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Latte RL ui ltisrrrherenn 
achofiches Ehriftenehumt, 
durch die gantze Melt außgebreitet / 
| Inſonderheit — 

Ben naͤchſvverfloſſenen / und anjetzo flieſſenden Fahr⸗Naundert / 

Darinnen kuͤrtzlich beſchriben wird / m. 

Fedes Wands Fert / und Welegenheit / der Sein 

länder Vebens⸗Witten / eygenthumliche Fecten / Basuıngen/ 

Staats⸗Weſen / Geiftund Weltliche Gepraͤng; beſonders aber / und außfuͤhr⸗ 

lich beygebracht Die erſte Einpflantzung / Das Auffnehmen / und die Erweiterung deß glda 

eingeführten wahren Chriſt⸗ Glaubens: wie ſolcher von vilen eüffrigen Blut⸗Zeuͤgen verfoch⸗ 


ten / von Lob⸗ und Merdwürdigen Tugend-Thaten viler anderer Chriſt⸗Helden 
gezieret / und von vilen wunderſamen Begebnuſſen bekraͤfftiget worden. 


In bilfaͤltigen Kupffern zu fuͤglicher Erkandnuß abgebildet 

Erſtlich beſchriben und an Tag gegeben durch — 

RP. CORNELIUM HAZART, 
| Llunmehe aber 


Spuß der Mider⸗ in Die Roch⸗Seutſche Bprach uͤherſetzet / 


| — und vermehret / durch nn 
R.P. MATHIAM SOUTERMANS, 
Beyde der Geſellſchafft JESUL Prieſtern. 


Der ander Sheil / 
In ſich begreiffend 
ie Africanifche Bänder/ Abaſſia, Guinea, An- 
gola, Congo, Monomotapa, Marocco, und Fefla: 


Demnach die Americanifihe/ Perü, Paraquaria, Brafilia, 


Florida, Canada, exico, und Maragnan. 
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Cum Gratia, €9 Privilegio Sacræ Cafarea Majeftatis 1 

Permiffu Superiorum. - N, % 
GEHHEHNNIINENIRIREINIERHERRR RERIHEININNEO J 
Gedruckt / und verlegt / zu Wienn in Oeſter?eich / lin 


Durch Leopoldum Moigt / einer Löblichen Univerfitzt Buchdrucker / 
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Herrn / Wer 


FERDINSAINDVO 
:-BONAVENTURE 5 
Won Marꝛach / 


Braffen u Roran / Gerrn der Herrſchafften Stauff/ Zſchach / 

und Brugg an der Leuͤtha / Erb⸗Herrn auff Branna / Welkahua / und Stoͤeſ⸗ 

ſer / Erb⸗Land — in Oeſterzeich unter⸗ und ob der Ennß / ꝛc. Rittern deß 

Gruldenen Fluß/ der Roͤmiſchen Kayſerlichen Majeſtaͤt wuͤrcklichen geheimen 
Rath / Cammerern / und Obriſten Stallmeifter/ ꝛc. 


RHoch⸗und Wolgebohrner Wraff / 
De; Vnaͤdiger Ber/ Gerr / ac. 


— J "she 
ee TTSE FOR ich meine naͤchſt/ außgeſprengte Ebberfe> 
gung Indianifcher Staats⸗ und Kirchen-Befchichten 
je zu Euer Excellentz gnädigen Händen in geziemen⸗ 
er der Ehrerbiefung neigen/ und ablegen doͤrffen ware 
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| -  Dbereiguns » Scheiben De, 
Die mehreſte Laͤnder / deren Befchreibung in diefem andern Theil enthalten? 
und von mir auß etlichen Spanifchen Schrifften vermehret worden ſeynd 96 
dachter Monarchen unterwuͤrffig / auch von felbiger Nation zu erft erfunden. 
Denen dan in Befchreibung derfelben / als nunmehr jhrer eignen Landen unge 
zweifflet mehr und bilicher zuglauben / als etlichen anderen / welche das glor⸗ 
wuͤrdige Aufnehmen höchftermelter Monarchey / umd durch felbein diefe Laͤn⸗ 
der eingefuͤhrten Roͤmiſch⸗Catholiſchen Chriſtenthums mit fchelen Augen ange 
ſehen / und Darum weit anderſt / als es in ſich ſelbſten iſt davon geredet haben. 
Manerfahretbierin das jenige / was Prolomzus, der zwar um America wenig 
gewuſt / von andern dergleichen unbekandten Laͤndern geſchriben hat lib. 1. c. 5. 
Man iſt / ſpricht er / mit Verlauff der Zeiten in gewiſſe Erkandnus gerathen / 
daß ſehr vil fuß⸗veſte Laͤnder / welche bewohnet werden / wegen alzugroſ⸗ 
fer Entlegenheit / oder auff⸗ſtoſſenden Reiß⸗Beſchwaͤrnuſſen uns annoch 
verborgen ſeynd / andere aber nicht alſo beſchaffen / geſtaltſam ſie / dazu mit 
vilen unwahren Gedichten vorgemahlen werden; manche auch / jhre Verhoͤr⸗ 
gung oder Enderung betreffend / ſich gantz anderſt befinden. Dannenhero 
man billich dem letztern Bericht / ſo zu dieſen Zeiten einlauffet / mehrern Glau⸗ 
ben zuſtellen / dabeynebens der alten Hyſtorien Erklaͤrung mit jetziger Er⸗ 
fahrenheit zuſammen halten ſoll / damit was irrig oder glaubwuͤrdig / durch 
reiffe Entſcheidung möge beurtheilet werden: | 
Nun werden Euer Excellentz hierin der befte Richter ſeyn / als welche 
nicht allein vil dergleichen Spanifche Schriften durch »blätteret / fondern auch 
von denen/ welche der Orthen das Staat: Wefen felbft / als Königliche Lands 
Voͤgt verwaltet / den eigentlichen Warheits⸗Grund erfahren haben / folgends 
veiflich erachten Eönnen / wie fehr ſich die jenige verftoffen / und von der Bahn 
Hyſtoriſcher Warheit auß unbefugten Euͤffer haben verleiten Taflen / mel: 
cheder Spanier Verfahren in felben Landen mit vilen Mißdeuͤtungen verdrähen/ 
und fchimpfflich durch die Hachel sieben doͤrffen; nur und allein dem —3 
Catholiſchen Chriſtenthum / fo durch derſelben Dapfferkeit ein⸗ und fortgepflan⸗ 
tzet worden / hierdurch einen Schatten anzuwerffen. Der un⸗Catholiſchen Ge⸗ 
ſchicht⸗Buͤcher ſtehen derenthalben bey andern in geringer Schaͤtzung / weilen 
fie mit vilen Verleumdungen / und ſchimpflichen Gedichten 7 wo ſich ſelbe nur 
einrucken laſſen / wider die Roͤmiſche Chriſt⸗Lehr und Lehrer mit mercklicher 
Verletzung der Warheit angefuͤllet und beſudlet ſeyn. Deſſen hat ſich Der 
Urheber ſelbſt beklaget / und auß ſolcher Urſach will dieſe meine Umſetzung unter 
den Schatten Euer Excellentz gnaͤdiger Schutz⸗ Hulde ans Liecht kommen / als 
dero alt⸗Loͤbliches Hauß von ſeiner erſten Ankunfft mit dem Glantz deß wahren 
Glaubens beleuchtet / eine Schutz⸗Wohnung der reinen Warheit jederzeit ges 
weſen iſt. Bey welcher ich auch meine Feder demuͤthigſt niderlaſſe und mich 
billich ruͤhme zuſeyn / und zubeharren mudinne—u ę 
Ener Moch⸗Wraͤfflichen Sxcellen 0 
Schuldigſt⸗Ergebner Diener | a 
O0) Mathias Souterwans, SIJ. 
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55 Leich wie der Leib von dem Schatten / alſo werden vom Neid 
N — Eund Affter⸗Reden alle Scribenten gefolget/ und verfolget. Diß ruͤhret 
SR urfpünglich her auß angebohrner Art der Menſchen / und vilfältigen 
—* Wohn derſelben / Krafft deß gemeinen Sprichworts: So vil Koͤpff / 
W > pH Siñ. Der Meinungen Unterſchid iſt ein Baͤhr⸗Mutter deß Neids/ 
und der Laͤſterungen; da nehmlich ein jeder ſein Urtheil für das beſte halt / eines andern 
Wohn aber als gering/ oder untuͤchtig verwerffet. Auß Lich eignes Gedunckens erwach⸗ 
ſet die Geringſchaͤtzung anderer: die Geringſchaͤtzung erweckt Schimpff / und Affter: 
Reden / und von dieſen wird manche Enbenswerthe Feder verkleinert / verdrähet/ und 
übel außgedeutet. Hierzwiſchen dringet fich zum öfftern Haß / und Neid mitein / und 
find ſich ſolcher forderift bey denen / fo eines Ampts oder einer Hondthierung ſeyn. Dan 
teilen einer von deß andern Wolfahrt geblendet wird / folgendg felbe nicht wol vertra⸗ 
en mag / fo gefchicht eg / daß fie fich unter einander entweder mif Worten / oder inder 
Thaf felbfien zubefchimpffen / und zuunterdrucken gefliffen feynd. Um Diefer Urfachen 
willen haben vil auß den alten Seribenten ihren Schriften eine Worred an den Zoilum, 
oder Beſchimpffer vorgefegt / ihne wahrnend / daß er fich nicht vermeſſen ſolte / einiges 
Ding zutadlen / fo er entweder ſelbſt nicht ergreiffet / oder zumiffen an iſt. End 





Lich ſeynd auch manche / welche/ ob fie ſchon anderer Leuth Gutduncken nicht mißbilligen/ 
noch mit Haß und Neid wider dieſelbe entzuͤndet ſeyn / jedannoch ihnen fa jederzeit wie 
Derfprechen / enfiveder außeitlen / und angebohrnen Muthwill / oder auf Trotz / und hoch⸗ 
trabender Begierd / bey andern für klug und witzig angefehen zufeyn ; zumahlen fie mit 
freymuͤthiger Bitterkeit / und unverſachter Frechheit alle Ding Itederlich anplatzen / und ſich 
vermeſſen / uͤber jenes zuſtuͤmpffen / mas bey vernuͤnfftigen und klugen Leuthen fuͤr gut erken⸗ 
net / und geprifen wird, Be a —— ; — 
Zu welcher Gattung jene gehörig / fo wider den erften Theil meiner Kir en⸗Hiſto⸗ 
rie in etlichen Stucken — will ich alhier nicht beurtheilen. Dißn mir dan⸗ 
noch nicht unbewuſt ‚/ Daß ſolches ihnen / ſie moͤ en Belt» Geiftliche/ oder Ordens: 
Derfohnen ſeyn / Feines wegs gezihme; als welche vilmehr ihres Stands halber ver 
pflichtet waͤren obbemelte meine Hiſtorie/ als ein, — zuſchirmen / und gut 
zuheiſſen. ber dergleichen Leuth beobachten nicht / daf 


2 





aber dergleichen Mißglauben allein von den Ketzern her ruͤhret / von denen auch Die bes J 
wertheſte Geſchicht für Papiſtiſche Gedicht verlacht / und verhoͤhnet werden / als hab — | 
nicht Urfach in Widerlegung defielben mich ferner zubemuͤhen. Melde allein fovil/ da 
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manche vor / man haͤtte die Zeit-Ordnung beſſer beobachten / und derfelben Die Geſchicht 
bequemen follen / das ift / alles von Jahr zu Fahr nad) Artder Chroniden oder Jahr⸗ 
Bucher erzehlen / und fortführen / nicht aber Die £eb-Zeiten und Gefchichten immer durch⸗ 
einander lauffen laffen. Es war aber mein Vorhaben nicht den Lefer mit dem / mas fi 

der Orthen zugetragen / zuunterrichten / fondern denfelben vilmehr mit Erzehlung der a 
erlefenen / und merck⸗wuͤrdigen Gefhichten zuerquicken ; folgends vor zier zund fchicklicher 
erachtet / DaB das jenige / was Stuckweiß zu —— Zeiten ſich ereignet / zu Ver⸗ 
meidung unangenehmer Widerholungen / in eine Erzehlung zuſammen gefügt / und mit 
einander vorgetragen wurde ; Damit es nehmlic) / wan es zertheilet / un hiedurch ſei⸗ 
Pa —— und Nachdrucks beraubet waͤre / Dem Leſer nicht zuwider / ober verdrießlich 

allen ſolte. | } 

Was folle ich melden von jenen / deren Drden- Stand durch Iobfame Beybrin⸗ 
ung ihrer vornehmften Drdeng- Helden / und derfelben Groß-Thaten Der Welt mehr 
und/ und berühmt gemacht worden / als fie felbft villeicht hätten zu weg bringen koͤn⸗ 

nen ; ſich dannoch beklagen Dorfen / als wäre ihr Ruhm / und Anfehen durd) alzugrofs 
ſes Lob etlicher anderer verkuͤrtzet / und geſchmaͤhlert worden. Ich geftehe gern / daß 
noch manche Ordens⸗ Perfohnen / fo an Tugend und Fromkeit fonders geleuchtet / haͤt⸗ 
ten mögen bepgebracht werden / jedoch ware meines Vorhabens nicht/ eine Legenda , 
oder eines jeden Ordens Hiftorie zubefchreiben / fondern allein an jeden Die außerles 
fenfte zubenennen / welche entweder mit ungefparten Fleiß / und Lob⸗werthen Thaten/ 
oder mit Darſtreckung jhres Lebens / das Apoſtoliſche Roͤmiſche Chriftenthum außge- 
breitet / oder befürdert haben, Man mag meine Geſchicht⸗Schreibung frey durch⸗ 
blättern / und durchleſen / und ein jedes unpaflionirtes Gemuͤth wird befennen muͤſſen / 
daß ich ohne Unterfchid der Perfohnen / oder Ständen ſothane Chriſt⸗ oder Ordens: 
Helden vorgeſtellet / und jhre lobſame Thaten herfuͤr geſtrichen habe. So ich aber deren 
sonder Geſellſchafft JSU etwas weitlaͤuffiger gedacht / oder von jhren Verrich⸗ 
tungen etwas mehrers angezogen / hab ich hierum meinem eignen Drden zudancken / 
als welcher von feinem erſten Anbegin biß zu diefen unfern Zeiten faft alles / was in Der 
ganzen Welt / anlangend die Außbreitung deß wahren Chrift- Glaubens / fi) zuge 
tragen hat /_mit wunderſamen Zleiß / und infonderheit angemerckef Der ; welches von 
andern Geiftlichen Orden. Cmaffen mir folches manche auß ihnen felbft.befennet ) nicht 
dergeſtalt beſchehen if. — 
"Etliche dringen mag tieffer in Die Schrifft / und befchimpffen die im erften Antritt 
meiner Hiſtorie vorgeftelte Bildnuß deß Heiligen Francıfci Xaverij , um willen jhme der 
Ehren: Titel eines Apoftels Der Indianer / und Japonier gugemeflen wird, Dieß achte 
ich theils ein Muthwill / theils eine Unwiſſenheit zuſeyn. Dann wer weiß nicht / daß die⸗ 
fer groſſe Seelen⸗Euͤfferer auß allen Catholiſchen Chriſt⸗Lehrern Der erſte geweſt / wel⸗ 
cher in das nicht allein denen Europeern / ſondern faſt allen Voͤlckern unbekannte Japon 
feiner; Fuß gefetst 7 Daffelbe mit, unaußfprechlicher Bemuͤhung / und im Schweiß feines 
Angefichts durchloffen / auch ſo häufige Seelen» Srücht alda geſchaffet / daß deren noch 
heimt zu Tag vil tanfend Japonier / wie wir don dannen jüngft berichtet worden / genieſſen / 
und dandbarlich erkennen, "Ich nihm außvilen Geſchicht-Schreibern / fp hiervon? el 
dung thun / bevorab zum Zeugen den Ehrmürdigen Be Petrum Rapin S, Francifei Or⸗ 
dens / der in feiner Hiſtorie dec. 11. von Japon alſo ſchreibet: Diß Land iſt zu erſt 
mit den Strahlen deß Heiligen Evangeliums durch die Lehr / und Predig 
deß Heiligen Francifat, Xaverij exleuchtet worden; weſſenthalben er mit gan⸗ 
tzer Billichkeit genennet wird ein Apoftel der Japonier. Dan die Mindere Brik 
der deß Neiligen Francifci feynd erft im Jahr 1593. (‚das ift mehr dan viertzig 
Jahr nach dem H. Xaverio)dahin gelangt / unter der Anleitung P. Petri Baptiſtæ 
Dife Zeügnus.ift allein ſtarck genug / alle und jede / die eines gefunden Verſtands jun 
1 Li under, 
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underfaͤlſchten Gemuͤths ſeyn / zubereden / daß es alſo ſey / wie es angezogen / folgends 
unnothwendig um andere Beweißthum ſich umzuſehen: zumahlen ſolche herruͤhret von 
der Feder / und Zunge nicht eines Jeſuitens / ſondern deſſen / der von eigner Obligenheit 
befugt war feinen Drden = Stand allen. andern hierin vorzuziehen / fals er folches mit 
Warheit haͤtte leiſten koͤnnen. P, NINE % 
Was anbetrifft Die uͤbrige Indianifche, Länder / obwolen nicht gezweifflet wird / 
die Didens » Genoffen deß Heiligen, Dominici ‚Francifei, Auguftini , auch andere Geiſtli⸗ 
che Perfohnen/ haben laͤngſt vor Ankunfft der Geſellſchafft JES U. das Ehriftenthum in 
unterſchiedliche Provintzen eingeführet / amd daſſelbe vermög Der Bekehrung viler Heyd⸗ 
niſchen KRönig/und Fuͤrſten / ja viler taufend Seelen Der Orkhen außgebreitet; fo Fan doch 
obbelobten Heiligen Indianer Apoſtel dieſer Ruhm nicht entzogen / noch abgefprochen wer⸗ 
den / es habe vor feiner Ankunfft niemand fo vilerhand Lander mit fo groffen/ und faſt 
unzahlbaren Srüchten Der Seelen / und an der Kirchen Gottes Durchreifet/ als e⸗ 
ben er allein. Dan von jhme ſeynd zu erſt im Glauben unterrichtet / und zu Chrifto bee 
kehret worden Die Paraven, die Malaen, die Jaen, die Acener/und Mindanaer, Er haf zu 
erſt den Saamen deß Glaubens außgeworffen / oder glücklich aufgebracht in den Landen/ 
and Stätten / Amboin ‚Mäläca, Travancor , Malabar, Macazar, Melinda, Manaria, Morus, 
Cambaya; Tolus, Ternate; Tutucurino; , Socotora., Mozambigue, Ceylan, Comörino, 
"Maurica, Goa ‚Ora Pifcarja ‚und anderwaͤrtig / biß er endlich gelanget iſt zu den Orangen 
deß Königreichs Sina, Das iſt / in Die bekannte. Meer - Statt Amacao, und von dar ger 
- Sanciano,in welchen Eyland er feine Wanderfchafft/ nicht aber ‚die Begierd die Heyden 
riſto zugewinnen / beſchloſſen hat. Die Seelen⸗Fruͤcht / ſo er allenthalben eingeſamlet / 
bringt Der Gelehrte Bozius in eine Rechnung / und bezeuͤget / Daß Xaverius allein mehr 
Heyden zu Chriſto gebracht/ als alle Ketzer inſamt / fo. von dem erften Ertz⸗Ketzer Simon 
Magus biß zu Diefen unfern Zeiten gelebt. haben... Fals aber dieſer Beweißthum nicht 
Frafftig genug/ Xaverium mit den Ehren» Titel eines Apoſtel Der Indianer / und Japonier/ 
ıbenahmfen/ ſo mag Ihm Doch / Defien uneracht / Derfelbevon keinem Roͤmiſch⸗Catholi⸗ 
—— geſchweigen/ einem Ordens⸗ Geiſtlichen henohmen werden; es fey dan / daß 
einer ſchnur grad widerſtreben wolte dem hohen Anſehen der Roͤmiſchen Biſchoͤff/ und al⸗ 
gemeinen Hirten der Kirchen Gottes / deren Außſpruch biß hiehero von allen rechtgeſinn⸗ 
ten Catholiſchen Chriſten / als ein Wahr⸗Wort iſt erkennet / und an⸗ 
Heiligſprechung mit Haven / und folgenden worten: Xayerius iſt der erſte geweſt / der 
Das. Liecht deß Glaubens in die Inſel Japon eingefuͤhret hat. Ebner maſſen 
nennet jhn Alexander. VII. in dem Kirchiſchen Marter⸗Buch außdruͤcklich einen Apoſtel 
der Indianer, Diſem nun widerſprechen oder Darüber ſchmaͤhen iſt nichts anders 7 als 
einie ũnwiſſenheit / oder frecher Muthwill / als welches ſtracks ent lauffet der War⸗ 
heit / und. —— wahren Statthalters Chriſti unſers HErens. So vil diß 
Stud betreffend/ ich ſchreite zu Dem letzten Einwurff. LTR ER 
Sb Marche waren ſo unverſchamt / daß fie vorgeben doͤrffen der Heilige Kaverius waͤre 
Fein Ordens⸗Genoß der Gefellfehafft‘J ES U, ſondern allein ‚ein Weltlicher Prieſter ge⸗ 
wert / und in ſolchen Stand / das iſt / bevor der Orden beftättiget worden von den Roͤ⸗ 
michen Papſten nach Indien geſandt. Ich nenne ſolche Leut gantz billich unverſchamt / fine 
tema eine’Sach laugnen wollen/welche eben ſo klar iſt / als das Mittagige Son⸗ 
men Liecht. Es fen Dan Daß man vernuͤnfftig in Zweiffel ziehen moͤge entweder die ſelbſt 
came Woͤrt Xaverıi ‚oder die klare Zeuͤgnuſſen fo viler glaubwsuͤrdigen Scribenten / oder ſo 
Av die Bekraͤfftigung und Heilige Auſſag der Roͤmiſchen Paͤpſten. Auß diſen dreyen 
Sat wil ich Den Beweißthum herzichen / Daß Xaverius in Der gründlichen Warheit ein Or⸗ 
dens Genoß Der Gefellfinafft JE SUxund Feines wegs ein Weltlicher Priefter / wie man 
feinem Heiligen Orden zu Schimpff dichten will / were eye. | rg 
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So begeügen dan folches zu erft feine eigne Wort / die zulefen feynd in den Ur⸗ 
Ständigen Send » Schrifften/ die er felbft mit eigner Hand auß Indien gefchriben / und 
in unferer Erg » Schrein zu Nom annoch verwahret werden. In einer Derfelben / fo der 
Drud: Drdnung nad) die fünffte ift in dem erften Buch / Datirt Zu Cochin im Jahr 
2 544. an die von der Gefellfehafft JESU zu Rom / meldet er zu End alfo : Linter 
fo vilerhand und fehr groffen Früchten _diefes Lebens / deren ich auß Göftlis 
cher Gnaden⸗Gunſt biß hiehero genoflen / ja aud) täglich geniefle / achte ich 
vor allen die gröfte zufeyn/ daß die Einfegung unſer Geſellſchafft / maflen ich 
vernommen / durch Päpftliche Beyftimmung beftäftiget worden. Preyſe / 
und dande GOTT von Herken / daß er die Lebens: Form / fo er unferm 
Matter Ignatius in geheim vorgefchriben/durdy ſeinen Statthalter offentlich und 
zur ewig / waͤhrender Gedächtnuß der Nachkommen hat wollen befräfftiget has 
ben. Mercke alhier die Wort unfer Gefellfchafft / unfer Vatter Ignarius, 

Im ſechſten Send: Schreiben deß andern Buchs / an jetzt⸗gemelte Geſellſchafft 
‚geftellet meldet er zu End defielbennachfolgendes : Ich bitte den HErrn JESUM, 
daß er ung verfamlen mölle in der Seeligen Emigfeit / geftaltfam er uns in 
diefem Leben in feine Gefellfchafft auffgenommen / und verfamlet hat. AL 
hier befennet er abermahl außdrücklich / daß er in die Gefellfchafft JESU an/und auffges 
nommen/ auch mit denen /fo zu Rom waren/in derfelben verfamlet feye. Jene aber / ſo 


zu Rom lebten/ und denen er zugefchriben / waren nffentlich in den Orden angenommen 


und als Glider deffelben zu Nom verfamlet / fo folget ja Hlärlich / daß er ebenfals ein 
led biefer Schlaf yemekm fine / ſ folg 1 daß | 


In der neundten Send⸗Schrifft deß vierdten Buchs / die er von Goa im Jahr 


1552 an P. Simon Rodericus hat ablauffen laſſen / erſucht er gedachten Priefter als 


Der zur algemeinen Ordens⸗Verſamlung beruffen ward / jhme von allem Dem / was Das 
fin wurde abgehandlet / oder gefchloffen werden / außführlichen Bericht —— / hin⸗ 
en fuͤgend; feine Sünden waͤren hieran Urſach / Daß er dieſer Verſammlung nicht 
beywohnen möchte, Aber wie da? Mufte dan etwan Die Geſellſchafft JESU / wel: 
che albereit vor zwoͤlff Jahren von dem Roͤmiſchen Stuhl beftättiget / guch mit vilen 
portrefflichen Männern verfehen ward / ſich um einen Weltlichen Priefter bewerben / 
welcher in einer. fo löblichen Werfamlung neben andern Drdens »Perfohnen über das / 
was alda —— wurde / urtheilen / und feine Stimm geben folte ? Nun aber ers 
Hellet auß den Worten Xaverij , Daß er in mehr zerwehnter Berfamlung hätte follen B% 
egen ſeyn / wofern Die lg ihm nicht im Weeg geweft waͤre. Solget alſo / 
oB er in. der Warheit Fein Weltlicher Priefter / fondern —— / und eben fo. wol, 
als andere / ſo damahlen zu Nom verfamlet/ ein Glid und Ordens⸗Genoß Der Socie- 
ft geweſen ſehe. aucn 1J Mb!” Mir 
Der zweyte Beweißthum ziehet ſich von unterſchidlichen bewerthen Geſchicht⸗ 
Schreibern / Die ſolches außfuͤhrlich beglauben; auß denen zuforderift Nicolaus Orlan- 
dinus lib. 2. hift. Soc. n. 86, folgendes erzehlet: mas maflen a 
Gefandte auß Portugal / im Nahmen feines Hering / bey dem Roͤmiſchen Sulz 
wie auch bey Ignatio um etliche Apoftolifche Männer / felbe nach Indien zufenden/ euͤf⸗ 
frigft angehalten ; worin zwar feine Meiligkeit gern und freuͤdigſt eingewilliget / jedoch 
Ignatio gaͤntzliche Freyheit and Gewalt überlaffen / jene auß * Ordens⸗ Genoſſen 
zuerkiſen / Die er hierzu tauglich zuſeyn befinden wurde. Ignatius woͤhlte unter andern 
Xaverium, Der auch nachgehends dahin gereiſet. Nun forſche ich; im fall Xaverius da⸗ 
mahl ein Weltlicher Prieſter / und Fein Jeſuit ware / was Urſachen ſandte ihn Der 
apſt nicht felbft nach Indien / ohne Daß er ſolches Ignatio überließ? mag war e *8 
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wendig / daß Ignatius ſolches leiftete / wofern Xaverius nicht feines Drdeng / noch ihm 
als ein Weltlicher Priefter unterwürffig war? N 
Serner erzehlet Horatius Turfellinus in dem Leben deß Heiligen Xaverij, wie auch 
erſt⸗ angeregter Orlandinus in verſchidenen Stellen / Daß Xaverius in Indien nach feinem 
Gut — mit Den Ordens⸗Leuthen der Geſellſchafft JESU gemaltet / etliche in 
diefebe anzund aufigenohmen/ andere Davon entlaſſen habe / wie es ihm in dem HErrn 
2 gut Hat angefehen. Solchergeftalt ſandte er P. Nicolaum Lancelottum in dag Ey: 
and Coulanum , P. Alphonfum Cyprianum gehn Meliapor , P, Francifcum Perez geh 
Malaca, P. Alphonfum Caftrium in Moluco „ P. Melchiorem Gonzalvum gehn Bazaino, 
P. Gafparem Barzeum nad) Ormuz , and ein jeder mard ihm gehorfam als feinem Obern / 
and Vorſteher. Wer wird aber vernuͤnfftig glauben / ja nur allein muthmaſſen koͤnnen / 
Daß zur ſelben Zeit / da die Geſellſchafft JESU in ihrer erſten Bluͤhe / und mit fo vor; 
trefflichen Drdens-Perfohnen in Indien verfehen geweſt / Feinen tanglichen Obern / deme 
Sie unterwürffig wären / gehabt haben/ als eben einen Weltlichen Priefter ? 
Erſt⸗benennter Turfellinus fehreibt noch ferner lib. 5. cap. 5. daß obbemelter Gafpar 
Barzzus von dem Heiligen Xaverio dem Ordens⸗Hauß zu Goa als Dberer ſeye vorges 
ſtellet worden / imgleichen / Daß / Da er zu Ormuz gelebt / jhme verbotten habe Feiner 
Tritt auffer Der Statt zuſetzen; obwolen er von vilen Einwohnern deß glücklichen Ara- 
bie durch manche Send-Schreiben erſucht / und beruffen ward / ſich Dahin zuverfügen/ 
und fie in Dem wahren Ehriftenthum zuunterweifen. Hiernaͤchſt hat er befagten Colle- 
gio zu Goa vorgeſetzt den Prieſter Paulum Camers, nach jhm Antonium Gomez, den 
er nicht allein durch oͤfftere Erinnerungen zuſtraffen / ſondern mit ernſthafften Worten zu⸗ 
gebieten pflegte / ſprechend: Ich heiſſe / und befehle euch diß oder jenes zuthun / oder 
ulaſſen. Seind Das Werck / und Ambts⸗Ubungen eines Weltlichen Prieſters? Solte 
Fr auch wol ein Weltlicher Driefter Diefes Gewalts anmaflen/ daß er unter den Jeſui⸗ 
ten herrſchen / und ihnen / was ihm geduncket / gebieten / oder verbieten Dörffte ? Imgleichen 
erzehlet mehr⸗gezeigte Turfellinus lib. 5.c. 12, wie auch Orlandinus lib, 12. n, 81. daß Xa- 
verius erftlich obbenentifen Antonium Gomez hernach Michadlem Nobrega ‚und Andre- 
am Monterum , jhrer Frech ⸗ und Hartnaͤckigkeit halber / Krafft deren fie alles nad) iha 
rem Belieben molten angeordnet haben / von dem Orden entlaſſen / nnd abgeföndert. Wie 
kunte aber dieſe Entlaſſung gut / und gültig ſeyn / im fall Xaverius allein ein Weltlicher 
de und Fein Jeſuit / ja Fein Oberer Derfelben/ als Denen fothaner Gewalt allein zug 
andig/ geweſen ift? N $ ar 
. „Endlich wird von beyden Turfellino lib. 5.c. 15. und Orlandino lib, 13. n. 87, 
angefuͤhret was maſſen Der verblichene Leichnam deß Meiligen Manns auf der Infel 
Sanciano da er Dieß Zeitliche verlaffen / nach Goa feye abgeführt worden : tie Ihme 
Dafelbft Die Ordens⸗Leuth der Gefelfhafft JESU auff dem Meer ein Stud Weegs 
entgegen gefahren / demnach ans Land gebracht : wie er von den Thum⸗Herren/ 
and andern Prieflern mit Creutz⸗Fahnen / und brennenden Liechtern eingehollet / und 
in einem herzlichen Auffzug / und fchönfter Drdnung in Die Kirch der Gefellfchafft JE- 
SU feye eingeleitet / auch daſelbſt drey ganker Tag / Der groffen Andacht deß Wolde 
zuwillfahren / offentlich gezeiget / zu letzt in Die Hauß⸗ Capelle gedachter Ordens⸗ Ges 
noſſen Ehrerbietigſt ſey uͤberſetzet worden. Alhier frage ich abermahl / im fall Xaverius 
ein Weltlicher Prieſter geweſt warum haben die Thum⸗Herren fi nicht angemafz 
fet einen fo werthen Schag an ſich zuziehen / fondern gern / und ohne geringftes Wis 
Derfprechen geftattet / Daß man ihn offentlich vormeifen / und in dem Gottshauß der 
Sociefäf a ‚halten ſolle. Dan fo Xaverius fein Jeſuit / was Zug haften Die 
Jeſuiten zu feinen eichnam ? als welches mit vilerhand Wunder bemähret/und folche als 
bereit durch gank Indien berühmt waren? Sa vilmehr hatten fich Die Thum = Merren def 
felben anmaſſen follen / und jhn in jhre Thum⸗ Kirchen beftätten /fals Xaverius Fein Jeſunt⸗ 
fondern allen ein Weltlicher Priefter gewefen iſt. nn & | 
en 
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Den letzten / und beſten Nachdruck geben uns die unwiderſprechliche Auſſaͤg der 
Roͤmiſchen Päpften/ als die hierinnen Die beſte Zeuͤgen / und Richter ſeyn koͤnnen / und 
gleich wie ihr hohes Anfehen/ als Statthalter Chriſti / mit höchfter Ehrerbietung von 
ung zubeobachten/ alfo ift nicht weniger ihren Worten gaͤntzlicher Beyfall und Glau⸗ 
ben zuzuſtellen. Nun ſo wird von Paulo dem dritten in der anderten Bulla oder Kir⸗ 
chen⸗Brieff / womit er unſern Orden im Jahr 1543. beſtaͤttiget hat / Xaverius unter Die 
nein erſte Geſellen deß Heiligen Isnatij gezehlet / auch alle inſamt Mit⸗-Geſellen der 
Geſellſchafft JESU genennet. Auff gleichen Schlag redet Julius der dritte in gleicher 
Beftättigungs - Bulla , im Jahr 1550, außgegeben / Darinnen / nad) dem er Ignatium, 
und feine erfte Mit = Gefellen / Darunter auch Xaverium , mit Nahmen genennef / fer: 
ners meldet / daß fie fich ſamtlich mit einander verbunden / und Mitglider worden Ferne 
eines fehr frommen / und Gottfecligen Vorhabens, Letzlich hat unlängft Alexandeı 
der fibende mehrzgedachten Heiligen Xaverium in Das Roͤmiſche Marter⸗Buch ein: 
verleiben / und außdruͤcklich dabey fügen laſſen / Daß er geweſt ſey auß der Geſell 
ſchafft JESU. 

Auß welchem allem klaͤrlich abzunehmen / daß es nicht allein ein eitler Muthwill 
und unverſchamter Frevel / ſondern auch ein offentliche Geringſchaͤtzung ſeye deß Statt 
halters Gottes auff Erden / verneinen / oder ablaugnen wollen / Xaverius wäre Feir 
Glied der Gefellfehafft JESU gemweft / a Daß ich nicht genugſam ermeffer 
kan / wie eg Doch müglich / daß dergleichen Gedicht / will nicht fagen in dem Sinn 
und Werftand / fondern auch nur auff die Zunge der Geiftlichen / oder Didens > Leutt 
habe Fommen mögen. Hiermit nun / Guͤnſtiger Leſer / übereigne ich, div Diefen anderı 
Theil der Kirchen-Geſchichten als einen DL, ang deß vorigen, So es dem güfiger 
SStit dbelieblich/ werden die von Nider = und Engelland aud) bald folgen. Wu 
ſche von Herzen / daß fie Dir zur Seelen Heyl befoͤrderlich und zu Erquickung Def 
Gemuͤths dienſtlich ſeyn mögen. er det 
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Serinnerung deß Mberſetzers an Den 
beſcheidenen Veſer. 


3 Eines Vorhabens ware / laut der im erſten Tomo gethaner Zuſag / 
Y, dienoc) übrige zu Alia gehörige Länder denen albereit in Druck gegebenen / als einen 
ordentlichen Zufaß hernach zufügen / und alfo diefes Welt; Theil infamt außzufer⸗ 
tigen; habe aber (‚die Warheit zugeſtehen) wie ichs gefinnt geweſt / darmit nicht 
* außlangen mögen. Eines theils; weilen mir ſelbe nicht zur Sand / auch dee 
Entlegenheit halber fo bald nicht funten zugefändt werden. » Andern theils/ weilen etliche auß vo⸗ 
tigem Tomo , wiewol nicht an Afıa gehörige / jedoch von dem Urheber / fo die Welt-Zheilung in 
feinen Tomis nicht beobachten wollen / hinzugefügte Sander / albereit von mir überfegt waren ; wels 
che / die Vergröfferung deß Buchs suvermeiden/ dazumahl verfchoben / mit dem aber/ was in feinem 
andern Tomo von Mohren⸗dand enfhalten/ infamt ein genugfam groffes Werck außmachen Eunten. 
Diefem nach / und dem Verlangen deren / welche deß zweyten Tomi fehr begieridy waren / eheſt zu⸗ 
begegnen / hab ichs nicht für unfuͤglich erachtet / erſtgedachte zu Africa und America gehörende Laͤn⸗ 
der- in diefem Theil zuvereinbahren /.und was noch von Afıa uͤbrig / Fünfftiger Zeit / geliebt es 
Gott / ſamt andern Europeifhen auff gleiche Weiß und. Ordnung in Druck zubringen. 
In dem Stylo oder von mir gebrauchter Yed⸗Art wollen manchen weiß nicht wie erfahrz 

nen etliche darinnen vermeldte Wort / als nemlich: Flut / Wuth / Wuͤſteney  Waldung/ 


Tyger⸗Fraͤule / Landſitt / ſothanes / und dergleichen für unuͤblich und der alt⸗ braͤuchichen 
Teutſchen Sprach⸗Art zuwider lauffende fuͤrkommen / und als ſolche von ihnen getadlet wer⸗ 
ben. Andere beſchuldigen mich auch einer eitlen Ruhm + Sucht / in dem ich im Vorblat oder 
Titel deß Wercks fehreiben dörffen 2 Auß Der Nider- in die Hoch -Teutfche Sprach 
überfeßef : gleich als wäre das Wörtlein Hoch⸗Teutſch Fein eigenthumliche Benahmfung 
der Sprach felbfien dafür es doch von allen mehrzerfahtnen "gehalten wird / fondern ein geſuch⸗ 
fe Ruhm Red / die erhebte/ und gleichfam hohe Red⸗Art damit herfür zuſtreichen. Ob nun 
mol mein eigne Schwach sund Unerfahrenheit mir alsumohl befand: / auch niemahlen zu Ge 
müch kommen / durch dergleichen mir übel zugemuthete Neuͤrung einen unbefugten Ruhm suerz 
werben ; fo weiß ich doch beynebens nicht / wie diefe jeßtz angeregte / "und andere vergleichen im 
borigen Tomo von mir gebrauchte Wort fo weit mögen beſchuldiget werden / als waͤrens gantz 
unüblich / und der wahren Zeutfchen Sprach) Art zuwider, Es fen dan daß famt mir ale 
die jenigen gleiche Schimpff verdienen / welche in ihren außgefprengten Schrifften / die doch von der 
gantzen Zeutfchen Nation höchft gepriefen /von jenen aber villeicht wenig feynd durchblaͤttert wor⸗ 
den/ nicht allein obgedachte Wort zum öfftern angezogen / fondern deren Grundrichtigkeit mit wah⸗ 
ten Beweißthum beglaubet haben. Mir wolte es vilmehr gesihmen / andern / die es mir und 
dir weit bevor gethan/ und die Hoch⸗Teutſche Sprach zu ihrer Reinlichkeit und eigen; 
humlicher Zierde zuerheben loͤblichſt bemüher geweſt / als ein Schrling nachzuahmen / dan felbe fo 
bermeflentlich zutadlen ; nächft gaͤntzlichen erbieten / auch denen / die fich unterſtehen anjego atie 
dere zuurtheilen /in ihrer Lehr zufolgen / wofern folche der Welt Fund gemacht / und mit gleichen 
Ruhm und Guttheiffen/gleich wie jene/ von den hierin erfahrnen Teutſchen fole angenommen 
werden. Ubergehe immittelft vorgefegter Wort Grund z Eigenfchafft mit mehrern beweißlich zu: 
machen / als welches von unterfchidlichen /und in unferer Teutſchen Haupt Sprach wol erfahrz 
nen GSeribenten fo bey Jufto Schottelio in vollen Regiſter anzutreffen / albereit und außfuͤhrlich 


Ju 





befchehen ; bey welchen ehenfals wird zufinden feyn / daß das Wort Hoch⸗Teutſch nicht al⸗ 


lein zu Unterſcheidung deß Wider ⸗Teutſchens / in Verſtand es von allen meinen 
— i — Laude⸗ 
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Landsleuthen / das iſt / Nider⸗Teutſchen gemeiniglich / und rechtmaͤſſig gebraucht wird / zunch⸗ 
men ſeye / ſondern eigenthumlich dieſer Grund⸗ und Hauptſprach zuſtehe / als welche bald nach 
Caroli Magni Zeiten / und von dannenhero biß anjetzo beharzlich alſo ift genennet/und geprieſen 
worden. Life was erwehnter Schottelius in Anführung eflicher Seribenten / benandlih Moͤnchs 
Otfrids auß Geſnero und Simlero meldet / daß ſchon zu felben Zeiten/das ift/um das Jahr 
Ehrifti 870. da diefer Defrid in Ruff kommen / der Unterfchied geweſt inter Theotifeam ( the # 
Hoch: Ditfhe) & Teutifcam fen Teutonicam , feu Belgicam linguam. m übrigenbleis 
be ich der getröften Zuverſicht / die Mühewaltung / fo ich in Überfegung diefes Wercks faft gedrun⸗ “ 
gener auff mich genommen / werde vilen andern / die es mit gütigen Augen durchfehen / und N 
nicht dieaufferliche Schalen / fondern den Kern beobachten werden / fo genehm als erſprieſſend 


© tt. 
ſey Zu letzt will ich auch alhier widerhollet haben / was im erſten Tomo gemeldet / daß nehm⸗ 
lich etliche Ding alhier erzehlet / und beygebracht werden / fo die Naturs⸗Kraͤfften ſcheinen zu⸗ 
überfteigen ; andere / fo das Anſehen haben / als ob fie denen / deren hierin Meldung geſchicht / 
einigen Ruhm der Heiligkeit sumeffeten. So werden auch manche theils Chriftliche Helden / z 
sheils Drdens + Genoffen für Marterer aufgegeben / und mit diefem Ehren⸗ Titel gesierd. 
Die alles will ich nicht dahin geredet / oder von dem Leſer außgedeuͤtet haben / als ob gemelte 
Sachen von dem Apoftolifchen Stul albereit unterſucht / gufgeheiffen / und folchergeftalt wären 
befräfftiget worden ( jene Ding /und Perfohnen aufgenommen / fo nunmehr durch ordentlide 
Heilig ſprechung dergleichen Würde erlanget / oder deren Wunderthaten gemelter Stul alter 
ceit erörtert / und für Warhafft erfennet hat ) fondern ich will alles beruhen laſſen bey der Sig u 
der bewerthen Scribenten / von denen es hergenommen / und folgbar denfelben nicht mehr / «ld 
eine Menfchliche Glaubwürdigkeit / biß Daß es von der Catholifchen Kirchen anders erkenne! / 
und geordnet wird / zugelegt haben ; hiermit gehorfamft nachkommende dem Apoſtoliſchen ger 
feld Urbani VIII. Roͤmiſchen Bilhoffs/außgegeben im Jahr 1634. | 5 
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Feyſerliches Privilegium. 


St Leopold/von Gottes Gnaden Erwoͤhlter Römis 
ſcher Keyſer / zu allen Zeiten Mehrer deß Reichs / in Germas 
” nien / zu Hungarn / Boͤhaim / Dalmatien / Croatien und Scla- 
vonien/c. Koͤnig / Ertz⸗ Hertzog zu Oeſterreich / Hertzog zu 
| >: Burgund/Steyer/Kärnten/Erainumd Wirtemberg/Graff 

DIV YES zu Tyrolne. Bekennen offentlich mit diefem Brieff / und 
thun Kund allermänniglich ; daß Uns Leopold Voigt / Unferer Wiennerifchen 
Univerfiter beftellten Buchdrucker in Unterthänigkeit zuvernehmen gegeben) 
welchermaſſen er von dem / dürch P.Cornelium Hazart,det Soc. JESU Nrieftern 

befchribenen/ mit feinen Voigtens eignen ſchwaͤren Koſten auffgelegten/und von 
Uns bereits den ein und zweintzigſten April, Anno fechsehen hundert acht und 
fibensig / auff sehen Jahr lang Privilegirten Werck / unterm titul ( der Kirchen⸗ 
Beſchichten auß der gantzen Welt zuſammen gezogen / inſonderheit die Aſiatiſche 
Laͤnder / Japon, China, Tartaria , Mogor und Bifnagar, &c. und darin bes 
griffnen kurtzen Beſchreibung jedes Lands Art und Gelegenheit / der Einländer 
Lebens⸗Sitten / Staats: Weſen und Sasungen/ Secten/ Geiftzund Weltli⸗ 
chen Gepräng/sc.) den erſten Tomum mit darzu gehoͤrigen Kupffer Bildern edirt / 
und ans Tagliecht gebracht: und nunmehr den Darzu gehörigen zweyten To- 
num nicht allein wuͤrcklich im Druck habe/ fondern auch die Darauff folgende 
zween andere Tomos gleichergeftalt / und alfo das völlige Werck mit ehiften zu: 
fammen in vier Tomis herfür zubringen willens fene : mit unterthänigfter Bitte, 
wir woltenzumehrer feiner Sicherheit und damit angeregtes Werck jhme zu 
Schaden von jemanden andern nicht nachgedruckt werde/gnädigft geruben/ ih: 
me Unfer vorher ertheiltes Kayſerliche Privilegium noch auff andere fiben Jahr 
weiter hinauß zuermeitern/und zuerſtrecken. Wann Wir dan folche sank billige 
Bitte / und den ſowol bey dem erfien Tomo angemwendten : ale auch den zu voͤlli⸗ 
gen Außmachung deß Wercks bey den noch folgenden dreyen Tomis erforderens 
den Fleiß / Arbeit und ſchwaͤren Verlags⸗Koſten gnädiglich angefehen / und bes 
trachtet: Als haben Wir demfelben foldy-weitere Gnad willigſt gethan / und 
Die Freyheit gegeben: Thun das auch hiemit in Krafft dieſes Brieffs/ alſo 
amd dergeſtalt / daß er Leopold Voigt mit Eingangs gedachtem Kirchen⸗Ge⸗ 
ſchichtens⸗Buch / wie angefangen / fortfahren / mit den noch darzu gehoͤrigen 
dreyen Tomis das gantze Werck volfuͤhren: in offnen Druck aufflegen / und 
nachdeme er davon die gewoͤhnliche vier Exemplaria zu Unſerer Reichs: Hof 
Sangley wird eingelifert haben/ und darüber ordentlich befcheint ſeyn / folches 
außgehen / hin⸗ und wider außgeben / feilhaben / und verkauffen laffen möge/ 
auch jhme folches Niemand ohne fein / und feiner Erben Confens und Wiffen 
innerhalb zwoͤlff Jahren (doc) diein Unſerem erften Privilegio noch nit verfloſſe⸗ 
ne fünf Jahr darunter mit eingerechnet) weder im H. Roͤmiſchen Reich / noch 
Unſeren Erb⸗Koͤnigreich / Fuͤrſtenthum und Landen / weder gantz oder zertheilt 
mit dem erſten / zweyten / dritten oder vierdten Tomo, in folio oder andern for- 
mat, weder mit: noch ohne Bildern nachdrucken / und verkauffen laſſen PR . 
—* | n 
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bdnderheit aber allen Buchdruckern / Buchfuhrern / und Buch⸗Verlauſfern bey 


Der geben iſt in Unſer Statt Wienn / den drey und zweintzigſten Martıj, An- 
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Und gebieten. darauff allen und jeden Unferen und deß N. Reichs / auch Un⸗ 
ſerer Erb⸗Koͤnigreich / Fuͤrſtenthum und Landen Unterthanen und Getreuͤen / in 


Vermeydung zehen Marck lettiges Golds / Die ein jeder / ſo offt er freventlich 
hier⸗wider thaͤte / Uns halb in Unſer⸗ und deß Reichs⸗Cammer / und den andern 
—8* Theil vil gemeldtem Leopold Voigt / oder ſeinen Erben unachläßlic) 
zubezahlen verfallen ſeyn ſolle / hiemit ernftlich befehlend: und wollen / daß ihr/ 
noch einig auß Euch felbft/ oder jemand von Euert⸗wegen mehr⸗angeregtes Buch 
innerhalb der obbeſtimmten zwoͤlff Jahren (die noch nit verfloſſne fünff Jahr 
mit drunter begriffen ) ob-verftändner Maffen nit nachdrucket/ noch alfo nady» 
gedruckt diftrahiret/ — umtraget oder verkauffet / noch auch anderen 
zuthun geſtattet / in kein Weiß / alles bey Vermeydung Unſer Keyſerlichen Un⸗ 

gnad vor⸗bemehlter Phen und Verliehrung deſſelben euers Drucks / den vilge 
dachter Voigt / oder ſeine Erben / auch deren Befelchshaber mit Huͤlff und Zu· 
{hun eines jeden Orths Obrigkeit / wo ſie dergleichen bey euͤren jeden finden N 
werden / alfogleich auß eignen Gewalt ohne Verhinderung mänigliche zu fid 
nehmen / und darmit nad) ihren Gefallen handlen und thuen mögen, Mit | 
Urkund dig Brieffs befigelt mit Unſerm Keyſerl. auff⸗gedruckten Secrer-Tnfial. 


’ 


no fechgehenhundert drey und achtzig / Unferer Reiche dep Römifchen im fünff 
and zeingigften / deß Hungariſchen im acht und zweintzigſten / und deß Boͤ⸗ 
heimiſchen im ſiben und zweintzigſten. " 5 * 
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Erfter 






heil, 


m Deich Abalsıa, oder 
Söenferfhum Prete-Jan. 


Das SErſte Bapitel. 


Art deß Lands / und der Einländer. 


Oz dieweilen unſer Vor⸗ 
Pia ) haben iſt / das wahre Chri⸗ 
ch ſtenthum in den vor 









ES nehmfien Africanifchen 
S SC Ländern auffzuſuchen / be 
IRA Feet yor woir folcyeinfonderheit 
befchreiben/ wil vonnöthen ſeyn / daß Africa 


ſelbſt / darin ſie enthalten / in einem kurtzen 
Begriff vor Augen geſtellet werde. Dieſes 
dan /als der vier Welt⸗Theilen eines / wel⸗ 
ches ſo wol bey den Altvordern / als anjetzo 
berühmt) jedoch jenen nicht gaͤntzlich be⸗ 
kandt geweſt / siehet fich von Norden gegen 
Suden auffdie fibengig Himmel⸗Stuffen / 
das iſt / von dem Gaditaniſchen Meer biß 
zum Æquator oder Ebem Naͤchter fait 
fünff und dreyſſig / und die übrige biß zu 
den legten Sudwinefel oder Dorgebürg 
der guten Hoffnung / eines Weegs hinauß/ 
and übertrifft hierin unſer Europa um 
fuͤnff und dreyſſig Grad; wiewol es den, 
felben von Abend big zum Auffgang etwas 
nachgeben muß; Solcher geftalt wird es 
in der Mitte feiner Länge vermög der E⸗ 
ben⸗Naͤcht⸗Linie gleichfam getheilet / und 
dafelbft der hitzigen Welt⸗Guͤrtl / oder Zo- 
nz torride unterworffen; welches Land 


unſere DBorfahren unbewohnlich zuſeyn 


geirrwohnet haben. Läft fi zwar vonden 


‚ Tropieisioder Neben⸗Circklen nicht übers 
ſchreitten / uͤbergehet Doch diefelbe um sehen 


Grad, Wird von viererleg Meer / als 
nehmlich von dem Nothen gegen Auf 
gang/ von dem Atlantifchen gegen Abend/ 
von dem Mohrenländifchen gegen Mittag) 
und gegen Mitnacht von dem Mittels 
Meer / oder engen Schlund Herculis ; 
fonften Eftrecho de Gibraltar genandt / 
angeflofien / und ligt alfo_faft einer Inſel 


‚gleich / auffer da es vermög der befandten 


Meer:Enge an Afıa ſtoſſet. Dieſem nach 
begreift es in fich gantz Egypten / welches 
Leo Africanus davon außgefehlöffen/ Die 
Barbaren / oder Königreich Tunis, Nu⸗ 
midien/ Libien/das obere und untere Moh⸗ 
renland / ſamt vilen Eillanden / deven etlio 
chen wir hernach gedencfen werden. 
Bin aber allhier nit gefinnet / alle finftes 
ve Winckel diefes ſchwartz⸗ gebrenten Welt» 
Theils zu durchſuchen / noch deren Art / und 
Bewandtnuß / ſo bey vilen Geſchicht⸗ und 
Land⸗Beſchreibern ſatſam zufinden / mit 
mehrern anzufuͤhren; befridige mich allein 
mit dem / was jedes Land⸗Stuck inſonder⸗ 
heit / dahin das Chriſtenthum gelanget / 
aͤls welches der Zweck meiner Beſchreibung 
iſt in ſich begreiffet. Dieſem zufolg tritte 
ich das obere oder innere Mohrenland / uns 
ter den Africanifchen Reichs⸗Landen faft 
Das vornehmfte / zu erſten an / welches ans 
jeßo Abaflia, oder das Keyſerthum Petre- 
Jan in gemein benahmet wird / und nach 
21 a Mei⸗ 
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2 Abifinifeher Kirchen⸗Geſchicht 


Meinung BalchafarsTellez, und Emma- 
nuel$ Almeyda, fo deß Lands Beſchaf⸗ 


fenheit im Land felbften befchriben/ ineinem 


Umtreiß von fechs hundert zwey und ſi⸗ 
bentzig Meilen) ein und ſechtzig unterfchides 
dene Landfchafften/folgends faft beyde Tro- 
picosin fich begreiffet. Es wird Oſtwaͤrts 
begränget von dem Rothen Meer / auff⸗ 
wärtsaber von dem Reich Nubia , und 
Congo , fehwargen Fluß Nigris , davon 
die Nigritem Mohren ihren Nahmen zie⸗ 
hen / und den groffen Waſſer⸗Strom Ni- 
Tus. Gegen Norden erreicht es das Egyp⸗ 
tenland / fo anjeko dem Großtürcken bott⸗ 
mäffig/und gegen Suden das alfo genand» 
te Mond⸗Gebuͤrg. Dig ligt gleich unter 
den Sonnen⸗Wendt⸗Circkl / und ſolle an 
etlichen Orthen einer ſo ungewoͤhnlichen 
Hoͤhe ſeyn / daß man / nach Auſſag erſtbe⸗ 
ruhrten Almeyde, die Waͤlſche Alpen für 
kleine Huͤgeln achten möge. Durchgehendt 


Seltzames im Land ſeynd vil andere Berg und Felſen 


an Geſtalt / und natuͤrlicher Figur ſo wun⸗ 
derſeltzam / daß ſich etliche allgemach gleich 
als ſchoͤnerhebte Grab⸗Spitzen / andere 
von unten biß zu hoͤchſt gang rund / und eine 
wolformirten Thurn nicht ungleich in Die 
Lufft ſchwingen. Manche fennd gang vier⸗ 
eckig / auch allerſeits fo gleich/ und eben ab» 
getheilet / als wärens durch Menfchliche 
Kunſt⸗Arbeit dergeftalt gevieret/ und einge 
hauet worden. Ja es hat die Sinnsreiche 
Natur /als ein Mutter aller Kuͤnſten / etli⸗ 
che dermaffen gelkegen / und füglich außge⸗ 
arbeitet/ Daß man von dem Fuß deß Bergs 
biß zu den Gipffel / gleich als auff einer 
ende Treppen Staffelweiß hinauf ſtei⸗ 
gen mag · Diß Gebürg folle vilerhand koͤſt⸗ 


Tiches Ertz in fich verborgen halten / welches 


auß Unmiffenheit der Einlaͤnder und Mans 
gel der Knappen weder außgegraben / vil 
weniger geſchmeltzet wird. So hat es au 
hier und Dort etliche Schwebel⸗Grufften; 
aber angezuͤndte oder ſtaͤts⸗brinnended euͤr⸗ 
erg findet man in Abaflia über einen 


nicht. 

Das Land ift durchgehend fehr frucht- 
bar/ bevorab jenes/ darin Der Kenfer feinen 
Wohn ⸗Siß hat/ und wird die Ernde nicht 
allein haͤuffig / fondern öffters im Jahr / 
auch da man einer Seits anbauet / ander; 
wertig eingefehnitten, Es manglet auch 
nicht an Gewürg und Zucker / ob fie ſchon 
difen nicht außzutochen wiffen. An Waͤl⸗ 
ſchen Früchten ift ein Uberfluß / wie auch 
an Hönig und Wachs / defjen man ſich al- 
fer Orthen / auch bey den Armen / und 
ſchlechten zugebrauchen phegt. Etliche 


geben vor / die Menge deß Ambers / ſo betz 
den Mohriſchen Kuͤſten von Sofala an biß 
gehn Brava fehr haͤuffig / und groß/auch zu 
fünffgehenpfündig/ ja noch gröffer angetroß 
fen wird / habe feinen Urfprung von dem 
König ; deſſen nehmlich auff dem hohen 
Gebürg/und eüfferften Graͤntzen deß Mohr 
renlandg von unglaublicher Menge der 
Bienen fehr vil gemacht/nachgehends ſamt 
den Hönig-Seim von der warmen Lufft/ 
und Sonnen ⸗Hitze zerſchmeltzet / indie See 
gefloͤſſet / allda vom Regen / Sturm / und 
Ungewitter fortgetriben / hierdurch aber in 
ein ander Geftalt / und Art verwandlet / 
legtlich von dem Meer an den Strand fo 
gar de glückfeelige Arabix geworffen / und 
alldort gefamlet wird : maffen folches 
nicht allein der Hönig-Gerud) an dem noch 
frifchsgefundenen Brocken / fondern auch 
Die darin zum Öfftern befindliche Bienen⸗ 
Glider / ja gantze Körper beglauben füllen, 
Deß eins ift zwar kein Abgang / jedoch 
auch auffer deß Königlichen Hoffs fein Ge⸗ 
brauch. An wilden und zaͤhmen Thieren 
hat es die Menge / ſo wol die in Waͤldern 
und Wuͤſien / als die zu Hauß / oder auff 
dem Feld erzogen werden. Die Heuͤſchre⸗ 
cken fallen dem Land zum oͤfftern ſehr bes 
ſchwaͤrlich: wie dann folches Ungesifer als 
lenthälben billich zu förchten iſt. 

Unter den IBaffer » Strömen / fo das 
Land durchgieffen/ feynd Nilus, Aftabora, 
und Aftapus bie vornehmfte / Deren Die 
ween letzte / als fie jhren Lauff vollendet/ ſich 
gleichſam umarmen / und ſamtlich in den 
Nilum ſtuͤrtzen. Aſtapus hat feinen Urs 
fprung auß der See Barcena, von Ptolo- 
maus Calo& genandt/ und Oſtwaͤrts mit 
ten im Meich gelegen / wird auch feiner 
Groͤſſe halber ein Vatter deß Waſſers ge; 
heiſſen. Vor andern aber iſt ſehr verwun⸗ 


ch derlich die wahre Urquel deß beruͤhmten 


Strom⸗Fuͤrſtens Nilus, als eines auß den 
vieren / ſo unter den Nahmen Gehon das 
Paradeyß befeuͤchtiget hat; ob deſſen Art / 
und Eigenſchafft. ſo wol die alte / als neuͤe 
Scribenten ſich hoͤchſt verwunderet / und in 
Beneñung feiner Herkunfft bißhero wohn⸗ 
ſtrittig geweſt; welche aber im Jahr 1618. 
von P. Petro Pa&z, deſſen wir in nachfol 
genden ein mehrers gedencken werden / mit 
eignen Augen befehen / und in Portugefiz 
ſcher Sprach nachgefegten Lauts befchris 
ben worden. Nilus (ſpricht er) von den 
Mohren Abaioa genandt / entfprins 
get im Reich Goyam in der Gegend 
Sabalä, dero Inwohner / die Agons, 
ehe deſſen Chriſten geweft/aber > 

. { 4 


Haupt⸗ 
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deß dlus⸗ 


— ⏑— 





Erſter Theil Das I. Capitel, 3 


Abgang der Seelen⸗ Hirten allgemach 
zu vorigen Irrthum gekehret / auch 
anjetzo denen benachbarten Heyden 
hierin nicht vil unaͤhnlich feynd. Der 
Vrſprung ſelbſt zeiget ſich in dem 
Weſt⸗Cheil erſt⸗erwehnten Reichs 
Goyam, zu hoͤchſt eines Thals / wel⸗ 
ches ſich in ein groſſe Ebne außbreit⸗ 
tet / und mit hohen Gebuͤrg aller⸗ 
ſeits umringet iſt · Als ich im Jahr 
1618, den ein und zweintzigſten Tag 
April⸗Monats / dem Reyfer ſamt ſei⸗ 
nem Heer dahin gefolget / verſuchte 
ich diß Orth zu beſteigen / erforſchete 
alles mit ſondern Fleiß / und traffe 
erſtlich zwey runde Waſſerbrunnen 
an / deren ein jeder in feinem Durch⸗ 
fcbnice anderthalb Schuh breit 
war. ch fabe bieran mein fonders 
bares Wolgefallen/ als welches der 
Perfier Rönig Cyrus, Cambyfes, A- 
lexander der Groſſe / und der beruͤhm⸗ 
te Julius Cæſar, wie Boch fie es auch 
verlanget / nicht erßalten mögen. 
Das Waſſſer iſt ganz bell/ leicht / und 
zu trincken angenehm / ergieſt ſich 
niemahlen obenher / oder auff der 
Flache deß Bergs / ſondern allein am 
Jueß deſſelben / das iſt / in unterligen⸗ 
den Thal. Wir haben / die Tieffe zu 
ergründen/ in dem erſten eine Lange 
gefencht / und damit vier Schuch 
gieif erliche in ein ander geflochtene 
Saum Wurgen/ fo nächft Serum 
Stunden / angetroffen. In dem ans 
dern) ſo von jenem ein Stein⸗Wurff 
gebn Oſten entfernee iſt / fande fich 
EeinBrund/obwollen wir zwey anein 
ander geßundene Lungen von fiben 
und mehr Schuch darein flieflen. 
Die eingejeffene fagten uns / daß der 
Berg ganz mie Waſſer angefüllee 
wäre : aldieweilen die umligende 
Ebne faft jederzeit zietere / und 
gleichfam auffwalle ; (9 dann Eein ge> 
singes Wahrzeichen iſt deß alda 
verborgenen Waſſers / als welches 
um eben diefer Vrſachen willen fich 
nicht obenher / ſondern alleinam Fuß 
deß Bergs / dazu mit groſſen Bewale 
zu ergieſſen pflegt. Sie fuͤgten hin⸗ 
bey / und beglaubte es der Keyſer 
ſelbſt / der mit ſeinem Heer — 
war / daß in ſelbigen Jahr dieſe Erd⸗ 
Bewegung oder Auffwallung der 
groffen Dürze halber febr wenig / ans 
dere Jahr aber dergeſtalt vermerckt 
werde / daß man falt niche hinzukom⸗ 





men mag. Der Vmfang deß Ortha 
iſt gleich einer runden See / und eines 
Steinwurffs Breit Vngefaͤhr ein 
Meil weit vondem Brunnen Wefta 
wärts wohnet ein ganz Heydniſches 
Volck / Guix genandt / welches Jaͤhr⸗ 
lich an einem gewiſſen Tag ſich alda 
verſamlet / durch den Goͤgenpfaffen 
ein Kuhe zu ſchlachten / und Das abo 
geſchnittene Haupt in den Brunnen 
zuſencken pflegt. Der Auffgang da⸗ 
hin iſt allenthalben hart / und be⸗ 
ſchwaͤrlich / auſſer der Nord⸗Seiten / 
woſelbſt man ohne Ongemach fort⸗ 
kommen mag. Zu unterſt am Berg / 
beylauffig ein Meil Weegs davon in 
einem tieffen Thal dringer ein andea 
rer Fluß auß der Erden berfür / der 
fich doch Bald bernach mic dem Nilus 
vermenget / auch bierum den Wohn 
verurfachet / alsbabe er mit demſel⸗ 
ben gleichen Vrſprung / und werde 
durch unterzirzdifche Gaͤng an ges 
dachten Orth gelaitet / da erfich zu 
erſt ergieſſet. Jenes Waſſer aber ſo 
zu unterſt deß Bergs entſpringet / 
und eigentlich die Vrquel deß Nilus- 
Stroms ift / flieſſet gegen Auffgang 
ein Buͤchſen⸗ſchuß weit daßin/ wen⸗ 
det fich bierauff’ gegen Mitternacht / 
und empfängtein Viertl Meil davon 
ein anders Waſſer / ſo auß den Felſen / 
und Steinklippen herfuͤr bricht / zu 
dem ſich abermahl noch zwey andere 
von der Oſt⸗Seiten ſchlagen / und 
alfo den Nilum merchlich vergroͤſſern. 
Demnach er folcber geſtalt eine Tag⸗ 
reyß fortgeſtroͤmet / nihmt er den 
groffen Fluß Jama zu fich / lauffee 
Wejtwärts fünff und dreyfiig Ni⸗ 
derteutfche Heilen weit von feinem 
Vrfprung / wendee fich biernächfe 
widerum gegen Öften/ und dringee 
inden groffen See/ Bed genandt) ſo 
beyden Reichen Goyam, und Dambia 


anbängigq ; welchen er alſo durch⸗ 


flieffee / Daß man das feinige von dem 
Seewaſſer mercklich unterfcheyden 
mag/ und er von jenem aleichfam uns 
vermenger bleibe. Yon dar ergieſt 
er ficb Sudwärts in unterfebidliche 
Baͤchlein über das Hand Alatà, ſo 
fünff Meil von dem Mund erfiera 
wehntens See gelegen / und flürges 
fich von einem vierzehen Elen⸗hohen 
$elfensBeßürg mie groffen Beröß / 
und aufffleigenden Wafler ⸗Dunſt / 
der mich einem dicken Liebel gleich zu 
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4 Abiſſiniſcher Kirchen⸗Geſchicht 


ſeyn gedunckte / in die Tieffe; wird 
aber vonzweyen Steinklippen anges 
nommen / ja gleichfam verfchlucke / 
daß man jhn Eaum mit den Augen er⸗ 
reichen mag. Die Gipffel beyder Fel⸗ 
fen feynd alfo nabe beyfammen / daß 
fie der Reyfer mit einer Brucken bo 
legen / und das ganze Heer / da ich 
felbften zugegen ward / bat hinüber 
ſetzen laffen. Nach dem nun offtge⸗ 
zeigter Strom zur Öff» Seiten Die 
Reich Begamidri, Goyam, und andere 
Darzwifchen ligende Laͤnder / als Am- 
harä,Olaca, Xaoa , und Damos weit 
und Breit befpübler/ Eehre er aber 
mahl nach Goyam, beneget die Ge⸗ 
gend Bizan, ynd Gumancanca, und 
näßere fich dermaffen zu feinen Vr⸗ 
fprung / daß er nur ein Tagreyß da⸗ 








Dis Einländer ſeynd gang ſchwartz / und 


fenheit der warhaffte Mohren / faſt alle ungeſchickt / 
Einlaͤnder. und ohne Kunſt / oder Wiſſenſchafft. Die 


Kleidung in gemein iſt ein rauhes Thier⸗ 
Fell / oder grobe Leinwat; die Wohnung 
ſchlecht / und allein eines Stockwercks hoch / 
mehrentheils von Leim und Erden / nicht 
von Stein oder Kalch auffgefuͤhret / und 
mit eitlen Stroh bedecket. Dieſen Brauch 
zubefchönen geben fie vor / es muͤſſe zwi⸗ 
Schen dem Gotts⸗Hauß / und der Menſchen 


— nn — 


von entfernet bleibe. Von dar ziehet 
er ſich widerum zuruck gegen das 
Heyden⸗Land Faſolo, und Ombarea⸗ 
welches deß Keyſers Bruder Eraz Se- 
la-Chriftos im Jahr 1613. mit einem 
mächtigen Heer übersogen/und jhme 
botemäflig gemacht / auch feiner 
Groͤſſe balber / und weil es vorBero 
unbeEandt geweft / Ayzola, das iſt⸗ 
die nee Welt genennee Bat. Von 
bierauß / oder vonder Sonnen Auffs 
gang entweicher er gegen Mitters 
nacht / und nach dem er faft unzabla 
bare Laͤnder durchloffen/ auch fich 
durch hohe Selfen / und tieffe Thäler 
Big in Egypten durchgedrungen / 
muß er fich endlich von dem Mittel⸗ 
Meer verfchlingen laffen, 


Wohnung ein Unterſchid / das iſt / diefe 
ſchlecht und obenhin / jene aber * er⸗ 
bauet/ und außgezieret ſeyn. Ihre Taffel / 
und Schenck⸗Tiſch iſt Die bloſſe Erd. Bey 
vilen ſpeiſet man allein rohes Rinder⸗ 
Fleiſch / ja bey groſſen / und herzlichen 
Mahlzeiten ift diß die zweyte Tracht/ allein 
mit etlichen Specerenen befprengt / fo der 
Drthen für das niedlichfte Schleckerbüße 
lein geachtet wird, Sie leben mehrentheils 
zerſtreuͤet / und in unterſchidliche LT ne 
orffe 
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Dorfffchafften außgetheilet. Der Staͤtt 
ſeynd wenig / auch ſelbe ſchlecht gebauet / 
und zehlet die vornehmſte nicht über zwey 
faufend Hauß Gemeinde, Die Haupt 
Statt deß Reichs Tigrai ift Caxumo,fols 
le ein Wohnfig der Königin Saba , rote 


auch der Königin Candaces gemefen ſeyn. 


Auff dem hohen Berg⸗Schloß Amara , 


oder Guixen-Amba; werden Die Koͤnigli⸗ 
‚che Pringen — auch nicht eher als 

nach Ableiben deß 

und alsdan der faͤhig iſt / zur Regierung 


eyſers herab gelaſſen / 


geſetzt. Welche Verwahrung der Urſachen 


blutige Schlacht geliffert / worin David 
uͤberwunden / gefangen / und erſchlagen / 
Chingius aber zu einen Haupt / und Ober⸗ 
Herin deß gantzen Reichs erkiſen worden / 
um das Jahr Chriſti 1172. im ein und 
viertzigſten der allda eingefuͤhrten Ketzerey 
Neſtorij, welche wol dieſes Unheyls die 
groͤſte Urſach mag geweſen ſeyn. Chin- 
gius nennete fi) Ularcan von Catay, 
und überlieffe Prete-Janis Erben ſamt den 
Nahmen ein Fleines Land / woſelbſt die noch 
uͤbrige Chriſten ſich unter ſeinen Schutz 
verſamlet / auch nachgehends im Jahr 


lo /, "gefchehen foll/ damit / wan etwan der Kös 1246. als fie von den Tartarn verfolge 
ig oͤhne Mannliche Leibs⸗Erben mit Todt und verhörgel wurden) von Innocentio 
20° abgehen folte / der Königliche Stamm von dem vierdten Roͤmiſchen Biſchoff durch 

diefen rechtmeffigen Zweigen fortgepflanst dahin abgeordnete zween Prediger- Mönch 

werde, dem groffen Cham oder Tartar- König / in 
Deß Key⸗Das hoͤchſte Oberhaupt deß Reichs deſſen Reich fich fehr vil auffhielten/ zu bil⸗ 
fers / und wird von den Arabiern genandt Anticla- licher Berfchonung feynd anbefohlen wor⸗ 
in ung bafan , von den Afticaneın Neguez, ben. Golcher geftaltift von dieſen maͤchtis 
ta. von den Mohren Bel-Gian, von den Eu- gen/ und Ehriftlichen Königen/ fo die Eu- 


ropeern aber Prete-Jan , oder Priefter 
Johan / jedoch diß lette ohne Grund / und 
auß Irrwohn / deſſen Urfach auß folgender 
Gefchicht zu vernehmen iſt. Es lebte vor 
Jahren unter den Afiatifchen Scythiern/ 
welche anheut die Tartarn ſeynd / in Der 
Sandfchafft Natay ( Prolomzus mil e8 
Das auffer Deß Imai gefeßte Scychia , ande 
re Catay genennet haben ) ein Ehriftlicher 
Fuͤrſt / fo faft allen andern ingang Afia an 
Großmacht bevor gienge / und von den 
& artarn Uncham , von den Ehriften aber 
nach den Prophetn Jonas Jonanus, auch 
dabey / und weilen er zu Frideng-Zeiten 
( wie der Heil, Antoninus bezeugt) ein 
Ereuß auff der Bruft /in Kriegsläufften a⸗ 
ber zwey / eines von puren Gold / das ander 
ve mit koſtbaren Edelgeſtein verfeßet / zu ur 
kundt feines Vermögens / und daß er den 
Chriſt⸗Glauben jederzeit ſchirmen wolte / 
zutragen pflegte / der Prieſter Jonanus ge⸗ 
heiſſen worden; welche Benahmung her⸗ 
nach allen Nachkoͤmlingen und Reichs⸗ 
Haͤuptern nicht anderſt / als den Roͤmiſchen 
Keyſern der Bey⸗Nahm Cæſar eigen vers 
bliben. Dieſer Fuͤrſten Großmacht ſolle ſo 
hoch geſtigen ſeyn / daß ſie uͤber zwey und 
ſibentzig bottmeſſige König geherrſchet / und 
an Reichthum jhres gleichen nicht gehabt. 
Als aber der Reichs⸗Stab in die Hand 


deß alfo genandten Königs David gera⸗ 


then / haben die damahlen annoch zinßbare 
Scythier / durch Verhetzung deß Kriegs⸗ 
Haͤuptmans Chingij, und auß Begierd 
fich in Freyheit zuſetzen / wider ihn empo⸗ 
ret / die Waffen ergriffen / und jhme ein fehr 


ropeer Prete-iannes zu nennen pflegten } 
nichts als der eitle Nahm übergeblibe ; wels 
cher in Fortgang der Jahren von Aſia in 
Africam übergeflögen/ und auß Irrung 
deß gemeinen Volcks denen Abaffinifchern 
Kenfern / zumahl fie ebenfals / wie jene / ein 
Ereuß auff der Bruſt / als Schirmer deß 
uralten Slaubens zu frage pflegten/ biß ans 
hero zugemeflen worden. Solches be; 
glaubten bey unfern Zeiten etliche Mohr 
ren⸗Moͤnch / die von Abaflia in unfer Eu- 
ropa übergefeßt / auch die Abkunfft jetzt⸗er⸗ 
sehlter Keyſerlichen Benahmfung / weil fie 
su Ruhm Ihres Fürften gereichte / ob fie 
ſchon jhn anjetzo anders zu nennen pflegen / 
für wahr / und urkundtlich erkennet. Wo⸗ 
her dan ebenfals gefchehen / daß etliche auß 
den neuen Scribenten ihn nicht Prete oder 
Priefter/ fondern Pretiofum , dag ift/ den 
Koſtbaren / andere nicht Jan, fondern 
Gian , das ift/ in der Arabifchen Sprach 
den Maͤchtigen genennet haben. Diſes 
aber ift gewiß / daß der jenige/ fo man ans 
heut den Keyſer Prete- Jan zu heiffen pflegt/ 
ein Ehriftlicher Fürft fee / Der Jacobiter 
Set zugethan / welcher vonden Seinigen 
als ein Herrſcher / und Ober⸗Haupt nicht 
allein deß Kenferthums Abaflien / fondern 
deß ganken Mohrenlands geehrsfürchtee 
wird, Erfelbften nennet fich in offentlichen 
Außfchreiben / und Reichs⸗Abſchieden eis 


nen Ober⸗Herrn feiner Adnigreich / Sein Chr 
von Bott fonders geließer/ eine Saul Titus 


deß Glaubens / herräßrende vonder 
Wurtzʒel Inda, ein Sohn Davids, und 
Salomons , ein Sohn der Saulen 

Aiij Siond 














Laͤger⸗ 
Statt. 


Kriegs⸗ 
Macht. 


Sion / auß dem Stammen Jacob, ein 
Sohn der Hand Mariæ, ein Sohn Na- 
hu nach dem Fleiſch / ein Sohn der 
Heiligen Petrus und Paulus nach der 
Gnad/ein Keyfer deß obern/und Eleis 
nern Mohrenlands / wie auch der 
groffen Aönigreich / Gebiet / und 
Taͤnder / ein Adnig von Xoa, Caffata, 
Fatigar, Angote, Baali, Guanze,Adea, 
Vangua, Goyama, wo der Nilus feinen 
Vrſprung hat / Amara, Baguamedri, 
Ambea, Vagunci, Tigremabon, Sabaim 
der Koͤnigin Saba Geburt⸗und 
Wobn-Sig / Barnagaſſi, Herr biß in 
Nubia , ſo ſich gehn Egypten er⸗ 
ſtreckt / 2c. deren die mehreſte er wuͤrcklich 
beſitzet / etliche aber denen Heyden / und 
ſeinen Feinden hat uͤberlaſſen muͤſſen. 
Weſſenthalben noch heut zu Tag in ſelben 
Landen ein ſtaͤtigs kriegen / und Blutver⸗ 
gieſſen iſt / da nehmlich ein jeder vor das ſei⸗ 
nige haltet / was er andern mit Gewalt ab⸗ 
erobern kan. Diß mag wol die vornehmſte 
Urſach ſeyn / daß er / ungeacht eines fo groß 
ſen Lands / ſo jhme bottmeſſig / jedoch die 
mehre Zeit deß Jahrs keine gewiſſe oder be⸗ 
harrliche Wohn⸗Statt beziehe / ſondern 
bald da / bald dort / wo es die Kriegs⸗Not⸗ 
turfft erfordert / ſein Hoff⸗Lager auffſchla⸗ 
ge / umringet von faſt unzahlbaren Hof 
Bedienten/ deren Gezelt oder Heer⸗Huͤt⸗ 
ten fich in die Breite / und Länge über ſechs 
Meil Weegs erftrecken / und alfo die meh⸗ 
reſte Zeit feines Lebens in offenen Feld zus 
bringe. Als einsmahl die Portugefen fich 
hierob bewunderten / in Erwehnung / daß ein 
ſo maͤchtiger Landsfuͤrſt nicht eine an Ge⸗ 
bäue oder Inwohner berühmte Keyſerliche 
Wohm Statt in gank Aballia befiße/ da 
Doch in deſſen Graͤntzen / und auſſer deß 
Lands unter anderen Barbaren ehr vil 
wolerbaute Veſtungen / volckreiche Stätt / 
und SeesHafen gefunden werden / fiele jh⸗ 
nen zur Antwort / daß deß Abiffinifchen 
Keyſers Groß Macht nicht in Stein und 
Gemäuer / fondern in Staͤrcke / und Dapf 
ferfeit feiner Unterſaſſen beftehe / von denen 
er und ſeinLand vil beffer /als von Paſteyen / 
und Bollwerck gefcehirmet werde, Diß hat 
ſich gezeiget in difen unfern legten Zeiten ; 
Da er durch vil fiegreiche Feldzug Den Koͤ⸗ 
nig von Mozambique gefänglich einges 
bracht / Das mächtige Heer der Königin 
Bernafaga gänglich erlegt / den Pringen 
Termida, und König Manicongo jhme 
bottmeffig gemacht / den Türckifchen Feld; 
Herrn Azamur zu drepmahlen auffs 
Haupt gefchlagen/ und deſſen Sohn deß 
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Kopffs verfürgen laffen, Die Egnptier und 
Arabier Hält er in fläter Forcht / und iſt faſt 
in der gangen Umligenheit fein Fürft oder 
König / der fich ob feinen Waffen nicht bez 
forgen/ oderentfegen muß, licht weniger 
muͤſſen jhm faft alle Africanifche / ja wol 
auch Indianifche Fürften an Rechthum 
die Oberftell laffen / als der an Gold) Sil⸗ 
ber / und koͤſtlichen Fahrnufien ein fo groffe 
Menge haben foll / daß es im Werth faft 
unerfchäßlich feye. Bey wehrenden Reys 


fen führet er in der Hand ein filbernes Kleidung. 


Ereug / und auff dem Haupt ein guldene 
Kron. Sein Angeficht ift bedeckt mit ei 
nem Himmel⸗blauen feidenen Flor / den er 
zu erheben pflegt/ oder herab zu laffen/ nach 
Wuͤrde / und Erheifchung der Perfohn/ {0 
mit jhm vedet oder verhöret wird, 


Die AbiffinifheKönig ſollen nach Vor⸗ Ankunft. 


geben der Eingefeffenen / und Zeügnuß jh⸗ 
rer uralten Jahr⸗Buͤchern / fo in dem bez 
rühmten Gottshauß Agfum auffbehalten 
werden / erftlich herfiammen von dem 
Sohn der KöniginSaba, Nahmens Me- 
nilehek ( heift fo vil in Ethiopifcher 
Sprach / als Er gleicher jhm) welchen 
der König Salomon bey jhr gewonnen} 
und dergeftalt eine neuͤe KonigssLinie einz 
gefeßt hat/ von dero nachmahlen faft alle 
Abiffinifche König feynd Iraeliten genen⸗ 
net worden. Dann als erflermelte Koͤni⸗ 
gin/ fo Jofephus Nicaule , die Rabbiner 
in dem Buch JuchafinfNicolaa , andere 
Maqueda , manche auch Candace ( wel 
cher Nahm nach Plinij Zeignuß allen Ko⸗ 
niginen/ fo vor Jahren im ledigen Stand / 


und als Jungfrauen Ethiopien beherzfchet » 


haben / gemein ware) zu nennen pflegen / 
diefen jhren Sohn nunmehr in zwey und 
zweintzigſten Jahr feines Alters abermahl 
nach Sserufalem zu Salomon, als feinen 
Vatter und Belehrer / gefandt / hat Diefer 
jhn für feinen rechtmeffigen Sohn ertenz 
net / von den Prieſtern Ioas, und Sadoc mit 
offentlichen Gepraͤng zu einen Koͤnig ſal⸗ 
ben / und nach ſeinen Anheren David nen⸗ 
nen laſſen; demnach jhme Zachariam deß 
Prieſters Sadoc Sohn ſamt vilen Be⸗ 
dienten auß den Geſchlechten Iſrael zuge⸗ 
eignet / und mit vilen koſtbarenGeſchencken / 
und guten Regierungs⸗Lehren widerum 
nach Ethiopien zu der Königin feine Mut⸗ 
ter zuruck geſchickt: bey welcher Gelegen⸗ 
heit fehr vil auß dem Juͤdiſchen Volck / und 
famt ihnen Die Befchneidung / und andere 
Juͤdiſche Gepräng/ dero die Abiſſiner biß 
anheut anhängig feynd / in Mohrenland 
angelanget. Etliche / Darunter auch = 

pers 
















wohn pers in feiner AMa-Neyp-befchreibung/ mol 
Ber Unca, len durchauß / daß diefe Königin Balkais 
tholifchen. geheiffen habe/und nicht auß Mohrenland/ 
fondern auß der Statt Saba , oder Marab 

in Arabien bürtig / auch dafelbft ihr Koͤni⸗ 

glicher Wohn⸗Sitz geweſen ſeye. Und has 

ben die Uncatholifche dig fo gar / als ein 
Göttliche Warheit/ in jhre Bibel einge 

fickt / da es doch rider Chriſti Wort zu 

ſeyn fcheinet / der fie Reginam Auttri, ein 
Königin von Mittag nennet / welcher ge⸗ 

fialt Ethiopien dem Judenland / Arabia 

aber demfelben Oftwärts zu ligen komt. 

Zum wenigſten ift es nicht fo gewiß / Daß 

‘man es vor ein unfehlbare Wahr⸗Sach 
halten folle ; inmafjen das ABiderfpilvon 
Se GregorijsNazianzeno,und Nyſ- 

eno qußdrücklich gelehret wird / in Dem je⸗ 

ner orat. 40. fie ein Königin der Mohren / 

Diefer aber hom. 7, in Cant, eine Mohrin 
nennet, a der hocherleuͤchte Lehrer Au- 
uftinus ferm. ı52. mit klaren Worten 

agen darff/ Daß fie von Ethiopiendahin 
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gelanget. Es ſeye dan daß man mit etli⸗ 
chen / die Ortelius anziehet / aber jhre Mei⸗ 
nung nicht gut heiſſet / Egypten und Moh⸗ 
renland dem Welt⸗Theil Afia, und nicht 
Africa zuzehlen wolle / bey welcher Abthei⸗ 
lung obgegeigter Irrwohn noch etwas gel 
ten möchte, Außjenemaber/ was die A- 
biffiner von dem empfangenen Sfudenthum 
vor warhafft außgeben/ auch faſt nicht mag 
widerſprochen werden / iſt entſtanden / daß 
fie demfelben dermaſſen zugethan ſeynd / ja 
annoch dafür halten / bevorab welche in al 
ten Chronicken / und fahr Büchern etz 
was mehrers erfahren / daß die Lehr deß 
wahren Gottes zu erſt / und vor allen Hey⸗ 
den / von obbemelter Königin / ald welche 
Diefelbe von Salomon gehöret / und anges 
nommen / in Abaflien übergebracht wor⸗ 
den / auch folgbar das gange Land der Juͤ⸗ 
difchen Sect von felbiger Zeit biß zur Urs 
fände Ehrifti fen anhängig verbliben: 
m bald hernach zu vernehmen ſeyn 
wird. 


Das Zweyte Vapitel. 
Glaubens ⸗Sect / und Gotts⸗Dienſt der Abiſſinen. 


RES leben inAbaflien vilerhand Glau⸗ 

bens⸗Genoſſen / als nehmlich Juden / 
Heyden / Machometanen / und Chriſten. 
Die Juden erhielten vor Alters / naͤchſt ber 
ſchehener Erwehnung / daſelbſt ihren 
Woͤhn⸗Sitz | und hatten ſich weit und 
breit / befonders im Reich Pambea , und 
dem LandOgarä, und Cemfi außgetheilet; 
anheut aber / demnach fie fich wider den 
Sandsfürften auffgeworffen/ von jhme aber 
beirieget/ und gedemüthiget worden / ſeynd 
fie hier und dort zerſtreuͤet und werden von 
den Eingefeffenen Falaxas , das iſt / Auß⸗ 
länder oder Frembdling genennet. Es ill 
nicht ohne/ja allerdings glaubwuͤrdig / ſagt 
obangeregter Balthafar Tellez, daß ein 
geraume Anzahl der Juden / zur Zeit Ihrer 
Sefangenfchafft unter dem König Salma- 
nafar , wie auch hernach / da Dierufalem 
von dem Römer Vefpafiano verhörget / 


Ruden. 


und die Juden / was nuͤr vermöchte/ allent⸗ 


halben flüchtig worden / auß Palæſtina in 
Abaflien übergangen ſeye. Dannenhero 
diefe mit ihnen niemahle anderft / als gleich 
mit Ankömlingen / und Außländern ges 
handlet haben ; auß gerechter Verhaͤng⸗ 
‚ nuß Gottes) Krafft dero gefchehen/ daß fie 
nirgends in der Welt ein beharaliche Bleib: 
fatt gewinnen follen/ welche ihrem Erlöfer 
diefelbe fo fchändlich verfagt / und mißgöns 
net haben. Wo ihnen aber zu harken ges 





flattet wird / da gebrauchen fie fich annoch 
Der Juͤdiſchen Gepräng / lefen Die Hebrais 
ſche Bibel / fingen die Pfalmen / und vers 
famlen n inden&inagogen/ fals ſie ihnen 
pergünftiget werden, 

Die Heyden haben ihren Wohn⸗Sitz Heydem 
in dem Reich Goyam,verehren Die Ödgen) 
und zuforderift/ wie etliche fchreiben / die 
Sonne ; noch mehr aber / ja vor allen 
jüngftzbefehribenen Urfprung deß Stroms 
Nilus, dem fie allbereit ein fo groffe Anzahl 
Kühe) und Dchfen gefchlachtet / daß fich 
von ihren Gebein ein mercklicher ‘Berg era 
hebt / und von allen mit Verwunderung 
gefehen wird. Die Machometaner feynd Machomd 
vermenget mit den Chriften/ und machen kaner. 
hi den dritten Theil deß Mohrenlands / 
erhalten fich mehrentheils von eigner Hand⸗ 

Arbeit / dazu fievon erften Jahren angewi⸗ 
ſen werden. 

Die Chriſten ſeynd durch das gantze Woher die 
Land außgebreitet / auch an der Zahl fo Abifiner 
hoch/daß man hierum Abaffia mit billichen das Chri⸗ 
Fueg für ein Chriſtliches Land achten/ und — 
nennen mag. Der gemeine Wohn unfers emnblange, 


‚Jarrici ift/ der Königin Candace Cammes 


ver / deſſen die Apoftel-Sefchichten erwaͤh⸗ 
nen/ habe zu erſt das Chriſtenthum dahin 
gebracht : allermaſſen ſolches eine uralte 
Mohrifche Chronick beurfundet / darauß 
P. Almeyda nachgefegte Wort zur Inn 

richß 
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sicht dieſer Sach gezogen hat: Bevor 
dieRönigin Saba gehnGieruſalem ges 
reyſet / die Weißheit deß Koͤnigs Sa- 
lomons zuvernehmẽ / ſtundẽ alle Ein⸗ 
gebohrne deß gantzen Mohrenlands 
durchgehend in dem Heydenthum; ſo 
bald aber jene widerum nach Hauß ge⸗ 
langt / und das Buch Moyſis von der 
Welt⸗erſchaffung mit ſich gebracht / 
ſeynd ſie inſamt zu den Judenthum 
umgetretten / und dabey verharret 
biß zu der Ankunfft Chriſti. Hier⸗ 
naͤchſt iſt der Knigin Candace Cam̃e⸗ 
rer gehn Hieruſalem gereyſt / am ho⸗ 
ben Oſter⸗Feuͤr in dem Tempel anzu⸗ 
betten / undals er in feinem Wagen 
laſe den Propheten Ifaiam , ſtieſſe Ibn 
der Diacon Philippus auff / und for⸗ 
ſchete / ob er auch verftunde / was er 
laſe? Er gabe zur Antwort / daßers 
nicht verſtehen möchte / es feye daß 
jbn jemand anleitere- Als nun Philip- 
pus diß erfüllee/ hat er jhn zu Chriſto 
bekehrt / und getauffee. Der Camme⸗ 
rer erzchlee folches Bey feiner Ruck⸗ 
Eunffe der Koͤnigin / und andern bey 
Hoff / und bat fie inſamt geßrache 3u 
den Glauben IEſu Ehrifli- Biß hie 
her die alte Mohren-Ehronid. Worauf 


Die erſte erhellet / daß die Mohren unter allen Voͤi⸗ 
al in ckern / und wie fie felbit vorgeben / unter jh⸗ 


werdẽ beſ⸗ 
ſer unter⸗ 


sichter. 


nen Die Sinwohner der Statt Tigia, in de 
sen Sprach die Neich8: Ordnungen und 
Lands⸗Rechten annoc) befchriben werden/ 
Die erfte geweſt / fo nach der Urftänd unfers 
Heylands das Ehriftenthum erfennet/ und 
angenommen haben, Dieſen ftimmen bey 
etliche Heilige Vaͤtter / und Schrifftweife / 
benantlich Hieronymus , Origenes, Ra- 
banus, Abulenfis, und andere/ auß Anlaß 
jener Wort deß Propheten Davids pf.67. 
Mohrenland wird feine Hand auß⸗ 
ſtrecken zu Gott / und fehlieffen hierauß / 
daß Ethiopien unter allen Reichs⸗Landen 
der gantzen Welt zu erſt ſich geneiget hat 
unter das ſuͤſſe Joch Chriſti deß Welt⸗ 
Heylands. Jedoch weilen mehrgedachte 
Cammerer / fo das Liecht deß Glaubens zu 
erſt dahin gebracht / weder Prieſter noch 
Biſchoff ward / auch in der Lehr Ehrifti 
nicht vollfommentlich unterwifen/ gefchahe 
es / daß die Abiflinen / ald annoch unvoll 
kommene Ehriften/ fehr vil Gepräng deß 
Juͤdiſchen Geſatzes / denen fie gewohnet / 
behalten / und beyde Secten / das Sfuden > 
und Ehriftenthum miteinander vermen⸗ 
get / biß zur Zeit deß H. Alexandrinifchen 
Viſchoffs/Athanaſij, dagift/ ymdas Jahr 


unfers Heyls 326, zu welcher Zeit es Dee 
allwaltenden Herrſcher belieben wollen} 

nicht allein die wahre Ehriftlehr durch das 
gantze Mohrenland außzubreiten / fondern 
auch Durch enferige Bemühung der Ca⸗ 

tholifchen Priefter / und Biſchoͤff in volle 

fommenen Stand /und Auffnahm zubrins 
gen / wie uns hiervon der alte Kirchifche 
Gefchicht-Schreiber Ruffinus , und nach 

jhm Socrates ‚Sozomenus, und Theo- 

doretus volfftändigen Bericht ertheilen. 

Es ward/ fpricht er / ein Heydnifcher * Mas ge 
Welt⸗Weiſe von Tyrus gebürtig / Na⸗? ſtalt fols 
mens Meropius, tvelcher auß Begierd sc Ges geſche 
die Gegend von Indien zu durchftreichen ben. 
famt feinen zroeen Sehr » Sfüngern Ede- ““ 
fius, und Frumentius, beydeannoch bey“ 
jungen fahren / zu Segel gangen/ und) “ 
als er in Mohrenland Ancker gefaſſet / 
famt allen / ſo im Schiff waren /von den “ 
Eingefeffenen ermordet worden, Edefio «“ 
allein und Frumentio wurde verfcho, “ 
net/ und als eine / jhrer blühenden Syus “* 
gend halber / nicht unmerthe Beuͤt dem“ 

Keyfer dargebracht; von demfelben aber «* 
dermaffen geliebt / und hochgeachtet / “ 
daß er jenen zu feinen Munpfchenck/ “ 
diefen aber zum Nentmeifter gefert hat, «® 
Nach Ableiben deß Keyfers / der / feines “° 
einsigen noch allujungen Erbens Un; “ 
fähigkeit halber) die vormundliche Sorg/ “ 
und Reichs: Berwaltung der hinterlaffes ** 
nen Wittib auffgetragen/ward Edefius, «* 
und Frumentius zu Mit⸗Regenten er-°* 
klaͤret fo lang / biß daß erwehnter Printz 
die Minder > fahr wurde überwachfen “* 
haben. Gottaber rührte inzwiſchen Fru- © 
mentio das Herk / daß er anden Ehri- « 
ftenthum ein Belieben truge / und/ als eis * 
nigeKauffleuth von Nom dahin gelangt/ “° 
forfchete er/ ob auch unter jhnen Ehriften « 
wären ? da fie nun folches bejahet / ers“* 
zeigte er jhnen nicht allein allerhand «© 
Gunſt⸗Gewogenheit / fondern ertheilte «< 
ihnen gängliche Freyheit / fich an einem 
gewiffen Dreh zu verfamlen / dafelbft zu « 
betten / und ihrem Gottsdienſt nach Ges « 
brauch der Roͤmiſchen Kirchen abzumarz 
ten, Ja er Iude/ und locfte die Einges « 
bohrne felbft/ dieſem fo heiligen Gepraͤng € 
beyzuwohnen / und mit der wahren Kirs © 
chen fich zuvereinigen. Immittels ger 
wane der junge Pring feine Jahren / entz « 
ledigte fich ver MütterlichenDbficht/und « | 
begunte dem Neich mit einer Klugheit « 
vorzuftehen. Dannenhero Edefius nun; « 
mehr feines Amts enthoben / twiderum «« 
nach Tyrus abgesepft/ feine hinserla rue 
b5 





Jetziger 
Abifliner 
Slaub. 


* Verwandtſchafft noch eines zuſehen. 
 Frumentius aber zoge gehn Alexandtri- 
“am, welche Kirchen oberwehnter maffen 
& annoch vorftunde der groffe Bifchoff A- 
<thanafıus. Als nun diefer der Abifliner 
“Zuneigung zu den Ehrifb Glaub von 
< Frumentio vernohmen/ wolteer das Ei 
se fon nit entalten laffen/ weyhete jhn ſtracks 
“rum Bifchoff/ und fandt Ihn widerum 
“nach Mohrenland / woſelbſt er vil auß 
scHen Einländern bekehrt / Kirchen gebauet/ 
und etliche zu Prieftern gewenhet hat. 
Biß hieher Ruffinus , deſſen Erzehlung 
gänslich uͤbereinſtimmet mit Dem / was 
mehrbenandte Almeyda in uralten Abifk- 
nifchen Geſchicht⸗Schrifften gelefen/ und 
angemerckt hat, 

Hierauß erhellet / daß Abaflia gleich 
nach der Urſtaͤndt unfers Heylands Das 
Ehriftenthum angenohmen/ und biß zu un: 
fern Zeiten dabey verharret ; jedoch auß 
Mangel der Lehrer / und bey Ungleichheit 
der Fahren / gleich einem Feuͤr / fo nicht 
auffgeblafen oder genehret wird / Anfangs 
Durch vorgeubte Juͤdiſche Sepräng / her⸗ 
nach Mittels der ſchaͤdlichen Irrthumen 
Diofcori , und Eutychetis ‚fo auß Egyp⸗ 
ten dahin übergeflogen / allgemach erlo⸗ 
ſchen / ja faſt gänglich vertilget worden. 
Diefem nach gebrauchen fie fich anheut 
nicht allein der Tauff / fondern auch Der 
DBefchneidung ; obwolen diß letztere vil⸗ 
mehr/ wie etliche vorgeben den Welt⸗Hey⸗ 
fand hierin nachzufolgen / als dag fie es zur 
Seelen Heylmachung nothmwendig zufeyn 
erachten. Sie enthalten fi) auch nach 
Gewohnheit der Juden deß Schmeinen: 
Fleiſch / und anderer Speiſen / ſo im alten 
Teſtament zugenieſſen verſagt waren. Hin⸗ 
gegen ſeynd fie in Haltung der viergig-täs 
gigen Faften weit ſtrenger / als wir: fintes 


mahl jhnen nicht zugelafien ift / Den gantzen 


Zag hindurch das geringfte guſſer A⸗ 


bends zuverkoften. Ja jhre Seiftliche neh» 


zen fich zur felben Zeit allein mit trucknen 
Brod/und eitle Waſſer. An niemand wird 
geftattet die Kirch einzutreten / als mit 
bloſſen Füffen / und der fich vermeſſen folte 
darin zufprächen/ zulachen oder herum 
zugehen / wurde für gottloß geachtet / und 
von mäniglich verworffen ſeyn. Sie glau⸗ 


pre Meß / ben mit der Nömifchen Kirchen Die leiblis 
und U che Gegenwart deß HEren Ehrifti im A⸗ 
bendmahl. bendmahl / tretten auch deme zufolg mit 


beſonderer Andacht / und groſſer Ehrerbie⸗ 
tung hinzu / deſſelben zugenieſſen. Inglei⸗ 
chen halten fie das Meß⸗Opffer / jedoch mit 
weit andern Öepräng / und Kleidung / als 


wir Catholiſche; gehen auch ira im Ges 





Erſter Theil Das IL. Capitel. 9 


brauch der Wort bey der Wandlung / ſpre⸗ 
chend über das Brod : Diß Brod iſt 
mein Leib / und über den Kelch: Diefer 
Kelch ift mein Blue. Bey Außſpen⸗ 
dung deß Sacraments tritt der Prieiter 
zur Kirchen Thür / theilet es daſelbſt unter 
alle /fo zugegen / Mann⸗ und Weibs⸗Per⸗ 
fohnen auß/und fpricht in Darreichung deß 
Brods: Das Beilige Fleiſch Emma⸗ 
nuels unſers Gottes / ſo er gezogen 
Bat von unſer Frau. Deme das Volck 
aͤntwortet: Amen / Amen. Gleich hier⸗ 
auff reichet der Diacon den Kelch / und 
ſagt: Diß iſt das Blut JEſu Chriſti 
zum Leben deß Leibs / und der See⸗ 
len / und zum ewigen Heben. Hier⸗ 
nächft wird einem jeden von dem Subdia- 
con ein wenig Waſſer in Die Haͤnd gegoſ⸗ 
ſen den Mund zureinigen/ und Darauf 
deß Kelchs zugenieflen. Sie betten ebens 
fals und halten Meß⸗Opffer fürdie Ders 
ftorbene / ob gleich fein Fegfeür oder geroifa 
fes Leydens⸗Orth von ihnen geglaubt/ oder 
zugelaffen werde, 

Sie zehlen nicht mehr als fünff Sacra⸗ 
ment/ benantlich : die Tauff/ die Buß / das 
Abendmahl / die Prieſterweyhe / und die 
Ehe; jedoch ift alles mit vilen Irrthumen 


vermenget / fo wolwas die Wort / als dem 


Zeüg / ſo Dazu angewendet wird / betreffet. 
In Befprengung deß Taufflings gebrau⸗ 
chen fie nachgefegte Wort: Ich rauffe 
dich in Nahmen deß H Geiſts. Dderz 
Ich tauffe dich im Waſſer deß Jor⸗ 
dans. Oder: Gott wolle dich tauf⸗ 


fen. Uber das pflegen fie auch zuwider DieTauff. 


tauffen / und ſolches zu mehrmahlen / dazu 
mit ſehr frembden / und unzimlichen Ge⸗ 
praͤng / welches nicht zur From⸗ und Hei⸗ 
ligkeit / ſondern vilmehr zur fleiſchlichen 
Sinnlichkeit ſcheinet gerichtet zuſeyn. 
Manche tauffen jhre Kinder allein mit dem 
Zeichen deß Creuͤtzes / welches fie jhnen 
auff der Stirn oder Hand eindrucken / da⸗ 
mit ſie alſo vor Chriſten erkennet werden; 
worin ſie es den Egyptiſchen Cophten 
nachthun / deren Gebraͤuch ſie auch in vilen 
andern Stucken angenohmen. Vil halten 
darfuͤr / daß die Seelen der ungetaufften 
Kinder / wofern jhre Eltern Chriſten feynd/ 
in Krafft deß von jhnen genoſſenen Abend⸗ 
mahls zur Seeligkeit gelangen. Niemand 


wird zur Beicht gelaſſen / er habe dan das Die Buß; 


fünff und zweintzigſte Jahr feinesAlters ers 
füllet / auß irriger Einbildung / der Menſch 
beharre biß dahin unfchuldig / und ohne 
Sünd. Dannenhero / fo einer zroifchen den 
fibengehenden und zweintzigſten Jahr diß 
Zeitliche geſegnet / pflegen fie mit ſeuͤfftzen 

VB zuſae 


Sad 
moanten 
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zuſagen: O daß meiner Seel begeg⸗ 
ne/ was dieſem Vnſchuldigen wider⸗ 
faͤhret! In Loßſprechung deß Suͤnders 
gebraucht ſich der Prieſter etlicher Wort / 
oder beruͤhret jhn mit einem Oelzweig. An⸗ 
langend das Abendmahl / ob ſie ſchon dafuͤr 
halken / daß nach der Wandlung der HErr 
Chriſtus leib⸗ und weſentlich unter den 
Geſtalten Weins und Brods zugegen ſey / 
ſo manglet es jhnen doch an warhaffter 
Wandlung / theils auß Abgang wahrer / 
und recht⸗geordneter Prieſter / theils deß 
Zeuͤgs / oder Materie halber : ſintemahl 
Fein Wein / fondern allein Waſſer / darin; 
nen man zwey oder drey Weintrauben 
außzupreflen pflegt / von ihnen zur ABand- 
lung angewendet wird, Auch blinde / kru⸗ 
me / lahme / und dergleichen mangelhafte 
Perſohnen weyhen fie zu Priefter/ und verz 
werfen alle Sepräng / welche dißfals bey 
der wahren Kirchen gebräuchig fepnd, In 
übrigen roiffen fie nichts wener vom Sa⸗ 
crament der Firmung. / noch der legten 
Delung. 

Das Amt der Elerifey ift forderiftin 


Dienft der der Kirchen zufingen / und an hohen Feft- 


Elrrifey. 


Andacht 
zu Chriſto / 
und Ma: 
ria. 


Taͤgen mit Trummel / und Cymbalen zu 
dantzen / welches dan ein ſo ungeheures Ge⸗ 
draͤſch / und Getuͤmmel verurſacht / daß es 
das Anſehen habe / als moͤchte die Kirchen 
uͤber ein Hauffen fallen. Zu gewiſſen Zei⸗ 
ten ziehet ſich dieſe ungeſtuͤmme Muſic von 
Fruͤhe Morgends biß zur Mitternacht hin⸗ 
auß / und achtet es der Koͤnig ſelbſt vor kein 
geringe Ehr / ſo er unter die Dantzer ſich 
einmengen / und vil Stund nacheinander 
felbjten die Trummel rühren mag. Sie 
geben vor / daß fie hierin dem Beyſpil deß 
Königs David nachfolgen / der vor der 
Bund⸗Laden Gottes gedanget/ und indem 
hundert und fünffsigiien Pfalm gebotten 
hat: Lobet den HErrn mit Paucken / und 
Reyhen / lobet jhn mit Saiten und Pfeif 
fen/lobet jhn mit wolklingenden Cymbalen. 

Zu Ehrifto / und feiner werthen Mutter 
fragen fie fonderbahre Andacht/und Zuneis 
gung / dergeftalt / daß / da etwas in deren 
Nahmen von jhnen gefordert wird / fie ſol⸗ 
ches / wan es anderft möglich / nit leichtlich 
verfagen werden, Haben auch gewiſſe Ge⸗ 
bett oder Litaneyen / fo die Mann und 
Weibs⸗Perſohnen in zwey Reyhen abge 
theilet / zur Zeit deß allgemeinen Anligens / 
Chor⸗weiß abzuſingen pflegen. Das 


Zu dem Creutz⸗Bild iſt ebenfals bey jhnen in groſ⸗ 


Creutz. 


ſer Acht / und Hochſchaͤtzung / und obwolen 
mans weder auff dem Gebuͤrg oder offent⸗ 
lichen Heer⸗Straſſen auffgerichtet fihet / fo 
findet fich Doch fat niemand / der es nicht 


entweder an einemguldenen Ketlein/ oder 
feidener Schnur auff ver Bruſt / die Vor⸗ 
nehmen aber auff dem Haupt / oder am 
Hals deß Pferds herabhangend zutragen 
gewohnet ſeynd. Der Ehren-Tag deß heis 
ligen Ereußs wird im Herbſt⸗Monath (das 
felbft das Creutz⸗ Monath genant) mit fons 
derbarer Ehr⸗Begaͤngnuß von jedermänis 
glich gefeüret, Welchen dan würdigft zus 
begehen alle und jede ein ganges Monath 
vorhero fich bereit / und gefchickt machen / 
und gehen bey wehrender Zeit Die junge 
Hirten» Knaben durch alle Dörffer / und 
Märckt / fingen unterfchidliche geiftliche 
Gefäng von dem H. Ereuß / das Volck 
hierdurch deß bevorftehenden Felt: Tags 


zuerrinern. So offt einer bey einem Gotts⸗ Zu ven 
Kauf fürüber muß / wirfft er fich / fo.er ber Gottshaͤu⸗ 
ritten / vom Pferd / ob er ſchon noch weit fern. 


davon entlegen. Iſt er aber zu Fuß / fo 
nahet er fich zur Kirchen) verehret/ und kuͤſ⸗ 
fet noch auff den Freythoff die Stein / und 
das Thor deß Gottshauß. Die Creutz⸗ 
oder Kirchtahrten gehen ver Orthen alfo / 
gleich wie bey uns Ehriften / in Schwung / 
und ift diefer Gebrauch wol einer auß de⸗ 
nen / fo der wahren Kirchen von Alters ans 
hängig gebliben. 


Aber / was forderift zubetauren / gleich Ihr Abfall 
wie die Abiflinen unter allen Voͤlckern die von der 
erſte Ehriften / und von Anbegin bey diefen Kirchen. 


Glauben fo enffrig und unberuckt geftan- 
den / auch mehr als. vierhundert Jahr mit 
der Romifchen Kirch vereinbahret geweſt / 
benantlich zu Zeiten deß H. Elogij, und 
Joannis deß Allmoſen⸗Gebers / beyder Paz 
triarchẽ zu Alexandria um das JahrChri⸗ 
ſti 610. und 620. wie uns Baronius lehret 
Tom.7. Anno 523. fo ſchaͤndlich haben 
fie fich nachgehends von der Einigfeit/ und 
Gehorſam derfelben abgetrennet / jhnen 
felbft ein neuͤes Haupt / nehmlich den Pas 
triarchen zu Alexandria vorgefeßt / von 
ihme Priefter/ und Bifchoff angenohmen / 
und was er gelehret/ oder gebotten / es feye 
gleich der wahren Kirchen gemeß oder zus 
wider geweft/geglaubet/und gänglicheFolg 
geleiftet. Solcher geftalt feynd fie algemach 
indeß Ketzers Diofcorus, und Eutychesz 
ja vil andere Sgrathum nach Beyſpil der 
Egyptiſchen Eophten gerathen/ davon fie 
ſich wegen Entlegenheit der Nömifchen 
Kirchen / dahin fie nicht anderft/ als durch 
Alexandria, gelangen kunten / nicht allein 
nicht loßgewuͤrckt / fondern wegen fläter 
Gemeinfchafft mit andern unglaubigen 
Mohren und Heyden / die fich im Land uns 
ter die Ehriften vermenget / nur immer tief 
fer / und mehr verwicklet haben. Als 3 
j 
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Erſter Theil / Das III. Capitel. 
Vaeini, lich Pabſt Kugenius der vierdteeine alge⸗ 


meine Kirchen⸗Verſamlung zu Florentz / 
dabey ſich die Biſchoͤff auß Armenien und 
Griechenland / ja die Jacobiter ſelbſt einge⸗ 
funden / um das Jahr Chriſti 1200. ber 
ſetzt / und gehalten / haben ſich alle obver⸗ 
ſtandene Secten frey / und bedaͤchtlich er⸗ 
klaͤret / auch teuͤr bekennet / daß dem Paͤbſt⸗ 
lichen Stul zu Rom der Ober⸗Gewalt 
uͤber die gantze Welt rechtmeſſig zuſtehe / 
er / der Roͤmiſche Biſchoff / ein wahrer 


il 
im Gegenſpil feine Kenferliche Abgeſandten 


gehn Bononia zu Clemens den fünfften 
Roͤmiſchen Pabften abordnen / denſelben 
ale Dberhauptlichen Statthalter Ehrifti 
auff Erden / und algemeinen Hirten deß 
Epriftlichen Schaaf Stals erfennen / und 
jhme feine Unterthänigfeit demüthigft dar⸗ 
bieten wollen, Ob nun ſchon erſt⸗gepriſe⸗ 
ner Kenfer David dahin bemühet war Da; 


mit. eine fo heilige Derbündnuß von feinen fal. 


Unterſaſſen beharalichft unterhalten / und 


StubErb Petri, ein algemeiner Vatter / fortgefegt wurde / ſo hat fich Doch felbe durch 
und Lehrer der hriftenheitfeye, Worauff boßhafftes Zuthun deß Kekerifchen Bi⸗ 


dan in nechitgefolgten Jahren der Chriſt⸗ 
eäffrige Kenfer David , obwolen annoch 
unter der Bormundfhafft feiner Anfrau / 
dem vonAlexandria jhme zugefandten uns 
befugten Patriarchen nicht annehmen / ja 


ſchoffs Marei widerum zerfchlagen/ und iſt 
folgbar Abaflla zu voriger Spaltung/ und 
vilerhand Irrthumen widergefehret 5 wie 
nachgehends fülle angedeüter werden. 


Das Dritte Wapitel. 
Klöfter/ und Gottshaͤuſer in Abaflıa, 


I Swoten durch gang Abaſſia fehr 
wenig/ jafaft keine herzliche Gebäude 
oder Pallaſt anzutreffen/ ja der Keyſer felbft 
nicht einige Ruhm⸗ oder wohn: würdige 
Sitz⸗Statt / feinen fehr zahlbaren Hoff da⸗ 
rin zubeherbrigen / im gansen Reich auff⸗ 
geführet hat/ fo ft Doch Fein Mangel an 
vortrefflichen Kirchen / und Sottshäufern/ 
fo zu unterfchidlichen Zeiten hier und dort / 
auch in groffer Anzahl auffgerichtet / mans 


folfe erfolget feyn / jedoch auff widerholtes 
Gebett der Daum ſtracks widerum fein 006 
riges Leben gewonnen / und ſolcher geftalt 
Gott denen Bettenden gleichfam ein Pfand 
feiner Einwilligung in den Händen gelegt 
haben. Etliche feynd der Meinung / diß 
Wunder habenachgelaffen zur eben derfels 
ben Zeit / da fich die Abiflinifche Kirch von 
der Roͤmiſchen entzweyet / und abgefons 
dert hat. 





In der Landfchafft Tigre ward zufehen Ein ande, 
die alfo genante Kirch Aecumo, fo der alz re / ſo zerſtoͤ⸗ 
lerfeeligften Mutter Gottes geweyhet / und ver. 


chen in Europa die Spitz biete/und von den 
Außländern ohne Verwunderung nicht 
mögen angefehen werden. "Etliche waren 


zugeweyhet Der allerheiligften Drenfaltig- 
keit / andere der Jungfraͤulichen Mutter 
MARIA, dem H. Erk-EngelMichadl , 
oder fonft einem Außerwöhlten Gottes. 


Die vor Die Kron aller anderer ware die alfo ge 


nante Kirch Debia Libanos , ein Gebäue / 
welches außzuzieren/ Kunft und Natur alle 
Kräften angewendet hat / auch Darum der 
Königinnen in Abaflia , ſo das Reich vor⸗ 
mahlen zubeherzfchen pflegten / Ruhe und 
Graͤb⸗Statt geroefen ift. In der Sand» 
ſchafft Abagamedri, fo nicht über acht oder 
zehen Meilen umgreiffet / zehlete man vor 
Ssahren hundertund fuͤnfftzig Gottshaͤuſer / 
dahin ſich das Abiſſiniſche Volck / einige 
beſondere Gutthat von Gott zuerhalten / 
in ſchoͤner Ordnung / und Abſingung der 
Lobſpruͤchen Marız , oder Anruffung der 
Heiligen öffters zunerfügen pflegten. Man 
erzehlt für gewiß / Daß fie bey ſolcher Ans 
dacht zum Wahrzeichen / daß fie erhoͤret 
wären) von Gott begehrten / ein Baum / fü 
zunächft der Kirchen ftunde / folte urploͤtz⸗ 
lich abdorven /und erſterben; welches auch 





vor Jahren am Werth / und Zierde vilan- 
dere übertroffen/ hernach aber in unterfchids 
lichen Kriegsläufften von den Saracenern 
unter dem König von Ceilan gänglich vers 
hörget/und anjeßo faft nichts anderft übrig 
bat] als die Spißen der fonders kunſtrei⸗ 
chen Thürn / zum Zeichen / daß fie einmahl 
alda geftanden. In diefem Gottshauß 
pflegte man die recht⸗Erbliche König deß 
Reichs mit gang herzlichen Gepräng zu⸗ 
falben /und zukroͤnen. Ein andere Kirch in 
erfigedachter Landſchafft faft eben herzlich 
wird genant Abagarima , welche Benah⸗ 
mung Ihro von einem an Heiligkeit fehr 
vortrefflichen Mann / fo annoch darin fein 
Ruhe ⸗Statt hat / folle zugewachfen/ und 
nach feinen Nahm Betta Abagarima, ( if 
fo vil / als das Hauß deß Abbten Garima ) 
genennet worden; er aber einer auß jenen 
nein Ordens⸗Geiſtlichen gewefen ſeyn / 
welche vor Jahren von Rom nad) Mohr 


fo venland gefandt/ die Abillinen in dem Ca⸗ 


tholifchen Ehriftenthum unterrichtet / und 
widerum zur Schos der Roͤmiſchen Kir⸗ 
Bij chen 
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chen gebracht haben. Von eben dieſen 
ward auch die Bibel in die Arabiſche und 
Chaldeifche Sprach uͤberſetzet / in welcher 
fait alle Abiflinifche Bücher gefchriben 0; 
der gedruckt ſeyn. Schon von Alters her 
ift das Klofters£eben durch gank Mohren; 
land nicht allein in Schwung / fondern 
auch in groffen Ruhm / und Anfehen ges 
weft/ wie ung hiervon glaubwürdige Nach⸗ 
richt gibt der H. Kirchens£ehrer Hierony- 
mus,.in feinem Sendfchreiben ad Letam: 
Es Eommen faft täglich ſehr vil 
Moͤnch auß Indien / Perfien und 
Mohrenland anhero. Und widerum 
adMarcellam: Was follich reden von 
den Armeniern/ Perfier / Indiauer / 
Mohren / und Egypeier/ deren Lanz 
den febr fruchtbar feynd an Moͤn⸗ 
een. So maren dan diefer Orthen 
Mönch wfinden noch vor den Zeiten Hie- 
ronymi , welche in Fortgang der Jahren 
fehr zugenohmen/ und fich vermehret has 
ben/ vermög kluger Obſicht / und gottfeeli- 
gen Eüffers deß berühmten Abbts Tecla 
Haymanot, der feines löblichen Tugend; 
Wandels halber / womit er vor-andern 
glangte/ wegen viler himlifchen Offenbah⸗ 
rungen / fo jhme Soft mitzütheilen pflegte / 
Dan auch wegen vilerhand Wunderthaten / 


die der HErr durch jhn zum öfftern wuͤrck⸗ 


te / und endlich wegen faſt unzahlbarer Kloͤ⸗ 
ſter / ſo er geſtifftet / nicht unbillich vor einen 
Heiligen von jedermaͤniglich iſt geachtet / 


uͤnd verehret worden, Die Kleidung dieſer 


Begulirte 
Shorherin 
5. Augufti- 
Bi. 





Monch ift nach jedes Belieben / auffer daß 
alle einScapulier , und ein von Eifen oder 
Kupffer gegoffenes Creutz neben etlichen 
daran hangenden Zotten / fich hierdurch 
von den Welt⸗Leuthen oder andern Geiſt⸗ 
lichen zuunterfcheiden/ anzutragen pflegen, 
Belangend jhr Weiß zuleben / fie waren 
verpflichtet das gantze Jahr hindurch von 
drey Uhr Nachmittag biß zur ſelben Stund 
deß folgenden Tags ſich von aller Speiß 
zuenthalten / öffters / dazu auch Mitter⸗ 
nachts zubetten / und zufingen / neben an⸗ 
dern fehr firengen Bußwercken / darin fie 
fich zuüben pflegten. Dan manche ftelleten 
dich in die freye Lufft/ und ſcharff⸗ſchneiden⸗ 
de Kälte / biß Daß jhre Leiber erftarreten. 
Andere fpalteten einen groſſen Baum / 
drungen fich mit Gewalt hinein / und vers 
harreten darin fo lang/ biß Die Baum⸗Rin⸗ 
De beyderfeits zugewachſen / und fie noch le⸗ 
bendig dafelbft begraben wurden, Es be 
geüget aud) Auguſtinus Ticinenfis in ſei⸗ 
nem Buch / genant Dilucidarium Chri- 
ftianarum Religionum lib. 2. daß in den 
Egyptiſchen Babilonien yon dem H. A- 


Abiſſiniſcher Kirchen⸗Geſchicht 


nianus , Juͤngern deß H. Evangeliſtens 
Marci, ein Biſthum geſtifftet worden ſeye / 
auch nach jhm der Orden der Regulirten 
Chor⸗Herren 8. Auguſtini daſelbſt heralis 
che Bluͤhe / und Fruͤcht gebracht habe; 
welche ſich nachmahlen in die Umligende 
Gegend der Juden / und beſonders in das 
Reich Prete-Jan: ja durch das gantz 
Mohrenland ſollen außgebreitet haben. 
Bey ſolcher Beſchaffenheit der Abifli- 


niſchen Ölaubens-Sect / geitaltfam fie ans Gotofredi 
de 


jeßo von uns entbildet/ und von andern/ fo 
diefelbe Gegend durchreifet / gantz glaub⸗ 
würdig befehriben wird / Fan ich nechft billi⸗ 
cher Entfeßung nicht erreichen / mit was 
Fug oder Warheit der Ealvinift Goto- 
fredi in feiner Archontologia hat fagen 
dörffen/daß die Abiflinifche Ehriften- Kirch 
mit der alfo von jhm genanten Evangeli- 
fehen oder Proteftirenden gänßlich übers 
eins ſtimme; nicht daß ich darfür halte / 
diß reiche zu fonderbaren Ehren diefer Ke⸗ 
ger (dan was foll lobens⸗werth hieran 
ſeyn / daß fie mit einer Sect einftecken / 
welche feit dem / daß fie von der wahren 
Kirchen abgemwichen / in allerhand Irr⸗ 
thum gefallen/ und das Liecht der Warheit 
mit vilen Aberglauben verduncklet / ja faſt 
gang außgelöfcht hat) fondern allein wei⸗ 
len ich jhnen nicht ſo vil zugeben mag/ 
daß fie fich rühmen folten eines fo alten 
Herkommens jhrer Irr⸗Sect / oder daß fol 
che übereinftimme mit den älteften/ und er⸗ 
ften Ehriften / geftaltfam die Abiffiner ges 
weft ſeyn. Dan es ift gewiß / und unwi⸗ 
derleglich / daß die Mohren (allermaſſen 
ihre obangezogene uralte Schrifften bes 
glauben ) von erften Anbegin gänslich eina 
geftirmet mit der heuntigen Nömifchen Kira 
chen/ benantlich in Erkantnuß deß Roͤmi⸗ 
ſchen Biſchoffs / als Oberhaupts der gans 
ßen Ehriftenheit / inden Sacramenten des 
Tauff / der Buß/der Prieſterweyhe / deß H. 
Fronleichnams Ehrifti ; in den Faſten / 
Ereuß-Fahrten / Ehrung / und Anruffung 
der Heiligen/ deß Ereußes/ 2c, welches dan 
ein unfehlbahres Kennzeichen / und Beweiß⸗ 
thum iſt / daß die jetzige Roͤmiſche Kirch 
gantz Ähnlich / und eines ſeye mit der Lehr / 
ſo die Juͤnger der Apoſteln bald nach der 
Urſtaͤnd Chriſti allenthalben außgeſtreuͤet 
haben. Es ſey dan daß es den Proteſti- 
renden zu Ruhm reiche / daß ſie in etlichen 
Irrthumen / welche fünfftiger Zeit bey den 
Abiflinern eingefchlichen / übereing kom⸗ 
men; welcher geftalt ihnen auch vil lobens 
von andern Kekern zumachfen muß ; ine 
maſſen nicht ein eingiger Irrthum in gan⸗ 
tzen Lutherthum zufinden / welcher (ion 
1) 


ohn wis 
rlegf. 
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ſchon von andern Ketzern gelehret geweſen / 
und von der wahren Kirchen verworffen 


worden; um welchen Ruhm Fein Catholi⸗ 
ſcher ihnen wird mißgönftig ſeyn. | 


Kas Vierdte Vapitel. 
Was geſtalt das Roͤmiſche Chriſtenthum in Abaſſien widerum 
eingefuͤhrt / und zu vorigen Stand gebracht worden. 


Sud Joannes der andere dieſes 

Nahmens König in Portugal / def 

ſen Begierd immer dahin ſtunde / nicht als 

lein den Kauff- Handel zwifchen Europa 

und Indien auff feften Fuß zubringen / ſon⸗ 

dern / und vilmehr das Geſatz Ehrifti der 

Drtheneinzuführen / glaubwürdigen Be 

richt erhalten / daß in obbefchribenen Oft; 

Landen ein gewaltiger Fürft/ / Nahmens 

Prete-Jan , deſſen Groß Macht weit und 

breit gefürchtet wurde / fich befinde / hat er 

Portugal: ungefaumt einige Portugefen Dahin abge 

liche Ge⸗ ordnet / um zu — mit erwehnten 

HEN Keyſer einige Bekantſchafft oder Verbuͤnd⸗ 

renfand,  nUß möchte auffgerichtet werden / krafft Des 

ro das Chriſtenthum / gleich wie allbereit 

in etlichen andern barbariſchen Landſchaff⸗ 

ten geſchehen / dahin einen ungehinderten 

Eintritt / und daſelbſt ein beharzliche Auff⸗ 

enthalt erreichen möchte, Als aber dieſe 

Geſandte zu Hierufalem angelangt / haben 

fie fich auß Unfündigteit der Arabifchen 

Sprach / auch vil anderen Ungemachs hal⸗ 

ber benöthiget befunden / jhre Ruckreiß wi⸗ 

derum nach Lisboa zunehmen / und jhre 

Unvermöglichkeit in Abaflia zukommen / 

dem König zuhinterbringen. Ob nun wol 

diefer erfte Verſuch mißlungen/ fo lieffe die; 

zum Joannes den Muth nicht fallen /fon- 

dern wählte zween andere wolerfahrne/und 

Hugfinnige Männer / Petrum Covilla- 

nium, und Alphonfum Paiva truge jh⸗ 

nen die Öefandfchafft auff/und ſchickte bey 

de mit Königlichen Credentz⸗ Schreiben 

famt andern Notturfften nach Mohren⸗ 

lard, Paiva ward unterwegs von Dem 

Todt uͤbereilet / Petrus aber nad) langwuͤ⸗ 

viger Gefahr / und Beſchwaͤr⸗vollen Ums 

fchweiff gelangte endlich in Abaflia, 10» 

felbft er zwar mit Alexander ( alfo ward 

Ableiben der Damahlen regierende Keyſer genandt ) 

deß Mon, die Sach eüffrigft abgehandlet / als man 

ven: Keys aber zum Schluß greiften folte/ durch früher 

fer Al- zeitigen Todt Deijelben alles widerum zer⸗ 
xandri. ſchlagen fehen müffen. 

Deß verblichenen Stell ward ſtracks ers 

b fülfet durch Nahu feinen Bruder / Der einer 

Regierung Gang anderen / das ift/ feharffer und rauher 


Are] nicht allein das Königliche Send: 
Nah. ſchreiben nicht beantworten) fondern fo gar 


Covillanio nicht geftatten wollen / feine 
Ruckreiß nach Portugal sunehmen, Weſ⸗ 





ſenthalben er / der Geſandte / vil Zeit in Por⸗ 
tugal vor todt geglaubet / und außgeſchryen 
ward, AberNahu Regierung wurde Durch 
Gottes Verhengnuß auch verfürget / und 
weilen deſſen Sohn David wegen alzujuns 
gen fahren der Vormundſchafft untera 
worffen/ als fiel die Regierung auff feine 
Anfrau/einerMatron von ungewöhnlicher 
Klugheit / und eines Mannlichen Ge 
muͤths / fo den ſchwaͤren / und gefährlichen — 
Keichs » Gefchäfften trefflich gewachſen PAY!“ 
ward, Als nun Helena ( alfo nennte fich 
dieſe Fürftin) Covillanium verhöret/ ließ 
fie ihr deß Portugefifchen Königs Anbote 
gefallen / und zeigte fich fonders vergnüget / 
daß Ihro Anlaß gegeben wurde / mit fü 


fr mächtigen Monarchen in nähere Freund⸗ 


ſchafft einzutretten; als welches fie auff eve 
haltenen Ruff deß figreichen Fortgangs f 
womit die Portugefifche Waffen in Oſt⸗ 
Indien gefegnet worden / fonders verlan⸗ 
get hatte, Zu dieſem End fandtefie ohne 
Saumnuß Matthæum, einen gebohrnen 
Armenier / und an Weiß-und Klugheit 
fehr berühmten Mann / neben einen auß 
ihren Hoff Bedienten erftlich zu den Koͤni⸗ 
glichen Statthalter Alphonfum Albu- 
querque nad) Goa, von dar nach Portus 
gal / felben König ihr wolgemeintes Vor⸗ 
ba bifeefndteyuL 
o bald diefe Sefandte zu LAsbona an⸗ ,: 

gelangt / und bey Pr Hoff erſchi⸗ — * 
nen / verlieſſe Emmanuel, fo damahlen den den zuLis- 
Reichs⸗Stab führte / den Königlichen bona ems 
Thron / fiele feinen gewünfchten Gäften um pfangen. 
den Hals / und hiefie fie herglich willfomm. 
Nach vollendten Gruß-Gepräng zogen fie 
auß einem guldenen Rohr zwey Send⸗ 
ſchreiben herfür / eines vom König David, 
das andere von feiner Alnfrau Helena, beya 
de inArabifcher und PerfianifcherSprachz 
reichten bepnebens ihre Schanck⸗Gaben 
dar; als nehmlich fünf groffe/ und mit A- 
biffinifchen Figuren /und Buchſtaben eine 
gegrabene guldene Pfenning / wie auch eins 
föftliches ebenfals guldenes Käftlein/ darin 
ein Stuck deß heylwerthen Ereug Ehrifti / 
fo vor Jahren den Mohrifchen Königen 
von Hierufalem zugefandt / enthalten war. 
Diß fo werthe Heiligthum empfienge Em- 
manuel auff gebogenen Knihen mit fehr 
zarter Vergnuͤgung / und Thren⸗vollen 

Biij Au⸗ 
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Augen / und vernahm hierauff das uͤber⸗ 
reichte Send⸗Schreiben / deſſen Inhalt 
dahin lautete; wie daß der Mohren⸗Key⸗ 
fer David naͤchſt Verehrung der allerhei⸗ 
figften Dreyfaltigkeit / ime König Emma- 
nuel Glück und Heyl anwuͤnſchend / ſich 
hoͤchlichſt bedancke deß an ſeine Vorfahren 
abgelaffenen Schreibens halber; priſe 
demnach ſeine Groß⸗Macht / und Reich⸗ 
thum / worauß er die Hoffnung ſchoͤpffte / 
daß Emmanuel zur See / er aber zu Land 
die Saracenen / Machometaner / und an⸗ 
dere Feind deß Chriſtlichen Glaubens e⸗ 
heſt vertilgen / und zu nicht machen / folgends 
Das heilige Grab deß HEren von fo blut⸗ 
begierigen Haͤnden widerum erledigen wur⸗ 
den. Hiernaͤchſt bote er jhm ein allzeit weh⸗ 
rende Verbuͤndnuß an / und daß dieſelbe 
mit dem Band naͤherer Sippſchafft beyder 
Koͤniglichen Haͤuſer moͤchte verknipfft / und 
bekraͤfftiget werden. Endlich priſe er die 
von Emmanuel denen Indianiſchen Ber 
ftungen vorgefeste Befelchshaber / und 
Landvoͤgt / jhrer Großmüthigkeit/und herz 
lichen Thaten halber / welche ſeiner klugſin⸗ 
nigen Anordnung / zuforderiſt aber der 
Goͤttlichen Obſicht gang billich zuzumeſſen 
waͤren. Endlich fuͤgte er ſeine Bitt / und 
Antrib hinbey / damit das jenige / was von 
Portugal ſo loͤblich angefangen / euͤfferigſt 
moͤchte fortgeſetzt / und zu gluͤcklicher End⸗ 
ſchafft gebracht werden. 

Nach Ableſung dieſer Sendſchrifft for⸗ 
ſchete Emmanuel ſehr vil vom Geſatz / und 
Weiß zuleben der Abiſſiner / und zeigte an 
Erzehlung derſelben ein ſcheinbares Belie⸗ 
ben. Nach Verlauff etlicher Monath / zeit 
welcher ſie mit allerhand Ergoͤtzungen be⸗ 
ehret worden / hat er ſie hoͤfflichſt beurlau⸗ 
bet / und zween Geſandte / als nehmlich E- 
duardum Galvanum , einen klugſinnigen 
und wolerfahrnen Mann / wie auch Fran- 
cifcum Alvarez, Königlichen Hoff⸗Ca⸗ 
pellan / einen an Jahr / und Tugend wol; 
bedachten Priefter / dem Abiflinifchen Koͤ⸗ 
nig gleiche Ehr zuerftatten/ nach Mohren; 
land abgeordnet, Galvanus ward unters 
wegs von der Reiß in Die Ewigkeit überfe, 
tzet / deſſen Stell inzwifchen Rodericus de 
Lima bezogen / und fich neben Francifcus 
unfehr von Arabia zu den Portugefifchen 
Schiff⸗ Herrn Didacus Lopez Sequeira 
gefchlagen hat. Sie erhielten inſamt die 
Statt Arquicum , woſelbſt der Landvogt 
Barnagazes furß vorhero angelangt / in 
Nahmen feines Königs mit Sequeira ob⸗ 
angezeigte Buͤndnuß auffzurichten; geftaltz 
fam es auch / und zwar nachgefegter: maffen 
erfolget. ‚Demnach Barnagazes famt 


den dafelbft wohnhafften S. Antoni) Or⸗ 
dens: Mönchen die Geſandten mit vilers 
hand Sepräng/ und fonders groffen Freuͤ⸗ 
den⸗Zeichen eingehollet / auch dieſe hinwi⸗ 
derum in einem ſchoͤnen Auffzug / und mie 
freüdigen Pſalmen⸗Geſang Ihne empfan⸗ 
gen / nahme er ein filbernes Creutz⸗Bild in 


Die Hand / und ſagte: Ich wünfche/ Verbunb⸗ 
daß der Frid welchen IJEſus Chris Portugals 
fius der Erloͤſer deß Menſchlichen mie Mohr ⸗ 
Gefchleches feinen Jüngern binter- venland. 


laſſen ebnermaffen zwiſchen uns / die 
wir uns zu feinem Dienft und Glaus 
Ben bekennen / unverfebre bebarre. 
Diefen Friden gelobe ich in Nahmen 
meines Koͤnigs / und ſchwoͤre bey dies 
fer heiligen Bildnuß unfers Heyls. 
Faft auff gleichen Schlag redete hinwide⸗ 
rum Sequeira, und ward alfo Die Ver⸗ 
bündnuß zroifchen beyden Kronen teuer / 
und beiliglich beſchloſſen. 

Ein fo wol getroffene Freundſchafft zwi⸗ 
fehen Portugal/ und Abaflia erweckte bey 
König David jene längftverlangte Wuͤr⸗ 
ung / krafft dero er im Jahr 1526, einen 
der vornehmften Moͤnchen / Nahmens Za- 
gazä Ab nach) Bononien / woſelbſt Earl 
der fuͤnffte dazumahl die Roͤmiſche Kron 
empfienge / u Clemens den fibenden abges 
ordnet / und vermög einer nach Mohrifcher 
Art geftellter Sendfchrifft deſſen Gehorſam 
ſich Ehriftlöblichft unterworffenhat. Der 
Inhalt ward auß Chaldeifchen erftlich 
Durch Damianum à Goëz, hernad) aber 
durch Paulum Jovium in Latein uͤberſetzt / 
und moͤchte zu teutſch alſo lauten: Gluͤck⸗ 


ſeeliger H. Vatter / der Ihr von Gott Send, 
beſtellet ſeyt zur Heiligmachung der ſcrifft 


Voͤlcker / und beſitzet den Stul deß 


25. Petrus. Euch feynd anvertrauet zen Romi⸗ 
die Schlüffel deß Him̃elreichs / und al- ſchen Pabs 
les was jbr Binde/ und aufflöfenwers ften. 


det auff Erden / das foll gebunden / 
und auffgelöft feyn in dem Himmel: 
maffen Chriftus felbft geredet / und 
Matthxus in feinem Evangelium $es 
zeüget. Ich ein König / deme die 
Loͤwen ebrzfürchten/ich von Gottes 
Gnaden genant AtaniTinghil, das iſt / 
ein Weyhrauch der Jungfrau / wels 
che Benahmſung mir in dem Tauff 
äugeeignet worden / nunmehr aber / 
da ich den Reichs ⸗ Stab zuführen be» 
ginne/ nenne ich mich David von Gott 
geliebe / einen Pfeiler deß Glaubens / 
Enickl deß Gefchlechts Juda, Sohn 
Davids , und Salomans , Sohn der 
Saulen Sion , Sohn de Stammen 
Jacobs, Sohn der „and MARIMÆ 

Sohn 
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Sohn Nahu nach den Sleifch / Keys 
fer def groffen und obern Mohren⸗ 
lands / der grofjen Reichsländer / und 
Provingen/König von Xoa, Caffate, 
Fatigar, Angote, Baru, Baaliganze, &c. 
Alle diefe Laͤnder feynd mir unters 
worffen / und noch »il andere groß 
und Elein / deren ich mie Nahmen nit 
gedenche : damit es das Anfehen nicht 
Baße / als lieſſe ich mich durch einigen 
Frevelmuth / oder eitle Rubmfuche 
dahin verlaiten / ſondern damit der 
groffe Gott hierdurch geprifen wer⸗ 
de / als der auß fonderbarer Gutthaͤ⸗ 
tigkeie mir / und meinen Vorfabren 
ſo maͤchtige Boͤnigreich ersbeilet bat: 
Deſſen ungeacht ſo finde ich mich vor 
andern mit groͤſſern Gaben von jhm 
begnadet / auff daß ich feinen Glau⸗ 
ben sile mögliche Dienſtſchuldigkeit 
erzeigen ſolle. 

Aldieweilen dan mich Bott gefene 
Bat als einen Feind der Heyden / und 
jener Mohren / fo die Goͤtzen vereh⸗ 
ren/fende ich meinen Geſandten / Zuer 
Heiligkeit die Fuß zuküffen/nach Ges 
wohnßeie aller Chriftlichen Koͤnigen 
meiner Brüder / denen ich weder an 
Groß⸗Macht / noch an Glaubens» 
Käffer etwas nachzugeben babe. 


Dan ich achte mich in meinem Reich 


als eine Saule deß Glaubens/ und bin 
Eeiner aufbeimifchen Beyhuͤlff be⸗ 
duͤrfftig / ale der ich all mein Zuver⸗ 
ficht auff Gott geſetzt / welcher mich 
unterſtuͤtzet / und regieret von jener 
Zeit an dader Engel zu Philippo ges 
redee ) von welchem der mächtigen 
Mohren⸗Koͤnigin Candace Camme- 
zer im Blauben iſt unterrichtee wor⸗ 
den. Philippus tauffte dazumahl den 
Cammerer / diefer hernach die Koͤni⸗ 
gin neben einen groffen Theil jhres 
Hoffgefinds / und def gemeinen 
Volcks / die auch fortan Bey erwehns 
ten Glauben verharret / und denfele 
ben ſtandhafftig verfochren. Meine 
Vorfahren haben ohne fremder / und 
allein mit Goͤttlicher Huͤlff das Chri⸗ 
ſtenthum durch ſehr vil Laͤnder auß⸗ 
gebreitet / und ich trachte taͤglich 
eben dergleichen zuchun. Dan ich 
woßne allerfeits umgraͤntzet von 
meinen Landen / gleich wie ein Löw 
umringetift von einem groſſenWald / 
bewaffnet wider alle CBriften: Seind/ 
ſo das Wort Bottes/ und meine Er⸗ 
mabnungen nicht ansoder vernch- 
men wollen Dieje verfolge ich mit 





dem Schwerd / daß fie algemach das 
Land raumen muͤſſen / nächft groffen 
Vertrauen zum «Böttlichen Bey⸗ 
ſtand / fo mir niemahls ermanglet / 


und andern Potentaten nicht zuwi⸗ 


derfahren pflegt: Dan im fallfie ges 
finnee wären die Graͤntzen jhrer Koͤ⸗ 
nigreich 3uerweitern/ wurde jÖne fols 
ches zuthun nie ſchwaͤr fallen / wofern 
fie nur einander die Hand reicheren / 
und gebolffen wurden durch den See 
genEuer⸗Heiligk. deflen ich ebeilbaffe 
tig bın x mafjenich in meinen uralten 
Büchern etliche Sendfibreiben ana 
getroffen / ſo Pabft Eugenius fame 
feinen Seegen vor Jaßren 3ugefande 
bat dem Koͤnig meinem Vorfahren / 
der genandt war der Saamen Jacobs. 
Dannenhero geniefle ich eures Sees 
gens / ſo mir von hand zu Hand ges 
liffere worden / deffen ich mich dan 
ſonders zuerfreuͤen hab. "Jmübrigen 
bin ich mie fonderbabrer Ehrerbie⸗ 
tung 3ugerBam dem heiligen Tempel 
zu Hieruſalem / dahin ich zum Öfftern 
durch unfere Pılgren ſehr grofle/ und 
koſtbare Schand’» Gaben abjende; 
wurde auch niche unterlsffen noch 
reichere zuſchicken / wan niche der 
Meeg von den Onglaubigen/ fo die 
Durchreifende niche allein verhin⸗ 


dern/ fondern auch der Gaben beraus 


ben/ ſtarck beleger wäre. Im fall 
die Straſſen offen und frey wären / 
wurde ich nicht ermanglen innäbere 
Gemeinſchafft/ und befjere Derftänds 
nuß 3utretten mit der Boͤmiſchen 
Kirchen / nach Weiß und Beßrauch 
anderer Chriſtlichen Aönigen/ denen 
ich / was ben Glauben anbetrifft / 
nichts nachgeben wil. Dan ich glau⸗ 
be ein wahre Kirch / und einen Blaus 
ben / gleich wie fie. "ch glauße wars 
hafftig an die Heilige Dreyfaltigkeit / 
und einen Gott / die unverſehrte 
Jungfrauſchafft der Mutter Gottes 
Marta, halte die Areichlen deß Glau⸗ 
Bens / gleich wie fie von den Apofteln 
uns hinterlaſſen ſeynd. Nun ſo bae 
der gütige Gott durch die Hand deß 
mächtigen / und allerChriflichften 
Rönigs Emmanuels, den Weeg eroͤff⸗ 
net/ daß wir vermoͤg unferer Geſand⸗ 
ten mit einander bandlen / und als 
Chriſten mic Chriſten / das iſt / in ei⸗ 
nem Glauben vereiniget / Gott dem 
HErrn dienen / und ehren moͤgen. As 
ber als meine Geſandten fich Bey Hoff 


Gefunden / wurde mir angefüge/ daß 
er diß 








— — — 
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er diß Zeitliche geſegnet / und fein ſonderbaren Troſt / daß fein Sohn 
Sohn Joannes den Reichs⸗Stab zu⸗ die Vaͤtterliche Stell erfuͤllet / in 
führen angefangen; welches mir dan gänglicher Hoffnung / wir werden 
eben fo empfindlich zu Herzen gieng) mit gefamter Macht den Weeg zu 
gleich als waͤre er mein elgner Vatter Land und Waſſer eroͤffnen / auch de⸗ 
geweft: Jedannoch reichte es mir zu nen Vnglaubigen ſo vil Forcht einja⸗ 


— — — ——— — — Top eben — — ee —— 
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aebolifeben & 


ngendtlichr abkildunsg Dauids 








Nmigs in Korenland. 


gen 





Sein 
fruͤhe⸗zei⸗ 
tiges Abs 
leiben. 


gen raumen / denen Chriſtlichen Pil⸗ 


gern aber die Straſſen nach Hieruſa⸗ 


lem offen / und ſicher werdẽ uͤberlaſſen 
muͤſſen. Vnd mir zwar vor allen / als 
der ich ſonders verlange theilhaff⸗ 
tig zuwerden der Goͤttlichen Lieb in 
der Kirchen der Apoſteln Petri, und 
Pauli. Zuforderiſt aber trachte ich 
mit Böchfter Begierd den Seegen zu⸗ 
empfangen vondem Statthalter un 
fers HErrn JEſu Chriſti / der auffer 
allen Zweiffel Züer Heiligkeit ſelb⸗ 
fen feyn- Weile uns auch von denpil⸗ 
gern / welche von bier nach Hieruſa⸗ 
lem / und von dar gehn Rom mit 
Verwunderung bin und wider reifen/ 
febr vıl von Eier Heiligkeit erzehlet / 
und beygebrache wird / reiche mir 
zwar folches 3u unglaublicher Sredd 
und Dergnügung / welche doch ohne 
Gleichheit gröffer wäre/ wofern mei⸗ 
ne Geſandten durch einen Färgeren 
Weeg wider anhero gelangen / und 
mir vil guter Zeitungen von Kuͤer 
Heiligkeit beyßringen möchten ; als 
lermaſſen ich der Hoffnung bin daß 
es eheſt geſchehen foll/ durch die Gnad 
deß Allmaͤchtigen / der Euch in Ge⸗ 


| Erfter Theil/ Das IV. Capitel. 
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ne Kron eben fo ſchwaͤr fene zutragen / ale 
fchön fie iftauffzufegen. 

Zu diefer Verhaͤngnuß mag wol Urſach 
gegeben haben ſein wanckelmuͤthiger Sinn / 
in dem er nach Ableiben deß jhme zugeſand⸗ 
ten rechtmeſſigen Biſchoffs / als es an See⸗ 
len⸗Hirten zuermanglen begunte / ſelbe von 
Alexandria, ja dem Patriarchen ſelbſten / 
Nahmens Marcum zu ſich beruffen / ihn 
angenohmen / und ſo vil nachgeſehen / daß es 
zu voriger Spaltung / auch ſehr vil zu den 
Abiſſiniſchen Irrthumen / und Ketzereyen 
widergekehret ſeyn. Dazumahl lieſſe ſich 
durch gantz Egypten in gemeinem Ruff ein 
Weiſſagung vernehmen / und beglaubte es 
erbſteruͤhrte Patriarch Marcus ſelbſten / 





Wanckel⸗ 
muth 


daß in kurtzen etliche Prieſter von entlege⸗ 


nen Landen / und benantlich ein Biſchoffli⸗ 
cher Seelen⸗Hirt von Rom auß dahin ge⸗ 
langen muſte / welcher der Abiſſiniſchen / ja 
gantzer Ethiopiſchen Kirch vorſtehen / und 
ſelbe der Römifchen/ als einer Mutter aller 
anderer/ in Einigkeit deß Glaubens einvers 


leiben wurde, Ob nun ſolches erfüllet wors 


den — iſt auß nachfolgender Erzehlung zuer⸗ 
meſſen. 

Erſtbeſchribenen König David iſt als 
Reichs⸗Erb gefolger fein Sohn Claudius 
im achtzehenden Jahr feines Alters / ein 


fund s und Heiligkeit erhalten wölle: Herz wolgearten Gemuͤths / und der auß re; 


Amen. Womit ich Euͤere Beilige Fuͤß vorbefchribner -QBeiffagung angefporret 


verehre / und demuͤtigſt biete / mir wurde / Das wahre Chriftenthum in Abaf- 


Euͤren Seegen suüberfenden. So fia einzupflansen/bey defien Regierung das 
weitdas Sendfchreiben. Sand / fo fafterftorben / und durch feindlie 

Wer folte nicht erachten / diefe fo fehön chen Gewalt deß CeilanifchenKönigsGra- 
auffgehende Sonne deß Königlichen daametis unterdruckt ware / fehiene ein 
Ehrif-Eüffers wurde durd) Außwuͤrckung neuͤes Leben zugewinnen; befonders da im 
fo heiligen Vornehmens zu vollfommenen Jahr 1541, der beruͤhmte Kriegs + Held 
lang gelangen / und Das gantze Land in Chriftophorus Gamasneben ſechs andern 
Einigkeit deß Glaubens / frid-und gluͤck⸗ Hauptleuthen / deren jeder fünff und fünffs 
fich befcheinen. Aber/ O Abgrund der Urs Big handveſter Kriegsfnecht unter ſich hats 
theil Gottes’! Diefer fo heitere Himmel te/ von Joanne dem dritten König in Pors 
wurde urplöglich verduncklet und alle ſo tugaldem Reich zu Huͤlff gefchickt worden, 


nutzbare / und Lobmerthe Anfchläg deß Ko: Gama gienge geraden Weegs zu der Key⸗ ar 


nigs auff einmahl unterbrochen. Erftlich ſerin / Nahmens Cabelo Oangel, Weil⸗ 
zwar Durch einheimifche. Aufruhr / und land Keyfers David hinterlaffene Wittib / 
feindliche Kriegs⸗Empoͤrungen / die fich faft welche/ der Gefahr zuenttommen / famt jh⸗ 
indie fünffjehen Jahr hinauß gegogen/ Das ver Hoffftatt auff eine hohe und abhängige 


Sand durch) Brand / und Mordſturm vers 
wüftet/ und den frommen Fürften fat in 
das eufferfte Elend gefegt haben, Hernach 
vermög feines frühezeitigen Hintrits/ fo ge⸗ 
fchehen in fünff und viergigften Jahr feines 
Alters / demnach er drey und dreyſſig dem 
Reich vorgeftanden/ und ſchon in zwoͤlfften 
den Königlichen Thron beftigen ; jedoch 
faſt jederzeit erfahren hatte/ daß man auff 
hohen Stühlen übel ſitze und eine gulde⸗ 


Berg⸗Felſe / dahin man allein mit Strich 
Sail in einem Korb auffgezogen gelangen 
möchte / gleichfam auß einem algemeinen 
Schiffbruch deß Meichs geflüchtet ware. 
Solcher geftalt zoge man zween Haupt⸗ 
leuth ſamt einen Dolmetſch hinauff / welche 
die Fuͤrſtin nunmehr von der Hoffnung gl⸗ 
les Menſchlichen Anhelffens entbloͤſſet / als 
von dem Himmel geſandte Huͤlff⸗Botten 
mit Zaͤhern herglich empfangen/ pr 
N) 


Cldudius 
fein Sohn 
ererbet dag 


Ankunft 


en 
iegs⸗ 

Huͤlff in 
Mohren⸗ 
land. 
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Gott um fo ungehoffte/iedoch hoͤchſt⸗ noͤthi⸗ 
ge Handbietung fchuldigft gedancket hat: 
Erafft dero fie nehmlich von fo harter Ge⸗ 
fängnuß / darin fie der Zeit gleichfam ver 
hafftet gelegen / erlediget / und widerum 
aufffreyen Fuß geſetzt wurde. Hierauff er; 
zehlte fie mit vilen feüffgen/ wie das Unglück 
ihres Hauß ſich angefponnen / und dan fer 
ner und ferner biß zu fo elendigen Stand / 
darin fie fich nunmehr befande / vorgebro- 
chen waͤre; worauß fie / die Portugefen / 
unſchwaͤr ermeflen kunten / wie füglich Diefe 
jhre willfaͤhrige Beyhand jhrem Sohn / und 
dem gantzen Koͤnigreich gereiche. 
Folgenden Tags lieſſe ſich die Keyſerin 


Der Keyſe- ſamt jhren Frauenzimmer / Hoff⸗Adel / und 
cin Froio⸗ allen Bedienten obverſtandener maſſen von 


cken hie⸗ 
cob. 


dem Felſen herab / zoge zur Bezeuͤgung jh⸗ 
res nunmehr getroͤſten Gemuͤths / gleich⸗ 
ſtaͤndige / das iſt / uͤberkoͤſtliche Kleidung an/ 
und warff ſich gantz von Gold und Silber 
ſchimmerend / allein das Angeſicht nach 
Lands⸗Brauch mit einem Flor bedeckt / 
auff ein reichgeziertes Maulthier. Chri- 
ſtophorus Gama , als er dero Ankunfft 
verftändiget worden / zoge ingleichen feinen 
König zu billichẽ Ehren / ein guldenes Stuck 
an / gienge famt feinem Heer in ſchoͤner 
Kriegs, Dronung der Kepferin entgegen / 
und nach dem / felbe zuempfangen / alles 
Geſchuͤtz gelöfet worden / vermeldete er im 
Trahmen feines Königs / wie daß er an 
kommen wäre / Ihro Mayeſtaͤt bey fo 
hauptlofen Unweſen deß Reichs mit diefer 
Kriegs: Macht willigfte Handbietung zu⸗ 
Ieiften / auch feinem und der Seinigen fe 
ben vor dero Wolfahrt / und Erhaltung 
deß Lands nicht zuverſchonen. ‚Die Keyſe⸗ 
sin gabe ihm mit freüdigen Gebärden in 
Gegen-Antwort zuvernehmen / wie ange 
nehm ihr falle ein fo gewuͤnſchter Behueff / 
und wie hoch von ihr gefchäßt werde ein fo 
großmüthige Dapfferkeit / die fich Durch fo 
vil befahrfame Ungemach / allein dem An⸗ 
ligen ihres in Gefahr lauffenden König: 
reichs abzuhelffen / Durchgedrungen hätte ; 
welches der allzeit gütige Himmel nicht 
wurde an ihnen / und jhren groffen Landes 
Fürften konnen unbelohnet lafien, Zwey 
Tag hernach ftellete Gama feine Hauffen 
abermahl in ſchoͤne Schlacht⸗Ordnung / 
und erwiſe der Kenferin in einen blinden 
Gefecht / was geftalt er zu Feld gehen / den 
Feind angreiffen/ und wider ihn unerfchros 
cken fechten wurde ; in welchem biß dahin 
ungefehenen Schaufpil fie ein dermajlen 


" 
vonder Ungeftüme deß fortroürigen Ubels Belangen 
nichtübermwältiget zuwerden / biß der erfte zumKeyſer 
Sturmmind vertobet / ſich auffeine gleich, Claudius. 
fichere Felfen verzogen hatte / fo bald jhm 

der Portugefen wilfährige Gegenwart anz 

gefüget worden / lieffe er fie vermög eines 

Freund» und Freüdenswollens Sendfchreis 

bens höfflichft bewillkommen / darin bezei⸗ 

gend / wie er fie nicht andersals feine und 

feines Königreichs huͤlff⸗bringende Erlöfer 

an⸗ und auffnehme. Hierauff zoge Die Keys R 
ferin famt den Portugefen jhrem Sohn 
dem Keyſer zu/ der fo gewuͤnſchte Gaͤſt nicht $ 
allein erfinnlichft empfangen / fondern auch 

in alle Bedingnuſſen / fo hme in Nahmen 

deß Königs auß Portugal vorgetragen | 
worden / ohne einiges Außnehmen einge R 
williget hat. Gama hatte unter Weegs 
etliche Beine Kriegs: Deftungen theils mit i 
Gewalt / theils durch Lift überrumplet / 

und was fich feindfich roiderfeßet / entweder 

erlegt / oder auff flüchtigen Fuß gebracht. 

Ron diefen Fleinern Scharmüßeln geriethe 

es endlich zu einer groffen und nachdenckli⸗ 

chen Feldſchlacht / darin doch die abtrinnige 

Mohren/ wie auffgeblafen fie auch von vors 

gehabten Gluͤcksfaͤllen geweſt / zu zwey⸗ 

mahl den fürgern ziehen und Denen Portus 

gefen den Sig famt der Außbeüte in den 

Händen laffen müffen. Der Verluſt bey 

jenen / und der Sig bey diefen fehärfften 





benderfeits das Eifen / und ward die Rach⸗ | 
Begierd bey den Eydbrüchigen fo groß / i 
daß fie alles auffbotten / was Waffen tras ! 


gen möchte / diefen Ankoͤmlingen die Spitz N 
zubieten. Gama ward nicht weniger ber ’ 
gierich feinem Feind zuerweifen / wiewenig 

die Anzahl vermag / wo es an Muth und 

Hertz ermanglet/und daß ein gerechte Sach 

einen Ehriftlichen Soldaten mehr flärcke / 

und Hoffnung zum Sig ertheile / als die 

AWuth/ und Rach⸗Begier einen gantzen 
Kriegsheer der Heyden. Es beliebte aber 

der unerförfchlichen Verhaͤngnuß Gottes / Apres 
Daß Diefer teure Held/ dem das Glück fo vil a. 
Lorberkraͤntz auffgefeget / auch die Tuͤcke Füprer&e 
defielben verkoften ſolte: allermaffen es jhm fangen; 

in Diefen dritten Angriff mißlungen / und ſchafft. 
als er mit den übrigen / fo das Schwerd 

nicht verzehtet / durch Die Flucht zuentrins 

nen gedachte / geriethe er feinen Feinden in 

Die Haͤnd / und ward ihrem obriften Feld» 

Herrn Granhe mit ungeheüren Freüdengs 

Geſchrey vorgeftellet. Der Wütterich ob 

fo gewuͤnſchter Beute gank auffgeblafen / 

wife an Gama hundert und fibenkig Pors 


roffes Belieben truge / daß fie es mit tugefen Koͤpff / die er vor feiner auffgefteckt 

orten nit genugfam Lobpreifen möchte. hatte/ und fagte gantz vuhmfüchtig zu ihm: 

Keyfer Claudius; welcher ebnermaſſen Biſt du Bier zugegen / der a un 
an 









Band abzudrucken gedachteft * Ge⸗ 
ſteheſt du annoch deinSchwach » und 
Vnvermoͤgenheit niche? Diefer deis 
ner Vermeſſenheit halber wil ich dir 
anjeno ein (onderbahre Ehr wider⸗ 
fahren laffen. Gebote jhm hierauf zu 
entblöffen / die Haͤnd auff den Rucken zu, 
binden / und jämmerlich zuzerfleiſchen. 
Nach diefem ward er den Sclaven unter 
die Füß geworffen / und neben taufend 
Schmad) » und Lafler » Reden gleich 
; . einen Bund geftoffen / und getretten. Dies 
mit noch nicht befridiget / ließ er jhm den 
Dart mit Wachs beftreichen / und anzuͤn⸗ 
den / die Augbraunen mit Zänglein herauß 
ziehen / und fättigte alfo fein viehifche Nach» 
Begier. Der dapffermüthigestriegs - und 
Chriſt⸗Held übertruge alles mit ungemei⸗ 
ner Gedult/warff die Augen gehn Himmel) 
lobpriſe Gott / bittende ihn um Nachlaß 
fung feiner Miffethat / und empfahle die 
Seel in feine Gnaden⸗Huld. 

Granbe nach verübter Unthat in etwas 
befänfftiget / befahle Gama von den Ban⸗ 
den abzulöfen/ und fagte / daß er gefinnet 
wäre ihm das Leben zuertheilen / und nad) 
Indien widertehren zulaſſen / es fen dan 
daß er groͤſſeres Belieben truge alda zuver⸗ 
harren / und fortan mit / und unter jhnen zu⸗ 
leben, Worauff Chriftophorus uner⸗ 
ſchrocken: Im fall euch der Portuge⸗ 
fen Art bekant waͤre / wurd jhr jhnen 
dergleichen Anbott nicht vorhalten. 

Ihr moͤcht mit mir verfahren / wie 
es euch gefaͤllig iſt: dan ich bin in 
eurem Gewalt. Aber wiſſet / daß ich 
bey euch Mohren zuleben keines 
weegs verlange / aldieweilen ſie abge⸗ 
ſagte Feind ſeyn meines HErrn 1X fu 
Chriſti. Auff dieſe Wort zoge ſich in dem 
Gemuth deß Wuͤtterichs eine fo haͤuffige 

a Gall zufammen / daß von Auffdaͤmpffung 

en derfelben Witz und Verſtand verbundtelt 

tiger worden / und er als ein rafendes Unthier 

Zodt. von feinem Sig fpringend dem großmüs 
thigen Ehrift-Helden mit eignen Händen 
den Kopff zerfpaltet hat. Man erzehlet / 
daß an dem Orth / dahin der todte Leich⸗ 
nam gefallen / alfobald ein klare Waſſer⸗ 
Quel entfprungen / darin folgender Zeit 
fehr vil Menfchen von unterfchiolichen Zw 
ſtaͤnden follen gereiniget / und gefund wor⸗ 
den ſeyn. 

Der gottlofe Mord» Thäter vermeinte 
nun durch Diefen Streich ein. Herz zuwer⸗ 
den über gang Mohrenland / deſſen Be⸗ 
herrſchung er feinen ehrfüchtigen Begier⸗ 
Den albereit verheifen hatte ; aber er fande 
ſich in feiner Nechnung betrogen, Dan 
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als die noch übrige Portugeſen von der Kriege: 
erlittenen Niderlag fich widerum erhollet / Sig der 
auch die Königliche Krieg, Macht/fo man Portuger 
intoifchen verfamlet/ hinzu geftoffen / fielen len 

fie mit geſamter Hand / und feuͤrigen Eüffer/ 

ihre Schart widerum außzumeken / Dem 
Tprannen urplöglich in Die Haar /erlegten 

fein gankes Heer / und mufte er felbften auff 

der Wahlſtatt ſein auffgeblafene Seel 
außſchuͤtten. Alſo ward dem Reich Durch 

vie Ehriſtliche Beyhuͤlff / und erfahrne 
Dapfferkeit der. Portugefen widerum zu 
vorgehabter Ruhe geholfen / dero auß une 
erforfchlichen Rath Gottes ein ſo ſchaͤdli⸗ 

ches Ungewitter zum Zeichen deß bald fol 
genden Gluͤck⸗ Scheins hat vordonnern 

follen. | \ 

Keyſer Claudius nun abermahlein Her? Eitle Zu⸗ 
feiner Länder hatte bey erhaltenen Portu⸗ (ng Key: 
gefifchen Entſatz felben Koͤnig teuͤer ange⸗ ſers Clau- 
ſobet / erſtlich dem Roͤmiſchen Pabſten / als dij. 
wahrenStatthalter Chriſti auff Erden / zu 
erkennen / und jhme Chriſt⸗gezimenden Ge⸗ 
horſam zuerzeigen; maſſen es erhellet auß 
einem Sendſchreiben / welches er durch 
Joannem Bermudes, erröhlten Patriar⸗ 
chen deß gangen Mohrenlands / nad) Rom 
gefandt/ nächft inftändiger Bitt / feine Hei⸗ 
figkeit geruheten Diefen von jhm erfifenen 
Patriarchen in feiner Amts⸗Wuͤrde or⸗ 
dentlich zubekraͤfftigen. Anderten / hatte er 
ſich verpflichtet denen Portugeſen / wofern 
durch jhre Dapfferkeit das Land zum vori⸗ 
gen Stand gebracht wurde / den dritten 
Theil deß Reichs einzuraumen. Keines 
auß beyden geſtunde er / und achtete es fuͤr 
keine unkoͤnigliche Freyheit / den gemachten 
Bund nach Belieben / und Beſchaffenheit 
der Zeit zuerhalten / oder zuuͤberfahren. 
Diefem nach ſtunde er denen Portugefen 
um alleihre fo treürgemeinteKriegs-Dienft 
nicht ein hand.breites Land im Königreich 
su / fondern vertheilte fie auff die Graͤntz⸗ 
Veſtungẽ / woſelbſt fie/ wegen fäter Gefahr 
eines feindlichen Einfals / fall Tag und 
Nacht bereit ftehen muften / den bevorſte⸗ 
henden Gemalt zubegegnen. Seine Nach⸗ 
kommen machten es nicht vil beſſer / und vers 
gafjen der Wolthat / fo ihre Vorfahren / ja 
fie felbften noch wuͤrcklich nußsnieffeten. 

So wenig redlicher Treüe/und treuer Red⸗ 
fichteit find fich bey den von ung fehr entles 
genen Barbaren / in dem, fie nehmlich bey 
ereignender Noth fehr vilund groſſes guß⸗ 
forechen / fo bald fie aber roiderum auff ein 
ficheres Blat gerathen/ wegen angebohr⸗ 
nen Eigenußes alle geſchloſſene Verbuͤnd⸗ 
nuß fchändlich aufflofen/ und zertrennen. 
er fich nicht betrogen finden wil / ſetze 
Ei Teig 
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keinen fleiſchernen Armb zur Saule ſeiner 
Hoffnung. 

Dem Patriarch Bermudes widerfuhre 
eben dergleiche/dan als er nach feiner Ruck 
Eunfft dem Keyſer erinnerte/ wie daß ed nun 
an dem ftunde/ daß die dem Rom: Pabften 
angelobte Pflicht / und Gehorfam feine 
Wuͤrckung haben folte / fienge jener als ein 
Unthier an zurafen/ ſchalte Bermudes als 
einen Neftorianer und Keker / der an vier 
Götter glaubte / und fein Hirt nicht waͤre 
der Abifliner/fondern allein der Europeer. 
Bermudes vermerckte bald / wohin dieſer 
Zeiger gerichtet wäre ; weilen er auch ges 
nugſam ermeſſete / Daß Milde und Beſchei⸗ 
denheit nichts fruchten wurde / kehrte er Die 
Strenge vor / ruffte den Keyſer durch of 
fentlichen Bann⸗Brieff vor abtrinnig auß / 
und erklaͤrte in gleicher Acht zuſeyn alle 
Portugeſen / welche in ſeinem Dienſt ver⸗ 
harren / oder jhme einige Kriegs⸗ Huͤlff lei⸗ 
ſten wurden. Claudius ſpottete Anfangs 
dieſer Achtung / und ſagte / daß ſie von kei⸗ 
ner Wuͤrde / und rechtmaͤſſigen Gewalt / 
folgends krafftloß / und ungültig waͤre. Als 
er. aber vermerckte / daß er der Portugeſen 
noch zu Hauß bevürfftig / ja beforgen mus 
ſte / fie möchten ihm neben andern auß In⸗ 
dien wol feibften über den Hals kom̃en / zoge 
erein Schaafs-Fell an / und bedecfte den 
Schalck mitverftelter Fromteit, Er zeigte 
ſich Reuͤ zuhaben über jüngfbergehlte Ber 
Be unterwarffe fich mit aller Ehrer⸗ 
bietung dem kurtz zuvor verworffenen Par 
£riarche/ verdammte alle vorgeglaubte Feh⸗ 
Ser und Irrthum / und befante in den Haͤn⸗ 
den.defielben mit offentlicher Eyd⸗Gelo⸗ 
bung den wahren Roͤmiſchen Glauben. 
Lieſſe über das ein Königliches Außſchrei⸗ 
ben verfertigen/ worin allen feinen Unter⸗ 
ſaſſen gebotten ward den Roͤmiſchen Pabſt 
vor das Haupt der Kirchen / und warhaff⸗ 
ten Statthalter Chrifti zuerkennen ; wel⸗ 
ches alles Doch allein dem Schein nach / und 
mit verdeckter Falfchheit geſchahe. 

Aber gleich wie ein verdoppeltes Herk in 
die Haar nit beftehen fan / daß feine verhoͤ⸗ 
leriſche Boßheit nicht endlich an Tag kom̃e / 
alfo konte Claudius fein angemafte Froms 
keit fo lang nicht verdecken / Daß er nicht wie 
vorher deß Patriarchen Thun und Laffen 
befchimpffte / und auß folchen Vorwand 
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Portugal iſt benn / dag Reich Abaffıa mit dem Roͤmi⸗ 


um einen andern nach Alexandria fandte« 
Singleichen hegete er eine, fläte Rach⸗ 
Begier wider Die Portugefen/ als welche 
dem Patriarchen anhängich waren / und 
deffen Sach allenthalben für gerecht: auß⸗ 
gaben. . Dannenhero gebote er feinen 
Feldheran fie unverfeheng zuüberfallen/und 
das Land von Diefen fremden Gaͤſten gaͤntz⸗ 
lich zuraumen, Die Portugefen/ ſo den 
Anfchlag gerochen ob fie zwar an der Zahl 
nicht mehr dan zwey hundert waren ftelles 
ten fich doch / auß groffen Vertrauen zu 
Gott / der Dem Hochmuth und Meineyd 
niemahlg beyzupflichten / der gerechten 
Sad) aber zufteüren pflegt / infamt zur Ge⸗ 
genwehr / und / welches fich billich zuver⸗ 
wundern / fehlugen ein fo mächtiges Heer / 
als fich verfamlen kunte / gänglich auffs 
Haupt / den Überreft aber/ fo nicht gefallenk 
wungen fie über Hals und Kopff wider dag 
hin zukehren / woher fie gefandt waren, 

Ein fo unverhoffte Niderlag jagte dem 
Keyſer nicht geringen Schrocken ein/ wol⸗ 
te doch eüfferlich anders zeigen / als jhm zu 
Hertzen war/ beynebens Der Zeit gewarten/ 
in welcher er dieſen Anfühmlingen Die 
Schlappe vergelten / und an jhnen feine 
wolbedachte Nach üben kunte. Inzwiſchen 
ward der jüngft-beruffene Alexandrinifche 
Patriarch / Nahmens Jofeph, angelangt} 
auch mit groſſen Ehren⸗Gepraͤng in Die 
Statt Debaroä eingehollet. Diß ware _ 
nun die gewuͤnſchte Anlaß/ auffdero Clau- 
dius gelauret hatte, Fienge demnach dieſen 
neuͤen Gaſt erfinlichft zubeehren/im Gegen⸗ 
ſpil Bermudes gering zuachten / zutadlen; 
ja auch/als die Untergebene nach dem Beh⸗ 
fpil jhres Herrns faft aller Orthen über ihn 
die Schmaͤh⸗Glocke leiteten/ offentlich wie 
vorhero zuverfolgen. Der fromme Bis 
ſchoff / da er vermercket/ daß alle feine Be⸗ 
mühungen fruchtloß ablieffen / auch Fein 
Hoffnung übrig wäre/ bey den abtrinnigen / 
und albereit verharrten Kenfer etwas zu 
fein / oder feiner Unterthanen Heyl und 
Aufnehmen außzuwuͤrcken / lieſſe er. ihm 
Gottes Verhängnuß über / fegelte nach 
Indien / und von dar nad) Lisbona, wos 
felbft er mitgroffen Ruhm eines Tugendz 
vollen / und heiligen Peglatens gottſeeli⸗ 
glich verſchiden iſt. 


[4 


chen Stul zuvereinbahren. 


DIE Ruff von erfibefchribener Nider⸗ 
lag deß Pringeng Granbe,wodurch 


der Abiflinifche Kenfer nicht allein einen 
glorwuͤrdigen Sig erhalten/ fondern no 
rn? 








albereit in Gefahr lauffende ganke König. 
reich feinen ärgeften Feind widerum aber- 
obeit hatte/ ward kaum in Portugal er; 
fchallen / da lieſſe Joannes der dritte / un: 
wiſſend was fich hiernächft ereignet / und 
folgbahr nicht zweifflend / Claudius wurde 
die von feinen Portugefen treüs geleifte 
Dienft zum wenigften mit Erfüllung ange: 
fobter Vereinigung mit dem Nömifchen 
Stul/danekbahrlich erwideren / Pabſt Ju- 
lium den dritten / durch feinen Sefandten / 
wie auch Ignatium , GStifftern der Geſell⸗ 
(haft JESU , durch euͤffriges Send» 
fchreiben erfuchen ; fie wolten Doch gantzes 
Fleiß darob feyn/ daß ein Catholiſcher Par 


triarch famt etlichen Lehrzund Tugend» 


Send⸗ 
ſchrifft S. 
Ignatij an 
Claudius, 
Kenfer in 
ZEthiopi« 
1210 


reichen Prieſtern auß der Gefellfchafft J E- 
SU cheft nach Mohrenland verordnet 
wurden /Durch Deren Cüffer DIE Neid) von 
den fchädlichen Keßereyen Eutyches, und 
Diofcorus gefäubert/ zu voriger Einigkeit / 
und Verftändnuß mitder Nomifchen Kirs 


Erſter Sheil/ Das V. Capitel. 






a1 


chen möchte gebracht werden. Julius hier⸗ 
zu gang fertig wehlete alfobald auß obbe⸗ 
nendten Damahls fehön-blühenden Orden 
drey in Weiß und dromkeit fehr vortreffs 
liche Männer / als nehmlich Joannes 
Nunez Barreto, Andreas de Oviedo, 
und Melchior Carnero, nennete den er⸗ 
ſten zu Patriarchen / Die zween andere aber 
zu Biſchoͤff / jenen von Nicea , dieſen von 
Hierapoli , welchem Ignatius, als der zu 
dieſer Sendung ungewöhnlichen Euͤffer 
erzeigte / noch einige Beyhuͤlff von drenzea 
hen feiner Ordensgenoffen / ein. Außbund 
der Tugend/ und Gefchicklichkeit / theils 
vor Indien / theils vor Ethiopien hinzu ges 
fellet; auch an Kepfer Claudius nachfols 
gende Sendſchrifft geftellet hat; dero In⸗ 
halt/ zumahl er voll deß Geifts/ und Goͤttlia 
cher Lehr / auch von allen / beſonders Joanne 
dem Koͤnig in Portugal hoͤchſt gepriſen 
worden / alhier nicht zuverſchweigen iſt. 


Gnaͤdigſter Her in unſerm Henn JEſu Chriſto. 


et und Heyl feye Eůer Hoch⸗ 
heit / und Vberfluß aller geiſt⸗ 
lichenBaben von unfern HErrn JE: 
fu Chrifiv. Der Durchleücktigfie 
Koͤnig in Portugal / auß löblichen 
Eöffer und Sorgfale / womit jhm 
der Allmächtige Bote / und Hr: 


ders verpflichtet erkennet / in alweg 
nachzukommen die Schuldigkeit eva 
achtee / auch vorfeslich die Zahl der 
verlangten Ordens⸗Leuth mie den 
Apofkeln! und jhrem Meiſter Chriſto 
unſern HErrn gleich einſtimmen laſ⸗ 
fen / damit fie nach deren herrlichen 


auffgemuntere / die Ehr ſeines Llahß⸗ Beyfpil das Heyl deren Eder Hoch⸗ 


mens/ und das Heyl der Seelen / die 
inie dem koſtbahren Blue feines eins 
geßoßrnen Sohns erlöfee feynd / zu⸗ 
befördern / bat mir in oͤfftern Send» 
ſchreiben zuerkennen geben / wiedaß 
jbme ſehr angenehm fiele/fals ich auß 
den Ordens⸗Genoſſen unfer gering 
fien Befellfebaffe IEſu zwoͤlff bes 
nennen / und deren einen zum Pas 
erisrchen / zween 31 deſſen Mit ge⸗ 
bölffen / und Nachkommen von jhm 
wolte beſtimmen laſſen / welche nach⸗ 
mahlen von Pabſtlicher Heiligkeit / 
als dem hoͤchſten Statthalter Chri⸗ 
ſti unſers HErrns mit ordentlichen 
Gewalt / und geiſtlichen Rechten vers 
ſehen / in Eder Hochheit Kanden ů⸗ 
berſetzen / und aldort neben andern 
jhren Ordens⸗Genoſſen / jeder nach 
Außweiſung ſeines Amts / dem Glau⸗ 
bens ⸗Werck obligen möchten. So 
Beiligen Begehren hab ich auß billi⸗ 
chen Abſehen zu hoͤchſtgedachten 
Roͤnig / als deſſen gnaͤdigſter Wol⸗ 
neigung unſer Geſellſchafft vor an⸗ 


dern Chriſtlichen FJuͤrſten ſich ſon⸗ 


ßeit unterworffenen Seelen mit un⸗ 
gefparten Fleiß Befürdern / und für 
diefelbe jbr Leben in Gefahr sufenen 
fich Eeines weegs ſchuͤmen ſolten So 
dan auch deſto einfiger vonmir gelei⸗ 
fiet worden : aldieweilen ich mich / 
und die Meinige mie fonderbahren 
Antrib bierzu Bewegte befunden 4 
Bier Hochheit / als welche unzer ſo 
vilerband unglaubige Voͤlcker / und 
Feind deß Chriſtlichen Nahmens / 
nach loͤblichen Vorſpil jhrer Vor⸗ 
fahren / die Ehr / und Sehr Chriſti un⸗ 
ſers HErrn und Gottes zuerhalten / 
und fortzupflantzen alles Fleiſes be⸗ 
muͤhet ſeyn / mit moͤglichſter Dienſt⸗ 
leiſtung an die Hand zugehen. Dan⸗ 
nenhero ſehr erſprießlich / ie aller⸗ 
dings zuwuͤnſchen geweſt / daß zu 
Vollfuͤhrung eines ſo gottſeeligen 
Vorbabens dergleichen geiſtliche Ar⸗ 
beiter erkieſen wurden / die mie 
rechemefligen Bewale von dem Gipfa 
fel allhieſigen heiligen und Apoſtoli⸗ 
ſchen Stuls begabet / zugleich mie 


reiner / und ungefaͤlſchter Kebr deß 
Cüj Chriſta 


Der Pa⸗ 
triarch 
Nuũe⸗ 
wird in 

Mohren⸗ 

land ge⸗ 

ſandt. 
































Petrus ift 
das ficht- 
bahre 
Haupt der 
wahren 
Kirchen. 


Weiſſa⸗ 
gungen 
hiervon. 
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Chriſtlichen Glaubens verſehen waͤ⸗ 
ren: als welche beyde Stuck gleich 
zweyen Himmels⸗Schluͤſſelen feynd / 
fo Chriſtus unfer HErr und Seeligs 
macher feinem Apoftel Petro , und als 
len deffen StulsErben erfilich zwar 
zugeſagt / bernach inder That ſelb⸗ 
ſten üßergeben bat. Zugefagt allein 
in jenen Worten die er zu jhm geſpro⸗ 
cben C wie zulefen bey dem 5. Evans 
geliften Matchzus ) Ich fage dir: Dan 
Du bift Petrus, und auff diefen Felfen wil 
ich meine Kirch bauen / und Dir wil ich ges 
ben die Schlüffel deß Himmelreichs / und 
alles was du auff Erden binden wirft / foll 
auch im Himmel gebunden feyn / und alles 
mas du auff Erden aufflöfen wirft / Das foll 
auffgetöft fepn in Himmel. Wuͤrcklich 
aber hat er die zufag erfüllee / da er 
nach feiner Vrſtaͤnd / bevor er gehn 
Aimmel führe / jhn dreymahl be> 
frage / wie der Kvangelifi Joannes 
meldet: Simon, du Sohn Jona, liebft 
du mich mehr / dan mich dieſe lieben? und 
da jener ſolches zu dreymahl bejahet / 
hinzu geferze ; weide meine Schaaf / 
biermir jhme anvertrauend nicht als 
lein einen Theil feiner Schanfe / ſon⸗ 
dern die gantze Heerde; und folches 
mit allgemeinen vollEommenen Ges 
walt / damit er alle Chriſtglaubige / 
in was Orth fich felbe befinden / mit 
der lebend smachenden Speiß deß 
Chriftlichen Glaubens ernebren/und 
zu der bimlifchen Weide ewiger 
Gluͤckſeeligkeit geleiten folte. An- 
dern Apofteln wurde zwar ebenfals 
ein Gewalt erebeilee / ſo doch allein 
nur überlaffen / ſonderbahr / und 
gleichfam eingeſchranckt geweſt / Pe- 
tro aber / und feinen Stul⸗Erben wis 
derfußre er ganz vollkommen / und 


gleichſam eigenehumlich : damit 


nehmlich von diefem Ober⸗Hirten als 
le andere nachgeſetzte denfelben herz 
nehmen / und zugleich erkennen ſol⸗ 
ten/ alles Recht / was fiezu jhren vor; 
geftechten Amt /und Seelſorg erhal» 
ten/ feye vondiefer Vrquel hergefloſ⸗ 
fen. Solches bat er ſchon vor Jah⸗ 
ren durch den Propheten Ifaiam vor⸗ 
gedeuͤtet / da er von Eliacim den Ho⸗ 
bensPriefter redend alſo fage : Ich 
wil die Schlüffel zum Hauß David auff 
feine Schultern legen/ daß er auffthue/ und 
niemand zufchlieffe / Daß er zuſchlieſſe / und 


niemand auffthue ; in welchens Schats 


ten Petrus ‚und ſeine Nachkommen / 
deren hoher und vollkommener Ge⸗ 
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walt aber durch die Schluͤſſel / als ein 
gemeines Sinnbild / und Anzeigẽ deſ⸗ 
ſelben / klaͤrlich vorgebildet worden. 
So nun dem alſo / koͤnnen Euͤer Koͤ⸗ 
nigliche Hochheit nicht anders als 
ſich ſonders verpflicht erkennen ge⸗ 
gen Bott unfern HErrn / als welcher 
ſhme belieben laffen / bey dero Regie⸗ 





rung dergleichen Seelenshirten zu 


dero Onterfafjenzuverordne/die dem 
hoͤchſten Haupt / und allgemeinen ir? 
chen⸗Hirt / den unfer HErr und Hey 
landcChriftus IEſus bier auf Erden 
allen vorgefent / nachgeordnet /auch 
allerdings gejtändig feyn / all ibr 
GBewale / ſo gewißlich groß ik / 
ſtamme vonebengedachten Stellwal: 
ter Chriftiber /; und werde jhnen von 
demfelben mitgetheilet. Nicht obs 
ne Vrſach wolten beyde Weilland 
Eůͤer Hochheit Anherr / und Herr Vat⸗ 
ter den Patriarchen von Alexandria 
keines wegs erkennen / noch anneh⸗ 
men / weißlich erachtende / daß gleich 
wie ein Leibs⸗ Glid / wan es von dem 
Leib geſoͤndert iſt / weder Empfind⸗ 
nuß / noch Regung oder einiges Le⸗ 
ben mehr an ſich ziehen mag / alſo der 
Bgypeifche Patriarch / er wohne nun 
ʒu Alexandria, oder Memphis, zumah⸗ 
len er fich von dem bochbeiligen As 
poftolifchen Stul / und wahren 
Haupt der Rirchen getrennet hat / ei⸗ 
niges Leben Göttlicher Gnad / und 
ordentlichen Hirten⸗ Gewalt weder 
für ficb ſelbſt erhalten / noch andern 
mietheilen kan. Dan es iſt nur eine 
wabre Catholiſche Rirch inder gana 
gen Welt / auch nicht wol möglich / 
daß eine dem Voͤmiſchen Pabſten / 
die andere dem Alexandrinifchen uns 
terwürffig feye- Bleich wie nunCbri- 
feus einig und allein jhr Geſponß / al- 
ſo iſt auch nur eine raue deffelben / 
von dero Salomon inder Perſohn deß 
HErın indem hoben Lied redet: Ei 
ne ift mein Taub. Vnd der Prophet 
Öfeas: Die Kinder Iraöl, und Kinder 
Juda werden fich verfamlen / und jhnen ein 
Haupt vorſetzen. Vnd auff gleichen 
Schlag lang hernach S. Joannes: Es 
wird ein Schaafftall werden / und ein 
Schaaf; Hirt, Es ware nur ein Arch 
No&, wie in dem erften Buch Moyfis 
zulefen/ auffer der Eein Heyl zuhoffen. 
Ylur eine Huůtte / ſo Moyles gebauet / 
nur ein Tempel zu Hieruſalem von 
Salomon auffgefübree / in welchem 
allein geopffere / und Gott angebet» 

bet 


Es kan 
nur ein 
wahre 
Kirch ſeyn 





Zeůgnuſ⸗ 
ſen viler 
Kirchen⸗ 
Verſam⸗ 
lungen. 
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eet wurde: nur ein Schul oderSyna- 
gog⸗ dero Lehr man nachleben mus 
fte. Diß alles nehmlich ware ein Vor⸗ 
deuͤtung der wahren Kirchen / welche 
ein eintzele / und auſſer jhr weder Heyl / 
noch Warheit anzutreffen iſt. Wer 
nun mit dieſem Leib nicht vereinbah⸗ 
ret / kan von Chriſto / als dem Haupt 
deſſelben / den Einfluß Goͤttlicher 
Gnaden / davon die Seel das Leben 
hat / und zur ewigen Seeligkeit ge⸗ 
ſchickt gemacht wird / keines wegs 
erhalten / oder an ſich ziehen. Diefe 
Eintzelheit an Tag zugeben / wird 
wider etliche Ketzer inder Glaubens⸗ 
Bekantnuß geſagt: Ich glaube eine / 
algemeine / und Apoftolifche Kirch. Vnd 
iſt jener Irrthum in den beiligen Rirs 
eben: Derfamlungen längft verworfs 
fen / daß nebendiefer eine andere / als 
da iſt die Alexandrinifehe / Conftanti- 
nopolitanifche / oder andere dergleis 
eben feyn folle / welche dem allgemei⸗ 
nen Haupt / das iſt dem Aömifchen 
Pabſten nicht unterwuͤrffig waͤre: 
von deme nehmlich in einer ordentli⸗ 
cher Kr Folge/ anzufangen von dem 
da. Petro ( welcher auß Befelch Chris 
ſti deß HErrn / wieder H Marcyrer 
Marcellus Bezeüget / den Roͤmiſchen 
Stul befeffen / und mic feinem Blut 
gebeiliget hat) alle andere Römifche 
Paͤbſt / und SeellsVerwalter Chrifti 
berfiammen / und für folche von ſo 
vilen / und mie ſo grofler Heiligkeit 
begabten/ nicht weniger@riechifchen 
als Lateiniſchẽ Lehrern / in allerhand 
Landen / ohne in geringſten daran zu 
3weifflen/ ſeynd erkennet / von den 
Beiligen Wald⸗Vaͤttern / Biſchoͤffen / 
und Beichtiger geehret / mit ſo vilen 
Zeichen / und Wunderthaten / ja end⸗ 
lich mit der klaren Zeuͤgnuß fü viler 
Marryrer / welche in diefer Bekant⸗ 
nuß / und Einigkeit mie der Roͤmi⸗ 
ſchen Kirchen jhr Leben dargegeben / 


beglaubet / und bekraͤfftiget worden: 


Deſſenhalben auch gantz billich alle 
Biſchoffen / ſo in den groſſen Kir⸗ 
chen⸗Raͤht zu Chalcedon verſamlet 
geweſt / einhellig / und eines Munds 
dem Pabſt Leo zugeſchrien: Der Hei⸗ 
lige / Apoſtoliſche / und Algemeine. In⸗ 
gleichen das Concilium zu Coſtnitʒ 
jenen Irrwohn / als habe der Roͤmi⸗ 
ſche Pabſt nicht vor alle ſonderbahre 
Kirchen der gantzen Welt die Ober⸗ 
Stell / als ein Ketzerey einſtimmig 
verdam̃et / und verbannet hat · Diefen 


ſo gruͤndlichen Lehr⸗ und Rath⸗ 
Schlüffen der geſamten Vaͤtter ſtim⸗ 
met auch Bey das Florentiniſche Con- 
cilium, deme unter Eugenio den vierd⸗ 
ten neßen andern Nationen auch die 
Griechen / Armenier / und Jacobiten 
mie groffen Fleiß beygewohnet / und 
in einbelliger Bekantnuß folgender 
maffen gefcbloffen haben: Wir erklaͤ⸗ 
ven / und behaupten/ Daß der Apoftolifche 
Stul/ und Roͤmiſche Pabft über die ganze 
Welt die Ober⸗Stell habe / ein Nachkoͤm⸗ 
ling Petri, und wahrer Stell⸗Verwalter 
Chriſti / das Haupt der Kirchen / und aller 
Chriſtglaubigen Vatter / und Lehrer ſeye; 
und daß jhme in den H. Petro von dem 
HEr rn IEſu Chriſto vollkommener Ges 
walt ertheilet worden zuweiden / zuregieren / 
und Die algemeine Kirch zubeherrſchen. 
Vm folcber Vrſachẽ willen hat ganz 
billich Weilland der Durchleüch⸗ 
tigſte Koͤnig David, Eier Hochheit⸗ 
Her: Vatter / dieſen H. Stul / als eine 
Mutter / und Fuͤrſtin aller Kirchen 
erkennen / und ſchuldigſt verehren 
wollen/vermög jener Geſandtſchafft / 
fo er nah Rom abgeordnet / und 
Eraffe dero feinen Chriſtſchuldigſten 
Gehorſam demfelben angeborten. 
Vnd ob ſchon auch Kuͤer Mayeſtaͤt 
bochlößlichfter Ruhm albereit von 
vilen berzlichen Großthaten allents 
balben erfchallen / ſo feynd doch diefe 
zwey Stuck von folcher Befchaffens 
heit / daß deren Glantz / und Vortreffs 
lichkeit keine Zeit auß der Menſchen 
Bedächtnuß loͤſchen / und außtilgen 
wird. Deſſenthalben dan allen den 
jenigen / ſo in diefen Landen Küer 
Hochheit bottmeſſig feyn/ allerdings 
obligen wil/ um ſo hohe Wolthat / 
als jhnen von beyden / jhren Lands⸗ 
Fuͤrſten ſo gnaͤdigſt widerfahren / 
Bott dem Vrheber alles Gutens / 
pflichtſchuldigſten Danck zugeben / 
in dem einer der erſte geweſt / ſo ſich 
der ÖberkeitlichenhochBeit deß Roͤ⸗ 


miſchen Biſchoffs willigſt / uud auff 


jederzeit unterworffen; der andere 
ebenfals zu erſt von hoͤchſtgemelten 


Statthalter Chriſti einen rechtmeſſi⸗ 


gen Patriarchen / und wahres Kind 
diſer hochheiligen Mutter erfordert / 
und in fein Reich eingefuͤhret bat- 
Wan dan nun allerdings Boch / und 
für ein ſonderbahre Gutthat zuach⸗ 
ten iſt / den geiſtlichen Leib der Ca⸗ 
tholiſchen Kirchen / ſo von dem heili⸗ 
gen Geiſt erhalten / regieret / 


























24 Abitinifher Kirchen Geſchicht 


nach Zeůgnuß deß Evangeliſtens in 
aller Warheit unterrichtet wird / 
eingepflantzt / und vereinbahret zu 
feyn : Wan es ferner eine gleich⸗ 
ſchaͤtzbare Bab iſt / vondem Glanz 
der wahren Lehr erleuchter zuwers 
den / und fich ſteiffen mögen auff je⸗ 
nen Brund der Kirchen / ſo der Yo 
poftel Paulus, als er, an Timotheum. 
ſchreibet / ein Hauß Gottes / ein Saul 
und Grundfeſt der Warheit nennet / dero 
jederzeit beyzuſtehen der „Er: Chri⸗ 
ſtus ſelbſten angelobet bat ſprechend: 
Sihe! ich bin bey euch biß zu der Welt 
Ende / wie bey dem. Matthxo zule⸗ 
fen: Wan) fprich ich] diefem alſo iſt / 
wie febr / ja faſt unendlich feynd die 
Abifliner verpflichtee / Bote unfern 
HErꝛun und Schöpffer lobzupreifen/ 
von dero- gütigfter. Vorfebung ſie 
vermög Euer Hochheit / und dero 
„ern Vatters Chrift slöblichiten 


ı Küffer / einer ſo hoben Gnad feynd 


Ruhm der 
abgeords 
neten Prie- 
ſter. 


gewůrdiget worden + zumahlen hie⸗ 
rauß billich zuhoffen ſtehet / eben die⸗ 
je Verſoͤhn ⸗und Vereinbahrung 
werde nächft Goͤttlicher Obſicht / 
dem Geiſtlichen Weſen zuforderifk/ 
Dann auch dem ganzen Reich su. grof- 
fen Aufnehmen) Vnterdruckung als 
les feindlichen Gewalts / und bebarzs 
lichen. Wolſtand der Kingefeffenen 
gereichen. 30 
Die Priefter/ ſo dahin abgeordnet / 
ſeynd zwar alle / zuforderiſt aber der 
Patriarch ſamt zweyen ſeinen Mit⸗ 
gehuͤlffen / und Nachkommen / einer 
sußerlefenen Tugend / und in unſeren 
Orden vil / und wol verſucht / auch 
jhres lobwerthen Seelen⸗Eüůͤffers / 
und wolgegruͤndter Lehr halber zu 
dieſen ſo wichtigen Vorhaben vor 
andern außerkieſen. Worzu es ihnen 
such an Ser und Muth niche er- 
manglet/auß gefafter Zuverfiche/ jhr 
Fleiß / und Bemuͤhung werde zu der 
Ehr Chrifti def HErrn / zu Zuer 
Zochbeit verlangten Dienften/ und 
viler Seelẽ ewiger Wolfahrt genehm / 
und erſprießlich fallen. Nichts 
bat fie hierzu veranlaſſet / als allein 
die Kieb zur Seelensneyl / und die 
wahre Begierd Chriſto jhrem Errn 
etlicher maſſen nachzufolgen / der ſich 
ſelbſt dem bittern Leyden / und 
ſchmaͤhlichen Todt freywillig unter⸗ 
worffen / damit er uns Menſchen von 
der ewigen Dienſtbahrkeit erloͤſen 
möchte / krafft jener Wort bey dem 


%. Matthæo: Ich bin ein guter Hirt, 


Ein guter Hirt läffet fein Leben für feine 


Schaaf, Von diefem Beyfpil anges 
mahnet / gelangen fie dahin / allero 
dings fertig/ und bereit nicht allein 
mit Worten / gueen Rath / und geiſt⸗ 
licher Huͤlff / ſondern auch mit Dar⸗ 
ſetzung jhres Lebens / ſo es die Noth 
erforderte / denen Beduͤrfftigen bey⸗ 
zufpringen. Euer Hochheit werden 
ungezweifflet an jhrer Gemeinſchafft 
deſto groͤſſeres Vergnuͤgen in dem 
Errn zuerfahren haben / je mehr fie 
ſich wuͤrdigen werden derſelbẽ Dienſt 
zugebrauchen. 

Was aber jhre Lehr / und dero 
Glaubwürdigkeit anbeeriffe / Eöiten 
Fuer Mayeſtaͤt unfcbwär era. 


was fie dißfals offentlich oder in ges 
beim vorbringen werden / bevorab 
der Patriarch) Babe gleiche Warheit / 
und Nachdruck in ſich / die in den 
Worten / und Lehr der Rirchen ſelbſt 
enthalten / folle folgbahr jhnen eben 
alfo geglauber/ und gefolgee werden/ 
als jener / dero Dolmetſch / und Außa 
leger fie feynd. Vnd gleich wie alle 
Chriftglaubige der Rirchen Gottes 
volligen Blauben zuzuſtellen / und 
dero Sefelch in allen nachzukommen / 
auch ſo etwas ſtrittig oder uneroͤr⸗ 
tert iſt / ſich bey Ihro Raths zuerho⸗ 
len / und dero Außſpruch nachzuleben 
verpflichtet ſeyn / alſo ſtehe ich in kei⸗ 
ne Zweiffel/ E. Hochh: werben durch 
alle jhre Reichs: Aanden mic offentli⸗ 
cben Außfcbreiben gebieten laſſen / 
daß alledero YOnterfaffen/ und Valal- 
len / was Stande fie auch immer feyn/ 
deß Patriarchen / und aller feiner 
Mit gehuͤlffen Lehr / Befelch / und 
Antwort / ohne geringſten Anſtand 
annehmen / und denſelben gängliche 
Folg leiften follen. Es iſt nur alzu 
klar / und bekant auß dem fuͤnfften 
Buch Moyfis, daß wo etwas ſtrittigs 
oder zweiffelbafftes vorgefallen/ fol 
cbes 3u der Synagog ( ein Vorbild der 
Kirchen Gottes) feyegeßracht wor⸗ 
den. Dabin dan jene Wort deß HErrn 
Chriftilauten: Auff Moyfis Stul ſitzen 
die Schrifftgelehrten/ und Phariſeer. E⸗ 
ben diß lehret der Weiſe Salomon in 
feinen Sprüchen) da er ſagt: Verlaſſe 
nicht das Gebott deiner Mutter (das iſt 
der Kirchen ) und anderfiwo : DU 
folleft über die alte Schranken nicht Arie 
. ei, 








j 
; Haft’ und 
daß / weilen fie von dem Apoſtoli⸗ — 
ſchen Stul ſelbſten abgeordnet / alles / men ſeye. 
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gen / die deine Vaͤtter gefeßt Haben; Diefe 
aber feynd die Vorſteher. Mit einem 
Wort / der HErr Chriffus Bat feine 
Kirch dergeſtalt wollen geebree/ und 
von allen boch geachtee baben/ daß 
er durch den 5 Zvangeliften Lucas 
außdrucklich beseügee: Wer euch hoͤ⸗ 
ret / der hoͤret mich / und wer euch verachtet / 
der verachtet mich. Vnd bey dem heili⸗ 
gen Matthæus: Hoͤret er die Kirch nicht / 
ſo halte jhn als einen Heyden / und offnen 
Sünder, Worauß erhellet / daß wo⸗ 
fern einer fich unterſtunde / etwas wu 
der die Meinung / Lehr / oder Er⸗ 
Elärung der Rirchen vorsubringen / 
derfelbe in geringften nicht anzuhoͤ⸗ 
ren feye/ laut jener Anmahnung Pauli 


an die Galater: So aud) wir oder ein P 


Engelvom Himmel euch das Evangelium 
predigten anderft / Dan dag wir eud) gepre⸗ 
Diget haben / der fey verflucht, Schluͤß⸗ 
lich ſo wird ſolches von den heiligen 
Bebrern/ von den algemeinen Kir⸗ 
chen⸗Verſamlungen / und darin ers 
gangenen Lehrſaͤtzen / vonder einhel⸗ 
ligen Beyſtimmung / und Gebrauch 
aller Ebrifiglaubigen bekraͤfftiget / 
auch für recht/und warbafft gebalte. 

Es wird aber bingegen fo wol der 
_ Patriarch / als feine Mitgeſellen jh⸗ 
nen fonders laffen angelegen feyn / 
Fuer Hochheit mie gebüßrender Ob⸗ 
ſicht / Lieb / und Demuth / ja auch/ ſo 
weit thunlich / mic Glimpff / und 
Nachſehen zubeobachten/ ingleichen 
wir / ſo vilderen auß unfer geringfien 
Geſeliſchafft in diefen Landen wohns 
hafft / 3u Ihro Hochheit gnädigen 
Befelch indem Aren fertig ſtehen / 
auch nicht ermanglen / wie dan albe⸗ 
reit von uns geſchicht / mit Gebett 
und Meßopffer Gott dem HErrn zu 
bitten / daß er Euer Boͤnigliche Hoch⸗ 
Beie | ſamt dero untergebenen Koͤnig⸗ 
reich in dem heiligen Dienſt Chriſti 
erhalten / auch gnaͤdigſt verleihen 
wolle / alſo durch diß Zeitliche zu 
wanderen / damit ſie das Ewige nicht 
verlieren. Eben dieſer Gott / und 
Hr: wolle auß unendlicher Guͤte 
uns allen Krafft / und Staͤrcke erthei⸗ 
len / womit wir ſeinen heiligſten Wil⸗ 
len klaͤrlich erkennen / und im Werck 
ſelbſten vollkommenlich erfüllen moͤ⸗ 
gen. Rom den 24. Tag Hornungs / 
im Jahr dep Meyls 1555. So weit 


Isnatius. 
Melchior ward der erſte / fo im ermel⸗ 





ten Jahr den erften Tag April, Monaths 
nebft andern zu Segel gangen / Nufez 
aber/undOviedo verharreten noch ein zeit 
lang in Portugal. Aber das Meer ward 
jenen fehr ungünftig / zoge von urplöglich 
eingefallenen Ungewitter feine Waͤllen zus 
fammen / und warffedas Schiffan ein Fel⸗ 
fen. Auß denen/ fo gefcheütert/ waren drey 
Drdensgenoffen gefuncken / die übrige gez 
riethen endlich in den zertrimmerten Schiff 
nach Goa, toofelbft fie von dem Unter⸗Koͤ⸗ 
nig Francifco Barreto freüdigft empfan« 
gen / und zu Fortfeßung ihrer Reiß mit beſ⸗ 
feren Fahrzeuͤg verfehen worden, Sein 
Borfahrer Petrus Mafcarenia hatte un» 
fern Ordens Priefter Gonfalvum Rode- 
ricium, neben einem Hauptmann Chrifto- 
horum Gama, und etlichen Portugefen/ 
famt ver Sendſchrifft Königs Joannis an 
Keyfer Claudium albereit nach Abaflien 
vorgefandt [dem Keyſer deß Anzugs obverz 
ftandener Ordens⸗Leuth halber Bericht zus 
ertheilen / auch zuerforfchen / wie er vißfals 
gefinnet wäre. Diefer/ weilen er infeiner 
Zufag umgefattlet/ und fich zu fo ungehoff⸗ 
ten Säften nicht verfehen gehabt / ftunde 
über die Uberkunfft deß Patriarchens nach 
Goa gang erblaffet / gabe auch mit halb- 
gebrochenen / und verftelten Reden fo vil zu 
ertennen/ daß er nunmehr die Haar geens 
dert hätte, Es wolte aber Rodericius fid) 
hiemit nicht befchlagen laffen / fondern 
drange mit hoͤfflichſter Einred dahin / daß 
feine Mapeftät dem König in Portugal 
ſchrifftlich angefüger/wie dag fie deß Sinns 
wären / fich mit der Römifchen Kirchen zu 
vereinbahren ; welchem zufolg erihme Ro- 
dericium dahin gefandt/ deß ungezweiffels 
ten Zuverfehens / feine Mayeſtaͤt wurden 
der gethanen Zufag ingedenck verbleiben / 
auch derfelben beffer / und ſchleuͤniger nachs 
zukommen / fo getreie und eüffrige Mite 
helffer / fo albereit in Anzug wären / jhro 
gänglich belieben laffen. Claudius anjego 
was fühner /Tegte die Schuld auff den Ges 
heimfchreiber/ der villeicht Die Sach anders 
auffgefegt / als jhme anbefohlen worden / 
und fagte/ daß er zum König in Portugal 
jederzeit groffe Zuneigung gehabt / auch 
fortan zutragen fich verpflicht erkenne / fich 
aber nicht erinnern möchte / jemahls deß 
Schluffes geweſen zuſeyn / Die alt-herger 
brachte Abiflinifche Glaubens⸗Sect / wel⸗ 
che von feinen Vorfahren jederzeit geglaus 
bet / javon fo vil hundert Jahren biß auff 
Diefe Stund wäre in Schwung geweft / im 
geringften zuendern. Cr habe in feinem 
eignen Land Leuth gnug / welche das Amt 
eines Patriarchens ſelbſt zubelleiden / 

D und 


Roderici⸗ 
us dringt 
auff die Zu 
ſag deß 
Keyſers. 
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und was Diefem anhaͤngig / klugſinnig anzu⸗ 
ordnen faͤhig waͤren. Das Calcedoniſche 
Concilium fönne er fo wenig als Pabſt 
Leonis angemafte Hochheit für gut hal 
ten/ und wäre Diofcorus nicht übel daran 
geweſt / Daß er beydes vertoorffen hätte, 

Auff diefe Red erfiummete der Priefter / 
£ehrte in fein Einlager / und ſetzte ein fehr 
gründliche Glaubens⸗Schrifft in Chaldai⸗ 
fcher Sprach auff / worin eines theils der 
Irrthum Abiflinifcher Kirchen widerlegt / 
andern theils die Warheit / und Unfehl⸗ 
barkeit dev Römifchen vor Augen geftellet 
wurde / in Hoffnung bey dem Keyfer hierz 
durch einigen Anſtand / bey den Einländern 
aber / und Gelehrten fo vil zuerhalten/ daß 
fie fich mit jhm in einigen Glaubens⸗Streit 
einzulaffen fein Bedenken trugen, Clau- 
dius empfienge zwar die Schrifft / weilen 
er aber erfuhre / daß fich niemand auß den 
Sectiſchen hierum anmaſſen wolte/ dem 
Prieſter aber Muth und Ruhm zuwuchſe / 
ruffte er feinen Patriarchen / und befahle 
ihm diefer Sach eheft abzuhelffen/ auch fo 
es thunlich / mit Rodericio felbjt in den 
Kampff zutretten. Dem Patriarchen 
ward mit diefem Anbott wenig gedienet / 
verferte alfo dem Keyſer / Daß er mit. den 
Kesern (er verftunde feinen Gegentheil ) 
einiger Gemeinfchafft znpflegen nicht ges 
finnet / aud) feines wege dahin kommen 
toäre / mit ihnen deß Glaubens shalber 
Wort⸗zufechten / ſondern und allein Die 
Elerifey in rechtmaͤſſige Ordnung zuſetzen. 
Ja er unterftunde fich DenKeyfer Wort⸗zu⸗ 
Atraffen / Daß er eine fo Sottsläfterliche 
Schrift (wie er fienennete) hätte durch 
(efen / und fein eignes Heyl in Gefahr fegen 
doͤrffen. Bande ihm endlich mit vilen Bes 
trohungen ernftlich ein / dergleichen fich 
nicht mehr zuunterfangen/ noch den Ge⸗ 
dancken zufchöpffen / daß einige Neuͤerung 
in Glaubens⸗Sachen möchte oder folte 
porgenohmen werden. 

In folchen Zweiffel- Stand gehoffter 
Bereinigung verflrichen bey fechs Mor 
nath / als Rodericius, fintemahl die Zeit / 
in welcher die See fegelbahr ift / herzuna⸗ 
hete / noch eineft zum Keyſer trat / feine 
Mapeftät zubeurlanben/ auch dero endliche 
Entfchlieffang / die Ankunft deß Roͤmi⸗ 
fchen Patriarchens/ und deſſen Mitgefellen 
betreffend / zuvernehmen, Claudius gabe 
zur Antwort / daß er letztlich wol geftatten 
Tunte/daß fie in Abaflien überfegten/ damit 
er fie anhören / und alsdann / was zuthun 
waͤre / fich entfchfieffen möchte. Mit dieſem 
Beſcheid marffe fi) Rodericius ins 


Schiff / und gelangte mit glücklichen Wind 
widerum zu Goa an. 





Abiſliniſcher Kirchen⸗Geſchicht 


AIndwiſchen / und noch vor feinen Abzug / 


ward auch der Patriarch Joannes Nunez 
famt feinen Ordens⸗Geſellen von Lisbona 
auffgebrochen / und fegelte in Selaitfchafft 
anderer Schiff/ deren eines Ferdinandum 
Sofa ‚welchen König Joannes zu den Æ- 
thiopifchen Keyſer / als Gefandten ab⸗ 
geordnet / aber unter wegs deß Todts vers 
blichen ; das andere den Bifchoffen Ovie- 
dum,neben andern ſeinen Ordens⸗Geſellen 
auff hatte/ ebenfals nad) Goa. Eines der: 
felben geriethe bey finfterer Nacht unfehr 
von den Seekuͤſten Mozambique durch 
einfallendes Ungewitter an ein Klippe / Daß 
es zu trimmern gienge / jedoch fich alle / fo 
darin waren / ungefähr bey drey hundert 
Seelen in die nächite Inſelretten möchten» 
Diß Drth ward gang wuͤſt / und oͤde / auch 
vilmehr ein zufammen geſchwemter Sands 
hauffen/als warhafftes Eylland zunennen; 
weilen es auch an nothwendiger Nahrung 
zugebrechen begunte / hatten fie. nichts als 
den eüfferfien Hunger) und darauff folgen» 
den gewiffen Todt zugewarten. Der 
Steirmanneben andern dreyſſig / Die ſich 
lieber den ungewiſſen Glück / als gewiſſen 
Untergang ergeben wolten / begabe ſich in 
den noch unverfehrten Nachen / um zufte 
hen/ ob er etwan einige Beyhuͤlff antreffen / 
und felbe der verlaffenen Geſellſchafft bey⸗ 
bringen möchte. Der Himmel wolte / daß 
er von den Winden und ABällen fortgetriz 
ben/innerhalb wenig Zeit einen IBeeg von 
fünff hundert Meilen nach fich legen / und 
mit höchfter Verwunderung deren / fo der 
See /und Schiffahrt fündig waren / unter 
Goa anlangen müfte. Diefen drepfig 
folgten noch fünffkig andere / fo Die übrige 
Stuck deß zertrimmerten Schiffs zuſam⸗ 
men gefügt / fich gleichfals den Waͤllen an⸗ 
vertrauet / auch glücklich zu Cocino als 
neügebohrne Menfchen empfangen wor⸗ 
den, Unfern drey Ordens⸗Genoſſen / Gon- 
falvo, Pafchali , und Alphonfo Lupio 
ward angebotten/ fich Diefes Schiffs zube⸗ 
dienen / fie aber erwöhlten bey Der vers 
laffenen Schaar zuverharren / und jhnen 
mit geiftlichen Troft in Ermanglung deß 
feiblichen biß in den Todt an die Hand zus 
gehen. Nach Verflieffung neun Monas 
then; da ihnen der Todt faſt auff den Leff⸗ 
gen ſaſſe / und nirgends einige Huͤlff fich 
fpiren ließ / flickten fie abermahl von den 
übrigen Brettern einen Nachen zuſam̃en / 
und baten einhelliglich erftbenendte drey 
Prieſter / zu deren Treue fie fich vor andern 
zuverfehen hatten / hinein zufretten / und 
nebft etlichen andern von der Gegend einige 
Nahrung einzuholen: Ein und dreyſſig 

wag⸗ 
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wagten fich in diefe Gefahr / ſchwebten et- 
ich Wochen im Meer herum / und gelang» 
ten endlich / nach dem vier derfelben von 
Hunger geftorben/ zu einer Palmreichen 


Mapeftät jhme wilkomm / ſein / und feiner 
Gefaͤhrten Reiß⸗Geraͤth auffnehmen lieſſe. 
Eine Tagreiß von gedachten Hoff⸗Sitz 
wurde ihm angefügt / daſelbſt ein Zeitlang 


Inſel / dahin fie doch auß alzugroffer Blös zuverweilen: Endlich ein Büchfen- Schuß 
Digteit nicht gelangen möchten. Dannens von dar fichauff freyen Feld niderzulaſſen. SeineEin 
hero fegten fie in eineandere unfehr davon Die Portugefen / fo wol Die vorhero in Honung / — 
gelegene / jedoch gang öde Sand⸗Inſel die Abaffia waren / als welche dem Biſchoff und Ver: 
mehreften auß / und kehrten miterleüchter- von Goa "dahin gefolget / fehlugen ihre börung 
ten Machen widerum dahin / vor ſich und Heer Hütten zier⸗ und fehr ordentlich auff / beym Keys 
ihre Gefährten Datteln zu ſamlen. Als fie daran die Mohren jhr fonderbahres Wol⸗ ie 


fich aber daſelbſt alyulang verweilet / auch 
vor Begierd die Kräfften mehr geſchwaͤcht / 
als erquicket/fanden fie jhre kurtz zuvor auß⸗ 
geſetzte Mitgefellen / aufler zween / fo noch 
wuͤrcklich mit dem Todt rungen / infamt 
vor Hunger verfehmachtet. Eben diß wi: 


derfuhre ven andern / fo indem erſten Eyl⸗ 


land verlaffen / und der Speiß gemwärtig 
waren / welche man als in einer im Meer 
unbefanten / und fehlechter Inſel nicht ehe 
angetroffen) als Demnach der Hunger Die 
Leiber faſt gänglich verzehret / und die Ser 
len von jhrer zeitlichen Qßohnung vertriben 
hatte. Alſo fanden diefe drey Seelen-Eüf 
ferer das Geſtatt der Seeligkeit mitten in 
dem ungeftümen Meer / und hielten es für 
Löblicher / in Gefellfchafft ver Nothleyden⸗ 
den sufterben /als fich der Gefahr) jene aber 
den Troft ihrer Anmefenheit zuentziehen. 


gefallen zuerfehen: hatten. Deß andern 
Tags tratten fehr vil deß Hoff⸗Adels / und 
Keyferlicher Verwandten zu den Bifchoff / 
ihn nach Hoff zubegleiten. Sie machten 
fich infamt beritten / und zogen in ſchoͤner 
Drdnung biß zuden Vor⸗Saal deß Könie 
Hlichen Gezelts; alda fie abermahl ver- 
meilen müften/ ‘und. vom Keyſer / feiner 
Frau Mutter / und dero Gebrüder Durch 
die ſammete Umhaͤng beobachtet wurden. 
Nach abermahliger Verweilung im erſtge⸗ 
dachten Vor⸗Saal / der mit vilen Adel / 
und ſehr bedachten Hoff⸗Herren beyderſeits 
bedeckt war / kame obverſtandener Fuͤrſt 
Barnagazes neben einem andern gleichen 
Stands / und führten den Biſchoff in das 
innerſte Gezelt zu den Keyſer. Nach ge⸗ 
wohnlichen Gruß⸗Gepraͤng überreichte O- 
viedus beyde Sendſchrifft deß Patriar⸗ 


Der Bis Die uͤbrige Schiff mit dem Patriarchen chen / und Portugeſiſchen Statthalters zu 
ſchoff O- Nunez , und Biſchoffen Oviedo lieffen Goa, und beruͤhrte etwas von der Urſach / 
Tangt 97 glücklich zu Goaein/ woſelbſt nach gepflo- um willen er dahin gelangt, Claudius 
Abatfien. gener Berathfchlagung über vorseinge- zeigte fich zwar gang freund; und leuth⸗ 


langten Bericht für gut befunden / Ovie- 
dum vorhero nach Abaſſia zufenden / und 
durch ihn dem bald nachfolgenden Patris 
arche beym Kenfer Claudius den Weeg zu 
bahnen. Den fünff und zweintzigſten Tag 
Merk: Monaths 1557. Jahrs gelangte 
er mie fünff feiner Ordens-Sefellen gehn 
Baroa , eine gegen Indien ligende Abifli- 
nifche / und berührten Fürften Afmech 
Ifaac Barnagazes bottmefjige Statt/ wel, 
cher Oviedo auff ein Stuck Weegs entge⸗ 
gen gangen / und jhn bey ungemeiner Frolo⸗ 
ckung deß Volcks / ſo dem Biſchoff die 
Haͤnd zukuͤſſen in groſſer Menge zugelof⸗ 
fen / hinein begleitet. Nach zweintzig Tag 
WVerweilung / zu welcher Zeit ſehr vilen das 
Sacrament der Firmung / andern aber der 
Buß und Tauff gereicht worden / ſetzte er 
feine Reiß fort / bey welcher immerzu 
etliche auß obbemeltens Hauptmans Ga- 
ma Kriegsinechten / feine Öefährten zu 
ſeyn / jhme freundlichft auffgeftoffen. Acht 
Tagreiß von dem Königlichen Hoff⸗Lager 
kame ein Bornehmer vom Adel mit etlis 
hen Laft-Thieren/ der in Nahmen feiner 





feelig/ jedoch mit etwas angemaften Geber⸗ 
den / darauß man fein dem Catholifchen 
Weſen gang, abhäffiges Gemuͤth leichtlich 
aberathen möchte, Sonften ward er von 
feiner Denen Mohren angebohrner Unart / 
tyrannifcher Sraufamfeit / oder anderen 
dergleichen Untugenden / fondern eines 
sang Adelichen Gemuͤths / klug / und vorz 
fichtig / auch mit andern Natuͤr⸗ und Re 
giers⸗Gaben dergeftalt gezieret / daß er hies 
rin in ganken Sand feines gleichen nicht 
hatte, Zeigtefich auch / ungeachtet deß wis 
Drigen Glaubens / denen Portugeſen nicht 


ungeneigt ; ja er gebrauchte fich jederzeit - 


mit dem Biſchoff / und feinen Ordens⸗Ge⸗ 
fellen gang befcheidener Willfährigkeit/ kei⸗ 
nes wegs geftattend / daß von den feinigen 
ihnen einiger Schimpff oder Ungemach wis 
derfahren ſolte. Allein fo bald Oviedus 
auff die Bereinigung der Mohrifchen Kir⸗ 
chen mit dem Römifchen Stul zudringen 
begunte / lieffe ex fich fehr Faltfinnig verneh⸗ 
men / und zeigte genug/ wie wenig er hierzu 


geneigt wäre, Dannenhero beruffte ſich 


jener auff einen öffentlichen Lehr⸗Streit / in 
D ij Hoffe 
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Hoffnung / es moͤchte bey Eroͤrterung der 
Warheit fein in dem Irrthum Dioſcori 
verharrter Sinn ſich endlich biegen / ja auch 
die Abiſſiniſche Lehrer ſamt dem Volck zu 
den rechten Weeg einleiten laſſen. Clau- 
dius gabe zwar ſolches gantz willig zu / und 
verſamlete die Geſchickteſten deß Reichs in 
feinen Hoff⸗Saal; als. aber dieſe von O- 
viedi nachdringenden Grund⸗Reden uͤber⸗ 


wiſen / und ſprachloß worden / nahme er 


ſelbſt die Sach auff / lauterte die Einwuͤrff / 
brachte zu Verthaͤdigung ſeiner Sect pil⸗ 
lerhand Urſachen vor / und gabe jhr alſo / 
zwar von der Warheit wenig Nachdruck / 
jedoch von ſeinen Koͤniglichen Worten 
groſſes Anſehen bey den Zuhoͤrenden / als 
denen alle Red jhres Fuͤrſtens ein Wahr⸗ 
Wort / gleich wie ſeine Werck ein Gebott 
zuſeyn pflegen. Die Abiflinifche Lehrer 
wolten ſich auß dem Garn / darein fie Ovie- 
dus krafft jhrer ſelbſt eignen Reden ver⸗ 
ſtrickt haͤtte / mit vilen Geſchrey loßwuͤrcken / 
muſten aber den Keyſer reden / und alſo 
mit hoͤchſter Beſchaͤmung dem Lehr⸗Zanck 
eine Endſchafft anlegen laſſen. un 
Weil nun diefe Verſamlung ohne 
Frucht fichgerfchlagen/und der Biſchoff er⸗ 
fahren / daß feine Gegner mehr mit dem 
Geſchrey / als bündigen Reden zufechten 
wuſten /feßteer feine Lehr zu Papier / übers 
reichte es dem Keyſer / und bate/feine Maye⸗ 
ſtaͤt moͤchten ſelbe mit ſitzſamen / und un⸗ 
partheyiſchen Gemuͤth uͤberlegen; aldie⸗ 
weilen in vorgehabten Lehr⸗Streit die uͤ⸗ 
berwiſene alles mit unnuͤtzen Geplauder ver⸗ 
wirret haͤtten. Es ward aber in erwehnter 
Lehr⸗Schrifft die Ober⸗Stell deß Roͤmi⸗ 
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vermoͤg einer ſinnreichen Widerlegung jh⸗ 

me bey den Seinigen ein neuͤes Anſehen zu 
machen: maſſen er dan ſelbſt die Feder er⸗ 
griffen / und fich bemühet Oviedi Schrift 
mit. einer Gegen: Schrift zuvernichten, 
Worauß ob man fchon leichtlich ermeſſen 
kunte / feine Fauft wäre vilmehr geartet das 
Schwerd/ und den Reich8-Stab / als die 
Feder zuführen / fo.entfiunde Doch bey dem 
Volck ein fo ruhmrediges Geſchrey darob / 
daß Oviedusmol erachtend / jhme wurde 
auß fernern wortfechten nichts als deß Key⸗ 
fers Ungunft zugemwarten ſeyn / mit deſſen 


Bergünftigung: fich ein zeitlang von Hoff . 


verzogen / in Hoffnung / Das anjeko vers 
wirrte Gemüth de Fürftens wurde fich 
zeit feiner Abweſenheit felbft erhollen/ und 
alsdan beſſere Anlaß geben / daffelbe aber⸗ 
— mit gluͤcklichern Außgang zube⸗ 

reiten. 


Bild⸗Saule / weil ſie ſich auß eignen Hoch» 
muth alzuſehr erhebet / und der Stimm deß 
HErrns nicht gehorchen wollen / vermög 
eines kleinen Steinleins außheimiſcher Em⸗ 
poͤrung zufaͤllen / und zu Boden zuſtuͤrtzen. 

Der Mond hatte / nach dem Oviedus 
von Hoff gewichen / ſein Liecht noch nit ein⸗ 
mahl ergaͤntzet da brachen die Malachaen/ 
ein Mahomcetifches Volck / unter Anfühs 
rung deß Fürftens Claudius Zomor uns 
verſehens ins Land / deme / als er mit vil groͤſ⸗ 
ſerer Macht engegen zoge / und jhme wider 
einrathen deß Biſchoffs / der auff ſolchen 
fall jhm den Untergang geweiſſaget / ein 
Schlacht lifferte / ward er von den ſeinigen 


Aber die Verhengnuß Gottes oviedus 
hatte albereit ein andere Rechnung gez entweichet 
macht / und befchloffen / diefe ungeheure von Hoff. 


ſchaͤndlich verlaffen / und famt zwey und genfer 

zweintzig Portugeſen / die allein bey Ihm Claudius 
Stand gehalten / am Char⸗Donnerſtag wird ers 
deß 1559. Jahrs erſchlagen. Zur felben ſchlagen. 


| ſchen Stuls gründlich bewiſen / hinwiderum 

\ der- Abiflinifchen Kirchen vilfaͤltige Irr⸗ 
thumen fo Härlich vor Augen geftellet/ daß 
wan Claudius ein unverfälfchtes/und nicht 


Claudius 


Ill widerleget 
ı) die Lehr⸗ 


Schrifft 
Oviedi. 


ſchon uͤbel gefaſtes Urtheil gehabt / er ſeinen 
Fehler in dieſem klaren Waſſer erſehen / 
und ſich unfehlbahr der Warheit haͤtte un⸗ 
terwerffen muͤſſen. Aber fein Verſtand / ob 
er wol ſinnreich und ſehr faͤhig war / gleichte 
ſich einem Spiegel⸗Glas / welches keine 
Bildnuß zuentwerffen pflegt / es ſey dan mit 
Bley hinterſetzet; alfo weil es jhm an Des 
muth/ ein Grund deß Ölaubens ermangles 
ge / lieffe fein hochtrabender Sinn ( eineis 
genthumliches Wbel aller Ketzer und Ab⸗ 
trinnigen) nicht zu / daß er dem bepfiele/ 
welches jhm zur Ehriftlichen Nidertraͤch⸗ 
tigkeit Anleitung: gabe, Demnach nahme 
er zwar die Lehr» Schrifft willigſt an / lafe 
fie emfigft/jedoch nicht die Warheit darauß 
zuerkennen /fondern felbe umzuſtoſſen / und 


Stund / da er wider den Feind einlegte / 
fagte er / sentweder auß Ehr⸗ und Liebes 
neigung zu Oviedo,oder auß Anmahnung 
feines Gewiſſens / mit heller/ jedoch trauers 
müthiger Stimm: © wiebeforgt wird 
anjetzo der Biſchoff feyn ! und fals 
mir was widriges auffſtieſſe / wie 
wird es jbmergeben? Den Obſigern / 
die an der Zahl nicht groß / und jhren 
Feinden nicht gewachſen / fiele diß Glück 
gantz unverhofft / und mare leichtlich zuers 
achten/ daß ein geheimes Verhengnuß dars 
unter gewaltet: Dannenhero fie aud) defto 
mehr gefrolocfet/ und Zomor felbften auff 
einem Maulthier Sigprangend/ und zwi⸗ 
fehen groſſen Freuͤden⸗Geſchrey in feine 
Wohn⸗Statt eingeritten iſt. 
| —8 
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BATTERIE 


Keyſers Adamas Sequed Regierung / 


und was ſich 


dabey zugetragen. 


SIE ABitinifge Reichs⸗Wuͤrde fiele 
nach Ableiben Keyſers Clauclij, auß 
Mangel rechtmeſſigen Erbens / auff ſeinen 
juͤngern Bruder / Adamas Segued, vor⸗ 
hero von den Einlaͤndern Minas „das ift/ 
der gecreite benahmfet ; welches Zumort 
aber mit feinen Wercken keines weegs ein? 


Keyſers geſtimmet. Ihme hattedie Natur ein rau 


Adamas 


Bewandt⸗ 


nuß. 


Sein Haß 
wider die 
Catholi⸗ 
fche. 





he/ und tyrannifche Art / die Boßheit aber 
an dem Ehriftenthum abhäfliges Ge⸗ 
muͤth eingepflanget : allermaſſen er felbften/ 
da ah gedachter Empörung Das Un: 
gluͤck in der Tuͤrcken Haͤnd gefuͤhrt / von 
dem Chriſt⸗Glaub abgetretten / und nach ſo 
ſchaͤndlichen Eydbruch / wo er nur vermoͤch⸗ 
te/ wider die Chriſten gewuͤtet / auch feine 
Erledigung denen Portugeſen / welchen er 
und ſein Bruder Claudius, wie oberweh⸗ 
net / dieſelbe ſchuldig war / mit groſſen Un⸗ 
danck vergolten hat. Sein Begierd zum 
Kriegs⸗Leben zoge jhn noch bey jungen 
Jahren ins Feld / allwo er von vilen Blut⸗ 
vergieffen/ und ſtaͤten Zanckhaͤndlen noch 
mehr verwildet / auch da er jetzt⸗erzehlter 
maſſen in Berhafft lage/ von den Mohriß⸗ 
Ten Die ungezaumte Frechheit / von den 
Africanern die Treulofigteit / und von 
den Türcken die viehifche Grauſamkeit ein: 
gefügen hat. Dieſe jhme nunmehr einver⸗ 
leibte Untugenden gaben Anlaß / daß / da er 
Die Regierung angetretten/das Land durch 
allerhand Aufruhr /und Zwifpalt zerriffen 
wurde. Dan nicht allein die Catholiſche / 
und Portugefen / denen er vor allen abhold 
ward / fondern fo garfeineeigne Unterfaß 
fen/ die Wuth eines unmilden Fürftens er; 
fahren’ und betraure müffen. Einem feiner 
nechſt⸗ Anverwandten / Nahmens Tafca- 
ro, ließ er / weiß nicht auß was vor geſuch⸗ 
ten Vorwandt von einer hohen Felſen he⸗ 


rab ſtuͤrtzen / und als die Landſaſſen guß mit⸗ 


leydiger Ehrerbietung deß verblichenen 
Leichnam zur Erden beſtaͤttet hatten / gab 
er Befelch/ daß man zur Straff ihre Güter 
einziehen / ja fo gar aller ligenden Haab⸗ 
ſchafft gänslich berauben ſolte. So arge 
Frücht kunten ja nicht anders / als von fo 
ungerathnen Baum herfür kommen. 
Sein Zorn⸗Wuth ergoffe fich forderift 
über die Nömifch : Catholifche (wie dan 
diefe allein aller Ketzer Rach⸗Eiſen an fich 


ziehen) denener die von feinen Vorfahren 


ertheilte Frepheiten / kaum daß er Die 
Reichs⸗Kron auffgefeget/ / widerum einges 


zogen / und hiermit ſatſam zuerachten gege⸗ 
ben / was er jhnen zum Nachtheil noch fer⸗ 
ners vorzunehmen gefinnet war, - Dem 
Einländifchen Frauen⸗Volck ward ehedef 
fen zugelaffen/fich mit den Portugefen nach 
Weiß / und Gewohnheit Römifcher Kir⸗ 
chen zuverehlichen/ auch ungehindert 09 
bey zuverharzen / wie es dan albereit im 
Schwung gienge. Adamas ließ ein Key⸗ 
ferliches Außfchreiben ergehen / worinnen 
nicht allein jeßtserzehltes/ fondern auch / daß 
niemand auß feinen Unterfaffen Das Gotts⸗ 


Hauß der Catholifchen betrettenfolte/ bey 


Leibs⸗Straff verbotten ward. Ja fein uns 


gezaumte Boßheit tribe jhn fo weit/ Daßer 
eingar Ehrſames Frauen-Bild/ weilen es 
fich zu den NRömifchen Ehriftenehum bez 


Tennet / offentlich an der Pein⸗Saule mit 
Ruthen außſteuͤpen laſſen. Manche warf 
er um gleicher Urſach willen in das Gefaͤng⸗ 
muß / andere verjagte er ins Elend; dieſe 
ließ er deß Kopffs Fürsen/ jenen zoge er Die 


Güter ein/ und brachte alfo manchen von - 


groffen Vermögen auff den Bettelftab. 
Worauf erfolget / daß manche /fo albereit 
der Eatholifchen Warheit beygepflichtet / 


zuwancken angefangen / andere aber vonfo 


heiligen Bornehmen fich abhalten laſſen. 
Dem BifchoffOviedo, und feinen Or⸗ 
dens⸗Geſellen Francifco Lupio mitfuhre 
ernoch härter. Jenen hielte er fechs gan- 
ger Monath in einer abfcheulichen Felfen: 
Hole verfchloffen / diefen betrohete er ſtaͤts 
mit dem Scheüftershauffen / und muften 
nachgehends die fromme Diener Gottes 
mit ſchwaͤren Banden beleget / jhme ins 
Lager / und anderftwohin / als Gefangene / 
nicht ohne merckliche Beſchwaͤrnuß folgen. 
Die Urſach folcher Schärffe ware / daß 
zween auß dem Adel Durch ihre Mitwuͤr⸗ 
ckung zu Ehrifto getretten / und die Abifli- 
niſche Irrthumen verworffen hatten. Dies 
fe ſtellete er zu Red / und wolte fie ſelbſten 
abhoͤren / warum ſie dergleichen unbeſon⸗ 
nene / und jhme ſehr mißfaͤllige Enderung 
vorgenohmen? Die dapffere Chriſt⸗Hel⸗ 
den ſtaͤrckten ſich vorher mit den heiligen 
Sacramenten / und traten alſo wolgemuth 
vor den Wuͤtterich. Er gedachte ſie An⸗ 
fangs mit liebreichen Worten / und Zuſag 
groſſer Ehren von ihren Vorhaben abzu⸗ 
halten / da er ſich aber vergebens bemuͤhet / 
und alle feine Liſt ⸗/ und Trohwort von den 
Felſen dieſer Chriftlichen Hertzen / als ein 
D iij eit⸗ 





Wider die 
Roͤmiſche 


Prieſter. 























































kant / daß die Ordensleuth an Belehrung ter betrohen. 
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eitles Waſſer / zuruck fallen ſahe / ergrimme⸗ erſtgedachter Edelleuth den mehreſten An⸗ 
te er vor Zorn / als ein Tyger; lieſſe einen / theil hatten / ließ er ſie als Anſtiffter dieſes 
fo das zweintzigſte Jahr kaum erreicht / das Handels in ein hartes Gefängnuß werffen / 
Haupt abnehmen / dem andern / ſo das allerhand Ungemach / und Hartſeeligkeit et⸗ 
ſechtzigſte albereit uͤberſtigen / ind Elend lich Monath lang darin erfahren / und jh⸗ 
verjagen. Weilen ihm auch nicht unbe⸗ nen faft täglich mit dem Todt / und Mar⸗ 


— 





— 



















































































führen wolte / fienge fein Armb dermaſſen 
an zubeben / daß ihm das Schwerd entfiele. 
Hierob noch mehr entruͤſtet / ergriffe er as 
bermahl das Eiſen / und ſchwunge es wider 
den annoch auff den Kniehen ligenden Bi⸗ 
ſchoff. Aber die Keyſerin / von dem Getuͤm⸗ 
mel / oder erhaltener Nachricht angemah⸗ 
net / lieffe eilends hinzu / fiele ihm ſamt an⸗ 
dern Hoff⸗Edlen / ſo zugegen / in den 
Streich / mit ſanffter Erinnerung / daß es 
ſeiner Mayeſtaͤt nicht wol anſtaͤndig / wider 
dergleichen Menſchen felbft Raach zuüben/ 
welche/ im fall fie ftraffichuldig wären / auff 
pilerhand andere Weiß feinen Zorn erfätz 
tigen unten. Hiemit ward der Viehifche 





verwiſe er alle ing gefamt auff eine hohe / wei 
und abhängiche Felfen / und befahle dem 
ewaltshaber deß Orths / daß er ihnen als 
a in geheim das Liecht außlöfchen folte. 
Die Gemahlin deſſelben / deme DIE grauſa⸗ 
me 


‚fa 


Grimm / nicht aber der fehon eingewur⸗ Seine/ 


gelte Haß wider Oviedo, und feine Geſel⸗ und ei 
{en/ in etwas gelindert. Dan kurs hernach grurn Mens 


fung. 








me Gebot zuvollbringen auffgebunden 
war / in Anfehen der ungewöhnlichen Tu⸗ 
gend / ſo in allen Geberden der Ordens⸗ 
leuth herfür glanste/ und befonders/ weilen 
fieein Himliſches Liecht ob jhren Hütten zu 
ſchweben / mit hoͤchſter Verwunderung vers 
mercket hatte / hielte ſo lang und ſtarck bey 
jhren Ehegatten an / biß daß er diß alzu⸗ 
ſtrenge Urtheil eingeſtellet / und die fromme 
Diener Gottes ein Zeitlang in geheim / und 
unwiſſend deß Keyſers beym Leben erhal⸗ 
ten hat. 
Der vornehmſte Anſchuͤrer aller dieſer 
Urſach der⸗ Grauſamkeit ward ein Abifiner Mönch / 
ſelben. und abgeſagter Feind deß Roͤmiſchen Chri⸗ 
ſtenthums / welcher / weilen er dem Keyſer 
am Hertzen ſaſſe ( wie dan zum oͤfftern auch 
ſehr untuͤchtige Leuth / vermoͤg jhres Frey⸗ 
muths / und angebohrner Beredſamkeit / in 
die Gemeinſchafft der Fuͤrſten einzuſchlei⸗ 
chen / und jhre Gunſt zuerwerben pflegen) 
jhne bereden doͤrffen / daß er alle gebohrne 
Abifliner / fo die Catholiſche Chriſt⸗Lehr 
angenohmen / hinrichten laſſen / und ſolcher 
geſtalt das Land von aller Zweytracht / und 
Glaubens⸗Zwiſt befreyen ſolte. Der Ty⸗ 
rann hatte dieſen blutgierichen Anſchlag 
ſchon gebilliget / und ſtunde es nur an dem / 
daß man zum Werck greiffen ſolte; da 
warff der allwaltende Gott unverſehens ei⸗ 
nen Stein in diß grauſame Mord⸗Spil / 
und erweckte Bahar Nagaye , einen Tuͤr⸗ 
ckiſchen See: Vogt wider Abaflia , von 
dem Adamas fo vil zufchaffen befame / daß 
er der gefaften Verfolgung wider Die Roͤ⸗ 
mifche nicht nachhängen kunte. Printz 
Barnagazes,der viler Urfachen halber Dem 
Keyſer abhäffig ward / lage neben etlichen 
andern Fürften mit den Türcken unter Der 
Decken / und gedachte durch diefe/ und der 
Portugeſen Beyhülff/ fo man auß Indien 
gewaͤrtig war / fich von dem Wuͤtterich loß 
Emo zumürcfen. Diefem zufolg warffen fie Ben- 
rung n , co Tarcar , Weilland Keyſers Claudij 
der den unehelichen Sohn zu einen Keyſer auff / zu 
Keyfer. dem fich das Heine annoch übrige Haͤuffl 
der Wortugefen-alfobald gefchlagen / und 
dem Auffftand ein Anfang gemacht. Wei⸗ 
fen nun Adamas fich fo vilen Feinden zu 
ſchwach erkante / und zuſorderiſt die Portu⸗ 
geſen förchtete / ruckte er eilends zu Den 
Meerkuͤſten / zuvernehmen / ob Die eingela⸗ 
dene Gaͤſt in Anzug oder albereit angelangt 
waͤren. Als er aber vermercket / daß diſſeits 
nichts zubeſorgen (dan die Abgeordnete 
wegen groſſer Empoͤrung nirgends durch⸗ 
kommen mögen) zoge ev mit dem Heer wi⸗ 
der Barnagazen, brachte jhn auff fluͤchti⸗ 
gen Fuß / und führte Tarcarum mit ſich 
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gefangen. Barnagazes wiche zwar für diß⸗ 
mahl dem ſtaͤrckern / der jhme mit Kriegs⸗ 
macht uͤberlegẽ war / lockte aber den Tuͤrcki⸗ 
ſchen Hauptman Zomor in ſeine Buͤnd⸗ 
nuß/und weil man Tarcarum für erwuͤrget 
hielte / lieſſe er deſſen Sohn zum Keyſer er⸗ 
klaͤren. Zomor, der vorlaͤngſt Luſt gehabt / 
in das innere Mohrenland zuſtreiffen / ware 
hierzu leichtlich zuerbitten / kame mit einer 
zahlbahren Heersmacht dem Printzen zu 
hülff/ und zoge alſobald / weilen Adamas 
die Stell nicht raumen / vil weniger neben 
ſich einen Mit⸗Keyſer leyden wolte / mit ſei⸗ 
nen hellen Hauffen demſelben ins Land. Es 
feürete aber auch diſſeits Adamas nicht / 
mit möglichfter Außrüftung feinen Gegner 
empfangen / und zuerroeifen / Daß er eben 
fo mächtig ware Das Neich zuerhalten/ als 
befugt er geweſt / daſſelbe an fich zuziehen. 
Alfo geriethe es zu einen fehr blutigen Tref⸗ 
fen / Darinnen aber Adamas zu kurtz ger Seine Ni, 
fchoffen / und. er felbft / da er fein gantzes derlag. 
Heer theils erlegt/ theilg zerſtreuͤet fahe / 
kummerlich unter den Haaſen⸗Fahn entrins. 
nen mögen. Solcher geftalt wird der ty⸗ 
rannifchen Boßheit gelohnet/ wan fie fich 
wider Gott / und deffen Glaubens Diener 
alzu freventlich aufflehnen til. Der Feind 
fiele hierauff mit feinen SighafftenDauffen 
in das umligende Land / und verhörgte als 
les / was ihm auffſtieſſe. Andere plünders 
ten das Lager / und gelangten auch endlich 
zudem Bifchoff / und feine Ordensgenoſ⸗ 
fen/ fo von dem Wuͤtterich überall als Ge⸗ 
fangene mitgefchleppt worden/und der Or⸗ 
then ihre Hütten auffgefchlagen hatten, 
Weilen nun felben/gleich wie allen andern/ 
das Fer angelegt / wurden fie gegroungen 
ſich ebenfals mit Der Flucht zuretten / auch 
da und dort in höchfter Armuth/ und E⸗ 
lend herum zuſchweben / oder beſſer zureden/ 
den Todt zufuchen / der ihnen auch endlich 
begegnet / wie auß hiernächft folgenden ers 
hellen wird. 

Mitler Zeit ward der PatriarchNunez, Sre 
weilen auß Abaffia albereit in das dritte ... 
Sahı fein Nachricht eingelauffen / gu Goa Säyiff ſeg⸗ 
mit allen Fleiß dahin beforget / Daß etlich“ ten nad) 
Schiff daſelbſt außgerüftet / und darzu er #thiopi- 
fahrneHauptleuth verordnet wurde / welche "W 
felbft nach Abaflia feglen / deß Bifchoffs / 
und der Portugefen Verrichtungen / wie 
auch deß Kenfers / und Lands Beſchaffen⸗ 
heit mit eignen Augen erforfchen / und nach 
gefchöpffter Erſahrnuß / was erfprieffen 
wurde / beſſer / und füglicher vornehmen 
möchten. Der Unter-König Conitanti- 
nus de Braganza , deme diß Ehriftliche 
Vorhaben ſonders beliebte / lieſſe alfobald 
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ein Kriegs > und zwey Jagt⸗Schiff mit ak 
fer Pogturfft verfehen ; zu Dauptleuth aber 
verordnete er Chriftophorum Pereyra, 
Rochum Pinheyro, und Vincentium. 
Carvalho , alle drey erfahrne/ und klug⸗ 
müthige Kriegshelden / fo mit vilen heralis 
chen Thaten fich geruͤhmt / und beliebt ges 
macht. Zu diefen fügte fich unfer Ordens⸗ 
man Fulgentius Freyres, und verlieffen 
fammentlich den Hafen / zu Anbegin deß 
Hornungs im Jahr 1560, Alsfie gehn 
Mazua gelangt / hieffe Pereyra Die zwey 
Jagt⸗Schiff verroeilen/ auff die Türckifche 
See» Rauber / fo der Orthen zufreügen 
pflegen ein wachtfames Aug zuhaben/ und 
ihn zeitlich / fals etwas obhanden / mit der 
gewöhnlichen Lofung zuerinnern; er aber 
feßte mit dem dritten in das hohe Meer, 


Unfern von den Arabifchen Seeküften zeigs 


te ſich mit einer Jagt / und etlichen Ruder⸗ 
Schiffen/der feiner Macht und Grauſam⸗ 
feit halber von jederman gefürchte Tuͤrcki⸗ 
fehe See⸗Rauber Cafar, fiele aud) ohne 
Saumnuß / und mit fo heydniſcher Wuth 
die Portugefen an / als wolte er alles auff 
einmahl zu Grund richten. Dan er hielte 
es feinem Hochmuth für ſchand⸗ und nach⸗ 
theilig / einiges Schiff / fo jhme auffftieffe / 
unverfehrt zulaffen / und ware jhm eben ei; 
nes / nicht obfigen/ als überwunden zuſeyn. 
Weilen er auch jenen an Mannfchafft uͤ⸗ 
berlegen (dan er zehlte Hundert und fünf 
Big Kriegsknecht / da difee kaum dreyſſig 


auff hatten ) als blibe jhm das Schiff/ fi 


famt dem Hauptman Pereyra, der bald 
hernach zu Cayro von feinen Wunden 
verblichen / nach dapfferen Widerſtand in 
den Händen. 

Fulgentius , der in felben Schiff ware / 
zeigte gleich Anfangs / Daß er nicht allein ein 
handvefter Kriegsman (maſſen er noch in 
weltlichen Stand dergleichen Dienft feis 
nem König löblichft geleiftet hatte ) ſon⸗ 
dern auch ein Gotts⸗euͤffriger Ordensman 
wäre. Dan nach fiben Wunden / fo jhme 
bey wehrenden Gefecht zu theil worden/hars 
rete er unverzagt mit dem Ereußbild Chri⸗ 
fti in der Hand / und ermunterte feine 
Schiffsgenoffen / wider die Barbaren fo 
dapffer zufechten/ als vitterlich zufterben. 
In folcher Bewandtnuß ward er von den 
Dofigern angetroffen / auch alfobald/ ober 
tool von feinen Wunden gang unfräfftig/ 
an die Ruderbanck gefchlagen / und derge⸗ 
ftalt vermittels eigner Mitwürcfung nach 
Cayro in Egypten abgeführt. Um diefelbe 
Zeit / da er als ein Sclav mit Schellen an 
den Füflen / und groffen Laftauff dem Rus 

cken feinen Frohndienft auff offentlicher 


Abiffinifcher Kirchen: Gefchicht 


Straffen entrichten mufte / Tamen ihm un⸗ 
verhofft zu Seficht zween feines Ordens 
Priefter / Chriftophorus Rodriquez 5 
elche 
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Kodtzu&oa vernichtet ſehen; da er nehm; 
lich von darauß andere dorthin fande/ zu 
Ei Nachfolg alle Anftalt zumachen / 
elbften aber wegen Ungunft / und Grau: 
famteit der Abiflinifchen Fürften/ tie auch 
einheimifcher Unruhe/ und fo vilen Kriegs: 
Käufften / auß Beyſorg / Die Apoftolifche 
Würde nicht in Gefahr zufegen / biß dahin 
nicht hat folgen mögen. Er ward von je 
dermäniglich/ feiner unvergleichlichen Tu⸗ 
gend / und groffen Seelen-Eüffers halber / 
Deme zuvergnügen gang Africa nicht ges 
nug ware / mit heiſſen Threnen betrauret / 


und betauret / auch mitfehr herzlichen Leich⸗ 


begängnuß von dem Ertz ⸗Biſchoff / Unter⸗ 
Koͤnig / gantzen Adel / und Cleriſey zu Grab 
getragen. Man ſahe den todten Leichnam 
mit einem ungewoͤhnlichen Glantz beleuͤch⸗ 
tet / wodurch alle in der Hochſchaͤtzung / die 
ſie von ſeiner Heiligkeit hatten / mercklich 
Be befräfftigetroorden. Seine geiftliche 
Wuͤrde hat auß Anorönung Pabſt Pij V. 
übernohmen oberwehnter Bifchoff Ovie- 
do , deflen lobfame Verrichtungen/ und 
erlittenes Elend nachfolgendes Eapitel er⸗ 
zehlen wird, 


Das KWibende Bapitel. 
Deß Patriarchen Oviedo Ehrifteüffrige Bemühungen 
Tugenden / und Gottſeeliges Ableiben. 


Sen trotzigen Chrif- Verfolger A- 
damas waren durch oberzehlte Ni⸗ 
derlag Die Flügel dermaffen geftußt/ daß er 
fremdes Neſt nicht mehr überfliegen / ja in 
feinem eignen nicht lang ficher ſeyn kunte: 
allermaffen ihm der Feind allenthalben auff 
die Ferfen trat / und einen Platz um den 
andern raumen machte. Dannenhero klar 
vernehmend / daß fich Das Glück gewendet / 
und jhm die Verhengnuß betrohete/ hat er 
endlich auß Unmuth / und Verzweiflung 
den Trog ſamt dem Leben nidergelegt. Der 
Reichs⸗Thron / welchen er fo unmürdig als 
unbillich befeffen / ward beftigen von feinem 
Sohn Malac Sequed , der bey fo zerriſſe⸗ 
nen Beſen / Die jhm fein Vorfahrer über; 
laſſen hatte / dem Ubel nicht anderft / als 
Durch neuͤe Kriegs: Berfaffungen abzuhelf: 
fen wuſte. Dergeftalt zoge ex. die mehrefte 
Zeit feiner Regierung faft in lauter Triegen 


hinauß / darinnen ihm auch dag Gluͤck nicht 


wenig günflig war. Dem Ehriftenthum 

widerfuhre von ihm weder Leid noch Lieb / 

weder Trachtheil noch Borfchub / fondern 

er —* dißfals mit halben Segel daher / 

daß man ſich ſo wenig ſeiner Beyhuͤlff zu⸗ 

—— / als der Hindernuß zubeſorgen 
atte. 

In dem nun Sequedus mit ſtaͤten 
Kriegs⸗Sachen beſchaͤfftiget ward / ſuchte 
Oviedus ingleichen feinen Feind auff / und 
bemühete fich dem Fürften der Finfternuß 


manche Seelen? Beut abzujagen / und felbe. 


Ehrifto oder feiner Kirchen / dero fie von 
Rechts wegen zugehörig / beyzubringen. 
Seine Waffen waren theils die Grund⸗ 
Lehren deß wahren Glaubens / welche er mit 
liebreicher Beredſamkeit vorzutragen / auch 
manche ſchlauhe Ketzer Damit zuübermoeifen 
wuſte; theils / ja zuforberift fein unſtraͤffli⸗ 


cher Wandel / und vilmögendes Beyſpil / 
von welchen einer der maͤchtigſten Fuͤrſten 
in Mohrenland / obwolen uncatholiſch / 
oͤffters / und vor jederman zuſagen pflegte / 
daß jhm geduncke / keiner auß den alten 
Heiligen hätte fo vollkommenlich gelebet in 
der Wuͤſten/ als Oviedo zuleben pflegte 
in dem Dorff Fremona 5. twöfelbft er 
nehmlich als ein Verwifener/und auß Vera 
guͤnſtigung offternenten Fürftens Barna- 
gazes, famt Dreyhundert theils Portuge⸗ 


jen / theils von ihme befehrten Abiſſinern / 


neben feinen Ordens⸗Bruder Antonio 
Fernandio , fein gewohnliche Bleibſtatt 
zuhaben pflegte. Seine Wohnung war 
ein Kleine / runde / fehr nidrige/ von Leim zus 
fammengefügte / und mit Stroh bedecfte 
Hütte/ feine Speiß faft jederzeit die wilde 
Kräuter) oder rohe Wald⸗Fruͤcht / fo er 
felbft einpflantzen oder auß dem Wald einz 
hollen muſte. Er felbften acferte mit dem 
Pflug / ſaͤete an/ und ſchnitte ein / und ges 
nofje deß Roggens oder Reiß / fo er anges 
bauet hatte/ in Schweiß feines Angeſichts. 


Einer /foihme vier Jahr beygewohnet / bes Seine Mi 
Tante unverholen/ Oviedus habe zur felben au, ie 


Zeit / wie unpäßlich er auch ware / niemahls 
das geringſte vom Fleiſch verkoſtet; wo⸗ 
rauß zuvermuthen / er habe ſich deſſelben 
auff alle Zeit / fo er in Æthiopien zuge⸗ 
bracht / verzigen. Die Taffel ward ein nia 
deres Baͤncklein / dabey er oil mehr zufaſten / 
als zumahlzeiten pflegte; zum oͤfftern der⸗ 
geſtalt in Leſung geiſtlicher Buͤcher vertief⸗ 
fet / und mit Gedancken verzuckt / daß die 
Speiß offtermahls unberuͤhret wider hin⸗ 
weg getragen wurde. Er hatte kaum ein 
Kleid ſich nach Notturfft zubedecken; ja er 
ſtunde in ſo groſſer Armuth / daß er auß 
N deß Papiers dem Roͤm: 
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34 
auff etliche auß feinen Briefterlichen Bett 
buch zufammengefügte Stücklein/ und dem 
König in Portugal auff einen auß einem 
andern Buch gezogenen Quart-Blätlein 
zufchreiben mufte. Was er hatte/oder ihm 
zugefandt war / theilte er unter die Armen 


Lieb zu den auß. Zum oͤfftern durchgienge er zwey oder 
Rachſten. drey Tag nach einander die umligende 


Witz und 


Geſchick⸗ 
lichkeit. 


Doͤrffer / bate von Hauß zu Hauß ſo wol 
bey den Heyden / als Chriſten um ein Al⸗ 
mofen für die jenige/ fo Schwachheit halber 
demſelben nicht nachgehen kunten. Denen 
Preſthafften / und mit abſcheuͤlichen oder 
gefährlichen Kranckheiten ringenden Ke⸗ 
tzern wartete er mit hoͤchſter Lieb / hebte und 
legte ſie / richtete das Beth / ſaͤuberte das 
Zimmer / kochte ihnen die Speiß / nicht 
ohne Gefahr ſeines eignen Lebens / welches 
er dem Naͤchſten freuͤdig / und freywillig 
darbote. Jedoch litte er hierdurch nicht 
den geringſten Verluſt ſeiner Geſundheit / 
ja er gewanne über das manchen Abfaͤlli⸗ 
gen / und brachte jhm / benantlich etliche. A- 
biflinifche Moͤnch / durch dieſe Lieb zur 
Schos Der wahren Kirchen. Seine Lehr / 
womit er den Nömifchen Stul theils 
mündlich/ theils fchrifftlic) verfochte/ ward 
ſo grund und nachdrucklich / daß Die ge 
Iehrteften Abifliner felbft befanten / fiewäs 
ven klaͤrlich uͤberwiſen / und nichts hieltefie 
von Umtrit zu derſelbẽ ab/als die Forcht deß 
Todts / fo Ihnen hierum von dem Kenfer 
getrohet wurde, Die im Land zerftreuete / 
and von jhm / und feinen Ordens⸗Geſellen 
befehrte Abiffiner / deren im Jahr 1567. 
nur zweyhundert / hernach aber in groffer 
Anzahl waren. / ſtaͤrckte ev durch öfftere 
Sendſchrifft in den angenohmenen Slaus 
ben/ und erhielte folcher geftalt fehr vil / wel⸗ 
che ſonſten zuwancken / oder vonden Kegern 
begunten verfuͤhrt zuwerden. 
Es wurde zu weitlaͤuffig fallen / alles al⸗ 
hier beyzubringen / was dieſer Tugendvolle 
Prelat zeit drey und zweintzig Jahren der 


HOrrthen gewuͤrcket / und außgeſtanden hat, 


Veriagt / 


Alexius de Meneſes, Ertz⸗Biſchoff zu 
Goa auß dem löblichen Orden S. Augu- 
ftini in feiner Oſt⸗Hiſtorie p- 112. hat mit 
wenig Worten / gleichfam in einem kleinen 
Begriff / feinen gang billihen Nachruhm 
verfaffet / forechend : Den Patriarchen 
Andreas de Oviedo achtet man vor 
einen Heiligen; werden auch vil Zeis 
chen/ und Wunderding / fer gewuͤr⸗ 
cket / von jhm erzehlet. Eines derfel- 
ben ft folgendes. Bey hisiger Sommers; 


underjticht zeit fiele ein verderbliche Menge der Hei 
die Heuͤ⸗ ſchrecken ins Land/ dag fich die Baum Aeft 


Schrecken. 


davon niderbogen/ oder wol quch gar ab⸗ 
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seriffen wurden. Laub und Gras) Blatt 
und Saat ftunde alles in Gefahr von diefen 
Ungezifer abgefreßt zumerden / alfo daß bey 
den armen Baursleuthen nichts als Far 
gen / und jammern zuvernehmen ward; 
Das gantze Dorff eilete mit groffen Vers 
trauen zu Oviedo , und bate jhn inſtaͤn⸗ 
digſt um einigen Beyftand, Er trate famt 
ihnen in die Kirch / lafe die £itaney von der 
Mutter Gottes / und allen Heiligen / und 
fihe ! als das Volck nad) dem Gebett zu 
ihren Wohnungen widerkehrte / fanden fie 
das Ungesifer auff dem Feld / und Baumen 
famtlich erftickt / und gleichfam gedorret / 
daß nicht ein eingiger lebend übrig geblis 
den, Dieſe Gutthat hat er feinen lieben 
Dorffsgenoffen zum öfftern erzeigt / und 
dergleichen hoͤchſt⸗ verderbliche Kriegs oder 
Feldknecht durch ſein Gebett entweders ge⸗ 
toͤdtet / oder anderweit verjagt / alſo daß die 
benachbarte Ketzer ſeiner ſchalten / und laͤ⸗ 
ſterten / als ſchickte er das Unzifer von Fre- 
mona jhnen auff den Hals. Worinnen 
als fie von ihrem Seelſorger einem Abiſſi- 
ner- Mönch / der Oviedi Heiligkeit infons 
ders verehrte / geſtrafft wurden / haben fie 
jhm / gröfferes Übel zuverhüten/ hierum des 
müthige Abbitt gethan. | 
Das zweyte begabe fich mit einem Türs 
cÄifchen Heerzug / das iſt / faft gleichen 
Maubgefind, Dar was Schadens dem 


Gewaͤchs vonjenen/ Das roiderfährt dem y; 
Land / und Menfchen von diefen. Alsnun » 
Diefe ungeladene Gaͤſt / wie obbemeldet/ dag hörgung. 


eich überfallen / und die Statt Baroa 
einbefommen / auch felbe zubehaupten mit 
einem feften Schloß verwahret hatten / ruck⸗ 
ten ſie algemach tieffer ins Land / willens die 
berühmte Kirch / Chrifmus genant / gaͤntz⸗ 
lich außzupluͤndern / und ſelbe gantze Um⸗ 
ligenheit zuverwuͤſten. Weilen nun der 
Zug durch das Land Tigrai, folgends durch 
Fremona gieng /lieffe Barnagazes Ovie- 
dum deſſen erinnern / damit er fich mit den 
Seinigen zeitlich vergiehen/ und in Sicher⸗ 
heit feßen möchte. Jederman ertatterte ob 
dem Gerücht diefes graufamen Heer⸗zugs / 
welche nicht wiffend/ wohin fie fich wenden 
oder was fie ben fo geftalter Gefahr vorneh⸗ 
men / ob fie mit Weib und Kind in nächfts 
gelegene Waͤlder gleich andern fliehen / 05 
der bey den jhrigen verharren folten/endlich 
Oviedum, als ihren treuen Seelen⸗Hirt 
um Rath / und Beyſtand angeflehet haben. 
Der fromme Gottesman hieſſe fie unbes 
ſorgt ſeyn / und allein jhr gantze Zuverſicht 
auff Gott ſetzen. Gienge hierauff mit ſei⸗ 
ner Chriſten⸗ Heerde in die Kirch / und als 
er dem HErrn opfferte / ward ein Sn 

gleich⸗ 
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Hleichfam vom Himmel herab vernohmen 
diefes aufs: Fremona wird nichts 3u 
leyden Buben. Nach vollendter Andacht 
gebotte er allen nit flüchtig zufenn/ und fich 
deß Göttlichen Beyſtands verfichert zu 
halten, Als nun das Türckifche Heer / 
gleich einem auffichwellenden Waſſer⸗bach / 
fich über die ganke Gegend ergoffen / auch 
alle umligende Dörffer mit Feuͤr / und 
Schwerd verhörget / obwolen es nicht 
mehr als ein halbe Meil von Fremona wuͤ⸗ 
tete / und von der rechten Straflendahin 
geleitet wurde / ergriffe es Doch einen an⸗ 
dern Weeg / und blibe alfo das Dorff / ja 
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Lieb vorgefteckter Kuͤrtze vorbey gehen /und 
felbe einfchlieffen in die Ruhm⸗volle Zeuge 
nuß / fo die Fremonefer in einem an den 
Portugefifchen Unter; König abgeloffenen 
Sendfchreiben von jhm erflattet / und gez 
fagt : Er habe Seit feines Auffenthaltsin 
Zichiopia,gleich dem groffen Apoſtel Pau- 
lo niemahls ermanglet/entweder mit Wor⸗ 
ten / oder inder That Wunder zuüben. 

Nach fo guten Verrichtungen / und ſtaͤe SeinGott⸗ 
ter Bemuͤhung die jhme amvertraufe feeliges 
Schaͤfflein Chriſto zugewinnen / empfieng End. 
er letztlich von Gott die Bottſchafft ſeines 
herbeynahenden Ends. Die faſt euͤſſerſte 


auch eine Schaar der Einwohner / ſo auff Noth / und Abgang aller Dingen/ das ſtaͤ⸗ 
dem Feld herum ſchwebte / frey/und unan⸗ te faften/ die unabläßliche Arbeit/ und groß 


geſochten. Man hat auch nachgehends in 
Erfahrung gebracht/ daß fo offt erfigedach- 
te Saracenen / oderdie wilde Gallas (ein 
unmenfchliches Mohren⸗Volck) derglei⸗ 
chen feindlichen Einfall gethan Fremona 
jederzeit / Da doch andere Orth jämmerlich 
verhörget worden/von allem Ungemach bez 
freyet gebliben ; alfo. daß die Abiflinen 
felbft / fo anderwertig Fein Sicherheit hat- 
ten/ dahin ihre Zuflucht zunehmen pflegten. 

Es ift mit vilen Zeuͤgnuſſen beglaubet 
worden / er habe vil fterbende Kinder allein 
mit Aufflegung feiner Händ/ und Ablefung 
deß Evangeliums widerum zu recht ge 
bracht. Dergleichen eines legte der Datz 
ter/ein abfälliger Abifliner/neben Oviedo, 
Daer gleich opflerte / zur Erden nider / in 
Hoffhung / durch die Berdienft/ und Fürz 
bitt deß heiligen Mans jhme Heyl zuerwer⸗ 
ben. Kaum daß die Meß vollendet / fande 
er ſich erhoͤret / und truge das Kind geſund 
nach Hauß. Xaca ein Leib⸗Artzt bekante 
von ſich ſelbſten / daß da er bey den Tuͤrcken 
in Verhafft gelegen / und zur Mahomets 
Sect gedrungen wurde / er feine Muͤtze dem 
Patriarchen in geheim zugeſaͤndt habe / zur 
Urkund / daß er ſeiner Fuͤrbitt bey Gott be⸗ 
duͤrfftig waͤre. Eben dieſelbe Nacht fande 
er den Weeg zur Flucht offen / ſetzte uͤber 
einen Meerbuſen / ob er ſchon deß ſchwim⸗ 
mens unerfahren / und gelangte gluͤcklich zu 
Oviedo, Ein Abiſſiner / Nahmens A- 
ſer, hat teuͤr außgeſagt / daß da er noch ein 
Ketzer / und dreyſſig Tag⸗Reiſens von Fre- 
mona entfernet war / jhme der Patriarch 
im Schlaff erſchinen / und den Kelch deß 
HErꝛns dargereicht habe, Nach Verflieſ⸗ 
ſung zweyer Jahr / als er deß Kauff⸗Ge⸗ 
werbs halber dahin gereiſt / und deß Pa⸗ 
triarchens anſichtig worden / ſeye jhm das 
Geſicht zur Gedaͤchtnuß kommen / und er 
bewegt worden / ſeiner Glaubens⸗Lehr bey⸗ 
zupflichten. Mehr dergleichen muß ich auß 


ſes Ungemach hatten feinen abgematten 
Leib faſt gänglich zu Boden gerichtet ; da 
ftieffe ihm noch über das / neben gewohnliz 
chen Grißgram / ein hefftiges Fieber an / oh⸗ 
ne welchen Doch Das hohe Alter allein genug 
ware / diß nunmehr ſchwache Gebaͤu vol⸗ 
lends uͤbern Hauffen zuwerffen. Bey ſo 
geſtalten Sachen / und weilen es an Artz⸗ 
ten / und Artzneyen / ja faſt allen Menſchli⸗ 
chen Anhelffen ermanglete / griffe er zur 
Verſorgung der Seelen / und / nach dem er 
ſich mit aller Chriſtlichen Gebuͤhr zur Ab⸗ 
fahrt geruͤſtet / auch zum oͤfftern jene Wort 
deß Apoſtels: Ich begehre auffgeloͤſt / 
und mit Chriſto zuſeyn! widerhollet / 
hat er ſeinen edlen Geiſt in die Haͤnd Got⸗ 
tes uͤberliffert in ſibentzigſten Jahr ſeines 
Alters / unſers Heyls im 1580. am feuͤrli⸗ 
chen Ehren⸗Tag der heiligen Apoſtel Pe- 
tri , und Pauli , denen er jederzeit mit ſon⸗ 
derbahrer Andacht zugethan geweſt. 
Was für Lepdwefen diefer Todtfall in 
dem Gemüth der Fremonefer / und viler ER Su 
anderer in Abaflia, denen Die Heiligkeit O- graurer. 
viedi befant war / erwecket hat / ift nicht zu 
befchreiben. Offterwehnte Pring Barna- 
gazes felbft Jin Vernehmung deſſen / fchlus 
ge mitder Hand an feine Stirn / und ſpra⸗ 
che ſeuͤfftzend: & der Patriarch iſt vera 
blichen ! und wir sllemie iöm! Dan 
in gemein hielte man dafür / wiees auch die 
Abiffiner Mönd) fchrifftlich befant / daß 
Land wäre durch feine Fromfeit/ und groffe 
Verdienſt / von Soft verfchonet/und öffterg 
gefchirmet worden. Seine Grabſtatt ward 
alfobald von dem Zulauff deß Volcks ber 
fucht / nicht allein feine Heiligkeit zuvereh⸗ 
ven /fondern unterfchidliche Snaden-Hulff 
zuerbitten. So gar die Abfällige / und Ke⸗ 
ger brachten Weyrauch / Setreid / und an⸗ 
dere Geſchaͤnck dahin / einige Gutthat von 
jhme zuerlangen. Die Erde feines Grabs / 
fo man häuffig davon truge / in Waſſer ger 
Ci truncken / 
























































36 Abiinifcher Kirchen ⸗Geſchicht 





truncken / oder den Schadhafften / und 
Krancken auffgelegt / erſproſſe ſo wol dem 
Vieh als dem Menſchen / ja auch der Saat / 
und Fruͤchten deß Felds. Obbenandter 
Xaca gibt glaubwuͤrdig vor / jhme ſey bey 
einem Todts⸗ gefaͤhrlichen Schaden die 
Stimm gang vernehmlich vorkommen: 
Was bemuͤheſt du dich um ſonſt vil 
Heyl⸗Mittel zuerfinden? Gehe bin 
zu den Grab deß Patriarchens / ſeine 


Kl BR Erde wird dich gefund machen. Alſo 
dem Zope. geſchahe es. Die Keger erftauneten ob fo 
ß 


ſeltzamen Gefchichten / meilen aber jhnen 
eben dergleichen widerfuhre / warffen fie fich 
in die Schos der Kirchen / dero dieſe Wun⸗ 
derwerck ſo herrliche Zeuͤgnuß leiſteten. Et⸗ 
liche auß dieſen / als ein groſſe Duͤrre einge⸗ 


fallen / gelobten jhm / — er einen Re⸗ 


gen fenden / und die befoͤrchtliche Miß⸗ 
wachs abwende wurde / fich zu dem Roͤmi⸗ 
Ken Glauben zubefehren. Noch denfelben 

ag fanden fie fich erhöret / und zugleich 
verbunden / ihrer Zufag nachzukommen. 
Alfo ward die Örabftart Oviedi nicht als 
lein ein Orth der Andacht / fondern ein reis 
cher Brunquell allerhand Himlifcher Gna⸗ 
den 5; ja wol auch ein Abrahamitifcher 
Schwoͤr⸗ oder Eyd⸗Bronne / deffen Die 
Schrifft gedencket: maſſen die Eingeſeſſe⸗ 
ne / fals fie in einer wichtigen Streit⸗oder 
Zweiffel⸗Sach die Warheit erzwingen 
wolten / bey dem Grab deß Patriarchens 
den Eyd zugeben / oder anzunehmen pfleg⸗ 
ten; welches dan die hoͤchſte Bekraͤfftigung 
oder Beweißthum / auch bey maͤniglich bes 
kant war / daß wer fich hierin einiges Be⸗ 
trugs gebrauchte / unfehlbahr mit ver 
Straf Berhengnuß Gottes) als ein Eyd⸗ 
Fälfcher angefehen wurde, Bailu Gorguis 
fchribe ihm mit offentlichen Ruhm fein Le; 
ben zu / und beteürete unverhollen / Daß da 
er ben den Türcken gefangen/ und jeko mus 
Ste lebendig gefpiffet werden/ Oviedus al 
bereit nach feinem Ableiben.fich ihme auf 
feine Anruffung fichtbahrlich vorgeftellet / 
ben der Hand genommen / und gang troͤſt⸗ 
lich gefprochen habe : Bailu förchre dich 
deß Todes nicht/ du ſolleſt nicht ſter⸗ 
ben. Worauff er deß andern Tags auff 
freyen Fuß gelangt / und fortan Diefen ſei⸗ 
wen Erlöfer niemahl genugfam lobpreifen 
koͤnnen. Die Cathohfche in Abafia pfle⸗ 
gen noch Sährlich den Tag feines Ablei: 
bens feürlich zubegehen / und jhn als einen 
Seiligen zuverehren. 

Ron diefen würdigften Prelaten fan 
mit ganken Fug gefagt werden / was der 
grofie Lehrer Augultinus 1. 19. de Civ. 
por Jahren von der Amts⸗Wuͤrde eineg 


rechtmeffigen Bifchoffs gefchriben; Daß es 
nehmlich feye ein Nahm nicht der Ehren / 
fondern der Arbeit/und Bemühung. Dan 
nenhero/ ob fchon der groffe Stifft⸗Vatter 
Ignatius allen Prælaturen / und hoben 
Amts⸗Wuͤrden in feinem Orden den Eins 
gang verfchloffen / auch die Seinige vers 
mög eines ftarcken Gelübdg nach denfelben 
feines weegs zuftreben / noch fie anzuneh⸗ 
men verpflichtet hat; jedannoch fehr weiß⸗ 
lich erachtend / Daß Durch befagte Amts⸗ 
Würde in Mohrenland nichts anders zu 
erhalten waͤre / als groffe Bemühung / euͤſ⸗ 
ferfte Armuth / Ubertrang / und taufenterley 
Ungemach / hat er / naͤchſt gutachtẽ deß Roͤ⸗ 
miſchen Stuls / an etlichen ſeinen Ordens⸗ 
Genoſſen / nicht ungern dieſelbe zugeftans 
den / damit ſie nehmlich nach den Worten 
8.Auguſtini ſeyn ſolten Biſchoͤff und Pas 
triarchen von der Arbeit / nicht von der Ehr / 
und Anſehen. 


Die fünff Oviedo zugeſellte Mitarbei⸗ Ahleiben 
ter ſeynd jhme entweders im Todt vorgan⸗ deß Prie⸗ 
gen / oder bald hernach gefolget. Der erſte ſters An- 
ward P. Andreas Gualdane?, der Geburt dreas 
nach ein Spanier / aber tiber feines dands CHldar 


Art gang auffrichtiger Einfalt / von dem 
man in gemein zufagen pflegte jenen Lob⸗ 
foruch Ehrifti dem Nathanadl zugeeignet/ 
Joan. 1. Sihe / ein rechter "raklie/in 
welchem Eein Falſchheit if. Er ges 
langte mit dem Patriarchen von Goa in 
Abalſien / und hat dafelbften fid) bemuͤhet 
ſechs ganger Sfahr die wahre Chriſt⸗Lehr 
den Hergen der Mohren einzupflangen z 
nach welcher Zeit als er von Oviedo nach 


Goa zufehren / und dem hierum verlangens 


den Unter⸗Koͤnig / zugleich auch dem Pa⸗ 
friarchen Nuñez von der Belchaffenheit 
ihrer Qerrichtungen/und der Abiſſiniſchen 
Kirchen einigen Bericht zuüberbringen bez 
fehliget war / geriethe erzu Mazua , einer 
von felbiger Inſel alfo genandten / und bey 
den Erpthreifchen Meer gelegenen Statt 
indie Hand der Türcken/ von denen erauß 
der geiftlichen Kleidung / fo er doch heim⸗ 
lich bey fich hatte/ vor einen Priefter erfant/ 
oder / wie anderefchreiben / von feinen Ger 
fährten einen Mohren heimlich angegeben / 
daman jhm das Chriſtenthum zunerlaugne 
hefftig / aber vergebens angehalten / mit 
Pfeilen durchſchoſſen / und alſo mit der 
Marter⸗Kron gezieret worden im Jahr 
1562. 


Der zweyte P. Gonzalus Cardoſus ges Def Gon- 
riethe in die Hand der Mörder / als er von Zalus Gar« 
dem Patriarchen nach Dambea, einen von dofus- 


Fremona fünffsehen Tagreiß entiegenen 
Flecken / die aldorten bekehrte Erin 
eng 








Emanuel 
Fernan»- 
dez. 


Antonius 
Fernan- 
dez. 
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dem Wort Gottes / und heiligen Sacra⸗ 
ment zuftärcfen / nebjt Francifco Lu- 
pio abgefärtigetwar, Er gienge zwar freuͤ⸗ 
dig babiny weiſſagte doch / daß er weder zu 
Dambea anlangen / noch auff Fremona 
zuruck Tehren wurde, Was er vorgeſagt / 
beglaubete der Außgang / und ward auff 
der Straſſen von etlichen abtrinnigen 
Mord⸗Thaͤtern / ſo auß naͤchſten Wald 
urploͤtzlich herauß gefallen / gleich im erſten 
Streich entleibet im Jahr 1574. den 22. 
May⸗Tag. Lupius entkame mit einer je 
Doch nicht tödtlichen Wunde / und gelang⸗ 
te widerum zu den Seinigen / auß denen er 
den vortreffiichen Seelen-Eüfferer Emma- 
nuel Fernandez , fo durch ftäte Arbeit / 
und euͤſſerſte Notturfft fich vergehret hatte / 
bald hernad) / das iſt am Tag der Weyh⸗ 
nachtfeuͤr / welchen er zu feinen Abſchid weiß- 
fagend erwöhlet/ und kurtz vor demfelben 
mit der troftveichen Gegenwart der hoch“ 
selobten Jungfrauen erquicket worden / 
felbften mit Ehriftlichen Sepräng zur Er 


den beftättet hat, Der vierdte ward Anto- 


nius Fernandez, deffen Her& das innerli» 
che Liebs⸗Feuͤr zu Huͤlff deß Nachſtens an 
geflammet / die euͤſſerliche Sonnen⸗Hitz a; 
ber ſeinen Leib verzehret hat. Ein hart⸗ver⸗ 
wundter Portugeß lage auff der alſo bes 
nanten Berg⸗Felſen Nanina gefaͤhrlich 
kranck / deme mit geiſtlichen Behuff zuver⸗ 
ſehen / Antonius ein Reiß von hundert 
Meilen auff ſich genohmen; ob ſchon jhme 
nicht unbekant / was Almeyda von erſtbe⸗ 
meldter faſt unbeſteiglicher Felſe bezeuͤget: 
Man muß / ſpricht er / dahin geben ů⸗ 
ber ein Gebuͤrg / deſſen Gipffel die 
Wolcken bedecken ; durch ſo tieffe 
Thaͤler / daß es ſchroͤckbahr anzufes 
ben ; durch unterfcbidliche Länder / 
in derenetlichen eine dermaffen übers 
groffe Hi/ daß die Fußſohlen davon 
angebrene werden / in anderen ein ſo 
unmäflige Kaͤlte / daß den Reiſenden 
diezänd Eläpperen, Diefen fo groben/ 
und bey naheungangbahren Weeg unters 
ſtunde fich Antonius abzulegen: allermaſ⸗ 
fen die wahre Lieb ſich gröfierer Ding zu 
unterfangen pflegt / als ſie leiſten mag. A⸗ 
ber wiewol er ftäts forteilete / ja gleichfam 
floge / den Kranken eheft beyzukommen / ſo 
wurde jhm doch endlich der Weeg / der bald 


Das Koch 


heiffen/ bald kalten Lufft / und dahero in dem 
Leib gähe entitehenden Enderung halber / 
ſamt den Athem verleget / und alfo / bevor 
er die Felfe erhielte / in die ewige Ruhe uͤ⸗ 
berfeßet. 

Nach Ableiben diefer eüffrigen Seelen, 
Hirten fiele der gantze Laft deß Ehriftlichen 
Weſens in Mohrenland auff die Schuls 
tern deß nur allein übrigen jeßt- ernenten 
Priefters Francifei Lopez , eines Mans Francifeus 
von fehr hohen Alter / und deme die ſtaͤte Lopen 
Arbeit / Reiß⸗Ungemach / Verweiſung / 
und dabey erlittene Hartfeeligfeit / neben 
eigner fehr ſtrengen Leibs⸗Kaſteyung / faft 
alle Kräfften benohmen. Der traurige 
Hintrit Königs Sebaftiani, und darauf 
erwachſender verwirzter Zuſtand deſſelben 
Reichs verurſachte / daß wenig Beyſtand 
von dar zuhoffen / auch hierin der Keyſer 
felbft/ weilen er nunmehr von etlichen wider 
Die Türcken erhaltenen Sigen gang auffges 
blafen / fich derfelben unbedürfftig zuſehn 
erachtete/ denen Portugefen deſto härter zu 
mitfahren angefange/ und liſtig zutrachten/ 
wie fie forthin vom Land abzuhalten waren, 
Diß vermehrte den Schmerken deß Pries 
fters noch) vilmehr / daß er ſtaͤts nach der je⸗ 
nigen Wohnſtatt ſeuͤfftzete dahin ihn Gott - 
zuruffen fchiene, Als er nun vermercket f 
daß fein Stund fich herzunahete/ verfamles 
te er feine Ehriftliche Heerde in dem Gotts⸗ 
hauß / und erklärte ihnen / wie daß er von 
Gott beruffen / innerhalb viergehen Tagen 
diß Zeitliche gefegnen mufte / fie inzwiſchen 
zwar ohne Hirt / jedoch nicht auffer Goͤttli⸗ 
cher Obficht verlaſſe. Es wurde innera 
halb Sahrsfrift ein Priefter/ und nach jhm 
noch vil andere dahin gelangen / mittel& 
deren das von ihme angefangene Glau⸗ 
bens⸗Werck zu groffen Auffnehmen / ja zu 
gemünfchten End folte gebracht werden. 
Der Außgang bezeugte/ Das er geweiſſaget 
hatte, Dan eben vierzehen Tag hernach / 
das ift/ den fünffzehenden Tag Weinmo⸗ 
naths deß 1587. Jahrs ward er von Diea 
fem Leben abgefordert ; und bevor das 
Sahr feinen Lauff vollendet / if! Melchior 
de Sylva,einmeltlicher dabey fehr euffriger 
Prieſter / und nachgehends vil andere auf 
ie Geſellſchafft JES U in Abaflienangee 

angel, ' 


fe SEapiteh, 


Abaſſia wird mit neuͤem Entfaß euͤffriger Ordensleuth verfeben / 
und was jhnen unter Weegs auffgeſtoſſen. 


SIT in Mohvenland harrende Portus 
gefen / wie auch die eingefeffene Chri⸗ 


ſten / als fie ingwifchen in Erfahrung ges 
bracht / Daß Die zween noch übrige Ordens⸗ 
E iii Pries 
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Prieſter den alzugroſſen Bemuͤhungen / ho⸗ 
hen Alters halber / unterlige wurden / lieſſen 
den Goaniſchẽ Unter⸗Koͤnig durch abgefer⸗ 
tigtes Schendſchreiben bitlich erſuchen / jh⸗ 
nen zu nothwendigen Behuff jhrer Seelen 
einen oder andern Prieſter zuzuſendẽ: aller 
maſſen die jenige / ſo zwar annoch im Leben / 
jedoch den ſo ſchwaͤren Verrichtungen / jh⸗ 
res Alters / und Schwachheit halber / nicht 
lang mehr wurden vorſtehen koͤnnen. Die 
man hierzu benennet / waren P. Antonius 
de Monteſerrato, und P. Petrus Paëz, 
welche im Jahr 1589. den andern Tag 
Hornungs / in Armenifcher Kleidung/ um 
defto ficherer Durchzufomen / von Goa auß 
zu Segel gangen. Das erfte Orth / alda 
fie Ancker warffen / ware der von fo vil blu⸗ 
tigen Seefchlachten / welche zwifchen den 
Portugeſen / Heyden / und Türcken fuͤrge⸗ 


Statt / und fallen / ſehr beruͤhmte Meerhaffen / und See⸗ 


Meerha⸗ 


fen Diu. 


Statt Biu, ſo jn den Indianiſchen Nord⸗ 
Theil / und Graͤntzen deß Reichs Cam- 
baya auff einer ſechs Meil langen Inſel 
zuligen komt. Die Statt iſt einer zimli⸗ 
chen Groͤſſe / und gleichſam zweygetheilet / 
deren einen / das iſt / den beſſeren / und ſtaͤr⸗ 
ckeren die Portugeſen / als Beſitzer deß 


Orths / den andern / und geringern die 


Heyden / ſo alda krafft erhaltener / und in 
der Ubergab eingeſchloſſener Bedingnuß 
jhrem Goͤtzenthum unverhindert obligen 
moͤgen / bewohnen / und inhaben: unge⸗ 
acht die Geiſtliche daſelbſt nicht unbemuͤ⸗ 
het ſeyn / dieſe irrende Seelen zu den wah⸗ 
ren Schaafſtall Chriſti zubringen. Beyde 
Theil ſeynd mit vilen Wohnungen / jenes 
auch mit vilen ſchoͤnen Gottshaͤuſern ge⸗ 
siert, Die Veſtung iſt ſtarck und wolge⸗ 
hauet / mehrentheils von der See umringet / 
Landwaͤrts aber mit doppelten Gemaͤuer / 
und Lauffgraͤben verſtaͤrcket / dabey ſo ge⸗ 
raum / daß ſich alle Portugeſen / ſo der Or⸗ 
then ſeynd / oder dahin gelangen / bey ent⸗ 
ſtehenden Kriegslaͤufften / darin fuͤglich 
ſchirmen / und auffhalten mögen. Die ſtaͤ⸗ 
te An» und Abfahrt bezeuget die gute Ger 
Iegenheit deß Hafens/ dahin unterfchioliche 
Paaren verfamlet / demnach in andere 
Stätt und Welt-Theil abgeführet wer: 
ven ; befonders Indianiſche Leinwath / und 
Spezereyen / von denen die Statt Mecha 
Jaͤhrlichen ein merckliches empfanget. 
m Jahr 1546, erlitte fie einen ſtarcken 
Anſtoß von den Barbaren als welche mit 
groffer Macht und Menge/ wiedann dig 
Unkraut fich weit über dag gute Gewaͤchs 
uvermehren pflegt / den Dreh angefallen / 
die Statt erobert/auch albereit das Schloß 
beftigen/ und die Stuck auff den Wallen 


wider die Inwohner gewendet hatten. Als 
fie aber diefelbe loßbrennen wolten nahme: 
feines das Feuͤr an / und gewanne hierdurch 
die Beſatzung neuͤen Muth ſich dapffer zu 
widerſetzen; da ſie ſonſten eines theils von 
dem Gewalt dieſer groben Feuͤr⸗Buͤchſen 
jaͤmmerlich zerſtuckt / anderſeits von dem 
Pfeil⸗Hagel / womit die Mauren ſtaͤts bez 
regnet wurden / auch vonder Forcht felbft 
wäre zuruck getribe worden, So glückhaff 
te Begebenheit kunte allein/und gan billich 
der Göttlichen Gnaden⸗Huͤlff zugemeffen 
werden: zumahlen bey wehrenden Streit 
auff dem Gipffel deß höchften Kirchenz 
Thurns ein hellglangendes Frauen⸗Bild 
(es ware / aller und jeder Glauben nach / 
die Himmlifche Schugfrau / und Mutter 
Gottes MARIA ) Elärlich gefehen worz 
den / welchedie Heyden verblendet / verwirz 


ret / und ihnen den fchon gewiſſen Sig ent- 


sogen / denfelben aber jhrem Gegentheil 
denen Portugefen in Erhaltung der Bes 
ftung wunderbahrlich zugewendet hat, 

- Diefen Orth verwaltete ehedeſſen der 


Dapffere/ und erfahrne Kriegs⸗Held Ema- Emmanu- 


nuel Sofa Sepulveda, welcher zwar An⸗ 
fangs durch vil ruhmliche Thaten / fo er feiz 
nem König in Portugal der Orthen treüeft 
geleiftet / hernach aberjdurch wunderfame/ 
und traurige Abenteuͤr / fo jhme auffgeftofe 
fen/feinen Nahmen der Welt zurGedächt- 
nuß überlaffen hat, Nicht wenig Scriben- 
ten haben hiervontheils fürgere/theilg weit⸗ 
fehweiffige Anregung in jhren Schriften 
eingeführet / denen hieftehende Gefchichtz 
ſchreibung nachahmen wird / als welche 
nicht allein von dem Orth / fo er verwaltet / 
fondern auch / wo er elendig Durchgezogen / 
Das ift / von Mohrenland zureden/ ſonders 
befugt ift. Sofa dan nunmehr auff dem 
Gipffel deß Gluͤckſtands / dahin jhme ſeine 
eigne Tugend / und Dapfferkeit den Weeg 
gebahnet / erhebt / auß Verlangen deſſel⸗ 
ben ruhig / und in ſeinem Vatterland 
zugenieſſen / ſtige im Jahr 1553. mit 
feiner gleih&dlen Gemahlin Eleonora, 
eine Tochter Garcia Sala deg Unter 
Königs in Oſt⸗Indien / zweyen Soͤhn⸗ 
fein / Bedienten / und Kriegsleuthen / ins 
ſamt zu fechs hundert Perfohnen / neben 
groffen Reichthum / fo er in Indien gefama 
fet/ zu Schiff / und lieffe die Segel nach 
Portugal fliegen. Wind / und Wetter 


ward ihnen Anfangs fehr günftig / biß fie- 


zu den allereüfferften Spis vor Africa, ſo 
man Cabo de buen efperanga nennet } 
gelangetfeyn. Alda fchiene e8 unverſehens / 
als wan Himmel und Erden wider fie zur 
ſammen geſchworen hätten: Die * 
win 


els Soſa 
traurige 
Abenteuͤr. 
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wind flengen an zubrauſen / das ſchwartze 
Gewuͤlek fich zufamlen/ der Himmel zudon⸗ 
nern / und aublißen/ die See zugeſchwoͤllen / 
Die Waſſerwogen gleich als groffe Berg 
fich zuerheben / das Schiff nicht allein zu⸗ 
ruck / fondern bald indie Höhe / bald indie 
Tieffe dergeftalt getriben / und getworffen 
zuwerden / daß man augenblicklich nichts 
anders / als eines erbärmlichen Unteraangs 
zugewarten hatte. Sie bemuͤheten ſich 
zwar das Schiff Ancker⸗feſt zumachen / es 
wolte aber keiner nicht hafften; alſo muſten 
ſie ſich werffen / und ſchwingen laſſen / wie / 
und wohin es der Ungeſtuͤme gefällig war. 
Als nun Maft / und Segel zufihanden 
gerichtet/ auch das Schiff an vilen Orthen 
Durchlöchert war / tribe fie ein Sudwind zu 
einen nicht bräuchigen / und Dannenhero 
fehr gefährlichen Hafen / dahin ſie auch Dies 
fer Urfachen halber nicht zulenden mochten. 
Tach gepflogenen Rath warfffich Emma- 
nuel famtfeiner Gemahlin / Kinder / und 
beften/ was er hatte/ in den Nachen / euͤſſerſt 
bemühet/ das Land zuerreichen. Indeſſen 
aber erhube fich. bey denen / ſo im Schiff 
verbliben / ein erbarmliches jammern /und 
heülen ; und meilen das allenthalben be 
ſchaͤdigte Schiff begunte zuſincken / ward 
ein jeder beforget / fo guter vermöchte / fein 
Leben zuretten. Manche trachteten mit 
ſchwimmen ans Land zutommen / wurden 
aber von den Trümmern deß Schiffs / Kir 
— und Kaͤſten / ſo im Meer herum ſchwe⸗ 
eten / gequetſcht / und mercklich verhinde⸗ 
ret. Andere hatten zuringen mit den Waͤl⸗ 
len / und Winden / biß ſie von denſelben uͤ⸗ 
berwunden / und in die Tieffe geſtuͤrtzet 
wurden. Das heuͤlen / und jammeren ward 
deß brauſens / und ſauſens halber von nie⸗ 
mands vernohmen / als von denen / die es 
ſelbſten angienge / jedoch eben ſo vil helffen 
kunten / als die jenige / denen es nicht zu 
Ohren kam. Viertzig Portugeſen / und 
ſibentzig andere Lands⸗Gebohrne hat das 
unerſaͤtliche Meer verſchluckt / die uͤbrige 
haben durch unterſchidliche Mittel / wiewol 
kummerlich / das Land erreicht. 
Demnach Soſa mit feinem kleinen Haͤuffl 
auch Das Geſtatt erhalten / ſahe er / daß jhme 
albereit vil todte Koͤrper deren / ſo die See 
dahin geworffen / vorkommen / und der Be⸗ 
ſtaͤttung gewaͤrtig waren; andere aber / ſo 
ie oder hart verwundet außge 
chroummen / ſchryen um Hülff / und La⸗ 
bung. Der betrübte Held ertheilte beyden/ 
fo vil möglich / feine willfährige Huͤlfflei⸗ 
ftung / ob jhm wol diefer elende Zuftand 
Das Ders faſt entzwey fchnitte. Cr begrube 
die Verſtorbene / erquiskte Die Schwache 
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und Ohnmaͤchtige / ſprache allen Muth 
und Hertz ein / die von Gott geſandte Ver⸗ 
haͤngnuß mit Chriſtlicher Gedult zuuͤber⸗ 
tragen: worinnen er auch ſelbſt ſamt feiner 
Gemahlin allen andern mit dem Beyſpil 
vorgienge. Sie aber/ von fo treuͤ⸗meinen⸗ 
der Red ermuntert / gaben fich alle eines 
Munds feinen gefallen über / und gelobten 
jhme / als ihren Herrn / und Hauptman 
überal/ und in allen Dingen zufolgen / mo 
er fie auchihinleiten / oder was er immer an 
fie erfuchen wurde, 


Nach Vermeilung dreyzehen Tagen 30, N 
gen fie Oſtwaͤrts gegen dem alfo genanten 9 ber. 


Strom deß N, Geilts das Land hinein) zu 
fehen/ ob ſie in demſelben Port einige Hülff 
antreffen / und zur Fortfegung jhrer Reiß 
möchten angewifen. werden. Der Schif 
Her? Andreas Vaz nahme den Vortrab 
mit einemgroffen Ereug in der Hand; jhme 
folgte Emmanuel , fein Gemahlin Eleo- 
noras und die Kinder/hernach achkig Porz 
tugefen / hundert Kriegsknecht / endlich die 
übrige Schiff⸗Burſch / Diener/ und Dies 
nerinnen/ famt den Krancken/ und Beſchaͤ⸗ 
digten/ fo dieſen elenden Aufzug befchlof 
fen. Sie muften manches von den Moͤr⸗ 
dern / und wilden Thieren unficheres Orth 
Durchreifen / jeßt über hohe abhängige 
Berg⸗Felſen fteigen / bald in tieffe Thäler 
fich hinab laſſen / durch — ſandige 
Wuͤſten ziehen / uͤber angeloffene Stroͤm / 
und moraſtige Pfuelen ſetzen / nicht ohne 
tauſend Ungemach / und ſtaͤte Gefahr deß 
Lebens. Jedoch zeigte ſich Eleonora über 
jhr Geſchlecht hierin ſehr großmuͤthig / und 
behertzt / als welche dieſen ſo beſchwaͤrlichen / 
und faſt hundert Meilslangen Weeg meh⸗ 
rentheils zu Fuß abgelegt / auch / jhre Be⸗ 
diente zuentheben / die Kinder ſelbſt auff 
— Armben oder Rucken dahin getragen 
at. | 
In folcher Muͤhe⸗vollen Befchwärnuß 


verfloffe faft ein gantzes Monath/nach wel⸗ Groffe 
chen die Nahrung / und nothmendige Le — 
bens⸗Mittel begunten zuſchwinden; dahe⸗ oeh⸗ 


ro ſie ſich ein Zeitlang mit denen von der 
See außgeworffenen / und albereit ſtincken⸗ 
den Fiſchen / oder andern dergleichen ver⸗ 
faulten Meergſchnaͤltz / ſo ſich unterweilen 
am Ufer zeigte / ernehren; da aber auch diß 
nicht vorhanden / oder erklecken wolte / mit 
den unzeitigen Fruͤchten / wilden Kräutern] 
und BaumzDBlätern / ja wol auch mit dem 
Aas wilder Thieren / deren gebratenen Ge⸗ 
bein / und im Waſſer erweichten Haͤuten 
zufriden ſeyn muͤſten. Etliche / bey denen der 
Hunger alzuſtarck anhielte / auß Begierd 
irgends was anzutreffen / or fi 
etwa 
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40 
etwas fieffer in den Wald / wurden aber 
unterwegs von der Schwachheit überfals 
Sen / und ſeynd ſelbſten den wilden Thieren/ 
oder Vögeln zur Speiß worden. lie 
mand drunge Diefer ſchmertzliche Zuftand 
empfindlicher in das Hertz / al8 eben dem 
unglückfeeligen Sofa , welches bey fo uns 
milden Anſtoß / maffen unſchwaͤr zuermeſ⸗ 
fen / leichtlich hätte mögen zutrümmern ge⸗ 
ben. Aber Durch eigne Schwachheit an⸗ 
dere nicht zuverkleinmüthigen / und derges 
ſtalt in beyden das Elend’ zuvergröffern / 


wuſte er nicht allein feinen Unmuth meifter: 


Merben 


von einem 


lich zuverdecken / fondern auch andern 


Muth / und Gedult eingureden ; bevorab 


weilen er fahe/ daß feine Gemahlin / ein zarz 
tes / und deß Ungemachs gang ungewohn⸗ 
tes Frauen⸗Bild / die Bitterkeit deß Un⸗ 
glücks mit gleichfländigen Mund verkoſte⸗ 
te/ jhre Kinder felbft auff dem Rucken tru⸗ 
ge / Frücht und Blätter für die Hungerige 
ſamlete / und fich nicht eineft wider Gottes 
Verhaͤngnuß beklagte. 

Es vollzogen ſich bey dieſer Muͤhe⸗ und 
Leyd⸗ vollen Reiß vier gantzer Monath / 


Mohren⸗ da gelangten fie endlich zu obbeſagten 
König wol Strom / und Port de H. Geifts/ wurden 


empfangẽ. 


auch daſelbſt von einem heydniſchen Moh⸗ 
ren⸗Koͤnig / Der ſich über jhr Unglück / und 
elenden Stand gantz mitleydig erzeigte / 
nicht allein freundlich empfangen / ſondern 
mit allen Behuff/ und Lebens⸗Mitteln gut: 
willig verfehen. Weilen er auch ehedeffen 
der DortugefenHülffleiftung erfahren/oder 
derfelben noch ins fünfftig bedürfftig war / 
wolte er fie auß tragender Zuneigung / 
und danckbahren Gemüth gang treülich ge 
warnet haben / daß fie fich Doch vorfehen / 
auch nicht ferner begeben / fondern ben ſei⸗ 
nem Hoff verweilen/ und der Gelegenheit/ 
fo ſich etwan ereignenmöchte nach Euro- 
pa zufeglen / gewärtig ſeyn wolten: aller 
maſſen von nechfigelegenenKönig/dahin fie 
ihren Strich nehmen wurden / ihnen nichts 
als Unheyl / und augenfcheinliche Lebens; 
Gefahr bevorſtunde. Sse freundlicher aber 
diefer Heyd fich gegen Sofa erzeigte / je ver 
dächtlicher fiele jhm deffen Anbot/ und wol- 
meinende Warnung / auß Benforg/ unter 
dieſen Rofen/ wie es dan öffters gefchehen / 
möchte etwan ein Gifft verborgen feyn / 
und fie davon unverhofft befchädiget wer⸗ 
den, Alſo fehlägt deß Menfchen Ktugheit 
zum öfftern fich felbften zubetriegen auß / 
und was jhme forderift erfprieffen koͤnte / 
wird Durch ungegründtes Argdencken ge; 
fluͤhet. Weilen nun der gutwillige Moh⸗ 
sen Fürft mit allen vathen/ und warnen ſei⸗ 
a Gaͤſt vom Untergang nicht abziehen kung 
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te / gabe er jhnen anff jhr inſtaͤndiges An⸗ 
halten etliche Trachen/ den nechften Strom 
hinab zufahren/ und endlich überzufegen, 
Alfo gieng Sofa nebe Hundert und zweintzig 
feiner Gefährten, fo von fechs hundert noch 
übrig waren / zu Schiff / und erreichte erſt 
an fünfften Tag das Fand / dahin er bey 
nächtlicher Weil außgeftigen. 

Deß andern Tags zeigte ſich ein Ge 


Feuͤr⸗Roͤhr fehen lieſſen / fill hielten/ und 
durch einen/ fo vorauß gefandt / erforfchez 
ten / wer / und woher fie dahin gelangt waͤ⸗ 
ven, Sofa lieſſe jhnen zur Antwort fein Uns 
glück willen / reichte: ihnen etwas von 
ſchlechten Eifen-Seräth / und begehrte hinz 
widerum einige Nahrung darsor, Die 
Barbaren entfchuldigten fich / dag alda 
nichts obhanden wäre / wolten fie aber jh⸗ 
nen indie Statt / und zum König folgen/ 
wurden fie nicht allein nichts feindfeeliges / 


fondern alle Wilffährigkeit zuerfahren has 


ben. Die eüfferliche Freundlichkeit diefer 
Heyden betroge damahls den fonft klugſin⸗ 
nigen Helden) daß er ihren Worten Glau⸗ 
ben gabe/ und famt den Seinigen/ jedoch in 


guter Ordnung / und bewaffnet der Statt 


zuzoge. Als der König/ deme alles immit⸗ 
telft hinterbracht worden / fie dergeſtalt / 
das ift/ bewaffnet daher kommen fahe / bes 
gunte er fich in etwas zufürchten ; damit er 
fie aber defto leichter ins Netz bringen möche 
te / ließ er fich durch etliche Abgeordnete 
entfchuldigen/ daß er fie anjeßo der Gebühr 
nach / und zu Hoff nicht bervürthen fönte / 
aldieweilen jhre Rüftung feinen Leuthen 
ſchroͤckbahr / und zuwider / von denen fie in 
ſolchem Auffzug nicht wurden bedienet 
werden, Wofern fie aber ABehr / und 
Waffen von fich legen / und als vertraute 
Freund mit jhme umgehen / und handlen 
wolten / folte ihnen alle Lieb und Chr / fo 
mol von feiner Perfohn / als von feinen Uns 
tergebnen widerfahren / fie in unterſchidli⸗ 
che Flecken außgetheilet/ und mit allerhand 
Notturfft nach Genügen verfehen werden. 
Allen gedunckte diefer Vortrag gut/ und 
thunlich zufeyn / allein der Elugfinnigen E- 
leonora fiele alles verdächtig / welche ſich 
doch aller anderer widrigen Meinung nicht 
widerfegen wolte / noch kunte. Alſo wurs 
den die gemeine hier und Dort in die Flecken 
vertheilet / Sofa aber / fein Semahlin/ und 
etliche Bediente biß in die zweintzig Per⸗ 
le indie Statt/ und Veſtung einges 
ollet. 
Der Tyran vermeinte nun der - 
ger 
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ſchwader von zwey Hundert Mohren / ſo gez dern feinb⸗ 
rathen Weegs auff fie zuritten: weilen ſich lich übers 
aber jene zur Gegenwehr ſtelleten / und die fallen. 
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gen das Gifft benohmen zuhaben / Dörffte 

aͤlſo ihr beſſer zukommen / und gedachte jhr 

vollends den Kopff zuzertretten. Demnach 

lieſſe er die Diener / und Schiffleuth von 

feinen Unterfaffen fehr übel halten / Sofa. 

aber famt den Seinigen alles deſſen / was 

vom Schiffbruch noch übrig ward / allein 

Ra die Kleidung / und das Leben außgenoh⸗ 
ehe men / berauben/ auch dergeftalt als See 
He Rauber vom Hoff/ und auß der Statt ver 
floffen. Dazumahl: verdoppelte fich das 

Leyd in den Hertzen diefer betrübten Geſell⸗ 

fchafft / nicht allein wegen gegenmärtigen 

elenden Zuftand / darein fie fich ohne Hoff 

nung einiger Hülff gefert fahen 7 fondern / 

und vilmehr / weilen fie dem treulofen Aner⸗ 

bieten deß verftelten Iyrannens Ölauben 
zugeftelfet / und fich mit Darreichung Der 
Waffen zu allen feinen boßhafften Anſin⸗ 

nen bloß gegeben hatten. Aber kaum daß 

fie auch dieſe Bunde mitder Gedult / und 
Gleichmuͤthigkeit außzuheilen gedacht wa⸗ 

sen / da überfiele fie ein andere Mohrifche 

Truppe / entzoge ihnen mit Gewalt Die 

noch. allein übrige Kleidung / und ließ fie 

gank nackend auf dem freyen Feld figen/und 
weheklagen. Niemand empfande dieſe Uns 

bill jchmerslicher/als eben Eleonora,dero 
faftehrine Gedult bey fo gewaltigen Stoß 

fich dazumahl in etwas hat kruͤmen laffen. 

Sie ruͤnge mit den unverſchamten Rau⸗ 

bern / und bemuͤhete ſich mit Haͤnden und 

Fuͤſſen zum wenigſten das Unterkleid zuer⸗ 

halten; und / da folches nichts verfienge/fiele 

ſie den Moͤrdern zu Fuͤſſen / und bate mit 

heiſſen Zaͤhern / jhro ſo vil zuverguͤnnen / 

daß ſie ſich ehrlich bedecken moͤchte. Aber 

eines fruchtete fo vil / als das andere. Dan⸗ 

nenhero jhrer eignen Schamhafftigkeit / 

und anderer Ehrerbietung zuſteuͤren / ſpran⸗ 

gefie auff einen Sandhauffen / machte alda 

ein Grube / und verſenckte fich darein biß zu 

der Guͤrtel / den uͤbrigen Theil deß Leibs 
verdeckte Das herab hangende Haar jhres 
Haupts. Sie ruffte zwar unabläßlich nach 

jhrem Eheherrn / weilen er aber von den 

Mohren hinweg gezogen / ſich nicht mehr 
vernehmen ließ / wandte fie ſich zu dem 

Schiff⸗ Hauptman / und allen andern Be; 

ampten mit nachfolgender Klag /und Ur; 
Eleonora laubs⸗Red: Geliebfle Freund! hr 
Urlaube; Habe bißhero mir / und meinem Bes 
en „ mabl/euern Herrn / dermaffen ereüe/ 
ſyrige · ¶nd beharrliche Dienſt geleiſtet / daß 
gr? wir nicht mebr von euch hätten bes 
gebren/ noch erwartenmögen, Nun 

aber / weilenes Bottes unerforfchlis 

cher Rath alfo verordnet / daß uns 

diefelbe nicht mehr erſprieſſen koͤn⸗ 
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nen / ſo will ich euch hiemit eurer 
pflicht entlaffen / und entlediger 
haben / damit ein jeder fein Leben friz 
fien/ und fich / fo guter vermag / in 
Sicherheit fegen möge. Wofern as 
ber einem oder dem andern auß euch 
das Blüch widerfuhrel wie ichs dan 
von herzen wünfcbe / daß er nach 
Portugal gelangen folce / fo bitte ich 
inftändig/ er wolle die meinige/ ſo et» 
wan hierum forſchen möchten / von 
allenı ſo uns begegner/ befondersvon 
diefen meinem ungluͤckſeeligen End / 
welches ich durch meine vilfaͤltige 
Miſſethat genugfam verdienee / auß⸗ 
fuͤhrlichen Bericht ertheilen. Hierauf 
ſchwige ſie ein zeitlang ſtill / als hätten jhr 
die auffwellende Schmertzen die Stimm 
verleget. Bald aber ſchwunge ſie jhre Au⸗ 
gen gehn Himmel / und goſſe mit heiſſen 
Threnen gegen denſelben ſolgende Wort 
auß: © über mein Leib und Leben 
berzfchender. Gore ! dein Verbeng- 
nuß ift gerecht / und deine Ortheil 
feynd gang billich! nackend / und bloß 
bin ich auff die Welt kommen / nas 
ckend / und bloß verlaffe ich fie wides 
run, Ich kuͤſſe / und verehre dein 
Goͤttliche Hand / welche mich alfd 
gesücheiget. Scheide gern von diefer 
Welt / weil du es alſo gebieteſt: dan 
damit ein Sach gerecht feye/ iſt es ges 
nug / daß du fie wolleft: Mas mir 
das flerben Eunte bieter machen / 
feynd diefe zwey Kleine Befcbopff / 
die mir an meiner Seiten vor hunger 
verſchmachten. Aber du biſt ein 
Vatter der Waiſen / dir übergibeich 
fiesum Leben oder zum Tode. Dan 
auch diefes wilich deiner Goͤttlichen 
Vorforg heimgeſtellet haben. Kaffe 
dir auch / bitte demuͤtigſt / die Seel 
meines Ehegemahls / ſo er etwan ver⸗ 
ſchiden / anbefohlen ſeyn / auch end⸗ 
lich die meine / welche ich inldeine 
Vaͤtterliche Hand willig auffgebe; 
und obmwolen diß in einen wilden / 
und unChriftlichen Land geſchicht / 
ſo weiß ich doch / daß kein Orth in 
der Welt zufinden / dahin ſich dein 
grundloſe Barmhertzigkeit nicht er⸗ 
ſtrecke. 


In dem ſie dieſes redete / kam Soſa, der „,, 
den Mohren entrunnen ward / eilends Das ſeiben. 


her geloffen / zuſehen / wie es mit den ſeinigen 
ſtunde. Als er nun Eleonoram, ſamt den 
zween Knaben in einem ſo elenden Stand 
Be ſtunde er ein zeitlang J 
un 
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Der Kin⸗ 
der / und 
Sofa ſelbſt. 





Abifinifcher Kirchen» Gefchicht 


und gank unbeweglich / gleichfam als hätte 
jhn der übermäflige Schmerk in Stein 
verwandlet. ‚Demnach warff er fi) gantz 
troftloß in den Sand / als wolte er famt 
ihnen den Seift auffgeben, Sein Gemah⸗ 
lin / ſo auch albereit die Red verlohren / fahe 
jhn mit ſehnlichen / und halb⸗ terbenden Aus 
gen an / von jhm den letzten Abſchid zuneh⸗ 
men; welches jhm dan vil tieffer / als alle 
vorhergehende traurige Zufaͤll ins Hertz 
—— Endlich ſtunde er widerum auff / 


egabe ſich in das Gehoͤltz deß beyligenden 


Walds / um zuſehen / ob noch einige Nah⸗ 
rung anzutreffen / womit er ſeine zwey Kin⸗ 
der / ſo neben der Mutter erhungerten / la⸗ 
ben / und jhnen das Leben erhalten moͤchte. 
Obwolen jhn nun die Vaͤtterliche Liebs⸗ 
Sorg nicht lang in dieſem Geſchaͤfft ver⸗ 
weilen ließ / fande er Doch bey feiner Wi⸗ 
derkunfft albereit eines auß beyden vom 
Tode übereilet ; welches er zwar miteignen 
Händen zur Erden beſtaͤttet / aber vor Leyd 
faft fich ſelbſten mit eingefcharret hätte, 
Bald hierauf Tieffe ev abermahl in den 
Wald / sorden andern noch einige Erquis 
ung zuſuchen; aber vor Angft/ und 
Sörgfalt/ die zwey Seelen möchten etwan 
zeit ſeiner Abweſenheit vor Elend vers 
ſchmachten / kehrte er mit laͤhren Händen 
eilends zuruck / und funde/ leider! alda / was 
er fo aͤngſtig geforchtet hatte / das iſt / beyde 
Leich / die Mutter / und das zweyte Soͤhn⸗ 
lein. Da ergoſſe ſich der Schwall aller 
Vaͤtterlichen / und Ehelichen Betruͤbnuß / 
welcher bißhero in den Schußladen der 
Starckmuͤtigkeit ſich noch eingehalten hat⸗ 
te / völlig herauß; daß man vermeinen 
moͤchte / er wurde vor Schmertz dahin fal⸗ 
len / und ſich ſamt jhnen beerdigen laſſen. 
Jedoch weil es anders nicht ſeyn kunte / zo⸗ 
ge er die letzte Kraͤfften zuſammen / begrube 
mit Huͤlff zweher Diener / von deren klaͤgli⸗ 
chen jammern die Gegend erſchallete / die 
verblichene Leiber / und begabe ſich nach 
vollendter Beſtattung widerum in den 
Wald / entweder ſeinem Leyd und Wehe⸗ 
klagen allein Platz zugeben / oder einer Auff⸗ 
enthalt ſeines Lebens nachzuſuchen. Man 
hat aber von ſelbiger Zeit jhn niemahls 
mehr erſehen / noch erreichen mögen / ob er 
etwan von den wilden Thieren verzehrt / 
oder von den Barbaren ſeye auffgeriben 
worden. Von der groſſen Anzahl dieſer 


MNeißgefaͤhrten haben ſechs und zweintzig 
das Leben davon gebracht / und ſeynd nach 


geraumer Zeit von einem Portugeſiſchen 
Steuͤrman / fo von Mozambique der Or⸗ 
then angelangt / und ſelbe als Sclaven / wie 
fie ſich haben verdingen muͤſſen / um ein 











Stuck Geld gekauffet / nach Portugal uͤber⸗ 
gefuͤhrt worden / woſelbſt ſie dieſen klaͤgli⸗ 
chen Zufall der Welt kundt gemacht haben, 7 
Laſſet ung anjetzo widertehren / zu den Was den 
nach Mohrenland abgeordneten Ordens⸗ deen Its 
leuthen / welche wir in den Hafen zu Diu dens Prie⸗ 
einlauffen geſehen. So bald fie ans Land ſtern zu 
geftigen / und in die Veftung gelaffen / em⸗ Diu begegs 
pfienge fie eine Schaar muthwilliger Kin⸗ net ·· 
der / welche mit Steinen / und groſſen Ge 
ſchrey ihnen dermaffen zugefeßt/ daß fie ſich 
fumerlich zuretten wuſten. Dreyſſig Tag 
verharreten ſie daſelbſt / gleichſam verſchloſ⸗ 
fen in jhr Gewahrſam / nach welcher Zeit 
fie widerum zu Segel gangen und bey ven: 
Seekuͤſten deß glückfeeligen Arabienin Die: 
Händ der Saracener gerathen / von dem⸗ 
felben aber in fünff und zweintzig Tag rei⸗ 
feng / zu dem König Sultan Humar, dee 
fein Hoff⸗Sitz in der Statt Einane hatte 
anjeßo aber Dahingelanget war / abgeführ 
vet worden. 210 
Es fült nicht wol möglich allesallhier zu Ihre Reiß⸗ 
erzehlen / was Uberlaſt und Bedraͤngnuß Ungemach 
die Diener Gottes bey wehrender Reiß zu | 
zutiberfichen gehabt, Sie muſten ‘Dem ; 
Camelthieren auch zum öfftern mit bloſſen 
Füffen durch Hecken und Stauden nach⸗ 
lauffen/ und als fie von Mattigkeit / und 
Abgang der Nahrung nicht ferner zugehen 
vermöchten / warff mans mit Sack und 
Paek auff ein Laſt⸗Thier /und reifeten alſo 
seheh gantzer Tag nacheinander Durch vde⸗ 
und fchröckbahre Wuͤſteneyen / alda we⸗ 
der Dorff noch Wohnung / weder Gras 
noch Laub / weder Steg noch Meeg/ ja 
nichts anderft/ als lauter Sandhauffen an⸗ 
zutreffen / auch folcher geftalt fortgufoms 
men/ und von der Strafen nicht zuverir⸗ | 
ven/ fich beym Tag nad) der Sonnen’ gu: 
Nachts nach der Sternen Lauff richten: 
müften, Ihr Getranck ward ein unflätiges: | 
Waſſer / welches fie hier /und dort in den 4 
| 
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ſtinckenden Pfuelen angetroffen ; die Speiß 
gebratene Grillen oder Heuͤſchrecken / de⸗ 
nen fie nachjagen müften / Den Hunger dazı | 
mit zuftillen, Endlich gelangten ſie in die | 
Statt Tarin , toofelbft fievon den Einges: 
ſeſſenen mit vilen Laͤſterungẽ / undd Schmaͤh⸗ | 
worten bewillfommet/ ja fo gar indas An⸗ | 
geficht befpphet ourden/nicht ohne fondere nncsı“ | 
| 
h 
| 
\ 


a — 


bahren Troͤſt jhres Hertzens / weilen ſie Mn 
würdig worden um Ehrifti Trahmensiroile 4° 
fen Spot / und Verſchmaͤhung zuleyden. | 
Don hierauß gieng die Reiß nach Ei- Mag ftegu 
nane, eine Königliche Wohnſtatt / alwo Einane a 
der Landefürft/nach verfiandener ihrer An⸗ fahren. 


kunpfft / fie in einen Winckl feines Pallaſts / 
da fie. bey Tag von übergrofler Hitz / zu 
Nachts 








bleiben 

der Koͤni⸗ 
lichen 
ochter 

alda. 


Der Dr 
densleuth 
harte Ge; 
fängnuß. 


Nachts aber von der kalten Lufft / dazu halb 
nackend / und jhrer Kleidung beraubet / ge⸗ 
quelet wurden / beherbrigen; deß andern 
Tags aber vor ſich ruffen laſſen. Er ſaſſe 
vor einen mit koͤſtlichen Teppichen behaͤng⸗ 
ten Fenſter / in gruͤnen Seiden⸗Tuch ange⸗ 
than / und bedeckt mit einem von Gold und 
Silber glantzenden Turband. Demnach 
ſich die Ordensleuth auff den Boden nach 
Lands⸗Gebrauch nidergelaſſen / forſchete 
man / wer fie wären? woher fie kommen? 
und was Urfachen fie nach Mohrenland 
zogen? Sie verfeßten auffjedes/ was ihnen 
füglich zufeyn gedunckte / und baten hinwi⸗ 
derum/dasentnohmene Priefterliche Bett 
Buch ıhnen erfolgen zulaffen. Der König 
gabe zur Antwort: Oxa ala, das ift/ ſo 
es Goͤtt gefällig. Er lieffees aber jhnen 
folgenden Tag widerum zufommen / und 
vergnügte fie hiemit fonderbahr / als welche 
nun auch in fremden Landen Das Lied deß 
Heran abfingen möchten. Er gebote in: 
gleichen / daß man fie mit nothtwendiger 
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vierzehen Tagen ) abermahls angehalten / 
und als Straffchuldige von dem Statt 
halter zum Landvogt abgeförtiget torden. 
Diefer verwiſe ihnen mit fchariten Wor⸗ 
ten / daß fie Außfpäher/ und mülfige Lands 
lauffer wären / folgende von dem Ober⸗ 
Nichter erfucht / und beurtheilet werden 
müften. Zu ihrem Unglück befande ſich 
auch allhier ein abtrinniger Ehrift/ welcher 
fie ſtracks erkant / und / einigen Gunſt bey 
der Obrigkeit zuerhalten / ſie vor Priefter / 
und DOrdensfeuth angegeben hat, Wo⸗ 
rauff fie/ ale wäre diß Verbrechens genug/ 
in ein harte Gefängnuß / darinnen dreyſſig 
Chriſten theils Portugeſen / theils India⸗ 
ner nunmehr bey vier Jahren verhafitet la⸗ 
gen / auch etliche / fich von dem Elend/ und 
Banden loßzumürcken / vom Ölauben abs 
gefallen / als Todts⸗ſchuldige geworfen 


worden. Es verfiriche aber diefe von Gott 


ihnen zugefandfe Verſuchung nicht ohne 
Nugbarteit ; wie dan feine unermeffene 
Vorſehung faft alles auch widriges Dem 


Kleidung / Nahrung /und andern Behuff Menſchen zum guten anzuordnen / oder zur 


mildiglich verfehen / und verforgen folte. 
Aber denen es zuvollführen oblage/ reichten 
ihnen täglich nichts anders / als ein Stuck 
ungefehmaches oder verfchimeltes Brod / 
womitfieein Tag inden andern/ neben vil 
anderen eingemengten Ungemach / vier gan 
ger Monath außdauren müffen. r 
Es begabe fich inzwiſchen / Daß deß Koͤ⸗ 
nigs Tochter Durch den zeitlichen Todtvon 
dieſer Welt abgeforderet/und zu dero Leich⸗ 
begängnuß ein faft unsahlbahre Menge 
Mahometanifcher Weiber / fo die Verſtor⸗ 
bene zubetrauren pflegen/bey Hoff verfamlet 
wurde / welche mit ihren Häglichen Ge 
ſchrey / und jammern dermafien anielten / 
daß der König ſelbſt / obwolen jhn der Ders 
luſt feiner Tochter nicht wenig zu Hertzen 
gienge / ob fo ungeheüres Geſchrey entruͤ⸗ 
ftet allefamt abfchaffen / und von Hoff hat 
verjagen laffen. Sie lieffen aber in ein ans 
deres Stat, Theil / und verbrachten alda 
ihr Laid und Jammer⸗Geſchrey acht gan 
ger Tag nacheinander) Dazu mit fo ſchaͤnd⸗ 
lofen Ungebaͤrden / daß es entfeßlich war zu 
fehen / oder zuvernehmen, Hierauff ward 
unter den Armen das Allmofen außgetheiz 
let / dabey die nothleydende Ordensleuth 
auch ihren Antheil hatten / verfiche ein 
Stuck gefottenes Camelfleiſch / welches jh⸗ 
nen als ein beſondere / und niedliche Speiß⸗ 
Tracht zugeſandt wurde. 
Etliche Tag hernach gelangte ein Tuͤr⸗ 
ckiſcher Bafla dahin / durch den fie zwar von 
der Gefaͤngnuß erlediget / da fie aber in die 
Statt Cana übergefegt (eine Reiß von 


zulafien pflegt, Dan die Gefangene wur⸗ Darin ge; 
Den Durch euffrige Ermahnungen Diefer faͤhrterTu⸗ 
neuen Saft dermaffen beweget / daß ein gend- 
Theil zur ernfthafften Buß gegriffen / und. Wandel. 
die fo vil Jahr gehäuffte Sund-Bürdebey 
den Priefter demüthigft abgelegt ; der ans 
dere aber / fo auß Hoffnung der Freyheit 
vom Slauben abgewichen/ Denfelben wide⸗ 
rum angenohmen / und dabey ftandhafftig 
verharret ift. Sie vermandelten den Kers 
cker in ein Betthauß / lafen täglich ing ges 
famt das Morgen-Gebett/und Abends die 
Litaney von allen Heiligen Gottes. Ihr Ge⸗ 

ſpraͤch ware mehrentheils von Gottſeeligen 
Dingen / und fo ein Kirchen⸗Feſt einfiele / 
geſchahe ein Turge Anmahnung zur Tu⸗ 
sn / und Chriftlichen Wandel. Als 

aëz mit andern Öefangenen zur gewoͤhn⸗ 

lichen Arbeit hinauß gienge / verharzete 
Antonius feines hohen / und ſchwachen 
Alters halber auch ungefefleltin ver Keuͤ⸗ 
chen/ und damit jhm die Zeit fruchten fols 
te / bemühete ex fich Die Arabifche Sprach 
zuergreiffe/ dero er auch fo wol fündig wor⸗ 
den / daß fie ihm in vilen / befonders nach» 
gefeßten Begebenheiten / fonders erfprießs 
lich geweſt. 
Deß Landvogts Gemahlin hatte ihr er⸗ Iſt ein Ur⸗ 
zehlen laffen / wie Daß nebſt andern Gefan⸗ fach ihrer 
genen zween außländifche Priefter fich be, Erledi⸗ 
fanden / deven fitfame Geberdung / Erbar⸗ 9" 
und Leuthſeeligkeit allen in Gemein eben 
verwunderlich fiele : gewanne alfo groſſes 
Verlangen derfelben anfichtig zuwerden. 
Diefem zufolg gebote fie einem Ihrer Be⸗ 
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Merben a; 
bermahl 
verhafftet. 


dienten / gedachte Ordensleuth in den 
Hauß: Garten zumeifen / darin ſich jhr 
Soͤhnlein inLuft-Spilen übte/ und feiner 

uten Naturs⸗Gaben / oder Gelihrnigteit 

alber von jhnen möchte geprifen werden. 
Sie brachten einen guten Theil de Tags 
daſelbſten über / ohne daß fie einsmahljhre 
Augen zu dem Fenfter/ dahin fich deß Kna⸗ 


Abiſſiniſcher Kirchen⸗Geſchicht 


zugetroͤſten haͤtten. Dem Geldſuͤchtigen 
Heyden gedunckte diß ein verſtelte Demuth 
zuſeyn / warff ſie abermahl in das Gefaͤng⸗ 
nuß / und entſchloſſe durch Schaͤrffe zuer⸗ 
zwingen / was er mit Guͤte nicht außwuͤr⸗ 
cken mögen. Man legte ihnen ſtracks Eis 
fen an Haͤnd / und Füllen / ja fo garan 


den Hals felbften / der an einem Stock fo- 


bens Frau Mutter gelegt hatte / hinauff kurtz angefchmidet wurde / daß fie mit zur 


wandten. Diefe biß dahin ungefehene 
uchtbarkeit beliebte jhr dermaffen / Daß fie 
ich angetriben fande / alles dahin zukehren / 
Damit erftberührte®eiftliche deß Verhaffts 
eheft entlediget wurden. Sieffe hierauff ein 
Bitt⸗Schrifft ſtellen / und felbe im Nah⸗ 
men der Ordensleuth durch jhr Söhnlein / 
da fie felbft zugegen ward / jhrem Ehe⸗Herrn 
überantworten. Der Landvogt/ mit fo 
ftarcken/ und doppelten Waffen feiner Ge⸗ 


mahlin/ und deß Kinds beſtritten / gabe ſich 


ſtracks gefangen / gebote den Ordensleu⸗ 
then die Eifen abzuthun / und gelobte fie mit 
allen Behuff / und nechiter Schiffahrt gehn 
Sserufalem zufenden. 

Als man inzwifchen der Wind / und Abs 
fahrt gewaͤrtig war / lieff von Mombaza 
an den Landvogt Bericht ein / wie daß jetzt⸗ 
benente Drdensleuth zu Goa in hohen Ans 
fehen / folgends jhme / im fall er fie noch fer» 
ner anbielte / ein ſchoͤnes Stuck Geld zu jh⸗ 
ver Erledigung fehrigen kunten. Diß 
machte jhm feine albereit ertheilte Güte wi⸗ 
derum einziehen / vuffte fie vor ſich und 
köäte ihre Freyheit / wofern fie felbe ev; 
auffen wolten/ um zweintzig taufend Gold» 
Kronen. Die Gottsfromme Priefter ent 
feyuldigten/ und berufften fich auff jhre euͤſ⸗ 
ferfte Armuth / darin fie ſich naͤchſt feiner 
eignen / und aller anderer Zeuͤgnuß anjetzo 
befanden / auch fich feiner Beyhuͤlff / als ei⸗ 
hes geringen Allmofens von den Chriſten 


Erden geneigten Haupt / und eingezogenen 
Leib Tag und Wacht überbringen muften 5 
ob fchon der Kercker von fich felbft dermaß 
fen nidrig gebauet ward/ Daß man ungefeß- 
let darin weder aufrecht fiehen / noch den 
Leib nach feiner Länge empor fehwingen 
möchte. Die tägliche Ttahrung ward ein 
eitles Stuck Brod / fo jhnen gereicht wurz 
de / nicht fo vil zur Erhaltung jhres Lebens) 
als Stärckung feiner Hoffnung / dero fein 
angebohrner Geld⸗Geitz noch ftäts guldene 
Berg verfprache. In Diefer Hartſeeligkeit 
vollzogen fich fuͤnffzehen Tag / nad) welchen 
der graufame Unmenfch/ angefehen daß feis 
ne Hoffnung zu Waſſer / und er nichts von 
dem/ was Ihm fein Geld⸗Begierd Borges 
bildet / erpreſſen wurde / die Diener Chriſti 
an die Ruderbanck werffen / daſelbſt neben 
andern Sclaven zwey Monath-lang arbei⸗ 
ten/und das harte/elende/und Erbarmnußs 
werthe Schiff⸗Leben hat erfahren laſſen. 
Dem von höhen Alter/ und vilen Reifen era 
müdeten Priefter Antonius fiele ein fo ars 
beirfeeliges Leben algufchwär / hatte auch 
demfelben eheft unterligen müffen / warı 
nicht die von Goa jhres Elends verſtaͤndi⸗ 
get/ taufend Kronen Loͤß⸗Geld abgefertir 
get / fie dergeftalt auff freyen Fuß geftelt / 
und den lesten Tag Augſtmonaths deß 
R — zu Goa gluͤcklich eingebracht 
tten. 
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Deß Prieſters Abrahams Ge 


orgıus „und Melchiörg Sylva 


Abreiß nach Abalſien / und jenes herzliche Marter. 


ER) Se unglückhaffte Reiß obangeregter 

2 weper Ordens⸗Prieſter / fo bald fie 
zu Goa erfchallen/ erweckte alda/ bevor jene 
noch angelangt/ neuͤe Sorgen / was geftalt/ 
und durch was Weeg andere nach Abaflien 
möchten abgefertiget werden / Damit denen 
Troſt⸗begierigen mit Geiſtlicher 
Deyhilffzeitligft wilfahret wurde. Das Loß 
fiele auff Abraham Georgius , von feinen 
Lands⸗Genoſſen Maronita benahmſet / deſ⸗ 
ſen Vergnuͤgung hierob nicht minder war / 
als ſein Verlangen geweſt dieſe Sendung 
zuerhaltẽ. Zu Alepo, Weiland Beroea ge⸗ 


nant / einer Welt⸗beruͤhmten Meer⸗Statt 


in 8yria, ſchoͤpffte er das erſte Welt⸗Liecht hams Ans 
im %ahr 1563. gelangte nach Nom noch Funfft/und 


in erfter Jugend / und ward feiner fonders 
bahren Naturs⸗Gaben halber in unfer Ger 
felfchafft ein-und auffgenohmen. Aldie⸗ 
weilen jhm der Geift Gottes / fo fein Ger 
muͤth gang eingenohmen hatte/unabläßlich 
antribe / der Seelen Heyl in fremden Sans 
den außzuwuͤrcken / ward er erftlich gehn 
Portugal / wofelbft jhme der gecreußigte 
Heyland in der wunderthätigen Hoſtia zu 
Santarena die Marter vorgeſagt / von 
na 


Endli 
loß⸗ 
kaufft. 


P. Abra- 


Lebens⸗ 
Beſchrei⸗ 
bung. 


re 








Ein Reit nach Indien / und lektlich bey Ermanglung 


nach) Mob: der Ehrift-Lehrer/ und weilen er der Arabi- 


venland. chen / Chaldifchen / auch Tuͤrckiſchen 


Komt 
nach Mae 
ud. 


Sprach fonders Fündig war / nah Moh⸗ 
renland gefandt: Damit er nun in den 
Tuͤrckiſchen Meer-Haafen / da man durch» 
ziehen mufte/ und alle Durchreifende genau 
außgeforfcht wurden / unbekant verblibe / 
zoge er die Geſtalt und Kleidung eines 
Armenifchen Kauffmans an / tratte alfo 
bey ftillee Pacht famt einen Knaben zu den 
Goanifchen Unter König der mit einem 
Sarracenifchen Steuͤrman feinethalben 


‚gedinget hatte/ihme fehuldigft zubedancken / 


und zubeurlauben. Matthias Albuquer- 
que (alfo nennete ſich dieſer) in Beobach⸗ 
tung eines ſo wol verſtelten Kauffmans / fie⸗ 
le ihm mit heiſſen Zaͤhern um den Hals / 
und dig (ſprach er mit tieff⸗ geholten Seuͤff⸗ 
tzer) diß ſeynd jene argliſtige Kunſt⸗ 
ſtuůckl / womit die Geſellſchafft JESU 
das Aug der Vnwiſſenden zubetrie⸗ 
gen pflegt / und jhre Kinder in tau⸗ 
ſend Gefahr / ja zu den faſt gewiſſen 
Tode inalle Welt hinauß ſendet / die 
Seelen der Vnglaubigen Gott zuge⸗ 
winnen! Demnach verſahe er jhn mit al⸗ 
fen nothwendigen Vorrath / und Geor- 
gius ließ die Segel nad) Mohrenland flies 


11 de 

Nach überoundener vilerhand Geſahr / 
fo jhme theils von dem Ungewitter / theils 
von den herumftreiffenden See⸗Raubern 
zugeſtanden / erhielte er endlich obangezeig⸗ 
tes kleines Eylland Mazua Delec , fo De 
nen Sarracenen unterwürffig / und der 
letzte See⸗Hafen ift/ von dar mar in wenig 
Stunden zu den Ethiopiſchen Geſtatt üs 
berfegen mag. Was füflefter Freud den 
begierichen Seelen-Eüfferer dieſer ſo ge 
wünfchte Gegenwurff verurſachet / iſt nicht 
wol zubefchreiben. Aber O unerforſchli⸗ 
che Anordnung Gottes ! welche / glei) 
wie fie vor Fahren den berühmten India⸗ 
ter Apoftel Xaverio das groſſe König: 
reich Sina allein von feran gezeiget / da⸗ 
Hin zufeglen aber nicht geftattet hat / alfo ans 
jeßo feinem Nachkommen Georgius Das 
Abiffinifche Geftatt zwar anfehen / je 
doch daſſelbe nicht Hat wollen betreten laſ⸗ 
fer. Damals er vondem Stattvogt / feine 
dermeinte Kauff⸗Waaren nach Mohren⸗ 
land überzuführen/ albereit Verlaub erhal: 
ten/ auchmitden Steuͤrman der Fahrt hal⸗ 
ber nunmehr gedinget hatte / Fame jhm un 
verhofft ein Befelch zu / annoch daſelbſt zu 
verharren / und fic) vor der Abreiß einer 
geriffen Aufflag zuentfchütten. Geor- 
Zius erſtaunete Anfangs ob diefer Zeitung/ 
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als er aber in Erfahrnuß kommen / daß die 
Unachtſamkeit ſeines Dienſt⸗Knabens jh⸗ 
me in diß Spil gebracht / fienge er an die 
wunderſame Vorſehung Gottes / weiche 
jhm durch dieſen Weeg zur Marter leitete / 


Anlgß war dieſe. | 
Mitler Zeit da Abrahamus umb den 


ch⸗ fieuͤdigſt KR und anzubetten. Die 


Wird ver 


Geleits⸗Brieff / mit feinen Waaren nad) var d 
Abaflen abyufigien |in der Stätt beichäft- ansepaten, 


tiget war / begunte der Knab / den er im 
Schiff gelaſſen / unwiſſend deß Faſt⸗Tags / 
fo eben dazumahl von den Einwohnern ſehr 
heilig / und biß zur Sonnen Untergang ge⸗ 
halten wurde / vom Hunger angemahnet / 
(ch nach der Nahrung umzuſehen; wo⸗ 
Durch er die Sarracenen erſtlich in Ders 
wunderung / bald aber in hoͤchſten Unmuth 
gefeßt auch Anlaß gegeben) Daß fie ſorſche⸗ 
ten: woher er ankommen /und was Glau⸗ 
bens er waͤre? endlich mit Betrohungen 
und Schlaͤgen fo vil von jhm erpreſt / Daß er 
tür ſich / und ſeinem Herrn unbedacht beken⸗ 
net / was er kluͤglich haͤtte verſchweigẽ ſollen. 
Die Sach wurde ungeſaumt beym Statt⸗ 
vogt angebracht / Georgius angehalten / 
alle Kauffwaaren in Beſchlag genommen / 
und er deß andern Tags vor einer groſſen 
Verſamlung zu Red geſtellet. Man frag⸗ 
te jhn / wer / was Glaubens / und was er in 
Moͤhrenland zuhandthieren vorhabens 
wäre? Georgius ſehend / daß er ſchon halb 
gefangen / und ſich auß dieſem Garn nicht 
wol wurde außflechten koͤnnen / gedachte 
nicht laͤnger hinter den Berg zuhalten / und 
paste unerfchrocken / Daß er von Alepo ges 

artig / ein Chrift/ und Prieſter / auch Das 
wahre Ehriftenthum durch Abaflien auße 
zubreiten gänglich in Sinn habe. Dem 
Tuͤrcken / fo vor deffen aud) ein Chriſt / aber 
ſchaͤndlich vom Glauben abtrinnig worden / 
verdroſſe dieſer Kuͤhnmuth; jedoch gelobte 
er jhm nicht allein alles abgenommene 
gänglich wider zuzuſtellen / ſondern noch 
daruͤber mit groſſen Ehren⸗Aemptern zu 
zieren / wofern er ſich nach ſeinem Beyſpil 
zur Mahomets Sect bequemen / und ſo jhm 
diß zuſchwaͤr fiele zum wenigſten euͤſſerlich / 
und ſo lang / biß er auff ſichern Fuß geſetzt 
wurde / als hätte er der Chriſt⸗Lehr abge⸗ 
ſagt / ſich zeigen ſolte. Abrahamus gab oh⸗ 
ne einiges Bedencken zur Antwort: Sein“ 
Glaub wäre jhm dermaſſen lieb / und“ 
ſchaͤtzbar / daß er. auch um alle Reichthum“ 
der Welt denfelben nicht verlaugnen / 0- “ 


der. mit verftelter Bekantnuß Mahomets “ Geine 
Lehr / die er irrig / and verworffen zuſeyn « Stand, 


wuſte / annehmen wolte. Vil mehr / fug⸗ 
te er gu wurde es fich gesiemen / d 
iij 
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Bird zum 


ccjhr / der bie Warheit fo fehändlich vers 
es Jaffen/ eüren Irrthum erkennen) und von 
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Scharffrichter waren eben groß ; jedoch 
griffe diefer nach dem dritten Schwerd / 






y 


ecdemſelben zur wahren Kirchen zuruckkeh⸗ und theilte endlich das Haupt von dem Leib Und ent⸗ 


ven foltet. 
Wuͤtterich die Gall noch mehr auff/ hieſſe 
ihn in die Tieffe deß Thurns verſchlieſſen / 
und alda fich eines beſſeren Raths erhol⸗ 


len. 

Nach Verflieſſung etlicher Tagen ruffte 
er jhn abermahl vor ſich / in Meinung / deß 
Orths Ungemach wurde jhn zu andern 
Gedancken gebracht haben; weilen er aber 
fein Gemuͤth eben hertzhafft / und in ermeld⸗ 
ien Vorhaben unberuckt befunden / gabe er 
ihm die Wählung / entweder fich zu Der 
Tuͤrcken⸗Sect offentlich / und mit nachge⸗ 
festen Worten zubefennen : La illah il- 
läh alläh Muhammed treen laca, Das 
ift; Es ift Eeinanderer/ als ein einiger 
Bott / und Mahomet ift Gottes As 
poſtel / oder aber fich Deß Lebens zuverzey⸗ 
hen, Abrahamus, deſſen Cüffer von Dies 
fen Waſſer nur hefftiger angeflamet wur⸗ 
de / verferte mit heller Stimm: Die Lehr 
‚eines Bottes/ und HErrns IEſu 
Chriſti ift die warhaffteſte / deß Me 
homets aber nicht werther / als meis 
ne Schuchſohlen. Dannenhero vers 
liehret die Zeit nicht mic vilen Zuſa⸗ 
gen) oder eielen Betrohungen; bier 
ift mein Heben / mein ruft / mein 
Jals ) verfahret damit nach belie- 
ben : dan alle Pein / und Marter 
feynd nur lauter Kinderfpil gegen 
dem Verlangen / ſo ich trage vor Chri⸗ 
ſto zuleyden / und zufterben, Hier 
fand fich der Türk verlohren / zuckte in 
grimmiger Wuth den Säbel/ und gedach⸗ 
teden Bekenner Ehrifti das Haupt zuklie⸗ 
ben, Aber hieran von den feinigen verhin⸗ 
dert / gebote er gleich⸗jornig / man folte jhm 
eheft / als deß Todts ſchuldig / auff offent⸗ 
fichen Richt ⸗Platz den Kopff abfchlagen. 
Der fromme Priefter voll der füffeften 
ergnügung ob diß wider jhn gefchöpffte 
Urtheil/ Damiter feinen Stand jedermaͤn⸗ 

niglich bekant machte / zoge ſein voriges 
Idens⸗Kleid an / gienge freuͤdigſt zur 
Statt hinauß / und nach erhebten Gemuͤth 
zu feinem Schoͤpffer / neigte er fein Haupt 
unter das Schwerd deß Henckers. Im 
erſten Streich ſprang das Eiſen als ein 
Glas mitten von einander / und blibe der 
Hals deß Marterers unverfehrt, Dem 
zweyten / wiewol mit ſtaͤrckeren Nachdruck 
geführet / widerfuhre eben daſſelbe / und 
verblibe allein ein Feines Wundmahl ohne 
fernern Nachtheil. Die Entfegung bey den 
Umftehenden / und Zornmuth bey dem 





Diß rührte dem abtrinnigen hinweg. CEs gewanne Das Anfehen / als halſet. 


mißbilligten anjeßo jhr eignes Urtheil/ Die 
folches vorhero gefählet hatten: fo hertzli⸗ 
ches Mitleyden erzeigten alle da es vollzo⸗ 
gen wurde, Der Steirman ein Saracen 
fagte unverholfen auß / daß er £ebenslang 
frömmern / und Tugendfamern Kauffman 
weder geführt / noch gefehen hätte. Der 
Stattvogt felbft wandte unbegehrter vor | 
daß ihm anders zuthun nicht wol möglich 
geweſt / jedoch dieſes ‘Priefters Leben mit 
aͤller ſeiner Haabſchafft gern wider erkauf⸗ 
fen wolte. Er har gelitten um Das Jahr 
1595. im April⸗Monath / ſeines Alters in 
zwey und dreyſſigſten. Sein Leichnam 
ward auff der Schedelſtatt gelaſſen / und 


vierzehen gantzer Tag von drey groſſen / und Zeichen 
ſchneeweiſſen Voͤgeln / ſo der Orthen ſonſt zach den 
niemahls geſehen / oder bekant / geſchirmet / Todt. 


und unverletzt gehalten; zu welcher Zeit 
auch taͤglich bey einfallender Nacht vil helle 
und ſchoͤn⸗glantzende Liechter rings um den 
Koͤrper mit groſſer Entſetzung der Tuͤrcki⸗ 
ſchen Statt⸗Leuth / welche das Wunder 
zuſehen haͤuffig dahin kommen / geſpuͤret 
woͤrden. Endlich aber / damit fein Denck⸗ 
mahl ſeiner Tugend / und jhrer Boßheit 
überbleiben folte/ haben fie feine Gebein mit 
anderer Übelthäter vermenget/ alfo daß fels 
be nachgehends von zween gleichen Dre 
densgenoffen / fo der Orhen Durchgereift / 
und diefen koſtbahren Schatz nachgeſucht / 
nicht haben moͤgen unterſchiden werden. 
Alle die zu ſeiner Hinrichtung einiger Weiß 
gehoiffen / zoge die Straff⸗ Verhaͤngnuß 
Gottes noch vor den viertzigſten Tag von 
Diefer Welt; der Stattvogt aber wurde 
bey Ankunfft eines neuͤen Bafla ſchwaͤrlich 
befchuldiget / auch zwey Monath 
als ein Ubelthäter deß Kopffs gekuͤrtzet. Als 
fo lohnet Gott de Boßhafftigen / und 
ſchirmet feine Diener im Leben / und nad) 
dem Todt. 

Bevor das Gerücht von Abrahams 
Enthauptung nach Goa übergeflogen / 
ward der Ertz⸗Biſchoff deß Orths / famt 


dem Unter» Königi auff abermahliges An⸗ peichi 
halten der in Abaflia verlaffenen Portuge⸗ ER 


| 


fen/ eüffrigft beforget / jhnen die fo fehr ver gelangt in 


langte Geiftliche Beyhuͤlff auch Durch ans Abalſis. 


dere Weeg eheſt zuzuſenden; und obmwolen 
fich hierzu fehr vil auß unfer Gefellfchafft 
mit groffer Begierd Dargebotten ; jedoch / 
felbe zu befferer Gelegenheit vorzubehalten/ 
fertigten fie allein Melchiorem de Sylva, 
einen weltlichen Priefter / und der Bo 

An⸗ 
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gleich tauffen und beſchneiden / feuͤreten nicht 
weniger den Sabbath / als den Sontag / ge⸗ 
noſſen deß Fleiſchs auch an verbottene Taͤ⸗ 
gen / woiten auch von keinen andern Faft- 
Tag nichts wiſſen / als Mitwochs / und 
Freytags; dergeſtalt / das kaum etliche Fun⸗ 
cken deß wahren Chriſtenthums bey jhnen 
noch uͤbrig waren/ welche der von dem Ab⸗ 
trinnigen / und Ketzern ererbte Lebens⸗ 
: Wandel nicht gänglich außgelöfcht hatte. 
Alfo fande Melchior Anlaß genug feinen 
Eufferguerzeigen ; deme auch zufolg durch⸗ 
liefſe er alle ıhre NXBohnpläg mit eben {6 
groſſer Bemühung / als Gefahr SE Ä 

bens / erneuͤerte in Ihnen Die Lehr⸗Satz vor⸗ 

. gehabten wahren Glaubens / brachte fie zur 
Reuͤ und Buͤß / und erweckte in jhnen Die 


hr vorige Lieb/ und Hochſchaͤtzung der Chriſt⸗ 


lichen Warheit. Diefemnach ertheilte ew 
- dem Unter-König und Ertz⸗ Biſchoff zu 
Goa vollftändigen "Bericht / Durch was 
Weeg zum eheften / und ficherften nach. 
Mohrenland zugelangen waͤre; Deme mar 
ungefaumt nachgelebt / "und der Kirchen 
in Abaflia Die fo nothwendige / als hoͤchſt⸗ 
verlangte Huͤlff sugefandt hat/ maflen wir 
anjetzo erzehlen werden. 
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ein Eure Ermabnungs » Red 3u jh⸗ 
rer Vergnuͤgung⸗ Von dar wandte 
ich mich zu der Wohnung def Weil⸗ 
land Bottfrommen Patriarchens 
Oviedo , welche nichts anderft if / 
als einrundes von Leim auffgeführs 
tes/ und mit Strob bedecktes Huͤt⸗ 
fein / deffen Vmzug fich kaum auff 
zweinzig Schuch erſtrecket / darin 
diefer groffe Prelat fein arbeitfeeliges 
Beben äberzund vollbracht hat. Et⸗ 
lich Tag hernach verzoge fih der 
Portugeſen Hauptman Joannes Ga- 
briel nach den Asniglichen Hoff / das 
Bin er zwoͤlff Tag zureifen Batte. 
Ich überreichte ibm meine Sends 
febriffe an den Roͤnig / darin ich feine 
Mayeſtaͤt meiner Ankunfft berichtes 


te / und daß ich fonders Verlangen 


bey Hoff zuſehen. 


Koͤni gli⸗ 
ches 


truge deroſelben die Hand zukuͤſſen: 
wofern jhro belieben wurde / meiner 
Per ſohn ſo gewünfchte Gnad zuver⸗ 
ieyhen. Die Antwort fiele/daß er fich 


Abiſſiniſcher Kirchen⸗Geſthicht 


litten / daß es nicht wol zuerzehlen 
iſt. Aber Gott warff ſein Aug auff 
unſer Elend / zoge uns auß dem Ges 
faͤngnuß / uͤbergabe uns das Koͤnig⸗ 
reich / und ſtelte uns zu einen Ober⸗ 
Haupt aller Mohren / laut jenes / 
was geſchriben ſtehet: Der Stein! 
den die Bauleuth verworffen haben / des 
ift zum Eekftein werden. Nunmehr 
vollsichee GOTT in uns / was er 
angefangen bat- Verneßmer noch 
ferner. Vnſer einiger Wunſch iſt / 
daß jhr das Buch der Gerechtigkeit 
deß Koͤnigs in Portugal mit euch an⸗ 
hero bringet / als welches zuſehẽ Wir 
fonderbares Verlangẽ tragen · Kom⸗ 
met aber eheſt / und in eigner Perſohn · 
Dieſes Inhalts / und Weiß zureden war 
das Koͤnigliche Sendſchreiben faſt von 
Wort zu Wort allhier uͤberſetzet. 

Um eben diefelbe Zeit muſte der Unters 
König von Tigre, deſſen Hertz P. Paëz 
albereit gewonnen hatte/ fich nach den Keys 


Dep Um 
ter s Rö- 


ob meiner Ankunffe fonders erfreie / ferlihen Hoff verfügen. - Er nahme den nige Ges 


auch begierig wäre mich mit ebeften 
Er nennet ſich 
Malac Segued , iſt im fünffzehenden 
Jahr feines Alcers/wol auffersogen/ 
und/ fo vil man ſagt / febr leuͤthſeelig · 
Ich bin albereit mit einem Mahome⸗ 
gan in einige Streit⸗Frag gerathen / 

und habe etliche Mohren zu Chriſto 

gebracht. Melchior de Sylva bat ſich 

durch befabrfame/ und Muͤhe⸗volle 
Weeg durchgedrungen/ mich zuſehen · 
Iſt ſehr außgemerglet der ſchwaͤren 


Prieſter zur Geſellſchafft mit ſich / und er⸗ 
zeigte ihm bey wehrender Reiß fo vil Zei 
chen feiner Gewogenheit / daß er auch mit 
eignen Händen jhme die Speiß zu den 
Mund brachte/welches der Drthen für ein 
fo.groffe Guͤnſt⸗Gnad geachtet wird / als 
jemanden von einem Fürften widerfahren 
mag. 
als Pa&z:die EhriftzLehr den Portugeſi⸗ 


fehen Kindern außlegte / zeigte fehr groſſes 


Belieben darob / und fagte eineft zu feinen 


Gefährten / einen vornehmen vom Adel: 


Arbeit..balber / {9 ißme allein fechs Vergebene erziehen wir ein ſo groffe 


ganzer Monath auff dem Hals ges 
legen /denen Seelen / die feiner Huͤlff 
bedürffeig / durch das gantze Reich 
beyzufpringen. 

Biß-hiehero Petrus Paëz, von deſſen 
Weißheit / und guten Verrichtungen alfd- 
bald ein fo groffer Klang durch Das ganke 
and / bevorab im Kenferlichen Hoff ev; 
fehallen / daß feine Mayeſtaͤt felbit / auß 
Begierd jhne zufehen/einen feiner Hoͤffling 
zu ihm .abgefertiget mit einer / in Der vor⸗ 
nehnften Mohren-Sprad) / Amära ge 
nant / geftelten Sendſchrifft / dieſes lauts: 
Hieſtehendes Schreiben deß Keyſers 
Malac Segued wird vermeinet dem 
Ehrwuͤrdigen Prieſter der Portuge⸗ 
ſen / ſamt den Friden Gottes. Wie 
befindet jhr Euch ? uns ſeynd ſehr 
gute Zeitungen zu Ohren kommen / 
was Gott uns erwiſen bat. Wir 
feynd fiben Jahr in Verbafft geles 
gen/ und Baben ſo vil Vberdrang er⸗ 


Anzahl der Moͤnch / von deuen uns 
nicht die geringſte Lehr zukommet; 
ja ſie kunten billich von dieſer kleinen 


Jugend unterwiſen werden. Hier⸗ 


nächft geriethen ſie zu deß Fuͤrſten Schwi⸗ 
ger⸗Mutter / welche ſich in einer kleinen Be⸗ 


hauſung auff hielte / und wegen Unpaͤßlich⸗ 


keit zu Beth ſaſſe / ſo mit gruͤnen Seiden⸗ 
Tuch / und andern koſtbahren Zeuͤg gezieret 
wars Sie wolte durchauß / daß B. Pae⸗ 
zu nechſt bey jhren Eydam zuſitzen kaͤme / 
und 'erzeigte mit vilerhand Ehrbeweiſun⸗ 
gen jhr ſonderes Vergnuͤgen ob ſeiner An⸗ 
kunfft. Folgenden Tags vernahme fie mit 
groffer Begierd/in Gegenmart eines Abil- 
finifchen Bifchoffs/ und zweyer gelehrten 
Mönd) die behr⸗Gruͤnd unfers Glaubens / 
und ſchiene der Saamen deß Wort Got⸗ 
tes in ein gute Erd gefallen zuſeyn. Pas2 
aber nach empfangener groſſer hg 
⸗ 


keit ſetzte ſein Reiß ſort nach den Keyſer 
| Keyfes 


hen Hof 


Er wolte auch felbft zugegen ſeyn / 


wogen⸗ 
heit zu 
jhm. 





Seine Abs 
andlung 
nit dem 
deyſer. 
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Keyſer Malac Segued hatte inzwiſchen 
das Zeitliche mit dem Ewigen verwechßlet / 
dem in der Regierung geſolget Za Dan- 
guil, Nr AfnafSegued genant. Der 
gute Ruff von P. Paëz, und feinen Ver⸗ 
vichtungen erweckte bey jhme gleiche Be⸗ 
gierd/ die fein Borfahrer gehabt hatte / den⸗ 
felben zufehen / und fo bald man berichtet / 
daß er angelangt / lieſſe er jhm vor fich kom⸗ 
men, Er falle auff einem erhebten Ehren⸗ 
Stul / umringet von einer Menge Groß 
Fürften/ und Herren / die infamt fehr praͤch⸗ 
tig bekleidet waren, Als der Priefterfeine 
Mayeſtaͤt mit einem Hand⸗Kuß / und kur⸗ 
Ber Empfahungs⸗Red verehret / hieſſe Ibm 
Der Keyſer ſitzen / und bedeckt ſeyn. Hier 
naͤchſt ſorſchete er / wie ſich Der Roͤmiſche 
Pabſt / und Königin Portugalgehabten? 
und nachgehends / wie er fich erfühnen doͤrf⸗ 
fen / eine fo befahrfame Reiß anzutretten: 
bevorab weilen es jhme vorhero fo übel ge 
lungen / auc) dieſer Urſachen halber etliche 
Jahr in Eiſen / und Banden gelegen wäre? 
Sach vilen anderen dergleichen Fragen 
Tiefe er jhm mit freundlicher Beurlaubung 
abtretten/ und befahle feinen Beampten / 
daß fie ihn erfinnlichft bedienen/ und nichts 
von allen dem / was zu Chr/und Vergnuͤ⸗ 
gung eines fo lieben Gaſts vorträglich waͤ⸗ 
ze / unterlafien ſolten. 

Zeit diefes gang leuthfeeligen Geſpraͤchs 
fande ſich auch bey felben Hoff ein Abifliner 
Mönch / welcher bey erfbsangeregter Reiß 
Deß Unter-Königs fich jhme zugefellet/ auch 
dazumahl verweißlich auffrucken doͤrffen / 
als waͤre die Gunſt ⸗ und Ehr⸗Beweiſung / 
ſo er dem außheimiſchen Prieſter unter⸗ 
wegs erfahren ließ / alzu groß / und über die 


Wirdienſten eines ſolchen Fremdlings. 


Beyder 
offtere Zus 
ſammen⸗ 
kunfft. 


Als aber demſelben eben vergleichen / ja 
noch vil mehr von dem Kenfer felbft wider⸗ 
fuhre / zoge erſtgenandte Unter⸗Koͤnig einen 
gleichfals anweſenden Portugeſer⸗Haupt⸗ 
man beyſeits / und ſagte jhm in das Ohr: 
Was wird anjetzo dieſer Moͤnch zu 
fümpffen haben / indem er anfeben 
muß/ daß Patz von feiner Mayeſtaͤt 
felbften ſo Boch geebre/ und ſo Freund: 
lich empfangen wird Deß andern 


Tags ward Petrus abermahl nach Hoff fen 


beruffen / fande den Keyſer in einen Luft; 
gang allein mit einem Edelman ftehen/ und 
toard ſtracks befehliget neben Ihm nider⸗ 
zuſitzen. Der Keyſer befragte jhn / ober 
AinigeGeſchaͤfft wegen Portugal anzubrin⸗ 
gen hätte? Als diſer ſolches verneinte/ hiel⸗ 
te jener mit ſorſchen an was Weiß zuleben 
bey den Geiftlichen / und Weltlichen alda 
im Schwung wärs? und zoge ſich DIE Ge⸗ 


49 
fpräch biß Abends hinauß. Tags hernach 
ward Pa&z zum drittenmahl nach Hoff bes 
ruffen/und fande den Keyſer von vier Abif- 
finer Mönch undetlichen Weltlichen / {0 
nach gemeinen Ruff an Weiß⸗ und Ge⸗ 
fehicklichteit alle andere in gantzen Moh⸗ 
renland übertraffen / umgeben, Danguil 
hieffe ihn allernechft zu feiner Lincken nider⸗ 
fisen / feinen Schwager zur Rechten / Die 
Moͤnch aber etwas davon entfernet / und 
fagfe / Daß er begierich wäre etwas von Dem 
Geſatz Gottes zuvernehmen, Pa&z verſetz⸗ 
te/ daß man unverholfen von jhme forfchen 
möchte/ was man zuwiſſen verlangte, Dies 
vauff legte ein Mönch vor andern ein / und 
feagte/ warum Die Catholifche das alte Ge⸗ 
far Gottes verlaffen hätten ? Ein Welt⸗ 
ficher unterfuhre ihm die Red / und ſorſche⸗ 
te / warum man in Chrifto mehr als einen 
Willen zugabe? Mit was Grund / ein 
Fegfeuͤr zufenn / Dargethan werde ? und 
dergleichen. Pa&z bewiſe alles mit fo Lehr⸗ 
reichen Grund⸗ und Bund Reden / daß 
feine Zuhörer erftaunend gang unmaͤchtig 
waren / einer fo wahrfeheinlichen Lehr zuwi⸗ 
derftreben ; felbe Doch in der That weder 
gutheiffen/noch umpfahen wolten/ mit dem 


Glaubens 
Fragen 
werdẽ von 
jhm eroͤr⸗ 
tert. 


gewoͤhnlichen / und faſt allen Ketzern anhaͤn⸗ 


gigen Vorwand; jene Glaubens⸗Sect 
waͤre keines weegs zuverwerffen / ja gemei⸗ 
niglich beſſer / welche uns von Jugend an⸗ 
gewoͤhnet / und darin wir eraltet ſeyn / als 
jene / Die ung erſt nachmahlen / obſchon mit 
einigen Schein der Warheit / vorgeftellet 
wird. Deffen unerachtet begehrte deß Key⸗ 
fers Schwager / daß diß alles folte zu Pas 
pier gebracht/ und folcher geftalt von jeder⸗ 
männiglich infonderheit/ mit Bedacht/ und 
Nachforſchung überleget werden : maſſen 

es dan auch geſchehen. 
Hiernaͤchſt lieffe der Keyſer den Prieſter 
höfflichft erfuchen / folgenden Tags (e8 
ware Sontag nad) den groffen Ehren Felt 
deß Hochheiligen Fronleichnams ) nach 
KRömifchen Gebrauch das Meß⸗Opffer zu 
haften / als deme er beyzuwohnen fonders 
Verlangen truge. Diß ware Pa&z gut 
Waſſer auff feine Muͤhle / in erachten/ was 
groffe Nutzbarkeit dem Catholiſchen We⸗ 
hierauß erwachſen kunte. Alſobald 
ward auff Befelch feiner Mayeſtaͤt ein koſt⸗ 
bahres Gezelt dem Pallaſt gegen über mit 
höchften Fleiß auffgefihlagen / anderſeits 
aber von Paz ein fo wol gezierter Altar! 
als eg der Zeit möglich / auffgerichtet; also 
dan zu beftimter Zeit das H. Meß⸗Opffer / 
in beyfeyn deß Keyſers / und gansen Hoff⸗ 
er ieh das En in Hein Der ! En 
ehr andächtigen Gepraͤng apgeleien. 
8 hat Tach 





Der Key⸗ 
fer hoͤret 
fein Meß / 
andPredig 
ans 


























Nach dem Evangelium kehrte fich Paëz 
zu dem Volck / und begunte über Die da; 
mahls einfallende QBort : Es war ein 
Wienfch/ der machte ein groß Abends 
mahl / Luc. 14. ein kurtze Lehr Predig zu 
halten / deme der Keyſer mit fo groffen Be 
lieben zugehöret/ daß / als der Priefter nach 
Verflieſſung einer halbenStund/auß Bey» 
forg feiner Mayeftät einigen Verdruß zu 
verurfachen / etwas mit der Ned ingehal⸗ 
ten / er/ der Kenfer / jhme heimlich anfügen 
laſſen feine Mayeſtaͤt wurde fich fonders 
begnügt befinden / im fall er in feiner Red 
fortfegen / und felbe nach Belieben hinauß 
ziehen möchte. Pa&z dan feine unterbroches 
ne Red widerum zu vorigen Lauff anlei- 
tend / führte diefelbe über ein geraume 
Stund hinauf / und ertheilte dem Keyfer 
hierdurch ein ſo groffes Vergnügen/ daß 
er nicht ablieffe diefelbe ſtaͤts vor feinen A⸗ 
del / ja in beyſeyn deß Prieſters felbft / der 
hierob ſchamroth worden / lobzupreifen. 
Letztlich wandte er ſich zu jhm / und fagte: 
Ihr habt allerdings Gott zudan⸗ 
cn / daß euch in ſo kurtzer Zeit / da 
jhr in Mohrenland leber / cin fo 
merckliber Rubm der $rom>und 
Weißbeic bey jedermänniglich zuge⸗ 
wacfen Seyet aber gefliffen / 
damit ihr mie dem Werch felbften 
beglauber / daß unfere von euch ges 
Schöpifte Meinung warbaffe feye 

obne Onterlaß ingedench / daß unfer 
Fieiſch ſich wider uns aufflaine/ und 
obzufigen pflege wider die jenige / ſo 
Da träg / und binläflig feyn. Der Or⸗ 
Densman bedanckte fich demüthigft fo wol 
der erzeigten Gnaden-Gunft / als ertheil; 
ter fehr klugen Ermahnung halber/in gaͤntz⸗ 
licher Zuverficht / der gütigfte Gott wurde 
jhm Stärcke/ und Kräfften ertheilen/ alles 
znvollbringen / was feine Mayeftät an jhm 
erjuchten/ und gnadigjt habe befehlen moͤ⸗ 


gen. 
Auff ein Zeit erzehlte dem Keyſer einer 
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auß feinem Hoff, Adel / wie gelirnig Die klei⸗ zei auch 
end die Grund Lehren deß Catho⸗ nie denen 
liſchen Chriſtenthums / ſo dero von P. Pa&z Kındern 
vorgetragen wurde / zuwiderhollen / und »or tens 
auffzufagen wuſte. Diß hörend wolte er Ehrifl 
felbft zugegen feyn/ und als er beyde / den yehr, 


ne Jug 


Prieſter / und die Knaben vernohmen / fage 
te er zu den Seinigen: Was bedarff es 
vil / daß ficb diſer Ordensman mie 
unſern Moͤnchen abzancke / in dem ſie 
gewißlich auch vor dieſen Kindern 
nicht beſtehen wurden! Man muß 
bekennen / daß bey jhnen weder Kebr/ 
noch etwas anders / und nichts als 
der bloffe Chriſten⸗Nahm zufinden 
ſey. Mariäm Cinà / Weilland Keyfers 
Malac Segued hinterlafjene Wittib / ver⸗ 
langte ingleichen P. Pa&z zuvernehmen/ 


und beftimte jhm den Ehren-Zag der heili 


gen Apoftlen Petri, und Pauli, Erfienge 
auß Mangel eines Predigftuls auff ebner 
Erd feine Red an; der Kenfer aber/ ſo ebens 
















Und abers 


fals zugegen/ entzoge jhme felbit den Seſſel / Mablıse 7 


und reichte jhn an Pa&z,daß er fich deſſelben 
bedienen folte ; lieſſe fich Demnach auff den 
Fußfchammel nider / und hörete folcher ges 
ſtalt dem Lehrer zu. Eine gewiplich ſeltzame 
That / darob der gantze Hoff fich verwune 
derte / zugleich aber von feinem Haupt una 
terrichter wurde / was Ehrerbietung man der 
Prieſterlichen Wuͤrde und denen Evan⸗ 
geliſchen Lehrern zuerweiſen ſchuldig ſeye. 
Nach vollendter Predig zeigten beyde 
Mapeftäten ihr ſonders Vergnuͤgen / und 
der Keyſer ſagte zu einen alda anweſenden 
Abiſſiner Biſchoff folgende Wort: Ich 
weiß in der Warheit nicht / warum 
wir uns dermafjen fremd erzeigen ge⸗ 
gen diefen Außländern? Iſt dan ihr 
Sehr / die fie vortragen / nicht gan 
bimmlifch / und Goͤttlich? So hoch 
flige damahlen dag Anfehen diefes Chrifts 
* Lehrers bey den Mohren / und Abil- 
mern. 


. 


Das Silffte Wapitel. 
Keyſers Zi Danguil Gewogenheit zu der Roͤmiſchen Kirchen / 
und deſſen zeitlicher Hintrit. 


DI euͤffrige und Lehr⸗reiche Predi⸗ 
gen mehr⸗gedachten Prieſters Paëz 
hatten ſo guten Nachdruck gehabt in dem 
Gemuͤth hoͤchſt⸗gemeldter Kayſerin / daß 
fie inftandig verlangte jhm noch eineſt / und 
zwar am groſſen Ehren⸗Tag der Himmel⸗ 
fahrt Marız, dero fie mit Andacht ſon⸗ 
ders zugethan war / zuvernehmen. Der 
Keyſer wolte davon nicht abweſend ſeyn / 





und ward ſein Hertz von dem / was er dazu⸗ 
mahl / und ehedeſſen vernohmen / dermaſſen 
geruͤhret / daß er gaͤntzlich entſchloſſen / 
ſamt etlichen feiner jhme anhängigen Hoffo 
Edlen allem Irrthum Mohrifcher Kirchen 
abzufagen/ und die Eatholifche Chriſt⸗Lehr 
zuumpfahen. Diefem zufolg lieffe er durch 
einen feiner getreueftenDoffling/Trahmens 
Habitacüm Laca Mariam, P. a 
J 


Predig. 


Fottſeeli⸗ 
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ſich beruſſen / nahme das an einer Gold⸗ 
Ketten jhme von Hals herab hangende 
Ereuß in die Hand / und begehrte vom 
Priefter / er folte Ihm endlich angeloben in 
geheim zuhalten / was er jhme anjego zuver⸗ 
frauen geſinnet wäre, Als Paëz ſich Ans 
ſangs in etwas verweigerte / mit vorgeben / 
daß die gewohnliche Treuͤe / ſo man den 
wichtigen Geheim⸗Sachen ſchuldig waͤre / 
genugſam ſeye / zuverhuͤten / daß ſelbe nicht 
kundbahr wurden / Der König aber hiemit 
nicht befridiget / bitlich / und inſtaͤndig an⸗ 
hielte / Tieffe er es endlich gefehehen/ und ver 
ſchwuren fich alſo beyde zur Verſchwigen⸗ 
heit. Demnach begunte Danguil ſolgends 
zureden. Euere Wort / ſagte er zu Paëz, 


es Vor⸗ haben ſich alſo tieff in mein Hertz 
yaben. deß eingedruckt / und euere Lehr mein 


eyſers. 


Vernunfft dergeſtalt uͤberwiſen / be⸗ 
vorab jene / worin jhr dargethan / 
daß der Roͤmiſche Biſchoff der alge⸗ 
meine Hirt der Chriſtenheit / und deß 
Welesheylands Statthalter auff 
Erden feye / folgends daß jener / ſo 
fich von feinem Gehorſam entziehet / 
zugleich Chrifto felbft den Gehorſam 
auffſaget / daß ich deß gänglichen 
Schluffes worden] jhme meinen Ges 
borfam anzubieten / auch um einen 
rechtmefligen Patriarchen / und ano 
dere Römifche Kebrer / die uns im 
Geſatz Chriſti uncerweifen/ bey jhme 
anzuhalten. Mit was für einen Freuͤden⸗ 
Guß das Hertz deß Prieſters uͤbergoſſen/ 
da er eine ſo lang gewuͤnſchte Zeitung auß 
dem Mund deß Keyſers ſelbſten vernoh⸗ 
men / iſt leichtlicher zuermeſſen / als zube⸗ 
ſchreiben. Er warffe ſich ſtracks zu ſeinen 
Fuͤſſen / und ſprach mit Troſt⸗vollen Ge⸗ 
berden: Der gütige Bote wolle dem 
Beben Kuer Mayeſtaͤt noch vil Jahr 
gnädigft hinzulegen / damit ein ſo Heiz 
liges/ und jhme wolgefälliges Vor⸗ 


ſchen Kirchen / denen er auch mit ſo groffen 
Euͤffer nachhienge / daß Pa&z jhn einzuhaks 
ten gezwungen war/und zubitten/ Den Bo⸗ 
gen Anfangs nicht alzuſtarck zufpannen ; 
fondern algemach / und fitfam in einer fo 
hochwichtigen Sach daher zugehen. Se- 
gued aber lächlete ob diefer Erinnerung / 
und forfchete: Warum diefes 7 Vil⸗ 
leicht weilen fonften mein Heben in 
Befabr fließen wurde v Aber was 
beffern Todes babe ich zugewarten ? 
was groffer Glůck Ban mir widerfaßs 
ren | als daß ich vor den heiligen 
Blauben mein eben aufffegen nag? 
Demift zwar alfo (verſetzte der Ordens⸗ 
man) dIE wurde eine nicht geringe 
Gluͤckſeeligkeit vor Ihro Mayeſtaͤt / 
nicht aber vor dero Reichs⸗Kanden 
feyn / ale welche eines folchen Landes 
Sürften der Zeit niche entbehren / 
noch ohne denfelben gleiche Gutthat 
erfeßren mögen. Dicht lang hernach 
trafte obverftandener Koffer? Laca Ma- 
riam sum Kepfer/und fprach unter andern/ 
Euer Mayeſtaͤt mögen wol gaͤntzlich 
vergwiſſet ſeyn / daß P. Paez dero mie 
hertzlicher Lieb⸗⸗s Teigung zugethan 
ſeye / auch feine Raͤth und Anſchlaͤg [a 
gut / als wolmeinend feyn. — ga⸗ 
be hinwiderum mit freuͤdigen Geberden zu 
erkennen / daß er hieran kein Zweiffel truge / 
ſetzte aber hinzu: Laſt uns hierin kein 
Zeit verliehren; nehmt wahr / hier 
ſeynd die Sendſchreiben / ſo ich an 
den VRoͤmiſchen Pabſt / und Koͤnig in 
Portugal auff geſetzt babe. Dieſe wur⸗ 
den ſtracks dem Prieſter eingehaͤndiget / und 
von jhme treuͤlich verdolmetſchet nachfol⸗ 
mi Inhalts / und Mohrifcher Schreibz 


es 
Diefe Sendfchriffe AfnafSegued, 
Aeyfers in Mohrenland / falle übers 


reicht werde dem Ehrwuͤr digen Vat⸗ 








baben zum Heyl dero eignen Seel/ ja ter/ demütigen Hirten / Gottsfuͤrch⸗ den Amis 
def ganzen Rönigreichs möge ins tigen/ und heiligen Pabften Clemens, ſchen Pabs 
Werck geſetʒt werden. Inder Wars der edlen Scart Rom Bifchoffen. ſien. 


beit / ein ſo dapffere Enefchlieffung 
Ean nirgends anders Ber/ als vonder 
alwaltenden Sand Gottes jhren Vr⸗ 
ſprung haben. — 

Die Wuͤrckungen dieſes ſo Gottſeeli⸗ 


Sein gen Vornehmens / ſo hierauff gefolget / 


Chriſt⸗ 
Eauͤffer. 


beglaubten klaͤrlich was Paëz vorgefagt 

atte. Erftlich „ward Durch offentliches 
Außſchreiben geboten / daß man hinführo 
den Sonabend zufeuͤren muͤſſig gehen / und 
fich allein bey Den Sontag halten folte, 
Hierauff folgeten noch vil andere Zeichen 
Keyſerlicher Zuneigung zu der Catholi⸗ 


Frid feye mie Euer Heiligkeit / Frid 
von unfern HEren / der mie den Ara 
men arm / und mic den Geehrten ge⸗ 
ehrt geweſt / der wolle die Perfohn / 
und das Leben Euer Heiligkeit era 
haltẽ / und fchirmen/gleich wie meinen 
Augapffel/ Amen. Wie befinden ſich 
Euer Heiligkeit? Mein herz verneb> 
me / was wir ſchreiben. Da wir uns 
in dieſem Reich befunden / wurden 
wir eines Prieflers gewahr / deme 
das "Joch deß Geſatzes Chriſti am 
Hals ra und genant ward Petrus 
ij 


Paëz⸗ 
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Paẽz, auß der Geſellſchafft JESU. 
Dieſer überbrachte uns ſonderbahre 
Nachricht / wie daß Euer Heiligkeit 
zuforderiſt auch biß zu Vergieſſung 
deß Bluts die Sünder zu Bott zu 
ziehen bemuͤhet ſeyn. Der Allmaͤch⸗ 
tige wolle es belffen fortſetzen / und 
sur glücklichen Endfchaffe gereichen 
Isffen. Als wir in Verfiändnuß ger 
bracht / daß Euer Heiligkeit immer 
3u in dem Weeg der Warheit forts 
ſchreitten / war es uns freüdig zuver⸗ 
nehmen / und empfiengen bierob ſon⸗ 
ders groffes Vergnügen Gott feye 
ewig geprifen/ der uns mic einem ſo 
frommen / und Gottſeeligen Hirten 
verfeßen hat / der feine Schäfflerbals 
tet in der Heiligkeit / und richtet die 
Armen in der Warbeit: ber da6 
erzeblte er uns / was maffen Kuer 
Zeiligkeit denen Ebriften pflege hilff⸗ 
lich beyzuſpringen / fie in allenjbren 
Anligen zuſtaͤrcken / und ihren Vers 
langen nach Miöglichkeic zubegeg- 
nen / jenenzufolg/ was Paulus meldet 
in feiner Sendfchriffe zu den Gala⸗ 
eern cap.6. da mir nun Zeit haben / laft 
uns gutsthun an jederman / allermeiſt aber 
an den Glaubens⸗Genoſſen. Dannenhe⸗ 
ro laffen auch Euer Heiligkeit ihre 
Deybülff allerdings zukommen des 
nen Chriftlichen Sürften/ und Potens 
eaten. Zeit deffen / daß Gott diefe 
Reichbsländer uns anvertrauer hat / 
ſtunde jederzeic mein Verlangen mit 
E. Heilige. nähere Gemeinfchafft zu 
pflegen / ingleichen mic unfern Bru⸗ 
der Rönig in. Hiſpanien· Vnd damit 
felbe defto beßarzlicher feyn folce/ ha⸗ 
ben wir jhn erſucht / vermög unſers 
Soßns / und feiner Tochter Eheli⸗ 
cber Verlöbnuß / in enge Verwand⸗ 
fbaffe zutretten / auch einiges 
RKriegsvolch anbero zuſenden / unfere 
Keind / fo Heyden feynd / und Gallas 
genennt werden / damit zu demüchts 
gen. Onfer inſtaͤndige Bitt geber for⸗ 
derift dahin / auff daß erfigedachter 
Roͤnig erwehntes Ariegsvold uns 
zuſchirmen / und Geiftliche Kehren 
uns zuungerweifen/ aufs ebeft anbero 
ſchicke / damit wir ein Hertz / und ein 
Teib ſeyn mögen/ und das Chriftene 
thum / welches von den Heyden feßr 
vil Oberdrangs zuleyden hat / unan⸗ 
gefochten bleibe. Diß haben wir in 
aller kuͤrtze Euer Heiligkeit kundbahr 
ſeyn wollen / nicht zweifflend / ſie 
werden unfern Verlangen willigſt zu 


begegnen niche unterlaffen, Noch eis 
nes. Die Ordensleuth / die man ans 
bero zukommen beflimmen wird) fols 
len tugendſam / und faſt gelehrt feyn/ 
damit ſie uns in denen Dingen / ſo zu 





unſerer Seelen Heyl nothwendig 


feyn/ gründlich unterweiſen mögen. 
Nicht mer: Den Wigigen ift mie 
wenig Worten geprediget / ꝛc. Die 
Sendſchrifft an den Spanifchen Monar⸗ 
chen ward jetzt⸗ gemeldten Schlags; nehm⸗ 
lich daß eine Kriegs⸗Huͤlff / denen Tuͤrcken / 
und Heyden zubegegnen / eheſt dahin gefer⸗ 
tiget / und das Band beyderſeits treuͤer 


fo Zuneigung/sermög gedachter Sippfchafft/ 


auffs engefte möchte zufammengezogen / 
und ewig ungerriffen erhalten werden, 

Es kunte immitteld der Gottfromme 
Kenfer feinem jegt-berührten Vorhaben 
nicht dergeftalt nachhängen / daß nicht etli⸗ 
che auß den Reichs-Fürften darob ergrim⸗ 
met / dieſem vorbrüchigen Eüffer gedachten 
Einhalt zuthun/ und jhre altzhergebrachte 
Glaubens⸗Sect bey vorigen Stand zuerz 
halten. Zween derfelben Za Selafle, und 
Eras Athanatheus die villeicht auß an⸗ 
dern Urfachen fehon vorhero wider jhnein 
heimliche Feindfchafft geheget / griffen nun 
offentlich zu den Waffen / famleten in aller 
Eyl ein mächtiges Heer handvefter Krieges 
leuͤth / und gedachten jhren Fürften unvers 
bofft zuüberfallen. Er aber / Der wegen 
Außheimifcher Unruhe das Reich mit noth⸗ 
wendiger Kriegsverfaffung jederzeit verſe⸗ 
ben hielte / tratte ihnen alfobald mit gleicher 
Macht entgegen. Nach einem harten Ge⸗ 
fecht/ fo beyderfeits vil auffgeriben/ lieſſe Die 
Rerhängnuß Gottes zu / Daß Segued 
von feinen Feinden umringet / zu erſt einen 
Speer⸗ſtich im Hals/ und da er hierauff 
vom Pferd kommen / noch einen in das Anz 
geficht empfangen / festlich mit vilen ans 
dern tödtlichen ABunden vollends zur Abs 
fahrt gefertiget worden. Alſo mufte auch 
diefer hellglangende Planet / fo in einem fo 
guten Zeichen auffgangen / in einem trauri⸗ 
gen / wie es gewohnlich / untergehen. Sein 
Leichnam aller Kieidung / und Koͤniglichen 
Gſchmueks beraubet / lage drey gantzer Tag 
auff der Wahlſtat / biß daß er von dreyen 
jhme ſonders geneigten Freunden auffge⸗ 
hoben / in ein ſchlechtes Tuch gewunden / 
uͤnd ohne eintziges Gepraͤng / zur Erden be⸗ 
ſtaͤttet worden. Ein Portugeſer Haupt⸗ 
man / ſo dem Keyſer / da er zu Pferd ſaſſe / 
zur Seiten hielte / hat nachmahlen erzeh⸗ 
let / ev. habe ſich zu jhm kehrend mit tieffge⸗ 
holten Seuͤfftzer geſagt: O daß ich an⸗ 
jetzo den Prieſter bey mir haͤtte / * 

no 


Auffſtand 


zweher 


Printzen 


wider ihn. 








noch eincft bey jßm meines Gewifs 
fens zuerhollen! welcher Gottfeelige 
Wunſch nicht geringe Hoffnung ertheilet / 
feine Seet habe bey dem HEren Barm⸗ 
hertzigkeit gefunden/ angefehen er deß wahr 
ren Ölaubens halber verfolget/ auch hie; 
rum deß zeitlichen Lebens ift entferet wor; 


den, 
Nach ſo unverhofften Todtsfall Key 
Zwiſt im ſers Segued ſpunnen fich allenthalben vil 
and. Zwiſt / und Auffruhr im Land an; wie es 
dan nicht wol anders ſeyn kan / als daß ſich 
die Glider wider ein andern auffleinen / 
wan fie die Herafchafft deß Haupts von fich 
geworfen. Döberührte zween Printzen 
felbft / gleich wie fie in Ermordung ihres 
Lands⸗Fuͤrſten eines Sinns geweſen / alſo 
waren ſie nach Ableiben deſſelben gaͤntzlich 
zertheilet / und einander zuwider / auß ge⸗ 
rechter Straff⸗verhaͤngnuß Gottes / Damit 
fie nehmlich durch ihre eigne Waffen / wel: 
che fie wider ihre Obrigkeit gegucket/ endlich 
auch felbft verwundet wurden. Erashäng: 
te einen / Za Selafle den andern Theil 
deß Volcks anfich : lebte alfo das Land in 
Zwiſpalt / und Aufruhr / und ward Nie⸗ 
al mand / der Denfelben von fo gefährlichen 
J Unweſon abhelffen möchte, Endlich verzo⸗ 
deſpraͤch ge ſich der ietzte in das Reich Goyama, 
— woſelbſt eben dazumahl P. Paëz, etliche 
Eu krancke Portugefen zuverfehen / angelangt 
ras Acha. Wat, Alfobald ke er jhm Durch zween ſei⸗ 
natheus. ner Bedienten zuwiſſen thun / daß er Ber 
langen truge jhn zuſehen / und als Paz 
dem Fürften fünff ganger Meil enfgegen 
Fame / wolte fich dieſer gleich im erften Ge⸗ 
ſpraͤch mit vilen Worten weiß > brennen / 
als habe er an deß Keyſers Mordthat kein 
Schuld nicht/ gleich wie man jhms villeicht 
zumuthen wolte, Der Prieſter antroortete/ 
daß hierin Niemand beſſer / als fein eignes 
Gewiſſen Richter fen koͤnte. Im fall er 
fich aber ſchuldig wuſte / Gott dem HErrn 
Abbitt thun / und ein ſo ſchwaͤres Verbre⸗ 
chen mit gebuͤhrender Genugthuung abſtat⸗ 
ten muſte. Widrigen a er jhme gewiß 
ein merckliche Straff uͤber den Hals ziehe / 
und die Rach / um welche das unſchuldig 
vergoſſene Blut deß Keyſers / gleich wie 
das Blut Abels unablaͤßlich zu Gott ſchrye / 
zuerfahren hätte, Lras verſetzte / Daß er 
Gott förchte / auch jhme nicht wolte in Die 
Straff fallen ; beynebens hoch, beteüren 
kunte / Daß er feines theils/ was möglich ge, 
weſt / angewendet / Den Keyſer beym Leben 
zuerhalten. Hierauff eröffnete jym Paz 
den elendigen Stand / in welchen Die Por; 
tugefen mittels diefer Empörung / und ges 
fehehener Feldſchlacht gefert worden, «Der 
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Fürft gelobte ihnen huͤlfflich zuſeyn / und zu 
verfchaffen/ daß alles / was man jhnen ent» 
zogen / widerum folte zugeftellet / oder in 
gleichem Werth erftattet werden. Dem⸗ 
nach ward etwas wenige von dem Chriſt⸗ 
Glauben gemeldet/ und hiermit ſchloſſe fich 
dieſe erſte Zuſammenkunfft. 

Nach wenig Tagen ruffte Eras den Or⸗ Zweytes 
densman abermahl zu ſich / mit vermelden / Geſpraͤch. 
daß er in Überlegung nechſt⸗gehaltenen Ge⸗ 
fprächs etliche Stuck gan warhafft zuſeyn 
befande / folgends jhme fehr angenehm fal⸗ 
len wurde / wan er feiner fo nußbahren An- 
weſenheit länger genieffen / und in übrigen 
Lehrftucken ferner von jhme möchte unters 


‚richtet werden: fintemahl/ wie er meldete / 


Die eingefeffene Mönch ſehr unwiſſend / und / 
ſo ſie etwas verſtunden / nicht Hertz genug 
hätten / die Sach / wie fie an ſich iſt / unver⸗ 
hollen vorzutragen. Pasz gabe in demuͤti⸗ 
ger Entſchuldigung zur Antwort / wie daß 
er allerdings fertig wäre feinem Befelch 
nachzufommen / wofern Ihm nur bevor 
zween feine Drdensgenofien ( e8 waren 
P. Antonius Fernandez, und P. Fran- 
cifcus de Angelis, fo jüngft auß Indien 
angelanget ) zubewillkommen / und einen 
derfelben in die Statt Nanina, denandern 
nach Tigre , zum behuff deren alda wohn» 
hafften Portugeſen / abzufertigen erlaubet 
Are; gelobend nach dieſen Gefchäfft un- 
gefaumt widerzukehren. Es hielte aber def 
fen ungeacht der Fürft noch ferner an / mit 
vorwenden / daß jenes durch Sendfchreiben 
gar füglich geſchehen / ex inzwoifchen feiner 
Bittfunte gewaͤhret ſeyn. Bey fo freunde 
lichen Ehr und Wort-Streit zwiſchen E- 
ras, und den Priefter / wird jenen ein 
Schreiben eingehändiget/ und darin von 
höchfterwehntenKepferin feiner Schwigers 
Mutter die Anmefenheit P. Paez inſtaͤn⸗ 
digſt verlanget; wodurch dan der Zwifpalt 
bengelegt / und diefer wider alles verhoffen 
deß Fürftens / fo doch nicht widerftreben 
kunte / nach Gabay, alwo die Keyferin jh⸗ 
ren Wohnſitz hatte ohne fernere Saum⸗ 
nuß abreiſen muͤſſen. 

Daſelbſt fande er den andern Printzen 
ZaSelafse ‚der fich/ Erafft gefchehener Er⸗ Wird von 
wehnung/ neben Eras wider Weilland den Keyſe⸗ 
Kehſer Danguil auffgeleinet / und feines ae 
ſchmaͤhlichen Todts nicht geringe Urach 
geweft/ damahlen aber/ dem Priefter viler⸗ 
hand Öunfterweifungen erfahren ließ ; wo⸗ 
rinnen jhm doch die Kepferin felbft bevor⸗ 
fame/ und P. Pa&z gemeiniglich neben jhr 
niderfigend mit groffem Verlangen ans 
hörte, Sie befahle auch außdrucklich / daß 
manfo angenehmen Gaſt täglich nad) Hoff 

& ii ruffen / 
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ruffen / auch ſonſten mit aller Willfſaͤhrig⸗ 
keit begegnen ſolte / mit bezeuͤgen / daß ſie 
von feinen Reden nicht erfättiget/ und/fo er 
dafelbft verweilen möchte / fich der Welt 
Sorgen entfchlagen / und allein um das 
Heyl ihrer Seel wolte befchäfftiget ſeyn. 
P. Pa&z, deme fo&ottfeeliges Vorhaben in 
einer fo hochanfehenlichen Perfohn zugleich 
ſeltzam / und ſchaͤtzbahr zuſeyn gedunckte / 
nicht zweifflend / fie verlange ein ſo wichtige 
Sach / wie es dan nothwendig war / mit 
mehrern abzuhandlen / zuſehen / ob hies 
rin einiger Ernſt verborgen lage / ließ fich 
vernehmen/daß er obverftandene juͤngſt auß 
Indien angelangte Ordensleuth empfan⸗ 


gen / und jhrer beharrlichen Wohnſtatt 
halber ſich mit jhnen unterreden muſte. 
Die Fuͤrſtin entſatzte ſich in etwas / jedoch 
gabe fie gang ſitſam zur Antwort / daß fie 
folches endlich wol zulaffen / jedoch feiner 
eheften Widerkunfft allerdings möchte vers 
fichert feyn. Alſo verzoge fi) der Ordens⸗ 
man von dar/und nahm feinen Strich nach 
Fremona, alwo er die obgezeigte Saft freüs 
Digft angetroffen / mit ihnen / was zu Auff⸗ 
nehmen deß Chriftlichen Weſens erfprieß 
fen möchte / feine Notturfft abgeredt / und. 
—— auff beſtimte Orth außgetheilet 
Ale 


Zas Zwoͤlffte Wapitel. 
Keyſers SeltamSegued Regierung / und Gewogenheit zum 
Eatholiſchen Chriſtenthum. 


ER) Er Mohren ⸗Keyſer AfnafSegued 
ware nun auch den Weeg alles 
Fleiſchs gewandlet / und/ damit das Reich 
bey fo fortwuͤrigen Unmefen nicht lang oh⸗ 
ne Haupt/gleich wie ein Schiff ohne Steuͤr⸗ 
man in Gefahr lieffe / die Regierung einen 
gewiſſen Sazinos, ſonſten Seltam Se- 
:guedgenamt/ übergeben. Dieſer war ein 
Mann von beſten Jahren / vorſichtiger 
Klugheit / gutwilligen und milden Ges 
muͤth / beynebens dapffer von der Fauſt / 
als der bey dem Schwerd und Trummel 
aufferzogen / und wegen vil ritterlich geuͤb⸗ 
sen Heldenthaten ſchon vorhero zum Obri⸗ 
ſten Hauptman / und Kriegs⸗Fuͤrſten er⸗ 
woͤhlet worden. Er hielte es vor eine recht⸗ 
Koͤnigliche Tugend / das Wort mit dem 
Werck zubeglauben / ware auch nicht zube⸗ 
wegen / daß er nach der Mohren Leichtſin⸗ 
nigkeit / und angebohrner Falſchheit Die ges 
gebne Zuſag jemahls umſtoſſen / oder den 
mit andern Fuͤrſten getroffenen Bund uͤ⸗ 
berfahren ſolte. Hatte weder Begierd / noch 
Luſt an groſſen Schaͤtz / und Reichthumen / 
ſondern hielte es fuͤr ruͤhmlicher uͤber das 
Geld ohne Geld zuherzfchen / als mit dem⸗ 
felben ein Selav zuſeyn. Kuͤrtzlich er ward 
ein Fürft von folchen Gaben / und Tugen⸗ 
den / welche ein fo hohes Haupt zu zieren/ 
and bey jederman anfehenlich zumachen 
tauglich ſeynd. Unter jhm hatdas wahre 
Ehviftenthum widerum Athem gefchöpfft / 
ja es ift durch defien Wolneigung zu fo 
groffen Auffnehmen gewachfen / als es je; 
mals bevor inMohrenland gelangt mögen. 
Die erſteSorg dieſes löblichen Fürftens 
war das Reich in fefte Ruhe zuſetzen / und 
feine Unterfaffen derfelben beftändig genieſ⸗ 
fen zulaſſen. Dieſem zufolg übergoge er mit 


einem mächtigen Heer die benachtbahrte 
Fürften/ und König/fo diß fein Vorhaben 
verhindern möchten / brachte fie entweders 
sur Bottmaͤſſigkeit / oder zu billichen Ders 
trag / daß ex fich fortan Feinesfeindlichen 
Überfals mehr zubeforgen hatte. Hier⸗ 
nächft nahme er die Glaubens⸗Sachen vor / Sein Ge⸗ 
als welche eben fo nothwendig ſeyn ein Koͤ⸗ wogenheit 
nigreich in Ruhe zuerhalten / als tauglich ju den 
die Spaltung ift daffelbe zuverwirren / ja in aa 
gängliches Verderben zuſetzen. Er lieſſe "  " 
unfere Drdensleuth vor fich fommen / em⸗ 
pfienge fie freundlichft/ und bekräftigte alle 
Gnaden / und Freyheiten / fo jhnen von 
feinen Borfahren verliehen worden. Gabe 
auch ernftlichen Defelch / daß man jhnen zu 
Gorgorra , unfern vom Königligen Hoff 
lager / einen Plag einraumen folte / Damik 
fie defto füglichern Zutrit bey jhme haben / 
und er fich feines Heyls halber mit ihne öffs 
ters unterrede möchte, Er lieffe auch nit vil 
Zeit verſtreichen / daß fein Gottfeeliges 
Vorhaben ihnen fund wurde/ vermittels 
deſſen er gefinnet war fich / und alle Unters 
ſaſſen mit dem Römifchen Stul deß Glau⸗ 
bens halber zuvereinigen, Da er num Die 
Sad) zum Öfftern mit den Ordensleuthen 
abgehanolet / wurde er endlich deß Schluß 
fes / feine hierin gefafte Meinung dem Nds 
mifchen Pabften mit eigner Hand zuentde⸗ 
cken / auch nachgehends dem König in 
Spanien hiervon Bericht zuertheilen, Ans 
fangs hielte er alles info groſſer Geheim / 
daß Niemands auß feinen Hoͤfflingen / vil 
weniger anderedavon den geringften Dora 
ſchmack befommen möchten. Als er aber 
nachmahlen die Sach etwas reiffer überlea 
get/ auch weißlich erachtet / wie vortraͤglich / 
und befürderlich es fallen wurde / alien 

alges 
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olgemeine Beyſtimmung feiner Raͤth / 

und Fürften hinzuftieffe / ließ ex diefelbe ver; 

ſamlen / und eine fo wichtige Sach Ihnen 

beweglichft vortragen. Seine drey Ge⸗ 

bruͤder / wie auch Pring Eras Athana- 

Sind, theus, und der Fürft von Tigare billichten 

ihreiben in alweg einen fo nußbahren Vortrag / wo⸗ 

im den Roͤ⸗ rauff ſich der Keyſer ſteuͤrend / ungeacht an⸗ 

5 dere demſelben widerſprachen / ſeine Send⸗ 

Ind König ONE nach Nom / und Spanien abgefer⸗ 

n Poren; tiget / jene Den vierzehenden Wein⸗Mo⸗ 

al. naths /diefe aber den gehenden Chriſt⸗Mo⸗ 

naths im Fahr 1607. In dem erſten er⸗ 

Eante er ven Römifchen Pabften/ als einen 

algemeine Vatter / und Hirten der Chriſten⸗ 

heit / und gabe jhm zuvernehmen / mit was 

auffrichtigen Euͤffer er verlange ſich / und 

feine Unterfaffender wahren Kirchen zuver⸗ 

einbahren. In dem andern hielte er bey 

dem König um einige Kriegs⸗Huͤlff an / Die 

Saracenen / und andere Feind feines 

Reichs völlich zuvertilgen. Er gedachte 

auch ein herrliche Bottſchafft an beyde ab⸗ 

zuſenden / damit vollends / und — 

abgehandlet wurde / was durch Schreiben 
unlängft ware vorbereitet worden, 

Unfere Ordensleuth hatten an ihm nicht 

Schůtzet allein einen woillfährigen Vatter / der mit ab 

ie Or⸗ lerhand Gutthaten feine Gemogenheit zu 

ee ihnen fpiven ließ / fondern auch einen treuͤen 

eins. re Schußheran) der ſie wider Haß / und Neid 

trefflich zuſchirmen wuſte. Einsmahl ge⸗ 

langte ein Groß⸗Fuͤrſt bey jhme mit Klagen 

ein / wie daß Die juͤngſt eingelaſſene Ordens⸗ 

leuth jhr Gebaͤu zu Gorgorra dem Abiſſi- 

nifchen Kloſter alzunahend geführt / fol 

gends daſſelbig denen Moͤnchen ſehr nach⸗ 

£heilig fiele; aldieweilen das Volck anjetzo 

mehrentheils zu den Gottsdienſt Der Ans 

koͤmling übergienge/ ihr Betthauß aber da⸗ 

durch gang lähr / und verlaffen blibe. Er 

fügte hinzu / daß feine Mayeſtaͤt gehalten 

wäre folches zuendern / damit Die Eingefef 

fene von ihrer uralten Sect nicht fo eilends 

abwichen / und der jüngft von Nom herr 

gebrachten neuͤen Glaubens⸗Lehr anhängig 

wurden. Der Euge Fürft gabe fehr weiß 

lich zur Antwort / daß die Fremdling fehr 

wol daran wären in dem fie das Vol 

Durch finnreiche Lehren / und fehönen Got⸗ 

168: Dienft an fich zogen / auch ſolches jhnen 

nicht verweißlich/ noch den Mönchen nad) 

theilig fenn kunte; aldieweilen ihnen / wan 

fie anderft mit Lehr und Tugend gefaft waͤ⸗ 

ven/ eben dergleichen zuthun gang unver 

botten/und frey ftunde, Bald hernad) trat 

ten die Mönch felbften mit gleicher Klag zu 

den Kenfer / von dem fie mit folgenden 

orten befchiden wurden : Was wolt 





jhr dan/ daß ich mie den Gottes⸗Die⸗ 
nern vornehme? verlangt jhr / daß 
mans ins Meer verſencke? Ich aber 
befinde mich verpflichtet / jhnen ſon⸗ 
ders gewogen zuſeyn / dan ſie ſolches 
vor andern verdienen. Bey einer an⸗ 
dernGelegenheit / da etliche Reichs⸗Fuͤrſten / 
und der berühmte Mönch Abamaria, de⸗ 
me es an Weißsund Sefchicklichkeit / krafft 
deß gemeinen Ruffs / keiner in gang Zichio- 
pien gleich thun mochte) zugegen war / fagte 
er unverhollen : Verfluche feye unfer 
Vorfabrer ZeraJacob, der die mehres 
fie Vrſach iſt / daß wir noch beunt zu Gyzifigepr 
Tag vonder Römifchen Rirchen abs 
getrennee feyn. Ich glaube ganıza 
lich / er wird diefen Irrthum teür 
genug in der "Hölle / darin er num 
warm figet / bezahlen muͤſſen Der 
Moͤnch unterfuhre jhm die Red / und fagte: 
Wie reden Euer Mayefisie + folte 
wolein Boͤnig / der die Reichs-Äron 
einsmabl getragen/in die Holle koͤñen 
verftoffen werden # "Ich faye von ja / 
(erwiderte ver Keyſer) und beteuͤre / daß 
er muͤſſe verdamt ſeyn; maſſen einer / 
der Schuld bat an ſo groſſen Vbel / 
wodurch wir deß wahren Glaubens 
entſetzt ſeyn / der Seeligkeit nicht wol 
faͤhig iſt. Was hindert uns aber an⸗ 
jetzo / daß wir nicht ins geſamt zu 
dieſer warhafften Sect hinüber tret⸗ 
ten? Warum genieſſen wir deß A⸗ 
bendmahls nicht auff Weiß und Ge⸗ 
brauch der Portugejen?‘ Abamaria, 
urploͤtzlich geendert / oder dem Cüffer deß 
Keyſers nachzugeben/ verfeßie: Gnaͤdig⸗ 
ſter Herz! im fall es Zuer Mayeſtaͤt 
belieblich / ich werde Bierin der erſte 
feyn / und andern ein Spiegel zur 
Nachfolg aufffenen- - 


Diefer Mönch ward unlängft der verz 
wittibten Keyſerin / fo im fahr 1606, DIE Eines vors 
Zeitliche verlaffen / Seelforger / jedoch alles nehmen 
zeit den Catholifchen Lehrern fonders ab- Mönche 
häffig geweſt; fo bald er aber in Geſpraͤch en 
fich mit jhnen eingelaffen/ auch ihre Bund⸗ & 


ck und Grund⸗Saͤtz vernohmen / ward er im 


Gemuͤth gaͤntzlich verändert/ und zeigte fich 
ihrem Glauben dermaſſen zugethan/daß er 
offentlich zu jhren Vortheil redete / und jhre 
Lehr gut hieſſe / welches zuthun ſich Nie⸗ 
mands anders erkuͤhnen doͤrffen. Ja er 
geriethe endlich dahin / daß er freymuͤthig 
zulieſſe / und bekante / der Roͤmiſche Bi⸗ 
ſchoff waͤre das Oberhaupt der Kirchen / 
und der algemeine Hirt der gantzen Chri⸗ 
ſtenheit. Nach dieſen Vorſpil Aa 

ich 
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ſich faft alle andere Waldbruͤder / deren ei⸗ 
ner fo gar auß der Wuͤſten im Jahr 1604, 
an unfere Drdens + Leuth nachfolgende 
Schrift geftellet / die auß der Zthiopi- 
ſchen Sprach faft von Wort zu Wort ir 
berfeget / alfo lautet: Kin Wort abges 
fertiget von den Moͤnchen der Wild» 
nuß der Begend won Mazba , deren 
über taufend feyn / genant Abibe, 
Vorſteher dep Kloſters Bagana im 
Sand Sarzete. Diefer Brieff ſamt 
dem $riden Bottes Eomme in die 
Zand der Roͤmiſchen Geiſtlichen / ſo 
3u Fremona wohnhafft / als unfere 
geliebjte $reund/ und Bruͤder Vers 
nebmet doch / meine Herren! under, 
achtet die Orfach meinesSchreibens. 
Mir ift aufferlege / Euer Würdigs 
Eeiten zubericheen / wie daß Gott 
fich erkläres / und fein Barmbergig> 
Eeit über euch ergeben beiffen. Dan 
am achten Tag Jenners / ungefähr 
um Mmitternacht / iſt der 5. Geiſt uůͤ⸗ 
ber euch herab kommen / und hat auß⸗ 
geſagt / daß wer bey euch feine Suͤn⸗ 
den ableger / und von Kuren Haͤnden 
das Abendmahl empfanget / die Sees 
ligkeit erhalte Diß haben in dem 
Spiegel deß Geifte geſehen jene tau⸗ 
fend Moͤnch / welche ſich in die Wüs 
fen versogen/ und von der Menſchen 
Gemeinſchafft abgeſoͤndert Baben; 
auch bey mir angehalten / ſolches 
Eueren Wuͤrdigkeiten anzufuͤgen / 
und mich dero Gebett zubefehlen. 
Frolocket mie mir / daß ſich die zeit 
berzunabet / in welcher die Portuge⸗ 
fen anhero gelangen follen/ dem Vat⸗ 
terland beysufteben / und uns von 


den Händen unferer Feind zuerledis 
gen. Frid feye mie Euer Kirchen / die 
ein Wohnung ift deß H. Geiſts. Diß 
war der Inhalt deß Sendſchreibens; ob 
aber die darin enthaltene Offenbahrung ei⸗ 
nigen Grund habe / laſſe ich dabey beruhen. 
Denen Ordensleuthen ward genug / daß 
die in Abaffien fo hochgeachte Einfidlers 
Mönch ein fo merekliche Hochſchaͤtzung Dr 
ver von Rom mitgebrachten Chriſt⸗Lehr 
gefchöpfft hatten. 


Gleiche Gewogenheit zu den Roͤmiſchen gochſchaͤ⸗ 
) bey Den gung der 
gemeinen Volck / und leglich bey Den vors Chriſt⸗Lehr 


Lehrern zeigte fich auch algemach 


nehmen/und Fürften deß Lands, Diedrey 
Gebrüder deß Kenfers wolten jhm hierin 
nichts nachgeben/ befonders der ältere/ wel⸗ 
cher/ ob er ſchon zuvor ein abgefagter Feind 
deß Nömifchen Chriftenthums ware / ans 
jeßo die Catholifche Bücher fo gar auff den 
Lehrſtul offentlich in der Kirchen vorlefen 
fieß. Andere hielten die Ordensleuth info 
hohen Ehren / daß man fie ihnen auffſtieſ⸗ 
fen / vom Pferd abzuftehen / und fie freunde 
lichft zuempfangen pflegten. Dierauß ent⸗ 
fiunde die gewuͤnſchte Frucht der Bekeh⸗ 
rung nicht allein viler Mönch und Geiftlis 
chen / fo vor andern der Alexandrinifchen 
Spaltung bepgepflichtet / und felbe zube⸗ 
haupten pflegten/ fondern auch viler welt⸗ 
lichen hohen und nidern Stande Perfohs 
nenbefonderg zu Gorgorra, und Fremo- 
na , alwo die Gefellfchafft JESU einen 
beharzlichen Wohnſitz hatte; und geſcha⸗ 
he ebner maffen alhier / was gemeiniglich zu 
gefchehen pflegt / nehmlich / daß gleich wie 
Gott felbfien / alfo auch fein Geſatz erftlich 
erfennet/ nachmahlen hochgeachtet/ endlich 
geliebt / und angenohmen wurde. " 


Das reyzʒehende Napitel. 
Keyſers Seltam Bruder unterdruckt einen falſchen Keyſer / 
und umfahet das Roͤmiſche Chriſtenthum. 


on deme eyſer Seltam in feiner Hoff; 
fi, Statt zu Coga den Neichsge 
fchäfften oblage / und gefliffen ward / dem 
Sand vermög guter Gefäß zu einer löblichen 
Ordnung zuverhelffen / fpanne fich um Das 
Jahr 1608, mitten im Reich eine zwar 
zum Theil lächerliche / jedoch fehr gefaͤhrli⸗ 
che Unruhe an / welche vom Geiſt deß Un⸗ 
fridens geſteuͤret / in fall fie Kräfften gewan⸗ 
ne/ auch dem Chriſtlichen Weſen ſonders 


Argliſt deß nachtheilig fallen kunte. Ein Juͤngling von 
Betrüger gar ſchlechter Geburt / und noch geringern 


Mitteln / feinen Stand auß der Armuth zu 
erheben / ward fo vermeſſen / daß er fich vor 
Weilland Kenfer Zera Jacob, fo ineiner 


Schlacht umkommen / außgeben doͤrffen / 
ob er ſchon mit demfelben weder anGeſicht / 
noch an Jahren / oder andern Öeberden eis 


nige Sleichheit hatte» Den Schalck noch - 


mehr zubedecfen / und den Betrug beſſer 
fortzubringen / ſchluge er ſich erſtlich zu den 
Moͤnchen / welche auff einer hohen Felſen 
mit groſſem Ruhm der Heiligkeit einſams 
Leben führten / und ſich vor glückfeelig ach» 
teten/einen fo vornehmen Printzen bey ſich 
im Klofter zuhaben ; ftreüeten auch allente 
halben auß / Jacob der wahre) und recht? 
meſſige Kenfer auß Mohrenland fene wide⸗ 
ruman Tag kommen / und injhren Klofter 
enthalten. Es verfamlete fich auff folches 

Geſchrey 
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Geſchrey ein faſt unzalbahre Menge Volks 
auff der Felſen / und vll derſelben von feiner 
freundlichen / und verſtelten Red angelockt 
hielten / und ehrten jhn fuͤr jenen / der er 
nicht ware; wodurch er veranlaſſet worden / 
algemach ſeine Perſohn zuſpilen. Weilen 
er aber / wie oberwehnt / dem vermeinten 
Keyſer Jacob gantz unaͤhnlich war / übers 
g0ge er den mehreſten Theil deß Angeſichts 
mit einem Schleper / und wandte vor / es 
wären ihm in verwichenen blutigen Tref⸗ 
fen / davon er vil zuerzehlen toufte / faft alle 
Zaͤhn in Mund eingefchlagen / und zerknir⸗ 
fchet worden. Bil’ auß dem Pöbel/ der 
Sad) wenig nachfinnend / zeigten hertzli⸗ 
ches Mitleyden mit feinem Unglück/ andere 
verfahen jhn mit Pferden / Maulthier / 
Waffen / und andern Behuff / in Hoffnung 
alles widerum zweyfaltig zuempfangen: 
waffen er hiervon groffe Zufag leiftefe/ und 
hierdurch ein Menge der jenigen/ Die jhme 
glaubten / oder nach Gewohnheit deß Poͤ⸗ 
bels zu etwas neues Luft haften/ an fi) 
hängte, Der groffe Zulauff/ fo von Tag 
zu Tag fich mehrete/ machte jhn fo vermef- 
fen / daß ex ihm felbft die Kron auffgefeßt / 
and weilen er fich allevfeits verftärcket fahe / 
das Klofter verlaffend / zu Deboroa Könis 
glichen Hoff zuhalten begunte. 

Einer auß Keyfers Seltam Gebrüder / 
dazumahl Unter-König in der Landfchafft 
Tigre , woſelbſt dieſer Betrüger ſich auff⸗ 
geworffen / hielte es Anfangs vor ein laͤh⸗ 
res / und laͤcherliches Faſchen⸗Spil / wel⸗ 
ches ſich auß eignen Unkraͤfften / als ein gaͤ⸗ 
her Sonnen⸗ſchein / widerum bald verzie⸗ 
ben wurde. Als jhm aber angefügt / daß 
bieſer Boͤßwicht auch den Adel an ſich ger 
hängt / und albereit Reichs⸗Verſamlun⸗ 
gen anzuftellen / ja fo gar als ein Oberherr 
von etlichen Stätten den Gehorfam zuer⸗ 
fordern ſich erfühnet hatte / muſte er diefes 
Spilfür einen Ernft halten / und Das Ubel 
in der Geburt zuerſticken ſich gefaſt machen. 


Alſo zoge ex einen mercklichen Zeuͤg zuſam⸗ 


men / fügtedie dapfferſte Portugeſen dabey / 
und fiel Dem verſtelten Jacob ; welcher ſi 


- nicht gefcheüet mit feinen Hauffen dem 


Feind zubegegnen / fo dapffer indie Haar / 
daß fein ganzes Heer theils erlegt / theils 
zerſtreuͤet / er. aber auff Die Bergfelſe Na- 
bret, fo wol die hoͤchſte ingang Mohren⸗ 
land fenn mag / das Leben zuſchuͤtzen / fich 
verzogen hat. 

Nach erhaltenen Sig wandte ſich Raz 
Cellä Chriftös ( dan alfo ward der Unters 
König / und deß Keyfers nechfter Anver⸗ 
wandter benahmfet ) mit feiner Macht wir 
der das fchädfiche Mord⸗ und Rauber⸗ 


Geſind / welches um eben diefe Zeit fich zus 
ſammen gerottet / und dem. Land fehr bes 


fehwärlich fiele, Als nun der vermeinte Dervetruͤ⸗ 


Kenfer hiervon Lufft bekommen / tratte er 
unerfchrocken von der Felfen herab / vers 
famlete ein neuͤes Heer von fünff und zwein⸗ 
tzig taufend Mann / und nahme feinen 
Weeg gehn Fremona ; von dar er vernoh⸗ 
men hatte / daß der Unter, König albereit 
aufgebrochen wäre, Diefer aber noch) bey 
Zeiten erinneret / kame ihm unverfehens auff 
Die Haube / fehluge ihn zum zweytenmahl / 
und jagte ihn abermahl auff vorgezeigtes 
Gebürg/ alwo er ſich pergeftalt verfrochen] 
und verhölet/ Daß ob ihm fehon von etlich 
hundert Mann ein geraume Zeit emſigſt 
nachgefucht worden / er Doch Feines wegs 
anzutreffen geweft, Endlich gelangte man 
auffdie Spur/ zoge den feinen Öefellen auß 
einer Kluͤffte / und lieſſe den Scharffrichter 
mit ihm abrechnen. Das Haupt ward als 
ein Keyſers⸗Laͤrve auff einer Stange durch 
das ganke Sand Tigre ſo er auffgerührt / 
und verhörget /anderen zu einen Schröcke 
Spil / herum getragen / und folcher geftalt 
Die zerſtoͤrte Ruhe widerum eingeſetzt. 
Nach geftilter Unruhe im Land warffe 
der Unter König feine Obforg auff fich 
felbften / um zufehen / was feiner Seel zum 
beften ins Fünfftig möchte vorgenohmen 
werden. Man hielte ihn der Wuͤrde nach 
vor den nächften am Keyſer / nicht fo vil 
der nahen Bluts⸗Verwandſchafft halber /. 
als weilen er ein fo mächtiges Land mit vers 
tounderlicher Klugheit verwaltete / und Das 
felbft als ein regievender König herrſchete. 
Sonft war er vongroffer Fähigkeit / tieff⸗ 
finnigen Verſtand / fr / und fehr edlen 
Gemuͤth; dabey leuthfeelig/ gelehrt/ und in 
Mohriſchen Büchern fo wol erfahren / daß 
ihm Feiner im gantzenLand hierin die Waag 
halten kunte. Hierauß aber entſtunde bey 
ihm ein fo hisige Lehr⸗Begierd / und emfle 
ges Verlangen mas neuͤes zuvernehmen / 
daß faft Fein Zufammenkunfft der von der 


ger wird 
enthaups 
tet. 


Deß Key⸗ 
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Kirchen abfälligen Mönchen mit den Re 


ch mifchen Chrifts£ehrern fürgefallen/ dabey 


er nicht anmefend zufenn begehrte, Bey 
einen dergleichen Lehr «Streit / in welchem. 
P. Pa&z, naͤchſt Eatholifchen Grund⸗Satz 
der HN, Bafilius, Hieronymus, Cyril« 
lus Alexandrinus, und Gregorius, flärs 
lich bewiſen / daß in Chriſto nicht eine/ maſ⸗ 


ſen der Ketzer Dioſcorus gelehrt hatte / ſon⸗ 


dern zwo unterſchidene Naturen zuglau⸗ 
ben waͤren / fande er ſich in ſeinem Gewiſſen 
etwas beunruhiget / beſonders weilen er die⸗ 
fen Irrthum in den alten Mohriſchen 
Schrifften ſelbſt geleſen / darauß aber ab⸗ 
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nehmen muſte / daß die gantze Ethiopiſche 
Kirch biß dahin irrgangen / und den Weeg 
der Warheit ſo vil Jahr nacheinander ver⸗ 
fehlet habe, Als er nun die Sach mit reiffen 
Bedacht überieget/ auch felbe zum öfftern 
mit unfern Ordensleuthen abgehanplet / 
entfchloffe er fich der Warheit zufolgen/ der 
Mohrifchen Falfchheit aber gänslich abzu⸗ 
fagen. Diefem nach tratte er zu Dem Pries 
fter Francifcus de Angelis , warffe fich zu 
feinen Füffen/ und nach abgelegter Suͤnd⸗ 
Buͤrde empfinge er auß deſſen Handen / nach 
Chriſt⸗ziemenden Gebrauch / und mit unge⸗ 
wohnlichen Troſt feines Hertzens / das 
Hochwuͤrdige Sacrament deß Altars / deß 
eifrig gefaſten Vorhabens / in der wahren 
Roͤmiſch⸗ Eatholifchen Kirchen biß im 
Todt zuverharzen/ geftaltfam ersauch treuͤ⸗ 
fich geleiſtet. Diefem fo vilmögenden 
Beyfpil eines fo gelehrten / klugen / und 
mächtigen Fürftens feynd die mehrefte fei- 
ner Hauptleuth gefolget / haben fich glei- 
cher maffen von obbefagten SPriefter jhres 
vorigen Irrthums entbinden/ und mitdem 
Brod der Engeln nach Catholifchen Se 
brauch abfpeifen laffen, Bald hernach/ als 
er die Verwaltung der Landſchafft Goiam 
auff fich genohmen / befahle er obangereg- 
ten Drdensman dafelbft einKirch zubauen/ 
neben einer geraumen Wohnung / worin 
fich feine Ordensgenoſſen füglich auffhal- 
ten / und jhre Standmeffige Dienft/ und 
Glaubenssübungen für fich/und dem Volck 
gebührender Weiß entrichten möchten. 
Diß warenunmehr das dritte Gottshauß / 
fo unfere Drdensleuth in Mohrenland uͤ⸗ 
bertommen hatten / benantlic) eines / und 
Das erſte zu Fremona, in der $andfchafft 
Tigre , das ander zu Gorgorra in dem 
Reichsland Dambeä , und nun das dritte 
zu Colleta indem Reich Goiam. 
Cellä'Chriftös verhielte fich nunmehr 
vor jedermäniglich als einen Catholifchen 


Ceine Chriſten / und entbranne vor Eüffer Das 


gantze Land zu fo warhafften Glauben zu 
bringen; wie er dan folches in einer Send» 
ſchrifft dem Roͤmiſchen Biſchoff / und ab 
gemeinen Vatter der Ehriftenheit zuerken⸗ 
rien gegeben mit folgenden Worten : Diefe 
Sendfihriffe deß Onter-Rönigs von 
Goiam Cellä Chriftös folle mit dem 
Kriden def Ewigen Hirtens übereigs 
nee werden dem % Vatter Paulus V. 
Böchfien Biſchoff / Nachkommen 
deß %. Petrus , und Oberhaupt der 
algemeinen Rirchen. Seeeligfter 
Vatter! gleich wie in der ySchriffe 
gemeldet wird : Die fer2 waren / feynd 
nahend kommen; alſo ich / der weit 


entlegen war / Babe mich nunmehr 
berbey genahet / vermittels guter Vn⸗ 
terweifungen der im Reich wohn⸗ 
bafften Prieftern der Geſellſchafft 
JESU. Dan ich bin auß Anlaß Keys 
fers Seltam Segued meines Yerzens } 
und Bruders fehr vilen Lehr⸗Strei⸗ 
ten/fo erfiangeregte Ordensleuth mie 
unfern Gelehrten vorgenohmen / 
felbft zugegen geweft / und Babe die 
Warbeit deß Glaubens vom Stul 
Petri , als ©berbaupts der ganzen 
Chriftenheit facfam vernobmen. Bit⸗ 
te demnach Euer Heiligkeit / fie gez 
ruben den großmächtigen Rönig in 
Spanien Philippus dahin zuvermoͤ⸗ 
gen damit taufend Portugefen un» 
ferm Sand zu Huͤlff eheſt uͤberſendet 
werden; bey deren Ankunffe ich fer⸗ 
tig / und bereit bin/ den wahren Glau⸗ 
ben ritterlich zuverfechten / uno / ſo 
es die Noth erforderee / vor demſel⸗ 
ben auff mein Pferd zufterben. Nicht 
weniger werde ich darob feyn / auff 
daß die wahre Chriſt⸗ Lehr von allen 
unfern Vnterſaſſen angenohmen / 
von jhnen Euer Heiligkeit ſchuldig⸗ 
fie Vnterthaͤnigkeit offenelich dar⸗ 
gebotten/ und folgende der Roͤmi⸗ 
ſche Glaub Bier / und allenchalben 
außgebreicer werde. Zu diefem End 
bin ich der Zeit befhäfftiger / durch 
Beyhuͤlff obgedachter Priefter / die 
S.ebrsreiche Anmerchungen P. Joan- 
nis Maldonati über die vier Evangeli⸗ 
ften in unfer Sprach zuuͤberſetzen / 
deß Vorbabens / meine geringe Bes 
müßung auch noch in andern dergleia 
chen dem gemeinen Weſen erfprieffen 
zulaffen. Zu lege bitte ich euch / ala 
lerbeiligfter Vatter! Euer Heiligkeit 
wollen mich fuͤr jhren treuen Aneche 
zuerkennen nicht unterlaffen / als der 
ich die Ehr / und Anfeben deß Apoſto⸗ 
liſchen Stuls / ſo wol mie dem 
Schwerd/ale mie der Seder /und mir 
erteilten Wiſſenſchafft jederzeit / 
auch möglichft verehärigen werde, 
Hierzu Ean forderift verbülfflich ſeyn 
das Gebett Euer Heiligkeit! welches 
ich demuͤthigſt erſuche bey den Heili⸗ 
gen Leibern Petrus, und Paulus vor 
mich abzulegen. Geben zu Dambea 
ve zweyten Tag Hornungs im Jahr 
1613. 


Was in obagefegter Sendſchrifft gemel- 
det wird von Überfegung etlicher Buͤcher / 


fo waren hiermit beſchaͤfftiget etliche unfere Bücher. 
Ordens⸗ 


A 
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Ordensleuth / als nehmlich P.de Angelis, laſſen / in die Mohrifche Sprach überges 
und Ludovicus de Azevedo; deren eis bracht hat, Diefe Bücher wurden nachges 
ner die Anmerckungen Patris Ribera über hends von dem Kenfer felbit / und deſſen 
die ge Pauli zum Hebreern / deß Tole- Gebrüder dermaſſen hoc) geachtet / daß fie 
tusüber die zum Romern / und deß Viegas felbe mit höchfter Vergnügung und übers 
über die heimliche Offenbahrung Joannis; laut ablafen / guch zur Zeit / da manche 
der andere die von Maldonatus über die Reichsgenoſſen / jhre wichtige Gefchäfft mit 
vier Evangelia, worin hocherwehnte Fürft feiner Mayeſtaͤt abzuhandlen / vorgelafjen 
GelläChriftös auch feine Beyhülff fpiven wurden. 


Das Vierzehende Wapitel. 


Kenferliche Gefandffchafft su den Roͤmiſchen Stul/ fo 
DI OR Micha ——3 ſh ſ 


IE Chriftliche Keyſer Seltam Se- 
wo gued, obroolen er fein gefafte Nei⸗ 
gung zuden Roͤmiſchen Chriftenthum an 
noc) nicht offentlich / und vor jedermaͤni⸗ 
glich / fondern allein feinen vertrauten/ und 
leichgefinnten Höfflingen kund zumachen 
ich getrauete / fo wolte er Doch nicht er⸗ 
manglen/ felbe dem Roͤmiſchen Stul durch 
eine mindere Geſandtſchafft anzufügen. 
Hierzu woͤhlete er einen fehr Eingfinnigen / 
und erfahrnen Mann/ Nahmens Tecur 
Egzy; heit fo vil / als Gott gefällig/ der 
unlängft den Chriſt⸗Glauben angenoh⸗ 
men / und in demfelben ſich fonders enffrig 
erreiget hatte. Zu ihm fügte er den jhme 
fo lieben/ als liebwerthen Prieſter Anto- 
nius Fernandez, welchen er/ wie nicht we⸗ 
tiger fein Bruder Cellä Chriftös mit zar⸗ 
ter Neigung / und häuffigen Threnen ge 
fegnet hat, Der Auffbruch geſchahe ven 
fünffzehenden Tag April -Monaths im 
Jahr 1613, und gelangten / nach dem fie 
ven hundert Meilen nach fich gelegt / und 
bey den wilden / und nach einheimifcher Be⸗ 
nahmſungGeſaͤtz⸗ loſen Volck Cafres, und 
Gallas duͤrchgezogen / in das Reich Gin- 
girö, von deſſen König fie hoͤfflichſt bewil⸗ 
kommet / und deß Kenpferlichen Geleits⸗ 
Schreiben halber gar gnädig ſeynd gehalte 
worden, DiE Volck iſt gang einer andern 
Leibs⸗ und Lebens Art / als obbefchribene 
Zthiöpier zuſeyn pflegen / nicht allein deß 
Heydenthums oder Zauberwercks halber / 
deme fie fat durchgehend zugethan feynd / 
fondern / und vilmehr wegen Der felgamen / 
undrecht barbarifchen Gebraͤuch / fo alda 
faft in allen Begebenheiten in Schwung 
gehen. Eines oder anders alhier zugeden⸗ 
cken wird meinem Vorhaben nit zumider / 
noch dem Lefer zuvernehmen mißfällig ſeyn. 

Nach dem der Koͤnig das Zeitliche gefeg- 


Wilde Art 
der Gingi- 
riten. 


net / wird ſein Leichnam in ein reich⸗geſtick⸗ 


ten guldenen Stuck / hernach in der Haut 
einer juͤngſt⸗geſchlachten Kuhe eingewick⸗ 
let / auff welches Zeichen alle die jenige / ſo 





einigen Zuſpruch zur Kron zuhaben ſich ge⸗ 
duncken laſſen / von dar zuentweichen / und 
ſo vil moͤglich / in einer Huͤtten oder ander⸗ 
wertig ſich zuverbergen pflegen. Hierauff 
verſamlen ſich die Wahlfürften) fo mehren: Seltzame 
theils Schwaͤrtzkuͤnſtler feyn / an ein gewiß Stöniag; 
fen Orth / um ſich Raths zuerhollen / wer Erwoͤh⸗ 
dem verftorbenen König nachzufolgen/ und lung. 
deß Reihe Wolfahrt mit Muth und Klug⸗ 
heit zubefürdern vor andern faͤhig befunden 
werde. Tach getroffener Wahl gehen fie 
infamt den erwoͤhlten König auffzufuchen / 
und verfchaffen inzwiſchen vermittels Der 
Schwarskunft/ daß ein Greiff / alda Liber 
genant/ mit groffen Geſchrey / zu der Woh⸗ 
nung deß Königs von oben he 
rab fliege / und folcher geftalt denfelben al 
len fund mache, Diefemnad) zwingen fie 
durch befagte Kunft ein Anzahl Tyger / 
Loͤwen / und Schlangen herzu / von welchen 
die Hütte umringet/ Der König aber ver⸗ 
anlaſſet wird / fich erftlich zwar nicht ohne 
Gefahr Durchzufchlagen / hernach jene / fo 
ihn auffgefucht / gleichmüthig anzufallen / 
auch mit ihnen fo lang und ſtarck zuringen / 
biß daßer ermüdet/ von ihnen angehalten / 
und gleichfam mit Gewalt hinweg geführt 
werde Die Urfad) folder Seltzamheit 
folle feyn / damit der König in der That 
Durch fo hefftiges widerftreben bezeüge/ wie 
fo gar fein Verlangen nicht nad) dem Reich 
geftanden / ja vilmehr mit allen Vermögen 
fich deffeiben habe entfchlagen wöllen, Auff 
dem Weeg nach Den Königlichen Pallaſt 
fallen auch unterfchidfiche Scharmügeln 
vor /Welche zugefügt werden befonders von 
denen / fo ihres uralten Herkommens halz 
ber von undeneflichen Jahren dergleichen 
Freyheit und Gewalt haben / den ertvöhls 
ten König auß den Händen der Wahlfuͤr⸗ 
ſten / wan fie anders vermögen) gewaltthaͤ⸗ 
tig zuerzwingen / und einen andern auß jh⸗ 
rem Geſchlecht einzuſetzen. Wer nun auß 
beyden Partheyen in dieſem Gefecht die O⸗ 
al gewinnet / von dero wird — 
ij der 
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der vorige Koͤnig beſtaͤttiget / oder ein neuͤer 
eingeſetzt / und nach den Königlichen Pal; 
laft mit algemeinen Frolocken abgeführet. 

Am fibenden Tag nach Ableiben deß 
Königs wird dem neiserwöhlten/ fo unter 
einen prächtigen Gezelt zuſitzen komt / eine 
in Seiden eingemwundene Schlange / fo jh⸗ 
rem vorgeben nad) in der Naſen deß Ver⸗ 
ftorbenen folle gewachfen fenn / von den 
Schwartzkuͤnſtlern herbey gebracht/ dero er 
mit den Zahnden den Kopff abbeiffen/ und 
alfo das Gift famt den Leben benehmen 
muß. Hierauf folget die Befingnuß deß 
verblichenen Königs / deſſen Leichnam erſt⸗ 
lich von einem traurigen Auffzug auff das 
offene Feld getragen / hernach er dafelbft 
bitlich angeruffen wird / Acker / und Wi⸗ 
fen / wo man fürüber gehet / ja dem gantzen 
Sand feinen Seegen zuertheilen, Das 
Dith der Beftättung iſt ein tieffe Grube / 
dahinein fie den Leichnam werffen / ohne 
daß er von der Erden bedecfet wird / ale 
welche unwuͤrdig ſeyn ſolle / ein fo vortreffli⸗ 
che Sach zuberuͤhren. Demnach werden 
rings um das Grab ein Anzahl Kuͤhe ge⸗ 
ſchlachtet / alſo daß das Blut biß zu den 
Leichnam hinab flieſſe / und ſolches geſchicht 
faſt täglich biß zu Ableiben deß neuͤen Koͤ⸗ 
nigs. 

Nach ſo ſeltzamen Gepraͤng wird der 
neuͤ⸗erwoͤhlte Fuͤrſt mit heralichen Auffzug / 
und allerhand Freuͤdens⸗Zeichen auff den 
Reichsthron geſetzt / und jhme von allen ge 
huldiget. Er aber laͤſt alſobald die jenige / 
ſo bey ſeinem Vorfahren die naͤchſte am 


Bret geſeſſen / vor ſich ruffen / und wiſſen / 


wie billich es ſeye / daß weilen ſie noch bey 
Leb⸗Zeiten jhrem Fuͤrſten ſonders werth 
und angenehm geweſt / auch anjetzo in der 
andern Welt jhme Geſellſchafft leiſten / ſol⸗ 
cher geftalt die von jhme erhaltene Gunſt—⸗ 
Gnaden erwidern / und Die vor deſſen ge 
zeigte treuͤe Dienft auch hinführo fortfegen 
muften, Worauff dan ftracks Befelch er⸗ 
gehet / daß man fie dem verftorbenen Durch 
seitliche Himichtung zufänden /und an des 
ven ftat andere erfifen folle. Auff fo grau 
fames Opffer werden alle Weilland deß 
Königs koſtbahre oder gemeine Fahrnufjen 
famt den Pallaft felbften zu Afchen ver; 
brennt / alfo daß nichts von dem vorigen 
übrig bleibe/ und alles/ was zu Königlichen 
Gebrauch gehörig/ von neuen erbauet/ und 
zugerichtet werden muß. So bald der Ks 
nig feinen neuͤen Hoffſitz betrit / werden & 
benfals etliche auß deß Verſtorbenen Ber 
freunden gleich im Eingang deß Pallaſts 
erwuͤrget / und mit ihrem Blut Die Thuͤr⸗ 
Schwell beftrichen. 





Solcher geftalt waren dazumahl gear; Die Ge⸗ 
tet Die Sandsgenoffen deß Reichs Gingirö, — 
tofelbft dannoch oberwehnte Geſandten Auf -und 
ſehr wol empfangen; bald aber im folgen⸗ angehalte, 
den Reich Cambate weit anderſt / das iſt / 
ſehr uͤbel ſeynd angeſehen worden. Der 
Landvogt / Nahmens Amelmal, ob er wol 
Anfangs ſich gantz geneigt / und hoͤfflich er⸗ 
zeiget / hat er doch bald die Haar verendert / 
und ſeinen Gaͤſten / wie ſo gar unangenehm 
fie jhme fielen / klaͤrlich zuverſtehen gegeben. 
Diefen Unluſt hatte bey jhm verurfachet 
ein Abiſſiner-Mohr / Manquer genand/ 
der jhme mit fehlauchen Worten falſchlich 
beredet/ als wären dieſe Geſandte von Sel- 
tam Segued nach Indien abgeordnet / eine 
Anzahl Portugefen / fo mit Feuͤr⸗Roͤh⸗ 
ren die Leuth von fern erlegen/fich algemach 
deß Meichs bemächtigen / und die Inge⸗ 
bohrne eine fremde und von Rom herges 
brachte Sect zuumpfahen gewaltig anhal⸗ 
ten wurden / ins Land zubringen, Der 
Landvogt ftellete hierüber den Priefter zu . 
Med / welcher / ob er zwar Durch Auffwei⸗ 
fung Keyferlichen Schirm und Gewalts⸗ 

Brieffs alfe falfche Auflagen leichtlic) abs 
geleinet / jedoch nit verhindern mögen/ daß x 
der Landvogt / auß Beyſorg eines hierin vers 

borgenen Detrugs/ Ihn nicht angehalten] 

und inzwifchen einen Poftbotten zu Selcam 
Segued,fich der gründlichen Warheit zu 


2. Pie sa 


erkundigen / hat ablauffen laffen, Der | 
Keyſer erzürnete fich ob fo unbefugtes Args | 
dencken / und gebote dem Landvogt bey 
hoͤchſter Straff / dem Sefandten ungehins { 


derten Durchzug zugeftatten / ja in Fortſe⸗ 
Kung ihrer Reiß alle erfprieffende Befuͤr⸗ 
Dernuß an die Dand zugeben / welches dan 
auch alfobalden gefolget ift. 

Der Glaub⸗loſe Auffwickler fahe zwar Boßheit 
fein boßhafftes Anſinnen allhier zerfchlas eines 
gen / lieſſe doch nicht ab/fein Gifft anderwer⸗ Mohren 
fig außzugieſſen. Er ſchribe an den Lands wider ſie. 
vogt zu Alaba, alwo die Geſandte durchs 
ziehen muſten / daß ſich in kurtzen gewiſſe 
Gaͤſt bey jhme anmelden wurden / deren 
Anſchlaͤg / wan man nicht zeitlich hin⸗ 
tertribe / jhme verfaͤnglich und dem 
gantzen Land zu mercklichen Nachtheil 
gereichen muſten. Fuͤgte noch vil uns 
gleiches hinbey / welches die Geſandte 
zimlich ſchwartz / den Landvogt aber 
beſtuͤrtzt / und zornig gemacht. Kaum da 
Fernandez ſamt ſeinen Gefaͤhrten den Fuß 
ins Sand geſetzt / lieſſe Alico (alſo nennete 
ſich der Landvogt) fie beym Kopff nehmen / 
inzwiſchen den Rath beſetzen / und forſchen / 
ob man dieſen Ankoͤmlingen nicht allein Die 
Reiß / ſondern das Leben hemmen — 

ie 
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Die Raͤth / fo mehr guten Wirs/als böfen 
Argwohns hatten/ gaben einhellig zur Ant- 
wort/ daß ein fo gähes verfahren dem ger 
meinen Voͤlcker⸗Recht / ja der Natur ſelb⸗ 
ſten zuwider lieffe; aldieweilen auff eines 
Menſchen villeicht falfches Angeben nichts 
gerichtlich gefihloffen / hingegen auff fo 
olaubwürdiges Befelch - Schreiben deß 
Keyſers diefen Reiſenden der Durchzug 
nicht wol moͤchte verſagt werden. Alſo 
ward auch dieſer gefaͤhrliche Stein auß 
dem Weeg geweltzet / und den Geſandten 
freyer Paß durch Das Land geſtattet. Je⸗ 
Bersen Doch weilen dergleichen Beſchwaͤrnuſſen / 
aut bes und Gefahr noch mehr zubefoͤrchten ſtun⸗ 
uffen. den / als hielten fie vor rathſam hiervon dem 
Keyſer Bericht zugeben / welcher ſie dan 
nach reiff⸗ erwogener Sach / da ſie albereit 
neuͤnzehen Monath Reiſens vollbracht 
hatten / widerum zu ſich / und nach Hoff be⸗ 
ruffen hat. 
lbſtraf. Marquér, ſo juͤngſt⸗erzehlte Hindernuſ⸗ 
3 ſen angerichtet / wurde endlich in ſeinem eig⸗ 
er MEN Bau gefangen / und mufte das Gifft 
e. trincken / fo er andern gemifcht hatte, Der 
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Keyſer lieſſe jhn eilends nach Hoff bringen/ 
und wegen ſeiner boßhafften Anſtifftung 
das End⸗Urtheil uͤber jhn ergehen; haͤtte 
auch unfehlbar mit dem Scharffrichter ſei⸗ 
ne Schuld abrechnen muͤſſen / wan nicht 
Fernandez ſelbſt vor jhme bitlich bey feiner 
Mapeftät eingelangt / und den Todt mit 
einer zeitliche Gefaͤngnuß / die auff einer ho⸗ 
hen Berg⸗Felſe jhme beftimmt war / vers 
wechßlet hätte, Alhier aber verluhre fich 
der fchlauche Gaſt gar nicht / drunge heim⸗ 
fich Durch die Wachten / und fchluge fich zu 
den wider Segued auffitändigen Gallas, 
fo ſchon zum öfftern das Land beunruhiget/ 
und mit Raub/und Mord verhörget hats 
ten, Als er nun dem feindlichen Heer gefol⸗ 
get/brach er in einem unverfehenen Fall das 
Bein entzwey / und ward endlich von feis 
nem eignen Spießgefellen / ihme von der 
Marter abzuhelffen / erfchlagen. Alſo hat 
die Berhängnuß Gottes den Bößwicht an 
den Füffen gezüchtiget/ welcher den Evan; 
gelifchen Sefandten zu Fortpflangung deß 
Glaubens den Weeg verleget» 


Das Bünfischende Bapitel 
Was Geftalt der Catholiſche Chrif- Glaub von den Abtrinni⸗ 
gen beftritten/ und aber wider Diefelbe obgefiget habe, 


Be Seltam Segued fande fich ak 
bereit in Erfandnuß deß wahren 
Glaubens fo wol gegründet/ dag er ſich mit 
Eydlicher Bekantnuß dazu verbinden/auc) 
feine Fürften und Höffling dergleichen zu⸗ 
thun / mit beweglichen Urfachen bereden 
wollen. Alles was im Land Eatholifch wa⸗ 
re / vermerckend / daß fie fich nunmehr auff 
den Ernſt / und befiändigen Eüffer ihres 
Sandsfürfteng fteiffen kunten / folgte feinem 
Beyſpil / verwarffe Das Kegerthum Eu- 
tychetis, und Diofcori, und lehrete wi⸗ 
der diefelbe offentlich / daß in Chriſto zwo 
Naturen / Die Göttliche und Menfchliche / 
und bende in einem fuppofito oder Pers 
fohn deß ewigen Worts vereiniget waͤren. 
Diß aber gedunckte etlichen anders geſinn⸗ 
ten Landsgenoffen ſchimpff⸗ und unleiden; 
lich zuſeyn / daß fienehmlich von der Beſi⸗ 
sung jhrer althergebrachten Lehr verftoß 
fen / einer frembden / und jhrer Meinung 
nach unwarhafften anhängen folten. Alfo 
geriethe e8 zu einer offentlichen Auffruhr / 
und begehrten die Aufitändige von dem Key⸗ 
fer / daß er einen Tag anfesen / und beyde 
Partheyen in einem offentlichen Lehr⸗ſtreit 
verhören wolte, Dem Kenfer fiele folches 
begehren nicht unangenehm / auß welchen 
er nehmlich zu Außwuͤrckung feines Gott⸗ 


feeligen Vorhabens nicht geringen Vor⸗ 
theil zuhoffen hatte, Lieſſe alfe die Catho⸗ 
lifche Lehrer Paäz, und Azevedo errins 
nern / fich gefaft zuhalten / und beftelte feis 
nen groffen Hof Adel/der Zufammenfunfft 
beyzuwohnen. 

An beſtimten Tag verſamleten ſich ei⸗ 
ner ſeits ein Menge der Ketzer / und von der Ifzentli⸗ 
Kirchen abgefallener Moͤnchen; etliche al⸗ cher Lehr⸗ 
lein dem Gezanck beyzuwohnen / und jhrer Streit, 
Sect von der Anzahl einen Nahm / und 
Nuhmzumachen / andere felbft die Ned zu 
führen / und ihren Irrthum möglichft zu 
perfechten ; jedoch beyde eines groffen An⸗ 
ſehens / auch in Lehr / und Geſchicklichkeit 
fehr berühmt, Anderſeits erfihienen ſehr 
vil zum wahren Slauben geneigte Fürften/ 
und Hoffhern/ wie auch der Portugefen 
Hauptman Johan Gabriel / einer in den 
Abiflinifchen Lehr-Schrifften wunders⸗er⸗ 
fahrner Mann / neben unfern zween jüngfts 
erwehnten Ordens⸗Prieſtern Paez, und 
Azevedo. Als nun dieſe ing gefamt ers 
fehienen / tratte auch der Kenfer felbft zu der 
Verſamlung / und machte den Eingang 
miteiner Chriſt⸗euͤffrigen / und fehr bewege 
fichen Vorred / dergleichen man / nach Zeüge 
nuß der anweſenden Ordensleuth / von ei⸗ 
nem Chriſtlichen Fuͤrſten haͤtte konnen ge⸗ 
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twirtig ſeyn. Unter anderen meldete er/ 
“pie daß ihme angefüget worden / einiger 
« Zywifpalt deß Glaubens halber im Ks 
s nigreich zuſeyn / welchen auffsuheben/ und 
ee dem Land zu gemwünfchter&inigkeit zuver⸗ 
< helffen er diefe Verſamlung / auß fo viler- 
cc Hand Gelehrten / anzufeken fuͤr nothwen⸗ 
dig erachtet; damit nehmlich vermittels 
« eines offentlichen Lehr Kampffs die 
ce WBarheit von dem Irrthum unterſchi⸗ 
eeden / folgendes alle und jede ohne fernere 
 Bepforg diefen abfage / jener aber einhel⸗ 
<e [ig anhangen möchten: allermaffen nur 
< allzugewiß / auch von niemand verneinet 
merde/ daß nur ein Glaub / eine Seelig⸗ 
ec keit / und nach Ehrifti Wort felbften nur 
« ein Hirt / und ein Schaafftall ſeyn koͤnte. 
cc Es wären aber unter den Anweſenden et; 
es {iche geftändig/ daß Ehriftus nur ein Na⸗ 
tur / andere aber / Daß er zwey gehabt ; 
«cwelche widrige Lehr vermög beyderſeits 
 peygebrachter Grundfäg muſte erleütert/ 
der IFrrthum abgethan / und folcher geftalt 
« allen Ingebohrnen kundbahr werde / wel⸗ 
ce ches auß beyden mehr glaublich / und wo 
man mit Grund und Warheit ſich beſſer 
ec zuſteiffen hätte: ſintemahl wir Menſchen 
ce mit der Vernunfft begabet / auch nicht 
eobeſſer / als durch vernuͤnfftige Lehr⸗Gruͤnd 
«zur Warheit möchten geleitet werden, 
Hierauf ward dem Lehr⸗Streit der An⸗ 
fang gegeben / und unfern Ordensleuthen 
auftgebunden/ jhre Meinung / die zwey Na⸗ 
turen in Chriſto betreffend / klaͤrlich vorzu⸗ 
tragen. Neben anderen gruͤndlichen Be⸗ 
weißthumen brachten fie ein Abiflinifch / 
und von den Widerfachern felbft hochge⸗ 
achtes Lehr Buch hervor / fo alda Ayma- 
nöth Aban genant / und fehr vil auß den 
Schrifften der Heiligen Achanafius; Ba- 
filius , Joannes Chryfoftomus, Cyril- 
lus, und Auguftinus eingemengt hatte/ 
zogen hierauß fehr klare Zeügnuffen zu vor; 
geſetzten Lehr⸗Satz / und brachten durch 
vechtmeffige Folg die Warheit herfür / Daß 
in Ehrifto zwo Naturen in einer Perfohn 
Def ewigen Worts zufeyn unwiderſprech⸗ 
fi) mufte geglaubet werden, Das hieffe 
dem Feind mit eigner Wehr angreiffen/ 
und zu Boden legen. Die Gegner / fü der 
in Schulen bräuchiger Streit, Kunft uners 
fahren / keine bündige Schlußreden verfaſ⸗ 
fen / noch auß Vor⸗ und Nachſaͤtz eine 
rechtmeſſige Folg erzwingen kunten / erſtau⸗ 
neten / und ergrimmeten forderiſt hierum / 
weilen ſie ſich auß eignen Schrifften / und 
Lehr⸗Buͤchern uͤberwiſen ſahen: jedoch jhre 
Schantz nicht zuverlaſſen / und ſich derge⸗ 
ſtalt bloß zugeben / erſuchten ſie den Keyſer 
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um einigen Anſtand / mit Angeloben / in 
wenig Tagen abermahl zuerſcheinen. Es 
wurde jhnen verguͤnſtiget / jedoch kame in 
ſolgender Verſamlung eben ſo vil auff die 
Bahn / als vorhero. Endlich weilen ſie 
nicht wuſten / auß welchem Holtz ſie Pfeil 
ſchneiden / und jhren Irrthum verfechten 
ſolten / entwichen ſie gantz ſchamroth / und 
voll deß Grimmens von dem Kampff⸗platz. 
Der Keyſer lieſſe jhm vor andern einen ſo 
gluͤcklichen Außgang dieſes Lehr⸗Streits 
gefallen / beruffte ſeine Reichs⸗Raͤth / und 
beſchloſſe mit jhnen / daß vorgehabter Irr⸗ 
thum weder in offentlichen Predigen / noch 
in geheimen Zuſammenkunfften von je⸗ 
mands folte vorgetragen. Z1l weniger ge 
glaubt oder verthätiget werden; als deme 
gang Zchiopien etlich hundert Jahr mit 
höchften Nachtheil fo viler taufend Seelen 
unterworffen geweſt. 
Abuna Simam Patriarch über gantz 
Mohrenland / der bey erwehnter Verſam⸗ 
fung nicht zugegen geweſt / in Vernehmen / 
was fich ereignet hatte / floge gleichfam 
voll deß Eüffers nach den KöniglichenHofl 
und verwife dem Kepfer mit fehr hochtra⸗ 
benden Worten feinen Frevelmuth / als der 
fich in Staubens-Sachen/fo jhme Patriars 
chen allein zuftändig / unbefonnen einzu⸗ 
mengen / die Gelehrte öhne fein Vorwiſſen 
zuverſamlen / auch folcher geftalt die - 
thiopifche / und Alexandrinifche Lehr in 
Schimpff / und Schand zufeken fich vers 
meſſen hätte ; mit angehängter Betro⸗ 
hung / woferen nicht ſtracks alles erſetzt 
wurde / jhme vermög deß groffen Kirchen⸗ 
Banns von dem Reichs⸗Stul zuverſtoſ⸗ 
ſen. Seltam, ein gantz beſcheidener Fuͤrſt / 
der ſonſt dieſen unverſchamten Praller den 
Trotz wol haͤtte nider legen koͤnnen / ließ ſich 
vor dißmahls in ſitſamer Antwort verneh⸗ 
men ; daß fich deß Glaubens halber zwiſchẽ 
den Gelehrten ein Zroifpalt angefpünnen / 
welchen eheft abzuleinen / und fernere Une 
ruhe zugerhüten er offtermelte Verſam⸗ 
lung nicht allein für rathfam / fondern vor 
nothwendig erachtet : jedoch bepnebens 


ffe willig wäre / diefelbe abermahl anzufeßen / 


und in feiner Gegenwart alles noch eins 
mahl abhanden zulaſſen. Als nun Abuna 
hiermit befridiget/ ward vorgezeigte Lehr⸗ 
Frag unter den Gelehrten abermahl gelei n 
tert / von denen Catholiſchen aber auß der 
Schrift / Concilien / und heiligen Vaͤt⸗ 


tern die wahre Kirchen-Lehr fo gründlich 
dargethan / daß Abuna felbft uͤberwiſen / 
nicht mehr verhindern dörffte / ja ohne wi⸗ 
derfprechen mufte gefchehen laſſen / Daß ein 
neües Kepferliches Außſchreiben 9 ** 

rthen 








Orthen angehefft/ und krafft deſſen jeder: 

mäniglich/ vorgeglaubfen Irrthum von eis 

ner Natur in Ehrifto weder inden Schu: 

fen zulehren / noch in Gottshaͤuſern zupres 

digen / bey Leibs-Straff verbatten wurde, 

Es hatte fich aber der gute Patriarch 

buna em» dieſes Streichs nicht verſehen / kunte es auch 

Öret fich anderft nit/als vorein Schimpff/ und Ver⸗ 

ee den achtung feiner Sect auffnehmen. Weiten 

Pe 0 auch mit eignen Lehr⸗Waffen fich zu 

ſchwach befande / und feine Schang wider 

die Chrift» Lehrer nit ferner wagen doͤrffte / 

begunte er nicht unweißlich zubeforgen / e8 

möchte mit DBerenderung der Ethio- 

pifchen Glaubens⸗Lehr auch feine Ambts⸗ 

Würde einem andern anvertrauet /und er 

alfo mit lähren Händen abgewiſen werden. 

Diefem Übel nun vorzubiege/ hängte er ein 

Anzahl Mönchen an ſich / und bewarbe fich 

um die Gunſt deß Kepfers Bruders Raz 

Emana Chriftös, defjen Frau Mutter / 

und etlicher Hoff-Herin/ fo an der Glau⸗ 

bens⸗Neurung wenig Luft zuhaben genug: 

fame Anzeigen gegeben hatten. Don Diefen 

fo mächtigen Saulen unterftüget/ lieſſe er 

an Keyferliches Hoff Thor ein Verbot ans 

hefften / krafft deſſen alle / fo fichfortan zur 

Eatholifchen Lehr bequemen / oder hiervon 

mit Wortugefen Red⸗wechßlen wurden / in 

die Acht / oder Kirchbann gefallen feyn fol; 

ten, Es lieſſe aber der nicht weniger für den 

wahren Glauben Ehriftseüffrige Keyſer 

hingegen durch ein anderes Außfchreiben 

‚allen Tund machen / daß wer fich zum Car 

tholifchen Ehriftenthum verftehen wolte / 

hierzu völlige Frepheit hätte / auch die Roͤ⸗ 

mifche Ordensleuth daffelbe verfündigen / 

und nächft abgeredten Lehr⸗Schluß allent- 

- halben zu Unterricht der Eingefeffenen auß⸗ 
breiten moͤchten. 

Was den Patriarchen in ſeinem Vor⸗ 

Hänge den haben ſtaͤrckte war der Auffſtand in der 

IntersRds Landſchafft Goiam , welchen zuſtillen / und 

ig von das Übel in der Geburt zutödten Seltam 

9 imeigner Perfohn dahin geeilet / hierdurch 

aber Abuna Sinam Lufft gelaſſen hat / feine 

Anfchläg/und ſchlauche Renck füglicher ins 

Merck zurichten. Dannenhero fehribe er 

zeit Kenferlicher Abweſenheit an alle / die 

hme mit Gunſt zugethan waren / auch ohne 

das mit dem Keyſer inüblen Vernehmen 

ſtunden / legte demſelben vil übels zu / und 

bate einen jeden infonderheit/ ſich von der 

alten Mohren⸗Sect feines wegs abtrennen 

zulaſſen. Uber das ſchluge er abermahl ei⸗ 

nen Bann⸗Brieff an das Kirch⸗Thor / allen 

damit betrohend / fo die Catholiſche Lehr 

von zweyen Naturen in Ehrifto annehmen/ 

oder für warhafft erfennen wurden. Eines 
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auß obangeregten Verhek-Schreiben gez 
langte zu Elios , damahligen Unter⸗Koͤnig 
deß Reichs⸗Land Tigre , und Schwiger⸗ 
Vattern deß Keyſers / welcher von eignen 
Geduncken / und Hochheit feiner Ambts⸗ 
Würde auffgeblafen / dabey in Lehr⸗Sa⸗ 
chen unwiſſend / und hiervon in ſeinem ein⸗ 
mahl gefalten Irrwohn fehr hartnäckig 
war, Kaum daß diefer deß Patriarchen 
hisige Zeilen abgelefen / bracheer alfobald 
wider die Chrift-Lehrer/und ihre Heerde zu 
Fremona loß / und befahle alle Süter der 
jenigen / fo Die Roͤmiſche Lehr albereit an- 
genohmen/ ohne Saumnuß einzuziehen 5 
wie es dan auch wuͤrcklich erfolget iſt. 

Als der Kenfer hiervon Lufft bekommen / 
lieffe er dem Unter» König. mit feharffen Diefer 
Morten zuwiſſen thun / daß er fehr vermef witd 9% 
fentlich gehandfet/ feinen Gewait uͤberſti⸗ MAT 
gen/ und derenthalben das ungerechte Ges 
bot alfobald widerum einziehen/die zur Ca⸗ 
tholifchen Lehr befehrte Einländer unge 
hindert laffen/ oder fich feiner Keyferlichen 
Gnad verzephen ſolte. Dem Patriarchen 
beftimte er in nechflfommenden Tagen zu 
Achafer , twofelbft ev dagumahl Hoff hiel- 
te; ingwifchen aber ruffte er den Priefter 
Pa&z zu fich/ diefe/und dergleichen wichtige 
Gefchäfft mit ihme vorhero abyuhandlen. 
Bil aͤuß dem Adel / und Reichsfuͤrſten / ſamt 
Itẽ Amelmal Keyſerlicher Frau Mutter / 
bemuͤheten ſich ſtarck deß Keyſers Vorneh⸗ 
men in etwas zu biegen / mit vorgeben / daß 
hierauß nichts anderſt / als ein gefaͤhrliche 
Zerruͤttung / nach dieſer aber ein algemeiner 
Auffſtand / beſonders unter den Mönchen / 
welche ſich ſtaͤts auff jhre alte Gepraͤng 
beruffen/ und albereit das Volck wider Dies 
ſe Neuͤerung auffgerühret hatten / zubeforz 
gen wäre, Eraber / wol vermerckend/ daß 
man jhn mittels dergleichen Schröckwort DER 
auff andere Gedancken zubringen trachtete re Vey⸗ 
gabe in folgenden Tagen feine Meinung Stand: 


dem Ordensman zuvernehnien/und fagte / mütigfeie 


daß fich vil deß Glaubens halber wider jhn 
auffleineten / er auch erfahren müfte / was 
Weilland feinem Vorfahren Za Danguil 
begegnet wäre/findeaber feines Theile fein 
Beſchwaͤrnuß fo groß/ und gefährlich/ wel⸗ 
chefeinen Eüffer in geringften vermindern / 
oder ihn abhalten möchte / jenen Glauben 
nicht zuſchirmen / den er für gut/ und wahr⸗ 
dafıe erkante. Eben folches beteuerte zum 

fftern fein Herz Bruder der dapffere Chri⸗ 
ſten⸗Held Raz Cellä Chriftös , mit vers 
melden / daß er niemahls ablaffen wurde fo 
wol mit der Zungen/als mit dem Schwerd 
das Eatholifche Ehriftenthum zuverfech- 
ten/ biß daß alle feine Kräfften verzehret — 

un 
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und er dem widrigen Gewalt glorwuͤrdig ſeres Anſehen zubringen / riethe Pa&z,ein/ paes fuͤhit 


unterligen mufte: maſſen es dann auch ge⸗ 
ſchehen / und an ſein Orth ſoll erzehlet wer⸗ 
ei. 

Der Patriarch ware inzwiſchen / nächft 
Kepferlichen Beſelch / zu Achafer ange; 
langt/mit einer fo groffen Anzahl allerhand 
Mönch / und Klofterfrauen / daß fie die 
Menge der Kepferlichen Leibwacht / und 
anderer Hoffbedienten weit übertraffen. 
Sie verſchwuren fich ins gefamt / daß fie 
von jhrer Voreltern Glaubens⸗Sect nicht 
einen Daum breit abweichen / noch von 
einer andern Lehr / als dero fie bißhero ges 
folget / das geringfte wiſſen oder anhören 
wolten. Es war die Worth diefen tollfinnis 
gen Köpffen / Damit fie nicht ſchaͤdlich guß⸗ 
per / in etwas nachzugeben ; Jedoch 

racht mans endlich dahin / Daß die Roͤmi⸗ 
fche Lehrer noch eineft bey algemeiner Ver⸗ 
amlung hierüber abgehört / und/ was Der 
arheit gemäß ſeyn möchte / erkiſen / und 
angenohmen wurde. Ob nun wol auch in 
diefer Zuſammenkunfft der fo offt widerleg- 
£e Irrthum allen klaͤrlich vor Augen geftel- 
let / und jene weder ſchwartz noch weiß zur 
Sad) vorbringen tunten/ fo ſungen fie Doch 
immerzu jhr.altes Liedlein / und bliben un 
beruckt auff ihrer Meinung. Endlich trat- 
zen fie infamt zu dem Kenfer / warffen fich 
vor ihm zur Erden / und baten mit heiffen 
Zähern / daß er Doch Fein nee Lehr ins 
Land bringen / noch jhren alten Lehrmeiſter 
Diofcorum, deme Zithiopien fo vil Zeit 
anhängig geweſt / fo [handlich wolte vers 
Dammen laffen. Sie gewannen aber mit 
Diefer Bitt eben fo vil / als durch vorgezeig⸗ 
ten Troß / und muften unverrichter Sa⸗ 


chen widerum abziehen ; lieffen fich aber. 


gantz Rachfinnig vernehmen / Daß fie/ bey 
naͤchſter Ruckkehr deß Kenfers/ ihme diß 
Begehren auff ein andere Weiß abtrutzen / 
und wofern ſie auch damahlen faͤhl ſchieſſen 
ſolten / das gantze Land wider jhn empoͤ⸗ 
ren wolten. | 

Seltam Segued , der mol wuſte / Daß 
man von Trohungen nicht möchte verwun⸗ 
det werden / bepnebens feiner gerechten 
Sad) wol zutrauen hatte / nach dem er die 
YAuffrührer im Land Goiam gezüchtiget / 
und alles zur Ruhe gebracht / Tehrte mit 
dem Hoff⸗ſtaat im Jahr 1614, widerum 
nad) Gorgorra, dahin er/als in einen wol⸗ 
en fehr Iuftbahren/ und gleich einer 


nfel geftalten Orth feine Wohnung vers fi 
langtedem&hriftlichen Weſen zu gewuͤnſch⸗ 


fest / auch allda Hoff su halten fonders Ber 
lieben singe» Difen Luſt⸗Orth noch in groß 





daß man dafelbft / weilen die Ligenheit deß ein Euro- 


Orths dazu treftliche Anlaß gabe / eine nach “ ſchLu 


Europæiſcher Art bewohnlichen Pallaſt 
aufführe/ dazu feine Majeſtaͤt den Zeuͤg / und 
die Werckleuth / er Paëz aber die Kunſt / 
und Dbficht vorftvecken folte. Deß Pries 
fters Abfehen gienge dahin / Damit er eines 
theils dem Fürften feine vil⸗ſchuldige Dienſt 
umb fo groffe von ihme empfangene Gna⸗ 
den⸗Gunſt etlicher maffen eritatten / andern 
theils die von jhm zum öfftern ergehlte Herr⸗ 
lichfeit ver Europzifchen Gebaͤu / denen 


Einländern defto glaubmwürdiger machen 


kunte. Der Kenfer lieffe jhm diß Anbott 
gefallen / verſchaffte allen nothwendigen 
Zeuͤg / und ſahe ſein ſonders Gefallen an 
dieſem Bauwerck. Unter anderen ſtunde 
zur Mitten ein groß / und praͤchtiger Speiß⸗ 
Saal / welcher in der Länge ſibentzig / in der 
Dreite zweintzig Werckſchuch hatte ; ans 
feits aber ein groß vierecfich Gemach / von 


Dar man in dag zweyte Stockwerck / und 


von dieſen in das dritte / beydes gleich eben/ 
und ringsum mit kleinen Säulen einges 
ſchranckt / hinauff ſtige. Zu legt ſchwunge 
ſich ein zierlicher Luftzoder Sehe⸗Thurn in 
die Hoͤhe / von dem ſich die Umligenheit 
deß Lands ſamt der See / als ein luſtbrin⸗ 
gender. Gegenmwurff der Augen / froͤlichſt 
entdeckte / und feiner Majeſtaͤt ein unges 
wohnliches Vergnügen verurſachte. Diß 


Gebaͤu / gleich wie es an ſich ſelbſten einem 


Europzifchen Fuͤrſten nicht unanſtaͤndig 


war / alfo wurde es von den Eingebohrnen gochſchãaͤ⸗ 


über feine Werth erhoͤhet / und hoch geſchaͤ⸗ 
tzet / ſo weit / daß fie esauch fuͤr ein in Athio- 
pien ungeſehenes Weit⸗ Wunder auß⸗ 
rufften / und wegen deß allenthalben erſchal⸗ 
lenden Geruͤchts eine unzahlbare Menge 
Volcks von fern entlegenen Orthen / daſſel⸗ 
be zubeſichtigen / dahin kommen. Sie nen⸗ 
neten es Babet Laybet, das iſt / ein Hauß 
auff das andere / alldieweilen es in Ethio⸗ 
pien ungewoͤhnlich / ein Bau über ein Fady 
zuerhöhen / auch alle ihre Wohnungen 
gang nider / und allein eines Stockwercks 
hoch auffgeführet fenn. Dem Baumeis 
fter ward imgleiche / wegen fo vortrefflichen 
Kunſt⸗Werck / nicht minder khr und Ruhm 
von allen zugelegt ; er aber verſtaͤrckte hier⸗ 
durch die zu jhm gefaſte Wolneigung deß 
der / und verminderte das bey dem 
Volek wider jhm / und feine Ordens⸗Genoſ⸗ 
en geſchoͤpffte Mißfallen; beydes aber ge⸗ 


ten Fortgang / und Auffnemmen. 


Das 
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a Seltam 
2 vil Gunſt und Wolneigung der 
annoch euͤffrige Keyſer denen Chriſt⸗ 
Lehrern widerſahren ließ / ſo vil Haß / und 


Unwillen der Keger / und. Abtrinnigen la⸗ 


dete er .auff fich. Jene waren die Urſach 
ihres Neid⸗ re) diefer aber Die Zill⸗ 


„.. Scheibe / dahin fie ihre Nach Pfeil abflie: 


en lieffen. Sie fahen wol / daß denen Or⸗ 
Densleuthen fehwärlich beyzufommen waͤ⸗ 
ve/ fo lang fie vondem Schild Keyferlichen 
Schußes bedeckt wurden, „Derenthalben / 
damit Die Slider zu Grund giengen/ hiel⸗ 
ten fie es fuͤr rathſam / das Haupt vors erſte 
zuſchwaͤchen / oder gaͤntzlich hinweg zuneh⸗ 
men.. Dieſen Anſchlag fuͤhrte zuſorderiſt 
ebbefchribener Patriarch Simam,und hat: 
te/ fölchen außzuführen / Elios den Unter 
önig von Tigte , AmanäChriftös, def 
enjers Altefken Bruder/ und deſſen Obri⸗ 
en, Hoffmeiſter Calla an ſich gehängt / 
urch Diefelbe Den Pöfel/ wo es die Sach 
erforderte / wider Segued auffjurühren. 








- Der Unterthanen Aufſſtand iftein gifftiges 


Abuna 
Vermeſ 
ſenheit 
wird ge⸗ 
hemmet. 





Bananen Eye welches gemeiniglich, in 
Dem Schos der Ketzerey außgebrütet wird. 
Das erſte / ſo Abuna vornahme / war ein 
öffentlicher Kirchen-Brieft / fo er abermahl 
an die Hoff, Capellen zuhefften / und alle/ ſo 
der Catholifchen Lehr anhängig wären / in 


denGeiſtlichen Bann zuerklären fich unter: 


fangen hat. Demnach lieſſe ex bey einer 
groffen Verſamlung deß Volcks gleiche 
Straff antrohen allen den jenigen / welche 
lehren oder dafuͤr halten wurden / daß in 


Chriſto zwo Naturen vereinigt wwären/ mit 


zuthun/daß in einer fo wichtigen Sad) we⸗ 
der die Kinder jhren Eltern / noch Die Unter; 
gebene ihren Vorſtehern / wider den Außs 
fpruch der Alexandrinifchen Kirchen/ eini⸗ 
gen Gehorfam zuleiften fehuldig wären. 
Der Kepfer erzuͤrnete fich gang billich über 
fo unmäfligen Frevel/ und lieſſe dem Pa» 
£riarchen wiſſem daß / wofern man nicht ab 
fobald die Schrift von dem Capell⸗Thor 
abgenommen fahe / er feinen Kopff bey den 
Füffen wurde zufuchen haben. Abuna be 
forgte fich deß Ernſts / löfete den Bann⸗ 
Brieff eilends ab / und mufte für dißmahl / 
was er nicht wolte / gefchehen laffen. Je⸗ 
doch ſetzte er in geheim feinen Anfchlag fort/ 
un lieffe nicht ab fein Unglück felbft zuko⸗ 
chen / biß er davon vollends verzehret wur⸗ 
de/ wienachgehends erhellen ſoll. 
Dieſen Anitoß hatte der Kepfer zwar 
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Mordſuͤchtige / jedoch ag a wider Keyſer 
aut a Bauedl, wi world LEE 


großmuͤthig überwunden / aber der jhme 
von den andern ‚Dreyen Bundsgenoſſen zu; 


DER 
ferg Le⸗ 


bereitet war / enthielte weit groͤſſere Gefahr vens Ge⸗ 


in ſich. Einsmahl wurde er von der Mil fahr. 


de deß Himels veranlaffet/ auff dem Ober: 
Saal jüngft-befehribenen neuen Gebaͤus 
ſich in etwas zuerlufligen. Die Mord-ge> 
finnte hiervon berichtet/ folgten jhm / unter 
dem Borwand / etwas wichtigs mit jhme 
abzuhandlen / in der Sach aber jhr freüs 
vergeffenes Anfinnen ins Werck zurich⸗ 
ten, Ein Cammer⸗Fraule / Nahmens Ite 
Amata Chriltös, ſo auß jhren Geberden 
etwas ungleiches vermercket / verroarnete 


den Keyſer dieſes Uberfals / Und verurſach⸗ 


te / daß ex ſich in acht nehmend / den Mord? 
ſtreich durch folgende Liſt entgangen. Er 
ließ obbenendte drey Mord⸗Stiffter auch 
mit dem Schwerd in der Hand / nach Mohr 
riſchen Landſitt / und als trauete er jhnen 
dergleichen nicht zu / freyeſt vor ſich kom⸗ 
men / hörte fie.ab / und verwilligte in alles / 
was fie auß verftelten Vorwand an Ihm 
erfücheten. Hierauff verzoge er fich 
auß dem Zimmer / ſchloſſe aber die Thür 
nach ſich zu / fo man von innen wegen Deß 
verdeckten Schloffes nicht eröffnen kunte. 


Als nun diefe vor Ehrfurcht Kepferlichen Sein 


Anfehens zuruck gehalten / wider feine Klugheit. 


Mapeftät nichts vornehmen mögen / aud) 
anjeso fich unverhofft eingefchloffen fan: 
den) ſchaͤmeten fie fich jhres Unglücks/ und 
wuften nicht / auß was Holtß fie Pfeil 
fchneiden ſolten. Der Kenfer lieffe fie ein 
zeitlang alfo verwahret/ ihre Boßheit / und 
wie folche Durch gerechte Verhaͤngnuß ab? 
geftrafft wäre / Ihnen vor Augen zuftellen / 
gabe ihnen endlich Die Frepheit/und gehab⸗ 
te fich / als wäre dergleichen nichts vorge⸗ 


gangen, FAN | | 
Ein fo kluge Befchendenheit / und ber 
feheidene Klugheit deß frommen Fürfteng 
waͤre ungezweiffelt genug geweſt / dieſe 
Auffwickler auff andere Gedancken zubrins 
gen / und fie von fo fchändlicher Unthat abs 
juhalten ; aber gleich wie alle Boͤßwicht 


durch Linde / und Gutthaten nur zur groͤſſe⸗ ande 
rer Boßheit veranlaffet werden / alfo wur: Kann uf 
den auch diefe von Kenferlichen Glimpff ver 


dermaſſen verhartet / Daß / ob fie ſchon aus 
genfcheinlich erfahren/ daß Gott die höchfte 
Dbrigkeit wider Ihre Verleger reunderbars 
(ich zuſchutzen pflege / jedoch auß ehrfüchtie 
ger et welche alfe a 

auß⸗ 





jhn. 


ey⸗ 
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außſchlaͤgt / und weilen ſie in geheim ni 
hatten ſchaden moͤgen / in A 
ftand wider jhr recht-verordnetes Haupt 
außgebrochen feynd. Elios ware Den erfte/ 
fo ein zahlbahres Heer von allerhand Abs 
trinigen zu Feld gebracht/ und feinen Troß 
wider die Kenferliche hinauß zuführen ent 
fchloffen ward. Segued faumete fich nicht 
dieſem Boͤßwicht mit gleicher Kriegs; 
Macht entgegen zusiehen/ der gewiſſen Zus 
verficht / Sort als ein gerechter Richter 
wurde den Sig auch anjeo/ wie es fonften 
zugefchehen pflegt/auff jene Seiten) wo am 
meiften Nechtens wäre / zulencken wiſſen. 
Alſo ftunden zwey mächtige Heer ein zeit 
fang gegen ein ander/ und ware wol zuver⸗ 


muthen / daß man fie feindlich zufammen 


ruckten / es auff ein fehr blutiges Gefecht 
hinauß lauffen wurde, Elios kunte deß or; 
dentlichen Streits nicht erwarten) fondern 
rüftete fich als ein grimmiges Unthier die 
feindliche Heers⸗Ordnung allein zudurch⸗ 
brechen / und den Kepfer mit eigner Fauft/ 
wie er vorgabe / zuerwürgen, Sein Ge 
mahlin Malä Cotavit , ein Kenferliche 
Tochter / bate jhn Eniefällig/ und mit heiffen 
Threnen / er wolte doch die algufürbrechige 
Rach⸗Begierd in etwas maͤſſigen / und die 
Sach / wo nicht zu einen guͤtlichen Ver⸗ 
trag / zum wenigſten zu einen Anſtand kom⸗ 
men laͤſſen; er aber ſtieſſe fie von ſich / und 


ſagte / daß es anjetzo nicht Zeit wäre jhr h 


jammern anzuhoͤren / ſondern den Feind 
auffzuſuchen / fie fich folgends in das Gezelt 
verziehen / und die Kriegs-Sachen den 
Männern überlaffen folte. Sie bate aber; 
mahl / er wolte fich zum wenigften mit eini⸗ 
ger Speiß verfehen ; in Meinung/ fein Ge⸗ 
muͤth möchte durch diefe Verweilung ber 
fänfftiget / Und zu andern Vorfchlag ges 
fencft werden. Elios aber wolte auch diß 
nicht / und verfeßte/ daß er Dem Keyſer vor⸗ 
hero das Haupt zerklieben / Demnach mit 
erhaltenen Sig freüdigft mahlzeiten mufte, 
Hierauff ſchwunge er fich auff das Pferd / 
ftache e8 an / und drunge durch alle Kauf 
fen mit einem Speer in der Hand neben 
fechs oder fiben Wagenhaͤlß / fo jhme folg- 
ten/gang rafend/ und ruffend: Wo iſt der 
Keyſer? Als er nun folcher geftalt biß zu 
den Kepferlichen Gezelt gelanget/ empfieng 
er von der Leib⸗Wacht / welche das Ges 
fehrey herfürgelockt / einen ſo Träfftigen 
Stein⸗wurff auf das Vorhaupt / daß er 
zur Erden füncke / und von einem andern 
Kriegsman mit einem Renn⸗Spieß durch» 
ftochen/ endlich erfchlagen und deß Haupts 
gefürget worden; welches nachmahlendem 
Keyſer vorgelegt / und auff einer Stangen 
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auffgerichtet/ allen.denen zum Schröc-fpil 
dienen mufte / welche fich von Ubermuth 
oder unbefugter Rach⸗Begier zur Untreu/ 
und Meineyd wider ihre von Soft vorges 
fegte Herrſchafft fehändlich verleiten laſſen. 
Seine fiben Spießgefellen wurden mit gleis 
chen Willkomm einpfangen/ und alfo auch 
an jhnen der Frevel abgeſtrafft. 
Snstoifchen folches auff der Ya und 
freyen Feld fich zutruge / hielte der Patri⸗ 
arch auff einer Anhöhe / dem Treffen von 
fern zusufehen / — Außgangs zuer⸗ 
warten. Als er aber vermercket / Daß def 
Elios Hauffen ohne einige Schlacht ⸗ Life⸗ 
rung fuͤchtig wurden / erſtaunete er Ans 
fangs/ und ſtunde unbeweglich / als waͤre er 
aller Sinnen beraubet. Es m 
ſeyn / daß er geglaubet / niemand wurde ſic 
an feiner Perſohn vergreiffen dörffen: ma 
fen albereit etliche auß deß Königs Lag 
fürüber gangen/ ohne daß fie fa 
ungleiches zugemuthet hatten. Endlich 
aber nahete ſich Za Michael Kepferlicher 
Obriſter Schatzmeiſter dahin / jagte Ihm 
einen Speer Durch den Leib / ſchluge hm 
das Haupt. ab /und legte es nebft den vori⸗ 
gen zu den Füffen deß Keyſers. Alfo mufte 
auch, Abuna von Gottes Berhängnuß ges 
süchtiget werden / welcher erftlich der wahr 
ren Kirchen / hernach feinem eignen Landes 
Die die gebührende Treu auffgefage 


atte. — — 
Mit dieſer mehr Himliſch⸗ als Menſch⸗ 





rittung nicht gaͤntzlich beygelegt. Es 

ge dem frommen Fuͤrſten mit dia: uff⸗ 
ruͤhrern / wie vor Jahren dem Hercules 
mit der Schlangen zu Lerna. Wan ein 
Haupt abgehauen ward / da wuchſen etli⸗ 
che andere herfuͤr; wan er einen gedemuͤti⸗ 
get/ leinete ſich ein anderer wider jhn auff. 
Der Unter⸗Koͤnig deß Reichsland Bega- 
meder, Nahmens ſonasl; hatte etliche 
Höffling an fich gehänget / und von zuges 
tragener unterfchidlicher Hülff ein fo maͤch⸗ 
tiges Heer auff Die Bein gebracht / daß er 
ſich erfühnet dem Kenfer damit unter das 
Geficht zutretten. Segued glaubete nicht / 
daß bey feinen Hoff annoch Verraͤther zu 
finden wären; als er aber das Widerfpil 
vernehmen müffen / gabe er ihnen zuerken⸗ 
nen/ daß er feine Sroßmüthigteit nicht vere 
lohren/ vil weniger um jhre Trohwort oder 
Kriegsrüftungen beforget wäre ; als der 
Macht genug hatte mit feinen Waffen die 
jhrige einzuhalten / und feine Mapeftät wi⸗ 
der ihren Frevelzuverthädigen. Alle lieſſe 


er feine Hauptleuth / und Die Vornehmſie 
der 





licher Abſtraffung ward dannoch die im Neiedufe 
Reid) ſchwebende Schwürigfeit/ Edi ruhr. | 









der Mönchen / welche zu diefen Brand Das 
mehrefte Holß zugetragen / vor fich verſam⸗ 
len / tratte mit herghafften Geberden zu jh⸗ 
* hinein / und fienge an nachſolgendes zu 
reden: 


eß Key zör babe / fprach er / vor deffen Ja- 
* cob zu einen Roͤnig erwoͤhlet / bald 
aber etlicher Fehler halber / ſo jhr 
ed zu fei, ſelbſt erdichtet / und jhme unbillich 
Haupt: zugemeſſen / vom Thron und Reich 
uthen. verſtoſſen / und daflelbe meinem 
Sreind Z& Danguil auffgetragen ; as 
ber weilen er der Catholiſchen Chriſt⸗ 
Behr gefolgee / babe jhr jhn ſchaͤnd⸗ 
lich vom Brod geholffen / und mich 


an feine Stell zum Keyſer geſetzt ˖ 


Demnach gefieleauch meine Perfoßn 
euch nicht / und muſte der verſtoſſene 
- Jacob abermaßl berfür kommen. 
Mir aber die Kron zuentzucken / Hhabt 
jhr mich mit einem feindlichen Heer 
unverſehens uͤberzogen / jedoch nicht 
unterdrucken moͤgen: dan Gott ver⸗ 
ſchieffe / daß ich obgeſiget / und euͤ⸗ 
ven unbillichen Gewalt gebrochen 
bab. Seie dem fiel ich niemand bes 
fcbwärlich / ja ich ſahe ſehr vilen jh⸗ 
ven Meineyd nach / und lieffe einen 
jeden meine Guͤtigkeit erfahren. Def 
fenungeacht /.babt jhr nicht abgelaf- 
fen / das Volck wider mich zuempoͤ⸗ 
sen / mie vorwenden/ daß ich die ur 
alce Mohren⸗Sect verworffen : da 
ich doch felbe mie einer befjern vers 
wechßlet · Zu deffen Vrkund beteies 
re ich / daß Chriſtus unfer „Er: und 
Heyland zugleich waßrer Gott / und 
wahrer Menſch feye ; dabeynebens 
aber weder vollEonzenlich und wahre 
Baffeig Gott feyn möge) er habe dan 
die vollkommene Goͤttliche Natur; 
noch vollkonmenlich und warhaff⸗ 


eig Menſch / er babe dan die vollkom⸗ 


mene Menſchliche Natur an fich- 
Liun dan) weilen Elärlich / und auß 
dem Liecht der Vernunfft erhellet / 
daß die Goͤttliche Natur von der 
Mienſchlichẽ würdlich/ und weſent⸗ 
lich unterſchiden iſt / ſchlieſſet fich is 
durch rechtmeſſige Folg / daß in Chris 
ſto zwey unterſchidene Naturen / und 
ſelbe keines wegs mit ein ander ver⸗ 
menget (aldieweilen ſich dergleichen 
Vermiſchung / und Verwirrung in 
Gott nicht ereignen kan) ſondern in 
der Perſohn deß Ewigen Worts 
muͤſſen vereinbahret feyn. Diß heiſt 
ja nicht den Glauben verwerffen / 
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ſondern verbeſſern / und an ſtat eines 
irrigen den warbafften annehmen ! 
Vber das / ſo hab ich ein Verbote ers 
geben laffen/ daß man den Sambſtag 
forebin niche fehren folle/ und babe 
mich in der Warheit nicht wenig zu 
verwundern / daß annoch etliche auß 
euch gefunden werden / die fich diefes 
Irrthums anmaffen dörffen. Dan ſo 
jbr Chriſten feyer / warum fehret jbr 
die Sefi-Täg der Juden? Lun ſo iſt 
dig mein Glaub / bey dem ich mich 
balte/ zwar nicht derentwegen / als 
dieweilen er zu Rom gelehrer / oder 
von den Poreugefen angenohmen / 
und anßero gebrache/ fondern weilen 
es eben derfelbe iſt / den fechs hundert 
Vaͤtter in dem Concilio 3u Chalce- 
don gutgeheiſſen / hingegen aber den 
Irrthum Eutyches, und Diofcorus 
verdammet baben: Diefe Warheit 
Bar feinen Grund in der 4. Schriffe/ 
und iſt zu uns gelanger noch zu Zeia 
tender Apofteln/ welche Leßrer mas 
ren der ganzen Welt. Wiſſet dem⸗ 
nach / daßich bereic/ und fertig bin / 
vor diefen Blauben mein Leben auff⸗ 
zufezen ; jedoch werden vorbero das 
jbrige laſſen muͤſſen / welche ſich dar⸗ 
wider auffleinen / und denſelben ver⸗ 
tilgen wollen, 

Kaum daß er diefe Chriſt⸗euͤffrige Ned _ | 
vollendet / wurde ihm ein Schveiben übers Dir 
eignet / Darin obgezeigter Jonadl, DAS ige Jo- 
Haupt der Auffftändigen / jhme unter an⸗ nadls Fre⸗ 
dern zuentbieten lieſſe / er folte feine Ober⸗ vel / und 
Herafchafft ab⸗ und ihmedardegen/ ſich in duͤchti⸗ 
allen zum Gehorfam bekennen / und Die Roͤ⸗ "I 


miſche Ordens⸗Leuth / deren Kath er in 


Slaubens:Sachen biß dahin gefolget / oh⸗ 
ne Saumnuß auß dem Reich verbannen. 
Die auff folche Frevel⸗Red gebührende 
Antwort brachte der Kenfer felbft mit feis 
nem Kriegs⸗Volck / und machte: Diefem 
neuͤen Gebieter ſo bang / daß er fich auff eis 
ne Derg-Felfe zuverkriechen / und alda fein 
geben / welches auff frenen Feldfeine Si 
cherheit mehr hatte / in den Stein⸗klufften 
zuſchirmen genoͤthiget war. Seltam ſahe / 
daß man dem Fuchſen in ſeinem Bau nicht 
wol zukommen moͤchte; dannenhero lager⸗ 
te er ſich am Fuß der Felſen / und beſchloſſe 
dieſelbe ringsum ſo eng und hart / Daß 
nichts weder hinein noch herauß zubringen 
ward / welches jhm nicht in die Hand ge⸗ 
riethe. Weil es nun den Belaͤgerten an 
der Nahrung begunte zuermanglen / und 
beynebens Die Gefahr täglich. zuwuchſe / 

Jij lieffen 
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fieffen fehr vil zu deß Keyſers Heer über, 
Endlich da weder Entfaß / noch einige ans 
dere Hülff zuhoffen / wuſte Jonael nicht / 
weſſen er fich entfchlieffen/ ob er fich auff 
Gnad ergeben/ oder mit Gewalt durchdrins 
gen folte; biß daß erzuleßt von feinen eig⸗ 
nen Kriegsknechten erwürget / Sig und 
Außbeuͤte inden Händen deß Uberwinders 
gelaffen hat. 

Der Kopff diefes fortwuͤrigen Unweſens 
ward zwar von fo gewaltigen Streich 
mercklich gefchroächt / der Leib aber / und 
Schweiff zeigten dannoch ihre Kräften. 
Dan die Damotes , eingewiffes Mohren: 
Volck / als ihnen fund worden / daß durch 
Kepferliches Außfchreiben verbotten wäre 
den Sambftag zufeüren / fiengen an unter 
ein ander zumurven / wie Dorten Die Phari- 
faeer wider Chriſtus / fprechend : Diefer 
Menſch iſt niche von Gott / weiler 
denSabbatb nicht bäle. Joan.9. Die 
fen Brand noch mehr anzufchüren/ krochen 
ween Waldbruͤder / alda Batavis genand/ 
auß der Wüften herfür / / durchwanderten 
Märckt und Stätt / ſchryen mit heller 
Stimm die Ordensleuth / als Urheber ab 
les Unheyls / davon das gantze Mohrens 
{and verwuͤrret wurde / allenthalben auß / 
und empdrten alfo das Volck wider dieſel⸗ 
be. Der leichtglaubige Pöbel fahe diefe 
Klaufner als Hilariones oder Macarios 
ehrerbietigft an / glaubte ihren Worten / 
und vouchfe in Haß und Feindſchafft rider 
die Lehrer Ehrifti. Sie aber nunmehr bey 
dem Volck in Anfehen rufften auff offent- 
fichen Straffen / daß Fein anders Mittel 
vorhanden) das Land bey feiner Ruhe / und 
die Ingebohrne bey ihren Glauben zuer⸗ 
halten/ als wan man zu den Waffen griffe/ 
und beydes mit Gewalt erzwunge. Alfo 
faheman auch diß Orths ein neue Kriegs; 
flamme auffgelodert / welche nach und nach 
heller zubrennen / Das umligende zuergreif⸗ 
fen / und ſchaͤdlich zuverzehren begunte. 

Dfftzernennte Raz Cellä Chriftös, 
weilen ex der Orthen einige Sipp zoder 
Verwandſchafft hatte / lieſſe diefelbe klug⸗ 
ſinnig verwarnen / ſie ſolten ſich in ſo ge⸗ 
fährliche Händel keines wegs einmengen / 
noch ſich von dieſen ſchlimmen Hirten in 
einige Abweg verführen laſſen / als die nicht 
heilig / noch um dag gemeine Weſen treuͤ⸗ 
meinend beforgt ; fondern von ungeitigen 
Eüffer angetriben / außder Wuͤſten herfür 
gekrochen wären / fie mit Unwarheit zubes 
thören / und inein gefährliches Fall⸗Garn 
zuvermicklen. Die Empörung / fo dieſe 
Auffrührer wider der von Gott gefeßten 
Obrigkeit angerichtet / wäre Fein Zeichen 
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der Fromkeit / ſondern ein Sonnen⸗helle 
Boßheit / welche zu ſeiner Zeit abzuſtraffen 
der Himmel nicht ermanglen wurde. Im 
fall ſie aber ſelbſten dieſem Feuͤr zunaͤhern 
wolten / muſten ſie nothwendig gebrennet / 
oder ſamt jhnen gaͤntzlich verzehret werden. 
Aber dieſe Wahrnung fruchtete wenig / be⸗ 
ſonders bey dem tummen Poͤbel / welches 
die Gefahr nicht ehe zufuͤrchten pflegt / biß 
es mit der Naſen daran ftoffet. Ja fie ließ 
fen über das dem Unter; König zur Ant⸗ 
wort entbieten/ daß fie um feine Freunds 
ſchafft wiſſen / noch jhn als ihren Verwand⸗ 
ten erkennen wolten / ſo lang er die von den 
Ordens⸗Leuthen in das Mohriſche übers 
feste Bücher nicht zu Afchen verbrennen / 
Die Überfeßer aber in ihren Gewalt überliefs 
fern wurde / damit jhnen widerführe / was 
fie verdienet hätten. Dem Unter: König 
verdroffe billich ein fo vermeffene Trotzred / 
zoge etliche Hauffen (es waren allein ſieben 
taufend Mann / darunter viergig wolberit⸗ 
tene Portugefen) eilends zufammen/ ruckte 
mit denfelben wider die Auffrührer/in Vor⸗ 
haben/ fie unverfehens zuüberfallen/ und 
nach Gebühr zugüchtigen. Diefe hinges - 
gen hatten ein Heer von zwölft tauſend 
Mann / neben vierhundert Mönchen] wels 
che fich gleichfalls bemoehrt gemacht / und. 


deß Feinds gervärtig waren. Am fechiten 


Tag dep Weinmohnats im Jahr 1621. Yperwuns 
giengen beyde Laͤger auffeinander loß / und den / und 
nach einen ſehr blutigen Treffen / darinnen gedemuͤti⸗ 


neben hundert und achtzig Moͤnch ſamt jh⸗ 9*- 
ren Ober⸗Haupt / drey tauſend der Damo- 
tes auff der Wahlſtatt geblieben / truge 
Cellä Chriftös den Sieg davon / mit ſo 
groffen / und billichen Frolocken deß Keys 
fers / daß er folches nicht allein vor allen be 
zeugen / fondern auch fich hierum mit ſon⸗ 
derbahrer Danckbarkeit bey den Himmel 
eiuſtellen wolte. Dann er erklärte fich of⸗ 
fentlich (welches biß dahin noch niemals 
geſchehen) einen Roͤmiſch⸗Catholifchen 
Chriſten / bereuete vor dem Prieſter mit 
vielen und bußfertigen Zaͤhren die Verbre⸗ 
chen feines gantzen vorigen Lebens / ente 
ſchluge fich aller unehelichenSemeinfchafft/ 
und befridigte fich als ein Glied der wahren 
Kirchen mit einer Chegattin allein / die er 
auch nach feinen Beyfpiel zu Ehrifto zuzie⸗ 
hen befliffen ward, Diefer Sieg machte 
Die Auffrührer in etwas die Pfeifen einzie⸗ 
hen / wodurch Dann dem Land zur ger 
wuͤnſchten Ruhe / und auch dem Chriſten⸗ 
thum zu beffern Fortgang geholffen wordẽ. 
Es empfinge aber der nunmehr Siege 
veiche Kenfer anderwertig ein ungehoffte 
Bunde von den zeitlichen Dintritt nn 
pn 








feiben 
Petri 
z. 8. J. 


eſchaf⸗ 
nheiten. 
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ihm fo werthen / als getreuen Seelſorgers 
Petri Pa&z , der auff der Reis nad) Gor- 
gorra,tvelche er mit Segued ſelbſt zur Zeit/ 
da die Sonnen-Hik im Mohren-Land zum 
gröften iſt / ablegen mufte / ein ſtarckes Fie⸗ 


der erjagt / auch bald darauff an denſelben 


Ort / nachdem er ſich mit den gewoͤhnlichen 
Kirchen⸗Geheimnuſſen Chrift;feeligift zum 


Todt geruͤſtet /fein GOtt / begieriche Seel / 


in Beyſeyn unſers Prieſters Antonius 
Fernandez , in die Hand ihres Schoͤpf⸗ 
fers geliefert hat. Der Keyſer / dem er 
zu nacht am Hertzen falle / empfande Diefen 
Streich vor andern / und betraurete jhn 
mit feiner gantzen Hoffitatt etlich Tag nach 
einander / ja fo offt er nach Gorgorra ger 
langet / twarff er ſich vorden Grab zur Er⸗ 
den / und verehrte feine Gebein / ale eines 
‚Heiligen. Er pflegte zufagen / daß alles / 
was man in einen vortrefflichen Mann an 
Zugend und Weißheit erfordern kunte / in 
Pa&z sufinden geweft. Balthafar Tellez 
in feiner Gefchicht s Schreibung / Da er er⸗ 
wehnten Priefters gedencket / fehreibet uns 
verholen / daß Mohrenland / darinn er in 
die zweintzig Jahr mit unabläßlicher Bes 
mähung der Seelen Heyl abgewartet / ſich 
eben fovil feiner zurühmen hat / als Oſt⸗ 
Indien deß groffen Apofteld Xaverii. 

Er ward unfern von Toledo in Caſtil- 
lia von geringen jedoch ſehr Gottſeeligẽ El⸗ 
tern zur Welt gebracht / und von denfelben 
zu aller Tugend angewieſen. Einer ho⸗ 
hen Leibs⸗Laͤnge / aber von ſtaͤten Abbruch/ 
ſchwaͤren Reifen / und Bemühungen faſt 
gänslich abgesehret. Von Natur ehr 
hiebreich/ und freundlich / auch hiedurch 


ſt⸗ Teibet / und hierum von feinen GOtt⸗ ges 
‚ wonnenen Schäfflein fehr betauret wor⸗ 


bey allen dermaffen angenehm / daß er die 
Gemüther der Menfchen anzufeßlen / und 
wohin er wolte / zulencken wufte, Faſt 
alle Kunſt⸗ und Handwerck hatte er durch 
eigne Bemühung / und ohne Zuthun eini⸗ 
ges Lehrmeifters ergriffen. Er wufte fehr 
artig den Penfel zuführen / in Stein zu⸗ 
hauen / zufchmieden / zugimmern/ zubauen / 
und dergleichen. Worauß dan entſtan⸗ 
den / daß nicht allein jenes Königliche Ge⸗ 
bäu / deffen vorhero erwehnet worden / ſo 
glücklich/und mit Verwunderung deß ganz 
Ben Mohrenlands / fondern auch ein vor⸗ 
treffliches Gottshaus von weiſſen / und ger 
vierdten Steinen / dazu mit ſchoͤnen hier 
und dort füglichft eingeordneten Säulen / 
zierlichen Geſims / und fehr formlichen 
Thurn durch ihn auffgeführet / auch daſſel⸗ 
be hernach im Jahr 1621. den 16, Tag 
Hornungs bey einer unzahlbaren Menge: 
deß Volks / und mit unaußfprechlichen 
Troſt der Catholifchen eröffnet / und ger 
weyhet worden. Ihme iſt noch in felben. 
Jahr auff ven Weeg alles Fleiſches gefols 
get P. Francifcus Antonius de Angelis, 
welcher einen mercklichen Theil der Sands 
fehafft Gojam der Kirchen Gottes einvers. - 











den. Diefen Verluft aber haben erfegt 
zween andere / fo kurtz zuvor Dahin gelangt/ "I FINE 
als nemlich P. Diego de Mattos ein Por⸗ I 

fuges / und P. Antonius Bruni ein Ita- 10 
lianer / fo von Kepferlicher Hochheit gantz 

liebreich empfangen / und dero gefaften 

Traurmuth mit ihrer Gegenwart etlicher 

majfen gelindert haben, 


Das Kiebenzehende SEapitel. 
Mas der neu⸗angelangte Entfag Geiftlicher Arbeiter 
in Abaflia Guts gewuͤrcket. 


SIE fo glückliche Fortgang deß Catho⸗ 
Ddoliſchen Weſens in ZEchiopia, gleich 
wie erzu Rom in dem Hergen deß allgemeis 
nen Ehriftens Vatters ein merckliche Vers 
gnügung erweckt / alfo entzündete er nicht 
weniger das Gemüth Mucii Vitellefchi 
Dpriften Vorſtehers der Gefellfchafft JE- 
SU, und bewegte ihn darob zuſeyn / damit 
der angefangene Glaubens⸗Bau / Defien 
Grund durch feine Geiftliche Arbeiter / und 
etlicher vergoſſenes Blut ſo wol geleget 


worden / noch ferner / ja gaͤntzlich durch ſel⸗ 


be hinauß gefuͤhret wurde, Dieſem zus 
ſolg / und die Stell der verblichenen mit an⸗ 


dern zuerſetzen / ſandte er / naͤchſt vorge⸗ 


dachten zween / im Jahr 1623, dahin P. 
Einanuelde Almeyda, von ſehr edler Ans 


gebuhrt/ und in deſſen Gemuͤth / als in ihren 
eignen Wohnſitz / die Tugend mit der Weiß⸗ 
heit ſich verſchweſtert hatte neben P. Em- 
manuel Barradas, Ludovicus Cardey- 
ra, und Francifcus Carvalho, Die ins 
ſamt zu Anbegin deß Hornungs folgenden 
Fahrs glücklich in Abaſſiẽ angelangt ſeynd. 
Wie angenehm jhre Ankunfft dem Keyſer 
Seltam widerfahren / iſt beſſer und auß⸗ IHR Ir 
führticher auß Almeyda Senöfchrifft / fo 34 
erauß Ethiopien an feine Obern ablauf⸗ nur, 
fen laffen / als auß meiner Feder zuverneh⸗ 
men. Selbelautet alfo: Mie die 
Sobald dem Keyſer angefüge/daß Apoſtoli⸗ | 
wir ankommen wären / ließ er durch ſche a Er 
einen feiner Höffling uns gnädigfk., em. N | 
empfangen / und bitten / eheſt bey: pfangen UWE \ 
Jiij jhm worden. Ian 
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jßßm zu erſcheinen. Wir machten uns 
mit Anbrechen deß Tags auff den 
Weeg / und gelangten ungefaͤhr um 
Mittags-Zeie zu einer ſchroͤckbahren 
Zoͤbe; geftslefam felde ganze Vmli⸗ 
genbeit mic dergleichen Bebürg eins 
gefebloffen iſt / darunter wol etliche 
zufinden/ deren Hoͤhe in vier gemefs 
fenen Stunden niche mag erreichet 
werden. Sie feynd beynebens ſehr 
artig /und gleichfam der Aunft nach 
geſtemmet / und außgebauen: Zur 
Mitte diefer Naturs⸗Graͤntzen lage 
die Reyferliche Hoff Siz » Stadt / 
darinnen alle Wohnungen rund / und 
febr nieder gebauet / auch mit eitlen 
Stroß bedeckt feyn /jedoch über neun 
taufend Haußgemeinde in fich bes 
feblieffee. Als wirder Stade genäs 
bere/ Eamen die mehreſten Reiches 
Fuͤrſten / unter andern Cercä Chri- 
ftös deß Keyſers Schwager / und 
Bellatina Goyta » deffen ©brifter 
Hoffmeiſter uns entgegen / mic dreys 
hundert wol beriecenen Pferden 
wie auch fieben Hauffen Fuß volcks / 
beydemit prächtiger Waffen, Aleis 
dung außgezieret Demnach fie une 
mis vielerband allda gebräuchlichen 
Hoff-Gepräng empfangen / und wir 
folches mie ſchuldigſter Ebrerbies 
tung erwiderer / führten fie uns zu 
den Keyfer/ welcher in einen koſtbah⸗ 
ren / mic reich⸗geſtickten Ombängen 
gezierten Beth / auff groffen feidenen 
Haupt : Boͤlſtern ligend/ uns freund» 
lichft willEomm hieſſe Der Saal / 


darinn feine Mayeſtaͤt rubete/ ward 


ebenfals mie Eoftbaßren Teppichen 
verbänget / zu deflen beyden Seiten 
alle Vnter⸗Koͤnig und Groß⸗Fuͤrſten / 
mebrensheils in ſilbernen Stuck ge 
Kleider / und / nach deß Miobrifchen 
Hoffe uralter Gewobnheit / das blofle 
Schwerd in den Haͤnden tragend fich 
feben lieffen. Der Keyfer Seltam Se- 
guedift ein Herr von fchöner Leibs⸗ 
länge / wolgebilderen Angeficht / 
groffen und liebreichen Augen / und 
trägt einen fehr langen Bart. Sein 


Vnterkleid ware von Carmeſin / das 


Oberkleid von Damaſt / die Schuß: 


von Sammet / und mit Gold reich 
geſtuͤckt · Wir verneigten uns / Ibm 
die Hand zukuͤſſen / welche er frey⸗ 
willig / und mit liebreichen Geberden 
darreichte · Demnach gebote er uns 


bey jhme niderzuſitzen / und forſchete tzung 


der Roͤmiſche Biſchoff / und Koͤnig 
in Spaniengeßabten. Als ich auff 
alles geantwortet / fiunde ich von 
meinen Sig auff / verehrte abermahl 
die Hand deß Keyſers im Namen uns 
ſers Wohl⸗Ehrwuͤrdigen Generals / 
mit Beythun / daß weilen er ſolches in 
eigner Perſon nicht leiſten kunte / mir 
anbefohlen haͤtte / beſagte Ehrerbie⸗ 
tung neben ſchuldigſter Danckſagung 
um ſo vil feinen Ordens⸗Genoſſen in 
Mohrenland der Zeit erwieſene / und 
annoch waͤhrende Gutthaten bey 
Ihro Mayeſtaͤt demuͤtigſt abzule⸗ 
gen. Der Keyſer zeigte in allen ſehr 
groſſes Belieben/und befahle ein Berzs 
licbes Mahl für feine ſo liebe Gaͤſte 
zuzurichten. Hiernaͤchſt legten wie 
jbme den Miufic> Zeug vor / ſo wir 
auß Europa dahin gebracht / bes 
nanntlich ein Eleine Örgel/ ein zierli⸗ 
ches Cimbel⸗Werck / ein Harpffe / und 
dergleichen mehr / welches P. Car- 
deyra geſchicklich anftimmend / ein 


/ febr liebliches Alangfpiel / und dem 


Beyfer ein ungemeines Wolgefallen 
bierob_verurfachet bat. Was mich 
aber 3uforderift vergnügte / ware 
fein ſonderbahre Gottſeeligkeit / und 
zarte Andacht / fd er fpübren ließ in 
Empfahung eines Creug-dild Chri⸗ 
ſti unfers Heylands / welches ich jh⸗ 
me darreichte, Dann fobald er defa 
felben anfichtig worden / zerfloffe er 
faſt in Zaͤhren So weit P. Almeyda. 
Der Chriſt⸗Euͤffer deß frommen Keys 
ſers / ob er wol biß dahin nicht abgelaſſen 
zubrennen / wurde dannoch von oͤffterer 
Gemeinſchafft / und Antrieb Almeyda auff 
ein neues angefeuͤret / und veranlaſſet auch 
etliche Funcken in die Gemuͤther ſeiner Un⸗ 


terſaſſen fliegen zulaſſen / das iſt / ſelbe vers 


moͤg eines Keyſerlichen Ermahnungs⸗ 
Schreiben zu Umpfahung deß wahren 
Ehrift» Glaubens /. und DVerthädigung: 
deffelben anzuſporren. Der Geheimfchreis 
ber Azage Tino ‚fo der Catholiſchen Lehr 
ſchon vorher bepgepflichtet / und den Irr⸗ 
thum ſeiner Lands⸗Genoſſen nicht wol ver⸗ 
tragen kunte / ſchaͤrffte die Feder / ſo gut er 
vermoͤchte / und ſetzte in Namen Keyſerlis 
cher Hochheit nachfolgende Zeilen auff: 





Diefe Sendſchrifft Keyſers Seltam ę. segued 


Segued gelange an alle Vnterſaſſen befennet 
Vernehmet ur Stabfs 
was wireuch fagen/und fehreiben/ in (hai dep 
Anfeben/und auß billicher Hochſchaͤ⸗ Ronuſchẽ 
deß heiligen Glaubens / wel⸗ Pabſten.· 


unſers Koͤnigreichs. 


nach unſern Wolſtand / auch wie ſich cher warhbafft / auch unverſehrt 
un 


% 
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und vonden Stul deß Heiligen Petrus 
feinen Orfprung bat: Dann unfer 
Err JEſus Chriftus hat ihn zum 
Fuͤrſten gemache über alle Glaubige / 
und als folchen befteller / vermög fir 
nes eignen Munds / und H- Worts / 
welches nicht irrenmag/ zu jhm fpres 
chend mie unfeblbabren Worten/ die 
verharren werden big zu End der 
Wele: Du bift Petrus, und auff diefen 
Stein werde ich mein Kirch bauen/ 2c. 
über dig / als er dahin gienge um das 
Heyl der Welt gecreutziget zuwer⸗ 
den / ſagte er ebenfals zu Petro: Ich 

hab für Dich gebetten Daß dein Glaub 
nichtauffhöre/ / und wan du dermahlen ei⸗ 
nes dich bekehreſt / ſo ſtaͤrcke deine Bruͤder. 
Ingleichen nach ſeiner Orftänd / bes 


Dor er mit ſeinen glorwuͤrdigen Leib 


un Simmel fußr / (prach zu jbm: 
Weide meine Sammer / meine Schaaff / 
und meine Lämlein. "Er fprach meine 
Laͤmmer deutend auff die Mannsper⸗ 
ſohnen / meine Schaaf verſtehend 
das Fraͤuenvolck / meine Laͤmlein / 
das iſt / alle Kinder; und dergeſtalt 
ward Petrus geſetzt uͤber die gantze 
Chriſtenheit · Da nun dieſer werthe 
Apoſtel das Zeitliche geſegnen / und 
zu ſeinen Schoͤpffer abfahren ſolte / 
die Belohnung ſeiner Arbeit zuem⸗ 
pfangen / hat er diß Fuͤrſtenthum als 
ein Erbtheil ſeinen Nachkommen / 
und Stul⸗Erben / Das iſt / denen 
Roͤmlſchen Paͤbſten ůͤberlaſſen / wel⸗ 
ches biß anjetzo beharret / und ver⸗ 
bleiben wird biß zu End der Welt / 
und niemand wird daſſelbige uͤber⸗ 
waͤltigen weder Mohren / noch Tuͤr⸗ 
cken: Dan das Wort / und Gebott 
unſers HErrn JEſu Chriſti bleibt 
unberuckt / da er ſpricht: die Porten 
der Hölfen werden nichts darwider vermoͤ⸗ 
gen, Dieſem nach / ale vor Jahren 
einiger Zwiſt / und Zwifpaltiunter den 
Glaubigen ſich ereignee hatte / iſt 
Arius, welcher behaupten wollen/der 
Sohn GOttes wäre niche einer We⸗ 
fenbeie mie dem Vatter / folgendes ein 
pur lauteres Geſchoͤpff / diefer fals 
ſchen Lehr halber von der erften/und 
groffen Rirchens Verfammlung / dar 
bey dreyhundert und achtzehen recht: 
gefinnee Biſchoͤff in der Stadt Nicza 
ſich eingefunden/ von der Gemein⸗ 
ſchafft derLarbolifchen Rirchen auß- 
geſchloſſen / und in die@eiftliche Acht 
erEläree worden. In den andern alls 
gemeinen Concilio, ſo von hunders 
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und funfftzig theils Biſchoffen / theils 
—— verſamlet geweſt / ward 

acedonius, alldieweilen er lehren 
doͤrffen / daß auch der Heilige Geiſt 
niche eines mie GOtt / ſondern von 
GOtt erfchaffen wäre/ ebenfals vers 
dammet / verbannet / und: ſo gar von 
der Stade Confkantinopel verjage. 
In der dritten Verſammlung 3u E- 
phefo , darinnen über dreybundere 
Bifchoffen gezehlet wurden) hat man 
auff gleichen Schlag Neſtorium von 
der Bemeinfchaffe der&laubigen abs 
getrennet / als welcher außgeſtreüet / 
daß in Chriſto zwey Perfohnebefinds 
lich / und vereinigee wären. In dem 
vierdeen Conciliö , welches vonfechs 
Bundere und dreyffig ſo Paeriarchen/ 
als Bifchoffen su Chalcedon befege 
ward / iſt der widerfpänftige Diofco- 
rus, fame Eutyches, um willen fie 
lehreten / daß Chriftus nur ein Natur 
haͤtte / mit den groffen Kirchen⸗Bañ 
geächtet / und verſtoſſen worden. Al⸗ 
le dieſe Ketzer hatten weder Grund 
noch Warheit / ſondern giengen auff 
jhren Irrweg dahin; alldieweilen ſie 
kein Gehoͤr geben wolten an den Rss 
mifchen Pabften/ und Seuls Erben 
def Heiligen Petrus, (9 der Grunds 
ftein iſt deß Glaubens / und das Ober⸗ 
Baupt der wahren Kirchen. So laſt 
uns dan dieſen allgemeinen Hirten 
ſchuldmaͤſſigen Gehorſam leiſten / als 
welcher ſitzet auff dem Stul Petrus 
deß Kürften der Apofteln. Dan dies 
fer Stul Ean in keinem Stuck irrges 
hen / ſowol was die Glaubens ⸗Sa⸗ 
chen / als was die Sitten und loͤbliche 
Gebraͤuch anberriffe. · Folget mie 
friedſamen Hertzen dieſen Heiligen 


Chriſt⸗Glauben / welchen unfer Hey⸗ 


land mit ſeinen teuren Blut am 
Stammen deß Creutzes gegruͤndet / 
und uns uͤberlaſſen hat / zum Heyl al⸗ 
ler Menſchen / die an Ihme glauben 
wurden. Amen. 
Diß iſt ein groffer Theil Kepferlichen 
Außfchreibens / welches zwar vor fich ſelb⸗ 
ſten genug ward / alle treus geneigte Untere 
faffen zur Erkanntnuß / und Umpfahung 


‚der Warheit zubewegen; jedoch meilen die 


menfchliche Schwachheit / befonderg wel⸗ 
che gleich in erften SSahren einigen Serthum 
eingefogen / nicht leichtlich zum guten fich 
umfegen laͤſſt war es nothwendig / auch 
eufferliche Antrieb zunerfchaffen / Dadurch 
die Schwache angemahnet / Die Hartſinni⸗ 
ge erweichet / und die MONK, a 

etro⸗ 




















Zwoͤlff 
geiſtliche 
Arbeiter 
ziehen nach 
Aballia 


Zweyer 


w 
Reis / und 


Abenteuͤre. 
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Betrohung / und Schaͤrffe darzu vermoͤget 
wurden. Zu dieſem End / und t ſich 
die Erndte an vielen Orten ſehr wol ans 
fiejje / Die Arbeiter. aber mehrentheils durch 


den zeitlichen Hintritt hinweg gezogen wa⸗ 


sen/ als ftunde deß Keyſers Begierd im; 
mer dahin / daß derfelben.etliche von Goa 
überfchiffen / und. die Stell ihrer Vorfah⸗ 
sen / zu geſchwindern Fortgang deß Chriſt⸗ 
lichen Weſens / eheſt erfüllen möchten. Auf 
ſo inſtaͤndiges Begehren wurden zwoͤlff von 
dar nach AÆchiopien abgeordnet; Darunter 
Francifcus Machado, und Bernardus 
Pereyra, Meifter / und Jünger (dam 
diefer jenes Lehr»Schüler geweſt) noch un 
ter wegsihres guten Willens halber / und 
bevor fie die Hand zur Arbeit angelegt/von 
dem Himmel mit der Marterbelohnet wor⸗ 
den. So werth / und: verdienftlich iſt bey 
dem HEran auch nur ein.ernfthaffter Will / 
etwas ihm gefälliges außzuwuͤrcken / ob es 
ſchon von feiner unbegreiffliche Anordnung 
hernach unmöglich gemacht wird, Die 
Anlaß zur Marter verhielte fich alſo. 
Sm Hornung: deß 1624, Jahrs lieſſen 
fie von Goa auß die Segel fliegen / und 
nahmen jhren Strich Durch. das, glückfeeli- 
ge Arabien zu dergegen Suden gelegenen 
Meerftanı Caxemas wofelbft Der Land» 
Vogt / obwolen eben dazumahl vom Groß⸗ 
Tuͤrcken / dem diß Land mehrentheils bott⸗ 
maͤſſig / Befelch eingelangt / keinem Portu⸗ 
gefen den Eintritt zugeſtatten / fie dan 
noch /auß jederzeit zu ihnen getragener Zus 
neigung / fehr wol, empfangen / und. ‚etlich 
Tag willfährigft bewürtet hat. Don dar 
lieffen fie zu Aden, eine am End der In- 
dianifchen See in einem Meer⸗Schos ge; 
fegene Handel⸗Stadt unverfehens ein/ und 
gelangtenendlich durch das Erythreifche 
Meer in den berühmten Africaniſchen See⸗ 
Hafen Ceila, woſelbſt fie die Tuͤrckiſche 
mit der Armenifchen Kleidung/den Durchs 
zug deſto fepleuniger zuerhalten / verwechs⸗ 
let haben. Man hat. fie Anfangs deß gus 
ten Selaits; Drieff halber / fo der Caxe- 
manifche Stade Vogt jhnen mitgegeben/ 
und weilen der Keyfer von Abaflıa zeitlich 
berichtet / und gebetten hatte / dergleichen 
Wanders⸗Leuthen / fo erwan der Orthen / 
den Weeg abzufürgen/ nach Mohrenland 
durchreifen wurden / nicht allein freyen 
Durchzug / fondern auch alle Willfaͤhrig⸗ 
£eit widerfahren zu laffen/ fehr gutwillig 
angenohmen/ und außgehalten ; jedoch / 
ob fie fchon vermög der Kleidung für Ar- 
menifche Kauffleuth angefehen wurden / 


hat das fehlauche Heyden Volk auß jh⸗ 


aAbilliniſcher Kirchen⸗Geſchicht 
ʒuargdencken Anlaß genommen / und da⸗ 
weilen ſich Durch / weilen es von einen, fruͤhzeitigen 


Geruͤcht nach Auxagurella, dahin ſie 
bat — 
oder Reiß⸗Truppe abgereiſet / anned 
sor ihrer Ankunfft übergeflogen:/ Die 
Urfach zu jhren Todt gegeben.» Dan 
als der Land Vogt:dafelbit/ e ( 
metiſcher Wuͤterich / und der allein fein 


ff Begier⸗Sucht von fremden Out 


tigen gefliffen ward / hiervon Lufft belom⸗ 
men / lieſſe ex fie gleich im erſten Eintritt wi⸗ 
der alle Billigkeit zu Hafft nehmen / und in 
einer harten Öefängnuß ſehr ͤbel halten. 
Keyfer Seltam zoge jhm dieſe 
ſehr zu. Hertzen / weilen er aber zu Haus nd ns 
befchäfftiget twat / und wegen drey Tag gen ıhrer 
Reiſens langer und, I lche Verhaff 
beyde Länder zertheilet / mit dem Kriegs⸗ tung. 
Volck nicht wol durchkommen moͤchte / mu⸗ 
ſte er ſich friedſamer Anſchlaͤg gebrauchen. 


eines trefflichen Hengſt / und etlicher gr 


Demnach lieſſe er jhm / neben Darſendung 


fen Maulthiern / ſchrifftlich 





erſuchen 
wolte die zween Ordens⸗ Prieſtet/ 
ihme verhafftet waͤren und Fa: zut— 
willigen Durchzug er. ehedeſſen angehalten 
hätte / anjetzo frey entlaſſen een u 
gen jhm mit befonderer Da it. er⸗ 
kennen / und bey einfallenderBegebenheit 
moͤglichſt beſchulden wolte. Dem hoch⸗ 
muͤthigen Tyrannen gedunckte das uͤber⸗ 
ſchickte Geſchanck alzugering zuſeyn / gabe 
alſo dem Keyſer fein zwar unbefugten Uns 
luſt in fchrifftlicher Segen » Antwort zuer⸗ 
tennen/ nächft gefaiten. Schluß / Die. von 
jhm verlangte Fremdling entweder zuer⸗ 
würgen/ oder zu Sclaven in ewige Dienft- 
barkeit zuverfauffen. Nun aber wie fehr 
auch diefe Troß- Red dem Keyfer verdroſ⸗ 
fe / fo konte er dannoch mit feiner Macht 
für dißmahl nicht außlangen / ſich an diefen 
Frevler zu rechnen; jedoch weilen jhm an 
dem Leben der Priefter fehr vil gelegen / Dar 
mit denfelben / im Faller etwas ſchaͤrffers Sein Be; 
entbote /nichts Ungleiches widerfuhre / ſer⸗ muͤhung 
tigte er noch ein anders ſehr hoͤffliches fe zu ent⸗ 






Schreiben ab / und .erbote fich / bey Erlaſ⸗ [edigen. 


fung der Ordens-Leut / zu einen mercklichen 
Stuck Gelds / oder wasman fünften von 
ihme thunlichs erfordern kunte: widerigen 
fals aber betrohete ex 7, alle die jenige / wel⸗ 
che auß feinen / deß Wuͤterichs / Gebiet in 
Abaflıa Kauffs Sewerb trieben / ebenfals 
anzuhalten / und mit gleicher Müng bezah⸗ 
fen zulaffen / weſſen er fich an den Prieſtern 
huldig machen würde, Aber der trotzige 
Heyd kehrte ſich weder an Geſchenck / noch 


sen allzuſittſamen Geberden etwas anders an Betrohung / ſich ſteuͤrend auff en bes 
— ruͤhmten 








ruͤhmten Auffrührer Caprael,twelcher eben 
dazumahl wider Kepfer Seltam, um willen 
er das Ehriftenthum in Abaflıa einwurtz⸗ 
len ließ / auß Gegen⸗Euͤffer die alt⸗Mohri⸗ 
ſche Glaubens⸗Sect zubehaupten / mit ei 
nem hellen Hauffen in Anzug war. Ihme 
nun zuwillſahren / und den Keyſer Durch 
Entziehung der Prieſter / fo jhne in feinen 
Eüffer ſtaͤrcken wurden / einigen Abtrag zu 
thun / lieffe er bepden Machado , und Pe- 
reyra, nach dem fie Durch Hunger / und. 
Ungemach gang außgemerglet waren / Den 
Kopff vom Numpff hinweg nehmen im 
Sahr 1625. auch folches alfobald feinem 
Bundsgenoflen Capraäl zuwiſſen thun / 
mit vermelden / daß er geſinnet waͤre eben 
alſo den zween Dienſt⸗Knaben der Prieſter 
zumitfahren / es ſey daß er ſelbe bey ſich zu⸗ 
haben verlangte, Capra&is Antwort ge 
riethe in die Hand deß Keyfers/welcher hm 
feinen Bruder / und Feldherzn Cella Chri- 
ftos eilends entgegen geſchickt / auch derge⸗ 
ftalt empfangen laffen/ Daß Das gange Heer 
theils zu Platz gelegt / theils in die Flucht 
zerftveuet worden. Capraöl hatte dieſe 
Schlappe wol empfunden / lieſſe aber hie⸗ 
um nicht ab / ſich widerum mit neuͤem 
Volck zuſtaͤrcken / und feinem Gegner uns 
ter das Geficht zugehen / von Dem er aber 
mahl geflüchtet / und in der Flucht von 
feinen eignen Spießgeſellen / Da er ſein Le⸗ 
ben bey ihnen retten wolte / guß Beyſorg 
hierdurch das Eiſen deß Obſigers an ſich 
zusiehen / ſchaͤndlich erwuͤrget / das Haupt 
aber an Cella Chriftös ; jhme hiermit zu⸗ 
verföhnen / übergebracht worden. Alſo 
mufte die Unſchuid durch billiche Abſtraf⸗ 
fung deß Schuldigen gerochen / und wider 
erfeget werden. u ei 
Unter sbbenendten zwoͤlff nach Aithio- 
pien abgeordneten Seelen ⸗Euͤfferer sehlte 
fich auch P. Gafpar Pa&z , welcher neben 
Dreyen Ordens⸗Genoſſen einen anderen 
Weeg eingegangen / underftlich zu vorbes 
ſchribener Inſel Diu, und von dar zu Ma- 
zua, einer Tuͤrckiſchen Meerſtatt / glücklich 
eingeloffen iſt. Der Befelchshaber Diefes 
Orths ward ſchon vorhero von dem Abif- 
finifchen Keyfer Seltam , wie auch vom 
Königlichen Statthalter zu Diu hoͤfflichſt 


ie wers 
nenf; 
ſet. 


Gaſpars 
acz Ab: 
eiß nad) 
Waſſien. 


erinneret worden / dieſe jhme ſo hoch⸗ wer⸗ von Gott 


the Gaͤſt beſter maſſen zuempfangen. Dam 
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worden, Solches deſto balder außzuwuͤr⸗ 
cken / reichten fie dem Bafla nicht geringe 
Schanck⸗Gaben dar / wurden aber deren 
ungeacht in Das zweyte Monath von ihme 
aufgehalten) hierdurch von dem Abifliner/ 


fo der Ordensleuth hoͤchſt verlangte / ein ges 


wiſſe kleine Eſelin / welche der weiſſen Farb) 
fonderbahren Art/ und felgamen Leibe, Bes 
ſchaffenheit fehr hoch sefchäget/auchzu ger 

ten umfünffsig und mehrtaufend Gulden 
verfaufft wird / zuerpreſſen / felbe hernach 

dem Tirefifchen Kenfer zunerehren / und 
dardurch eine noch groͤſſere Gnad von dem⸗ 

ſelben für ſich einzuhollen. Keyſer Seltam, Siebiere 
deme an einem wiewol felsamen Thier ,, — 
nicht fo vil / als an dieſen ſo nutzbahren Keyfer 
Arbeitern gelegen / lieſſe die Eſelin aͤſſobald Seltam be⸗ 
erfolgen / und erhielte dergeſtalt für jene fuͤrderet 
freyen Durchzug, Der Bafla von dieſem worden. 
Geſchanck mercklich angefporret fügte jhe- 

nen / zu Verhütung alles Ungemachs / vier⸗ 

Big Gefaͤhrten zu / von Denen fie biß auff 
Deboroa, das erſte Orth in Mohrenland 

ſicher / und gluͤcklich abgefuͤhret worden. 

Don dar ruckten fie gehn Fremona, end⸗ 

lich zu dem jhrer Ankunfft höchftverlans 

genden Fürften/der fie auch mit ungewoͤhn⸗ 

licher Freiid empfangen / und den Chriſt⸗ 
Glauben außzubreiten / alfobald im Reich 
vertheilet hat. Gafpar zoge in Das Reich 
Bagamedri, woſelbſt er deß Unter, Königs Seine 
Gemahlin / und nad) ihr vil Edle deß Berridy, 
Lands / dazu ein Menge deß gemeinen tungen utte 
Volcks in den wahren Glauben unterrich⸗ ter weegs. 
tet ; und teilen fie wegen ZErhiopifcher 

nicht rechtmeffiger Weis zutauffen fich nit 
warhaffte Ehriften zuſeyn vermeinten / Der 

Kirchen auffs neue einverleibt hat. Eben 

diefes Chriſten⸗Werck uͤbte er bey einer ans 

dern Fuͤrſtin / deß Keyſers Enickel / dero 

gantzen Hoff⸗Staat / vilen Printzen / und 

Edlen deß Lands; zu denen er uͤber hohes 

und ſchrofiges Gebuͤrg gelangen muſte / a⸗ 

ber mit ſo reicher Ernde ſein Bemuͤhung 

wol belohnet gefunden hat, Von dar zo⸗ 

gen jhn Die Agni; ſo bey dem Fluß Nilus 
wohnhafft / und in der Menge alle andere 

Bötcker übertreffen / zu fich / bey denen er 
oleichfals den Saamen dep Evangeliums 

ſehr nutzlich auß geſtreuͤet / und die Zahl der 

| sum Heyl Verordneten merck⸗ 

lich vermehret hat. Dieſe / und dergleichen 















































ſeine gute Verrichtungen verdienten end⸗ 
lich die Belohnung / davon an feinem Orth 
ſoll erzehlet werden. | 










nenhero bey jhro Ankunft das grobe Ge 
fchüß gelöfet / fie in einer heralichen Woh⸗ 
nung bewuͤrtet / und jhre Reiß zubefürz 
dern alle Anſtalt / und Behueff angelobet 


K Vas 
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Mi ü Das Fechtzebende Bapitl. 
Ih Ankunfft deß Catholiſchen Patriarchens Alphonfi Mendez 
Bl in Abaflia, und feine Verrichtungen. | | 





mercklich in Æthiopia vergröffert / 
auch ihre Hirten an der Zahl vermehret wa⸗ 
ven / fehiene es formlich zufenn / daß auch 
ein Ober» Hirt dahin gefandt / vermög def 
fen Obficht die Kirch Gottes befeftiget/ 
und gleich wie anderwertig Durch kluge Re⸗ 
gierung eines Haupts in volllommene Ord⸗ 
nung geſetzt wurde. Ob es nun wol mit 
Abſendung unterſchiedlicher Patriarchen / 
wie unlaͤngſt erwoͤhnet / zuweilen fehl ge⸗ 
ſchlagen / und jetzt dieſer Durch fruͤh⸗zeitiges 
Ableiben / jetzt jener durch andere Zufaͤll in 
ſeinen Vornehmen gehindert worden / ſo 
gedunckte es doch dem Roͤm: Stul für beſ⸗ 
ſer / hierin nicht nach zulaſſen / ſondern mit 
neuen Verſuch noch einen dahin abzuferti⸗ 
gen / welcher bey ſo gewuͤnſchten Fortgang 
Deß Chriſtlichen Weſens / und ſonderbah⸗ 
ver Zuneigung Keyſers Seltams, alles in je⸗ 
nen Stand bringen ſolte / welcher uRuhm 
deß Ehriftenthums / und fondern Ehren 
deß Allerhöchten gereichen möchte. Die 
fem nach ward von Päbftlicher Heiligkeit 
Gregorio XV. umdas Fahr 1623, zum 
Patriarchen ernennet P. Alphonfus Men- 
‚dez , ein hochberühmter Gottes-Lehrer / 
and der Vornehmſten einer / fo der Zeit die 
Gefellfchafft Jesu in ihren Drden gehabt / 
zum Biſchoff aber von Nicæa P. Diego 
Seco, der Doc) das Zihl feiner Begierden 
nicht erlanget / und noch vor feiner An⸗ 
kunfft in Ethiopien von dieſem zeitlichen 
Leben zu den ewigen überfeßet worden, 

Ich umgehe allhier zubefchreiben die 
Sein Ein: villfältige Gefahr / und Ungemach / fo erft- 
erit in verſtandene ‘Patriarch zu fand und See 
Mohren, bey diefer feiner langwuͤrigen Reiß uͤberſte⸗ 
land. hen muͤſſen / ich feße ihm / Kuͤrtze halber / 

gleich in Mohrenland / wofelbft er erftlich 
von It€ Amatä Chriftös einer hochadeli- 
chen / und von dem Keyſer fehr hochgeach⸗ 
ten Matron etlich Tag gan herrlich be; 
würtet/ hernach von der Geiftlichkeit /und 
Elerifey / welche fich von zehen oder zwoͤlff 
Kirchfpilen verfamlet hatten / mit Ereuß / 
Rauch⸗Gefaͤß / und hellen Pſalmen⸗Geſaͤng 
freuͤdigſt eingehollet worden. P. Ludovi- 
cus Cardeyra zoge ingleichen mit feiner 
Jugend / ſo er in einem darzu geſtifften 
Hauß in Lehr und guten Sitten unterwi⸗ 
ſe / jhme entgegen / und ſangen das Lob⸗ 
Geſang Zacharix ; Gelobt ſey der 
HErr / der GOtt Iſraͤel / ꝛc. Der 


zarte Vergnuͤgung / Daß jhm die Freuͤdens⸗ pofung. 
Thränen häufig auf den Augen Geſen bouuns 
Ein Meil vonDancaz, woſelbſt der Keys 
fer fein Hoff⸗Lager auffgefehlagen / wills 
fommten jhm mit jhrem fehönen Hauffen 
von fünff biß fechszehen taufend Mann der 
Kenferliche Erb Pring Faciladas , Clau- 
dius fein Herr Bruder / und der Chriſteuͤf⸗ 
frige Fürft Raz Cellä Chriftös , alle fehr 
koͤſtlich außgekleidet. Die Reifigen trugen 
theils ein von Sammer / theild von Mec- 
chaifchen Silberſtuck nach Tuͤrckiſcher 
Art gemachtes Mäntelein an ; das Fußs 
Volck aber erfchiene entweder in rothen 
Taffet / oder andern guten Tuch. Die 
Hauptleuͤth waren über daß mit breiten 
Goldriemen umgürtet / hatten fehr koͤſtliche 
Bänder an den Armben / guldene Sporen ° 
an den Füffen/ und ein von Gold dick-befeßs 
ten Säbelan der Seiten. Der Adelmit 
gleich-prächtiger Kleidung angethan zoge 
auff ſchoͤnen / und leichten Pferden daher / 
deren Sättel mit gedigenen God / und Sil⸗ 
ber herzlich außgezieret waren. Als fich 
Diefer herzliche Zugdem Patriarchen genas 
hert / neigten ſie inſamt vor jhme ehrerbiez 
tigſt das Haupt / theilten ſich in zwey Hauf⸗ 
ſen / und nahmen jhn alfo in die Mitte, 
Da fich dan ein ftarckes Geräufch vonden 
Heer: Trumelen/ und lieblicher Klang von 
allerhand Luſt⸗Spiel vernehmen ließ / und 
Das Gebürg den empfangenen Ruff mit 
fitfamen Wiederhall angenehmft zuruck 
fandte, 

Zwifchen diefen Prachtsund Freuͤden⸗ Empfa- 


Ki Zee die Heerde Chriſti ſehr Gottfromme Prälat fchöpffte hierob ein ſo &einekin 


Gepraͤng ward Alphonſus zu einen koͤſtli⸗ hungs⸗Ge⸗ 


chen Gezelt / fo man zu feiner Ankunfft auff⸗ braͤug. 
gericht hatte / von erſtgedachten Fuͤrſten 
abgefuͤhret / auch allda von demſelben der 
erſte Ehren⸗Gruß mit einem Hand⸗Kuß abs 
gelegt. Demnach zoge er ſeine Patriarcha⸗ 
liſche Kleidung an / nemlich einen reich⸗ge⸗ 
fticften Chor Mantel / und ein Föftliche 
Infel auff das Haupt / womit er zu Pferd 
ftiege / fo der Keyſer zu diefen End mit eis 
nen prächtigenzeug hatte zubereiten laſſen. 
Sechs Unter; König giengen nächft dem 
PatriarchenzuFuß/ den Saum deß hers 
abhangenden Kleids mit den Händen erhes 
bend. In folchen Aufzug / und bey wehs 
render ſchoͤnen Mufic / und hellen Pfals 
men⸗Geſang näherte er fich zudem Gottes 
Hauß Gan Jabet, fo das vornehmfte er 
Or⸗ 


x Sl 
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Orthen / und der allerſeeligſten Jungfrau⸗ 
en zugeweyhet iſt. Das — d von al; 
Ien Seiten ihn zuſehen herzu lieffe / ware 
faſt unzaͤhlig / jedoch einer gang ungleichen 
Neigung. Die Eatholifche wurden mit 
ſuͤſſeſter Freud uͤbergoſſen / die Ketzer aber 
hätten vor Unluftzerbörften mögen, Im 
Eintritt in die Kirchen war dag groffe/ und 
Heine Geſchuͤtz gelöfet / und von der Canto⸗ 
rey Das Lobe Geſang Zachari& mit lieblich 
ſter Stimm über jhn abgefungen, _ 

Der Keyſer ſaſſe in der gröften Capelle / 


fo mit überföftliche Umhängen herrlichſt ges fch 


ſchmuckt war / auff einem erhebten Ehren 
Stul / felbften auch von Gold und Edel; 
Geſtein fehimmerend / und mit unter die 
Fuͤß gelegten Goldſtuckenen Bolfter deß 
Patriarchen gewaͤrtig. Er hube ſich 
auff / da ſich jener naͤherte / und fieleihm 
liebreichſt um den Hals. Hernach tratte 
Alphonſus zum Altar / und nach dem ex 
Gott geprifen / ließ ex fich nider auff feinen 
Datriarchen-Stul/ und thäte ein kurtze 
Ermahnung zuden Volck/über jene Wort 
Seine Red deß Pfalmiftens : Siehe wie gue und 
ı den lieblich iſt es / daß Brüder eintraͤch⸗ 
old tig bey ein ander wohnen / deuͤtend ſol⸗ 
ches auff die Einigkeit der Kirchen / in wel⸗ 
cher alle Chriſten in einem Sinn / und Lehr 
ſolten verſamlet / und vereiniget ſeyn. Er 
ward von allen in hoͤchſter Stille / und mit 
groſſer Vergnuͤgung angehoͤret / gabe hier⸗ 


auff den Seegen / und verkuͤndigte ihnen. 


den von Rom mitgebrachten groſſen Ablaß. 

Naͤchſt dieſen verzoge ſich der Keyſer in ſein 

Hoff; Lager / und Alphonſus in Beglei⸗ 

tung viler Edlen zu ſeinen Ordens⸗Genoſ⸗ 

ſen. Bald hernach als jhme angefuͤgt / daß 

Ihr Mayeſtaͤt feiner zu Hoff gewaͤrtig waͤ⸗ 

re / begabe er ſich in Gelaitſchafft viler Por⸗ 

tugeſen / Eingeſeſſener Catholiſchen / und 

viler anderen / Die ſich theils auß Fuͤrwitz / 

theils auß Zuneigung angehaͤngt / eilends 

dahin. Der Keyſer hatte ſich kurtz zuvor in 
t einen mit reichreingemürckten Türckifchen 
ʒeſpraͤche Teppichen fehon verhängten Saal auff ei⸗ 
it dem nen prächtigen Ehren⸗Stul nidergelaffen/ 
deyſc.· ſo bald er aber deß Patriarchen anfichtig 
worden / gienge er Denfelben entgegen / ließ 
zween andere Seffel gleicher Höhe / und 
Zierde herbenbringen / und ſatzte fich neben 
ihm Darnider ; welche Beehrung er auch 
fortan zuermeifen niemahls unterlaffen hat, 
rad) vollendten Gruß-Gepräng gabe jhm 
Segued mit troftreichen Worten zuertens 
nen / wie fehr fein Verlangen nach diefer 
Begebenheit geftanden/ und wie hoch er 
ſich anjego derfelben erfreuͤe; fagte zugleich 
mit gehn Himmel erhebten Augen jene 


Wort deß 67. Pſalm: Bekraͤfftige O 
HEre! was du in uns gewuͤrcket 
Baft Endlich ward von beyden Die Zeit 
zu einer offentlichen Eydgelobung abgeres 
det / Erafft Dero Seine Mayeſtat famt feis 
nem Hoff-Adel/ und vornehmiten Fürften 
deß Reichs / deme damahls auff dem Stul 
Petri ſitzenden Roͤmiſchen Pabſten Urba- 
no VII. ale Statthaltern Chriſti offent⸗ 
lichen Gehorſam darbieten folte ; womit 
fich diefe erſte Zuſammenkunfft nach beeder 
Fer { und Vergnuͤgung glücklich ges 
oflen hat | 

Der beſtimte Tag zu Diefen Ehren⸗Feſt 


“ 
ward der eilffte deß Hornungs im Spt Groſſes 
dahin 


1626, dergleichen in ithiopia biß Ehremörf 


niemahls auffgangen : allermaffen das hel⸗ 
le Liecht der ABarheit dagumahl durch das 
gantze Land fich erweiteret / und die finftere 
Nacht deß Ssrathums/darin es fo vil Fahr) 
das iſt / von den Zeiten Eutychetis, und 
Diofeori vertiefft gelegen / verjagt / und 
gänglich verbannet hat. Der Hoff-Saal 
ward fo koſtbahr / als wol moglich / gee 
ſchmuckt / und außgezieret / dam fich alle 
Keyſerliche Bringen / und Gebrüder / Fürs 
ſten / Landvoͤgt / Unter; König/ Hauptleuch/ 
Statthalter / Keyſerliche Rath / und die 
Vornehmſte auß den Moͤnchen / welche 
ſich albereit zur Catholiſchen Chriſt⸗Lehr 
bekennet hatten / inſamt eingefunden. Zur 
Mitten ſtunden zween reich⸗geſtickte Eh⸗ 
ren⸗Stuͤl / in deren einer Die Keyſerliche 
Hochheit / in der andern Alphonfus, nach 
Würde feines Amts angekleider / zufigen 
kam. Diefer hielte Anfangs zu den Anwe⸗ 
fenden ein fehr nachorudliche Lehr und 
Anmahnungs:Red über jene Wort Chris 
fi: Du bift Petrus , ynd auff diefe 
Fels wil ich meine Rirch bauen. Wo⸗ 
vauß er gründfich bewiſe / Daß die wahre 
Statthalterfchafft Chrjſti / und das alges 
meine Hirten⸗Amt über die gange Chri⸗ 
ftenheit bey ven Römifchen Bifchoff wäre. 
Der Kenfer nahme feldft feine Ned auff / 
und ermahnte alle mit gleich⸗euͤffrigen 
Worten / den Cathelifchen Chriſt⸗Glau⸗ 
ben / als der allein gültig und warhafft 
waͤre / ftandmüthig zuerhalten / und zur 
ie dung deffen nahme der P 
ach Endung deffen nahme der Par -; \ 

triarch das Evangelium⸗Buch / hielte eg — 
dem Keyſer vor / und dieſer ſeine Hand da⸗ ſchafft deß 
rauff legend verpflichtete ſich dem Roͤmi⸗ Noͤmiſchẽ 
ſchen Pabft / und deffen Nachkommen mit Haben 
folgenden Eyd: Wir Seltam Segued gesreg, 
Reyfer in Zithiopien glauben/und bes 
Eennen/ daß der Heilige Petrus, und 
Sürft der Apoſteln von Chrifto uns 

Ay ‚fern 
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76 
fern HErrn feye geferze worden Zum 
Oberhaupt der ganzen Chriftlichen 
Kirchen / und daß jhme gegeben feye 
die Herrſchafft / und das Fuͤrſten⸗ 
chum über die ganıze Welt / laut je⸗ 
ner Wort / ſo Chriftus zu jhm ſagte: 
Du biſt Petrus, und auff dieſe Felſe wil ich 
mein Kirch bauen. Ich wil dir geben die 
Schluͤſſel deß Himmels. Vnd auff eine 
andere Zeit: Weide meine Schaaf. 
Vber das glauben / und bekennen wir / 
daß der Roͤmiſche rechtmeſſig er⸗ 
woͤhlte Pabſt in Regierung der wah⸗ 
re Stul⸗Erb und Nachkommen Pe- 
trisfeye/ und daßer den Gewalt / die 
Wuͤrdigkeit / und Ober⸗Herrſchafft 
babe über die ganze Chriftliche 
Kirch. Wir geloben auch, und bies 
ten auffrechten Gehorſam an/ dem 
Heiligen Vatter Urbanus dem achz 
ten / durch Gottes Gnaden erwoͤhl⸗ 
een Roͤmiſchen Pabſien / und unfern 
AErın/ wie auch allen denen/ welche 
j5m in der Rirchens Regierung nach 
folgen werden. Ihnen unterwerffen 
wir unfere Perfohnen/ und Koͤnig⸗ 
reich. Alfo belffe uns Bote / und feis 
ne Beilige Evangelia; 

Dem Kenfer folgten alle vorbenannte 
Fürften und Landhern / die Geiſtlichkeit 
und Cleriſey / und leiſtete ein jeder inſonder⸗ 
heit den Eyd mit auff das Buch gelegten 
Händen / und folgenden IBorten : Ich 
N.N. gelobe/ und ſchwoͤre eben diß. 
Alſo belffe mir Gott / und diefe hei⸗ 
lige Evangelia. Nach welcher Verrich⸗ 
tung der Chriſt⸗dapffere Prinz Raz Cellä 
Chriftös , feinen Eüffer nicht mächtig eins 
zuhalten / alle Anweſende mit heller Stimm / 
und nachdrucklichen Worten zu ſtandhaff⸗ 
tiger Unterhaltung dieſes jhres abgelegten 
Eydſchwurs angemahnet / und mit gezuck⸗ 
ten Schwerd ſeine Red alſo geſchloſſen 
hat: Nun dan was Fe an iſt 
geſchehen. Aber ſoll fortan einer er⸗ 
manglen diß zuerfuͤllen / was ſeine 
Pflicht außweiſet / dem ſtehet die 
Schaͤrffe dieſes Eiſens zuerfahren. 
Diß redete er derenthalben / weilen er wu⸗ 
ſte / daß etliche zugegen waren / welche mit 
einem maͤchtigen Auffwickler wider ſeinen 
Bruder Keyſer Seltam unter der Decken 
lagen / und vermög dieſer Betrohung nicht 
wenig geſchroͤckt und von ihrem Vorneh⸗ 
men kunten abgehalten werden. 

Nach vollbrachten Glaubens⸗Eyd bes 
gehrte Keyfer Seltam, daß feinen Sohn / 
und Reichs-ErbenFaciladas gleiche Treue 
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und Gehorfam angelobet / und er fortan Eyd⸗Gelo⸗ 


als ein Gehuͤlff deß Reichs jhme an die bung an 
Seite gefegt wurde. Der Fürft Celle aerln 
Chriftös gienge andern mit dem Beyſpiel Pringen. 
vor / und lafe folgendes ab : Ich ſchwoͤ⸗ 
redem Prinzen / und Reichs⸗Erben 
Faciladas, daß ich jhme Gehorſam lei⸗ 
ſten wolle / als ſein untergebener Va- 
fall; jedoeh mit Bedingnuß / daß er 
den Catholiſchen Chriftglaub Hands 
babe / befchbirme/und befürdere, Wi⸗ 
drigen fals ſoll er an mich den erften / 
und ärgeften Feind Baben / und ers 
fahren. Der Patriarch lieffe ingleichen 
nach altern Gebrauch der ZEthiopier den 
Kirchen: Bann außruffen über alle Die jez 
nige / fo wider gethänen Eydſchwur etwas 
vornehmen / oder felben einigerley Weiß 
zufchwächen fich wurden gelüften laſſen. 
Anderfeits befahle der Keyſer mitten im Laͤ⸗ 
ger / dahin er fich in Geleitſchafft der Or⸗ 
dens⸗Leuth felbft begeben / bey gewöhnlis 
chen Paucten: Klang durch zwey Keyſerli⸗ 
che Herolden offentlich außzuruffen/ daß 
fich fortan keiner auß den Mönchen oder . 
Elerifey erfühnen folte / das Meß. Opa? : = 
oder einige andere Kirchen-Dienft zuüben  - 
oder zuverwalten / es fen daß er zuvor fich 
dem Patriarchen vorgeftellet/und ordentlich 
von Ihm waͤre geweyhet oder dazu befuge 
worde. Endlich ward ein Kepferliches Auß⸗ 
fchreiben verlefen/ und darin alle angemah⸗ 
net/die Catholiſche Ehriftlehr zuumpfahenf 
die Vierzigtägige Faften / und darauff ſol⸗ | 
gende Dfterfeur nach Weiß / und Gebrauch | 
der Roͤmiſchen Kirchen heiliglich zuunter⸗ j 
halten; womit diefes Ehren⸗Feſt fein End 

Dem ſowol beftelten Glaubens⸗Werck 
noch gröffern Vorſchub zugeben / lieſſe der 
Kenfer dem Patriarchen zwey geraume | 
Plaͤtz zur Wohnſtatt einraumen; einen in Seuchteis, 
der Landſchafft Dambea ; den andern zu Ge Bemüs- 
Debfan; wofelft auch ein Zucht⸗ und Lehr⸗ Hungen 
Hauß /darin fechshundert Knaben in le⸗ deB Patri⸗ 
fen und fehreiben / befonders in der Portu= archens. 
gefifchen / und Abaflinifchen Sprach un⸗ 
terrichtet wurden / eilends auffgeführet 
worden. Alphonſus aber / das Eifen zus | 
fehmiden / weil es glühete/ fiengean etliche 
feine Ambts⸗gemeſſe Ubungen eüffrigft | 
vorzunehmen / und auff fo wol gelegten 
Grund den übrigen Bau fortzufegen. 
Vors erfte / weilen jhm nicht unwiſſend / 
daß der Mohren gröfter Sfrothum die 
Menfchheit oder wahre LinfleifchungChri | 
fti anbetraff / als begunte er die Lehr⸗Saͤtz | 
und Glaubens⸗Puncten / fo dißfals von | 
den allgemeinen Concilien und — | 
f 








uͤthig⸗ 


Raͤth geſchloſſen / und gut geheiſſen wor⸗ 
den / offentlich außzulegen / und deren 
Verſtand zuerlauͤtern. Hernach ſetzte er 
die Feder an / und verfafte die Grund⸗Leh⸗ 
ren deß Catholiſchen Chriſtenthums in 
zwoͤlff Theil oder Hauptſtuck / dadur 
nicht allein die in Abaſſien / ſondern au 
die durch gantz Oſten ſchwebende Ketzerey⸗ 
en außfuͤhrlich widerlegt / und unwahr er⸗ 
klaͤret wurden / lieſſe es durch Beyhuͤlff deß 
Woledlen Raths / und Keyſerlichen Ber; 
wandtens Olda Chriftös in die Landſprach 
uͤberſetzen / und allenthalben außſtreuͤen. 
Weiches Buch nachgehends um das Jahr 
1646. nach Rom geſandt / und allda hoͤchſt 
gepriſen worden. Die ſechszehen Ordens⸗ 
Prieſter der Geſellſchafft Jesu theilte er 
durch das gantze Land auß; Zwey ver⸗ 
ſchickte er in das Reich Tigre ; einen nad) 
Begameder; vier gehn Dambea ; fünff 
indas Reich Gojam, und alfo fort, Die⸗ 
fen fügte er zu Gehuͤlffen die eingebohrne 
Prieſter / und Moͤnch / fo von den Irrthum 
zur Ehriſt⸗Lehr umgetretten / und von jhme 
oͤrdentlich geweyhet worden. Dieſe zogen 
nachmahlen zween und zween / wie vor 
Jahren Die Juͤnger Chriſti / zu geroiſſen Zei⸗ 
ten auß in die umligende Gegend / unterwi⸗ 
ſen die Unwiſſende / taufften die Faͤhige / 
entbanden vil von jhren Suͤnden / reichten 
das heilige Abendmal dar / und brachten 
alſo vil tauſend Seelen zur Schos der 
Kirchen! / oder zu einen Tugendſamen 
Wandel —— 

Zween auß dieſen / deren einer Emana ; 
der ander Tenga Chriſtos benahmſet war / 
hatten allbereit in der Landſchafft Tigre > 


it weyer Darin fie dem Werck der Bekehrung obla⸗ 
eitlichen gen / taufend Drey hundert abfällige Abil- 


rieſter. 


finer auff den Weeg der Warheit gebracht) 
auch ſelbe Zahl zuvermehren / ungefähr in 
ein Betthauß / darin die Inlaͤndiſche Prie⸗ 
ſter eben dazumal nach Mohriſchen Irr⸗ 
thum Opffer hielten / ſich begeben. Ema- 
narüftete ſich nach Weiß der wahren Kir⸗ 
chen Meg zuhalten / ward aber von einem 
der Vornehmſten / fo zugegen / nebft etli⸗ 
chen feinen Verwandten hierum angeredet / 
und gewarnet / ſolchen Frevel nicht zube⸗ 
gehen an dieſem Orth / woſelbſt jhr Vatter / 
der in der alten Athiopifchen Glaubens; 
Seit verfchieden / beerdiget lage ; warffe 
ſich hiemit auffdas Grab / entweder daffel- 
be zufchiimen / oder Dadurch Fund zuma⸗ 
chen / daß er fich lieber darein wolte beſin⸗ 
cken laſſen / als geftatten / daß man Die 
Roͤmiſche Gepraͤng allda einführen folte, 
Die Chriftlehrer auß reiffer Beyſorg / es 
möchte fich auß dieſen kleinen Zwiftein ge- 
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fährficher Auffſtand anfpinnen / baten als 
lein um ein Orth ben der Kirch⸗Thuͤr / allda 
fie auff einem geweyheten Stein / den fie mit 
ſich gebracht / Das Meß⸗Opffer entrichten 
möchten, Es wolten aber jene durchauß 
nicht einwilligen / und boten auch feibiten / 
gröffere Unruhe zuvermeiden / ihnen ein 
Stud Geld dar / womit fie fich verziehen / 
und ihrer Andacht andermertig pflegen ſol⸗ 
ten. Dieſe verfeßten / daß fie dahin kom⸗ 
men waͤren nicht einiges Geld oder Reich⸗ 
thum zuſamlen / fondern das Perl der Lehr 
Chriſti andern feil zubieten / und damit die 
Seelen zuerkauffen. Der Keser fahe wol / 
daß / wie ftarck er fich auch bemühete / die 
Sach) zuhindern / jedoch Damit nicht auß⸗ 
langen kunte / lieſſe alfo gefchehen / was er 
zuhindern nicht mächtig war ; fande aber 
einen andern Weeg ihnen diefen Troß zus 
vergelten. Dann als fie nach verrichter 
Andacht in ihr Einlager zuruck kehrten / omerpen 
und fich bey einbrechender Nacht zur Ruhe yon den 
begaben/ fiele der boßhaffte Meuchel⸗Mor⸗ Ketzern ges 
der unverhofft uͤber ſie / ſchluge jhnen das toͤdtet. 
Hirn ein / und fügte noch ſo viel Wunden 
daben I daß fie die Seel ſamt den Blut 
außſchuͤtten müften, Diß waren die erfte 
auß allen / fo in Mohrenland um Chriſti / 
und feiner Lehr will jhr Blur vergoffen has 
ben. Dem Kepfer verdroffe diefe Unthat 
dermaſſen / Daß er alfobald feinen Schwa⸗ 
gern dahin abgefertiget/ an diefen Boͤß⸗ 
wichten gebührende Rach zuüben/und hiere 
Durch andere ein Warnungsſpiegel auffzu⸗ 
ſetzen. Aber der Vogel entfloge/ehe man das 
Garn über ihn zuckte / auff ein hohe Feljen/ 
allwo man ihm nicht wol zukommen moͤch⸗ 
te Deſſen aber unerachtet gereichte deß 
Fürftens Ankunfft zu mercktichen Auffneh⸗ 
men deß Chriftenthums : maffen Durch eüfs 
frige Bemühung der Geiftlichen/ fo er mit 
fich gebracht / in kurtzen über zehentaufend 
Seelen der Kirchen einverleibt / und alfo 
auch hier wahr worden / Was der uralte 
Lehrer Tertullianus fchreibt : Das Blut 
der Martyrer / iſt ein Saamen neuer 
Chriſten. 
Der Patriarch lieſſe inzwiſchen nicht 
ab / das Amt eines getreuen Hirtens zuvol⸗ 
bringen / weyhete im Jahr 1627. Die vor⸗ 
nehmfte Kirch u Gorgorra, dabey ſich der 
Keyſer felbft famt feiner gantzen Hoffitatt / 
und ein Theil feines Herr⸗Zugs einfinden 
laſſen; ſtifftete zwey andere zu Adaxa, und 
Collela , auß denen diefe dem H, Ignatius 
zugeweyhet ward / und folgeten anderwer⸗ gobſamer 
tig noch viel andere, Der Eüffer unfers Eifer An- 
Drdens +» Priefters Antonij Bruni hat; tonij | 
te etwas fonderbahres in fich. Mach dem Bruni. la 0 
K ii erin ] 4 
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er in der Landſchafft Gojam über hundert 
Gotts-Häufer oder Capellen auffgerichtet/ 
auch denen Eingebohrnen von mehr⸗gezeig⸗ 
ten Patriarchen als einrechtmäfliger Hirt 
vorgeftellet / zoge er gehn Nebifle eine 
Stadt befagter Landſchafft / in Vorhaben / 
daſelbſt ein beharrliche Ordens⸗Wohnung 
auffzurichten. Es truge ſich zu / daß er ei⸗ 
nes in die Kirchen trat / von welcher man 
durch gang Abaſſien ſagte / und glaubete / 
daß / wer darin einen Eydſchwur thaͤte / zur 
Stund / und augenſcheinlich von GOtt 
geſtrafft wurde. Brunus lieſſe eilends das 
Volck verſamlen / und als er vor denſelben 
ein Zeitlang geprediget / befahle er ſeinen 
Zuhoͤrern etwas ſonderbahres / ſo er vor⸗ 
bringen wurde / zubeobachten. Erhebte 
hierauff feine Stimm / und fagte : Ihr 
gebt vor / daß alle / ſo in dieſem Bett⸗ 
hauß einen Eydſchwur thun / ur⸗ 
ploͤtzlich muͤſſen geſtrafft werden. 


Das Keinschende Vapitel. Ä 
Meier Auffftand mider den Keyſer Seltam Segued. 


PS glücklichen Fortgang Keyſerli⸗ 
cher Waffen / und fo mercklichen 
Auffnehmen deß Glaubens fehriben die 
Heyden / und Abtrinnige dem blinden 
Glück zu / die Chriften aber der gütigen An⸗ 
ordnung deß Allerhöchften / welcher dieſen 
verblendten Seelen die Warheit vor Aus 
gen ſetzen und gleichfam in jhren S$rrwohn 
übermeifen wolte/ damit fie nachmahlen / 
wie vor Sfahren die Juden / nicht das ge 
ringfte zur Außred vorwenden möchten. 
Diefem zufolg lieffe er feiner Kirchen/ und 
dem Keyſer / als Schirmern deroſelben / eis 
nige Bedrängnuß widerfahren / ja Davon 
faft beängftiget werden / damit hernach die 
Errettung / und Beyhuͤlff verwunderlicher / 
auch ſeiner Goͤttlichen Vorſehung allein 
zugeſchriben wurde. Diß geſchahe im 
Anzug * Jahr 1627. auß Gelegenheit / welche der 
Unter Thriſt⸗ euͤffrige Unter⸗ Koͤnig deß Reichs 
Goiam dazu gegeben hatte, Als jhme an⸗ 
wider die gefuͤgt worden / daß die alſo und mehr⸗ge⸗ 
Gallas. nandte Gallas (ein Volck wilder Art / und 
dem Chriſt⸗Glauben ſonders abhaͤſſig) fich 
wegen eines eingefallenen Ehren⸗Feſt hier 
und dort zerſtreuͤet hatten / zoge er eilends 
einen Zeuͤg von ungefaͤhr tauſend Mann 
zuſammen / verſahe ſich mit den Heiligen 
Sacramenten / und überfiele die zerſtreuͤete 
Barbaren. Es fprange Anfangs mancher 
Mohrentopff von dem Rumpff hinmeg/ be: 
vor fie recht roufte/ob ein Feind vorhanden ; 
als fie aber auß jhren eignen Blut den Ernſt 
vermerckten / famleten fie fich info groffer 


Yun fo febwöre ich alldier bey der | 
Herrlichkeit / und Allmache Gottes / Y 
welcher ewig und warhafft ift/ wie | 
auch bey der Heiligkeit diefes Orths / 
daß der Roͤmiſche Chriſtglaub allein 
der warbaffte / Krafft deffen/ und 
Eeines andern der Menſch die Seeligs 
keit erßalten mag ; folgende daß alle 
Behr / ſo jhr von Alexandriaererberf | 
ein Iauteres Gedicht / Betrug/ und 
Irrthum feye- ‚Das Volck ftundemit | 
offnen Mund und Ohren / zuvernehmen / | 
ob nicht das Feuͤr vom Himmel / oderein 
andereStraff- Berhängnuß über den Prier 
fer fallen wurde / weilen aber nichts erfolget/ Y 
als muften die Uncatholiſche mit Befchimps | 
fung ihrer Sect fchamroth abziehen; Die Y 
Bekehrten aber _frolockten über fo klare 3 
Zeignuß der Warheit / darzu fie fich bes j 
kennet hatten. 4 | 


Menge/ welche dem Obfiger weit überlegen 

ward. Zornsund RachBegierd fchärffe 

ten beydes das Schwerd / und den Muth / 

drungen ach fo hefftig auff ihre Gegner / 

daß Buco ( alfo nennte ſich der Unter⸗Koͤ⸗ 

nig.) allerfeits umringet / nirgends fande / 

100 er entlommenmöchte, Nun danauß 

der Noth ein Tugend zumachen / lieſſe er 

fich noch-eineft von Sünden loßfprechen / 

griffe darauff nach feinen Speer/ ftache das 

Pferd an / und mängte fich / als ein erzuͤrn⸗ 

ter Loͤw / mitten unter Die Auffrühre Es 

fielen zwar vier oder fünff von feiner Hand 

zu boden; aber was kunte diß fruchten wi⸗ 

der eine ſo zahlbahre Menge? Endlich em; 

pfieng er einen gewaltigen Stoß von einer Wird vo 
antze der ihn vom Pferd ſtuͤrtzte. Da er ihnen ers 

ſich aber annoch zu Fuß/ und mit dem ſchlagen. 

Schwerd ein Zeit lang gewehret / wurde 

er zuletzt übermannet/ und empfieng fo vil 

Wunden im Leib / Daß er dem Todt untera 

ligen müffen in fünff und fünffgigften Jahr 

feines Alters. So ein unverhofftes/ jedoch 

nicht unlöbliches End nahme diefer Ehrifts 

liche Kriegs⸗Held / welcher zwar Anfangs / 

als ein wütender Saulus, die Kirch Gottes 

verfolget; ſo bald ihm aber das Liecht der | 

Warheit auffgangen/ ein fo eüffriger Vers 

fechter derſelben worden ift/ daß er fie wider 

allen Irrthum / und Gewalt zuſchirmen / 

ſein eignes Blut willigſt vergoſſen hat. In 

ſeinem Wohnſitz hatte er jhm ein ſchoͤn⸗ge⸗ 

ſchmuckten Bett⸗Platz zugerichtet / darin⸗ u 

nen er faft täglich Diemehreite Stunden der 

Nacht 
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Ruhe nahme er gemeiniglich auff einen 
harten Bret / truge ein haͤrines Kleid am 
Leib / und zuͤchtigte denſelben mit vil und 
harten Streichen. Als er zu Bagameder 
die Stell eines Unter: Königs vertratte / 
lieſſe er ein herzliches Gottshauß auffuͤh⸗ 
ren / und bemuͤhete ſich durch vil andere 
Mittel das wahre Chriſtenthum der Or⸗ 
then einzupflantzen / auch alle Eingeſeſſene 
zur Erkantnuß / und Umpfahung deſſelben 
zubringen; welcher Euͤffer dan in der E⸗ 
wigkeit von dem freygebigſten HEren nicht 
wird unbelohnet bleiben koͤnnen. 

Das zweyte Ungewitter zoge ſich von 
Reich Tigrs her / deſſen Unter⸗Koͤnig Tecla 
Guerguis, obwolen ein Eydam deß Key⸗ 
ſers / jedoch ſich wider denſelben / neben 
zwey der maͤchtigſten Land⸗Fuͤrſten / Ge- 
bra Mariäm, und Joannes Acay, Eyd⸗ 
bruͤchig verbunden hat. Naͤchſt in geheim 
verſamleten Kriegs⸗Volck / flohe er/ ale 
ein verderbliches Heuſchrecken⸗Heer / uns 
verſehens gehn Fremona, der erſte Wohn⸗ 


ſitz unſerer Ordens⸗Leuth / deren dazumahl 


ſechs an der Zahl / bald hernach aber mit 
andernfünffaußSgndien vermehret worden. 
De Wütterichs Gedanken flunden da⸗ 
hin / wie er fie infamt vom Brod bringen / 


- und nachgehends das Roͤmiſche Ehriften; 


ieChriſt⸗ 
hrer ent⸗ 


In 
en Fall⸗ 
rich. 





thum gänglich außrotten möchte. Er ge⸗ 
dachte ingleichen / daß fie nächjt jhren Ge⸗ 
brauch jhmefamentlich empfangen / auch 
folcher Seftalt ihme gewuͤnſchte Anlaß ge 
ben wurden / feinen Meuͤchel⸗Sinn zuvol⸗ 
führen. GOtt aber / in deſſen Hand der 
Menfchen Leben ift/soge einen Strich durch 
diefen Anfchlag / und verfchieffe / daß zwey 
erfigedachte Priefter erfrancket / und alfo 
nur vier jhme zubewillkommen außgegan: 
gen. Sie vermerckten bey ihrer Ankunfft / 
daß die Kriegs⸗Beamten forgfam herum; 
fieffen / und bald diefer / bald jener dem Un; 
ter König etwas ins Ohr bliefe ; endlich mit 
einander heimlich. abredeten / als beſſer zur 
ſeyn / daß Die Sach verfchoben / und der 
Gelegenheit gewartet wurde / biß man über 
alle fechs zugleich das Netz ziehen / und fie 
infamt in die andere ABelt fenden möchte. 
Alſo enttamen die gute Ordens⸗Leuth vor 
dißmahl der Gefahr / und gelangten nad) 
abgelegten Empfang Gruß wiederum nach 
Fremona, Ha) gt 

- Der blutgürige Tyran / weilen jhme Die; 
fer Streich mißlungen / und aber mit of 
fentlichen Gewalt nichts vornehmen wolte/ 
gedachte de Bogelmit anderer Lift zufangẽ. 
Diefem nad) befahle er dem Kriegs⸗Volck 
fich eng zuverfamlen / lude inzwiſchen Die 
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Nacht im Gebett zuzubringen pflegte. Die 


Ordensleuth zu ſich / unter dem Vorwand / 
daß ſie jenen das Wort Gottes vortragen / 
nachmahlen mit jhm gehn Tigre reifen / 
und eben ſolches allda / nebft Außfpendung 


anderer Kirchen-Geheimnuß / der groffen 


Menge/ fo bey dem gleich damahlen ein? 
fallende Jahr⸗Marckt ſich haͤuffig einfinde 
wurde / leiſten und erzeigen wolten. Es 
ſchiene / als haͤtte Gott abermahl dieſe Un⸗ 
ſchuldige warnẽ wollen / ſie den Klauen die⸗ 
ſes Unthiers zuentziehen. Dan auf erhalte⸗ 
ne Nachricht / ſo jhnen etliche wolgeneigte 
hiervon ertheilet / wandten fie der einge⸗ 
langte Bottfehafft in Höfflichfter Entſchul⸗ 
digung vor / daß fie anjeko wichtiger Ge⸗ 
fehäfft halber nicht wol von Fremona ab» 
weichen möchten jedoch in allen anderen / 
fo ihnen mehr möglich wäre / zu feinen Des 
felch willig/ und fertig ffunden, Die Ketzer⸗ 
Monch / fo diefe Kreide verftunden / auch 
hierob nicht wenig entrüftet waren / riethen 
dem Unter- König ein / daß weilen er denen 
Ordens⸗Leuthen nichts anhaben möchte / 
zum wenigften feinen Capellan / Ttahmens 
Abba Jacob , der unlängft zur Roͤmiſchen 
Ehrifi-Lehr umgetretten war / folte erwuͤr⸗ 
gen / und fich hierdurch vor einen Schuß: 
Hern der alten einheimifchen / und einen 
Verfolger der neiseingeführten Glaubens: 
Sect erflären/ und auffwerffen laſſen. Auff 
welches Zeichen fich der Poͤbel von allen 
Orthen verfamlen/ die Priefter zu Fremo- 
na heimlich auffreiben / er aber folcher ge; 
ſtalt zu feinen Zweck füglichft wourde gelan⸗ 
gen moͤgen. Wie beſchloſſen / alfo ward es 
qußgewuͤrckt. Den fuͤnfften Tag Winter⸗ 
monaths lieſſe Tecla Guerguis durch fein 
gantzes Lager mit Heer⸗Trummelen auß⸗ 
ruffen / daß / wer von der Mohren⸗Sect ab⸗ 
gewichen / zu dero ungeſaumt widerkehren 
ſolte. Hiernaͤchſt befahle er alle Creutzlein / 
Ablaß⸗Pfenning / Bettſchnuren / und der⸗ 
gleichen Chriſtliche Andachts⸗Zeichen vor 
jhme zubringen / und lieſſe altes zu Aſchen 
verbrennen. Endlich gebote er vorerwehn⸗ 


ten feinen Capellan / und Seelſorger / eben Tzdtet ſei⸗ 
da er dem Meßopffer obligen wolte / in ver⸗ nen Capel⸗ 
hafft zunehmen; und / jhme widerum auff lan. 


vorige Sect zubringen / ſandte er unter⸗ 
ſchidliche von ſeinem Hoff zu jhm / welche 
ihn hierzu Durch villerhand Verheiſſungen 


bereden folten, Er aber/ als ein ſtandhaff⸗ 


ter Bekenner Ehrifti/ jagte dieſe Verſucher 
von ſich / und ſprach: Wie da? follich 
ein Diener Chrifti JESU diefe Vnthat 
begeben? Warob der Würterich ganz 
ergrimmet/ jhn ſtracks vor fich geruffen / 
und kaum Daß er feiner anfichtig worden / 
eine Kriegs⸗Lantze jn den Hals gejagt; 
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so 
auff welches Zeichen die Bediente infamt 
auffihn gefallen/ und mit achtzig Wunden / 
bey welchen er biß zu den legten Athem 
nichts als JESUS ruffte/ zum Todt gefärs 
tiget haben. BEE 
So bald diefe ſchaͤndliche Mordthat dem 


Keb& Chrie Kepfer angefügt / gabe er feinen hierob ge; 
N ſtos Anzug ſch 


oͤpfften Unmuth offentlich zuerkennen / 
und fertigte zur Stund den Chriſteuͤffrigen 
Fuͤrſten Kebä Chriſtos, durch deſſen zu⸗ 
thun der groͤſte Theil der Landſchafft Ti- 
gré von den Mohrifchen Irrthum abge 
wichen ward / mit feinem Hauffen dahin / 
den Frefler / und feinen Anhang nach Ge 
bühr zuzüchtigen. Er zoge in aller Eyl tau⸗ 
fend vier hundert außerlefene Kriegstnecht 
zuſammen / verehrte zuvor dag Grab⸗Orth 
deß Sottfrommen Patriarchen Oviedo 
u Fremona , und gelobte dafelbft der 
hochwerthen Mutter Öottes Maria / dero 
Bildnuß ihm das Herg gerühret /ein herr⸗ 
liche Kirch zubauen / wofern er durch jhre 
Fürbitt mit erhaltenen Sig zuruck kehren 
wurde. Solcher Geftalt/ und in Geſell⸗ 
fchafft deß Priefters Pa&z ruckte er den 
Meinändige Unter König ins Land/und da 
er fich zu jhm genäheret / und das Volck in 


gute Ordnung abgetheilet / gab er den ſei⸗ 


nigen die Urfach deß Zugs zuvernehmen / 
mit nachfolgenden Worten: Geliebſte 
Rinder / und treue Spieß⸗Geſellen! 
zu andern Zeiten haben wir durch 
dapfferes Fechten reiche Beuͤte von 
den $einden/ und groffe Belohnuug 
»onunfern Lands Fürften eingebols 
lets anbeunt aber ſtreitten wir allein 
vor die Ehr der Roͤmiſch⸗Catholi⸗ 
feben / und wahren Rirchen/ auch zu⸗ 
rechen die Onbill/ ſo von dem Keind 
Chriſto unfern Heyland wiederfah⸗ 
ren iſt. Hierauff zoge er ein kleines Creutz⸗ 
Bild / ſo jhme an den Halß hienge / herfür/ 
nahme fein Helmlein ab / und ſprach: wiſ⸗ 
fee / daß ich nicht als euer Hauptman 
mitten unter euch / fondern vornen 
ander 5pige fechten werde / und vor 
eueren Augen mein Blur vergieffen- 
Mir diefen zwar kurtzen / jedoch fehr nach: 
drucklichen IBorten wurde das Heer ders 
maffen erhitzet /daß fie kaum das Zeichen / 
den Feind anzugreiffen/ erwarten kunten. 
So wolte auch er felbften jhren Euͤffer nicht 
länger erfühlen laſſen / und fiele zur Stund 
mit völligen Gewalt deß Feinds Hauffen 
an, Es ward zwar beyderſeits hefftig ge 
fochten/ jedoch neigte fich der Sig auff jene 
Seiten / da Gott/und feine Ehr den Streit 
angefeuert hatte. Der Wuͤtterich Tecla 
Guerguis empfienge fo vil Wunden von 
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der Hand ſeines Gegners / daß er ſich 


ber Tea 


ki 


r 


Flucht nicht bedienen möchte, Alfo ergabe en 


d ge⸗ 


er ſich / und ward nachgehends dem Keyſer —** ; 
zugefandt ; hat aber zuvor miteigne Augen und gefan⸗ 
anfehen müjfen / wie daß Die zween vorz gen. 


nehmfte Mönch / auff welche er fein gang 
Rertrauen gefegt/ benantlic) Zaolda Ma- 
riam ‚und Sebö Amaläc , als Meinäydie 
ge Auffrührer hingerichtet wurden. Sein 
Helmlein / Rapier / und Maulthier bracht 
man zu den Dbfieger / nebſt drey hundert 
Mohren:Köpff/ ſo auff der Wahlftatt ge 
blieben. Unter den Gefangenen ware auch 


Adarö die Schweſter deß Unter⸗Koͤnigs im: 


Hals verwundet / und Goyto Tafa, das 
Haupt eines Vornehmen Haufes / beyde 
gefchrworne Feind dep Roͤmiſchen Chriſt⸗ 
glaubens ; und hat fich jene nicht gefcheuet 
felbft gewaffnetins Feld zuziehẽ / den Catho⸗ 
liſchen einigen Abtrag zuthun / wiewol mit 
eignen Nachtheil / wie hernach folgen wird. 

Der Kenfer / nach dem er den Himmel 
um ſo gluͤcklichen Sieg ſchuldigſt gedan⸗ 
cket / griffe nach der Straff / den Muth⸗ 
willen deß Auffruͤhrers Tecla Guerguis, 
andern zum Schroͤckſpiel / gebuͤhreſt zu⸗ 
zuͤchtigen. Er muſte biß zu den Niemenent: 
bloſſet / in jeder Hand einen vorbenandter 
Monichstöpff haltend/ als die feine vor⸗ 


nehmite Lafter-Sefellen geweſt / Durch das 


gantze Keyferliche Lager herum gehen / und 


folcher Geftalt feine verübte Boßheit vor, 


allen Soldaten erkennen / und bereuen. 


Hernach ward er zum Feuͤr verdammt / alz 


dieweilen er die Heilthum und Eatholifche 
Bücher entunehret / und verbrennt hatte ; 
damit nach Maas der Gerechtigkeit die 
Straff mit dem Verbrechen über eins 
flimmete / und er empfunde / was er andern 
angethan. Der Feuͤr⸗Offen ward albereit 
angesündet/darin man diß untüchtige Holtz 
verzehren folte; da ruffte er nach einen Ca⸗ 


fr tholifchen Priefter/ daß er feiner Suͤnd ent- 


bunden / und der wahren Kirchen möchte 
einverleibt werden, Man fandte alfobald 
nach Gorgorra acht Meil von dar / um 
P. Antonius Fernandez , der jhm feines 
Verbrechens / und deß vorigen Irrthums / 
ſo er ſelbſten vor dem Kirch⸗Thor wider⸗ 
rufft / und verſagt / loßgefprochen hat. Der 
Prieſter in Anſehung ſeiner Bekehrung 
legte vor jhm bey dem Keyſer eine Vorbitt 
ein / ſich bemuͤhend / das ergangene Urtheil 
auffs wenigſt zulindern / wo nicht den ſchul⸗ 
digen gar beym Leben zuerhalten. Segued 
aber begegnete jhm mit folgender Einred: 
Ich haͤtte zwar bierein zuverwilliz 
gen Orfach genug : zumablen jhine 
zwey meiner Töchter ebelich anver⸗ 

trauet 


DI Zum > 


zum Tode 
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/ auch zween feiner 
Sohn mir "im geld annoch gute 
Ariegs-Dienft leiften. Vnd gewiß / 
was mein Perſohn angehet / vergibe 
ich ibm alles / ſo er mißhandlet. As 
ber wie werde ich mögen nachlaffen 
jene Onbill/ und Befchimpffung/ die 
er den Allmächtigen Bote beroifen ? 
Ich mufte ja billich beforgee ſeyn / 
die Göttliche Verbängnuß wurde 
ſolches / mich / mein Hauß / und das 
gange Boͤnigreich enegelten laffen- 
Hiermit hieffe er den Priefter widerum 
nad) Gorgorra fehren / milderte zwar Die 


Steaff ſeiner Bekehrung halber) jedoch be; 


inrich⸗ 
ing. 


mas 
ungs⸗ 
ed deß 


fahle er / daß man jhm in der Gefaͤngnuß er⸗ 
wuͤrgen ſolte. 

Als nun Tecla Guerguis vermercket / 
daß ſein verſtelte Fromkeit das Leben / ſo er 
gehoffet / nicht außgewuͤrcket / ſondern jhme 
der Todt angekuͤndet / und die Strick zu⸗ 
bereitet wurden / ſchrye er uͤberlaut / daß er 
in vorgepflogner Mohren⸗Sect ſterben 
wolte / und thaͤte ein kurtze Bekantnuß der⸗ 
ſelben. Es galte aber den Schergen gleich / 
ob er dieſen oder jenen Glauben bekante / 
legten ihm das hanffene Halßband an / und 
kieffen ihn aneinem Balcken hangen. Der 
Keyſer / allen Unterfaffen ein Wahrnung 
zugeben / gebote den Leichnam an einen ho⸗ 
hen Baum unfehr vom Kepferlichen Pat: 
laft auffzuknipffen / verfamlete den gangen 
Hoff / befonvers das Frauen⸗Volck / und 
hielte folgende Red zu jhnen: Der Roͤ⸗ 
miſche Chriſt ⸗Glaub iſt kein nee 
Sach in der Welt / vil weniger die 
Schuldigkeit / womit unfer Mohren 


eyſers zu land denſelben anzuneßmen vers 


n Hoff⸗ 
del. 





pflichtet ift. Mein Vorfahrer Onag 
Segued erfuchte die Poreugefen um 
einige Kriegs⸗Huͤlff / nächft Eydli⸗ 
cher Zufag/ diefen Glauben zuum⸗ 
pfaben/im fall das verlangte Anbelf; 
fenerfolgen/ und Bott vermög dies 
fes Mittels unfere Feind demuͤthi⸗ 
gen /underlegenwurde. Beydes iſt 
erfolgee- So feynd wir dan aller⸗ 
dings verbunden unfere Zufag wahr 
zumachen | nicht Zwar auß vermein⸗ 
ter Llotbgeswungenbeit ; fondern 
weilen wir bekennen müffen / der Roͤ⸗ 
miſche Chriſt ⸗Glaub feye allein in 
der Warbeit gegründet / und Eönne 
jhw nichts außgeftellee werden Dans 
nenbero ſo jemand fich biersu nicht 
verſtehen / fondern fortan der fal⸗ 


ſchen Lehr Diofcori anßängich vers 
bleiben wolte) dem kan diefes Bey⸗ 
ſpil Tecla Guerguis zu einer Wahr⸗ 
nung dienen/ und weißlich erachten / 
was geftale ich dergleichen Srefel in 
anderen werde nachſehen Eönnen/ der 
ich meinem eignen Tochterman hie⸗ 


rin nicht verfchonen wollen. I“ 
Fünffzehen Tag hernach lieffe er das’ 

EndsUrtheil ergehen über Adaro deß ver⸗ De& Um 

ſchidenen Unter⸗Koͤnigs leibliche Schwer ter-R5- 


jter / welche an eben denfelben Baum ein 
ungehoffte Frucht abgeben muſte. Die 
Kepferin famt andern Fürftlichen Perſoh⸗ 


nen / und ganken Hoff⸗Frauzimmer baten Strang 
kniefaͤllig / Damit fie / wo nicht gänglich ver⸗ abgeftrafft 


ſchonet / zum wenigften mit einer gelinde⸗ 
ven / und nicht fo fchmählicher Beftraffung 
angefehen wurde. Segued aber blibe un, 
beruckt auff vem gemachten Schluß / und 
wife die Fürbikterinnen mit nachgefegten 
Maͤhrlein ab: Es war / fprad) er / ein 
bedschter Greß/ welchen / fo man 
erzeßlte / daß ein Kleines Kind vers 
ſchiden / gab er zur Ancwort: Die 
Kinder feynd zart und ſchwach / bie 
geringfte Sach iſt ſtarck genug fie 
zutoͤdten. Als man jhm zubrachte/ 
daß ein Juͤngling geſtorben/ verſetʒte 
er / daB die junge Leuth kuͤhn / und 
vermeflen wären/ folgends gar bald 
ein Vngluͤck jhnen zufteben Eönte. 
Aber da jhme angefügt worden / daß 
ein alter Greiß die Welt gefegner / 


ſchluge er die hand über den Kopff 


zuſammen / und fchrye überlaut: Ach 
die Wele gebet zu grund! auß forches 
famen bedunchen / der Tode trette 
jhm ſchon auff die Ferſen Eben alſo 
gehet es mit euch. Ihr habt geſehen / 
daß man die Bundsgenoſſen def Te- 
cla Guerguis zum Todt geführee / ja 
bald Bernach jhne felbften / jedoch 
euch Bierob wenig entſetzet; nun⸗ 
mehr aber / da es um ein Frau⸗Per⸗ 
ſohn zuthun iſt / ſcheinet es / als folce 
die Welt vergeben. Wiſſet aber beys 
nebens / daß die Strick / und Sans 
den/ womit die Süß deß unfchuldigen 
Driefiers Abba Jacob gefeßlee geweſt / 
auch fähig feyn deß Tecla Guerguis 
Schwefter auffsubangen. Sierauff 
gebote er das Urtheil zunolfführen / und 
ward die Fürftin an befagten Baum auff⸗ 
geknuͤpfft. \ x 
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Das Zweintzigſte Mapitel. 


gute Anſchlaͤg durch kein anders Mittel 
moͤchten gehemmet / oder zertrennet werden / 
als durch Zwiſt und Zwitracht / auch wo 
dieſe eingeriſſen / der Untergang nothwen⸗ 
dig erfolgen muſte. Solche dan zwiſchen 
den Keyſer / und feine Gebrüder zuhegen / 
lagen fie Melchä Chriſtos, dem Aelte⸗ 
ſten / aber auch fehlaucheften unter jhnen/ 
zum öfftern in den Ohren / er folte fich Doch 
deß bedrängten Volcks / und gemeinen 
Weeſens / fo wegen der neuen Ölaubens; 
Sect in Gefahr lieffe / mit Vaͤtterlicher 
Dbforg annehmen /und feinen Bruder den 
Kenfer / als Schirmern derfelben / too 
nicht vom Reich oder gar von diefen Leben 
verdrengen / zum wenigſten durch offentlis 
shen Auffitand dahin vermoͤgen / Daß er 


möchte | dan es wird mir weit em⸗ 
pfindlicher feyn mit wenig/ als mic [9 
vilen Wunden um Willen deffelben 
zufterßen. Es mögen frey über mich 
Eommen alle Feuͤr⸗Roͤhr / Pfeilen / 
Schwerd und Waffen der Meinay⸗ 
digen/ und Onglaubigen : fie mögen 
mein ruft durchlauffen / mein Hals 
durchſtechen / mein Haupt zerklieben / 
mein Leib / und Glieder a #7 

eine 


gefpunnen/ brache auffer denfelben ein nicht sg | 


| 
| 





. 








seine 
ottſeelig⸗ 
it. 


bleiben. 


leicher 
odt deß 
eyſerli⸗ 
)e Unter: 
eldherrn. 





keine Wunden ſeynd genug in Beden⸗ 
chen der hitzigen Begierd / ſo ich era; 
ge vor das waßre Chriſtenthum mein 
Beben auffsufegen. Ron welchen 
Worte das gange Heer angefrifchet/eiferne 
Berg durchbroche hätte/ wan es nit vor der 
Zeit feines Haupts wäre beraubet worden. 
Zu Fremona , da fie durchzogen / lieſſe 
er feiner Andacht / fo er für Die legte hielte / 
völligen Lauff/ reinigte fein Gewiffen bey 
unfernDrdeng-PriefterHieronymus Lo- 
bo drey ganker Tag / mit fo beweglicher 
Reuͤ / und bußfertigen Thränen / Daß er 
zum öfftern die Wort unterbrechen / und 
der fehmershafften Anmuthung Platz ge 
ben mufte, Hierzu fügte er ein fo unge; 
möhnliche Strengheit infaften / und Ka⸗ 
fteyung feines Leibe / daß jhm der Priefter 
einzuhalten / und die Schärffe zumaͤſſigen 
gezwungen ward, Endlich verfahe er fich 
mit der Speiß Der Starcken / und zoge fol 
cher Geſtalt bewehret / als ein beherkter 
Loͤw / dem Feind entgegen. GOtt ver⸗ 
hängte es / Daß da er auff den Streit⸗Platz 
kommen / durch Meüchel-Lift überfallen / 
und von einem Feuͤr⸗Rohr bey der Schul» 
ter durchfchoffen / auch da er feine Seel 
Gott empfahle/ noch mit einem Stein auff 
die Bruſt getroffen / endlich deß Kopffs ge 
Fürget worden ; welcher Todt weder vor 
unrühmlich / noch vor unglückfeelig zurech⸗ 
nen iſt als denmanmit fo guter Vorbe⸗ 
reitung angetretten/und gleichfam im Geiſt 
vorgefehen hat. Durchdiefen Streich ver⸗ 
luhre die Kirch Gottes in Abaflia den drit⸗ 
ten Glaubens, Pfeiler / darauff fie ſich 
nächft Gott hatte fteiffen Tönnen: geſtalt⸗ 
fan nach dem Kenfer / und feinem Bruder 
Cellä Chriftös Niemands war / von dem 
fie mehr zu ihren Auffnehmen erhalten hat- 
te / auch forthin hätte erwarten mögen. 
Faft gleicher Unfall widerfuhre Tegur Eg- 
zi dem Unter» Feldheren deß Kepferlichen 
Heers / eben dazumahl / als er wider Die abs 
trinigeGalläs zu Feld gieng. Dan er ſturtz⸗ 
te famt dem Pferd in eine Grube / deren fehr 
vil deß Feinds Arglift außgegraben / und 
obenher betrüglich verdeckt hatte ; hierauff 
fielen fie von allen Seiten auff jhn / flachen 
ihm fo vil Wunden im Leib / daß er auff der; 
felben Stell fein Grab gefunden, Er ward 
einer auß den erften / und älteften Ehriften 
im Mohrenland / fo die Warheitder Roͤ⸗ 
mifchen Kirchen angenommen / auch Ders 
maſſen eüffrig in Fortpflangung derfelben 
fich erzeiget/ Daß man jhm vil mehr einen A⸗ 
poftel/ als Feld-Hauptman nennen kunte. 
Diefe unglückfeeige Zufäll waren den 


Ketzern / und Auffwicklern gut Waſſer auff Ned entftunde bey den Höfflingen Das 
| gi Sprich⸗ 
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ihre Mühl / die boßhaffte Anfchläg außzu⸗ 
mahlen ; fegten auch hierum dem Kepfer oil en 
hefftiger zu / nicht zwar ihn von dem wah⸗ werden as 


ven Glauben abzuziehen / als welches un 
thunlich / ja faſt unmöglich zuſeyn fehine / 
fondern dahin zuvermögen / daß er die vors 
gebräuchiche Sepräng / und Andachts⸗U⸗ 
bungen jhnen widerum geftatten / und / ſo 
fich einiger Irrthum darin befande / folcher 
abgefchafft/ daß übrige aber wie vorhero 
möchte zugelaffen werden, Segued vonfo 
pilen Unglücks- Fällen in etwas beftürket / 
fieffe ſich dißmahl bereden / die Mohriſche 
Meß Gepraͤng verbeffern / und felbe offent- 
lich auch vor dem gangen Keyſerlichen Heer 
am heiligen Ofterfeür im fahr 1630. zu 
erft begehen. Kaum das folches vollbracht/ 
und der Tag noch nicht verfchienen / ward 


von den boßhafften Auffrühren allenthals 


ben außgeftreüet / der Keyfer habe den 
Ehriftglaub geendert / den Patriarchen 
nach Gorgorra verwifen / und die Mohri⸗ 
ſche Sect mwiderum zum vorigen Stand 
gebracht. Worauß dan entitanden / daß 
fehr oil nicht Die verbefferte / fondern Die 
AEMohrifche Meß von den Kegerifchen 
Prieſtern halten liefen / und die Dfterzeit 
noch eines nach ihren Gebrauch zufeuͤren 
begunten. So gefährlich ift es denen Ke⸗ 
Ken auch nur einen Finger breit in jhren 
Irrthum nachzufehen / daß fie nit die ganz 
ge Hand an fich ziehen / und deß ertheilten 
Gewalts nad) Belieben mißbrauchen. 


Bey diefen Lauͤfften zeigte fich der Key⸗ 
fer gegen den Ordens⸗Leuthen eben ſo 


— ES d 
gunfbund gub.müthig/ als zuvor / fo weit/ Scans 
Daß die Keker / und Abtrinnige annoch we thigfeit. e 


nig Vorſchub zu ihren Vorhaben zuvers 
hoffen hatten. So offt der Patriarch) gehn 


Hoff kam / verlieffe Segued feinen herrli⸗ 
chen Keyfers-Stul / und ftunde fo lang 


auffrecht / biß fich jener neben feiner nider> 
gelaffen hatte. Auff ein Zeit / als jhme eis 
ner / deme er fich fonften gar günftig zuer⸗ 
zeigen pflegte / in ehrerbietigen Vertrauen 
gewarnet/ Daß wofern er nicht ablieffe Die 
Römifche Chriſten⸗Lehr zuverthädigen / in 
Gefahr lieffe fein Leben ſamt den Reich zu⸗ 
verliehren ; gabe er großmüthig zur Ant⸗ 
wort: Habt jhr niemals geſehen / wie 
bald und leicht ein Faden abzund von 
einander gefchnieten wird? So hal⸗ 
tee nun dafür / mein Hals feye ders 
gleichen Faden / und diefen werde ich 
eben fo leicht abbauen laſſen zu 
Schus der Warbeic def Roömifchen 
Ebriftenehums. Auß diefer dapfferen 
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und Baben einen Römifchen Reyfer. 
Es lieffe aber die verharrte Boßheit der 
Auffrührer nicht ab Mittel und Weeg zu- 
erfinnen/ wodurch die fo ftarck-gefafte Ent- 
fehlieffung deß Keyſers auff einigerley 
eis möchte geſchwaͤcht oder hintertriben 
werden. Zu erft beredeten fie einen fonft 
ſchlechten / jedoch verdraheten Mohren / 
daß er fich bey Hoff anmelden / und fein er; 
dichtes Traum⸗Geſicht / als eine jhme von 
Gott gezeigte Dffenbahrung / vortragen 
folte, Der Schlauch ward hierzu gang 
tertig/ / kam inden Vor⸗Saal deß Kenferlis 
chen Gemachs / und bate durch alles / was 
er bittẽ kunte / daß man jhn bey Ihr Maye⸗ 
ſtaͤt vorlaſſen / und in einer ſehr wichtigen 
Sach gnaͤdigſt abhoͤren wolte. Segued 
hiervon berichtet / hieſſe jhn abtrettẽ / und die 
Sach etlichen dazu benendten Raͤthen in 
geheim vortragen / zu denen der Schaick fol; 
gender maſſen geredet: Vor drey Ta⸗ 
gen ward ich in Paradeyß / von dar 
mich Gott widerum anhero gefande/ 
und geboten in feinen Nahmen dem 
Keyſer folgendes anzufügen. © Rey: 
fer ! Calfo fpricht Gott ) Ich Babe mun⸗ 
mehr vıl Jahr Geduit geeragen/ und 
der Bekehrung von fü groſſen Ders 
brechen/ deffen jhr euch durch hind⸗ 
anferung der uralten Mohren⸗Sect 
ſchuldig gemacht / erwartete. Bey 
wehrender Zeit bat die Hochwerche 
"Jüngftau MARIA vor euch bey jh⸗ 
ren Sohn Vorbite getban / damit 
euch diefe Schuld nachgefeben wur⸗ 
de. Aber in fall jhr innerhalb 3weyer 
MWochens » Zeit nicht zur Beſſerung 
greiffet / wird fich die Straff mit ge 
doppelter Maas über euch außgieſ⸗ 
fen. Segued funte fic) bey Erzehlung diefes 
Frefel/wercks deß Lachens nit enthalte/ und 
lieffe dem Luger» Dichter fehimpffweiß bes 
fragen wie ev doch diefe drey Taͤg / vor 
welchen er von der ABelt abgereift zufenn / 
und zwiſchen den außgedoraten Gebein der 
Verſtorbenen gewohnet zuhaben vermein; 
te / ſo wol und mercklich zu Leib gelegt ha⸗ 
be / da er doch vil mehr außgemerglet / und 
den Todten aͤhnlich ſeyn ſolte? Er gabe 
zur Antwort / daß ſeine Auffenthalt im Pa⸗ 
radeyß geweſt / woſelbſt alles in Uberfluß / 
und folgbahr mit guten Fiſch⸗ und Weid⸗ 
Werck / auch koͤſtlichen Weinen / und aller 
hand Schleckereyen trefflich waͤre bewuͤr⸗ 
tet worden. Als jhn der Keyſer fo vermeß 
fen fahe / befcheidete er ihm alfo: Gehet 
bin (fagte er zu den Hoff⸗Diener) und 
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Sprichwort: Wir feynd in Æthiopien / 


ich/ ungeachtet feiner mir angekuͤnd⸗ 
ten Bottſchafft / forthin leben / und 


fterben werde in dem Carbolifchen 


Chriſtenthum. Vnd damit diefe mei; 
ne Enefchlieffung alfobald in der ans 
dern Welt kundbahr werde/fo Enipfs 
fee den Bottſchaffter an den naͤch⸗ 
fien Baum / damit er diefe Zeicung 
defto bälder dahin überbringen moͤ⸗ 
ge, Es ftunde fchon daran / daß das Urs 
theil folte vollgogen werden; weilen aber vil 


auß dem Hof, Adel den Keyſer bittlich um 


Gnad erſuchten / mit vorwenden / daß er ets 
was verruckt/ und nicht wol bey Sinnen 
waͤre / lieffe er ihm an flat deß Strangs eis 
nen fcharffen Staup-befen anjtreichen/ und 
— kuͤnfftig durch eigne Straff gewarnet 
eyn. Ah 

Um diefelbe Zeit / und Jahr 1630, ge⸗ 


langte Apollinaris de Almeyda , Bis yı 





* * Dans 
Wu = SO ne _ - 


nfunfft 


fchoff von Nicæa, auß der Gefellfchafft deß Bi- 


Jesu zu Fremona an/ als der unlaͤngſt auß ſchoffs de 


Portugal/ alwo er inder hohen Schul zu Almsyda 


Ruhm der Weißheit vil Jahr aufgelegt 
Bu Geleitſchafft deß neuen Unter⸗Koͤ⸗ 
nigs Don Michaels de Noronha, Gras 
fen von Linhares erftlich nad) Goa, von 
dar mit P. Jofeph Giroco nach den 
Meerrhafen Dius gefeglet / endlich durch 
das glückfeelige Arabien ju Mazua in 
Mohrenland eingeloffen tvar. Zu Fre= 
mona mufte er dep ſtarcken Winters hal⸗ 
ber indas dritte Monath verweilen / nach 
deren Verlauff er fich nach Hoff begeben / 
und von dem Kenfer freid und herzlichft 
empfangen worden, Er überreichte von 
Urbano dem achten Römifchen Bifchoff 
zwey Päbftliche Sendfchreiben / eines an 
Keyſer Segued felbften/ das andere an def 
fen Erb⸗Printzen Faciladas; fügte auch ei 
nes von feiner Heiligkeit ertheiltes Jubel⸗ 


Ebora die GottessLehr mit höchften I" Mobs 


nd. 


Verkuͤn⸗ 
digt ein 


Jahr / oder algemeinen groſſen Ablaß hin⸗ Juͤbel 
bey / daran der Keyſer nicht weniger Belie⸗ Jabr- 


ben truge / als Unluſt / und Verdruß alle 
die jenige / ſo den Fortgang deß Catholi⸗ 
ſchen Weſens mit ſchelen Augen anfahen / 
und. mit jenen Pharifeifchen Worten auff 
gezogen kamen: Wer iſt diefer / der 
auch die Sünden —— Wer 
kan die Suͤnd vergeben / als Gott al⸗ 
lein # Aber der annoch Glaubens⸗euͤffrige 
Keyſer gabe in Vernehmung deſſen zur 
Antwort: Wer diß nicht glauber / 
zweiffelt auch an das Evangelium: 


dan ein jeder / welcher glauber / daß 


Chriſtus zu Petrus geſagt habe / daß 
er jhin die Schluͤſſel deß Himmels uͤ⸗ 


geſtrafft. vermeldet dieſem Maͤhrlerager / daß bergebe / und daß alles im Himmel 


ſolte 


u — 
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ſolte auffgelöft feyn/ waser auff Er⸗ 
den auff loͤſen wurde / der iſt ebenfals 
zuglauben ſchuldig / daß der Roͤmi⸗ 
ſche Pabſt / als welcher der wahre 
Stul⸗Erb Petriift/ Ablaß ertheilen / 
und die Straff nachlaſſen moͤge· 
Auff erhaltenen Bericht eines ſo fuͤr⸗ 
je es ge⸗ trefflichen GnadenSchäges verſamlete 
vet wor; ſich die Catholiſche Menge von allen Or; 
i. then / und machte fich defjelben theilhafftig 
mit ungewöhnlicher Alndacht / und geiftlis 
cher Freud jhres Hertzens. Der Patriarch 
felbften ſamt der gangen Elerifey befuchte 
die Kirchen in Abfingung der Letaneyen: 
Ihme folgte der Keyſer mit feiner gantzen 
Hoffſtatt / ob es ſchon mitten im Winter / 
und der Weeg mit Schnee uͤberhaͤuffet war; 
nach jhm ein unzaͤhliges Volck / ſo den Auff⸗ 
zug beſchloſſe. Vor andern feyrte dieſen 
Ehrentag der offt⸗gepriſene Fuͤrſt Raz Cel- 
la Chriftös im Reich Amahara, alwo er 


Erſter Theil / Das XXI. Capitel. 
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ſelben Winter unter auffgeſchlagenen Ge; 
gelten übergebracht / und nebft P. Joannes 
de Soufa diefer Andacht Gottfeeligft obge⸗ 


legen, Vil Mohrifche Priefter / und 
Mönch/fo der Romiſchen Chriſt/ Lehr beys Bekehrung 
gepflichtet / genoſſen gleichfals dieſes Schaͤ⸗ eines alten 
tzes mit ungemeinen Frolocken / darunter Klauß—⸗ 
einer von Heiligkeit deß Lebens berühmter ners. 
Kläufner / welcher albereit in den ſibentzig⸗ 

ften Fahr feines Alters / Davon er die meh⸗ 

refte in einer Erdkluͤffte zugebracht / fich 
ehedeifen von feiner eignen Höchfchäßung 

dahin verleiten laffen / daß er nicht allein 

vor einen Heiligen erfennet / fondern auch 

als ein Gott wolte angebettet / und vereh⸗ 

vet werden Je vermeilene: nun fein 
Schalckheit vorhero geweſt /je wunderbar; 

licher ward hernach ſein Bekehrung / und 
Chriſtliche Demuth; und ſahe man auch 

alda die Gnad uͤberhaͤuffet / wo vorhero die 
Boßheit uͤber hand genohmen hatte. 


Das Bin und Zweintzigſte Mapitel. 
Was Geftalt Keyſer Segued den auffftändigen Fürften Cerca 
Chriftös gedemuͤthiget / Ku a Chriſt⸗Glauben verthaͤ⸗ 

iget hat. 


MNaanoſt vorhero iſt gemeldet wor; 

den / was maſſen Keyſer Segued ſei⸗ 
nen Sohn Faciladas zum Reichs⸗Erben 
benennet / auch jhme vor feinen ganzen 
Heer vonden Reichs⸗Fuͤrſten / und Hoͤfflin⸗ 
gen habe huldigen laffen. Nun war das 
Lob⸗Geruͤcht von diefer Handlung das gan: 
Be Reich außgeflsgen / auch allenthalben 
mit groffen Frolocks⸗Zeichen an und auff 
genommen; allein Cerca Chriftös Unterz 
König deß Reichs⸗Land Gojam ; iind 
Vetter deß Kenfers / ein Man von mitlen 
Alter / jedoch fehr Witz⸗ und Klugſinnig / 
gebrauchte diefer Gelegenheit feinen unzei⸗ 
tigen Anfchlag ins Werck zurichten. _ Er 
lieffe öffentlich / und durch daffelbe Land 
ällenthalben außruffen / daß Pring Faci- 
ladas nunmehr den Reichs⸗Stab zuführe/ 
von feinem eignem Herrn Vatter vor tuͤch⸗ 
tig waͤre erkennet worden / folgends auß 
feiner Zulaffung einem jeden frey ſtunde / 
die Gathölifche Lehr zuverlaffen / und die 
vörgeglaubte Alexandrinifihe widerum 
anzunehmen. Fertigte hierauffetliche Ger 
fandte nach Hoff / welche vorerwehntem 
Erb⸗Printzen anfüge folten / was gefchehen 
ward / und in feinem Nahmen fölgende 
Wort vermelden: Ich hab vollzogen / 
was Eier Hochheit mir anbefoßlen;' 
fo mögenfie dan nach belieben anhero 
Eommen / und die Beherrſchung dies 
ſes Reiche ungebindere antretten. 


e Auff⸗ 
Ye 








Faciladas, ober wol mit Cercä Chriftös 
unter der Decken lage / jedoch Eluegfinnig 
erachtend/ daß fo man den Vogel im 
Neſt ertappen wil / nicht fo laut ündvor - 
der Zeit ſchreyen muſte / lieſſe die Geſandte / 
ſich alles Argdenckens zuentladen / und als 
mißfiele jhm ſolche Handlung / ing Gefaͤn⸗ 
gnuß werffen. Ba Re 
Bey obangezeigter Außruffung hatten 

ſich fehr vil annoch ketzeriſche Mönch einge 

ſunden / denen diß beginnen gut Holtz in gereca 
die Kuchen ſchaffte / ihre boßhaſfte Anfchläg Chriftös 
damit außzukochen. Demnach beredeten wird wi 
fie vorermeldten Unter⸗Koͤnig / er ſolte eis ber Bie ga⸗ 
nen oder andern/ fo zur vorgehabten Moh⸗ ni 
ren⸗Sect nicht widerkehren wolte / dwich nicklet: 
öffentliche Straff hinrichten laſſen; wel; 


ches dan ein vil groͤſſern Klang, als die laͤh⸗ 


ve Berfündigung von fich geben / und die 
Abgefallene / auß Forcht gleiches zuerfah⸗ 
ven/ toiderum zu voriger Glaubens⸗Be⸗ 
kantnuß bringen wurde. Diefen Vortrag 
billigte Cerca Chriſtos, und warffe alſo⸗ 
bald feine Gedancken auff den unlaͤngſt bes 
kehrten / und fehr eüffrigen Abbt ZA Selaf- 
ſe; Vorſtehern deß KloftersSelä lo ; den 
er. auch ohne Saumnuß vor ſich ruffen lieſ⸗ 
ſe / und mit, ernſthafften Worten gebote / 
erſtlich ſich forthin der Alexandrinifchen / 
und nicht der Roͤmiſchen Kirchen-Sepräng 
bey dem Meßopffer zugebrauchen / hernach 
öffentlich zubeteuͤren / Daß in Chriſto nicht 

ij mehr 
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mehr als eine Natur befindlich wäre, Der 


" Klugmuͤ⸗Abbt kunte leichtlich ermeflen/ woher dieſes 


thigfeit &ir Ungewitter entfprungen / und wohin es 
nes befehr: aufbrechen wurde/ gabe jedoch gan fit- 


ten 


u | Mönche, Fam zur Antwort; daß er auff Fein andere 


Weiß / als welche der Römifche Stul ver; 
ordnet / und er albereit geroohnet hatte / 
Meß halten kunte: waͤre zwar ehedeſſen der 
Meinung geweſt ja feftiglich geglaubet / 
Ehriftus habe au. allein eine Natur; weile 
aber anjeßo alle Gelehrte deß Mohrenlands 
überwifen/ und felbiten bekennen müften / 
daß Krafft deß wahren Glaubens⸗Grund 
zwey Naturen /die Göttliche und Menſch⸗ 
liche/ fich in Chriſto befanden) vermöchte er 
ingleichen nicht anders / als denfelben bey; 
zufallen / und diefe Lehr beharrlich zube⸗ 
haupten. Auffdiefe Klugred deß Abbteng 
machteng die Tegerifche Anfchürer / gleich 
IN) wie es dort mit dem heiligen Ertz⸗Martyrer 
Il Stephanus die ungelehrte Schuler gethan 
haben. Sie hielten jhre Ohren zu / kirreten 
mit den Zähnen / und verheßten den Unter; 


— Koͤnig / daß er ungeſaumt die Rach wider 


\ Ihn vornehmen ſolte. Man verſuchte noch 
eines und anders / dieſe harte Felfe zuer⸗ 
weichen; als aber alle Bemühung nichts 
als die Lufft ergriffen / gebote der Wuͤtte⸗ 
rich einen feiner Hauptleuth / fi) an ihn 
zumachen/ und eilendg vom Leben abzuhelf⸗ 

N fen. Da nun Selafle erfahe/daß jener einen 

\ Speer ergriffe / jhne zudurchrennen/ ſchrye 

99 er uͤberlaut: Wie da? nur ein Speer al⸗ 


u lein? was ſoll das feyn 7 laffee frey 


Il alle Langen / ſo im Lager feynd/ ans 


Bero bringen 5 es werden dannoch vil 

zu wenig feyn gegen mein Derlangen/ 

Das ich trage 3ufterben in der Bekant⸗ 

nuß deß Roͤmiſch⸗Catholiſchen Glau⸗ 

bens. Als er endlich vermercket / daß es 

ernſt werden wolte / bate er um ein kurtze 

Zeit ſich mit Gott zuverſamlen / und ſprach 

mit heller Stimm: O Err JESU! 

ich dancke dir von grund meines Her⸗ 

tzens / Daß du auß Kieb zu mir dein 
teheres Blue vergoflen baft / auch 

mich gewürdigee/daffelbe in dem beis 

ligen Meß⸗Opffer zugeniefjen. Kun 

fo bin ich binwiderum bereit / das 
meinige auch deinetwegen zuvergiefs 

fen. Hierauff empfienge er einen toͤdtli⸗ 
ar, Chen Stich / und tward vollends mit vis 
ter In Wunden hingerichtet 5 ruffend noch 
zu lest jene ABort: Gott und Mienfch ! 

das iſt die Lehr von Ehrifto mit dem 
Mund beteürend / dero er mit dem Blut 
unterfchribe. Das Eifen ward noch nicht 
erkaltet von dem heiffen Blut deß Beken⸗ 

ners Ehrifti/ da ward Emanä Chriftös eis 
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ner deß Unter⸗Koͤnigs Gunftgenoffen / fo 
etlich Tag vorhero um eben derfelben Urs i 
fach / uneracht vor-gepflogener Gemein⸗ 
fchafft/ zu Hafft gelegt/auß der Sefängnuß 
vorgeruffen / und nach angefündten Urtheil 5 
mit gleicher Straff / dazu fo eilends abges } 
fertiget/ Daß jhme fich zuerhollen nicht mehr N 
Zeit vergünftiget worden / als Daß erden — 
Heiligſten Nahmen JESUS anruffen kun⸗ 
te. Dieſe zween Bluͤtzeuͤgen Chriſti haben 
gelitten den vierten Tag May⸗Monaths 
im Jahr 163 1, | 

Es wird unſchwaͤr zuermeffen ſeyn / mit 
mas Unluft der annoch im Glauben fehr _ ,. 
eüffrige Mohrifche Monarch dieſe Zeitung CI" ,, 
angehört habe, Erlieffe ohne Verzug oder syird mie 
einigs Rath⸗halten zum Anzug blafen/und Krieg is 
fandte feinen Sohn Faciladas , dem er den bergogen. 
Prieſter Francifcus Marquez beyfügte / 
mit einem mächtigen Heer / dieſem ſortwuͤ⸗ | 
rigen Übel Einhalt zuthun. Cerca Chri- i 
ftös ward diefem Zug nicht gewachſen / 
verzoge fich alfo in die Thälern / fo unfern 
vom Fluß Nilus fich fehöneft außbreiten / 
und zur Seiten von dem Gebürg verwah⸗ 
ret werden/ in Meinung von felber Umlis 3 
genheit mehr ficher / und wider allen feinds ' 
lichen Anfall verfchanget zufeyn. Aber Fa- | 
ciladas ward jhm zu hurtig / fehnitte jhm IJ 
den Weeg ab / und klopffte ſo dapffer auff 
die noch ungeordnete Kriegsknecht / daß die 
mehrefte deß Ruckweegs vergaſſen; ihr 
Heersfuͤhrer aber ſamt ſiben der vornehm⸗ 
ſten Hauptleuthen in die Haͤnd deß Obſi⸗ 
gers geriethe. Faciladas, der dieſen Sig 
nicht ſonders verlanget / jedoch ſeinem Vat⸗ 
tern / deſſen Gunſts er annoͤch beduͤrfftig 
war / etwas zulieb thun muſte / ließ die Ge⸗ 
fangene biß zu den Riemen außziehen / mit 
groſſen eiſenen Ketten / daran zur Seiten 
ein Stuck von einem Muͤhlſtein hienge / 
und ſolches zutragen fuͤr die hoͤchſte Be⸗ 
ſchimpffung der Orthen geachtet wird / be⸗ 
laden vor ſich hergehen / und tratte alfo 
zroifchen feinen Hauptleuthen /und gangen 
Heer bey frölichen Gefchall der Pfeiffen 
und Kriegs: Trommeln / wie auch hellen 
Geruff der Gluͤckwuͤnſchenden fighafft zu 
dem Keyſer / welcher jhn mit vätterlicher 
Huld / und herslichen Frolocken empfans 
gen / und obfo glücklichenZug fortan lieb 
und werth gehalten hat, 

Hiernächft ward auff Kepferlichen Be⸗ Gefangen 
felch von den vornehmften Raͤthen ein Ge⸗ und zuRe 
vicht befeßt / und darin abgehandlet / was geftellet, 
mit den Schuldigen vorzunehmen / und wie 
jhre Vermeſſenheit ſchwaͤr genug abzu⸗ 
ſtraffen wäre, Als nun Cerca Chriſtos 
vor andern zur Red geftelt/ hielte einer * 

en 











den Räthen ihm folgendes vor : Vnſer 


fraf; 

g feis 
Haupt: 
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gnaͤdigſter Herr / und Landfuͤrſt bar 
dir ſo vil Gutthaten / und ſo groſſe 
Gnaden⸗Gunſt erwiſen / als faſt je⸗ 
manden in ganız Æthiopien: maſſen 
du ſelbſt / und wir alle genugſam be⸗ 
zeugen koͤnnen. Nun aber ſo haſt du 
gutes mic boͤſen vergolten / dich wis 
der Gott und jhme empöret / den Ca⸗ 
ebolifcben ChrifisBlaub verlaffen / 
und noch darüber die jenige / fo fich 
darzu bekandten / verfolger/ und ges 
toͤdtet; was ſagſt du nun hierzu 
und wie Eanft du ein fo boßbaffte 
Vnthat verantworten 7 Der elende 
Tropff / deme fein fehuldiges Gewiſſen Die 
gantze Abfcheülichkeit erfigedachter Lafter 
Härlich vor Augen ftellete / wuſte fich Diefer 
Defehuldigung nicht zuentladen / noch et 
was zur Ablainung derfelben vorzufehren. 
Heilen er dan mit eignen Stillſchweigen 
fein Richter ward / fiele das Endurtheil deß 
Todts über jhn / und feine fiben Haupt⸗ 
leuth / deren fechs / nach dem fie Durch 
bußfertige Bereuͤung der wahren Kirchen 
einverleibt worden / die Straff deß Todts 
Gottſeliglich überftande, Der jibende aber/ 
als jhm der Priefter zu gleicher Bekehrung 
angemahnet / damit nicht Seel und Leib 


‚zugleich ins Verderben geriethe/ verfaste 


£rogiglich / daß er / Francifcus, fich felbft 
vorfehen / und Die Alexandrinifche Lehr 
annehmen mufte / wofern er anderft Die 
Seeligkeit zuerhalten gedacht wäre, So 
verftockt ware dieſer Kriegsman / daß er von 
dem Weeg deß Verderbens nicht umkeh⸗ 
ren wolte / davon jhn doch das helle Beyſpil 
feiner Kriegs⸗geſellen fo beweglich zuruck 
hielte. Demnach ward er gleich dem vo⸗ 
rigen an einen Pfal gebunden / und jhm Die 
Keel famt den Lebens⸗Faden mit einem 
fcharften Meſſer abgekuͤrtzet. Ihre Leiber 
warffe man auff offnen Feld den Hunden 
vor / welche doch alle unberührt verbliben / 
auffer deß Unbußfertigen / der von Denfel- 
ben ſchaͤndlich zerriſſen / und verzehret wor⸗ 
den, Noch ſchaͤrffer verfuhre man mit ei⸗ 
nem feiner Bedienten/welcher vil Schmaͤh⸗ 
und Läfterungen wider Gott und feine Kir; 
chen / ja wider den Keyſer felbft außgegoſ⸗ 


- fen hatte, Dieſem ward ein einferner Hack 


ein Be⸗ 
rung. 


in Leib getriben / damit an einen Daum 
auffgehenckt / und da er dannoch nicht ab: 
Tiefe zulaͤſtern / die Zung herauß gezogen / 
endlich mit einer Reuͤter⸗Lantze durchſto⸗ 


chen. 

Was diefen Bößwichten widerfahren / 
das ftunde ihrem Anleiter Cerca Chriftös 
auch Ieglich bevor ; jedoch Die Seel zuer⸗ 
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halten/ ward P. Diego Mattos zu jhn ins 
Sefängnuß gefandt/ um zuverſuchen / ob er 
anjeso / da ihm die Gall deß Ungluͤcks Die 
Augen eröffnet / der wahren Chriſt⸗Lehr 
beypflichten wolte. Es brauchte nicht vil 
Wortfechtens. Die Erkantnuß ſeines Irr⸗ 
thums / und Forcht deß bevorſtehenden 
Todts bewegten jhn dahin / daß er ſeine 
Suͤnd ⸗Buͤrde mit hertzlicher Bereuͤung 
bey den Prieſter abgelegt / und ſich vor Ca⸗ 
tholiſch erklaͤret hat / naͤchſt öffterer Beteuͤ⸗ 
rung / daß er dieſen Glauben niemahls von 
Hertzen / ſondern allein dem Schein nach / 
und auß Verhetzung der abfälligen Mönch 
abgefagt / oder verfolget hätte; nunmehr 
aber in demfelben/ und feinen andern zufterz 
ben entfchloffen. wäre, Hierdurch erhielte 
er bey dem Kenfer ein linderes Urtheil/ und Hinrich 
ward von etlichen Dazu beftimten bey nächt- "9 
licher Weil unfern von einer Eapelle auf 
fer der Statt mit Knütteln zu todt gefchlas 
gen / auch folcher geftalt der offentlichen 
Schand / und gröffern Straff entzogen. 
Alſo endete es diefer ſonſt dapffere Krieges 
held/ der feiner herzlichen Naturs⸗Gaben / 
hohen Ambts / und Kenferlicher Sipp⸗ 
ſchafft halber wol eines beſſern / und glücklis 
u — 7 

Die beharzliche Zuneigung deß Keyſers / 
ſo er in jetzt gemeldten / und andern Bege⸗ ee 
benheiten zu der Mömifchen Ehrift> Lehr Hung den 
fpüren laffen/ ward denen Ketzern ein ſcharf⸗ Keyſer zu⸗ 
fer / und immer ſtechender Dorn in den Aus verkehren.. 
gen ; zumahl fie vermerckten / Daß all jhr 
Gewalt und Arglift ſich an demfelben abger 
ſtoſſen / und ſie weder den Ordens⸗Leuthen 
als Urhebern dieſes Fortgangs / noch dem 
Lands⸗ Fürften/ / als Schirmern / und 
SchußsHeran deffelben in geringften nichts 
anhaben möchten. Niches deſto minder 
tieffe ihnen der Trotz und Hochmuth wes 
nig Raft/ und wolten durch auß in Diefer 
Handlung alles oder nichts fepn / obfiegen / 
oder gänglich unterligen. Alſo tratten fie 
abermal vor den Kenfer / und ftellten ihm 
mit beweglichen Worten vor/ wie daß nun⸗ 
mehr der Aufruhr die mehrefte Haͤupter 
abgefallen ; dem Poͤbel aber/ und gemeinen 
Volck etwas nachzufehen / auch folcher 
maffen der geroünfchte Wolſtand leichtlich 
widerzubringen wäre; und beichloffen jhre 
Liſtred mit folgenden Vortrag : Ze iſt in 
der Warheit ein febr überläftigee IR 
Ding / zut hun Baben mie fo ſchlechten zu 
Gefind/ und unruhiger Soldaten⸗ 
Burfch / welche plump / und unwiſ⸗ 
fend jeyn, Der Roͤmiſche Glaub iſt 
ungezweiffele gue und Warhafft / a⸗ 
ber dieſe Leuth verſtehen ſich herauf 

nicht 

















„nicht /und trachten im̃erzu auß lang: voller Betrug / ja eben das vechte Mittel Sun. 
wäre nicht allein etliche uralte / und un⸗“deß P 
zuläffige Gepräng einzuführen / fondern ** archeng 


88 Abifinifcher Kirchen⸗Geſchicht 


gebabter Gewohnheit nach der Sect 
jbrer Vor⸗Eltern. Wer wird diefe 
albere Menſchen bereden mögen/ daß 
die Befchneidung böß/ und ungültig 
feye + Wievil beffer wurde es feyn / 
auch zur Ruhe Euͤer Majeſtaͤt / und 
deß ganzen Reichs weit erfprießlis 
cher / wan man die alte Bepräng in 
jbren Schwung lieffe / befonders wo 
der Grund / und das Hauptwerck 
deß Glaubens niche verlegee wird. 
Daß fich aber Raz Cellä Chriftös, und 
etliche andere ſo hitzig hierum anneß⸗ 
men / geſchicht nicht auß wahren 
üffer deß Glaubens / fondern auß 
Neidſucht gegen Züer Misieftät / 
welche fie verlangen von den Reiche: 
Thron zuverdbrängen „ 

Mit diefen / und dergleichen Liſt⸗Wor⸗ 
ten ſchlugen diefe boßhaffte Anfpinner ohne 


Er laͤſt ſch Unterlaß daß annoch unbewegliche Fel⸗ 


erweichen. 


Auffitand 


deren von 


Laſta. 


ſen⸗Hertz deß Catholiſchen Keyſers / welches 
dan endlich nicht zwar umgeworffen / jedoch 
von ſo offt widerholten Anfall ſich in etwas 
erweichen laſſen. Die Catholiſche verſaum⸗ 
ten auch anderſeits jhre Schantz nicht / und 
bemuͤheten ſich durch euͤffrige Ermahnungs⸗ 
Reden / und ſehr bewegliche Urſachen dem 
Fuͤrſten in feinem Sottfeeligen Vorhaben 
zufteiffen und zuerhalten, Er gabeihnen 
aber zur Antwort / daß diejenige / fo wis 
drigen Raͤths wären / gut Catholifch / und 
Freund deß Reichs / auch nichts an⸗ 
ders im Sinn hätten / als daß die vielfäl: 
tige Empörung einsmal geftillet / und dem 
Königreich durch Trachfehung etlicher ge 
ringen/ und dem Ölauben nicht widerſtre⸗ 
benden Gepräng zur Ruhe geholffen wur; 
de. Dem Römifchen Patriarchen fchnitte 
diefe ihm hinterbrachte Keyferliche Ant: 
wort faft das Hertz entzwey; tratte alfobald 


‚vor dem Kenfer/ und erwiſe ihm mit gantzen 


Euffer / wie Daß -vorgezeigter Nathfchlag 





atri⸗ 


das Catholiſche Chriſtenthum gänglich * mit jhm. 


zuvertilgen. Liecht / und Finſternuß: Irr⸗ 
thum / und Warheit möchten nicht bey⸗ 
ſamen ſtehen. Es werde Anfangs ein“ 
kleines begehrt / wan aber der Igel eins⸗“ 
mahl einen Sitz gewonnen / wurde er 


hart widerum herauß zutreiben ſeyn.“ 


Der Glaub / und die Ehr Gottes fene ‘“ 
das vornehmfte/ welches ein Monarch in ““ 
feine Land zubeforgen hätte ;mwofern man “ 
hierin ermanglete/ wurde es mit allen an⸗ 
deren gethan feyn. Die Ruhe / und“ 
Wolfahrt eines Königreichs rühre von “ 
Gott her / koͤnte auch nicht anderft / als “* 
durch Gottsforcht / und Handhabung * 
feines Glaubens erhalten werden. Fal- 
ſche / und argliftige Rencke waͤren ſchwa⸗ 
che Pfeiler welche bald ſamt dem gangen ** 
Bau / fo man darauff gründen wolte / zu 
Boden fallen müften, Einigkeit dep «* 
Glaubens verfnüpffe auch die Dergen « 
der Sandfaffen/verfchaffe Ruhe im Land/ « 
und Seegen von dem Himmel: Der 
Keyſer billichte zwar deß Patriarchen 


Euͤffer / jedoch verfegte er / daß man in «« 
dergleichen befahrfamen Haͤndlen nicht ««. 


alzu hefftig vorbrechen mufte, Manches « 
Sand ware durch Strengheit / und « 
Schärffe verfcherget /. durch Güte aber «« 
und Selindigkeit erworben oder erhalten «« 
worden. Mitdiefer werde in den Hertzen «« 
der Untergebenen ein Liebe zur Herz «« 
fchafft /mit jener ein Begierde zur Freh⸗c 
heit eingepflanget: Die albereit ſchwuͤri⸗ 
geGemuͤther muften nicht mehr verreitzet / « 
fondern mit Guten zur Unterthänigkeit/ ec 
und vorigen Gehorfam gezogen werden, « 
Es fchiene aber / deß Patriarchen Wahr⸗ 


nung feye ein rechte Weiſſagung gemeits 


dergeftalt erfolgte alles / was er beſorget / 
und dem Keyſer vorgezeigt hatte, 


Das Zwey und Zweintzigſte Vapitel 
Keyſer Segued ſiget wider feine Feind / aber erkaltet im 
Euͤffer deß Glaubens. 


IN fehädliche Kriegs Feuͤr / welches 
foft das gantze Möhren: Land in 
Brand gefeßt / wan es an einem Dreh ge 
löfcht wurde / brach es an den anderen herz 
für/ und fienge an Loh daher zuflattern. 
Die Eingefeffene deß Gebürgs/und Land; 
ſchafft Laftä, unangefehen fie fid an an- 
dere / fo wegen ihres Troß / und Ungehor; 
fans gedemüchiget worden / genugſam zus 
fpieglen hatten / jedoch weilen fie albereit 


die Hornuͤſſen bey Hoff widerum auffgereis 
Bet / folgends die Hand nicht mehr zuruck 
giehen wolten / zogen fie jhr eignes Unglück 
in die Arm. Ihr unbefugte Empörung 
ware Urfach genug / den fonft gütigen Keys 
fer in die Waffen zubringen/allein Die Ketze⸗ 
rifche Raͤth / fo mit den Abtrinnigen an eie 
nen Karren sogen / legten fich darzwiſchen / 
mit Betrohung jhme in Streit/ undfortan 
ganglich zuverlaſſen / in fall er — 
M 
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Raths leben / und die Alt: Mohrifche Ge: 

präng widerum wurde zu freyer Übung ges 

langen laffen. Segued, der fich zu. denen / 

er Key, ſo jhme fchon betrohen dorffen / nichts gute 

haͤſt die verſehen kunte / ſande ſich benoͤthiget in diß 

Mohri⸗ ſehr unbefugtes Begehren der Zeit einzu⸗ 

Ge⸗ willigen / und geſchehen zulaſſen / daß man 

ng zu. ein Außſchreiben verfertigte/ darinnen allen 

und jeden voͤllige Willkuhr ertheilet war / 

die Alt⸗Mohriſche Gepraͤng / ſo dem Roͤ⸗ 

miſchen Glauben nicht zu wider lieffen / wi⸗ 

derum zuuͤben / zufſolgen / und denſelben 

ungehindert beyzuwohnen. Weilen aber 

in den Worten deß Außſchreibens ein dop⸗ 

pelter Sinn verborgen / die Ketzer aber ſol⸗ 

ches auff ihre Außlegung ziehen wolten / 

als vermeinten fie albereit das Spiel ges 

wonnen zuhaben/ frolockten Darüber / als 

hätten fie einen ungewohnlich groffen Sieg 
erworben, 

Der Patriarch Alphonfus ward da; 

ß Pa, mahlennichtzugegen ; als er aber deſſen / 

chen was ſich ereignet / verftändiget worden / 

merckẽ forte er in Chriſt⸗zimenden Eüffer nachfol⸗ 

über. gende Zeilen an den Keyſer: Bnädigfter 


Her: und Lands⸗Fuͤrſt! Vns iſt juͤngſt 


hinterbracht worden / was Geſtalt 
Bier Mai: in einen offeneliche Außs 
ſchreibẽ allen und jede Gewalt erthei⸗ 
let haben / widerum 3u voriger Alt⸗ 
Mobrifchen Glaubens⸗Sect zukeh⸗ 
ren / und daß hierüber in Keyſerlichen 
Laͤger groß Vergnoͤgen / bey den Ca⸗ 
ebolifchen aber ein mercklicher Vn⸗ 
much / und Betruͤbnuß entſtanden 
feye. Züer Majeſtaͤt haben fich Hierin 
etwas verfioffen / und werden hierum 
Gott den HEren ſehr genaue Res 
chenfchaffe geben mäffen. Damit a 
ber ich / und der Biſchoff diefer On; 
that halber dem gejirengen Richter 
niche (amtlich in die Seraff fallen / 
als erklären wir uns / und berichten 
Euer Mayeſtaͤt / daß fie die gute 
Ordnung / ſo man bey ſo wichtiger 
Sach hätte vornehmen follen/ gäng- 
lich verkeßrer haben. Erſtlich zwar 
haͤtte diefes/ als ein Rirchifches / und 
der Geiſtlichen Obrigkeit zuſtehen⸗ 
des Gejcbäfft / nicht auf Befelch 
Euer Mayeſtaͤt / fondern krafft uns 
ferer Verordnung follen verFündiger 
werden. Sie hätten ja follen inges 
denck feyn / was der ÖbersPriefter 
Azarias zu den Rönig Ozias gefpros 
cben/ 2.Paralip. 26. Ozia! Es gebuͤh⸗ 
vet Die. nicht zurauchern dem HEren / fon, 
dern denen Prieſtern / Aarons Kindern/ die 
zurauchern geheiliget fennd, Gehe herauß 


39 


auf dem Heiligthum; dan du vergreiffeſt 
dich / und es wird dir fein Ehr feyn für 
Gott dem HErrn. Euer Mayeftäc 
haͤtten ſich der Straff / fo bemeldten 
Koͤnig widerfahren / vorhero erin⸗ 
nern ſollen / und ſich von dieſem ſo 
klaren Beyſpil wahrnen / und witzi⸗ 
gen laſſen. Im fall es aber niche 
wäre genug geweft / das gedachte 
zulaſſung in der Kirchen —— 
wurde / es ſey dan / daß eben derglei⸗ 
chen geſchaͤhe vor den gantzen Key⸗ 
ſerlichen Heer / ſo haͤtte man doch ſol⸗ 
ches nicht vornehmen ſollen / ohne 
beyfeyn eines Ördensmans / Capels 
lans / oder anderer würdigen Pers 
fobn/ damie alle Ergernuß / welche 
fi bey dergleichen 3uereigne pflege / 
weißlich verBütee wurde, 

Diefe wenige Zeilen ( andere juges 
ſchweigen / fo zur Sad) nicht gehörig ) a5 * 
wůrckten ſo vil bey den Fürften / Daß er als hane 
fobald/in beyfeyn P. Diego de Matoszeitn pyird mis 
neue Befelch⸗ Schrifft außfertigen / und derruffen. 
darinnen allen tundbahr machen laffen/wie 
daß fein fonders Verlangen wäre/ daß als 
le / fo den Roͤmiſchen Ehrift- ©lauben ans 
genommen / in demfelben unberuckt verhars 


reten/ und nur etliche wenig vorgeuͤbte Ges 


präng/ fo gedachten Chriftenthum in ges 
ringften nicht zuwider hieffen / zugelaſſen 
werden möchten. Fügte auch hinben / Daß 
er folches auß Defelch und Verordnung 
deß Patriarchens / deme man Gehorſam leis 
ſten muſte / vorgenohmen haͤtte. Ihme Al- 
phonſo aber ließ er ſchrifftlich wiſſen / daß 
er zwar ſeinem Begehren nachkomen / jedoch 
der gaͤntzliche Meinung waͤre / daß er in vor⸗ 
erwehnten Stuck wider Gott oder ſein Ge⸗ 
wiſſen nicht in geringſten gehandlet habe; 
unangeſehen ſolches von etlichen uͤbelgeſin⸗ 
ten anderſt außgedeuͤtet wurde. Er ließ ſich 
aber bald widerum von einem Ketzeriſchen 
Mönch / der als Obſeher uͤber alle Kloͤſter 
zugebieten hatte / anderft bereden / und da⸗ 
hin verleiten’ daß er ihn feines Ober Almts 
und Würde halber vil höher achtete/ als 
den Patriarchen felbft / welcher doch hierin: 
weißlich nachfehen / und befferer Gelegen⸗ 
heit/ dem Kenfer feinen Fehler vorzuhalten / 
erwarten mufle, 

Die von Lafta hatten inzwiſchen die 
Waffen ergriffen / und wuchſe ihr Muth: Deß Key 
will fo hoch / daß es nothwendig fchiene / fers An. 
Diefen unruhigen Köpffen eine Blut-Lauge zug wider 
auffzugieflen. Segued zogeineigner Per, die von 
fohn wider fie/ miteinem Heer von zwein⸗ Fr 
sig taufent Mann/ darunter zwoͤlff tauſent 
Pferd / und drephundert Dapfiere / und Ca⸗ 

M tholiſche 




















Sein be; 





0 | Abiffinifcher Kirchen⸗Geſchicht 


9 
tholifhe Ritter / die mit treuͤen Hergen Dem 
enfer zugethan / in einer fo gerechten 
Sad / mit jhm zufechten / und zufterben 
offen waren. Der Auffrührer Ans 
zahl hatte fich auff fünffund zweintzig tau- 
fent Mann vergröffert / welche infamt fich 


nicht geſcheuͤet wider jhren eignen Lands⸗ Gl 


Fuͤrſten zuſtreitten / dem ſie alle Lieb / und 
Unterthaͤnigkeit ſchuldig waren. Aber ſie 
muſten gleich andern erfahren / daß ſich wi⸗ 
der Gott / und das von jhm vorgeſetzte 
Haupt empoͤren nicht allein gefaͤhrlich / ſon⸗ 
dern jederzeit eines ungluͤckſeeligen Auß⸗ 
fchlags geweſen fepe : aldieweiten Gott fo 
mol feine Ehr / als feine Ordnung in der 
vorgeſetzten Dbrigkeit zuhandhaben/ hinges 
gen Die Verleger beyder Mayeſtaͤten abzu⸗ 
firaffen / jederzeit in Brauch gehabt. Be⸗ 
vor fich der Kenfer zur Schlacht rüftete / 
ließer von P.de Matos Meßund Predig 
halten / dero alle beygewohnet / und hier 


vorgehen⸗ 
de in durch zum Streit angefrifcht worden. 
dacht. Hierauff ruckte er mit. dem Laͤger fort biß 


gegen Mittag / warff fich alsdan famt den 

Vornehmſten Catholifchen Hauptleuthen 

zu den Füllen deß Priefters / und gelobten / 

nächit erhaltener Entbindung/einhellig den 

wahren Ehrift-Slaub zuverfechten / und 

durch gang Æthiopien außzubreiten. Der 

Feind ward eben damahlen im Anzug / da⸗ 

hero lieffe Segued zum Treffen auffblafen / 

und die dapfferſte Hauffen den Angriff 

thun. Er felbften ward vornen daran) und 

Hernicher der erſte / fo wider den Feindeinlegte / und 

&ig. brachte mit denen / fo ihm gefolget / deffen 

Heer info groffe Zerrüttung/ daß acht tau⸗ 

fent derfelben auff dem Pla gebliben / die 

übrige in die Flucht zerftreüet/ fich nicht wi⸗ 
der erholen unten, 

- Der Keyferliche. Hoff] ja das ganke Koͤ⸗ 

nigreich hatte von Diefem Sig Anlaß ge 

nug ihren Lands: Fürften Glück zuwuͤn⸗ 

Der Ketzer fehen / und feine Dapfferkeit mit herzlichen 

Liſt Red Lob» Reden zuerheben/ aber die Gottlofe 

hieruͤber. Ketzer fogen auß diefen Rofen an flat deß 

füflen Hönigs nichts als bittereg Gifft her⸗ 

auß / das Eatholifche Ehriftenthum dar; 

mit zuvertilgen. Sie traten kurtz nach der 

Feldfchlacht u den Keyſer / wiſen mit Fin 

gern auff die groffe Niderlag / die fich im 


Feld jaͤmmerlich fehen ließ / und brachten ı 


wit Traur⸗muͤthigen Worten folgendes 
vor: Bnrädigfter Herr! nehmer wahr 
die groffe Anzahl der erfchlagenen 
Menſchen / fo diß Held bedecken. 
Diefe alle feynd euere Vnterſaſſen / 
unfere Verwandten/ das iſt / unfer 
eignes Sleifch und Blur. Es feye 
nun daß jhr obfiges oder verliehret / 


zufinden / wodur 


ſo dringet jhr das Eiſen in Euer eig⸗ 
nes Ingeweid. Jene ſo fich aufflei⸗ 
nen / und wider Euch ein fo ſchroͤck⸗ 
bahren Arieg führen dörffen ! feynd 
niche abbold der Perfohbn Euer 
Mayeſtaͤt / fondern allein der neuen — 
aubens⸗Lehr / ſo man im Land ; 
einreiffen laͤſt. Wie manche Baben als 
bereit ins Gras beiffen müflen der 
Sehr » Enderung halber + Wie vil 
haben foldhes noch suerfahren? Ey 
ſo erbarmer euch derfelben ? laſt fie 
doch ungehindert leben indem Glau⸗ 
ben jhrer Voreltern / der ebedeffen im 
ganzen Reich gebräuchig geweſt. 

Das fonft ftarefmüthige Hertz deß Keys 
ſers wurde nicht wenig von Diefer bewegli⸗ Deß Keys 
chen Liſt⸗Red erweichet/ und zuallerhand fers Un⸗ 
befümmerlichen Gedancken veranlaffer / luſt. 
von welchen / weil er fich nicht loßwuͤrcken 
möchte / zoge er gank unluftig nad) Dan-⸗ 
caz, tofelbft der Patriarch/ und Bifchoff 
fich ebenfals einfinden laſſen / nicht allein 
Seiner Mayeftät ob fo herzlichen Sig 
Stück zuwuͤnſchen / fondern / und bevorab 
dem Gewalt der Keger / welcher von Tag 
zu Tag fich verftärckte / entgegen zugehen / 
und fo es möglich / jhnen einigen Abtrag 
zuthun, Sie waren aber unwiſſend / 1008 
fich inzwiſchen mit dem Erb⸗Printzen Fa- Heimli- 
ciladas sugetragen/ und wasfür Gefpunft er VJath⸗ 
wider fieobhanden ware. Dan dieſer hat, KT wu 
te fich mit den Vornehmſten deß Hoffs eͤhriſ— 
Rathsserhellet/und eines Munds gefchlof Lehr. 
fen / daß fein anderes noch befferes Mittel 
dem Weich zur ge 
reünfchten Ruhe möchte geholffen werden / 
als daß man allen frey ftellete/ Die Alexan- 
drinifche Glaubens» Lehr nach Belieben 
zufolgen / und felbe widerum anzunehmen. 


A 


Abitachum Joannes dem Kepfer nächits Ä 
anverwandt / und eüffrig Catholiſch / fo der H 
Berfamlung beygewohnet / unterfuhre u 
zwar diefem Schluß mit freymuͤthigen 

Worten/ und fagte/ Daß die silfältige Ver⸗ 


brechen / und Miſſethat der Einländer eiz 

nig und allein Urfach wären der fo ſchaͤdli⸗ i 

chen Empörungen/foim Land entſtanden; ! 

nicht aber der Catholiſche Chriſt⸗-Glaub / 

deme alle bißher erhaltene Sig/ und deß 

Reichs Wolſtand billicher maffen zuzu⸗ 

meffen ; auch nicht wahrfcheinlich / noch 

glaublich wäre; daß Gott einiges Unheyl 

über ein Land verhengen folte / alleın de i 

rentwegen / weil es feinen Ölauben/ und 

Ehr wider die Auffrührer verthätigte, Ar 

ber jene fungen jhr altes Lied / und wand⸗ 

ten wider vorbefagtes ein / wie daß Ihr Abs 

fehen nicht waͤre die Aufruhr zuftillen er 
L 








Abthuung deren Dingen / fo das Haupt 
Werck / und Weſenheit deß Glaubens be; 
traffen / ſondern allein mit Nachſehung et⸗ 
licher geringen Zufaͤll / und euͤſſerlichen Ge⸗ 


praͤng / Daran wenig oder garnichts gele⸗ 


nwilli⸗ 
ng deß 
yſers. 


er Pa⸗ 
arch 

mt dar⸗ 
der ein. 





gen / und welche der Grund⸗Lehr nit zuwi⸗ 
der lieffen. Wofern auch nachmahlen das 
Land zu feiner Ruhe gelanget /und alles in 
vorigen Fridens⸗Stand wurde gefegt ſeyn / 
alsdan kunte man die nunmehr firittige 
Glaubens⸗Sach abermahls herfür ziehen / 
alles beffer erörteren / auch deſſen Übung 
und Gebrauch dem Volck widerum vor; 
ftellen / als welche von der Alexandrini- 
fchen Lehr wenig entfchiden / vermög einer 
veiffen Außlegung / fich leichtlich wurde mit 
derfelben vereinbahren laſſen. Anjetzo waͤ⸗ 
re vor allen / und hoͤchſt nothwendig / Frid 
und Ruhe im Land zuſchaffen / welches Ge⸗ 
ſchaͤfft um fo geringer Urſach willen nicht 
mufte verabfaumet / noch hinterftellig ge 
macht werden. - 
Durch diefe / und dergleichen liſtige 
Beredungen wurde der Kepfer algemach 
ins Netz gebracht /und endlich eingeführet/ 
Daß er ein Kenferliches Außfihreiben ver 
fertigen / und darinnen allen und jeden 
Hängliche Freyheit ertheilen lieſſe / fich Der 
altzhergebrachten Mohrifchen Gepräng 
widerum / und offentlich zugebrauchen. 
Dem Fürften in feinem Vorhaben zuſtaͤr⸗ 
cken lieffe einer auß ermelten Raͤthen zur 
Stund ins Kepferliche Läger / und forſche⸗ 
te mit heller Stimm / ob fie widerum zu 007 
viger Mohren⸗Sect umtretten / und die/ ſo 
der Römifchen Lehr noch nicht beygepflich⸗ 
tet / bey jhren alten Gebräuchen verharzen 
wolten ? Sie gaben einhellig zur Antwort/ 
daß fie nichts mehrere / als mit ihren Vor⸗ 
Eltern zuglauben / und zufterben verlang- 
ten. Warob der nunmehr wanckende 
Keyſer / aber vilmehr fein Sohn Faciladas 
ein fonders Belieben vor Den gangen 
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mit ſchwaͤrmuͤthigen Gedancken (es ſchie⸗ 
ne als ob jhm ſein Gewiſſen die Unthat vers 
wife ) beläftiget angetröffen. Nach ge 
wöhnlichen Gruß⸗Gepraͤng / und Verlauff 
etticher Reden / welche dem Fürften Die uns 
fuftige Einbildungen auß dem Sinn zur 
winden geftellet waren / geriethe er alge⸗ 
mach zur Sach. Erſtlich gabe er Ihm““ 
reifflich zuerwegen / wie hoch fich Seine“ 
Mapeftat gegen Gott verpflicht befan⸗ 
de/ nicht allein um vilerhand ſonderbah⸗ 
re Gutthaten / fo Ihro mehr dan allen“ 


‚vorigen Monarchen widerfahren / ſon⸗ 


dern/ und bevorab der Gab deß Glau⸗ 
bens halber / worauß gleich als auß ei- « 
ner Urquel jhme alle andereÖönaden vom 
Himmel zugefloffen wären. Das Land 
waͤre zwar mit Zwiſt / und Auffſtand be; « 
unruhiget geweſt / aber zugleich von kei⸗ 
nem feiner Vorfahrẽ dermaſſen glücklich/ * 
und mit fo herilichen Sigen/ als von ihm °* 
felbft widerum geftilfet worden, Nicht “ 
das eitle Gluͤck / oder feine Menfchliche « 
Klugheit / fondern der angenohmene *° 
Chriſt⸗Glaub /und darin erzeigte Euͤfer / c 
deme Gott mit ſeiner Huͤlff beyſtehen wol ẽc 
len / ſeye deſſen allens ein unfehlbahre «« 
Urſach. Dieſen nun auß angemaſter « 
Notturfft zuverlaſſen / oder nicht wie vors « 
hero wider Die abtrinnige Auffwickler zu cc 
behaupten / eine dermaſſen groſſe Uns « 
danckbarkeit waͤre / fo der zwar langmuͤ⸗ec 
thige / jedoch auch gerechte Gott nicht «« 
wurde ungeftrafft laffen. Hingegen aber « 
ftunden nicht weniger die von Seiner « 
Mapeftät vorgeubte Chriſtziemende An; « 
dachten / und loͤbliche Glaubens⸗Werckee 
in den Händen Gottes auffgezeichnet / « 
Denen annoch in dieſem Leben / im fall fie « 
fortgeſetzt wurden / ein gewiſſe / oder eine « 
noch vil gröffere Belohnung in dem an «e 
dern bevorſtunde. Er folte Doch erniftlich <e 


Hoff zu Hertzen faſſen / wie vil taufent Seelen « 


hat ſpuͤren laſſen. Solcher Geſtalt begun⸗ feiner Unterſaſſen / welche vorhero « 


ie der Feind alles Gutens das Gebaͤu deß 
wahren Glaubens / welches albereit ſo gu⸗ 
ten Grund gelegt / und fo hoch geſtigen / 
durch liſtige Renck zuuntergraben / biß es 
endlich muſte zuboden fallen / aber zugleich 
jene beſchaͤdigen / welche deß Fals Urſach 


waren. | 

Man zehlte dazumahl an der Zeitunfers 
Heyls 1632. Jahr / als diefe ungehoffte 
Gemuͤths⸗Enderung deß Kenfers dem Pa⸗ 
triarchen / und feinen Ordens⸗Geſellen zu 
Ohren kommen. Dannenhero dem groß 
fen Unheyl / fo hierauß entſtehen wurde / 
zeitlich vorzubiegen / tratte er eilends zu 
jhm / welchen er auff dem Beth ligend/ und 


Durch fein lobſames Beyſpil von dem Un, « 
tergang ervettet worden /sanjeßo wide⸗ e 
vum durch obverftändene Nachſehung in « 
das Verderben geftürget / felbe aber in, «e 
famt Gott der gerechte Nichter eins; «€ 
mahl son feinen Händen erfordern; Sa « 
noch in Diefem Leben / fo bald er feine « 
Gunſt⸗Gewogenheit von den Eatholi, « 
fchen abgezogen / fo bald auch Gott die « 
feinige gegen dero Mayeſtaͤt wurde fin, © 
teen laſſen. s 


Diß / und dergleichen redete er mit ſo Feſcheit 
nachorucklicher Anmuth / Daß die Umfles sei Ken 
hende faft in Zähren zerfloffen, Segued ſers. 


aber gabe ohne einige Enderung deß Ge⸗ 
Mij ſichts 
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fichts allein mit Händen zuverſtehen / daß ſtaͤt ſehen ja vor ihren Augen / daß 
er abtreten möchte; fagte jedoch mit fitfas fich das Reich zum Ontergang neige. 
men Geberden noch vorhero Diefes ; Ran So Enimen fie ibm dan zu Huͤlff / und 
wol jemand mie Warheit bezeügen/ überlaflen jhren Vnterſaſſen die Frey⸗ 
daß ich denen Catholiſchen nicht zu⸗ heit def Gewiſſens. Segued gabe ohne 
gethan geweſt? Wer hat jhnen mehr ferneres Antworten genugfam zuerachten / 
Gunſt⸗Gnaden erwiſen / als eben wie tieff jhm dieſer Dorn im Hertzen lage / 
ich? Nun aber iſt der Ketzer⸗Hauffe und wie gern er denſelben wolte herauß ges 
alzugroß / und alle / die ſich wider zogen haben. Demnach ſandte er zu den 
mich auffleinen / wenden kein andere Patriarchen / nicht ſo ſehr die Sach mit 
Vrſach vor / als allein den Glauben. jhm zuuͤberlegen / und einen billichen 
Ich hab deren ein zimliche Anzahl Schluß zufaſſen / als feinen Keyſerlichen 
ums Leben gebracht/ wie vil muß ich Worten/ fo er dißfals gegeben hatte/ Folg/ 


noch ins Eünffeig eödten laſſen? 
Nunmehr feynd fie infamt beruhiget / 
und iſt alles kill; ch aber von allen 
verlaffen. Gewiß ich vermag nicht 
mebr. Lian erachter niche den 
Glauben zuendern / fondern allein et» 
liche altsbergebrachte Gepraͤng zu⸗ 


zulaſſen. Wofern man etwas anders 


an mir verlangte / ich wurde Feines 
weegseingewilligee / fondern vorhe⸗ 
ro mit Eure Würde die Sach abges 
bandler Baben. Der Patriarch nahme 
die Red auff / und verfeste/ daß man fein 
Beſchwaͤrnuß machte in denen Geprän 
gen / welche dem Glauben nicht zuwider 
lieffen / fondern allein deß Haupt⸗Wercks 
halber / und damit daffelbe unverfehrt / und 
in feiner Würde erhalten wurde / fehiene es 
nothwendig zufenn / daß Seine Mayeſtaͤt 
mittels eines neuen Außfchreibens allen 
vn fieffe / daß fie von der Catholiſchen 
hrift-Lehr Feines weegs abweichen / oder 
darin wancken folten, Die Antwort fiele / 
Daß er albereit einen roidrigen Befelch ver 
fündigen laffen / welchen fo leicht und ge 
ſchwind zuendern weder der Kepferlichen 
Hochheit anftändig/ noch dem Mohrifchen 
Reichs⸗Gebrauch gemeß / und thunlich fies 
fe. Zulegtfügteer hinzu / daß er in kurtzen 
etliche Raͤth zu ihm abfertigen wurde / mit 
denen gegenwärtige Strittigfeit weitlaͤuffi⸗ 
ser abgehandlet/und zum beften deß Reichs 
folte beygelegt werden. Alſo lieſſe er den 
Patriarchen widerum von ſich. 

Vier Tag hernach (es ward die Ehren⸗ 
feuͤr deß Heiligen Vorlauffers Chriſti) 
hatten ſich bey Hoff verſamlet die vornehm⸗ 
ſte / und euͤffrigſte Ketzer deß gantzen König: 
reichs / als welche albereit von deß Keyſers 
Gemuͤths⸗Enderung / und allen / was ſich 
dißfals ereignet / Lufft bekommen. Als fie 
nun ins geſamt vorgelaſſen / und ein jeder 
fein Gutachten deß Glaubens halber auff 
die Bann bringen ſolte / wandte ſich unter 
andern Abbt Athanateus zu dem Keyſer / 
mit dieſen kurtzen Worten: Euer Maye⸗ 


und Gebühr zuleiſten. Za Mariäm, einer 
auß den Vornehmften deß Naths führte 
das Wort / und ſagte / nach ertheilter Urs 


fach feiner Ankunfft / zu Alphonfo: Wir gerden 





halten uns bey der Roͤmiſchen Lehr / zum Va: i 
und feynd zuforberift vor diefelbe bes triachen 


forger; allein die Bemeinde wil ſich gefandt. 


Biemie nicht befchlagen laffen. Hier⸗ 
nächft zoge er Die jüngftsenftandene Empös 
rungen an / welche fich derenthalben fo ges 
fährlich angefpunnen / auch uneracht fo vil 
Blutwergieffens nicht gänglich nidergelege 
hätten. Es wäre aber an eflichen nicht 
hoch-bedeneflichen/ und fonft gewohnlichen 
Glaubens⸗Gepraͤng fo vilnicht/ als anden 


Ruheſtand eines fo mächtigen Königreichs 
gelegen / welches man vor allen andern in 


obacht nehmen muſte. Der Patriarch fra 
ſchete auß jhm / ob er deß Keyſers Partey 
anhienge ? Er antwortet von ja. Nun 
dan / fuhre jener fort / ſo wiſſet daß der 
Chriſt⸗Glaub Eein Orfach diefer Zers 
ruͤttung feye. Dan mehr als bekant 
iſt daß dergleichen Aufffkänd jeder 
zeit in Æthiopien gewefen / bevor 
man von diefer Lehr die geringfie 
Wiſſenſchafft gebabt. Endlich be 
fehloffe er fein Ned/ und fagte / daß er 
fich über ihren Vortrag Raths erhollen / 
und was zum vorträglichften ſeyn wurde/ 


fe, Nach) wenig Tagen fandte er den Bi⸗ fruchtloſe 
ſchoff Almeyda nad) Hoff / der dem Keys Bemuͤ⸗ 
fer gang troftloß / mit nidergefchlagenen hung. 


Augen / und vertiefften Sinnen angetroß 
fen / undda er jhm außführlich vorgetras 
gen / wie unbillich es wider Gott / wie fo 
gar es feiner Perſohn verfänglich/ ia feinem 
eignen Gewiſſen nachtheilig fiele / den vor 
der gantzen Hoffitatt/ und allen Volck gez 
feifteten Kenferlichen Eyd fo ſchaͤndlich zus 
brechen / und Daß diß allein die Urfach waͤ⸗ 
ve deß verwuͤrrten / ja faft verlohrnen Koͤ⸗ 
nigreichs / erbielte er fein andere Antwort / 
als diefe : Wie kan doch diß ſeyn; ans 
gefeben ich annoch mein Königreich 

wirds 


u 2 
Seiner Mapeftät eheſt Hinterbringen wol⸗ Deſſelben 
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wuͤrcklich befiser Hiemit gewañe auch vorhero der Patriarch / unverrichter Sa⸗ 
diefe Anfprach nichts / als die eitle Lufft / chen/und mitlähren Händen abziehen. 
und mufte Almeyda eben alfo / gleich wie 


Dos Troy und Zweintzigſte Bapitel. 
Keyſers Segued — An me! deſſen Kranckheit / 
un erden, 


Kun daß Almeyda nad) Hauß ges hieran zuzweifflen / oder anders zuglauben 
- fanget / da ward die Kepferliche wäre, In der Meß⸗Wandlung gefchahe 
Heers» Trommel gerühret / und in allen eben dergleichen, Jene / fo vorhero Der Roͤ⸗ 
Straffen / und Wlägen folgendes außges mifchen Lehr gefolget / hielten annoch dar 
ruffen : Hoͤret! Hoͤret! Wir Baben für / daß man nicht wandlen Dörffte / als in 
euch eßedeffen den Römifchen Chrifts warhafften Wein / andere aber glaubten 
Glauben vorgeſtellete; aldieweilen genug zufenn / wan in das Waſſer etliche 











wir jbn für gut/ und warhafft geach⸗ 
tee. Nunmehr aber Bierum faſt uns 
sablbare Menſchen umkom̃en feynd / 
als übergeben wir euch widerum die 
Sect euerer Voreltern. DieBeiftlich- 
keit mag frey indie Rirch gehen / und 
dem Botesdienft nach Mohriſchen 
Gebrauch alda abwarten. So bald 
diefer Rueff bey dem Volck erſchallen / lieffe 
alles / Mann / Weib / Soldat / Moͤnch / 
und Prieſter / gleich den wilden Thieren / 
fo auß jhren Keſich entlaſſen / mit ungeheuͤ⸗ 
ren Freuͤden⸗Geſchrey durch die Statt / 
lobten / und priſen den Keyſer / ſeine Fuͤr⸗ 
ſten / und Raͤth / als Schirmer / und 
Schutzherrn der uralten Mohriſchen Glau⸗ 
bens » Sect / und deß vorgeuͤbten Geſatzes. 
Hierauß erwuchſe bey den Gelehrten ein 
uͤnablaͤßliches zancken / und Wort⸗fechten / 
indem einer diß / der ander ijenes fuͤr recht / 
und warhafft hielte; wie es Dan der Ketze⸗ 
rey angebohrne Eigenſchafft iſt / daß / wan 
fie verſucht oder gepruͤfet wird/ gleich einem 
gluͤenden Eifen fo vil unterfchidliche Irr⸗ 
wohn / als feuͤrige Funcken / einen da den ans 
dern dorthin von ſich zuwerffen / und damit 
die Umſtehende anzuſengen pflegt. Eben 
alſo go es auch allhier, Etliche auß 
den Mönchen gaben vor / dr HErr Chri⸗ 
ſtus waͤre zwar der Sohn Gottes / jedoch 
allein auß Söttlicher Gnad /und Willfaͤh⸗ 
rigkeit. Andere lehrten / daß er am Creutz 
auch der Gottheit nach geftorben : aller; 
maffen auß zweyen Göftlichen Naturen / fo 
erfolle gehabt haben / eine verſchiden / Die 
andere aber jederzeit lebend verbliben. 
Manche fagten / daß fich zwey Perfohnen 
in Chriſto in eine verwandlet. Andere / daß 
ſich die Goͤttliche mit der Menſchlichen ver⸗ 
maͤnget / oder vereinbahret haͤtte. Und letz⸗ 
lich vil auß denen / ſo von der Catholiſchen 
Grund⸗Lehr uͤberwiſen worden / bekanten 
wider alle vorerzehlte / daß Chriſtus wahr⸗ 
hafftig Gott und Menſch / auch keines wegs 





Tropffen von einer Weintrauben außge⸗ 
preſt wurden, Alſo vergliche ſich dazumahl 
die Mohriſche Sect einem von vilen Stuͤ⸗ 
cken zuſammen⸗geflickten Bettler⸗Mantel / 
und wuſte man eigentlich nicht / was auß 
ſo vil Irrthumen forderiſt zuglauben oder 
zuverwerffen waͤre. Es verblibe aber nicht 
bey dem / ſondern das Ubel wuchſe von Tag 


zu Tag / und gewanne ſtaͤrckere Kraͤfften. gung 
Weilen die Catholiſchen gewohnet hatten Catholi⸗ 
den heiligſten Nahmen JESUS öffters im ſchen. 


Mund zuführen/ ward jhnen folches fort- 
an zuüben fehärfflich verbotten ; auch da fie 
davon nicht ablieffen/ übel gehalten ; ja wol 
manche auff handhaffter That mit Krieges 
Langen durchſtochen. Bald hernach zoge 
man die alt-gebräuchige Befchneidung /. 
und darauff folgende Tauff nach Achio- 
pifherManier widerum herfür. Die Maͤn⸗ 
ner fingen an / wie vorhero / fich mit vilen 
Weibern zuverehlichen/ und die Elerifey 
den Gottsdienſt mit vorsgeübten Geprang 
zuhalten ; alfo / daß Abatlia endlich zu 
einen Babylon worden / Darin ſo vil Zer⸗ 
rüttungen/ als Meinungen) und Gebraͤuch 
ufinden RR 

Als diefe fo fehädliche Enderung / und 
Verwirrung in den Glaubens» Sachen 


dem Keyſer hinterbracht worden / begunte wir 


ihm das Gewiffen / als ein unmilder 
Scharffrichter / mit innerfter Bein zuque⸗ 
len. So vil Irrthum / und Mißbraͤuch 
taͤglich herfuͤr kamen / ſo vil Zungen ver⸗ 
nahme er / welche ihm fein undanckbghres 
Verfahren wider Gott / und deſſen Glau⸗ 
ben ſtaͤts verwieſen / und vorhielten. Er 
füchte Raſt / wo fienicht anzutreffen war / 
nehmlich bey den abtrinnigen / und freys 
Hlaubigen Ketzern / von denen man fagen 
kunte / daß wan ein Blinder den andern 
leitet / beyde müffen in die Grube fallen. 
Den Patriarchen flohe / und fürchtete er / 
weil er jhm feinen Fehler vorruckte / und 
anhielte das zuthun / zu was er fich ſelbſt 

M iij | nicht 
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nicht bereden kunte. Nun dieſes Schwaͤr⸗ 


Hi muths fich etlicher maffen zuentledigen / 0 


der der Öerechtigfeit Gottes einige Genug> 
thuung zugeben/lieffe er an Cella Chriftös 
feinen Brudern ein Sendſchrifft ablauf 
fen / welche ung zwar nicht zufommen / je 
90— doch wird dero Inhalt unſchwaͤr zuermeſ⸗ 
ll % ſeyn auß erfolgter Antwort / fo erſtbe⸗ 
Ben agter Cellä Chriftösdarauff geftellet/ mit 
El folgenden Worten: Gelobet fey die 
I J—— Reinigkeit der Jung⸗ 
ll . frau MARIA unfer Frauen. Sends 
N Celachti ſchrifft Gellä Chriltös Dieners def 
ihm. groffen Keyſers. Der Allmächtige 

Gott / der unfer Weſenheit auß 

nichts erſchaffen / und die Schönheit 

unfer Dernunffe entworffen hat in 

den Taffeln unfers Hertzens / wölle 

Euer Hochheit febirmen / und bes 
| wahren Euer Hochheit wertbes 
Ba Schreiben ift mir zu recht worden / 





offentlich außruffen laſſen / daß ein 
jeder zu der Alexandrinifchen / als zur 
erſten und vornehmſten Glaubens⸗ 





El Fehr ungebindere widerkehre moͤch⸗ 


te; jedoch daß beynebens allen denen/ 
ſo Luft Batten  frey ſtunde / beyder 
Catholiſchen Sect zuverharren / fols 
| gends daß cin jeder leben folte auff 
Meiß und Manier / die jhme am be⸗ 
fien zufeyn gedunckte: folches aber 
ll) derentiwegen / woeilen ficb das Volck 
40— wider Euer Hochheit empoͤret / und 
m ı das Hand beunruhiget worden, Sie 
melden ferner / daß Sie diß vorge> 
nobmen / allein die Gemuͤther dero 
00 Vnter ſaſſen zubefridigen / und an ſich 
Be zuziehen. Aber wier Baben fie dan 


LIE sibereic in Vergeß geſtellet jene ber: 


90 liche Sig / welche ich um deß Glau⸗ 


bens willen eingebracht / auch her⸗ fi 


nach denfelben allenthalben einge 

| pflantzt / und außgebreitet hab ; uns 
J geacht ſo viler Empoͤrungen / welche 
9 wider mich auffgeffanden ? Dieſer 
Glaub ward nicht von mir / fondern 
3u erft von Euer Hochheit angenoh⸗ 
men: demnach fie nebmlich vermög 
| viler Streits Reden / und Bücher 

Fin) leſens die Sach weißlich überlege / 
| endlich denfelben für gut / und wahr⸗ 

ll) bafft erkennet. Hierin haben Zuer 
An Hochheit felbften den Anfang ges 
Al macht / auch das Werck gluͤcklich zu 
End gebracht. Hernach haben fie ja 
felbft den Römifchen Patriarchen 
ſamt denen Ihro [9 werthen und ans 


darinnen vermeldet wird/ wie daß fie 





Ä Ih 94 Abifinifcher Kirchen: Gefchicht 


genehmen Ordens ⸗Prieſtern ins 
Reich eingefuͤhret / welchẽ fie anjetzo 
ungeneigt / wo nicht gantz abhold 
feyn. Nun dan / haben etwan der Pas 
triarch oder jetztbenendte Prieſter jh⸗ 
re Eltern / und Vatterland verlaſſen / 
und zu uns uͤbergeſetzt auß Noth / 
oder gezwungener Weiß? Oder aber 
ſeynd ſie vilmehr freywillig anhero 
gelangt / in unſer Hertz einzupflantzen 
die Erkantnuß / und Liebe Gottes? 
Ich muß bekennen / mich nihmt wun⸗ 
der / daß Euer Hochheit nicht mehr 
gedacht ſeyn jener groſſen Liebs⸗ 
Neigung Weiland P. Petri Paëz, des 
me fie mehr dan allen andern gewo⸗ 
gen/ und zugethan geweft ; wie ins 
gleichen der treuen Dienften/fo P. Lu- 
dovicus de Azevedo Ihro / und dem 
Reich geleifter Bat- Was gedunckt 
Euer Hochheit? Daß erfisermwehßnte 
P. Paëz fiben ganger Jahr bey den 
Türchen angebalten / in ein hartes 
Gefängnuß geworffen / und mit 
Eiſen⸗Ketten an dem Hals angefeffele 
geweſt / hat er allen ſolchen Vber⸗ 
drang villeicht derenthalben ſich un⸗ 
terwerffen wollen / damit er frembde 
Laͤnder an ſich ziehen / und nicht vil⸗ 
mehr / damit er die Liebe Gottes in 
unſere Gemuͤther einpflangen ſolte? 
Dieſes alles ungeachtet haben Euer 
Hochheit ein Gebot außruffen laſſen 
zu groſſen Nachtheil dieſer Maͤn⸗ 
ner / und der von jhnen eingefuͤhrten 
beylfamen Lehr Ebrifti/ zc- Biß hies 
hero Cellä Chriftös. 

Diefe fo wwolgemeinte Erinnerung / ob 
fie fchon an fich genug ware deß Keyfers 
Gemuͤth auff beſſere Gedancken zubringen/ 
hat doch nicht verhindern moͤgen / daß nicht pem. 
fein Sohn Faciladas das Gift / ſo er wi⸗ —2 
der das Catholiſche Chriſtenthum laͤngſt chen. 
eingefogen/bey Erkaltung deß Vaͤtterlichen 
Eüffers / über die Ordensleuth außgegoſ⸗ 
fen. Dan als der Patriarch Sontagshers 
nach auff öffentlicher Cantzel das Volck in | 
dem Nomifchen Glauben geftärcket/ und f 
zur Beftändigteit ermahnet/ folches aber | 
von den Auffrührern/ denen er biß dahin 
heimlich die Stange gehalten / jhme ange 
Ant worden / fiele er denfelben mit ſcharffen 
Trohmorten an/ jhme verweißlich auffru⸗ 
ckend / daß er dem Volck zur Empörung . 
Anlaß gebe / und abzoge von der jenigen 
Sect / welche er felbiten für gut hielte, Her⸗ 
nach beredete er den Keyſer / daß das Gotts⸗ 

Hauß zu Gorgorra, welches in De 
2 








riſt⸗Leh⸗ Herzlichteit halber als ein Welt⸗ 






Inſel gelegen / und feiner Schön und 
under 
von den Einländern geprifen wurde /Denen 
Eatholifchen dienen möchte zu einer Der 
fung / worin fie algemach einnüften/ durch 
Huͤlff CelläChrittös, und der Portuge- 
fen den Orth zur See mit Kriegs» und Les 
bens⸗ Vorrath verſehen / fich darin verſtaͤr⸗ 
cken / und alle einheimifchen Gewalt / ſo man 
vorzukehren gezwungen waͤre / abtreiben 
kunten. Dergute Fuͤrſt / deme man alles / 
was die Ordensleuth anbetraffe / ſehr 
ſchwartz vormahlte / auch nunmehr zu allen 
widrigen Anſchlaͤgen leichtlich zubewegen 
ward / gebote unverzuͤglich / daß die Catho⸗ 
liſche Prieſter ſich zur ſtund verziehen / und 
den Platz gaͤntzlich raumen ſolten. Das 
letzte Wort deß Beſelchs lage jhm noch 
auff der Zungen / da empfande er urploͤtzlich 
die ſchwaͤre Hand Gottes / ſo jhme ſeiner 
Unthat erinnerte. Er begunte den gantzen 
Leib als ein verwundte Schlangen ſchmertz⸗ 
hafft zuwinden / das Haupt nach der Wand 
zufehren / und mit ungeheuͤren Geſchrey Die 
faſt unertraͤgliche Pein / ſo jhme in die Sei⸗ 
ten gefallen / jaͤmmerlich zuflagen. Don 
derfelben Zeit an / biß zufeinen letzten Abs 
fehied von dieſer Welt / genoffe er Teiner ger 
fünden Stund mehr / im welcher er nicht 
entweder von obgedachten Schmersen / 
oder von einem hefftigen Fieber / oder von 
fehröckbahren GedanckeiundEinbildungen 
hekuͤmert / oder gequelet wurde. Er forch⸗ 
tete ſich fo wol deß Himmels / welchen er ers 
zürnet/ als der Hoͤll / die er verdienet hatte, 
Er forchtete ſeinen Sohn / ſo jhme nach den 
Reich ftunde / feinen Bruder Cellä Chri- 
ftös , woeilen man vorgabe / er famlete vil 
Kriegsvolck / zur Beſchirmung der Catho⸗ 
lifchen : Die Einländer von Laftä , als 
welche feinem Außfchreiben nicht gehörchen 
wolten. Mit einem Wort / fo wol das zu⸗ 
kuͤnfftige / als das albereit verfloffene verur⸗ 
fachte bey jhm nichts anders / als lauter 
Forcht/ und Zittern; welches die Wuͤr⸗ 
ckung war feiner fo unnothrvendigen Nach⸗ 
fehung / und Lauigfeit in Glauben. Ob» 
wolen man aud) fich alles Fleiß unternah⸗ 
me/ folches trübe Weſen bey ihn guheitern/ 
fo ware es doch nicht möglich/ fein Gemuͤth 
auß diefer Vewirrung herauß zuziehen / o⸗ 
der die Traurigkeit / und Unruhe ſeiner Ge⸗ 
dancken in geringſten zuſtillen. Alſo brach 
te dieſer vorher fo euͤffrige / und hierum ſo 
gluͤckſeelige / hernach aber Gott / und jhme 
felbft ſo untreuͤe Fürft / das übrige feines 
Lebens in Angft /und Schwaͤrmuth über / 
biß ihm daſſe be gänglich verfürget/und abs 
gefchnitten wurde. 


V 
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chen See von Dambea angraͤntzender Halb: 


vet hat, 5 AED 
Don diefen ſchaumenden Waͤllen der 


sornigen / und betrübten Öcdancken wurde Sein 
Schiffl feines Hergens/ als in einem Wandeb 
ungeftümmen Meer / unabläßlich herum / muth- 


Das 


auch bald indie. Höhe) bald in den tieffeften 
Abgrund geworffen/ erfahe doch beynebens 
den Hafen nicht/ dahin er anlenden/ und in 
welchem er Raft finden möchte. Als P.de 
Matos fein gewefter Seelforger jhme in 
dem Sinn vorgeftelfet wurde / zeigte er ſich 
den Catholifchen fehr gerwogen ; fo bald 
aber die Schmergen in etwas nachlieſſen / 
liebkoſete er feinem Sohn) und wurde jenen 
widerum abhold. Iedoch befahle er zum 
öfftern / man folte denen / die der Roͤmi⸗ 


ſchen Glaubens⸗Lehr anhängig zuſeyn vers 


langten / nicht das geringſte in Weeg le⸗ 
gen. Solcher geſtalt vergleichte er ſich mit 
jenen/von Dem der Weiſe man ſagt: Jetzt 
wil er / jetzt wil er nicht. Bey allen 


dieſen ruffte er obverſtandenen Prieſter Öff Sein 
ters zu ſich / mit jhme von den Geſchaͤfften Zeicht / 
deß Heyls / und feiner Seelen Angelegen⸗ und Ge 
heit zuhandfen : maffen ex dan auch zu An⸗ bett. 


fang deß Augfimonaths feine Suͤnd⸗Buͤr⸗ 
de bey jhme abgelegt / jedoch höchft verbote 
ten 











en - 2 





a ey gem — 





2 


e 2 N h \ » 
w . > J — 8 u 16m 7 ⸗ A 5 
——— —— 
— — — — 





96 Abiſſiniſcher Kirchen⸗Geſchicht 


ten hat / ſolches nicht lautbahr zumachen / 
auß Beyſorg / es moͤchten hierdurch bey 
e den Ketzern die Hornuͤſſen widerum auffge⸗ 
ruͤhret / und alſo eine neͤe Unruhe bey Hoff 
erweckt werden; welches dan auch die Ur⸗ 
ſach ware / daß er ſich offentlich / und vor al⸗ 
ien fuͤr einen Catholiſchen der Zeit nicht 
mehr außgeben wolte. Sein gewohnliches 
Gebett / fo er zum oͤfftern ſeuͤfftzend wider⸗ 
hollete war dieſes: O Bote def Pa⸗ 
triarchen ſtehe mir bey! Er bate auch 
mehrbenendten feinen Seelſorger / fo vil 
bey den Patriarchen außzuwuͤrcken / daß er 
von den Beiftlichen Bann erlediget / und 
der Eatholifchen Gemein / wie vorhero/ ben: 
gesehlet wurde ; fo dan auch gefchehen. 
Aber Alphonfus ward keines weegs zubes 
reden / daß er perföhnlich bey Hoff erſchei⸗ 
nen / und den fo wancfelmüthigen / wiewol 
höchft-betrübten Keyſer tröften/ oder jhme / 
zu Nachtheil feiner Apoftohfchen Würde / 
beyſtehen folte. 
Den zehenden Tag Herbitmonaths fiele 
z a jhm ein urplögliche Ohntrafft an / und 
sufterben, warffe den Gebrauch aller feiner Sinnen 
darnider / daß man jhn ein Zeitlang für 
todr hielte ; hat fich aber bald widerum 
vermög vilerhand Argney Mitteln erhol- 
let / und noch ſechs Tag / Jedoch nicht ohne 
töötliche Schmergen deß Untergangs er⸗ 
wehret: Ben wehrender Zeit entroiche 
P. de Matos nebft einen Eapellan nicht 






feerbe in dem Roͤmiſchen Glauben / er 
ich Bab gebeichter / und ſolches meii 
nem Sohn angedeutet. Es ware auch j 
in der Sach alfo : dan er hatte jhm in den» ' 
felben Tagen folgender maflen zugeredet: y 
Sohn! Was Wir jüngft vorgenoh⸗ 3 
men / iſt gefcbeben wegen der uf 
ruhr unferer Vnterſaſſen Der As A 
mifche Glaub iſt gut / und warbafft. 
Laſt euch den Patriarchen / und die 
Ordensleuth anbefoblen feyn. Diß 

mare die Ermahnung deß Vatters / Drum 

ge aber dem Sohn nicht fehr tieff ins 

Hertz / wie es nachgehends erhellen wird. 

Der Prieſter erinnerte inzwiſchen den Key⸗ 

ſer / daß er ſich noch eineſt bey jhm erhollen / 

und mit der Goͤttlichen Wegzehrung zur 

Abfahrt ſtaͤrcken ſolte. Er verſetzte / daß 
diß fein hoͤchſtes Verlangen wäre; jedoch Sein zeit: 
verfchobe er Die Sach fo lang / ob ſchon der liher-di 
Priefter immerzu andrunge/ biß jhn der trit. 
Todt uͤbereilet / und urploͤtzlich in die Ewig⸗ 

keit uͤberſetzet hat; ſo geſchehen den ſechs⸗ 
zehenden Tag obgezeigten Monaths im 
Jahr Chriſti 1632. feines Alters im ein 
undfechssigften / der Regierung im acht 

und zweintzigſten. Die Leich ward von. 

einem traurigen / jedoch fehr prächtigen 
Aufzug in die Abitlinifche Kirch zu Gare- | 
ta JESU zur Befingnuß abgeführet /auch 
hernach daſelbſt mit gewohnlichen Ge | 
präng jur Erden beftättet. Tach beſchehe⸗ 





von feiner Seiten / und redete jhn jener ın "ner Leich⸗Begaͤngnuß tratte Faciladas als, 


beyſeyn deß Erb-Pringens eineft alfo an: 
Euer Mayeſtaͤt feynd nicht fer: von 
der legten Stund; fie ſetzen Doch jh⸗ 
rer Seel Seeligkeit bey fo gefährlis 
chen Zuftand nicht auß der Achte / 
und erklären fich / in was für einem 
@lauben fie verlangen zufterben! Er 
gabe mit erhebter Stimm / und anmuͤthi⸗ 
gen Geberden folgende Antwort ; Ich 


fobald die Regierung an / und begunte den 
Nahmen feines Kern Vatters Seltam. 
Segued zuführen / aber mit weit andern 
Gemuͤth und Sitten) wie feine hiernach ges 
folgte Werck beglaube werden. Wir wol⸗ 
ien jhn aber bey feinen erften Trahmen Fa- 
ciladas nennen /damit alle Verirrung / fo 
auß Gleichheit deß Nahmens entftehen: 
möchte / verhütet werde. | 


Das Hier und Zweintzigſte Vapitel. 
Anfang der Derfolgung wider das Katholifche Ehriften: 


} um ın 

Ass ohne merckliche Beftürkung / 

& und herglichen Mitleyden wird von 

dem Leſer zuvernehmen feyn / was geftalt 

der ſchoͤne Baum deß Ehriftlichen We⸗ 

fens in Achiopien / welcher albereit fo froͤ⸗ 

lich geblühet / und fo herzliche Frücht theils 
herfürgebracht / theils ins Tünfftig zuge 

Der Abit. fast / auff einmahl gleichfam umgehauen / 
finer Abs und zuboden gefählet worden. Wan man 
fall vom aber / auffer Gottes unerforfchlichen Rath 
Glauben. die Sach) nach der Maas Menfchlicher 
Vernunfft außecken / und auff der Waag⸗ 


Abaſſia. 
ſchaale unſerer Klugheit abwegen mwill/ 
wird es manchen nicht alſo verwunderlich 
ſcheinen / eineſt geſchehen zuſeyn / was die 
purzlautere Langmuͤthigleit Gottes biß da⸗ 
hin verſchoben hatte. Dan erſtlich was 
Salvianus 1.7. de gubern. von Africa in Erfte Ur- 
gemein redet / daß es ein Land feye Der bo⸗ A: 
fen Sieb / und Buhlfchafft / und eben ein fo 
felsames Ding fen / einen feufchen Africa- 
ner darin zufinden/ als ein Africaner fein 
Africaner ift; das wird infonderheit von 
Abaffia wahr befunden, Es ftunde allen 

| fo wol: 


> 








ſo wol Seiftlichen als Welt Perfohnen / 
beyde zur fleifhlichen Uppigfeit wunder 
geneigt / vorhero gantz frey / fich nach Be⸗ 
lieben mit Diefer oder jener zuverehelichen / 
und widerum (ohne wendarum jubegnif 
fen) nach) gefallen von fich zulaſſen. Wo⸗ 
rin der Kenfer felbft / obwolen albereit Ca; 
tholiſch / feiner faft nicht mächtig ward / und 
ich zudergleichen Wolluſten auch noch in 
hohen Alterthum ſchaͤndlichſt außgoffe / 
alfo/ daß man von ihmmit Warheit fagen 
kunte / wag dort von Salomon gefchriben 
fichet 1. Paral. 11. Ds er nunale ware/ 
neigeten die Weiber fein herz / daß 
es nicht gan ward nie dem HErrn 
feinen Gott. Wie nun aber.die Alten 
fungen / alfo pfiffen auch die Sfungen; und 
kunte er nicht wol andern verbiefen/ was er 
ihm felbften erlaubet hatte, Sein Sohn 
Faciladas hatte ebenfals die Che getrem 
net / und von fich verftoffen eine der für 
nehmſten Matronen in gang Abaflia; und 
an jhrer Stell vil andere Che-und um 
eheliche eingefegt / auch unter Denfelben Die 
Gemahlin feines nechfb-verblichenen Bru⸗ 
ders / etliche andere feiner Vetter / ja eine 
feines eignen Vatters felbft ; und da er hies 
run von unfern Ordens⸗Prieſter Wort⸗ 
geftrafft wurde /nahme er folches fehr übel 
auff/ und zoge fich ſchon Dazumahl jenes 
Gewitter in feinem Gemuͤth zuſammen / 
welches nachmahlen über fie ſo graufam 
aufgebrochen. Die Königin / Keyferliche 
Pıinzeffinen/ und vil auß dem Frauyiimer / 
bevorab die berühmte Keyferliche Buhl⸗ 
ſchafft ce Amatä Chriftös, ein Gifftfucht 
aller Boßheit/ und Anlaß zu aller Uppig⸗ 
keit / waren von gleichen Haaren / auch hier 
rum dem Catholiſchen Geſatz dermaſſen 
abhaͤſſig / daß ſie nichts davon reden / o⸗ 
der vernehmen moͤchten. Wie kunte dan 
in dieſem Unflat das reine Perl der War⸗ 
heit / durch dieſe finſtere Wolcken das helle 
Liecht deß Glaubens durchbrechen / und er⸗ 
een 
Die ʒweyte Urfach rührte her von den 
Dberhäupten der Elerifey / alda Abunas 
genant / Deren Unvoifjenheit/ und darauß 
entftehender Neid wider die Eatholifche 
gehrer / wie auch der Gewin / und Eigen; 
nutz / fo ihnen geſchmaͤlert wurde / endlich 
jhr freher / und üppiger Lebens⸗Wandel / 
dem ſie von Jugend auff gewohnet / glle Dies 
fe gottloſe Geſpunſt wider die Kirch Got 
{08 zu Faden gerichtet: Sie hatten jhnen 
nicht allein mehr Weiber ehelich beygelegt / 
fondern unterhielten darneben noch vil an 
dere / auch fo gardie mit eignen Ehegatten 
verbunden waren, Als fie von Alexandria 
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kamen / die Prieſterliche Weyhe zuerthei⸗ 
len / geſchahe ſolches mehr den Beuͤtel zu⸗ 
ſpicken / als den Gottsdienſt zubefürdern: 
Und weil dieſe Einkunfſten durch den Ca⸗ 
tholiſchen Patriarchen? und Biſchoff ab⸗ 


geſchnittẽ wurden / muſten dieſe ihren Haß / 


und Verfolgung ſtaͤts guff dem Rucken 
haben. Sie ſahen auch die von Stein zier⸗ 
und herelich erbaute Catholiſche Gotts⸗ 
haͤuſer mit ſchelen Augen an / und gaben 
vor / wie auch unlaͤngſt gemeldet / daß es kei⸗ 
ne Kirchen / ſondern ſtarcke Veſtungen waͤ⸗ 
ren / dahin man auß Europa Kriegsleuth 
überfeßen / und durch Mitwuͤrckung Cell& 
Chriftös das ganke Mohrenland darauß 
bezwingen wurde, Dieſes Neid⸗Feuͤr noch 
mehr aufftuflammen twaren die einheimia 
fehe Mönch treffliche Blaßbälg : ſintemahl 
durch der Außländer Weißheit ihre Uns 
toiffenheit an Tag gebracht / folgends jhr 
Anfehen bey dem Volck gefehmälert / und 
fie alfo bey mäniglich geringfihäßig ger 
macht wurden. Sid) nun an diefe jhre 
Gegner zurechen / und felbe bey dem Volck 
noch mehr in Haß zubringen / fehriben fie 
alfes Unglück / fo dem Land widerfuhre/ als 
Unfruchtbarkeit / Kriegs» Empdrungen/ 
Kranckheiten/und dergleichen denfelben zu/ 
wie vor Jahren die Hendnifche Roͤmer de 
nen Ehriften / und jekige Holländifche 
Worts⸗Diener denen Catholiſchen / da fie 
in einiges. Keker oder Heyden⸗Land einges 
laffen werden / felbe darauß zuverjagen / 03 
der bey allenverhaft zumachen. 
Hierzu ſtieſſe noch einer/ fo liſtig-⸗erdach⸗ 


ter / als in fich ſelbſt verkehrter Irr wohn et⸗ Dritte Un 
licher Mohren / welche fich offentlich vers fa: 


lauten lieffen / daß es genug waͤre zur Sees 
ligkeit wan man ſich bey der Glaubens⸗ 
Sect feiner Boreltern hielte / und derfelben 
folgete / auch anjetzo fich nicht gesieme jene 
Sehr in Zweiffel zusiehen / oder davon zuur⸗ 
theilen / und Wort⸗zuſtreiten / welche von 
fo vilen Jahren her gebräudjig/ und alta 
üblich geweſt. Ja etliche gaben vor / daß 
zwifchen der Alexandrinifchen / und Roͤ⸗ 
mifchen Lehr. wenig Unterfchied / ſolgends 
beyde / fo dieſer oder jener anhiengen / vecht 
und wol daran waͤren / fpredhend : Wir 
feynd ins gefame alle Chriſten / ſo wol 
die von Rom/als die von Alexandria, 
Wir glauben alle in Chriſtum / und 
durch Chriſtum werden wir beyde 
feelig werden. Es iſt wenig Vnter⸗ 
ſchied zwifchen diefen zweyen Glau⸗ 
bens⸗Lehren / fie ſeynd beyde gut 
Diß waren nun maͤchtige Antrib / Die 
ſonſt im Glauben ſchwache / und zur Frey⸗ 
beit geneigte Menſchen entweder von Der 
N Wars 
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Die Dr: Warheit abzuhalten) oder da fie diefelbe 
—— einsmahls angenohmen / widerum Davon 
in, susiehen/ und zu vorigen Irrthum zulaiten. 
 Dahin gienge forderiftdie Bemühung deß 

neis angehenden Kepfers Faciladas , der 

feine Negierung mit Unterdruckung deß 

wahren Glaubens berühmt zumachen/und 

ſeinen Keyſer⸗Rock mit dem Blut der Chri⸗ 

ſten zufaͤrbẽ entfchloffen war. Demnach er 

die Ordens Priefter von jhrer Kirch /und 
Wohnftell/ alsnehmlich Francifcus Ro- 

driguez , und Carvalho von Nefafsa, 
Antonius Brunus von Nebefse, Joanes 

Pereyra , und Soufa von anderen Orthen 

sertribe hatte / wol erachtend/ daß, weile fein 

» Better Cellä Chriftös Die ftärckefte Saul 

wäre / Darauff fich der Bau deß Chriſt⸗ 
Glaubens fteiffete / auch derfelbe mit jhm 

zubode fallen mufte/fegte er allhier den meh; 

reften Gewalt an. Erſtlich Tieffe er jhn auß 

CelläChri- ungründliche Vorwandt aller ligende Guͤt⸗ 
a ee ter entſetzen alfo daß er Faum als ein gemeis 
Gier eng, Mer Mann zufeben hatte, Und damit man 
ſeht. klaͤrlich ermeſſen kunte / auß was Urſach ein 
ſo ungewoͤhnliche Schaͤrffe wider jhn vor⸗ 
Me waͤre / lieſſe er ihn zum öfftern 


urch Abgeordnete von Hoff erfuchen / er 


wolte doch die nächfb,eingeführte Chriſt⸗ 
Lehr verlaffen/ der al Mohrifchen bey: 
pflichten / und fich hiedurch in vorigen Eh⸗ 
ren⸗ſtand / und Anfehen bey dem Volck / 
auch) Huld und Freundfchafft deß Keyfers 
widerum einfegen. Der. boßhaffte Wuͤt⸗ 
terich gebrauchte fich noch vil anderer Mit 
tel dieſe Chriftliche Veſtung zubezwingen; 
weilen er aber ſahe / daß weder durch liſtige 
Beredungen / noch groſſe Zuſag etwas zu⸗ 


erhalten wäre / fienge er an dieſelbe zuſtuͤr⸗ 


men / und lieſſe jyn durch den Unter⸗Koͤnig 
Zä Mariam in Verhafft nehmen. Dazu; 
mahl erkante man / was der wahre Glaub 
in dem Kerken eines eüffrigen Ehriftens 
für Wuͤrckung habe. ‚Dan als fie jhm 
die Eiſen⸗Band um den Hals warffen / 
fagte er mit freüdigen Geberden . Diefe 
Feſſelen freien / und zieren mich vils 
Freuͤd hie; mehr / als die Eöftliche Armbänder / 
vob. und Gold⸗Ketten / ſo ich ehedeſſen / an⸗ 
zutragen pflegte: dan ſie werden mir 
angelegt deß Glaubens halber meines 
Erꝛn JEſucChriſti. In ſolchem Auff⸗ 
zug ward er / als ein Meineydiger / der wider 
Keyſerliches Gebot die Chriſt⸗Lehr bes 
hauptete (feinem Vetter vorgeftellet / auch 
alfobald von dieſen das Urtheil gefaft / Daß 
er deß Todts ſchuldig wire Der Chriſt⸗ 
euͤffrige Held empfienge es mit gantz gleich⸗ 
muͤthigen Angeſicht / und ſagte noch daruͤ⸗ 
ber | Daß er bereit wäre / nicht allein eines / 





Abifinifeher Kirchen⸗Geſchicht 


fondern taufend Leben auffzuſetzen zur Ders 
thädigung jener Lehr / welche er mit reiffer 
Klugheit/ und von der klaren Warheit uͤ⸗ 
berwiſen / angenohmen hätte, Der Wuͤt⸗ 

terich gabe hierauff / nach dem er fein ungez 

rechtes Berfahren mit vilen Wort-Farben 
gefchmincket/auß angemafter Gewogenheit 

dem Rath zuerfennen / daß erfich an feines 
Vatters Brudern nicht vergreiffen wolte / 

allein auß obligender Pflicht nicht ermange 

len Eunte/ den algemeinen Nuheftand de 

Sands vor allen in Acht zuziehen / und den⸗ 

felben ungeachtet aller Sipp-oder Freund» 
fchafft zubefuͤrdern. Lieffe hierauff alle feine Lands⸗ve 
Fahrnuffen einziehen / verwiefe jhm deß weiſung. 
Sands / und gelobte vor der ganken Ber; 
ſamlung / die vorige Ehrensftell / und alle 
Haabſchafft jhme zur Stund widerum ein» 
zureichen/im fall er der Nömifchen Lehr. ab⸗ 
fagen / und fich dem Beyſpil deß gantzen 
Hoffs bequemen wolte. Aber Faciladas 
klopffte an eines tauben Menſchen Hauß⸗ 
thuͤr / und gewanne ſo vil mit Liſt und Ge⸗ 
lindigkeit / als mit Schaͤrffe / und Betro⸗ 
hungen. Cellã Chriftös gienge mit unbe⸗ 

ruckter Großmuͤthigkeit / jedoch nicht ohne 
mitleydigen Threnen viler Fuͤrſten / und 
Hoff⸗Herren / die feine Tugend / und Klug⸗ | 
heit zufchäßen wuften/ in das Sand Ce- ) 
men , dahinfein Verweiſung laufete/ 1005 F 
felbft er nicht anders als ein Heiliger geles 
bet / und als ein Martyrer gelitten, hat. 







Es wird unſchwaͤr zuermeffen feyn / wie 
es dazumahl dem Patriarchen / und feinen Der Se 
Drdensgenoffen zu Gemüth gemeft/ als fie fer wird 
ſich beraubet fahen jener fellen Grund, fiderde 
Saule / darauff ihr mehreftes Abfehen nach — 
Gott gerichtet ward, Aber es ſtunde nicht pegr, 
lang an / daß fie ſelbſt erfahren muſten / was 
ſie in jhm ſo mitleydig betrauret hatten. 
Dan gleich nach Verweiſung deß Fuͤrſtens 
tratten die Ketzeriſche Anſchuͤrer zu den 
Keyſer / und redeten jhn alſo an: Es 
wird nicht vil fruͤchten koͤnnen / daß J 
Euer Mayeſtaͤt ein Befehl⸗Sſchriſft 
außruffen / und den Pringen Cellä E 
Chriftös ins Elend verjagen laffen / 
folang der Patriarch / und feine Or⸗ 
densgenoffen im Land verbleiben / 
und fich unterfteben jhre Glaubens» 
Sectaußzubreiten. Die Auffſtaͤndi⸗ 
ge von Laftä werden annoch in dem 
Wohn feyn/ daß Euer Mayeſtaͤt im 
Hertzen Eatholiſch / und obbeſagten s 
Befelch allein dem Schein nach auß⸗ | 
ſchreiben laſſen. Derenthalben ſo 
verſchaffen ſie dan / daß dieſe Leuth 
eheſt das Land raumen / damit erſt⸗ 
beruͤhrte 
























RN Erſter Theil Das XXIV. Capitel. 09 \ 


beruͤhrte Kinländer/ gleich wieandes eich Tigré verziehen folte, Alphonfüs 
re getreuͤe Vnterfaffen / 3u voriger erhielte einigen Anſtand / erwife Dem Keys gands⸗ 
Pfliche widerkehren / und Euer fer in einer wolgeftelten Send und Berwei- 
Mayeſtaͤt vor jbren Herrn / und Schutz⸗Schrifft Die Ungerechtigkeit feines fung deß 
Lands fuͤrſten erkennen, Aber es be; Gebots / und erbote fich wider alle Gelehr⸗ Patriars 
doͤrffte Feines Wetzſtems diefe Schneide zu te deß gantzen Mohrenlands die Warheit chen. 
ſchaͤrffen. Faciladas ward vor ſich ſelbſt deß Catholiſchen Glaubens zubehaupten. 
euͤffrig genug / und gebote alſobald / daß die Faciladas wolte an dieſen Angel nicht an⸗ 
zween Prieſter Diego de Matos, und Jo- beiffen/ wol erachtend / daß er dadurch wur⸗ 
leph Giroco, fo zu Dancaz die Kirch de gefangen werden; ſondern verharete 
ihren Gottes verforgten / uͤngeſaumt von darzies auff fein gemachten Schluß / und mufte 
hen hen / und das Gottshauß den Ketzern uͤber⸗ endlich der Patriarch / was er auch fagte 
Woh,/ laffen folten ; welche auch daffelbe zur oder fange/ nach Tigre abweichen/wofelbft 
gen. Stund bezogen / und die Mohrifche Ges er Die andere Drdensgenoffen mſamt ans 
präng darin zuüben angefangen, Eben dig getroffen hat. Aber auch alhier ward Ihnen 
gefehahe zu Gorgorra , von dar vier Pries nicht geftattet lang zuverbleiben/ und fun Abzug der 
ſter entweiche müffen ; allein P.Ludovico te deß Wuͤtterichs abhäffiges Gemüth Ordens; 
de Azevedo, und obverftandenen P.de nicht eher geftillet werden / biß daß fie dag leuth. 


jagt 
Du 
Bleuch 





Matos , jenem feines hohen Alters halber / 
Diefem aber / weilen er fiben Jahr Weil⸗ 
land dem Kenfer Segued mit Öeiftlichen 
Dehuff bengeftanden / wurde vergünftiget 
noch aldar zuserharren. Die übrige verzo⸗ 
gen fich 
andere gleichfals Verwiſene angetroffen / 
und famt ihnen ein Zeitlang als Einfidler 
in höchfter Bedürfftigkeit / und Abgang 
faft allee Dingen / auch in verftelter Klei⸗ 
dung / den Boßhafften unbefand zuverbleis 
ben/ gelebet haben. Die in der Landfchafft 
Tigre hatten ingleichen: dapffer zuringen 
mit dem Unter, Konig deflelben Lands / und 
fiunden faft täglich in Gefahr von dem Poͤ⸗ 


bel gefteiniget zuwerden; wan nicht Die als 


Land vollich geraumer hatten. Sie gien⸗ 
gen dahin auß dem Land / gleich wie vor 
Jahren die Juͤnger Ehrifti auß der Statt] 
Darin fie nicht angenohmen / noch jhre Ned 
von den Inwohnern angehöret worden. 


nach Collela , woſelbſt fiezwölff Wandten zu Zeiten die naffe Augen zus 


ruck / und bemweinefen das Unglück deß 
Volcks / welches die Zeit ihrer Heimſu⸗ 
chung nicht erfennen wollen. Etliche wurs 
den auff dem Weeg von den Straffen- 
Raubern rein außgeplündert / andere von 
den Türcken / da fie durchziehen muften / 
an ⸗ und übel gehalten/ gelangten Doch end» 
lich nach überlittenes groffes Ungemach / 
und oͤffterer Lebens⸗Gefahr zu Goaanim 
Jahr 1634. Der Bilchoff Apollinaris 
























da wohnhaffte Portugefen fo graufames 
Dorhaben hintertriben hätten. 
Indeſſen fahe man durch gantz Abaflien 


neben fechs feiner Ordens⸗Geſellen verbli⸗ Etliche 
ben heimlich in Achiopien / und laureten verharren 
auff alle Gelegenheit / das. Eatholifche in geheim. 






Chris 
werdẽ 
ſtert / 
ver⸗ 
naͤhet. 


auch erfuͤllet / was Match. 26. geſchriben 
ſtehet: Ich werde den Hirten ſchla⸗ 
gen/ und die Schaafe der Herde wer⸗ 
den fich zerſtreen. Nach dem die Seel⸗ 


ſorger verwiſen / ſprungen die Funcken der 


Berfolgung auff die bekehrte Chriſten / 
und ergriffe Das Feuͤr nicht allein vil von 
der Gemeinde / fondern auch von Fürftlis 
chen / und den Kenfer nechſt⸗verwandten 
Käufern ; Deren Sutter eingezogen) fie a 


Ehriftenthum widerum empor zubtingen } 
oder zum wenigften die noch übrige Ehriz 
fien + Heerde dabey zuerhalten. - Cr / und 
HyacinthusFrancifei , verzogen fich auff 
ein entlegenes Gebürg / Cardeyra und 
Brunus quff ein anders / dieübrigeinune _ 
terſchidliche Hölen/ und Erdkluͤfften / da fie 
erachteten unbefand/und verborgen zufepn- 

- Der Patriarch) Alphonfus hatte fich 
ebenfals neben neun andern Gefellen auff 















ber ing Elend verjagt/ oder fonft mit aller 
hand Überdrang beleget wurden. Vil auß 
den Mönchen / fo zur Nömifchen Kirch 


einer abgelegene Berg⸗Felſe verhoͤlet; wei⸗ ſchafft deß 
fen es aber alhier an nothwendiger Nah⸗ Patriar, 
rung / bevorab an Waſſer ermanglete / nah⸗ chen. 







umgetretten / muſten ebenfals das Land 
raumen / und allenthalben / da ſie ſich ſehen 
lieſſen / wurde die Schmaͤh⸗Glocke uͤber fie 
geleitet. Endlich kame die Reyhe auch an 
den Patriarchen / den Faciladas durch 
fuͤnff ſeiner Raͤth erinnern laſſen / ſeine / und 
deß Reichs Angelegenheit lieifen nicht mehr 
zu / daß eralda verharren möchte) folgends 


von dar weichen / und fich eheft ın das. 


me er nach. etlic) Tag fein Zuflucht zu den 
Landvogt Barnagazes , welcher fie zwar 
Anfangs mit ſcheinbahrer Willfährigfeit 
angenohmen / und jhnen ein Orth unfern 
von dem — Meer beſtimmet / 
jedoch / weilen Faciladas bey jhm mit groſ⸗ 
ſen Verſprechen anhielte / und er ſo ſtarcken 
Waffen zuwiderſtehen nicht mächtig ware / 
jagte ex endlich ſelbſten neben Aiacazuro- 

Nij den 


















— — 


ann — — — 
— — e— 





100 
\ II den Faciladas mit fünffhundert Knecht zu 
a diefen End dahin gefandt / Alphonfum 
4 


mit feinem Anhang zu den eüfferften Graͤn⸗ 

IM gen deß Sande / und übergabe fie dem Tuͤr⸗ 
Il. cfifchen Seevogt zu Suaquem, der fie nicht 
IM allein hart gehalten / aller Kleidung/ und fo 
gar deß am Hals hangenden Heylthums 
N beraubet / ja ein gankes Monath den Hals 
I mit einem eifenen Ring / die Fuß ineinen 
eifenen Pein⸗ſtock eingefchloffen / fondern 
noch Darüber jhre Perfohn/man fie fich loß⸗ 
kauffen wolten/ auff dreyſſig tauſend Du⸗ 





9 caten uͤberſchaͤtzet hat. Weilen ſie nun ſich 


ſelbſt vil geringer achteten / als dieſe uͤber⸗ 
Bi, mäffige Schäßung außwieſe / muften fie 
* I ein gantzes Jahr in harter Gefaͤngnuß / 
| und groſſen Ungemach dafelbft verroeilen; 
# l) ll big endlich etliche Kauffleuth eine zwar vil 
N mindere Summa angelobet / und die Ge⸗ 

Il fangene von dem Bafla , weilen er nicht 

0— mehr erpreſſen kunte / hierum loß⸗gekaufft 

| Il haben. Als fie nun infamt abziehen wol 
ten / goge der treuͤloſe Türck fein Wort zus 
ruck / hielte den Patriarchen / und zween 
Gefellen noch ferner an/ die übrige aber lief 


Il hl fe er nach Goa überfeßen, 


sl Diefe Eydbruͤchige Unthat eines in fo 
Sl) hoher Würde geftelten Beamptens miß⸗ 
| fiele faft allen / die zugegen waren / welche / 


I IX in Abaffien beharrende Ordens; 
Mi! Prieſter der Geſellſchafft JESU, ob 
N fie ſchon durch öfftere Verwechslung jhrer 
ll Srufften/ und Wohn⸗Hoͤlen / darein fie 
| fich verfrochen / unbekant / und verborgen 
„al zufenn erachteten / jedoch ward auff fie al 
900— lenthalben eine ſo geraume Kundſchafft ge⸗ 
—90 legt / daß mans endlich auffgeſucht / und bey 
| dem Keyfer angegeben hat, Der Tyrann 
fejaumete vor Zorn / daß feinem Befelch fo 
wenig Ehr / und Folg geleiftet wurde / und 
gebote alfobald dem Unter» Köng zu Ti- 
gré, daß er die alda verharrende Ordens⸗ 
leuth ohne Saumnuß übers Meer ſenden / 
und /im fall fie nicht gehorchen wolten/ auß 
—90— jhnen Schwenckel in die Feld⸗Glocke ma⸗ 
IN chen folte; fintemahl er in feinem König; 
veich weder Frid noch Raſt gewinnen 
| möchte / fo lang die Roͤmiſche Lehrer fich 
—9 darinnen auffhielten. Der Unter» König 
Kin) konte nichts vorfchugen / ſich von dieſem 
Gebot zuentfchütten / wolwiſſend / daß Fa- 
ciladas die Mittel in Haͤnden hätte den 
Gehorfam mit Macht zuerzwingen. Je⸗ 
doch fuͤhrte jhm Cafla Mariam ein Edler 


Neuͤes Ge⸗ 
bot wider 
die Or⸗ 
densleuth. 





Abiſſiniſcher Kirchen: Gefchicht 


ob fie ſchon Heyden oder Türcken / jedan⸗ 
noch die einsmahl angelobte Treue fonders 
zubeobachten/ und derfelben VÜbertrettung 
für ſchand⸗ und hoch-täfterlich zuhalten pfle⸗ 
gen. Ssene aber / fo an diefen Faden ge 
ſpunnen / und den Patriarchen nicht allein 
vom Land/fondern fo gar vom Brod wolte 
geholffen haben / das ift/die Abikinifche Ke⸗ 
tzer / hetzten den Landvogt mit Beyhuͤlff der 
Gottloſen Keyſerin / Weilland Segueds 
verlaſſener Wittib / euͤffrigſt an / daß er die 
Gefangene durch erdichtete Aufflag eines 
Verbrechens ſchuldig machen / und als ſol⸗ 
che mit dem Schwerd ſolte hinrichten laß 
fen. Gott aber / der diefen eüffrigen Prela⸗ 
ten zu feiner Ehr noch ferner vorbehalten 
wolte / hat diefen Anfchlag zerftöret/ und 
verfchaffen / daß ein guthergiger Kauffman 
deß Seevogts Geldgeiß erfättiget/ und alfo 
Alphonfus mwiderum nach Goa , zwar in 
gewuͤnſchten Wolſtand / jedoch mit hoͤchſt⸗ 
betruͤbten Hertzen / daß er ſich von ſeiner ge⸗ 
liebſten Braut der Abiffinifchen Kirchen 
müfte abgeföndert fehen/in obbenente Fahr J 
angelanget iſt. Alda er die uͤbrige Zeit ſei⸗ 4 
nes Lebens in Tugend / und Heiligkeit zuge⸗ 
bracht / und die in Abaflia verblibene Arbei⸗ J 
ter / fo vil er vermoͤchte / mit öfftern Send⸗ 
ſchreiben geſtaͤrcket / und angefeuͤret hat. 


Erledi⸗ 

gung / und 
Abreiß 
nad) Goa. 
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deß Lands / unter defjen Schuß der Bi⸗ 
fchoff famt den Ordensleuthen fich verbors 
gen hielte / zu Gemuͤth / wie daß er fehr uns 
treülich / und wider alle Billichteit handlen 
wurde / wan er anjeßo jene dem Hencker 
übergeben wolte / denen er kurtz zuvor allen 
Schug / und Sicherheit mit teuͤren Wor⸗ 
ten angelobet hätte, Aber auch diefer gute 
Lehrmeifter / weilen er felbft in Gefahr ftuns 
de / die Kenferliche Ungunſt auff fich zula- 
den / verlieffe endlich feinen eignen Rath / 
und führte felbft diefe feine Saft in geheim / 
und bey nächtlicher Weil / Seewerts in die 
Gegend Dafalo alwo fie ineinem tieffen 
Thalrings um von dem fchrofigen Gebürg 
eingefchloffen / täglich von einem Mohren / 
fo der Orthen wohnhaft / auff ffin Anbes 
fehlung / mit einem Stücklein Speck / und 
Trunck Waſſers fepnd abgefpeifet worden. 

Alhier verharreten fie / als ineinem Ger „ 
fängnuß / drey ganser Monath /ohne Anz 27, 
fprach einiges Menfchen / als allein Got 
tes / und feiner Engeln/ un defjen willen fie 
diß alles freudig überftunden, Der Ruff 
flohe durch das gange Reich / daß ſie of 

vei 












r Ketzer J 


rbuͤnd⸗ 
3 wider 


reit das Zeitliche verlaſſen / oder ſonſtẽ auff⸗ 
geriben waͤren. Aber Franciſcus Rodri- 
guez, der an einem andern Orth verborgen 
lag / fandte / die Gewißheit einzuhollen / eis 
nen getreuͤen Portugeß dahin / welcher fie 
annoch / aber alfo außgemerglet / und ent; 
fialtet angetroffen / als wärens auß dem 
Grab herfür geftigen / oder als folten fie al 
bereit dahin getragen werden, LipsäChri- 
ftös (diß war der Nahm deß Portuge⸗ 
ſens) verfügte ſich ſtracks zu obbemelten 
Cafla Mariam , eröffnete jhm den elenden 
Stand der verwiſenen Priefter / und bate 
inftändig / ihnen mit einiger Linderung / 
oder befferer Nahrung an die Hand zuge: 
hen. Der Edelman wolte felbft den Au⸗ 
genfchein einnehmen / und nad) dem ers be; 


funden / gleich wie e8 jhme angefügt wor» 


den / nahme er fie abermahl/ ungeacht e8 
ihm das Leben koſten folte / in feine Behau; 
fung/ außgenohmen P. Hyacinthus Fran- 
cifei, den er einem Catholifchen Abifliner 
zuverforgen beftens anbefohlen hat. Diefer 
fromme Priefter/ feinen Wuͤrth und Wol⸗ 
thäter nicht in Unglückzubringen / verhar⸗ 
rete ein rundes Jahr in einer Grube unter 
der Erden / ohne jemahls Liecht zufehen / 
oder anderer Speiß / als etlicher bitterer 
Kräuter zugenieffen ; Troche allein zur 
Nacht herfuͤr / etwas Lufft zufchöpffen/ und 
folder gefialt das Leben zuerhalten. Der 
Bifchor Apollinaris felbft bediente fich 
ein Zeitlang diefer Erdgruffte / und wagte 
ſich allein bey nächtlicher Stille herfür/ den 
Catholifchen die nothmwendige Kirchen, 
Geheimnuß / oder einigen verlangten See 
len⸗Troſt zuertheilen. — 
Drey andere / als P. Gaſpar Paz, P. 
oannes Pereira , und mehr⸗benente P. 
Brunus hatten die Wuͤſten Fremonz un 
fern von Afla zur heimlichen Bleib⸗Statt 
ermöhlet / auch Dafelbft gute Gelegenheit) 
denen umligenden Ehriften mit Öeiftlicher 
Hülff/ jedoch in verftelter Kleidung / oder 
bey nächtlicher Zeit beyzufpringen. Als 
aber die Kegerifche Moͤnch / und deren 
Vorſteher over Abbt Asfa Chriftös, fo 
der Römifchen Lehr gank abhäflig / auch 
unferen Ordensleuthen fo fchädlich/als bey 
den Seinigen beliebt / und berühmt ware/ 
hiervon Luft bekommen / verhete er den 
Vogt deß Orths Gabrä Chriftös, als ſei⸗ 
nen Freund / und Glaubens⸗Genoſſen wi⸗ 
der diefelbe / verbande fich mit Bela Chri- 
ftös, Teclä Manuels Brudern / deme 
kurtz zuvor P. Didacus mit vilen Schande 
Gaben jhme verpflichtet / und verſchwure 
ſich mit demfelben / nicht nachzulaſſen / biß 
alle Roͤmiſche Prieſter auffgeriben/ und 
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das Land von dieſen ſchaͤdlichen Geſchwaͤr / 
wie fie redeten / geſaͤubert wäre, Man ſorg⸗ 
te allein um das Orth / und Zeit / da die 
Mordthat ſolte vorgenohmen werden / ſin⸗ 
temahl jhnen in der Wildnuß / alda fich et⸗ 
liche Portugeſen zu jhnen geſchlagen hat⸗ 
ten / oder auff der Berg⸗Felſe / dahin ſie ſich 
zuweilen verkriechen muſten / nicht leichtlich 
beyzukommeu ward, Was geſtalten aber 
diß boßhaffte Vornehmen endlich außge⸗ 
wuͤrckt worden / gibt deß Prieſters Anto- 
nii Bruni , der mit gelitten / jedoch die Ge⸗ 
fahr überftanden hat / an den Wol-Ehr; 
wuͤrdigen P. MutiusV itellefchi, der Ge⸗ 
ſellſchafft JESU Oberſten Vorſteher / ges 
fteltes Sendfchreiben / darauß nachfolgen⸗ 
De Zeilen gezogen / und alfo lauten: 
Inzwiſchen P. Gaſpar Pa&z , undP. 
Joannes Pereira, neben etlichen Ca» 


Wie fie 
feindlich 


eholifchen in einer Berg⸗Hoͤle der angefallen 


CLandſchafft Tigr& verborgen lagen! 
feynd wir von Teclä Manuel , unter 
deffen ©bfiche unfer Auffenchale 
ware/ gewarnet / ja ſtarck angebals 
ten worden / uns ebeft in unterfchids 
liche Orth abzutheilen. Das fcheis 
den fiele uns über die maflen ſchmertz⸗ 
lich / indem der jenige Troft / fo uns 
von beyderfeies Geſellſchafft noch 
übrig war / ſolcher geſtalt abges 
fchnieten/und entzogen wurde, Aber 
esmufte gefcbeben, Demnach habeıt 
wir uns in einem tieffen Thal mit 59% 
ben Gebuͤrg umringee/ nidergelajjen! 
und waren albereic vier Tag daſelbſt 
verbarret ; als wir den Hauptman 
Gabrä Chriftös , mit einer Rott von 
bundere und fiben und zweintzig 
S.angenstrager / welche von Melcha 
Chriftös , Brudern defjen / der uns 
bißhero gefchüge harte / angeleitee 
wurden / auff uns ankommen ſahen. 
Zweenjunge Portugefen Lucas Ra- 
polo, und Hieronymus de Mefquita , 
ſo ſich mic uns verzogen harten / ſo 
bald fie den Feind erbliche / griffe je» 
der nach feinen Schild und Pique / 
und fagten zueinander / daß fie lieber 
taufend Leben/ als jhre Seelſorger 
bey diefer Gefahr verlaffen wolcen. 
Es war felgam anzuſehen / wie fich 
zween wider bundere und fo vil wa⸗ 
gen dörffeen; jedoch Bielten fie fich ſo 
dapffer / daß keiner auß den Mohren 
fich getrauet hinzu zumachen / und fie 
allein mie Steinen muftenzuruch ges 
triben werden. Zu meiner. Seiten 
hielten Zenä Gabriel Machado, eben- 
Hi fale 





worden. 


Dapffer⸗ 
keit zweyer 
Portuge⸗ 


fen. 
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P. Brunus 
wird 
fchwärlich 
verwun⸗ 
dit. 


Wie aud) 
andere, 
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fals ein Portuges / der gleich im ers 
ſten Anfall von einer Langen zur 
Erd gefälee / und noch mie drey 
Wunden vollends zur Ewigkeit ab> 
gefertigee worden. Hiernaͤchſt fielen 
fie mit ganzen Gewalt auff mich / 
gaben mir dreyzeben Stich / derenich 
Doch nicht gewahr wurde / biß daß 
ich zur Erden fiele / und das Blut 
berfür rißlen ſahe. Ich befahle mein 
Seel in die Band ihres Schöpffers / 
fieaber entkleideten mich / worin ich 
jbnen / ſo vil noch moͤglich / Huͤlff ge⸗ 
leiftee, Als fie mich aber annoch 
beym Leben fanden/ drungen fie mir 
noch zweymahl das Kifen in Keib/ 
und verlieffen mich alſo mehr todt / 
als lebend. Ich ſchluge meine Augen 


gebn Himmel / weilen ich Eein Troft 


mebr fande uff Erden Inzwiſchen 
da ich alſo allein dabin lage / verübs 
ten die Mordthaͤter ihre Wuth an 
meine Gefährten / deren etliche fie 
graufamft darnider feblugen / andere 
jbrer Kleidung beraubten / biß fie 
vergnügee fich endlich verzogen. 


Nach jdren Abzug werd P. Perey- 
ra/ fich ſteuͤrend auff den Schultern 
zweyer jungen Portugefen / Fran- 
cifcus Machado feines Dieners / 9 
toͤdtlich verwundet / und Damianus 
de Cofta, den Gott wunderbahrlich 
erbalten / ob er gleich mitten unter 
feinen Gefellen mit Creugweiß über 
ein ander geſchlagenen Armen deß 
legten Streichs erwartete / zu mit 
gebracht. Er hatte beym Hertzen 
ein halbes Hand⸗breite Wunden / 
warff lich vor Schwachbeie auff 
mich / und fagte: DO mein Pater ! laft 
ung infamt fterben ; laft ung infamt ſter⸗ 
ben ! Dem P. Gafpar Paëz ward ein 
Ariegs>N.ange mitten durch das 
Hertz getriben / und ein andere uncer 
den rechten Armb / wovon er fein 
Seel auffgabe. Cofmus Mefquita, e- 
benfals ein Portuges / vermerckend 
daß P. Gafpar gefallen / ruffte feinen 
Mitgeſellen / fprecbend : Wolan Ihr 
Männer ! laftuns herghafft dahin gehen / 
und neben unfern Lehrern das Leben laffen. 
Drange Bierauff alsein großmůthi⸗ 
ger Löw zu den Haupt man / und ga⸗ 
be jßm mic der Pique einen ſo maͤch⸗ 
tigen Stos auff die Bruſt / daß wan 
er niche mit einem Panzer verfehen 
geweſt / unfehlbahr in das Gras haͤtte 
beiſſen muͤſſen. Zween der Mohriſchẽ 
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Kriegsknecht wolten dieſen Streich 
an den Thaͤter rechen / wurden aber 
beyde von jhm zu Platz gelegt; biß 
daß er endlich von der Menge uͤber⸗ 
haͤuffet mit einer Lantze durch die 
Keel geſtoſſen / und alſo das Zeitliche 
verlaſſen hat / das Ewige zugenieſſen. 
Der dritte / ſo am ſelben Tag das 
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Beben ließ / ward Nalsö ein gebohr⸗ P. Pate 4 
ner Mohr / und Dienſtknecht ober⸗ Be 


nendten P. Pa&z, der jederzeit groffes 


wird ger 


Verlangen gezeigte / um deß Glau⸗ göpre. 


bens willen zufterben. Zwey gder 
drey Tag vorbero Batte jhn einer 
feiner Mitgeſellen alſo angereder : 
Warum habt jhr euch denen Prieftern zu⸗ 
gefellet ? Wuſtet jhr dan nicht / Daß fievon 
den Kekern biß in den Todt verfolget werz 
den? Foͤrchtet ihr euch dan nicht zufterben ? 
Er aber gabezur Antwort: Ich Leib» 
eigner meines HErrn JEſu Ehrifti/ werde 
mich vil eher mit meinem Meifter in den 
Todt ftärken/ als ohne jhm mein Leben mit 


der Flucht erretten. Daß es ibm alſo / 


wie der Mund geredet / ums herz 
gewefen/ bat er genugfam fpüren laſ⸗ 
fen/ da er villieber fein eignes Leben / 
als den Opffer⸗Kelch / fo ibm von 
P. Pa&z , anvertrauet war / entlaflen 
wollen / damit er nicht in den Haͤn⸗ 
den der Keger verunehret wurde 
Der vierdte / ſo auch damahls ums 


kommen / ward Lucas Rapoſo, ein J 


3 
gleiche 


Yüngling auß Portugal/ feines-Al- Lucas Ra- 
ters in fünf und zweintzigſten Jahr / Pol. 


fo dem Priefter Ludovico de Azevedo 
als Schreiber gedienet hatte. Zwey 
Kriegs⸗Lantzen fkieffen jhm die Seel 
auß Dem Leib / welche er doch zuvor 
mittels einer Redsvollen Beiche bey 
mir gereiniget hatte» 


Demnach diefe vier auff dem Fecht⸗ 
Platz verſchiden / gelangte gegen As 
bend ein Edler Portuges zu uns / nes 
ben Ardui de Lima , und Damianus 
Mefquita , vorerwehnten Colmus 
Bruder, Diefe beerdigtẽ die Verſtor⸗ 
bene; mich aber / und P. Paz legten 
fie auff ein mie Stroh bedechtes 
Bret / und trugen uns alfd in die 
Berg shöle / darin wir zuvor vers 
borgen gelegen / welche beynabe 
zweingig Schuch lang / fünff oder 
fechs hoch und breit gewefen. Albicr 





lage ich mie P. Pereyra , und etlichen ableiben g 
andern Verwundten zwey gantzer P Pereyra 


Monacth / von denen Francifcus Ma- 
chado gleich deß andern Tags vers 
blis 








blichen/ den fibendenaber P. Pereyra, 
deme die alzugroffe Wund-Schmers 
gen das Neben verfürger/und dahin 
überfest baben/alwo Eein Schmerg/ 
noch Aeyd mehr iſt. So weit P. Bru- 
nus. Sehr merefwürdig / und felgam iſt / 
was die Mordthäter felbft wahrgenohmen / 
auch nachmahlen mit Verwunderung er⸗ 
zehlet haben ; wie daß nehmlich deß from; 
men Prieſters Paz Geblüt/ welches haͤuf⸗ 
fig auß den Wunden herfuͤr brach / nie 
mahls die Erd berühret / fondern fich auff⸗ 
waͤrts in Die Lufft geſchwungen / und fich 
folcher geftalt darin verzehret hat. 
Gleichen Weeg haben wandern müffen 
anderer dreyſſig andere Chriſt⸗bekehrte Mohren / 
iſten. weiche ſamt vilen andern / nach gefehrten 
Ehrentag deß Heiligen Evangeliſtens 
Marcus, am Geſtat deß Fluß Nilus, wie 
es alda gebraͤuchlich iſt / ſich zu den Geiſtli⸗ 
chen / fo auß jhren Berg⸗Hoͤlen zu Troſt 
der Glaubigen auch dahin gelangt waren / 
geſchlagen / und folgbar mit jhnen gelitten 
haben. Ihrer gedencket juͤngſt⸗erwehnte 
P. Brunus in einemandern Schreiben / fo 
er um eben Diefelbe Zeit an den Patriarchen 
Alphonfus ablauffen laffen / fprechend un, 
ter andern : Den achten Tag meiner 
Schwachheit | als ich vermerchte/ 
daß die Kraͤfften begunten zuſchwin⸗ 
den / die Augen zuverſchwelchen / die 
Lebens⸗Geiſter wegen ſo vilen suß 
fuͤnfffehen Wunden vergoſſenen 
Bluts algemach abzunehmen / em» 
pfable ich vors erſte mein Seel indie 
©bjiche jhres Schöpffers / hernach 
bate ich die Omftebende / fie wolten 
fih doch meines Hintrits halber 
niche fonders bekümmern. Da ich 
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alle inZaͤhren / fielen zu meinen Fuͤſ⸗ 
fen/ und baten mit bittern heuͤlen / ich 


ſolte fie doch nicht verlaſſen. Wie 


(fprachen fie) werden wir leben koͤnnen 
ohne Batter / ohne Lehrer 2 Wo werden 
wir arme -Schäfflein unter ven Wölfen 
hin» oder irzgehen ? Wir feynd unferen 
Lehrern anhero in die Wuͤſten gefolget/ da⸗ 
mit wir mit denfelben leben und fterben / 
und in Ermanglung aller Ding unfere 
Seelen mit der Himmliſchen Speiß folten 
erquickt werden, So jhr aber nun von und 
fcheidet / wer wird ung Diefelbe darreichen? 
Diß / und dergleichen feäffgeren alle} 
3uforderift Damianus , dem ich zur 
Antwort gab / was der A. Bifchoffl 
Martinus in gleicher Begebenheit ſei⸗ 
nen Geiftlichen verſetzt Hatte: Wo⸗ 
vauff fie von jammeren abgelaffen / 
und mich anber9 gebracht baben/ ala 
wo ich zwiſchen den Verwandten 
nechfizerfchlagener Martyrer / jdren 
Weibern / und Rindern/ wie auch ans 
derer um Chriſti willen hart⸗ vers 
wundten halb⸗ todt dabin lige/ und 


ſo wol meine/ als ihre Kraͤfften zuer⸗ 


fezen hoͤchſte Notturfft leyde. © 


daß dieſe Zeilen zu eueren Haͤnden ge» Ci 


langten! damit ich durch euere Sreys 
gebigEeie diefen Nothleydenden bey⸗ 
fpringen möchte. Dan diefe Wunde 


fäle mir allein fcbmerslich) die übrt> 
ge/ fo mein Leib empfangen / geben . 


vil mehr Anlaß zur Sreid / und Ver⸗ 
gnügung/zc. In dieſem Stand uͤberleb⸗ 
te Brunus noch ein Zeitlang / biß daß jhme 
Gott die Stund beſtimt zur vollkommenen 
Krönung / ſo bald hernach gefolget iſt. 


Das Sehe und Zweintzigſte apitch 
Denckwuͤrdiges Ableiben etlicher eüffrigen Catholiſchen 


mn 

N Emmad die fromme Seelen⸗Hirten 
durch Kepferliches Gebot deß Lands 

verwiſen / und aber vil auß den von ihnen 
bekehrten Schäfflein / ungeacht jhrer Ab⸗ 
weſenheit / den wahren Schaafltall nicht 
verlaffen wolten / fiele die gantze Wuth deß 
Keyſers / und aller Ketzer auff diefelbe/ in 
Vorhaben / Durch eines oder deß andern 
fchärffere Abftraffung die übrige zu vorigen 
Irerthum zuvermögen. Der erfte / ſo Dig 

ande Vrtheil erfahren muͤſſen ward Abba Ora- 
iger cy Chriftös, annod) jung von Fahren) 
Zeba der Geburt nach ein Mohr / dep Stande 
His, ein Mönd) / und vonden Patriarchen Al- 
phonfo geweyheter Priefter / auch nun⸗ 


bafıa, 


mehr in feinem Glauben dermaffen euffrig/ 
daß ers hierin: allen andern in gantz Æ- 
thiopien weit bevor thate, Dan er durchs 
lieffe alle fo wol fehr zals nechft + gelegene 
Dorffchafften / ftärckte die Forchtfamen / 
verfahe die Sterbenden/ tröftete die verbor⸗ 
gene Ehriften / und lieſſe nichts unterwe⸗ 
gen / was zur Erhaltung deß Eatholifchen 
Ehriftenthums der Orthen erfprieffen 
möchte, Es geſchahe / daß ex um fülcher 
Gefchäfft willen fich in das Keyſerliche Laͤ⸗ 
ger gewagt / zwar in aller ſtill / auch unbe; 
fand; jedoch kunte er fein Vorhaben nicht 
alfo vollbringen / daß er nicht Tags herz 
nach außgeſpehet / und entdeckt — 
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Die Ketzer fielen alfobald als raſende Hund 
auff jhn / brachten jhn vor den Keyfer /und 
fagten in vorgetragener Klag / wie Dort die 
Juͤden von unfern Heyland zu dem fand; 
pfleger Pilatus: Diefen haben wir fun; 
den / daß er das Volck auffruͤhret / 
und verftärchee in der Römifchen 
GlaubenssSece. Der Bekenner Chri⸗ 
ſti unterfuhre jhm Die Red / und fagte kuͤhn⸗ 
muͤthig: Mit nichten. Ich hab nie⸗ 
mand auffgeruͤhret / ſondern allein 
vertretten das Amt eines Catholi⸗ 
ſchen Prieſters / maſſen ich auch bin. 
Der Keyſer zeigte ſich mercklich entruͤſtet / 
und wolte durchauß / daß er jene nennen ſol⸗ 
te / die auß ſeinen Haͤnden das Abendmahl 
empfangen hätten. Oracy aber verſetzte 
eben hertzhafft: Diß werde ich ſo wer 
nig tbun / ale wenig mans vonmir 
begebren foll. Die Keger fchaumeten 
hierob vor Grimmen / und fehryen übers 
laut / daß er deß Todts fehuldig ware, Fa- 
ciladas gedachte die Schang durch Be 
trohung zugewinnen / und gebote jhn mit 
eingefnüpfften Niemen fo jaͤmmerlich zuzer⸗ 
fleifchen / daß von jedem Streich fid) Die 
Haut theilte / oder ein nuuͤe Wunden im 
Leib herfür brache; Er auch dißfals (wie 
unfer Almeyda redet ) dem HErrn Chri⸗ 
fto etlicher maffen ähnlich wurde / da ihm 
Pilatus den Juden vorftellete / fprechend: 
Sibe) ein Menſch! 

Das Blut⸗durſtige Ketzer⸗Geſind hier- 
von noch nicht erfättiget / hielte bey dem 
Kenfer an / daß er jhn auff die eüfferfte 
Graͤntzen deß Mohrenlands vermeifen fol 
te / alwo er das Handwerck gewiß niderle⸗ 
gen / auch folgends die noch übrige Catho⸗ 
liſche im Land / ald nunmehr aller Ihrer Hir⸗ 
ten beraubet / fich leichtlich zu voriger 
Mohren: Sect bequemen wurden. Der 
ftandhaffte Priefter empfieng das Urtheil 
mit gleichftändigen Angeficht/ enderte zwar 
das Wohn⸗Orth / aber nicht das Gemuͤth. 
Dan auch alhier unterlieffe er nicht die 
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weilen man ſo ſtarck andrunge / daß er deß 
Abendmahls nach Alexandriniſchen Ge⸗ 
brauch genieſſen ſolte / er dieſes offentlich / 
und vor allen Volck in der Kirchen leiſten 
moͤchte. Der Landvogt vermeinte albereit 
die Sach gewonnen zuhaben / beſtimte das 
umligende Volck am nechſten Sontag in 
der Haupt⸗Kirchen zuerſcheinen / und die⸗ 
ſem Ehren⸗Feyr beyzuwohnen. Als nun 
der Chriſt⸗euͤffrige Prieſter ein ungewohn⸗ 
liche Menge deß Volcks / ſo ſich von aller 
Gegend / einer ſo ungehofften Widerkeh⸗ 
rung gegenwertig zuſeyn / verſamlet hatte / 
vor ſich ſahe / forſchete er / was Urſach ſie in 
fo mercklicher Anzahl dahin kommen mA; 
ven ? Sie antworteten; auff daß fie jhn 
fehen möchten die Communion, nad) Ge 
wohnheit der Alexandrinifchen Kirch) gez 
nieſſen. Diefes (verfegte jener) werdet 
Br die Zeit eueres Lebens nicht feben 
Eönnen. Deß Aciligen Sronleihnams 
Chriſti werdeich zwar genieffen/aber 
nicht anders/als nach Weiß) und Ges 
brauch der Römifchen Rirchen / wie 
ich bißbero allezeit genoffen hab / und 
den wahren Bott opffern einreines / 
und Beiliges Öpffer/ als ein wahrer / 
und rechesgeordneter Pricfter / der 
ich bin geweyber von dem Catholi⸗ 
fcben Patriarchen / deme der Roͤmi⸗ 
ſche Pabſt / als einiger / und wahrer 
Stuls&rb deß Heiligen Petrus hier⸗ 
zu Gewalt ertbeilee hat · Euer Glaub 
iſt voller Irrthum / und Betrug / da⸗ 
rin weder Warheit anzutreffen / noch 
einige Seeligkeit zuhoffen iſt DA 
ſich das Volck dergeſtalt geaffet fahe/ fielen 
ſie mit raſender Wuth ins geſamt auff jhn / 
ftieffen ihn mit Händen und Fuͤſſen zur 
Kirch hinauß / und warffen ein fo groffen 
Stein⸗Hagel über jhn / Daß er Davon zus 
gleich getödtet / und beftättet wurde. Die 
Seel aber durch diefe Marter gereiniget / 
flohe gantz herzlich zu jhren Schoͤpffer. 
Dald hernach mitfuhre man eben alfo 


Chriſt⸗Lehr zuverlündigen / und die In⸗ 
wohner zu Umpfahung derfelben anzulos 
cken, Die Keger deffen verftändiget / und 


dem Edlen Eatholifchen Hauptman Ma- Noch 
lac Deeb, und an ebendenfelbenTag wur⸗ zweyer attı 
den noch zween andere / deren einer/ Nah⸗ derer. 


vor Grimmen fihaumend gelangten mit 
neuͤer Klag bey Der Kenferin ein/ welche als 
ein Ersfeindin der Catholifchen/ unwiſſend 
deß Keyſers / dem Landvogt einen harten 
Ketzer / unter deffen Gebiet fich ver Verwi⸗ 
fene auffhielte / einen ſcharffen Befelch zu⸗ 
fenden lafjen/ daß er den Priefter vermögen 
folte / entweders dem Nömifchen Glauben 
abzufagen / oder fich deß Lebens zuverzey⸗ 
hen, Abba Oracy vernahme diß Urtheil 
mit freiidigen Dergen/und bate allein/ daß / 


mens Za Aureat von Edler Geburt / und 
in den Mohriſchen Lehr⸗Schrifften ſon⸗ 
ders erfahren / der andere Abba Eufta- 
teos, deme der Patriarch Alphonfuszum 
Priefter geweyhet / in Verhafft genohmen. 
Beyde waren fehr groffe Eufferer der Ca⸗ 
tholifchen Chriſt⸗Lehr / feynd auch derents 
halben von dem abtrinnigen Kenfer Faci- 
ladas zum Strang verurtheilet worden. 
Sie tratten die Marter fo hertzhafft / und 
freüdig an/ gleich wie ein Kriegsmandas 


Tref⸗ 








Treffen wan er deß Sigs verfichert ift, 
Auff dem Richt⸗Platz erinnerte ein Ketzer⸗ 
Mond) den Prieſter / daß er feine Suͤnd 
bey ihm ablegen / und dergejtalt als ein 
Glid der Alexandrinifihen Kirch abdru⸗ 
cken folte. Aber Euftateos, der auß dieſes 
Verſuchers Mund die alte Schlange re⸗ 
den hörte / fertigte ihn ab mit folgender 
Aintwort : Wie unterfteßee jhr euch 
dergleichen Ding mir anjetzo vorzu⸗ 
tragen ? Ich euch beichten + Vnd 
fterben in der Religion der Kfelen? 
Wie vil beffer wäre es / wan jbr bey 
mir euere Fehler / und Jrechum ablegs 
tet / der ich ein wahrer Priefter / und 
in dem Glauben Chrifti geweybet 
bin/ durch die Haͤnd eines rechtmeſſi⸗ 
gen Patriarchens. Hierauff nahme er 
den Strick in die Hand / ſchwunge feine 
Augen gehn Himmel / und ruffte mit froͤli⸗ 
chen Angeficht: Ich fage dir zu taus 
ſendmahl Dand/allwaleender Bote! 
daß du mich würdig befunden Baft / 
daß ich möge dir zu lieb mein Leben 
darfirecken. Ich wuͤnſchete / daß ſol⸗ 
ches geſchehen moͤchte an einem 
Creutz / dir hierdurch ähnlicher zu 
werden. Nißme auff / © Ar! 
mein Verlangen / und guten Willen ! 
Nach dieſen Worten küffee er den Strick / 
fegte ihm felbften um den Hals / daß fo gar 
die Abtrinnige/ und Keger/ fo zugegen / Der 
Zäher nicht entbehren möchten, Endli 
tourde beyden der Athem verlegt/ jhre Sees 
fen aber überfeget in die eroige Freyheit / 
den zwölften Tag Herbſtmonaths im 
Jahr 1627. 


Antonius Nufiez noch ein Juͤngling / 
der fich ehedeffen von den Kegern bethören 
faffen/ und zu ihren Irrthum umgetretten 
ward / in Anfehen eines fo ffandmüthigen 
Todts diefer zweyen Martyrer / gemanne 
ein hergliches Ley dweſen über feinen Abfall 
und ruffte mit hellevStimm dem Volck zu: 

‚Hörer! Hoͤret jhr alle/ die anjetzo an⸗ 
weſend ſeyt! der Roͤmiſche Glaub iſt 
rein / warhafft / und heilig; die Alle- 
xandrinifche Sect aber / der ſhr an⸗ 
hanget / falſch / und lugenhafft · Ihr 
habt mich vermoͤget mit euch das 
Abendmahl zunehmen; ich hab ſehr 
übel daran gethan / und iſt mir hertz⸗ 
lich leyd / daß ich jemahls dergleichen 
Thorheit begangen hab · Ich wil 
dieſe Miſſethat abwaſchen mit mei⸗ 
nem Blut / und mein Leben dar geben 
zur Bekraͤfftigung deß Catholiſchen 
Glaubens. Dieſe Ned brachte das ge 
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ſamte Volck in ſo groſſen Zorn / daß ſie als 
raſende Hund jhne angefallen / und neben 
den andern zween ohne Saumnuß auffge⸗ 
knuͤpfft haben. Ya 

Der vierdte ware Azäge Tind , zu 


Mohrifch der Eleine Rathsherr / feiner ines 
kurtzen Leibslänge halber / genand ; hatte Moprifche 
aber ein dermaffen groß-eüffriges Chriſten⸗ Rath / und 


Herk /Daßer vermeinte gang Mohrenland 
zubelehren. Sein fharfflinniger Ver⸗ 
ſtand / und nachdruckliche Wolredenheit / 
womit ex die Grund⸗Lehren deß wahren 
Glaubens vorzuftellen/ und andere Secten 
zuroiderlegen wuſte / machte Die Ketzer Ders 
maſſen forchtfam/ Daß ſich Feiner an Ihn 
wagen Dörffte/ und er von ihnen felbit die 
Geifel der Aberinnigen geheiffen wur: 
de, Er hatte hierzu ſchon von feinen erften 
Ssahren fehr guten rund gelegt/ in dem er 
im Klofter / und zwar unter den berühmten 
Abbt Teclä Haymanöt auffersogen wor⸗ 
den; Durch deſſen Anleitung er alle Secten 
Durchgründet / auch nachmahlen wider 
feine Gegner deſto glücklicher hat einlegen 
koͤnnen. Über das ward er bey Weilland 
dem Kepfer Segued fehr wol angefehen / 
auch deffen / fo lang feine Regierung ges 
wehret / wie auch deß Mohrifchen Reichs / 
Sefchichtsund Geheimfchreiber geweſt / 
und dieſem Amt mit groffen Ruhm der 
Klug und Weißheit biß dahin vorgeſtan⸗ 
den, So bald aber Segued die Augen ge 


ich ſchloſſen / und Faciladas die Regierung 


angetretten / da widerfuhre ihm / was Ro- 
boam mit den älteften Raͤthen / und Ber 
dienten feines Vatters gethan hat / dag iſt / 
er ward feines Amts entferet/ jedoch fo we⸗ 
nig hierob beftürget / oder in Glaubens⸗ 
Eüffer erfaltet / als wäre jhm nichts ders 
gleichen zugeftoffen, Da er fich annod) in 
vorigen Ehren-Stand befande / ift faſt uns 
glaublich / wie vil Keger / und Abtrinnige 
er zur Schos der wahren Kirchen gebracht: 
was Gunſt / und Zuneigung er unfern Or⸗ 
densleuthen erwifen : wie nachtheilig er 
leglich der Mohrifchen Sect / und hinwi⸗ 
derum dem Römifchen Glaubens⸗Werck 
erſprießlich geweſt. Als aber nach Ableis 
ben Keyfers Segued der Glaubens⸗Euͤffer 
bey Hoff begunte zuerkalten / und fich alge⸗ 
mach ein fehädliches Gewuͤlck wider Die 
Chriſt⸗Lehrer zufammen zoge/ beurlaubte 
erden Hoff / und wolte deß herzunahenden 
Ungewitters nicht gewaͤrtig ſeyn. Kaum 
aber daß er von Hoff gewichen / wurden 
jhm alle ligende Guͤtter eingezogen / und er 
als ein Ubertretter deß Keyſerlichen Be⸗ 
felchs / und als ob er dem gemeinen Beſten 
ia gehandler / vonder Semeinfhaft 
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der Hoff⸗ und Reichs : Bedienten ſchmaͤh⸗ 
lich außgefchloffen. 

Tinö achtete dieſen Verluſt nicht groß / 
und fagte zu dem/ der jhm die Zeitung hinz 
terbracht: Diß iſt das Eöftliche Perl / 
deme ich fo lang nachgefucht / und 
welches zubewabhren ich allen Fleiß 
ankebren werde. Niemand foll mir 
Daffelbe entziehen auß meinen hans 


den/ vil weniger auß meinen hergen. J 


Dan ich begebre auffer defjelben 
nichts von allen dem / was die Welt 
verlanger / und lieb bat. Solchesin 
der That zuerweiſen zoge er als ein Pilger 
durch das Land mit einer Reiß- Tafchen 
(der eingige Überreft aller vorgehabten 
Guͤtter und Reichthum) darein die Nah⸗ 
rung/ fo er betlen mufte/ zuverwahren. Syn 
ſolchem Aufzug gienge er den Allmofen 
nach / und verurfachte ein groſſes Mitley: 
den bey denen/ welche jhm furg zuvor beym 
Kenferlichen Hoff in fehr Eöftlicher Klei⸗ 
dung / und auff einem prachtig gegierten 
Hangft von einer Anzahl -Bedienten gefol- 
get/ Durch die Statt prangend/ und von je; 
derman als ein Fürft geehret / Daher ziehen 
gefehen hatten, Er aber zoge fich derglei⸗ 
chen nichts an / gieng von einer Landfchafft 
in die andere / jegt fich verhölend in einem 
düfteren Wald / bald in eines Gatholifchen 
Behauſung; befante/ und predigte allent; 
halben die wahre Ehrift-Lehr / und ftärckte 
die Wancdende in derfelben. In folcher 
Armuth / und vilfältigen Ungemach/ jedoch 
jederzeit freudig /und gang vergnüget/ vers 
brachte er fechs ganker fahr; weilen jhm 
aber die fihlauhe Keger allenchalben nach» 
geitellet / auch da und dort heimliche Fall 
ſtrick gelegt hatten / geriethe er endlich in 
ihre Hand/ und ward von den Außfpähern/ 
da jhm faft alle Kräfften entfallen / gantz 
matt und außgemerglet/ auff einer Trag⸗ 
baar /deren Gebrauch alleın den Vorneh⸗ 
mernin Æthiopia zuläflig ift/ in das Keh⸗ 
ferliche Lager überfeget, Tino mufte diefer 
unverhofften Begebnuß felbften lachen / 
und fagte ſchertz⸗ wiß: ch hab Gott 
inſonders zudancken / daß er mich uͤ⸗ 
ber die Schultern der Menſchen er⸗ 
hoͤhet Bat. Om dieſe Ehrbeweiſung 
bin ich allein dem Catholiſchen Glau⸗ 
ben verpflichtet. Fuͤnffzehen Tag 
ward er im Lager angehalten / auch inzwi⸗ 
ſche allerhand Mittel vorgewendet / ſein un⸗ 
berucktes Gemuͤth zubiegen; oder auffs we⸗ 
nigſt dahin zuvermoͤgen / daß er ſich von den 
Alexandriniſche Prieſtern mit dem Abend⸗ 
mahl ſolte ſpeiſen laſſen. Sie lieffen aber 
mit aller jhrer Bemuͤhung auff einen 
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Stumpff / und muſten endlich von ſeiner 
mit 


Standmuͤthigkeit überwunden / 
Schand/ und Spot davon ziehen. 
Faciladas wolte das eüfferfte verfuchen/ 


lieffe die Gelehrteſte auß den Mönchen herz gertzhaß 
bey ruffen / mit denen Tinö die Glaubens ge Red, 


Sad) außfechten/und feines $rathums von 
ihnen möchte überwoifen werde, Er aber 9a 
be auff diß Anbot folgenden Befcheid : 
m fallman mich / mie Hindanſe⸗ 
gung der fcbon gefaften Abreiaung / 
und vor unparteiſchen Richtern vers 
nebmen wıl / wird es mir ein ges 
wünfchter Handel feyn / in dem ich 
folcher geftale Gelegenheit haben 
werde meinen Gegnern vorzuhalten / 
und mit Elaren Lehr⸗Gruůnden dar⸗ 
zuthun / daß die Roͤmiſch⸗Catholiſche 
Kirch einig / und allein die warhaffte 
feye. Wofern man aber nichts ans 
ders fuchet / als mir die Alexandrini- 
ſche Glaubens⸗Lehr vorzutragen / 
oder mich zu Vmpfahung derſelben 
zuvermoͤgen / ſo iſt es ein vergebene 
Arbeit; das gantze Werck wird auff 
ein leeres Wort⸗Gefecht hinauß 
lauffen / und beyderſeits nichts ge⸗ 
richtet werden. Dan was für Glau⸗ 
bens»Schrifften (feste er ferner hinzu) 
feynd in gang Mohrenland / welde 
ich nicbe zum oͤfftern durchlefen? 
Wer auß allen Moͤnchen oder Ges 
leBrten if in deisfelben oder auch ans 
dern Glaubens⸗Sachen dergefiale 
erfabren/ der mir die Waag halten 
follz WasBrund oder Beweißthum 
wird mir Eönnen vorgeftele werden / 
die ich nicht weiß / oder nicht [bon 
zum oͤfftern widerlege habe ? Dans 
nenbero jrbeinet es anjeno nicht Zeit 
zuſeyn / vil mit euch Wort zufechs 
ten / ſondern das Leben vor Chriſto 
darzugeben. 


Dem Keyſer gedunckte dieſe Trotz⸗ Red 


wuͤrdig zuſeyn / Daß fie mit dem Todt ab, Tud⸗r⸗ 


geſtrafft wurde; zumahlen die Auffwick⸗ 
ler ſelbe noch vil ſchwaͤrtzer jhme vor; 
mahleten / als ſie in der Sach ſelbſten 
ware. Dieſem zufolg ergienge das Ends. 
Urtheil über Azagé Tino, daß er von den 
Händen deß gantzen Keyſerlichen Laͤgers / 
darin er geſuͤndiget hatte / mit Steinen ſol⸗ 
te zu Todt geworffen werden. Als er nun 
auff dem Richt⸗Platz ſtunde / und die ge⸗ 
hauffte Stein bereit ligen ſahe: Was 
braucht es fd vil (ſprach er gantz uner⸗ 
ſchrocken) einen Menſchen zuſteini⸗ 
gen ? Ein Stein iſt genug mich 2 

| toͤd⸗ 








/ ſo 
Jatri⸗ 
erlit⸗ 


toͤdten / die uͤbrige werden mir nach 
meinen Tode kein Leyd mehr zufuͤ⸗ 
gen; ſondern allein ein eitles Ge⸗ 
raͤuſch machen in der Lufft / und ei⸗ 
ner ſich an den andern abſtoſſen. 
Da ſich nun alle nach den Steinen neig⸗ 
ten / ergriffe er auch etliche/ und ruffte uͤber⸗ 
laut: Iſt noch jemands eines Stein 
bedürffeigz Sehet / bier habt jhr ei⸗ 
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nen. Wer bat keinen Stein? Rome 
ber / mein Bruder / da ifEnoch einer. 
Endlich flohen die Stein fo häuffig auff 
ihn) daß er Davon bedeckt / und begraben 
wurde ; aber zugleich fo vil Grabſtein hatte) 
darin feine Standhafftigkeit/ und Preiß⸗ 
werther Glaubens: Eüffer billich Tunten 
eingehanen werden, 


Das Kiben und Zweintzigſte Bapitel. 
Siegreicher Todt⸗Kampff Biſchoffs ER de Almeyda, 


und anderer feiner Ordens⸗ 


Tr dem die Verfolgung erzehlter 

maffen in ZEthiopia täglich höher 
ftige / und die verwiſene Seelen⸗Hirten ab 
ler Orthen auffgefucht wurden, verzoge fich 
der Bifchoff Apollinaris, wolerachtend / 
daß erneben Hyacinthus Franeifci , und 
Francifeus Rodriguez , beyden Ordens: 
Genoſſen / denen der Landvogt zu Dambea 


einigen Unterſchleiff gegeben / nicht lang fi, 


cher oder unbetand verbleiben möchte / in 
Die zu nächft bepm rothen Meer gelegene 
Thaͤler / alda er ein Zeitlang unter den 
Schaaf⸗Hirten fich allein mit Milch erhal 
ten /und in einer von Daumsäft und Blaͤt⸗ 
tern zufamengefügten fchlechten Hütten vor 
Degen / und öfftern Ungemitter ſchutzen 
müffen, Als aber das lofe Schäffersgefind 
jhres Gaſts muͤd worden / auch Ihme alles 
deſſen / was er vom Geifllichen oder noth⸗ 
wendigen Geräth noch übrig hatte/ ſchaͤnd⸗ 
lich beraubet / über dag feiner Diener einen 
denen Türcken zum Sclaven verfauffet / 
Demnach länger alda zuverharren fehr ges 
faͤhrlich ſtunde / kehrte er twiderum zu obbe; 
fehribenen Barnagazes , der ehedeſſen / wie 
obvernohmen / feine zween Ordens⸗Geſel⸗ 
fen wilfährigft angenohmen hatte: Bey 
diefen aber hielte Faciladas, von den Ke⸗ 
gern verheget/mit allerhand groffen Zuſagẽ 


fo ftarck an / daß er fich endlich umkauffen / 


und auff Keyferliches angeloben/ ihnen am 
geben nicht ſchaͤdlich zuſeyn / den Biſchoff 
famt feinen Ordens⸗Geſellẽ zu Belieben er» 
folgen laffen. Sie wurden von Dazu vers 
ordneter Kriegs » Geleitfchafft zum Keyfer 
ins Lager abgeführet/in Meinung/ vermög 
deg von jhm gethanen Eydſchwurs / und 
teuren Angelobens alda ficher zuſeyn; aber 
kaum daß fie inden Flecken Ondegue um 
fern vom Lager angelangt/marff man ihnen 
Band und Eifen an/ und übergabe fie 
nächft Keyferlichen Befelch dem Ertz⸗Prie⸗ 
fier Abuna, fo vonden Alexandrinifchen 
Patriarchen jüngft dahin gefandt ward / 


daß alte Glaubens⸗Werck in vorige Ord⸗ 


enoflen. 

nung zubringen. Diefer Abuna , ward 
auff feiner Herauß⸗Reiß bey obverftande 
nen Barnagazes zu Suaquem durchgezo⸗ 


Dantkbars 
feit eines 


gen/ und. hatte Zeit feiner DBermweilung von Alexan- 


dem Patriarchen Alphonfo , und feinen drinifchen 
Ordensgenoſſen / fo eben um diefelbe Zeit Prieſters. 


fic) alda auffhielten/ fo vil guts/ und Geiſt⸗ 
licher Lieb erfahren / daß er-fich hierum 
höchft verpflichtet zufeyn befante / und we⸗ 
der dazumahl / noch jemahls hernach / ob er 
fehon in Glaubens-Sachen gang anders 
gefinnet ward / etwas wider Diefelbe hat 
vornehmen wollen. Dannenhero/ als jh⸗ 
meangetragen worden / obverſtandene Öes 
fangene in feine Obficht zunehmen / lieffe ex 
Dem Kenfer in Antwort vermelden/ daß deß 
Reichs Angelegenheit/ und was der Bil⸗ 
lichkeit gemeß Seiner Mayeftät dergeftalt 
bekant wäre / oder zum wenigften ſeyn mit 
ſte / daß er hierüber feines andern Raths 
zugebrauchen hätte, Alſo nuslich iſt e8 / 
allen in gemein / auch denen / fo es nicht / 
oder auch das Widerſpil verdienet/mit glei⸗ 
cher Lieb / und Wilfährigfeit zubegegnen« 

Faciladas , der bey Abuna nicht ferner 
andringen wolte/ übergabe fie einen auß 
dem Hoff⸗Adel / Joannes Akay genant / 


welcher vorhin denen Catholifchen fehr Sraufa, 
aufffeßig / anjetzo Gelegenheit erhielte jhnen mes Ber, 
die Wuͤrckung feines Widerwillens erfahr fahren mi 


venzulaffen, Er führte fie überal mit Ban, der den 


ben gefäffelt / und als veß Todts Schuldir 
ge mit fich herum / reichte Ihnen deß Tags 
nicht mehr als zwey kleine von Reis geba⸗ 
ckene Brod»Läbl/zu Trachts aber warff ers 
unter fein Beth / alda fie gleich den Hunden 
verharren/ und mit ſeuͤfftzen und jammern/ 


daran er/ wie auch an ihren gangen Elend: 


ein ſonders Belieben truge/ feine Wuth er⸗ 
fättigen muften. Nach dem diß unmilde 
Verſahren / und der Betraͤngten wunders 
ſame Gedult dem Wuͤtterich felbften erft 
lich ſchamroth / hernach auch forgfam ges 
macht / daß hierdurch fein Ruhm bey an 
a möchte geſchmaͤlert werden (wie dan 
ij au 





Patriar⸗ 
chen. 






























































Bemuͤ⸗ 
hungen P. 
Lobo vor 
Mohren⸗ 
land. 
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auch die jenige / ſo die Tugend haſſen / mit 
derfelben ſich gern bemäntlet ſehen) lieſſe 
er ihnen die Eiſen abnehmen / und ſie zu den 
eüfferften Land⸗Graͤntzen / dahin jene / fo 
man bald auffzureiben gedencket / verwiſen 
werden / uͤberſetzen. Weilen aber der offt⸗ 
gepriſene Chriſtliche Fürft Cellä Chriftös 
auch der Orthen als ein Verwiſener feine 
Wohnſtell hatte) auß Beyſorg / die Catho⸗ 
liſche derſelben Gegend moͤchten durch deſ⸗ 
ſen Mitwuͤrckung ſich zuſammen rotten / 
und die Gefangene auff freyen Fuß ſetzen / 
hat mans noch etlich Monath in das Eyl⸗ 
land von Dambea, fo der Nilus- Strom 
durchlauffet/ abgeführet / und alda von al- 
ler Semeinfchafft weit entfernet/ denen Ker 
Ber Mönchen / als Erk- Feinden der Roͤ⸗ 
mifchen Chriſt⸗Lehr / zuverwahren anver⸗ 
trauet: alda fie mit allerhand Ungemach / 
und Befchimpffung ein ganges Jahr hin: 
durch gequelet / jhren eignen Widerſa⸗ 
chern ein Beyſpil der Gedult / und Stand: 
hafftigkeit worden ſeynd. 

Mitler Zeit ward P. Heronymus Lo- 
bo, einer auß den Verwiſenen / da ſich das 
Ungewitter wider die Chriſt⸗Lehrer zuſam⸗ 
men zoge / in bedencken / daß bey außbre⸗ 
chender Verfolgung nit allein die Schaaf / 
fondern auch die Hirten felbft wurden her 
halten müffen/ um folchen Verluſt zeitlich 
zuerfeßen / mit wiſſen feiner Obern / erftlich 
nach Lisbona , und Madrit / endlich gar 
nach Rom zu den algemeinen Hirten der 
Ehriftenheit verreifet. Er wurde zwar alz 


lenthalben mit Berlangen abgehört / auch: 


zu Rom zween Cardinäl benennet / welche 
die Sach überlegen / und was in einem fü 





ſchlauche Köpff einzumengen pflegen) wel⸗ 
cher ſich für den Sohn deß Kepfers Jacob, 
PRorfahrern obgezeigten Seltams Segued 
außgabe / mit vorwenden / wie daß er von 
feinen Lands⸗Genoſſen dahin gefandt / der 
Römifchen Kirch "Bericht zugeben / daß 
Abaflıa feines weegs der Catholifchen 
Lehr / fondern allein denen Portugefen/ um 
daß fie gedachtem Keyſer Seltam wider erz 
nenten Jacobum mit Kriegs: Macht beyr 
geftanden / und denfelben vom Reich vers 
drängen helffen / abhäffig wären / folgends 
wol leyden möchten / ja darum inftändi 
anhielten/ daß Eatholifche Lehrer / jedo 
nicht Portugefen / dahin abgeordnet wurs 
den. Die alfo genandte Berfamlung der 
Fortpflantzung deß Glaubens zu Rom/auß 
lobſamen Euͤffer dem abnehmenden Glau⸗ 
bens⸗Werck in Æthiopia widerum aufs 
zuhelffen / auch fuͤr wahrſcheinlich haltend / 
was von dieſem Ankoͤhmling / und andern 
gedichtet / und außgeſtreuͤet wurde / ent⸗ 
ſchloſſe ſeinem Begehren zuwillſahren. 
Dan obwollen man ſeinen bloſſen Worten 
auß Mangel einiger Urkund nicht voͤlligen 
Glauben zuſtellen / hingegen auch wegen 
deß Lands Entlegenheit jhme ſein Vorge⸗ 
ben nicht ablaugnen / oder eines Gedichts 
beſchuldigen moͤchte / ſo ward doch reifflich 
erachtet / daß / wofern einiger Betrug da⸗ 
runter verborgen / und die beſtelte Ab⸗ 
ſendung eines Geiſtlichen Entſatzes jhr 
Zihl nicht erreichen ſolte / der Catholiſchen 
Kirchen ſehr geringes Nachtheil / im fall ſich 
aber der gewuͤnſchte Außgang zeigen ſolte / 
ein merckliches Auffnehmen derſelben zus 
wachſen wurde. 





wichtigen Geſchaͤfft thunlich waͤre / ſeiner 
Heiligkeit vortragen ſolten. Jedoch beſtun⸗ 
de alles in guten Vertroͤſtungen zukuͤnffti⸗ 
dl ger Beyhuͤlff / fo zu bequemer Zeit erfolgen 
—0 wurde. Hiermit kehrte er widerum zu den 

| Spaniſchen Monarchen Philippus, und 


Naͤchſt folcher Entfchlieffung erwoͤhlte Abreiß 
man ſechs Geiſtreiche Männer auß dem nach 
Orden 8. Franciſci, dem Land nach ges Mohren⸗ 
bohrne Frantzoſen / in Hoffnung / dieſe wur⸗ a 5 7 
den mit dem eüfferlichen Buß-Kleid dem s. 

Glauben einiges Anfehen / und zugleich jh> Francifci. 


Gedichter 
Dorwand 
für daffel; 
be. 


der Königin in Portugal Margaretha, 
von denen er auch nichts anders erhalten / 
als daß man durch fchrifftlichen Befelch / 
wie die Sad) zubefürdern / dem Unter⸗Koͤ⸗ 
nig zu Goa anbefohlen hat. Alſo ift Hie- 
ronymus nach fo vil reifens (dan er zu 
Waffer und Land bey acht und dreyſſig 
taufend Meilen folle abgelegt haben ) faft 
unverrichter Sachen widerum zu Goa eins 
geloffen / und hat Zithiopia von aller dies 
fer Demühung nicht die geringfte Nutzbar⸗ 
keit empfunden. 

Faft eben um diefelbe Zeit gelangte nach 
Rom ein Abifliner / fchlecht von herkom⸗ 
men / auch allen unbefant (wie ſich Dan in 
alle gute Händel dergleichen unrnhige/oder 


ver Perfohn leichtern Durchzug bey den 
Barbaren erhalten mögen. Sie vertheil- 
ten fich in zwey Hauffen / und tratten durch 
unterfchidliche NBeeg die Reiß in AÆthio⸗ 
pien an. Zween nahmen ihren Strich 
längft den Africanifchen Seekuͤſten / ges 
viethen aber in die Haͤnd der ſonſt⸗gedach⸗ 
ten wilden Cafres , welche allein vom 
Raub fich nehrend / weder auff Geiftlich / 
noch auff Weltlich einiges Abfehen zutra⸗ 
gen pflegen) und alfo diefe unfchuldige Gaͤſt 
auß Begierd einiger Beuͤte / oder fonft ans 
gebohrner Sraufamteit / jaͤmerlich ermor⸗ 
det haben, Die andere vier gelangten durch 
Egnpten zu Suaghem an/ zween verharz 
ten zu Mazua, Die übrige / Berne P. 
53“ 
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Agathangelus de Vendofme , und P. 
Caflianus von Nantes drungen in das in; 
nerfie Abaſſſen. Da fie nahend beym 
Reich Tigre waren/ hielten fie für beffer die 
Kleidung zuendern / und fich für Armenier 
aufzugeben. Als aber nachgehends Die 
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auch Anlaß gebe / Daß Frembbe fich untere 
fingen / wider fein fo feharffes Gebot / in 
ZEthiopien einzudringen ; folcher geftalt 
aber bey feinen Unterfaffen ein billiches 
Argdencken entftunde/ als ob er den albes 
veit ergangenen Befelch umftoffen / ja felbft 











zu nechft verfagten Lehr widerum umtrettẽ / 
und die alt⸗Mohriſche auff ein neües ver; 
laſſen wolte, Faciladas, der fich bey den 


‚on ge: Einländer wahrgenohmen / daß Diefe 
genin Frembdling nicht um zeitliches Kauffge⸗ 


Mia. werb / fondern um Gewinn der Seelen ans Merben 


gelanget / zoge mans nach Hoff / und 
lieffe fie gerichtlich befragen / wer / und zu 
was Zihl fie dahin kommen wären ? Sie 
befanten unverholfen / daß fie Römifche 
Prieſter / auch der Urfachen dahin ge 
langt / damit die Eingefeffene in der wahren 
Glaubens Lehr unterrichtet / und Ihres 
Heyls beffer/ als inder Alexandrinifchen 
Sect/ verfichert wurden. Man fagte ihnen 
mit fchimpfflichen Gelächter / daß man erſt 
jüngft/um eben dieſer Wifachen willen / die 
Ordens⸗Prieſter der Gefelffchafft JESU 
theils getödtet / theils Landraumig ges 
macht; auch fie über eben denfelben Kamm 
ſcheren wurde / es ſey dan / daß fie fich eheft 
unfichtbar machten / und ſolcher geftalt Die 
Straff entgehen wolten. Sie wandten 
hiergegen ein/ daß fie ein fo befahrfame/und 
fihroäre Reiß nicht derentwegen / Damit fie 
fo bald wider nad) Haug ehren folten/ vor 
genohmen hätten. Wolan dan verſetz⸗ 
ten jene wofern jhr im Land zublei- 
ben gejinner / müft ihr euch beque⸗ 
men zu jener Sect / und Gepräng / 
welche allbier gebräuchig / und alte 


Seinigen beliebt / und angenehm zuma⸗ 
chen / und folcher geſtalt ſich in der Regie: 
rung zubeftättigen/ ſonders gefliffen ward / 
befahle / fich diefer Aufflag zuentfchütten / 


daß man fo wol mit einem/ als dem andern 
nach der Gerechtigkeit/ ja mit dem Biſchoff 


nach Belieben verfahren ſolte. Dieſem 
nach wurden die neuͤ⸗ angelangte Ordens⸗ 


Leuth / weilen ſie der Verweiſung nicht ge⸗ 


horchen wolten / mit Gewalt ins Feld ger 
jagt/ und von dem rafenden Ketzer⸗Volck 
mit Steinen vertriben / endlich zu todt ges 
worffe; wodurch aber der Welt Fund wor⸗ 


den / Daß die Kegerifche/ und abtrinnige = 


thiopier nit den Portugefen oder Ssefuiten/ 
fondern allein der Roͤmiſchen Glaubens⸗ 
Lehr / und um diefer willen allein jenen uns 
geneigt/ und abhäffig geweſt: fintemahlfie 
weder dieſen / noch jenẽ in ihren Land einige 
Auffenthalt geftatten / und beyden mit gleis 
cher Maas den Weeg zum Abzug reifen 
wollen. Apollinaris ward bald darauff 


gefteinis 


famt feinen zwey Ordens⸗Geſellen Hya- Stand, 
cinthus Francifci , und Francifcus Ro- Haffter 
driguez, ohne daß man fernern Befelch Todt deß 





von Hoff erwartete / von dem gleichrafen — 
den Pobel nach Ondegue gezogen / und 4, > 
Dafelbft als twiderfpenftige Übertretter deß 


üblich feynd. Nicht alſo ( warffen Dies 
fe ein) wir feynd nicht anbero kom⸗ 


men] euren Irrthum zufolgen / ſon⸗ 
dern euch unſere warhaffte Lehr mit⸗ 
zutheilen. Hierum (ſagten fie) bemuͤ⸗ 
Bee jbr euch vergebens. Vnd ſchluͤß⸗ 
lich/ woller jhr nicht Leben nach Arc 
deß Lands / fo koͤnt jhr ſterben nach 
Beyſpil deren / ſo euch hierin vor⸗ 
gangen ſeynd. Diß iſt (antworteten 
dieſe) was wir verlangen und wos 
mit alle von uns erlicgene Reißs On» 
gemach genugfam werden belohnet 


eyn. 
' — Ankunfft jetzt⸗ gedachter Chriſt⸗Leh⸗ 
rer ward ein netter Zundel / wodurch Das 
Rach⸗Feuͤr bey den Ketzern widerum bes 
gunte aufſzuglimmen / und den Biſchoff 
famt feine Ordens⸗Geſellen ſchaͤdlichſt zu⸗ 
ergreiffen. Sie drungen in ſolchen Euͤffer 
zu dem Keyſer felbften/und trugen jhm vor / 
tie daß feine alzu langmuͤthige Nachſehung 
nicht allein verurſache / daß die verwiſene 
Ordens⸗Leuth im Land verbliben / ſondern 


Keyſerlichen Gebots / und Verletzer ſeiner 
Hochheit an einen Baum⸗Aſt auffge⸗ 
henckt / endlich noch lebend mit Steinen / 
davon Almeyda ein Aug verlohren / ge⸗ 
toͤdtet / in Brachmonath deß 1038. Jahrs. 
Die Standmuͤthigkeit dieſes Ehrwuͤrdigen 
Preelatens ward zwar denen Chriſten ein 
Stachel zur Nachfolg / aber zugleich dem 
Wuͤtterich ein Sporn zur gröfferen Grau⸗ 
famfeit. Danbald hernach fiben Einläns 
Difche Priefter mit gleicher Wuth von den 
Barbaren deß Glaubens halber hingerichs 
tet; ein Frau⸗Perſohn aber um eben Dies 
fer Urfachen willen fo unmenfchlich mit 
Ruthen / und Geißlen zerfleifchet worden / 
daß fie den Schmergen unterligen/ und mie 
ihrem Blut den Durftdeß unmenſchlichen 
Tyrannens erfättigen müffen. Aber auch 
diß vergnügte die Ketzer nicht. Sehetdan/ 
wie fie noch ferner gewuͤtet haben. 
Das 
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Das Fochtund Zweintzigſte Mapite. 

| Glorwuͤrdiaes End zweyer Priefter auß der Geſellſchafft Jesu, 
deß Fuͤrſtens Cella Chriſtös, und etlicher anderer. 


IE dem Tprannen Faciladas, und 
feinem Kegerifche Anhang noch einen 
Stein ın das blutige Mordfpiel werfen 
kunte / ward P. Ludovicus Cardeira, 
| und deſſen Mit-Arbeiter P. Antonius 

\ Ä Brunus , jener von Beja in Portugal / Die; 
fer von Abruzzo in Wälfchland gebürtig/ 
welche beyde / wie obvernohmen / in einer 
Holen verborgen lagen/ und was im Land 
gang und geb ware / Durch Dazu beftelte 
Chriſten vernehmen funten. Brunus hatte 
vi mehr/ Krafft dep inftändigen®ebets der 
Moniging frommen Chriſten / als durch einiges an⸗ 
| Fürfieng. deres Huf Mittel die Geſundheit erlans 
j Ill get/Eehrte aifo/ ohne Beyſorg der täglichen 

| & 0018 ; Gefahr / zu vorigen Gefchäfften / 
{ predigte in geheim dem kleinen alda vers 
ſamleten Chriſten⸗Hauffl / ertheilte jhnen 
die Geheimnuß der Kirchen / und erhielte 
fie alfo ftandmuthig in dem Ölauben. He- 
| betes Zamarianus, deme diefelbe Gegend 
unterworffen ward/ vernahme ungefehr Die 

Chriſt⸗Lehr deß Priefters / begunte mit jhm 
deß Glaubens halber Wort⸗zuwechßlen / 
und befande fich dergeftalt überroifen / Daß 
er von Stund ander Mohren⸗Sect abges 


\ Bekeh⸗ 
rung eines 


— nr 


fagt / und fich Zur Roͤmiſchen Lehr befens 
ner hat. Diefer Fürft nunmehr nicht allein 
Gottes / fondern der Ordens⸗-Leuth treüs 
euffrigfter Freund ertheilte jhnen eine jhme 
zuftehende/fichere/ und alle Kriegs⸗Gewalt 
genug gewachſene "Berg: Felfe / dahin fie 
fich verfriechen / und/ fo lang das Ungemitz 
ter der Verfolgung nicht vertobet / ficher 
feyn kunten. Die fromme Chriſten⸗Heer⸗ 
de ernehrte alda forgfam jhre Hirten / dieſe 
hinwiderum ftärckten jene mit dem Wort 
Gottes /und Brod deß Lebens / und ware 
alfo einer Dem andern in dieſer Bedraͤngnuß 
zu Troft/und Erbauung. Der Kenfer/ des 
me diefer Fund nit verborgen blibe/ QBortz 
ftraffte zum öfftern den Fürfte / und als die⸗ 
fer fich hieran nichts kehren wolte / begehrte 
er durchum diefe ungehorfame Ehrifte/ und 
Priefter jhme eingehändiget zuhabe : widrie 
gen fals er ihn den Meineydigen beyzuzehle / 
und, was Die Gerichts⸗Ordnung erfordern 
wurde / wider jhn vorzunehmen/entfchloffen 
wäre, Als nun Zamarianus fich deſſen 
beftändig geweigert / mit einwenden/ Daß er 
Die gegebene Zufag ihrer Sicherheit ohne 


Schutzet 
die Or⸗ 
densleuth 
wider den 


Nachtheil feiner Ehr nicht umſtoſſen moͤch⸗ Keyſer. 
tel 








) 


te / lieffe ex ihm durch den Landvogt von 
‚Tigre mit Kriegs-Macht überziehen ; bes 
vor aber noch einsmahl verwarnen / beyne⸗ 
bens mit groffen verſprechen / fo man nicht 
wol vermwerffen kunte / an jich locken. Der 
dapffere Held wolte ſich weder mit angelob⸗ 
ten Geſchaͤnck erweichen / noch mit Betro⸗ 
hungen von ſeiner gegebnen Treuͤe abſchre⸗ 
den laſſen / nahme die von Laftä zu Hulff / 
und tüftete fich zur Gegenwehr. Zwey⸗ 
mahl fiele jhm der von Tigre ins Land / 
zwehmahl fihluge er jhn wider hinauß. 
Das drittemahl ward Knecht / und Keyſer⸗ 
licher Hauptman zugleich erlegt; alſo daß 
Faciladas den Zeiger einzoge / und ſich 
zweyer Priefter Leben nicht fo vil wolte ko⸗ 
ftenlaffen. Inzwiſchen zuge Hebetes mit 
feinen Sigreichen Hauffen / weilen fie in der 
Gegend / woſelbſt fic) Brunus , und Car- 
deira quffhielten / mit Nahrung nicht ver 
fehen waren / nach Laftä, von dar eraber 
nicht mehr zuruck-fommen / ungewiß / ob er 
von einer feindlichen Dinterhut überfallen/ 
oder fonft gewaltthätig umkommen ift, 
Als nun die Ordens-Leuth eines fo ſtar⸗ 


us; cken Schirmers beraubet worden / sogen 
"ner, Die Keger mit dem noch übrigen Kriegs 
elaͤ⸗ 


volck der Felſen zu / und beſchloſſen dieſelbe 
rings umher / in zwar nicht eitler Hoff 
nung / die Inwohner / weil Der Gewalt 
nichts vermöchte / durch Hunger auf jhren 
Neſt zubringen. Dann fo lang diefe Fun⸗ 
een Ehriftlichen Eüffers nicht gänslich 
außgelöfchet wären / beforgten fie ſich / es 
möchte das Feuͤr widerum auffglimmen / 
und gang Zthiopien wie vorhero in Die 
Flamme feßen. Die Belaͤgerte genoffen 
ihres Vorraths / fo lang er wehrete; als 
aber derfelbe / bevorab das Waſſer / zuer⸗ 
manglen begunte / auch regen Der flarcken 
Wacht Feiner Durchlommen / und auffe 
freye Feld gelangen möchte /nahm Brunus 
fein Zuflucht zu den Himmel / fagte allen 
das Gebett und Faften an/und er felbft tru⸗ 
ge mit bloffen Fuͤſſen das Hochwuͤrdige 
Gut umden Dergherum. Kaum daß er 
widerum zur Kirch gekehret / file ein fo 
häuffiger Degen vom Dimmel/ daß Land 
und Leuth fich erquickt befunden / und ein 
‚geraume Zeit kein Abgang gefpüret wor⸗ 
den. Als aber zu letzt die vorige Nahrungs⸗ 
Noth widerum antrol)ete/ wagte ſich Pau- 
lus Zebom , und nad) jhm Bazä Chriftös 
beyde Arhiopier/und recht⸗glaubige Chris 
fien in die Ebne/ von nächiten Dörfern ei⸗ 
nige Lebens Mitteln einzuhollen. Gie 
wurden aber von der Kriegs⸗Wacht auff⸗ 
gefangen / und weilen fie der Nömifchen 
Lehr nicht abfagen wolten/ iftdiefer an ei⸗ 
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nen Baum verlängert / jener deß Kopffs 
gekuͤrtzet worden. Endlich da fich Fein an- 


Dere Huͤiff erzeigfe / ward einer von den Ditten um 


Prieftern in Nahmen deß verfamleten 
Ehriften-Häuffls zum Keyſer abgeoronet / 


auch hierum bey der Wacht durchgelaffen/ 


welcher feine Mayeſtaͤt demuͤthigſt erfuchte/ 
ihnen / als die fich Feines Verbrechens 
fchuldig wuſten / noch wider dag Reich oder 
gemeine Weſen etwas nachtheiliges vors 
genohmen hätten / freyen Abzug zuverley⸗ 
hen / und zuverordnen / daß Die Ordens⸗ 
Leuth / weilen im Land ihnen fein Orth ges 
ſtattet wurde / ungehindert nach Indien 
abreiſen möchten. aciladas, ſo der Sa» 
chen gern ein End gefehen hätte / fande fich 
hierzu gang urbietig/ und gelobte mit einem 
fchrifftlichen Eyd / ſie unverlegt abziehen zus 
laffen. In dem fie nun ihren Ißeeg See 
wärs antraten / fiele der Landvogt von 
Dambea, da fie durchzogen / darzwiſchen / 
und wandte vor / er möchte Den Durchzug 
nicht geftatten / bevor Seine Mayeſtaͤt 
hiervan "Bericht erhielte. 

Die Ketzer / und Auffwickler lieſſen in 


freyen Ab⸗ 


zwiſchen nicht ab / den Keyſer zubereden / daß Der Key⸗ 
er Doch eineft Der Sach abhelffen / und Die fer verwil⸗ 
Ordens⸗Leuth nicht durch fo langen Um; ligt. 


fehweiff nach Indien / fondern einen vil 
fürgern Weeg in Die andere Welt abfens 
Den wolte; und ob er wol fich mit einem 
End / fie frey dahin gehen zulaffen / verbun⸗ 
den / hätten fie Doch als Gewalt⸗tragende 
Priefter Macht genug ihn von denſelben 
loßzufagen. Es mwolte aber Faciladas vor 
dißmahl von feiner gegeben Pflicht nicht 
abftehen /fondern gebote/ Daß mans unver; 
legt nach Hoff bringen) und jhme vorjtellen 
folte, Dig war in einer Befehl - Schrift an 


gedachten Landvogt enthalten / an deſſen Sein Be, 
Stell die Keyferin / von den Ketzer⸗Moͤn⸗ feld wird 
chen verhehet / ein andere Schrifft / Darin Diutergams 


geboten ward / offtsernente Prieſter bey 
nächftfünfftiger Marckt⸗zeit offentlic) ans 
Creutz suhefften/ hinterlegt hat. Die Gott⸗ 
fromme Bekenner Chriſti erhielten hiervon 
in der Gefängnuß heimliche Nachricht / 


gewonnen alfo Zeit / und Anlaß / ſich zum 


Todt fertig zuhalten. Den ſechſten Tag 
April⸗Monaths im Jahr 1640. (e8 ward 
der heilige Charfreytag) zoge man beyde 
mit Feffeln gebunden nach Magoga , alda 
fie ein Zeitlang in den Kercker verſchloſſen 
gelegen / und Donnerflag hernad) mitten 
auff den Plag / vor einer Menge deß 
Volcks / fo von allen Orthen auff felbigen 
Jahrmackt fich verfamlet hatte / zu den 
jüngft dahin auffgerichteten Salgen abge⸗ 
führet. Nach dem fie das Hole la 
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lichen Kuß umpfangen / hernach mit ruck⸗ 
waͤrts gebundenen Haͤnden biß zur Guͤrtel 
ie | entblöft worden / fienge Cardeira naͤchſt 
Au || erhaltenen Berlaub/ das Bolck alfo anzu⸗ 
| Bl et reden. Mir ift ſehr angenehm in Ans 
Mi ardeıra 
| 


—9 30 — weſenheit einer ſo zahlbaren Men⸗ 


ge mein Leben zuenden / zuforderiſt 
| derenewegen / weilen ich bierin etlis 
—9 cher maſſen meinem Heyland aͤhnlich 

| werde. Verlange jedoch die Vrſach 
meines Todts zuerkennen / als der ich 


® 





1 | weder dem Reyfer / noch dem Reich 


einige Onbill oder Vberlaſt zugefuͤgt 

' babe. Wofern mich aber das Rs, 
| miſche Chriſtenthum ſchuldig macht / 
al zechne ichs mir vor das groͤſte Glück] 
h 9 bekenne unverhollen / und bitte alle 
Bun Vmſtehende infame/ diefe meine letz⸗ 
Bit te Bekantnuß reifflich suerwegen / 
| daß auffer deß Catholiſchẽ Glaubens 
IN Eein Seeligkeit zuboffen / auch alle 
andere Secten / als gewiſſe Irrweeg 
zum Verderben zuflieben/ und zuver⸗ 
| meiden feynd. Als der Abgeordnete / des 
"l me das EndAlrtheil zuvollführen anbefoh⸗ 
A| len ward / dem Priefter in die Neo fiele / 
Ban | fprechend / daß es anjeßo nicht Zeit wäre 
| den Glauben zuverlündigen ; Anjetzo 
| — ( wandte Brunus darwider ein) anjetzo 
Hl teste Ken, vil mebr | als fonften jemahls / damit 
IB nehmlich der ganzen Welt Eund wer; 
Kin de / wie eüffrig /und beharrlich wir 
rim Die Lehr Chriſti niche allein im Les 
Bin ben / fondern biß zu den legten A⸗ 
ehem verthaͤtiget haben. Was mich 
angehet ( fügte er hinbey ) umpfange 
ich diefen Tode mie ganzen Hertzen / 
und verlange hiemit dem groffen/und 
rn wabren Gott / zum wenigften um eis 
sl nen Theil meiner Suͤnden / weilen es 
Jan nicht völlig feyn mag/ genug zuthun. 
BI | Ziele hierauff vor Cardeira als feinen O⸗ 
0 bern nider / bate jhn / und den Strick zuſeg⸗ 
nen / damit er nach den Beyſpil ſeines Mei⸗ 
ſters in Gehorſam abdruckte. Cardeira 
ſprach uͤber ſich / ſeinen Geſellen / und den 
gantzen Land den Segen / und laſen inſamt 
A| den vier und ſechtzigſten Pſalm in gemeiner 
ji) Lands⸗Sprach biß zum End / mit höchfter 
INK Verwunderung der Abtrinnigen / und zar⸗ 
ul ter Bergnügung der Satholifchen. Dem; 
| Beyder Mac) ward Brunus zu erſt / und nad) jhm 
Bann herfihe Cardeira hinauffgezogen / auch alfo hans 
|| Marter. gend von dem Volck verſteiniget / und vier 
Tag den Vögeln zur Beute gelaffen. 

Nach verfloſſener diefer Zeit / weilen Die 

Leiber unverfehrt gebliben / hat mans auff 

nächften Hügel überlegt / und dafelbft von 

etlichen hierzu beftimten Waͤchtern / Damit 
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fie von den Catholiſchen nicht entzuckt/ und 
zur Verehrung auffbehalten wurden / vers 
wahren laffen. Das Meß-Geräth ift von 
den Kegern theils zu jhren Gebrauch vers 
sogen / theild dem Feuͤr übergeben / Das 
Creutz⸗Bild Ehrifti aber / als ein Abgott 
der Ehriften / wie fie es fpotweiß zunennen 
— weiß nicht wohin verworffen wor⸗ 
en. 

Immittels man gegeigter maſſen zu Ma- 
80ga wider die Römifche Chriſt⸗Lehrer 
gewuͤtet / ward auch andermertig Der auß⸗ 
geſchribene Lands⸗Bann an vilen Edlen / 
und euͤffrigen Catholiſchen / mit Einziehung 
aller ligenden Haabſchafft werckſtellig ge⸗ 
macht ; alſo daß fie ſich in duͤſtere Wal⸗ 
dungen) oder öde Wuͤſteneyen verkriechen/ 
auch dafelbft in Elend / und Bedrängnuß 
unter den wilden Thieren jhr Leben zubrin⸗ 
gen muften, DieSchärffe derBerfolgung 
zoge fich auch in folgende Jahr hinauß / fo 
lang fich nehmlich noch etwas fpüren ließ / 
davon dem Kegerthum einiger Abtrag wis 
derfahren möchte. Im Jahr 1650, wur? 
den durch Den Strang hingerichtet Joan- 
nes Gabrjel, und Paulus de S.Cruce, 
beyde Portugefifche Priefter / fo fich der 
Drthen zu Troft der Bekehrten biß dahin 
auffgehalten hatten. Ihnen feynd in glei⸗ 
cher Marter Jahrs hernach gefolget Abba 
ZäMalacot, ebenfals ein Priefter / aber 
der&eburt nach ein Abifliner/ nebft Jacob 
Suarez, einen Portugefifchen Juͤngling / 
fo infamt dem Römifchen Glauben mit jh⸗ | 
ven Todt herzliche Zeügnuß geleiſtet. DEE 

Endlich Fame die Neyhe zu den beruͤhm⸗ ſtens Raz 
ten Chrift» Helden / und groffen Reiche, Cellächt 
Fürften Raz Cellä Chriftös, Weilland "°* 
Keyſers Seltam Segued leiblichen Brus 
der/ und deß regierenden Vettern / welcher 
nechft obbefchehener Ermwehnung in das 
Sand Cemen verwiſen / daſelbſt in euͤſſerſter 
Armuth / und zwiſchen tauſend Ungemach / 
und Hartſeeligkeiten / womit er allein deß 
Glaubens halber bedraͤnget wurde / von 
allen Menſchlichen / auch letzlich Geiſtlichen 
Troſt entfernet / jedoch in hoͤchſter Gedult / 
und mit ſtandhafften Gemuͤth gantzer ein 
und zweintzig Jahr zugebracht hat. Er 
ward faſt der einige / und ſchaͤrffeſte Dorn / 
ſo den Ketzern in den Augen ſtache / auch ſie 
nicht ruhen lieſſe / fo lang ſie ihn noch beym 
Leben wuſten; wol erachtend / daß ohne ſei⸗ 
nen Untergang die Mohren⸗Sect nit auffe 
gehen / noch bey feinen Leben die Römifche 
Chriſt⸗Lehr vollkommenlich möchte unters 
druckt werden. Es hatte aber auch der Alls 
mächtige Gott albereit fo vil Zeuͤgnuſſen 
feiner Glaubens⸗Treuͤe eingenohmen / ms 
er die 


Etlicher 
anderer. 
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er die Zeit nicht mehr verſchieben wolte / 
jhme die verdiente Ehren⸗Kron auffzuſe⸗ 
gen, Nach Ableiben erſt⸗ gedachter Or 
dens⸗Leuth ward jhm das Elend in etwas 
geringert / und verguͤnſtiget ſo wol deß 
Orths / als der Perſohnen halber freyer zu 
handlen / auß eitler Hoffnung deß Keyſers / 
daß / weilen nunmehr jhme alle Geiſtliche 
Beyhuͤlff entzogen / er ſich leichter durch 
dergleichen Wulfaͤhrigkeit angelocket / zu 
deß Hoffs Verlangen bequemen wurde. 
Es wuͤrckte aber eben ſo vil / wan man die⸗ 
ſes Felſen⸗GHertz mit linden Del erweichen / 
als mit ſtarcken Anſtoſſen zerbrechen wolte. 
Dieſem nach zoge man den Gunſt⸗Zeiger 
widerum ein / lieffe jhm das End⸗Urtheil 
andeuͤten / und gleich andern mit dem 
Strang / etliche wollen mit dem Schwerd / 
hinrichten. Alſo beſchloſſe fein Ehr⸗und 
Tugend ⸗volles Leben dieſer unvergleichli⸗ 
che Printz / an deme billich zuzweifflen / ob 
die Tugend oder die Weißheit bey jhm die 
Oberſtell gehabt : alſo reichlich ward er 
von beyden außgezieret. Mehr s geprifene 
Patriarch Alphonfus de Almeyda hat 


folgende Lob: Schrifft von jhm hinterlap 


fen: Er ward / fpricht er / cin Mann 
ſo hohßer Wig / und Alugbeit / als je» 
mabls Athiopien berfür gebracht / 
welcher mit allen Fug den vortreff⸗ 
lichten Maͤnnern / [9 die Wele ges 
Babe / verglichen / und denfelben Fan 
gleich geftele werden, Don Niemand 


hat das Eatholifche Ehriftenthum in ZE-- 


thiopien mehr Hülff/ und Vorſchub em⸗ 
pfangẽ / als eben von jhm / als der fich ſtaͤts / 
und eufferft bemühet nicht allein durch wol- 
gegründte Lehr⸗Saͤtz / und unmiderlegliche 
Grund⸗Lehren / worin er dan fonders er⸗ 
fahren ward/ die Keger ihres Syrathums zus 
uͤberweiſen / alfo/ Daß fie fich geförchtet mit 
jhm in einigen Glaubens⸗Streit zufomen / 
fondern auch durch ein fchönes Beyſpil eis 
nes vollkommenen Tugendwandels alle ſei⸗ 
ne Lands⸗Genoſſen zur Nachfolg / und Be⸗ 
kehrung anzulocken. Man hat jhm zum 
öfftern alle feine eingezogene Guͤtter / vor⸗ 
gehabte Ehren⸗Aemter / und noch groͤſſere 
Würde im fall er der Roͤmiſchen Lehr abs 
fagen wolte/ in Nahmen deß Keyfers an⸗ 
getragen) er aber nach dem Exempel Moy- 
fis erwöblte vil lieber mic dem Volck 
Gottes Vngemach zuleyden / dan die 
zeitliche Ergetzung der Sünden zu⸗ 
baben s und achtete Die Schmach Ehrifti 
für gröffere Reichthum / dan ale Schaͤtz in 
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Ethiopien; dan er ſahe an die Beloh⸗ 
nung / fo er gan glaubwürdig in der E⸗ 
wigteit erhalten hat 

Der legte / fo meines Wiſſens für den 


Roͤmiſchen Glauben das Leben in Abaflia Sigreichee 


auffgefeßt/ ward P. Bernardus Nugueira, 
von edlen Eitern/ fo fich auß Portugal da; 
hin gegogen / zu Fremona gebürtig / und 
gleich in erſten Jahren von unfern alda 
wohnhafften Ordens⸗Leuthen zu allen gu: 
ten angewiſen. Seine Fähigteit/ lobfamer 
Wandel / und fehr eüffrige Dienft / fo er 
unfern Prieftern / befonders Dem Patriar⸗ 
chen Almeyda noch in weltlichen Stand 
geleiftet / geben Aniaß / daß er auff hitziges 
Anlangen von jeßgedachten Alphonfo 
zum Priefter geweyhet / endlich auch / wetlen 
er dem Seelen⸗Werck ſehr tauglich zuſeyn 
ſchiene / in die Geſellſchafft JESU an-und 
auffgenohmen worden / um das Jahr uns 
fers Heyls 1650, Dieſe fo hoch⸗verlangte 
Gnaden-Sunft ertheilte ihm neuͤen Eüffer / 
feinen Beruff der Orthen möglichft zuers 
füllen/ und zuerzeigen / daß er ein Glid wäre 
jenes Ordens⸗Stand / den Gott zu Des 
fehrung der Heyden/und Keger fonderbar/ 
und vor allen erweckt hat. Er befande fich 
damahlen ganß alleinin Abaflia , und kun⸗ 
te zu Gott feüffßen / wie vor fahren der 
Eüfferer Elias 3. Reg. 19. Sie Baben 
dein Hund verlaflen/ und deine Alcär 
3erbrochen / und deine Propheten ers 
würget) und ich bin allein verbliben? 
und fie ſtehen darnach / daß fie mie 
mein Leben nebmen. Dan in deu 
Warheit er ward auß allen Seelforgern 
um diefelbe Zeit faft allein in Abaflia, und 
da ihm der Patriarch von Goa allen Geiſto 
fichen Zeüg / auch veichliche Handſteuͤr 
für die bedraͤngte Ehriften überfandfe / und 
er hierum defto eüffriger hier und Dort dem 
Bedürfftigen beyfprange / geriethe er end« 
lich im Reich Gojama , dahin er in folchen 
Gefchäfften fich verfüget hatte indie Hand 
der Außfoäher / ward von ihnen bey den 
Unter: König angegeben / von dieſen / als 
ein Übertretter deß Kenferlichen Gebots / 
und Befuͤrderer jener Religion , fb jhme 
und dem gangen Land zumider/ geurtheilet/ 
und ohne fernere Rechtshandlung mit dem 
Strang jur Ewigkeit abgefertiget im Jahr 
1653. Solcher geftalt hat Rthiopia wis 
der Gott / und feinen Glauben aufgefchlae 
gen/ und ſich deß Reichs / daß jhro fü treuͤ⸗ 
lich) angebotten wurde / biß hiehero unwure 
dig gemacht. 
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Ainea, von den Eingeſeſſenen 
Guiné, Genni, oder Genna 

8 benahmfet / ift ein Theil deß 
FEST alfo vom Fluß Nigris genand» 
ten NigritensLands / und folle alles das je 
nige / wag zwifchen den Waſſer⸗Strom 
Zanaga zuligen komt / auch noch ferner fich 
Sudwaͤrts hinauf ziehet/ in fich begreifen. 
Andere rechnen feinen Anfang von dem 
Vorgebuͤrg Serra Lioa, davon hernad) 
fol geredet werden / und enden e8 bey den 
andern Sebürg/ de Lopo Gonfalves, 
dabey in fo manichfaltige Reich/ und Land» 
ſchafften außgetheilet / daß faſt nach jede ze⸗ 
ben oder zroolff Meilen ein anders Volck / 
ein andere Sprach / und Herafchafft anzu⸗ 
treffen ſeye. Man gibt jhm zu Graͤntzen 
gegen Auffgang das Reich Tambuto , ges 
gen Tidergang das Meer / gegen Mit 
tag das and Mella, und gegen Mitnacht 
das Königreich Gualata. Es Tan aber weit 
füglicher in Das obere / und nidere Gui- 
nea zweygetheilet / und jenem die Neich 
Angola, und Congo,Ddiefem etliche andere 
beygemeffen werden / von dene infonderheit 
anfein Orth zubandlen ſtehet. Den Ein: 
gang dahin mache die im Atlantifche Meer 
gelegene zwoͤlff Inſeln / anjego de Cabo 
Verde genant/ fo zu erft von den Portuge⸗ 
fen im Jahr 1446. entdeckt / und Den gemei⸗ 
nen Wohn nach die alt-berühmte Heſperi- 
des oder Gorgades ſollen geweſt ſeyn. Un⸗ 
ter dieſen hat die Oberſtell / ſe man von St. 
Jacob nennet / woſelbſt die Portugeſen ein 
wolgebaute ſeſte Statt / und der Koͤnigliche 
Staͤthalter alda das Gebiet hat / fo mol 
über alle dieſe Inſeln in gemein / als auch 
fiber Die Hafen / und Feftungen / fo in 
Guinea der Kron Portugal zugehörig, 
Diefe Eilländer ſeynd / naͤchſt jhrer Des 
nahınfung/fehr Daum und Bergicht/und 
obwolen fie auffer deß Augfts Derbft und 
Weinmonaths nicht beregnet werden / fo 
haben fie dannoch an Früchten Feinen 
Mangel/ als welche die Faͤtte / und zugleich 


fuftbare Thaͤler Häufig herfürbringen/ und 
war monathlich fehr annehmliche / und 
Safftvolle Melonen/ wie auch ein Menge 
hoher / und dicker Zuckersrieth/ neben vilen 
anderen / fo dem Menfchlichen Unterhalt 
fehr dienftlich fallen. Die Lufft iſt zwar al⸗ 
hier ungefund / jedoch fo wimmelt e8 von 
Menge der Inwohner / als welche deß zeitz 
lichen Gewins mehr / und gröffere Sorg 
tragen/ als deß eignen Gefunds oder lan» 
gen Lebens / auch gemeiniglich auß groffer 


Geld⸗Begierd mehr verfamlen / als fie ges 


nieffen mögen. Die zweyte Statt dieſes 
Eillands führt den Nahmen von dem Hei 
figen Thomas. Die dritte wird Praya, 
genand. 

Von Guinea, und denen mit-begriffe 
nen Sanden in gemein zureden / ungeacht in 
Denfelben wenig von der Kälte zuerfahren 


iſt Callermaffen das ganze Fahr hindurch 


ein ſtaͤts⸗ wehrender Frühling zuſeyn ſchei⸗ 
net) fo wird Doch die Jahrs⸗Zeit von den 
Inwohnern nach Gebrauch anderer Lane 
der in Winter) und Sommer abgetheilet, 
Jenem fehreiben fie drey Monath zu / als 
nehmlich April» Maysund Brad, Mor 
nath / zu welcher Zeit / ob fie zwar die Sons 
ne gleich ober das Haupt haben / fo wird 
Doch die unmäffige His durch fättes Res 
genwetter / erfchröckliches Blitzen / und 
Donnern / fo erfbbefagte drey Monath 


> 
aniſchen 


Lufft. 


Jahrs ⸗zei 
ten. 


hindurch faſt unauffeglich anzuhalten - 


pflegt / mercklich gebrochen / und die Lufft 
gar leydenlich / ja mehr kalt / ald warn ger 
macht, Sonften/ und zu andern Zeiten fir 
het manalle Hage und Baumen mit uns 
mwandelbarer Grüne / als obs mit lauter 
Lorber⸗Blaͤtter behängt wären / frölichft 
bekleidet ; Darunter auch etliche gefunden 
werden / welche jhre Zierde zweymahl deß 
Jahrs zuverlichren / und zweymahl wide⸗ 


rum anzulegen pflegen. Tag und Nach 


ift durchgehend faft eben lang und gleich. 
Frühe Morgends um die ſechſte Stund ers 


hebt fich die Sonne von ihrem lan 
ger / 
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ger / und um eben dieſelbe Abends⸗Stund 
begibt fie ſich widerum zur Ruhe. Der 
Degen / foder Orthen falt / iſt zum Offtern 
gang voth / dabey fehr ſchaͤdlich; maffen 
dan die Erfahrnuß lehret / Daß die davon 
benetzte Kleider/ es fep dan daß mans unge 
faumt / und forgfam abtrückne/in kurtzẽ ders 
geftalt durchfreffen / und verzehret werden / 
Daß mans gleich als Flachs oder Woll 
von einander ziehen mag. Dannenhero 
die Eingefeffene fich nicht weniger vor die⸗ 
fen Regen/als vor einen fchädlichen Fieber 
zubeforgen / und die fonft bloffe Leibs⸗Gli⸗ 
Der mit einem gewiſſen Del over Fette / ſol⸗ 
cher geftalt darwider ficher zufenn / zubes 
ſtreichen pflegen. 

An wilden/ und felgamen Thieren iſt der 
Drthen ein Anzahl befonders an Elephan⸗ 
ten / welche fehr ſtarck / und ungeheür / das 
Leben über hundert und fünfzig Jahr / 
wann fie anderft verſchonet werden/ hinauß 
ziehen ; und je mehr fahr fie zehlen/ je ſchoͤ⸗ 
ner fie gefärbet / und gehääret feynd. Die 
Weiß felbe zufangen iftfolgende, In dem 
Wald / oder auch auff dem Feld/ alwo dies 
ſe Thier mehrentheils ſich verſamlen oder 
durchwandern muͤſſen / grabt man ein tieffe 
Grube / bedeckt ſelbe mit Aeſt und Baum⸗ 
Blaͤtter / von denen das Thier betrogen / 
kuͤhnmuͤthig darauff tritt / und alſo ſich 
ſelbſt in die Grube ſtuͤrtzet; worauff die 
Jaͤger auß der Hinterhut herfuͤr brechen / 
und das gefangene Wild mit Lantzen / und 
Beilen zu todt ſtechen und hauen. Mit 
jhrem Fell werden die Sitz⸗Stuͤl bekleidet / 
der Schweiff aber / als ein ſeltzames Ge⸗ 
ſchanck / dem König verehret/damit die Flüs 
gen zuverwehren. Tyger / und Leoparden 
ſeynd ebenfals in der Menge / zwar ſonders 
Thon gemacklet / jedoch der Art nach vil 
wilder /und grimiger / als die Löwen: dan 
in Ermanglung der Notturfft reiffen /und 


vernichten fie alles/ was fie auffftoffen/ fal⸗ 


len fo gar Die Dörffer/und Häufer an/ und 
erwuͤrgen das naͤchſte / was ihnen vorfomt. 
Jedoch auch bey ſolcher Wuth gebrauchen 
fie ſich dieſes Unterſchids / daß fie Denen 
weiffen Menfchen verfchonen / die ſchwar⸗ 
gen aber ohne Scheüe jerreiffen / und ver; 
zehren. Das ganse Land wimmelt gleich 
ſam von Affen / und Meerkagen/ deren fors 
deriſt zweyerley Gattung: eine gang wilde / 
und wider Die Menſchen rafende/ auch in 
folcher Anzahl / daB die Eingefeflene ger 
wungen werden / fich wider Diefelbe zuber 
waffnen / und gleichfam zu Feld zugehen. 
Die andere hingegen ſeynd gank kuͤrr / und 
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den Menſchen zugethan / deren Gemein⸗ 
ſchafft fie auch verlangen / und mit denſelben 
lieb-freundlichft umzugehen pflegen, Bey⸗ 
de ſeynd fehlauch / und argliftig/ ahmen den 
Menfchen in Geberden/und Weiß zuhands 
len dermaffen nach / Daß Die Mohren auß 
gemeinen Irrwohn dafür halten / fie ſeynd 
verfluchte Menfchen/ und mögen fo wol als 
jene / im fall fie nur wolten / veden / und 
Sprad) halten. 

Die Schlangen feynd zwar gleich den 


Europeifchen geftaltet/ jedoch an Gröffe Schlangk. 


felben weit überlegen ; manche zu zweinkig 
Spann lang / und fünff Schud) breit. Ja 
es ward eine/ fo dreyſſig Schuch lang/ und 
daran ſechs Männer genug zutragen hat 
ten/ mit Verwunderung eingebracht. Ne⸗ 
ben diefen findt fich ein gewiffe Drachen⸗ 
Art / welche blau / und grün gefärbet/ und 
geflügelt / mit fcharffen Zähnen bewaffnet / 
mit lang⸗ gefpisten Schnabel / und 
Schweiff verfehen / denen Mohren / ob fie 
ſchon etwas Goͤttliches darin zufeyn vers 
muthen / Dannod) zur niedlichten Speiß 
dienen muͤſſen. Dieſe fehröckbare Unthier 
fireben forderift den Elephanten nad) / von 
deren Fleiſch fie fich mehrentheils zunehren 
pflegen : inmaflen etliche wol hundert 
Schuch / die kleinſte aber gehen Elen lang / 
auch beyde in fliegen fo behendt / und rings 
fertig ſeynd / daß fie ſich in die Lufft erheben) 
den Vögeln nachjagen/ und felbe einhollen 
mögen, Der Crocodilen find fich faft glei⸗ 
che Anzahl / ein zugleich fchädliches / und 


ſchroͤckbahres Thier / welches fo wol im 
Waſſer / als auff dem Land fich auffhaltet / 


und gemeiniglich die Länge von zweinkig 
Werck⸗Schuch anfihhat. Die Hollaͤn⸗ 
der geben vor / jhnen ſeye der Orthen in ei⸗ 
nem Gehoͤltz ein Eydex auffgeſtoſſen / wel⸗ 
che eines Manns duͤck / und ſechs Schuch 
lang / auch mit groſſen weiſſen Schuͤppen 
bedeckt) faſt ein Viertl Stund ſtill ſtehend 
ſie beobachtet / demnach ſich gewendet / und 


in den Buſch verkrochen habe / mit ſo groſ⸗ 


ſen Geraͤuſch / als wan ſich ein Stuck Wild 
durch Hecken / und Stauden durchgedrun⸗ 
gen haͤtte. Es mangelt auch alda nicht an 
Europeifchen Thieren / und Gefluͤgel⸗ 
werck / als Haaſen / Hund / Kaken/ Hauß⸗ 
und Feld⸗Huͤner / Rebhun / Faſanen / 
Pfauen / Raiger / Kranich / und dergleichen. 
Das Land wird zu ſeiner Zeit von dem 
Strom Nilus durchgoſſen / und befeuͤchtet / 
traͤgt Gerſten / und Reis / jedoch nicht in 
der Menge / auch etwas von Gewuͤrtz / be⸗ 
ſonders den langen Pfeffer. " 
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N Je Guineer feynd von Natur 
ſchwartz / jedoch nicht alfo gleich ans 
dern Mohren ungeftaltet. Tragen fon 
ders groffe Sorg jhrer weiffen Zaͤhn / und 
Naͤgel an den Fingern / welche ohn Unter 
laß von ihnen geriben / und gefäubert wer⸗ 
den. Diefe laſſen fie wachfen / fo langs die 
Tratur hinauß ziehet. Gleich wie fie an 
Glidern ftarck/ und wolgebildet / alfo ſeynd 
fie auch eines fcharffen / und Hugfinnigen 
Verſtands; ergreiffen ſtracks / was fie 
vernohmen/ und wiffen nachzumachen/mwas 
fie nur einmahl gefehen haben. ‚Die fläte 
Ubung in Kauffgerwerb macht fie fehlauch / 
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und verſchlagen / werden auch nicht leicht⸗ 
lich hierin von andern mit Liſt oder Betrug 
angefuͤhret. Was an jhnen forderiſt zutad⸗ 
lem iſt der Zornmuth / Haß / und Neid / das 
von ſie ſich alzuvil einnehmen laſſen; wiſſen 
zwar den gefaſten Unmuth meiſterlich zu⸗ 
verbergen / jedoch auch zu feiner Zeit Die 
Nach von dem Belepdiger einzuhollen. 
Uber das feynd fie dem Geitz / und Fraß fehr 
ergebe/ beynebens lugenhafft / falſch / Treuͤ⸗ 
und Glaub⸗loß / zuſforderiſt aber ungezogen / 
und zur fleiſchlichen Uppigkeit gantz quß⸗ 
gegoſſen. 
























































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































Der Gui- 
neer Klei⸗ 
dung. 
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Die Kleidung betreffend / obwolen fie 
von der fonft dem Menfchen angebohrnen 
Schamhafftigkeit nicht fonders angehal⸗ 
ten werden / ihre Bloßheit zubedecken / fo 
trachten fie doch nach allerhand Zierden 
fich rolgeftalt/ und bey andern anfehnlich 
zumachen. Die erfle / und vornehmfte 
Sorg wird gelegt auff das Haar / welches 
fie auff vilerley Weiß zukruͤmmen / zukraͤu⸗ 
fen / oder einzuflechten pflegen / nach dem 
der Luſt oder Einfall einen jeden anführetz 


F v 











Diefer laͤſt es ſcheren gleich einem halber 
Mond ⸗Circkel / jener in Geſtalt eines Ereur 
tzes / ein anderer erhoͤhet es gleich wie drey 
oder vier Hoͤrnlein oder Thuͤrnlein; man⸗ 
che laſſen es frey herab flieſſen / andere draͤ⸗ 
hen es auff ein andern Form / alſo / daß 
man unter fuͤnfftzig Perſohnen nicht drey 
oder vier antreffen mag / ſo gleich geſchoren 
oder geflochten ſeynd. Der Hals / und die 
Knihe⸗Bein werden mit rothen Corallen 
oder ſchimmerenden Glas / bey den an 

$ au 
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Jauch mit Gold⸗Ketten / beyde Armb mit 
helffenbeinern / ſchoͤn⸗gemahlenen / oder wol 
außgearbeiten Ringen / der übrige Theil 
deß Leibs aber mit vom Stroh geflochtenen 

Bänden behengt/ oder umgeben. Das 

Haupt der Bornehmen bedeckt ein hoch; 

gefpister/ und von dünnen Daum» Rinden 

ſehr artig geflochtener/ auch biß zur Erden 
lang⸗geſchweiffter Hut / der mit unterfchid; 

‚lichen Farben bemahlet / und in Geſtalt eis 

nes Türefifchen Turbands von ihnen nach 

Delieben außgebreitet / oder zuſammen 

mag gerollet werden. Das gemeine Volck 

laft fich mit einem von Stroh oder Binſen 
geflochtenen / und eines, breiten Rands 
befridigen. Der Leib iſt biß zuden Knihen 
mit einer Leinwat bedeckt / worüber. fie in 
außgehen ein Stuck Tuch in Geſtalt eines 

Mantels ummerffen/und an Waffens⸗ſtatt 

etliche kurtze Piquen oder Kriegs⸗Lantzen 
zufuͤhren gewohnet ſeyn. Ihr Gang forde⸗ 
riſt auſſer deß Hauß iſt ſehr trotz⸗ und hoch⸗ 
muͤthig mit auff die Erd geſchlagenen Au⸗ 
gen; ſchauen in fortgehen keinen fuͤr uͤber 
gehenden an / es ſey daß ſie von einem vor⸗ 
nehmen Mann befragt oder angeredet wer⸗ 
den. Den ſchlechten Stands⸗Perſohnen 
wuͤrdigen ſie ſich nicht zuantworten / ſon⸗ 
dern heiſſen jhn ſchweigen / und abtretten: 
damit nehmlich jhr Anſehen / welches von 
dergleichen Anſprach ſoll geſchmaͤlert wer⸗ 
den / unverletzt bleibe. 

Das Frauen⸗Volck iſt der unzimlichen 
ug Lieb / und Buhlſchafft gang ergeben / auch 
Fa von erſten Jahren / mittels alzufreyer Ge 

meinſchafft / und ohne einige Schamhaff⸗ 
tigkeit zu dieſen Handwerck gewoͤhnet. 

Bevor die Portugeſen / und Holländer da; 

hin gelangt / lieffen fie gang nackend daher; 

als dieſe aber jhren Unluſt hierob ſpuͤren 
lieſſen / begunten fie ſich zukleiden / ja zu: 
ſchmucken / und auffzupuffen / als wan ſie es 

‚in Europa erlernet haͤtten. In gemein zie⸗ 

hen fie ein Leinwat über. den Leib / guͤrten 

ſich mit einem breiten Tuch⸗Riem / hangen 

Meſſer / Schluͤſſel / und zierliche Beuͤtel da⸗ 

ran / vil mehr weilen ſie es fuͤr zierlich / als 

nothwendig achten. Das Vorhaupt zwi⸗ 
ſchen den Ohren und Augbrauen wird mit 
einem Meſſer fuͤnff oder fechsmahl einge 
ſchnitten / und fo bald die Wunde auffge- 
ſchwoͤllet / mit unterfchidlichen Farben be⸗ 
ſtrichen / daß es von fern lauter Carfunckel 
zufepn feheinen. Auff gleiche Weiß ſchrepf⸗ 
fen fie die Bruſt / und Armben / und bemah⸗ 
len diefelbe täglich frühe Morgends mit ab 
ferhand Farben. Ihre Ohr⸗Gehaͤng ſeynd 
allein von Zinn / Kupffer oder Blech / wie 
auch Die King und Armebaͤnder / womit 
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Dein/ und Armb umgeben ſeynd. Som 
ſten iſt jhr Leib nicht übel formiret; feynd 
behendt und erfahren im kochen / und an⸗ 
dern Hauß-Sefchäfften / willen auch) das 
Haußweſen fehr wol zuführen / und anzu⸗ 
ordnen. 

Die Manier zuſpeiſen bey dem Adel iſt 
der unſeren nicht vil unaͤhnlich / allein der 
Gemeinde beſtes Schleckerbißlein iſt das 
Gedaͤrm / und Ingeweid der Huͤner / wel⸗ 
ches noch roh und warm / ſo bald es von der 
Haͤnne außgezogen wird / als die niedlichſte 
Speiß von jhnen verſchluckt / und genoſſen 
wird. Die Holländer geben hiervon Zeuͤg⸗ 
nuß auß jhrer eignen Erfahrung. Ein 
Kind von Guinea, welches fie zu Schiff 
mit fich genohmen / ob es wol mit guter 
Nahrung täglich verfehen ward / jedoch 
auß angebohrner Zuneigung zu Diefer 
Speiß / fo offt ein Hanne / deren etliche in 
einem Kefich zu Schiff waren / den Kopff 
herauß drunge / klopffte es mit einem Stab’ 
Darauff/ daß Die Hanne anfieng zutaum⸗ 
len / fagte hierauff zu dem / welchen es an⸗ 
gienge/ e8 wäre ein Hänne umgeftanden / 
nur damit es deß Ingeweids genielfen 
möchte/ welches ihm auch zu theil/ und von 
demfelben gang warm / und ungefäubert 
verzehret wurde. Es Dienet jhnen auch zur 
Speiß das Hundg ; Kagen und Elephans 
ten⸗Fleiſch / auch fo gar da es halb verfaus 
let voll mit Maden / und fo übebriechend 
iſt / daß man deß Geſtancks halber die Na⸗ 
ſe dabey verſtopffen muß. Ihre Speiß⸗ 
Taffel iſt die Erd / dabey fie niderligen / 
auch fo begierich in die Schuͤſſel fahren / daß 
einer deß andern nicht erwartet / und ob ſie 
ſchon ſich uͤbermaſſig anfuͤllen / feynd fie 
doch niemahls vergnuͤgt oder ſatt. Ihr 
Getranck iſt der Safft deß Palmbaums / 
ſo von andern Tattelbaumen unterſchie⸗ 
den / und ſo man jhm einſchneidet / zu Tag 
wol zwey Maas dieſes Weins von ſich 
gieſſet. Sie nennen jhn Mignolum, iſt 
grau an der Farb / auch wolgeſchmach / und 
ſo kraͤfftig / daß ſie davon truncken werden. 

Die Wohnungen fepnd/ der euͤſſerlichen Mops 
Geſtalt nach/ unſern Wacht⸗Haͤuſern nicht nung; 
vil ungleich / auch dermaſſen nidrig / daß 
man darin nicht möge aufrecht ſt ehen. 
Damit aber folches fonderlich beym Tag 
und öfftern auß⸗ und eingehen nicht ungez 
legen falle / wird beyderfeits das Dach eine 
gebrochen / und folcher geftalt den außs 
und! eingehenden Raum gemacht. Das 
Königliche Wohn; Drth iſt etwas formliz 
cher erhebt / jedoch mit vilen Thuͤren einge⸗ 
brochen / daß mans für einen Irrgarten 
anfehen mag; auch / wie alle andere mit 
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Stroh und Binfen bedeckt / zur Mitten a 
ber mit einem Luft» oder Spatzier⸗Gang / 
fo allenthalben auffer deß Obdachs frey 
und offen/ gezieret ; dahin fich der König 
mit feinen Höfflingen bey groffer Som; 
mer⸗Hitz / Luft / und Lufft zuſchoͤpffen / ges 
meiniglich zuverziehen pflegt. Die Stätt 
feynd zwar in ordentliche Straffen abge 
theilet/ auch die WBohnungen neben und in 
ein ander gefügt / jedoch jene Dermaffen eng 
oder ſchmal / Daß kaum Platz genug ift das 
Durch zumandern ; dabeynebens zur Ne 
gens⸗Zeit alfo koth⸗ und unflätig/ daß man 
fich Fümmerlich Durchbringen/und den Fuß 


Afticanifeher Kirchen⸗Geſchicht 


fortfegen mag. Hingegen wan das Koth 
vonder Sonnen⸗Hitz erhartet / hat es das 
Anfehen / als wären die Straffen mit Kißs 
Stein beleget. Eben diefer Unflat find fich 
in allen auc) groffen Meer-Stätten/fo daß 
man zur See den von Wind übertragenen 
Geftanck ein gute Meil davon mit Unluft 
vermercken tan. Die Holländer melden / 
fie hätte auch dieſer Orthen Feuͤr⸗kochende / 
und ſtaͤts⸗brennende Berg angetroffen/ an 
denen es auch in Congo, Angola, und 
Monomotapa nicht ermanglet / wie Kir» 
cherus, und andere bezeugen, 


Das Dritte Bapitel. 
Der Guineer Glaub/ und Aberglaub. 


IR Tanoethen diefes Heyden Voick 
gleich andern dem Goͤtzenthum erge⸗ 
ben/ neben dem aber noch wil andere Irr⸗ 
thum/ und thorrechte Sepräng in ſchwung 
hat/alfo/ daß man nit eigentlich/ worin Ihre 
Glaubens⸗Sect beftehe / ergründen möge / 
fo ift doch von denen/ foder Orthen geweſt / 
und gelebet / durch unterfchidliche Fragen 
fo vil erfündiget worden / als nachgefeßte 
Stu an Tag geben. Erftlich da man 
forfchete / was fievon Gott hielten / ward 
zur Antroort gegeben / daß jhr Gott der 
Farb nad) ſchwartz / der Natur aber weder 
gut noch gütig waͤre; als der jhnen hoͤchſt 
ſchaͤdlich / und fo vil Unheyls ftäts über den 
Hals fchickte. Als man darwider einwand- 
te / daß Gott der Farb unfähig / und ein 
lauterer Geiſt / zugleich ein Urfprung alles 
Gutens / jadashöchfte Gut ſelbſten wäre / 
von dem alles / was gut ift/ zu ung herab 
flieſſe; jadaß er für uns Menfch worden / 
auff dieſer Welt gelebet / geftorben / auch 
widerum von Todten aufferftanden wäre / 
und diß alles dahin / damit er ung von der 
ewigen Pein erlöfen / und nach diefem Le 
ben ein befferes / und immermwehrendes er; 
theilen möchte / erftauneten fie hierob/ und 
fagten / daß wir ja glückfeelig wären / de⸗ 
nen Gott / als feinen lieben Kindern / 
dergleichen Ding geoffenbahret hätte, An⸗ 
dere aber murreten darwider / mit einwen⸗ 
den / warum jhnen nicht eben diefes Gluͤck 
von Gott widerfahren / und was Urfachen 
fie nicht eben fo wol mit Eifen/ Kupffer / 
Tuͤcher / und dergleichen Waaren / ſo auß 
Europa dahin famen / als wir verfehen 
wären? Als man verfeßte/ daß Gott ihnen 
Gold / und andere koſtbare Ding / fo man 
in Europa nicht fande/ ertheilet hätte/ kun⸗ 
ten fie weder glauben / noch für wahr ans 
nehmen / Daß das Gold ppn Gott herrühr 


re; zumahl deſſelben / gleich wie aller andes _ 


rer Frücht/ die Erde ein Mutter/ingleichen 
Das Vieh eines vondem andern feinen Urs 
fprung nehme) und alfo beydes gleichſam 
von fich felbften/ nach Erheifchung der Na⸗ 
tur / fortgepflanget wurde : morauß uns 
ſchwaͤr zuerathen/ daß fie Gott für einen Ur⸗ 
heber aller Ding weder erfanten/ und noch 
pil weniger verehren wolten. 

Anderten/ als man fragte / was Lehr 05 
der Meinung fie hätten von dem Stand 
der Verſtorbenen / und dem leßten Ge⸗ 
richt: Tag? Fiel die Antwort/ daß fie von 
diefem legten Tag keine Wiſſenſchafft hätz 
ten / Die Berblichene aber für todt hielten. 
Zwar nicht verneinen wolten / daß jenein 


eine andere Weit überfert wurden ; 1AS Seany 
geftalt aber folches gefchehe / oder was Berfte 
Orth daflelbe wäre / rouften fie nicht zubes nen. 


ſcheiden. Sie erkanten ingleihen / daß 
groifchen den Menfchen / und Vieh ein 
mercklicher Unterfchtd ſeyn mufte/ aber wie 
jene nach dieſen Leben befchaffen / ob fie uns 
ter oder ober der Erden jhre Wohn ⸗ſtell 
hätten / das ware jhnen zufagen unbewuſt. 
Inzwiſchen unterlieffen fie nicht/ den Vers 
ftorbenen mit allenDauß und Vorrat) an 
die Hand zugehen/ damit fie in jener Welt / 
oder wo fie fich immer auffhielten / von als 
len / was dem Menfchen nothmwendig/ vers 
fehen wären. Worauß dan ebenfals abzu⸗ 
nehmen / Daß fie das zukünftige Leben/ und 
der Seelen Beharzlichkeit für glaubwuͤr⸗ 
dig halten: fintemahl / da ihnen etwas im 
Hauß von Fahrnuflen verfchwindet / oder 
entzogen wird / fie folches den Verſtorbe⸗ 
nen zumeflen/ und erachten / es ſey ihrer 
Freunden einer auß der andern Belt / um 
folche Notturfft abzuhollen/dahin gelang. 
In übrigen haben fie vil von Mahomets 
Aberglauben / befehneiden die Kinder / u 

als 
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haltens für Suͤnd auff die Erd zuſpuͤr⸗ 


ken. 

Die Gepräng/ deren fie fich bey den Der 
fingnuffen gebrauchen / feynd felgam / und 
lächerlich. So bald jemands Todts vers 
blichen/ verfamlen fich alle Bluts- Freund / 
und Berwandte in das Hauß / und/ nach 
vil ungeheüres ſchreyen und heülen / for 
fchen fie zum öfftern von dem Verſtorbe⸗ 
nen/ warum er verfchiden/ und was Ihn bez 
wegt habe diß Lebe zuverlaffen ? Demnach 
wird der Leichnam in ein. baummollenes 
Kleid eingewunden / auff eine gang gleiche 
Todten⸗baar / fo von zarten Baum⸗Rin⸗ 
den zufammengefügt/ gelegt/ das Angeficht 
mit Zuůgen⸗Fellen bedeckt das Haupt mit 
einem Baͤncklein erhebt / und vom Schaͤt⸗ 
tel biß zu den Sohlen mit Afchen beitreuet / 
auch folcher geftalt einen halben Tag unter 
den blauen Himmel verlaffen. Das ver 
wandte oder benachtbahrte Weiber⸗Volck 
fängt hierauff an zufingen / auff kupfferne 
Becken zufpilen / und rings um den Leich 
nam / auch vier oder fünffmahl um das 
Hauß deß Verftorbenen zudangen ; biß 
nehmlich Die Träger angelangt / und alles / 
was zum Todten- Mahl erfordert wird / 
zubereitet iſt. Immittels gehet auch Die 
ältefte auß den Benachtbahrten von Hauß 
zu Hauß für den Priefter / oder silmehr 
Schwarktünftler das Allmoſen zufamlen / 
als der die Leich einfegnen/ und bey den Goͤ⸗ 
gen vorbitten muß / Daß fie die Ruhe deß 
Verblichenen nicht zerfiären / fondern feine 
Reiß befindern / auch jhme dergeftalt bey: 
fiehen folten / Damit er glücklich / ohne Ger 
fahr / und Ungemach in Die andere Welt 
gelange : zu welchen End ein Ochs ger 
ſchlachtet / und mit defjen Blut die Goͤtzen 
verföhnet / und beſchwoͤret werden, Hier⸗ 
nächft wird die Leich in einem tödtlichen 
Aufzug zu Grab getragen/ und allein von 
dem Frauen Volck begleitet / welches mit 
einem Stab in der Hand / und Stroh⸗ 
Krang auf dem Kopff vornen an und hin 
nach auff Ihren Spil zufingen / und Dabey 
zudangen pflegen. Als man zur Srabftatt 
gelanget / wird der Leib in eine allerfeits mit 
HPfaͤhlen befegte Grube geworffen / und mit 
allen dem / was ev bey Lebzeiten inGebrauch 

gehabt / bedeckt / zwiſchen ungeheüren jam⸗ 
mern / und Weheklagen mehr -befagter 
Weiber / fo hin und wider bey dem Grab 
herum Eriechen / und folcher Geftalt den 
Todten beurlauben. Die nächft- Ver 
mandte werffen über das noch etliche 
Shane » Gaben hinzu / und wofern Der 
Berftorbene bey Lebs⸗Zeiten am Getranck 
deß Weins Luft gehabt/welgen fie ein groß 
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Wein⸗Faß auff das Grab / damit er ſich 
unter Weegs erfriſchen / auch in der andern 
Welt zu genuͤgen davon genieſſen moge. 
Im fall eine / ſo Kinds⸗Mutter worden / 
in der Niderkunfft gebliben / wird das Kind 
in jhre Armb gelegt / und alſo beyde einge⸗ 
ſchart. Naͤchſt dieſen Gepraͤng lauffen be⸗ 
ſagte Klagweiber zu naͤchſten Strom oder 
See / fingen / und dantzen alda / nie vorhe⸗ 
ro / und nach dem ſie ſich abgewaſchen / und 
ein ander biß uͤber den Kopff unter das 
Waſſer gedaugt / kehren ſie endlich nach 
Hauß / und machen ſich luſtig bey den Tod⸗ 
ten Mahl. Bey deß Königs Beſingnuß 
werden dem Verſtorbenen etliche leibeigne 
Knecht / Kebsweiber / und Kinder geſchlach⸗ 
tet / und ſamt jhm / jhren Herrn im kuͤnffti⸗ 
gen Leben dienſtlich zuſeyn / zur Erden be⸗ 
ſtattet / jhre Kopff aber rings um Die Grab⸗ 
ſtatt auffgeſteckt / zu groͤſſern Anſehen / und 
Verehrung deß Koͤnigs. 

Das Goͤtz⸗oder Todten⸗Opffer / ſo 


in Todten⸗ 
nad) der Beſingnuß / oder auch ſonſt im Spffer. 


Jahr fuͤr die Verſtorbene entrichtet wird / 
iſt ſonders laͤcherlich. Nach dem ſich die 
Verwandte / und Blutsfreund verſamlet / 
und fruͤhe Morgends ein Henne abgetoͤdt / 
verziehen ſie ſich ſamentlich in einen Win⸗ 
ckel deß Hauß / ſtellen hernach die Goͤtzen 
der Verſtorbenen / ſo mit Arbeiß und Boh⸗ 
nen⸗ſchnuren behaͤngt / dazu mit grünen 
Baum⸗Zweigen und Kräutern gezieret 
ſeyn / in gewiſſer Ordnung darnider / und 
beſprengen ſie mit dem Blut der Henne / 
welche geſottner in der Mitte ſtehet. Dem⸗ 
nach tritt ein Schwartzkuͤnſtler herfuͤr / 
welcher / als er weiß nicht was unver⸗ 
nehmlichs gebrummet / den Wein⸗ oder 
Waſſer⸗Krug an den Mund ſetzt / und die 
Goͤtzen damit beſpruͤtzet. Hierauff ziehet er 
drey oder vier Blaͤtter von dem May⸗ 
Krank / rollet ſie zuſammen in eine Kugel / 
wirfft ſelbe hin und her durch die Fuͤß / und 
begruͤſſet alsdan die Goͤtzen mit dem Woͤrt⸗ 
fein Auzy , das iſt / guten Tag. Dieſen 
Tant widerholt er fo offt/biß daß alle Blaͤts 
ter zuſammen⸗gewunden / und zu einen 
Ballen worden / womit er fein Angefiche 
überfähret/ und Durch diefe Gaucklerey vers 
fchaffen ſoll daß der Verblichene der voll⸗ 
kommenen Ruhe genieffe- 


Sie pflegen den Donnerflag / gleich wie Feuͤrtaͤg⸗ 


wir den Sontag zufeuͤren / und ſich aller 
Frohn⸗Arbeit zuenthalten. Ihr Gotts⸗ 
dienſt aber geſchicht folgenver maſſen. 
Mitten auff dem Marckt wird ein Weyh⸗ 
Tiſch von vier Saulen ungefaͤhr zwey El⸗ 
len hoch erhebt / und mit allerhand Stroh⸗ 
Ring / und Kraͤntz gezieret. Hierauff fr 
er 
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fert das Volck Getreid / Oel oder Waſ⸗ 
fer / in Meinung / die Goͤtzen gebrauchen 
dieſer Nahrung zu jhrer Auffenthalt. Als 
fie nun abgetretten / und über ein Zeit das 
Getreid von den Vögeln auffgegehret wor; 
den/ fennd die albere Menfchen deß Irr⸗ 
wohns / die Gögen waͤren zur Taffel geſeſ⸗ 
fen/und hätte von der zubereiteten Mahlzeit 
gefpeifet. Dannenhero fie noch eines fo vil 
dahin legen / und fich mit diefer Freygebig⸗ 
keit bey denfelben angenehm machen wol; 
len, An ra Feſt⸗Tagen komt einer auß 
den Prieftern / alda Fetiſſero, das ift/ ein 
Diener Gottes genant/ auff erſt⸗ erwehn⸗ 
ten Marckt⸗Platz / und hälteine Ermah⸗ 
nungs⸗Red zu dem Volck. Neben ihm 
ftehet ein mit Waſſer angefülter Zuber / 
darin ein Schlange herum ſchwimmet. 
Mit diefem Waſſer befprengen die Eltern 
ſich und jhre Kinder / hierdurch von allem 
Unheyl / fo die Götter über fie verhängen 
möchten / befreyet zufeyn. lach vollendter 
Predig wird der Weyh/⸗Tiſch mit gedach⸗ 
ten Waſſer ebenfals von dem Priefter bes 
fprengt / und etliche Wort darüber gefpros 
chen / welche von den Umftehenden mit un 
geheüren Geſchrey / und Zufammen-fchla, 
gung der Hand widerhollet / und endlich 
mit abermahliger Nuffung de Woͤrtlein 
Ir Jou das Ehren-Feft vollendet/ und Die 
Verſamlung zertrennet, 
Neben jeßtserzehlten gehen noch vil ans 
dere Aberglaubifche Gepräng dafelbft in 
Schwung. Sie fepnd durchgehend mit 
ftrohenen Krängen umgeben/dadurch allem 
bel vorzubiegen / und den Zorn ihrer Goͤ⸗ 
gen von fich abzuleinen, Fruhe Mor 
gends/ fo bald fie ſich von der Ruhe erhes 
ben / wafchen fie den Leib / und beftreichen 
Die Augen mit weilfer Kreiden / beydes jh⸗ 
ren Gott zu Ehren / welcher hierdurd) als 
mit einem Morgen-Seegen / Ihren Wohn 
nach / infonders foll geprifen werden. °Bey 
Der Taffel wird ingleichen der erfte Biſſen / 
und Trunck dem Goͤtzen zugeeignet / und 
mit dem Getranck die Kräng / und Stroh⸗ 
King / womit jhre Slider umgeben feynd / 
befeüchtiget. Im fall die Fifcher einen 
fchlechten Zug gethan / deüten fie folches 
auff die erzürnte Götter auß / und reichen 
dem Priefter etwas von Gold/ diefelbe mit 
ihren Gebete widerum zuverföhnen. Hie⸗ 
vauff gehet der Goͤtzen⸗Diener famt allen 
feinen zierlichft auffgebugten Che > und 
Kebsweibern durch die Statt / klopffen 
gang troftloß auff die Bruſt / und geberden 
fich mit den Händen / und allen eüfferlichen 
Anzeigen dermaffen betrübt / ale wäre Das 
Sand mit einem groffen Unheyl heimge⸗ 


Africanifcher Kirchen: Gefchicht 


fucht worden. Solcher geſtalt begeben fie 
fich zum Geſtatt deß Meers / unter Weegs 
aber ziehen fie etliche Zweig von naͤchſten 
Baum / und legeng als einen Krank um 
den Hals. Weilen auch die Baum von 
ihnen für Götter geachtet werden/ fehlägt 
der Priefter vor diefelbe die Trommel / zum 
Zeichen der Verehrung / fo ihnen zuftändig 
ift. Bey dem Geftatt wendt fich der Pfaff 
zu feinen Weibern / wörtlet und zancket 
dem Anfehen nach, mit denfelben / big ee 
endlich etwas von Getraid / und etliche 
fehlechte Gemähl: Werd in die See 
ſchwinget / und / als habe er die Öötter his 
mit abgefpeifet / und verfühnet / widerum | 
nach Hauß kehret. Gleiche Chr widerfähr gig,g, 
ret den Baumen von dem König felbften. fer. ” 
Dan als er wahrgenohmen / daß die An; 
zahl frembder Kauffleuth / und folgbar Die 
Einkunfften von Zoll und Mäuten ſich ges 
mindert / läffet er einem gewoiffen Baum 
Speiß ; Opffer vorfeßen / und befragt jhn 
als einen Weiſſagungs⸗Gott / ob mehr 05 
der weniger Kauffleuth anfommen wer⸗ 
den ? Demnach bricht er einen Aſt herab / 
fest ihn in ein Geſchier voll Afchen / nihme 
auß einem Deck Waſſer in den Mund / 
und befprengt Damit den Baum ⸗Aſt zur 
drey oder viermahl. ach vil dergleichen 
Gaucfelwerck beftreicht er mit dem befeüchs 
ten Afchen fein und feiner Weiber Ange⸗ 
ficht / widerhollet mit heller Stimm vorbes 
nente Frag / biß daß der Teuffel ein vers 
nehmliche Antwort auß dem Baum ertheis 
let. Auff folche Weiß / und mit fo aberwi⸗ 
tzigen Kinderfpil werden diefe albere Mens 
ſchen von dem höltifchen Lugen » Geift ger 
blendet / und verführet. 


Der Gösen/ fo fie verehren/ iftfaftein _.. 
Unzahl, Ein gewiſſer Vogel / einem Reis A 


ger nicht ungleich / wird von den Wan⸗ 
dersleuthen fonders geehret/und angerufft« 
Im fall fie irgends fein Gefchrey vernehs 
men/ hupffen fie vor Freüden/ und geben ı 
vor / daß er hiedurch angelobe /ihnen auff 


h⸗ dem Weeg beyzuftehen/ und ohne Gefahr 


oder einiges Leyd widerum nach Hauß zus 
begleiten, Um der Urſach willen ftellen fie 
an den Orth / wofelbft die Stimm erfchals 
let / ein Sefchier mit Waſſer / und Getreid 
angefuͤllt / damit ſich dieſer Gott mit Speiß / 
und Tranck erquicken möge, Alſo find 
man auff offentlichen Straſſen ſehr vil der⸗ 
gleichen Zuber / ſo dieſem Vogel geopffert / 
und dargeſtellet werden, Unter den Fiſchen 
feynd ebenfals gewiſſe Gattungen / fo man 
auß gleicher Urfach weder fangen noch toͤd⸗ 
ten mag; anderen hingegen / nach dem fie 
beym Feuͤr oder Sonnen Dig —0 

eyn / 








» 


ſeyn / widerfaͤhrt ein Göttliche Verehrung, 
Diefen wird auch bengezehlet ein fehr ho; 
hes / und von fläten Donnern und Sligen 
fehröckbahres Gebürg / welches / weil Def 
fen in die Wolcken fich dringender Gipffel 
von dem Wetterleich oder knallenden Dim; 
mels⸗Feuͤr zum öfftern erfeüchtet wird / den 
albern Menfchen etwas Göttliches zuha⸗ 
ben geduncket ; gehen auch niemahls fürs 
über/os ſey daß fie Speiß/ und Tranckzum 
Fuß deß Bergs darnider fegen / und ver 
mög dieſes Opffers Heyl / und Wolfahrt 
zur bevorſtehenden Reiß von jhme erbitten. 
Uber das ehren fie Den Fuͤrſten der Finſter⸗ 
nuß feibften / ruffen / und betten jhn an als 
ihren Gott / der dan jhre obbemelte Fragen 
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zwar unfichtbarlich zubeantworten pflegt / 
jedoch auch zum öfftern fich zwiſchen den 
Baumen / gemeiniglich in Geſtalt eines 
ſchwartzen Hunds / fehen läft, Im fall fich 
jemands über fo albere Gepraͤng / und Ar 
berglauben verwundert / begegnen fie ihm 
mit Diefer Antwort / daß fie dergeftalt von 
dem böfen Geift unterroifen / und zuthun 
befehliget worden. Sie fürchten jhn der⸗ 
maffen / daß fie allein bey Anhörung feines 
Nahmens beginnen zuzittern / und zubeben. 
So vil von den Srithumen / und laͤcherli⸗ 
chen Glaubens⸗Sachen der Guineer in 
gemein ; nun wollen wir etliche Voͤlcker 
infonderheit beobachten. 


as Vierdte Vapitel. 
Von Art / und Gelegenheit deß Reichs Congo. 


Ongo, oder Manicongo, ein Land⸗ 
Stuck deß untern Guinea, oder / mie 


andere wollen/ ein Reich der Oſt⸗Mohren 





in dem euͤſſerſten Theil Afric® gelegen / 
nihmt feinen Anfang von dem Himliſchen 
Mittettreiß felbften/und lauffet Sudwärts 
fehr tief ins Land hinein. Zur Weſt⸗Seitẽ 
wird es von dem Meer befpühlet / und mit 
vilen Handelftätten am Geſtatt deſſelben 
gegievet/ andertvertig aber mit einer Reyhe 
ſehr hohen/und langen Gebuͤrgs beroähret. 
Zehlet in feiner Länge/ und fafteben fo vil in 
der Breite / hundert und fuͤnfftzig Meilen / 
und wird abgetheilet in ſechs unterfchidene 
Landſchafften / als nehmlich Barnba, Son- 
o, Sunde , Pango, Batra, und Pemba- 
welche von fo vilen Groß⸗Voͤgten / alda 
Mani genent (iftfo vil als Herz oder Kor 
nig ) beherafchet werden. Es ſcheinet / als 
habe Zweytracht / und Uneinigfeit alda jh⸗ 
ven Wohnſitz gebauet : alfo ſchwaͤr ift es 
Diefe fechs widrige Köpff unter einen Hut 
zubringen. Dannenhero Das Kriegsfeür 
faft jederzeit zwiſchen jhnen zubrinen pflegt / 
und wan es gleich ein zeitlang unter Die A⸗ 
fehen vergraben ligt / wird es Doch bald wi⸗ 
derum / jegt von Diefem / bald von jenem 
herfür gefcharzt / und zu einer Land 
verderblichen Brunft auffgewaͤhet. Das 
Gefecht gefchicht mehrentheils zu Waſſer / 
woben fie an Schiffs⸗ſtat außgeholter/oder 
außgebrenter Baum / Dafelbft Licondo 
genant/ zugebrauchen pflegen/ Deren etliche 
fo geraum/ daß fiefaum von ſechs Männer 
umgriffen / und Dahero leichtlich zu zwey⸗ 
hundert theils Schiff theils Kriegsstnecht 
führen mögen. 
Jede Landfchafft iſt mit fonderbahren 
Seltenheiten der Baumen / Thieren / oder 





andern dergleichen begabet. Jenes Eyl⸗ Meer 
land / fo von den Meer Pferden beruͤhmet ah 


ift / hatderfelben nicht allein ein merckliche 
Anzahl fondern feynd dabey von folcher 
Stäreke/ daß fie mit den Fuͤſſen oder Zaͤhn⸗ 
den groffe / und wolbeladene Schiff um⸗ 
und zu ‘Boden flürgen mögen ; im fall fie 
aber das Land betrette/ fügen fie dem Vieh / 
und Menfchen noch gröffern Schaden zu. 
Dir Strom diefes Eyllands ziehet auch vil 
ungeheure Crocodillen / ingleichen den 
Fifch / fo man alda Ambize Angulo , das 
ift / das Meerſchwein nennet / als weicher 
an Geftalt einem wolgemäften Schwein 


gang ähnlich / auch zum öfftern wol fünff 


hundert Pfund ſchwaͤr iſt. Dieſer Fiſch 
wird allein dem Koͤnig / als eine ſehr niedli⸗ 
che Speiß vorbehalten / und der ſich unter⸗ 
fienge einen dergleichen einzuhollen / ohne 
Daß er folches der Obrigteit Fund machte / 
wurde feinen Frefel mit Dem Leben unfehls 
bahr zubezahlen haben. 


/ und 


Sen der Snfel Loanda, fo das Reich Nuſchel— 


von Angola entzweyet / und zehenthalb 
Stuffen Mittagiger Himmels⸗Breite hat / 
wird bey Zunehmen der zwey Waſſer⸗ 
Stroͤm bengo, und Coanza; ſo das Eyl⸗ 
land umarmben / gantz ſuͤſſes Waſſer / be 
Abnehmen derſelben aber in gleicher <iefe 
gefalgenes gegraben. Dafelbft werden Die 
Kleine Meer, Müfchlen mein alt⸗gebraͤuchi⸗ 
ge Congifche Reichs⸗Muͤntz / gefiſchet / und 
damit / als mit einem gangbahren Geld / das 
gantze Land hindurch Gewerb getriben. 
Ob auch wol anderwertig dergleichen Muͤ⸗ 
ſchelen gefunden werden / ſo haben doch die 
von Loanda, als an Farb und Glantz 
weit vortrefflicher / vor. allen andern den 
en und werden um Das befte en 
- un 
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und Silber eingehandlet. Hierzu wird 
von Hoff auß ein gewiſſer Beampter ver; 
ordnet / deme obliget/ nicht allein Die Fifche> 
rey nach Erheifchung der Zeit ordentlich 
vorzunehmen / fondern auch den gangen 
Fang alfobald in die Königliche Kammer 
suliffern. Der Wallfiſch ift auch alhier ein 
groſſe Menge / alfo/ daß fie Heer⸗weiß / und 
gleichſam in einer Schlachtordnung zu 
Feld gehen / auch ſo grimmig ein ander an⸗ 
fallen / und erlegen / daß zum oͤfftern ein 
merckliche Anzahl derfelben am Geftatt 
todt gefunden werde. Ein geroiffer Baum / 
son den Einländern Enfanda genant/ 
ifE neben der ungemeinen Höhe auch in dem 
feltzam / daß wan feine Aeft/ fo gleichfam mit 
langen Haaren behängt feyn / die Erd bes 
rühren / fich alsbald einzumurslen / und zu 
gleicher Höhe deß Stammens / von dem fie 
herrühren / in kurtzer Zeit auffsumachfen 
pflegen; daß man folcher geftalt / wie Jar- 
zicus fchreibt / mit einem eingigen dergleis 
chen Baum ein ganges Sand befeken / und 
anfülfen möchte / wofern Die Aeſt nicht bey 
zeiten geſtuckt / und verfürget wurden. 
° Die Landfchafft Bamba übertrifft an 
Silber⸗Bergwerck alle andere/ um weſſent⸗ 
willen der Portugefen Gewerb alda mehr 
geübet / und folgbar das Land vor andern 
zu mereflichen Auffnehmen gebracht wird. 
Singleichen thut es andern an Menge / und 
apfferkeit deß Kriegsvolck weit bevor: 
allermaffen fich auff deß Königs Defelch in 
kurtzen viermahl hundert tauſend Wann / 
jeder mit Schild und Schwerd bewaffnet / 
felfen koͤnnen / auch jederzeit fertig feynd / 
den Feind / wo er immer iſt / zubegegnen. 
Der Elephanten/ nach Land⸗ſprach Man- 
zao genant/ ift der Orthen ein fo grofje 
Anzahl / daß fie Heerdweiß daher ziehen / 
and an Groͤſſe alle Außlänpdifche überfteiz 
gen ; als deren Zaͤhn zu zwey hundert 
Pfund ſchwaͤr waͤgen. Was von den Ty⸗ 
ger⸗thiern oben gemeldet worde / Das befin⸗ 
Det fich allhier wahr zuſeyn. Sie ſeynd fehr 
grimmig/ richten vil Menſchen zufchanden/ 
den Außheimifchen aber verfchonen fie. 
Manche Schlangen/und diefe zu fünff und 
zweintzig Schuch lang / und fünff dick / Dies 
nen zur gemeinen Speiß; andere aber has 
ben ein fo fchädliches Gifft in fich/daß war 
jemands davon geheckt wird / innerhalb 
vier und zweintzig Stund deß Todts eigen 
iſt; es fey Daß man mit Gegen⸗Gifft zeitlich 
vorkomme / und den Verwundten von der 
Gefahr errette; dannenhero ein jeder mit 
dergleichen Argney verſehen iſt dem Übel 
jederzeit zubegegnen. Es hat aber Gott / 
und die Natur dieſen fo ſchaͤdlichen Thies 
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ven unter den Schweiff ein laut⸗klingende 
Schelle angehängt) damit der Menfch von 


fern gewahrnet / fich der Gefahr bey 


zeiten entziehen mag. Unter den Geflügel 
ſeynd die Straußvögel andern ander Zahl 
überlegen / mit deren / und der Pfauen Fes 
dern die Soldaten ihre Helm / und Kriegs⸗ 
Hauben zugieren pflegen. Der Haupt⸗ 
Strom / fo diefe Länder befeüchtet / iſt der 
groffe Flug Coanza, dem Nilus nicht vil 
unähnlich/ zwar in feinen Urfprung faft uns 
befant / jedoch in Kortlauff fehr berühmt: 
als der die Reich Congo, und Angola 
sank nußbar Durchftrömer / und zu beyden 
Seiten feines Rinnfaal mit vilen Stätten) 
und fchönen Wohnplaͤtzen befeßt / endlich 
fich in eine Breite von fechs und dreyſſig 
Meilen ergieffet/ hierum aber nit ſchwaͤcher 
wird / ſondern mit gleichen Gewalt ins 
Meer dringet /und achtzig taufend Schritt 
lang fein fuͤſſes Waſſer zu groffen Behuff 
der Schiffleuth unverfehrt erhaltet. | 

Die Königliche Hoff Sitz⸗ Statt Con- 
g0 , davon Das ganke Land den Nahmen 


ziehet/ ligt inder Landfchafft Pemba auff Wohnſi 


einer hohen / jedoch zu hoͤchſt gang ebner 
und flachen Berg⸗Felſen / dero Bezirck faft 
auff zwey Meilen fich erftreckt. Kat ein ge 
funde / und gemäffigte £ufft/ und zehlet uns 
gefähr auff sehen faufend Haußgefind. 
Die König haben diefen Orth für fich zum 
beharzliche Wohnſitz erfohren : theils weis 
len er mitten im Land / und fie alfo von dem⸗ 
felben/ als von einem Mitte Punct /jhren 
Gewalt / und Schuß indie umligende Plaͤtz 
nach Notturfft außtheilen moͤgen: theils 
weilen er von der Kunſt / und Natur ſehr 
wol befeſtiget / allem widrigen Anfall die 
Spitz bieten kan. Es waͤchſet alda ein ge⸗ 
wiſſe Gattung der Palm⸗ oder Dattel⸗ 
Baumen / ſo den Eingeſeſſenen darreichet / 
was zur Menfchliche Auffenthalt nothwen⸗ 
diſt iſt: benantlich Oel / Wein / Eſſig / Hoͤ⸗ 
nig / ja was ſonſt auch an Kleid / und Woh⸗ 
nung dem Menfche dienſtlich ſeyn kan. Auß 


dem Kern / oder innerſten Theil der Frucht / Nutzbah⸗ 
fo zugleich zur Speiß dienet / wird Oel / rer Pal 
Honig / und Zucker / von den eüfferften baum. 


Schalen Wein oder Effig gepreft/ von den 
zarten Blättern das Brod gebacken, Mit 
dem Holg bauet man Schiff/ und Woh⸗ 
nung/ mit den gröbern Blättern deckt mar 
das Dach, Die BaumRinden/ und Aeſt 
diene zu Matten / Bethgewandt / und auch 
manchen zur Kleidung. Sie fpinnen Die 
Dlätter gleich wie wir das Haar oder 
Flachs/weben/und machen von dem Faden 
ein fo zartes Wolls oder Seiden⸗Tuch / 
dazu mit allerhand Blum⸗ oder Thier⸗Fi⸗ 

auren 
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guren eingemengt/ daß der König / deme 
folches allein gebühret / eben fo sierlich / als 
wir in Gold⸗oder Silberſtuck damit zupran- 
gen pflege. Mit dem groͤbern Tuch kleidet 
fich der gemeine Mann / die Matten dienen 
denen Portugefen zu Gezelt / Segel / und 
Schiff Seil. Der Adel/ und die Euro- 
peer gebrauchen ſich an Brods ⸗ſtat einer 
gewiſſen Huͤlſen⸗Frucht / unſern Hirſch nicht 
unähnlich / welche zwiſchen den Steinen 
ermahlen / und zu Meel gemacht / hernach 
vod darauß gebacken / auch denfelben 
Tag nothwendig genoffen / fonften gang 
ungeſchmach / und fehumplic) wird, So 
man niedlich fpeifet / gemieflen fie es frey⸗ 
muͤthig / fennd aber auch zufriden/ wo man 
wenig auffjutragen pflegt. 

Das gange Fahr hindurch ift an derZeit 
wenig unterfchid/ allein daß im Winter die 
Lufft wege offtmahligen Regens etwas fri; 
feher zufepn pflegt ; fo bald aber Diefer nach⸗ 
laffet/ijt zwey Stund Vor⸗ und fo vil Nach⸗ 
mittag die Hitz faft unerträglich. Der 
Winter nihmt mit unfern Frühling feinen 
Anfang / und wehret biß zu den Herbſtmo⸗ 


nath / bey welcher Zeit entweder der Him⸗ 
mel mit Wolcken überzogen / oder Die Erd 
von dem Regen befeüchkiget / oder die Lufft 
mitSchärffe der Winden angezogen wird. 
Der Kälte zubegegnen / weilen fie 
am Leib halb⸗ nackend / dazu mit bloß 
fen Haupt / und Füffen daher giehen/ ftellen 
fie fich zwiſchen zwey Feuͤr⸗Hauffen / von 
deren einem die Druft/ von dem andern der 
Rucken fein Wärme empfange. Willen 
auch Fein anders Mittel den Froft von ſich 
abzutreiben. Der etwan ein wullenes 
Hembd erhaltet / trägt es ohne ablegen ſo 
lang / biß es vermodert / und Stuck⸗weiß 
vom Leib fallet. Den Sommer hindurch / 
das iſt / von unſern Herbſt biß zum April⸗ 
Monath faͤlt nicht ein einiger Tropffen 
vom Himmel; allein der Fluß Nilus, ſo 
von vorgefallenen Regen angeſchwoͤllet / 
ergieft fich über Das gange Land / und bes 
fechtet daffelbe. Tag und Nacht feynd 
albier eben gleich / und ift hierin faft das 
gange Jahr hindurd) kein mercklicher Un⸗ 
terfchid zufpüren. 


Bas Muͤnffte Wapitel. 


Natur⸗ und Lebens; 


Di wie das Land in fich felbften uns 
terſchidlich / alſo ſeynd die Ingebohr⸗ 
ne an Natuͤr / und Geherden ein ander gantz 
unaͤhnlich. Jedes Volck hat ein beſonde⸗ 
re Art / oder zum wenigſten ein gewiſſe 
Weiß zuleben / fo bey den andern nicht ges 
braͤuchig if, Die das Weſtland Anzica 
bervohnen/ ſeynd wild/und viehiſch / nehren 
fich mit dem Menſchen⸗Fleiſch / und hacken 
Daffelbe offentlich auß/ gleich twie die Euro- 

eer das Rind⸗oder ScheppsFleifch. 

ie fehlachten jhre Sclaven / und Leibeig⸗ 
ne / im fall fie von jhrẽ Fleiſch mehr einzuhol; 
fen verhoffen / als jhr Dienſt beyLebens⸗Zeit 
werth iſt / oder als der Preiß waͤre / um den 
ſie verkaufft wurden. Vil auß dieſen Lum⸗ 
pen⸗Geſind erwuͤrgen ſich felbften ; theils 
bey dem Volck / von dem ein ſolcher frey⸗ 


wuͤliger Todt / als ein hertzhaffte Verſchmaͤ⸗ 


bs⸗ 
ircke de⸗ 
von 
Wa. 


hung deß zeitlichen Lebens / ſehr hoch ge⸗ 
ſchaͤtzt wird / einen ewigen Nach ⸗Ruhm zus 
erhalten: theils jhren Herren ein Gefallen / 
zugleich jhre treuͤe Zuneigung zuerweiſen / 
als denen zu Lieb und Ehren ſie jhr Leben / 
und zur Nahrung jhren Leib darſtrecken. 
Die Einwohner der Landſchafft Pemba 
ſeynd an Glidern dermaſſen ſtarck / daß fie 
einen Menſchen vom Scheitel biß hinab in 
einem Streich mitten von ein ander klie⸗ 
ben / und ebnermaſſen einem Stier den 


rt der Congianer. 

Kopff vom Leib rund abnehmen mögen. 
Jene / fo die Inſeln bewohnen / fepnd im 
ſchwimmen dergeftalt erfahren/ daß fie fait 
ohne einige Befchwärnuß oder Mattig⸗ 
feit über einen groſſen See⸗Armb fegen / 
auch wider herüber ſchwimmen mögen. 
Diefe Landſchafft allein vermag zu viertzig 
taufend gewaffneter Kriegsleuth suftellen. 

Sm erflsgedachten Eylland Loanda iſt Meer, 
ein Waſſer⸗Strom / genant Zebus oder Menfchen 
Zairus, das ift/ der Meerfräulein-Strom : In dem 
aldierveilen dafür gehalten wird / daß fich kotand 
dergleichen Fifch-weiber/ wie fie von den” 
Mortugefen genant werden / und vom 
Bauch) biß zu den Kopff einem Weib / in 
dem übrigen Theil aber einem vilfehüppis 
chen Fifch ähnlich feynd / alda auffzuhalten 
pflegen. Man wird ſich hierüber billich bes 
frembden/ und folches vor ein Gedicht / und 
Fabelwerck auffnehmen / jedoch nicht aller⸗ Wie auch 


— 


dings mißglauben koͤnnen / was von der⸗ Km Ins 

gleichen Meer Wunder unfer Francifeus,;,, 

Sacchinus hift. Soc. p. 2. 1.4.n.276. 

begeüget / tie daß nehmlich in der Inſel 

Manaria, als P. Henricus Henricius mit 

der Portugefen Leib-Arkten Dimas das 

ſelbſt in Sefpräch ftunde / unverfehens etlis 

che Fiſcher fich zu ihn genahet/ und bitlich , 

erſucht / ſich zum Geftat zuverfuͤgen / und 

jhren ſeltamen Fang zubeobachten. Der 
Du Prie⸗ 
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Prieſter ſamt dem Leib⸗Artzten ſeynd ihnen 
gefolget / und ſahen in dem Netz / neben einer 

Menge anderer Fiſch / ſechszehen groſſe 

Stuck / welche / der Geſtalt halber / alda 
See⸗Menſchen genennet werden. Sie 

hatten ein gantz formliches rundes Haupt / 

die Augen mit uͤbergeſetzten Augbraunen 

nach Menſchlicher Geſichts⸗Bildung ge⸗ 

zieret / wol⸗ außgemachte rothe Lefftzen / ſehr 

gleiche und weiſſe Zahn / ein glatte und 

weiffe Bruſt / runde / doch mehr breite 
Armb/die zum ſchwimmen tauglich waren; 

in dem übrigen Halbs£eib alfo geftaltet / 

daß man beydes Gefchlecht / neun deß 
Weiblichen / und fiben. deß Mannlichen 
genugfam unterfcheiden kunte. Der euͤſſer⸗ 

fie Theil endete fich in einen zerfpaltenen 
Fiſch⸗ſchweiff; nach Weiß und Art wiees 

auc) heut zu Tag von vilen Kunft-Penfeln 
entworffen / und abgebildet wird. Wo⸗ 

Durch der Allmächtige Schöpffer denen 
Menſchen / welche alles / was fie nicht felbft 

mit Augen geſehen / vor unglaublich ja uns 

möglich halten / einen Lehr⸗Spiegel vors 

ftellen wil Daß gleich wie Diefes Wunder⸗ 

Thier allein von ſeiner Hand / als ein Ge⸗ 

ſchoͤpff herruͤhret / alſo noch vil andere in 

ſeiner Allmacht verborgen ligen; und de⸗ 
rentwillen ſeine Großmacht in allen mit de⸗ 

muͤthiger Verehrung Lob⸗zupreiſen ſeye. 

Sitten der . Das Reich Congo, in gemein betref⸗ 
Congianer fend/ hat weder Kronicken/ noch einige Ge⸗ 
ins ge  fehicht » oder Lehr» dücher / auß Mangel 
mein. der Schreib zund Sprach⸗Kunſt / fo der 
Drthen nicht zufinden, Alle jhre Geſchick—⸗ 

lichkeit ftehet indem / daß fie / was fich bey 

der Regierung diefes oder jenes Königs 
zugetragen/ entweder auß eigner Erfahr⸗ 

nuß / oder Erzehlung Ihrer Voreltern be; 

halten / und bey ereignender Begebenheit 
anzuführen wiſſen. Ihr Saiten⸗Spil iſt die 
Trommel / Flaute / Schalmey / und ein ges 

wiſſe Laute / dero ſie ſich mehrentheils an 

hohen Ehrzund Feſt⸗tagen bey algemei⸗ 

nen Luſt⸗Spilen zugebrauchen pflegen. 

Man weiß alda weder von Argnepen noch 

von Leib⸗Artzten / Dannenhero die mehrefte- 

in jhren Elend verfchmachten/ und gleich 

den Vögeln hier und Dort todt gefunden 

werden. Sin gemein ift die Armuth fehr 

groß / die Sorg aber um das nothwendige 

gang gering. Gleich wie fie alles leichtlich 

- außfpenden/ alſo ſorgetNiemands um Das 
ünfftige, Einem Ehemann werden nach 

gemeinen Heyden-brauch fo. vil Kebswei⸗ 

ber geftattet/ als er erhalten mag. Dem 

König allein / und etlichen vornehmen Fürs 


ften iſt erlaubet fich mit mehrernzuverehes ft 


liche / deren Kinder nit für pnehelich erkent / 
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ſondern als rechtmeſſige Erben / und gleich 
dem andern das Vaͤtterliche Gut an ſich 
giehen. Das Unterkleid ift mehrentheils von Kleidung 
oberzehltersPalm-gefpunft gemacht/un fehr 
zierlich eingeflochte/ hernach mit unterfchids 
lichen Thier⸗Fellen an flat deß Oberkleids is 
berzogen.Das gemeine Volck iſt allein von 
der mitte biß zu. den Knihe bedeckt; der uͤbri : 
ge Leib aber bloß/ und nackend. Sie ſeyn 
infamt einem KRönig/als ihrem Oberhaupt / Gewalt 
und zwar Dergeftalt unterworffen/ Daß er de Nö 
mit jhren Haab nad) belieben anordnen / niss. 
auch Diefen oder jenen / er fene auch wer er 
wölle/.ohne einige Urſach oder Schuld daß 
felbe entziehen / und zu fich nehmen mag. 
Er pflegte vor Sfahren mit niemands / als 
allein mit ſeinen Reichs⸗Fuͤrſten Sprach zus 
halten / fpeifete ‘jederzeit auff der Erden / fo 
mit Gold / und Föftlichen Edelgeftein ges 
pflaftert ward/ in guldenen oder filbernen 
Schüffen / dazu Ihm die Fundsgruben 
Zeuͤgs genug darreichten. Anjetzo aber if 
dieſer Reichthum mercklich gefehmälert / 
da nehmlich das Bergwerck von Jan- 
chale jhren Feind eingezogen / und alfo auß 
Mangel deß Gelds / auch der Abgang ans 
derer Notturfften mit-eingeriffen. Bey eins 
fallender Kriegs⸗Noth jtelleten fich zu feinen 
Befelch fibenmahl hundert tauſend wolge⸗ 
ruͤſter Kriegsleuth / das iſt / mit breiten / altz 
Schweitzeriſchen Schwerdtern / groſſen 
Rundatſchen / Bogen / und Pfeil verſehen. 
An ſolcher Volck⸗Menge iſt auch bey dieſen 
Zeiten kein Abgang; geſtaltſam auß jhren 
Kriegen / deren wir hernach gedencken wer⸗ 
den / genugſam abzunehmen iſt. 
Bor Ankunfft der Portugeſen waren gIhre 
die Congianer allerhand Abgottereyen / götteren. 
und Aberglauben dermaffen ergeben / da °— 
man kummerlich wiſſen kunte / was fie eis, 
gentlich glaubten oder anbetteten. Unter 
andern je wilder/ und fihröckbahrer ein Uns: 
thier ware / je gröffere Gottheit vermeinten: 
fie darin verborgen zufeyn. Diefem nach 
ehrten fie forderift ein gewiſſe Art der geflüs 
gelten Drachen / welche mit gchl> grünen 
Rucken / funckleten Augen/gefpisten Kopff / 
Zähnwollen Rachen / gifftigen langen 
Schweiff allen Anfehenden betrohlich/ und. . 
darum ihnen verehrlich vorkamen. Manz 
che Fürften nehrten dergleichen einen in jh⸗ 
ren Pallaft / und genofjen deß Opffers / fo 
das albere Volck / diefem Gott zuverführ j 
nen / dahin brachte, Eben folcher Gottes 
dienſt widerfuhre auch denen ungeheüren 
Schlangen / Tyger / und Nacht⸗Euͤlen / 
auch gewiſſen Baumen / Kraͤutern / Ge⸗ 
raͤuß / Holtz / und Steinen. Ja manche 
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abgezogene / und wis Stroh außgefülte 
Thier⸗ 
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Thier⸗haͤut wurden alda zur Verehrung ſen / das Angeſicht zur Erden warffen / das 
vorgeſtellet. Den Vorzug aber unter allen Haupt mitStaub/und Aſchen beſtreuͤeten / 
Goͤhen behielten jederzeit die Sonn / und und alles / was ſie ſchoͤnes oder koͤſtliches 
der Mond / jene als das Haupt aller Goͤt⸗ hatten / demſelben zum Opffer darreichten. 
ter / und dieſer als die Chefrau der Son⸗ So vil hab ich vonder Congianer Glau⸗ 
nen. Die Gepraͤng / womit ſie beyde zueh⸗ bens⸗Sect auß vilerhand Schrifften vers 
ven pflegten / beſtunden mehren theils in ſamlen mögen, 

dem / daß fie vor jhnen die Knihe ſincken ließ 


| Das Hechlle Bapik. 
Der Portugefen / und ſamt ihnen de Ehriftenthums 
Ä erfter Einfrit in Congo. 

















Evor wir die Portugallier in das Koͤ⸗ 

nigreich Congo hineinfuͤhren / wol: 
len wir vorhero jhr dapffers Beginnen / wo⸗ 
mit ſie vor allen andern Das Meer nach A- 
frica,und von dar nach Indien eroͤffnet / und 
ſich bey der alten Welt dadurch hoch verdie⸗ 
net geinacht / in feiner Urquel kuͤrtzlich beo⸗ 
bachten. Dan obſchon Die alte Scriben- 
ten mit Herodoto der Meinung geweſt / 
man habe Africa ſchon vorhero umgefah- 
ven/ und gänglich erkant / fo waren Doch 
jene Länder / und Voͤlcker / fo unter Zo- 


Wer fidy nähere zum Vorgebürg 
Nicht / der Eome von dar zuruch oder 
nicht. Andeuͤtend / daß wer ſich erkuͤh⸗ 
net dahin zuſchiffen / entweder bald umfege 
len / oder zu Grund gehen muͤſte. Es hat 
ſich aber nachgehends si Nahme ger 
endert/ und iſt diß Vorgebuͤrg von Joan- 
ne II. Königin Portugal wegen der glück 
lichen Durchfahrt de buena Efperangas 
von der gute Hoffnung/die Meerfahrer 
hierdurch zus Nachfolg anzulocken / bes 
nahmfet worden. Endlich/ und ungefähr 


na torrida , oder in den hikigen Erd» vor 260 Jahren hat es GOtt beliebet/ diß Pring 

Strich biß zu den Vorgebürg der guten biß dahin hart verfchloffene Thor zueröffs Heinrich 
Hoffnung ligen / annod) unbekant / und nen / und den erften Eintritt zuertheilen pershafl: 
gleichfam verborgen; ja man hielte darvor / dem Gottfeeligen/un dapffernFürften-Deins tes Begup 
diß Sand wäre allerdings der übermäffigen rich / Dergogen zu Vifeo , und Joannis hen. 


Meer 
Afti- 
unfes 


hr. 


Hitze halber unbewohnlich. Das Wider ſpil 
aber hat man folgender Zeit allhier / und in 
dem Reich Mexico erfahren / wie am ſelben 
Orth zuvernehmẽ ſeyn wird. So ware auch 
die groͤſſe Welt⸗See / alwo ſie ſich von der 
Meer⸗EngeGibraltar oder Freto Hercu- 
leo über die Inſel Gades, ſo bey dẽ Roͤmern 
das auͤſſerſte Welt⸗Ende geheiſſen / Sud⸗ 
waͤrts ergieſſet und Weſt⸗Alfrica ber 
netzet / jederzeit von den Seefahrern für Un⸗ 
ſegelbar geachtet / auch dergeſtalt befunden 
worden / daß / wer ſich erkuͤhnet hinein zu⸗ 
dringen / entweder mit einen traurigen 
Untergang ſeinen Frevel abgebuͤſſet / oder 
von der Ungeſtuͤmme zuruck getriben / de⸗ 
nen / ſo deß Außgangs gewaͤrtig / und glei⸗ 
chen Verſuch zuthun begierich waren / alle 
Hoffnung durch zukommen benehmen muͤſ⸗ 
fen. Der Berg Atlas, welcher bey den 
Grängen deß Reichs Marocco fein krum⸗ 
mes Dorgebürg fehr weit indie See wirf⸗ 
fet / und. biß dahin das euͤſſerſte End⸗Orth 
aller Schiffahrten gewefen war / trohete / 
and verurfachteihnenforderift erſt⸗ gemeldte 
Gefahr / und gewanne hierum/ weilen man 
daſſelbe weder umſchiffen / noch vorbey ſeg⸗ 
len möchte / die Benahmſung Non , oder 
Nicht / gabe auch Anlaß dem gemeinen 
Sprichwort / daß man zuſagen pflegte: 


deß erſten Königs in Portugal / unter acht 
von jhm ehelich erzogenen Printzen der Ge⸗ 
burt nach den fuͤnfften / welcher mit allen 
herzlichen Natur⸗ und Gemuͤts⸗Gaben / ſo 
ein Koͤnigliches Gebluͤt außzieren mögen / 
inſonders aber mit dev Gottsſorcht / und 
billichen Chriſt⸗Euͤffer deſſen Chr zubefüre 
dern Leine Haupt Tugend aller Welt⸗ 
Herren/und Negenten ) unter feinen fünff 
Gebrüder alsein Sonne herfür glanste / 


und. gleich in erſten Jahren feine lobfame ° 


Degierd/ das Creutz⸗ Paner Chriſti in 
Aſia uͤberzuſuͤhren / mercklich hat ſpuͤren 
laſſen; auch nachgehends durch gantzer 
viertzig Jahr ſich dergeſtalt hierum bemuͤ⸗ 
het / daß ob er gleich nicht erreicht / was 
ihm fein Hoch⸗Edler Heldenmuth vorgebil⸗ 
det / jedoch nicht allein dev Seefahrt / ſo 
bißdahin innerhalb Europa fich einhalten 
müffen/die zuvor unübliche Meer⸗Straſſen 
gehn Africa, und von darin Afia gezeiget / 
fondern auch faft den erften Stein gelegt] 


Darauff nachmahlen Dir Großmacht / und _ 


Herzlichkeit feines löblichen Hauß fo gluͤck⸗ 
lich iſt auffgeführet worden. | 
Dieſen Stacheleines fo weit außſe⸗ 


henden Vorhabens hat er forderiſt empfun⸗ Antri 
den bey der Belaͤgerung der Mohriſchen rib dar 


Statt Abila oder depta, woſelbſt er un, 
Quij —J ser 
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ter Anführung feines Herrn Vattersdieers hauen / und mit Zucer- Röhren did be 
ſte Probftuck feines Heldenmuths gezeiget/ pflantzet übersreichen Zinß gegeben / und 
und neben jhm gemeldtes Orth im Jahr ſamt vorsernennten Porto fanto , alsein 
1415. den Beſitzern aberobert hat. Von von GoOtt zugeſandter Glücks Fund / der 
derfelben Zeit entbranne in feinem Gemüth Portugefifchen Bottmaͤſſigkeit zugelegt 
die hitzige Begierd/der Mohren Troß völs worden. Im Jahr 143 3. fertigte Pring 
fig nider zulegen / und ſo graufame Feind Heinrich von fü glücklichen Beginnen nunz 
deß Ehriftlichen Ttahmens gänglich zuvers mehr geftärcket, Zigidium Anes , fonften 
tilgen ; weilen aber folches ohne merckliche bey den Portugefen Gileanes genant/ und 
Kriege: Macht/ dero er damale nichtmäch- von Lagos gebürtig / einen der Seefahrt 
tig/fich feines Weegs außwürcken lieffe/ais fonders erfahrnen/ zugleich fühnen/ und 
wandte er ſeine Gedancken zu derSeefahrt/ unerfchrockenen Mann/ mit andern Schif 
ſolcher Geſtalt einigesfand oder Seeport in fen indie See; deme Das Gluͤck ſo guͤnſtig 
Indien zubeziehen / und von dar fein Abs geweſt/ daß er über vorerzehltes Borges 
fehen noch ferner fortzufegen. Die Untos bürg Non ın die hundert und achsig Meil 
ften reichte jhm der reiche Geldſchatz deß tieffer hinein gefahren / und abermahl ein 
von feinem Ur⸗Anherrn Dionyfio auffges anders ſo er nach feiner Mutter⸗Sprach 
sichten Ritters⸗Ordens / welcher eigentlich Bogiador, das iſt / rencklich / wegen ſeiner 
hierzu / das iſt / wider die Unglaubige ges vilfältigen Renck / und in fich ſelbſten einges 
widmet / und anjetzo jhn Printz Heinri⸗ zogener Kruͤmme genennet / entdeckt hat; 
chen zum Groß⸗Meiſter hatte. Hiernachſt aber auch endlich / auß billicher Beyſorg von 
begabe er ſich mit gantzen Fleiß auff Die der Ungeflümme deß Meers/ fo der Or⸗ 
Geographie oder Welt⸗Kuͤndigung /und then wegen gewaltiger Zuſammenſtoſſung / 
kame kein Mohr oderFrembdling vonAfti- und Widerkehrung dep Gewäffers befahre 
ca in Portugal über / bey Dem er fichnicht famer ift /_gröfferes Ungemach suerfahs 
deß Lands Befchaffenheit / wie auch der ren/ die Segel widerum nach Portugal 
Küften /und See-Hafen auffs genauefters wenden muͤſſen. | 
Fündiget hat, Weilen auch alle eines Nach diefen Begebnuffen fehiene der Wie auch 
Munde bezeigten / daß Die Barbarifche Euͤffer dep Pringens in etwas zuerkalten / etliche at 
Ser Küften ineiner Reyhe bißgehn Gui- und es ward ein geitlang mit der Seefahrt dere DM 
nea ungetrennt hinauß lieffen / erwoͤhlete eingehalten / biß dag er von einen Himmli⸗ 
er zu einen Wohnfig die Statt de Sangres fehen Geficht / wie man glaubwürdig ers 
im Reich Algarbe / kaum vier Meil von sehlet/ auff ein neues angefporret / im Jahr 
dem Vorgebuͤrg S. Vincentij entlegen/ 1443- den dapffern See⸗Helden Trifta- 
von dar er defto füglicher die Schiff ind mum Nugnez abgeorönet/ Gileans Fuß» 
Meer /nndfeine Kriege: Macht den Mohr fapffen / jedoch etwas behutfamer/ nachzus 
ven ins Fand fenden möchte. tretten. Diefer kam den Beſelch fo eüfftig 
Es ſchiene / als hätte GOtt Diefen An: als glücklich nach / hielte ſich etwas mehr 
Die Inſeln fehlag gutheiſſen / und denfelben mit feinen gegen der Meers⸗Hoͤhe / und von den ges 
Madera, Bey tand wolle vollziehen helffen. Dan als fährlichen Waſſer⸗Wirbel deß Bogiädors 
re im Fahr 1420, Johan Gonzalus Zarco, entfernet / und traffe abermahl ein anders 
den erfun, und Triftan V az/ zween wolerfahrne See Borgebürg an/ fo er von der Farb das 
den. fahrer / mit zwey wol außgerüften Schiffen Weiſſe getauffet. Zwey Jahr hernach ges 
ins Meer geloffen / die Se ‚Küften über langte Dionylius Fernandez biß zu den 
Marocco zuerforfchen / feynd fie/ kaum Vorhaupt Capo verde, fo der legten In⸗ 
daß jhnen das Neid) Fefla ind Seficht ka⸗ felder Gorgadum entgegen ligt / im vierges 
me / von einen gewaltigen Sturm in das henden Brad Nordiſcher Himmels⸗Hoͤhe / 
hohe Meer / und bald hernach Weftwärts biß man endlich Das groffe/ und alfo genan⸗ 
zu einem biß dahin unbekanten Eylland / fe Lowen ⸗Gebuͤrg / vier hundert und zwein⸗ | 
unter gleicher Mittags-Linie mit den Ca- gig Meil über den betrohlichen Atlas ers | 
narien Infeln gelegen / wider alle Hoffnung reicht / welches in einer langen Reyhe biß zu 
geworffen worden, welches fie herum/und den Graͤntzen Guineæ, Das iſt /über ſechs 
der entgangenen Gefahr halber / Porto ſan- Stuffen von obbemelten Vorhaupt Capo 
to, den heiligen Meer⸗Port genennet has verde ing Meer hinein lauffet : womit dich 
ben. Nach dem ſich das Meer geftillet/ im Jahr 1460 die Ruhm⸗wuͤrdige Demür 
und/ was am Schiffen mangelhafft / vers hung obbelobten Pringens Heinrichs ger 
beffert / gerierhen fie zu einer andern unfern fchloffen / und er zugleich von diefer Welt 
davon gelegenen Inſel / die fie ihrer Wal⸗ Ungeftümme in den Port der ruhigen & 
dungen halber: Madera oder Die Holtz⸗In⸗ wigleit ſich verzogen hat. 
fe getauffer / welche nachmahlen außge⸗ Es 
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Es ward aber hierum bey den Portu⸗ 
geſen die Begierd ein fo loͤbliches Vorha⸗ 
ben fortzufet 1 nicht erſtorben / ſondern / 
wasJoanes ı.verfte in feinem Königlichen 
Nringen angefangen / Das gewanne bey 
andern Reichs⸗Erben feinen Fortgang. 
Krach Ableiben Odoardi, fo Joanni ge⸗ 


folget / und allein fünff Jahr regieret/ ruͤ⸗ 


ſtete Alphonfus diefes Nahmens der fuͤnff⸗ 
te im Jahr 147 1 eine neue Schiffahrt auß/ 
mit welcher Fernandus Gomez biß zu den 
dreykoͤpffigen Vorgebürg faft mitten in das 
Land Guinea gelanget ift ; woſelbſt sehen 
Jahr hernach das fefte St. Geoͤrgen⸗ 


hatte. Canus lieſſe fie mit Speiß / und 
töftlichen Wein erquicken / gabe jhnen 
Spiegel/ Schellen/ und dergleichen fchleche 
te Waaren / und ſchickte fie widerum nach 
Hauß / nebft etlichen auß feinem Hauffen / 
fo deß Lands Gelegenheit / der Inwohner 
Sitten / und Natur beobachten / hernach 
eheſt widerum zu Schiff kommen ſolten. 
Weilen aber dieſe uͤber die beſtimte Zeit 
ſich verweilet / ließ Canus die Ancker einzie⸗ 
hen / und kehrete ſamt vier Mohren / denen 
er / ſie widerum in jhr Land zuliffern / ange⸗ 
lobet / nach Portugal. 

Es iſt nicht wol zubefchreiben/was Vers 
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Schloß /zu Handhabung dep Golds⸗Ge⸗ gnügung König Joannes bey der Ans zer Con- 
werbs / welches fehöne Metall der Orthen Funfft Diefer fo hoch⸗gewuͤnſchten Frembd⸗ oianer in 
in den Waffe» Strömen fehr reichlich zu> ling habe empfunden / und fpüren laſſen. Portugal. 


finden / aufferbauet worden, Noch ferner 
drunge im Jahr 1484. das ift / acht Jahr 
vorhero / als Chriftophorus Columbus 
unter der Anleitung Königs Ferdinandi 
von Cattillien / eine neue Welt zufinden / 
abgefegelt / der berühmte Kriegssund Ser 
Held Jacobus Canus unter Joanne den 
andern König in Portugal/ welcher durch 
Beyhuͤlff deß damahlen erfundenen Aftro- 
labij oder Sternweiſers / nicht allein das 
Reich Congo , davon wir allhier zuhand; 
len angefangen / glücklich entdeckt / fondern 
über dafjelbe / und den himmlifchen Mittel 
Kreiß zu fechs hundert Meil weit hineinge⸗ 
ruckt / und das Creutz⸗Paner Ehrifti al⸗ 
da zum erſten auffgerichtet hat. Als er 
von Lisboa abgeftoffen / fiele ihm zwar Ans 
fangs die Schiffahrt wegen viler Gefahr 
und Ungemad) etwas beſchwaͤrlich / endlich 
aber / als er beyde dapffermüthig uͤberwun⸗ 
den / fande er fich bey dem Mund eines fait 
acht Meil: breiten Waſſer⸗Stroms / Der. 
feinem Gemüth ein ungemeine Erquickung 
ertheilet. Weil ihm nun fein Vernunfft 
alfobald zuermeffen gabe / daß die Küften 
deß Stroms mit Inwohnern befeßet ſeyn 
muften/ ſchiffte er denſelben zu/und erblickte 
bald nach feiner Anfuhrt einen Hauffen 
ſchwartzer Leuth beydes Geſchlechts / welche 
ob der Ankunfft dieſer neuͤẽ / und weiffe Gaͤſt / 
dergleichen fie biß dahin nicht gefehen/ erft- 
lich mit Verwunderung / bald darauff mit 
Freud befangen / fich ohne einige Beyſorg 
oder Argdencken durch fehlechte Kinder 


Geſchaͤnck in die Schiff locken / und laiten 


laffen. Sie kunten aber/ auß Unwiſſenheit 
einiger vernehmlichen Sprach / Ihre Meis 
nung nicht anders / als durch eüfferliche 


Er befchiede faft Den ganzen Reichs⸗Adel 
nad) Hoff / und lieſſe fie nicht allein hoͤff⸗ 
lich fondern erfinnlichft empfangen. Kurtz 
zufagen / nichts wurde unterlaffen / was zu 
Ehr/ und Ergögung dieſer Ankoͤhmling / ſo 
ſich uͤber ſo groſſe Leuthſeeligkeit deß Koͤ⸗ 
nigs / und anderer Fuͤrſten hefftig entſatzten / 
gereiche möchte, Sie hatten unterwegs die 
Portugefifche Sprach dergeftalt ergriffen / 
daß fie dem König mündlich von jhren 
Land / deſſen Schäß / und Reichthumen/ 
Gepräng / und Glaubens⸗Sect / auch ale 
fen andern / was jener zuwiſſen verlangte / 
außführlichen Bericht ertheilen Tunten« 
Nach vil erzeigter Willfaͤhrigkeit lieſſe er fie 
widerum mit Canus zu Schiff gehen / und 
nach Congo abfeglen/ jhme ernitlich anbe⸗ 
fehlend/ vor allen andernden Congifchen 


König mit denen Gaaben / fo er hinbeyfuͤg⸗ 


te / zubeehren / und jhn algemach zur Erz 
kantnuß Gottes anzuweiſen. Canusfande 
ſich bald widerum an dem Orth / alda er 
die Mohren zu erftangetroffen / flige ſamt 
ihnen ang Land / und trafte in eigner Pers 
fohn/ und prächtiger Kleidung zuden Koͤ⸗ 
nig/ihme/nächtt einen höfflichen Gruß⸗Ge⸗ 
präng / Die von Joanne abgeordnete Ge: 
fehäncf übereignend,. Gleich wie nun bey 


dem Hoff zu Lisboa wege Ankunfft derBar-: 


baren ein ungemeine Vergnuͤgung geweſt / 
alſo ward alhier bey den Heydniſchen Koe 
nig / und ſeinem Volck das Frolocken nicht 
geringer / ja ſie achteten ſich durch dieſe Be⸗ 
gebenheit / ein fo heraliche Bottſchafft / und 
ſeltzame Gaaben / auff dem Sipffel ihrer 
Gluͤckſeeligkeit geſetzt zuſeyn. 


Der kluge Abgeſandte / nach dem er gortugeft 


alles / was deß Koͤnigs Anſehen / und ſei⸗ 


Zeichen / zuverſtehen geben; darauß dan⸗ nes Volcks Vergnuͤgung erfordern kunte / ſandſchafft 
noch fo vil abgenohmen worden / daß ſie un⸗ vollbracht / auch vermercket / daß jhm ſei⸗ Tab Com 
ter einen König lebten / welcher ſehr maͤch⸗ ne Perſohn begunte angenehm zuſeyn / in 22 | 
tig / und mitten im Land feinen Wohnſitz Erinnerung / was jhme fein Hera ſo a 
lg 
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tich anbefohlen hatte / fienge allgemach an 
die Giaubens⸗Sach in Gefpräd) einzufüh- 
ven ſich deß Congifchen Gotts⸗Dienſt 
zuerkuͤndigen / und hinwiderum den Por⸗ 
tugefifchen herfuͤr zuſtreichen. Allhier lieſ⸗ 
fe fich gantz klaͤrlich fehen/ daß ein Gott⸗ 
eüffriges Gemüth zum öfftern mehr Wuͤr⸗ 
ckung und Nachdruck habe / eine Seele zu 
bewegen / als manche fpigfindige Sophi⸗ 
ſten / und hochmüthige Schwaͤtzer / welche / 
weil fie alleg mit der menfchlichen Der 
nunfft abmälfen / und mit argfinnigen 
Schluß⸗Reden erzwingen wollen / Die kla⸗ 
ve / und bloffe Warheitverfinfteren / felten 
in die Hergen dringen/ oder diefelbe nicht 
leichtlich zu GOtt bekehren. Canus, , Der 
vilmehr gewohnet mit dem Schwerd als 
wit der Feder zufechten auch mehr die Der 
ſtungen als die Hergen zubelägern / wuͤrck⸗ 
te danoch mit feiner klugen »Befcheidenheit / 
nächft Gottes wunderſamer Beyhuͤlff / fü 
sit in dem Gemuͤth deß Heydnifche Koͤnigs / 
daß er ſich in ſeinem Irrthum unruhig / au 
bald hernach mit groſſer Begierd entzuͤn⸗ 
det befande / etwas mehrers und gruͤndli⸗ 
ches von demChriſtglaub zuvernehmen. Er 
lieſſe faſt kein Gefpräch fürüber ftreichen / 
worin er nicht etliche Lehr fragen einge 
mengt / und da fie erörtert worden/ mit 
eüfferlichen Frolocken fein innerliche Ber 
gnügung zuerfennen gegeben. Es wuchſe 
bey jhm allgemach ein fo merckliche Hoch, 
fiyägung dep Ehriftenthums / Daß er wider 
die Heydnifche Gepräng zuſchimpffen / und 
ſelbe bey feinem Adel zuverklienern ; ja dieſe 
mit beſcheidenen Klug Reden davon abzu⸗ 
hatten begunte. Wodurch dan auch in 
ihnen ein fo gute Gewogenheit zu den Chriſt⸗ 
Glaub eingepflantzt wurde / daß fie einhellig 
nach gänglicher Bekehrung hertzliches Ver⸗ 
langen trugen. 
Das Feld ſchiene nun weiß zuſeyn sur 
Ruckl ehr Erndte/esmanglete aber an Arbeitern / und 
deß Gr Sanuus ward befehliget / ſo bald das Meer 


—— Segelbar wäre / wider nach Portugal zu⸗ 
tugal. kehren. Der Heydniſche Fuͤrſt lieſſe jhm 


ungern / und mit Schmertzen von ſich / und 
zum Kennzeichen ſeiner treuen Wolnei⸗ 
gung fuͤgte er jhm vier Congiſche Juͤngling 
bey / unter der Obſicht dep klugen Lehrers 
Zacuta ‚welcher fehon vorhero mit Canus 
nach Vortugalgefeglet/ auch nunmehr der 
Reiz/und PortugefifchenSprach fehr wol 
tändigwar, Dieſem befahle er inſonder⸗ 
derheit / dem König Joannes in feinen 
rahmen um fo groſſe jhm erwiſene Will⸗ 
fahrigkeit / und koſtbahren Schanck⸗Ga⸗ 
ben ſchuldigſten Danek zuerſtatten / dem⸗ 
nach inſtandigſt zubitten / daß er Ihm Za- 
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ch kaum enthalten / in bevencken/ daß nun 





cuta neben erftgedachten edlen Knaben in 
Glaubens⸗Sachen befter maffen unterrichs 
ten/und nach wol⸗ ergriffenẽ Grund⸗ Lehren 
vermoͤg deß heiligen Tauffs der wahren 
Kirchen wolte einverleiben laffen : bey jhrer 
Widerkunfft aber etliche Chriſt⸗Euffrige 
£ehrer bengefellen / von denen hernach ſei⸗ 
nen Königlichen Printzen Verwandten, 
ja dem gangenKönigreich gleiche ®nao der 
Unterweifung / und Ehriftlicher Wider⸗ 
geburt widerfahren möchte, Erfügte auch 
etliche Schancknuſſen hinzu / benantlich ein 
groffe Menge deß beſſern Helffen⸗Beins / 
und vil von Palin⸗Blattern fehr kuͤnſtlich 
gewuͤrckte Kleidungen / hiermit theils ſei⸗ 
nen wolgeneigten Willen dem Koͤnig zuer⸗ 
zeigen / theils die von jhm erfahrne Gut⸗ 
chaͤtigkeit etlicher maſſen zuerwidern. 

Als dieſe Geſandtſchafft zu Lisboa 
angelangt / und ein jeder zu Marck gebracht/ — { 
was jhme anbefohlen ward / kunte fich der a 1 
Gottsfromme Fürft der Freuͤdens⸗Zaͤher pin, 


ij 
J 


mehr ein ſo groſſes Thor eroͤffnet / dahin 
das Evangelium eingeführt/ und fo vil tau⸗ 
fent Seelen von der Finfternuß allerhand 
FIrethum / und Abgötteren zum Liecht der 
Warheit / und Erkantnuß jhres Schoͤpf⸗ 
fers kunten gebracht werden. Dieſem 
nach lieſſe er Zacuta ſamt denCongiſchen 
Knaͤben in der Chriſten⸗Lehr ſorgſam un⸗ 
terweiſen / und fo bald fie fähig worden / 
zum Tauff⸗Feſt fehreitten. Es fanden fich 
Dabep nicht allein alle Edle deß Hoffs / ſon⸗ 
dern faſt die gantze Statt / und umligende 
Gegend. Joannes , und Eleonora ſtun⸗ 
den zu Tauff⸗Paten / und ward alles mit 
ſo groſſer Pracht / und guter Ordnung 
vollzogen / daß jederman vil Zeit Davon zus 
erzehlen wuſte. Hierauff hat mans einem 
kluͤgſinnigen Belehrer anvertrauet / von 
dem ſie in freyen Kuͤnſten / in Kirchiſchen 
Gepraͤng / und was hierin zuwiſſen noth⸗ 
wendig oder erſprießlich fiele wie auch it 
Portugefifcher Sprach zwey ganker Jahr 
eüffrigft unterrichtet worden, Nach Vers 
(auff dieſer Zeit / und da fie nunmehr als 
Gottſeelige Ehriftenin allen Guten wol ger 
gründet naren/ benennte Joannes zu eis 
nen Abgefandten Gonfalvum Sofa, reich? 
te ihm ein mit Gold reich-geftücktes Mep- 
gelaͤth / nebft allen andern gleich toftbahren 
Zugehör/ folches dem König in Congo zu⸗ 
verehren / und darmit den Ehriftlichen 
Gottsdienſt alda zuhalten, Er verordnete 
auch etliche von Tugend / und Weißheit 
fehr berühmte Priefter auß dem Orden 8. 
Dominici, welche den Congifchen Wein⸗ 
berg zu eyſt arbeiten / und die gewuͤnſchte 

Frücht 
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Fruͤcht dem Himlifchen Haußvatter emb- 
figft anſamlen follen. Alſo verlieſſen fie 


infamt Lisboa , und wandten die Segel 
widerum nach Congo. | 


| Das Hibende SEapitel. 
Yußbreitung deß Chriſt⸗ Glaubens im Reich Congo. 


FED hisige Verlangen der Congia- 
b Sner zur eignen Bekehrung ware von 
em fo langer Verweilung jhrer Abgeſandten 
on. ingwifchen nicht erkaltet / fondern vil mehr 
angefeüret ; bevorab bey deß Künigs 
Schwiger⸗Vatter / und deffelben Nechſt⸗ 
Derwandten/welche ben fich/und ihren Un: 
terfaffen alle mögliche Anſtalt gemacht/ die 
erwünfchte Chriſt⸗ Lehrer zuempfangen. 

Da nun endlich der Ruff von dero An⸗ 
Zunfft erfchallen / gienge er felbft/ in Geleit⸗ 
fchafft einer groffen Anzahl der Eingeſeſſe⸗ 

nen / unter den Öefchall der Schallmeyen / 
Epymbalen / und andern alda gebräuchigen 
Saitenspil/feinen lieben Gaͤſten entgegen) 
halfete fie / befonders die Knaben / und Za- 
cuta, mit fo herglichen Freuͤden⸗Kuß / daß 

es fehiene / als wolte ex vor füfler Vergnuͤ⸗ 
gung zerfchmelgen. Hiernaͤchſt bate er 
Gonfalvum inftändigft/ er wolte/ in Be⸗ 
dencken feines hohen Alters / vor. allen Die 
Unterweifung feiner Perfohn / und etlicher 
feiner Kinder vornehmen/aud) ihme den D. 
Tauff eheft ertheile laſſen / Damit feine Seel 

mit dieſen fo nothwendigen Geheimnuß vers 

fehen / und bey allen Zufall zur Ewigkeit 
gerüftet wäre. Man richtete ungefaumt 

, von BaumsAeften eine zierliche Laub⸗ Huͤt⸗ 
eis ten auff / ſtelte einen Altar Darein/ hielte das 
zürs Heilige Meßopffer / und ward erfigedachte 
uͤrſt famt feinen Söhnlein / bey grofien 
Freuͤden⸗Geſchrey ſo wol der Mohren als 
Portugeſen / von oberwehnten Prieſtern in 

dem Heyl⸗Waſſer gereiniget/ als man zehl⸗ 

te. 1491. Der Vatter erhielte den Nahmen 
Emmanuel ‚das Söhnlein Antonius, 
Nach empfangenen Tauff fienge Das 

e deſß⸗ Feuͤr deß Chriſtlichen Euͤffers auß dem Ge⸗ 
1. muth dieſes Printzens auff alle Seiten mit 
Gewalt herfür zubrechen. Man ſahe auß 
einem entzuͤndten Angeſicht / und allen euͤſ⸗ 
erlichen Geberden / daß fein Vernunfft mit 

‚einem Himliſchen Liecht erleuͤchtet / und fein 
Wille mit einer ſtaͤts⸗wuͤrckenden Gnad 
geftärcket wäre. Dan es ware jhm nit ge 
nug / feineignes Heyl verſichert zuhaben / er 
tuachtete auch andere zur Erkantnuß Got⸗ 
tes zubringen/ und zubereifen/ tie gut und 
warhafft der Glaub waͤre / fo er ange: 
nohmen hatte. Einsmahl / bey offentlis 
cher Verſamlung einer faft unzahlbaren 
Menge / flige er felbften  auff den Lehr; 


Sand alt-bräuchige Irrthum / und Abgoͤt⸗ 
tereyen / verſagte / und verfluchte dieſelbe mit 
ſo hertzlichen Leydweſen uͤber vorgehabte 
Blind: und Unwiſſenheit / daß dag Volck 
vor Entfeßung erftaunete/und etwas Goͤtt⸗ 
liches in Ihm zuſeyn offentlich außſagte. 
Dem Koͤnig kunte kein gewuͤnſchtere Zei⸗ 
tung beygebracht werden / als eben dieſe / 
frolockte mit feiner gantzen Hoffſtatt ob ſo 
glücklichen Beginnen / lieſſe ihm zu fo H. 
Verrichtung durch“ Bottſchafft Gluͤck wuͤn⸗ 
ſchen / und vermehrte ſeine ligende Haab⸗ 
ſchafft mit eine Erb⸗Land von dreyſſg Mei⸗ 
len in der Laͤnge / und zehen in der Breite. 

Diß waren lauter Blaßbaͤlg / die In⸗ 


brunft deß neubekehrten Fuͤrſtens noch Gettfeelig, 


mehr anzuflammen. Dan er ließ bald herz 
nach durch offentlichen Befelch alfe Goͤtzen 
feiner Landſchafft bey fich verfamlen / warff 
fie ſamentlich auff einen Hauffen/ legte das 
Feur an / und mufte alles vor feinen Anges 
ficht in die Afchen finden. Die Ordens: 
leuth verehrte er als vonGott gefandte Leh⸗ 
rer / denen er. feine Seeligkeit ſchuldig zu 
ſeyn bekante. Taͤglich fande er ſich bey den 
Hochheiligen Meß ⸗Opffer mit fo inbruͤnſti⸗ 
ger Andacht / und gantz demuͤthiger Ehr⸗ 
fürcht/ als ſahe ex ſeinen / Gott / und HErrn 
fichtbarlich vor Augen. Einsmahl da ſich 
feine Hoff» Knaben / fo mehrenstheils von 
dem beften Adel deß Lands / zur Zeit deß 
Gottsdienſts bey dem Kirch : Thor in eis 
nem Geſchwaͤtz / und Gelächter vernehmen. 
lieſſen / ſchoͤpffte er hierob ſo groſſen Unluſt 7 
Daß er gebote / fie ſtracks hinzurichten / mit 
vermelden / daß bep wehrendem Opfter / 
darin der Welt-Heyland / und Sohn deß 
en für unfer Heyl gewandlet 
wird / fich unehrbietich ergeigen/ein unnacha 
laͤßliches folgends höchft-fträffliches Ver⸗ 
brechen wäre, Hätte auch inder That ſelb⸗ 
fien das End»Urtheil über die Knaben volle 
ſtrecken laſſen / wan nicht die Portugefen/ 
auß bilfichen Mitleyden zu jhrer Jugend / 
den Eüffer deß Fürftens eingehalten / und 
ihme/ wie daß eben derfelbe Gott / fo täglich 
für uns geopffert wird/ als ein übergüfiger 
HExr/vil groͤſſeres Belieben an der Barm⸗ 
hertzigkeit / als Schärfe / und Strengheit 
zuhaben pflege / vorgetragen hätten. Fuͤr⸗ 
wahr ein herzliches Beyfpil Denen Euro- 
peifchen Ehriften/twelche diefem Goͤttlichen 








Sul / ſchalte mit hefftigen Worten Die im ra auch die Seraphinen a 
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mit Liebs⸗Feuͤr angeflammet werden / nicht 
allein mit fehlechter Ehrerbietung / und Ans 
dacht) fondern / und zum öfftern mit unnis 
Ken/ Gott gebe/ nicht mit unzimlichen Ge⸗ 
fpräch / ja mit weniger Auffmerckfamteit / 
als da fie einem Gauckelwerck zuſehen / bey⸗ 
zuwohnen pflegen. 

Als nun Diefer fromme Fürft mit erzehl⸗ 
fen AndachtsAlbungen euͤffrigſt befchäfftis 
get war / gelangte an Gonfalvus ein Bott 
ſchafft vom König / in welcher er jhme 
freundlichft bewillkom̃en / zugleich auch gnaͤ⸗ 
digſt anfügen ließ / wie Daß er ob ſeines Vet⸗ 
tern Bekehrung ſonders gefrolocket / und 
das Tauff Feſt auch in ſeiner Koͤniglichen 
Hoff Sitz⸗Siatt mit allerhand Ehr⸗und 
Freuden ⸗Spil herrlichſt gefepret hätte. 
Weilen ex aber nach diefer fo hohen Gnad 
gleiches Verlangen truge / als wolte er ihn 
Gonfalvum inftändigft erfucht haben/ ſich 
eheft mit den Seinigen nad) Hoff zuverfuͤ⸗ 
gen / und durch die mit jhm angelangte 
Ehrift» Lehrer felbe feiner Perfohn wider⸗ 
fahren zulaffen. Der Fürft Emmanuel 
fügte jhm zur Leibwacht ʒweyhundert 
Congifcher Kriegsknecht zu / neben einer 
Anzahl anderer Bedienten/ fo den Reiß⸗ 
Zeug / und andere Fahrnuſſen Gonfälvi, 
und der Portugefen auff jhren Schultern 
dahin tragen folten. Es erhube fich aber 
ein lobfames Ehrn⸗Gezaͤnck unter diefelbe / 
welcher nehmlich den Vorzug haben/ und 
das wuͤrdige Meß; Geräth ( oberzehlte 
Schanckgaab Königs Joannis) auff fi 
nehmen folte. Alfo groß ward ſchon dazu⸗ 
mahl bey diefen Heyden Die Hochſchaͤtzung 
deß Chriftenthums / bevor fie noch dafjelbe 
recht erfennet / oder angenohmen hatten. 
Als Gonfalvus der Statt genähert / Fame 
jhm der gantze Hof Adel ſamt der Bur⸗ 
gerfchafft/ alle zierlichſt außgeruͤſtet / in ſchö⸗ 
ner Ordnung entgegen / und geleiteten jhn 
mit allerhand Saiten⸗ſpil / und freuͤdigen 
Lobgeſang zu den Königlichen Pallaſt / al⸗ 
wo ſich ein fo ungewohnliche Menge deß 
Volcks verſamlet hatte / daß die Ankoͤhm⸗ 
ling ſich kuͤmmerlich haben durchdringen 


moͤgen. 

Der Konig ſaſſe nach Lands⸗Brauch 
auff einem Helffenbeinernen hoch⸗erhebten 
Ehren-Stul/ damit er von allen möchte ge⸗ 
fehen werden / von Haupt biß zur Mitte 
deß Leibs gang nackend / in übrigen Theil 
mit einem Seiden-Schurg bedeckt, Sei⸗ 
ne Königs Kron ward in Geftalt eines 
Bifchofis » Hut von Palmblaͤttern fehr 
Tünftlic) gewuͤrcket. An der rechten Hand 


truge er ein guldenes Armband / und auff Land 


der Schultern ein langen Pferd⸗Schweiff / 


Alricaniſcher Kirchen⸗Geſchicht 


fo der Orthen für ein koſtbahre Seltenheit 
geachtet / und allein den Königen zutragen 
erlaubet wird. Sofa legte vor den gantzen 
Hoff mit möglichften Ehren⸗Gepraͤng ſei⸗ 
ne Bottſchafft ab / fo vil deß Fürftens An⸗ 
fehen / und der Zeit Umftänden erfordern 
kunten. Er / der König/unterlieffe hinwide⸗ 
rum nicht mit gleicher Freuͤnd⸗ und Hoͤff⸗ 
lichkeit nach Land⸗Sitt dem Abgeſandten 
zubegegnen. Als Sofa feine Ned vollen; 
Det / fienge der König an ſich forderift / und 
hoͤchſt zubedancken / um fo groffe Ehr⸗be⸗ 
weifungen / und herzliche Gutthaten / wel⸗ 
che ſeiner Perſohn ſchon vorhero / anjetzo 
aber noch vilmehr von dem Großmaͤchtigẽ 
König in Portugal durch feinen hochwer⸗ 
then Öefandte waͤren ergeiget worde/ dere er 
£ebensslang eingedenck ſeyn / und / um felbe 
fich jederzeit verpflicht zuerkeñen / niemahls 
auf der Acht laſſen woite. Demnach wur⸗ 


füs den von Sofa die Portugeſiſche Geſchaͤnck 
vorgelegt / als nehmlich kunſtreiche Ge⸗ 


mähl/ gang guldene Opffer⸗Kelch / und das 
von Gold und Silber reich » eingewürcktes 
Meß-tleid ; auch eines uñ andern Gebrauch 
oder Außdeuͤtung von Gonfalvus denen 


fs Umftehenden vorgetragen. Neben diefen 


fand fich ein Föftlicher Ritter Jahn / dero 
das Ereuß-Bild unfers Heylands zierlichſt 
eingearbeitet war / und ehedeflen von Inno- 
centius den achten KRömifchen Bifchoff 
dem König in Portugal verehret worden. 
So bald man e8 vorgebreitet/ fiele Gon- 


ch falvus famt allen Portugefen zur Erden / 
und verehrten den Welt⸗Heyland infeiner . 
Bildnuß ; worin ihmderKönig/famtallen 


ha ehrerbietigft nachgefolget. 


ach Endung diefeg ward Sofaineine Zu € ’ 


ſchoͤn⸗ außgezierte Wohnung zur Herberg 
eingetoifen/ alwo er Zeit feines Verweilens 


erfinlichtt bedienet / und bewuͤrtet worden. gen 


Der König aber drange forderift auff feine 
Geiftliche Widergeburt / und verlangte / 


daß ein fo heiliges / und ihme angenehmes 


Werck vor andern möchte vorgenohmen 
werden. Damit nun folches zu Hochſchaͤ⸗ 
sung deß Geheimnuß / und algemeinew 
Aufferbauung gereichte / ward für gut bea 
funden / daß vorhero ein Kirch gebauet 
wurde / Darin der Ehriftliche Gottsdienft 
en gehalten / die Grund⸗Lehren de 

Glaubens aufgelegt / das Volck öffter 

verfamlet / und folcher geftalt ein wahrer 
Grund zu Einpflangung / und beharzlicher 
Fortfegung De Glaubens gelegt wurde. 
König Joannes überfandte von Portugal 
toolerfahrne Bausund Zimmerleuth / Das 
abe Stein / Kalch / und andern 


Bawzeüg / und ob ſchon berfeibepheieen: 
ent⸗ 









⸗ 





and 
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fen. 
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entlegen / jedoch dem Werck einigen Bor; 
fchub zugeben / ward folches Durch unge; 
foarten Fleiß dev Congianiſchen Arbeiter / 
und deß Königs vil⸗moͤgenden Eüffer ders 
geftalt erſetzet daß in kurtzen / das iſt am 


Ehren⸗Tag der H. Ereuß-Erfindung / Des 
me das Gottshauß muſte geweyhet feyn / 
der erfte Stein von Seiner Mapeftät felb> 
ſten gelegt worden, 


| Zas Achte Bapitel. 
Königs in Congo Chriſt⸗Tauff / Sieg wider feine 
Feind / und geitliches Ableiben, 


BE Rirden man mit fo Gottfeeligen 
I Sefchärften umgienge / lieffe von den 
eüfferften Reichs⸗Graͤntzen Zeitung ein / 
daß die Mundequeten , ein wildes auff- 
ruͤhriſches Volck / wider den König fich em⸗ 
poͤret / mit hellen Hauffen das Land durch» 
ſtreifften / und verhörgten. Dig Feuͤr / bevor 
e8 weiter umgriffe / zeitlich zuloſchen / ſchie⸗ 
ne nothwendig zufenn / Daß der König in 


eigner Perſohn fich auffmachen / und Die, 


fentrogigen Gaͤſten das Handwerck nider⸗ 
legen ſolte. Aldieweilen aber auch ein ge⸗ 
ringer Feind nicht zuverachten / und noch 
vil weniger der jenige / welcher / weil er ſich 
feines Frefels halber von dem Uberwinder 
keiner Gnad zuverfehen hat / von beyden / 
Forcht / und Nachgier angefporret / Die 


anders als Dafür erfchröcken ; als welche 
fich wider jhr eignes Haupt empoͤret / und 
Die billiche Raach auß diefen jhnen zwar uns 
befandten jedoch betrohlichen Zeichen vers 
muthen kunten. Sie erfuhren aud) bald / 
was fie beforget hatten. Dan der König fies 
fe mit fo unerfchrockenen Muth auff das Las 
ger/daß fie nach geringen Widerſtand / dazu 
mit mercklichen Verluſt ſich in die Flucht ge⸗ 
worffen / und den Sieg ſamt der Außbeuͤte / 
dem beydes gebuͤhrte / in den Haͤnden gelaſ⸗ 
fen. Joannes lieſſe nicht ab fie zuerfolgen / 
biß daß fie gaͤntzlich gedemuͤthiget / und als 
ſo dieſer Krieg / mit groſſe Verwunderung 
deß Hoffs / in kurtzer Zeit ein gantz glückliche 
Endſchafft uͤberkommen hat. 

Der Siegreiche Uberwinder ward nach 

















Krafften verdoppiet/ und das euͤſſerſte das ſo herrlicher Verrichtung von den ſeinigen / Sig⸗Ge⸗ 
ran ſetzet; als wolte der zugleich fromme / und zuforderift von Gonfalvus mit groſſen u” 
und Kuge König fich zuvor feines Heyls Ehren/und Frolocken in die Königliche "9 


. verfichern / Damit er hernach deſto hertzhaff⸗ 


de ge⸗ 
tiget. 


ter die Gefahr antretten möchte. So ward 
dan aufffo inftändiges Begehren mit moͤg⸗ 
lichiten Ehren: Gepräng das Tauff Feft 
vorgenohmen / und jhme / auch feiner Ges 
mablin/ und etlichen jungen Printzen das 
Heyl⸗Waſſer auffgegoſſen. Er empfieng 
den Nahmen Joannes, Sie Eleonora, 
gleich wie dazumahl beyde Mayeſtaͤten in 
Portugal benahmſet waren. 

Mit dieſen Schild bewaffnet ruckte er 
feinen auffruͤhriſchen Unterſaſſen entgegen / 
in gewiſſer Zuverſicht / GOtt wurde jhm 
in Anſehen ſeiner Bekehrung / und dem 
Meineyd zur Straff / jhme den Sieg ver⸗ 
leypen. Gonfalvus hatte dem Koͤnigli⸗ 
chen Heer eine Schaar Portugeſen zugeſtoſ⸗ 
ſen / und vorgezeigtes Creutz⸗Paner an 


‚die Spitz zufuͤhren anbefohlen / mit Ber 


gwiſſung / daß er in dieſen Zeichen nicht we⸗ 
niger/als vor Jahren der Aller⸗Chriſtlichſte 


Keyſer Conſtantinus, beſonders bey fo 


gerechter Sach / obſiegen wurde: Zumahl 
der HErr Chriſtus ſelbſt mit eben dieſen 
Zeichen den Gewalt deß allgemeinen 
Feinds deß Menſchlichen Geſchlechts 
gedaͤmpffet / und gebrochen haͤtte. Sol⸗ 
ches machte den neuen Chriſt⸗Helden noch 


vil behenster ; die Feind aber muſten nicht 


Haupt-Statt eingehollet / und vil Tag mit 
Lob: Sefang / und FreüdenZeichen geehrt« 
Er aber ſchoͤpffte ein vil gröfferes Vergnuͤ⸗ 
gen an Dem inzwiſchen verfertigten Bau 
deß Ehriftlichen Gottshauß / Darinnen er 
auch den wahren GOtt / als Urhebern als 
les Siegs / und Gluͤcks / ſchuldigſten Danck 


gleich⸗feuͤrlich entrichten wollen. Das zwey⸗ Seines 


Sohns 
te Ehrn⸗Feſt I fo hierauff gefolget / ward Re 


die Ehriftliche Widergeburt deß Königlis 
chen Prinsens / welcher diefen Ehrn-Tag 
auff die Ruck⸗kunfft feines Heran Vattern 
verfehoben / und dazumal neben vilen ans 
dern deß Hoffs⸗Adels / und einer groffen An⸗ 
zahldeß gemeinen Volcks / in dem Buch der 
Giaubigen hat wollen eingeſchriben ſeyn. 
Nach empfangenen Tauff zoge er in die 
Landſchafft Sundi , welche ihm fein Here 
Vatter zum ErbsEigenthum verfchriben / 
und zum Behersfcher derfelben benennet 
hatte, Allhier vertratte er die Stell eines 
Apoftofifchen Predigers / verfamlete feine 
Unterfaffen auff einem Platz / hielte ihnen 
die Chriſtliche Lehr vor / und brachte fie al 
fovon den Srathum zur Warheit. Die 
Vergnuͤgung / fo der Portugefifche Bott⸗ 
fehafiter Gonfalvus von fo gewünfchten 
Aufnehmen gefchöpfft / iſt nicht zubefchreis 
ben; und meilen ein ſo wol⸗gelegter Grund 
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jhme das Vertrauen machte / der noch uͤbri⸗ 
ge Bau / bevorab bey fo groſſen Cüffer Der 
Fuͤrſtlichen Perſohnen / wurde ungezweifflet 
ſeinen Fortgang nehmen / entſchloſſe er ſich 
widerum nach Portugal zukehren / dem 
König von allen obverſtandenen gantz auß⸗ 
fuͤhrlichen Bericht zugeben / und um neuͤe 
Haͤlff etlicher Apoſtoliſcher Arbeiter bey den⸗ 
ſelben anzuhalten. 
In dem nun ob⸗ vernohmenes Vnwe⸗ 
fen geſtillet / und Sofa mit feinen Portu⸗ 
geſen / ja vilen Congianern ob fo glücklis 
chen Aufnehmen dep wahren Glaubens 
—— frolockten / richtete anderſeits der 
eidige Ertz⸗ Feind deß menſchlichen Heyls 
ein neue Unruhe an/ und bemuͤhete ſich ei⸗ 
nes jhm fo nachtheiliges Werck wo nicht 
änglich umzuſtoſſen / zum wenigften in 
Stecken zubringen. Zufeinen Höllifchen 
Vorhaben diente ihm forderift der jüngere 
Königliche Pring Panfus Aquitimus , 
welcher / ungeacht das herzliche Benfpiel 
feiner Königlichen Eltern / Gebrüder / und 
vilen Adels ihm ſtaͤts vor Augen ftunde / je 
Doch von vorsgepflogenen Irrthum feines 
Weegs abtehen/noch jhme von der Chriſt⸗ 
Lehr das geringfte wolte zu Ohren kommen 
laſſen. Die Eifenband/ fo jhme an das 
Goͤtzen⸗Thum gefehmidet / und von Er 
kandtnuß der Warheit abhielten / waren die 
fleifchliche Wolluͤſten / von dene ſeine Sinn⸗ 
üchkeit dermaſſen eingenohmen / und ſein 
Verſtand fo fehr verduncklet worden / daß 
das Liecht deß Geiſts Gottes in jhme weder 
Orth noch Platz fande / ſolgends alle gute 
Käth/undErmahnungen ſeiner Eltern / und 
Befreundten ſo wenig Krafft hatten uͤber 
ſeine Schand⸗brinnende Anmuthungen / als 
etwan die Stern / nach Lehr der Platoni- 
ſchen / uͤber den Himmel deß Elementariſchen 
Feuͤers. Dannenhero er faſt taͤglich mit 
Gifft⸗ und biſſigen Worten wider Die 
Chriſt⸗Lehr / und die/ fo jhro anhaͤngig wa⸗ 
ren / herfuͤr brach / unter andern vermel⸗ 
dend / wie daß es dem gantzen Reich zu 
Schimpff / und groſſen Nachtheil gereiche / 
daß man den Uralten / und bey jhren Vor⸗ 
Eltern jederzeit geuͤbten Gotts⸗Dienſt ver; 
werffe / und an deſſen ſtatt eine unbekandte 
und frembde Glaubens⸗Sect ſo unbedacht⸗ 
ſam ins Land einfuͤhren lieſſe. 

Er fande aber zu dieſen ſeinen auffruͤh⸗ 
riſchen Anſchlag ſehr gewuͤnſchten Anhang 
nicht allein unter den Hoff⸗Adel / ſondern 
ſo gar bey etlichen vornehmen Fuͤrſten; un⸗ 
geacht ſie albereit vermög deß H. Tauffs 
der Kirchen Gottes einverleibt waren. Dan 
ſo lang man mit dieſen gantz jrrdiſchen 
Menſchen handlete von denen Geheimnuß⸗ 


ſen / welche Krafft Menſchlicher Vernunfft 


nicht zuergrün 
müthigen Glauben müflen angenohmen/ 
und verehret werden / lieffe alles nach 
Wunſch der Chriſt⸗Lehrer glücklich hin⸗ 
auß: aldieweilen fie nichts darwider einzu⸗ 
wenden wuſten / auch der Sachen Vor⸗ 
trefflichkeit ſelbſt nichts als Verwunde⸗ 
rung / und Hochſchaͤtzung bey jhnen ver⸗ 
urſachen kunte. So bald man aber mit 
denSittlichen Tugenden / mit dev M 

keit / Erbarkeit / Gerechtigkeit / mit Lieb ſei⸗ 


n / ſondern allein mit de⸗ 


ner Feind / mit Ein⸗Weiblicher Ehe-Ver⸗ 
buͤndnuß / mit Vermeidung der Schwartz⸗ 


Kunft / und andern dergleichen auffgezo⸗ 
gen kam / da ſchupfften fie die Schultern / 
vermeinfen alles unmöglich zuſeyn; zogen 
alfo die Hand von dem Pflug / und fehrten 
widerum zu vorigen Irrthum. Ja / was noch 
mehr iſt / der Koͤnig ſelbſt / welcher kurtz vor⸗ 
hero ſo groſſen Euͤffer gezeigt / als wolte er 


alfe feine Unterfaffen auff einen Augenblick nigs. 


zu Ehriften machen/ enderte auch anjego 
Die Haar / und gabe meniglich zuverſte⸗ 
hen / daß die frühszeitige Frücht felten wehr⸗ 
hafft / und ein alzu⸗ eylfertiger Bau keinen 
Beftand nicht habe, Dan als ihm fein frey⸗ 
und freches Leben / deme vorhero alles/ was 
beliebte / erlaubet war / die vor» genoffes 
ne Luſt⸗ und Freüden-Spiel/ dero er anjetzo 
entbehren mufte/ und vil dergleichen zu Ge⸗ 
müth geführt wurden / entbranne bey ihm 
ein nee Luſt⸗Begierd zu denſelben / wolte 
auch fich/ was die Chriſt⸗ Lehrer immer ſun⸗ 
gen / und fagten/ keines wegs davon abhals 
ten laſſen. 

‚Was ihm noch mehr zu feinen Abfall 
veranlaffet / rare Das zu aller Uppigkeit 
aufgegoffene / nunmehr aberKrafft Chriſt⸗ 
fichen Gebots abgefchaffte Kebs⸗Weiber⸗ 
Volck / welches aller vorgehabten Wolluſt⸗ 
barkeit / Wuͤrde / und hohen Anſehens / da⸗ 
zu ihres herrlichen / und koſtbahren Unter⸗ 
halts entſetzet auch hierum vor Unmuth 
raſend / die Köpff zuſammen ſtieſſe / und 
durch etliche gleich⸗geſinnte bey Hoff dem 
König diefes ihren gang unbillichen Vers 
fufts Eläglich erinnern / auch unterthänigft 
anflehen ließ / er wolte doch Das rauhe / und 
harte Chriſten⸗Leben / fo einem freysgebohrs 
nen Fürften nicht mol anftändig/ ben ſeits 
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Lauigkeit 
deß Koͤ⸗ 


Ion ge 


neigt. 


fegen/ der jenigen Wolluͤſten und Guͤtter/ 


fo jhme die Natur / und Der Himmel 


gang willfaͤhrig vermeinet / nach ‘Belieben / 
und fo lang er vermöchte / auch frey / und 
unbeforget genieffen / noch davon abftehen 
der zufommenden Seeligkeit halber/ welche 
fo ungewiß / als erdicht waͤre / den Menfchen 
damit zuaffen/ und zubethoͤren. Der Kos 

nig 
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nig/ fo noch nicht gewohnt hatte rider der; 
gleiche Feind zugeld zugehen/ auch jederzeit 
nach Art andererFürfte zur Richtſchnur ge; 
habt/ allen behaglichen Anmuthungen zuges 
horſamen / fande fich von diefen vilfäitigen / 
fiebreichen / und zugleich ſtarcken Anftoffen 
dermaflen gefchwächt / daß er unmächtig 
war / demſelben ferner zuwiderſtehen. Sein 
Sohn Aquitimus, der forderiſt an dieſer 
Slocke gegoſſen / und die mehreſte von Hoff 
wider die neue Glaubens⸗Sect verhetzet 
hatte} wuſte den Vattern dergeſtalt zulieb⸗ 
koſen / und das vor⸗gepflogene Leben fo gut 
und luftbahr sorgumahlen / daß fich der Als 
tere von dem jüngern zu allen vorigen Up⸗ 
pigkeiten verleiten / das Ehriftenthum aber 
dahin kommen ließ/ Daß es ſchiene / als wur⸗ 
de es eben ſo bald / ja noch baͤlder außge⸗ 
raufft / und verworffen werden / als es ins 
Land eingefuͤhrt / und in die Hertzen der 
Congianer eingepflantzt worden. Ein fo 
fchändficher Wurm ift die Anmuthung deß 
Fleifches / welcher alle: gute Vornehmen 
als einen ſtarcken Balcken Durchnaget/ und 


endlich das ganke Gebäu / fo fich darauf 


geftüßt / & Boden wirft. 
> Der Erb⸗Printz Alphonfus ward faft 
die einige Saul / Darauff fich das Glau⸗ 
bens ⸗Werck annöch fleiffen kunte / Der auch 
alle Kräften anfpanniete / daſſelbe in feinem 
Fortgang zuerhalten. Einer Seits thate er 
bey feinen Heren Vattern das befte / jhne 
yon dem Irrthum / und falfihen Bereduns 
gen abzuziehen ; anderfeits ermahnte er mit 
euffrigen Worien / und Gottſeeligen Bey⸗ 
fpil die neuͤ⸗bekehrte / den Eyd / welchen fie 
Gott in dem H. Tauff angelobet / unver; 
Brüchig zuhalten/ und Feines wegs zugeſtat⸗ 
en / daß die von Gott fo wunderfelgam er; 
theilte Gnad der Belehrung von Ihnen mit 
höchfter Undanckbarkeit verabfaumet / oder 
auß den Land verbannet wurde, Panfus 
hingegen / der feine Waaren weit beſſer zu 
Maͤrck bringen kunte / diefen 
einmahl außden Weeg zuraumen / berede: 
teden König] dag Alphonfus mit ſchaͤdli⸗ 
chen Zauber; Künften / fo er von den fremb⸗ 
den Chriften erlernet / umzugehen wuſte / 
duch wuͤrcklich etliche Waſſer⸗ Stroͤm auß⸗ 

gedrucknet / Die Fruͤcht verdorret / und vil 
dergleichen Unheyl angerichtet hätte. Der 

leichtglaubige Vatter nahme dieſe ver⸗ 

meinte Unthat dermaſſen uͤbel auff / Daß er 

Alphonfum feines Erbguts entſetzet / auch 

bald hierauff in die euͤſſerſte Graͤntzen deß 

Koͤnigreichs verwiſen hat. Aber Gott / der 
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die Unſchuld von den finſtern Wolcken der 
falfehen Imuͤchten nicht gaͤntzlich ver⸗ 
duncklet werden laͤſt / erweckte den gerechten 
Euͤffer etlicher Reichs⸗Fuͤrſten / welche dem 
König alles Argdencken / und geſchoͤpfften 
Unmuth benohmen / und dahin vermoget / 
daß Alphonſus widerum nach Hoff be⸗ 
ruffen/ und in vorige Königliche Erbſchafft 
gaͤntzlich eingeſetzet wurde. Dem jenigen / 
fo es mit Petrus angelegt / und den unſchul⸗ 
digen Printzen fälfchlich bezuͤchtiget hats 
ten/ lieſſe er den Kopff für Die Fuͤß legen / 
und alſo beyden / dem falfchen Anklaͤger / und 
dem Beklagten / jeden fein Recht widerſah⸗ 


ren. 
Von ſo gluͤcklichen Außgang dieſes Un⸗ 


gewitters wuchſe in Alphonſus ein neue Bekebret 
Inbrunſt / das Glaubens⸗Werck noch vil feine Uns 


mehr zubefürdern ; deme zufolg er in feinem 
Erb⸗Land ein Außfchreiden ergehen / und 
Krafft deffen allen feinen Unterfallengebies 
ten hieß / fich forthin von allen Goͤtziſchen 
Gepraͤng / und Opffer bey Leib⸗Straff zu⸗ 
enthalten ; Darüber ſich aber dieſe dermaß 
fen beſchwaͤret befunden] daß / weilen fie bey 
hrer Herrſchafft mit allen möglichen Ein⸗ 
wauͤrffen nichts außwuͤrckẽ kunten / ſich Rott⸗ 
weiß zum Koͤnig verfuͤgt / und betrohet / 
wofern man diß neuͤe / und fcharffe Gebot 
nicht abthun / und fie bey ihren alt⸗ herges 
brachten Goͤtzenthum ruhig wolte behar⸗ 
ren laſſen / ſie um andere Mittel / ſich in 
vorgehabte Freyheit zuſetzen / umſehen mus 
ſten. Der König / ſich eines ſchaͤdlichen 
Auffſtands beforgend / lieſſe feinem Sohn 
Durch eilfärtige Bottfchafft anzeigen / Daß 
er den gegebenen Glaubens⸗Befelch ohne 
Saummuß twiderruffen / und durch fo vor; 
brüchigen Eüffer ihn / und Das gantze Land 
nicht in Gefahr feren folte. Aber Alphon- 
fs, der dem Beſelch feines Vatters dem 
Goͤttlichen nicht vorziehen Funte / und bey 
deffen Obſchutz ſich um jenes Betrohungen 
menig zuförchten hatte] blibe unberuckt auff 
fein Vorhaben und lieſſe nicht ab feine Uns 
tergebene zu Umpfahung deß Chriſt⸗Glau⸗ 
bens zuvermoͤgen. Der Vatter ergrimme⸗ 
te vor Zorn / und hieſſe jhn ungeſaumt 
nach Hoff kommen; jener aber / in beden⸗ 
cken / daß auff ihm allein das Chriftenthum 
fich fteiffete / und Durch diefen Gehorſam in 
Gefahr lieffe / zoge ein Außred nach der ans 
dern herfür/ biß endlich Gott ein Mittel 
gemacht/ und den König von dieſer 
indie andere Welt überfes 
et hat, 
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Atricaniſcher Kirchen⸗Geſchicht 


Das Meuͤndte Bapitl. . 
Regierung Alphonfus deß zweyten Chriſtlichen Königs 


in Congo, 


Sa Ableiben deß Congifchen Kös 
nigs Joannes , ward es unnothwen⸗ 
dig dem Reich um ein neues Haupt weit 
umzufehen ; Alphonfus als. der ältefte 
Pring / und mit Königlichen Naturs⸗Ga⸗ 
ben wolgezieret / dazu von feinem Herrn 
Pattern fihon vorhero erklärter Reichs⸗ 
Erb benahme allen Zwoeiffel/ und Anftand / 
fo hierin vorfallen möchte, Allein Panfus, 
deffen Bruder / und Mitwerber / der ſchon 
vorlängft auff dieſen Brocken gelauret hat; 
te / wufte die Hertzen der vornehmften 
Reichs; Fürften mit Liebkoſen / und falfchen 
Rencken dergeftalt an fid) zuhengen / daß 
fie jhm in feinem Wunſch beygefallen / und 
von ihren eignen Unterthanen ein mächti» 
ges Heer übereignet haben/ feinem Bruder / 
bevorab weilen er das Ehriftenthum fo ges 
waltthätig handhaben wolte/ vom Reichs; 
Stul zuverdrängen. O wol ein überfcharf 
fes Scheidwaffer ift der Ehrgeiß! welcher 
auch die ftärckefte Freundfchafft zwifchen 
den Verwandten oil leichter/ als jenes Das 
hartefte Metall entzweyen / und aufflöfen 
mag. Diefer Printz / wiewoler an Jahren 
feinem Bruder nachgienge / ware Doch fein 
Jacob, dannenhero auch von Eleonora 
feiner Frau Mutter weniger geliebt / und 
von jhr/ roie vor Fahren im Gegenſpil Efau 
von Rebecca hintergangen / auch wie es 
bilfich war / dem Altern nachgefegt. Dan 
kaum daß der Vatter die Augen gefchlof 
fen / fieffe fie Alphonfo davon eilends Be⸗ 
richt geben; der auch / ob ſchon mercklich 
entlegen / fich nicht gefaumet/ und durch 
eilfertiges Reiſen in wenig Tagen / jedoch 
in aller Stille / und bey nächtlicher Weil bey 
Hoff angelangt; auch alſobald den Adel / 
und die Statt beſchiden / folgenden Tags 
fruͤhe Morgends inſamt bey jhm zuerſchei⸗ 
nen. Als ſich nun beyde zur beſtimten 
Stund eingefunden / fienge Alphonfus 
felbft mit beweglichen Worten folgendes 


«porzutragen : Wie daß nehmlich Feiner zu fich beruffen/ und mit eüffrigen Worten Diefer 
« in Abred ftehen Tunte/ die Regierung waͤ⸗ erftlich zum Vertrauen auff GOtt / und wird 
«se nad) Ableiben feines Herrn Vattern feine gerechte Sad) / demnach auch zum ſchlage 


« nicht allein Durch Erblichen Zufpruch / 
« fondern vil anderer Rechten halber ihm 
ec ordentlich zugefallen / auch folgends mit 
se Fug oder Billichkeit davon nicht möchte 
«e perdränget werden. Neun aber / gleich 
e« wie er jederzeit gefliffen geweſt / fo vilan 
<< ihm geftanden) Die Ruhe / und Wolfahrt 
deß Reichs zubefürdern/ auch anjetzo hie⸗ 


vum fonders beforget wäre; als verfehe ““ 
ex fich hinwiderum zu jhrer Pflicht / und “ 
Treuͤe / fie werden ingleichen jhme rider “© 
Die jenige / fo eines woidrigen fich gelüften “ 
lieſſen / treüsund einhellich beytretten /“ 
folches mit dem gewohnlichen Eyd jhme 
als ihren rechtmefligen Fürften angelos “€ 
ben/ und fortan dem gemeinen Weſen zu 
gut / auch zu Erhaltung geroünfchter Ei⸗ 
nigteit / mit Rath / und That an die << 
Hand gehen. Die Reichs⸗Staͤnde / und 
Statt-DVerordnete erbotten fich zu allen 
Gehorſam / legten den begehrten Huldi⸗ 
gungs⸗Eyd ab / und erklärten Alphonfum 
für den rechtmeſſigen König. 4* 
Printz Panſus, der ſich mit feinen 
Heer unfern von der 
ſo bald er / was darin abgehandlet / ver⸗ 
nohmen / ruckte eilends (ſeinem Bruder 
die Zeit zur Gegen⸗Ruͤſtung zubenehmen) 
der Statt zu / und beſchloſſe dieſelbe mit en⸗ 
ger Belaͤgerung. Alphonſus hatte fo 
mächtigen Überfall nicht vermuthet / war 
alfo von aller Kriegs⸗Bereitung weit ente 
fernet / und zehlte nicht mehr alsfechs und 
dreyſſig Kriegs⸗Knecht / die fich kunten 
brauchen laſſen; neben einer Menge uner⸗ 
fahrnen Volcks / welches mehren Theils / 
um befferer Sicherheit willen / ſich in die 
Königliche Burg verzogen / und die Statt⸗ 
Thor / und Mauren umbewehrt gelaſſen 
hatte. Sein Muth / und Klugheit mufte 
bey diefer Gefahr das befte thun ; wie er 
dan bey allen widrigen Zufällen niemahls 
einige Zagheit oder SBeftürgung fpiren ließ / 
und fih auß den Fall-Stricken deß Uns 
gluͤcks / und feiner Feind meifterlich zuwi 
den wufte ; befonders da der wahre Sl 
und das Vertrauen zu GOtt fein Gemuͤth 
angefangen zuberohnen / und jhm zus 
Verthaͤdigung feiner Chr / und Kirchen ana 
zufeüren, Eben diß geſchahe auch dazu⸗ 
mahl. Dan als er vorgefagtes kleine Haͤuffl 


Streit angefrifchet / fiele er ſamt jhnen zur 
Statt hinauß / im Vorhaben ſich dem Feind 
nicht allein zuwiderſetzen / ſondern auch 
kuͤhn⸗muͤthig anzugreiffen. Kaum aber daß 
er von jhnen erſehen / lieſſen fie einen fo di⸗ 
cken Pfeil⸗Hagel uͤber jhn abfliegen / daß 
wol ein groͤſſere Anzahl / als dieſes Haͤuffl 
ware / davon haͤtte moͤgen zuboden — 

bey 





tatt gelaͤgert hatte / Printz 


Panfus 


Anzug | 
ber jh 













Aber diefer Chriftliche Krieges Held / auß 
Eüffer/ fein/ und Gottes Recht zuhand⸗ 
haben / dunckte fich ftärcker zuſeyn / als tau⸗ 
ſend Kriegs-Heer / welche auff ihre Staͤr⸗ 
cke wider Gott zubauen pflegen. Demnach 
drunge er mit gantzen Gewalt auff den 
Feind / ruffte mit heller Stimm JESUS, 
und den heiligen Jacobus an/ von denen / 
und zugleich von feiner Dapfferteit Das 
Hanse Läger in Unordnung / und nach eir 
ner groffen Niderlag auffflüchtigen Fuß ift 
gebracht worden. 

Panfüs , weilen er zuweichen gezwun⸗ 
der Yen worden / verkroche fich in die Tieffe 
he zu, nechſt⸗gelegenen Walds; aber die Straf: 
950: Verhaͤngnuß Gottes folgte jhm auff den 

Fuß nach / und jagte jhm ein fo groffe 
Forcht ein / daß er /unwiffend wohin er fich 
wenden / oder den Obſiegenden entgehen 
ſolte / unverſehens in eine Grube / ſo einem 
Wild zufangen gegraben / und liſtig ver⸗ 
deckt war / geſtuͤrhet / auch / wie ſehr er ſich 
bemuͤhet / davon nicht mehr entledigen kun⸗ 
te; biß endlich etliche auß den Kriegs⸗ 
Knechten Alphonfi,fo den flüchtigen nach⸗ 
gefeßt/ ihme als ein gefangenes Wild gang 
verwundet in der Grube angetroffen / und 
auff Befelch deß Königs in eine enge Ge 
fängnuß überfegthaben. Allen menſchli⸗ 
chen Abfehen nach hätte die kleine / und fo 
unmächtige Anzahl der gröffern / und flär- 
deren unterliegen müffen ; aber Gott wolte 
mit fotwunderbahren Sieg den Ubermuth 
diefes Ärgerlichen Bruder» Feinds abge 
ſtrafft / und mit deffelbe Untergang als mit 
eine gefcheüterte Schiff alle ſrembde Gluͤcks⸗ 
Neider vor dergleichen gefährlichen Drach⸗ 
ten / und See⸗Baͤncken gewarnet haben, 
Alphonfus , nach dem er Sieg: Reich in 
tin Die Statt gekehret / tratte in den Kercker 
je: zu feinen Öefangenen / hielte ihm fein Boß⸗ 
uß. heit vor / und gelobte jhm das Leben zufri⸗ 
ſten / im Faller feinen Fehler erkennen / die 
wahre Ehrift-Lehr umpfahen / und zu einen 
SittundTugendfame Leben fich bequemen 
wolte. Er aber blibeverhartet in ſeinẽ Irr⸗ 
thum / und hat endlich / theils auß Unmuth 
deß erlittenen Spots / theils / weilen ſich die 
Wunden nicht außheilen lieſſen / ſeine 
Gottloſe Seel in beſagter Gefaͤngnuß auß⸗ 
geſchuͤttet. 
Weit beſſer hat es getroffen der Obri⸗ 
» . ſte Feld⸗Herr erſtgedachten Printzens / wel⸗ 
„feis scher im gieichen Berhafft ligend den Kb, 
eng, nig durch Bottfchafft demůthioſt erinnern 
laſſen / daß er zwar deß Todts ſchuldig zu⸗ 
ſeyn allerdings geſtaͤndig waͤre / jedoch feine 
Mayeſtaͤt flehentlich erſuche / jhme /ſo vil 
Zeit und Gnad zuerweiſen / daß er vor ſei⸗ 
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nem Hintritt ſich vor⸗gepflogenen Goͤtzen⸗ 
thums entſchlagen / und vermittels deß 
heiligẽ Chriſt⸗Tauffs der Gluͤckſeeligen E⸗ 
wigkeit verſichern möchte, Er fügte / ſol⸗ 
che Gunſt zuerhalten / fehr erhebliche Urſa⸗ 
chen hinbey / benantlic) / daß er der Welt 
unbeftändiges Glück genugfam erfahren / 
auch nunmehr ein Abfcheuen trage ob allen 
dem / was der eitle Welt⸗Dunſt vorftellen/ 
oder immer verfprechen kunte. Er fehe wol / 
daß alles / was dem Leib albier widerfuhre / 


zergaͤnglich / und verlohren ſey / die Seel ar 


ber ewig harre. Diefenun ins künfftig zus 
verfichern / weil folches ohne Dem wahren 
Glauben nicht wol möglid) wäre / verlans 
ge er inftändigft / darin unterrichtet zuwer⸗ 
den. Seinen Reden wurde noch mehr ge 


glaubet / als man jhmerzehlen hörte / wie Gott ſtehet 


daß er bey Anbegin vorbefchribenen Tref ſichtbar⸗ 


fens mit eignen Augen gang klaͤrlich gefehen ih Al- 


abe/ dem König Alphonfus etliche ber * 
dachte / und anſehnliche Männer zur Sei⸗ beb ˖ 
ten ſtehen / ſo mit einem mehr als menſchli⸗ 
chen Gewalt demſelben Schutz hielten / und 
vor allen Unfall beſchirmeten. Ingleichen 
haͤtte er beobachtet / daß noch vil andere hell⸗ 
glantzende / und mit Creutzen auff der 
Bruſt bezeichnete Ritter / welche jhme bey⸗ 
geſtanden / mit betrohlichen Augen / und 
Geberden das Heer deß Fuͤrſtens Panſus 
dermaſſen erſchroͤcket / daß ein groſſe Ver⸗ 
wirrung im Lager entſtanden / er ſelbſt mit 
Forcht befangen/ und gleichſam aller Kraͤff⸗ 
ten / und Sinnen beraubet/ um nichts ans 
ders / als um die Flucht umzufehen gedacht 
ware. Widrigen Fals wäre esnicht wol 
möglich geweſt / Daß Alphonfus wider ein 
fo zahlbare Menge hätte obfiegen fönnen / 
wan nehmlich Gott Ihme nicht ſonderbah⸗ 
ven Beyſtand geleiftet / Dem Feind aber ein 
fo ungewohnlichen Schrocfen eingejagt 
hätte, Der König fehenckte ihm hierauf 
das Leben / undftelte jhn/ nach dem er in 


— 


Chriſtenthum unterrichtet / und getaufft 


worden / zum Chriſtlichen Gotts⸗Hauß / 


daſſelbe durch beharrliche Verrichtung rein / 


und ſauber zuhalten / auch das Waſſer / ſo 
zum Tauff nothwendig war / jederzeit bey⸗ 
zubringen; welches dieſer Chriſt⸗-fromme 
Feld⸗Herr Durch Die übrige Zeit ſeines Les 
bens in höchfter Demuth / und Andacht 
aufferbauͤlichſt vollbracht hat. 
Nach dieſen fo wunderfamen Sieg if 


allen Barbaren der Muth entfallen/ und — 
hat ſich fortan gantzer fuͤnffttig Jahr / fo (che Waps 
fang nehmlich Alphonfus nach ſeine Herrn pen in feis 
Vattern dem Reich vorgeflanden/niemand nen Fah⸗ 


in geringften wider jhn.aufflainen / oder ei- nen. 
nige Unruhe anſpinnen dörffen. Ben 
iger 
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biger Zeit an begunte er in feinen Reichs⸗ 

Fahne das Portugefifche Wappen / nehm⸗ 

lich fünff Schildlein zu Entbildung der hei 

figen fünff Wund⸗Mahlen Ehrifti zuführ 

ven / und folches deftomehr / je fchäßbarer 

ihm zufeyn gedunckte der wunderſame 
Sieg / fo er wider feinen ‘Bruder Panfus 

mit einer fo geringen Anzahl eingehollet hats 

te; zu welcher Stund / nad) glaubwürdis 

er Auffag etlicher anweſenden / fünff hell- 
cheinende Schwerdter/ gleich wie vor Jah⸗ 

ven / da der Portugefifche König Alphon- 

ſus wider fünff Sarracener König zu Feld 

lage / ein Bildnuß mit den heiligen fünff 
Runden Ehrifti/am Himmel gefehen wor; 

den. Sein ganser Lebens⸗Wandel ward 

ins kuͤnfftig nichts anderft als ein lauteres 
Sein EN Vorbild Ehriftlicher Tugenden/vondenen 
fee/ und er nicht ein Finger breit jemahls abgewi⸗ 
mer Wan, hen / fondern felbe allegeit vollfommener in 
del. ſich außzudrucken bemühet ward. Er ſti⸗ 
ge zum öfftern felbft auff Die Cantzel / wurde 

auß einen Feld-Obriften ein Lehrer / und 

gleich wie er zuvor mit dem Schwerd Die 
Auffſetzige nidergehauen / alfo truge er ans 

jeßo das Schwerd deß Wort Gottes / die 

Lafter in feinen Untergebenen zuvertilgen. 

Das Volck ermahnete er mit ungewohnli⸗ 

chen Eüffer zur Beftändigkeit im Glauben / 

hielte es ab von den Laftern / mit Betro⸗ 

hung deß hölkifchen Tods / und zoge es zu 

der Tugend / und Fromkeit durch Die Ange 
lobung deß ervig-glückfeeligen Lebens. Bon 

dem bittern Leiden / und Marter unfers 
Seeligmacherg redete er alfo / daß er ſamt 

feinen Zuhörern in Thränen zerfloffe ; hier 

mit ſtaͤrckte er jhre Schwachheit / und 
ſchaͤrffte ſeinen eignen Euͤffer. Der Heili⸗ 

gen Tugend⸗Thatẽ wuſte er alſo zubeſchrei⸗ 

ben / Daß jedermaͤnniglich zur Nachſolg an⸗ 
gefriſchet wurde / und nichts als Gelegen⸗ 

heit mangelte / ihre Begierd zuerfüllen, 
Dazumahl fahe man die Kirch im Reich 
Congo;als eineSieghafften Palm⸗Baum 
fchöneft blühen / und Frucht bringen / ja in 


alle Theil deß Lande feine Zweig außthei⸗ 


fen : zumahlen durch kluge Vorſichtigkeit 
deß Fürftens Ruhe und Einigkeit bey den 
Unterfaffen/und in jhren Hergen die Gotts⸗ 
Forcht/ als ein Quaͤlle alles wol ergehens / 
zuwohnen angefangen hat, 
Emmanuel der Zeit König im Por⸗ 
tugal/ in Vernehmung eines fo gewuͤnſch⸗ 
Könige ten Wolftands deß Reichs Congo, ward 
Emanuel nicht weniger/ als fein Borfahrer Joannes 
jr er beforget / denſelben mit allen erfprießlichen 
phonto· Behuff zuwilſahren. Erftlich fertigte ex / 
neben etliche Tugendfamen Prieftern/ auch 
vilerhand Künftler / und Werck⸗ Leuth da⸗ 





erwachſen / und der uͤber⸗ reichen Vergel⸗ 
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hin ab / beſtimte jenen gewiſſe Einkunfften/ 
dieſen jhr gebuͤhrende Beſoldung / damit ſie 
zu Erfuͤllung jhres Amts angefriſchet / die 
Congianer aber von jenen in den Glauben 
erhalten / und von dieſen in unterſchiedli⸗ 
chen Kuͤnſten unterrichtet / zu einen Chriſt⸗ 
gezimmenden / und ordentlichen Lebens⸗ 
Wandel angefuͤhrt wurden. Hierzu fuͤgte 
er uͤberauß koͤſtliche / und mit Gold reich⸗ 
uͤberſtickte Meß⸗oder Prieſter⸗Kleider / vi⸗ 
lerhand Gold⸗und filberne Opffer⸗Kelch/ 
Creutz / Rauch⸗Gefaͤß / und dergleichen 
zum Gotts⸗Dienſt nothwendigen Vor⸗ 
rath / beynebens vil Meß⸗und Prieſterliche 
Bett⸗Buͤcher / Lebens⸗Beſchreibung der 
Heiligen / und vil andere Geiſtliche / und 
Leß⸗werthe Schrifften / darin ſo wol die 
Portugefen / ald Congianer ſich erſehen / 
und zur Tugend / und Gotts⸗Forcht moͤch⸗ 
ten angeſporret werden. Und ob ſchon diß 
alles auff ein merckliche Summa hinauß 
lieffe / ſo zoge er ſich Doch deſſen nichts an) 
in Erwegung der Ehr⸗Gottes / ſo hierauß 


ya 


— — 


tung / ſo jhme bey dem Allmaͤchtigen Be⸗ 
lohner hierum zubereitet wurde. Dieſe 
Geiſt⸗und zeitliche Beyhuͤlff gelangte in 
Congo um das Jahr 1504. und ward von 
dem König Aphonlus mit höchfter Frolo⸗ 
ckung empfangen / aud) alfobald durch das 
gange Reich/ zur beharzlichen Wolfahrt 
deß Königs Emmanuels, Gebett/ Danck⸗ 
und Ehren-Feft angeſtellet. Hierzu vers - 
famlete fich von allen Orthen ein groffe 
Menge annoch ungetauffter Einländer / 
welche von ihren Irrthum gereiniget / und 
vor Kinder der wahren Kirchen verlangten 
eingefchriben zumerden ; da Dan Die Apo⸗ 
folifche Arbeiter Zeüg genug fanden / ihren 
lobfamen Eüffer fpiren zulaffen. 
Siben Jahr hernach hat hoͤchſt⸗ gemeld⸗ 5 eff 
ter König Einanuel, der jhm diß neuͤ⸗be⸗ Gefan 
kehrte Land fonders lieſſe angelegen ſeyn / ſchafft 
abermahl etliche Chriſt⸗Lehrer dahin ver⸗ nach 
ordnet / neben einer herzlichen Geſandt⸗ 8 
ſchafft / und koſtbahren Sefchäncken für dem 
König Alphonfus ; der nicht weniger höfs 
lich / und von fo groffer Sunft-Erweifung 
angefporret/ein andere hingegen nach Por⸗ 
tugal abgefärtiget / und in derfelben feinen 
Sohn Henricus, feinen leiblichen Brus 
der / und vil Adeliche Knaben; damit fie 
daſelbſt in der Lateinifchen Sprach unters | 
wiſen / und in den Grund⸗Lehren deß Chris ° 
ſtenthums noch mehr bekraͤfftiget wur⸗ 
den, Eben dieſen Renrieum, neben feinen Deß 
Oheim / und zwoͤlff Fuͤrſtliche Knaben / ſand⸗ giſche 
te er nachgehends in gleicher Bottſchafft zu ie = 
ben Romifchen Pabſten / mis bepgefügten —— 
[4 . 


5 


—— — — 







Under Theil Das x. Eapitel, 


Geſandt⸗Schreiben / darin er jhme An; 
fangs Das glückliche Aufnehmen deß wah⸗ 
ren Chriſt⸗Glaubens weitläuffig zuerken⸗ 
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Mitler zeit) da Alphonfus das Chriſt⸗ Sei 
liche Wefen zu Hauß loͤblichſt beforgte / Sorte 
und Diefe feine Gott⸗euͤffrige Bemühung ges Ahle 


nen geben/ hernach das vor⸗gepflogene Goͤ⸗ 
tzenthum mit neuem Cüffer verdamet / und 
um fo groffe Wolthat / fo jhme in Erkant⸗ 
nuß der Warheit widerfahren/ Gott dem; 
HErrn fonders gedancket hat, Demnach 
befante er in dem Roͤmiſchen Bifchoff die 
wahre Statthalterfchafft Ehrifti / und 
Geiftlichen Ober » Gewalt über die ganke 
Ehriftenheit /und daß er hierum diefe Ger 
fandtfchafft zu feiner Heiligkeit abgefertiget 
habe / den billichen Sehorfam/ und Füß- 
Kuß in feinem Nahmen abzuftatten ; ja 
fein ganges Königreich / als einen Zinß ſei⸗ 
ner fehuldigften Unterthänigteit bey dero 
Tuͤſſen abzulegen, Die fröliche Ehren: 
Feſt / fo bey jhrev Ankunft zu Rom erwi⸗ 
fen/ die Auffzuͤg / und Freuͤdens⸗Zeichen / fo 
damahlen vorgeftellet worden / und zufors 
derift .deß algemeinen Vatters der Chris 
ftenheit Troft / und Vergnuͤgung waren 
dermafen groß / Daß man vil Zeit davon 

zureden / und zufingen hatte, Nach voll: 
brachter Sefandfchafft / und Ruck⸗kehr in 
Portugal / als die Juͤngling inunterfchid; 
lichen Sprachen / wie auch in freyen Kuͤn⸗ 
ften/ ind Ehriftlichen Tugenden wol uns 
terrichtet / auch etliche derfelben zu Priefter 
geweyhet worden/ zogen fie widerum nach 
Congo; jhre Landsgenoſſen die empfange⸗ 
ne Sehr / neben andern Wunder-Sachen / 
fo fie inEuropa gefehen hatten / freüdigft 
mitzutheilen. 


durch obverftandene Sefandfchafften der den 


Welt fund machte/ ward er nach fünffkigs 
jähriger Löblichfter / und mehren theils frids 
ſamer Regierung von Gott zu der ewigen 
Freüden-Statt auß diefer Welt abgefors 
deret. Ein Fürft/ der verdienet / Daß feine 
zeitliche Welt⸗Segnung nicht allein von 
den Menfchen/ fondern von den Tugenden 
felbft beträhnet wurde / als der ſich um die⸗ 
felbe / fo jemahls einer/ infonders verdienet 
gemacht. Zeit feiner Kranckheit / welche 
fich etwas hinauß gesogen / ward er um 
nichts mehr beforget / als daß der Chrifts 
Glaub in fo gewünfchten Stand / als er 
ihn damahls verlieſſe / und alle Eingebohr⸗ 
ne in Einigkeit deflelben frid » und beharze 
lich möchten erhalten werden. Hiervon 
handlete er zum öfftern mit feinen Räthen / 
und Reichsfürften/unterredete fich faft taͤg⸗ 
lich mit feinem Sohn dem Erb Pringen 
Petrus, mie er fich/ als er die Regierung 
antreten wurde / dißfals verhalten ſolte. 
Nach Verfaffung diefer Gefchäfft/ wandte 
er die Sorg auff feine Abfahrt/ welche auch 
bald darauff / nad) dem er vorzermehnten 
feinen Sohn zum Reichs⸗Erben erkläret / 
sang Chriſt⸗ und heiliglich gefolget iſt; al⸗ 
len ſeinen Unterſaſſen / denen er lieb und 
werth geweſen / ein trauriges nachſehnen / 
zugleich aber ein loͤbliche Gedaͤchtnuß ſei⸗ 
a ie / and Ehrift: Eüffers hintewe 
aſſend. 


Das Zehende Bapitel, 
Was ſich bey der Negierung etlicher nachgefolgten Königen 
merck⸗wuͤrdiges ereignet hat. | 


Pr: erbte von feinem Heran Dat 
tern zugleich die Tugend mit dem Koͤ⸗ 
nigreich. Dan Taum daß er daſſelbe ange 
tretten/ gienge fein ganke Sorg dahin / wie 
das Ehriftenthum zu noch höhern Glantz / 
und Anfehen möchte gebracht werden. 
Emmanuel König in Portugal gabe ihm 
hierzu treffliche Anlaß in Uberfendung eis 


fonderbahres Gluͤck / der von feinen Haͤn⸗ 
den mit dem H. Tauff⸗Waſſer Eunte abs 
gewafchen werden. Der Zulauff ware ak 
Ienthalben auch auff öffentlichen Weeg derz 
maffen groß/ daß er genöthiget war / Waſ⸗ 
fer / und Sal mit fich juführen / damit dig 
Geheimnuß nach Chriftlichen Gebrauch 
allen/ und überall möchte ertheilet werden. 











Als er ſich zur Königlichen Hoff: Sika 
Statt genähert / tratte ihm der König / 
famt der gangen Cleriſey / und allen Adel 
entgegen / und begleiteten ihn / und feine 
Sefährtfchafft in die Kirch deß Heiligen | 
Ereußes/ alwo mitden gewohnlichen Lob⸗ NE IR 

gefang über feine glückliche Ankunft Sort I-Tı 17, j 
geprifen worden. Der eüfftige Seelen, _ . N j 
fen Orthen / da er Durchsiehen mufte / als Hirt gabe alfobald zuerkennen / warum er Berridh 
einen Himlifchen Menſchen / oder Irrdi⸗ dahin gelangt / durchlieffe in eigner Per tungen» —9— 
ſchen Gott / und ein jeder hielte es vor ein ſohn = Staͤtt / und Dorffichafften een | 

| ; 


nes Biſchoffs / deme die Geiftliche Obficht 
tiber das gange Neich anvertrauet wurde, 
ine Als man von feiner Ankunft Ruff bekom⸗ 
men / lieffe dieſer Gottſeelige Fürft alle 
ſtlichẽ Weeg / und Heer-Straffen verbeffern/ und 
»oſſs ſaͤubern / jamehrentheils mit Matten bele⸗ 
8% gen / damit diefer wuͤrdige Prrlat die Erd 
nicht berühren folte, Man ehrtejhn an al- 
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ſelbſt ſich einige Chriſten auffhielten / legte 
ihnen das Wort Gottes auß / unterwiſe 
die Jugend in den Grund⸗Lehren deß 
Glaubens / ermahnte die Eltern / und Vor⸗ 
ſteher der Gemeinden zu einen Gottſeeligen 
Wandel / und ſtelte ſich ſelbſt zu einen leben; 





 Africanifcher Kirchen⸗Geſchicht 


zuWerck bringe; aldieweilẽ der erſte Eifer 
albereit erkaltet / die Anzahl der Lehrer abs 
genohmen / und die noch übrige wenig Hertz 
seigten/das Werck zubefördern ; zumahlen 
der König ſelbſt / ein Richtſchnur aller ans 
derer / mit feinem Beyſpil mehr zum Abs 


digen Vorfpil aller Tugenden jedermäniz Als Auffnahm verhüifflich war. 


glich vor. Nach vilen fruchtzreichen Be 
mühungen / da er noch gleichfam mit 
Schweis übergoffen / und mit Sand be 
ftaubet war / ruffte jhn Gott zur Beloh⸗ 
nung mit groffer Bergnügung feines Herz 
tzens / aber mit bittern Zähern feiner von 
ihm verlaffenen Schäfflein, 

In feine Stelle hat allen Vermuthen 
nach tretten follen der annoch abweſende 
ring Henricus, Weilland deß Königs 
Alphonfi Sohn / welcher/ naͤchſt gefchehe: 
ner Erwehnung / von feinem Herin Bat 
tern gehn Portugal / und Rom geſendet / 
dafelbft in freyen Künften fehr wol unter 
yichtet / demnach zum Priefter geweyhet / 
und wegen feines tugendlichen Wandels / 
and hohen Öefchlechts diefe Würde fo wol 
zieren/ als davon hätte koͤnnen gezieret wer⸗ 
den. Aber auffder Ruck⸗kehr nach Congo 
wurde jhm der Weeg famt dem Leben vers 
kuͤrtzet / und mufte er fo gute Wunſch feiner 
Lands⸗Genoſſen Durch feinen frührzeitigen 
Todt in der Ewigkeit vernichtet fehen. Faſt 
um Diefelbe Zeit farbe auch zu Hauß erſt⸗ 
geprifene/ und dritte Chriftliche König Pe- 
trus , von dem / als von einem farcfen 
Armb der Heiligen Kirchen groſſer Schuß/ 
und Auffnehmen zugewarten ftunde / war 
es Gottes unerforfchlicher Rath nicht an⸗ 
derft angeordnet hätte, Erverließ feinen 
Erben nach fich / auch Deventwegen an dem 
Reich einen rechten Zanck⸗Apffel / wem daſ⸗ 
ſelbe zuſtehen folte. Endlich erhielte es fein 
Neffe Jacobus , der den Portugefen ders 
mafjen zugethan ward / daß er auch jhre 
Kleidung anziehen) und feinen Hoff-Staat 


nach der Portugefichen Regierungs⸗weiß 


anordnen wollen, Kein kleid / fo koͤſtlich es 
auch war / zoge er über ein ⸗ oder zweymahl 
nicht an / fondern theilte e8 alfobald unter 
feine Hoff Bediente; durch welche Mild⸗ 
gebigteit er jhme alle wolgeneigt / und zu 
allen Berrichtungen fertig /und bereit⸗wil⸗ 
fig gemacht. Allein um die Glaubens⸗ 
Sachen ward er wenig beforget/ truge Zeit 
feinerRegierung den Nahmen eines Chris 
ſten / übte aber nichts weniger als was Der 
Nahm mit fihbringt. Es kame zwar ein 
neuͤer Bifchoff auß Portugal dahin / der in 
dieſer wurdigſten Beamptung der Dritte 
ward / und ſich um das Kirchen⸗Weſen 
ſehr euͤffrig bemühete ; er kunte aber wenig 


Nun diefes fo wol angefangene / nun 


mehr aber faft erfterbende Glaubens⸗Liecht Ankunft 


indem Reich Congo widerum auffzuflans © 
men/ und allen noch übrigen Sgraethum ſamt 


der Wurtzel gänglich außzureüten / ruffte go. 


Joannes der dritte König in Portugal} 
auß feinem von jhm geftifften Ordens⸗ 
Hauß der Geſellſchafft Jesuzu Coymbre, 
vier an Tugend/ und Weißheit fürtreffliche 
Männer zu fich/nehmlich GeorgiumVaz, 
Chriftophorum Ribera , Jacobum Di- 
az, und Didacum Soveraille , drey Pries 
fter / undeinen Leyhen / alsfehr taugliche / 
und von Soft zu fo heiligen Vorhaben ges 
widmete Werckzeuͤg / und befahle jhnen die 
Congifche Kirch eüffrisft an / felbe wide 
rum zuerheben / und in vollkomenen Stand 
deß Glaubens / und der Fromteit zuſetzen. 
Sie ftieffen von Lisboa ab im Jahr 1547. 
famen erftlich zu der berühmten Inſel S. 
Thomas , gleich unter den Kimlifchen 
Mittels Kreiß gelegen / und von dar nach 
Pinda eine Handel» Statt deß Reichs 
Congo. Der König jhrer Ankunffe 
verſtaͤndiget / Damit fie nichts ungleiches 
unter Weegs erfuhren / fandte ihnen zween 
auß dem vornehmſten Adel / deren Macht / 
und Reichthum ſo groß / daß jeder auß jh⸗ 
nen zur Stund fuͤnffzehen tauſend Mann 
auff die Bein ſtellen kunte / fuͤnfftzig Meil 
entgegen / und lieſſe fie biß zu feiner Hoff⸗ 
Sik: Statt auff hoͤlhernen alda gewohn⸗ 
fichen Pferden / fo mit einer Ochſen⸗Haut 
an Sattels⸗ſtatt überzoge/und von zweyen 
Klepper⸗Knechten getragen werden / hoͤff⸗ 
fichft begleiten ; wofelbft / dazu auffer der 
Statt er in eigner Perſohn / famt feinen 
Königlichen Pringen/und einer Menge deß 
Hoff Adels jhn mit einen groffen Freüdens 
Geſchrey / deſſen fie fich in den gemeinen 
Feldzügen zugebrauchen pflegen / willfäh> 
rigft empfangen / felbft herein geführt / und 
in einer Landbräuchigen Wohnung mit 
Stroh und Rohr bedeckt/ erfinnlichft bes 
würten laffen. 

Die erſte Berhör ware gank gnädig/und 
liebreich. Sie fanden den König in jener 
Geftalt / dero in fibenden Eapitl gedacht 
worden. Zur Seiten ftunde ein zierliches 
Ereuß Bild deß Welt⸗Heylands Chriſti / 
fo er mit der rechten Hand umpfienge / und 
in folcher Bewandtnuß neben fun drey 

rin⸗ 








Ander Theil? Das X. Capitel, 


Printzen / und einer Anzahl deß Hoff Adels 
So bald fie fich 
genahert/ und den gewohnlichen Hand; 
Kuß bey feiner Mayeſtat ablegen wolten / 
kame er ihnen in gleicher Höfflichkeit vor / 
tujfete ihnen die Hand / und lieffe alsdan 
auch der feinigen gleiche Ehr widerfahren. 
Jedoch geftattete er folches allein denen 
Prieſtern / den Leyen aber reichte er zwar 
die Hand / lieſſe aber felbe nicht zum Mund 
kommen. Nach diefen Empfangs-und kur; 
ben Red⸗Gepraͤng wurden fie etlichen Hof 
Herren anbefohlen / und in jhr Einläger 
begleitet, Der Eüffer / davon ihr Hertz 
entzundet war / und die elegenheit / fo al; 
lenthalben offen ftunde / lieſſen fie nicht lang 
feyern. Soveraille öffnete ein Lehr⸗Schui 


ihrer gewaͤrtig ftunde, 


he; 
e Ver: 
unge. fürdie Jugend /undzehltein wenig Tagen 
fechs Hundert Knaben / die er in lefen und 
fchreiben / wie auch in freyen Künften / und 
bejonders in den Lehr⸗Gruͤnden deß wah⸗ 
ten Chriftenthums unverdroffen unter 
wife. Er befame auch/ felbe zulehrenjetliche 
Mitgehülffen auß den albereit befehrten 
Lands » Genoffen / denen der König / wie 
Auch vilen Schulern Die Unterhaltreichte. 
Die übrige theilten fich im Land auß / pres 
Digten das Geſatz Gottes / und brachten vil 
ſchoͤne Gaͤrben der befehrten Heyden in die 
Scheuͤren deß HErrn. P.Ribera zehlte 
jnnerhaib fünff Monath tauſend ſiben hun: 
dert / P. Diaz fünffhunvert/ P. Vaz drey 
hundert/undSoveraillus auß ſeinen Schu⸗ 
lern vier hundert / ſo alle denGoͤtze abgeſagt / 
und Chriſtum angethan hatten. Nach diſen 
lieffe erſt⸗ benente P. Vaz in die umligende 
Doͤrffer und Flecken / ohne Nahrung oder 
einigen andern Behuff / in Gelaitſchafft ei⸗ 
nes Dollmetſch / tauffte in kurtzer Zeit zwey 
tauſend / ſiben hundert Congianer / und 
unter denſelben etliche von ſibentzig oder 
achtzig Jahren / richtete Drey Gotts⸗Haͤu⸗ 
fer auff / eines zu Ehren deß Welt⸗Hey⸗ 
lands Ehrijti JESU, das andere zu Ehren 
feiner werthen / und Sungfräulichen Mut; 
ter / und das dritte zu Ehren feines Vor⸗ 
lauffers/ und Tauffers Joannis, In zwey⸗ 
en wurden täglich die Glaubens ; Grund 
vorgetragen/ un fo wol das bejahrte Volck / 
als die kleine Jugend Darin unterwifen: 
Der Srathum / darin fie vertiefft las 
gen / wareunterfchiedlich. Neben denen / ſo 
noch den Goͤtzen zugethan waren / glaub⸗ 
ten die mehreſte auß den Land⸗Volck / ſie 
waͤren in dieſem Leben unſterblich / auch 
keiner warhafftig geſtorben / ſondern allein 
anderſtwohin gewandert: ja fie achteten eg 
für die gröfte Spott / und Schmach⸗Rede / 
ſo man jhnen auffruckte /jhr Vatter / Bru⸗ 


jur 
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der / Freund / oder Vor⸗Eltern wären mit 
Todt abgangen, Mit gleichen Irrwohn 
hielten fie dafür / fie fönten nicht fündigen / 


oder einiges Unrecht thun. Dan als fie 
inden Glaubens⸗Sachen unterrichtet/ und 
von den Lehrern angemahnet wurden / über 
vorgeubten böfen Wandel Neue zuerwe⸗ 
cken / gaben fie zur Antwort; ſie waͤren der 
Suͤnd nicht fähig / wuſten alfo nicht / was 
ſie bereuͤen ſolten. Die Laſter giengen 
auch allenthalben mercklich im Schwung / 
daran die Prieſter / und Geiſtliche Lehrer 
faſt die mehreſte Schuld hatten / als welche 
neben einen unſitlichen / und aͤrgerlichen 
Wandel / womit ſie dem Volck zur Nach⸗ 
folg/ und ſchaͤdlicher Freyheit Anlaß gaͤ⸗ 
ben / dem Seelen⸗Werck ſo traͤg und ſaum⸗ 
feelig vorſtunden / daß zum öfftern ein 
Schaar Kinder / und Eltern ohne einige 
vorhergehenden Unterricht von Ihnen ges 
taufft / und. den Chriſten beygezehlet wur⸗ 
den; Diefe aber nachmahlen von dem Ges 
fas GOttes / und feinen Glauben / zu dent 
fie geſchworen / nichts anderft zufagen tous 
ften/ als daß fie einsmahlsein wenig Saltz 
verfofterhätten, Dreyſſig taufend Stätt 
Dörffer / und Flecken wurden von woͤlff 
dergleichen Prieftern verſorget. Woraus 
Dun unfchtoär zuerachten / wie fehr und hoch, 
diefe Beyhülff der neiangelangte Ordens⸗ 
Leuͤth dem gantzen Sand erfproffen/ welches 
mit fd ſchaͤdlichen Unkraut der Laſter / und 
deß Unglaubens überwachen ward, 
Da nun diß Ungewachs indenChriftliche 
Weinberg / durch gang Congo erzehlter 


König Ia · 


obus er⸗ 


maſſen außgereuͤtet / und die Kirch Gottes Falter im 
auff ein neues begunte zubluͤhen fienge hin⸗ Glauben. 


gegen König Jacobus an /daer vil meht / in 
Anfehen dep fo glücklichen Fortgangs / in feis 
ne Eüffer hätte zunehmen follen / mit Entfe: 
gung feiner eignen Unterfalfen darin zuer⸗ 
Falten. Das fchädliche Feuůr der Unlauter⸗ 
teit,/ welches einzeitlang unter die Afchen 
Der genöthigtenEingegogenheit geglimmet / 
wurde algemach durch Das Anblafen feiner 
Kebs⸗Weiber fo ſtarck auffgewaͤhet / daß 
es endlich in ein offentliche Brunſt herfuͤr 
brache / und allen Tau Himmliſcher Gna⸗ 
den / fo ihme Mittels der heylſamen Lehren / 
und Ermahungen eingetroͤpfflet wurden / 
alſobald außdrocknete / und verzehrte. Ein 


Theil deß wanckelmuͤthigen Adels / welcher Nachfolg 
die Sitten deß Fuͤrſtens / gleich wie Die deß Udes. 


Meer⸗Spinne die Farb deß Orths / an dem 
ſie ſich befindet / anzunehmen pflegt / folgte 
ſtracks dieſen aͤrgerlichen Beyſpil / und 
benahme den, Ordens Leuthen alle Hoff⸗ 
nung etwas fruchtbahres ing kuͤnfftig zus 
ſchaffen / als denen nicht unberougt ware) 

Si wie 
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wie ſchwaͤr es fen/eines mit dieſem unflaͤti⸗ 
gen Vogel⸗Leim befudeltes Hertz davon 
loß zumachen / und in vorige Freyheit zuſe⸗ 
gen 5; janoch vil ſchwaͤrer / eines von dem 
Beyſpil feines Fürften angelocktes 
Volck von der Nachfolg zuruck zuhalten/ 
als welches jhre eigne Unehr vor rühmli 
haltet / und vermeinet ein Theil der Glück; 
feeligkeit erlangt zuhaben/ wan es hohen 
Derfohnen auch in Übel/ und Untugenden 
vachahmen mag. Demnach entrichen fie 
ein zeitlang von Hoff / ja gänzlich vonCon- 
go jener Gelegenheit zuerwarten/ in mel 
cher die Sonne der Göttlichen Barmher⸗ 
tzigkeit Diefes harte Ungewitter vertreiben / 
und die Heitere jhrer Gnaden dem Land 
abermahl wolte widerfahren laffen. 
Hoͤchſt⸗ gedachter König im Portugal / 
in vernehmen einer fo ungehofften Ende 
rung bey dem Congifchen Hoff / ruffte 
Cornelium Gomez auß ermwehnter Ge⸗ 
ſellſchafft der fehon ehedeffen in Congo 
gelebt / und bey felben Konig wol angefe 
hen ward / eilendg zu fich / truge jhm dieſe 
Notturfft beweglichſt vor / und fehickte 
jhm nebſt feinen ©efandten nach Congo , 
erftlich Jacobum auffeinen beffern Weeg / 
hernach die Kirch Gottes zu vorgeweſten 
lobfamen Stand zubringen. Als nun die 
fer bey gedachten Hoff fo zerriffene SBefen 
angetroffen / entfchloffe er fich jener Frey: 
heit zugebrauchen / welche der Geift Got; 
te8 denen von jhm abgeordneten Prophe 
ten vor Fahren einzugeben pflegte / und 
dem Koͤnig feinesGottlofen Wandels/auch 
dero hierauß bey den Volck entfiehenven 
Ergernuß / freymüthig zuerinnern. Er 
ward von denfelben/mwegen eines ungleichen 
Ruffs / als hätteer noch in Portugalihme 
Jacobum vor einen Namen⸗Chriſten auß⸗ 
geruften / fehr kaltſinnig verhöret / jedoch 
nach wenig Tagen/ als die Warheit er; 
hellet / widerum beruffen/ und gang freunds 
lich angenommen. Die Red / fo Corne- 


Aber nicht lius jhme fehr nachdrucklich vorhielte/ ſchie⸗ 


gebeffert. 


ne Anfangs in das Herg zudringen/ zumahl 
deß Portugefifchen Königs fchrifftliche Er; 
innerung hierzu nicht geringen Antrib ev; 
theilte ; als er aber abgetretten / und rwegen 
zufallender Schwachheit Beth; ligerich 
wordẽ / geriethe der von Natur wanckelmuͤ⸗ 
thige Fuͤrſt / nunmehr ſeines Auffſehers 


entlediget / widerum zu vorigen Unſitten; 


Africaniſcher Kirchen⸗Geſchicht 
das Thor vor der Naſen zuſchlieſſen / wolte 


auch ſeinẽ Meß⸗Opffer nicht mehr beywoh⸗ 
nen / und ruffte eine andern gemeinen Prie⸗ 
fter/der jhm hierin bedienen muſte. Der Or⸗ 
dens⸗Mann / deme hierob das Hertz blu⸗ 
tete / unterfienge ſich abermahl / demnach 


ch er die Kraͤfften erhollet / bey dem König ein 


Anwurff zuthun/ und weilen er willigſt vor⸗ 
gelaffen wurde / redete er mit freymürhigen 
Eüffer / und erforderte endlich drey Ding 
von Ihm, Erftlich das er alles Weiber⸗ 
Volck / fo jhre Ehr feil hätten / zuforderift 
aber dasjenige / welches unfern von feinen 
jhme von dero Mayeſtaͤt ertheilten Wohn: 
Orth fich auffhielte / Statt;raumig mas 
chen: hernach denen Portugefifchen Schif 
fen freye und fichere Anfuhrt in alle Congi- 
fche Hafen / als melches feine Hochheit felbs 
ften / durch jhme Gomez damahligen Ger 
fandten nach) Portugal / vom König Joan- 
ne verlangt hatte / geftatten : Drittens 
mit dem Bifchofflichen Vicario widerum 
in vorige Berftändnuß tretten / auch des 
nen Prieftern Ihre gewöhnliche Unterhalt / 
wie vorhero wolte darreichen laffen, Er 
fügte auch hinbey / daß wan jhm das Ehrifte 
liche Weſen recht zu Hertzen gienge / und 
daſſelbe wolte in ſeinem Reich befuͤrdert ha⸗ 
ben/ er ein gemeines Stifft⸗Hauß / darin 


die Jugend in guten Sitten / und freyen 


Kuͤnſten unterrichtet wurde / auff eignen 
Unkoſten auffuͤhren / und unterhalten ſol⸗ 
te. In Bedencken / daß der wahre Glaub 
ein rechter Imben⸗Korb ſey / darin das Hoͤ⸗ 
nig aller guten Lehr / und Geſaͤtzen gemacht 
wird; demnach wo dieſer in den Hertzen 
feiner Unterſaſſen recht gewurtzlet waͤre / 
auch jene im gantzen Sand gruͤnen / und blüs 
hen wurden. Der König verwilligte zwar 
in alles / wie er dan fo wol zum Guten / als 
zum Boͤſen gleich laitfam / jedoch bey jes 
nen nicht alfo beftändig ware / und lieffe 
ur Stund einen gelegenen Platz beftims 
men / alda der Bau eheft folte vor die Dand 
genommen werden/ gebote auch in andern 
Cornelij gutachten nach zuleben. Als a⸗ 
ber deß andern Tags mehrgemeldte Geiſt⸗ 
liche nach Hoff famen / feiner Mapeftät um 
die widerswerliehene Gnad der gewohnlis 
chen Beftallung Danck zufagen / fanden 
fie abermahl dag Bret vorgefcehoben / und 
muften glauben / daß Gomez allein mit 
lähren Worten / und dem Schein nach ab» 


ja er gebote allen bey Hoff / fich deß Prie⸗ gefpeifet / oder deß Fürften Gemüth durch 
ſters Gemeinfchafft zuenthalten / zoge des neue Argdencken von etlichenDhrenblafern 
nen Öeiftlichen die gewohnliche Unterhalt 
ein/ druckte / und plagte Die Chriften / wo 
er vermöchte / verfügte dem Bifchofflichen 
Vicario den Zugang bey Hoff/ und da 

dieſer verfuchte hinein zugehen / lieffe er jhm 


wäre umgekehrt worden, Alſo ſchwaͤr ift es 
auff jene Menſchẽ bauen / welche zu einerZeit 
gebieten / und zu anderer Zeit jhr Gebot 
ſelbſt verlaugnen / oder umſtoſſen ge 
A 
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Das unzimliche Leben diefes Fürftens 
gewanne inzwifchen von Der Ubung 
gleich wie das Feuͤr von der Nahrung / taͤg⸗ 
lich mehr Kräfften / und brachte ihn end⸗ 
lich dahin / daß er eine ihme Nechſt⸗Ver⸗ 
wandte / dero er algeinem Kebsweib biß da; 
hin beygewohnet / jhme ehelich verbinden / 
fie als eine rechtmeffige Königin (was auch 
immer Cornelius darmider einwandfe ) 
außruffen/und von allen Höfflingen in Ge⸗ 
genwart Der Portugefen / feines eignen 
Seelſorgers / jader gangen Elerifey / wel: 
che gröfferes Ungemach zuverhüten / oder 
fonften von jhm bethöret / Durch Die Finger 
fahen / mit gewohnlichen Hand: Kuß vers 
ehren laffen. Der Unzucht gefellete fich die 
Muth / und Tyranney / und er felbften 
verhete etliche / daß fieandere mit falfchen 
Aufflagen belegen / und vor Gericht ange 
ben folten ; liejfe auch manches End⸗Ur⸗ 
theil ergehen) bevor die Sach gerichtlich er; 
Tent oder außgeführet worden. Dieſe / und 
dergleichen Untugenden/ davon das Volck 
nicht geringe Ergernuß fchöpffte / waren 
dem frommen Drdensmann ein Dornin 
Dem Kerken / und kunte endlich/ nach dem 


die geheime öfftere Ermahnung / womit er 


fo wol dem König / als feinem Seelforger 
inden Ohren lage / nichts fruchten wolte / 
feinen billichen Eüffer nicht einhalten / daß 
er nicht auf offentlicher Cantzel lehrete/ die 
Treben + Eheliche Lieb möge von feinem 


Recht gebilliget / noch die jenige/ fo hierzu 


auff einigerlen Weiß verhüffflich wären / 
zur Genieffung der Kirchen⸗Geheimnuß / 
als Ehriften zugelaffen werden. Ob nun 
wol König Jacobus , deme diß alles zur 
Stund hinterfügt wurde/ unfchrodr ermef 
fen kunte / dieſe Lehr wäre auff feine Perfohn 
gerichtet / fo lieſſe er fichs Doch nicht anmer; 
cken: aldiereilen er mit Nahmen nicht ber 
fchuldiget / fondern das Laſter allein / und 
in gemein waͤre gefiholten woorden. Ja er 
gebote allen feinen Hoff⸗Bedienten / Die 
dergleichen Schleppfäck auff der Streyh 
hielten / felbe eheft — und ſich 
mit einer allein rechtmeſſig verehelichen zu⸗ 
laſſen. Man haͤtte villeicht den Brand 


gaͤntzlich loͤſchen / und dem Ubel völlig ab⸗ 


helffen koͤnnen / wan man geſamter Hand / 
und mit einhelligen Euͤffer darzu gethan / 
auch die Prieſterſchafft / und der Seelſor⸗ 
ger ſelbſt auß tragender Amts⸗Pflicht treuͤ⸗ 


üch abgewehret / nicht aber deß Königs uns 


Koͤ⸗ 
Wan⸗ 


uth. 





gerechtes Verhaltnuß mit ſchmeichleri⸗ 
ſchen Nachſehen gutgeheiſſen haͤtte. Sie 
lieſſen aber ſich von der Hoff⸗Gunſt ver⸗ 
blenden ; billigten / was fie ſtraffen folten / 
und redeten dem Fürften nach feinen Ge⸗ 


fallen. Welcher bep allem dem nicht fo alber 
ware / daß er / was recht oder unrecht ſeyn 
möchte/niterfante/darume auch/ungeachtes 
anderer gefuchte Borwändt/undAußflüche 
Cornelij gefunde Lehr / und auffrichtige 
Freyheit für gut hielte; zumahl eben dazu⸗ 
mahl auß Portugal Das gutduncken der 
hohen Schul zu Conimbrica angelangt / 
darin Cornelij Meinung in alweg geprie 
fen / gutgeheiffen / und befräfftiget wurde, 
Diefem nach zeigte er fich dem Priefter auff 
ein neuͤes gewogen / und ware bereit⸗willig 
fich dem Kirchen⸗Recht gänßlich zubeques 
men. Weilen auch ein algemeine Nach⸗ 
laffung der Sünden oder Ablaß⸗Bulle son 
Rom ankommen gelobte er ( fich verfelben 
theilhafftig zumachen ) nicht ehe deß Heilis 
gen Abendmahls zugenieffen / er habe dan 
Die nechfleingeführte Gemahlin von fich / 
und durch folche Abfünderung der gemeis 
nen Ergernuß genugfame Abftattung ges 
than ; felbiger auch fich fo lang zuenthal⸗ 
ten / biß der Päbfkliche Stul befagte Che: 
ſtifftung gebilliget hat. Er Liefle fich aber 
bald widerum von denen / fo fich um feine 
Gunſt bewarben / fchändlich verleiten / daß 
er anderft thäte/als er zugefagt/ ungeſcheuͤet 
zu den Tifch deß HErans hinzutratte/ und 
die unzuläflige Gemeinfchafft ein weg als 
den andern fortfeßte. Woruͤber alser von 
Gomez abermahl ABortgeftrafft/ und feis 
nes groben Fehlers Flärlich uͤberwiſen wor⸗ 
den / truge er fich zwar zu aller auch offent- 
licher Genugthuung bußfertigft an / allein 
das jenige/ Daran alleg gelegen / nehmlich 
die Suͤndhaffte Semeinfchafft mit feiner 
Verwandten zuvermeiden / Funte er von 
ihm felbft feines mweegs erhalten, 


Bey ſolchen Wanckelmuth dieſes Fürs gg, 
ſtens / und fo gefährlichen Rathgebern / ſo Hr 


jhme ſtaͤts die Ohren kratzten / und weilen 
fehr wenig zur Wolſtand der Kirchen Got⸗ 
tes gefrüchtet / ja die Eingefeflene eines fo 
üblen Beyſpils halber vonder Bekehrung 
abgehalten wurden / entfchloffe fich Cor- 
nelius von dar zumeichen/und dem Hoff zu 
Lisboa von allen Bericht zuertheilen. Der 
König ihm gleich wie Herodes Joannem 
Ehrfürchtend (dan er wuſte auch wie jener / 
daß dieſer ein fromer Mann waͤre / hörte jhn 
gern /undigehorchte ihm in vilen Dingen ) 
und fich eines böfen Ruffs bey dem König 
in Portugal beforgend/ wolte Diefen Abzug 
feines wegs gejtatten / und lieffe/ Corne- 
lium abzufchröcken / ihme mit Betrohung 
wiſſen / daß wan auß feiner Abweſenheit eis 
niges Unheyl dem Land widerfahren folte / 
er folches jhme als einen Urheber defjelben 


wolte entgelten laſſen. Es ware aber albee 
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reit das Gerücht von fo fortwürigen&Stand 
deß Congifchen Hoffs nach Portugal is 
bergeflogen / und König Joannes alles 
Ernſts dahin bemühet/ daß ein ordentlicher 
Biſchoff / fo er auß der Gefellfchafft JESU 
erforderte / aber nicht erhalten möchte / ne; 
ben andern Gottfrommen / und eüffrigen 
theils weltlichen / theils Ordens Prieftern 
famt einen neuen Bottſchaffter dahin ges 
fandt / und durch deren Güffer alles in ges 
wünfchten Nuheftand gebracht wurde; 
deſſen er dan Cornelium fehrifftlich berich⸗ 
tet / und zugleich anbefohlen / um Feine Ur⸗ 
fach willen von Congo zuweichen / biß Daß 
der Königliche Abgefandte dafelbft ange 
langt wäre. Der Drdensmann erhielte 
dieſen Befelch zu Pinda, viergig Meilvon 
Congo entiegen / dahin er fich ungeacht 
ailer Betrohungen verzogen hatte / kehrte 
aber auff erhaltenes Sendfihreiben (dem 
Gottſeeligen Vorhaben dei Königs zube⸗ 
Hegnen / und nichts was zur Sach dienen 
funte / unverfucht zulafien ) ohne fernere 
Saumnuß mwiderum nach Congo ; 10: 
feibft/ als der angelobte Gefandte von Porz 
tugalnicht erfchienen/ und die Öottlofigkeit 
deß Königs keine Vermahnung / vil weni 
ger einige Befferung mehr zulaffen wolte / 
er nicht lang verweilet / fondern mit den A⸗ 
poftlen den Staub von den Füffen gefchüt- 
telt / und in erſt⸗beſagten Hafen widerum 
zuruckgeflogen. Es gelangte aber bald her⸗ 


Ruck⸗Kehr nach vom Congiſchen Hoff ein feharfftros 


an hendes Königliches Außfchreiben dahin 

daß fic) alle Weiſe (alſo werden die Eu- 

ropeer zu Unterfchid der Einfaffen be 

nahmfet ) auß dem Reich entweichen / und 

die fich deffen verweigern wurden / mit 

gewaffneter Hand / fo im Anzug ware / fol 

ten abgewifen werden. Alſo wiche Corne- 

lius , weilen etwas ferner zufchaffen Fein 

Augenfchein war / von dar. nach 8. Tho- 

mas; und von derfelben Inſel nach Portu⸗ 

gal / woſelbſt er dem Königlichen Hoff allen 
außführlichen Bericht erftattet hat. 

Es fchiene inmittels / als wolte Gott 

K.Jacobus mit feinerBerhängnuß nicht länger verwei⸗ 

N len / und / durch Abftraffung derSchuldigen 

abgefor, Den frommen das Thor der Seeligkeit 

bert. fo jene verfchloffen hielten / widerum eroͤff⸗ 

nen. Dan Jacobus mufte bald hernach 

das zeitliche Meich abtretten / und feiner 

Verwaltung halber bey dem hoͤchſten Rich⸗ 

ter Rechenfchafft geben. Er verlieffe es a 

ber in einem verwirrten Stand / in dem 

durch einheimifche Zweytracht immer einer 

den andern vom Thron warffe / und innerz 

halb drey Tagen eben fü vil König vers 

drängt / und erwürget/ als erwoͤhlt / und 


aufßgefchrien wurden. Der erfte/ ſo fich 

deß Reich anmaffete / ward erſt⸗gezeigten i 
Königs Jacobi jüngfter Sohn / weldyer / „wie 
weil feine Gebrüder Todts verblichen/ wefen, 
Recht / und billicheZufpruch vor andern zur 

Kron hatte. Er mißfiele aber dem Volck / 

und ward in einem Tag / in dem er / was 

jhm zuftunde / wider den Pöfel behaupten 
wollen / zugleich ein König/ und ein Leiche. 
Tach Hinrichtung diefes / zanckten fich 

zwey andere um Das Bein. Einerward 

bey dem Adel wol angefehen / der Gemein 
aber / und den Portugefen unangenehm / / 

ja beyden verhaffet. Als man jhm zur 
Krönung in die Kirchen führte/ empoͤre⸗ 

te fich das Volck / brache in das Gotts+ 
Hauß / und fchnitte jhm die Kehlab. Faſt 

eben dergleichen widerfuhre dem dritten / 

und ward alfo das Reich Congo ein zeit⸗ 

lang ein Reich ohne König / und vil König 

ohne Köpff. Endlich fiel die Wahl auff 
Henricus, Weilland Königs Jacobus 
Bruder / der zwar von beyden Partheyen 
angenohmen/ abernach wenig Monathen 

den Reichs» Thron widerum geraumer / 

und fich von dem zerrütten Reich⸗Weſen 

sum eigen Ruhe⸗Stand begeben hat. 

Nach dem alle obverftandene Anwer⸗ 
ber mit einem fo unverhofften Korb abge⸗ Alyarus 
fertiget worden / flige Alvarus auff den toird zum 
Thron! und gleich wie er/ ob ſchon jung König 
von Fahren / jedoch witzig / leuthſeelig / woͤhlet. 
und zur Ruhe und Frid geneigt war / alſo 1 
gienge fein erfte Sorg dahin / Damit aller 4 
Zwiſt auffgehebt / und die auffrührifche 
Wellen deß zweytraͤchtigen Volcks eheſt 
moͤchten nidergelegt werden. Vors erſte 
lieſſe er die Eingeſeſſene / hernach alle Porz 
tugeſen ſo Welt⸗als Geiſtlich / die ſich we⸗ 
gen entſtandener Empoͤrung im Land zer⸗ 
ſtreuͤet / oder irꝛgends verkrochen hatten / 
vor ſich ruffen / gabe einem jeden ſeinen Koͤ⸗ 
niglichen Beſcheid / und ſchlichtete alles 
mit fo guter Ordnung / und Stille / als eis 
war der Meer-Sott Neptunus zuhalten 
pflegt / wan er die ftürmende Wind ſtillen / 
und theydigen wil. Nechſt dieſen lieſſe ex 
dem Biſchoff der Inſel S. Thomas durch 
Bottſchafft wiſſen / daß er anjetzo fich nichts 
mehr zu befahren haͤtte / fondern ficher / und 
ungehindert wie vorhero in Congo über» 
ſetzen / und dafelbft / feinem Amt gemeß / 
alles in Kirchund Glaubens⸗Sachen ans 
ordnen möchte. Mit diefen klugen / und 


— — — — — u nn 


liebreichen Verfahren zoge Alvarus die 
Gemuͤther ſeiner Vaſallen gleich als der 
Agſtein das Stroh an ſich / daß nicht ale 
lein die Congianer / fondern auch die Porz 
fugefen jhme höchlich danckten/ und lob⸗ 

pri⸗ 








ei 


k⸗ 


priſen Das Kauff⸗gewerb kame damahl 
zu voriger Ubung: die Eingeſeſſene lebten 


iget ohne Zwiſt / und Miſtverſtand: Die Fremb⸗ 
den ſchifften zu und ab ohne einige Hinder⸗ 


nuß:; die Seelforger lehrte das Volck nach 
ihren Beruff / und kehrte auch der Bi⸗ 
ſchoff widerum ins Land / das Ehriftliche 
Wefſen zu vorigen Auffnehmen zubringen. 
Aber was jederzeit bey den Heyden den 
Lauff alles Gutens gehemmet hat / das la⸗ 
ge auch anjeßo im Aßeeg, Alvarus inder 
Blühe feines Alters / und in Ehriftlichen 
Tugenden annoch nicht ſtarck gegründet / 
hienge mit vollen Zaum feiner Begierlich⸗ 


keit nach / und obwolen es nicht nöthig wa⸗ 


re / dieſem von fich felbft brennenden Feür 
einigen Zundel beyzufügen / fo fanden fich 
doch auch villafterhaffte Blaßpaͤlg / welche 
noch über das feine fchandlofe Begierden 
täglich mehr anflammeten/ nnd folche zu- 
ernähren Holtz zutrugen. RN 
Francifcus Bullamater ein Edler 
Juͤngling / und dem König nicht allein ver; 
fippt / fondern auch wegen gleicher Art] 


eis und Willens vor andern angenehm / lage 


ff 
8. 


achẽ 


nachtbarte weit uͤbertroffen haͤtte. 


jhm oͤffters mit folgender Liſt⸗Red in den 
Ohren / wie daß der Chriſt⸗Glaub / bevor⸗ 
ab wegen Verbietung deß vil⸗weiblichen 
Eheſtands / dem Staats⸗weſen ſehr nach⸗ 
theilig / und folgbar weit rathſamer wäre / 
daß man die Alt-Congifche Sect widerum 
herfürzoge / bey welcher das Reich an 
Macıt und Meichthum alle andere ar 
on 
diefen / und dergleichen Liſt⸗Worten / fo 
er bald dieſen / bald jenen Höffling in die 
Ohren legte / wurde das leichtfinnige Ge⸗ 
muͤth nicht allein deß Königs/ fondern auch 
faltdeß ganzen Hoff⸗Adels / und endlich eis 
nes groffen Theil deß gemeinen Volcks da; 
hin vermöget / Daß es nicht vil gemanglet/ 
fie hätten das Ehriftenthum mit fo unbe 
fonnenen Eüffer infAlnt verworffen und ab» 
gethan / fo klug⸗und bedachtfam fie daſſel⸗ 
be angenohmen hatten. Gott aber / dem 


das Heyl fo vilertaufend Seelen / welches 
an diefer Enderung hienge / und der fo 


treisangeroänte faure Schweiß feiner Ars 
beiter fonders zu Hergen gienge / wolte Dies 
fen Abel zeitlich vorbiegen / und durch Ab; 
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fraffung diefes Gottloſen Anfchürers alle 
andere in Sicherheit ſetzen. Alfo überfiele 
Francifcum ein urplögliche Kranckheit / 
und ſetzte jhm infurgen dermaffen zu / daß 
er in lauter Läfterungen / und gänslicher 
Rerzweifflung feine Sottlofe Seel außges 
ſchuͤttet hat, Der König lieffe ihn / ob er 
ſchon vom Glauben abgefallen / der Ver⸗ 
wandfchafft halber mit herrlicher Begaͤng⸗ 
nuß in dem Chriftlichen Gotts-Hauß bes 
erdigen ; aber (O wie ift Gott ein fo ger 
vechter Eüfferer feines Hauß / und feiner 
Ehr!) nechft-folgende Nacht wird in erfts 
gedachten Gotts⸗Hauß ein fo ſchroͤckbares 
Geheuͤl und Getuͤmmel vernohmen / daß 
allen fo es auch von fern gehöret / Die Haar 
gehn ‘Berg ſtunden. Hierauff wird dag 
Kirchen- Tach) durch unfichtbahre Hand 
oberhalb durchbrochen / die Marten / 
womit Die Leich bedeckt war / hinweg⸗ 
geriffen / und zerſtuckt / der todte Leich⸗ 
nam auß dem Sarg entzogen/ und vonden 
Hoͤlliſchen Geiſtern in die Lufft / und von 
dar vermuthlich in die ewige Finſternuß abs 
geführet. Die gantze Statt / fo das unges 
wohnliche Geraüfch bey nächtlicher Weil 
vernohmen hatte / lieffe deß andern Tags 
Frühe Morgens in die Kirch / fande das 
Tach durchbrochen / die Matten / und 
Leichdecken zerriffen / und den Leichnam -- 
hinweggezuckt; welches dan bey jedermäns 

niglich ein mereflichen Schrocken verurs 
ſacht /und zugleich die Wancfelmüthige in 
der einsmahl Gott geſchwornen Glaubens; 
Treu geſtaͤrcket / und befräfftiget hat. Al- 
varus allein / deme die Selüften deß Leibe 
alle Anmuthung der Seelen benohmen gi 
hatten / wolte fich durch diß frembde 
Unglück nicht wigigen laffen / biß jhm ende 
lich die Strafffelbften überfallen / und von 
dem Irrweeg der Wolluͤſten zur Erkant⸗ 
nuß/ und Forcht Gottes gleichfam bey den 
Haaren gezogen hat. Die-Schachtel pflegt 
zugebähren / wander erzürnte Himmel fein 
Ungewitter mit Blitz / und Feür außfchüte 
tet ; alfo greiffen manche Seelen erft da⸗ 
mahlen zur Buß /und Beſſerung / wan 
Gott mit ſchwaͤren Plag⸗Straffen wider 
fie in Anzug iſt. Dig gefchahe mit Alva- 
rus, wie auß nechftfolgenden zuvernehmens 


- Das Zilffte Bapitd. _ 
Gefährliche Auffftänd / und Kriegs-Empörungen in Congo. 


and 3 arten von einem Sudwaͤrts geleges fehen-Fleifch zunähren pflegt / auch feiner 
nen Pful / der feinen Urfprung von AButh halber von aller Semeinfchafft ans 


den dem Fluß Nilus ziehet / lebt ein fehr wilds derer Voͤlcker gaͤntzlich abgezogen iſt. Sie 
geartetes Volck / fo man Giachen nennet/ haben weder Koͤnig / noch Geſatz / oder eis 


J. 





welches ſich vom Raub / und gebeuͤte Mens nige Zunfftliche Regierung / ja fo get fein 


eharr⸗ 
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beharrliche Wohnftatt / lauffen bald da/ 
bald dort inden Wäldern und Wildnuſſen 
herum / fehlagen Kleine Gezelt / oder vil- 
mehr von Baum » Aeften eingeflochtene 
Wald⸗Huͤtten auff/ und führenfelbe über; 
al / wo fie herum ſchwuͤrmen / mitfich. Ihre 
Waffen ſeynd Bogen und Pfeil / beyne⸗ 
dens groſſe Rondatſchen / womit fie den 
gantzen Leib bedecken. Als jhnen jhr Land 
zu eng werden wolte / uͤberſtigen ſie jhre 
Graͤntzen / und fielen in Congo ein / alles/ 
was ſie antraffen / mit Feuͤr / und Schwerd 
verhoͤrgend. Dieſen Beuͤt⸗Reuͤtern den 
Rock außzʒuklopffen / ſandte Alvarus etliche 
Hauffen entgegen / ſie fanden aber ein ſo 
ftarcke Gegenwehr / daß fie ihre eigene Ni⸗ 
derlag auff den Rucken nach Haug bringen 
muften. Diß machte die Barbaren erft 
troßig und vermeſſen / fuhren fort Das fand 
zudurchwuͤten / und ruckten biß zu der Koͤ⸗ 
niglichen Sig Statt. Als Alvarus fob 
ches vernohmen / getrauete er feines mehr 
auff offnen Feld wider fiezumagen/ fondern 
zoge fein Volck indie Statt/ und gedachte/ 
weil felbe fehr feſt / und mit allen wol verſe⸗ 
ben / jene aber der Kunſt zubelägernuner: 
fahren/er wurde hinter den Mauren vor jh⸗ 
nen wol ficher ſeyn. Es fiele aber anderſt 
auß/ als er gerechnet hatte. Dan als die 
Barbaren den Fußdeß Bergs / darauff die 
Statt ligt/ umringet/ thate er zwar mit den 
feinigen einen ſtarckẽ Außfall/ ward aber vil 
ftärcfer zuruck getriben / und die Dapfferfte 
feiner Kriegs Knecht zu Platz gelegt, Hier 
auff folgete ein fo ungeheuͤres Jammeren 
der Weiber und Kinder / als hätte der 
Feind die Mauren albereit beftigen / und 
die Statt in feinem Gewalt. Es wurde 
hindurch Alvarus dermaffen beängftiget / 
daß er Hertz und Muth verlohre / und / wei⸗ 
len fein Entfag zuhoffen/felbft flüchtig wur⸗ 
de/ die Statt aber der Barbaren Graw 
famteit überlieffe., Diefem nach drunge 
Der Feind mit ganken Gewalt hinein / von 
deſſen Wuth die Häufer geftürmet / die In⸗ 
wohner wie das Vieh gefchlachtet/ der Koͤ⸗ 
nigliche Pallaft beraubet / die Sottshäufer 
sein außgeplündert / endlich der Stattdas 
Feirift angelegt worden. Don hierau 
ergoffe er fich inalle Gegend /raubte/ und 
verhörte Das Land / fo weit er vermöchte / 
und verkieffe allenthalben Kenn;Zeichen ſei⸗ 
ner Grauſamkeit. Alle Staͤrcke der Con- 
— verſamlete ſich in die Fuͤſſe / umb der 

odts⸗Gefahr zuentrinnen / und war Nie⸗ 
mands auß allen / der ſich dieſen Lumpen⸗ 
Geſind in geringſten widerſetzen doͤrffte. 
Welche dem Schwerd entkommen / rette⸗ 
ten ſich auff dem Gebuͤrg / alwo ſie doch wi⸗ 


Africaniſcher Kirchen⸗Geſchicht 


der einen andern Femd den Hunger zuſtreit⸗ 
ten fande / Deme auch der mehrere Theil wi 
terligen mufte. Alvarus hatte fich in da: Fud 
Eylland Caballa verzoge/deme ein fo grofie and 
Menge gefolget/ daß es gar bald an Uns deß 
terhaltgemanglet / und / weilen fehr vilvor nigs. 
Hunger dahin fturben / die leidige Sterb⸗ 
Seuͤche eingeriffen / und was jener übers 
gelaſſen / faſt gänslich verzehret hat. 
Als die Portugefen in der Inſel sS. Tho- Alf 
mas den elenden. Stand deß Königs derz Kung a 
nohmen / fertigten fie alfobald ein Schiff Yort 
mit Dorrath ab / jhn Damit zuerguis fen. 
cken. Aber man kunte hier fagen / wie dort | 
ein Apoftel: was ift das unter (9 vılen 
Dan neben der Hoff⸗Statt floge alles zu 
den König / von jhm / als die Ölieder von . 
dem Haupt / Huͤlff / und Leben zuerhalten. 
Er felbft entzoge ihms / Damit andere gelas 
bet wurden. Dieungefunde Lufft deß Eyl⸗ 
lands / von dem er ſich nicht erhebendörffte/ 
hängte jhm endlich die Waſſerſucht an/ das 
von er fich Zeit feines Lebens nicht entledi⸗ 
gen mögen. Diß war ungezoeifflet ein 
Himmliſche Staups Ruthe / womit Der 
Goͤttliche Schukhalter diefen unehrbietis 
gen Lehrs ungen züchtigen / und zugleich 
untermweifen wollen / daß weder Gemaͤur / 
noch) Inſel / oder einiger anderer Orth dem 
Gottloſen Unterfchleiff geben kan / warn 
Gott ihn verfolgen mil ; mit feiner Gunft 
aber ein Spinnen⸗Geweb genug ſeye / ihm 
wider alle Feind zufchirmen, Es erwach⸗ 2 
te jhm endlich das Gemuͤth / daß er feinen 1 
Fehler / und den wol verdienten Zorn deß 
gerechten Richters genugſam erkante. Fie⸗ 
le hierauff als ein Bußfertiger Manaſſes 
demſelben zu Fuͤſſen / netzte die Erde mit 
Reuͤe⸗vollen Thraͤnen / verfluchte feinen vo⸗ 
rigen ungezaumten Wandel (ein Magnet } 
deß Göttlichen Rach⸗Eiſens) und lieffe 
nicht ab mit inftändigen Seüffgen / und ] 
Weinen / biß er das Gottes widerum 
erweichet / und jhn zur Milde veranlaſſet 
hat. Nun dan gleich wie Gott nicht ver⸗ 
langt den Todt deß Suͤnders / ſondern daß 
er lebe / und ſich bekehre / alſo bote er auch 
dieſer von jhm abgewichener Seel die Lait⸗ 








ß ſchnur dar / ſie auß dem Irrgarten / darin 


ſie ſich vergangen / widerum herauß zufuͤh⸗ 
ren. Diß geſchahe folgender maſſen. 

Aldieweilen jhm von den — 5 Deß Kb 
bey dieſen feinen Elend ein fo getreuͤe Bey⸗ nigs 
hülff widerfahreny entfchloffe er fich ein Ge⸗ fandf 
fandfchafft / fo gut er damahls vermöchte / nach 
nach Portugal abzuordnen/ und felben Rd, kugal. 







nig um einige Kriegs-Hülff bitlich zuerſu⸗ (A 
chen. Sebaftianus, fo der Zeit den Reichs⸗ # 
Stab führte/ febickte ihm — 

ap? 








Le⸗ 
Be⸗ 
ng. 


dapffern Kriegs Helden Govea nebenan: 
dern Haupt⸗Leuthen / und einen Hauffen 
von fechs hundert gemeiner Knecht / denen 
fich vil auß den Adel freywillig zugefellet. 
Gott / der dieſen Anfchlagführen/ und auß⸗ 
führen wolte / den bußfertigen König wi⸗ 
derum auff feinen Thron zubringen / ver 
fchieffe / daß fieinungewöhnlicher Schnel⸗ 
fe angelangt / und den betrübten Congi- 
ſchen Hoff mit ungemeiner Freuͤd übergoffen 
haben. Govea , feine Zeit zuverfaumen/ 
machte fich ſtracks mit feinen Schügen an 
die Giachen , gabe ihnen: eine Schlappe 
nach Der andern / Daß fiezuruck taumlen / 
und Zeit eines halben Jahrs das gange 
Sand vollends raumen muſten. Alvarus 
nun widerum ein Herz feiner Länder gabe 
dem Feld-Fürften Govea ; neben vil koſt⸗ 
bahren Schansfnuffen / ein Sendfchriftt 
mit an König Sebaftianus, worin er um fo 
getreuͤe Huͤlff⸗ leiftung herglichen Danck 
ſagte / und teuͤr bekante / daß er jhm nicht al⸗ 
lein das Koͤnigreich / ſondern auch ſein Le⸗ 
ben ſchuldig waͤre / auch um beydes ewiglich 
wolte verpflichtet bleiben. Bate zugleich 
um neuͤe Apoſtoliſche Arbeiter / welche das 
Chriſtliche Weſen widerum empor brins 
gen / und zu vorigen Auffnehmen kunten he⸗ 
fürdern helffen. Alſo zoge Govea wide 
rum nach Portugal / hinterlieſſe aber vil 
auß den ſeinigen in Congo, weiche an deß 
Lands Fruchtbarkeit / und Milde deß Koͤ⸗ 
nigs Belieben trugen / auch ſich auff allezeit 
daſelbſt nidergelaſſen haben. 

Alvarus, der nun beydes / die Straff / 
und die Gnad von Gott erfahren hatte / die⸗ 
ſe aber ins kuͤnfftig nicht mehr verſchertzen 


wolte / nahme ein gantz andere Weiß zule⸗ 


ben an / als jhme ſein ehe⸗gepflogene Uppig⸗ 


keit vorgeſchriben. Er ſchaffte alles unehr⸗ 


liche Weiber⸗Volck von Hoff / und verhan⸗ 
de ſich mit einem Hoch⸗Adelichen Fraͤulein / 
von der er vier Toͤchter gewonnen / da er 


vorhero von andern eine / und zween Soͤhn 


gezeuͤget hatte. So vil er ehedeſſen mit ſei⸗ 


nen boͤſen Beyſpil zur Untugend gezogen / 
ſo vil zoge er anjetzo vermoͤg eines Chriſtli⸗ 
chen Wandels zur Tugend / und Gotts⸗ 
forcht. Das Chriſtenthum begunte das 
Haupt widerum zuerheben / und deſſen Gli⸗ 
der mit groſſen Euͤffer ſich zuverſamlen. 
Kurtz zuſagen / Congo gelangte abermahl 
zu jenen herrlichen Glantz / womit es vor fo 
ſchaͤdlicher Empoͤrung geſchimmert hatte. 
Dieſen aber zuerhalten lieſſe Alvarus nicht 
ab mit Portugal beharelicher Freund⸗ 
ſchafft zupflegen/fertigte ſtaͤts Geſandſchaff⸗ 
ten dahin / nun zu oberwehnten König Se- 


baſtianus, dan zu deſſen Nachkommen 
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Henricus , und leßlich zu Philippus den 
andern Spanifchen Monarchen / auff den 
die Portugefifche Reichs⸗Kron gefallen 
ward, Zudiefen fandte er Eduardum Lo- 
pez , einen klugen / und erfahrnen Portu⸗ 
ges / fo vil Zeit im Reich Congo gelebet 
hatte/ verehrte durch jhn feine Mayeſtaͤt ein 
fehr groffe Gold⸗Plate auß den Congi- 
ſchen Fund⸗Gruben / naͤchſt Höfflichften 
Anbot / daß er hierauß gleich als feinen eigs 
nen Gut / von denen / fo er hierzu beftimmen 
wurde / ſo vil Gold und Silber möchte lan⸗ 
gen laſſen / als jhme belieblich wäre. Eben 


durch. dieſen Eduardum lieſſe er bey den Entbiet 


Roͤmiſchen Pabſten einen demuͤthigen dem Rom⸗ 
Fuͤß⸗Kuß / und ſchuldigſten Gehorſam ab: in 
legen/mit Erinnerung/daß es feinem Reich (am. 

an Seiftlichen Seelforgern ermangle / fol 
gends feine Heiligkeit inftändigft exſuche / 
bierin/ zu Erhaltung de eingeführten Chri⸗ 
ſtenthums / und fo viler Seelen Heyl / einis 
ge erfprieffende Vorſehung zuthun, Tach 
diefen näherte fic) das End feiner Pilger; 
fahrt/ vor welchen/ als ev feinen Sohn Al- 
varus zum Reichs » Erben erfläret / und 
ihme unter andern DVätterlichen Erinnes 
rungen / welche er abfcheidend hinterlaffen / 
zuforderift Die Sorg der Kirchen Gottes / 
und dero Aufnehmen beweglichſt auffges 
tragen / diß zeitliche verlaffen hat 
Alyvyarus der ander/ein Erb deß Vaͤtter⸗ 
lichen Nahmens / wandte/nächft deſſen An⸗ Seines 
befehlen/feine erfte Sorgen auff das Glau⸗ Nachfol⸗ 
bens⸗Werck / und weiler vernohmen/daß im ra 
nächften Reich Angola ein®riefter der Ge⸗ "I" 
felfchafft JESU ſich auffhielte/ lieſſe er durch 
Bottſchafft um denſelben anhalten. Dies 


Sein Ab⸗ 
leiben. 


‚fer faumete hr nicht lang / und. brachte ein 


Sendfchrifft mit von dem Portugefifchen 
Statthalter / darin derfelbe Seiner Maye⸗ 
ſtaͤt zut angetvettener Königlichen Negies 
rung allen glücklichen Wolſtand / Goͤttli⸗ 
chen Segen / und deß Reichs Auffnehmen 
hoͤfflichſt angewuͤnſchet / zugleich ſeine treuͤ⸗ 
willigſte Kriegs⸗Dienſt wolmeinend ange⸗ 
boten hat / wofern er derſelben zu Beſchir⸗ 
mung deß Lands wider auß⸗ oder einheimi⸗ 
ſche Feind beduͤrfftig ſeyn wurde. Der Koͤ⸗ 
nig erfreuͤete ſich ob deß Prieſters Ankunfft / 
und da er ſonſt die Außlaͤnder nicht leicht⸗ 
lich / un nur allein nach etlich Tagen vorgus: 
laſſen pflegte/ ſchickte er fo bald jener ange⸗ 
langt / einen ſeiner Hoff⸗Edlen zu jhn / lieſſe 
jhn hoͤfflichſt bewilllommen / und alfobald 
nach Hoff begleiten. Der Ordensmann 
nach abgelegten Gruß⸗Gepraͤng verehrte 
jhm etliche Geiſtliche Schanck⸗Gaaben / 
als nehmlich Bildnuſſen der Heiligen Got⸗ 
tes / are sefafte Heiligthum / und Deie 
’ 9 glei⸗ 
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uffſtand 


leichen / daran jener ein gar gnaͤdiges Ge⸗ 
allen erzeiget / auch fo gutherige Neigung 
zu ſeiner Zeit danckbahrlich zuerwidern an⸗ 
gelobet hat, Der Prieſter fande uͤberal Ans 
Jaß genug feinen Eüffer zuerzeigen / tauffte 
in Burger Zeit taufend fünff hundert / fiben 
und fuͤnfftzig Heyden / und wuͤrckte fo vil/da 
die Kirch Gottes / welche auß Mangel der 
Arbeiter faſt gang verwildet / allenthalben 
auff ein neuͤes zugruͤnen begunte. 
Es ſchiene aber als haͤtte der Portugeſi⸗ 
ſche Statthalter mit ſeiner Gluͤckwuͤnſchung 


feinesdrw geweiſſaget / da er feine Huͤlff zur bevorftes 
ders wider henden Unruhe dem König angetragen. 


198. 


Der wirb 
erlegt. 


Dan bald hierauff hat der Ehr⸗Neid einen 
chädlichen Zweytracht zwiſchen den Ger 
rüdern geheget / auch fo fehr befürderet / 
Daß fie ein ander in die. Haar gefallen: wie 
Dan die engefte Freundſchafften vil eher 
durch den Ehr⸗Geitz / als der hart⸗einge⸗ 
flochtene Knopff Gordius durch Das 
Schwerd getrennet / und auffgelöfet wer» 


den. Deß Königs Alvarus Schweſter / fo 
den jüngern Bruder mehr zugethan ward / 
bliefe dieß Fer an / und vaftetenicht / biß 
fie diefen in Die Waffen gebracht / jenen da⸗ 
mit vom Neich zuverdrängen. Die eis 
gung eines Frauen⸗Bilds iſt fehr ſtarck / 
auch nicht leichtlich einzuhalten; dringet 
jmmerzu weiter fort/biß fie den Zweck jhres 
Willens / oder ihr eignes Verderben auß⸗ 
gewürckt. Alvarus rüffete ſich zwar zur 
Gegenwehr / entlehnte aber die beſte Waf⸗ 
fen von der Andacht / und Gottssforcht. 
Dig ware ein bußfertige Reinigung deß 
Gewiſſens / und Nieſſung der Hochheili⸗ 
gen Speiß der Engeln. Hiermit geftärs 
cket / wie auch Durch dag Gebett/ fo er Gott 
zuverſoͤhnen von obangeregten Ordens⸗ 
Mann / und andern Prieftern erfucht hatte/ 
tratteer feinen Treben-Anmeffer / und auff- 
feßigen Bruder hertzhafft unter Die Augen. 
Es geriethe zu einen fehr blutigen Treffen / 
und weilen Alvarus mehrentheils an Der 
Spitze / den feinigen ein Hertz zumachen / 
dapffermüthig fochte / alfo mufte er auch 
manches Wagen-halß unhöffliche Streich 
in feinem eigenen Leib empfinden. Endlich 
als beyderfeits fehr vil zu Platz gelegt / und 
jener vermercfte/daß Alvarus das Heer ſelb⸗ 
ſten anführte/ und mit feiner Dapfferteit 
andern die Fauft verftärckte / drange er fich 
mit bloffen Schwerd in der Hand durch 
pfeil / und Kugel zu ihm / ſchwunge feinen 
Saͤbel / und gedachte ihm den Kopffmit- 
ten von einander zuklieben. Alvarus, ſo 
diefen Streich zeitlich beobachtet / ruffte 
mit heller Stimm Gott zum Beyſtand / 
ſchutzte ſich mit-feinem Schild / und ſtieſſe 
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inzwiſchen ſeinen Gegner die Kriegs⸗Lantze 
ins Hertz / daß er zur Erden fiele / und deß 
wider⸗auffſtehens vergaſſe. Alſo verlohre 
er das Leben / ſamt den Reich / deme er un⸗ 
billig nachgeſtrebet. Das Geſchrey lieffe 
alſobald durch das feindliche Lager und 


ß einjeder ergriffe die Flucht fich zuretten; a⸗ 


ber die Obfieger waren jhnen zu nahe auff 
der Haube / hatten auch die PAR fo genau 
beſetzt daß nicht einer entrinnen mochte, 
Demnach geriethe das gange Heer indie 
Händ deß Königs / und ward Diefer Fres 
fel/ und Meinayd / den fie wider jhren rechte 
mäffigen Heran verübet / nach Verdienften 
abgeftraftt. 

Unfer Ordens : Mann empfieng den 
König / als er Sieg-prangend in die Statt 
zuruck kame / mit einer freüdigen Lobrede; 
Diefer aber / bevor er noch zu feinen nicht ges 
ringen ABunden fehen ließ / eyllete Der Kirs 
chender H. H. Jacobi , und Antonij zu / 
und verehrte dafelbft den Baum / von dem 


fo erfeinen Siegkrantz abgebrochen] das ur 


Gott den Geber /und Urheber alles Heyls 

und Stücks. Sich auch danckbarlich bey 
denfelben einzuftellen / und die Gedächtnug 
deß Siegs den künfftigen Zeiten zuüberlafs 
fen / erbauete er an eben denfelben Orth / 
da fein Bruder gefallen / eine Kirch auff / 
daran er felbften den Grund legen) Erd / 
und Steine auff feinen Königlichen Achß⸗ 
fen zutragen / und ſolcher geſtalt Die herzlis 


che Tugend⸗That deß Gottfeeligen Keys - 


ferg Conftantini widerum erneüren wol⸗ 
len. Diß ware der Außgangdiefes Haupt⸗ 
Weſen / und gefährlichen Kriegs / Daran 
Heyl und Wolfahrt nicht allein deß Ko⸗ 
nigs / fondern deß gansen Ehriftenthumd 
gehangen/ Gott aber denfelben alfo ſchlich⸗ 
ten wollen / damit fein Allmacht / und hiee 
durch die Warheit feiner Lehr allen Hey⸗ 
den/ und Unglaubigen tundbahr wurde: 
Nicht lang hernad) ward der Priefter von 
feinen Obern widerum nad) Loanda bes 
ruffen / darein der König Anfangs nicht 
einmilligen wolte / jedoch felben Orth der 
Geiftlichen nicht zuberauben / lieſſe er Ihm 
endlich nach vilerzeigten Gunft-Önaben / 
und freundlichfter Beurlaubung dahin fege 
len. Seine fonderbahre Wolneigung zu 
diefen Heiligen Ordens⸗Stand hat er Deu 
Welt fund gemacht in folgenden Königlie 
chen Außfchreiben/ womit er deſſelben Gli⸗ 
der begnaden wollen / dieſes lauts: 
Alvarus durch Gottes Gnad Ads 
nig deß Reiche Congo. Wir ehunjes 
dermäniglich/ fo diefes lefen oder vers 


neßmen werden / biemit zuwiſſen / («r, 


daß wir denen Ordens Asucben der 
Geſell⸗ 
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Gottſe 
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Koͤnigs 
Alyarill, 





Freyheith 
Brieff de⸗ 
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en ertheis 








@efellfehaffe TESU , in Anfeben der 
lobfamen Bemühungen; die fie in una 
fern Koͤnigreich 3u Heyl der Seelen 
angewendet /und annoch anwenden / 
völligen. Gewalt erebeilen 7 Creun/ 
und Kirch auffsurichten / und wollen 
hiermit alle unfere Vnterſaſſen ger 
wahrnee Haben / ihnen bierin nicht 
die geringfte Hindernuß / Oder einis 
gen Oberlaft beyzufuͤgen. Vber das 
wollen / und verordnen wir / daß ſie 
in allen unſern Staͤtten / und See⸗ 
Hafen zollfrey feyn / auch von Nie⸗ 
mands in Holtz fäblen oder fchneiden 
38 Aufferbauung jbrer Airchen / an 
was Örtß es immer feyn möchte / in 
geringiten verhindert werden follen- 
* vil mehr gebieten wir allen un⸗ 

ern Onterfaffen/ daß fie jetzt⸗gedach⸗ 
cen Orbens⸗Leuthen mit allen Bes 
Buff / und Beyſtand an die Hand ger 
ben / und da fiedas Wort Gottes zu 
predigen/ Beicht zuhoͤren / und die 
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Vnwiſſende zuunterweiſen / unſer 
Land durchſtreichen werden / in allen 
nach Vermoͤgen befuͤrderlich ſeyn 
follen; als welche dergleichen Gott⸗ 
feelige Arbeit um Eeines zeitlichen 
Gewins oder Nutzens willen vorzu⸗ 
nehmen pflegen. eben in unferer 
State S.Salvator , denfibenden Tag 
Heuͤmonaths im Jahr ı5?> 
Was fich ferners im Königreich Congo 
deß Olaubens-halber merck -nürdiges ers T 
eignet / iſt mir bißhero nicht zutheil worden. 


Diß erhellet doch klaͤrlich zu meinen Zweck} Congo. 


daß das Ehriftenthum der Orthen vom 


Jaͤhr 1484, biß in das 1587. ſchoͤneſt ge> 


blühet unter der Regierung neun Ehriftli- 
cher auffein ander gefolgter König / als da 
waren / Joannes, Alphonfus, Petrus, 
Francifeus , Didacus , Henricus, Alva- 


‘rusI. Alvarus II, Alvarus II. ob fchon 


eines jeden infonderheit außführliche Mel⸗ 
dung nicht gefehehen iſt. 


Was Zwoͤlffte Vapitel. 
Dom Reich Angola, und deſſen etlichen Sonderheiten. 


A! fonft das Land der Ambun- 
di genant / welches in den eüfferften 
Srängen deß Weſt⸗Ethiopien / neün 
Stuffen über den Eben⸗Naͤchter / dem 
Neid) Congo zur Nord⸗Seiten /-Benga- 
le aber Sudwärts/ und Pernambuco 
in Brafilien / Mittels-der See | gank ent 
egen ligt / auch eigenthumlich Guinea zus 
Deilfen pflegt / ware ehedeſſen vilen Fleinen 
Königen oder Fürften/ aldaSobas genant/ 
unterwuͤrffig; Deren zwar jeder ſeinem Land / 
(fie nenneten es Morinda) jedoch mit Er⸗ 
kandnuß / und einigen Abſehen auff den 
König von Congo , gänglidPvorftunde ; 
allein vor ungefähr hundert und vierkig 
Jahren hat fich einer auß.erflernentenSo- 
bas ‚ Nahmens Angola, aller.anderer bes 
mächtiget /-felbe ihme bottmäflig / fich zum 
Dbershaupt / und auß fibenhundert-/ und. 
dreyſſig Morindas oder Herifchaflten ein 
Königreich gemacht ; wodurch dem König 
von Congo feinDber-Sewalt in etwas bes 
fchnitten/ Angola aber mercklich verſtaͤr⸗ 
cket / und vergröffert / auch erforthin An- 
gola Inene , das ift / der groffe Keyſer / 
Das Sand oder Reich ins. gefamt aber. An- 

ola genennet worden, Sein Gebiet ers 
—* ſich auff achtzig Meil in die Laͤnge / 


auch faſt ſo weit in die Breite / und iſt wider 


unſerer Altvorderer Meinung nicht allein 
bewohnlich / ſondern mit ſehr gemaͤſſigter 


Lufft begabet; ja anetlichen Orthen mehr 


vonder Kaͤlte / als Hitz angefochten. Die 


fuͤrnehmſte Landſchafften ſeynd Iamba, Seine 
Quiſama, Moflequia , und Dougia , Land-⸗ 
darinnen Die Haupt» und zugleich Koͤnigli⸗ ſchafften 


che Sitz⸗Statt Cabaza,hundert und fuͤnff⸗ 
tzig Meil von dem Oceano oder groffen 
Welt: Meer entfernet. Weilen es diſſeits 
deß Vorgebuͤrgs der gutẽ Hoffnung zulis 
gen kommt / gelangen die Schiff auß Por⸗ 
tugal eines Lauffs dahin; da man hingegen 


‚von dar zu den Cafren und Abiflinern / 


weil der Weeg zu Land / groffer Wüften 
und Thiersvollen Wildnuſſen halber/fehr 
befahrfam / gedachtes Vorgebuͤrg vorbey 
feglen muß... 

Das Land ift fehr fruchtbar an Date 
tel» Baumen / welche den. Eingefeffenen 


wie auch oben gemeldet / Speiß un Tranck / Boden. 


Kleider/und Wohnung reichet ; beynebens 
reich an Silber / auch von allerhand Eß⸗ 
Paaren verfehen;darunter jhnen Doc) das 
Hunds Fleiſch Die niedlichfte/ia wol die koͤſt⸗ 
uͤchſte Speiß zuſeyn geduncket / (0 Daß es 
auch zu Zeiten um zweyhundert und mehr 
Ducaten erkauffet werde, Man fagt / und 


fehreibt / daß in etlichen Orthen fo gar das Nahrung. 


MenfchenFleifch außgehackt / und was 
dißfals von den Guineeren in gemein ober⸗ 
wehnet worden / Die Leibeigne_belangend / 
alhier forderift geübet werde, Dan im Fall 
ein Sclav noch bey Leben höher ım Preiß 
kommt / als nach den Todt / ſchlagen fie 
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jhm bey Zeiten das Hirn ein / damit das 
Menſchen⸗Fleiſch bey feinen vorige Werth 

verbleibe. Sie feynd fehr ftreitbar / und 
Mengeber zum Krieg gebohren. Ein jeder nihmt fo 
Inwoh⸗  pil Weiber zur Ehe / als er außhalten mag; 
wodurch fie fich dermaſſen vermehren / daß 

in kurtzer Zeit ein Anzahl von hunderttaus 

fend Krieges Knecht / jedoch alle zu. Fuß / 

| weilen ihnen die Weiß Pferd zuregieren un 
| befandt / verſamlet werde. Die gröfte Eins 
kunfften reichet das Saltz / welches / der 
EinwohnerMeinung nach/ von dem Meer; 
Waſſer / fo durch unterſchiedliche Weeg 
ſich außgieflet/ in den Erd-Örufften zu⸗ 
fammen flüffet / fo dan von jhnen außgegras 





4 | ben/ und in alle Gegend verführet / oder 


| verhandletwird. Man pflegt es in zwey 
| Spann:groffe Platten abzutheilen / welche 
| Schneeweiß / und dem Cryſtal / ohne das 
fie nicht durchſichtig / gank ähnlich ſeynd. 


I || Seltzamer Unter andernSeltenheiten der Natur / wels 


Vogel. che mit Congo,und Guinea gemein ſeynd / 
ll find fich inAngola ein Vogel / kllein vonLeib / 
weiſſer / und Aſchen⸗farber Federn / alda 
Tune genant / deme alle andere als jhrem 
Fuͤrſten auffzuwarten / und zubedienen pfle⸗ 
Il gen. &o bald fie ihn fehen oder verneh⸗ 
men/ fliegen fieSschaarmeiß hinzu / umrins 
gen und begleiten ihn als Diener / und 
Knecht. Zur Zeitda er niften ſoll / bauen 
fie ihm felbft das Neſt / auff einen hohen 
Baum gank Königlich / das iſt / mol auß- 
gezieret/ und zweintzig Handbreit groß / 
darinnen er zwey Junge außbrütet/und bey 
wehrender Zeit von andern mit beygebrach⸗ 
ter ee und Tranck dienftlich bewuͤrtet 

wird. 
| | Manche auß ihren Gefäßen ftreiten wi⸗ 
| der alle Billigkeit / und Recht der Natur, 
i Braufame Unter andern fole dem König allein erlau⸗ 
Gefag.  betfeyn Pfauen zueflen/ und fo jemand auß 
deflen gefpiegelten Schweiff nur ein Feder 
hinmwegrupffet / hat er famt feiner gangen 
Verwandtſchafft das Leben verwuͤrckt / o⸗ 
der wird / nächit Einziehung aller feiner 
Kaabfchafft/ zum immermehrenden Scla⸗ 
ven» Dienft verdammet. Gleiche Straff 
all ftehet zugewarten allen denen/ fo den Kür; 
1 bis / darauß deß Königs Getranck geprefs 
| fet wird / nur anzurühren fich unterftehen, 
So einer diß Zeitliche gefegnet / und beym 
König / aud) nur einer geringen Summa 
| oder Auftandg fehuldig verbliben / deſſen 
IM Kinder werden nach Ableiben deß Vatters 
If | ſtracks zu Sclaven gemacht. Deß Königs 


Unfehen/ una Würde bey dem Volck groß 


Alricaniſcher Kirchen Gefchicht 


fer zumachen / wird er auffer Orep «oder vier⸗ 

mahl deß Si und dazumahl allein die 

Gerichts⸗Sachen zufchlichten oder anzuhoͤ⸗ 

ren / nicht offentlich gefehen. Wer Ihn / 

Da er trincket / anſihet / ift deß Todts ſchul⸗ 

dig. Dannenhero faſt jederzeit ein Hoff⸗ 

Knab jhme zur Seiten haͤlt / und zur be⸗ 
ſtimten Zeit mit heller Stimm außruffet / 
Daß wer den König trincken ſehen wurde / 
das Leben verfallen habe. Worauff fich 
alle Anmefende zur Erden werffen/ und mit 
verdeckten Angeficht fo lang alda verhars 
ren) biß der König getruncken hat. Dem⸗ 
nach erheben fich alle von der Erden / ſchla⸗ 
gen Die Händ zufammen / und ruffen mie 
hellen Sefchrey: Saccarella , faccarella, 
Manna Loanga, das ift/ wir erfreuen 
uns / und wünfchen vil Glück unfern 
Koͤnig. Im fall nun einer folches Gebot 
überfehen / der wird von unfichtbahren 
Teuͤffels⸗Gewalt urplöglich getoͤdtet / der 
König aber / das durch diefen Ungehorfam 
verlohrne Anſehen widerum zuuͤberkom⸗ 
men / mit deß Verſtorbenen Blut beſtri⸗ 
chen. Samuel Bruno in ſeiner Africani- 
ſchen Seefahrt erzehlet hiervon ein ſonder⸗ 
liche Geſchicht. Es geſchahe / ſpricht er / 
daß deß Koͤnigs Soͤhnlein / ein Knab 
von neun Jahren neben andern zur 
Erden lage / als der Koͤnig das 


Trinck⸗Geſchier anſetzte. Nun aber 


weilen er ſich bevor / als es Zeit war / 
widerum / und vor andern erhebt / 
ſchrye der Außruffer / daß er als ein 
Verletzer deß Koͤniglichen Anſehens 
alſobald ſterben muſte. Vnd in der 
That ſelbſten ward dem Kind vor 
den Augen deß Vatters von einer un⸗ 
ſichtbarlichen Hand mie einem Beil 
das aupg zerkloben / daß das Hirn 
berauß bräche 5 der Außruffer aber 
beftrich den Arm deß Koͤnigs mie den 
Blue def entleibren Anabens. Es iſt 
gleich fehröckbar anzufehen/ was geftalt die 
Sclaven jämmerlic) erwuͤrget werden / Die 
Goͤtzen mit ihren Blut zuverföhnen/und die 
verlangte Wolfahrt / oder fünften einige 
Gutthat hierdurch von jhnen zuerhalten. 
Noch unmenfchlicher ift / daß fich Die befte 
Freund deß Königs bey feinenTodifall ente 
leiben/ un famt jhme müffen begrabe laſſen / 
damit ihm die mitdenfelben gepflogene Ge⸗ 
meinfchafft in der andern Welt nicht ente 
sogen werde ; und was dergleichen barbas 
rifchen Gebrauch oder Unform mehr iſt. 


Bag 
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Das reyʒehende Vapitel. | 
. Was geftalt diePortugefen/ und famt ihnen die Catholiſche 
San. Chriſt⸗Lehrer in Angola uͤbergeſetzt. 


Der Portugefen hatte albereit Cnächft 
gefchehener Erwähnung ) im Reich 
Congo einenfeften Fuß gefeßt/ auch felben 
König neben vilen feiner Unterfaffen zu 
Chriſto gebracht) da entftunde in ihnen ein 
Begierd noch ferner zurucken/ und zufehen/ 
was fie zu ihren Bortheil/und Außbreitung 
deß Ehriftenthums hier und dort auffftof 
fen möchten. Zu erſt feten fie nach Loan- 
da über / eine fonft befehribene Inſel / fo 


haben diefer Geiſtlichen Kauffleuh gänzlich 
zuwiderlieff / auch ungeacht aller ihrer Be⸗ 
mühung wenig Seelen; Frücht zuboffen 
ffunden / beynebens Ihre Zahl Durch zeitlis 
chen Todffall albereit gemindert war / als 
fehrten die übrige widerum nach Portugal/ 
muften aber allen ihren Geiftlichen Zeug / 
und Meß-Seräth auß Befelch deß Koͤnigs / 
Mn gedrungener Weiß / nach fich hinters 
aſſen. 























gleichſam der Eingang in das Reich An- 
golaift/ in Vorhaben jhr Gewerb aldore Portugeſen gaͤntzlich von jhme abgezogen / 3 
ten vorzutragen / und zugleich zubeobach⸗ und fein Land durch jhr außbleiben eines fo fe os 
ten/ was von felbiger Umligenheit ihnenzu vorträglichen Gewerbs entfeßet war / gien⸗ nach Por⸗ 
verhoffen ſtunde. Sie führen von diefen ge er mit den ſeinigen zu Nath/und befchloß tugal. 
Enlland / als von einem Mittel⸗Punct mit ſe eine herzliche Geſandtſchafft nach Portu⸗ 
ihren Schiffenin alle Öegend herum /und galzufertigen/ und felben König vermög 
als fie den Strom Coanza zum öfftern eines hochfchäglichen Anerbieteng zur Er; 
auff s und abgemeffen / auch mit den ans neürung vorgepflogenen Gewerbs zroifchen 
grängenden Heyden ihr Gewerb befeftiget/ denfeinigen und den Angolanernzuvermös 
geriethen fie endlich zu den König von An- gen. Die Bottfchafft ward im Jahr 1558 
gols > ber fich / wie obvernohmen/ deß zu Lisboa bey der Königin Catharina, 
ands bemächtiget/ und demfelben feinen und Cardinal Henrico , al8 Reichs: Vers 

rahmen zugemendet hatte, Nach dem fie maltern nach) Königs Joannis Ableibe heras 
ein zeitlang alda vermweilet / nahmen fie jh⸗ lichſt abgelegt / und dabey verlanget / feine 
ven Ruck⸗Weeg nach Loanda, und ga⸗ Mayeftät geruheten etliche euͤffrige Chriſt⸗ 
ben hierdurch dem König Anlaß zuforfchen/ Lehrer/ von denen das Neid) Angola famt 
auß was Urfach fie fo eillends von Dar ges ihren Haupt in dem wahren Gotts⸗dienſt 
wichen. Als ihme angefügt / daß folches unterwifen wurde / eheft dahin abzuord⸗ 

heit auß Mangel eines Priefters / ohne dem fie nen; um folche Sunft-Erzeigung aber die 

180- nicht zuleben pflegten/ gefchehen waͤre / lieſſe ſch 














ds er den König in Portugal fchrifftlich erfu- fo vilim Land wären / zu einen Unterpfand 
chen / ihme einige zuüberfenden / durch des anzunehmen / und darauß nach Belieben 
ren Öegenwart Die Portugeſen / als jhme zuerheben / und abzuführen/beynebens auch 
fehr angenehme Gaͤſt / in feinem Land erhal fo vil Angolaner Sclaven / als zufolcher 
ten / under beynebens ihre Glaubens⸗Lehr Arbeit vonnoͤthen waͤren / zuerkauffen / und 
von denfelben vernehmen möchte. Der zugebrauchen. 
fromme Ehriftliche Fürft trauete dem Hey⸗ Ä 
den nichts anders zu / als was er mitden fen ihnen diß Anbot nicht übel gefallen / wa⸗ der CHrift; 
Worten vorbrachte / verordnete ſtracks ren auch gar leichtlich zubewegen/befonders Lehrer in 
theils in nechfigelegenen Eylland S. Tho- zudem / was zum Heyl deren in Irrthum Angola. 





mas, theilsin Portugal etliche Gottſeelige 
Prieſter / darunter einer auß den löblichen 
Orden S.Bernardus, welche ungefaumt 
dahin feglen / und ihre Hülff zu Unterroeis 
fung der Angolaner eüffrigft darftrecke fol 


ten, Es mare aber dem Wuͤterich nicht fo 


vil zuthun um dag Geiſtliche Seelen⸗werck / 
als um das zeitliche Kauff Gewerb / und 
jhme darauß entftehenden Gewinn weſſent⸗ 
willen / und durch daffelbe feine Regierung 
zuſteuͤren / nicht aber dem Ölauben beyzu⸗ 
pflichten/er fothane Gleißnerey angenohme 
hatte, Aldieweilen nun folches dem Vor⸗ 


ſchafft deß teren Kriegs-Helden Paulus 
Diaz de Nova£z, famt den dreyen Mohri⸗ 
ſchen Gefandten/ den legten TagChriſtmo⸗ 
naths nechft-gefolgten Jahrs / von Lisboa 
abgefeglet / und mir guten Wind im May⸗ 
monath zu Angola glücklich eingeloffen 
ſeynd. Vorbeſchribener König Angola 

T iij ward 
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ward inzwiſchen def zeitlichen Todts ver 
—* und die Stell mit ſeinem Sohn 
umbes beſetzt; dannenhero Paulus von 
jhme forſchen laſſen / ob er die Portugeſiſche 


eilland ſein 

Herr Vaͤtter dermaſſen geſtanden / vor be; 
| Fant anzunehmen gefinnet wäre ? Als er mit 
| ja geantwortet / lieſſe er fie in feiner Hofffiß- 
| Statt Cabaga nicht allein höfflichtt / fon- 
dern auch herzlichft empfangen, Ober nun 
'l) wol an allen nothrvendigen Vorrath ihnen 
| | nichts ermanglen ließ / ja fo gar fich jhres 
I | Maths faft in allen Reichs⸗Geſchaͤfften be; 
diente / fo hielte er fie dochetlich Fahr als 
Gefangene / und geftattete nicht / daß fie 
| etwan bey dem Meer-Ufer fpaßieren / oder 

in geringften von feiner Seiten abweichen 
—90 ſolten / mit Vorwenden / daß er deß Haupt⸗ 
mans Klugheit / und der guten Erinnerun⸗ 
gen deß Prieſters Govea ſonders nöthig 
waͤre / auch ſelbe nicht nur auch ein geringe 
Ill Zeit entbehren möchte, Sein verftelte 
ıi) Ableiben Gewogenheit Eunte fich endlich nicht alfo 
zween der, verbergen / Daß die Portugefen davon nicht 
Nachricht befamen; aber auß gefaften Un; 


Bil auß den Drdens + Leuthen um Diefe fo 
unangenehme Herberg mit ihrem Leben 
das Gelag bezahlen müffen. 
Nach Verlauff ſechs fahren / und in- 
Vortugal ftändigen Anhalten deß Dauptmang Diaz, 


wil die Un⸗ entlieffe er ihn endlich mit den feinigen/ den. 


bill rech⸗ 


am; Priefter Govea aber bebielte er bey fich / 


und befahle ihm feinen Königlichen Prin⸗ 


tzen an / felben in freyen Künften zuunter⸗ 


richten; welches er zwar ein zeitlang er⸗ 
fuͤllet jedoch ferner zum Auffnahm deß 
Chriſtenthums wenig ſchaffen möge. Diaz 
ertheilte dem KönigSebaftianus,fo damah⸗ 
len dem Meich vorftunde / vollftändigen 
Bericht feiner Derrichtungen / beklagte 


fich deß Uberdrangs / und unbillichen Vers 


fahrens halber / fo er und fein Volck von 
obgedachten König Dambes erlitten/ und 
wie dieſer fo gar von allen dem / was fein 
Vorfahrer deß Chriſt⸗Glaubens halber 
angelobet / nicht das geringſte geleiſtet haͤt⸗ 
te. Sebaſtianus, der ſich in ſeinen Unter⸗ 
ſaſſen / und noch vil mehr in der Glaubens⸗ 
Sach verletzt befande / uͤbergabe an Diaz 
einen ſchoͤnen Hauffen Handveſter Kriegs⸗ 
| leuth / und gebote ihm diefen Schimpff zu 
IN erſt / wo e8 möglich) in der Güte abzuthun/ 
l wo diß aber nicht verfangen wurde / mit 

rechtmäffigen Waffen zurechen. Es ſchlu⸗ 

gen fich fehr vil freywillig hinzu / die Ehr 


| jhres Landsfürftens mit eignen Blut zuber J 


haupten / Denen auch etliche auß der Geſell⸗ 


luſt / und beyftoffenden unterfchidlichen Uns. 
gemach/ haben zween derfelben/ und eben fo. 





Alricaniſcher Kirchen⸗Geſchicht 


ſchafft JESU unter der Obſicht P. Baltha- 
faris Barreyra beygefůgt worden / die Sees 
len mit Geiſtlichen Dehuff- zuverſorgen / 
und bey ereigender Begebenheit das Paz 
ner Ehrifti in dem Heyden⸗Land auffjuftes - 
cken. Vor allen aber wurde reiflich abge⸗ 
handlet / damit der Krieg / den man wider 
Angola zufuͤhren gedachte / auff guten 
Grund der Billigkeit gefaͤſtet / und ſolches 
bevor. der Welt / ja dem Feind felbften 
fundbahr wurde, 

Wind /und See / ale woltens der ges | 
rechten Sad) günftig fenn/überfegten Dia- Hero 
zium in furßer Zeit widerum in Die Inſel Kriege 
Loanda , wofelbft er mit feinen Kriegs» Macht gu 
Volt / und ganger Gefährtfchafft ang !anat in 
Sand gefligen / und.in einer ſchoͤnen Creutz⸗ ""F- 
fahrt/ darinnen P. Garzia das Haupfei- 
ner heiligen Jungfrau auß der Gefellfchafft 
S.Urfulz , unter einen von gulden Stuck 
gemachten Simmel daher truge / mit Trom⸗ 
peten / und Saiten⸗Klang / biß zu der Kir⸗ 
chen der Unbefleckten Empfaͤngnuß Mariæ, 
herrlichſt ift eingeleitet worden, Es fanden 
ſich damahl in ſelbiger Inſel dreyerley Na⸗ 
tionen: die eingebohrne Heyden / die Por⸗ 
tugeſen / und etliche Chriſten / ſo von Con- 
go dahin gelangt / aber allein an den Nah⸗ 
men / nicht von dem Wandel / vor Chriſten 
zuerkennen waren. Die Ordens⸗Leuth 
machten ſich ungeſaumt an alle drey / daß 
jene getaufft / dieſe Vermittels der wahren 
Buß zu einen beſſern Leben bekehret wur⸗ 
den. Die erſte Bluͤhe deß Chriſtenthums 
alda waren ſibentzig Mohren / welche von Chriſt 
P. Garzia Simonio in eigner Sprach / De Tauff 
vo er fehr wol fündig/unterwifen/ in ſchoͤner bentzig 
Ordnung / mit Fiechter / und Palm⸗Zwei⸗ Mob 
gen in den Händen zur Kirchen geführet / 
und dafelbft mit herzlichen Gepraͤng indem. 
Brun def. Lebens ſeynd gereiniget worden, 

Diß Beyſpil folgte alfobald vil auß den um⸗ 

ligenden Dorffern/dene man nachgehends/ N 

da fie fähig befunden / gleiche Gnad der 

heiligen Tauff ertheilet hat. Es wareein 

Irrwohn ‘bey den Volck eingefchlichen / 

daß wer fich deß Fleifches enthielte / von 

dem Auſſatz müfte geplagt werden. Dieſem 

zufolg wurde das Fafte gang verbanet/und. 

als eine dem Leben felbft hoͤchſtgefaͤhrliche 

Sad) von allen vermeidet, Als aber die 

Ordens Leuth mit eigner und oͤffterer 

Ubung das Widerſpil erzeigten / ward der 

Detrug entdeckt / und das Kirchen-Öefaß 

mwiderum angenohmen. Kö 
Dbangezeigter Priefter Francifcus as 

Govea lage albereit in das vierzehende Verleime 

ahr bey mehrzerwehnten König Dambes dung der 












in einem ehrlichen Verhafft / und lieffe Pau- ortuge 
2 lum fen. 
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::kım Diaz, der um feine Erledigung beſor⸗ 
get war / durch Bottfchafft wiſſen / Daß er 
doch hierzu feinen Gewalt brauchen folte / 

- Damit die dafelbft wohnende Portugefen 
famt der Hoffnung eines beffern Fortgangs 
nicht auffeinmahl zu Grund gerichtet yours 
den. Diß mar zroar wolgerathen/ jedoch 

hiermit dem Übel nicht gefteüret/ welches 
anderfeits angefchlirret wurde von dem Ge⸗ 

ſandten eines benachtbarten Fürften / der 

: DemAngolaner verwarnend / liſtig beredete/ 
als hätten die alda wohnende Portugefen 
mit erfernenten Paulo Diaz einen heim; 
ichen Anfchlag / jhn / und fein gantzes Reich 
heimlich zuüberfallen / und alſo die von jh⸗ 

nen laͤngſt⸗ verlangte Silber⸗Grufftẽ an fich 
zuziehen. Der leichtglaubige Koͤnig er⸗ 
ſchracke hierob / wie billicd) / wolte doch ſel⸗ 
ben Tag nichts vornehmen / und ſich bevor 

bey den Seinigen Raths⸗erhollen. Hier⸗ 
durch gewanne auch der Prieſter ſamt den 
Poriugeſen Zeit und Weil / GOtt um 

- Benftand.anzuflehen / und durch Ihm das 
Hertz deß Königs / fo in Gottes: Hand ift / 

» zubeifern Gedancken zuvermögen. Nach 

: dem er nunfolches indem von jhm zu Co- 

‚ tazza erbauten Gottshauß mit groffen 

- Eüffer geleiftet / tratte er zu dem König / 
und bewife jhm feine / und der Portugefen 
Unſchuld zugleich fo glimpff⸗ und nachdruck⸗ 
lich / daß jener ob fo Schandloſer Ber 
leumdung gang entrüftet/ und zuzeigen / 
wie hoch ihm diß Laſter⸗Stuck mißfiele/ die 
falſche Angeber in die Banden legen / und 
nach Verdienſten hat abſtraffen laſſen. 

en : Goveam ſtieſſe wegen alzugroſſer Sorg⸗ 
fi falt / dem Übelvorzubiegen/ein ſtarckes Hitz⸗ 
Fieber an / welches / ob ihm ſchon der Koͤ⸗ 

‚.nig mit allerhand Mittel verfehen / und 
forgfams. warten/ ja nach lächerlichen, 
Lands⸗Gebrauch durch feine Hoff-Singer 

mit vilen Gefchrey / und Saiten-Klang 
rings um feiner Wohnung den Todt ſtaͤts 
abtreiben ließ / jedoch ihme zuſtarck worden/ 
auch endlich der Seelden Weeg zur Ewig⸗ 
keit eröffnet hat; nicht ohne groſſen Leyd⸗ 
weſen der anweſenden Portugefen / Deren 

: Schuß-Her2/und einige Zuflucht er geweſt; 
ja deß Königs felbft / der jhn hierum mit 

herrlicher Beſingnuß in obverftandenen 
Gottshauß beftätten / und felbe noch ruͤhm⸗ 

licher zumachen / eine Anzahl Ochfen unter 

: die Portugefen hat außfpenden laffen. 

Es ward aber Gambes felbft bald her; 
Koͤ⸗ nach Durch den zeitlichen Todt von dieſer 
am- Welt abgeforderet; welches / als Diaz zu 
Loanda vernohmen / und daß die Regies - 
sung an feinen Vetter Quiloanga gelan⸗ 
get/ auch diefer fich weit eines beſſeren / als 





fein Borfahrer vernehmen Tieffe / fertigte 

er etliche außden Seinigen mit toftbahren 
Schanck⸗Gaaben zu ihme ab/ nächft bey» Sein 
gefügter Erinnerung / weffen ſich Dambes Vachfol⸗ 
gegen feinem König ehedeſſen erklaͤret has 9 
be. Quiloanga von dieſen Gaaben geblens 

det ( maflen alles Heyden Bol Schanck⸗ 
begierich / und nach felgamen over foftbahs 

ren Sachen zutrachten pflegt ) hat die zer⸗ 
ſchlagene Berftändnuß widerum auffge⸗ 
richtet / auch ſelbe vier Jahr nach ein ander 
treuͤlich unterhalten. Als aber eineſt drey 

oder vierzehen wol⸗beladene Kauf Schiff 

zu Cabaca eingeloffen / wurde er vom Geitz / en 
und Begierd diefer fremden Reichthum fo " 
weit verleitet/ daß er die Portugefen/ als fie 

ans Sand gefligen / und ohne ferners Arg⸗ 
dencken hier und dort inder Stattherum 
ſpatzierten / Meüterifcher Weiß ermorden / 

und die Rauff- Schiff rein außplündern laß 

fen, Damit er aber diefer fchändlichen Uns 

that eine Farb.anftriche / lieſſe er Durch fal⸗ 
ſches Gerücht allenthalben außſtreuͤen / daß 

Diefe Fremboling nicht als Kauffleuch der 
Handlung zupflegen / fondern als Außſpe⸗ 

her Das Land zubefichtigen / und an fich zu 
siehen/ dahin gelangt waͤren. Seine Bars Kriegsruͤ⸗ 
barifche Tück noch mehr an Tag zugeben / ſtung. 
zoge er in aller Eyl ein neuͤes Mohren⸗Heer 
zuſammen / und hieſſe es unverſehens auff 

die juͤngſt angelangte Portugeſen loß⸗ge⸗ 

hen / und befahl / fie ſolten alles dergeſtalt 
auffsehren/ daß kein Bein nicht übrig blibe- 

Diaz , der auß vorgezeigten Streich deß 
Wuͤtrichs diefen andern wol vorab gefez 

hen hatte/ ftunde als ein kluger Kriegsman 

auff feine Hut / mehr. verficheret von der 
Dapfferkeit feines kleinen Haͤuffels / als je⸗ 

ner von der Menge fo viler taufend Mohs 
rifcher Schaafs⸗Kopff. Damit er auch den 
feinigen Muth und Hertz / dem Feind aber 
Forcht und Schröcken einjagte / fiele er zu 

erft die bey den Strom Coanza angräns 
gende Sandvögt an / und brachte fie entwe⸗ 

Der zur Bottmeſſigkeit der kron Portugal/ 


oder machte fie zu Freund/ und Bundsge⸗ 


noffen wider jene/ fo jhme aufffeßig waren» 
Hierauff name er feinen Strich gehn Cam- 
bambe , das der Drthen reiche Silber: 
Bergwerck einzugewinnen/fihlugedie Am⸗ 
bundos, ſo jhme den Durchzug verſagten / 
und lieſſe den nothwendigẽ Zeuͤg / und Vor⸗ 
rath zu Waſſer hinnach fuͤhren / da inzwi⸗ 
ſchen das Heer beyderſeits fortruckte / und 
deß Feinds Anſchlag in Obacht nahme. 
Quiloanga,telcyer ſich ſolcher Eilſertig⸗ Wird ge⸗ 
keit nicht verſehen hatte / auch hierum nicht ſchlagen. 
wenig beſtuͤrtzt ware / verſtaͤrckte fein Heer 
mit neuͤen Hauffen / und zoge BR 
Fe 
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Feld / ſeinen Feind / wo er immer waͤre / auff⸗ 
zufuchen. Er geriethe aber unter Weegs 
in die Klopff⸗Gaſſe / allda jhme von ſiben⸗ 
tzig tauſend Man / fo der Catholiſche Kos 
nig von Congo denen Portugeſen zuHuͤlff 
gefandt/ein fo ſcharpffe Blut⸗Lauge zu drey 
mahl auffgegoſſen worden / daß er die 
Pfeiffen eingezogen/ und ſich ferner an ſei⸗ 
nen Gegner nicht wagen doͤrffen. Alldie⸗ 
weilen es aber den Congianern bald her⸗ 
nach an Futter und Nahrung zuermang⸗ 
len begunte / auch hierum genoͤtiget wur⸗ 
den den Ruckweeg zunehmen / wuchſe dem 
Feind ein neuͤer Muth / und vermeinte / wei⸗ 
len nun die mehreſte Anzahl ſich verzogen / 
nicht unſchwaͤr zuſeyn / die nunmehr ver⸗ 
laſſene / und wenige Portugeſen gleichſam 
als einen Biſſen zuverſchlucken. Es wa⸗ 


Abermah⸗ re auch die Rechnung fo unweiß nicht ges 


fige 
Krieges 
Derfafs 
fung. 


DaB Heer 


macht; fintemahl auß allen / fo Diaz bey 
fich hatte / Faum hundert gefchickt waren/ 
die Waffen zuführen / ja auch auß difen et 
liche / wol erachtende/ daß ein fo.geringe Ans 
zahl der Mohrifchen Kriegsmacht nicht ge 
wachſen wäre/folgends am Sieg oder guten 
Außgang verzweifflende/ fich nach Loanda 
verzogen hatten. Die Urfach noch gröfferer 
Verminderung ware ein plößgliches Unger 
witter / fo die Waſſer bewegt / und die Lufft 
dergeftalt verfehret / daß die Kriegsfnecht 
Davon ſchwaͤrlich erkrancket / keinen Trit 
mehr fortrucken / will geſchweigen einen 
feindlichen Anfall außftehen möchten, Das 


erfrander. gantze Lager ward ein außgebreites Siech⸗ 


hauß / darin faft alle halb todt dahin lagen/ 

"und die Gefunden nicht erkleckten / denen 

sSterbenden zu warten, Obverſtandene 
Prieſter Barreyra lieffe nichts an ihm ers 
winden / was zu leiblichen oder geiftlichen 
Behuff den Betrangten erfprieffen moͤch⸗ 
te / ja da er hierum ſelbſt mit der gifftigen 
Sucht angefochten worden / lieſſe er fich 
alfo ſchwacher von zweenMohren-Sclaven 
indem Lager herum tragen / allen) ſo vil 
moͤglich / Troſt zuertheilen. Endlich als die 
Lufft von einem fünffzehen-tägigen Regen 
erfriſchet / und inzwiſchen die Prefthafften 
fich in etwas erhollet / ruckte man mit dem 
gansen Lager gegen dem Gebürg / fünffzes 
hen Meil von voriger Stell / zu einem fehr 
gelegenen Drth / deme man mit allen Vor⸗ 
rath leichtlich beykommen / und alda fich 
wider deß Feinds Einfall nicht unfüglich 
fchugen funte, Alhier wurden fie ſtracks 
vonden Angolanen /.dieauff alles genaue 
Dbficht hatten / in groffer Menge umrin: 
‚get / auch bald darauff von jhrem vorigen 
Gaſt widerum heimgefucht / daß fie alfo 
von auſſen wider die ſchwartze Mohren / 
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und von innen wider den bleichen Todt zu⸗ 
ſtreitten hatten. Die zu Loanga, ſo hier⸗ 

von Lufft bekommen / getraueten ſich nicht 
jhren Landsgenoſſen huͤlfflich beyzukom⸗ 
men / auß kluger Beyſorg / fie möchten uns 
terwegs ehe dem Feind in die Haͤnd gera⸗ 
then / oder fals fie demſelben entrunnen / 
wider ein ſo groſſe Macht / wenig Nutzen 
ſchaffen. —X 

Unſer Ordensman Balthaſar Barreyz Lobſe 


ra, der um ſelbe Zeit in gedachtem Eylland Eüfler. 


dem Glaubens⸗Werck oblage / in erachten Pr" 
daß mit der Vertilgung der Portugeſen 
auch die Kirch Gottes der Orthen zu 
grund gehen muſte / lieff von einem zu den 
andern / und bate inſtaͤndigſt / ſie wolten ſich 
doch jhrer Landsgenoſſen / ſo annoch zu 
Angola angehalten wurden / wie auch de⸗ 
ren / ſo wegen alzugeringer Anzahl in Ge⸗ 
fahr lieffen / von den Barbaren auffgeriben 
zuwerden / Chriſtmildigſt erbarmen / den⸗ 
ſelben vermoͤg jhrer ſo groſſen Obligenheit 
huͤlfflich beyſpringen / und mit geſamter 
Hand die Sach / und Ehr Gottes / dabey 
jhr Ruhm / und Nutzbarkeit mit einlieffe / 
wider den grauſamen Chriſten⸗Feind ver⸗ 
ſechten helffen; er gelobe jhnen unfehlbar 
den Sig / und groſſen Beyſtand vom Him⸗ 
mel / welcher den an feinen Dienern verübs 
ten Frefel nicht wurde ungerochen dahin 
gehen laffen. Diefe hisige Anmahnung / 
und groffe Zufag twürckte fo vil bey den al⸗ 
bereit beſtuͤrtzten Portugefen / daß fich eis 
lends ein Schaar verfamlet/ und mit neuͤen 
Muth nach Angola gezogen/ ihren Landes 
leuthen beyzuftehen/ und deß Feinds Heer / 
fo groß es auch immer feyn möchte / mit uns 
erfchrockenen Muth anzugreiffen. Sie ge 
langten glücklich dahin / und traffen nad) 
gehaltenen Kriegs⸗Rath dapffer auff ven 
Feind, Man fahegleichfam fo vil£öwen/ / 
als Ehriftliche Kriegs: Knecht das Heydni⸗ Nider 
fche Lager anfallen / und ward in kuͤrter derAn 
Zeit ein fo mächtigesHeer dergeſtalt erlegt / "F 
und getrennet / Daß das gange Land zubes 
ben / und fich einer frembden Herafchafft zu 
forgen begunte.Der Sieg/ weil er Menfchs 
liche Kräfften überftige / wurd ganß billich 
der Obſchutz deß H. Tauffers Ehrifti/ als 
deſſen Beyſtand fie angeruffen / zugefchris 
ben/ und dem Orth diefer Nahm zu ewigen 
Angedencken danckbahrlich zugeeignet. Es 
hatten ſich auch jede und alle Kriegs⸗knecht 
durch vorhergehende Andacht hierzu gantz 
fähig gemacht / fintemahl fie täglich dem 
H. Meß⸗Opffer beygewohnet / fünffmahl 
deß Tags zum Gebet ſich verſamlet / auch 
keiner den Feind angegriffen / er waͤre dan 
zuvor durch die Buß gereiniget / und mis 

em 














dern Brod der Engeln geſtaͤrcket. Dem 
Haupt Treffen folgten noch etliche Kleinere 
Schaͤrmuͤtzel / darin fiedoch allemahl obge⸗ 
figet/ und alfo den ‘Barbaren die Kuͤhnheit 
benohmen/fich ihren Waffen zuwiderfegen: 
Hierauffbegabe fich fait der dritte Theildeß 
Land» Adels unter den Gehorſam der Obſi⸗ 


ger / wodurch auch dem Prieſter gewuͤnſchte 


zu⸗ 
en 


ht. 


Anlaß gegeben worde fein Netz außzuwerf⸗ 
fen/un die im Meer der Irrthumẽ ſchwebẽde 
Seelen ansGeftat ver Warheit zubringen. 

Einer auß diefen ward der Printz dep 
Lands Banza,mit dem Zunahmen Songa, 
deſſen Dochter mehrsgedachte König Qui- 
loanga zur Gemahlin hatte/ ein Herr groß 
fen Anfehens/und Hugfinnigen Verſtands / 
der vermög feiner bald-gefolgten Bekeh⸗ 
sung nicht allein fein Hauß / das ift/ den 
älteren Sohn /und Bruder / fondern noch 
Bil andere Fürften zur Nachfolg gezogen 
hat. Als der Priefter diefes Vorhabens 
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ben die Goͤtzen / fo er unter Weegs antraffe / Bekeh⸗ 


su Trümmern ſchluge / auch endlich zu der tung * 


Haupt⸗Statt vorgedente Fuͤrſtens donga on Ban- 
gelangte, Dieſer gienge jhm in eigner ‘Pers za, 
john / mit. feinen Gefolg auffer der Statt 
entgegen / in Abfingung deß Gebets Chri⸗ 

ſti / und anderer Lehr⸗Stucken deß Glau⸗ 
bens / darin er ſich der Zeit geübt hatte; 
führte ihn in fein Hoff⸗ Lager / und / nach Ers 
weiſung allerhand Ehr⸗ und Gunſt⸗Zeichen / 
griffe er zu den Werck ſeiner Bekehrung. 
Barreyra ertheilte jhm gantz vollfommenen 
Unterricht aller Grundamd Haupt⸗Stu⸗ 
cken / fo jhme zuwiſſen annoch übrig waren / 
und Songa unterlieſſe hinwiderum nichts 
von Allen dem / was Die wahre Belehrung 
son ihm erfordern kunte. Dieſem nady 
zerbrache er alle Gößen / fo bey Hoff oder 
anderwaͤrtig auffgerichtet ſtunden / redete 
zum öfftern/ un fehr Lobreich von demChri⸗ 
ftenthum / und hielte ftäts bey dem Priefter 


halber zu jhm beruffen / ein gewiſſes Dorff an ihme doch einsmahl das Waſſer deß 


durchzoge / flieffe er einen Schwargkünftler 
auff / der in Weibs⸗Kleidung angethan / 
mitlang * fliegenden Haaren bey dem 
Poͤbel faſt ein Goͤttliches Anſehen gewon⸗ 
nen / und denſelbẽ beredet hatte/daß er gleich 
einen wunderthaͤtigen Elias den Himmel 
zum Regen öffnen / oder nach Belieben zus 
ſchlieſſen möchte. Der Drdens: Mann 
bemübete fich mit vielen Worten / und Leh⸗ 
ren / das Volck von dieſem Irrthum abzu⸗ 
halten; da es aber nichts fruchten wolte / 
fiele er mit ungehofften Euͤffer denZauberer 
an / fchnitte jhm ſeine Haarlocken / famt al; 
len / was erzu Befürderung feiner Teuffels⸗ 
Kunft am Hals hatte / hinweg / und vers 
meinte hierdurch dem Hoͤllen⸗Geiſt feine 
Huͤlff / fo er andergleichen Sachen zubin⸗ 
den pflegt/ abgelöft zuhaben. Er fande fich 
auch in feiner Meinung nit betrogen. Dan 
gleich hierauff fiele ein fo ſtarcker Platz⸗Re⸗ 
gen ein / daß ein jeder fich in ſein gewarſam 
verzoge; der Betrüger aber / der fich nach 
Erheiſchung deß Zauber Werde aneinen 
Pfaͤl hatte anbinden laſſen / allein verbliebe/ 
und nicht einen trucknen Faden am Leib be⸗ 
hielte. Alßdan ruffte jhm der Prieſter von 
fern gu: anjetzo wäre es eben Zeit / in wel⸗ 


cher er ſeine Macht ven Regen einzuhalten 


vor Jedermaͤnniglich ſpuͤren laffen / und 
dergeftalt feine Gottheit an Tag geben 
möchte. Als er aber von feiner Kunſt nichts 
erzwingen kunte / auch vergebens Himmel 
und Holl beſchwoͤrte / ward er von allen 


: Antoefenden / ja von dem Teuffel feinen 


SLehrmeiſter felbft verlachet / und verfpottet, 





Diefe Geſchicht ertheilte dem Ordens 
Mann neuͤen Kuͤhnmuth / dag er allenthal⸗ 





Heyls auffzugieſſen. Er ward dan mit 
Donnerndeß groben Geſchuͤtzes / mit Ge⸗ 
fehall der Trompeten / ‚und Heer⸗Trom⸗ 
meln/ mit einhälligen Freüden » Gefchrey 
hoch und niderer Kriegs-Leuth inder Por⸗ 
tugefen Lager feyerlich eingehollet Fund an 
einen hierzu herzlich außgezierten Orth mit 
geroohnlichen Kirchen-Sepräng durch den 
Priefter von feinem Irrthum gereiniget- 
Zu Tauff⸗Zeuͤg ſtunde der Portugefifche 
Feld: Her2 Paulus Diaz , deſſen Nahm 
auch den getaufften Fürften zugewendet 
worden. Das Tauff ⸗Geſchaͤnck ware nebẽ 
andern ein koͤſtlicher Pfeil⸗Bogẽ / das urals 
te Adels>Zeichen der Hergogen in Athid⸗ 
pien/ aud) ihme die Freyheit verliehen, forts 
an neben den Portugefifchen Sands Vers 
walter eines mit Teppichen bekleideten Sie 
Bes zugebrauchen ; fo dan bey diefen Voͤl⸗ 
ckern Die gröfte Beehrung ift/ auch dans 
nenhero bey wilen die Begierd zum Chris 
ftenthum mercklich zugenommen, > 
Yan fahe damahls / wie warhafft Vel⸗ 
lejus geredet / daß nehmlich / wie hoch ſich —— 
auch die Halſchafft / und Dbersgeroalt eis Jiler Aw 
nes Fürftens erhebe / jedoch das Beyſpiel 
feiner Werck weit fräfftiger ſeye / die Her⸗ 
genfeiner Unterthanen nad) feinen Willen 
zulencken. Es fihiene / als waͤre ihnen das 
Gemuͤth umgewendet / weilen fich auch ihr 
Printz veraͤndert hatte. Als man zu Loan⸗ 
da in einen Jahr zwey hundert ſibenzehen 
Eingebohrne der Kirchen einverleibet / ent⸗ 
brannen die Außheimiſche dermaſſen vor 
Begierd dergleichen Gnad zuerhalten / daß 
es faft an Nachen ermanglete / das Volck 
un zufegen, Die Weiber een 
in⸗ 
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Kindern gebrauchten ſich der Kahnen / die 
Manner aber warffen ſich ins Waſſer / und 
ſchwummen über einen breiten Seeſtrich / 
ungeacht der Gefahr / ſo jhnen zuſtunde / 
von einen gewiſſen Saag⸗Fiſch ( in Per; 
fiennennet man jhm Serre ) fo mitfeinen 
fcharfffpigigen Zähnen zum öfftern einem 
das Bein hinweg zwacket / verwundet zus 
werde. Die Schnitter verlieffen Die Ernde 
auff dem Feld / die Baurs⸗Leuͤth ihre Huͤt⸗ 
ten / und Arbeit / und eilleten infamt dem 
Prieſter zu ; wichen auch nicht eher von 
jhm / biß daß fie ihrer Bitt gewehret / und 
Ehrifto widersgebohren wurden. Diefen 
Heyl-begierichen Seelen beffer zuwillfah⸗ 
ren / warff fich Barreyra in einen Nachen / 
und fuhre jegt zudiefer / bald zu jener Seite 
in das Strom-Selände Coanza , durch⸗ 
lieff alle Wohn⸗Plaͤtz / und Feld⸗Huͤtten / 
verfündigte den Heyden das Reid) Got: 
tes / zerftörte die Goͤtzen⸗Bilder / richtete an 
deren flat das Ereuß- Paner auff / und 
brachte in felbiger Gegend / nebft vilen Kin⸗ 
dern / vierhundert / unfern Davon noch mehr 
als taufend zu Chriſto. Er traffe dazu 
mahl unter andern ein elendes Voͤlcklein 
an/ ſo bey den Mund deß Waſſers in hol⸗ 
len Baumen unter den Meer⸗Krebſen / dere 
alda ein Unzahl / und die mit den Menfchen 
aufferzogen / ja ihre Hauß⸗ und Speißge: 
noſſen waren / fich auffhielte / welches in- 
gleichen das Wort Gottes angenohmen / 
und deß Heyls fähig worden ift. 

Dieſe / und andere indem angenohmene 
Glauben zuſtaͤrcken würckte Gott zu zeiten 
etwas / fo die Kräfften der ratur überfti- 
ge. Der Bornehmfte in einem Flecken 
wufte bey algemeiner Lande Dürre feinen 
Acker nicht beffer zufegnen/ als mit Zer⸗ 
ftörung etlicher Soßen, So balddiefe in 
die Afchen gefuncken/fiele das Waſſer haͤuf⸗ 
fig vom Himmel / daß feine und aller Chri⸗ 
ſten Felder/ nicht aber deren / fo die Goͤtzen⸗ 
Dilder noch zu Hauß / oder auff dem Feld 
hatten/ nach Wunſch befeüchtiget worden, 
Die Meer-Pferd / und Erocodilen / beyde 
ungeheure / und beyd-lebige Unthier fallen 
den armen Landleuthen der Orthen fehr 
überläftig ; ftürgen im Waſſer auch groffe 
Schiff zu Boden / fallen zu Land die Men: 
ſchen an/ und fcheuen fich fo gar der Menge 
nicht. Eines dergleichen drunge in oban⸗ 
geregten Flecken/ und jagte alles in Schro; 
cken / und Flucht. Die Chriſten allein faſ⸗ 
ſeten einen Muth / griffen das Thier an / 
und ſchlugẽ es zu Todt / ohne eintziges Men⸗ 
ſchen Verletzung; welches dan auch von 
den Heyden für ein Wunder außgeſchryen / 
und dadurch dem Chriſtenthum ein groſſes 





Atric aniſcher Kirchen⸗Geſchicht 


Anſehen zugewachſen iſt. Auß dieſer Urſach 
ließ der Fuͤrſt von Cambamba, unter def 
ſen Gebiet die Silber⸗Grufften waren / 
durch Bottſchafft den Prieſter erſuchen / 
daß er dahin kommen / und die Saat der 
Chriſt⸗Lehr auch daſelbſt außſtreuͤen wolte. 

Vor allen andern ware ſehr herzlich die 


Belehrung deß Printzens von Mocumba, Befe 
welcher unlängft zuvor / da Die Portugefen rung def 
der Orthen jhr Lager gefchlagen / und offt- Ka 
Barreyra das Wort 


benente Prieſter 
Gottes außgebreitet / jhme zum öfftern in 
eigner Perfohn zugehöret / auch letztlich 
von jhmin den Ölaubens-Sachen wol uns 
terrichtet / jedoch von den Sorgen dieſer 
Welt / und Lieb der Reichthumen abgehals 
ten worden/das hochwichtige Gefchäfft deß 
H. Tauffs vorzunehmen. Als er hernady 
ſchwaͤrlich erkrancket ( welches Dan ein 
Göttliche / und fehr gütige Erinnerung 
war / Das angelobte zuerfüllen ) lieſſe jhm 
Diaz, und Barreyra durch Bottfchafft bes 
fragen / ob er nicht gefinnet wäre vor feiner 
Abfahrt ſich deß H. Tauffs theilhafftig zu 
machen ? Der Pring / fo nichts hefftiger 
auff Erden verlangte/ frolockte ob dieſer ges 
wuͤnſchten Zeitung dermaffen / daß er ſich 
ganglich erhollet / und in wenig Stunden 
mit höchfter Verwunderung deß Leib⸗Artz⸗ 
ten die völlige Gefundheit erobert, Deſ⸗ 
fenthalben hielte der Priefter mit dem Taufe 
Feſt etwas innen / den Tauffling in den 
Slaubens- Gründen noch beffer zuunters 
meifen. So bald aber fich Diefer auffgerich“ 
tet / lieffe er alle Gößen theils gertrimmern / 
theils Durch das Feür verzehren; demnach 
jagte er alle Kebsweiber von Hoff / eine auß⸗ 
genohmen / mit dero er fich nach Gebrauch 
der Ehriftlichen Kirchen nachgehends hat 
vermählen laffen. Nach fo herzlicher Zeugs 
nuß feines ernfthafften Aßillens verfamlete 
Barreyra alle neuͤe Ehriften derfelben Ges 
gend / Lieffe fie in weiffer Seiden angethan/ 
und mit Palmzweigen in den Händen das 
her ziehen / und folcher geftalt den Fürften 
zur Kirchen begleiten. Der Portuggfifche 


Feldherr Diaz fame auf feinem Lager mit Taufget 


den Bornehmften deß Heers felbft dahin / 
deme Die Bildnuß der Syungfräulichen 
Mutter / fo die Barbaren unlängft erbeüs _ 
tet / und hinweggeführt hatten / bald aber 
Durch wunderfame Schiefung Gottes des 


nenfelben wider aberobert worden / in einen 
fehönen Umgang vorgetragen ward, Es 
fiele eben dazumahl der feprliche Geburts⸗ 
Tag diefer hochgelobten Jungfrauen ein / 
von deme dan Diefes Ehren⸗Werck noch 
anfehenlicher / und alfo mehr » gedachter 
Pring ſamt etlichen feinen RUE — 

och⸗ 





Ander Theil/ Das XIV. Capitel. 


BEN Vergnůuͤgen feinesHergens offent⸗ 
ich / und nach Gebrauch der Kirchen / im 
Brunn deß Lebens gereiniget worden. 
Diß / und vorgezeigtes Beyſpil zweyer ſo 
vornehmen Printzen zogen vil andere glei⸗ 
chen Stands nach ſich / wie hiervon im 
Reich Congo erwehnet worden / deß ge⸗ 
meinen Volcks aber faſt ohne Zahl / denen 
der Priefter / weilen fie durchauß wolten 
getaufft ſeyn / jedoch folchesfo eilends vorzu⸗ 
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nehmen jhme nicht rathſam zuſeyn gedunck⸗ 
te / zu Troſt dieſe Antwort ertheilet / daß er 
gefinnet wäre / ſie mit eheſten in ihren eiga 
nen Wohn-Hütten zubefuchen / und alss 
dan die jenige / fo ihre Goͤtzen zerbrochen / 
und verbrennet haben wurden / ihrer Bitt 
zugewehren. Es hat fich aber inzwiſchen ein 
merck⸗wuͤrdige Gefchicht ereignet / deffen 
en toir alhier nicht wolumgehen 
önnen, 


Das Wierschende Bapitel. 
Befürderung der Portugefen Waffen / famt dem Chriſten⸗ 
thum / im Reich Angola. | 


SRs hatten fich albereit zwey Jahr ums 
# gewendet / daß offt⸗geruͤhmter Feld- 
Her? Paulus Diaz das Eyuand Mocumba 
bezogen / daſelbſt aber von denAngolanern/ 
fo den erlittenen Verluſt an jhme rechen 
wolten / gleichfam umringet roorden ; auch 
öffters mit ihnen/jedoch mehrentheils glück: 
lich wie oberwehnet / zufechten gehabt ; als 
er/ feinen Soldaten einen Muth zumachen / 
und fie nach fo vilfältiger *Bemühung mit 
einiger Belohnung zuerquicken / felbe zu den 
von Weilland König Dambes angelobte 
Silber;Srufften anziehen hieß. run ward 
diß eine fo gerechte / und mit teuͤren Eyd 


beglaubteSach/ daß es weder Quiloanga, 


Damahls regierender Herr widerfprechen / 


noch jemands ander mit Fuegablaugnen 
kunte; jedoch fo bald jener von dem Anzug 


der Portugefen Lufft befommen / nahme er 
hierauß Gelegenheit denfelben abermahl 
in die Haar zufpringen, Zu diefen End / 
und feine Schart / fo ihme die Portugeſen 
in oberzehlten etlichen Niderlagen gemacht) 
widerum außzuwetzen / verfamlete er das 
erſchroͤcklichſtt Kriegs⸗Heer / vor dem fich 
nicht ein kleines Häuffl derfelben / fondern 


wan fie nicht jhr Aug / und gantze Zuvers 
ſicht geworffen auff den) deffen Ereuß⸗Fah⸗ 
nen fie in dem Heyden⸗Land auffgeworffen/ 
und hierum mehrentheils von den Creutz⸗ 
Verfolgern angefochten / und zum Unters 
gang gefucht wurden, Dißaber in ihnen 
noch mehr zubeträfftigen / und fie zum 
Streit muthig zumachen / redete P. Bar- 
reyra, nach) dem er zuvor die Neuͤlingen anz 
gefrifchet / die Portugefen folgender maflen 
an: Ihr feye / © eheüre Helden! nicht 
vil weniger ander Zahl / als vor Jah⸗ 
re diedapffereAriegsleüch deß Heers⸗ 


P. Barrey= 
ra Kriegs⸗ 


Ned zu 


Fuͤrſtens Gedeons geweſt feyn/welche dieſen. 


ein Anzahl der Madianiter auch unbe⸗ 
webre gefcblagen / und erlege ha⸗ 
ben. Auff eure Seiten iſt Gott / und 
feine Böchfigelobte Mutter / indero 
Nahmen / und Befelch ich euch einen 
ber:lichen Sieg wider diefe Barba⸗ 
ren / vonderer Bottsläfterlicher Be⸗ 
ſchimpffung jbr Eurs zuvor jhre hei⸗ 
lige Bildnuß erreteee /unfeßlbar ans 
zudeuͤten hab. Ihr babe euch nichts 
zufaumen/ der MorgigeTagift eben 
der jenige/welcher der Reinigung dies 


wol gank Africa hätte entfegen mögen. ſer unbefleckten Jungfranen von der 


Es follen / mafen glaubwürdig gefchriben 
wird / und von der unzähligen Menge deß 
Volcks / foder Orthen gleichfam grüblet / 
wol zuvermuthen ift/ zwoͤlffmahl hundert 
£aufent Mann ; da hingegen diſſeits nicht 
mehr als dreyhundert / andere zehlen al 
fein hundert und funffßig / neben drenflig 
taufend fo obverftandener EhriftficheFürft 
Songa zu Hülff gefandt/gewefen ſeyn. Vil 


auß dieſen legten waren über Das auß billi⸗ 


cher Forcht zum Feind übergangen / nach 


Menſchlichen Wohn fuͤr befjer erachtend / 


bey der groffen Anzahl jhres Lebens verfis 
chert/ als bey den ihrigen in augenfcheinli- 
cher Sefahr / ja in gewiſſen Verderben zus 
ftehen. Es hätten zwar Die Portugefen e⸗ 
ben diß von jhnen felbft ermeflen koͤnnen / 


Kirche Bottes zugeweyhet / und von 
jbro euch 3umSieg beſtim̃et iſt. Difee 
Ehren⸗Tag folle euch anſetzo auffs 
muntern / gleich wiejbr Schutz euch 
bernach wird obfigen machen. Glau⸗ 


bee meiner Zufag ; der Sieg iſt ineda 


ren handen) gleich wie jbr ſeyt in jh⸗ 
rer Obhut. Wofern jbr in Befeche 
ermüder/ wird fie an eurer Stell fech⸗ 
cen/ und obfiegen : ſintemahl fie ein 
wolgeordnetes Kriegs⸗eer / das iſt / 
allein vil tauſent geltet. Gleich wie 
ich aber zum Sieg ein Warſager bin / 
alſo wil ich in der Gefahr euer Mit⸗ 
Geſell ſeyn. Ihr werdet fechten mit 
der Fauſt / ich mie dem Gebett; jhr 
den Arm wider den Sand / ich die 

V ij Haͤnd 
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Hand gehn Him̃el außgeſtreckt haltẽ. 


Africaniſcher K 


Von fo Gottfeeliger.Zufag. ward die 


Begierd der Chriſtlichen Kriegs⸗Leuth / be⸗ 


Und deß 
Printzens 
Songa zu 
den ſeini⸗ 
gen. 


kunten. 


vorab der Portugeſen / dermaſſen erhitzet / 
daß ſie deß andern Tags kaum erwarten 
Die Nacht hindurch legten ſie bey 
dem Prieſter die Suͤnden⸗Buͤrde ab / und 
frühe Morgends lagen fie infamt Der uͤbri⸗ 
gen Andacht ob; zuforderift Furft Songa, 
welcher auß ſtarck⸗gefaſter Hoffnung, deß 
‚ufünfftigen Siegs / und darauß entfichen 
Der innerfter Freud durch alle feine Hauffen 
lieff / und mit heller Stimm ruffte : wol 
an getreuͤe Spießgefellen! wir haben 
den Sieg ſchon in Händen. Diefer 
Rrieg iſt nicht unfer Krieg / ſondern 
deß Allmächtigen Gottes / von deſ⸗ 
fen Anleitung / und Beyhuͤlff ich 
gänzlich verficherer bin. In dem fich 


nun das Heer mit Nahrung verflärckte/ 


Ir 








fe manzum Streitauf. Es ward um die 
Dritte Stund Nachmittag / als die Barba⸗ 
ren vermerckend / daß der Chriſten Heer 
allgemach dem Fuß deß Gebuͤrgs näherte/ 
ſich urploglich als ein Suͤndfluß über Das 
ganze Chriſten⸗Lager ergoſſen / in Meis 


irchen⸗Geſchicht 


wagte er ſich heimlich hinauß / einige Nach⸗ 
richt von deß Feinds Lager einzuhollen / 

und befande / daß das gantze Gebuͤrg von 
denſelben gleich als von einem Binnen⸗ 
Schwarm bedeckt ware. Die Portugeſen 
hatten ſich auff der Ebne außgetheilet / 
Ruckwerts den Strom Coanza , und das 
Gebuͤrg vor ſich habend. AlsnunSonga 
vermercket / daß der Feind ſeine Hauffen zu⸗ 
ſammen zoge / vermuthend / er wurde zu erſt 
wider ſie einlegen / riethe er ein / daß man 
ſich gefaft / und das Kriegsvolck in guter 
Drdnung abgetheilet halten ſolte / damit ſie 
nicht unverſehens / und noch bey naͤchtlicher 
Weil von dem Feind uͤberfallen wurden. 
Als der Tag angebrochen / benennte Diaz 
den Printzen Songa zum Feld⸗Hauptman 
nach fich / Barreyra aber gienge Durch alle 
Hauffen / theilte zum Feld⸗Wort Maria 
die Obfigerin/auß / und nach diſem blie⸗ 


nung daffelbe auff einmahl zuuͤberſchwem⸗ 
men. Aber der erſte Pfeil-Dagel/fo fie über 
jene regnen laffen / fieleunverhofft auff die 
Schüßen zuruck / und ſahe man in turen 
die Anhöhe deß Gebürgs mit todten Kor⸗ 
pern gleichfam beſaͤet: Worauß denen 


Ehris 











Dinder Theil/ Das XIV. Capitel. 


Chriſten der Muth gewachſen / daß ſie 
dapffer auff den Feind geruckt / auch ſo wol 
Die Portugeſen als die Banzianer/ unter de⸗ 
nen der Printz Songa an der Spitze ward / 
mit fchieffen unabläßlich angehalten / und 
fo wol zu sihlen gemwuft/ daß weder Pfeil 
noch Kugel feinen Mann verfählet, Der 
ggetalt wurde deß Feinds Ordnung ges 

trennet / und begunte man ſchon im Chri⸗ 

. ften-£äger von dem Sieg zureden, 

P. Barreyra , der inzroifchen / da Dex 
Sieg Portugeſiſche Jofue wider die Mohrẽ ſtrit— 
t. tke / mit gehn Himmel erhebten Haͤnden / und 
gebogene Knihen / wie ein anderer Moyfes, 
auffdem nechſten Hügel zu Gott ſchrye / als 

er von obfigen reden / und ruffen hörte / in 
Meinung / der Streit hätte fich albereit 
glücklich geendet / drange eilends zu dem 
Feld⸗Heren / jhme hierum Gluͤck zuwuͤn⸗ 
ſchen. Aber fihe ! eben zur ſelben Stund / 

ya gleichfam felben Augenblick zogen fich die 
fluͤchtige Heyden widerum zufammen / fie 

len mit neuer Wuth die Ehriftenan / und 
erlegten alfobald fiben derfelben. Diaz 
hierob gank beftürget / auch eines gröffern 
Unfalls fich beſorgend / kehret doch (ſprach 

er zu dem Prieſter) um Gottes Willen 
widerum zum Gebett / wan jhr an⸗ 
derſt wollet / daß wir obſigen ſollen. 
Der Ordens⸗Mann erkante ſtracks ſeinen 

ag Fehler / warffe ſich abermahl zur Erden / 
dog und ruffte mit neuen Euͤffer / un verdoppelter 
rs Inbrunſt den Himmel um Beyſtand an. 
Alfobald wandte fich der Sieg widerum zu 

‚den Ehriften / von denen die Barbaren fo 
hart bedraͤnget wurden / daß die Stärcke, 
fte/fo Wiverftand gethan / mehrentheils zu 
Platz gelegt / die übrige aber in die Flucht 
‚zerftreuet/ und biß in die tieffe Wacht ver 
folget worden. Das Freuden-Gefchrey 

ver Obfiegenden / das Jammern und Heuͤ⸗ 

len der Beſchaͤdigten / Das Donnern deß 
groben Geſchuͤtzes / ja die einfallende Nacht 
felbften/jagten den Flüchtigen ein fo groffen 
Schrocken ein / daß einer den andern zu 
Boden warff / und alfo fich ſelbſt erwuͤrg⸗ 
ten / und zertrennten. Es fande fich beym 

Ni⸗ Gebürg eine von Natur tiefraußgeholte/ 

der und am Rand gleichfam abgefchnittene 

% Grube / darein fürgten fich unvermerckt/ 

weilen die Sonne ſchon abgemichen / etlich 
taufend Barbaren / alfo daß fie mit Koͤr⸗ 
pern angefüllet/ den Ehriften zu einer Bru⸗ 
cken dienete / den Flüchtigen nachzuhauen. 
Diaz lieſſe etlichmahlden Streit abblafen/ 
die Seinige widerum zuverfamlen / lager; 
te fich diefelbe Pacht auff der Wahlſtatt / 
deß andern Tags aber lieffe er GOtt / und 
feiner werthen Mutter / unter dero Schuß/ 





157 


und Beyſtand fie gefochten / um fo herzo 
lichen Sieg fihuldigften Dansk lob-fingen/ 
und fagen. Die gefangene Angolanen 
haben nachmahlen felbft befennt / daß fie 
gleich im Anfang mit einem ungemohnlis 
chen Schrocken überfallen / gantz zaghafft 
worden / auchnicht wie fünften herkhafft 
fechten mögen / fondern einem gleichſam 
Himliſchen Gewalt/ fo Ihnen zuwder war / 
haͤtten nachgeben muͤſſen. Ingleichen ſag⸗ 


ten neun Portugeſen / ſo der Zeit etwas Ein Creut 
tieffer ins Land geſtreifft / teuͤr und vor ges erſcheint 
wiß auß / daß ſie bey der Abends⸗Demme⸗ am Him⸗ 


rung gegen Ndergang gleich über Ango- mel. 
la ein hell⸗ leuͤchtendes Ereuß am Himmel 
gefehen ; Damit nehmlich jederman Fund 
wurde/ in was für,einen Zeichen ſie obgeſi⸗ 
get / und was noch ferner zu Aufnehmen 
deß Ehriftenthums von demfelben zuges 
warten ſtunde. Solches zubekraͤfftigen / 
lieſſe auch Diaz am Orth deß Siegs ein ho⸗ 
hes Creutz auffrichten / wordurch der Goͤtt⸗ 
liche Gewalt deß Welt⸗Heylands kund ge⸗ 
macht / und die Heyden zu feiner Bottmaͤſ⸗ 
figteit angelockt wurden. Diß alles hat 
man Jahrs hernach / das ift 1584. nach 
Europa berichtet / und diefen Sieg / wie 
ungemein er auch geroefen / jedoch nicht für 
unglaublic) gehalten / in Bedencken / daß/ 
weilen GOtt dergleichen mehr vor fahren 
feinem Außerwöhlten Volck / ja wol auch 
den Chriſten widerſahren laſſen / ev audy 
anjetzo / da ſein Gewalt⸗ und Gnaden⸗Arm 
noch nicht verkuͤrtzet / gleiche Beyhuͤlff ſeiner 
Kirch nicht habe entziehen wollen. Als 
dem König Philippus dieſer fo hereliche 
Sieg nach Spanien übergebracht/ un eines 
Munds der Fromsund Heiligkeit Patris 
Barreyra zugefchriben ward / gebotte er 
durch Sendſchrifft obbelobten Feld-Heran 
Diaz,Ddaß er weder in Kriegs⸗ noch Staats⸗ 
Sachen etwas wichtiges ohne Math und 
Gutheiffen erfternenten Prieſters vorneh⸗ 
men foltesinmaffen ev mit Beyſtand eines ſo 
wunvderthätigen Nathgebers alles veifflich 
anordnen / und glücklich außführen wurde. 
Der Feld-Her: Paulus Diaz , nad) 
dem erdem Fürften Songa vor ſo treuͤ⸗ge⸗ Neeůer 


laiftete Dienft herglich gedancket / auch Def Kriege, 
fen Kriegs⸗Volck mit heralicher£obfagung/ Zug der _ 
und Lberlaffung der Beüt gelohnet / vers angolanẽ. 


zoge fich mit feinen Portugefen / Denfel- 
ben bey einfallenden IBinter Raſt / und 
Erquickung zuertheilen / in eine zwiſchen 
zwehen IBafler-Ström gelegene Veſtung / 
alda theils die verlangte Kriegs⸗Huͤlff von 
Portugal zuerwarten / theils zuſehen was 
der Feind nach ſo groſſen Verluſt ferners 
vornehmen wurde. Dieſer nun fenrete 
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nicht lang / zoge auß ben zerftreüten Heer / 
was noch übrig war / zuſammen / verſtaͤrck⸗ 
te es mit neuͤen Zufaß/ / und befchloffe die 
Ehriften in jhrer Veſtung. Denen Be⸗ 
laͤgerten / ob fie zwar fich Feines Gewalts zus 
beforgen hatten / weilen ihnen aber die 
Straffen nach Loanda verlegt/ begunte es 
endlich an Lebeng- Mittel zugebrechen / wur⸗ 
den auch letzlich fo mat/ und ſchwach / daß / 
weilen fie mit dem Hunger genug zufechten 
hatten / fich nicht getrauet dem andern 
Feind unter die Augen zuziehen. Da fie 
nun auch dazumahl / wie es guten Ehriften 
geziemet /ihre Zuflucht zudem Himmel nah⸗ 


erden a, men / und mit Gedult der Huͤlff deß HErzn 


bermahl 


erwarteten / floge unverfehens das laͤngſt⸗ 


gefchlage. verlangte Schiff⸗Heer mit vollen Segeln 


Angolani- 


fche 


Daher / von deffen Hülff fie an Leib und 
Kriegsmacht geftärcket / und infamt einen 
fo dapffern und glücklichen Außfall gethan/ 
Daß die Belaͤgerer mehrentheils erfchlagen/ 
die übrige verjagt ; hierauff mehr dan je 
hen Fürften deß Landg unter den Gehorſam 
deß Königs in Portugal gefeßt worden. 
Quiloanga nun zum drittenmahl fo blutig 
abgefertiget / lieffe dannoch den Muth nicht 
fallen / brachte in folgendem Jahr ( ward 
Das 1586, ) eine neue Kriegsmacht auff 
die Bein ( maffen alda / wie obvernohmen/ 
am Volck eine Unzahl ift ) und fügte den 
Portugeſen vilMberdrangs zu. Es wur⸗ 
den jhm aber ſeine Schulden mit gleicher 
Muͤntz / wie vorhero / paar außgezahlet / be⸗ 
ſonders in einem ſehr blutigen Haupt⸗Tref⸗ 
ſen / darinnen von nicht mehr als zwey⸗ 


hundert Portugeſen / und zwey tauſend 


Chriſten⸗Mo hren / ein Heer von ſechs mahl 
hundert tauſend Angolaner / ohne Ver⸗ 
luſt eines eintzigen Obſigenden / theils er⸗ 
legt / theils in die Flucht gejagt worden. 
Diaz ſchribe diſen ungemeinen Sieg gleich 
den vorigen / naͤchſt Gott / ſeiner hochwehr⸗ 
ten Schutz⸗Frau MARIA zu / dero Bild⸗ 
nuß er taͤglich dem gantzen Laͤger vorſtellen / 
und vor derſelben von allen mit demuͤtigſter 
ik Sieg / und Glück hatte erbitten 
affen. 

Gleich wie aber der teure Kriegs⸗Held 
Paulus Diaz mider die Glaubloſe Eydfaͤl⸗ 
fcher zuftreitten/auch felbe durch Göttlichen 


Schwartz⸗ Beyſtand albereit gedemüthiget hatte / alſo 


kuͤnſtler. 


ſatzten ſich anderſeits die Catholiſche Lehrer 
wider die Mohriſche Schwartz ⸗Kuͤnſtler / 
alda Gongas genannt / ſelbe mit dem 
Schwerd deß Wort Gottes heylſamſt zu⸗ 
verwunden / und Chriſto zuunterwerffen. 
Das Anſehẽ dieſer Praller iſt bey dem aber⸗ 
witzigen Volck dermaſſen groß / daß ſie vor 
halbe Goͤtter / und als Gewaltshaber uͤber 
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das Gewitter / über Dürre und Regen / 
Frucht⸗ und Unfruchtbarkeit / ja auch über 
Kranckund Sefundheit/ Leben und Todt 
deß Menfchens geachtet / und gefürchtet 
werden. Sie felbften geben fich vor ABahrs 
fager / und Erfündiger zufünfftiger Ding 
bey dem Volck auß / und bereden alfo diefe 
albere Menfchen / daß fieall ihr Gluͤck oder 
Unglück] Ubel oder Wolſahrt dieſen Leuͤth⸗ 
Betruͤgern zuzumeſſen pfiegen. Diß war 
nun ein mercklicher Stein / ſo denen Chriſt⸗ 
Lehrern im Weeg lage / das Seelen⸗werck 
der Orthen zubefuͤrdern. Gott aber / der 
nicht weniger Staͤrcke ertheilet die Gemuͤ⸗ 
ther zugewinnen / als Sand / undLeuͤth zu⸗ 
Er weltzete jhn folgender maſſen 
inweg. 
Um das Jahr 1587 hatten die Portu⸗ 


gefen ihr Lager geſchlagen in dem Gebiet ei⸗ Eines ie 
nes ihnen nunmehr mie: Bündnuß verpflich- felbenzu 
teten Fürftens / zu welcher Zeit ein fo groffe berwe 


Theürung eingefallen / daß man allenthals 
ten um Brod / und Regen ſchrye / und von 
beyden nichts infamt erhalten möchte, Eis 
ner auß Diefen Zauber  Sefind truge ſich 
gantz hochmuͤthig an / mit feiner Kunſt den 
gersünfchten Regen zuverfchaffen/daß man 
glauben mufte ) fein Macht ware der Goͤtt⸗ 
lichen nicht vil unaͤhnlich. Das Volck vers 
famlete fich in groffer Menge auff den freys 
en Feld / da nicht ein trübes Woͤlckl im 
Himmel mar / der ein Vorbott oder Anzeis 
gen deß Regens ſeyn möchte ; er aber ftelte 
fich Mitten unter jhnen / begunte die Schel⸗ 
len/ und andern Zauber⸗Zeuͤg zurühren / 
zuhupffen / und weiß nicht was für Wort 
unter den Zähnen zubrummen/ und zumur⸗ 
meln. Dißmehrte faft ein halbe Stund / 
als fich urplöglich das ſchwartze Gewuͤlck 
im Himmel zufammen gezogen / und fo ers 
fchröcklich zudonnern / und zublißen anges 
fangen hat/ daß jederman vermeinte/ diß 
Wetter wurde unfehlbar in einem unges 
heuͤren Platz⸗ Regen außbrechen. DiePors 
tugeſen waren mit groſſen Verlangen deß 
Außgangs gewaͤrtig das Volck aber 
priſe die Großmacht jhres Goͤtzen⸗Pfaffens / 
und er ſelbſt von dieſem Wind eitel auffge⸗ 
blafen/begunte der Chriſten zuſpoͤtlen / und 
jhren Glauben zuverlachen. Das wilde 


Wetter nahme inzwiſchen noch immer zu / Er wirh 
und flogen die Donner⸗Keyl mit ſchroͤckba⸗ vom Hit 
ren Geraͤuſch jest auffdiefe / bald auff jene melge 
Seiten / daß den Zufehenden die Glieder MAN 


fchauderten/ und die Haar gehn Berg ftuns 

den. Endlich fiele ein Feuͤr⸗Strahl auff 

den Zauberer/ und nahme ihm den Kopff 

fo glat vom Rumpff hinweg / als wäre 

er mit dem Schwerd abgefihnitten BO 
i 
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woſelbſt nun alle Eingefeffene in fiben uns 
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Diß fo erſchroͤckliche Schausfpiel machte 
das Heyden⸗Volck von ihrem Halb⸗Gott 


weit ein anders glauben / alser ihnen vor; 
gepraliet hatte, verfagten feine Lehr und 


liefen ſich in dem Chriſtenthum unterrich; 
ten. Die Anzahlder Slaubigen nahme in 
kurtzen dermaſſen zu / daß im Jahr 1590 
über zweinsigtaufend in Angola, worun⸗ 
ter fünff hundert imfelben Fahr getaufft / 
gezehlet wurden, Unſere Gefellfchafft 


gewanne auch der Orthen zwey beharrliche 


Wohn ⸗ſitz / einen in der Sinfel Loanda, 


terfchiedlichenStätten (deren die zwey vor⸗ 
nehmſte / eine zum H. Geiſt genant/ von dem 
Congifchen Sandvogt / die andere zu St. 
Paul von den Portugefen erbauet / und 
betvohnet wurden) infamt Chriften waren; 
den anderen in Der Statt Maflagan , von 
Darauß ſich Die Ordens⸗Leuͤth mit unges 
fparten Eüffer in die umligende Gegend 
außgebreitet / auch manche reiche Seelene 


Deut dem Hoͤllen⸗Fuͤrſten abgejagt haben. 


Hi Das Lüunffebende Wapitel. 
Never Auffftand der Angolanen / und wie fie zum Gehorſam / 
und ſehr vil zum Chriſt⸗ Glauben ſeynd gebracht worden. 


XEr RuhmewertheKriegs⸗Held Pau- 
lus Diaz hatte ſich / ſeiner guten Ver⸗ 
richtungen halber / ſo wol bey der Welt ein⸗ 


geſchriben / daß jhm auch der Himmel ſelbſt 


belohnen / und in die ewige Ruheſtatt uͤber⸗ 
ſetzen wollen. Kaum aber daß er die Au⸗ 
gen zugethan / und Niemands / der ſein Amt 


ſo eben vertretten kunte / an der Stell ware / 


fielen obverftandene Fuͤrſten / fo vorhero 
mit Diaz in Berbündnuß geftanden / ins 
ſamt von den Portugefen ab / und troheten 
jhnen einen Kriegan. Das Glück wolte / 


- Daß Rodericus Cotigno , Königlicher 


Defelchshaber in der Zeit von Portugal 
angelangt/ und vermög feiner Klugheit den 
Karn alfo gedraͤhet hat / daß die abfällige 
Pringen bald widerum zuruck gefehret / 


- and ihn mit treuͤer Hülffin allen beygeftan: 


= 
—— 


⸗ 
Nez 


den. Einer allein / welcher fich an ihm 
reiben wolte / ward der Fürft Cafuchei , 
deffen Sinn dermaffen viehifch / das Ge 
muͤth aber alfo auffgeblafen / daß er nicht 
allein den Portugefen / daß er fie mit feinen 
Zähnen zerreiffen/ und in feinen Wanſt bes 
graben wolte/fondern auch den König von 
Angola felbft betrohen doͤrffen / er wäre ge 
finnet jhn bald heimzufuchen / und feinem 
Land einen andern Herafcher vorzuftellen ; 


Warob ſich Danfaft das gantze Reich zu 


entſetzen / und eines ſchaͤdlichen Uberfals zu 


forchten begunte, Cotigno aber / dem nicht 
unbewuſt / daß die Hund / welche ſtarck bel; 
len / ſelten zubeiſſen pflegen / zuzeigen / daß 
er von Trohungen nicht zaghafft wurde / 
führte ſeine Hauffen biß zu den Graͤntzen die; 
ſes Ruhm⸗redigen Eiſenbeiſſers / und lieſſe 
jhm alda die Fehde ankuͤnden. Es wurde 
auch dieſer Handel nicht anders als durch 
ein grauſames Blut⸗Bad außgetragen 
worden ſeyn / wan nicht Gott / deſſen Vor⸗ 


ſehungen unbekand / jedoch nicht ungerecht 





zuſeyn pflegen / Rodericum durch eine un: 





gehoffte Sifft » Kranckheit in die andere 
Welt abgefordert hätte, Hierauß erhube 
fich unter den Portugefen ein fehädlicher 
Zwiſt / und Ehren⸗Gezaͤnck / wer deß Ver⸗ 
ſtorbenen Stell vertretten / und uͤber ande⸗ 
ve die Herrſchafft führen ſolte. Ein jeder 
gedunckte fich ein folches Holtz zuſeyn / Das 
rauß man einen Feld» Obriften fchnigen 
Tunte, Es ware aber unmöglich auß diefen 
Glidern einen formlichen Leib zufchaffen / 
warn nehmlich ein jedes das Amt deß 
Haupts vertretten folte; ja es erwuchſe hies 
rauß nicht geringe Gefahr / dieſer Zweyſpalt 
möchte dem Feind Anlaß geben / im truͤ⸗ 
ben Waſſer zufifchen/und einefo gewuͤnſch⸗ 
te Beuͤt Ihme felbft in die Hand zuſpilen. 
Bey folchen Gebeiß truge endlich Emma- 
nuel Pereyra dag Bein hinweg / als wel⸗ 
cher Durch eingelangte Bottfchafft vom 
König zum Worfteher benennet / andere 
aber bey jhme den Eyd der Treüe/ und Ge⸗ 
horfam abzulegen befehliget worden. Def 
Königs Wöhlung zubehaupten / und feis 
ner Dapfferkeit ein Prob zugeben / auch feis 
nes Vorfahrers gute Anfchläg zuvolführe) 
ruckte Pereyra vorgedachten Wuͤtterich 
gar ins Land / verhürgte daſſelbe /und legte 
dem vornehmſten Plas Das Feuͤr an. Ca- 


fuchei , der fich folcher Kuͤhnheit nicht ver- Wir 
ſehen hatte / eilete mit ſeinen Mohren die⸗ damath 
ſem Gaſt entgegen / empfieng aber ein ſo ger. 


ungehofften Wullkomm / daß er den Ruck 
Weeg ſuchte / und ein groſſe Anzahtder ers 
ſchlagenen nach ſich lieſſe. Solche Blut⸗ 
Lauge ward jhm zu dreymahl auffgegoſſen / 
biß daß er endlich ſeinen Trotz nidergelegt / 
und angefangen Die jenige zufuͤrchten / des 
nen er zuvor getrohet-hatte, IE 


d go⸗ 


\ 


is 


Auff dieſes Spil zogen die andere Fürs Ehen diß 


ſten lindere Saiten auf / und muften dem widerfaͤhrt 


Liedlein nachdantzen / welches ihnen Em- einem ans 


manuel vorpfiffe. Allein der Pring von dern. 


Gam- 
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Cambamba ; in deffen Gebiet die Gold» 
und Silber-Örufften waren / wolte fich zu 
feiner Übergab verftehen / fondern deß letz⸗ 
ten Ernfts erwarten / der jhme aber faur ges 
nug befommen; in dem er von den Portu⸗ 
gefen überzogen / und da er fich bey einen 
andern Fürften retten / und in Sicherheit 
feßen wollen / usplöglich von dem König 
Quiloanga angehalten / und deß Kopffs 
gefürget worden. Solcher Geftalt haben 
fich die Portugefen deßLands bemächtiget ; 
Daffelbe aber und fich darin zubehaupten / 


Mache im auff eine hohe Berg⸗Felſe / fo von dem 
— fr Strom Coanza am Fuß befpühlet wird / 


gula. 


Drey auf 
der Geft 


r Geſell⸗ 


ſchafft JE 
su ſchif⸗ 
fen nach 
Angola. 


ein ftarcfe / und groffe Veſtung erbauet / 
darauf fie biß anhero fein feindlicher Ge 
walt jemahls hat verdrängen mögen. ‚Der 
Angolaner König nad) empfangenen Ber 
vicht dieſes Fortgangs fertigte vierzehen ſei⸗ 
ner Verwandten zu Pereyra, fruge ihm 
feine Hülffund Freundfchafftan / und er⸗ 
Elärte fich / daß er annoch Luft hätte indem 
Ehrift » Slauben unterrichtet zuwerden. 
Man gabe jhm gute Bertröflung / und 
lieffe in aller Eyl zu Lisboa wiſſen / was fich 
für ein groffes Thor eröffnet hätte / Die 
Chriſt⸗Lehr einzuführen. 
Auff fo gervünfchte Einladung / gien⸗ 
gen alfobald zween Ordens⸗Prieſter auß 
der Geſellſchafft IESU, Franciſcus de 
Gois, und Eduardus Vaz, neben einem 
Layen zu Schiff / erfuhren aber das Meer 
dermaffen ungeflüm und zumider / daß fie 
weymahl ſich deß Untergangs kaum erweh⸗ 
ret / und erſt nach fuͤnff Monathen das Eyl⸗ 
fand Loanda ins Geſicht bekommen. Si 
ben Meil von dar fiele ſie ein Hollaͤndiſch 
Kauff⸗Schiff an / dem ſie nicht gewachſen / 
und folgbar nach geringen Widerſtand ſich 
in der Guͤte ergeben muſten. In der Prie⸗ 
ſter Raiß⸗Geraͤth fande man geweyhete 
Pfenning / Creutzlein / Bildnuſſen deß 
Heron Chriſti / und feiner werthen Mut⸗ 
ter / denen vil Schimpffs und Schmach / 
nach Art der Ketzer angethan worden, De 
nen Prieſtern ward zwar Anfangs verſcho⸗ 
net / weilen aber der Schiff-Her2 (ſo der 
Portugeſiſchen Sprach fehr wol kündig/ 
und ehedeffen in Portugal einen Arkten 
abgeben ) Francifcum mit öffteren Glau⸗ 
bens;Fragen verhetzend / jedoch jederzeit 
überwifen / nichts als Schmach / und Laͤ⸗ 
ſter⸗Wort zuverfeßen wufte / als befahle ex 
endlich / von Zorn ganß ergrimmet / daß 
man alle Öefangeneinden Nachen werffen / 
und fie ohne Segel folte dahin ſchweben 
laffen. Es waren jhrerdermaffen vil / daß 
warn kaum Platz hatte die Ruder zubewe⸗ 
gen / Und der Nachen zu viermahl in Ge⸗ 
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fahr lieffe / von Wellen und Winden / ja ypreng, 


von feinem eignen Laft geftürger zumerdens Ser, 


Als fienun lang neben dem Geſtatt Daher: 
fuhren / zeigte fich-unverfehens ein unges 
heürer Wallfiſch / der geraden Weegs dem 
Nachen sufchtwumme / und mit auffgefper2s 
ten Rachen zuverftehen gabe / daß er Vers 
langen trugevon jhrem Fleifch zumahlzei⸗ 
ten. Es fiele ein fo tödtlicher Schrocken 
über alle / fo im Nachen waren / daß einer 
davon erfiummer / auch hernach Lebenss 
lang Sprachloß gebliben ift. Der Priefter 
nicht weniger als andere beftürket / verlieſſe 
endlich Das Ruder / Daran er faffe / nahme 
das Creutz⸗Bild Ehrifti in diedand/wands 
te fich gegen Das Meer⸗Thier / und fehrye 
über laut: JEſu ſtehe uns bey ! worin 
ihm alle andere mit heller Stimm nachge⸗ 
vuffen / und das Thier dermaffen erfchröckt 
haben / daß es fich zwar unter das Schiff / 
jedoch ohne Schaden defjelben in Abgrund 
verfencket. Kaum daß fie diefer Gefahr ents 
fediget waren/ fiel urplöglich ein fo abſcheů⸗ 
liches Wetter ein / daß fie augenblücklich 


den Todt vor Augen hatten / und jetzt von 


den Wellen / bald von den Binden vers 
meinten umgeſtuͤrtzt zuwerden. GOtt aber 
truge jhrer Sorg / und rettete ſie von die⸗ 
ſer / und auch nachfolgender Gefahr. Dan 
ſich abermahl ein Wallfiſch ſehen ließ der 
von dem hoͤlliſchen Sathan ſchiene verhetzet 
zu ſeyn / die Gottes-Diener von Loanda 
abzuhalten. Er ſchwunge ſich mit gan⸗ 
gen Leib auſſer deß Waſſers / und kame 
mit völligen Gewalt wider den Wachen / 
welcher unfehlbar gefuncken wäre / wan nit 
der heylwehrte Nahm JESUS, den fie 
mit einhelligen Geſchrey wie vorhero anges 
rufft / das Unthier erfchröckt / und gleich 
den andern gänslich verjagt hätte. Nach 
folchen Abendteür erhielten fie offt ernentes 
Eylland / vondar obgedachte P. de Gois 
im Jahr 1606. den gehenden Tag Heüs 
monaths nach Europa alles vor⸗erzehltens 
ſchrifftlichen Bericht gegeben. 

So bald dieſer Geiſtliche Entſatz ange⸗ 
langt / begaben fich gleich in nechſt⸗geſolg⸗ 
ten Monath P. Gafpar Azevedo, famt 
Antonius Sequeira , Die juͤngſt⸗ angelang⸗ 
te Prieſter an jhre Stell verlaſſend / etwas 
tieffer ing Land/ etliche nunmehr Chriftliche 
Fürften zubefuchen / und denfelben jhre 
Dienft zu Bekehrung der Unterfaffen wil⸗ 
ligſt anzubieten. Die Mohren / denen fie 
auffſtieſſen / als welche dergleichen felgame 
Gaͤſt niemahls vorhero gefehen/ flohen das 
von/ als wäre ihnen ein grauſames Unthier 
begegnet. Andere hielten zwar ein zeitlang 
ftill ; als aber fich jene naͤherten / OR 
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ſie ſich gleich den vorigen / und erzehlten zu 
Haͤuß / was fie unterwegs ſchroͤckbahres 
angetroffen. Als nun nechſtgelegner Printz / 
aufferhaltenen Bericht ihrer Ankunfft / ſei⸗ 
ne zween Soͤhn / ſie hoͤfflichſt zuempfangen / 
entgegen geſandt / legte auch das ingebohr⸗ 
ne Heyden⸗Volck die Forcht hinweg / be; 
gunte ſie anzuhoͤren / ja freundlichſt mit jh⸗ 
nen zuhandlen. Sie vernahmen die Chriſt⸗ 
Lehr mit ſo hitziger Begierd / daß ſie die ge⸗ 
wohnliche Nahrungs⸗Zeit verabſaumten / 
und faſt uͤberall / wo ſie giengen oder ſtun⸗ 
den / ja faſt Tag und Nacht ſingend wider⸗ 
holleten / was jhnen bey der Verſamlung 
vorgehalten worden. Ihr Goͤtzen⸗ Hauß 
ward angefuͤllet mit allerhand in Stein / 
und Holtz gehauenen Bildern in Weib⸗ 
Mans⸗Geiß⸗Schilkroten⸗ und andern 
Thier⸗Geſtalten; e8 lagen auch hier und 
dort vil ungeheire Elephanten; Gebein / 
und von andern wilden Thieren abgehauer 
ne Pfaten /- denen fie infamt als fo vilen 
Göttern mit fonderbahrer Ehr⸗hezeigung 
zugethan waren; hatten fich auch von den 
Schwartzkuͤnſtlern bereden laſſen / daß wer 
eines auß diefen auch nur berühren wurde / 
deß Todts urplößlich fterben muſte. Azc- 
vedo famlere alles zu einen Hauffen / legte 


das Feuͤr an/ und lieffe diß lächerliche Goͤ⸗ 


Ken-Seräth mit Bewilligung / und Zuthun 
der Bekehrten / ins gefamt zu Afchen ver: 
brennen. en 

Nach dem allhier ein fd guter Glaubens⸗ 
Grund gelegt / zoge er in gleicher Verrich⸗ 
tung zu.einen andern mehrsmächtigen Fürs 


ngen ſten / Nahmens Cafagna , welcher neben 
Aze- vier andern / fo jhme Zinßbar / auch vor 


Jahren von einem weltlichen Priefter ges 
taufft waren / jhme entgegen fam; und ob» 
wolen fie fich vor Chriften hielten/ und auß: 
gaben/fo war doch folches auß ihren Wan⸗ 
del in geringften nicht abzunehmen. Dan 


zubezeichnen / und Cafagna lebte añoch mit 
mehr als drenhundert Kebs⸗Weiber nach 
Mohriſchen Hepden-Gebrauch ; hatten ala 
fo den lähren Nahmen ohne Werck / und 
wahrer Eigenfchafft eines Chriſtens. Aze- 
vedo hielte bey ihm inftändig an daß man 
ein Sottshaußauffrichten folte / darin das 
Volck unterrichtet/ un zum wahren Gottes 
dient angeroifen wurde. Er gienge hiers 
um mit den Seinigen zu Rath / lieffe aber 
dem Priefter Fein Beſcheid erfolgen ; geftatz 
tete allein, daß er auffnechiten Berg / fo 
ihme zuftunde / feiner Andacht abwarten 
möchte, Azevedo fraffe aldorten zween 
Goͤtzen⸗Tempel an / fo mweder eüfferlich eis 
nige Thür / noch von innen einigen Goͤtzen 
hatten : dan die Heyden auß Forcht / man 
wurde es / wie vorhero gefchehen/ im Feuͤr 
verzehren) beydes in nechſten Wald vergras 
ben/ oder verhoͤlen laſſen. Er lieffe hierauf 
den Printzen andeüten / daß man alda dem 
wahren Gott nicht opffern möchte / bevor 
die Goͤtze n⸗Haͤuſer zur Erden gefchleifft wis 
ven. Die Raths⸗genoſſen gaben zur Ant⸗ 
wort / daß ſich dieſes nicht thun lieſſe / auß 
Beyſorg / der Goͤtter Zorn auff ſich zula⸗ 
den ; welchen abzumenden er ſelbſten vil 
mehr mufte gefliffen ſeyn. Deffen ungeachtet 
richtete Azevedo dem Teuffel zuTroß auff 
gedachten Orth einhohes Ereuß auff/ und 
bewegte endlich den Fürften / Daß er anges 
lobte dem wahren Gott ein Kirch zubauen/ 
das ass Hauß aber gantz verwuͤſtet / 
oder einfallen zulaſſen. Inmittels gelangs 
te ein Bottfchafft an den Ordens⸗Mann 
von zweyen Koͤnigen deß Lands Cacongo, 
und Loanga, mit Bitt/fich eheſt dahin zus 
verfügen / und den Glauben bey Ihnen / wie 
andermwärtig/ einzupflangen, Was aber 
hierin / oder auch foniten vorgenohmen 
worden / hab ich auß feiner Sendſchrifft 
oder anderer Nachricht annoch nicht errei⸗ 


fie wuſten fo gar fich mie dem Creutz nicht chen mögen, 
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Befchreibung etlicher Laͤnder und Inwohner deß 


ber⸗Guinea. 
Di erfte Reich / fo den Seefahrern ſten. Sie halten fich ER deß Mahomets 
von. Portugal auß in Die Augen Sect/ ſeynd doch leichtlich zuvermögen / 
komt / ift das Land der Jalofes /fehr groß das Chriftenthum anzunehmen. 
und Gold⸗reich / deffen König an Macht]  Sudwärts zeigen fich zwey andere Koͤ⸗ 
und Reichthum vilen andern vorgezogen nigreich / alsnemlich Ale / und Brocallo, 
wird. Die Singebohrne fepnd zwar Moh⸗ fo von einen gewiſſen Mohren⸗Volck / alda 
ven / das ift/ ſchwartz / jedoch am Leib und Berbecinen genant / häuffig bewohnet 
Glidmaſſen fehr wol gebildet / und außges werden. Diefe verehren den Neumond / als 
macht / auch durchgehende dapffermäthig/ ihren Gott / opffern beynebens / und ſchlach⸗ 
und gute Kriegs⸗Leuth / beſonders zu Pferd / ten etlichen geheiligten ‘Baumen wildes 
worin ſie jhren Koͤnig ſehr gute Dienſt lei⸗ Vieh und beſprengen dieſelbe — 
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Blut / und geribenen Reiß⸗Mehl. Als der 
Koͤnig im Sinn hat wider Jemands Krieg 
zufuͤhren / werden vorhero die Koͤnigliche 
Raͤth / und Haupt⸗Leuͤth in einen unfern 
von der Statt gelegenen Wald verfamlet / 
alda fie bey einer ungefehr drey Schuh tief; 
fen Grube rings herum flehen / das Haupt 
zur Erden neigen / und folcher geftalt jhre 
Stimmen geben zu dem / was vom König 
deß Kriegs oderFridens halber ift vorgetra⸗ 
gen worden. Hiernechft wird Die Grube zus 
gedeckt/ oder mit voriger Erde widerum 
angefüllet / der König aber beteuͤret offent⸗ 
lich / daß die Grube ihre geheime Anfchläg 
nicht entdecken wird / hiemit andeütend / 
daß diefelbe an niemand werden mögen 
kundbar feyn / es fey Dan daß einer auß den 
Anweſenden fie verrathen oder offenbahren 
wolte, Die junge Töchter in gemein / bes 
vor fie zur Ehe fihreitten / laffen in jhrem 
gangen Leib unterfchiedliche Figuren ein 
ſchneiden / und beftreichen die Wunden 
mit dem Safft eines gewiſſen Kräutleing / 
davon die Mahl-Zeichen £ebenslang ver; 
harren / und fie fich alfo vor Wunderſchoͤn 
sufeyn erachten: allermajfen / ob fie ſchon 
gang unbekleidet daher ziehen / jedoch we⸗ 
gen erſt⸗beruͤhrter Striemen / und glangens 
Den Anftrichs das Anſehen haben / als waͤ⸗ 
rens mit Senden / Damaſt / oder einen 
andern fehönen Zeüg angethan,. Über das 
wird jhnen die unterfte Leffken durchboh⸗ 
vet / und mit einem Stücklein Holtz behan⸗ 
gen / nicht allein damit die Lefftzen Dicker 
und gröffer / fondern von der obern gefün- 
dert / und herabgesogen werde ; welches 


inſamt der Orthen vor ein Zierlichteit/ und 


Zufag ver Weiblichen Geftalt gerechnet 
wird. Das Reich Brocallo iſt weit größ 
fer /und gränget anden Strom Gambea, 
deſſen Geſtatt bepderfeits/und zweyhundert 
Meilen auffwaͤrts bewohnet wird von einen 
haͤßlichen Mohren⸗Volck / Mandingas ge⸗ 
nand / welches von Natur ſehr mild / vers 
ſchlagen / und den teuffliſchen Zauberwerck 
ſonders ergeben iſt; zumahl dergleichen 
Schwartz⸗Kuͤnſtler / alda Bexerins ge 
nand / vor Priefter und Goͤtzen⸗Diener ges 
braucht / auch hierum von den Einwoh⸗ 
nern in groffen Ehren gehalten werden, 
Noch ferner gegen Mittag/find fich ein 
Landſtrich ungefehr dreyffig Meilen lang/ 
von zwey andern gleich-wilden /und halb- 
viehifchen Barbaren bervohnet. Jene nen⸗ 
nen fich Arriaros,, diefe Falupos, und ge; 
het beyder Sorg / und Bemühung allein 
auff den Land» Bau / Viech⸗Zug /und Fir 
ſcherey / das ift/auff Erhaltung deß menſch⸗ 
lichen Lebens. In dieſem Land hat der 





Alricaniſcher Kirchen⸗Geſchicht 


Strom Cafamanca feinen Urſprung / und 

wird zu einer Seiten Nordwaͤrts von den 
Jabundos ‚ anderfeits und Sudwärts von 

den Benhuns,fo mit den CaſangasGraͤntz⸗ —. 
ftreiten! in groffer Menge bewohnet. Das Die 
Sand der Cafangas iftfehr weitläuffig/ und — 
wird von vilen Stroͤmen durchgoſſen / auch 

folgends ſehr fruchtbar. Ihr Abgott/Chi- | 
na genand / ift nichts anders/ als ein eitles | 
Staab-Büfchl oder Ruthen⸗Bund in die 

Erd gefteckt/und mit Kuͤhe⸗ oder Geiß⸗Blut 

(ihr gewöhnliches Schlacht: Opffer)überz 

goſſen. Manche hängen etliche Stuck von 

einem Hundskopff daran / jhre mehrere 
Andacht dadurc) zuermeifen. Der Tems 

pel diefes Goͤtzens iſt ein fchattigter Baum / 
Darunterer von den Eingefeffenen angebet- 

tet wird. Mit den Cafangas Graͤntz⸗ 

ftreiten die Buramos , längft den Fluß deß Die Bun 
H. Dominicus , woſelbſt Die Portugefen 7° 
mit Verlaub deß Lands-Fürftens ein herz 
liche Beftung auffgebauet. Diß Bold 
ſcheinet dem Ehriftenthum nicht abhold zus 
feyn / maffender König felbft / als er ſich zu 

den Portugefen in die Veſtung verfüger/ 
dem Meß⸗Opffer mit feheinbahrer Zucht/ 
und Eingegogenheit beyzumohnen / fich mit 
dem Ereuß zuzeichnen / das Hochheilige 
Altare-Sacrament mit gebogenen Knihen 
zuverehren / ja wol auch Die jenige / fo fich 

mit Geſchwaͤtz dabey vernehmen laffen / zus 
ermahnen / und Wortzuftraffen pflegt. 
Hiernächft folgen die alfo genandte Beafa- Die 
res , ein Volck dem Raub und Diebftal res. 
gang ergeben / welches fich von frembder 
Arbeit zufleiden/ zunehren / und zubereichen 
gemwohnet hat. 

Nach vil andern hier und dort zerflreüs 
ten Voͤlckern / gelangt man zu der beruͤhm⸗ 
ten Sandfchafft Serra Lioa , das ift/ dag Das tan 
Loͤwen⸗Gebuͤrg genand ; aldieweilen die Xtta 
unruhige See vermög deren inden Hölen/ 
undKlüfften fich verftoffenden/und mit gleie 
chen Gewalt widerkehrenden Wellen / ein 
fo ungeheüres /und fehröckbahres Getoͤß 
verurfachet/als waͤre es ein ſtaͤtes brüllen eis 
ner ihrer jungen beraubten Loͤwin. Iſt 
das befte Land in gank Guinea , fo wol 
was die Frucht-und Luftbarkeit / als Die ger 
finde Luft anbetrifft. Unter andern Thies 
ven find fich alda eine Gattung groffer/ und 
wobleibiger Meerkagen / twelche / wofern 
fie von Jugend auff Dazu angewiſen wer⸗ 
den / dem Menfchen als Sclaven/und Leib⸗ 
eigne zudienen pflegen, Sie gehen gemeis —... „, 
niglich nur auff die zween hinderfte Pfaten / J 
mit den vordern aber entrichten fie das / was sagen. 
ihnen zuthumanbefohlen wird. Sie ſtoſſen 
Gewuͤrtz oder. anders inden re / fe 

olen 












and 


holen das Waſſer in erdenen Krügen / tra 
gens auff dem Kopff nach Hauß / und fo 
mans ihnen gar zu bald abnehmen will / Taf 
fen fie es auff den Boden fallen / jammern 
hernach / und weinen/in Anfehen der Truͤm⸗ 
mer / als betaurten ſie den Verluſt / ſamt jh⸗ 
ren Fehler. Alhier haben ebenfals die Por⸗ 
tugeſen ein geraume und ſtarcke Veſtung / 
ſo man la Mina nennet / womit ſie ſchon 
von hundert Jahr hero die Umligenheit jh⸗ 
nen Zinß⸗ und Nutzbahr gemacht. Im 
Jahr 1626. hatten die Hollaͤnder / da ſie 
mit einem mächtigen Schiff⸗Heer Oſt⸗ und 
Weſt⸗Indien beunruhigten / unter Anfuͤh⸗ 
rung Adrian Jacobs, einen Anſchlag hier⸗ 
auff / auch albereit das Kriegs⸗Volck ang 
Land gefeßt / in Meinung das Orth uns 
verfehens zuüberrumplen., Sie fanden a⸗ 
ber die Portugefen auff ihre Hut/und wur; 
den von den Mohren / als jener Bundsge⸗ 
notiengß übel empfangen / daß fie ein ge 
raume Anzahl der jhrigen alda ſitzen laſſen / 
und mit beſchaͤdigten Schiffen haben da⸗ 
von ziehen muͤſſen. Dreyzehen groſſe 
Waſſer⸗Stroͤm ſich durch das 
gantze Land / und befeuchten nicht allein 
Wifen und Felder / fondern auch Die mit 
Pomerantzen⸗Baͤumen dick beſetzte Wal⸗ 
dungen. Benderfeits deß Fluſſes fihet 
man fehr vil Dorfifchafften / und Kleine 
Stättlein / durchgehend fehr wol bewoh⸗ 
net: Die Ingebohrne feynd vor andern] 


fo in Guinea anzutreffen / eines beſſern 
Verſtands / auch fehr fähig zuergreiffen/.. 


was ihnen vorgehalten wird. Ihr Staat: 


weſen iſt wol geordnet / und wird; die Ge 


ae in Abftraffung der Übelthäter/ 
bevorab der Schwartzkuͤnſtler / und Hexen / 
unaußbittlich geuͤbet. Die Cumbas hin⸗ 
gegen ſeynd ſehr wild / grauſam / blutgierich / 
und nehren ſich von Menſchen⸗fleiſch. 
Das Reich Benin; davon auch Die 
Haupt⸗Statt / oder von dieſer jenes gleiche 
Benahmſung gezogen / iſt unfern vom Reich 
Congo; von Guinea aber faſt hundert 
Meilentlegen: Dieſe Haupt:und zugleich 
Königliche Siß:Statt: beftehet forderift in 
einer herzlich bebauten Strafen / fo beyr 
haͤuffig zehen mahl Breiter / als einigein Eu- 
ropa, dabey gang ſchnur grad/ und faſt ein 


Meil lang hinauß lauffet / daß man. das 


End mit dem Aug nicht erreichen mag / die 





Vorſtatt / und etliche tleine Neben⸗Gaſſen / 
ſo doch eben gleich und lang gebauet ſeyn / 


nicht beygerechnet. Alle Haͤuſer / und 
Wohnungen ſeynd ſehr ordentlich neben 
einander gefüge / der Edlen etwas hoher 


Ander Theil / Das XVI. Capitel. 





%63 
als der. andern / mit geradenoder Wendel⸗ 
Treppen / wie auch fehönen Luſt⸗Gaͤngen 
die Sonnen«Hik zuverwehren / außgezieret / 
aber durchgehend mit einem gewiſſen Gum⸗ 
mi roth⸗gefaͤrbet. Das Königliche Hoffe 
Lager ift mit vilen gevierten ‘Planen unters 
ſetzt / a dermaſſen groß/ und weitſchuͤch⸗ 
tig / daß man faft gleich wie in einem Irr⸗ 
Garten den Weeg herauß zukommen nicht 
antreffenmag: Dan als man fich muͤd gez 
gangen / und vermeinet alles durchwandert 
zuhaben / zeigt ſich unverſehens widerur 
ein neuͤer Eingang / von deme man zu einem 
andern Plan gelanget / und abermahl faft 
eben fo vil zufehen bekommet / als man albe⸗ 
veitgefehen hate ——  _._ 

Deß Königs Pracht iftfehr groß / und 
feine Perfohn wird von einem zahlbahren 
Adel bedienet ja / wie etliche fchreiben/ von 
den Eingefeffenen angebettet / auß eitlen 
Irr wohn / ex werde durch Göttliche Ob⸗ 
ficht ohne Wahrung / und Speiß erhalsen, 
Die Bedienten feynd verpflichtet / täglich 
bey Hoff zuerfcheinen / dahin fie zu Pferd / 
jedoch mit beyden Füffen zu einer Seiten 
fißend / und ſich auff die Schultern jhrer 
Beylaͤuffer ſteuͤrend zwiſchen Tromeln/und 
Schallmeyen / von einem ſo den Zaum lai⸗ 
tet} abgeführt werden, Ein jeder gebraucht 


fi ſo siler Weiber / gis fich feine Mittel Ehe; und 
erſtrecken / manhesmahl zu achkig/ neun⸗ 


tzig / oder mehr; die mindern Stands ſeyn 
zu zehen oder zwoͤlff. Der Koͤnig zehlet de⸗ 
ren uͤber ſechs hundert / mit welchen er zwey⸗ 
mahl die gantze Statt hindurch in einem 
herrlichen / und koſtbahren Auffzug zupran⸗ 


DE RU 
nigs 
Pracht. 


Kebs⸗wei⸗ 


ber. 


gen pflegt. Die Jugend beydes Geſchlechts 
laufft unbekleidet daher / fo lang es Ehe⸗le⸗ 


dig iſt ; es ſey dan / daß einem von Koͤnigli⸗ 
cher Zulaſſung verſtattet werde / ſich zube⸗ 
decken; welches dan vor ein. ſonderbahre 
Gunſt/Gnad angenohmen / und der Bes 
gnadungs⸗Tag bey einer froͤlichen Zuſam⸗ 
mentunfft der ganken Verwandtſchafft / 
mit Mahlzeiten / Tantzen / und Spilen freuͤ⸗ 
digſt zugebracht wird. Auff dem Marck⸗ 
Matz / wird Hunds⸗Affen⸗Meer⸗katzen⸗ 
Meiß⸗ und Ratzen⸗Fleiſch außgehackt / 
auch gebratner den Menſchen zur Nah⸗ 
rung verkauffet, Ihre Glaubens⸗Sect bes 
ſtehet in der Beſchneidung / und anderen 
Mahometiſchen Gepraͤng. Sie pflegen 


den Leib vonder Schultern hiß zu den Na⸗ 


bel mit drey Schmitt einzuſchneiden / in 


Meinung / daß biß ein nothwendiges geiz 


chen / oder Hi 


sur kuͤnfftigen Seeligleit. 


Ki Flag 


miifche Gnaden⸗Wahl fey 
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Was geſtalt das Chriſtenthum fich in erſt / erwehnte 
Laͤnder eingedrungen. in 


As Liecht deß Glaubens gelangte zu 
sorbefchribenen wilden Beafares 
durch die Carmeliten / welche das Heyl 
deß Nechſtens der Ruhe ihrer Einfamteit 
porſetzend / einer Gefahr geſcheuͤet in diß 
entlegene Land ei und denen Uns 
woiffenden die Bahn zur Seeligleit vorzu⸗ 
weiſen. Ihr ungefparte Bemühung hat 
innerhalb ſechs Monathen fo vilben dieſen 
ungeraumten Volck außgewuͤrcket / daß es 

ihnen das Joch Ehrifti anwerffen laſſen / 
und darin vil Jahr / Krafft guter Ermah⸗ 
nungen derfelben / unberuckt verharret iſt. 
—— Verrichtungen / ſo vil mir 

erouft / ſeynd der Welt Durch offentlichen 
Druck nicht kundbar worden. ’ 
Der Beninen König ordnete ein Ge⸗ 
fandtfchafft zu Joannes denandern König 
in Portugal / und erfuchte von jhm etliche 
Apoftolifche Lehrer / von denen er/undfeine 


Daiſchheit. nterfafien indem wahren Glauben moͤch⸗ 


ten unterrichtet werden. Joannes , der ob 
fo angenehmer Bostfchafft groſſes Ders 
gnoͤgen ſchopffte / fertigte etliche weltliche 


Prieſter dahin / fo dieſem Verlangen mds 
glichft begegnen / und die Heerde Ehrift 
mit fo gewuͤnſchten Zuſatz vermehren folten, 
Als fie aber dahin gelangt / und vermercket / 
daß die Religion ein gefuchter Vorwand / 
und der Heyd unter denfelben allein beit 
zeitlichen Gewin durch Gemeinſchafft dee 
—— nicht den Glauben und ſeine 

eeligkeit verlangte / auch alle vorgetrage⸗ 
ne Mittel und Weeg / die genug waren jhn 
von feinem Irrthum abzuziehen / argliſtig 
außfehluge / lieſſen fie es dem König wiſſen / 
und ſeynd von denfelben widerum nach 


Portugal ohne ſernere Verrichtung zuruck⸗ 


geruffen worden. ER. 
Die Jaloſen gaben zu erſt weit befferes 





Anzeigen jhrer Belehrung / wan nicht ein —* 


Be 


ungehoffter Zufall den Fortgang in etwas run 


unterbrochen hätte, Ihr Lands⸗Fuͤrſt / — 
Nahmens Benioin / tratte zwar ae 3 
mit den Portugeſen / fo dafelbft wohnha 

deß Kauffshandels halber / ernach auch 
mitjhrem König felbit wegen deßGlaubens 
inenge Verbuͤndnuß / zeigte aber in u. 





Jh. 
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letzten wenig Ernſt und ob er wol mit de⸗ 
nen / ſo deß Kauffsgewerbs halber dahin 
gelangten / ſich in allen wilfährig erzeigte / 

0 beſtunde Doch alles / im Fall man von 
Glaubens⸗Sachen handlete / allein in euͤſ⸗ 
ſerlichen Worten / und eitlen zufagen/damit 
nehmlich dieſes nicht vollbracht / jenes aber 
nicht auffgehebt wurde / als von deme feine 
Schäß gemehret / und das Reich in Auff⸗ 
nehmen geriethe. Aber was die Menfchen 
durch gelinde Weiß nicht zu weeg bringen 
Funten/ das erhielte Sort durch Schärfle 
and Strengheit : wie dan die Trübfalein 
kraͤfftiger Stachel üt/ die jenige anzutrei⸗ 
ben/ welche in Erfüllung deß Göttlichen 
Beruffs träg / und faumfeelig feynd. Dig 
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thigteit in Glauben noch ferner zubeteuͤren / 
liefje ein fehr demüthiges Sendſchreiben 
an den Roͤmiſchen Pabften ablauffen / 
darinnen er fich feiner Heiligkeit zu Kindli⸗ 
chen Gehorſam / und gebührender Unterthaͤ⸗ 
nigkeit willigſt erbote / auch hinwiderum 
inſtaͤndigſt verlangte / als ein Glid der 
wahren Kirchen von ſeiner Vaͤtterlichen 
Guͤtte ansund auffgenohmen zumerden. 


Verpflich 
tet ſich 
dem tönt 
ſchen Pas 
ſten. 


Dem Koͤnig Joannes aber uͤbergabe er ſein 


gantzes Koͤnigreich / ſtelte ſich / und feine 
Unterſaſſen / im fall er zu vorgehabter Re⸗ 
gierung gelangen ſolte / unter ſein Gewalt / 
nechft eüffrigen Anſuchen / jhme zu wider⸗ 
Eroberung ſeines Reichs gnaͤdigſte Bey⸗ 
huͤlff zureichen. Joannes truge hertzliches 
Mitleyden mit dieſen alſo von den ſeinigen 


Nuchkehs 














nig Mittel tribe auch Benioin zum Gehorſam; 
om indem ſich unverſehens feine Verwandte 
er⸗ wider jhn empoͤret / und in kurtzen die Sach 
t. fo weit gebracht / daß er ſich deß Reichs 


verſtoſſenen / und fluͤchtigen Fuͤrſten / glaub⸗ —— 


te ſeiner Auſſag / und verwilligte in alles / (and. 














verzeyhen / und jhnen die Beherrſchung uͤ⸗ 
berlaſſen muͤſſen. Aldieweilen nun kein 
Mittel vorhanden / ſich deſſelben widerum 
zubemaͤchtigen / wurde er deß Schluſſes / 
ſeine Zuflucht bey dem Koͤnig in Portugal 
unehmen / deſſen Gunſt / und Willfaͤhrig⸗ 
keit jhme bekand / auch anjetzo Hoffnung 
gabe / vermoͤg derſelben ſich widerum von 
ſeinem elenden Stand empor zuſchwingen. 
Hierauff begibt er ſich neben fuͤnff und 
zweintzig Edelleuͤth / ſo jhme noch anhaͤn⸗ 
hig / in das Schiff / komt nach Lisboa, 
und bittet den Koͤnig um gnaͤdige Hand⸗ 
bietung. Solche deſto leichter zuerhalten / 


u laͤſt er ſich ſamt feiner Gefaͤhrtſchafft in 


8% Glauben unterrichten / und empfangt in 
Anweſenheit deß gangen Hoffs / und der 
Cleriſey mit offentlichen Gepraͤng den heili⸗ 
gen Chriſt⸗Tauff / am dritten Tags Win⸗ 
termonaths deß 1491 Jahrs. Der König 
Joannes ſtunde ſelbſt zur Tauff / uͤbergabe 
jhm feinen Nahmen / und lieſſe dig Ehren⸗ 
Feſt von den Portugeſiſchen Adel mit aller⸗ 
hand Froͤlichkeit / Gaſtmahlen / Jagten / 
Kunſt⸗Feuͤr / Luft: und Ritterſpilen zu all 
gemeiner Vergnuͤgung feyerlich begehen. 
Im Ringſtechen zeigten die Jalofen ein un⸗ 

gewohnliches Ritter⸗Stuck / in dem man⸗ 
che auff dem Pferd auffrecht ſtunden / und 
mit dem Speer unberuckt dem Ring zuey⸗ 
leten; andere ſich in wehrenden Lauff un⸗ 
verſehens von Pferd warffen / ein Stein⸗ 
lein nach den andern von der Erd erhebten / 
und jedesmahl widerum mit gleicher Be⸗ 
haͤndigleit ſich im Sattel ſchwungen; alſo 
daß die Portugeſen / ſo dergleichen niemahls 
geſehen / vor Entſetzung erſtauneten. 

Benioin als nunmehr ein Chriſt / ſei⸗ 
nen ernſthafften Willen / und Standmuͤ⸗ 





as er verlangte ; in gaͤntzlicher Hoffnung) 
dig Mittel wurde zum fürtrefflichften ſeyn / 
das gange Heydnifche Königreich zur Er⸗ 
kandnuß Gottes zubringen. Diefem nad} 
lieffe er zweingig groffe See⸗Schiff außrüs 
ften / und Diefelbe mit dapffern Kriegs⸗Leuͤs 
then/ wie auch mit allenothwendigen Vor⸗ 
rath befter maflen verſehen. Hierbey fügte 
er etlichefehr euffrige Priefter / und Ehrifts 
Lehrer / Durch deren Anweifung das Hey⸗ 
den⸗Volck zu Ehriften betehrt wurde / dar⸗ 
unter P.F. Alvarus Koͤniglicher Beicht⸗ 
Vatter felbft/ auß dem Orden S, Domini- 
cĩ, ein Mann groſſer Tugend / und nicht 
minderer Geſchicklichkeit / welcher einem ſo 
weit⸗ außſehenden Vorhaben mit Weiß⸗ 
und Klugheit vorfiehen / und daſſelbe 
gleichzfühneft befürdern ſolte. Weilen auch 
mehrgedachte König: Benioin verfanget) 
und für guf gehalten / daß am Geſtatt deß 
Stroms Zenaga zu Behuff/ und Entlas 


gnuͤgung der Ehriften ein Sottehauß auff⸗ 
gerichtet wurde / als hat man allere 
hand Kunfbund Werck⸗Leuth / ſamt dazu 
nothwendigen Zeuͤg mit eingeſchifft / und 
ſolcher geſtalt einen ſo groſſen Vorrath / 
unter der Obſicht deß Feld⸗ und Schiff⸗ 
Herrn Petrus Vaz de Biſagut, nach Gui- 
nea geſandt. 
Nun aber ſo ſehe einer / wie ungewiß 
der Menſchen Anſchlaͤg / und wie verborgen 
die Gedancken Gottes ſeynd! Alle jetzt⸗er⸗ 
zehlte Zubereitungen / und gemachte An⸗ 
ſtalten giengen urploͤtzlich / und in einem 
Augenblick im Rauch auff / Mittels eines 
Menſchen unbeſonnener / oder vilmehr un⸗ 
ſinniger Unthat / ſo ſich wider alles verhofs 
fen zugetragen hat. Dan als das gartze 
xX iij Schiffe 


dung der Portugeſiſchen Kauff⸗Schiff ein 
Hafen / oder Veſtung / wie auch zur Ver⸗ 


Wird fine 
merlid) er⸗ 
ſtochen. 
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Schiff⸗Heer glüclich in den Strom Ze- 


. naga eingeloffen / und man nunmehr zum 


Veſtungs⸗Bau den Örund zulegen begum- 
te / iſt oberwehnte Schiff⸗ Herr Petrus Vaz, 
es ſeye nun von Argdencken einer Meu⸗ 
teren / fo er vermeinte wider jhn angeſpon⸗ 
nen zuſeyn / oder auß gefchöpfften Unmuth / 
daß er fo lang der Orthen verharren mufte/ 
oder weilen er albereit wegen groffen Unge; 
machs ein merckliche Anzahl der Portuger 
fen verlohren hatte / oder endlich/roie es die 
mehrefte wahrfcheinlich darfür halten / auß 
gäher Thorzund Tollfinnigkeit dahin vers 
jnitet worden / daß er unverfeheng dem neuͤ⸗ 
befehrten / und nichts hiervon vermuthen⸗ 
den König einen Dolch) in Leib gejagt / und 
alfo ihm: den Lebens⸗Faden / dem fo wol 
gefchöpfften Anfchlag aber allen Fortgang) 
abgefürget hat. Dieſer fo unverhoffte Zu 
fall verurfachte groffe Beſtuͤrtzung fo wol 
bey den Mohren / als Portugefen / daß fie 
nicht wuſten / was ben fü geflalten Sachen 
ferner zuthun oder vorzunehmen wäre. Diß 
allein:gereichte den Portugefen noch zum 
beiten daß bey den Einwohnern ein merck⸗ 
liche Hochfchägung ihrer Öroßmacht / ale 
die mächtig genug waren einen vertribenen 
König widerum ın fein Reich zufegen/ er⸗ 
wachfen / und jhren Kauffhandel der Or⸗ 
then nicht allein gerngeftattet / und ange 
nohmen / ſondern vil Fürften deß Lands jh⸗ 
ve fonderbahre Sefandtfchafften nad) Por; 
tugal abgeordnet: / mit felben König in 
Bund) und Freundfchafft zutrerten. So 
vil iſt / was fich der Orthen meines wiſſens / 
die Kirchen⸗Geſchicht betreffend / biß auff 
das Jahr 1604. ereignet hat. | 

Naͤchſt dieſen Jahren / als Philippus 
diefes Nahmens der Dritte Monarch in 





Alricaniſcher Kirchen Gefhicht 


Hifpanien auch die Kron Portugal auff anku 
fein Koͤnigliches Haupt zutragen bekom⸗ per In 
men / erwiſe er nicht geringen Euͤffer / Das densle 
loͤbliche Abſehen ſeines Vorfahrers / in Auß⸗ Soc. JES 
breitung deß Chriſt⸗Glaubens durch Afri- MU 


ca, fortzuſetzen. Zu dieſen End forderte er 
von den Oberſten Vorſteher der Geſell⸗ 
ſchafft JESU, als welche forderiſt hierzu 
gewidmet / eine Geiſtliche Beyhuͤlff etlicher 
Apoſtoliſcher Arbeiter / die ſich um der See⸗ 
len Heyl in Guinea euͤffrigſt annehmen / 
und das Werck deß Glaubens alda wide⸗ 
rum zu Stand bringen moͤchten. Es wur⸗ 
den Anfangs drey benennet / nehmlich Bals 
thaſar Barreyra, der im Reich Angola 
(maſſen aldort erwehnet worden ) vierze⸗ 
hen Sfahr in dergleichen Apoftolifchen Sees 

en⸗Amt zugebracht/und das fibengigfte feis 
nes Alters albereit erreicht hatte I; P. Em» 
manuel Barros, und P. Emmanuel Fer- 
nandez , alle drey Portugefen / welche fo 
wol in den hohen Schulen) als vornehmen 
Gottshaͤuſern mit Lehren/ und Predigen 
bey jedermäniglich groffen Ruhm erwor⸗ 
ben hatten. Sie ſtieſſen inſamt von Lis- 
boa ab / in Brachmonath obverfiandenen _ 
Jahrs / und gelangten fehr glücklich / auch 
in kurtzer Zeit/ indas Eplland SJacobus, 
wofelbft fie Ferdinandus Mefquita de 
Brito, als Königlicher Statthalter/ ſamt 
denen Eingefeffenen frölichht empfangen / 
und eingehollet hat. Fernandez hat nicht 
lang hernach diß Zeitliche gefegnet/ P. Bar- 
ros verharrete in erwehnten Eylland / Bar⸗ 
reyra aber nebft einen Ordens⸗Bruder bes 


gabe fich in die umligende Gegend / die Hey⸗ 


den auffsufuchen / und in das Garn deß 
Heyls einzufchlieffen, on 
| VE 
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And Guinea. 


Steg dem Barreyra einen Theil deß eingelaffen/ und nad) Vollendung deſſel⸗ 


Lands durchloffen/ und allenthalben 
fehr gute Zeichen feines: Eüffers nach ſich 
gelafien / feste er endlich in vorbenandtes 
Meich Serra Lioa, und gabe gleich nach feis 
ner Ankunfft dem König in gebührender 


+ Demuth zuvernehmen / "was Urfachen er 


dahin) kommen waͤre. Der Heydniſche 
Fuͤrſt zeigte ob feiner Ankunfft groſſes Be⸗ 
lieben / und ſagte / daß er ſich muſte ſeelig 
preiſen / weilen ein ſo vortrefflicher Mann 
ſein Land betretten / und jhm zu lieb / einen 
fo groſſen Weeg abgelegt habe. · Worau 
er ſich in ein Gottſeeliges Geſpraͤch / darzu 
Barreyra Anlaß gabe / ein geraume Zeit 


ben denen Portugeſen zuverſtehen gegeben / 
wie daß die Anweſenheit dieſes Prieſters 
jhme ſonders belieblich falle / auch gern ſe⸗ 
hen wurde / wan er alda verharren / ihm in 
der Glaubens⸗Lehr unterweiſen / und zu den 
Heiligen Tauff faͤhig machen wolte. Der 
Ordensman ſahe wol / daß der Fiſch ange⸗ 
biſſen hatte / wolte doch die Schnur nicht 
alzuhefftig an ſich ziehen / damit die Beut 
nicht widerum entkommen moͤchte. Dan⸗ 
nenhero ſein ſcheinbahren guten Willen 


ff auff die Prob zunehmen / ſagte er zu jhm / 


daß man — ein Kirch bauen muſte / 
darinnen nachmahlen dieſes Ehren⸗Feſt 
vor⸗ 












vorgenohmen / und forthin der wahre 


Golttsdienſt Funte entrichtet werden, Der 


ra 
ird 
8: 
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König zeigte fich in allem woillfährig / lieſſe 
‚zur Stund das Hols fihlagen/auch andern 
‚Zeüg herbeybringen; und ward faft jeder, 
‚seit felbft zugegen / fo lang der Bau gefuͤh⸗ 
ret wurde / ob jhm ſchon das einfallende 
Wetter Davon zum öfftern hätte abhalten 
ſollen. Nach vollendten Gebäu hielte Bar- 
reyra am Tag der Erfcheinung deß Heilis 
genErg-Engels Michaäl den erſtenGotts⸗ 
Dienft / in beyſeyn deß Königs / feiner Ger 


bruͤder / und deß ganken Hoff⸗Adels. 


nig Koͤnig erhielte den Nahmen Philippus, und jhm uͤberlegt / und fein Gutduncken ange 


Vor den Meß⸗Opffer wurden neun Hey⸗ 
den mit dem Tauff abgewaſchen / hernach 
folgte das Opffer / ein Lehr⸗reiche Predig 
zu den Volck / und Abends ein turger Uns 


terricht von den Seheimnuffen der Kirchen, 


vier legten. Dingen / oder dergleichen. 

- . Dem König rührten diefe Chriſtliche 
Andachts-Ubungen dermalfen das Hertz / 
daß er nicht ablieffe vom Priefter den Tauff 
zubegehren. Man prifeswar Anfangs fein 
Verlangen / hielte ihm beynebens vor/ daß 
‚er fich vermög deß Chriſten⸗Geſatz mit einer 
Ehegattin allein befchlagen / den übrigen 
Hauffen aber von fich laſſen / auch niemah⸗ 
den mehr zuruck ruffen muſte. Er verſetzte 
gantz freymuͤthig / daß er hierin kein Be⸗ 
ſchwaͤrnuß finde / ja bereit und fertig waͤre / 
alle andere Hindernuffen/fo ihme möchte an; 
‚gedeutet werden ungefaumt auß dem Weg 
zuraumen. Ein fo lobreiche Entfchlieffung 
‚bewegte den Priefter / daß erzur Sach ge 


‚griffen, den Fürften in nothmwendigen Stu⸗ 


cken unterwiſen / und endlich nebft feiner 
Schweſter / und ein neungähriges Toͤch⸗ 


terlein / bey einer herrlichen Verſamlung / 


mit Chriftlichen Ehren⸗Gepraͤng offentlich 
der Kirchen Gottes einverleibt hat. Der 


Ander Theil / Das xvm. Capitel. 
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und forthin nicht mehr geuͤbet wurde, 


Als der junge Prink deß Königs von Tora, Sein 


mit dem er in groffen Mißverftand ftunde / Lhriſt/Et⸗ 


fich bey feinen Tauff-Feft eingefunden/ ob 
er fich wol hefftig hierob entſatzte / und feis 
nen Feind in Dandenfahe / jedoch / weilen 
ihm bey Ehriftlicher Unterweifung ange 
fügt worden/ daß man feinem Feind Die 
empfangene Unbill nachlaffen / und felbe in 
Vergeß ftellen muſte / empfieng er befagten 
Bringen nicht allein Höfflichft / fondern ers 
wife ihm ſo vil Gunſt / und Ehren⸗Zeichen / 
Daß jener hierob ſchamroth / uñ ſonders auff⸗ 
erbauet worden. ee 

Als jeßt:berührter Printz zu feinem Herrn 
Pattern den König von Tora widergekeh⸗ 
vet / wuſte er von allen dem / was er zu Ser- 
ra Lioa mit eignen Augen gefehen / fo vil 
guts zuerzehlen/daß jener groß Verlangen 
truge den Priefter zufehen / und feine Lehr 
guvernehmen. Barreyra , der einfo ger 
wuͤnſchte Gelegenheit / eine Seel zugewin⸗ 
nen/ nicht auß der Acht laffen wolte / vers 
fügte fich in einem nechft denfelben Reich 
gelegenen SeesHafen / Die bevorftehende 
Chriſt⸗Taͤg mit den Portugefen alda zu⸗ 
feyren; lieſſe zugleich jungſt/ erwehnter Koͤ⸗ 
nig hoͤfflichſt erſuchen / daß / weilen in ſei⸗ 
nem Gebiet weder Kirch / noch Bett⸗ Hauß 
waͤre / er jhme wolte belieben laſſen / er⸗ 
melten hoch⸗heiligen Ehren⸗Feſt in beſagten 
Hafen beyguwohnen. Dieſer Fuͤrſt ward 
ein betagter Greiß von hundert Jahren / je; 


kaum das fuͤnfftzigſte erreicht. Sein Ver⸗ 
ſtand / und Klugſinnigkeit hatte ihn bey al⸗ 
len dermaſſen beruͤhmt / und beliebt ge⸗ 
macht / daß faſt keiner auß den umligenden 
Fuͤrſten ſich einiges wichtigen Geſchaͤffts 
unterfienge / er hätte dan ſolches zuvor mit 


et. ward mit einer Königlichen Princeſſin nach hoͤrt. Denen Portugeſen ward er jederzeit 


Kirchiſchen Gebrauch offentlich vermaͤhlet. 
Dieſem Beyſpil folgten alſobald feine zwey 
Printzen / vier Gebruͤder / und eine nechft-ver; 
wandte Fuͤrſtin / welche alle obverſtandener 
maſſen / das iſt / offentlich / und mit hereli⸗ 
chen Gepraͤng im Waſſer deß Heyls Chri⸗ 
ſto widergebohren feynd. Anden König 
fahe man ſtracks die Wuͤrckung der im 
Tauff empfangener SöftlichenGnad, Dan 
als ſein Her» Batter / ein Greiß von hun⸗ 
dert Jahren / mit Todt abgangen / wolte 
er Feines Weegs geſtatten / daß nach alt 
geuͤbter Land⸗ſitt feine Ehefrauen oder 
Dienſt⸗Knecht / um jhme in der andern 
Welt dienftlich zuſeyn / erwuͤrget / und mit 
Ihm folten begraben werden; ſondern er 


verſchieffe / daß dieſer Irrthum abgethan / 


ſonders gewogen / als deren Klug; und 
Dapfferkeit mit feiner Anmuthung gang 
‚übereinflimmete; Nun dieſer Fürft lieſſe 
jhm ein ſo freundliche Einladung nicht miß⸗ 
ſallen / tratte mit feinen jungen Printzen / 
und vilen andern hoch und nidern Stands⸗ 
Perſohnen den Weeg an / und gelangte 
glücklich in obbenendten Hafen / noch vor 
Abends deß Heiligen —— Die 
Portugeſen hatten das Go 


allerhand ſchoͤnen Gemaͤhlen / und reichen 
Vorrath herrlich außgezieret / dem Chriſt⸗ 
lichen Gottsdienſt bey den Heyden ein An⸗ 
ſehen zuſchaffen / und ſie zu Ehrerbietung / 
und Hochſchaͤtzung deſſelben zubewegen. 
So bald der Koͤnig hinein tratte / 
am 


Un 


Königs 


von Tora 


Doch fo gefund / und ruhig / als hätte ex Klugheit. 


im De 
denthn 


Bottshauß mit Sein An; 
toftbahren Umhaͤngen / und den Altar mit ns * 
m. 



































nie en St Bi ee — — 











168  Africanifcher Kirchen⸗Geſchicht < 


ſamt den Portugeſen / und feinen gangen 
Hoff⸗Staat demüthigft zur Erden / vedete 

gantz kein Wort / gabe allein mit den euͤſſer⸗ 

lichen Geberden zuerkennen / tie hoch er 

fich über eines und anders verwunderte. 
Hierauff nahme er feinen Sig auff einen 

dazu bereiteren Ehren-Stul / wandte aber 

Das Aug nicht ab von dem Altar / und Die 

umber hangende Gemählde / als wäre er 

mit innerfien Vergnügen gang in diefelbe 

verzucket gerveft. Um die Mitnacht fienge 

der Priefter an das erfte Meß⸗Opffer zu 

halten / deß folgenden Tags Die zwey uͤbri⸗ 

ge/ denen er durchauß mit gleicher Ehrer⸗ 

bietung beygewohnet. Hernach vernahme 

er die Außlegung der Hauptftuck Chriſtli⸗ 

chen Glaubens / und zoge den Priefter nach 
vollendten Ehren⸗Feſt mit fich nach Tora, 

Alhier erwife er feinem lieben Saft aller⸗ 

hand Chr und Öunft- Zeichen / lieſſe fich 

öffters mit ihm in Glaubens⸗Geſpraͤch ein/ 

und ward endlich deß Schluffes denfelben 
zuumpfahen. Der Priefter antwortete / 

Daß folches nicht geſchehen möchte / es fen / 

daß er fich der Kebsweiber entfchluge/ und 

mit einer Ehriftlichen Matron allein ver 

bunden wäre, Weil er nun hierin fein Der 

0 fthwärnuß zeigte / auch albereit in den 
GrundsFehren genugfam unterwiſen war / 
*  _fehribejhn Barreyra mit den Nahmen Pe- 
trus in das Buch der Slaubigen/ und vers 
maͤhlete jhn mit der Schweſter vorbefchris 
benenEhriftlichenKönigs von Serra Lioa, 
eine Frau / fo wegen angebohrner Klug 
heit/und/ nach dem fie Ehriftum angethan/ 
fonderbahrer Andacht / und Gottſeeligkeit 
son allen hoch geſchaͤtzt und berühmt war, 
Bon diefem Görtlichen Feür floge auch 

ein Funcken in das Hertz deß Königs von 
Bena, welcher zwar acht oder neun Tag⸗ 
reiß davon entlegen/ jedoch in feinen Ju⸗ 
gend» Fahren unter den Portugefen auff⸗ 
erzogen / und folgbar von den Grund⸗Leh⸗ 
ren deß heiligen Glaubens nicht wenig ver; 
nohmen hatte. Er ward ein Herz uͤber ſi⸗ 
* ben Reichs⸗Laͤnder / auch an Großmacht / 
Könige und Reichthum allen angrängenden Für, 
Seiwonen, fen weit überlegen ; welches villeicht Die 
heit zu den Urſach gemeft (wie dan die zeitliche Güter 
Glauben. zum öfftern der Seel vil mehr nach⸗als vor; 
theilig feynd ) daß diefes Feuͤr zu Feiner voͤl⸗ 
figen Flamme hat gelangen / und außbres 
chen fönnen, Er gleichete fich jenem Evan; 
gelifchen Menfchen / welcher anhub zubau⸗ 
en / und nicht hinauß führen tunte : es feye 
nun / daß es Gottes unerforfehlicher Rath 
alfo verhänget/oder daß jener fich feiner un⸗ 
ermeſſenen Güte nicht fähig gemacht. Der 
Anfang / fo der Kirchen⸗ehrer Hierony- 


mus in den Ehriften nicht will gelobet has . 
ben/ ward in ihm fehr gut / aber es mang⸗ 

fete am vechtmäffigen Fortgang/undfollg 
bar amgemwünfchten End, Er ruffteoffe /· 
ernenten Ordens: Mannvon Tora zu ſich / 
empfieng jhn hoͤfflich / lieſſe jhm zu ſeinem 
Einlager eine von Grund auff neuͤe / und 
herrliche Wohnung bauen / verehrte jhm 
uͤnterſchidliche Schanck⸗Gaaben / erzeigte 

ſich in allem ſehr gunſt⸗ und willfaͤhrig / ja 


er frolockte von Hertzen / als jhme ſein Sohn 
und Erb⸗Printz indem Chriſtglauben nun⸗ 


mehr unterwiſen / getaufft / und in Portu⸗ 
geſiſcher Kleidung vorgeſtellet wurde. Uber 
Das lieſſe er ſich mit dem Prieſter in öffteres 
Lehr⸗Geſpraͤch ein / vernahm ihn fehr gern/ 
und fruge ein fonders Belieben ob feiner 
Gegenwart. Barreyra erfuchte jhn / ee 
wolte durch offentliches Außfchreiben ge⸗ Befärtn 
bieten laffen/daß Die nach unseheliche Töch- die 
ter /fo nach gemeinem Lands⸗Brauch gang barteik 
nackend daher giengen / fich fortan befleis 
den/und der Zuchtbarfeit gemäß angethan 
feyn folten. Zur Stund lieſſe ers durch 
alle Straffen außruffen / und ward anjetzo 
auß Forchtder Straff erfüllet / was man 
vorhero auf fonderbarer Gnad allein zuges 
laffen hatte. Alm hohenEhren- Tag der Him⸗ 
melfahrt MARIZE , begunte Barreyra den 
erften Gottsdienft zubalten. Der König 
verlangte dabey zufeyn / der Priefter aber 
verwaigerte folches / und geftattete allein / 
daß er vonfern und auffer der Kiggh Demo 
felben zufehen kunte / mit vorwenden / dag 
Die jenige / fo annoch ungetaufft / dieſem 
Hoch⸗ heiligen Opffer nicht beywohnen 
moͤchten. Man haͤtte ſich billich beſorgen 
ſollen / er wurde hierob gantz entruͤſtet / und 
in eine grimmige Wuth gerathen ſeyn / er 
aber gabe gantz ſittſam zur Antwort: Im 
fall dem alſo / ſo begehre ich ebenfals 
getaufft zuwerden. Hierin (verſetzte 
Barreyra ) ſolle Euͤer Mayeſtaͤt zur 
Stund willfahree werden / wan fie 
vorbero die Grund⸗Lehren deß Glau⸗ 
bens genugfam werde ergriffen habẽ · 
Hierauff ward täglich zur Abend⸗Stund 
die Ehrift-Lehr von dem Priefter vorgetra⸗ 
gen / zuforderift aber der Mahometifche 
Irrthum / dem fie alda anhängig ſeynd / 


"gründlich widerleget ; dabey fich der König 


ſamt feiner Hoffitatt mit fondern Fleiß / 
und Auffmerckfamteit einfinden ließ. | 
Das Gerücht von dieſem neuͤen Lehr Roburti 
ver / weilen 68 inalle Gegend aufgebreitet Log" Ch 
wurde / zoge ein unglaubliche Menge ſtenthun 
Volcks / ja vil benachtbarte Fürften / fo vor den 
dem König inßbahr ſeynd / dahin / und wers Vold. 
nahmen inſamt mit Verwunderung / was 
von 
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von dem Prieſter vorgetragen wurde. Ei⸗ 
nes Tags / da Die Anzahl am groͤſten war / 
tratte der Koͤnig mit Portugeſiſcher / und 
koſtbahrer Kleidung ſehr prächtig. ange⸗ 
than / in Gelaitſchafft jetztermelter Fuͤrſten / 

roſſen Adels / und viler Portugeſen / zwi⸗ 
ſchen dem Geſchall einer Land⸗braͤuchigen 


Muſic / mitten in die Verſamlung / ſtige J 


auff eine dazu beſtuͤmte Ehren⸗Buͤhne / und 
da er ſich auff ſeinen Koͤnigs⸗Stul niderge⸗ 
laſſen / wurde ihm ein groſſe Menge aller; 

and Eoftbahren Stuck und Kleyder-Zeüg/ 

der von den Portugefen erhandlet hatte/ 
porgelegt. Als ernundiefen reichen Vor⸗ 
rath den Umftehenden geroifen / fienge er 
an fihRuhmsvedig zu preifen/daß ihme auß 
allen Fürften /und Königen in Achiopien 
Feiner die Waag halten Funte / befonders 
der groffen Neichthumen halber / dergleis 
chen niemand in fo hohen Werth / und Men⸗ 
ge von Portugal erhandlet hätte / auch kei⸗ 
ner dag Glück gehabt / mit eignen Augen 
einen Ehriftlichen Priefter in feinem Land 
zufehen / gleich wie jhme anjego widerfah⸗ 
ven. Dieſem nach waͤre er deß gänglichen 
Schluß worden / ſich von demſelben in der 
wahren Glaubens⸗Lehr unterweiſen / und 
hierauff nach Chriſtlichem Gebrauch tauf⸗ 
fen zulaſſen. Hiernaͤchſt fienge er an von 
dem Chriſtenthum ſehr ruͤhmlich zureden / 
hingegen Mahomets Sect zulaͤſtern / und 
zuverſpotten. Weilen es auch bey den Fürs 
ften/ und Königen der Drthen gebräuchlich 


fen / man folle fienur bald unterweiſen / fie 
verlangten infamt Ehriften zuwerden. 

Es ware nun faft andeme / daß man y 
zudem Tauff Feſt greiffen / und den fo eüfz nn 
frigenKönig der EhriftlichenHeerde beyzeh⸗ Kenner. 
len folte / Da gelangte ein Mahometan auß 
der Sect deren) alſo diß Orths genandten 

oden / welche vermoͤg jhres Amts de⸗ 
nen Fuͤrſten mit geſchminckten Wort⸗Far⸗ 
ben zuſchmeichlen / jhre oder jhrer Vor⸗ 
Eltern Ehrsund Helden⸗Thaten / mächtige 
Heerszuͤg / herzliche Sieg / und dergleichen 
zuergehlen / auch folcher geftalt jhnen die 
Ohren zukitzlen pflegen/zu dem König / und 
begunte/in beyfein deß gantzen Hoffe / ein 
langes und breites / zwey ganker Stund / 
mit fo fehneller Beredſamkeit herab zuſchwaͤ⸗ 
gen / daß er jhm felbften nicht Weil genug 
ließ / und kaum den Athem an fich hollen 
möchte. Barreyra, fo unfern davon fein 
Wohnftelle hatte / und die Wort nicht eis 
gentlich vernehmen Tunte / gedachte An⸗ 
fangs / es wäre eine dergleichen angemafte 
Lob⸗ oder Schmeichel⸗Red / welche dem 
Koͤnig derenthalben / weilen er ſich zu dem 
wahren Glauben bequemen wolte / zu Eh⸗ 
ven geſchahe. Aber esfand ſich gantz Das 
Widerſpiel. Dan der lofe Schale ſchmaͤ⸗ Einer der⸗ 
hete mit vilen Worten das Chriftenthum/ felben vers 
prife hingegen/ und erhebte deß Mahomets Ka 
Sect biß zu den Himmel / hierdurch die —— 
anweſende Fuͤrſten von jenem abzuhalten / 
und in dieſer zuſtaͤrrken. Obwolen nun 





























et ward / gewiffe Wund⸗Zettel / fo von den Barreyra das Geheimnuß nicht gleich vers 
che Goͤtzen⸗Pfaffen wider alles ftechen / und ftunde / kunte er doch leichtlich auß deß Koͤ⸗ 
tet. hauen außgefpendet/ und verkaufft werden / nigs eüfferlichen/ und gantz widrigen Ges 


am Half zutragen / fchimpffte er vilfältig 
darwider / mit vermelden / daß eg ein un⸗ 
wahre Sach / und allein deß Gewinns 
halber von dieſen Betriegern erdichtet waͤ⸗ 
re ; zu deffen Urkund er eine lächerliche Ge⸗ 
ſchicht auff die bahn brachte / welche fich un: 
längft mit Dem König zn Barlovento ſolle 
zugetragen haben. - Als diefem auff ein Zeit 
von einemfeiner Goͤtzen ⸗Bedienten ein Ans 
zahl dergleichen Schirm⸗Briefflein in ſei⸗ 
nenDbers Rock dargereicht wurde/zuckte jes 
ner den Säbel/und theilte das Kleid / darin⸗ 
nen die getteln waren/mitten von einander 5 
demnach fprach er zudem Pfaffen: Ange⸗ 
ſehen daß ſo vil Wund⸗Brieffl euͤeren 
Rock vor dem Schwerd nicht haben 
ſchirmen moͤgen / wie iſt zu glauben / 
daß eines allein mächtig genug fey/ 
denmenfchlichen Leib von allẽ Wun⸗ 
densubefreyen Nach ſolcher Erzehlung / 
legte er dem Ehriſtenthum abermahl vil Lo⸗ 
bens zu / auch diß mit fo guten Nachdruck / 


daß die Umſtehende mis heller Stim geruf⸗ 


berden abnehmen / was dieſe Lob⸗Red in 
ſich gehabt. Dan ex lieſſe ſich nicht mehr/ 
oder gar ſelten / bey dem H. Meß⸗Opffer 
fehen / entzoge ſich von der Außlegung der 
Chriſtlichen Grund⸗Lehren / handlete we⸗ 
niger mit dem Prieſter / oͤffter mit den Ma⸗ 
hometaner; mit einem Wort / er gabe ge⸗ 
nugſam zuvernehmen / daß der Luſt zur Be⸗ 
kehrung in jhm mercklich gemindert / wo 
nicht gantz verſchwunden waͤre. Barrey⸗ 
ra wurde in feiner Meinung noch mehr ger Deß Ko⸗ 
ſtarcket / als er ſahe / daß mehrzangeregte ee 
König weder die aberglaubifche Wand; felmuth. 
Zettelnvon fich geben / noch Die von feinen 
Voreltern ererbte Sößen- Bilder / wie ers 
angelobt hatte / verbrennen ließ / fondern 
allerhand Außflücht / und Befchwärnuffen 
einwandte / die ein klares Anzeigen gaben/ 
daß fein Gemuͤth von obberährten Schwaͤ⸗ 
gern gänslich eingenohmen / und verkehret 
worden. Dan anlangend die Bildftuck/ 
gabe er vor / daß man Die Gedenck⸗zeichen 
der Voreltern nicht alfo außer Acht la 
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fen / vil weniger damit fchimpfflich umge 
hen müfte / demnach weit rühmlicher waͤre / 
daß / weilen er fie bey fich nicht möchte 
behalten / felbe einer feiner Kebsweiber / fo 
andermwärtig lebte/ zugefandf / und von de 
ro ins Fünfftig verwahret wurden. Die 
Wund⸗Brieffl aber kunten noch bey ereig> 
nenden KriegssLäufften manchem Kriegs 
Mann dienftsund vorträglich feyn ; und 
wäre es fehr verſchwenderiſch gehandlet/ 
wan fie im Feuͤr vernichtet / und die darauf 
verwendte Unkoften alfo fruchtloß ablauf 
fenfolten. Zwar endlich ward er zufriden 
felbe von fich zugeben / jedoch daß be nicht 
verbrent / fondern dem Ertz⸗Pfaffen / der 
nach Belieben damit anordnen möchte] 
übereignet wurden, Mit feinem auß bey: 


Teuffliſche den wolte fich Barreyra befchlagen laſſen / 
Plag⸗kunſt zumahln jhm glaubwürdig angefügt wor⸗ 


den / daß angeregter Haupt⸗Prieſter zu⸗ 
gleich ein Schwartzkuͤnſtler / und dem Koͤ⸗ 
nig einige Wort gelehret hatte / womit er 


wider die jenige / von denen er beleidiget 


worden / unſichtbarliche Rach uͤben / und 
jhnen grauſamſt mitfahren kunte. 
weſſentwillen er von den Seinigen derge⸗ 
ftalt gefürchtet war / Daß niemands auß 
Beyſorg deß Plag⸗Geiſts ihme im gering⸗ 
ſten widerſprechen / oder beleidigen doͤrffen. 
Dan ſo bald einer etwas verwuͤrcket / oder 
dem Koͤnig einigen Unluſt verurſachet / hat⸗ 


te er alſobald diſen Scharff⸗Richter auff 


den Rucken / von dem er ſo jaͤmmerlich ge⸗ 
halten wurde / daß er ſich deß Todts kaum 
erretten moͤchte. So gar die Portugeſen 
ſelbſt lieſſe er dieſe ſeine Tuͤck erfahren / und 
zween derſelben an offt⸗ erwehnten 
Barreyra teuͤr außgeſagt / daß / als ſie 
einsmahl / eines geringen Fehlers halber / 
in deß Koͤnigs Ungnad gefallen / folgende 
Nacht von dieſem Plag⸗Teuffel dermaſſen 
ſeynd geſchlagen / und gequaͤlet worden / 
daß ſie vor Schmertzen / und Wunden 
zween gantzer Tag weder zugehen / noch 
auffrecht zuſtehen vermoͤchten. 
Dem frommen Ordensmann ware mit 


Um. 


Africanifcher Kirchen -Gefchicht 


diefem Kandel fo übel gedienet / daß er fich 
nach der Abreiß umfahe/ weinend/ und kla⸗ 
gend / Daß der gute Saamen von dem Höls 
lifchen Unkraut fo ſchaͤdlich überhäufft/ und 
erſtickt wurde. Hierzu ward er noch mehr 
veranlaffet / als er einsmahl gefehen / daß 
dem König / da er auff feinem prächtigen 
Ehren:Stul etlihe Reichs » Gefchäfft 
fhlichtete/ eine Manzdicke/ in fich rund ein⸗ 
gezogene / fehön » und vil⸗ färbige Schlans 
ge (Die Einländer nennens den Schlans 
gen König ) bengebracht / und von ihm als 
ein Hündle in feinen Armben geliebkofet 
wurde. Der Priefter kunte nicht unmeißlich 
vermuthen / diefe Schlange wäre von jener 


Art / welche vor fahren den erften Mens, 


ſchen auß dem Paradeyß verjagt / und ans 
jeßo Diefen Nachkoͤhmling durch gleich⸗li⸗ 
flige Renck den Eintritin daffelbe verlegen 
murde. Dannenhero kehrte er zwar allen 
möglichen Fleiß dahin / den König von fo 
liſtigen Faltftrick deß Höllifchen Betrüger 
loß⸗zuwuͤrcken / weilen er aber mit aller feis 
ner Bemuͤhung nicht außlangen tunte/oder 
daß es Sort anders/ als er jhm eingebildet/ 
verordnet hatte / begunte er vom Abzug zus 
reden / und fich um ein anders Land umzu⸗ 
fehen / welches das Wort Gottes annehs 
men / und demfelben glücklicher mitwuͤrcken 
möchte. Der König hiervon berichtet / 
wolte zu erſt feines weegs einwilligen / ob er 
wol durch ſeine Hoͤffling oͤffters hierzu ver⸗ 
anlaſſet wurde. Endlich / weilen Barreyra 
immerzu andrunge / lieſſe er ſich / wiewol uns 
gern / hierzu bereden. Als jhm der Prieſter 
beurlaubend ſagte / daß er bey dem Allmaͤch⸗ 
tigen Gott um ſeiner Mayeſtaͤt Wolfahrt / 
und fernere Erleuͤchtung inſtaͤndigſt anhal⸗ 
ten / auch alſobald / ſelbe zutauffen / wider⸗ 
kehren wolte / wofern fie nur die bißhero eins 
gemengte Hindernuß auß den Weeg wur⸗ 
den geraumt haben / gelobte er ſolches zu⸗ 
thun / gabe jhm ein Stuck Weegs mit gantz 
gnaͤdiger Zuneigung dag Geleit / und lieſ⸗ 
ſe jhn alſo dahin ziehen. | 


Das Meuͤnzehende apitel. 
Fernere Seelen Fruͤcht / fo P. Barreyra, und fein Mitgefell 
der Orthen eingefamlet haben. 


SEN seHoffnung/fo mehr-belobten Prie⸗ 

fter Barreyra, bey den Königzu Be- 
na feil gefchlagen / machte jhn keines wegs 
hinläffig / anderwertig zufuchen / was er an 
diefen Orth nicht angetroffen hatte, Ein 
Kauffman legt wegen eines Verluſts das 
Gemerb nicht nider. Was fich heunt vers 
liehret / komt zu einer andern Zeit widerum 


doppeltein. Von Bena gelangte er in ein 
Kleines Stättlein / darin ihm folgendes As 
benteür begegnet. ‚Der Befelchshaber de 
Orths hatte bey einer Befingnuß fich nach 
Land⸗Sitt mercklich angezecht/ und weilen 
eben um ſelbe Zeit ein Portuges / deme er 
ſonders abhold war / dahin kommen / ſtuͤrtz⸗ 
te ihn der Wein von Dem Leyd / fo er übe 

en 
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den Verſtorbenen getragen / in ein hitzige 
Zorn⸗Wuth wider den Lebendigen; davon 
er angeflammet mit Schild / und Schwerd 
auff die Straſſen lieff / und uͤberlaut ruffte: 
Toͤdtet! toͤdtet die Portugeſen 
ſchlagt ſie alle zu todt / ohne jemands 
zuverſchonen. Der Poͤbel / ſo leichtlich 
auffzuruͤhren / eillete auff dieſe Stimm von 
allen Orthen gewaffnet zuſammen / und 


ſchrye mir gleichen Widerhall Toͤdtet! 


wuůrget die Portugeſen! Fiele zugleich 
mit raſender Wuth auff dieſelbe / daß es 
zuverwundern / wie ſie dieſen Schwall ha⸗ 
ben widerſtehen / oder entlauffen moͤgen. 
Einer rettete ſich in dem Einlager deß Prie⸗ 
ſters / der ander ſprange von einer Felſe he⸗ 
rab / der dritte / und vierte flohen hier und 
dort / wohin ſie vermoͤchten. Barreyra ge⸗ 
dachte alle Augenblick / die unſinnige Hey⸗ 


den wurden bey jhm einbrechen / den fluͤch⸗ 


tigen zuermorden / und richtete ſich zum 
Todt / ſo gut es dieſe Begebenheit zulieſſe. 
ber Gottes wunder⸗guͤtige Obſicht hielte 


den Schild uͤber jhn / daß er unverletzt ver⸗ 


blibe. Der Befelchshaber hatte albereit 


ines 
mE 
3. 


Das Eifen gefehmungen einen Portugefen 
Das Haupt zuklieben / es fiele ihm aber zu 
aller Stück fein ältefter Bruder / neben ſei⸗ 
ner Semahlin/ fo er vor andern lieb und 
werth hielte/ in den Streich / beredeten ihn 


nach) Hauß zufehren / und ward alfo der, 


Aufflauff geſtillet. Demnach der Heyd 


durch den Schlaffabgefühlet / und nuͤchter 
worden) befante erfeinen Fehler/ und fand: : 


te/ jhn zuverbeſſeren denen Portugeſen ein 
ſchwaͤres Stu Gold / womit aller Unluſt 
beyderfeits auffgehebt worden. 
Hiernaͤchſt feste Barreyra feine Reiß 
fort / und gelangte widerum in das vorbes 
fehribene Reich Tora , darinnen er auch 
fehr vil vornehme Heyden zu Chriſto ges 
bracht hat. Der erſte ward ein erfahrner/ 
und ſehr beruͤhmter Lehrer / der ſeines glei⸗ 
chen nicht hatte im gantzen Reich / und 
wuͤrcklich die Gepraͤng und Grund⸗Lehren 
der Mohriſchen Glaubens⸗Sect offentlich 
außlegte; zwar von jederman hoch geach⸗ 
tet / zuſorderiſt aber von dem aͤlteſten Sohn 
deß Koͤuigs / der jhn als einen weiß⸗ſagen⸗ 
den Gott verehrte / und ſtaͤts bey ſich haben 
wolte. Er hatte ſich / auß Begierd etwas 
neuͤes zuvernehmen / ſo weit mit Barreyra 
eingelaͤſſen / und deß Glaubens halber fo 


vil gefragt /und angehört‘/ daß er endlich. 
von ort erleuchtet / verlangte getaufft zu⸗ 


werden / warin jhm auch eheft willfahret 
worden. Nach empfangenen Tauff zoge 
ev alle feine Goͤtzen herfür / warffe fie offent- 
lich gu Boden / tratte mit Fuͤſſen darauff / 
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beweinete ſeine Thor⸗ und Blindheit / wo⸗ 
mit er zuvor fo lang und vil behafft geweſt. 
Der König /fo/nächft gefchehener Erweh⸗ 
nung /albereit ein Chriſt war / gebrauchte 
ſich dieſes Vorſpils / ſeine Unterſaſſen zur 
Nächfolg anzulocken / und ſagte zum oͤff⸗ 
tern: Hab ich nicht ehedeſſen eben das 
jenige angebettet / was Emmanuel 
Cube (alſo ward obbeſchribener Lehrer 
genant) zuverehren pflegter Hielte 
ich nicht vor warhafft / und unfehl⸗ 
bar/ was er mir / und euch vortru⸗ 
ger Nun dan ſo nehmer war ; ſeyt 
dem daß er fich bat tauffen laſſen / 
ſchimpffet und ſpoͤtlet er mir den Goͤ⸗ 
gen / je eric fie gar mit Fuͤſſen. Es 
beliebte aber dem weiſeſten Gott Diefen neuͤ⸗ 
befehrten Lehrer in ein andere Schul zufühe 
ren/ als er biß dahin gemohnet hatte Dan 
er überhäuffte ihn mit fo vilerhand: bes 
ſchwaͤrlichen Zufällen / daß Die Heyden jh⸗ 
me zum öfftern und fchimpfflich vorruckten / 
diß wären Frücht /und Wuͤrckungen jenes 
Glaubens / den er founbefonnen angenoh⸗ 
men hätte. Aber er veritunde das Spil/ 


womit ſich Gott in ihm beluſtigen wolte/ Sein Ge⸗ 
weit befler / als jene / nahme den Glauben / dult und 
und die Tugend zu Mitgehülften/ und zoge kuͤffer. 


alfo. den Preiß ein. So offt Ihn ein Be 
trängnuß überfiele/ lobfange er Gott mit 
dem gedultigen Job / und befante fich jhme 
allerdings verpflichtet / weil.er Durch feine 
unermeflene Güte von dem Joch deß hoͤl⸗ 
lifchen Fuͤrſtens der ihn in Dem Heyden⸗ 
thum noch vil häfftiger verfucht/und gequde 
let hatte, waͤre loß und ledig gemacht wor⸗ 
den. Dabey lieſſe er nicht ab andere nach 
fich zulocken / vertratte das Ambr eines 
Ehriftlichen Lehrers: / und brachte theilg 
durch. euͤffriges predigen / theils Durch feis 
nen löblichen Wandel fehr vil zur Erkant⸗ 
nuß der Warheit. 

Der zweyte groffe Fifch/fo diefer Seelen 


Fiſcher zu Tora ins Netz gebracht/ war Der Bekeh⸗ 
jüngere Königliche Printz / deflen Bekeh⸗ rung deß 


rung bey den Eingebohrnen ein merckliche * 
Beſtuͤrtzung / bey feinem Herrn Battern ) 


aber ein ungemeines Frolocken verurfächet Tora, 


hat. Er lebte auffeinem Fürftlichen Land⸗ 
Gut / fo ihme der König felbft zugeeignet 
hatte/und ward feiner angebohrnen Wuth 
halber / fo er mit Nieſſung deß Menfchen: 
Fleiſch noch vil graufamer machte / von al⸗ 
len Dermaffen geförchtet / daß fie allein bey 
Anhörung feines Nahmens zubeben beguns 
ten. Er felbft vertratte das Ambt eines 
Scharffrihters / ſtraffte die. Schuldige 
miteignen Händen / und fehiene in frembs 
der Pein Freuͤd / und Beluſtigung zuhaben. 
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So bald dieſem grimmigen Tyger das 
Joch Chriſti angeworffen / ward er als ein 
leitſames Laͤmblein / und gewan ein ſo heff⸗ 
tiges Abſcheuͤen von dem Menſchen⸗Fleiſch / 
daß er allen Zeug / und Geſchir / fo man vor⸗ 
hero dazu gebraucht hatte / zum Hauß hin⸗ 
auß geworffen / und eine gantz liebreiche / 
guthertzige / und Gottſeelige Natur an ſi 

ezogen. Nicht vergnuͤget mit eigner Be⸗ 

ehrung / lieſſe er auch ſein Gemahlin / jun⸗ 
ge Printzen / und Princeſſinen in Glaubens⸗ 
Sachen unterrichten / und brachte fie alle/ 
neben vil feiner Unterfaffen/ auffden Weeg 
deß Lebens. 

In dem Barreyra mit dern Heyl die⸗ 
Seins FI Fürftens befchäfftiget war / bemühete 
Zrudern. ſich fein Mitgefell P. Emmanuel Alvarez, 

deſſen Bruder den Erb Bringen auff eben 
denfelben Weeg zubringen. Dan obwo⸗ 
len fein Herz Vatter der König albereit 
ein geraume Zeit dag Heydenthum verlaß 
fen / und mit feinem Beyſpil jhm die Bahn 
zur Nachfolg eröffnet hatte / fo blibe er 
dannoch in feinem Irrthum dermaſſen ver; 
tiefft/und verhartet / daß / wan fich andere 
von der Belehrung entfchuldigten/und hier⸗ 
am einigen Vorwand beybringen wolten / 
das Beyſpil deß Pringens zu ihrem Schuß 
anzuführen pflegten. Zwar lieffe er endlich 
zu / daß fein Ältefter Sohn /und ein Toͤch⸗ 
terlein in dem heiligen Tauff⸗Waſſer ges 
seiniget wurden / aber was fein Perfohn 
anlangte / wolte er fich feines weegs dahin 
verleiten laſſen. Da jhm letztlich angefügt) 
daß deß Koͤnigs von Serra Lioa Schwi⸗ 
ger⸗Vatter eben dergleichen geleiſtet / auch 
nunmehr ein Ehrift wäre / ertheilte jhm diß 
Vorſpil ein fo mächtigen Antrib / daß er 
fid) dem Priefter zu feinem Belieben über; 
gabe ; von dem er forgfam unterrichtet/und 
vor einer unglaublichen Menge / fo von als 
fenDrthen/ einem fo ungewohnliche Ehren; 
Feft beyzuwohnen / ſich verfamlet hatte/ mit 
Ehriftlichen Kirchen-Sepräng von allem 
Irrthum J—— mit dem Tauff⸗ 
Nahmen Michadl, deſſen Ehren⸗Tag eben 
dazumahl eingefallen/ beehret worden. 

f Diefe Beute ward fehr glücklich dem 
Zeuffels- höllifchen Beſitzer abgejaget/aber auch bald 
Plag eines hernach folcher Schimpff von jhm dapffer 
En gerochen. Dan als die Heyden einen fehr 

ens . reich⸗geſchmuckten Goͤtzen auff offentlicher 
Straſſen zur Verehrung vorgeſtelt / und 
aber derſelbe von einem Portuges / ſo die⸗ 
ſen Greuͤel nicht anſehen kunte / im fuͤruͤber⸗ 
gehen nidergeriſſen / und zu Truͤmmern zer⸗ 
ſchlagen worden / fiele dieſem euͤffrigen 
Chriſtẽ zur ſtund ein urploͤtzliche Schwach⸗ 
heit an / daß er in kurtzem ſich zur Abfahrt 


ch plagteChriſt gefuͤhlet / eyllete ſtracks zu jhm / 
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ruͤſten muͤſte. Das Heyden⸗Volck fro⸗ 
lockte hingegen / und priſe die Großmacht 
jhres Goͤtzens / als der die jhm erwiſene 
Unbill mit ſo gerechter Maaß zuvergelten 
wuſte / und wurden hiervon in jhren Irr⸗ 
thum nicht wenig geſtaͤrcket. Der Ordens⸗ 
Man / ſo dieſe Wunde vil mehr als der ge⸗ 


und verſahe jhn / weilen die Schwachheit 
anhielte / und die Gefahr vor Augen war / 
mit allen dem / was den Sterbenden zur 
letzten Stund pflegt dargereicht zuwerden. 
Aber ſihe! kaum daß er die heilige Kirchen⸗ 
Geheimnuß empfangen / richtet er ſich ur⸗ 
ploͤtzlich auff / dazu ſo ſtarck / und geſund / 
als waͤre jhm nichts ungleiches jemahls zu⸗ 
geſtanden; wodurch den Heydniſchen Po⸗ 
chern das Maul geſtopfft / die neuͤe Chriſten 
aber in jhren Glauben bekraͤfftiget / und zu⸗ 
gleich beyden klaͤrlich gezeigt worden / daß 
zwar die dem Portugeſen zugeſchickte 
Kranckheit ein Teuffliſche Tuͤcke / jedoch ſel⸗ 
be einen weit groͤſſern / und Himliſchen Ge⸗ 
= habe cn allen a ent f 
anunauch alhier das Chriſtenthum au 

guten Fuß gebracht / ſetzte Alvarez feine en 
Reiß noch weiter fort / und durchgoge die ' 
Sander Biſſan, Guinalä, Biguba, und 
etliche andere. Uberal fande er Die Sees 
fen: Acker mit Unkraut angewachfen / befons 
ders zu Guinala, alwo man/geftaltfam vor 
dem Cafangas obenvermeldet worden / eis 
nem Rieten⸗Bund die Gottheit zufchribe / 
undfelben als einen Sögen verehrte. Der 
—— verwiſe jhnen ein fo unbefonnene 

horheit / und wie fo gar Fein Leben / vil 
weniger einigeottheit in einen außgedorr⸗ 
ten Holtz⸗Buͤſchlein / fo leichtlich vom Feuͤr 
verzehret wurde / verborgen waͤre; wuͤrckte 
auch durch oͤfftere Ermahnungen fo vil / 
daß ſie von Verehrung deſſelben abſtunden. 
Es gienge auch alda / gleich wie bey etlichen 
andern Heyden / ein unmenſchliche Grau⸗ 
ſamkeit in Schwung. Als der Koͤnig oder 
ein anderer Lands⸗Fuͤrſt feine Lebens⸗Taͤg 
beſchloſſen / muſten jhn die jenige beydes 
Geſchlechts / denen er forderiſt zugethan ge⸗ 
weſt / und zwar mit unglaublicher Wuth 
geſchlachtet werden. Erſtlich hackte man 
ihnen an Haͤnd und Fuͤß / die Zaͤhen und —5 
Finger Stuckweiß hinweg / hernach zer⸗ an 
knirſchte man allgemach die Gebein / gleich 
als wan fiein einen * geſtaͤmpt wur⸗ 
den / und da es das Anſehen hatte / als ob 
ſie dem Schmertzen / welchen keiner uͤber 
drey Stund vertragen kunte / unterligen 
woiten / tribe man jhnen ein geſpitztes Eiſen 
in dem Hals / und toͤdtete ſie alſo vor den 
anderp / welche eben dieſe Marter — 
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hatten / und dannoch mit freüdigen Ange 
ficht derfelben zufahen. Alvarez fchalte 
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langt haben / einem fo mildreichen Geſatz / 
fo dergleichen Grauſamkeit verbote / fich 


diß graufame Berfahren in beyſeyn deß Koͤ⸗ 
nigs / und. feiner Reichs⸗Raͤth / mit fo 
nachdrucklichen Worten / daß beyden dag 
Hertz geruͤhret / und fie nicht allein ange⸗ 
regten Unmenfchlichen Gebrauch gänglich 
abgejtellet / fondern auch zur Stund vers 


zuunterwerffen. Weilen fie aber in den 
Grund⸗Lehren deß Glaubens noch nicht geo 
nugfam unterrichtet / und Alvarez jhrem 
Eüffer noch ferner prüfen wolte / ift ein fo 
wichtiges Gefchäfft auffein andere Zeit ver⸗ 
ſchoben worden, 


Das Zweintzigſte Bapitd. 
- Herrliche Tugend Werd zweyer Ehriftlichen Königen zu 


Tora, und Serra Lioa, 


As maſſen beyde Königvon Tora, 

und Serra Lioa mit dem Liecht deß 
Blaubens von Gott befiheinet worden/ dar 
von iſt in vorhergehenden Capitl Anregung 
geſchehen. Gleich wie nun der wahre 
Glaub / fo er lebendig ift/ in dem Mens 
fehen nicht müffig noch unfruchtbar feyn 
Tan / alfo lieffe er auch diefe neu⸗bekehrte 
Ehrift-Helden nicht feyren / fondern tribe 
fie zu vilen herrlichen Wercken / und Tu⸗ 
gendsthaten an/ welche nicht allein der Kirch 
Gotteseinen fehönen Slans und Anfehen/ 
fondern auch Den Heyden einen ftarcken Ans 
trib ertheilten / ihren Herrn und Fürften 
nachzuahmen. Dan diefe ſeynd hier auff 


die mich mie einer ſo wol gefcbickten 
Perſohn willfäbrigft verfeben/dnrch 
dero lehrsreichen Euͤffer uns die 
Falſchheit deß Goͤtzenthums ent⸗ 
deckt / und die Warheit deß Chriſten⸗ 
thums geoffenbaßret worden ; wel⸗ 
che auch mich in dem Heyl⸗Waſſer 
gereinigee/und in rechtmeſſigen Ehe⸗ 
ſtand geſetzt; mit einen Wort zu ei⸗ 
nen Kind Gottes gemacht hat / da 
ich zuvor ware ein Leib⸗eigner deß 
Teuffels. Eben dieſe Gutthat hat 
er erwiſen meinem Bruder / meinen 
Aindern/ vilen Vafallen, und Vn⸗ 
eerfaffen. Diefe Lehr ſchaͤtze ich ders 

















ts Erden / was die Planeten im Himmel / an 
s deren Einfluß und Wuͤrckungen die untere 
» Welt zuhangen / und nach Befchaffenheit 


maſſen boch / daß im fall er von Bier 
in andere Königreich / ſelbe Landes 
$ürften zubekehren / hinweg sieben 


derfelbe auch Diefe gut oder böß/gefund oder 
gifftig zufenn pfleget- Der König von Ser- 
za Lioa ftelte forderift feinen Unterthanen 
einen Spieglder Tugend auff/ und bemüs 
hete fic) Den guten Saamen / fo er empfan⸗ 
gen / in alle Bergen einzufprengen / damit 
das Unkraut deßlinglaubens in feinem gan: 
Ken Land außgejödet wurde, Diß erhellet 
fonderlich auß einen fehr Gottſeeligen 
Send⸗Schreiben / fo er an den König in 
Hiſpanien hat ablauffen laſſen / in weldyen 
ihm fein lobſamer Euͤffer nechſt⸗folgendeZei⸗ 
len in die Feder gelegt: 


Ich Philipp von Lion , Koͤnig deß 


35, Reichs Sierra Lioa, dancke / und lob⸗ 


n preife mit allen meinen Rräfften deu 
Allmächtigen Gott / Schoͤpffer Him⸗ 
1, mels/und der Erden / und alles deſſen / 
was darinnen iſt / von wegen der auß⸗ 
buͤndigen Gnad / ſo er mir erwiſen / in 
dem er meine Seel auß den dicken Fin⸗ 
ſternuſſen allerhand Irrthumen / dar⸗ 
in ſie vertiefft lage / herauß gezogen/ 
und mit ſeinen Goͤttlichen Glantz er⸗ 
leüchtee bar / den Beiligen Glauben 
zuumpfaben. en Tan ich 
niche weniger/ als an Euer Mayeſtaͤt 
vil⸗ſchuldigen Danck vermelden als 


folte / ih nicht geringere Betruͤbnuß 
wurde zuempfinden baben / als ein 
Wanders⸗Mann / dadie Sonne zum 
Vntergang eillee / und jhn in einem 
däftern Wald im Sorcht und Sor⸗ 
gen verlaſſet. Er iſt alhier ganz al- 
lein / und erklecket nicht / dem Ver⸗ 
langen einer ſo groſſen Menge deß 
Volcks ſatſam zubegegnen. Dannen⸗ 
hero wil ih Euͤer Mayeſtaͤt inſtaͤn⸗ 
digſt erſucht haben / ſie geruhen noch 
etliche dergleichen Arbeiter auß Ib 
ren Landen anders zuſenden / welche 
uns bebüfflich beyfieben / und das 
Göttliche Feuͤr auch in andere Laͤnder 
übertragen / ja in mir felbften noda 
mehr enegünden mögen ; auff daß 
der wahre Gott von allen erkenne / 
und wie billig geebrewerbe, Mein 
Aönigreich ift ſehr groß/ und das 
Land feßr gefund / Iuftsund frucht⸗ 
bar. Ich wünfche / daß vilvenZüer 
Mayeſtaͤt Vnter ſaſſen anbero uͤber⸗ 
ſetzen / ſich von allen dem / was alhier 
zufinden / reichlich zubedienen. Vnd 
damit ſie ohne Vngemach / und in 
vollen Ruheſtand bey mir verharren 
mögen! bab ich gaͤntzliche Vollmacht 
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ertheilet / daß in dena Hafen Sierra 
Lioa, wofelbft die SeesRauber / ab 
gefagte Feind Gottes / und Euͤer Ma⸗ 
jeſtaͤt / auß und einftreiffen / dero 
Landsgenoſſene zupluͤndern / ein ſtar⸗ 
cke Veſtung gebauet / und hierdurch 
dieſe Frefler eingehalten werden. Alle 
dero Vntergebene / ſo ſich anhero zu⸗ 
begeben geſinnet ſeyn / werde ich der⸗ 
geſtalt empfangen / gleich wie es mein 
pflicht⸗ſchuldiges Abſehen / ſo ich zu 
ner Mayeſtaͤt trage/ von mir er⸗ 
fordert; felbe abermabl dienftlich ers 
ſuchend / fie wollen doch nicht unters 
laffen das Werck zuvolführen / wels 
ches ſo glücklichen Anfang gewonnen 
bat Gott der Herr wolle Zuer Mies 
veſtaͤt ſo vil Jahr gnädigft ereheilen/ 
als Sandkoͤrnlein im Meer / und 
Stern im Himmel feynd. Gefchriben 


3u Sierra Lioa den fünffzebendenTag 


Hornungs im Jahr 1606. 

Was dieſe fehrifftliche Zeuͤgnuß ange⸗ 
lobet / das erfuhren die Ehrift Lehrer in 
Werck felbiten, Der Gottfeelige König 
lieffe in dem Hafen S.Salvator , fo der 
vernehmfte Dreh iſt feines gangen Gebiets / 


Biler 
Ehrifi-tauf 
zu Sierra 
Lioa. 


ein herzliches Gotts⸗Hauß aufführen / wel⸗ 


ches nachmahlen am erften Tag deß Jahrs 
oder groffen Ehrn⸗Feuͤr der Beſchneidung 
de HErans einer unglaublichen Menge 
deß von allen Orthen zulauffenden Volcks 
eröffnet/ und mit der Widergeburt viler 
anfehenlichen Perfohnen / Darunter etliche 
Ehe⸗Frauen deß verftorbenen/ und auch 
annoch regierenden Königs / Der Befehls⸗ 
haber deß Orths / ein erlebter Greiß / famt 
feiner Gemahlin / in beyſeyn Königlicher 
Mayeſtaͤt / dero Herzen Brüdern / und an⸗ 
derer Fürften geehret worden. Nach Bot: 
ziehung deß Kirchen-Gebäu lieffe er jhm 
felbft einen neuen Pallaſt neben deß Prie⸗ 
fters Wohn⸗Orth verfertigen / Damit er 
denfelben jederzeit an der Hand / auch öfftes 
ve Gelegenheit hätte feiner Anfprach zuge; 
nieſſen. Seine Verwandte waren zwar 
moͤglichſt gefliſſen / jhn zubereden / daß er 
deß ungeſunden Luffts halber dieſe Woh⸗ 
nung endern / und zu voriger Sitz⸗ſtatt wis 
verkehren folte; ev aber gabe ihnen zur Ant⸗ 
wort / daß fein Geſundheit nicht an den 
Orth / fondern an Göttlicher Vorſehung 
hienge / welche mit jhm nach belieben übers 
all anordnen / und fo wolhier als dort nuß- 
oder ſchaͤdlich ſeyn kunte. Bald hernach 
Gottſeelig/ als der Priefter ein groffes Ereug verfertis 
= deß gen / und daſſelbe auff einer fehönen Höhe 
Königs. Zolie auffrichten laſſen / legte er felbften die 
Schultern unter / und truge es neben ans 
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dern dahin / wo es mufte eingepflanst wer⸗ 
den / in Abfingung unterfchiedlicher Ge⸗ 
bett / und Lob⸗Geſaͤng. Unfern von Die 
ſem Orth ftunde ein Gögen- Tempel) den. 
lieffe er alfobald zur Erden fehleiffen / damit 
der Höllen-Fürft nicht folte verehret wer⸗ 
den neben den Sieg-Zeichen deß Creutzes / 
von dem er uͤberwunden / und zufihanden 
worden ift. Es wurden auch alle Heydni⸗ 
ſche Reim⸗Gedicht abgeftellet / und an des 
ren ftatt Chriſt⸗gezimende Lehr: Keimen 
eingeführt/ auch felbe zuTag in Dem Gotts⸗ 
Hauß / zur Tracht aber auff offentlichen 
Platz in feiner Gegenwart von einer zahle 
bahren Berfamlung fo wol Heyden als 
Chriſten andächtiglich abgeſungen. 

Das vornehmſte / dahin dieſer Chriſt⸗ | 
fiche Fürft alfe feine Kräfften legte / war Die Bekeh⸗ 
Bekehrung feiner Anverwandten / fo er Be 
auch glücklich / und mit höchften Troftfeis yers, — 
nes Hertzens außgewuͤrckt hat. Einer auß 1 
ſeinen Gebruͤdern / Nahmens Setuan, nach 
dem er die Lehr deß Evangeliums oͤffters 
angehört / und bey ſich reifflich überleget 
hatte / zeigte fehr groffes Verlangen ger 
taufft zuwerden. Philippus tratte in eigner 
Perſohn / ein volle Tagreiß von feinen 
Wohn⸗Sitz zu jhm / priſe fein heiliges Bor⸗ 
nehmen / und hielte das Tauff⸗Feſt mit 
moͤglichſten Pracht / und Unkoſten auß. 
Joannes (alſo ward er getauffet) gelangte 
faum widerum nach Hauß / Da ſamlete er 
alle Gößen/ fo im gangen Land waren/ auff 
einen Hauffen / fehluge fie zu Stucken / und 
fieffe ein Gottſeeliges Opffer in Feuͤr / und 
Rauch gehn Himmel hinauffgehen. Dem⸗ 
nach richtete er an deren Stell das Heilige 
Creutz⸗Paner auff/ fiele felbft davor zur Er⸗ 
den / und verehrte es mit groffer Andacht / 
und Nachfolg feiner Unterfaffen. Der 
König in Anfehen feines folöblichen Eüfs 
fers nahme jhn zum Mitgehülff / Den zwey⸗ 
ten Bruder Nahmens Songa, auff gleis 
chen Weeg zubringen, Dieſer ward ein J 
Fuͤrſt nicht allein groſſen Vermoͤgens / fon- Auch &6 
dern feiner Weiß⸗ und Klugheit halber andern 
bey allen dermaffen berühmt / daß erin den 
wichtigften Reichs⸗Geſchaͤfften an deß Kos 
nigs Stell das Wort fürbrachte / und 
Krafft feiner vortrefflichen Beredſamkeit 
die Gemühter der Anmefenden / wohin er 
wolte / zulencken/ ja alles/ was er verlangte/ 
bey ihnen außzuwuͤrcken wuſte. Als nun 
beyde mit gefamter Huͤlff bey Ihm anges 
ſchantzt / anderfeits auch fein Gemuͤth von 
dem Priefter mit Lehr⸗reichen Grundſaͤtzen 
beftürmen laſſen / wurde er endlich zur Auff⸗ 
gab vermöget / und famt zweyen feinen 
Pringen /fo er inniglich liebte / mit Re 
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chen Gepräng Bartholomzus getauffet. 
Seinem Beyſpil ift bald nachgefolget der 
dritte Bruder / fo den Nahmen Sebattia- 
aus erhalten) die Pringefin Mabora, feine 
Schweſter / der berühmte Reichs » Fürft 
Manes , und neben ihm ein Menge allers 
band Stands ⸗Perſohnen / welche infamt 
son dem Euͤffer offt⸗ gepriſenen Königs 
Philippi angelockt / dem Goͤtzenthum ab⸗ 
gefagt / und fich unter ven Sieg Fahnen 
als neue Kriegsfnecht anmercken 
aſſen. wer. 

Der König deß Neichs Tora; von def 
fen Ehriftlicher Widergeburt oberwehnet 
worden / und der jeßserzehlten Fortgangin 
feinen Nachbahrn angeeüffert hatte / wolte 
demfelbe an Inbrunſt / und Gottfeeligkeit in 
geringſten nichts nachgeben. Er verfchieffe/ 


daß alle feine Kebsweiber / fo er alfobald. 


nach feiner Befehrung von fich gelaffen / 
famt ihren Frauzimmer/ und Bedienten in 
der EhriftsLehr unterwifen / und der Kir⸗ 
chen Gottes einverleibt wurden; deren ef 
liche hernach ein: fo löblichen Tugend» 
Wandel geführet / daß fie manche fromme 
Europeerinnen hätten befchämen koͤnnen. 
Alles in eines zufaffen / Das Land erhieltein 
kurtzen einen fo herzliche Glaubens⸗Glantz / 
daß die Portugefen/fo Deß Gewerbs halber 
dahin Famen / darob erſtauneten / und nicht 
genugfam erreichen möchten/ wie ein fo fehr 
in alle Irrthum vertieffte Heyden -Stattin 
fo wenig Zeit zu einen fo Chriſtzihmenden 
Lebens⸗Stand gelangt wäre, - Sie fahen 
mit Berwunderung / wie. die Heine Ju⸗ 
gend / ja die Königliche Bringen / und an⸗ 
dere Fuͤrſten⸗Kinder felbft / wo fie nur ein 
Goͤtzen⸗ "Bild aufbringen möchten / mit 
groffen Freüden zerbrachen / zerftümleten / 
und indas Feuͤr warfen. Sie vernahmen 
faft täglich / was geftalt eben diefe Eleine 
Herde die Ehriftliche Grund⸗Lehren / jene 
zur Tracht / diefe bey Tag / von Anfang biß 
sumEnd Ehorweiß abfungen/oder ordent⸗ 
lich aufffagten / ohne daß fie einsmahl dar; 
zroifchen flamleten / oder mit der Gedächt- 
nuß irzgiengen. Sie ſahen den König bey 
allen Gottsdienſt / befonders an hohen Eh⸗ 
ren⸗Feyer mit groffer Andacht zugegen; 
am Grünen Donnerflag mit einer brennens 
den Kerken in der Hand den Umgang Der 
Bußfertigen / Darunter der Königliche 
Printz ſich zehlen ließ / in Abfingung der 
Pſalmen over Letaneyen mit feinen gangen 
Hoff⸗Adel / und groſſer Menge deß Volcks 
begleiten / und vil andere dergleichen lobſa⸗ 
me Tugend⸗Werck uͤben / welche nicht allein 
klare Urkunden waren feines treuͤ⸗meinen⸗ 
den Willens gegen Gott / ſondern gleich⸗ 
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ſam ſo vil Weiſſagungen kuͤnfftiger See⸗ 
len⸗Fruͤcht / fo auß einem fo herrlichen Beye 
ſpil bey den Eingeſeſſenen herfuͤrſproſſen 
wurden: allermaſſen dan ſehr vil Fuͤrſten / 
und Hoff⸗Edle / ſo jhn ſtaͤts beſuchten / und 
fo vil Lob⸗ und Lehr⸗reiches von den Chriſt⸗ 
Glauben in Geſpraͤch vernohmen / ja mit 
Augen felbften anſahen / innerlich beweget / 
und von jhm zur Nachfolg / und gaͤntzlicher 
Bekehrung ſeynd veranlaſſet worden. 
Ein unverhoffte Fuͤgnuß / ſo Gott zu 


Auffnehmen ſeiner Kirchen im Jahr 1610, Seltzame 
gnaͤdigſt verſchaffen wollen / bekraͤfftigte jhn Fuͤgnuß 


noch mehr in ſeinem Vorhaben. Ein Heyd⸗ 
niſcher Goͤtzen⸗Pfaff / die man alda Caſis 


nennet / und deß Mahomets Lehr in etlis fen. 


chen Stucken beypflichten / in Anſehen deß 
Fortgangs / fo der neuͤ⸗eingefuͤhrte Glaub 
der Orthen gewanne / euͤfferte hierum bey 
dem König / und vermeſſete ſich folgende 
Klag⸗Wort bey ihm außzugieffen : Euͤer 
Mayeſtaͤt C fprach er) bäcten die urs 
alte Lands⸗Gebraͤuch / und Glaus 
benss Sect unferer Voreltern fo 
leichtfinnig nicht verlafjen / und an 
deren ſtatt einen frembden Irrthum 
annebmen ſollen. Sie nehmen wol 
in Obacht / damit dem Vatterland 
bierauß Eein Vnheyl entſtehe. Dan 
gewiß ein folches unbefonnenes Vers 
fahren Eein gute Endfchaffe gewins 
nen mag. Lieben dem / ſo baben fie 
doch Mitleyden mie jbrem eignen 
Aönigreich/und leben meinesRaths/ 


damit deflelben Glanız/ und Eßren⸗ 


Stand / ſo doch -nunmeßr faſt gaͤntz⸗ 
lich verfallen / nicht etwan unwiders 
bringlidh werde, Cs fählte nicht vil/ 
dem König waͤre der Muth entfallen / und 
hätte angefangen im Slauben zuwancken. 
Aber Gott / derdiefe Seel zum Heyl vers 
ordnet hatte / verkehrte urplöglich den Sin 
diefes falfchen Lehrers / und machte eg wie 
mit Balaam , der dem Volck Iraäl fluchen 
folte ; daß er fürtan nichts anders reden 
Tunte / ale was ihm der Her in Mund 
legte. Dan bald hierauff tratte ex abera 
mahl zudem Konig / und brachte gan Das 
MWiverfpilvor. Euͤer Mayeſtaͤt (fag: 
te er.) müffen in dem angenohmenen 
Chriſt⸗ Glauben unberuckt verbars 
ren; dan ich ſelbſten halte dieſe Leßr 
für wahr und gut; deß Mahomets 
aber fuͤr falſch / und ein lauteres Fa⸗ 
belwerck. Sie ſollen nicht den ges 
ringften Zweiffel tragen an allem des 
me / was der Außländifche Lehrer 
dero Gemuͤth eingedruche hat. Alles 
iſt gut / und heylſam, Kaum er 

ein 
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ſein Red vollendet / warffe er die Schanck⸗ 
Gaben / womit jhn der Koͤnig belohnet / 
tollſinnig zur Erden / und ſancke ohne eini⸗ 
ges Vorzeichen der Kranckheit Stein todt 
zu feinen Füffen. ‚Der fromme Fürft ſtun⸗ 
de ein zeitlang vor groffer Entfesung als 
ein unberwegliche Säule / wurde aber hier; 
von nicht allein in feinem erften Borhaben 
mercklich geftärcfet / fondern gewanne neuͤ⸗ 
en Eüffer daffelbe noch hefftiger als jemals 
zuvor in fich / und feinen Unterthanen fort 
zuſetzen. Jahrs hernach vermehrte fi 
die Ehriften-Schaar mit vilen Edlen auß 
unterfchiolichen Landfchafften / darunter 
ein Princeffin / und Tochter deß mächtig» 
ften Fürftens derſelben Gegend / wie auch 
deſſen Oheim / welcher nach dieſem Glück 
nit heiffen Zähren geſeuͤfftzet und da ihm 
villfahret worden / das Amt eines Lehrers 
ertreiten / und fein gange Hauß⸗Gemeinde 

ı Ehrifto bekehret hat. 
Alhier kan ich ein felgames Gefchicht 
wicht ungemeldetkaffen / welche fich um Dies 
felbe Zeit bey der Befingnuß jüngftverblis 
chenen Erb-Königs deß Vorgebürgs Ca- 
bo Verde zugetragenhat. eine hinter; 
laſſene Gemahlin / eine noch junge Wittib / 


mufte nach Land⸗Sitt auff dem Grab jh⸗ 


res verftorbenen Ehegattens graufamft 
gefchlachtet werden / allein fie verlangte 
vor ihrem Hintrit den Chrift-Tauff zuem⸗ 
pfangen. Man wolte jhr aber hierin nicht 
willfahren / fondern ftelte fie veich und zier⸗ 
fichit auffgebußt zu der Grabſtatt / darein 
ſie nach empfangenen Todt⸗Streich neben 
dem Konig ſolte eingeſcharret werden. Da 
nun alles zu dieſem grauſamen Opffer fer⸗ 
tig / und das Meſſer jhr an die Kehl geſetzt 
wurde / verſchwande ſie urploͤtzlich / und 
verlieſſe den Scharffrichter / ſamt allen An⸗ 
weſenden in hoͤchſter Beſtuͤrtung. Weilen 
nun nicht leichtlich zuerachten oder zue⸗ 
rathen war / wohin dieſe Königin ſo gaͤh⸗ 
ling verzogen / eylleten alle zu dem Goͤtzen / 
ihn hierum Raths zufragen. Er antwor⸗ 
tete Anfangs / daß er deſſen keine Wiſſen⸗ 
ſchafft habe. Als man aber mit forfchen 
andrunge / fprach er zu legt / Daß ein weiſ⸗ 
fer Mann Calfo werden allda die Europeer 
genennet ) der Orthen durchgegogen / und 
ihrer Sepränggefpottet hätte, Obwolen 
fienun hierauß nicht eigentlich abnehmen 
Zunten / was fie zuwiſſen verlangt / fo gien⸗ 
ge doch manchem das Liecht auff / daß ſie 


Ihre Goͤtzen anfiengen gering zuachten / und fi 


ſich nach einem beſſern Gott / und Glauben 
umzuſehen. 

Bey ſolcher Bewandnuß deß Chriſt⸗ 
lichen Weſens in dieſen Landen / ruffte Gott 









Afriecanifher Kirchen⸗Geſchicht 


den vortrefflichen Arbeiter Barreyra, da er g ot, 
albereit das achsigfte Jahr erreicht / und zes Aptei 
gleich von der erften Stund / biß zu dem ho⸗ ben P.Bu 
hen Mittag diefen Weinberg hat bauen reyım 
heiffen / zur wolverdienten Belohnung. 
Philippus König in Spanien / auß gehab⸗ 
ter Nachricht feiner herzlichen Berrichtuns 
gen / bevorab/obbefchribenen Siegs / zeigte 
fonderbahres Verlangen jhn als einen 
under Mannzufehen/undzubefprechen; 
hat auch bald darauff die Sach dahin vers 


ch möget / daß er von Angola nad) Spanien 


feglen / und feine Herde der Zeit einem ans 

dern anvertrauen müffen. Er ward zu Ma⸗ 

drit von dem Königlichen Hoff mit fonders 

groffer Freüd empfangen / mit Bewunde⸗ 

rung angefehen / und von feiner Mayeftät 

ſelbſien um vil Sachen / deß Lands / und 

Glaubens Befchaffenheit anlangend / bes 3 

fraget. Er gewanne bey allen den Ruf 

eines Heiligen / durch den nehmlich Gott Sein 

fo vil Seelen dem Höllen-Fürften abge je J 

drungen / und ſeine Allmacht in ſo viller⸗ Deiligt 

hand Begebenheiten / welche vermög eines 

Ruhm vollen Gerüchte nad) Europa übere 

geflogen waren / fo wunderſam hatte fpüs 

ven laffen. Von hier zoge er nach Lisboa 

der Geiftlichen Ordens: DVerfamlung felbis 

gen Reichs⸗Lands neben andern bepzumohs 

nen ; Darinnen unter andern vorgefragen 

worden / ob eg nicht / viler fehr wichtigen 

Urfachen halber / rathſamer fiele / die Apo⸗ 

ftolifche Sendung nad) Guinea gaͤntzlich 

auffzuheben/ und felbe/nach dem der Grund 

deß Ölaubens albereit gelegt/ und der Eins 

gang völlig eröffnet / andern zuüberlaffen. 

Worauff diefer groffe Seelen » Eüfferer / 

nach dem er Die herzliche Seelen Frücht/ ſo 

der Orthen zwar mit feinem / und andern 

groffen Ungemach / und faſt unaußſprech⸗ 

ficher Bemühung eingefamlet worden/außs 

führlich erzehlet / lieſſe er endlich die Kniehe 

zur Erden fincken / und bate die gange Vers 

fanlung mit beweglichen Worten / und 

noch mehr bewegenden Thränen ; Sie“ 

wolten doc) die fo nutzbahre Sorgdiefer ** 

Voͤlcker nicht auß der Acht laffen / fon-“* 

dern mit befländigen Eüffer darin noch ““ 

ferner fortfeßen. Er alsder Orthen ſchon“* 

erfahren / biete fich an die Zeit feines Les“ Seelen 

bens diefen Acker zubauen / und verfiche, «e "PIM 

ve allefamt / der gütige Gott werde ſei⸗ 

nen Himlifchen Einfluß zu Belehrung « 

diefer Heyden keines wege ermanglen laf 

en. Diß fo Sottfelige Begehren eines fo 

vortrefflichen Manns kunte nicht wol vers 

agt werden ; alfo lieffe man ihn nunmehr 

im fibensigften Jahr feines Alters/und von 

langwuͤriger Arbeit / fo erin Guinea en 
ren 





zZ 


reit verbracht hatte / und wir dere ſchon vor⸗ 
hero Anregung gethan / mercklich abgemerg⸗ 
let / jedoch friſch und munter im Geiſt wi⸗ 
derum dahin ſeglen; woſelbſt er auch ſeine 
noch uͤbrige Lebens⸗Taͤg in groſſer Heilig⸗ 
keit / und faſt unbeſchreiblicher Bemuͤhung 
zugebracht / biß er endlich mit einer ſchoͤnen 
Anzahl der bekehrten Heyden vor Gott ſei⸗ 
nem Schoͤpffer / und uͤber⸗guͤtigen Beloh⸗ 
ner erſchinen iſt. Wie hoch und ange⸗ 


‚ nehm feine Verdienſten in den Augen Got; 


tes geweſen feynd / haben vil ungemeine 
Ereignuflen / Darin man feine Vorbitt ers 
ſucht hat / mit Verwunderung an Tag geges 
ben. Ein Chriſtin zu Serra Lioa, als ſie 
in Gefahr ſtunde / ſamt dem Kind in der 
Niderkunfft zuvergehen / ſo bald ſie ſich deß 
Prieſters erinnert / und ſeine Vorbit bey 
Gott angeruffen / iſt glücklich geneſen / 
und zur Kinds⸗Mutter worden. Vi 
Steuͤr⸗Maͤnner nahmen ie Rerficherung 
Ihrer Schiff- Fahrt das Kleid dep frommen 
Drdens: Mann mit fi) / und befanten of⸗ 
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fentlich / daß / als ſie bey entſtehendem ge⸗ 
faͤhrlichen Ungewitter daſſelbe gegen den ra⸗ 
ſenden Waͤllen außgebreitet / ſich ſelbe zur 
Stund geleget/die Sturm⸗Wind / und truͤ⸗ 


be Wolcken verlohren / und die Haitere deß 
Himmels habe ſehen laſſen. Ja noch bey 
Lebzeiten pflegte er vil zukuͤnfftige Ding vor⸗ 
zuſagen / und manchen Steuͤr⸗Mann zu⸗ 
warnen / ſich nicht auff Das Meer zubege⸗ 
ben / als welches ſich wider jhn auffleinen / 
und das Schiff in Gefahr ſetzen wurde. 
Einer auß dieſen ſich mehr auff ſeine Kunſt 
und Erfahrnuß / als auff deß Prieſters 
Warnung ſteiffend / ließ die Segelfliegen / 
aber kaum daß er den Hafen verlaſſen / fiens 
ge die. See dergeftalt an zumüten / daß er 
ſamt Schiff und Schiffleuthen / ja allem 
was darauff war / noch in Angeficht deren / 
fo am Geſtatt waren/ von den Waͤllen vers 


l fchluckt worden. So hoch ſchaͤtzet /und 


ehret GOtt / vor und nach dem Todt / 
die Tugend feiner Heilis 
gen 
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N 215 Königreich) Monomotapa, 
oder / wie es andere nennen / 
Banamataxe , und eben fo vil 

heiſt / als ein Kenfer oder Ds 
ber-Herafcher / von dem es auch alfo benah⸗ 
met wird / ift ein Theil deß mindern Moh⸗ 
renlands gegen Abend gelegen ; zehlet in 
feinem Umbegriff/ auffer etlicher Reichs⸗ 
Länder / fo jhme doch zinßbahr feynd / über 
fiben hundert Meilen / und erftreckt fich biß 
zu den Dorgebürg der guten Hoffnung ˖ 
An Luft und Fruchtbarkeit / und zufordes 
rift an reichen Gold⸗Adern überfteiget es 
faft alle andere Länder in Africa : zumahln 
es alda nicht nöthig ift / Daffelbe mit Spa⸗ 
then/ und Eifen auß dem Gebürg zugra- 
ben ; es flieffet in hellen Bächlein / und 
Waſſer⸗Stroͤmen Daher / daß es faft eher 
gefunden / als geſucht wird; auch derent⸗ 
wegen der Lands Fürft felbft den rahmen 
eines Gold-Königs erworben. Man führ 
vet es ſo wol in fehr» als nächfl-gelegene 
Laͤnder in groffer Menge / und ift viler 
nicht allerdings ungegründte Meinung / 
diß Land feye das inder Heil. Gefchrifft fo 





offt-berühmte Ophir , und habe der König Pfeil von der Sehne an fich ziehen / und als 
Salomon alles Gold / fo ergu den Tempel fo loßdrucken mögen / brennen ihnen felbft/ 


Gottes verwendet / von Diefen übersreichen 


Fund⸗Gruben gegogen/und nach Hierufa- 


lem abführen laffen. ThomasLopez in 
feiner Indianifchen Reiß⸗-Beſchreibung 


macht folches noch wahrfcheinlicher/ indem 


er bezeuͤget / Die Eingefeflene hätten ihn ver; 
gwiſſet / Daß in ihren uralten Schrifften/ fo 
annoch vorhanden/ hiervon klare Meldung 
gefchehe. So beglaubens auch die zwar 
halb:verfallene/ jedoch ſehr kunſt⸗ und herr⸗ 
liche Gebäue / welche annoch injhren Stuͤ⸗ 
cken zufehen. Und meilen weder in den 
benachtbahrten / noch andern Æthiopi- 
ſchen Ländern dergleichen anzutreffen / als 
iſt billich zuvermurhen / es müffe vor Jah⸗ 
ven daſelbſt ein frembdes Wolck geweſen 
ſeyn / ſo dergleichen anfehenliche Werck 
auffgefuͤhret / oder zum wenigſten groſſes 
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ligen bleiben. Erſt⸗ angeregte Weiber / da⸗ 





















Gewerb mit den Einwohnern getriben ha⸗ 
be. Die Haupt⸗und Koͤnigliche Sitzſtatt / 
unfern von den Strom deß HeiligenGeiſts 
gelegen / fuͤhret den Nahmen deß Reichs. 
Der Elephanten iſt alda ein fo groffe Mens Men 
ge / daß die Wälder damit angefüllet / Eleph 
und Jaͤhrlich zu fünff taufend getödtet / ken. 
auch darum jhre Zahn / oder das Kelffens 

bein um einen weit beſſern Preiß / als irs 
gends anders / dafelbit eingehandlet werde, 

Die Eingefeffene fennd Pech⸗ſchwartz / 
ſtarck von Glidern / hurtig / und einer mehr griege 
als gewohnlichen Leibs-Länge ; übertreffen Luft bey 
an Kühnmuth / und fläten Kriegs-Luft faft des Ge 
alle Bthiopier, hr Gewehr feynd Pfell fhlechtk 
und Bogen / und eine Kriegs⸗Lantze / oder 1 
kleine Hand⸗Pique / in deren Gebrauch ſo 
gar das Weiber⸗Volck nicht allein behend/ 
und wol geuͤbet / ſondern beyde in Kriegen 
dermaſſen Starck⸗ und Standmuͤtig ſeynd / 
daß ſie von dem Orth da ſie zuſtreiten has 
ben / nicht einen Finger breit abweichen / 
auch entweder obſigen / oder an der Stell 


mit ſie deſto fuͤglicher / und behender den 


gleich den dapffern Amazonen/ noch in der 
Jugend die rechte Bruſt auß / gehen alſo 
zu Feld / und lehren manchen zaghaff⸗ 
ten Kriegsmann nach ihrem Beyfpil rechts 
Männlich fechten. Sie entfchlagen fich 
der Männer Gemeinfchafft / auffer gewiſſer 
Jahrs⸗Zeit / jhr Gefchlecht dadurch zuers 
halten. Alle diefe Lands-Senoffen leben 
unter der Bottmaͤſſigkeit eines Königs] des Kin! 
me auch andere benachtbarte Fürften oder und eine 
mindere König zinßbahr feynd ; jedoch mit Gof. 
fo groffer und ftäter Widerſpaͤnſtigkeit / daß 

er faft ftäts mit denfelben zufriegen/oder etlie 

che Spän unter jhnen zufchlichten hat. Sie 
verehren nicht mehr als einen Goͤtzen / Mo- 

zina genand/und ſeynd im übrigenderMar 
—— Sect / und Gepraͤng gantz er⸗ 
geben. 


Haben di 








Von 
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Bon deß Königsgroffen Neichthum 


4 ift leichtlich auß obvernohmenen zuerach⸗ 


ten. Seine Waffen / ſo er faft jederzeit 
zutragen pflegt / ſeynd zween Pfeil / und ein 
Spathe oder Grabſcheid. Durch einen 
Pfeil wird ſein Großmacht die Ungehorſa⸗ 
men zubezwingen / durch den andern die 


geſchlagen; von dem hernach der Fuͤrſt / 
wie auch alle ſeine Untergebene das Feuͤr 
entlehnen / und empfangen muͤſſen. Wer 
nun dieſem Gebot zuwider handlet / wird 
vor untreuͤ erkennet / und als ſtraffmaͤſſig 
beym Koͤnig angegeben. 

Sonſten wird die Perſohn deß Koͤnigs 








Staͤrcke ſeinen Feinden zubegegnen ange⸗ mit ſonderbahrer Ehrerbietung von allen Selkame 
deutet ; die Spathe aber gibt an Tag fein beobachtet / davon unfer Nicolaus Godi- ae 
Verlangen / daß die Eingefejfene das Land gnus nachfolgendes erzehlet. Wan Der ner Pers 


forgfam anbauen folten. Zur Leib» Wacht König ungefähr niefet / wird ihm folches fopn. 





dienen jhm dreyffig tauſend gewaffneter 
Kriegs⸗Leuth / ſo in nechftigelegenen Dorff⸗ 
ſchafften vertheilet ſeynd; auſſer denen noch 
huͤndert tauſend Mann bereit ſeyn / und auff 


gegebenes Zeichẽ ſich ungefaumt ſtellẽ muͤſ⸗ 


die 
ei⸗ 
al- 


dl 
Hilde 
Ind 
3, 


fen / den Königlichen Befelch zuvollziehen, 
Jaͤhrlich fertiget er zu allen jhme bottmaͤſſi⸗ 
gen Fuͤrſten eine Geſandſchafft ab / nach ur⸗ 
alten Lands⸗Gebrauch / jhre Treuͤe und 
Gehorſam bey Anſteckung eines neuͤen 
Feuͤrs zupruͤfen. Diß geſchicht folgender 
maſſen. Als der Königliche Geſandte bey 
einen diefer Fürften angelangt / wird Das 
Feür / fo im Hauß / und andermertig iſt / 
gänglich außgelöfcht/ auch Fein anderes an⸗ 
gezunder/bevor der Abgefandte folches auff⸗ 


von den Umftehenden mit einhelliger / und 
fo ftarefer Stimm gefegnet/ dag mans auß 
fer deß Zimmers / oder im Vorſaal vers 
nehmen mag. Da dan diejenige / ſo das 
felbft anwefend / gleichermaffen dem König 
Heyl / und Geſundheit anwünfchen ; wovon 
andere / ſo das Thor verwahren / und von 
denſelben widerum die nechſte / und alfo 
fort alle / fo in der Statt oder Gegend feyn/ 
angemahnet / gleiche Ehrerbietung ihrem 
König zuerftatten pflegen. Worauß dan 
ein fo groſſes und ungemeines Getöß ente 
ftehet / Daß die Unwiſſende / und Die es nies 
mahls zuvor vernohmen / vor Schrocken 
ertattern / und erſtaunen. 


Das dnder Bapikl, 
Don dem Reich) Mozambique, Melinde, und der 


Inſel Socotorra. | 


Echſt obverftandener Erzehlung er; 

firecft fich das Gebiet deß Königs 
von Monomotapa biß zu den Borgebürg 
debuena Efperanga. In diefer Gegend 
haben die wilden Cafres , deren auch fonft 
gedacht worden / jhren beharrlichen Wohn⸗ 
fiß / welche gleich wie ſie an der Farb unter 
allen Mohren die ſchwaͤrtzeſte feynd / alfo 
auch an viehifcher Art / und graufamer Les 
bens-Manier alle Africaner weit übertref 
fen : dannenhero aud) Cafes das iſt / Ge⸗ 
faß 10ß / bey denen nehmlich alles was be: 
liebt / erlaubt iſt genennet werden. Sie 
ſeynd an Leibs⸗Glidern fehr ftarck / eines 
Hein-gefrauften Haars / ſchuͤttern / und kur⸗ 
tzen Barts / breiter und großloͤcherter Na⸗ 
fe / dicker und auffgeworffener Leffsen/ wel⸗ 
che ſie / wie auch Die Wangẽ / einzuſchneiden / 
und mit kleinen Beinlein / Zierde halber / zu⸗ 
behangen pflegen. Etliche durchſchroͤpffen 


Seynd zwar einem Haupt unterworffen / 
jedoch iſt daſſelbe ſo unterſchiedlich / daß 
nach zehen oder zwoͤlff Meilen immer ein 
anderes anzutreffen / wie auch ein anderes 
Volck / ein andere Sprach] und gank ans 
dere Lebens s Gebräuch ; Dannenhero auch 
ftäter Zwiſt / Krieg / und Blut⸗vergieſſen 
unter jhnen iſt. Die Sefangene brauchen 
fie gu Sclaven / oder verfauffens um einen 
Spot, Zu Mozambique wird ein paar 
dergleichen Ehe⸗Volck vor zwey oder. drey 
Ducaten erkauffet / und folche hernach von 
den Portugefen durch Oſt⸗Indien zu uns 
terfchiedlichen Fronwienft außgetheilet, 
Jene / fo der See etwas nähender ligen / 
und mit den Portugefen einiges Gewerb 
treiben / ziehen algemach die Biehifche Na⸗ 
turab/ und bequemen fich zu einen mehr 
Menfchlichen Wandel. 

Oſtwaͤrts vonden Cafren, das iſt / zwi⸗ 


























den gangen Leib / der hernach mit einem ſchen Ciloa, und Cafraria, gegen der Das Land 
glansenden Gummi beftrichen einen Da⸗ Inſel S. Laurentij über / zeigt fich Das Mozam- —4 
maſt / oder geblumten Atlas nicht unaͤhn⸗ Reich / und Schloß Mozambique / deſſen bique. 006 
Lich ſcheinet. Jene / fo fich etronsmehr von Inwohner obbeſchribenen Cafren , mit j! 
der See entfernet / leben gleic) den unvers welchen fie Graͤntz⸗ſtreitten / an Farb und 
nünfftigen Vieh / ohne Glaub / ohne Ge Art nicht oil ungleich / haben doch mit de 
fat / ohne einigen Unterſchid der Zeiten. Zeit Im vermög deß Gewerbs / fo alda 
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von den Arabiern/ und andern Außlaͤn⸗ 


dern ſtaͤts getriben wird / etwas mehr 
Menfchliches an fich gesogen. Diß Orth 
hat weder See⸗Buſen / noch einigen geles 
genen MeersHafen / dahin fich die frembde 
Schiff verziehen / oder bey entftehenden 
Meer⸗Sturm in Sicherheit bleiben moͤch⸗ 
ten. Es ligt aber unfehr davon ein Eleine 
Inſel / gleich dem ganken fand / Mozam- 
bique genant / ungefähr ein Meil weit vom 
feften Land / unter den vierzehenden / und 
einen halben Grad Mittägiger Himmels 
Breite / welche allen Schiffen ein bequeme 
Anfuhrt/ und fichere Auffenthalt verleihet: 
fintemahl es Dafelbft gang Wind; ftill / 
auch der Hafen dermaſſen tieffift / Daß die 
gröften Schiff ungehindert dahin einlauf 
fen/ und fo lang fie verlangen / am An 
cker ligenmögen. Der erfte/ fo auß den 
Portuůgeſen dahin gelanget / ward Der bes 
rühmte See»Held Vafcus Gama , welcher 
gleich andern/ deren in Befchreibung Gui- 
nex erwehnet worden / ein neue Welt zu⸗ 
fuchen/ auß/ und bey den Vorgebürg der 
gute Hoffnung fürüber gefahren/hernach 
neben den Arabifchen See Kuften fortfeg 
lend / endlich im Jahr 1498 ju Mozam- 
bique eingeloffen/ und von dar Das vers 
langte Oſt⸗Indien erreichet hat. Dazu⸗ 
mahl ſtunde diß Eylland in dem Gewalt der 
Sarracener / und hatte einen Mohren zum 
Verwalter; denen es nachgehends die Por; 
tugefen aberobert/ und alda ein Veſtung / 
ihre Schiff / fo auß Europa nad) Indien / 
und von dar widerum nach Dauß lieffen / 
zubeherbrigen / auffgerichtet / auch hier; 
durch den Hafen fehr berühmt gemacht ha⸗ 
ben. Das Gewerb beftehet mehrentheils 
im Gold / Helffenbein / und Ebenholß / fo 
auß den umligenden Orthen / zuforderift 
von Sofala , jenfeit8 Mozambique anden 
Fluß Quama gelegen/ dahin gebracht/und 
um andere IBaaren verhandlet wird. Die 
Holländer follen einsmahl ein Verſuch dar 
auff gethan haben/ und das Schloß ge; 
waitig an fich ziehen wollen ; fie ſeynd aber 
von der Portugefen Dapfferkeit/ und Bey⸗ 


- hülff der Nigriten / welche diefen fehr ge 


frei und dienftbar fenn / abgetriben / und 
Bas jhrige/ nicht frembdes zufuchen von dar 
gewiſen worden. 

In eben diefen innern Of Theil Afri- 


Das Reich cx , gegen den Aequatorem oder Himli⸗ 
Melinde. fcher Gleich » Linie find fich das edle / und 


fchöne Königreich Melinde, deffen Haupt 
Statt in einer luftbahren Ebne gelegen zu 
einer Seiten das Meer anfihet / zur andern 
mirBaunvundFeld-Früchten reichlich vers 
fehen / immittelö auch mit fehönen Luſtgar⸗ 


ten annehmlichft abgemechfelt if. Die 


Statt⸗Maurẽ feynd zwar denen Europei= 
fehen ähnlich / die Wohnungen aber nach 


Mohrifcher Art/ jedoch fo bequem und zier⸗ 
fich aufgeführt / daß man fich mit Luft 
darüber zuvermundern hat. Mahomets 
Glaub hat alda / gleich wie faft in gang 
Africa der geftalt eingeriffen / Daß man faft 
von Feiner andern Sect etwas wiſſen wil.: 
Die Inwohner ſeynd eines geſundenLeibs / 
ſtarcker Glidmaſſen / hertzhafft / und vor an⸗ 
dern dapffere Kriegs⸗Leuthe: zwar gleich 
andern Mohren ſchwartz / und unbekleidet / 
jedoch mit einem wullenen Schurtz⸗Tuch 
umgürtet/ wo e8 die angebohrne Zuchtbar⸗ 
keit erſordert; wiewol jhnen auch Diefes zus 
vil feyn wil / der faft unerträglichenHig hals 
ber / indem fie von dem Eben Maͤchter o⸗ 
der Equinodtial-Linie faum drey Stuffen 


weit entfernet ſeynd. Sie haben gleich Ans 


fangs / als die Portugeſen dafelbft ankom⸗ 
men/ und von dar in Oſt⸗Indien gegogen / 
ſich gegen denfelben fonders freundlich eva 
zeigt / Ihnen zu Fortfegung jhrer Reiß mit 
nothwendigen Unterricht verhülfflich ges 
weſt / auch nachmahlen mit jhnen behar2s 
fiche Gemeinfchafft / und ftätes Kauff⸗Ge⸗ 
werbgepflogen, Gantz das Widerſpil er⸗ 
fuhren die Portugeſen zu Mombaſſa, eine 
unfern vonMelinde gegen den rothenMeer 


gelegene See; Statt / deffen König / wie ı 


der Carmelit Philippus de SS. Trinitate 
fehreibt / weilen er diefe ungeladene Gaͤſt 
Meüterifcher Weiß überfallen/und gänglich 
vertilgen wollen / von ihnen felbft ins Garn 
gebracht / und deß Reichs beraubet wor⸗ 
den ; welches fie nachmahlen dem König 
von Melinde , als ihren Wolthäter/ und 
der gutwilligen Bewuͤhrtung halber zur 
Danckbarkeit übereignet / und neben jhm 
biß in das Jahr 1630 fridlich beſeſſen. Er 
folle aber endlich von eines Portugefifchen 
Befelchshaber Umbilligteit fehr beleidiget 
worden feyn/ und hierumfich von jhm ges 
trennet / fie verjagt / und famt der Freund⸗ 
fchafft auch den Glauben/ fo erangenohs 
men hatte / fchandlich verlaffen haben. Als 
er das Schloß der Portugefen / welches 
übel verwahret ward/ durch Liſt / und heim⸗ 
lichen Verrath einbekommen / wuͤtete er 
nach Art der Tyrannen wider alles / was 
darinnen war; lieſſe nicht allein den Be⸗ 
felchshaber famt allen feine Sandsgenoffen/ 
wider welche erin Haß und Zorn forderift 
entbranne/fondern auch alle Öeiftliche/ und 
Ordens⸗Leuth / bevorab deß H. Auguſtini, 
von denen er doch in ſeiner Jugend die 
Milch deß Glaubens eingefogen/und zu allg 
guten angewiſen worden / erwuͤrgen / und 
zu 
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u Stucken hauen ; hernach ein groffe An: 


zahl Ehriftlicher Weiber / weilen fie von: 


15% 


wachs zur nothwendigen Viehe⸗Weyde; 
die Ebne aber iſt allenthalben mit Palm⸗ 


ihren Glauben nicht abſtehen / noch deß Baumen bepflantzet / von deren Frucht an 


er. Lehr annehmen wolten/ auff Brods⸗Statt fieh die Einländer Tummers 
jlei 


e/ das iſt Uumenfihliche Weiß das lich ernehren. Ihre Wohnungen feynd 


jinrichten. Ihre dapffere Führerin ward 
Natalia von Soa , eine großmüthige Mar 
tron / welche mit ihren Beyſpil / und Eif 
fer andere zur Marter angefrifcht hat. Nach 
Diefen mergen lieffe er das Schloß in aller 
Eyl befeſtigen; —— aber die Portugeſen 
mit einer neuͤen Kriegs⸗Macht im Anzug 
waren / in Vorhaben / das Verlohrne wi⸗ 


derum einzufordern / und er nach einen al 


zu ſchwachen Widerſtand / ſich ferner vor 
unmaͤchtig hielte / das Orth zubehaupten / 
zumahlen auch der verlangte Entſatz von 
Mecha nicht anfommen wolte / ſteckte ev 
das Hafen-Paner auff/ und verkieffe Die 
Veſtung in den Händen der Portugefen. 
Seine Gemahlin / fo ein Ehriftin ward / 
fchleppte er mit fich / und iſt ſelbe nachmah⸗ 
len durch langfame Marter zu Hauß vers 
zehret worden. So weit Philippus. Es 


melden aber unfere$ahrsBücher/dasTho- 


ıfel 


KIA, 


mas Sofa ‚deß ndianifche Unter Königs 
Emmanuels Bruder im fahr 1589 wis 
Der Alebech den Türefifchen Sce-Raus 
ber / fo das Africanifche Meer-Öelände 
anficher machte / zu Schiff gangen/ und 
jhn bey der Sinfel Mombafla auffs Haupt 
gefchlagen / felbe Statt in Die Afchen ge 
legt/umd den Tyrannen famt einer groffen/ 
und reichen Beuͤt nach Goa: gefangen ge 


‚bracht habe. Hiernächft folle er wider den 


König deß Lands Lami loß gangen feyn / 
und jhn eines Meinayds halber in feiner 
eignen Statt überfallen / und abgeftrafft 
—* Bey beeden Gelegenheiten fanden 
ich unſere Ordens⸗Leuth / und haben) 
naͤchſt lobſamer Zeuͤgnuß der Kriegs⸗Leuth / 
denen ſtreitenden Chriſten ſehr treffliche 
Handleiſtung jhren Beruff gemeß geleiſtet. 
Nach fechszehen Grad Oſtiſcher Him⸗ 
mels⸗ Höhe gelangt man von Melinde 
längft denen Africanifchen See-Küften zu 
der Inſel Socotorra, welche den Borges 
bürg Goaidafo entgegen ligt / alwo ſich 
das Mohrenland zum mehreſten gegen 
Auffgang ziehet / und von dar zu den gluͤck⸗ 
feeligen Arabia ſich wendend / das mehrbe⸗ 
nannte rothe Meer in die Enge treibt. Das 
Eylland hat in feiner Länge zweintzig / in der 
Breite allein neun Meilen ; ift dem dreyze⸗ 


henden Grad Nordifcher Höhe unterworf⸗ 


fen / und mitunglaubiger Hitz / Dürre/und 
Unfruchtbarkeit ftäts geplagt, Allein das 


- Gebürg/ fo die Inſel Mitten durchſchnei⸗ 


det / grunet einer Seite mit einigen Wiek 


fehlechte Hütten / vilmehr gemacht fich vor 
der Sonnen zufchirmen / als_beharzlich 
darin zumohnen ; auch deren fehr wenig: 
zumahlen jhnen die Berg. Slüfften vil ans 
senehmer / und manchen fo vilals Fürfilis 
che Pallaft zufeyn geduncken. Zur Nord⸗ 
Seiten feynd noch zwo andere Heine Sins . 
feln / ein ander dermaflen ähnlich / daß 
mans hierum Die Schweftern zunennen 
pflegt. Werden bemohnet von halb⸗Vie⸗ 
hifchen / das ift / Geſatz⸗ ja ſaſt Vernunfft⸗ 
lofen Menfchen / dafelbft vor Jahren / nach 
Meinung der Socotorrzer / die Dapffere 
Amazonen oder ftreitbahre Heldinnen ſol⸗ 
ten gelebt haben ; großen annoch ein klei⸗ 
nes Gebiet der Orthen von einem Weib bea 
herrſchet / und verwaltet wird. Dem feye 
aber wie ihm wölle / diß Eylland iſt anjetzo 
dermaſſen arm und elendig / Daß wans die 
Natur mit dem Alo&, welches alda ſehr 
häuffig / und vor allenandern in gang O- 
rient Das befte waͤchſet / auch hierum in 
gemein das Sacotorrzifche genennt wird / 
nicht verfehen hätte / ein jeder Bedencken 
fragen wurde, auch nur auff ein Stund 
dahin zufehren/ da es hingegen von den 
Ingebohrnen / als der Welt Aug-Apfel/ 
geſchaͤtzt und gerühmet wird. 

Ihr Glaub ift von vilen Secten zuſam⸗ 
men geflicht / nach dem Leuͤth hinkommen 


ſeynd / von denen fie unterrichtet worden. En 
Der Mahomet hängt ihnen von den Mods Serz. 


ren an / die Befchneidung /_ und O:pffer 
von den Juden / von den Ehriften der bloſſe 
Nahm / von Neftorio die Keerey / und 
son den Abyflinen die Spaltung mitder 
Kirchen. Die Männer führen etliche auß 
der 2lpofteln Nahmen / die Weibs⸗Bilder 
nennen fich faft durchgehend Maria, Gie 
verehren das Ereug / rauchern/ und ſchmie⸗ 
ven es mit Butter / ftellens auff den Altar 
mit vorgehängter brennender Ampel / tras 
gens auch anden Half / und auff der Bruſt 
hberabhangend, Sie begehen deß Jahrs 
zweyerley Faften-Zeit / und eine zwar zwey 
Monath lang ; bey welcher Zeit fie befons 
ders die Priefter weder Fifch noch Fleiſch / 
fondern allein der wilden Kräuter / Palm⸗ 
und Hülfen-Frücht genieffen ; ja_vil eher 
deß Todts ſterben wurden als daß geringe 
fie von obbefagten Speifen zuverkoften. 
Wer aber darwider gehandlet / wirdvon 
dem Gotts⸗hauß außgefchloffen / wie auch 
ben twehrender Faſten⸗Zeit alles Weiber⸗ 

3 iij WVolck / 
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Volck / 06 es fehon fich von Fleiſch⸗Eſſen 


feyn rühmen / und geben vor / wie daß ges 


enthalten. Die Kirchen ſeynd uralt/ fins melter Apoftel / da er nach Indien gefeglet/ 


fter / und denen Roß-Ställen vil ähnlicher 
als einem Gotts-hauß ; alda fiedoch drey⸗ 
mahl deß Tags / als früh Morgends / zu 
Mittag / und Abends/ auch einmahl zur 
Mitternacht/auffgegebenes Zeichen mit ei 
nem Klepperlein / fich verfamlen / und dem 
Gebett oder Opffer obligen. In Slaus 
bens:Sachen ſeynd fie gank unwiſſend / 
haben weder Bibel / noch einiges Lehr⸗ 
Buch /ift auch Niemand unter jhnen / der 
es lefen oder verftehen kunte; ſo gar Die 
Cafciges nit/ welche ſich felbft zu Priefter 
weyhen / und gewiſſe Gebet in einer jhnen / 
und andern unbefanten/faft halb-Chaldzi- 
fehen Sprach in der Kirchen herabfingen / 
Weyrauch brennen / und eines unfern Al- 
leluja faft gleich-lautendes Woͤrtlein zum 
öfftern widerhollen ; womit fie dan der 
Pflicht ihres Prieſter⸗Amts vollkommen⸗ 
fi) genug thun. Der Gebrauch deß 
Tauffs ift auch dafelbft in Schwung / aber 
was geftalt/ und mit was für Worten / o⸗ 
der Gepräng / ift unbekandt. In gemein 
wird der Heilige Apoftel Thomas, als jhr 
Bekehrer / und Glaubens⸗Vatter von allen 
ſonders geehrt / deſſen Nachkommen / und 
rechtmeſſige Glaubens⸗Erben fie ſich zu⸗ 


von einen Meer⸗Sturm an jhr Land ge⸗ 
ſcheitert / und von den Truͤmmern deß 
Schiffs eine Kirch gebauet habe; welche 
nachmahlen zu beſſern Form gebracht / an⸗ 
noch alda zuſehen iſt. Aber die wenige 
Funcken / ſo diefer heilige Mann in den Her⸗ 
gen Diefer Heyden ehedeflen angezündet / 
und ein geraume Zeit geglimmet/feynd hers 
nach von den naͤchſt⸗ angraͤntzendẽ Arabiern 
faft gänglich außgelöfcht worden ; noch vil 
mehr. aber von den Tartaflen/ welche die 
Inſel mit Gewalt an fich gezogen / und Die 
Eingefeffene theils durch Beredungen / 
theils durch Ehe-Stifftungen zu der Abers 
glaubifchen Mohren: Sect vermöget has 
ben. Es hat zwar folgender Zeit Triftanus 
de Cugna, fo von Emmanuele, Königin 
Portugal/ nach Indien gefandt war / dig 
Unkraut außzureüten / faft Die gantze Inſel 
verödet /und/ Die Sinwohner beym Gehor⸗ 
fam zuerhalten / mit einer Veſtung beſetzt; 
weilen ſie aber einmahl das Arabiſche Gifft 
verkoſtet / auch dieſen mehr als denen Por⸗ 
tugeſen zugethan waren / hat man fuͤr gut 
erkennet / die Veſtung widerum zufchleiffen) 
und das Eylland voriger Bottmaͤſſigkeit 
zuüberlaffen. 


Das Dritte Vapitel. 
Was der H. Francifcus Xaverius zu Auffnahm de Glau⸗ 
bens der Orthen gutes gewuͤrcket. | 


ST Jahr 1541. zu End deß Augſt⸗ 
monaths/ lieffe zu Mozambique mit 
feinem Schiff⸗Heer glücklich ein Alphon- 
fus Martinus de Sofa , welcher im Mo; 
nath April von Lisboa abgeftoffen / und. 
als Unter⸗Koͤnig / die in Oſt⸗Indien der 
Kron Portugalunterworffene Plaͤtz zuver⸗ 
walten / dahin abgeordnet war. Er fuͤhrte 
gxraneilci Mit ſich auff feinem Haupt⸗Schiff den groß 
Xaveri; fen Indianer Apoſtel Xaverium , als eine 
Ankunfft Sonne / welche denen ſo in der Nacht deß 
zu Mo- Heydenthums entſchlaffen / auffgehen / und 
zambique. fig mit den Strahlen deß wahren Glau⸗ 
bens erleüchtenfolte, Sofa mufte nicht als 
fein in diefem Hafen zufehren / fondern auch 
der vilfältigen Krancken halber / fo er auff 
hatte / ein zeitlang alda verharren : unge, 
acht der Orth an fich felbften / wegen unge; 
funder Lufft / fo von den ftehenden Waſſer⸗ 
Pfuelen verurfacht wird / vil tauglicher 
ward die Gefunde Franck / als die Krancke 
gefund zumachen ; als der hierum/ und auß 
gemeiner Erfahrnuß/der PortugefenGrab- 
ſtatt pflegt genennet zuerden. Diefe Ge 
fahr wird Danoch von den-Seldsund Gold; 


begierigen Menfchen wenig geachtet / deren 
fehr vilden zeitlichen Geroinn jhrem eignen 
Geſund und Leben vorziehen / und dafelbft 
beharzlichen Wohn⸗Sitz nehmen : um weſ⸗ 
fentwillen die Statt zweygetheilet / und eine 
von den Außländern / die andere von den 
a... beroohnet / und benahmfet 
wir 

Eben zur Zeit/ da Xaverius dahin ges 
langt / hatte nebft erzehlten unvermeidlichen 
Ubel / auch die fchädliche Sterbfucht derges 
ftalt eingeriffen / daß gleich im erften Anfall 
bey achsig Perfohnentodts verblichen/ und 
denen übrigen eben dergleichen bevor ſtun⸗ 
de / wan nicht Xaverius mit feinem Fleiß] 
und Heiligkeit das Unheyl abgemendet hätz 


te, Er tratte von dem Schiffindasge Wartet 


meine Siech⸗Hauß / dahin'alle Preſthaff⸗ d 
ten / fo von der Maͤhe⸗vollen Schiffahrt es 


Erancket/getragen /und alfo der Drth theile MP 


von diefen/ theils von jenen/ fo albereit dar⸗ 
in lagen / gantz angefüllet wwurde ; und ob» 
wolen er felbft von eben dieſem Ungemach 
mercklich geſchwaͤcht / auch nicht einem oder 
zween / will geſchweigen Diefer fo 9 

Menge 
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Menge zuwarten ſtarck genug mar / ſo er 
theilte ihm Doch fein brennender Eüffer 
gleichfam neue Kräfften / und tribe jhn fo 
weit / daß er fich allen allein genug achtete/ 
und jhnen feine fo wol leibliche als geiftliche 
Dienft /und Hulffwiderfahren lieſſe. Es 
fiele aber fein forgfältige Bemühung nicht 
allein ſehr nutzbahr / fondern dermaſſen ans 
genehm / daß ein jeder ihn bey fich haben) 
und von feinem Gefpräch oder bloffen An; 
fehen wolte erquickt ſeyn. Dan es glantz⸗ 
te in feinem Angeficht weiß nicht was vor 
eine ungewohnliche Freud und Freundlich» 
keit / wovon die Krancken in jhrem Gemuͤth 
fonders geftärckt / ermuntert / und zu allem 
Guten angelaitet wurden ; folgends Ihn 
nicht als einen irrdiſchen Menfchen / fon» 
dern als einen Engel und Heiligen zuvereh⸗ 
ven pflegten / fich vor glückfeelig achtend/ 
wofern fie feiner Huͤlff⸗ reichen Anwefenheit 
genieffen möchten. Sein Nahm erſchallete 
jtäts Durch das gantze Siech⸗Hauß / da 
nehmlich ein jeder jhn zu fich forderte / und 
von einem fo dienſthafften Leib⸗ und Seelen: 
Artzt wolte verfehen werden. Er hinwi⸗ 
derum lieffe gang freid-und hurtig jetzt zu 
diefen bald zu jenen / fiunde allen mit Troſt / 
und Dienft getreilich bey / und brachte alfo 
vil Tag und Jeacht über / daß er allein bey 
den Füffen eines Krancken / damit er gleich 
erwachen / und zu jedem Begehren oder 
Ruffen fertig feyn möchte / vor Mattigkeit 
fich niderlieffe / und der nothtwendigen Ru⸗ 
he auffs fürgeft genoſſe. gie Fe 

° Erfunte aber bey fo ftäter Bemühung/ 
unleidenlichen Geſtanck / und allerhand Un: 
gemach nit verhüten / daß ernicht/ obwolen 
jhn fein inerlicher Cüffer über alles leibliche 
Vermoͤgen ſtaͤrckete / auch endlich der 
Schwachheit hat unterligen müffen. Als 
der Leib⸗Artzt eineft jhm in ſolchen Geſchaͤff⸗ 
ten auffſtieſſe / und auß der Pulß⸗Ader ver⸗ 
merckte / was man jhm auß dem Angeſicht 
nicht aberathen möchte / ſagte er unverhol⸗ 
len / daß Xaverij Zuftand / aller anderer 
Kranken an Gefahr weit bevor gienge/und 
folgbar / im fall er fein Leben retten wolte / 
ſich dieſer Arbeit entfchlagen / und feiner 
felbft / zum wenigften biß fich die Gefahr 
gemindert/ pflegen müfte. Der Heilige 
Mann entfehuldigte fich mit vilen Außre⸗ 
den / fo gut er vermöchte/ und wandte end⸗ 
fich als eine Haupt, Urſach vor/daß ein jun, 
ger Schiff; Knecht / deſſen lafterhaffter 
Wandel allen befant war / Durch groffe 
Fieber-Hig von Sinnen kommen / und in 
Gefahr lieffe / das Zeitliche fant dem Ewi⸗ 
gen zuverlieren. Diefem nun möchte er bey 
fo augenfiheinlicher Gefahr feine Dienft 
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nicht verfagen / wolte allein felbe Nacht üs 
ber noch bey jhm verharren/ und aledan fü 
jenem geholffen / naͤchſt ertheilten Rath⸗ 
ſchluß deß Leib⸗Artzten / feiner eignen Not⸗ 
turfft abwarten. Es ſchiene / als waͤre der 
Vorwandt eine Weiſſagung geweſt. Dan 
fo bald Xaverius auß herglichen Mitley⸗ 
denden Füngling in fein eignes Beth übere 
tragen / gienge ihm zur Stund das völlige 
Liecht feines Verſtands widerum / auch 
dergeftalt auff/ daß er mit Entfegung feinen 
gefährlichen Stand erkennet / die Sünds 
Buͤrde mit groffen Leydweſen bey Xave- 
rio abgelegt / und ſich zur Abfahrt gan 
Ehriftlich gefaft gemacht hat. Xaverius 
aber molte von feiner Seiten nicht eher abs 
meichen / biß daß er mit den gewöhnlichen 
Kirchen⸗Geheimnuſſen verfehen / und feine 
Seel voll deß Trofts und Zuverficht zu jh⸗ 
ren Schoͤpffer abgeflogen wäre, Naͤchſt Dies 
fenübergabe er fich dem Leib⸗Artzten / wel⸗ 
cher ihn vondem Spital / alda.er deß Ges 
ſtancks / und vilfaͤltigen Ungemachs halber 
nicht genefen kunte / in ein anders Orth 
zuübertragen befohlen., Es ward auch 


fehon dazumahl Die Tugend Xaverij bey xaverius 
allen info hohen Anfehen/ daß vil in Die wet erfrandet: 


ſtritten / jhn in ihre Behaufung auffzuneh⸗ 
men/und einen fo teren Mann zubeherbris 
gen. Er aber erwoͤhlte vil mehr unter den 
Armen / und inder Armen Hauß zuverhare 
ren / und fein albereit fich zum Todt neigen 
des Leben entroeder in folchem Orth gaͤntz⸗ 
lich zuvollenden / oder ſo es ſeyn möchte/ zu 
fernerer Huͤlff der Seelen widerum zuer⸗ 
hollen. Demnach beliebte es der guͤtigſten 


Vorſehung Gottes / welcher jhn Zu ſo viler 


tauſend Seelen Heyl vorbehalten wolte / 
daß / obwolen jhn die gifftige Fieber⸗Hitz 
aller Sinnen beraubet / und halb todt da⸗ 
hin geworffen / jedoch nach der ſibenden A⸗ 
derlaß / ſelbe ſich begunte zumindern / auch 
endlich gar zuverſchwinden. Es haͤtte zwar 
noch ein geraume Zeit bedoͤrffet / die ver⸗ 
lohrne Kraͤfften algemach widerum zuerſe⸗ 
tzen / weilen aber das herzunahende Mertz⸗ 
Monath die See Segelbahr machte / und 
Sofa ſelbſten unpaͤßlich ohne fo vortreffli⸗ 
chen Gefaͤhrten nicht abreiſen / ja mit jhm in 
vorfallender Todts⸗ Gefahr verſehen ſeyn 
wolte / ale muſte Xaverius annoch bloͤd / 
und ſchwach mit zu Schiff gehen / und ver⸗ 
lieſſe aldort zu Troſt der Betraͤngten / und 
Bekehrung der Unglaubigen ſeine zween 
Reiß⸗ und Drdens-Gefellen / Paulum. 
Camers, und Francifcum Manfilla, wels 
che feine Stell in beyden vertreften/ und als 
die Krancken genefen / famt ihnen in dem 
alda verlaffenen Schiff folgen ſolten. Er 

Jahr 
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Sahr 1548, gelangte auch dahin [der bes 
rühmte Seelen, Eüfferer GafparBarzeus, 
neben vilen feinen Ordens⸗Geſellen / wil⸗ 
lens nach Oſt⸗Indien zugiehen / und vers 
| fieffen Dafelbft eine groffen Nach⸗Ruhm jh⸗ 
| ver Gottfeeligen Bemühungen / welche der 
| Zeit / da fie alda vermeilet/ den Eingeſeſſe⸗ 
nen Ehriften / und Unglaubigen erwiſen 
worden. Nachgehends haben noch vil ans 
dere daſelbſt jhren Eüffer erzeigt / und ift 
festlich diefer Orth durch Mitwuͤrckung fü 
viler EvangelifcherQArbeiterin jenenStand 





.') gebracht worden / daß er andern ganß 
IH Ehriſtlichen Stätten oder Hafen nicht vil 


| hat nachgeben müffen. 
In wenig Tagen truge fie der Wind 


Jlı Seine Ver/ nad) Melinde , alwo der König felbft in 


richtungen prächtigen Auffzug / und Begleitung ſei⸗ 
) iu Melin- nes gansen Hof Staats fich zum Geftatt 
ı . begeben / und Die angelangte Gaͤſt mit 
freundlichſter Wilfährigkeit empfange hat. 
Sofa ward nicht gefinnet alda lang zuver⸗ 
teilen / kunte Doch den Eüffer Xaverij nit 
einhalten / daß er nicht alfobald ans Land 
getretten / und fo wol bey den Portugeſen / 
deren fehr vil alda wohnhafft / als bey den 
Eingefejfenen begierlichft nachgefucht/ was 
beyden zur Seelen-Heyl von jhme wider⸗ 
fahren möchte, Er fahe unfern von dem Ha 
fen ein Ehriftliches Gottes⸗Lager / worin 
die erhebte Gräber mit Creutzen befeßt / 
darunter eines von Stein gehauen / auch 
zierlich verguldet fih vor andern empor 
ſchwunge. Bor diefen lieſſe er fich alfobald 
auff die Knihe nider / prife Gott mit un⸗ 


glaublicher Vergnuͤgung / als deffen heilis 
ges Sieg-Zeichen albereit in deß Feinds⸗ 
Lager auffgefteckt war / und bate inbrün- 
fig / daß gleich wie es auff den Gräbern 
der Verftorbenen herzlich glanste / alfo ex 
gnaͤdigſt verfchaffen wolte / daß es auch / ja 
vilmehr indenen Hertzen der Unglaubigen 
eingepflangt wurde, Hierauff fienge er an 
mit den Mohren von Glaubens⸗Sachen 
AN! Baar deren einer fo an Stand und 
I W6öouͤrde andern bevor gienge / von jhm for⸗ 

I fehete / ob bey den Ehriften der Eüffer zu 

| den Geſatz Gottes / gleich wie bey den Me- 
lindern die Lieb zu deß Mahomets Lehr ders 
malen gemindert / ja falt verſchwunden 

feye ? dan auß fibenzehen Kirchen ( fügte.er 
hinzu) fo diefem Propheten vor Fahren al- 

hier geweyhet ſtunden / feynd allein Drey 
übrig ; ja auch in diefen wird ein fo geringe 

| Andacht gefpiret / Daß man nothwendig er: 
N achten müffe / eine / jhme doc) unbefante / 
Miſſethat ſeye einUrſach diefer fo ſtraffwuͤr⸗ 

digen Enderung. Xaverius nahme hier⸗ 

auß Anlaß jhme den Ungrund ſeines Irr⸗ 








thums vor Augen zuſtellen / und zur Er⸗ 
kandnuß der Warheit den Weeg zubah⸗ 
nen. Jener aber gabe allẽ andern wenig Ge⸗ 
hoͤr / und blibe unberuckt auff dem / was doch 
die Eingeſeſſene zu fo ſchandlicher Saumſee⸗ 
ligkeit muͤſſe veranlaſſet haben? da er hinge⸗ 
gen weit billicher haͤtte erachten ſollen; dieſe 
ſeine Glaubens⸗Sect muͤſſe dem wahren 
Gott ein Greuͤel und Abſcheuͤe ſeyn / als der / 
Krafft ſeiner eignen Bekandnuß / dieſelbe 
dergeſtalt abnehmen / und zu Grund gehen 
fieffe. Ein Cacique oder Gefaß-Lchrer 
Fame faft mit eben diefer Klag zu Xaverioy 
und ſchwure bey der Heiligkeit deß Maho⸗ 
metifchen Alcorans, daß / wan der Pros 
phet nicht felbften innerhalb zweyer Jahrs⸗ 
Friſt ſich alda einfinden / fein eignes Ge⸗ 
faß erneüren / und das Volck zu gröffern 
Eüffer anmahne wurde / er eines andern fich 
entfchlieffen / und zu einer beffern Sect ums 
tretten wolte. Der heilige Mann prife hier 
aup die unbegreiffliche Weißheit deß All⸗ 
mächtigen/melcher diefe Unzufridenheit denn 
Unglaubigen / und Gottloſen gütigft wi⸗ 
derfahren lieffe/ damit fie auß eigner Unrus 
he erkennen folten/ wie gar ungegründt und 
falfch alle Secten auffer der wahren Kirz 
chen wären / darauff fich kein Menfchliches 
Hertz beharzlich fteiffen möchte/fondern als 
ein Wetter⸗Faͤhnlein von eine jeden Wind 
fich mufte bewegen laffen / das ift/ ſtaͤts un⸗ 
ruhig / und niemahls befridiget ſeyn. Wei⸗ 
fen nun alhier nichts ferner zuſchaffen / und 
Sofa zur Abfahrt blafen ließ / als begabe 
ſich Xaverius widerum unter die Segel / 
welche denen Winden anvertrauet das 
Schiff in wenig Tagen in das Eylland 5o- 
cotorra übergefeßet haben. 
Alhier fanden fich annoch etliche Spur⸗ | 
und Kenn-Zeichen deß einmahl alda geuͤb⸗ Zu Sam 
ten Ehriftenthums / von dem zwar die Ein⸗ | 
gefeffene mercklich abgewiche waren/ jedoch. 
dem Seelen-EüffererXaverio groffe Hoffe 
nung ertheilten / daß fiebald widerum / und 
ohne groffe Bemühung zur wahren Strafe 
fen möchten gelaitet werden. Cr tratte 
ſtracks in jhr Gottshauß / fande alda auff 
den Altärn das Creutz⸗Bild Ehrifti / mit 
vorgehängter brinnenden Ampel / und fahe 
ihrer Andacht ein zeitlang zu. Er hätte jh⸗ 
nen gern verroifen / wie orten Paulus den 
Athenern / daß fie ehrten/ was fie nicht 
wuſten / noch erfanten;ward aber der Lands⸗ 
Sprach / fo von der Arabiſchen und E— 
thiopifchen fehr unterfchiden / annoch une 
kuͤndig. Jedoch würckte er mit öfftern deuͤ⸗ 
ten) und eüfferlichen Zeichen ( wie dan die 
wahre Ehrift-Lieb auch ohne Zungen be⸗ 
vedt ſeyn kan) bey ihnen fo vil / daß fie I 
eine h 
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feine Meinung aberathen / und wie hoch⸗ 
nothwendig der Tauff zur Seeligkeit waͤ⸗ 
re / unſchwar ermeſſen kunten / folgends jh⸗ 
re kleine Kinder haͤuffig zu jhn brachten / 
und in dem Brunn deß Lebens abwaſchen 
lieſſen. Hierauff fienge er an die Juͤdiſche / 
und Mahometiſche Gepraͤng; als zum 
Heyl gang untuͤchtig / ja ſchaͤdlich / und zum 
Verderben befuͤrderlich / fo vil er vermoͤch⸗ 
te/ zutadlen / und zuverdammen / brachte es 
auch ſo weit / daß vil derſelben abgethan / 
und an deren ſtat Chriſt⸗gewohnliche Kir⸗ 
chen⸗Gepraͤng eingeſuͤhret und angenoh⸗ 
men wurden. In dem er nun hiemit bes 
fehafftiget war / lieſſe Sofa abermahl die 
Segel außfpannen / feine Reiß nad) Goa 
fortzufesen ; auff welches Gerücht das 
Voick haͤuffig zum Geftat geeillet / und 
naͤchſt Darreichung unterfchidlicher Kraͤu⸗ 
ter/und Palmen-Frücht bey ihn inſtaͤndigſt 
angehalten/Xaverium doch daſelbſt zuver⸗ 
laffen / mir teuren Angeloben / im fall er fie 


ihrer Bitt gewaͤhrete / fich inſamt zum 


Ehriſtenthum zubekehren. Der euͤffrige 
Gottes⸗Mann / auß zarten Mitleyden ge⸗ 
gen dieſen Heyl⸗begierichen Seelen / fügte 
ſelbſt feine heiſſe Threnen hinbey / und bate 
Sofam fniehfällig / er wolte doch dieſen ar⸗ 
men / und beduͤrfftigen Menſchen das Brod 
deß Lebens nicht entziehen / und jhn zum 
wenigſten fo lang / biß die übrige Schiff von 
Mozambique angelangt / er. aber inzwi⸗ 
fehen diefe fo veiffe Ernde eingefamlet hätte/ 
Dafelbft verharren laſſen. Was man aber 
ſunge oder fagte / ward Sofa von ſeinem 
Borhaben nicht zubervegen/ zwar nicht oh⸗ 
ne erhebliche Urfach : aldieweilen Xave- 
rius , im fall ev alda ohne Gefährtfchafft 


“verweilen ſolte / in Gefahr lieffe/ von den bes 


⸗ 





nachtbahrtẽ Arabiern/fo der Orthen feind⸗ 
lich zuſtreiffen pflegten / gebeuͤtet / und hin⸗ 
weggezogen zuwerden; jhme Sofa aber ein 
fo keuͤrer Mann von Koͤniglicher Hochheit 
allein zum Heyl der Indianer / deren Be⸗ 
kehrung ungezweifflet vil groͤſſer / und ger 
wiſſer / als der wanckelmuͤthigen Socotor- 
ræer / maſſẽ fie ſolches unlaͤngſt erwiſen hat 
ten / ſeyn wurde / ſorgſam waͤre anbefohlen 
worden. Demnach zoge man eillends die 
Ancker ein / und lieſſe vie Segel nach Goa 
fliegen; Xaverius aber verlieſſe gleichſam 
ſein Hertz in der Inſel / und hefftete ſeine 
naſſe Augen daran / ſo lang er ſie erſehen 
möchte / in gaͤntzlichen Vorhaben / fo bald 
ihm einige Gelegenheit an die Hand ſtieſſe / 


widerum dahin zukehren / oder etliche auß 
feinen Ordens⸗Geſellen / deren er von Eu- 
ropa gewärtig war /.an feine Stelldahin 
abzuordnen : geftaltfam es auch gefchehen 
iſt. Lieſſe inzwiſchen den König in Portus 
gal euͤffrigſt erinnern, wie leicht/ und gleich⸗ 
fan vermög eines blofien Befelchs diefen 
armen / und unterbruckte Menfche kunte ges 
holffen / auch Ruhe/und Heyl gefchafft wer⸗ 
den ; wofern nehmlich denen auß Portugal 
nach Indien ablauffenden Kauff⸗Schiffen 
anbefohlen wurde/nächikigelegenes Raub: 
Neſt / worauß die Arabier denenSocotor- 
ræern überläftig fielen/ zugerflören/ und Die 
Voͤgel zuverjage oder gänglich zuvertilgen. 
Der Chrifbeüffrige Fürft billigte alfobald 
ein ſo Gottſeeliges Degehre/unn verfchieffe/ 
daß Die Inſel vonder Sarracener Tyrans 
ney befreyet / und Mittelft einer alda auffe 
gerichten Veſtung inguten Ruheſtand er⸗ 
halten wurdee. 

Drey Jahr nach Ableiben Xaverij, als 


der Prieſter Gonſalvus Rodericus gehn Ankunfft / 


Mohren⸗Land / und aldorten durchzoge / 
ſcharrte ex die Funcken deß Glaubens / (0 
ein zeitlang unter der Afchen gelegen / wis 
derum herfür 5 welche nachmalen im Jahr 
1561, durch Joannem Lopez; und Ga- 
fparem Coällium ; beyde Apoftolifche Ars 
beiter unferer Geſellſchafft / noch mehr auffs 
gewaͤhet worden ; deren doch jener gleich im 
erſten Antritt / der unleidenlichen Sonnene 
Hitz halber alda erkrancket / und geftorben / 
Diefer aber nach vil Bemuͤhungẽ / und erlittes 
nen Ungemach / widerum nad) Goa beruf 


fen / und von Dannen nach Japon geſandt / 


wie in der Geſchicht⸗Schreibung deſſelben 
Eyllands erzehlet wird. Die Stell deß 
Verblichenen ward hernach mit einem an⸗ 
dern verſehen / und das Werck in beſſeren 
Lauff zubringen / auff Anordnung deß Un⸗ 
ter⸗Koͤnigs etliche junge und wol⸗faͤhige 
Knaben / fo allda gebürtig / nach Goa ge 
fandt/ welche daſelbſt im Glauben) und gu; 
tenSitten erzogen/zugleich inder Portuge⸗ 
fifchen Sprach unterrichtet/denen Ordens 
Prieſtern zu Dolmetſchẽ dienẽ / und folchers 
geſtalt jhr eignes Vatterland / nach dem es 
von dem Arabiſchen Raubgeſind durch be⸗ 
ſagte Beyhuͤlff befreyet worden / der Kir⸗ 
chen Gottes gaͤntzlich ſollen einverleiben 
helffen. Alſo ward dem Verlangen Xa- 
verij, in Bekehrung dieſes Eyllands / ſo vil 
moͤglich nachgelebet. | 


etli 
dere 


und Arbeit 
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Abreiß Gonfalvi Sylveria nad) Monomotapa, und feine 
Glaubens-Verrichtungen unter Weegs. 


N ſchwartze / und finftere Mohren⸗ 
Sand ward nunmehr. mit dem hellen 
Glantz deß feeligmachenden Slaubens an 
vilen Orthen erleuchtet ; allein Monomo- 
tapa lage noch in tieffer Dunckle ſeines Irr⸗ 
thums / ob ſchon das Liecht der Warheit 
nicht weit zuſuchen ward. Im Jahr 1556, 
verſchieffe Gott / daß es jhnen beygebracht 
wurde durch ſeinen Diener / und groſſen 
Gonlalvi Seelen, Eüfferer Gonfalvum Sylveria, 


2 welcher noch in Mutterleib drey Tag vor 
— der Geburt klaͤglich weinend iſt vernohmen 
Muker worden / gleich als ob er ſchon dazumahl 
Leib. die Blindheit dieſer ungluͤckſeeligen Men⸗ 
ſchen betraurete / und nach jhrer Bekehrung 

ſeuͤfftzete. Sein Hoch⸗Adeliche Ankunfft 

mit gleicher Tugend zuzieren / tratte er zeit⸗ 

lich in die Gefellfchafft IISU, als eine ho⸗ 

he Schul der wahren Vollkommenheit / 

darinnen jhm der heilige Geift ſtaͤts bezeuͤg⸗ 

te / daß er um Chriſti willen muſte gebun⸗ 

den / und getoͤdtet werden. Dan als er 

nunmehr ein Prieſter / einen zum Strang 
verurtheiltẽ mit Geiſtlicher Huͤlff beygeſtan⸗ 

den / entbranne in jhm / da er die Seel deß 

’ Berftorbenen in dem heiligen Meß⸗Opffer 
ee Gott anbefahle/ das Verlangen / gleichen 
ur, Todt um Ehrifti/undfeines Ölaubens wils 
ter. lens zuerfahren ; und als jhn gedundkte / 


Gott hätte in fein Begehren eingeroilliget/ 
weiffagte er offentlich auff der Cantzel vor 
einer groffen Menge Volcks / daß er mit eis 
nem Strick am Hals die Ehr Gottes /und 
feines heylwerthen Glaubens einsmahl be; 
fuͤrdern wurde. Seine Red ward von al 
len fuͤr glaubwuͤrdig auffgenohmen; beſon⸗ 
ders / da man bald hernach ſeine Haͤnd / mit 
welchen er indem heiligen Meß⸗Opffer das 
Samb Gottes denen Anmefenden vorwiſe / 
gang blutig / die Fünfftige Marter vordeuͤ⸗ 
tende/ gefehen hat. 

Nach dem erin Portugal faft alle ho⸗ 
he Rmpter feines Ordens bedienet / und 
das gange Meich mit dem Geruch feiner 
koſtbahren Tugenden angefüllet / ward er 

Wird nach von dem heiligen Stifft⸗Vatter Icnarıo 
Monomo- indie gegen Auffgang gelegene Indien / als 
tapa ver Provincial oder Vorfteher aller andern 
ordnet. abgeordnet / und hat dafelbft erwehntes 
Ober⸗Amt mit fo groffen Aufnehmen deß 
Drdens / und Ehriftlichen Weſens drey 
ganger Fahr verwaltet / daß Goa, und Die 
umligende Gegend mitBerwunderung Da 
von zuerzehlen hatten. Nach diefem zeig; 
ge fich die Gelegenheit obbefchribenen wil⸗ 


den Cafren das Heylzuverkündigen / nad) 
welchem Seelen⸗Amt / gleich wie er jeder 
zeit mit höchfter Inbrunſt getrachtet / alfo 
anjeßo nichts unterlieffe / fich darzu bereit/ 
und fähig zuerzeigen. Und obwolen feine 
albereit gefchöpffte groffe Erfahrnuß von 
felbigen Oſt⸗Indiſchen Landern dem Auf 
nahm deß Glaubens zu Goa fonders er⸗ 
fprieffen dunte / ſo drunge doch fein Eüffer/ 
Das Fiecht der Warheit den Mohren.beys 
zubringen / alien andern Urfachen weit bes 
vor / daßer endlich) und nachfolgender Ge⸗ 
ftalt feiner Bitt gewehret worden. | 
- Sn obbefehribene wilden Cafren-Land/ 
fo ſich in vil andere- Neichs-Länder abs 
theilet / und tie gemeldet / biß su den Vor⸗ 
gebürg der guten Hoffnung erſtrecket / iſt 
das Koͤnigreich Tonge,von dem die Haupt⸗ 
und Königliche Sitz⸗ Statt / oder dieſe von 
jenen die Benahmfung gezogen / und faſt 
drey und zweintzig Grad uͤber den Mittel⸗ 
Kreiß Suͤdwaͤrts liget / nicht Das ‚ger 
ringſte. Dieſes Konigs zweyter Printz hat⸗ 
fe wegen öffterer Gemeinſchafft mit den 
Portugeſen / welche von Sofala, einer De 


Drthen jhnen zuftändigen Veſtung / gehn chen In 





J 


Be m 
NN a 


Tonge zuziehen / und alda jhr Gewerb sus gend 
treiben pflegen / auß gegebener Veranlaſ⸗ Tong 


fung zu den Chriſt⸗Glauben Luft gewon⸗ 
nen / auch deffenthalben erftlich nach ermel⸗ 
ten Sofala , von demenach Mozambique 
übergefegt / und aldorten fich Chriſt⸗tauf⸗ 
fen laſſen. Als er nun widerum nach Hauß 
gelangt / wuſte er ſo vil von dem Chriſten⸗ 
Hhum / und deſſen loͤblichen Ubungen/ fo 
er gefehen hatte / beym Vatterlichen Hoff 
zuerzehlen / daß ſeine Gebruͤder in gleicher 
Begierd entbrannten / nach Mozambique 
zuziehen / und aldort ſich in gleicher Lehr 
unterweiſen zulaſſen. Dem König mißfiele 
zwar diß Verlangen nicht / entlieſſe fie dan⸗ 
noch als ein liebhabender Vatter nicht gern 
von ſich / ſondern gelobte / eheſt um einen 
Chriſt⸗Lehrer zuſenden / der ſie zu Tonge, 
das iſt / in ſeinem eignen Gebiet / unterrich⸗ 
ten / ja ſamt jhm felbft zu Chriſten machen 
wurde. Es ward auch eben um dieſe Zeit 
von Sebaftiano Sa damahligen Haupt⸗ 


Mann jüngftsernennter Veſtung Sofala‘ 


nad) Goa berichtet / was für ein groffes 
Thor offen ſtunde / das Liecht der War⸗ 
heitderOrthen einzuführen; und befräfftige 
te folches noch mehr Georgius Temudus 
auß demDrdenS.Dominici ernennter Bis 


fpoffdeß Cocinifchen Land⸗Strichs / * 
er 








eher jüngft ang Portugalgu Mozambique 
angelangt / und wie erfprüßlich das Waſ⸗ 
fer deß Lebens Diefer außgedorzten Erden 
fallen wurde/ mit eigner Erfahrnuß erkannt 
hatte / folgends felbften theils bey dem Goa- 
nifchen Unter: König / theils bey dem AB- 
thiopifihen Patriarchen Melchior Nug- 
nez hierum angehalten, Ob nunmolan 
Geiftlichen Arbeiter der Zeit kein Überfluß 
ware / ſo wurde doc) endlich auff fo viler 
Antrib/und Begehren zu diefem Weinberg 
erfifen vorgeprifene P. Gonfalvus Sylve- 
ria , nebft P. Andrea Fernandez , der 
Jahrs vorhero von Nom / dahin Ihm 8. 
Xaverius , von Befchaffenheit der India⸗ 
nifchenKirchen Bericht zuertheilen/gefandt 
hatte/ nad) Goa widerkehret / und Andrea 
Acofta, fo von dem Königlichen Kriegs; 
Fahnen zu dem Ereuß Ehriftiübergangen ; 
beyde an Tugend vortreffliche — 
i deren Euͤffer von fo gewuͤnſchter Bottſchafft 
en noch mehr entzündet / ganse Welt ange, 
2 fenret hätte / wan fie Diefelbe nach Verlan⸗ 
gen umlauffen mögen. Bevorab Sylve= 
ria, deffen Herg mit Freüden übergoffen/ 
in folgende Wort / und Wunſch herauf 
brache : © ihr Cafren! nicht weni⸗ 
ger an der Seel / als dem Leib nach/ 
febwarg / und häßlich. Ach wie 
wünfcheich! ja wie verhoffe ich / daß 
dieſe Schwaͤrtze vermög deß Heiligen 
Tauff ⸗ Bade euch eheſt ſolle benohmẽ 
werden! O daß ich ſchon dieſen Au⸗ 
genblick unter euch lebete / und die 
Allmacht / und Güte deß wahren 
Gottes euch Eund machen Eunte! 
daß Gott gebe! durch deſſen Vorfich- 
tigkeit diß algemeine Weeſen anges 
ordnet wird / daß ich unter euch meine 
Tag vollenden/ und für eier Heyl den 
graufamften Tod erfahren möchte / 
auch folcher geſtalt erbielte/nach dem 
ich mic ſo vil Wunſch gefeüffger bab/ 
nebmlich für euch und umChriſti wil⸗ 
len in taufend Seuck zertheilet zuwer; 
den. Dan was Ean doch immer ſo 
fcbwär oder bare erdache werden/ 
welches genug wäre 3ubesahlen das 
jenige/ was ich von jhm empfangen / 
und zudem ich mich nicht gegen euch 
verpflicht erEennen muß/als für wel⸗ 
che er ans Creus gebäffter / ſo bare 
verwunder / und fein Blur [0 haͤuffig 
vergoffen bat, _ 
e Sie ſtieſſen von Goa ab im Anfang deß 
n. Jahrs 1560 / und lieffen dem andern Tag 
Hornungs glücklich zu Mozambique ein/ 
alda fie zu Troft der Einwohner acht Tag 
verweilet. Bon dar gieng die Fahrt nach 
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Sofala , und endlid) gehn Inhamban , den 
erften See⸗Hafen deß Könige vonTonge; 
wofelbft die Portugefen um Amber und 
Helffenbein zuhandthieren pflegen ; ein 
Orth mit Eitronen » und Pomerantzen⸗ 
Daumen reich bepflanset / und mit fülen 
Waſſer⸗Stroͤmen nutz⸗uñ luſt⸗ bahr durch» 
goſſen. Wie ſorgſam aber Gonfalvus 
forteilete / fo Bunte er doch dieſe ihn fo anger 
nehme Reiß nicht ablegen / daß ihm nicht 
von fo vilfältigen Ungemach ein gefährliche k 
Krankheit angeftoffen / von dero er zu In- an 
hamban’Bethrligerich/un ein zeitlang auff/ 
gehalten worden. - Er hatte noch ungefähr 
dreyſſig Meil veifens zu der Haupt⸗ und Kos 
niglichen Sitz⸗ Statt Tonge , deſſen Kös 
nig/ mitdem Zunahmen Gamba, die Ein 
gebohrne aber in gemein Mofarangen ge⸗ 
nenet werden. Dannenhero fandte er Fer- 
nandez in Öeleitfehafft etlicher Cafre vor⸗ 
an/den König ſchuldigſt zubeehren / und von 
ſeiner eheſtẽ Nachkunfft Botſchafft zuthun. 
Der Weeg ward ſehr hart / und rauch / je⸗ 


Doch wolte ihn Fernandez, zwar wider den 


Gebrauch der Portugefen alda/ zu Fuß abs 

legen : aldierveilen er Der erfte ward / fo auß 

feinen Ordensgenoffen denfelben betretten; 

Den erite Abend feiner Reiß verfamlete ſich 
inder-Herberg ein Menge derEingefeffenen 

bey jhm / und da er fein Prieſterliches Bett⸗ 

Buch herfür zoge / und eines Lauffs übers 

blätterte / befahe einer den andern mit Vers 
wunderung/ in erachten / daß es einlebens _ 

diges Thier waͤre / welches dergleichen Be, Fernandez 


wegung in fich hatte, Ein Land⸗Herr / ab ER, 


© da Xegua genannt / bewuͤrtete ihn dieſel⸗ nig. 


be Tracht gank willfährig / und lieffe jhm 
folgenden Tags nach Tonge ziehen / wo⸗ 
felbft er kaum angelangt / zur Stund von 
einer Fieber⸗Hitz angegriffen rurde, Defe 
fen ungeacht drunge ex fich zu den König / 
mit demüthigften Dermelden / daß Gon- 
falvus im Anzug / auch eheft zugegen ſeyn 
wurde / feiner Mapeftät die Hand zutuͤſſen / 
und dero famt allen Unterfaffendas Geſatz 
deß Schöpffers aller Ding zueroͤffnen. Der 
König empfienge ihn gang freundlich / und 
fagte mit liebreichen Gebärden : Ihr feye 
Eommen eier Vaterland zuſuchen / 
und jhr habts alhier angetroffen. Als 
fich die Schwachheit bey Acofta vergröfße 
ferte / ward er gezwungen derfelben ein zeit⸗ 
lang nachzuhängen ; und obwolen die Ka 
nigliche Printzen ftäts um ihn waren /und 
fich feines Zuftands halber beforgt erzeig⸗ 
ten / fo wurde ihm dannoch / villeicht auß 
gemeinen Irrwohn oder Lands⸗Gebrauch / 
zur Nahrung nichts anderſt gereichet / als 
ein in eitle Waſſer gekochter Hirſch⸗Brein / 
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und zur Ligerſtatt ein harte von Binſen ge⸗ 
flochtene Matte / von Artzneyen aber nicht 
das geringſte. Nicht vil beſſer ergienge es 
Gonfalvo zu Inhamban ; jedoch erhielte 
er unverfehens nad) wenig Tagen die Ge⸗ 
fundheit/ welche er billich der werthen Mut⸗ 
ter Gottes MARIA, dero er fonders zuge⸗ 
gethan / wolte zugemeſſen haben. Endlich/ 
und nachetwas erholten Kräfften / gelang» 
te er ebnermaffen famt den andern Mitges 
ſellẽ zu Tonge an/ und ertheilte dem König 
ein vollkommenes Vergnügen / daß er mit 
dergleichen Gäftzu feiner / undaller Unter; 
thanen Geiftlicher Wolfahrt in feinem 
Reich beglückfeeliget worden. Er gabe al⸗ 
fobald den Chriſt⸗Lehrern völligen Gewalt 
das Evangelium zupredigen / und den Sei 
nigen Daffelbe anzunehmen, Es gewanne 
auch das Glaubens⸗Werck in kurtzem ei 
nen fo glücklichen Fortgang / daß der Koͤ⸗ 
nig felbft / famt feine Gemahlin / jungen 
Printzen / Geſchwiſtern / und faft allen Vers 
wandten / neben vilen andern Fürften/ dag 
Wort Gottes angenohmen / und fich mit 
offentlichen Kirchen-Gepräng Chriſt⸗tauf⸗ 
fen laffen. Er woͤhlte jhm felbft ven Nah⸗ 
men Conftantinus,die Königin Cathari- 
na,und fein leibliche Schweſter Iſabella. 
Nach fo wol gelegten Grund zu Tonge, 
verlieffe Gonfalvus aldortẽ feine Mitgeſel⸗ 
len/ den übrige Bau darauff zuführen/er a 
ber verruckte tieffer ins Land. Fernandez 
wandte fein erfte Sorg dahin / daß ein 
Gottshauß auffgerichtet wurde / vollzoge es 
auch gluͤcklich / und nennete es von der glor⸗ 
wuͤrdigen Himmelfahrt MARLZE ; jedoch 
mengte fich fo vil Uberlaſt / Einred / und 
Auffruhr der Barbaren darzroifchen / Daß. 
es zum öfftern fchiene/fein Leben müfte fat 
dem Bau gehemmet / und abgekuͤrtzt wer⸗ 
den. Dißgefchahe forderift zu jenen Zei 
ten / als die wilde Cafres mit gewaffneter 
Hand ( wie fie zuthun gewohnet) jhren 
Goͤtzen opfferten / und von dem hölfifchen 
Feind verheget rourden wider Die Frembd⸗ 
fing /und außländifche Priefter zuwuͤten / 
und felbe jhme zufchlachten ; welches dan 
leichtlich erfolget waͤre / wan fie durch deß 
Königs Schirmung nicht waͤren ervettet 
worden. Einsmahl ergriffe auch der Euͤf⸗ 
fer Gottes Fernandium , daß er / in dem 
nun alles zu fo Gottlofen Opffer fertig ſtun⸗ 
de /den gefamten Opffer⸗Zeuͤg zu Boden 
warff / und mit Füffen tratte / verweiſend 
aller Umftehenden mit ſcharffen Worten) 
daß fie dem Holtz / und Stein erzeigten / was 
dem wahren Gott allein zuſtunde / durch 
dergleichen Gottloſigkeit den Himmel zum 
Zorn bewegten / und ein unfehlbahres Un⸗ 





heyl uͤber ſich / und das gantze Land herzu 
zogen. Es —5 — aber nicht vil / er waͤ⸗ 
re ſelbſt zu einem Schlacht⸗Opffer worden/ 
wofern ihn GOtt auß den Klauen diefer 
graufamen Tyger nicht wunderbahrlich er⸗ 
rettet / und zum Heyl der Heyden noch fers 
ners haͤtte vorbehalten wollen. äh 
Immittels fegte Gonlalvus feine Reiß 
fort / mit fo groffer Inbrunſt das Liecht deß 
Glaubens den Irrigen bepzubringen / daß 
er fein übermöflige Vergnuͤgung nicht verz 
hölen kunte. Er fchribe unter andern zu feis 
nen Obern nachfolgende Wort : Ich bin 
durch Anleitung def heiligen Gehor⸗ 
fams gerstben auff den Weinberg 
der gluͤckſeeligſten Handthierung / und 
verlange nirgends weder andere 
Fund⸗Gruben / noch andere Kuͤnſten / 
oder Reichthum zuerwerben. Dan 
ſman reden wil nach der Erfahr⸗ 
nuß / die man fo wol von dem Ges 
bürg/ alsvon der Seeziebenkanı® 
bat Gore die Dölle / und Süfligtie 
feiner Gott und Menſchheit alhier 
denen vorbebalten / welche alda zu⸗ 
ruhen / und zuwohnen begehren / und 
ihrem heyland 3ufrüchten, Bey den 
Strom Mafuta erhube fid) ein fo ſchroͤck⸗ Gonk 
bahres Ungewitter / daß das Schiff in. aus gefäh 
genfcheinliche Gefahr / und alle C Site SH 
Genoſſene in tödtlichen Schrocken gefeßt ſahit 
wurden. Gonfalvus tratte zu hoͤchſt deß 
Schiffs / lieſſe die Kniehe niderſincken / die 
Haͤnd aber / und Stimm ſchwunge er zu 
Gott / ſprechend mit den Gefahr⸗ley denden 
Apoſteln / Matth.7. OErr! bilffe 
uns! wir verderben. Es legte ſich auch 
zur Stund das Meer / und es ward ein ſo 
groſſe Stille / gleich als wolten jhm / wie 
dorten Chriſto / die Wind / und Das Meer 
gehorſam feyn. Alſo lieffen fie glücklich in 
den Strom/ und von dar in den naͤchſten 
Hafen / an deſſen Öeftat er vor allen andern 
Sefchäfften einen Weyh⸗Tiſch auffgerich⸗ 
tet / und dem Allmächtigen Gott / theils des 
vo bey. fo gefährlicher Reiß erhaltener 
Wolfahrt halber / theils das Land deſſen 
Bätterlicher Obſorg anzubefehlen / in ei⸗ 
nem Chriſt⸗ gewohnlichen Danck⸗ und 
Bitt⸗Opffer verſohnet / und Lob⸗gepriſen 
hat. Die groſſe Sommer⸗Hitz hielte da⸗ 
zumahl dermaſſen an / daß die Portugeſen | 
ob fchon wol beſchuhet / von der Erden ges 4 
brennet / und deß Prieſters Haupt mit vi⸗ 
len Hitz⸗Blatern auffgeloffen / und beſcha ⸗ 
diget worden. Nach dreytaͤgiger Verwei· 
fung daſeloſt / warff fie ein Ungeſtuͤme in den 9— 
Armb de Fluß Cuama/ durch welchen ſie age 
nicht ohne Gefahr zum Koͤnig deß ANA ica 
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Giloa, Nahmens Mingoaxan, gelan- 
get / und von ihm / als der den Portugefen 
fonders gewogen ward / notllfährigft ſeynd 
empfangen worden, Er wiewol ein Mas 
hometan ertheilte dannoch Gonfalvo voͤl⸗ 
ligen Gewalt / das Wort Gottes in ſeinem 
Land außzuftreüg; dieſer aber auß Mangel 
einiges Mit-Lehrers/fo den guten Saamen 
erhalten möchte / entſchuldigte fich mit ber 
vorftehender eilfertigen Reiß / reifflich erach⸗ 
tend / daß wan der König von Monomo- 
tapa, als das Ober⸗Haupt ſelbiger Landen / 
zu Chriſto gebracht waͤre / alle andere Zins⸗ 
bahre Fürften zu gleicher Nachſolg leicht: 
lich wurden zubewegen feyn. Demnach 
kieffen fie abermahl die Segel fliegen gehn 
Juab ; einen andern Armb erſt⸗beſchribenen 
Stroms Cuama (iſt der Anfang / und 
gleichſam erſte Eintrit in das Reich Mo- 
nomotapa) wovon Gonfalvus ein ſo 
hertzliches Vergnuͤgen geſchoͤpfft / daß er 
ſich alfobald von andern Gefährten abgezo⸗ 
gen) und in einen Winckel deß Schiffs 
Sanke acht Tag inftäter Berfamlung mit 
Sort / ſtrenger Falten / und heiligen Be⸗ 
trachtungen (als ein Vorbereitung zu fo 
groffen Werck / das er antratte) zugebracht 
hat. Als man endlich zu Sena ( das Zihl 
ber Schiffahrt) eingeloffe / und Gonſalvus 
deſſen erinnert worden / tratte er mit freuͤdi⸗ 
gen Gebaͤrden / und gehn Himmel erhebten 

» Händen auß ſeiner Einöde herfuͤr / warffe 
ſich auff Die Knieh darnider / und hate alle 
Reiß⸗Gefaͤhrten / daß fie Gott mit jhme an⸗ 
ruffen / auch Gluͤck und Segen zu ſo wich⸗ 
tigen Vorhaben von jhme erbitten ſolten. 
Seines theils ward er ſehr wolgemuth / 
und hatte albereit das gantze Königreich in 
fen Hertz eingefchloffen / daſſelbe Chrifto 

_ uüibereignen; was Ungemach / Pein oder 
Marter jhme hierum möchten juerdulden 
ſeyn: maffen dan von feinem Heldenmuth 
der klug⸗ſinnige Ordens⸗Mann Antonius 
Quadrius zufagen pflegte / daß wan Gott 
der HErr zur felben Zeit einen haͤtte erkiſen 
ſollẽ / der dem Antichrift, und feiner Boß⸗ 
heit herghafft entgegen ftehen follen / tourde 
feines gedunckens kein befferer noch taugli⸗ 
cher/ als Gonfalvus feyn gefunde worden, 

| Sena oder Cenna ift.eine mit Wal⸗ 
%: Hungen umgebene / und darinnen gleichſam 
en gerborgene/ jedoch faft Volck⸗reiche Statt / 
zweyhundert waͤlſcher Meil von Nonomo- 
tapa entlegen; alda ſich etliche Portugeſen / 
und neuͤe Indianiſche Chriſten deß Kauffs⸗ 
Gewerbs halber nidergelaſſen / auch nach⸗ 
gehends die Geſellſchafft Jesu daſelbſt / wie 
ebenfals in der Statt Befidefjelbe Gebiets) 
ein Seiftlichen Wohnſitz auffgerichtet / und 
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annoch biß zu diefer Stund mit groffen 
Auffnahm deß Glaubens behalten hat. Als 
hier verweilete Gonfalvus vier, ganker 
Monath / biß daß nehmlich der König deſ⸗ 
fen Ankunfft erinneret jhme durch Bott⸗ 
ſchafft wiſſen lieſſe daß ex fich nad) Hoff 
verfügen mochte,  Synzwoifchen legte er die 
Sorg auffobverftandene Ehriften / reinig⸗ 
te fie vom Unflat jhres Gewiſſens / entzo⸗ 
ge Ihnen Die Kebs⸗Weiber / vermählte jez 
pen mit einer rechtmaͤſſigen Ehegattin / tauff⸗ 
te ihre Heydniſche Sclaven zu fuͤnff hun⸗ 
dert / und ertheilte allen vil gute Lehr / und 
Ermahnungen zu einen Chriſt⸗gezimenden 
Wandel Weilen auch der Fuͤrſt deßLands 
Inhamban nicht fehr entlegen / thate er ei⸗ 
nen Sprung dahin; bey Dem das Wort 


Gottes eine fo gute Erde angerroffen / daß 


es alfobald auffgangen / und er famt feiner 
Gemahlin’ und acht Pringen inftändigft 
den Tauff verlange, Der Priefter vers 
ſchobe die Sach auff feine Ruck⸗kehr mit 
dem Vorwand / daß: ein fo fonderbahres 
Ehren Werck vor allen demKönig zu Mo- 
nomotapa gebührete / und fich nicht wol 
gezimen wurde / einen zinsbahren Fürften 
vor jhme hiemit zubegaben. In der Sach 
ſelbſten fiele es nicht rathſam / einen ſo un⸗ 
gewiſſen Bau / dazu auff ſehr unbeſtandi⸗ 
gen Grund anzufangen/ welcher auß Man⸗ 
gel der Arbeiter nicht ſortgeſetzt / oder durch 
Wanckelmuth deß uͤbel⸗gearteten Heyden⸗ 
volcks leichtlich kunte umgeworffen werden. 

Endlich kam die Bottſchafft / daß Gon- 
ſalyus ſich nach Hoff verfuͤgen / und bey den 
Koͤnig ſeine Geſchaͤfft ablegen moͤchte. Er 
begabe ſich ſtracks auff die Reiß / nahme 
das Meß⸗Geraͤth auff feinen Rucken / und 
gienge alſo zu Fuß ſeinen Gefaͤhrten nach. 


Er muſte zum oͤfftern durch angeloffene 


Baͤch / und Gewaͤſſer biß zu den Hals hin⸗ 
uͤberſetzen / und ward bey einen dergleichen 
alutieffen Strom / weilen er deß Schwim⸗ 
mens unerfahren / in. einem groſſen Hafen / 
von den neben jhm ſchwimmenden Heyden / 
biß zu den andern Geſtatt fortgetriben. 
Den Vorrath / ſo er mitgenohmen / theil⸗ 
te er unter feine Gefährten auß / er aber 
lebte allein von den wilden und ungeſchma⸗ 
cken Aepffeln / der Orthen Jangamis ger 
nant / welche. doch / fo bald fie von jhm ber 
ruͤhret worden, ein ungewohnliche Suͤſſe 
mit hoͤchſter Verwunderung der Heyden 
an ſich gezogen. Bey der Statt Mabate 
lieffen ihm Die, Einwohner freuͤdigſt entge⸗ 
gen und bote ein jeder fein Einlager dar / 
jhme frepgebigit zubewuͤrthẽ. Alhier lehrte 
er / und tauffte faft alle und weiffagte bey 
feinen Abzug / daß daſelbſt der wahre Gotts⸗ 
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dienft niemahlen abnehmen oder unterges 
hen wurde. Die Erfolg hat die Auffag bes 
bewehret. Zu Bamba, unfern von der 
Haupt-Statt Monomotapa , traffe er eis 
nen Cafer an/ fo mit dem Todt runge/ und 
albereit die Seel auff der Zungen hatte / 
goffe ihm auff fein Begehren das_heilige 
uuff⸗Waſſer auff/ lafe mit Aufflegung 
der Händ dag Evangelium über jhn / und 


Das Hinffte Vapitel. | 
Bekehrung deß Königs von Monomotapa , und glorwuͤr⸗ 
| Dige Marter P. Gonfalvi. 


2 5) bald Gonfalvus den Fuß indie 
Statt gefeßt / kam jhm Antonius 
Wird das Cajadusein Portuges/ und der Koͤnigli⸗ 
— hoͤff/ chen Leib⸗ wacht Hauptman / neben etlichen 
— andern deß Hoff Adels / in Nahmen deß 
be, KRönigsentgegen/ empfienge jhm mit einer 
fhendt.  höfflichen Wilkoms⸗Red / und legte jhm Die 
Schanck⸗Gaben vor / womit feine Ma 
peftät einen fo angenehmen / und vortrefflis 
chen Saft hatte beehren wollen. Diß ware 
ein groß Stuck Golds / ſehr vil Kühe/ fo der 
Drthen fehr hoch geachtet werden / und et; 
fiche Mohren / fo jhme bedienen / und wars 
ten ſolten. Hierzu hatten die Portugefifche 
Kauff⸗Leuͤth einige Anlaß gegeben / von de; 
nen der König verftändiget / daß Gonfal- 
vus von fehr hoher Ankunfft / ja von dem 
edleften Stammen deß Reichs Portugal 
entfproffen wäre / feiner eignen Hochheit 
anftändig zufeyn vermeinet / ihn mit mehr 
als fonft gewoͤhnlicher Höflichkeit zuem⸗ 
pfangen. Der Priefter gabe mit demüthi- 
ger Danckfagung zuverftehen / wie Daß er 
zwar feiner Mapeftät gar gnädige Gewo⸗ 
genheit zu feiner geringften Perſohn auß 
gegenwärtigen Schancknuſſen klaͤrlich ab⸗ 
nehmen / auch ſelbe nicht anders / als ſon⸗ 
ders hochſchaͤtzen muſte / jedoch nicht dahin 
kommen waͤre / Gold oder zeitliche Reich⸗ 
thum zuſamlen / ſondern durch ein Himli⸗ 
ſches Gewerb den Koͤnig ſelbſt zugewinnen / 
und ſelben der ewigen Seeligkeit fähig zu⸗ 
machen: wie dan ſolches der abgeordnete 
Cajadus mit mehren wurde zuerklaͤren wiſ⸗ 
Waigert MER: Sandte hier auff die Geſchanck zuruck; 
fich dese⸗ UND verzoge ſich in ein ſchlechte Huͤtten / fer⸗ 
fhen® an, nern Befelch alda zugewarten. Der König 
zunehmen. erſtaunete ob Diefe Großmuͤthigkeit / und 
auß fonderbahrer Hochſchaͤtzung deß Prie⸗ 
ſters / tieffe er ihm nach Hoff / und von ob⸗ 
beruͤhrten Cajadus in das innerſte Gemach 
ſeines Pallaſts (dahin ſonſt niemand / ſo 
groß und vornehm er auch immer ſeyn mag / 
der Zutritt geſtattet / ſondern allein in dem 


Vorſaal / dazu mit bloſſen Fuͤſſen verhoret then und tratte ſtracks zu dem — 
mi 





ertheilte alſo dem Sterbenden ein doppeltes 
geben / deß Leibs / und der Seelen. Das 
legte Dorff / fo ihm empfieng/ward Chetu- 
chin, alda er felbe Nacht (es war die 
Freuͤden reiche Chrift» Wacht) mit hoͤch⸗ 
ſier Vergnuͤgung feines Hergens das hoch 
heilige Opffer nach Gewohnheit der Kirs 
chen abgelefen / und Tags hernach in Mo- 
nomotapa freüdigfteingezogen iſt. 


wird) hinein begleiten. Alhier ſaſſe er über 
einen koſtbahren außgebreiteten Teppich 
auff ſeinen erhebten Ehren⸗Stul / hatte zur 
Rechten ſeine Koͤnigliche Frau Mutter / 
und Gonfalvus muſie ſich zur andern Sei⸗ 
ten ebenfals niderlaffen. Der Drdens 
Mann verehrte nach&ebrauch/und Pflicht 
aller Fremboling / fo zu erſt nach Hoff kom⸗ 
men / feiner Mapeftät_eines von Mozam- 
bique überfändtes ſchon⸗ und reich / geſtuͤck⸗ 
tes Kleid / welches jener in ſcheinbahren 
Gnaden auffnahme / und daſſelbe zuerwi⸗ 
dern von Gonfalvo forſchete / tie vil Wei⸗ 
ber / Gold / Acker / und Kühe er zuhaben 
verlangte ? Als diefer verfeget / Daß er fich A 
dergleichen Welt, Sachen / auß Begierd 
vil beffere und Himmlifche Güter zubeligen Deg 
De vorlängft enteüffert hätte / auch felbe nige 
einer Mapeftät vorzuweiſen / beynebens Ci 
wie fie nach —* zeitlichen ein ewiges Her 
Reich erhalten moͤchten / ankommen waͤre / derung 
wand ſich der König mit Befrembdung zu 
Cajadus , und ſagte: In der Warheit 
dieſer Mann muß gantʒ von einem an⸗ 
dern Zeůg / ale wir / ja wol gar auß 
einem Kraut⸗ſtaͤngl oder ſchlechten 
Erd⸗Gewaͤchs gemacht ſeyn: inmaß⸗ 
ſen er nichts von allen dem / worna 
die Menſchen hefftigſt zutrachten 
pflegen/ verlanget I oder annehmen 
wil. Alfo redete diefer unbefonnene Heyd / 
da er doch vil mehr hätte fagen ſollen / ex 
wäre von einem Himlifchen Weeſen / oder 
von Gott felbften entfproffen/ geftaltfam 
jhm nichts Irrdiſch oder zergängliches ber 
gnügen kunte. Deſſen ungeachtet lieſſe er 
jhm Ei groſſer Gunſt⸗ und Ehr⸗Bezeuͤgung 
von ſich. J 
Gonfalvus verzoge ſich in feine Huͤt⸗ au 
te / welche er jhm zur Wohnung / und Kits Ereignuf 
che zugerichtet hatte / und laſe täglich vor mit ein 
einer Bildnuß MARLZ , fo er mit fich das Maria 
hin gebracht / das heilige Meß⸗Opffer. Vild. 
Dieſe erſahe einer auß deß Hoffs Edelleu⸗ 


= 


Bi "ie 
“ 


nt 
> 
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mit vermelden / wie daß der außlaͤndiſche 


Prieſter ein ſehr wolgeſtaltes Maͤgdlein bey 


ſich habe / welches auch feiner Mayeſtaͤt 
nicht unangenehm fallen vourde, Der Kö: 
nig lieffe ihm zur Stund andeuten / daß er 
erlangen truge feine fehone Ehegattin 
zuſehen. Gonfalvus erriethe alfobald den 
Irethum / wunde das Bild in einen koͤſt⸗ 
lichen Gold⸗ und Seiden⸗Tuch / und brach» 
te es alſo zum Koͤnig. Damit aber das 
irediſche Gemuͤth deſſelben zu den himli⸗ 
ſchen Dingen allgemacht erhebet / und zu 
deren Hochſchaͤtzung angewiſen wurde / ga⸗ 
be er ihm in folgender Lehr zuvernehmen / 
wie daß Gott ein Urheber /und Schöpfer 
deß Menſchen / damit er jhn ewig gluͤckſee⸗ 
lig machte / von einer Jungfrauen habe 
Menſch gebohren / und zu deſſen Erlöfung 
deß zeitlichen Todts ſterben wollen; ſeye 
aber nach kurtzer Zeit glorwuͤrdig auffer⸗ 
ſtanden / und herrſche anjetzo über alle Fürs 
ſten und Koͤnigen / welche jhn als jhrẽ Ober; 
HErrn ſchuldigſt lieben / und Ehr⸗fuͤrchten 
muͤſten. Seine Jungfraͤuliche Mutter le⸗ 
be / und herrſche zwar perſohnlich mit ihm 
in dem Himmel / jedoch haͤtte ſie jhr Eben⸗ 
bild zu Troſt der Glaubigen auff dieſer Er⸗ 
den hinterlaſſen / welches er anjetzo feiner 
Mayeſtaͤt vorftellen wolte ; lieffe hierauf 


Die Knihe darnider finden / und entwick⸗ 


lete die Bildnuß mit hoͤchſter Ehrerbietung. 
Sp bald der Königdero anfichtig worden / 
fiele er ebenfals zur Erden / und ward von 
der himliſchen Geſtalt dieſer faſt Goͤttlichen 
Frauen dermaſſen eingenohmen / daß er 
inftandigft darum angehalten/ und / weilen 
Gonfalvus ſich hierzu bereitwillig erzeiget / 
ſein innerſtes Gemach herrlich außzieren / 


und durch jhn daſſelbe an einen erhebten 


Orth fuͤglichſt auffſetzen laſſen. Sihe aber! 


noch dieſelbe / und vier naͤchſt⸗gefolgte Naͤcht 


ſtellete ſich die Himmel⸗Koͤnigin eben in 
derſelben Bilds⸗Geſtaltnuß mit hellem 
Glantz umgeben / dem Koͤnig im Schlaff 
vor / redete jhn mit ſehr freuͤndlichen / jedoch 
nicht vernehmlichen Worten an / und ver⸗ 
lieſſe ihn mit gantz himliſchen Troſt uͤber⸗ 
goſſen. Er kunte zwar das Geſicht / und 


darob geſchoͤpfftes ungewohnliches Ver⸗ 


gnuͤgen nicht verhoͤlen / beklagte fie doch 
beynebens erftlich bey feiner Königlichen 
Frau Mutter / hernach bey den Portuger 
fen / endlich bey dem Priefter felbften. / daß 
er.derfelben Sprach nicht fündig waͤre / fol, 
gends nicht wufte / was jhm darin vorge 
tragen worden. Gonfalvus gabe zur Ant 


waͤre / möchte vernohmen werden. Diß 
fehärffte dem annoch jungen Fürften das 
Verlangen noch vilmehr/daß er zween Tag 

hernach Durch obverfiandenen Caiadus 

dem Priefter entbieten ließ / er waͤre famt 

feiner Frau Mutter entfchloffen fich Ehrifts 

tauffen zulaffen ; deme zufolg er Gonfäl- 

vus fich eheſt nach Hoff verfügen / und. ein 

fo wichtiges Gefchäfft mit Ihren Perfohr 

nen vor die hand nehmen folte, Der from⸗ 

me Ordens: Mann / mit innerfter Freuͤd Er wird 
gan übergoffen / floge ungefaumt zu dem getauffet. 
König/unterwife ihn famt feiner FrauMut; 

ter in den Glaubens⸗Gruͤnden etlich Tag 

nach einander /und reinigte fie letztlich / das 

ift den fünff und zweintzigſte Tag nad) feiner 
Ankunfft / mit öffentlichen /und Feyerlichen 

Ehren» Gepräng in dem Waſſer deß Lez 

bene, Ihme wurde der Nahm Sebaftia- 

nus, Ihro MARIA auffgetragen. Gon= 

falvus verehrte dem König noch ein anders 
toftbahres Kleid/ fo diefem Ehren Felt ges 

mäß ware / und jener jhme zu einem Gegen⸗ 
Geſchaͤnck hundert Ochſen / welche Gon- 

ſalyus ſchlachten / und das Fleiſch unter 

die Beduͤrfftige außſpenden laffen / mit 

groffer Entfeßung deß Volcks / Deme diefe 
Freygebigkeit / und andere vergleiche Tuges 

den fo frembd und ſeltzam vorkamẽ / als vies 

hifch ihre Arth / und ihr Wandel unmenſch⸗ 

lich ward. Dem Koͤniglichen Beyſpil folg⸗ 

ten alſobald drey hundert deß vornehmſten Dabey 
Adels / dazu mit ſo ungemeinen Euͤffer / daß 300. Edel⸗ 
fie von der Seiten deß Prieſters ſaſt nicht leuth. 
abweichen wolten. Sie brachten ihm al 

lerhand daſelbſt gewohnliche Speiß und 
ER-NBaarenvor ; eriaber theilte alles uns 

ter die Armen auß / und befridigte fich mit 

wenig Reiß / etlichen wilden Früchten/oder 
feplechten Kräutern, J 

Don dieſem glücklichen Beginnen haͤt⸗ 

te auch der Klugeſte nichts anders/als einen Schaͤdli⸗ 
gewuͤnſchten Fortgang aberathen / undin he Ge _ 
fürken gank Monomotapa Ehrifto eins Punft wis 
perleibt zufehen / vernünftig ermeffen fol, der SrIve- 
len ; jedoch lieſſe die unerforfchliche Were 
hängnuß Gottes auch dißmahl dem höllis 

ſchen Fürften feinen Gewalt / von deme vier 
ſchlauhe / und bey dem König wol angeſe⸗ 

bene Mahometaner / deren Haupt Nin- 
goames, unlängft zu Mozambique ein 

Caeizi oder Ober» Pfaff/verheget/folgends 

gantzes Fleiß bemühet waren / theils Durch 


fich felbften / theils durch einen andern jhres . 


Geliffters / ſo dem König fläts an der Sei⸗ 
ten war / das tugendliche Verhaͤltniß deß 




















wort / daß dieſe ein himliſche Sprach / auch Prieſters böß zudeuͤten / ſeine Dahin⸗kunfft 
von Niemand / als der dem Geſatz ihres in Argwohn zuziehen / fein Anſehen bey dem 
Sohns durch das Heyl⸗Waſſer einverleibt Hoff zuſchmaͤlern / bey allen in Haß 
ar gen 
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192 
gen / und letztlich die neuͤreingefuͤhrte Chri⸗ 
ſien Lehr ſamt jhme ſelbſt gaͤntzlich zuvertil⸗ 
gen. Sie ſchwaͤtzten dem König wahr⸗ 
* fcheinlich vor / Daß Gonfalvus vondem 
cc Hit; ndifchen Unter s König / zugleich 
yon den Defelchshabern der Veſtung 
«Sofalä, und Ceputum , bey welchen 
« diefe Glocke gegoffen waͤre / dahin ge⸗ 
<fandt/ das Land außzufpähen / die Ein 
e gefeifene Durch Lift anfich zuziehen / und 
ec den Portugeſen Naum zumachen / mit 
« gänglicherMacht das Reich zuüberfallen, 
Sie fügten noch hinzu/ daß ev mit heim- 
 (ichenKünften das Volck zubethören vous 
sc fte / ja feiner Mayeſtaͤt felbften mit ſchaͤd⸗ 
sslichen Zauber⸗Werck das Liecht außzus 
ec [öfchen gefinnet wäre, Alle/ denen er mit 
ce gewiſſen Worten Das Waſſer auffgoffe/ 
ce wurffen fich ſtracks zu feinen Gehorſam / 
sc und wären fortan unmächtig feinem Ber 
ee fefch zuwiderſtreben. Durch dergleichen 
ec Zauberwerck feyeMozambique,und So- 
<falavon Monomotapa abgezwackt / und 
se in der Portugeſer Gewalt / wiewol ſehr 
scunbilfich/ / gerathen. Dieſem Unheyl nun 
cc zeitlich vorzubiegen / ſcheine kein anders 
senoch beſſeres Mittel obhanden zuſeyn / 
«als daß ein fo ſchaͤdlicher Menſch eheſt 
« auß dem Weeg geraumet / und alfo dem 
ec Land von aller Gefahr / und Übel abge 
scholffen werde. Der König noch ein jun 
ger Herr / dahero auch wanckelfinnig/ lieffe 
ſich / befonders weil feine Frau Mutter/ ein 
unbeſtaͤndiges Weib / albereit eingewilliget / 
ebenfals dahin bereden / daß er den vor 
Todt ſchuldig erkante / welchen er kurtz zu⸗ 
vor fo hoch geſchaͤtzet / und beehret hatte, 
Ob nun woldiefer Anfchlag in hoͤchſter Ge⸗ 
heim gehalten wurde / fo hatte doch Gon- 
falvus hiervon einiges Liecht befommen / 
und fagte bald hernach zu Cajadus , der 
König ftrebe nad) feinem Leben ; jhme aber 
ſeye nichts erwuͤnſchlicher / als daß er daß 
felbe in einer fo gerechten Sach vor Ehrifto 
dargeben möchte. Dem Hauptman fiele 
diefe Zeitung fo unglaublid) vor/ daß er ihr 
mit lächlenden Mund widerfprache / als 
der jhm nicht wol einbilden kunte / daß der 
Fürft fo urplöglich verendert / feinem Bes 
kehrer / von dem er dag Geiftliche Leben em⸗ 
pfangen / das Zeitliche mit ſo groffen Uns 
danck benehmenfolte. Als er aber hiervon 
beym König ein Anwurff thate / Tunte er 
auß deifen Ealtfinnigen Worten leichtlich 
erachten) daß Gonfalvus dißfals geweiſſa⸗ 
get hatte. Was er auch immer darwider 
einwandte / und fich bemühete ein fo boß⸗ 
hafftes Vorhaben zuhintertreiben / ver 
möchte Doch bep den Fürften nicht mehr 
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als daß er die Sach noch einmahl zuuͤber⸗ 
legen / und mit ſeinen Raͤthen daruͤber zure⸗ 
den verſprochen hat. Es wurde aber von 
dieſen / als welche die Auffwickler ſelbſten 
waren / nicht mehr gehandlet / ob Sylveria 
ſterben / ſondern auff was Weiß er hinge⸗ 
richtet werden muſte. Und ob ſchon der 
König / die Sach zubemaͤntlen / Cajadum 
verſicherte / Daß es allein auff die Landes 
Verweiſung angeſehen / fo war Doch ine 
zwifchen das End⸗Urtheil fihon ergangen! / 
daß Ihm der Athem mitdem Strang folte 
verlegt werden. — 
Gott hatte inzwiſchen dem frommen 
Prieſter die Zeit geoffenbahret / an welcher Gar 
er den wahren Glauben mit feinem Blut ®° 
bewehren ſolte. Dannenhero ruffte er die z 
Portugefen zu fich / mit vermelden/ / daß er 
entfchloffen wäre / fie noch denfelben T 
von jhren Sünden zuentbürden; aldieroeile 
es hernach zu ſolchen Gefchäfft nichtmehr 
Zeit feyn wurde. Zu Abends ertheilteer: 
ihnen mit gang freuͤdigen Geberden den lege 
ten Seegen / übergabe Das Meß⸗Geraͤth / 
und allen Geiftlichen Zeig an Cajadus 
(außgenohmen das Creutz⸗Bild Ehrifk 
neben zweyen Kerken zum Behuff de 
Naͤchtlichen Gebetts / foerihmevorgenohe 7 
men hatte) zoge ein weiſſes Chor⸗Hembd 
an / und ſtunde folcher Geſtalt als ein treuͤer 
Diener ſeines Herrens gewaͤrtig. Als jhm 
Cajadus in ſolchen Auffzug angetrofſen / 
und ſich ob feiner Freymuͤthigkeit verwun ⸗ 
derte / ſprach er zu ihm, Antoni! ſeyet 

verſicheret / daß ich fertiger und be⸗ 
reits williger bin den Tode zuůber⸗ 
ſtehen / als meine Feind mir denfels 
ben anzuebun. Dem ARönig / und feis 
ner Mutter / als die durch Beredung 
der Mahometaner / jener noch jung/ 
diefe ein Weib / ficb Haben liſtig eins 
führenlaffen / vergibe ichs von ers 
tzen / und bitte Goͤtt inftändigfk/ er 
wolle alle die Seraff / ſo diß ganze 
Reich verfchulder / über mich allein 
außgieffen. Hierauf fegnete er Cajadum 
hertzlich / welcher annoch nicht glauben tum Sei J 
te / daß der König dergleichen Unthat vors Vorbeni 
nehmen wurde. Jedoch fandte er zween feis tung 
ner Dedienten zu Gonfalvo , welche Die 4 
Nacht über alda verharren/ und fo fich etz 
was feindfeeliges zeigen wurde / ihn bep 
Zeiten errinnern folten. Gonfalvus giens 
inzwoifchen / wie gemeldet / angethan / und 
mit dem Ereuß-Bild inder Hand vor feis 
ner Hütten unter den blauen Himmel auff/ 
und nider ; bald ſchwunge er feine Armb 
und Augen gehn Simmel / als wolte er fich 
albereit hineinaringen ; bald uͤberwarffe er 
jene 
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jene Creutzeweiß Aber die Bruſt / bald lieſſe ſtelte das EreugsBild zwiſchen zwey bren⸗ 
er feine bremende Seuͤfftzer zu Gott abfliegẽ / nenden Kersen und fiele vor jenen auff die 
und opfferte jhm ſein Leben vil tauſend Knihe darnider. Als er ein zeitlang im Ge⸗ 
mahl zu allerhand Pein und Marter auff/ bett verharret / und die Mattigkeit jhme we⸗ 
felbe um feines Nahmens willen außzuſte⸗ der ſtehen / noch mehr knihen ließ / warffe er 


hen. Endlich verzoge er fi 
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in etwas zuerhollen. So bald ſolches Mo- 
crumes der Anleiter (ein anderer Judas » 
als DdemGonfalvus fonders gewogen / auch 
ſehr vil guts erwiſen hatte) ſamt feinen fiben 
Mords Dienern / welche unfern davon 
auffalles gelauret /vermercfet/fielen fie mit 
völligen Gewalt indie Hütte, Jener ſetzte 
er. Ihm das Knihe auff Die Bruſt / zween 
ſtreckten jym die Armb auß / zween andere 
hielten die Füß / die übrige legten den 
Strick um den Hals / und erwürgten alfo 
den Bekenner Ehriſti im Jahr 1561, feis 
nes Alters in fünff und dreyſſigſten / den 
fünffzehenden Tag Merg-Ntonaths. Nach 
dem die Seel jhrem Schöpffer zugeflogen/ / 
fiengen fie an wider den Leib zuwuͤten. 
Erſtlich ſchlugen fie das Ereuß Bild Chris 
fti zu vil Trümmern / hernach flreifften fie 
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hin feine Hütter ſich auff nechflgelegene Matte / fein goe 


woͤhnliches Ruhebeth / die Leibs⸗Kraͤfften dam Marterer die Kieidung.ab/und weilen 

































































































































































er mit einem eifernen Buß⸗Kleid umgürtet 
ward / vermeinten fie / diß waͤre jener Zaus 
ber⸗Zeuͤg / womit er den Koͤnig und andes 
ve bethoͤret hätte ; ſchleppten alſo mit ven 
Strang / womit fie ihn erwürget hätten 
den Leichnam in nächitflieffenden Strom 
Mofengefle , damit/ wie fie vorgaben/ die 
Lufft davon nicht vergifftet / und die Leuth 
noch ferner verzaubert tourden. Don dere 
felben Zeit / wie man glaubwürdig erzehlet ⸗ 
ſeynd Die Crocodillen jegtangeregten Fluſ⸗ 
fes / als hätten ſie die angebohrne Wuth 
verlohren / fortan keinem Menſchen mehr 
ſchadlich geweſt / und hat ſich ein hell⸗ſchei⸗ 
nendes Liecht / aldorten / wo der Leib deß 

Marterers verſenckt worden / mit Ver⸗ 

wunderung der Inlaͤnder / viil 

Zeit ſehen laſſen. 
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Das Sechfte Vapitel. — 
Was ſich nach den Todt Gonfalvi Sylveria in 
Monomotapa ereignet hat, 2 


N unfchuldige Blut deß Marterers 
ſchrye zwar mit heller Stimm zu den 
Himmel / jedoch wurde es von den annoch 
bethoͤrten Wuͤtterich nit vernohmen. Dan 
er führe in feiner Wuth noch immer fort / 
und gleich wie er wider das Haupt getobet/ 
alfo wolte er ingleichen mit den Glidern 
verfahren. Er befahle/ daß man fünffkig 
Chriſten / fo Tags vorhero / als Gonfal- 
vus die Welt gefegnet/ von ihm Ehrifto 
einverleibt worden / Durch gleichen Todt 
hinrichten folte. Es ftunde aud) albereit 


a5, andem/ daß diß graufaume End-Urtheil 


vollzogen wurde/ als etliche unlängft bes 


fucht wird Eehrte Fürften / und Königliche Raͤth / de⸗ 


Gewinnet 
Reuͤ uͤber 
ſeine Un⸗ 
that. 


eingehaltẽ. nen ein fo unbeſonnenes Verfahren jhnen / 


ja dem Koͤnig ſelbſt verfaͤnglich zuſeyn ge⸗ 
dunckte / zu jhme getretten / und folgende 
Erinnerunggethan : Wan dieſe Leuͤth 
( ſprachen fie) der Vrſachen das Leben 
verwuͤrckt / aldieweilen ſie jhnen von 
den Außlaͤnder das Tauffs Wafler 
haben auffgieffen laffen / ſo feynd wir 
alle / ja ingleichen Eier Mayeſtaͤt 
ſelbſten / deß Todts febuldig / als die 
wir inſamt ıms in eben diefen Verbre 
cben vergriffen haben. Diefe Ber 
mahnung wuͤrckte fo vil/ daß er das Urs 
theil widerruffen / und algemach feinen 
Fehler angefangen zuerkennen. Zwey Tag 
hernach tratten ebenfals die Portugeſen 
zu jhm / riffen die Wunde nochweiter auff / 
ee und hielten jhm vor ; wie Un⸗Koͤniglich 
«er / und allein auff Beredung etlicher 
& falſchen Angeber / und Ohrenblaſer / 
ce wider einen fo heiligen / und am Geblüt 
&e fg vortrefflichen Mann / deme er vil mehr 
cc alle Huld und Ehr zuerweiſen verpflichtet 
& gerveft / gehandlet hätte. Sein Todt 
acwurde nicht allein von Gott / als einen 
ee Schirmer der Unfehuldigen/ fondern 
«yon feinen Hoch-adelichen Verwandten / 
cca von dem König in Portugal felbiten / 
cc deme dieſe Unbill zu mercklichenSchimpff 
egereichte / unfehlbar gerochen werden. 
ann werde nicht ſovil den falfchen Ans 
ecklaͤgern / als jhme felbft die Schuld zu⸗ 
<< meffen/ als der in dergleichen Sachen bes 
es dachtlich umgehen / und ſich weder von 
se frembder Schalckheit/ noch von eigner 
ee Leichtſiñigkeit hätte follen übereilen laſſen. 
So vil Wort/ fo vil feharff-fpigige Pfeil 
Drungen in das von eigner Reue der began⸗ 
genen Miſſethat albereit verwundtes Ge⸗ 


muͤth deß Königs / alſo / daß gleich wie er 
zuvor von den falſchen Angebern verhetzet / 
wider die Unſchuldige gewuͤtet / alſo anjetzo 
von der Vernunfft angemahnet wider die 
Verhetzer ſelbſt in Zorn und Rachbegier 
entbranne/ fein leichtglaubiges Argdencken 
in jhnen abzuſtraffen. Zween derſelben / 
Ningoames als Urhebern diefer Mord⸗ 
that / neben einen andern (die uͤbrige zween dien 
hatten ſich bey Zeiten auß dem Staub ge⸗ n 4 
macht) lieſſe er ungeſaumt ergreiffen und 
gleich dem unſchuldigen Prieſter erwuͤrgen; = 
ja bald hernach feine eigne Mutter/ als 
welche zu erftin dem Todt Gonfalvieine 
geroilliget/ und jhme hierdurch Anlaß gegez 
ben/ einen fo fchändlichen Vortrag zubile 
ligen. Es twolte aber auch der hoͤchſte Rich⸗ 
ter / der fich hierin nicht weniger beleidiget 
fande / feine Chr gleichfalls ergänget haben. 
Derenthalben lieffe er gleich nach den Todt 
Sylveria ein höchitsverderblichen Heerzug 
der Heüfchrecfen uber Die Felder kommen / 
welche fo dick im Lufft Daher flogen / daß fie 
als Wolcken die Mittag, Sonne verdes | 
ten/ und Schatten machten. Als ſie Bluͤhe | 
und Saat abgefrest / fiele ein groſſe Hun⸗ Stre 
gersnoth ein/und hierauff ein grofferSterb B 
unter den Volck / wodurch das Land merek⸗ 7 30 
fich gezüchtiget/ und der König feines Fehs 
lers halber von Gott gewiiget worden. 
Nach Verflieffung mehr als ſechtzig 
Jahren / als das Ableiben dieſes glortoürs sm ng 
digen Martererg faft in Vergeß kommen (ame 
ward / hat ein twunderfelgame Begebnuß ſchich 
Diefelbe widerum erneuͤeret / und klaͤrlich an den 
Tag gegeben / wie koͤſtlich in den Augen u 
Gottes ſey der Todt feiner Heiligen. Als 
Alphonfus Barbuda, Gehein, Schreiber F 
deß Grafen Ludwigs Acaida, der Zeit Uun⸗ 
te, Königs in Oſt⸗ Indien / von demfelben 
nach Monomotapa gefandt war / Die 
Goid⸗Grufften aldort zubefichtigen / und 
mit drey Mohren⸗ Fürften den Strom 
Cuama hinab führe/ erfahen fie unfern von 
dem Schloß Tuife am Ufer deß Meers eis 
nen groffen Balcken / darauff ein Schaar 
allerhand ſchoͤn⸗ und vilfärbiger Voͤgel 
mit ſehr lieblichen Geſang gleichſam die 
Wacht hielten / ja nach Auſſag der Fifcher/ 
und anderer Mohren / ſo im Schiff waren / 
alda ſtaͤts verharreten / jetzt dieſe Fruhe 
Morgends / bald andere zuMittag ab⸗ und 
zuflogen / und ſolcher geſtalt ein ander von 
der Wacht ablöfeten. Barbuda = 
W? 


x 
2. 
ER 








Fuͤrſten auß Begierd zufehen/ was hieran 
wäre / wolten ans Land ſetzen: fie wurden 
aber von dem Steuͤr⸗Mann / der Ge 
fahr halber welche ihnen von Denen alda in 
groffer Menge wohnhafften Tygern / und 
andern Thieren bevor ſtunde / gewarnet / 
and abgehalten. Jedoch ıhren Verlangen 
elicher maſſen zubegegnen / erzehlte ein 
grau⸗ alter Fifcher / fo im Schiff ware / 
por ein unfehlbahre Warheit / wie daß die, 
fer Balcken famt einen weiſſen Menfchen 
(alfo nennen fie uns Europzer ) fo daran 
gebunden/ und mit einem langen ſchwartzen 
Rock / drepfpisigen Hut / und aller anderer 
inmwendiger Kleidung angethan ward / ans 
Land getriben/ dafelbft von den Tygern / 
und andern unzähmen Thieren | fo dahe⸗ 
rum ihre Hölen haben / gleichfam empfan⸗ 
gen / undan Fuß der Berg⸗Felſen ſeye ges 
tragen worden. Dafelbit hätten fie den 
Leichnam vom Balcken abgelöfet/ und auff 
ihren Schultern in nächiten Wald uͤber⸗ 
gefeßt; hielten auch von derſelben Zeit biß 
dahin fehr genaue / und ftäte Wacht / da⸗ 
mit er von Niemand berührt oder hinweg 
geführt wurde. Er festenoch ferner hinzu / 
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Verluſt eines fo vortrefflichẽ Manns hertz⸗ Seelforger 
lich betauret worden ; hat manfeine Stell ad Mo- 


zuerfegen drey andere driefter auß eben den⸗ 
felben Orden / benantlich Petrus de Toar, 
Ludovicusde Go&z ‚und Andreas Fer- 


nandez dahin abgeordnet / welche auch 


von dem Mohrifchen König gar gnädig 
empfangen / und jhnen verſtattet worden / 
nad) Außweilung ihres Beruffs dem Sees 
len⸗Werck alda obligen. Weilen aber Koͤ⸗ 
nig Sebaftianus ein fo unbilliges Verfah⸗ 
ven mit Sylveria nicht verfchmergen Funte/ 
und fich gehalten achtete Daffelbe/ befonders 
deß uralten Sefchlechts halber / worin fich 
gan ‘Portugal verlegt zufeyn vermeinte / 
an den Mohren zurechnen/ wurden obbes 
nente Ordens⸗Leuth von dem Unter König 
in Indien widerum von dar zuruck gesogen/ 
und an deren ftatt ein mächtiges Heer dapf⸗ 
ferer Kriegs⸗Leuth / denen Doch zwey andes 
re Priefter ermeldter Sefellfchafft/als nems 
lich Francifcus de Montolat, und Ste- 
phanus Lopez ‚ neben zweyen Layen von 
Portugal auß/ beygefügt/ unter der Obſicht 
deß berühmten Feld Fürftens Francifcus 
Barretus im Jahr 1569 dahin verordnet. 























Daß ein Mohriſcher Kriegs;Obrifter / fo Barretus fienge zwar das Werck glücklich Portugefk 
hiervon Nachricht empfangen/ und durch⸗ an/un vermöchte denKönig vonMonomo- fiher 

um wiffen wolte / was diß für ein Abenteür tapa,daß die an den Todt P. Gonſalvi eini⸗ Krieges 
waͤre / famt etlichen fühnmüthigen Krieges ge Schuld hatten / auffgefucht / und zum Zug das 
Knechten fich in den Wald gewagt / und fchärffeften hingerichtet / dabeynebens alle — 


mit ſtaten Pfeil⸗ſchieſſen fo vil erhalten/ daß 
zween ber feinigen fich auff den nächıten 
Baum gefchwungen / auch zwey ganger 
Tag / und Wacht alda verharver feyn. Die 
fe haben nachmahlen teür außgefagt / Daß 
obbefchribener Leichnam annoch gan uns 
verſehrt / undin nächfbangezeigter Geſtalt 
von den Tygern / und fuͤnff groſſen Adlern / 
ſo ohne Scheuͤ / und Sorg anderer Thier 
ehrerbietig / und mit geneigten Haupt he⸗ 
ruͤm ſtunden / gleichſam verwahret / von den 
ſchoͤn⸗farbigen Vögeln aber eine ſtaͤts⸗weh⸗ 


rende liebliche Mufic Chormweiß angeſtim⸗ ch 


met / und diefe Ehr⸗bezeuͤgung fo wol von 
den Thieren/als Vögeln mit Ab » und Ums 
wechslung der Wacht/ unabläßlich fortge⸗ 
fegt wurde. Obverftandene Barbuda , ein 
vortrefflicher Mann / und Gottfeeliger 
Prieſter / alser nach Lisboa wider-⸗gekeh⸗ 
vet/ beteürete unverhollen/ daß er diß alles 
gernohmen / und eines theild mit eignen 
Augen gefehen habe / wie hiervon Cafpa- 
rus Ruthardus in feiner Cofmologia fa- 
cra, theoria 9, n. 7. weitläuffige Anre⸗ 


gung thut. 

9 Belangend das Ehriftliche Weeſen in 
NMonomotapa, fo bald zu Goa dag Ab- 

leiben P. Gonfalvi erfchallen / und der 





Sarracener Stattraumig gemacht wur⸗ 
Den; jedoch manglete es an weitern Fort 
gang ; allermafien die denen Ehriften fehr 
abhaflige Mahometaner / weilen fie mit 
Gewalt denen Portugeſen nichts anhaben 
kunten / die Brünn und Waͤſſer heimlich 
vergifftet / und alfo vilen dapffern Krieges 
Knechten frühzeitig vom Brod geholffen. 
Solcher Seftalt ift diefer fo wolgemeinte 
Anfchlag in Stecken gerathen / und Barre- 
tus gezwungen worden / nach mercklichen 
Verluſt der feinigen /faftunverrichter Sa⸗ 
en von Monomotapa abzuziehen. Man 
hat zwar hierum nachgehends die Sorg 
nicht gaͤntzlich hindan gelegt / das einge⸗ 
pflantzte Chriſtenthum in Reich wi⸗ 
derum auffzubringen / auch zum oͤfftern et⸗ 
liche Seelen : Eüfferer dahin gefandt ; es 
hat ſich aber immerzu ein Stein im Weeg 
gelegt / wodurch vil dergleichen gute Vor⸗ 
haben find zuruck gefchlagen worden; bes 
nandlich im Jahr 1604./ als die Hollaͤn⸗ 
der die Statt / und Veſtung Mozambi- 
que zwar unfruchtlich belägert /und Diefelbe 
Gegend zu Waſſer / und Land unficher ges 
macht. Dazumahlhaben auch Die inMono» 
motapa verlaffeneChriften eüffrigft bey uns 
fern Vorftehern zu Goa um eine Geiſtliche 
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Beyhuͤlff angehalten / jedoch obverftander 
ner Urfachen halber nicht mögen erhöret 
werden. 

Endlich um das Jahr 1608 / als Lau- 
rentius de Tavora ein Öottfeeliger / und 
Chriſt⸗euͤffriger Her? / mitdem Ehren Ti, 
tuf eines Oſt⸗Indiſchen Schalt-Königs 
auß Yortugal nad) Goa gelangt / wandte 
er feine erfte Sorg ( maffen es Ihm von dem 
König anbefohlen ward ) auff das Reich 
Monomotapa, dafelbft fo wol das Geiſt⸗ 
fiche als zeitliche Weeſen in einem beſſern 
Stand zubringen, Hierzu gabe jhm treffli⸗ 
che Anlaß der Zwift / und Mißverftand/ fo 
fich zreifchen ſelben Koͤnig / uñ etliche Reichs⸗ 
Fuͤrſten angeſpunnen / auch albereit ſo weit 
Außgebrochen ward / daß fie mit einer Heers⸗ 
Maͤcht / jhme vom Reich zuverdraͤngen / in 
Anzug waren / und / weilen er ſich nicht ge 
wachſen ſahe / fluͤchtig werden / und in ei⸗ 
nem Landſtuck unfern von der Portugeſen 
Veſtung vertriechen muſte. Tavora fahe 
bald / wie erfprüßlich er in dieſen trüben 
Waſſer fifchen kunte / reichte dem vertribe, 
nen König Die inftändig begehrte Kriens’ 
Hülff/ und fegte jhm widerum auff den v0; 


Africanifcher Kirchen⸗Geſchicht 


rigen Reichs⸗Thron. Nach eingerichteten 
Staat-Sachen warff man die Sorg auff 
das Glaubens⸗Werck / twelches dan in kur⸗ 
gen dergeftalt widerum zublühen begunte / 
gleich wie Die Baͤum / und Felder/ wan der 
verderbliche Winter / fo alle Zierde verwu⸗ 
ftet / abgewichen / und feine Stell dem au⸗ 
nehmlichen Frühling überlafjen hat. Hier⸗ 
zu halffen forderift /neben unferen Ordens⸗ 
Leuthen / die Apoftolifche Arbeiter deß Hei⸗ 
ligen Dominici, deren Eüffer / und Ver⸗ 
richtungen / wie Jarricus meldet / unges 
zweiffelt groß / und merck⸗wuͤrdig geweſen; 
jedoch / welches zubetauren / infonderheit 
nicht mögen beygebracht. werden ; aldies 
weilen folche in feinem außgefprengten 
Buch der Welt fennd angezeigt worden, 
Was fie aber andermwertig in Mohrenland 
lobwuͤrdiges geübet / oder widriges gelit⸗ 
ten/ wollen wir in nachfolgenden/ fo vil wir 
erreichen mögen / an Tag geben ; zuvor 
aber eines Unfals gedencken / fo fich mit 
etlichen theils jhren / theils unſeren Ordens⸗ 
Genoſſen / ſo auß lobſamen Euͤffer denen 
Heyden beyzuſpringen / auß Europa dahin 
geſeglet / der Orthen ereignet hat. 


Das Wibende Kapitel. 
Denck⸗wuͤrdiger Schiffbruch/fo fich der Drtben zugetragen 
im Jahr 1585. befehriben von PetroMartinez$.. 


Eilen die Felder fo wol in Oſt⸗In⸗ 
dien / als in den AÆthiopiſchen Lan⸗ 
den begunten weiß zuwerden / eilleten auß 


Europa fehr vil Arbeiter dahin / ihren Or⸗ 


dens⸗Genoſſen beyzufpringen / und famt 
ihnen eine fo gewuͤnſchte Ernde in Die 
Sceüren deß HErins einzuſamlen. Acht 
derfelben / nehmlich ſechs auß unfer Geſell⸗ 
ſchafft / und zween deß H. Dominici, ne 
ben einer Menge allerhand Kauffahrer/ 
und Königlicher Bedienten/giengen den ze⸗ 
henden April⸗Monaths im Jahr 158 5. zu 
Lisboa unter Segel/ und hatten zwar An⸗ 
fangs eine nicht ungfückliche Fahrt/ fo bald 
aber die Nacht eingefallen / fiengen Die 
Wind alfo an zumüten / und das Meer zur 
toben / als wwan beyde zu unfern Untergang 
ſich verſchworen hätten. Die Waͤllen 


Erſtes un⸗ſchlugen mit gantzen Gewalt in das Schiff 


gewilter. 


hinein / Maft und Segel giengen zuTruͤm⸗ 
mern / das Schiff ſelbſten wurde von den 
Winden ſo gefaͤhrlich herum gedraͤhet / daß 
wir augenblicklich vermeinten zuverſincken. 
Mit dieſer Ungeſtuͤmme rungen wir drey 
gantzer Tag / und Nacht / und hatten nicht 
mehr Hoffnung uns zuretten / als die jeni⸗ 
ge/ welche deß Untergangs vergroiffet ſeyn. 
Die einige Zuflucht ware zu Gott / und feir 


nen Heiligen / deren Nahmen auff unters 
fehidliche Loß-Zettel gefehriben / unter den 
Volck außgetheilet worden/ Damit ein jeder 
denfelben / der jhme zukommen / um Huͤlff 
anruffen folte. So bald das Zettel / deme 
der Jungfraͤulichen Mutter MARIZE 


Trahm eingedruckt war/herfürgegogen/und B 


außgeruffen / wandte fich gleichfam in einem beh. 
Augenblick der Wind von den vordern mele 


Theil deß Schiffe / welches faſt gang zer 


fehlagen ward / die Ungeftümme begunte 


fich zuverziehen / die Waͤllen zulegen / und 
die darauff geftillte See geftattete ung ſo 
vil/ daß wir der Himmel-Königin/dero heis 
fige Bildnuß am Fuß deß Maftbaums ans 
gehefftet war / ſchuldigſten Danck leiften / 
demnach den Schiff, Zeig widerum in die 
Ordnung richten / und folcher geftalt unfe- 
ve Schiffahrt fortfegen möchten. Das 
Wetter ward dannoch unbeftändig / und 
die Lufft mit dicken Nebel verfinftert / bey 
welchen wir die Inſel Madera , und Die 
Canarien vorbey gefahren / endlich das 
Eplland Guinea ins Geficht bekommen / 
und zu der Sinfel S. Jacob, davon auch 
unfer Schiff benahmfer roar / angelangef 


ſeyn. 
Die ungewöhnliche Hitz / ſo bey Guinea 
anzʒu⸗ 


J 


J 


J 


J 
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anzuhalten pflegt / warffe faft alle Schiffs: 


genoſſen zu Boden / alfo daß das Schiff, 
in einem Siechhauß ähnlich / denen Ordens» 


” 


Leuthen gervünfchte Anlaß ertheilet / ihren 
Eüffer / und freie Dienft denen Preithaff: 
ten zuerzeigen : biß fie felbften unterligen? 
und / fich deß Todts zuermehren / frembde 
Dienft zulaffen muften. Sonften ward al 
es im Schiff fehr ordentlich abgetheilet, 
Einer hatte die Obſicht über die leibliche 
Nahrung: der ander forgte um die Huͤlff⸗ 
Mittel/und Artzneyen: der dritte nahm fich 
um die Seel⸗Sachen an / und wurde alſo 
den Krancken beyderſeyts gedienet. Zu ei⸗ 
ner Zeit laſe man den Unwiſſenden die 
Chriſtliche Glaubens⸗Gruͤnde vor / zur an⸗ 
deren das Leben eines Heiligen. Jede 
Sontag geſchahe ein Predig zu dem Volck / 
und wurden die mehreſten nach gereinigten 
Gewiſſen mit dem Brod deß Lebens abge⸗ 
ſpeiſet. Die Stell der ſonſt gewohnlichen 
Wuͤrffeln / und Karten vertratten die Bett⸗ 
buͤcher / und Roſenkraͤntz / und an ſtat der 
Fluch und Laͤſter⸗Wort hoͤrte man allein 
das Lob Gottes / und ſeiner Heiligen. Mit 
einem Wort / das laͤſterliche Schiff⸗Leben 
verluhre alhier ſeinen Nahmen / welches 
ſonſt nachfolgenden Ungluͤcks ein Urſach 
aͤtte ſeyn koͤnnen. 

Bey den Guineifchen Meer⸗Gelaͤnde 
begunte der Himmel ſich auff ein neuͤes zu 
zuͤrnen / und uns mit ſchroͤckbahren Blitz / 
und Doñern zubetrohen; gleichwol geriethẽ 
wir über die Eben⸗Naͤcht⸗Lini / und gewañen 
den alſo genanten algemeinen Wind / wo⸗ 
mit wir ein Zeitlang fortgeſchiffet. Den 
eilfften Tag Brachmonaths / da wir die 
Inſeln 8. Martini vorbey fuhren / zeigten 
ſich etliche Vorſpiel unſers Ungluͤcks / ſo 
bald hernach gefolget. Ein Wallfiſch un⸗ 
geheuͤrer Groͤſſe / und dem Anſehen nach 
gantz kohlſchwartz ſchwunge ſich unverſe⸗ 
hens auß der Tieffe herfuͤr / verjagte alle 


kleinere Fiſch / ſo dem Schiff nachſchwum⸗ 


men / und entwiche nicht von uns / biß es 
leyder daran war / daß wir jhm zur Speiß 
werden ſolten. Ja kurtz zuvor / ehe wir ge⸗ 
ſcheuͤtert / tratte ev voran / und warffe ein 
groffe Menge Waſſers in die Höhe / gleich 
als frolockte er ob unfern bald folgenden 
Untergang / zudem als zu einer verlangten 
Mahlzeit er hiemit andern Fifchen Die Lo⸗ 
fung gabe, Mit diefen ſchroͤckbahren Se; 


— zihleten wir zwar nach der Inſel 


riftäna, und Cugna, fanden ung aber zu 
End deß Brachmonaths unter Den Drey 
und dreyfligften Grad Himmels-Höhe / zu 
nächft ander Sud-Spige/ von dar und ein 
ſtarcker Weſt⸗Wind fünff Tag nad) ein 


ander fortgetriben / und nach zerriffenen 
Seil) und Stangen gezwungen die groffe 
Segel einzuziehen/ und allein mit den klei⸗ 
nen daher zufahren; biß wir endlich den 
fiben und drenfligften Grad erreicht / und 
den 27. Heuͤmonaths den Meer⸗Schos 
der guten Hoffnung / zwar mit ſehr vers 
fehiedenen better / vorbey gefeglet-. Dan 
bald erfuhren wir ein ungewoͤhnliche Meer⸗ 
Stille/ worbey faft fein Schrit weit fortzus 
fommen ward; bald fiengen die Wind an 
zutoben / als ob fie Acolus alle außgelaffen 
hätte / das Meer wider ung anzuhetzen; 
bald zeigte der Himmel feinen Zorn mit 
fehröckbahren Bligen/ und Donnern / alfo 
daß wir bey fo mercklicher Enderung in 
Zweiffel ftunden / ob es thunlicher wäre / 
der Inſel S. Laurentij, dahin wir unfern 
Strich nahmen / zu» oder felbe vorbey zus 
fahren. Wir fanden an fechszehenden Tag 
Augfimonaths die Sonnen; Höhe auff 
drey und zweintzig Stuffen / und ein Dritz 
tel / und entfchloffen ung / die Segel den 
Winden gänglich zuübergeben / in Hoff⸗ 
nung noch felbe Nacht / weil das Wetter 
nun günftig / viergig Meil nach ung zules 
gen / und gedachtes Drittel zuüberfteigen ; 
sumahlen der Aufffeher inden Mafttorb zu 
Abends ein Schrader Vögel dahinwaͤrts 
hatte fliegen fehen; auch fonften geraden 
MWeegs fortzufchiffen nicht wol müglich / 
wegen altugroflen Gewalt der Waſſerwaͤl⸗ 
fen / von denen kurtz vorhero das Schiff 
St, Peter genant in die Tieffe getriben 
ward ; Nuckwärts aber ein noch gefährlis 
cherer Wirbel uns mit dem gewiſſen Untere 
gang betrohete ’ 

Da wir nun alfo mit guten Wind / und 


noch befferer Hoffnung einigen Meer⸗Ha⸗ Schiff⸗ 
fen anzutreffen / dahin führen Jauch faft alle bruch. 


fich zu Ruhe begeben hatten / lieffe das 
Schiff / auß gerechter Berhängnuß Gottes / 
mit vollen Segeln an eine von den Waͤllen 
bedeckte / und darum nicht vermerckte ſehr 
ſpitzige Stein⸗Felſe / mit ſo ſtarcken Ge⸗ 
walt / daß / ob ſchon etliche / ſo dieſen Unfall 
noch zeitlich erachtet / mit moͤglichſten Ge⸗ 
ſchrey vermahneten / man ſolte das Schiff 
wenden / uñ ableiten / jedoch / weilen die Stim 
wegen der Waſſerwaͤllen ſchroͤckbahres Ge⸗ 
töß nicht möchte vernohmẽ / vil weniger der 
Gewalt deß Schiffs fo eilends eingehalten 
werden/es endlich am ‘Boden von ein ander 


gieng / und alles mag darin war / ins Wap 


fer feßte. Das Orth deß Schiffe Bruchs 
ware ein holle/ harte / und von Eorals 
len ringsum befpiste / Erdlofe Stein⸗Fel⸗ 
fe/ mit vilen kleinen Stein⸗Huͤgeln umfeßet/ 
ſo ſich bey Anflug der See bedecken / und 

Bb iii nach 












































Elend der 
gefcheüter: 
ten. 


198 


nachAbfluß derfelben widerum fehen lieſſen. 
Und fahe man wol / daß Soft in feinem ges 
rechten Zorn der Barmhertzigkeit nicht vers 
geflen / in dem wir eben zur felben Zeit ges 
fcheütert / als die See sugenohmen / fol 
gends dasSchiff zu hoͤchſt der Felfen getri⸗ 
ben worden; da ſonſten / wan der Unfall im 
Ablauff deß Meers geſchehen waͤre / nicht 
einer dem Todt haͤtte entgehen moͤgen. 
Was aber fuͤr ein Jammern / und Heuͤ⸗ 
len bey ſolcher der Sachen Beſchaffenheit 
unter fo vilen Leuthen entſtanden ſey / iſt 
unſchwaͤr zuermeſſen; beſonders da faſt alle 
in hoͤchſter Ruhe gelegen / und von dem 
eindringenden Waſſer urploͤtzlich ermun⸗ 
tert / und auffgejagt wurden. Sie wunden 
ſich mit euͤſſerſter Bemuͤhung auß den Waͤl⸗ 
len herauß / krochen mit Forcht und Zittern / 
etliche gantz unbekleidet / in dem zerbroche⸗ 
nen Schiff herum / und weilen neben der 
Nacht ein dicker Nebel eingefallen / und die 
wenige Klarheit / ſo uns etwan das naͤcht⸗ 
liche Stern⸗Liecht ertheilen kunte / gaͤntz⸗ 
lich verduncklet / hielte ſich einer da am 
Maſtbaum / ein anderer dort am Ancker⸗ 
Seil / der dritte an einen Bret / Kiſte oder 
Waar⸗Ballen / ſo von dem untern Theil 
deß Schiffs in die Hoͤhe getriben / ſolcher 
Geſtalt / ſo vil moͤglich / ſich zuretten. Da 
dan alle inſamt von den anlauffenden Waͤl⸗ 
len gaͤhling uͤberſchwemmet / und bedeckt 
wurden / mit ſo beweglichen Geſchrey / und 
Wehe⸗klagen / daß es die Felſen ſelbſt hätte 
erweichen moͤgen. Die dicke Finſternuß 
verurſachte / daß man nicht ſehen moͤchte / 
ob etwan auff den Felſen einiges Oerthlein 
zufinden / dahin man ſich verziehen / und biß 
zu Anbrechen deß Tags ſicher ſeyn kunte. 
Weilen auch das Schiff immer zumehr und 


mehr Waſſer ſchoͤpffte / dabeynebens von 


den Waͤllen ſtaͤts geſchlagen / und noch 
mehr zertruͤmmert wurde / als ſtunde allen 
der gewiſſe Todt vor Augen / zu dem ſich 
ein jeder nach Moͤglichkeit gefaſt machte. 
Wir / ſo Prieſter waren / ſchryen allen in 
Gemein mit heller Stimm zu / daß fie dem 
erzürneten Gott jhre Schuld abbitten / über 
jhre Verbrechen hertzliche Reuͤ gewinnen / 
und durch treüsmeinende Buß⸗ und An⸗ 
dacht⸗Werck ſich an Gott verloben ſolten. 
Da vernahme man etliche / weilen jedem 
inſonderheit nicht beyzufommen / mit hel⸗ 
ler Stimm jhre ehe⸗begangene groͤbſte Feh⸗ 
ler erzehlen / andere Himmel und Erd um 
Huͤlff anruffen / manche groſſes Gut / und 
Schaͤncknuſſen / andere einen heiligen Le 
bens⸗Stand / oder fonft was fonderbahreg 
Gott dem HEren angeloben, 

In folchen Jammer fande uns das al 
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gemach anbrechende Tag-Liecht / und zeige gem 
te uns mit feinenStrahlen das Elend / dar⸗ gun 


* 





in wir waren / noch vil klaͤrrr. Dan wohin zurehen, 


wir unſere Augen warffen / ſahen wir nichts 
als Lufft / und Waſſer / und in dieſen dag 
zerbrochene Schiff / darin Sack und Pack / 
und aller auß Portugal mitgenohmener 
Reichthum zur Beuͤt herum ſchwumme; 
aber niemand einigen Luſt machte ſich dar⸗ 
um zubewerben. So vil beſſer / und tröftlis 
cher iſt es / auff dem Land arm / als auff den 
Meer reich zuſeyn; und haben alle Schaͤtz 


der Welt zum öfftern nicht fo vil Werths 


in fich / daß fie eines in Gefahr ſtehenden 
Menfchens Leben darvon erretten /und in 
Sicherheit fegen mögen. Ob es nun wol 
mit unfern Leben fehine gethan zuſeyn / ſo 
war doch dießieb deffelben bey vilen dermaſ⸗ 
fen groß / daß fie lieber alles verfuchen / 
und Feine Gefahr oder Ungemach ſcheuͤen 
wolten / daſſelbe noch ferner zuerhalten, 
Manche banden fich an ein Stuck deß zer⸗ 
brochenen Schiffs / und ergaben fich alfo 
den ABällen. Andere warffen fich auff ein 
Theil deß Maftbaums / und ſchwummen 
auff Gluͤck und Unglück dahin. Etliche 
heffteten zwey oder drey Schiffrtrumm zus 
fammen/ und liefen fich alfo von den Waͤl⸗ 
len dahin tragen. Aber auß diefen allen / 
weilen fie die Sach übereilfet/ und zu ſo un? 
gewiſſer / villeicht auch langroüriger Reiß 
wenig Vorrath mitnehmen mögen / haben 
mehrentheils ( maffen nicht einige Nach⸗ 
richt von jhnen eingebracht worden ) vers 
muthlich / two nicht von Gewalt deß Waſ⸗ 
fers / zum mwenigften vor Hunger verders 
ben / und felbft denen Fifchen zur Speiß 
dienen müflen. Andere brauchten Weil / und 
Klugheit / und entkamen folgender Geſtalt. 

Der erſte / ſo ſein Heyl verſuchte / war 


der Schiff⸗Herr ſelbſt / welcher nebſt acht⸗ Elich 


win 


In 


sehen Sefährten/ und was fich zur Unter⸗ ſuchen 
halt fuͤglichſt mitnehmen ließ / in den neben MUB 


angebundenen Nachen getretten/ zwar Ans "' 


fangs der Meinung/ auch für andere in der 
Gegend einiges Unterfommen zufuchen/ 
und fie dahin zuüberfegen / endlich aber auß 
Beyſorg / es wurden alle/ falser widerkehr⸗ 
te / ſich deß Nachen bedienen wollen / fols 
gends beyde in Gefahr ſetzen / ſich gaͤntzlich 
dem Wind uͤberlaſſen / und nach der Inſel 
Sofala , welche ſechtzig Meil von dar entle⸗ 
gen / feinen Strich genohmen. Das Aus 
der mufte ihm zum Maftbaum / ein £eilach 
an Segel flat / zwey Degen zur Stangen / 
und ein rauhe Beth» Decke zum Wind⸗ 
Faͤhndl dienen ; mit welchen Zeüg er / nach 
gethanen Gelübd der Mutter Gottes zu 
Guadalupe , von delſen abgeſtoſſen / Yo 
i 

















fich auff das hohe Meer begeben. Es ge⸗ 

wann das Anfehen/ als wolte die Himli⸗ 
ſche Schug-Frau auch dazumahl fund mas 
chen / wie fo gar wilfährig fie wäreden Be 

ängftigten beyzuſtehen / und daß fie felbe 
weit beſſer / und ficherer / als der gewohnli⸗ 
che Nord; Stern durch die Waͤllen / und 
Meers⸗Ungeſtimme zum gewuͤnſchten Port 
ſortleiten moͤchte. Dan ob ſchon gleich deß 
andern Tags die See ſich begunte auffzu⸗ 
leinen / und jhre Waͤllen in das Schiff zu⸗ 
werffen / auch die ungeheuͤre Wallfiſch / de⸗ 
ren daſelbſt ein groſſe Menge / zum oͤfftern 
daſſelbe in Gefahr ſetzten; dazu die Nah⸗ 
rung / ſo ohne dem ſehr gering / und taͤg⸗ 
lich allein in zwey Stuͤcklein eingemachter 
Quitten / fo man von dem Schiff⸗Bruch 
gerettet / und etlich Tropffen Weins mit 
Meer⸗Waſſer vermengt beſtunde / anfien⸗ 
ge zuſchwinden / fo kame ihnen doch ſchon 
den vierdten Tag gegen über Sofala ein fe⸗ 
ſtes Land ins Geficht / dahin fie / weilen es 
ihnen unbekandt / fich nicht getrauet anzu⸗ 
lenden / und alfo noch vier Tag / einen 
Strom anzutreffen / neben dem Fand fort- 
gefeglet. Endlich / da fich das Meer aber; 
mahl begunte zuergürnen / gröffere Gefahr 
zuentgehen / an nächites Geſtatt und Orth/ 
deren eines Trilinda, das ander Guali- 
mane genand / mit zerlöcherten / und von 
Waſſer halb angefülten Nachen außgetret- 
ten ſeynd. ® , 

Die gröfte Sorg / ſo bald fie das Land 
begrüffet / ware nach ſuͤſſen Waſſer umzu⸗ 
ſehen / welches fo bald fie angetroffen / warf⸗ 
fen fie ſich / gleich wie vor Jahren Gedeons 
Soldaten / mit gantzen Leib zu den Brun⸗ 
nen / und ſchiene es / als kunten ſie davon 
nicht abgeföndert / oder jhr Durſt geſtillet 
werden. Zween / ſo den Nachen verwahr⸗ 
ten / erſahen von fern einen Cafer , der ſie 
mit zuſammen geſchlagenen Haͤnden freuͤ⸗ 
digſt bewillkommet / und jhnen etliche Fiſch⸗ 
lein zugeworffen, Als ſich dieſer mit einem 
auß jenen / um Feuͤr zuhollen / verzogen / ka⸗ 
men ungefaͤhr zwey hundert andere gleich 
wilde Mohren dahin / fo zwar Anfangs als 
Frid⸗geſinnte Pfeil und Bogen von ſich ge⸗ 
Jegt/ auch die von Brunnen widerkehrende 
mit gleichen Freuͤdens⸗Gepraͤng / wie jener/ 
empfangen / jedoch jhre verborgene Tücke 
bald haben fehen laffen ; in dem fie erftlich 
den Sand am Ufer rein durchfuchet / und 
alles/ was die Schiffbrüchige darunter vers 
borgen / benantlich dreyſſig Degen/ und 
andern Waffen:Zeüg mitden Nägeln her 
für gefragt / hernach das Schiff gaͤntzlich 
außgeraubet/ und alles Seräth/ fo gar dag 
Bleinere Segel zerſtuckt / und von ihren 
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Weibern in Körben davon fragen laffen ; 
endlich allen infamt die Kleider abgeftreifft/ 
und nicht fo vil / womit fie Chrbar bedeckt 
ſeyn möchten / oder einen Hut wider die 
anleidenliche Sonnen Hige übergelaffen 
haben, Die elende/ und gang beträngte 
Ehriften-Schaar / weil fienoch das Leben 
Davon gebracht / verluhre die Hoffnung 
nicht/ Gottes unbegreiffliche Barmhertzig⸗ 
keit noch ferner zuerfähren ; fhickte alfo eis 
nen Hauffen vorhinauß / zuſehen / ob nicht 


etwan ein Portugefifcher Hafen, oder Ber 


ffung anzutreffen/ und folgten die übrige ale 
gemach hinnach, Es verfchieffe Gott / daß 
jene nach ſechs Meil Reifens den befanten 
Strom Qualimene , auff welchen die 
Portugefen mit den Eingebohrnen von Se- 
na, Teuta , und Monomotapa Kauff- 
Gemerb zutreiben pflegen/erfehen/und alſo⸗ 
bald ihren Nachfolgern wiſſen laffen / fich 
eillends dahin zunähern. Der Schiff, Herz 
feste zu erft in einen Wachen / den er unges 
fähr angetroffen / mit etlich wenig hinüber / 
deme ſtracks Die andere gefolget Durch Bey⸗ 
hülff der Mohren / welche jenfeits deß 
Waſſers / fich zu diefen Huͤlff⸗Dienſt erbitz 
ten laſſen; fonften hatten die letztere unfehls 
bar in den Letten verſchmachten / oder von 
der anlauffenden See müffen uͤberſchwem⸗ 
met werden. Don hier geriethen fie zu eis 
nen Meer-Hafen / deme Francifcus Bro- 
ciado ein Edler / und vermögender Kauf 
handler mit Ober⸗Gewalt vorftunde/ auch 
über alle Waffer :Ström der ZEthiopi- 
ſchen Landfchafft Cuama in Nahmen deß 
Königs in Portugal zugebieren hatte, Er 
ward zwar unlängft gehn Sofala , das 
iſt / dreyſſig Meil von dar / über felbeg 
Strom» Gelände einigen Bericht zuneh⸗ 
men/ außgesogen ; feine Sclaven / und Be 
diente aber in Anſehen diefer Elenden / 
gantz nackenden/von der Sonnen⸗Hitz auß⸗ 
gedorten / und von den Schnacken hart ge⸗ 
ſtochenen / und hierin den Auſſaͤtzigen gang 
ähnlichen Menſchen⸗Schaar / brachten als 
fobald Kleid / und Wahrung herbey / fie zu 
laben / und zubedecken. Gleiche Willfaͤh⸗ 
rigkeit widerfuhre jhnen von einem andern 
zwar Mahometiſchen / jedoch den Portu⸗ 
geſen ſonders geneigten Landman / der in 
felbiger Gegend feinen Wohn⸗Sitz hatte / 
und ſie nicht allein mit aller Notturfft ver⸗ 
ſehen / ſondern ungeſaumt etliche Nachen 
zubereiten / und ſie nach Luabo abfuͤhren 
laſſen. Daſelbſt ſeynd fie von erſt⸗gedach⸗ 
tens Brociadi Sohn liebreichſt empfangẽ / 
auch endlich zu Brociado ſelbſt nach Sena 
uͤbergefuͤhrt worden. Diß waren die A⸗ 
benteuͤr deß erſten Hauffens; nun wollen 
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wir ſehen / was geſtalt es den andern am 
Orth deß Schiffbruchs ergangen. 
Es zeigte ſich ungefähr / fo weit ein 
Stuck⸗Kugel gereichen kan / ein ſchrofiger 
Huͤgel / dahin / fo vil man erachten kunte / 
fehr vii Truͤmmer deß geſcheuͤterten Schiffs 
von den Waͤllen getriben / und auffgehal⸗ 
ten wurden. Difß ertheilte vilen vie Hoff⸗ 
nung durch / ſo gewuͤnſchtes Mittel der Ge⸗ 
fahr zuentkommen; deren dan viertzig etli⸗ 
che Bretter eillends zuſammen gehefftet / 
und ſich darauff in das Meer geworffen / 
vorgewehnten Huͤgel zuerreichen. Ob fie 
nun wol gluͤcklich dahin gelangt / ſo fanden 
fie ſich doch in jhren Anſchlag betrogen : 
Theils weil das Waſſer bey zunehmen ber 
See faft ein halbe Klaffterhoch den Hügel 
überftige : theils weilen die Waͤllen mit fo 


ſtarcken Gewalt Daran fihlugen / Daß es 


nicht möglich daſelbſt anzulenden / wil ge 
ſchweigen zuverharren. Jedoch kamen jh⸗ 
nen die dahin getribene Schiff⸗Taffeln / und 
ein halb⸗zubereiteter Nachen / fo kurtz vor⸗ 
hero wegen alzu groſſen Laſts geſuncken / 
und ebenfals dahin gelanget war / trefflich 
zuſtatten. Hierein tratten etliche von jetzt⸗ 
gedachten Kahn uͤber / ſpannten Tuch und 
Leinwath / ſo gleichfals dahin geſchwum⸗ 
men / zum Segel auff / und trachteten alſo 
zu einen andern Felſen⸗Huͤgel / welcher drey 
Meil von dar ſich ſehen ließ / und einiges 
Anzeigen gabe / daß unfern Davon feſtes 
Land anzutreffen wäre, - Aber auch alhier 
fande fich nichtsanders / als ein eitle/ und 
mit fpigigen Corallen reich-beferte Stein 
Elippe/daherum auß gütigfter Nerordnung 
Gottes vilerhand Breter / Kiften/ Ballen / 
und anders Geräth angefloffen war / wel; 
ches fich gleichfam anbote / den Ankohmen⸗ 
den zu jhren Behuff dienftlich zufeyn. Sie 
famleten mit Freuden / was jhnen zur 
Schiffahrt erfprieffen kunte / und fanden 
unter andern zwey Sees Karten / Deren 
eine den Weeg vom Vorgebürg der gu⸗ 
een Hoffnung gehn Portugal/ die ande 
ve von eben dieſen Meer⸗Buſen nach In⸗ 
dien zeigte; Deren fie fich bey diefer Begeb⸗ 
nuß trefflich bedienen unten. Diefem na 
fihlugen fie die tauglichfte Trümmer zu 
ſammen / richteten drey Maftbaum auff / 
ſpanneten an ſtat der Segel die angefloſſe⸗ 
ne Samet⸗ und Seiden⸗Stuck daran (ſo 
koͤſtlich ward dieſe jedoch elende Schiffahrt) 
famleten darein / was von Speiß-Sachen 
verhanden / und gedachten alfo auff dem 
unglückfeeligen Element jhr Gluͤck zuver⸗ 
fuchen. 

Da ſich nun ein jeder dieſer Huͤlff ber 
dienen / und feiner von. den Nachen wolte 
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das Schiff zubegeben / dem 






außgeſchloſſen ſeyn / fienge derſelbe dor alzu⸗ Araliſt da 
— B— 


Durch fie gewungen wurden widerum auff fi 


den Felfen zufehren / und ſich eines andern 
Raths zuerhollen. Der Unter⸗Befelchs⸗ 
haber / fo bey diefen Hauffen/ und vor an⸗ 
dern angefehen ward/ unſchwaͤr erachtend / 
daß der Nachen über fechszehen Perſohn 
nicht wol einnehmen möchte / gebrauchte 
fich eines Arglifts / der jhm zwar Anfangs 
gelungen / jedoch hernach fehr übel bekom⸗ 
men iſt. Ervermahnte in geheim diejenie 
ge/ denen er gewogen war / ſich algemach in 
Steirman 
aber gebote.er / nach erfülter Zahl / unverſe⸗ 
hens / als wäre das Seil gebrochen / vom 
Hügel zuftoffen / auch nicht mehr dahin zus 
kehren / ob man jhm gleich mit den ſchaͤrffe⸗ 
ften Betrohungen (dan diß thate er vers 
flelter Weiß / und den Schalck zuverdes 
cken) dazu andringen wurde, Als num 
folches gefchahe / erhube ſich bey den Bere 
laffenen ein erbärmliches klagen / und jam⸗ 
mern in dem fie fich fo liftig hintergangen) 
dazu aller Huͤlff entblöft / und folgbahr jh⸗ 
ven: eheften Untergang gleichfam vor Aus 
gen fahen. Manche warfen ſich eillends 
ing Meer / den Flüchtigen nachzuſchwim⸗ 
men / deren zwar einer und anderer Das 
Schifferreicht/ und auß Mitleyden darein 
genohmen/ die mehreften aber/ Darunter ein 
vornehmer Kauffhanpler / von den Waͤllen 
überwältiget / und elendig in Die Tieffe 
ſeynd gegogen worden. Über alles ward 
billich zubetrauren der Sohn vorgemelten 
Unter⸗Befelchs habers / welcher Die Zeit vers 
abſaumet in das Schiff zutretten / und 
alſo von fern feinen Vattern hinwegsiehen/ 
dieſer ingleichen feinen Sohn verlaffen/und 
in den Rachen deß Todts gefegt/ mit naſſen 
Augen hatanfehen müffen. Zwar hatte ev 
gleich Anfangs vermercfet/ daß fein Sohn 
nicht im Schiff waͤre / ald welcher mit feinew 
Verweilung das Volck auffgehalten / und 
gleichfam beredet/ fo lang fie jhn als einen 
Bürgen bey fich hatten / der Vatter nicht 
abfeglen wurde ; jedoch glaubte er a 


ch glich/ der Sohn / fo bald fie abgeftoflen / 


wurde hinnach ſchwimmen / und alfo leichts 
lich / und vor andern auffgenohmen ters 
den. Als er fich nun in feinem Wohn be 
trogen fahe / ware er zwar hefftig daran / 
daß man umkehren / und feinen Sohn ins 
Schiff nehmen folte ; weilen aber folches 
nicht wol thunlich / und die vorige Öefahr/ 
von der Anzahl befchroäret zumerden/ wi⸗ 
derum obhanden / mufte er gefchehen laß 
fen / was nicht mehr zuverbefjern ſtunde. 
Alfo fegnete ex feinen geliebten Sohn Bi 
vi 


e 
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vil hundert Blick / und häuffigen Threnen / 
als den er Zeit feines Lebens nicht mehr zus 
fehen verhoffte ; dieſer hinwiderum beur⸗ 
laubte feinen liebften Vatter mit hertzli⸗ 
chen fehnen / und nachfehen / in Entfihlief 
fung/ auff den rauhen und oͤden Felfen dem 
Leben ſelbſt gute Machtzugeben — 
Nach fo trauriger Entfcheidung ſchweb⸗ 
ten jene zwoͤlff gantzer Tag auffdem Meer 
herum ; bey welcher Zeit / weilen alle Speiß 
und Tranck vergienge / fich etliche / deß un: 
feidenlichen Durfts zuentledigen / auß ver⸗ 
wirrten Sinn/ felben in der gefalgenen See 
zuſtillen / freywillig Darein verfencket haben: 
Die übrige lagen faft alle halb todt dahin; 
zumahlen der wenige Vorrath gaͤntzlich 
auffgezehret / und nichts mehr uͤbrig ward / 
das Leben zuerhalten / als die wenige Wein⸗ 
Hefen / fo ſie mit Meer⸗Waſſer vermenget 
zum Leib nahmen; welches doch auch / fals 
fie nicht bald ans Sand kaͤmen / Feines 
Weegs erklecken kunte. Sie wurden zwar 


fe Die letzten fuͤnff Täg mit einer ungewohnli⸗ 


der 
n/ ſo 


ek: 


chen Mufie von allerhand Stimmen / wel 
che / als wäre fie im Schiff felbften / Hanf 
vernehmlich / und in tieblicher Melodey die 
Lob-fprüc) der ſeeligſten Jungfrau abſun⸗ 
gen / mercklich erquicket / ſo gar das einer / 
in Erachtung / es mangle der Cantorey an 
einer Grund⸗Stimm / felbe von ſich hinzu⸗ 
gefuͤgt / und mit den unſichtbahren Singern 
die Himmels » Königin froͤlichſt gepriſen 
hat. Nach fo trefflichen Vorbott beia 
men fie endlich das fo fehr verlangte Land 
ins Geficht / und obwollen fie mit aller Be⸗ 
mühung nicht vermöget bey Tageszeit da⸗ 
hin zugelangen / fo drungen fie doch aud) 
bey eitler Tracht / ungeacht aller Gefahr / fo 
ihnen auffitoffen möchte / um nicht vor 
Durft zuverfchmachten/ imerzu fort / biß fie 
endlich Daffelbe erreichet. Der erſte / der ſich 
hinauß wagte / ward oberzehlter Befelchs⸗ 
haber / der unfern vom Geſtat / wiewol in 
der Dunckle / eine Grube in die Erd gegra⸗ 
ben / und zu groſſen Gluͤck ſuͤſſes Waſſer 
angetroffen hat. Auff ſein Freuͤden⸗Ge⸗ 
ſchrey krochen alle vor Durſt gantz krafft⸗ 
foß auff Hand und Fuͤß dahin / labten ſich 
mit der Suͤſſigkeit dieſes gleichſam himli⸗ 
ſchen Getrancks / und entſchlieffen inſamt 
bey dem Brunnen. een 
Frühe Morgends erfahenfie fiben Mob: 
ven um fich / welche ihnen auff jhr bittliches 
Anhalten / fo allein mit eüfferlichen Geber⸗ 
den geſchahe / etliche duͤrre Waldaͤpffel zu 
eworfſen /auch nachgehends/ weilen Das 
affer gang trüb / und unflätig war / von 
einem Brunnen / zwo Meilen davon / gut 
trinckbahres Waſſer durch jhre Weiber 
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herbey bringen laſſen. Sie muſten aber 
dieſen geringen Dienſt ſehr theuͤr bezahlen. 
Dan obwolen fie einem jeden auß dieſen 
Barbaren von Ihrem eignen Haupt einen 
Aut verehret / fo waren Doch diefe hiemit 
nicht zufriden / fondern nahmen auch das / 
was man jhnen nicht dargereicht / und ließ 
fen ihnen faum fo vil / daß fie fich ehrbar ber 
decken möchten. Einer auß Diefen / ein be⸗ 
tagter Greiß / deme ihr Elend das Hertz 
bewegt / nahme fie in feine Hütten/ ſetzte jh⸗ 
nen eine Hand voll halb-gefottener Bohr 
nen/ und wag von geddräten Wald⸗Fruͤch⸗ 
ten vor / Die fie Doch ohne ſtaͤte Mit⸗Huͤlfſ 
deß Waſſers nicht zu Leib nehmen kunten. 
Aber auch dieſe Wilfaͤhrigkeit waͤhrete nicht 
lang. Sie muſten bald ſelbſt die Nahrung 
ſuchen / und ſelbe von Huͤtten zu Huͤtten de⸗ 
muͤtigſt erbettlen; ja / da auch diß nichts ver⸗ 
fangen wolte / mit laͤcherlichen Geberden / 
und Gauckel⸗Werck / welches doch mehr 
als alles demuͤtiges Bitten außgabe / die 
Barbaren bewegen / jhnen mit einiger Hülfe 
leiſtung an die Hand zugehen. 

In dieſer Notthuͤrfftigkeit verharreten 
ſie ſiben Tag / und hatten keinen andern 


x 


meinen kunten. Da rührte der barmhers 
tzige Gott abermahl das Herk obbefägten 
Greiſens / daß er einen feiner Verwandten 
mit dem UntersBefelchshaberzu nechfbers 
wehnten Portugefifchen See⸗Vogt Bro⸗ 
ciado abgefertiget / von dem er wuſte /daß 
ihnen unfehlbar wurde gehölffen werden, 
Hierob aber erhube fich ein noch vil groͤſſe⸗ 
res Jammern und Klagen bey denen / ſo das 
ſelbſt in den Haͤnden der Barbaren verhar⸗ 
ren / und dieſen treuͤen Schirmer von 
ſich laſſen ſolten. Sie erachteten eines theils 
wol / daß durch jhn ihre Erloͤſung kunte 
zu weeg gerichtet werden; andern theils a» 
ber mahlte jhnen die Forcht das eüfferfte 
vor / im fall er villeicht durch Lift eingeführt) 
oder auff dem Weeg ermordet / ſie inzwi⸗ 
ſchen in den Haͤnden der Barbaren verlaſ⸗ 
ſen / auch endlich in Gefahr deß Lebens ge⸗ 
ſetzet wurden. Klar zureden / ſie liebten gleich 
denen Krancken die Geſundheit / ſcheueten 
aber die Bitterkeit / ſo in der Artzney verbor⸗ 
gen lag. Nun diß Bedencken gbzuleinen / 
ſchwure er jhnen einen theuͤren Eyd / ange⸗ 
iegenes Fleiſſes / auch treuͤlich Daran zuſeyn / 
damit ſie bey ſo gefaͤhrlichem Zuſtand von 
Brociado die gewuͤnſchte Huͤlf / und Hand⸗ 
bietung eheſt erfahren moͤchten. 


Kaum daß er zwey Tagreiß nach ſich Erhalten 


gelegt / kame jhm ein Bedienter von mehr⸗ 
gemeltem See⸗Vogt entgegen) mis freiind- 
ee lichen 
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tugeſen von einem Schiffbruch ans Land 
geworffen / und ſeines Herrns Huͤlff beduͤrff⸗ 
tig waͤren. Fuͤgte hinbey / er habe ein 
Schreiben an fie / welches er dem erften / fo 
jhme auß ihnen auffitoffen wurde / einrei⸗ 
chen folte. Die alzugroffe Freuͤd womit 
er von fo ungehoffter Bottſchafft übergof 
fen wurde / benahm jhm ein zeitlang Die 
Med; demnach griffe er nach den Schrei 
ben / beneßte es mit vilen Zähren/ und £ob- 
prife Gott in feiner unbegreifflichen Güte ; 
befonders / da er fahe / Daß nunmehr Die 
Mohren felbft / auß ehrerbietigen Abfehen 
zu den Sc Dogt/einen Nachen bereit hiel⸗ 
ten / jhne über den Strom zufegen/ und 
durch das Land zubegleiten. Unfern von 
dem Wohn⸗Platz Brociadi kamen vier 
Sclaven mit einer Tragbahr daher / jhn 
auff den Schultern / zumahlen er gantz er⸗ 
müdet war / dahin zutragen. Es hatte fich 
ihnen ein Boots; Knecht zugefellet/ welcher 
bey oberzehlten Schiffbruch neben andern 
auffeinem Floß oder Waſſer⸗Roſt der Ger 
fahr entkommen ward / und anjeko fich zu 
erfennen gabe. Erachte einer / mit was 
Verwunderung er diefen Menfchen ange: 
fehen/ und feine Abenteür vernohmen habe, 
Die Zäher fielen jhm vor Freüden auß den 
Augen / und wufte er nichts anders vor Ent⸗ 
ſetzung zuantworten / als daß er die uner⸗ 
meſſene Barmhertzigkeit Gottes ohne un⸗ 
terlaß Lob⸗priſe. Alſo gelangte er endlich 
su den See⸗Vogt / der jhn mit gleich⸗freuͤ⸗ 
digen Hertzen empfangen / und mit aller 
Notturfft Gaſt⸗freygebigſt verſehen hat, 
Er lieſſe auch alſobald auff erhaltenen Be⸗ 
richt deß elenden Stands / darinnen die 
übrige lagen/ etlich Stuck Leinwath neben 
allerhand Weiber⸗Geſchmuck von Sena 
bringen / fandte es mit vilen Eſſſ Waaren 
zu den Cafren , fie mit jenen als einer 
Schanck⸗Gaab zuvermögen / die angehal- 
tene Ehriften defto eher frey / und von fich 
zulaffen ; mit diefen aber Die arme Ehriften 
zulaben / und zu bevorftehender Abreiß zus 
ftärcken. Solcher geftalt wurden auch Diefe 
in die Freyheit geſetzt / und traffen bey Bro- 
ciado die jenige an / fo zu Qualimene, 
laut gefchehener Erwehnung / in einem zus 
ſammen⸗geflickten Drachen ans Land geras 
then. Mit was Frolocken nun diefe beyde 
Darteyen ein ander umhalſet / welche un: 
längft zuvor auff der traurigen Steintlippe 
ihr Elend beweinet hatten/ ıft ſchwaͤrlich zu 
befchreiben. Es ftieffe aber noch ein andere 
gleich-fröliche Bottſchafft hinzu / krafft dero 
Ihnen angefügt wurde / wie daß auch jenes 


Schiff / welches fie vermeinet nebſt den grö⸗ 
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lichen nachforfchen / ob nicht irgends Por⸗ ſten geſcheuͤtert zuhaben / mit ſiben und 


fuͤnfftzig Schiffbruͤchigen gluͤcklich zu Lo— 


ranga angeländet / auch dieſe albereit in 


Anzug wären/dahin zukommen. Sie giens 
gen ihnen alfobald entgegen/ und traffen fie 
an / von Hunger /und Elend gang außge⸗ 
merglet / ja den todten Körpern vil aͤhnli⸗ 
cher / als den annoch lebenden Menfchen. 
Ihre Errettung ware gank wunderbahr⸗ 
lich / und gefchahe folgender maflen, 
Demnach die traurige Nacht unfers 





Schiffbruchs (fehreibt ferner Martinez) Derbi 
von den anbrechenden Tag-Liecht verjaget Fer —* 


worden / und ein jeder / wie oben gemeldet / 


ſich deß Untergangs zuerwehren befliſſen 
ward / auch etliche in den Nachen / ſo dem 
Schiff pflegt anhaͤngich zuſeyn / manche 
auff den Maſtbaumen / Kiſten / und Bal⸗ 
len / andere auff den zuſammengehefften 
Schiff⸗Truͤmern ſich von den Waͤllen hin⸗ 
weg tragen lieſſen / ware auch Odoardus 
Melo ein Spaniſcher Geſchlechter / aber 
in Indien gebohren / nebſt andern bes 
ſchaͤfftiget / von den noch übrigen Brettern 
einen Kahn zufertigen / wodurch fie die ges 
wiffe Todts⸗Gefahr mit der ungemiffen 
verwechfeln / und fich der Borfehung Got⸗ 
tes überlaffen wolten, Was Bemühung 
aber folches gekoſtet / ift nicht wol zuerzeh⸗ 
len. Sie muften bey Anlauff des Meers 
biß zur Bruſt im Waſſer ftehen / fich von 
den Waͤllen fchlagen / und werffen laffen / 
die Schiff, Trümm/damit fie nicht fortgetria 


- ben wurden /mit höchfter Sorg erhalten’ 


auch alfo mit fehmaler Nahrung / und ſtar⸗ 
cfer Arbeit Tag und Nacht dem Werck obs 
ligen ; jedoch entfiele ihnen das Hertz nicht/ 
und brachten e8 den dritten Tag zu End. 
Sie zwungen dasSchifflein an fechs Orth 
mit groffen und kleinen Seil zuſammen / bes 
legten den Boden mit Schachtlen / und 
Faß-bretteln / verftopfften die Klumſen mie 
eignen Hembden/und Lumpen / verpichteng 
mit Kaͤß an ftatt deß Griechiſchen Pechs / 
und weilen dannoch das Waſſer in groſſer 
Menge hinein drunge / muſtẽ ſie zween Tag 
und Nacht bemuͤhet ſeyn daſſelbe außzu⸗ 
ſchoͤpffen. Deſſen allen ungeachtet ſetzte 
Odoardus ein Stange auff / bande anSe⸗ 
gel⸗ſtatt ein Stuck Tuch daran / und ruffte 
uns Ordens⸗Leuth / daß wir mit jhm auff 
gut Gluͤck dahin fahren wolten. Wir ſtun⸗ 
den in Zweiffel / was hierin fuͤglichſt zuthun 
waͤre / in Bedencken / daß vil ohne Hoffe 





2 TEE EEE ZEN ET ERTEER 


nung einiges Anhelffens / und gleichfang 


den Tode übereignet auff der Steintlippe 
verharren müften ; andere aber fich bemüs 
beten auffkleinere FIöß oder Waſſer⸗Roͤſt / 
die fie ingleichen zufammen er re 

zukom⸗ 





ber 
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zukommen /Beiden aber/ wie auch Odoar- 


do, in ſolcher Begebenheit ein Geiftliche 
Beyhuͤlff hoͤchſt vonnöthen wäre. Es thaͤ⸗ 
te aber Odoardus ſelbſt / deme zugehorſa⸗ 


men ſich alle anerboten / endlich den Auß⸗ 


ſpruch / daß keiner auß uns auff den Felſen 
verbleiben muſte / als welche / wie er redete) 
daſelbſt unfehlbar verderben / hierdurch a⸗ 
ſo vil tauſend Seelen / zu deren Huͤlff 
wir auß Europa dahin geſandt waͤren / der⸗ 
ſelben wurden muͤſſen beraubet ſeyn. Je⸗ 
doch lieſſe er zu / daß wir jene von jhren 


Schulden loßſprechen / und uns bey den 


abfahrenden außtheilen möchten / mit den⸗ 
ſelben gleiches Gluͤck oder Ungluͤck zuerfah⸗ 


ven. Erfelbft nahme vier zu ſich / und ga⸗ 


be das Schifflein denen ABällen über. Wir 


führen dahin mir fehr betrübten Hertzen / 


und fahen mit innerften Mitleyden / was 
geftalt manche/ fo ung nachſchwumen / von 
den Nachen / damit er nicht überladen wur⸗ 
de / abgetriben/ auch bald darauff beydes 
vor Schmerß / und Schwachheit elendig 


verſuncken. Sechs derfelben warffen fich 


auff einen Majtbaum / wurden aber famt 
den Holtz vonden Wallen umgetriben/und 
gleich den vorigen jämmerlich in die Tieffe 
geſtuͤrtzt. 

Da wir nun gantz mitleidig von dar ges 


ind wichen / und laͤngſt der Steinklippe daher 
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haben. Uns folgten zwey groſſe / und fo vil 
Kleine Röft/oder Flechten/ Deren eines auch 
glücklich gelandet ; Die andere drey trugen 
die Waͤllen gehn Sofala , und verluhren 
fich endlich auß unfern Augen, Wir bes 
halffen uns der Land⸗Karten / und deß ges 
wohnlichen Anweifers/unfern Strich gehn 
Mozambique richtend ; worbey ung das 
Better dermaſſen günftig war / daß wir 
acht Tag nad) ein ander ohne einige Unges 
ſtuͤmme fortgefeglet / auch hierum die uners 
meſſene Güte Gottes ohne unterlaß zupreis 
fen hatten : fintemahl das übel; geheffte 
Schifflein auch dem geringften Gewalt der 
Wind oder Wällen Feines wegs gewach⸗ 
fen / und alfo ftäts in Gefahr ſtunde / von 
dergleichen Unfall angefochten zumwerden. 
Die Nahrung ward ingleichen fehr ſchmal / 
und gering / Die Andacht aber defto eüffris 
ger/ und gewanne e8 das Anſehen / als ware 
bey diefen fonft gantz Irrdiſchen Menfchen 
alfer Luft / und Verlangen nach den Zeitlis 
chen gang erſticket / und erlofchen : maflen 
vil taufend Thaler; fo fie gerettet/ auff Dem 
Schifr-Boden außgeftreuet lagen/ jedoch 
nicht einer veranlaffet wurde/ fich Darum zu 
biegen / oder felbe zunerfamlen. So fehr 
hatte die Sorg deß in Gefahr ftehenden Lee 

bens alle Sinnen eingenohmen, 
Da wir nun alfo glücklich vom hohen 









































» führen / erfanten wir unfern / und viler ans 
derer Irrthum / in dem an flatt der Baus 
men / ſo wir alda zuſeyn vermeinten / nichts 


in das enge Meer gerathen / ſtieſſe ungefehr Ste gelan⸗ 
das Schiff an einen verborgenen Stock o⸗ gen ang 
der Klippe/ mit fo groffen Öewalt / daß es Land. 


als hochgefpiste Felfen / und an ftatt der 


Erden weifle Corallen / beydes in einer lan; 
gen Reihe hinauß gezogen / anzutreffen 


ward. Jedoch muften wir die erfte Tracht 


alda verweilen / und hatten abermahl ein 
neuͤes Gezanck mit denen / welche ebenfals 
auff Bretter / Baumen/ und Flöffen dahin 


gelangt / und ſich unfers Schiffl zubedie⸗ 


nengedachten, Einer drunge mit Gewalt 
hinein / mufte aber bald widerum / neben 
woͤlff andern / fo das Loß getroffen / hin 
auß; almeilen fonft das Schifflein von fo 
groffen Laft / nehmlich mehr dan fechkig 
Perſohnen / unfehlbar hätte ſincken muͤſ⸗ 
fen, Da erhube fic) dan abermahl ein klaͤg⸗ 
liches Geſchrey / nicht allein bey jenen / ſo 
son den Schiff außgefchloffen / und auff 
den Felfen ohne Hoffnung einiger Huͤlff⸗ 
leiſtung verharren muſten / fondern auch 
bey Diefen / welche davon zogen / und Den 
Verlaſſenen / wie hoch.fie eg auch verlang- 
gen / in fo Augenfcheinlicher Lebens⸗Gefahr 
nicht beyfpringen unten; lieſſen jhnen al 
fein etwas von unfern Vorrath / und ges 
lobten eheft widerzukehren / fo bald wir eis 
niges Unterkommen wurden angetroffen 


häuffig begunte Waſſer zutrincken / und wir 
uns deß Untergangs kaum erwehret: wars 
nehmlich von fo augenfcheinlicher Gefahr 

unfer Sorg nicht verdopplet / Die Klumſen 

mit Sammet-Zuch ( dan nichts anders 

vorhanden war ) verftopffet/ und et 

fer durch ängftigen Fleiß der Arbeiter eyl⸗ 

lends wäre außgefchöpfft worden. Hier⸗ 

auffsihleten wir abermahl gehn Mozam- 

bique, wurden aber mit Gewalt darvon 

ab-und gehn Sofala getriben / folgends ges 

zwungen / weilen die Nahrung begunte zue 

ſchwinden / und die mehrefte vor Durſt und 
Mattigkeit dahin lagen/ auch die Tieffe deß 
Waſſers nicht mehr als neun Klaffter wa⸗ 
re / nechſtes Land einzufahren. Da wir nun 
hierum eüfferft bemühet waren / überfiele 

uns diefinftere Wacht. Wir famleten/das 
Schiff zubevefligen/ von dem zerſtreuͤeten 

Geld zu dreyzehen hundert Spanifche Rea⸗ 

len / bunden es nebft etlichen Stud Eiſen 
in einen Sad / und fencftens an ftatt deß 
Anckers in Die Tieffe- Folgenden Tags 

erfahen wir das Land mit freüdigen Augen! 

alda wir auch endlich/jedoch nicht ohne Ge⸗ 

ie ‚Dan unfern Davon erhube 

c ij ſich 
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ſich ein urploͤtzlicher Wind⸗Sturm / als ge⸗ 
reüete es die See / daß fie uns alſo unver 
fehrthättedurchfommen laffen ; Deme aber 
zeitlich zuentgehen wir alle Segel außge⸗ 
ſpannt / und alſo mit groſſen Gewalt au 


den Sand getriben / ja ſamt dem Schiff ins ſt 


Waffer ſeynd geſetzt worden. Wir kro⸗ 
chen alle / ſo ſchwach und außgemerglet wir 
waren / an das Geſtat / richteten allda ein 
Ereuß auff / und priſen Gott auff geboge⸗ 
nen Kniehen um fo wunderbarliche Ret—⸗ 
tung / die er ung fo gnaͤdiglich widerfahren 
iaſſen. Demnach ſtunde unſer gantze Sorg 
nach dem füffen Waſſer / damit unſern nicht 
mehr leidenlichen Durſt / und dahinfallende 
Kräfften zuerquicken. Etliche Mohren/fo 
uns von fern erfehen / weil wir fehr zahlbar/ 
das ift /fünff und fibengig waren / getraue⸗ 
ten ſich nicht / wie hoch wir es auch verlang⸗ 
ten / herzu zunahen / biß ſie ſich zu weyhun⸗ 
dert zuſammen gerottet / und mit gewaffne⸗ 
ter Hand auff uns ankommen. Manche 
auß uns / wie ſchwach ſie auch waren / grif⸗ 
fen nach dem Degen / den unbillichen Ge⸗ 
Walt / ſo vil möglich/abzuleinen. Als ſie a 
ber hierum etliche Pfeil im Leib bekamen / ga⸗ 
ben die übrige ſich freywillig über /und wur⸗ 
den infamt von den zornigen / und Blutgie⸗ 
richen Barbaren aller Kleider beraubet/ 
auch zween gefänglich Davon geführt. Wor⸗ 
auff ſehr füglich die Nacht eingefallen/theils 
unfere Bloßheit zubedecke / theils alle fernere 
Wuͤterey wider ung zuverhindern. Wir 
zogen faft die halbe Tracht neben den Meers 
gelände daher / in Hoffnung etwan einen 
Waſſer⸗Siroin / und nebft demfelben einen 
Portugefifchen Kauffhandler anzutreffen; 
biß wir vor Durſt /und Mattigkeit dahin 
fielen / undeiner fich da in Die Erd vergru⸗ 
be / ein andrer mit Baum⸗Blaͤtter bedeckte/ 
und alfo gezwungen wurden Ruhe und Raſt 
zuſuchen / wo ſie nicht anzutreffen ward. 


Undinder Warheit / es gelüftete uns auff 


fo harten Bolſter wenig zufchlaffen ; dan⸗ 
nenhero kaum daß der Morgen angebro? 
chen / tratten wir unfere Reiß widerum an / 
und weilen ſelbe Gegend mit wilden Cafren 
dick befegt / geriethen wir abermahl in jhre 
Haͤnd / und wurden als ein Viech⸗Heerde 
in ihre Wohnftatt getriben. Da erfuhren 
wit / was Paulus geprüfet hat/von fich ſelbſt 
meldend 2,Cor. ı1. In $roft/und Bloͤſ⸗ 
ſe in „Junger und Durſt / in Muͤhe und 
Arbeit. Unfer Speiß ward in Waſſer ges 
fottener Hirſch⸗Brein fo Elein außgemeſ⸗ 
fen] daß etliche jhren Hunger zuftillen Die 
Kleiben famleten / und nad) Europzifcher 
Weiß in dem Afchen außbachten / auch 
mancher fich für glückfeelig hielte / foghn 
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ein Stuck hiervon gu theil wurde Die 
Tag⸗Hitz ware dermaſſen groß / daß unfere 
Leiber / als waͤrens mit dem Auffas gefihlas 
gen/erdorret/und angefengt wurden. Hin⸗ 


ff wwiderum hielte die Nächtliche Kälte derge⸗ 


ftaltenan / daß / wan wir nicht Feür anges 
ſteckt Hätten / felbe uns unerträglich geweſt 
wäre. Alſo fehr haben fich jene verſtoſſen / 
welche diefen Erdsftrich wegen alzugroſſer 
Hitz für unbewohnlich gehalten. h 

In dem wir nun ein zeitlang DIE Uns 
gemach erfuhren / und fich niemands fin, 
den ließ / der unfer Freyheit halber 


gehn fie) u. 
Mozambique , oder Qualimene möchte re Erled 
abgefertiget werden / Fame eines Xechi ! 


Sohn ( alfo fepnd die mindere Befelchsha⸗ 
ber der Orthen benahmfet ( der Sect nach 
ein Mahometan / und acht Meil vondar 
bey de Fluß Loranga wohnhafft / ungefehr 
dahin / zwar unſere Erledigung/jedoch mit 


feinem Vortheil / zuerhalten : wie dan ders 


gleichen Leuͤth frembden Nutzen ohne eignen 
Auffnahm zufuchen nicht gewohnet haben. 
Weilen aberdas Lößgeld von den Cafren 
alzu hoch gefteigert wurde / lieſſe er von dem 
Kauff ab / und verzoge ſich unverrichter Sa⸗ 
chen in ſeine Wohn⸗ſtatt. Wir ſandten 
jhm etliche Mohren nach / inſtaͤndigſt bit⸗ 
tend ſich unſer zuerbarmen / nechſt treuͤen 
Angeloben / daß alles I was er hierin lei⸗ 
ſten wurde / von den Portugeſen zu Mo- 
zambique, oder andertertig mit Doppelter 
Vergeltung folte erroideret werden. Gr 
wolte ſich auch damahlen nicht bereden laß - 
fen ; als aber bald hernach zween Ordens⸗ 
Brüder Emmanuel Herrera, und Adria- 
anus, jener auß unfer Geſellſchafft / Diefer 
auß dem Orden S, Dominici , fo wir eines 
Munde erwoͤhlet / und zu diefem End Dar 
hin geſchickt / um gedachte Gunſt⸗Erwei⸗ 
fung hefftig andrungen / lieſſe er fich endlich 
ermeichen / und brachte fo vil Stuck Lein⸗ 
tat zufammen / ald die Mohren vor unfere 
Erledigung erfordert hatten. 

Inʒwiſchen folches beym Xecho abs 


gehandlet wurde / ergriffe ung zu Hauß ein 
neue Gefahr / fo faft alle fo gut gemachte 
Anftalten auff einmahl zu Grund gerichtet mit Ra 


hätte. Etliche auß uns / denen diß Elend 
alzufchroär fallen wolte / machten fich heims 
lich / und bey nächtlicher Stille unverz 
merckt davon ; wodurch die Barbaren / als 
fie folgenden Tags die Zahl gemindert fas 
hen / dergeftalt feynd entrüftet worden) Daß 
fie die übrige / infamt etlich und dreyſſig 
mit vilen Troh⸗ und Schmih Worten in 
einen fo engen und nidrigen Kercker zufams 
men gepackt / darin man nicht auffrecht ftes 
hen / fondern einer über den andern ligen 

muſte / 


* 
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muſte / und über das noch zween davon auß⸗ 
gefehloffen/ aber hierum mit groben Schlaͤ⸗ 
gen gantz jaͤmmerlich angeſehen wurden. 
Hunger / ſo wir zuleiden hatten / wa⸗ 
ve fehr groß / Die Hitze aber noch weit groͤſ⸗ 
fer / alfo daß wir ung in einem brennenden 
Kalch⸗Ofen / ja wol im Fegfeür felbit zu 
fepn gedunckten.Uber alles fielen ung höchft 
empfindlich dieftäte Schmährund Laͤſter⸗ 
ungen / fo das wilde Mohren-Sefind / Die 
Schuld der Flüchtigen dergeftalt zurech⸗ 
nen / ohne Unterlaß wider uns außgofle ; 


daß wir alfo vil heftiger als jemahls zu 


? 


Gott fehryen/ und die gelobte Andachten 


verdoppelten / dieſes Elends einsmahl les 


= 


Dig zuwerden. 


Nach etlich Tagen gelangte einer von fi 


obbenennten Xecho mit den gemünfchten ı 
Loͤß⸗Geld bey ung an/ den wir als einen 


* Engel vom Himmel mit häuffigen Frei 


dens⸗Zaͤhern 
der ſo elenden 
gemach erlitten 
ſchied nahmen. 


empfiengen / auch alſobald von 
Herberg / darin wir ſo vil Un⸗ 
/ mit freüdigen Hertzen Ab⸗ 

Er fuͤhrte uns Theils zu 


& Sand Theile zu Waſſer / jedoch bey einer 


.. etliche in 


angemeinen Hitze / zu ſeinen Herrn / Der uns 


War liebreichſt angenohmen / jedoch ſeines 
geringen Vermoͤgens halber nicht nach 
Srotturfft hat verſehen köͤnnen. Wir mu⸗ 


ſfien uns taͤglich mit einer Hand voll Reiß 


‚oder Hirſch beſchlagen laſſen / und ob ſchon 
andere Herberg verlegt wurden / 
manche auch das Brod von Hauß zu Hauß 
begehrten / kame doc) daſſelbe ſo klein her⸗ 
ein / daß es zu Erhaltung deß Lebens nicht 
eiklecken wolte, Dannenhero Die mehreſte 
vor Schwachheit dahin lagen / auch bald 
darauff vil derſelben / darunter vier von un⸗ 
ſer Geſellſchafft / als nehmlich P. Vincen- 
tius Zapata, P. Joannes Gonzales; 
welche in geflochtenen Nöften bey Sofala 
angeländet / und nachgehends fich zu und 
gefügt/ Petrus Alvarez; und Emmanuel 
Herrera auß Mangel einiger Artzney oder 
anderer Hulp Mittel / auf den eitlen Stroh / 
jedoch ſehr wolgemuth / Daß ſie in ſo Gott⸗ 
ſeeliger Bemuͤhung der Seelen Heyl zube⸗ 
fürdern abdruckten / jhr Leben auffgegeben 
haben. Ich / und Emmanuel Diaz ⸗ſſo 
noch übrig / waren faſt von gleicher 
Schwachheit / auch unmaächtig unfere lie⸗ 
be Ordens ⸗Genoſſen zu den Orth / welches 
uns wey Meil von dar zur Beſtaͤttung 
pergünftiget worden / auff unfere Schul; 
tern dahin zutragen. Ja es fanden fich auß 
allennichtmehr als drey übrig/ fo den Vers 
ſtorbenen dieſen letzten Dienſt erweiſen 
möchten. Solcher Geſtalt traffen die meh⸗ 


ſo etlicher 
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reſte ihr End auff den Sand an / welches zus 
entgehen fie fo angſtiglich auff den Meer be⸗ 


muͤhet geweſt. .,. WEN. |; 
Da voir nun in folcher Beſchaffenheit 


Gottes Versronung noch ferner gewärtig Gaͤntzliche 
Win; Erledis 
termonaths (ungezweifflet durch Fürbitt gung 


waren / erfahen wir den erften Tag 


der Außerwöhlten Gottes /um deren Bey 
fand wir unabläßlich zu Gott fchryen ) ein 
Schiff /dafelbft Pangaia genant / mit vol⸗ 
fen Seglen von Mozambique auff Cua- 


‚ma zufliegen / deffen Steürmann / tie uns 


nachmahlen erzehlt worden / befehliget 
ward / Die beym Fluß Loranga geſcheuter⸗ 
te} und von den Cafren annoch angehal⸗ 
tene Portugefen aufzunehmen. Er fande 
ich fehr bald an jenen Orth / da er mir tau⸗ 
fend Seuͤfftzer erwartet wurde / legte bey 
Xecho das vorgeſtreckte Loͤß⸗Geld ab / und 
führte ung glücklich dahin, Nach fuͤnfftzig 
Meil reifens gelangten wir zu den Strom 
Luabo ‚undtraffen dafelbft unfere Schiff? 
genoſſen an / fo wol Die jenige / welche 
auff den Flöffen/ und Roͤſten / als Die fich in 
Drachen / wie obbefchriben / gerettet hatten: 
Mit mas bepderfeits Troft/ und Vergnüs 
gung folche Zufammenkunfft gefchehen / 
wird erachten konnen / der einsmahl mit uns 
gehöffter / jedoch hoͤchſt⸗ verlangter Zeitung 
urplöglich erquichet worden. Bald hier⸗ 
auff geriethen wir zu obbelobten See⸗Vog⸗ 
ten Brociado ; der ung gantz frolockend / 
und als feine eigne Kinder empfangen / ine 
seitlang recht Chriſtlich / das ift/ woillfähr 
rigſt bewuͤrthet / demnach mit aller Notturfft 
erſilich nad) Sena ; woſelbſt deß Glorwuͤr⸗ 
digen Marterers Gonfalvi Sylveria her2s 
fiche Ruhm» Thaten noch in frifcher Seo 
daͤchtnuß waren / von Dar aber nad) Mo= 
zambique hat abführen laſſen. Alhier legs 
ten wir einen Theil unferer angelobten Ans 
dacht Soft dem HErin ab / giengen mie 
bloffen Füffen/ ja trocen mehrentheils auff 
den Kniehen zur Schloß⸗Kirch Der Junge 
fräufichen Mutter / und wurden voneiner 
Menge deß Volcks / fo mit unſern außges 
flandenen Elend herglicheCrbarmnuß hats 
ten dahin begleitet. Nach Verflieſſung 
Monath lieffe ein Schiff auß Porz 
tugal in den Hafen) welches mit zwoͤlff auf 
unfern Orden unter der Anleitung P- Ay- 
res Sofa nach Oſt⸗Indien feglete / Denen 
wir ung bepgefellet / und alſo mit fehr gu⸗ 
ten Wind / und in Turger Zeit nad) Goa 
gelangt ſeyn / zu End deß Herbfimonaths 
im Jahr 1586. Bißhero Petrus 


Martinez. 
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Was die Ordens⸗Genoſſen S. Dominici in Mohrenland 
gutes gethan / und übels gelitten haben. | 


SIE brennende Seelen-Eüffer / von 
dem dieſe vortreffliche Tugend⸗Hel⸗ 
den Angefporret / faſt in allen Orthen ver 
Belt / vermög jhres Stands und Nah⸗ 
mens/ Chriſtum geprediget / zoge fie auch 
endlich/ da fie gang Oſt⸗ und Weſt⸗Indien 
Durchreifet / das fehwarge Athiopien zu 
ſich / woſelbſt fie das Evangelium auch mit 
jhrem eignen Blut indie Er der Hey⸗ 
den eingefchriben / und die Kirch Gottes 
mit einer mercklichen Anzahl der neuen 
Ehriften vergröffert haben. Sie lieffen 
fich Anfangs zu Mozambique , eine vorhe⸗ 


vo befchribene Portugefifche Meerſtatt ni- 


der / baueten alda ein Ordens⸗Hauß / und 
theilten fich von dieſem Mittel⸗punct in an⸗ 
dere umligende Stätt / und Länder auß. 


P.F. Hieronymus de Couto, undP.F. 


Petrus Uffufmaris waren die erfte / fo ab 
da den Grundſtein gelegt / auch ein fo nutz⸗ 
bahres Werck gluͤcklich vollführet haben. 
Don dar zogen etlichenach Madagafcar, 
oder in die Inſel 8. Laurentij. Iſt ſaſt die 
gröfte auß dene/fo Landwärts gegen Africa 
ligen ; ziehet fich vondem Sonnen-IBend; 
Circkl biß auffden achte Grad deß Gleicher 
oder Mittel⸗Kreiß hinauß/zehlet in der Laͤn⸗ 
ge zwey hundert fünffkig Teutfcher Meil / 
and achkig in der Breite ; trägt allerhand) 
und fehr häuffiges Gewuͤrtz / Waͤlſche / und 
Ssndianifchegrüchtzzeüget fo groſſe Schaaf / 
daß ein Schweiff zu zweintzig Pfund we⸗ 
get; ſehr vil Elephanten / und Camel / der 
Inwohner gewohnliches Nehr  Fleifch/ 
auch Maſt⸗Ochſen fo fett / daß die Menge. 
deß Inslet jhnen einen Hocker herauß ſtoſ⸗ 
ſe; dabey alles um ſo guten Preiß / daß man 


fuͤr einen hoͤltzernen Löffel (eine alda felga- «einen berühmten Goͤtzen⸗Tempei / darin ein 
me Sad) drey Schaaf/oder einen gangen 


Ochſen einhandlen möge, Die Eingebohrs 
ne ſeynd theils Heyden / theild Mahometa- 
ner/ bewohnen feine Stätt/fondern ſchlech⸗ 
te/und offene Doͤrffer. Ihr Getranck iſt 
von Hoͤnig / und Reiß gekocht / welches 
nachmahlen mit Waſſer abgegoſſen / jene / 
ſo es uͤbermaͤſſig genieſſen / dermaſſen trun⸗ 
cken macht / daß ſie jhres Thuns / und Laſſens 
nicht maͤchtig ſeyn. Alhier ſtreuͤeten ob⸗ 


und Mutter Gottes MARIA auffgefuͤhret / 
und vil tauſend Heyden dariñen mit den hei⸗ 
ligen Tauf abgewaſchen haben. Manche zo⸗ 
gen in die Landſchafft Cuama, da ſie zwar 
albereit etliche Chriſten angetroffen / welche 
aber auſſer der Benahmſung faſt nichts hat⸗ 
ten / daß mans vor ſolche erkennen moͤchte. 
Alhier ward imgleichen ein Chriſtliches Zu Eur 
Gottshauß erbauet / und der Heiligen Ca- ma, un 
tharina von Senis, aldieweilen der Orth Senz 
Sena genand/ zugemwenhet ; hiernach die 
Bruderſchafft deß Heiligen Ttahmens J E- 
SUS, und deß Roſenkrantzes eingeſetz // 
wodurch / wie auch Mittels der Lehr⸗rei⸗ 2 
chen Ermahnungen offtzermelter Ordens 
Leuthen das Volck zu einem fo Sottfeeligen ; 
Lebens: IBandel vermöget worden / ld 
man andermärtig unter den im wahren 
Glauben aufferzogenen Ehriften zuführen 
pflegt, In der Landfchafft Tete gefchahe Zu T 
eben diß. Die Kirch wurde dem H. Apos 
ftel Jacobus zugenennet/ und darinnen/nes 
ben vilen deß gemeinen Volcks / auch etliche 
König und Fürften Ehrifto einverleibet, 
Das Königreich Melinde empfienge Zu Mi 
auch auß obbefagten Convent yon Mo- 
zambique feine £ehrer / und Seelforger / fala, 
deren Arbeit / und eüffrige SBemühung das 
elende Heyden⸗Volck fehr fruchtbarlich ge⸗ 
noſſen. In dem Land Sofala hundert und 
fibengig Meilen von Mozambique geles 
gen/ alda/ wie obvernohmen / die Portugea 
fen eine Beftung gleichen Nahmens in 
Beſitz haben / fanden die zween Prieftee 
P.F. Joannes de los Santos, und P.F. 
Joanes Madeyra einen herzlichenKampffs 
Platz / ihren Eüffer zuerzeigen. Jener warf 


Mohr beerdiget / und von den Einlaͤndern 
als ein Heiliger verehret wurde / kuͤhnmuͤ⸗ 
thig zu boden. Dieſer hingegen fuͤhrte dem 
wahren Gott etliche Capellen / und Kirchen 
auff / und brachten in geſamter Bemuͤhung 
ſo vil Heyden zu deſſen Erkantnuß / daß im 
Jahr 1593. uͤber zweintzig tauſend Chri⸗ 
ſten alda gezehlet wurden: maſſen Die das 
mahlen / und annoch befindliche Tauffbuͤ⸗ 





cher beglaubet haben. In dieſer Anzahl 
fanden ſich / neben vil vornehmen Fürften / 
und Hauptleuthen / auch deß Koͤnigs von 
Zamcibar Enickel / ein Juͤngling von ſi⸗ 
benzehen Jahren / welcher von obbelobten 


—9 Seelen⸗ beſagte Lehrer das Wort Gottes auß / 

Fit j Seüchtein, und brachten fehr vil zur Erkandnus deſſel⸗ 
gefamlet DEM. 

gu Cabo Andere feßten in das Eylland de Cabo 

Delgado, Delgado über / mo felbft fie ein herzliche SPriefter de los Santos „nach dem er jhn 

1 Kirch zu Ehren der Hoch⸗werthẽ Jungfrau / in Leſen / und Schreiben — nach 

| ozam« 









Mozambique gefandt / aldort in der Sa: 
eriftey dem Kirchen⸗Dienſt abzuwarten. E⸗ 
ben dieſer Ordensman zoge bald hernach 
gehn Quirimba, in welchem Eylland er die 
Mahometifche Befchneidung unter den 
Heyden / famt der Trunckenheit /und an 
dern Muthroillen / fo forderift zur Faſtens⸗ 
Zeit geübet wurden / wie auch Die höchft- 
ſchaͤdliche Gemeinfchafft deß Ehriftlichen 
Weiber⸗Volcks mit den Heyden in Praf: 
fen/und Dangen gänglich außgereütet/ und 
.. anderen flatt wol-übliche/ und Chriſt⸗gezie⸗ 
mende Gebräud) und Tugend⸗Werck eins 
genflanget hat. Die Schwargkünftler/und 
Zauberinnen legten zu Anfang der Bekeh⸗ 
rung diefes Volcks einen mercklichenStein 
in Weeg / ſo doch Mittels feiner euͤffrigen 
Demühung glücklich hinweg geweltzet / und 
fo lofes Zauber⸗Geſind entweder vertriben/ 
oder zu Ehrifto befehret worden. 
Es kunte aber diefer neü-gepflanste Baum 
der wahren Kirchen / unter diefen wilden 
ij Voͤlckern kein vefte Wurgel gewinnen / wan 
a. er nicht von den Sturm⸗Winden der Ver⸗ 
folgung berähet / und mit dem Blut der 
Marterer befpvenget wurde, Deren nun 
auß obbelobten heiligen Drden finden wir 
ein geraume Anzahl / und/ jene zugeſchwei⸗ 
gen/ fo indem zwölfften Jahr⸗hundert um 
das Fahr zwey und zweintzig deß Glau⸗ 
bens halber der Orthen ihr Leben gelaffen/ 
fo ward der erſte / fo etwas näher zu unfern 
Zeiten mit der Marter gefrönet worden/ 
P, F. Antonius de Peftana , den die Ma- 
hometaner erfilich mit Stecken unmenfch; 
lich gefchlagen / demnach fiharffe Moß⸗ 
Roͤhrlein unter die Nägel gewaltig hinein 
getriben / endlich mit Schwerden durch» 
ſtochen / und vollends hingerichtet haben. 
.Dieſem iftgefolget P. F, Hieronymus de 
a» Cruce , ein Mann fo Gottfeeligen Wan⸗ 
dels / daß man jhn zum öfftern unter dem 
Gebet / welches er mehrentheils ſo wol zur 
Tracht / als beym Tag vor dem hochheili- 
gen Altars:Sacrament abzulegen pflegte/ 
im Geiſt verzuckt / und von der Erden in die 
Luffterhebt gefehen hat. Der Allmächtige 
Gott nahme einfonderbahres Wolgefallen 
anfeiner Seel/und würdigte ihn der Marz 
‚ter / wiewol uns unbekant / was Öeftalt fol- 
che geſchehen ſeye. Joannes de S, Tho- 
o- ma erfuhre eben dergleichen zu Madaga- 
fcar,alda ihm feine Apoftolifche Arbeit mit 
einen Gifft⸗Trunck belohnet worden, 


Im Jahr 1592. ward P. F. Nicolaus. 


- delRofario in der Proving Cuama , deß 
Glaubens halber / fo er der Drthen außges 
breitet/an einen Baum gebunden/ und von 
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Hqupt big zu den Fuͤſſen mit Pfeilen 
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durchſchoſſen / hernach in kleine Stuck zer⸗ 
hackt / und von den Barbaren auffgezehret; 
Es hatte ein vornehmer Heyd derſelben 
Landſchafft / Nahmens Sanapache, als er 
von den ſeinigen / ſo wider jhn auffgeſtan⸗ 
den / bedraͤngt worden / die Portugeſen um 
Huͤlff angeflehet / und / ſolche deſto leichter 
— ſich Chriſt⸗tauffen laſſen; wei⸗ 
en aber felbe nicht nach) Verlangen erfols 
get / ergrimmete er dermaſſen mider die 
Portugefen / daß / da er unverrichter Sa⸗ 
chen nach Hauß gelanget / teür / und hoch 
fich verſchworen / wo er nur vermöchte / jh⸗ 
nen den ärgeften Schimpff anzuthun. Als 


nun P.F. Joannes de Piedad , von Dem Joannis de 
er Chrifto einverleibt worden / über den Piedad, 


Strom gefest/ in Vorhaben / ihn/ und an⸗ 
dere Eingefejfene noch ferner im Glauben 
suunterrichten / lieffe er feine Zorn⸗Wuth 
wider Den Priefter auß / gabe ihm mit eig. 
ner Hand einen tödtlichen Streich / und 
vergalte alfo Guts mit Boͤſen. Sechs Jahr 


hernach empfienge P. F. Franciſcus Ca= Francifä 
baſſe, von Goa gebuͤrtig / feines Predig⸗ Cabaſſe 


Ampts halber / von den Barbaren gleiche 
Belohnung / da er mit Pfeilen von jhnen zu 
Todt geſchoſſen / und mit ſeinem Blut den 
wahren Glauben unterſchriben hat. Jahrs 
darauff ward P.F, Joannes Travacos 
neben einen Ordens⸗Bruder / und zween 
Knaben auß den Seminario von den Hey⸗ 
den überfallen, Sie sogen jhnen erftlich die 


Zungen auß / demnach zerftuckteng die Fin; Zweyer 
ger/ Handy und Armben biß zu den Schul, anderer. 


tern / ftachen ihnen die Augen auß / und 
ſchlugen zu legt allenſamt das Haupt ab. 
Ihme ift noch in felben Jahr gefolget Pau- 
lus Mefquita , den die Ealvinifche Holläns 
ber / eben da er von dem Enlland Solor 
nach Malam feglete/ angehalten/ und da fie. 
allen anderen/ fo im Schiff waren / verfchos 
net) jhme allein / weilen er ein Ordens Pers 
fohn / und Römifch-Eathotifcher Lehrer 
ward / die Kehl abgefchnitten, 


Das Jahr 1599, fiele diefen loͤblichen 
Drden fehr glorwürdig von der Marter P: Hehe 
F. Hieronymi de Mafcarenas , wel⸗ seüas, 


cher auß einen der edleften Stammen in. 
Portugalentfproffen/ vondem vor Chris 
fto vergoffenen Blut weit edler /undRuhms 
werther worden iſt. Die Heyden fihnitten 
jhm alle Adern deßLeibs auff / daß das Blut 
gleich wie von einem Spring⸗Brun daher 
rißlete / und ſo vil Zeuͤgen als Tropffen her⸗ 
auß brachen / die ſeine unberuckte Stand⸗ 
muͤthigkeit in dem wahren Glauben lobpri⸗ 
ſen. Hiervon aber ward jhr Durſt noch 
nicht geſtillet / fie hielten mit gleicher Sraus 
ſaumkeit feinen Ordens⸗Geſellen / Joan⸗ 
nem 
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ten, 


nem Suarezan] zerfheilten jhn von Glid 
zu Glid / und ſchnitten jhm endlich das 
Haupt famt den Lebens⸗faden ab. Ein an⸗ 
derer Nahmens F. Petrus, da er ineinem 
Treffen die Portugefen zum Streit ange; 
friſcht / und nad) erhaltenen Sieg indie 
Hand der Barbaren gerathen / mufte er 
die Schuld der Obfiger mit feinem Leben 
bezahlen. P.F. Ludovicus Fonfeca; und 
P, Gafpar de Affumptione vergoffen Das 
ihrigeeben dazumahl / als fie das vilwerthe 
Blut Chriſti bey dem Altar feinen Himmli⸗ 
ſchen Vatter auffopfferten ; welches Dan 
von fo gerünfchter Vereinigung nicht an 
derft als Gott höchft angenehm hat fallen 
mögen. Durch eben diefen glormürdigen 
Purpur⸗Weeg ſeynd gemandert P. Alva- 
rus de Cofta, fo in der Inſel Ende von 
feinen eignenLands⸗genoſſen deß Glaubens 
halber Meüterifcher Weiß ermordet wor; 
den/ P.F. Ludovicus de Paixax, P.F. 
Sebaftianus deCanto, und noch vil an⸗ 
dere / welche als Apoftolifche Seelen⸗Euͤf⸗ 
ferer das Ereutz⸗Paner Ehrifti an ermelten 
Dreh Ritterlich geſchwungen / und dem 
Goͤttlichen HeersFürften fat unzahlbare 
Heyden / und Mahometanern unterwürf 
fig gemacht. 

Diß fo herrliche Auffnehmen der Roͤ⸗ 
miſch⸗Catholiſchen Kirchen in obbeſchribe⸗ 
nen Landen muß ungezweiffelt denen Ke⸗ 
Kern / und jetzigen Glaubens⸗Feinden ein 
ſcharffer Dorn in den Augen / und ein ſpi⸗ 
tziger Nagel im Hertzen geweſen ſeyn / als 
welche dergleichen lobſame Wuͤrckungen 
von jhrer Sect ſo wenig haben erzwingen / 
als die Duͤſteln Feigen tragen moͤgen. 
Dannenhero ſie jenen wolverdienten Eh⸗ 
ren⸗Ruff / fo auß jetzt⸗ und oberzehlten herr⸗ 
lichen Giaubens⸗Verrichtungen der Geſell⸗ 
ſchafft Jesu, und andern Ordens⸗Genoſſen 
bey der gangen Welt erwachſen / nit haben 
unangefochten laffen fönnen/ fondern feynd 
auß angebohrne Neid un Haß mit ſchimpff⸗ 
lichen Verleuͤmbdungen / und biffigen Lugẽ⸗ 
Worten ihn felben zuverduncklen moͤ⸗ 
glichften Fleiß bemühet geweſt. Einer ders 
felben / fo diefen Ehren⸗Glantz anbellet / ift 
Hugo Linfchoten, der in feiner Indiani⸗ 
ſchen Reiß⸗Beſchreibung / von Annæus 
Locinerus inLatein uberſetzt am io8. Blat 
alſo ſchreibet: Die Lehr Chriſti hat bey 
den Mohren nicht allerdings einge⸗ 
wurtzelt / und feynd deren ſehr wer 
nig von den Poreugefen bekehrt wor: 
den, Danman bemübet fich nicht vil 
jßnen das Evangelium zuverkuͤndi⸗ 
gen: aldieweilen es mir jhnen ein vers 

lobrnes Werck ift / und die Lufft al⸗ 
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da fehr ungefund. Die Jeſuiten / (6 
defjen nicht unwiſſend / und weılen 
deß Lands Sruchebarkeie ſo gut nicht 
iſt / noch die Kinkunffeen ſo groß / 
als die in Indien / und Japonien/ 
worauß die mebrefte Reichthum ers 
hebt werdẽ / haltẽ fich fern von dar etc ⸗ 
Zumercken iſt / Daß Hugo feine Reiß Werden 
erſt nach dem Jahr 1590 vorgenohmen / Miderlut 
aber was ſich vorhero der Orthen zugetra⸗ 
gen / ſo wenig gewuſt oder geſehen / als dem 
die Augen verbunden ſeynd. Worauß dan 
ſeine Vermeſſenheit deſto gröſſer / und 
ſtraffwuͤrdiger iſt: aldieweilen er anziehen 
darff / was er weder gewuſt noch erfahren 
hat; da doch mehr als dreyſſig Jahr vor⸗ 
hero / bevor ſich Hugo erkuͤhnet dahin zus 
feglen / vil tauſend Mohren zu Mozambi- 
quesSofala, und andern gegen den Borges 
bürg de buena efperanga hinauß lauffens 
den Inſeln / und Landen / wie oberwehnet / 
zu Ehrifto befehret worden. Hat alfo Hu- 
go mit feiner Lügen-Kram den Marek vers 
faumet / und alzu fpat verfauffen wollen / 
deſſen man zuvor befjere Nachricht gehabt- 
Zum änderten / fo erhellet genugfam 
auß oberzehlten Sefchichten / daß nicht als 
fein die Jeſuiten / fondern auch Die Domi- 
nicaner / Auguftiner / und andere das 
groffe Mohren-Land mit ungefparten Fleiß 
Tag und Nacht durchloffen / Wohn⸗und 
Goits⸗haͤuſer alda erbauet / das fiegreiche 
Creutz⸗Paner auffgerichtet / und Die zer⸗ 
ſtreuͤete Seelen in dem Schaaf⸗Stall Chrie 
ſti verſamlet haben; welches dan abermahl 
den unverſchamten Verleuͤmbder Die 
Schantz bricht / und feine Laſter⸗Feder eis 
ner Haven Unwarheit uͤberweiſet. Solte 
man aber in Gegenſpil von Hugone erfor⸗ 
fehen / wie vil Calviniſcher Worts⸗Diener 
in Mohren-Land fich bemühet haben jhre 
Sect / und falfche Lehren alda außzubreie 
ten ? was für eine Anzahl wurde herauß 
kommen ? ungezmeiffelt fo vil/ als Berg / 
und Schlöffer in dem Mond / Davon etlis 
chen getraumet hat. | 
Drittens fo ift es abermahl nichts an⸗ 
derft/als ein unverſchamte Verleuͤmbdung / 
da er auffrucken darff / die Jeſuiten hielten 
ſich ſern von Mohren⸗Land; aldieweilen es 
unfruchtbar / und die Lufft vafelbft unge 
fund ; allermaffen mehr als Welt⸗kuͤndi / 
daß fein dergleichen Orthen den Ehrifte 
Glauben eingepflanget/und fich annoch Das 
ſelbſt aufhalten / alwo das Land vil fruchts 
lofer als jenes / und die Eingebohrne an 
Wuth und Viehifcher Art felbe weit übers 
treffen : als da ſeynd die Länder Ora Piſca- 
ria, Canada ‚ Brafilia , und beroki- 
v 











Es fey dan / daß Hugo von diefen eben fo 
vil Wiffenfchafft habe / als von den Afti- 
canifchen/ bevor er dahin gefeglet/ und 
felbe befichtiget hat. ; 
Was leglich für Schaͤtz / und Reich 
thum in Japonien zuermwerben / Das bezeuͤ⸗ 
en fo vil hundert Ehriften / und Ordens 
euͤth / welche deß wahren Staubens halber 
Theils in langfamenFeür gebraten Theile 
in gefrornen oder auch fiedenden Pfuelen 
erftickt/ Theils gecreügiget/ enthauptet / mit 
Langen durchftochen / mit Kolben zutodf 
gefchlagen / mit Gifft getödtet / und Durch 
taufenterley Pein / und Marter veß zeitlis 
chen Lebens beraubet worden. Wie follen 
dan die Jeſuiten von der Wuͤterey der wil 
den Cafren / von ungefund deß £uffts/ von 


Dritter Theil / Das VII. Kapitel, 
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Unfruchtbarkeit deſſelben Lands mögen aba 
gehalten werden / da fie Dergleichen/ und 
noch vil mehr / ja den Todt felbften ander; 
wertig nicht gefeheiet haben ? Hugo !mich 
erbarmet deiner / und deines Anhangs: 
dan euch widerfaͤhret / was der heilige/ und 
groffe Lehrer Gregorius in Paftorali von 
dergleichen Neid⸗Koͤfer gefcehriben: EX a- 
lienis bonis, qu& fi diligeretis, veftra 
faceretis bona, non diligendo veftra 
facitis mala. $rembde Tugend blens 
det / und brenner euch. Wan jhrs 
mie Chriftzliebenden Augen anſaͤhet / 
wurde fie euch wärmen/ und nu 
feyn. Vun aber / da jhr fie bafler / o⸗ 
der beneidet / iſt felbe euch zum Nach⸗ 
theil / und verderben 
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J.— Weſchicht⸗Mchreibung der zwey Africani- 
ſchen Koͤnigreich 

J Fez, und Marocco. 

— Das SErſte Wapitel. 
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Beyder Reich kurtze Abbildung. 


Je Barbarey / als das ſchoͤnſte 
as Landſtuck deß groffen QBelt- 
gs Theils Africa ‚Durch welches 

SI anheunt jenerBesivck zuverſte⸗ 
hen / der fich von Egppten / biß an Das Ga- 
ditanifche Meer erſtreckt / nachmals von 
der Mittelsländifchen See / und Berg Ar- 
las gefehloffen wird / gibt unter fünf Koͤ⸗ 
nigreich / und eine Landfchafft / fo jene in 
fich begreiffet / an Fefla, und Marocco vor 
allen die Oberſtell. Fefla ziehet fich Oſt⸗ 
wärts von dem Strom Buragrag , biß zu 
dem Fluß Inave hinauff ; gegen Norden 
aber wird es von dem Fluß Subu , und ge 
gen Mittag von erfbermelten ‘Berg Atlas 
befchräncket. Hat einen fehr fruchtbahren 
Boden / nicht allein der Erdamd Baums 
Frücht / wie auch deß Weins / und Dels 
halber / fondern auch wegen deß Wieß⸗ 
wachs / und guter Viech⸗Weide / ſo der Or⸗ 
then vortrefflich iſt. Die Haupt / und Koͤ⸗ 
nigliche Sitz⸗ſtatt / von welcher das gantze 
Land den Nahmen ziehet / ligt mitten im 
Reich / von luſtigen Gebuͤrg umgeben; ſol⸗ 
ſe von einem Ketzer erbauet ſeyn worden 
um das Jahr unſers Heyls 786. und wird 
von den Einwohnern die Haupt⸗Statt deß 
gantzen Mohren⸗Lands / und Hoff⸗Sitz deß 
gansen Nidergangs genennet. Den Nah⸗ 
men hat jhr dag Arabiſche Woͤrtlein Fez, 
das iſt ein Alumpen Golds / fo mar 
bey erfter Grundlegung derfelben folle ge 
funden haben / zugewendet; ob fchon etliche 
folches dem Waſſer⸗Strom gleichen Nah⸗ 
mens zugefehriben / welcher die Stattin 
zweyen Orthen Durchfchneidet/und fich ver 
mög der Waſſer⸗Leiten faft inalle Woh⸗ 
nungen / Kirchen) Gaͤſt⸗ und Siech⸗Haͤuſer 
außtheilet / auch zu gewiſſen Zeiten die gan 
ge Statt von allem Unrath zureinigen 
pflegt / wie hievon Leo Africanus weil 
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laͤuffiger ſchreibet. Sie iſt nicht allein haͤuſ „ung, 
fig / ſondern auch kunſt⸗ und koſtbahr bes dan 
bauet. Die Mitte einer jeden Wohnung 
iſt oben offen / oder Tach-loß / das innere 
Gewoͤlb aber entweder verguldt / oder zier⸗ 
lich bemahlen. Man gehet von einem 
Gemach in das andere durch lauter ſchoͤ⸗ 
ne Luſt⸗Gaͤng / ſo von Marbelfteinernen 
Saulen unterftüßget / und mit Kiß⸗Stein 
zierlich gepflaftert ſeynd. Alle Balcken 
ſeynd kuͤnſtlich außgeſchnitten / oder ans 
ſehnlich bemahlet. Der mehrefte Theil der 
Wohnungen ift mit Thürnen erhebt/ fo ein 
fehr fchönes Anfehen gibt. Boterus zehlet 
der Wohn⸗Haͤuſer in gemein fechtig tau⸗ 
fend. De orig. urbiuml,2.c. 11. 

Zu Feſſa finden ſich zu fiben hundert Kir⸗ 
chen oder Bett» Häufer / darunter fünff 
hundert fehr koſtbahr und herzlich/ auch mit 
funftreichen Thürnen / darauff die Stuns 
den zum Gebett ordentlich außgeruffen wer⸗ 
den/befpiet feynd. Zu jedem Sottshauß 
ift ein Prieſter beftimt / fo dem Gebett alda 
obligen/und den gewöhnlichen Sottsdient 
entrichten muß. Die Haupt Kirch / Ca- Si 
rauwe genand / begreifft in jhrem Umfang Ki 
faft ein Halbe Meil/ und zehlet ein und dreyſ⸗ 
fig groffe Nforten/oder Eingäng, Der ſo 
zierdsalg Tunftreich gebaute Thurn wird 
in der Breite von zweintzig / und der Länge 
nach von drenffig hohen und groffen Sau⸗ 
fen untsrftüßet, Es brennen in diefer Kirch | 
oder Mifquita jede Nacht zu neun hundert | 
Ampeln/ zu geroiffen Tägen noch mehr/und 
hangen von dem Kirch » Gewölb_ etliche 
fehr groffe kupfferne Kräng herab / fo deren 
zu taufend fünff hundert tragen mögen, 
Abfeits oder nechft der Kirchen⸗Mauer / ſte⸗ 
hen hier und dort unterfchtdliche Lehr⸗ und 
Predig-Stül/ darauff von den Lehrern das 
Volck unterroifen / oder etwas auß dem 

Maho⸗ 
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Mahometiſchen Alcoran vorgeleſen wird. 
Dieſer Tempel hat zu ſeinen Einkunfften 
taͤglich zwey hundert Gold⸗Cronen / welche 
theils zur Notturfft deſſelben / theils zum 
Behuff der Armen / und unterſchidlicher 
Werckleuͤth verwendet werden. Neben 
dem finden ſich alda zwo herrliche Colle- 

ia,0der hohe Schul⸗Haͤuſer / darinnen der 

rtzney⸗Kunſt / und Rechts⸗Erfahrenheit 
obgelegen wird / deren eines von dem Koͤ⸗ 
nig Habu Henon erbauet / und vier hun⸗ 
dert / und achtzig tauſend Gold⸗Cronen ſoll 
gekoſtet haben. Man ſagt / daß / da er dieſe 
Außgab indem Rechen⸗Buch geſehen / daſ⸗ 
felbe in den Strom geworffen / und gemel⸗ 
det habe; Was fchön/ und angenehm 
iſt / koſtet niche vil. Dieſen weichen 
nicht an Zierde / und Herzlichkeit ſehr vil 
Baͤad⸗und Gaſt⸗Haͤuſer / darinnen man 
nach Notturfft / und Belieben mit allem be⸗ 
ſtermaſſen verſehen iſt. Man ſagt / daß 


Vierdter Theil / Dası. Capitel, 





211 


faft unglaublichen Groͤſſe / und ward vor 
Jahren / wie Leo Africanus bezeuͤgt / eine 
auß den vornehmſten Stätten der gantzen 
Welt ; daben fo kuͤnſt⸗ und zierlich erbauet/ 
daß es ſchwaͤr fiele Diefelbe mit dem Penfel 
zuentwerffen/ oder mit der Feder genugfam 
zubefchreiben, Zur Zeit deß Fürftens Haly 
Joſephs Sohn ware fie mit bier und zwein⸗ 
gig von weillen Steinen erhöchten Statt⸗ 
Pforten eingefchlöffen / hatte über hundert 
taufend Häufer ; Kirchen aber / Schulen / 
Bäder / und Gaft-Häufer falt ohne Zahl 
Die Haupt: Kirch / ein unvergleichliches 


Werck / ſo von Haly ben folle erbauet ſeyn Kaͤnſtli⸗ 
worden / hat einen dermaſſen hohen Thurn / cher Kir⸗ 


daß man zu hoͤchſt deſſelben das Vorge⸗ chẽ⸗Th 


bürgAzafi,fo mehr als viertzig unſerer Meil 
Davon entlegen / mit dem Aug erreichẽ mag. 


Dieſer iſt obenher gleich einem Roͤmiſchen 


Amphiteatro oder groſſen Schau⸗Platz 
ſch ön gerundet / und in ſiben Stockwerck er⸗ 


vor Jahren die Statt Fefla zu ſihenzehen hoͤhet / dahin man auff breite ſteinerne Staf⸗ 


hundert tauſend Inwohner gehabt habe / fel / fo allenthalben mit groſſen Fenſtern ers 


vor welche ob⸗bemelte Anzahl der Haͤuſer 
kaum wird erklecket haben. So vil was die 
alte Statt betrifft. 

Das neuͤe Feffa ligt in einem luſtbah⸗ 
ren / und ſehr geraumen Thal / mit vilen 
Fuͤrſtlichen Palläften/und andern Gebaͤuen 
ſchoͤneſt gezieret / auch von einem hohen / und 
doppelten Gemaͤur ringsum eingeſchloſſen. 
Die mehreſte Werck⸗Laden ſeynd der Ju⸗ 
den / welche zuforderift das Gold ſchmiden / 
und arbeiten. Das edleſte / und vornehm⸗ 
fte/ fo hier zuſehen / iſt der Königliche Hoff⸗ 
Sitz / welcher alle Ruropæiſche Gebäude 
in den Schatten werffen mag ; dero Be 
ſchreibung ich Kuͤrtze halber einem andern 
überlaffen will. 

Das Reich Marocco , welches von 
der Haupt- Statt diefen Nahmen ziehet/ 
ligt unfern von Fefla , zwifchen den "Berg 
Atlas, dag Atlantifche Meer / und obbe⸗ 


ſchribenen Reich Feffa / gleichfam in einem 


Triangl. Seine Srängen gegen Abend 
ſeynd der Berg Natifa, gegen Morgen der 
Berg Hadimeus und gegen Mitternacht 
die Öegend / alwo die beyde Strom Ten- 
tifs ; und Atifinual ſich mit ein ander vers 
einbahren. Hält fiben Landfchafften in fich/ 
darunter jene/ fo von dem gantzen Reich den 
Nahmen hat/dievornehmfte gefchägt wird. 
Das Land ift faſt ein lautere Ebne / der 
Lombarden nicht vil ungleich / fehr frucht⸗ 
bar / und wol angebauet. An groffen/ und 
Kleinen Viech hat es die Menge/ wo es fich 
aber in einiges Gebürg erhebt / iſt es der 
Kälte unterworfen / und von fehr geringen 
Wachsthum. Die Haupt⸗Statt iſt einer 


ieuͤchtet ſeyn / ſehr fuͤglich gelangẽ mag. Und 
obwollen ( fagt mehr⸗gedachte Leo) ein 
gröffere oder vortrefflichere Kirch in der 
gange Welt nicht leichtlich anzutreffen / ſo iſt 
fie doch gleich einẽ einſamẽ oder unbewohn⸗ 


ten Orth; aldieroeilen das Volck niemah⸗ 


len / als allein an Freytagen / fich dafelbft zu 
verſamlen pflegt. Mit dieſen ſtreitet in die 


wet noch ein anders gleich⸗herrliches 


Gottshauß / deſſen Thurn von harten/ und 
außgehaueten Stein fich zierlich in die Lufft 
ſchwinget / und über hundert Ellen in feie 
nem Bezirck umgreiffet. Uber den Gipffel 


urn. 


erhebt ſich der Mahometiſche Mondſchein / Noch ein 
darunter drey gantz guldene / und wegen anderer. 


der Groͤſſe ſo koſtbahre Kugeln ſtehen / daß 
jede derſelben auff hundert und dreyſſig tau⸗ 
ſend Ducaten geſchaͤtzt werde. Die Inge⸗ 
bohrne geben vor / daß dieſe Kugeln in ge⸗ 
wiſſer Zeit / Schein / und Einfluß der Pla⸗ 
neten dahin geſetzt / folgends durch keine 
Kunſt noch Bemuͤhung mögen ab⸗ oder 
hinweggenohmen werden. Andere fagen/ 
der Höllifche Künftler feye von einem Zau⸗ 
berer genöthiget worden / felbe dergeftalt / 
und unabnehmlich zubefeftigen : maſſen 
dan die Erfahrnuß gelehret / Daß/ fo offt ein 
König auß Begierd deß Golds ſich unters 
fangen mehr⸗benente Kugeln herab zuneh⸗ 
men / jederzeit mit einem Unglück angefochs 
ten/ auch folcher Geftalt davon ift abger 
fehröckt worden. Worauß entftanden / 
daß noch heunt zu Tag Feiner/ auß Beyſorg 
einiges Unheyls / ſelbe nur mit der Hand zu⸗ 
beruͤhren ſich unterſtehen wil. Der innere 
Theil dieſer Kirchen iſt nicht ſonders auß⸗ 

Dd ij gezieret / 
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Garten / darinnen es an keiner erdenckli⸗ 
Das gnder Vapitel. 


Gebraͤuch der ur⸗erſten / und heuntigeen 
Feſſaner / und Marochiner. J 


Lehr⸗Be⸗ 
ruͤhmte. 


Kleidung. 


Art. 
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gezieret / der ober⸗Boden aber / oder die 
Decke allenthalben ſehr kunſtreich außge⸗ 
taͤfflet. Das gantze Gebaͤu ligt mitten in 
einem Schloß / welches ſeiner Groͤſſe / Ge⸗ 
maͤuer / Thurn / und Pforten halber einer 
geraumen Statt nicht unaͤhnlich iſt. Dan 
neben vil herzlichen Gebaͤuen / und ſonder⸗ 
bahren Wohnungen deß gantzen Statt⸗ 
Raths / neben vil uͤbergroſſen Scheuͤren / 
Stallungen / Ruͤſt⸗ Haͤuſern / fo mit einer 
Unzahl ſchoͤn⸗ verguldten Waffen angefuͤl⸗ 
{et ſeyn / neben vil ſchoͤnen Frücht und Luft: 


Art / und 


Bern Reich Ingebohrne / wie auch 
5 der umligenden Landfchafften / wer⸗ 


fr hörget / daß anjetzo kaum der dritte Theil 
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chen Baum⸗Art ermangfet / find ſich alda 
ein Schuls oder Lehr: Kauf / welches in 
dreyſſig groffe Lehr» Saal abgetheilet fir 
in deren mitteren zur Zeit/ dadieKünften 
in Schwung waren/ die £ehrdenen Schus J 
un. * —— a De = 

ang dieſer Statt / wie auch erſt⸗erwehn⸗ 
ter Schulen hat fich biß anhero faft gang 
verlohren / welches den Arabern zuzumefs 
fen / als die durch langwuͤrige Krieg das 
Land / ja die Statt felbften/ dergeftalt vere 


davon bewohnet iſt. | 


offenen Sand hier und dort zerſtreuͤet wohs 
nen / ſeynd ſo alber und unwiſſend / daß ſie 


den gemeiniglich Mauren / oder Mohren die durchreiſende anzuhalten pflegen / und 
genennet / wiewol fie an der Farb andern zunöthigen/ die unter jhnen entſtandene 
Zthiopiern gantz ungleich ſeynd. Es iſt Zwiſt und Spän zuſchlichten. Ihre Speiß 


ungezweifflet / daß die freye Kuͤnſten eins⸗ 
mahl alhier in groſſen Auffnahm / und Hoch⸗ 
ſchaͤtzung muͤſſen geweſen ſeyn; allermaſſen 
unter andern Gelehrten dieſem Land jhren 
Nahmen hinterlaſſen die weitberuͤhmte 
Leib⸗aͤrtzt und gelehrte Weltweiſe Avi- 


cenna, Albumazar, Razis, und Aver- 


ro&s, welche allevon den Marrochifchen. 


König unterhalten/ und mit fondern Ga⸗ 
ben/ und Gunſt⸗Erweiſungen feynd beehret 
worden. Die biß zu unfern Zeiten anno 


Sehe⸗wuͤrdige Schulsgebäu geben Elärlis 


che Zeügnuß / daß die Weißheit einsmahl 
Ihren Wohnsfig alda müffen gehabt haben. 
Sie waren auch fonders erfahren in der 


it Gerſten⸗Meel in eitlen Waſſer getocht} 
und zu Zeitendas wilde Zigen⸗Fleiſch /defe 

fen alda ein Uberfluß ift. Die Eingefeflene 
der Sandfchafft Guzal haben fein andere 
Kunft oder Handwerck / als das Eifen zus 
gieffen / und zufchmiden/ um welches fie ans 
dere ihnen nothmwendige Waaren einzu⸗ 
handlen pflegen. Erkennen auß jhren 
Mittel feinen für jhr Ober⸗Haupt / tras 
gen jhr Recht in der Scheide / und hals 





nenhero alda ein ſtaͤtes zancken / und Erica 
gen / welches allein mit dem Schwerd beya 
gelegt wird; die Zeit der Jahrmaͤrckt allein 
außgenohmen / alda zwar alles ftill und fits 


ch ten den Gewalt für Billichleit. Dane j 


Kunft die Pferd zutumlen/ darin fie faſt ſam abgehandlet wird / kaum aber das fich 
ihres gleichens nicht hatten. Bey allen derſelbe vollzogen / fällt einer den andern in 
dem ware jhre Nahrung / Kleidung / und die Haar / und wird alles zu Stucken ges 
Gottssdienft andern Barbaren nicht vil hauen/ was manantrifft. Der auff Hand⸗ 
ungleich. Sienehrten fich mit den Fleiſch hafften Diebftall ertappet wird / empfangt 


der Meer⸗Katzen / zogenetliche wilde Geiß⸗ 
fell / oder anderer Thieren Häut zur Kleis 
dung über den Leib / und ehrten als Goͤtter 
die Sonne / und den Mond. 

Die jetzige Inwohner diefer Landen in 
Gemein haben von jhren Ur» Eltern eine 
überauß leichtfertige / ſchlauhe / und wan⸗ 
ekelfinnige Natur ererbet / und ſeynd noch 
dabey fehr zornmüthig / eufferfichtig / und 


vol deß böfen Argdenckens. Die Maroc- 


chiner entgegen einer milden/£euthfeeligen/ 
und höfflichen Art; es fen nun / daß die mit 
den Außländern gepflogene Gemeinfchafft 
oder die von ihren Gelehrten hinterlafjene 
gute Sittens£ehr dergleichen Beſſerung 
bey ihnen außgewuͤrckt habe, Die auff den 


ohne fernere Anklag oder Rechts⸗ſorderung 
von den erzürnten Volck etliche Langen im 
Leib / und wird zu mehrern Scheuͤe / und 
Schroͤckſpil den Kunden vorgeworffen. 
Die gemeine Kleidung ift ein wüllenes 
Hembd ohne Ermel/ undeine von Palms 
Blättern gewebene Müge, Die eines befs 
fern Stande ſeyn / ziehen daher / gleich wie 
beygefeßtes Kupffer fie vorbildet. 
Die Feffaner feynd dapffere Kriegss Der Fell 
Leuͤth / und wolerzogen. Sie fpeifen auff Ar. 
der flachen Erden / gleich wie faſt alle In⸗ 
dianer. Die Weiß ihre Verftorbene zube⸗ 
trauren ift ſeltzam / und jhnen allein eigens 
thumlich. Als fic) das Frauen⸗Volck vere 
ſamlet / und an ſtatt deß — 
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harines Kleid angeyogt 
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n / auch das Ange⸗ 
ficht mit dem Haͤffen⸗Rueß verſtaltet / trete 
ten die Männer inden abgelegten Frauens 
Kleidern herfür/ mengen fich unter Diefelbe/ 
ſchlagen auff kleine Trummeln / und ſingen 
jhnen etliche Traur⸗ Lieder vor / ſo zu Lob 
und Nachruhm deß Verſtorbenen gewid⸗ 
met / und von jenen mit troſtloſen Gebaͤr⸗ 
den / in dem ſie zu Bezeuͤgung jhres Schmer⸗ 
tzens Bruſt / und Wangen mit den Naͤgeln 
zerreiffen/ angehoͤret werden. Diß weh⸗ 
vet fiben Tag lang / raſten hierauff viertzig 
andere / nach welche vorgepflogenes Traur⸗ 
Geſang widerholiet / und nach drey Ta⸗ 
gendie Beſingnuß beſchloſſen wird. Son 
ften findet ſich zu Fez eine Anzahl allerhand 
Posten /und Reim: Dichter/ welche Jaͤhr⸗ 
lich am Geburths⸗Tag deß Lügen: Pros 
phetenMahomets ihm zu Chren unterfchids 
licheLobsReimen auff offentlichen Eanslen 
von früh Morgens biß Abends zu wet hers 
abfingen. Wer nundieandere übertrifft / 
toird für den Beſten von der gefamten Vers 


- fainlung aufgerufen / und mie der Kunſt⸗ 


Ehren Kron geadiet. Eben diß gefchicht 
Faͤhrlich einmahl vor dem König / bey dem 


ſie an ſeiner Koͤniglichen Taffel neben an⸗ ch 


dern Gelehrten in gleichen Kunſt⸗Streit 
vernohmen / und wer mit guter Erfindung 
anderen bevorgehet/mit hundert Ducaten / 


Sclaven / andere aber mit geringern Eh⸗ 
ver» Danck nach jedes Verdienſten abge⸗ 
lohnet werden. 

Es ſeynd auch alhier dreyerley Schwartz⸗ 
Künftler/fo das Voͤlck mit ihren Geſchwaͤtz 
zubethören / und vil Unwahres vorzuhalten 
pflegen. Die erſte / als fie das zukuͤnfftige 
Voꝛſagen wollen / füllen ein Geſchirr mie 
Waßfer an / gieffen oben her etliche Dels 
Tropffen darein/ das Waſſer klar und 
durchfichtig zumachen / und geben alsdan 
vor / fie fehen etliche Rott Teüffel/ als ein 
gefchlagenes Heer auff dem Feld zerſtreuͤet. 
Da nun dieſe nicht mehr herumlauffen oder 
ſich bewegen / wird jhnen DieZmoeiffels-Frag 
über Das zufünfftige / fo man zuwiſſen ver⸗ 
langet / vorgetragen / und erfolget von den 
Höllifchen Gefpenftern die begehrte Ante 
wort. In diefe Furwitz wird von den Cine 
gefeffenen ein groffes Geld verwendet / je⸗ 
Doch mancher mit Falfchheit berichtet /und 
vom Lugen-Geift geaffet. Die zweyte feynd 
Heren oder Zauberinnen / welche felbften 
vorgeben / Daß fie mit den Höllifchen Gei⸗ 
ftern Gemeinſchafft haben / und deren etlis 
eroth / andere ſchwartz / weiß / oder ane 
ders gefärbet ſeyn. Als nun dieſe Unhole 
den zuͤweiſſagen / Oder etwas gußzuwuͤr⸗ 
cken erſucht werden / rauchen fie ſich mit 

Dd ijj vilers 


einen Pſerd / neiien Mantel} und einen 
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vilerley Rauch⸗Werck / und brummen et⸗ 
liche uuvernehmliche Zauber⸗werck Daher ; 
auff welche der Teuftel jhnen in den Leib 
fahret / und fie im Geficht / ander Stimm / 
ja in allen Slidern dermaſſen entftaltet/ Daß 
es fchröckbar anzufehen. Don diefen 
Schalkinnen werden Die Mohren / befon: 
ders in Ehe⸗ und Buhl⸗ſchafften / um de; 
rentwillen fie bey ihnen zu Rath gehen / 
trefflich angeführet / und betrogen. Die 
britte Gattung ift derem/ welche Die Defef 
fene von den böfen Gaſt erledigen / und alfo 
einen Teuffel Durch. den andern verjagen. 
Ihre Weiß die Befeffene zubeſchwaͤren be⸗ 
ftehet mehrentheils in gewiſſen Buchſtaben / 
fo in einer Runde oder Ring⸗weiß geſchri⸗ 
ben ſeynd / und dem Beſeſſenen mit etlichen 
Zauber⸗worten / ſo fie herab brummen / 
auffgelegt werden. Hierauff wird von dem 
Geift geforfcher / warum er diefen Leib be; 
zogen / und roie er benahmfet fen ? Als diefe 
Fragen beantwortet / fagen fie dem Gaſt 
die Herberg auff / und gebieten ihm fich um 
eine andere umzufehen. 

Neben obbemeldten / finden fich zu 
Fefla noch andere gewilfe Leüth / die ſich 
vor Schäß-Graber aufgeben / und zu Dies 
fen End in die Klufften/ und Erd⸗Hoͤllen 
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der alten und halb⸗verfallenen Gebaͤuen / 
Geld und Gold zuerheben / hinab laſſen; 
auß angemaſten Irrwohn / als haͤtten die 
alten Roͤmer / da ſie auß Africa fluͤchtig 
worden / und zu Meer nach Spanien uͤber⸗ 
geſetzt / ſehr vil koſtbahre Sachen / welche 
ein fo eylfertige Flucht nicht geſtattet einzu⸗ 
packen / in die Erd vergraben/ und alda 
unbekand gelaffen. Wan fie fich nun dapf⸗ 
fer hierum bemühet / aber mit jhrer Hoffe 
nung an einen Stock gefahren (welches 
ſich zum öfftern zuträgt ) entfchuldigen fie 
ſich / daß fie zwar Gold und Geld anges 
troffen / aber auß Mangel gewiſſer Zaubers 
Wort den Hund nicht haben erheben mös 
gen. Die gröfte Frucht / fo auß dieſem 
Schäß-graben erwachſet / ift folgende/daß 
manches Gebäu davon gefchtoächet/ ja wol. 
gar zu Boden geworfen wird. Endlich 
lauffen auch durch die Straffen fehr vil 
Gauckler / und Poffen-Spiler herum / fo 
mit ſchwartzen lebendigen Schlangen am 
Hals umgeben) unterfchidliche Affen- Spil 
vorftellen / und dantzende Meertagen hes 
‚rumführen / hiedurch andern eine Kurtz⸗ 
34 jhnen felbft aber die Notturfft aus 
ſchaffen. — — 


Ras ritte Vapitel. 


‚Glaubens: Sect beyder Landsgenoffen 
“und Marocco. 


SEN se Glaubens : Lehr /_fo in beyden 

Landen zuforderift in Schwung ge 
het / ift zwar die Mahometifche/ jedoch ift 
felbe in fo vilerhand Sect / und Meinuns 


iſt unters genabgetheilet / daß ein jede einen merckli- 
ſchidlich. chen Anhang der Lehrer nach fich ziehet / 


und folgbahr ein ftäts-wehrender Streit / 
und Zwifpalt unter den Parteyen fich ver- 
nehmen laſſe. Etliche nicht befridiget mit 
den eitlen Worten deß Alcorans , erheben 
Diefelbe zu einen fehr hohen / und verborge⸗ 
nen Verftand / darauß man meit ein ans 
ders / als in bemelten Gefaß Buch enthal⸗ 
ten / glauben/ und abnehmen muß. Dieſe 
Sect nahme ihren Anfang achkig Fahr / 
nach dem Mahomet die feinige außge⸗ 
ſtreuͤet und hatte zu Urhebern Elhefem- 
nu Abilhafem , welcher feine Lehr denen 
Schulern allein mit Worten / und nicht 
fchrifftlich übergeben wolte. Hundert fahr 
hernach warffe fich einer / / Nahmens Elha- 
rit Ibnu Efad, wider diefen Lehrer auff/ 
und hinterlieffe alles fehrifftlich / was er 
feinen Lehr⸗Juͤngern vorgelefen hatte. A⸗ 
ber die Mahometifche Ober Priefter ver; 


von Feſſa, 


loß / und dem Propheten aufflekig'/ melche 
einer auß obangezeigten Secten beypflich⸗ 
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ten wurden. Tach verlauff achtzig Juhren 


hat ein argliſtiger Schalckſ diefe letztere 
widerum hervor gezogen / auff offentlicher 
Cantzel verkuͤndiget / und einen groſſen Ans 
hang gewonnen. Damit dieſe Neuͤrung 
gleich in der Geburt erſterben ſolte / ward 
ſie von obbemeldter Geiſtlicher Obrigkeit 
abermahl verbotten / dabeynebens der Leh⸗ 
rer ſamt ſeinen Anhang zum Todt verur⸗ 
theilet. Er beruffte ſich aber vor den Ge⸗ 
richts⸗Rath auff die Warheit feiner Lehr / 
und bate / daß man ſelbe in einem offentli⸗ 
chen Lehr⸗Streit abhoͤren / und im Fall er 
von jemand eines Ungrunds uͤberwiſen 
wurde / ſeinen Hals dem Beuͤl unterlegen; 
wofern aber feine Gegner nichts gruͤndli⸗ 
ches darwider einwenden möchten / fie mit 
gedachter Straffanfehen folte, Der Vor⸗ 
trag ward gebilliget / und angenohmen / 
und wuſte der arge Schlauch bey einer 
groffen Verfamlung feine Kram fo wol zu 
Marek zubringen / daß nicht allein die wis 
drige Partey überwifen / fondern auch der 


warffen beyde / und erklärten alle für gott· Mufti oder Ober⸗Prieſter felbft die > 
| ver⸗ 


A 








verworffene Lehr für warhafft erkennt / und 
außgefprochen / auch nachmahlen zu Fort 
fegung derfelben unterfchidliche Collegia 
oder Schulen geftifftet hat. Diefe Sect 
ward hierauff von jederman angenohmen/ 
und faft hundert Jahr geübet / biß daß A- 
fiusMalifcha , feiner Ankunfft ein Tuͤrck / 
wider dieſelbe auffgeſtanden / und ſie derge⸗ 
ſtalt verfolget / Daß vil / fo dero anhaͤngig 
waren / und ſich nichtferner ſchutzen moͤch⸗ 
ten/ theils nach Arabien / theils nach Egyp⸗ 
ten geflohen. Wurden aber ein und zweintzig 
Jahr hernach widerum zuruck beruffen / 
und bey jhrer vorigen Lehr gehandhabet; 
mit den Widerfachern aber die Sach da 
hin verglichen / daß fie die Nachfolger der 
Mahometifchen Lehr/ jene aber die Refor- 
mirten fortan fülten genennet werden. 

Auß Anlaß oberzehlter unterfehidlicher 
Fe laubens + Secten fennd vilerhand unge 
* veimte Sehren/und Meinungen eingeriffen ; 
und bald dieſe / bald jene/von ihren Gegnern 
für falfch und Eegerifch außgeruffen worden. 
Etliche gaben vor / daß der Menſch vermit⸗ 
telsder guten Werck in ein Englifche / ja 
Göttliche Natur möge verwandlet werden/ 
benantlich / wan er dem Leib faft alle Nah⸗ 
rung/und Wolluͤſten entziehen will ; wo⸗ 
durch das Gemüth dergeftalt folle gereini⸗ 
get werden / daß der Menfch /unangefehen 
er zum Sünden geneigt / jedoch nicht. mehr 
wurde fündigen koͤnnen. Diefer Sect⸗ 
Genoffen haben zwar ihre Lehr mit groffer 
Strengheit zuüben angefangen) ſeynd aber 
bald hernach nicht zwar in Engel oder Goͤt⸗ 
ter / fondern in nur algu fleifchliche/und den 
unzimlichen Lüften ergebene Menfchen ver- 
Eehret worden. Andere lehreten / daß ein 
jeder Gottsdienft gut / und gültig waͤre: 
fintemahl das / was ein jeder anbettet/ vor 
Gottangefehen/undgefchäget wird. Dil 
von diefer Sect ſchwirmen als Landläuffer 
allenthalben herum / und ftellen fich theils/ 
als waͤrens verruckt / und hirnloß / theils als 
haͤttens ein groſſe Unthat begangen / dem 
Wolck vor, In gemein zureden/fo find ſich 
zwiſchen der Lehr dieſer Africanen / und der 
Tuͤrckiſchen Mahometaner in vilen ein 
mercklicher Unterſchid. 

In beyden Landen haͤlt ſich faſt eine 


n. Unzahl der Juden auff / mehrentheils Gold⸗ 


ſchmid / welches Handwerck denen Maho- 
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metanern zuüben verbotten. Sie haben 
fich forderift auß Spanien dahin verzogen) 

und ihre Anzahl noch mehr vergröffert / als 
König Ferdinandus, mit dem Zunahmen 
der Catholiſche / und Emmanuel König 
in Portugalumdas Jahr 1492. felbe auß 
ihren Landen verjagt; deren bey hundert 
und fibengig taufend Familien/ oder Hauß⸗ 
Gemeinde / das ift/ achtmahl hundert tau⸗ 
fend Perfohnen mit Haab und Gut mehr 
ventheils nach Africa follen abgezogen ſeyn / 
auch unterfchidliche bevor unbekante Kunſt⸗ 
und Hand⸗Werck dahin eingeführt haben, 
Man fiehet noch heüntzu Tag in den Staͤt⸗ 
ten Beli , Fez , Elmedina , und Semegel- 
fa gange Strafen mit Juden bewohnet / p 
jhr Leben mit dergleichen Dandthierung al 
da zubringen. 

Der Ehriften/fo fich der Orthen mider 
gelaffen/ift auch eine dermaffen groſſe Mens 
ge/als man faum vermuthen möchte; jedoch) 
an beyden / Leib und Seel/dergeftalt bedraͤn⸗ 
get / daß ſie von allẽ verachtet / und verfolget / 
auch zum oͤfftern in Gefahr ſtehen / von den 
Mahometanen verleitet / und verkehret zu⸗ 
werden. Man mitfaͤhret dem unvernuͤnffti⸗ 
gen Viech nit alſo unmenſchlich / ale ebẽ den 
armenChriſten. Sie werden zum oͤfftern um 
geringe Urfach mit rohen Ochſen⸗Zaͤhn / 
oder mitSatten von Ebenholß fo jämmers 
lich geſchlagen / daß fie für todt dahin ligen. 
Alsdan begieffet mans mit fiedenden Dell 
oder brenenden Spechtropffen/die Sinnen 
durch folchen Schmergen widerum einzus 
hollen/und fie von der Ohnkrafft zuerweckẽ. 
Treben dem fennd fieberaubet aller Kicchens 


Geheimnuß / und deß ſo hoch nothwendigen 


Seelen⸗Troſts / womit ein dergleichen be⸗ 
draͤngtes Chriſten⸗Gemuͤth in fo groſſer 
Trangſaal möchte erquickt / oder geſtaͤrckt 
werden. Der eintzige Troſt iſt / daß ſie faſt 
niemahls gefänglich eingezogen werden / es 
feye daß ſie in dem Kercker einen Catholis 
fchen Priefter antreffen / von defien Ermah⸗ 
nungen /und geiftlicher Beyhuͤlff fie neuen 
Muth gewinnen / das benorftehende Elend 
CEhriſt⸗muͤthigſt zuerdulden. Esreifen auch 
zu gewiffen Zeiten etliche Ordens» Leüth/ 
deren Vorhaben ift die Gefangene zuerles 
digen / mit einer Summa deß gefamleten 
Allmoſens dahin / und fegten manche Dax 
durch in die gewuͤnſchte Freyheit. 
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| Fuͤnff Ordens⸗Genoſſen S. Francifci fegen nad) Marocco über/ 


\ | und werden deß Glaubens halber gemarteret, —— 


| a A 
| J —9— —8 ſchon die jenige / welche deß heili⸗ phonſus ſeine Tochter Sancia auff Lebens⸗ 
INN | | gen Vatters Francifei erftgebohrne lang begabet hatte, Dieſe Princeffin / wel⸗ 
| all Sasungen vollfommentlich erfüllen / für che ſchon damahlen denen Ordens-⸗Genoſ⸗ 
II BREI unblutige Marterer billich mögen gefchäßt fen S. Francifei in gedachten Orth einKlos 
| — — werden / wie Martinus de Azpilcvetares ſter zubauen begunte / empfieng dieſe jhre 
Man) det ; jedoch hat es diefem löblichen Orden fehr angenehme Gaͤſt nicht allein voillfühe ⸗ 
| NONE auch nicht gemanglet an jenen / welche ihr rigſt / fondern ertheiltejhnenallenmöglie ⸗ 
Ba Blut vor Ehriſti Nahmen / und Glauben ften Behuff zu vorgefteckter Reiß / verſtel⸗ J 
1 al wuͤrcklich / und Chriſt⸗Ritterlich vergoffen te fie zu befjerer Sicherheit / in weltlicher 
| ai) haben. Vitalis von Algezira zehlet ders Kleidung / und fandte fie alfo gehnSevil- 
1 ll felben in gemein auß allen Orden S. Fran- lia , welches Damahlen den Mohren uns 
—16 J ciſci zu neunhundert / fo in unterſchidlichen terwuͤrffig und von den Tyrannen Abe- 
—10 WeltsTheilen gelitten haben ; aber Ma- nillate beherrſchet wurde. Nach dem ſie 
HN, rocco hat durch jhre Unthat diefe Ehr er⸗ alhier etlic) Tag bey einen Chriften in Ge⸗ ‚| 
la | worben / daß die erſte Seraphifche Marters heim verbliben / tribe fie eines der Geiſt 
j BEE. | Roſen alda gebluͤhet / und fie ihrer Wuͤtte- Gottes an / in die Saragenifche Kirch zus 
| mul lan vey halber ſchamroth gemacht. Diß waren dringen / und alda offentlich Ehriftum zus 
| IH | fünff auß dem Orden der erſten oder min predigen. Sie wurden aber gleich bey Is 
EUR dern Brüder / benandlich Berardus de ren Eintritt von den Mohren mit groffen 
Hull | Carbio, Otto ein Priefter/ Petrusde S, Gefchrey / und ſchwaͤren Schlägen abge 
| Geminiano , Adjutus, und Accurfius, triben: aldieweilen es bey ihnen nicht zulaͤſ⸗ 
| denen Francifcus Vitalem vorgefeßt/ und fig/ einigen Ehriften oder andern Sect⸗ge⸗ | 
fie famtlich im Jahr Chrifti 1219. feiner noffen in jhre Miſquita einzulaffen/ glich 
| Bekehrung im drepzehenden/ nach Maroc- als obfelbe davon verunehret/ oder entyeis 
J co ‚ alda denen Mohren das Evangelium liget wurde. Endlich drangen fie ſich zu | 
3 DESSEN LTE beyzubringen / abgefertiget hat, Vitalis dem König felbft ( es ward der Zeit Mira- 
I RB | Ihre Reiß MAD unter Weegs / und noch in Aragoni- molinus Caid Aray ) mit vermelden / wie 
| nach Co. en von einer tödtlichen Kranckheit angefal- daß fie von dem König aller Königen / jhme 
J | nimbrica. len / die übrige aber festen jhre Reiß nach das Neich Gottes zuverfündigen/dahin ges 
Portugal fort. Zu Coimbre murdenfie fandt wären.» Er vernahme fie Anfangs 
von Urraca Königs Alphonfi deß Andern gar gnädig;meilen fie aber vil fehimpffliches per; 
Gemahlin vorgeruffen / welche /alsfiejhr wider den Lugen» Propheten Mahomer ten. 
— 0 Gottſeeliges Vorhaben erkennet / auß hoch⸗ vorgebracht / ergrimmete er hefſtig / und ges 
| U Ch a DENE fchäsung ihrer Tugend / und Heiligkeit / fel- bote/daß mans ohne Saumnuß dep Kopffs 
i 
\ 
{ 






be inftändigft erſucht bey Gott dem HEran verfürgen folte, Sein Sohn / obwolen 
im Gebett anzuhalten / daß Ihro die legte ein Mahometan, legte fich mit inftändiger 
Sterbftund möchte fund gemacht werden. Bitt darzroifchen / und verfchieffe/ daß fie 
Sie weigerten ſich Anfangs folches zuthun/ am Leben verfchonet / und in einen Thurn 
NEHME Mu als die fich vor unwuͤrdig erfanten / was nechft bey dem Königlichen Pallaft vers 
Pak] Gott dem Menfchen verborgen haben wol⸗ ſchloſſen wurden. Alhier ſungen fie ihr 
! ih Mia; len / begierlich zuergründen. Weilen aber voriges Liedlein / predigten Ehriftum/und 
IS ET Bl jene nicht ablieffe zubitten / begabenfie ſich verfluchten Mahomet mit fo heller Stim / 
SUaE I EN zum Gebett/ und weiffagten jhr / Daß fie Daß die füräbersund nach Hoffsgehende ale 
ra zwar in kurtzer Zeit Die Welt gefegnen / jes les vernehmen Tunten. Dem Tyrannen 
l doch zuvor fehen wurde / daß jhre fünff Lei⸗ verdroffe diß noch mehr / und lieſſe fie von 

ne ber von Maroccodahinaebracht/ und von dem Drth in die Tieffe deß Thurnsüberfe 

dem Volck in groffen Ehren wurden ges Ken / da fie von Jiemands möchten vers 





| Ib halten werden : welches dann die Erfolg nohmenmerden, Endlich auß Rath) un 
— | I gänglich beglaubet hat / undiftfie ineben Eingebung der Seinigen / verwiſe er fie als Verwi 
derſelben Stund / da dieſes Ehren⸗Werck Unſinnige deß Lands wodurch fie freyen 
| vollbracht / jhnenin der Ewigkeit beyges Abzug nach Marocco erhalten / auch das 
fellet worden, hin glücklich anfommen feynd. 

ı | Kommen in Won hier zogen fienach Alamquer ei Wo fie nur immer die Saracenen grebi 


Sevilia. ne Statt / womit erfterwehnte König Al- auffſtieſſen / fingen fie an en 4 zu Ma 
digen; co. 








digen, Bruder Beraldus ftige auff einen 
agen eben dazumahl / als Miramoli- 
nusfelbft / die Grab⸗Staͤtt feiner Bor; 
fahren zubefuchen / diß Orths fürüber zo⸗ 
ge. Da nun diefer vermercket / daß fie 
aud) in feiner Gegenwart nicht ablieffen 
reden / befahle er / daß man dieſe Un⸗ 
innige (danfür fülche hielte er fie ) Statt⸗ 
raͤumig machen / und dahin / wo fie herkom⸗ 
men waͤren / widerum zuruck ſenden ſolte. 
Sie tratten zwar den Ruck⸗Weeg an / ver⸗ 
lieſſen aber gar bald jhre Gefaͤhrten / die ſie 
nach Septa,, eine nechſt am Gaditaniſchen 
Meer gelegene Veſtung / und von Dar 
nach Spanien hätten abführen follen / und 
Tehrten widerum nach Marocco. Mira- 
molinus , der folche Kühnheit von diefen 
Außländern nicht gehofft hatte / da er ver 
nohmen / daß ſie / gleich wie vorhero auff 
offentlichem Platz das Wort Gottes vers 
Fündigten / lieſſe er fie eylends in Berhafft 
nehmen / und mit zweintzig⸗taͤgigen Hun⸗ 
gerim Gefaͤngnuß außmerglen ; nach wel⸗ 
cher Zeit /da fie gang frifch und gefund/ mit 


» DBefrembdung der gansen Statt/gefunden 


worden / hat er fie abermahlen deß Lande 
verweifen / und Durch gewiffe Gefährten 
nach Spanien abzuführen befohlen. Er 
fande aber feine ungebettene Gaͤſt bald wi⸗ 
derum auff vorgezeigten Pla ; derenthal⸗ 
ben ſich von jhnen völlig zuentledigen / uͤber⸗ 
gabe er fie einem Saraceniſchen Fuͤrſten / 
mit Befelch / ihnen eheit vom Leben abzu⸗ 


helffen. Sie wurden erftlich von deſſen 


Gerichts⸗Dienern fehr übel gehalten / herz 
nach dem Fürften felbft vorgeftellet ; wel 
cher / weilen fie in feiner Gegenwart wider 
Mahomets Lehr vilfältig geſchimpffet / 
und Gegenfeits das Ehriftenthum herfuͤr 
geftrichen / mächtig ergrimmet/ fie von ein, 
ander zufondern /und graufamft zuzerflei- 
fehen gebotten hat. Man legte ihnen hier 
rauff an Hand und Füß ſchwaͤre Faͤſſeln 
any fchleipffte fiemit Striefen an dem Hals 
auff der Erd hin /und wider / geißlete/ und 


zerſchluge fie Dergeftalt / daß Gebein / und 


Ingeweid herfuͤr ſchinen. Hierauff goſſe 
man ſiedendes Oel / und Eſſig in die Wun⸗ 
den / weltzte die zerfleiſchte Leiber auff ſpitzi⸗ 
ge Scherben / und mitfuhre jhnen ſol⸗ 
cher geſtalt faſt die gantze Nacht. Es hat⸗ 
ten aber die Waͤchter / ſo bald die Wuͤterey 
nachgelaſſen / klaͤrlich vermercket / auch alſo⸗ 
bald angebracht / wie daß ſich ein helles 
Liecht vom Himmel gelaſſen / die Bekenner 
Chriſti umgeben / und mit ſich in die Hoͤhe 
gezogen habe. Die Wuͤtterich noch voll 
deß Grimmens / hiervon die Gewißheit ein⸗ 
zunehmen / eilleten zur Stund in das Ge⸗ 
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fängnuß / fanden die Heilige Marterer auff 
den Kniehen ligen / und Gott um Huͤlff / 
und Benftand anrufſen. Als man ven 
Berlauff diefer Sad) dem König hinterz 
bracht / lieſſe er fie gefätfelt vor fich bringen / 
ftellete ihnen etliche auß feinen Frauzimmer 
vor / und fprach: Neßmt wahr / diefe 
fole ibr zur Ehe / beynebens groffen 
Reichthum / und boße Ehren⸗Dienſt 
von mir zugewarten haben / wofern 
jhr deß Mahomets Lehr annehmen / 
den Chriſt⸗ Glaub aber wollet fah⸗ 
ren laffen, Der unbeſonnene Tyrann em⸗ 
pfienge auff ſein Vortrag zur Antwort / 
was jhme von ſtandmuͤthigen Chriſt⸗Hel⸗ 
den zugewarten ſtunde; ergrimmete aber 
hierob dermaſſen / daß er einem nach den 
andern mit eigner Hand den Kopff zerſpal⸗ 
tet / und drey Eiſen / davon noch eines auff⸗ 
en und gezeiget wird / zerſprenget 
at. 
Sie haben gelitten im Jahr 1220. den 
fechszehenden Tag Jenners / und ſeynd in 
derſelben Stund obbelobter Fürftin Sancia 
su Alemquera mit einem blutigen Säbel 
inder Hand glorwuͤrdig erfchinen /fich für 
ewig glückfeelig erklaͤrend / und ihre Vorbitt 
vor fie bey den Allmaͤchtigen anbietend. 
Ihre Leiber / und abgehauene Häupter hat 
Der wuͤtende Pöbel zur Statt hinauß / und 
um diefelbe mit groffen Geſchrey / und Ders 
ſpottung gefchleipfit / zu legt auff offenen 
Feld Die Pracht über unbegraben ligen laf 
fen. Das fromme Chriften- Volk kam deß 
andern Tags / in Meinung felbe zuverſam⸗ 
len / und gebührender Weiß zubeftätten/ an 
dem Orth; wurden aber von den Sarace⸗ 
nen hierum angefallen / und mit Steinen 
verjagt / daß ſie / das Leben zuretten / ſich in 
jhre Wohnungen verkriechen muͤſten. 
Hiernaͤchſt ward auff dem Feld ein groſſes 
Feuͤr angeſteckt / die Leiber der Heiligen 
Marterer darin zuverzehren. Es wandt 
ſich aber die Flamme ſelbſt von dar / verluhre 
alle Kraͤfften / und verlieſſe die Gott⸗gehei⸗ 
ligte Gebein gantz unverſehrt. Es wird 
noch heunt zu Tag eines auß dieſer Heili⸗ 
gen Haͤupter zu Conimbrica gewiſen / wel⸗ 
ches die Saracenen oͤffters ins Feuͤr ge⸗ 
worffen / jedoch nicht anein Haͤrlein iſt ver⸗ 
ſehret worden / zu Beglaubung iener Wort 
Chriſti Luc.21. Vnd ein Haar von 
eurem Haupt ſolle nicht umk ommen. 
Diß Wunderding / wie auch der Chriſten 
inſtaͤndige / dazu verguldte Vorbitt hat end⸗ 
lich die wilde uͤnmenſchen dahin vermoͤget / 
daß ſie jhnen die Gebein der Marterer er⸗ 
folgen laſſen / ja mit Einwilligung deß Koͤ⸗ 
nigs geſtattet / felbe nach Spanien abzu⸗ 
Ee führen, 


Vollends 
getoͤdtet. 


Man wuͤ⸗ 
tet wider 
die Leiber. 


Bleiben 
unverſehrt 
im Feuͤr. 
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führen, Merck⸗wuͤrdig ift/ daß zur ſelben 
Zeit / da mehrgedachte Gebein in eines 
Ehriften Hauß auffbehalten wurden / Feiner 
hinzunahen mögen / der fich eines unzimli⸗ 
chen Laſters fchuldig geronft : maſſen Dan 
einer auß diefen nicht von der Stell kommen 
Zunte/ von den andern aber fich das Heilig⸗ 
thum felbft fichtbarlich in die Höhe verzo⸗ 
gen / biß daß fie die Suͤnd⸗Buͤrde / womit 
ſie beladen geweſt / abgelegt hatten. 

Als man dieſen werthen Schatz nach 
Spanien abfuͤhren wollen / haben ſich ſehr 
ſeltame Ding unter Weegs ereignet / fo zu 
der heiligen Marterer / und folgendg deß 
wahren Glaubens lobfamen Ehren-Klang 
nicht wenig gereichen. Als man eine Düs 
ftere Wildnuß durchfegen mufte / lieſſe fich 
ein fo fehröckbahres Brüllen der Löwen / 
und wilden Thieren vernehmen / vor dem 
die Slider der Wanderer zuerfchaudern / 
und die Haar wider die Berg fich auffzu⸗ 
richten begunten. Sie wandten aber den 
werthen Sarg wider Das Geſchrey / fielen 
zur Erden / und rufften die heilige Marte⸗ 
ver um Beyſtand an. Alfobald verzoge fich 
alle Gefahr / und fie fetten kuͤhnmuͤthig jhre 
Reiß fort. Bald hernach geriethen fie zu 
einen Scheid⸗Weeg / und wuſten nicht / 
welchen auß beyden fie antreften ſolten. Ei⸗ 
ner riethe ein / man folte das Maul⸗Thier / 
fo mit der heiligen Bürde beladen war / 
hierin laffen den Scheidsmann ſeyn / und 
wo daffelbe fich hinwenden wurde/ ohne 
Scheuͤ und Benforg nachfolgen, Alſo ger 
ſchahe es / und verlieffe das Laft-Thier den 
beffern Weeg / und führte fie über Berg 
und Thal biß zu den MeerUfer ; woofelbft 
ihnen Eund worden / daß die Saracenen 
auff den andern Weeg eine Hinterhut vers 
ftojfen / und gefinnet geroeft / fie urploͤtzlich / 
und feindlich zuüberfallen. Drittens als 
zur See die Nacht eingefallen / und noth⸗ 
wendig etliche gefährliche Ste: Klippen/ 

fo die Dunckle verborgen / vorbey zufeglen 
waren / rufften fie abermahl die Hetlige um 
Huͤlff an; und zur Stund erfchine ein fo 
helles Liecht / daß fie vonder Klippen] dar⸗ 
an fie unfehlbar gefcheüttert waren / abwei⸗ 
chen / und glücklich nach Spanien haben 
fortfeglen mögen. 

Solcher Geftalt gelangten Die heilige 
Gebeinim Portugal an / und wurden alda 
von beyden Königlichen Mapeftäten dev 
gantzen Elerifey / und einer Unzahl deß 
Volcks in einem herzlichen Aufzug ehrer⸗ 
bietigft eingeholfet. Der König hatte bes 
ftimt diefen koſtbahrẽ Schaß in der Haupt⸗ 
Kirchen benzufegen / das Tragsthier aber 
wandte fihvon dergemeinen Straffen in 


Alricaniſcher Kirchen⸗Geſchicht 


genand / daß er auß Begierd der Marter / 









eine andere / eillete dem Gotts⸗Hauß deß hei⸗ 
ligen Creutzes zu / und warff ſich vor den 
Frohn-Altar darnider / wolte auch niht 
eher entweichen / biß man jhm den heiligen 
Laſt abgebuͤrdet hat. Kaum daß ſich die 
heilige Gebein alda nidergelaſſen / ſchine 

die Statt gleichſam mit einem neuͤen Gna ⸗ 
den⸗Liecht beſchinen zuſeyn von welchen 
auch beſtrahlet worden der nachmahlen ſo 
Heilig als wunderthaͤtige Antonius von 9.7 
Padua , damahlen Fernandus Martini nij 











undpdiefen herzlichen Blutszeügen nachzufol 

gen/ denen er / da fie nach Marocco zogen} 

indem Klofter deß H. Ereuß zu Conim- 

brica allen mögligftengiebs-Dienft erwifen 

hatte / von dem Orden der Regulierten 

Chor⸗Herren S. Auguftini , darinnen er | 

eilff ganger Sahr mit groſſen Ruhm der | 

Tugend und Heiligkeit zugebracht / indem 

Orden deß H. Francifei tbergangen/ und 

fich den mindern Brüdern bengefellet hat 

in fünff und zweintzigſte Jahr feines Alters. 

Gleich wie aber der allwaltende Gott die 4J4 

grauſame Wuͤterey der Mohren dem wah⸗ 

ren Glauben zum Auffnehmen / und ſeinen 

lieben Chriſten⸗Volck zu Troſt und Nutz⸗ 

barkeit hat wollen außſchlagen laſſen als 

wolte er den grauſamen Mord⸗Thaͤtern 

durch verdiente Zuͤchtigung jhren Fehler 

vorgeſtellet / das Blut der Unſchuldigen 

gerochen / und ſeiner Ehr die billiche Ab⸗ 

ſtattung ertheilet haben. Dan erſtlich die 

Hand deß Gottloſen Koͤnigs fo den Poͤenh 

Streich wider die Bekenner Chriſti führen Bergb 

dörffen / ja alle Glieder auffer deß rechten tung 

Fuß urplöglich erſtarret und außgedors 

ret; demnach drey gantzer Darauff gefolgs 

ter Jahr nicht ein Tröpfflein Waſſer über 

das ganke Land herab gefallen ; hierauß 

aber ein fo-groffe Dürre / auß Diefer Die 

eüfferfte Hungers⸗Noth / und endlichen 

algemeine Sterb⸗Sucht fünff Jahr nach x 

einander unter den Volck entffanden/ daB 

der mehrefte Theil davon verzehret / und zu 

Grund gangen. Muften alfo durch eine 

gang billiche Straff⸗Verhaͤngnuß eben fo 

vil Jahr Land und Leüth geplagt werden) ſo 

vil Marterer geweſen / wider welche fie ges 

wütet hatten, Marcus Ulyfliponenfis 

feßet hinzu / daß Miramolinus von fü 

ſchwaͤrer Straff gewarnet freywillig zuges 

laffen habe) daß der Ehriftliche Gottsdienſt 

offentlich zu Marocco fünff Jahr nach ein 

ander gehalten / und denen Ehriften ein 

Seelforger von mehrgedachten Orden 

S. Francifei geftattet wurde, Dannenhez 

ro iftum das Jahr 1233 / wie Vadingus 

begeüget / der Bifchoff Agnellus vom Nds 
miſchen 
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miſchen Pabſt Gregorio IX. und drey⸗ 
ehen Jahr hernach Lupus Ferdinandus 
Jain auß eben denſelben Orden / als deß 
Apoftolifchen Stuls Abgefandter/ von In- 
nocentio IV. dahin abgefertiget worden/ 
das Werck deß Slaubens nach Vermoͤgen 
ubefürdern. ' 
Diefen glorwürdigen Blut-Helden tan 
billich bengefügt werden / als deren Eüffer 


u er nachgeahmee / und deren Ordens⸗Re⸗ 


gel er gefolget nehmlich der feelige Mar- 
tinus aSpoleto , welcher von Italien / 
da er gebürtig/ im Fahr 1536 nach Africa 
übergejeßt / und da er zu Feffa angelangt / 
das Creutz⸗Paner Chriſti auffgerichtet hat. 
Er tratte felbft zu dem König / der fich da; 
mahlen Muley Mahumed Meriu genen: 
net / gabe jhm die Urfach feiner Antunfft 
zuvernehmen / und ward gnädig von jhme 
angehöret- So bald er aber feine Lehr ber 
gunte außzuſtreuͤen / auch Theile Durch ſei⸗ 
ne eüffrige Predigen/ Theils Durch geheime 
Lehr; Streit etliche Saracenen / und Ju⸗ 
den zu Ehrifto befehret/ ward er durch fal- 
fihe Verleümbdungen von etlichen Auff⸗ 
wicklern bey dem König vor einẽ Schwartz⸗ 
Künftler angegeben / und vor folchen übers 
all bey dem Volck außgefchrien. Der from⸗ 


me Man / fich diefer Aufflag zuentfchütten/ 


fagte unerfchrocken in bepfeyn deß Koͤnigs / 


das wofern jene zu den wahren Ehrift; 


glaub umtretten wolten/ er bereit wäre den⸗ 
ea mit der Feirs Prob zubewehren / 
ich felbft darein zumerffen / und naͤchſt 
Goͤttlichen Beyſtand getraue unver 
letzt widerum herahßzufommen, Die Bes 
Dingnuß ward angenohmen / und ein groß 
fes Feuͤr bey einer ungemeinen Verſamlung 
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angeſteckt. Martinus wirfft ſich auff die 
Knihe zur Erden / ruffet Gott um Beyſtand 
an / ſegnet ſich / und tritt in beyſeyn deß 
Koͤnigs / der Koͤnigin / und deß gantzen 
Hof Adels Mitten in das Feuͤr / bieget als 
dorten abermahl ſeine Knihe / bittet Gott 
fuͤr die Bekehrung der Unglaubigen / und 
kehret unverſehrt zur vorigen Stell. Es 
erſtauneten alle ob fo ungewohnliches A⸗SeinMar⸗ 
benteuͤr; einer aber auß den Anweſenden / ker. 
dem die Entſetzung zur Nach und Grimen 
bewegt / oder auß Küffer feine Sect zube⸗ 
ſchirmen / ftieffe den unfchuldigen :Befen- 
ner Ehrifti eine Kriegs⸗Lanze in die Bruſt / 
ein anderer zerklobe ihm das Haupt / und 
entzogen alfo ihnen felbften die Half Mit 
tel zur Belehrung. 
Gabriel Pennottus hift, tripart. 1.2, 
c.61. erwehnet auch zweyer Marterer fei- 
nes Drdens / der Regulirten Chor⸗Herren ae 
S. Auguftini, nehmlich Alphonfi , und dem Ordẽ 
Petri, Die ingleichen dag Evangelium zu $. Augufi- 
Marocco geprediget/ und derenthalben "" 
von den Saracenen follen hingerichtet 
worden ſeyn / deren Nahmen und Gedaͤcht⸗ 
nuß in einem uralten Todten⸗Buch / ſo an⸗ 
noch in ſelben Kloſter S. Crucis auffbehals 
ten / angemercht gefunden ; weilen aber ihre 
Leben und Marter / neben andern uralten 
Schrifften/ in einer groffen Waſſerflut / wie 
er felbft begeüget / infamt untergangen / als 
mag hiervon nichts außführliches beyge⸗ 
bracht werden. Ein mehrere Nachricht has 
ben wir von der wunderfamen Marter Pe- 
trj Elcij , eines Spaniers / welcher zu vor⸗ 
genenten Marocco im Jahr 1580, fihers 
eignet/ und als eine fehr merck⸗wuͤrdige Ges 
fehicht alhier nicht mag unerzehlet bleiben. 


| Das Bünffte Bapitel. 
Herzlicher Blut-Kampff eines Chriftens / worin der wahre 


Chriſt⸗Glaub in Marocco wider Die Unglaubigen 
obgefiget hat. 


5 Gedicht⸗volle Glaubens⸗Sect 
deß Lugen⸗Propheten Mahomets / 
hat dieſer Orthen / wie oberwehnet / dermaſ⸗ 
fen eingeriſſen / daß nicht allein faft alle Ein; 
länder derfelben anhängig / fondern bier 
durch dem Chriftenthum gang abhaͤſſig 
worden / auch/ wo fie nur vermöchten/ ihren 
Haß / und Blurgierichkeit wider daſſelbe 
fpüren laffen. Hiervon fan auß eigner Er 
fahınuß gute Zeuͤgnuß leiften Petrus EI- 


ciusein Spanier / von Madrit gebürtig/ 


deſſen herzlichen Glaubens⸗Kampff unfer 
Drdenss Priefter Francifcus Caftro in 


- Spanifcher Sprach befchriben / und zu 


Teutſch alſo lauten mag. Petrus lebte ein 


zeitlang / feiner Handthierung abzuwarten / 
iu Marocco , und ward wegen etlicher 
Kennzeichen / darauß man jhn vor keinen 
Ehriften erachten kunte / ingemeinder Ha- 
meter genennt, Ergewanneaber endlich 
ein Mißfallen über fich felbften / auß gehab⸗ 
ter Erfahrnuß / daß er unter den Unglaubiz 
gen / der ihme obligenden Gebuͤhr nach/niche 
Chriſtlich genug leben möchte / ja faſt jeder⸗ 
zeit einen verſtelten / Gott aber mißfalligen 
Wandel fuͤhren muͤſte. Dieſer Urſachen 


halber entſchloſſe er ſich mit etlichen ande⸗ 


ren / denen er ſein Vorhaben entdeckt / eheſt 
von dar / und widerum in ſein Vatterland 
zuziehen. Seine Gefährten waren der 

Ee ij Spani⸗ 
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Spaniſche Zahlmeiſter alda / ein Portuge⸗ 
ſer / und ein Mohr / mit denen er ſich berit⸗ 
ten gemacht / und den 27. Tag Chriſtmo⸗ 
nats ( es ware Doñerſtag) im Jahr 1579. 
Fruͤhe Morgends unvermerckt von der 
Statt gewichen. Nicht fern davon ſtieſ⸗ 
ſen jhnen zween Mohren auff / von denen 
fie zwar hoͤfflichſt geſegnet / jedoch dabey in 
Argwohn gerathe/ es möchte von dieſen jhr 
Anſchlag in der Statt kundbar / oder durch 
faſches Angeben bey dem Gericht hinder⸗ 


Africanifcher Kirchen⸗Geſchicht 


auff in Spanien bekennet / annoch in 
meiner Seel eingedruckt habe / welche 
mir zubeneßmen kein menſchlicher 


Gewalt jemahls ſtarck genug ſeyn 


werde. Vnd obwolẽ ich unſchwaͤr ers 


achten koͤnne / daß mir hierum vil un⸗ 


gleiches zuleyden bevor ſtehe / ſo weiß 
ich doch beynebens / daß mir hier⸗ 
durch der Weeg gebahnet werde zur 
ewigen Seeligkeit / welche ich hoͤher 
achte / als alle Schaͤtz / und Reich die⸗ 





ſtellig gemacht werden. Nach dem ſie ſich fer Welt. Hierauff wandte er ſich zu Den Nebzue 
unter einander Raths erhollet / ward ge⸗ Anweſenden / deren vil unlängft das Chris Chr 


fchloffen/ die angefangene Reiß zwar fort; 
zufegen / jedoch von der Heer⸗Straſſen abs 
zumeichen / und alfo den vermuthlichen 
Trachftellungen zuentgehen. 

Sie zogen dan in möglichfter Eyl abs 
wegs den nechften Berg vorbey / in Mei 
nung nad) Fez zugelangen / wurden aber 
von der Tracht / und zugleich von einem ur; 
plöglichen Platzregen überfallen / wodurch 
fie die gantze Nacht irasgehend / kummerlich 
vier Meil nach fich gelegt / und bey anbre⸗ 
chendem Tag unfern Azamor den Kund- 


ſchafftern / fo ihnen allenthalben nachge⸗ 


fucht / unverhofft in die Hand gerathen. 


Man führte fie Anfangs in nechflsgelegenen 


Flecken / von dar aber auff deß Königs Der 
felch nach Marocco , mofelbft fie den ſech⸗ 


zehenden Tag Jenners angelangt/und erſt⸗ 


lid) in eines Burgers Hauß eng verwah⸗ 
ret / hernach andern Gefangenen feynd beys 
gefellet worden. Sie wurden zwar infamt 
fehr hart gehalten / jedoch fchiene Petrus 
vor andern die Zihl⸗Scheibe zufeyn / dahin 
der Saracener Zorn / und NRachbegier ſei⸗ 
ne Pfeil abfliegen ließ. Ihme allein legte 
man an Haͤnd und Füß ſchwaͤre Eifen an/ 
und zoge fie Nucfwärts an einen Feuͤr⸗ 
Rohr zufammen/ Daß er fich faſt nicht regen 
möchte. 

Inʒwiſchen ward jhm vom König durch 
einen Unter⸗Botten angedeütet / daß wan 
er fich zuder Mohren-Sect befennen wol- 
te/ feine Mayeſtaͤt jhme nicht allein Das ver⸗ 
floffene gnädigft nachfehen / fondern auch 
fortan mit fonderbahrer Cnaden > Öunft 
wolte gewogen feyn. Petrus verfeßte un: 
erfchrocken / daß er jederzeitein Chriſt ger 
weſen / und fothanen Glauben niemahls 
verlaugnen werde; obwolen er auß menſch⸗ 
licher Forcht/undSchwachheit villeicht an- 
derft zumuthmaffen einige Anlaß gegeben. 
Gebe bin ( fprach er zudem Abgeoröne; 
ten) und vermelde dem Koͤnig / daß 
ich weder am Leib befchnieten / noch 
im hergen wanchelmüchig bin / und 
die Chriſt⸗Lehr / ſo ich von Jugend 


ftenthum verlaffen / und zur Mahomets⸗ 
Sect übergangen waren. Kehret doch 
(fprach er zu ihnen ) geliebfte Brüder! 
kehret widerum zu euͤeren Gott / und 
fein Beiliges Geſatz / von dem jhr ſo 
febändlich abgewichen feyet/und aufs 
fer dem Ihr eurem Yontergang unuma 
gänglichaueilee. Bittet den himli⸗ 
feben Vatter durch feinen eingebohr⸗ 
nen Sohn JESUM Chriftum / eüren/ 
und meinen Erlöfer / daß er euch dies 
fe Miſſethat gnädigft nachfebe / und 
über eere arme Seelen fich erbarme. 
Mieine übergibe ich jhm gang und 
gar / und bitte die bochgelobte 


Jungfrau / famt allen Heiligen / daB 


fie bey jhm meine $ürbitter feyn wols 
len. br feber nunmeßr ( fprach er 
ferner) wie nabend ich bey dem Tode 
bin / welches mich verpflichtee euch 
anjetzo die Warbeit niche zuverhoͤ⸗ 
len. Wiſſet demnagb / daß alles ein 
eitles Bedicht / und Fabelwerck fey/ 
was auffer der wahren Chriftlichen 
Rirchen geglaubt wird. Durch die 
Forcht das Zeitliche zuverlieren/ vers 
liere jbr das Ewige / ja wol auch 
GOtt felbften / der euch an jenem 
Tag hierum zu Red ftellen / und ges 
naueft beurcbeilen wird. Vnd was 
fuͤr eine Entſchuldigung wird uns da⸗ 
zumahl ſchirmen koͤnnen / zumahlen 
der HErr ſelbſten ſchon vor laͤngſt 
beteuͤret hat: Der mich verlaugnet 
vor den Menſchen / den werde ich 
verlaugnen vor den Engeln Got⸗ 
tes. Sehet euͤch wol vor / damit der 
ſo ungewiſſe als ſchroͤckbahre Todt 
euͤch nicht uͤbereile / nach welchen kein 
Mittel noch Fuͤrbitt uͤbrig ſeyn 
wird / euͤch von dem ewigen / und un⸗ 
glüsPfeeligen Feuͤr zuerledigen. 


Als er ſolches zu den Chriſten geredt / 
wandte er ſich zu den Mohren / und ſprach: 
Euch aber / O Vngluͤckſeelige! a 

un 





u den 
Mohren 








und vermabne ich im Nahmen def 
Allmächtigen Gottes / und feines 
Sohns JESU Chrifti / daß jhr eüch 
mit ganzem Hertzen zu jhm bekeh⸗ 


ret / und den bißhero gepflogenen 


Irrthum durch das allein ſeeligma⸗ 
chende Heyl⸗Waſſer deß Tauffs / 08, 
ne dem jhr unfeblbar verlobren ges 
Bet /wolleesbwafchenlaffen. Mich 
belangend / lebe ich der gänglichen 
Zuverfiche / eben diefer mein gelieb⸗ 
fier Heyland JESUS Chriftus werde 
diefe meine Bekandnuß in Gnaden 
auffnebmen / und mich jener Seeligs 
keit / zu dero ich erfchaffen bin/ vers 
mög der hoben Verdienft feines bit⸗ 
cern Leydens faͤhig / und ebeilbaffeig 
machen 5 durch welche ich jhn auch 
demuͤthigſt biete / er wolle diefe mir 
bevorfiebende Marter fo ſcharff / 
und ſchmertzhafft ſeyn laſſen / als je⸗ 
mahls eine der heiligen Marterer ge⸗ 
weſen iſt; dabeynebens meine Ver⸗ 
nunfft und innerlichen Sinn biß zu 
dem letzten Athem erhalten / auch 
endlich Gedult / und Staͤrcke erthei⸗ 
len / den peinlichen Todt / ſo mir zu⸗ 
bereitet iſt / klug⸗muͤthig zuuͤberſte⸗ 


hen. 
Mitler Zeit ward deß Spaniſchen Ge⸗ 
fandtens nechſt⸗ Anverwandter gehn Hoff 
angelangt / Dem Marockiſchen Königeini- 
ges Sendfchreiben einzuhändigen / und 
hielte bey dem Cammerer um ehefteBerhör 
an, Als folches dem Tyrannen angefügt] 
auß Beyſorg / e8 möchte unter diefen Bor; 
wand einige Fürbitt / fo ex fehroärlich wur⸗ 
de verfagen koͤnnen / für Petro eingelegt 
werden) befahle er dem Hauptman feiner 
Seibwacht / durch einen geheimen Weeg / 
daß er vondem Spanier nicht gefehen wur; 
de/von Hoff zumweichen /und das End⸗Ur⸗ 
theil an Petro ungefaumt zuvollziehen. 
Hierauff ward der Bekenner Ehrifti eil- 
lends nach den Richtplatz gefchleppt / wel: 


cher unterwegs nicht ablieffe denen abtrin⸗ h 


nigen Ehriften /Mohren / und Juden / fo 
jhme in groffer Anzahl gefolget/ mit Chriſt⸗ 
licher Freyheit zuvermahnen / daß fie ſich 


- Doch zu Gott befehren / und vor einen fo 





glücklichen Tode / dergleichen er nun an; 
£rette / Tein Abfcheu tragen folten. Gott / 
wofern fie an ihn glaubten / wäre mächtig 
genug / fie zuſtaͤrcken und ewig feelig zu⸗ 
machen ; da fie hingegen von dem Lugner 
Mahomet / und feinen betruͤglichen Schriff⸗ 
ten geteuͤtſchet / auch endlich nichts als jhr 
eignes Verderben wurden zugewarten ha⸗ 
ben. Er muſte aber dieſe feine Freyheit zu 
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reden teuͤr genug bezahlen. Dan neben vi⸗ 
len groben Schlaͤgen / womit er unterwegs 
angeſehen wurde / zoge man ihm auff dem 
Richtplatz die Zunge herauß / flreiffte ihm 
das Oberkleid herab / und hefftere beyde 
Hand mit zweyen groffen Naͤgeln ungeſehr 
vier Ellen hoch von der Erden an ein Thor/ 
in Geftalt»deß Gecreutzigten Heylands / 
deſſen er fo offt/ und eüffrig gedacht hatte, 
Die Peiniger vermeinten jhn folcher ge 
ftalt Die Red verlegt zuhaben / er aber wie⸗ 
wol Zung-loß/ und alfo hangend ſchrye mit 
helle Stim: O gütigfter Gott gedens 
che meiner ! dan die Naͤgel mır Eeine 
Lrägel/fondern angenehme Blumen / 
Beine Dörner / ſondern Rofen / kein 
bartes Eiſen / ſondern Eöfkliche Perl/ 
und Kdelgefiein zufeyn gebunden, 
Demnad) wurden jhm die Füß gleicher ge 
ſtalt mit zweyen Naͤgeln durchlöchert/ und 
angehefftet/ von jhme aber nichts anders 
vernohmen / als: O HErr/ und Gort! 
du weiſt / daß ich bey allen dieſen Pei⸗ 


nen nicht den geringſten Schmertzen 


empfinde / ja vilmehr mie gan Him⸗ 
liſcher Suͤſſigkeit uͤbergoſſen werde. 
Nach dieſen redete er faſt nichts mehr zu 
den Umſtehenden / ſondern allein mit Gott / 
und goſſe vor jhm mit zarter Andacht / und 
ſuͤſſeſter Vergnuͤgung ſein Gebett auß / bit⸗ 
tend den Himliſchen Vatter / durch die 
Verdienſten feines eingebohrnen Sohns 
JESU Ehrifti/er wolle ihm mit ſtandhaff⸗ 
ter Gedult biß inden Todt verftärcken/auch 
mit ſeinen Gnaden⸗Liecht dergeftalt erfeüchs 
ten/damit er ihn vor den Feinden deß Glau⸗ 
bens unabläßlich preifen/ und endlich in feis 
ner Huld abörucken möchte, 

Das Rach⸗Feuͤr / welches in den Ge⸗ 
müthern der Mohren/und Wider⸗Chriſten 
unabläßlich brane/ wurde von Diefen Wor⸗ 
ten noch vil mehr angeflammet/ beſonders / 


© 


Gecreutzi⸗ 


get. 


Sein 

Stand⸗ 

muͤthig⸗ 
eit. 


weil ſie jhm ohne Zunge reden / mit fo freuͤ⸗ 


digen Geberden alles uͤbertragen / und noch 
dazu ihren Irrthum fchelten / und ſtraffen 
öreten, Etliche ftopfften ihm den Mund 
mit ihren Schuhen / Die fie mit Gewalt his 
nein Drungen; andere haͤmmerten mit gro⸗ 


ben Knuͤtteln auff feine Schinnbein; er a⸗ 


ber empfieng alles mit höchfter Gedult / 
fprechend : Gedencket niche / daß mir 


Himli⸗ 


einiges Vbel von euch widerfahre. fine Troſt 
Veruͤbet freyan mir/ was euch belies im Leyden. 


bet ; es wird mir nur alles zu groͤſſe⸗ 
rer / und zu ewigwehrender Vergel 
tung gereichen. Um diefer Red willen 
fersten hm Die Gerichts. Diener noch heffti⸗ 
ger zu / und hieffen ihn den Mahomet an; 
ruffen / als der por allen. andern Heiligen zu 
Ee iij ehren) 
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ehren / und Lobzupreiſen waͤre. Warob er 
etwas entruͤſtet / verſetzte: Laſſet mich 
| doch mic diefen Gedicht unbeläfti> 

I; get: dan jener nicht leichtlich übers 
Ri wunden wird / der JESUM 31 einen 
Schirmer) und feine Jungfräuliche 
MmMutter fame allen Heiligen zu Fürs 
Ih bieter bat. Da forfcheten fie / wer jhn 
IM alfo verfehret / und zu fo grofien Irrthum 
| verleitet hätte, Nicht ich / wandte Pe- 
trus ein/ fonder jhr / denen die Wars 

beit unbekant / und die jhr als Blinde 
ejern Verderben zueillet / gehet irr 

| von der rechten Strafen ; welches 
mich dan vil empfindlicher quelee / 

| als alle Pein / und Marter / ſo jbr mir 

| anebun moͤget. Hieraufffienge das wil⸗ 
Sn de Mohren-gefind noch mehr an zurafen / 

BI Eh fölusen ihm einen ungeheüren Nagel 


urch die Stirn / daß das Haupt Dem Thor 

— angehefft wurde, Petrus aber loͤſete es mit 
Ka leifen ſchuͤtteln widerum ab / neigte es zur 
SYS rechten Seiten mit fehr liebreichen / und 
CHEF SHHNRGNEE freüdigen Angeficht ; bald erhebte ers in Die 
Höhe) ſchwunge feine Augen gehn Himel/ 
und redete etwas / ſo zwar Niemand verneh⸗ 
Ra N | men / jedoch ein jeder genugfam ermeſſen 

I Im —900 kunte / daß er zu Gott bettete. Hiernaͤchſt 
IN zogen Die Gerichts, Knecht den Nagel 
) mit groffen Gewalt (dan er dag Bein / und 
u al) gange Gehirn Durchdrungen ) widerum 
| | auß dem Kopff herauß / und fchlugen jhm 
we! durch den Hals / damit das Haupt dem 
Hi Thor angenaglet blibe. Auß welcher 
1} | Sein Wunde zuerfldas Blut gefloffen/ da vor; 
Gonfeets hero nicht ein Tropffen auß allen andern 

ge8 End. querzwingen geweft. Der hershaftte Be⸗ 

PERLE NN Zenner Ehriſti harrete ein zeitlang alfo ge; 
Sn! IN) creußiget mit ungewohnlicher Gedult/ und 

| gang frolockenden Angeficht / als verkoftete 





- Das Wech 


Herzliche Bekehrung deß 

von 

“u , auß den fünff Königreichen 
4 vorbeſchribener Barbarey falt das 
nl vornehmſte / deffen Bezirck von dem Flu 
| Major biß an das Land / und Waſſer Me- 

Ei frata berechnet wird / begreifft in fich / ne⸗ 

HI IE | ö bene alten A FD 
uns wahre Africa, und ift mit fünff Landſchaff⸗ 
und on / al nehmlich Bugia, Conftantina , 
der Tunetaner Gebiet / Tripoli, und Ez- 
zaba begabet, Die Haupt / und Meer: 
Statt felbften ligt auff den See⸗Kuͤſten 
der Barbarey gegen Sardinia, und Sici- 
lia über / und ift auß dem Afchen deß alt; 
berühmten Carthago , als ein neuer Phæ- 


— 


Africanifcher Kirchen⸗Geſchicht 


er albereit jene Freuͤdẽ / Die auff fo herzliches 
Leyden zufolgen pflegen. ndlich ſchwunge 
er feine halb-fterbende Augen widerum 
gehn Him̃el / dahin fchon der Sinn vorge» 
wandert war / und übergabe in folchen Ge⸗ 
berden die Seel indie Hand ihres Schöpf 
fers, Der Leichnam blibe gantz weiß / und 
unverfehrt / ohne Striemen oder einige 
Wundmahlen / hielte das lincke Aug offen/ 
das vechte verfchloffen / und blibe alfo ein 
zeitlang zum Schaufpilder Menſchen. 

DiE ward das End diefes dapffern 
Chriſt Heldens / von dem fo bald der Ty⸗ Der Bit 
rann Lufft bekommen / obverftandenen Nm in 
Vettern deß Spanifchen Gefandtens vor Spriim 
fich gelaffen / und als diefer hiervon Mel⸗ gechest, 
dung gethan / jhme zuftillen / den Leiche 
nam de Marteres übergeben hat. Die 
Ehriften nahmen jhn ſtracks von dem Gal⸗ 
gen herab / als wolten fie jhn auffer der 
Statt in dem gemeinen Gotts⸗Lager bez 
ſtaͤtten / überfesten ihn aber in Geheim in 
in ihre Capelle / fo der Jungfraͤulichen 
Mutter Gottes zugeweyhet war / und big 
dahin Feinen Todten eingenohmen hafte, 
Deß andern Tags verfamleten fich daſelbſt 
alle fo gar die gefangene Ehriften / hielten 
ein herzliches Lob⸗ und Ehren⸗Feſt / dabey 
P. F. Ignatius auß dem Orden der Heili⸗ 
gen Dreyfaltigkeit / ſo der Marter ſelbſt 
beygewohnet / wie alles / und jedes ſich zu⸗ 
getragen / außfuͤhrlich erzehlet / und die in⸗ 
nerſte Kleidung deß Marterers denen ver⸗ 
langenden Stuͤcklweiß zur Verehrung auß⸗ 
getheilet. Sie haben auch nachgehends ſich 
nicht geſcheuͤet den glorwuͤrdigen Tag ſei⸗ 
nes Hintrits Monathlich zufeyren/ und 
mit fehönen Gottsdienſt zubegehen/obfihon 
die Mohren/ und Mahometanen hierob 
nicht geringen Unmuth gefaſſet. 
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Tunes, 


nix hervorgeſtigen. Hatte zwar auch ehe⸗ 
deffen einen eigenthumlichen Koͤnig / jedo 


ß mar esdem von Marocco Zinfbahr/glei 


wie esanjeko dem Groß. Türcken wo nichE 
bottmäffig / dannoch verpflicht oder anhäns 
gig iſt. Obwollen Muleafles, wie Lau- 
rentius Beyrlink erzehlet / ſich vor dem 
Roͤmiſchen Pabften hat rühmen doͤrffen / 
das Türckifche Neich waͤre von jener Zeit / 
da die Arabier in Africa eingefallen / bi 
anjeho / das ift / über neun hundert Jahr 
nach ein ander von Tunetanifchen Kon 
gen beherafchet worden. 

Erftbefchribene Muleaffes führte di 

A 


Defie 
nig M 
leaſſe⸗ 








das Jahr 158 K den Reichs⸗Stab / zu wel- 
chen erihme nach Ableiben feines Vatters 
Mahomet / durch graufame Sinrichtung 
tin und zweingig feiner Gebrüder / fo er ei- 
nen außgenohmen / der ihm das Spil 
nicht verderben kunte / theils ertwürgen / 
theils mit feürigen Eifen blenden laffen/ den 
Weeg zum Thron gebahnet. Sein blut: 


gierige Grauſamkeit ergoffe fich auch über. 


die vornehmfte Reichs⸗Beamten / deren er 
fehr vil auß gefuchte Vorwand / in der Sach 
aber / weilen jhre Klugheit ſeine Anſchlaͤg 
unterbrechen möchten / gleichfals hat hin⸗ 
richten laffen ; hierdurch aber fich bey feinen 
eignen Unterfaffen / ja auch allen benacht⸗ 
barten Voͤlckern fo übel eingefchriben / daß 
man fich umfahe/wie diefen Wuͤterich Eins 
haltzuthun wäre, Um diefelbe Zeit ward 
Hariadenus Barbaroffa ‚ein Mann von 
geringer Ankunfft / und ehemahl ein gemei⸗ 
ner See Rauber/fo durch feine Kühn: und 
Gluͤcks⸗Thaten bey dem Tuͤrckiſchen Hoff 
groffen Ruhm erworben / von Solimanno 
zum HeerssFürften der Tuͤrckiſchen See 
Macht erhebt/ und ihme anbefohlen / fich 
der Africanifchen Länder zubemächtigen. 
Das Glück ward jhm fo günftig / daß er 
das Land überzögen/ bevor man wuſte / daß 
, win Anzug waͤre. Sein Abfehen aber 
gienge forderift auff Tunes, dahin er fich 
gleich⸗ unverſehens / nach dem er die Icalia- 
nifche / und Spanifche See ; Küften durch 
Schrocken eingehalten, und in hoͤchſter Eil 
die Statt Utica überrumpfet/ mit hundert 
Ruder⸗Schiff /und einer Menge Tuͤrcki⸗ 
ſcher Mannfchafft ergoffen hat. Sein ges 
Dichter Vorwand / als wolte er den vom 
Reich unbillid) verdrängten Rofcetem. 
Muleaflis Brudern widerumjum Thron 
verhelffen/bethörete das ohne dem Muleaf- 
fis Tyranney abhäffige / und nach linderer 
Herzfchafft feüffgende Volck / daß fie jhm 
die Thör eröffnee / und mit Verlan⸗ 
gen nad) Rofcere umſahen. Als aber 
dieſer fich nicht fehen ließ / undfiein Ge⸗ 
genfpil vernehmen müften./ daß er ans 
noch zu Byſantz in Verhafft lige / griffen 
fie vor Zorn / und Rach⸗Begierd zu den 
Waffen / beydes fich an den Betrüger zu 
rechnen / und deß ungebetnen Gaſts zuent⸗ 
fedigen, Sie muften aber diefe Kühnheit 
mit dreytauſend Koͤpff / fo auß ihnen in der 
Aufruhr gebliben / verbüffen/ fich von fpa- 
ter Rei gewarnet/und fortan Barbaroſſæ, 
und deg Groß⸗Tuͤrcken Bottmaͤſſigkeit mit 
Eydlicher Pflicht unterworffen ſehen. 
Muleafles ward inzwifchen zu feinen 
Vettern Dorace unfernvonConftantina 
gefluͤchtet / und hielte von dar auß bey Carl 
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-aufflieffe Carolus das grobe Geſchuͤtz herz 
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den fünfften Römifchen Kenfer / deffen uns 
vergleichlicher Sieg-und Ehren: Ruhm 

gar in Africa übergeflogen / wider den uns 
befugten Wuͤtterich um Benhülff an / fich 

zu allen/was er vernünftig erfordern moͤch⸗ 

te / dienft-gehorfamft erbietend, K. Carl 

ließ fich hierzu leichtlich bereden/ als der die 
Waͤlſche / und Spanifche See: Küften gern 

wolte in Sicherheit gefest haben / kluglich 
beforgend/ Barbarofla , wan er zu Tunes 
eingenift haͤtte möchte als ein ſchaͤdlicher 

Krebs weiter um fich freffen / und nicht. ala 

lein die See beunruhigen/ fondern auch Die 
benachbarte Hafen / und Meerftätt in Ge⸗ 

fahr ſetzen. Deffenthalben zoge er mit fer 

ner/ und anderer Kriegemacht (ein Heer Deffen An⸗ 
von fiben Hundert Schiffen ) denviergehens euuffe zu 
den Brachmonaths gehn Guleta, ſo gleich“ Gulcta. 
fam ein Borfchang der Beftung Tunes; 
und fo wol mit groffer Mannfchafft / ale 
ſtarcken Bollwercken verfehen ward, Als 

er dafelbft fein Läger gefchlagen / kam Mu- 
leaffes mit zwey hundert Kriegs⸗Bedien⸗ 

ten jhm ehrerbitigft zuempfangen / und ers 

Härte fich mit vilen Wort⸗Gepraͤng / wie 

hoch er um diefe Gutthat feiner Mayeftät 

fich verpflichtet befände / auch felbe Zeit ſei⸗ 

nes Lebens in fläter Treuͤe / und treuͤer Ver⸗ 
ftändnuß danckbarlich zuerfennen/nicht uns 
terlaffen wurde. Demnach erbote er fich 
abermahl zu allen dem/ was er vorhero 
fehrifftlich angelobet / und ergabe fich / und 

fein fand indem Schuß deß Keyſers. Hier⸗ 



























































bey führen / und wider die Mauren von 
Guleta dapffer loßknaſtern; welche dan 
von Ddiefen Donner Gewalt alfobald zu 
Trümmern giengen /und dem zum Anlauf 
fertig flehenden Kriegs: Volk (deſſen 
man dreyfjig tauſend gegehlet ) den Weeg 
eröffneten /mit fturmender Hand in die Hl m 
Statt zukommen. Alfo ward Guleta gleich I 
in erſten Anlauff beswungen / und auffer Erobere ' 0 
vierkig Stuck Geſchuͤtzes / und hundert daſſelbe. \ U 
funfisig See⸗Schiff / fo in dem Hafen la⸗ 
gen / die uͤbrige Beuͤt den Obfiegern preiß 
gegeben. a’ 
VWon dar gieng der Zugnach Tunes, A. 
dahin fich der Schloß-Hauptman von Gu⸗ u HI 
leta famt allen / fo dem Schwerd entgehen 
mögen / in die Flucht verzogen, Barba- Seht Ba 
roflazehlte neben gehen taufend Tuͤrckiſcher 
Janitſcharen ( der Kern feines Heers) hun⸗ auf faͤch⸗ N 
dert taufend theils Numidier / theils Afti- tigen Sup. N 
caner / wormit er dem Kepfer entgegen zo⸗ | 
ge / auch Anfangs einige Dapfferkeit ſpuͤ⸗ 
venließ 5; alsaber das Gemuͤth der Chriſt⸗ 
lichen Soldaten von dem Blut erlicher 
ihrigen/fo gefallen / entzündet worden / 2 
war 
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Tunes. 
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ward kein Anzahl ſo groß / kein Gewalt ſo 
ſiarck / den fie nicht hertzhafft durchbrachen; 
fo gar / daß Barbarofla vor Forcht und 
Scham fic) auß dem Feld in die Vorſtaͤtt / 
und als er von dem Feind dahin gefolget 
wurde / gar hinter die Mauren der Statt 
verkrochen hat. Nun fande er fich auch dar 
felbft nit ſicher / gedachte alſo vor feinem Ab⸗ 
zug ein Wahrzeichen feiner Rach⸗Begierd 
nach fich zulaffen / und alle Ehriften/ deren 
etlich taufend in der Veſtung verhaftet 
lagen / zuſamt indie Lufft zufprengen. Ein 
Sud / Nahmens Sinas; fo bey jhm wol an⸗ 
Hefehen / widerriethe zwar dieſe Grauſam⸗ 
eit ; weilen aber der Rueff deß Anſchlags 
albereit biß zu den Gefangenen hinein ge⸗ 
drungen / und jhnen von zwehen freyen Chri⸗ 
fien/einem Spanier / und einem Dalmati- 
ner / deren fich jener Medelin ‚ diefer Cata- 
rei nennete /tauglicher Zeug heimlich bey: 
gebracht worden / machten fie fich eylends 
vonden Banden ledig / brachen darauff in 
das Zeuͤghauß / nahmen Wehr und Waf⸗ 
fen zufich / erfchlugen jhre Verwahrer / ja 
Die gange Befakung / und brachten letztlich 
Barbaroflam felbften indie Flucht. Als 
Kepfer Earl auß den auffgeſteckten Fahnen 
vermercket / was in der Statt zugienge/ 
drunge er mitfeinem Hauffen hinein / und 
wurde alfo derfelben Meifter. Die Beuͤt 
ware überauß reich / alfo daß mancher 
Hauptman zu dreyſſig / fuͤnfftzig / ja wol auch 
hundert tauſend Ducaten davon gebracht. 
Der Keyſer gabe zweintzig tauſend Leibeig⸗ 
nen Chriſten die Freyheit / und jedem ein 
treffliches Kleid / und nothwendige Zeh⸗ 
rung. Muleaſſem ſetzte er widerum auff 
den Thron / und begehrte allein zur Jaͤhr⸗ 
lichen Schanckung zroeen Falcken / und ſo 
vil Klepper / die Gedaͤchtnuß der empfan⸗ 
genen Wolthat hierdurch niemahls zuver⸗ 
lieren. Barbarofla ward erſtlich nach Hip- 
pon, S. Auguftini Biſchoffliche Wohn 
Statt / hernach gehn Algier geflohen / der 
meCarolus , um willen unter das Kriegs⸗ 
volck die Ruhr eingeriffen/ferner nicht nach» 
fetzen wollen / fondern mit feinem fiegreichen 
Heer widerum nach Sicilien übergefekt. 
Was geftalt aber fich Muleaflis Stam̃⸗ 
Gefchlecht in Erfolgung der Jahren ver: 
lohren / und andere auff den Thron gelan⸗ 
get ; wird anderwaͤrtig genugfam zufinden 
ſeyn. Bey diefen unfern Zeiten / das iſt / 
um das Jahr 1645. herrſchete über Tunes 
der König Amat Day , der Geburt nach 
ein Byzantiner / der Sect ein Maho- 
metaner ; fonften ein Mann groffer Klug⸗ 
heit / dem Groß⸗Tuͤrcken beliebet / und dem 
Voick werth/und angenehm. Unter ſechs 
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Söhnen / fo er gezeuͤget / war der aͤlteſte im 
neüngehenden SSahr / Nahmens Mamet 
Celebi , von dem Vatter forgfam auffer⸗ 
zogen / damit er einmahlinder Regierung® 
fein Nachſolger / und in Reichthum fein 
vornehmiter Erb fenn möchte, Dan ob» 
wolen die Königs-ABürde der Orthen kei⸗ 
nes wegs erblich / fondern der jenige dazu 
gelanget/welcher Durch frene Wahl⸗Stim⸗ 
men deß Volcks erkifen wird / fo bleibt doch 
deffen ungeacht dem Vorfahrer feine altz 
hergebrachte Freyheit / Krafft dero er eis 
nen zum Nachkommen benennen / und fels 
ben der Erwehler Gunſt⸗Neigung anbeſeh⸗ 
len mag. 

Obverſtandener Mamet Celebi, und 
aͤlteſter Printz deß Tunetaniſchen Koͤnigs/ 





hatte von feinen erſten Jahren jederzeit groß dehjun 
ſe Zuneigung zu den Chriſtlichen Sclaven / Prim 
fo imfelben Hafen gefangen eingebracht / — 


und alda biß zu erftatteten Loͤß⸗Geld ange 
halten wurden ; ohne daß man erreichen 
mögen / woher ſolche Gewogenheit in jhm 
erwachſen. SFügte fich auch forderift zu Des 
nen / welche von dem Ehriftenthum gründs 
ficher zureden / und jhme befferes Liecht in 
Slaubens:Sachen zuertheilen wuften. Er 
forfchete gang begierich nach ver Weiß / und 
Manier zuleben bey den Ehriften / nach der 
Regier⸗Kunſt der Ehriftlichen Potenta⸗ 
ten / nach dem Kirchen-Stand / und ges 
bräuchlichen Sottsdienft ; und da jhmeuns 
ter andern angefüget / daß / wofern er in Dies 
ſem Ehren Stand / und der jhme Fünfftig 
zufälligen Hochheit verharren wolte/ an der 
Seeligkeit nothwendig Gefahr leyden mu⸗ 
ſte; fienge er an auff Mittel zugedencken / 
wie er ſich derſelben entſchlagen / und ſein 
Heyl unter den Chriſten verſichern moͤchte. 
Schme ward albereit vor drey Jahren der 
Dber-Gewalt über das Schiff⸗ Heer von 
Viferta , fo die Wälfche See Küften zu⸗ 
beftreiffen /und manche reiche Beute einzu⸗ 
holfen pflegt / auffgetragen worden ; er. as 
ber wünfchete in feinem Gemüth vilmehr 
von den Ehriften felbft gefangen zuwerden / 
als ihnen einiges Unheyl beyzufügen. Ends 
lich beliebte es der füllen Anordnung Gots 
tes jhme den Weeg zueröffnen / wodurch 
er zu dem Zihl feines Verlangens gereichen 
kunte. Diß geſchahe alſo: 

Es lebte zu Tunes ein Sicilianer / 
Nahmens Jofeph Barlotta, welcher die 
Strengheit ſeiner Gefangenſchafft mit der 
Freyheit zuverwechßlen den Ehriſt⸗glaub 


abgelegt / und zur Mahomets-Lehr ſich bes anf 
kennet hatte ; fo vil aber der Königliche 
Pring auß dem / was jhm hiervon hinter 
Bracht worden / abnehmen kunte / rn 

ale 


F 





Sin! 


etli 
Chri 
Sclat 





“ wendig zufenn ſch 


Barlotta noch im Hertzen ein Chriſt / und 
ſtunde mit diefem Arglift nach Gelegenheit) 
in fein Batterland widerzukehren. Eben diß 
machteauch dem Pringenglauben / daß e⸗ 
bendiefer ſehr tauglich fallen wurde / beyder 
Vorhaben ins Werck zurichten. Dannen⸗ 
hero ſchantzte er mit unterſchidlichen Reden 
imerzu bey Ihm an/feinen Sin zuerforſchen; 
Barlotta hingegen / Deme. alles verdächtig 
fiele / und info gefährlicher Sach behutfam 
gehen wolte / gabe feinen Worten wenig 
Gehör / und lieſſe nicht das geringite vers 
mercken / welches jhm verfänglich ſeyn 
möchte, Jedoch weilen der Printz nicht 
ablieffe jhme zuverfichern/ und er deſſen 
auffrichtige Meinung genugfamabnehmen 
kunte / wůligte er endlich ein / und bote ſich 
zueinen Geleits⸗Mann an / jhme in allen 
greüliche Dienft/ und Hülff zuleiften. Diß 
ward von beyden their beſchloſſen im Fahr 
1645 eben da der Herbſt⸗Monath zuEnd 
lieffe / auch eilends / jedoch in hoͤchſter Ge⸗ 
heim / alles zubereitet / was zur Flucht noth⸗ 
ine. 

Mitler Zeit wurde der Tuͤrſt von den 
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Chriſten⸗Sclaven 
beruffen / und gerie 


zu einen Schau⸗Spil 
the durch dieſe Gelegen⸗ 


heit in d 


ie Kundſchafft deß Prieſters Dona- 


tusaußden Orden 8. Auguſtini, und Gi- 


am Pelerino ei 


nes Spanier / beyder es 


ſangener / un 


d Sclaven. Ihre Geſichts⸗ 


Bidung / und euͤſſerlicher Wandel gaben 


ihm fo vl guts zuvermuthen 


daß er jhnen 


fein Vorhaben eroͤffn 


en / und fie 


zu Mit⸗ 


warcker etkiſen wolle; auch zu dieſem End in 
ſeine Dienſt angenohmen / und durch ſie die 
übrige Vorbereitungen zur Flucht angeord⸗ 
net hat. Den vierzehenden Tag Hornungs 
deß gefolgten Jahrs / warff er ſich ſamt jhnẽ / 
und noch etlichen andern Sclaven in ein 
Schiff willens ſich auff der Fahrt / ſo gehn 
Soleta eine am: Mund: der See ligende 
Veſtung fuͤhret / zuerluſtigen. Er lieſſe vor 
hero dem Beſelchshaber alda wiſſen / daß er 
feiner Ankunfft halher weder das Geſchuͤtz 
döfen / noch einige Empfahungs⸗Gepraͤng 
vornehmen ſolte; dieſer aber ſolches vor ein 
gebräuchliche Hoff Weiß außdeuͤtend / lieſſe 
mitStucken dapffer loß knaſtern / und mach⸗ 

te alfo deß Prinkens dußzug allenthalben 
bekand; welcher hierobentruͤſtet / ſich eylends 
widerum nach Tunes gewendet und ab 
dorten verſchaffet / daß jener den Befelch ſei⸗ 
nes Herrns beſſer vernohmen / und in kuͤnff⸗ 
tiger Begebenheit genauer beobachtet hat . 
Etuch Monath vorhero hatte er ſich / 

he feinen Heran Vattern zubegnuͤgen / mit ei 
der Hochadelichen Fuͤrſtin vermahlen laß 
'e fen / darquff er den zweyten Tag Merk 
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Monaths von dem Groß⸗Tuͤrcken zu einem 
See⸗Obriſten deß ganhen Tunétaniſchen 
Schiffs⸗Heer mit offentlichen Gepraͤng iſt 
benennet / und erklaͤret worden. Aber alle 
dieſe anſehenliche Ehren⸗Stuffen kunten 
ſein gefaſte Meinung im geringſten nicht 
ſchwaͤchen / oder anderſtwohin lencken: maſ⸗ 
ſen er Tags hernach / als er beym Ge⸗ 
ſtatt fpagierte/ Jean Solaro einem Frantzo⸗ 
fen fein Kriegs: Schiff außzurüften / ingleis 
chen dem Obſeher deß Hafens etliche See⸗ 
FJagten fertig zuhalten anbefohlen hat. Zu 
dieſem End wurden auch Barlotta,P. Do- 
natus, und Jean Pelerino zeitlich erineret/ 
ſich dahin gefaft zuhalten. Zu Abends pack; 
te er etwas vonKleidung / und Lein⸗gewand 
zuſammen / ſonder einiges Kleinod zuberuͤh⸗ 
ven/damitfeiner Gemahlin alles Argdencke 
benohmen tourde ; und lieſſe alles / was noch 
ferner zur Flucht nothwendig war / in deß 
Joſephs Behaufung geheimeft verfertigen. 
Den vierdten Tag Mertzens Frühe 
Morgends / machte er ſich durch ein ver⸗ 
borgene Thür in Geleitſchafft etlicher Scla⸗ 
ven / fo. er. bey ſich haben wolte / von dem 
Pallaftzur Statt hinauß / warffe fich alda 
auff einen Klepper / und ritteneben dem Ger 
ftatt deß Meersfaft ein halbe Stund auff 
und ab; biß daß Joſeph und feine Mitge⸗ 
fellen etwas von Nahrung / und andern 
Nothwendigkeiten ins Schiff gebracht. 
Hiernechſt tratte er ebenfals hinein / und fe 
gelte. biß gehn Carthagena , ein herzlich 
gebautes Königliches Luft, Orth; lieffe zwar 
vorbey / ward aber von dem Wind / fo fich 
zu Abends, gewendet / wider feinen Willen 
zuruck/und abermahl dahin getriben. Diß 
ware feinem Vorhaben gans zuwider; dan⸗ 
nenhero, bate er den Steuermann mit moͤg⸗ 
lichſten Fleiß von dar zulommen / und bat 
die eüffrige Sorg / und Bemuͤhung ſo vil 
außgewuͤrckt / daß fie endlich das hohe Meer 
erreicht / und in das Eylland Cimbulo ans 9— 
gelangt ſeyn. Von hierauß nahmen fie jh⸗ 
ven Strich nad) Melita, muſten aber auß 
Mangeldeg Winds die Seeküften Sicilien 
beſtreichen / und fich endlich nach Mazara ji 
wenden / dahin fie den ſechſten Tag Merk J 
Monaths ſehr ſruhe gluͤcklich eingeloffen 
frynd. Der gantze Adel / Statt⸗Rath / und | 
die Gemeinde eylieten ihm mit höchiten 3105 
locken entgegen;-Spinola deß Orths Dis 
ſchoff / und der heiligen Kirchen Cardinal, 
empfieng jhn in feine Behauſung / lieſſe ihn 
aldaherzlichft beroürten; und inzwiſchẽ den | 
Unter⸗Koͤnig von Sieilien PetrusFaxardo I 
Marggraffen. de los Veles andeuten / was 
vor ein werther Gaſt dahin angelangt waͤre. 
RENT? alfebald / daß dei Prink 
J son 
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von dar nach Palermo in einem herzlichen 
Auffiug begleitet/un daſelbſt gleich⸗ ſeyerlich 
eingehollet wurde / empfienge jhn ſelbſt in 
dem Proſeß⸗Hauß der Geſellſchafft JESUS 
uͤbergabe jhn dem Obern deß Hauß P. Pau- 
lo Garlano, und einem andern / und be 
fahle beyden / feiner in allem / was Leib und 
Seel angienge/ befter maffen zupflegen. 

Als immittels der Ruff von der Flucht 
deß Printzens zu Tunes erſchallen / gerie⸗ 
the alda alles in Verwirrung. Der Koͤ⸗ 
nig lieſſe zur&tund ein wolverſehenes Jagt⸗ 
Schiff / neben ſechs andern mit ſtarcker 
Mannfchafft bewehret / in die See lauffen / 
feinen Sohn/ wo er auch) immer feyn moͤch⸗ 
te / aufzubringen. Nach demfie lang he; 
rum gekreutzet / und nichts / als ein Euro- 
peifches Kauf Schiff auffgeftoffen/ lieffen 
fie mit Diefer Beuͤte widerum nach Tunes, 
und brachten die traurige Bottſchafft vom 
verlohrnen Sohn mit fi) nad) Hauß. 
Die gange Statt / in Meinung der Printz 
wäre in befagten Kauff⸗Schiff einge 
bracht / hatte fich mit höchften Verlangen 
inden Hafen gefest / denfelben alda freü- 
digſt zuempfangen. Der Türckifche Bafla 
frolockte dermaſſen / daß er unter. den Volck 
Gold⸗ und Silberne Münsen außgeworf 
fen/ und noch ferners gedacht ward / was er 
vor Freuͤdens⸗Zeichen forthin anrichten 
folte, Als fie fich aber in jhrer Meinung 
betrogen gefunden / und das Schiff-Heer 
mit einer andern Beuͤte / ale fie gehoffet / 
nach Hauß kommen fahen/ fiele ein fo unge 
wohnliches Leyd über die ganke Statt / 
befonders den König / daß er ein Gebott 
außfchreiben laffen ; man folle innerhalb 
eines Monaths Frift weder auffer noch ins 
ner deß Hauß einiges En beruͤh⸗ 
ren / vil weniger die gewohnliche Luſt / und 
Kurtzweil verſpuͤren laſſen; deme das ge⸗ 
ſamte Volck dermaſſen willig und gern bey⸗ 
geſtimmt / daß auch etliche noch daruͤber die 
Traur angelegt / jhr innerliches Leydwe⸗ 
ſen an Tag zugeben. Uber das / lieſſe er den 
Thorwaͤchter deß Koͤniglichen Pallaſts / 
als haͤtte er einige Wiſſenſchafft von der 
Flucht deß Printzens gehabt / an liechten 
Galgen auffknuͤpffen / alle Chriſtliche Prie⸗ 
ſter / fo vil in der Statt waren/ in Ver⸗ 
haft nehmen / denen Chriften-Stlaven & 

er auff das fchärffeite mitfahren. Man 
che beredeten jhn / als hätte feine Schwiger⸗ 
Mutter den Pringen besaubert / und von 
Vernunfft gebracht/ in Meinung jhme ein 
Liebs⸗Neigung zu jhrer andern Tochter 
einsupflängen. Es brauchte Feines fernern 
Beweißthum. Der grimmige Unmenſch 
fieffe die nunmehr betagte Frau jaͤmmerlich 
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erwuͤrgen / und drey andere / die er ebenfals 
vor ſchuldig hielte / mit gluͤenden Zangen 
zerreiſſen. Ihre Leiber ſenckte man ins Meer / 
und da ſolche widerum ans Land gerathen / 
befahle ers den Hunden vorzuwerffen / daß 
ſie von denſelben verzehret wurden. Die 
neuͤe Hochzeiterin / und Gemahlin deß 
Printzens ware unmaͤchtig das Leyd zuer⸗ 
tragen; fiele von dem Schmertzen in ein 
Raſerney / und halffe jhr ſelber vor Ders 
zweifflung vom Leben ab. Diß alles hat 
nachgehends gantz glaubwuͤrdig außgeſagt 
ein frommer Ordens⸗Prieſter / ſo der Zeit 
zu Tunes war / etliche Chriſten⸗Sclaven 
loßzufauffen / auch felbiten zwey ganker 
Monat / auß Verdacht zu obbefagter Flucht 
mitgewuͤrckt zuhaben in Verhafft gelegen; 
entkame doch endlich in verftelter Türckis 
ſcher Kleidung / gelangte nach Livornos- 
und von dar in Sicilien / wofelbfter mit vis 
len Schreiben der Kauffleuth / fo er mitges 
bracht/feine eigne Erzehlung beglaubet hat. 

In dem befagter maffen die Statt Tu- 
nes mit verwirzter Traurigkeit / und trau 
riger Verwirrung beladen ward / frolockte 
anderfeits mit herslichenFreüden die Statt 
Palermo , und in derfelbender Printz Ce- 
lebi, nunmehr eben fo vergnügt an feinen 
geringen jedoch glückfeeligen / als zuvor an 
feinen hohen jedoch gefährlichen Ehren⸗ 
ftand. Er befande fich gar bald in Glaubens⸗ 
Sachen fo wol unterrichtet / daß manden 
fechften May-Tag zum offentlichen Tauff⸗ 
Feſt beſtimet hat. Tags zuvor Dienete er felbs 
ften denen Ordens⸗Leuthen zur Taffel/küfles 
te allen demütigft Die Fuͤß / und faftete Denfels 
ben Tag zu Waffer/ und Brod. In diefen 
QTugendsübung? gienge ihmmit den Beyſpil 
vor der Erk-Bifchoff von Manfredonia, 
welcher der Zeit in felben OrdenssHauß feis 
ne Wohnung hatte Dem Werck eine gluͤck⸗ 
lichen Fortgang von Gott zuerhalten / gien⸗ 
gen die Ordens⸗Leuth am Vorabend in buß⸗ 





tung jr 


ii 





fertigen Umgang fich felbft kaſteyend herumy 


wobey der Printz neben den Creutz⸗Bild 
Chriſti ein brennende Kerken vortruge/und 
auch fonft mit Höchfter Andacht zu fo hereli⸗ 
chen Gnaden⸗Schatz fich fähig machte-Zur 
Mitten der Kirchen erhebte fich ein Ehren⸗ 
Bühne welche acht Schuech hoch / und acht 
und zweintzig in der Vierung hatte / mit koſt⸗ 
bahren Seiden⸗Tuch bedeckt. An beyden E⸗ 
cken gegen den hohen Altar ſtunden zwey an⸗ 
dere / und hinaußwaͤrts gegẽ den Kirch⸗Thor 
eben fo vil und gleichgezierte Tiſch; jene mit 
einem@reug-Bild/un zwey breñenden Ker⸗ 


pin mit einem weiſſen Tauff⸗Mantel / 


pier / und andern Kleider⸗Zeuͤg beleget/ 
neben vil filbernen und guldenen GR: Ä 





li⸗ 
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ſo zur Tauff dienſtlich waren. Mitten auff ſchofflichen Habit angethan / und von allen 
der Buͤhne ſtunde der fuͤnffte auff vier ſilber⸗ Th 


nen Saulen / mit dem Tauff⸗Geraͤth bela⸗ 


den / und ſchimmerten zugleich ſechs groſſe 


Wachs⸗Kertzen auff ſilbernen Leuͤchtern 
darauff. Die Kirch ward von drey hun⸗ 
dert Pfund Wachß erleuͤchtet / und mit 
Volck dermaſſen angefuͤllet / daß es deſſen 
kaum faͤhig ward / biß das der Unter⸗Koͤnig 
neben feiner Gemahlin / welche zur Tauff 
ſtehen wollen / angelangt / und in dem Vor⸗ 
hoff deß Printzens erwarteten. 

Dieſer hatte inzwiſchen in ſeiner Be⸗ 


ff: hauſung ſich zu fo groſſen Ehren⸗Feſt gleich 


n⸗ 
on 





feyrlich angekleidet. Er truge über einen 
mit guldenen Vorten verbraͤmten Schar⸗ 
lach einen gleich koſtbahren Türefifchen 
Ober⸗Rock; das Haupt aber bedeckte ein 
zierlicher Turband / darauff zur Seiten ein 
koͤſtliches Kleinod fehimmerte, Als der 
Fürft Roccafiorita neben vilen andern 
Sraffen/und Edlen dahin gelangt / den 
Printzen nach den Gotts⸗Hauß zubegleiten 
warffe er jhm ein ſchoͤne Gold⸗Ketten um 
den Hals / mit dieſen Worten: Laſt uns 
geben Hoch⸗Edler Printz! br ſeyt 
anjetzo ein Gefangener; aber gebun⸗ 
den mit einer ſehr edlen Ketten / mit 
welcher nehmlich der Welt⸗Heyland 
euch gefaͤßlet haltet / um zuſetzen in 
die wahre Freyheit der Kinder Got⸗ 
tes. Alſo ward er geleitet Durch offentliche 
Straſſen biß zuden Fuß deß Sottshauß / 
woſelbſt jüngft- erwehnter Unter König 
famt feinee Gemahlin jhne hoͤfflichſt em; 
pfiengen/ indie Mittenahmen/und zur Kir⸗ 
chen hinein führten. Bey den Eintrit em- 
pfienge jhn dev Ertz⸗Biſchoff in feinen Bi⸗ 


"Das 


Thums Herzen / und der gangen Cleriſey 
begleitet / nahme jhm den Turband vom 
Haupt / und begunte Die Tauff⸗Gepraͤng 
vorzunehmen. Hiernaͤchſt tratte er auff die 
zubereitete Ehren⸗Buͤhne zwiſchen den Ge⸗ 
ſchall der Trompeten / und Heerpaucken / 
allerhand lieblichen Saiten⸗Klang / und 
den Freuͤden⸗Geſchrey deß unzahlbaren 
WVolcks / deme die zarte Anmuthung über 
ein fo heiliges Geſchaͤfft / an einen ſo vor—⸗ 
trefflichen Printzen veruͤbet / die Zaher auß 
den Augen herauß gepreſt. Endlich ward 
jhm das Heyl⸗Waſſer auffgegoſſen / und 
er mit fünff Nahmen / als Philippus, zu 
groſſen Ehren deß Spaniſchen Monar⸗ 
chens / Innocentius, zu ſchuldigſten Abſe⸗ 
hen deß algemeinen Hirtens der Chriſten⸗ 
heit Petrus nach dem Unter⸗Koͤnig von 
Sieilien / Ferdinandus nach den Seren 
Ertz⸗Biſchoff / und letzlich Ignatius; feinen 
Belehrern die erzeigte Dienſt zuerwidern / 
benahmfet worden. Nach empfangenen 
Tauff hängte ihm der Vice-König Das 
Rapier an die Seite / warff jhm einen 
Scharlarkenen Mantel auff die Schul 
tern / und bedeckte fein Haupt mit einent 
Europeifchen Hut, Solcher geftalt tratte 
er von der Bühne herab / und nach dem er 
feine Tauff Paten biß zum Kirchen- Thor 
begleitet / verzoge er ſich widerum in feitt 
Einlager / wofelbft der Ertz⸗Biſchoff mit 
dem übrigen Adel feiner gewärtig waren. 
Jener verehrte ihm ein fehöne Gold Kette 
mit einem von Diemant reich» gesierten 
Creutz / dieſe reichten jhm andere herzliche 
Schanck⸗Gaaben / und vollzoge fich alfo 
diefes freüdige Ehren⸗Feſt. 
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Koͤnig 

Ur Zeit / da Muley Abdalvabrid ob» 
Rbeſchribene beyde Königreich Feſſa, 
und Marocco mit hoͤchſten Ober⸗Gewalt 
beherrſchete / iſt das Land befeeliget worden 
mit einem Printzen / und Reichs⸗Erben / 
welcher nach feinen Heran Vattern Muley 
Mahomet Atafı Serif genennet / von der 
ratur aber/und Angebohrenheit mit fo ho; 
hen / und Fürftlichen Tugenden geadlet 
ward / welche ihm fo viler Königreich / fo ex 
zuerben hatte / würdig / zugleich aber deß 
Himlifchen fähig gemacht. Sein ange 
bohrne Freund» und Leuthfeeligkeit zoge al 
ler Unterſaſſen Gemuͤth an fich. Man ver; 
ehrte ihn als ein Wunder der Witz / und 
Weißheit: maflen er dan von Jugend 
auff allen freyen/bevorab der Sten-Sehes 


8 von Fez, und Marocco, 


Kunft / wie auch dem Mahometifchen Ger 
ſatz⸗ Buch vierzehen Jahr nach ein ander 
mit gantzen Ernſt obgelegen/ und derge⸗ 
ftalt darinnen zugenohmen / daß fich Fein 
Arabier / over fonft anderer Geſtirn⸗Weiſe / 
ſo gelehrt er immer ware / an jhn wagen 
doͤrfſen. Sechszehen groſſe Lehr > reiche 
Buͤcher hat er von allerhand Wiſſenſchaff⸗ 
ten in Druck gefertiget / und in dreyzehen 
unterſchidlichen Sprachen wuſte er allen 
Red / und Antwort zugeben: Sein Kriegs⸗ 
Kunſt ware ingleichen nicht weniger groß 
als gluͤckſeelig; wuſte mit eben derſelben 
Hand die Feder / und das Schwerd zu⸗ 
ſchwingen: das Land mit Bücher / und 
Waffen zusieren: das Reich mit der Fauft/ 
und mit der Witz zuerhalten. Weden fo 

Ifij her» 
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herzlichen Naturs⸗Gaaben ftellete jhn fein 
Herz Vatter neben fich alseinen Reichs: 
Gehülffen auff den Thron / übergabe jhm 
Schwerd / und Zepter / das Land mit 
Muth / und Klugheit nebft jhm zubeherr⸗ 
fehen : allermaffen er wuͤrcklich / als ein wol⸗ 
erfahrner KriegssHeld zwey jhme wider 
fpenftige Königreich pflichtig / und lehen- 
bahr gemacht, Dazumahl fahe man diefen 
jungen Fürften zweyen fo groffen Kriegs: 
Heern / als jemahls Africa gefehen/ mit 
Mannhafften Muth / und Kriegs⸗Witz 
herzlich vorftehen / und allen umligenden 
FürftenForcht/und Zittern einjagen. Daß 
Königliche Hauß / fo von acht hundert 
Ssahren in einer Stamm⸗Reihe fortgefegt 
war / auch fortan zuverfichern / ward jhm 
ein Gemahlin gleiches Stands/ und Wuͤr⸗ 
de ehelich beygelegt/ mit dero er alleinig wi⸗ 
der den Lands⸗Gebrauch etlich Fahr glück 
lich zugebracht / und von jhro zween junge 
Pringen erworben. 

Gleich wie er aber in der Hochheit deß 
Gebluͤts feinen Unterfaffen weit bevor gien- 
ge / alfo gedunckte ihm unrühmlich zufeyn/ 
jhnen in der Andacht / worin forderift ein 
Fürft den Seinigen vorleüchten foll / das 
geringfte nachzugeben. Sein gänslicher 
Entfchluß war / die Grabſtatt Mahomets 
(eine alda faft gemohnliche Walfahrt) zus 
befuchen : maſſen nicht leicht ein wahrer 
Mahometaner anzutreffen / der feinen 
Glaubens⸗Euͤffer mit diefem Prob⸗Stuck 
nicht bewaͤhrẽ mil. Man wil aber vor gewiß 
erzehlen / daß er hierzu veranlaffet worden 
Durch ein urplögliches Fiecht / welches jhm 
als wie vor Jahren Saulum das Liecht der 
Augen benohmen/zugleich aber die Seel er⸗ 
leuchtet / und zur Erkandnuß deß wahren 
Glaubens anleite wollen ; wiewol er folches 
nach feiner damahligen Blindheitauff Ma 
hometsGunft unGewogenheit außgedeütet 
hat. Die auffSutachten der Hof Räth 
geroeigerte Bewilligung deß Herrn Dat; 
ters verurſachte etlich Jahr einen Anftand/ 
alfo dag die Kindliche Ehr⸗Furcht / und das 
gethane Gelübd in dem Gemuͤth deß Prin- 
tzens in ein zimlichenStreit geriethen. End; 
lich gewanne die dazumahl vermeinte Gott⸗ 
ſeeligkeit die Oberhand, Er befahle / daß 


Schiffahrt In einer nechfangrängenden Inſel etlic) 


nad) Mec- 
ca, 


Schiff mit gehöriger Vorſehung in hoͤch⸗ 
fter Stille zugerüftet wurden/ nahme einen 
Theil feiner beften Kriegsknecht / neben an» 
dern getreuͤen Bedienten / famentlich von 4. 
biß 500. Derfohnen mit fich / friche längft 
dem Fesifchen Meer-Gelände durch die 
See davon / und entflohe alfo in Geleit⸗ 
ſchafft ʒweyer Englifher Schiff im Jahr 


Africanifher Kirchen⸗Geſchicht 


1654. unwiſſend feines Herrn Vattern 
nach Algier ‚und Tunes. An beyden Ora 
then ward er Königlich empfangen / befora 
derift zu Tunes : aldieweilen der König def 
Orths mit dem zu Fefla in beſter Verſtand⸗ 
nuß ftunde / und hierum folches diefen juns 
gen Printzen / als feines getreüen Bund⸗ 
Freunde geliebften Sohn / und Reichs⸗Er⸗ 
ben wolte entgelten laffen. 

Printz Muley wolte bey diefer Ehr⸗ 
Beweiſung fich nicht lang vermeilen / als 
deffen Sinn/ und Gedancken noch ferner 
ftunde 5 bate alfo den Tunetanifchen Kö⸗ 
nig / jhme ehefte Abreiß zuerlauben. Es 
lage eben dazumahl ein wolgerüftes außs 
heimifches Kriegs» Schiff in dem Hafen / 
welches obverftandener König dem Printzen 
nicht allein zur Geleitfchafft / fondern zu 
gänglichen Gebrauch antruge / nechft in⸗ 
ftändigen Einrathen / fid) deſſelben vor ans 
Dern zubedienen/als welches mit den Chriſt⸗ 
lichen Fuͤrſten in Fridens⸗Bedingnuß ſtun⸗ 
de / folgends ungehindert / und weit ſicherer 
als feine eigne jhn durchbringen wurde, 
Diefem Rath zufolg / tratte Pring Muley 
famt feinen beften Gefährten in gemeltes 
frembde Schiff/ und feglete neben den eigs 
nen fünff ( dan die noch Darüber angetrages 
ne Gallen von Viferta hatte er außges 
fchlage ) ficher/ und wolgemuth von Tunes 
aby eben zur Zeit / da die Sonne die Welt 
beurlauben / und jhr fehönes Liecht in die 
See verfeneken wolte. Kaum daß fie die 
Höhe deß Meers erreicht/ entdeckten fich etz 
liche Segel/welche mit verdoppeltenRuders 
ſchlag auff fie zuflogen. Es ware ebenein 
Malthefifh Schiff⸗Geſchwader / welches 
vermuthlich auß vorgehabter Nachricht 
von eines dergleichen Fürftens Außfahrt/ 
mehr / dan auß lährer Beüt-Begierd von 
Melita außgeloffen ware. Ungeacht dies 
fer Gefahr / eyleten gene mit vollen Seglen 
immer fort / in Hoffnung durch Hülff der 
Demmerung / und guter Segel-Zahl ohne 
weiters Gefecht den Nachſtellern zuentkom⸗ 
men. AberGott / der dem flüchtigen Prin⸗ 
gen nachfeßte / gabe diefen den Vorſchub / 
dergeftalt / daß fie unfern von Carthago 
das Haup- Schiff erreicht / angehalten / 
und durch feharffe Detrohung die Bekand⸗ 
nuß / daß ein vornehme Stands⸗Perſohn 
darin enthalten / ergwungen haben, Der 


{ 


" Malthefer Hauptman Balchafar de Men- 


dez , von fo gewünfchter Zeitung noch 
Beuͤt⸗begieriger / bracht den Schif- Obri⸗ 
ften in fein Sallee / hielt ihn gefänglich any 
und erzwunge von jhm fchrifftlichen Bes 
felch / daß etliche Ritter / fo. von dieſem in 
jenes Schiff / daſſelbe anßzuforfchen/ er 
gehe 
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schen wurden / frep und gefahrloß auß und 
eintreten möchten. Als fie nun hinein ger 
laffen / fanden fie den unbelanten Prinsen 
indem Forder Theil deß Schiffe unbeforg- 
\ lich und ruhig fchlaffen / welcher aber von 
* dem Getümmel bald ertwachend / da er fich 
von fo vilen ungehofften Gaͤſten umringet/ 
amderfeits aber von genugfamer Gegen; 
wehr entblöffet ſahe dem Mitter ergeben/ 
und auff deffen Begehren / famt feinen Ed⸗ 
len und Bedienten/indasMalthefifcheRus 
deu Schiffübergangen iſt. Die fünffübrir 
ge Geleit⸗Schiff wuften nichts von dieſem 
Handel / fegleten bey nächtlicher Stille im; 
mer / und fo lang fort / biß daß jhnen der ans 
brechende Tag den Verluſt jhres Fuͤrſtens / 
wiewol alzuſpat entdecket hat. Weilen a⸗ 
ber dem Ubel nicht mehr abzuhelffen / kehr⸗ 
ten ſie mit diſer traurigen Zeitung widerum 
nach Tunes; die Obſiger hingegen ſegleten 
mit der gewuͤnſchten Beuͤte nach Melita. 
An dieſen Dreh blibe feine Perſohn An⸗ 
fangs noch unbekand / allein das eüfferliche 
Anſehen / und die Adeliche Seleitfchafft er; 
hebten die Geld⸗Schaͤtzung feiner Erledis 
gung auff hundert taufend Kronen; welche 
dannoch vom König zu Tunes in wenig 
Monat erfolget feyn. Bey wehrender Ders 
weilung ertaltete zwar in ihm Feines Wegs 
der Eüffer zur vorsgeliebten Mahomets⸗ 
Sect : maffen er hierin mit ſtaͤter Anmah⸗ 
nung fich und Die feinige zuſtaͤrcken / ja als 
ein Lehrer zuunterweiſen pflegte ; jedoch 
drunge auch algemach darneben ein / ein 
nicht geringes Belieben ob den wahren 
Ehriften-thum / welches theils die Herrlig⸗ 
keit / und Mapeftät der EhriftlichenGotts; 
haͤuſer / theils die Kirchifche Sepräng/ und 
gervohnliche Feyr⸗Begaͤngnuſſen / denen er 
beywohnen wollen / in ſeinem Gemuͤth 
erweckt / und in einem mercklichen Zweif⸗ 
fel⸗Stand geſetzt haben. Mit dieſen 
Kampff zweyer widrigen Neigungen ſtieſſe 
» er nach erlegten Loͤß⸗Geld in Tuniſchen 
Schiffen von Melita, in Meinung wider⸗ 
um nach Fez zuſeglen. Aber / O unbegreiff⸗ 
liche Vorſehung Gottes! wie unverhofft 
weiß ſie alles einzuhaͤngen / und auß den 
Widerſpil unſer Heyl zuwuͤrcken! Er hatte 
kaum drey Meil nach ſich gelegt / und ward 
faft noch in den Augen der Inſel; da 
gedunckte jhm gleichſam in einer Verzu⸗ 
ckung / es entſtehe ein groſſes Ungewitter / 
das Meer verwandle ſich in einem Hoͤlli⸗ 
ſchen Feuͤr⸗Pfuel / und er lauffe in Gefahr 
» famt denSchiff zuſcheuttern. Er lage zwar 
se dem Leib nach inhöchfter Sicherheit / aber 
im Gemuͤth erlitte er unaußfprechliche 
Angſt / und Dual / nicht anderft / als brin⸗ 


nete er und wallete albereit in den Flam⸗ 

men der Hoͤlliſchen See. Da er nun bey 

dieſer vermeinten Gefahr ſorgſam um Huͤlff 

ſuchte / und ruffte / vernahme er ſehr deuͤtlich 
nachfolgende Wort: Gehe hin / laſſe 

dich Chriſt⸗ tauffen / und ſeye mein 

Knecht⸗ ich werde dir jederzeit bey⸗ 

ſtehen. Diefe Stimm erleüterte das vor⸗ 

befagte / und veränderte dergeftalt das Ges —— 
muͤth deß Fuͤrſten / daß er dem Schiff⸗ Herrn \ 
zurüffe / man folte ungefaumt die Segel 
nach Melita kehren / es ſey was wichtiges 
vorgefallen / fo alda mit eheften mufte abges 

handlet werden. 

Zu Melita, alwo wegen feiner unge 
hofften Widerfunfft faft das gantze Eylland 
vor Entfeßung erſtaunete / war fein erfter 
Gang in das Gottshauß. Etliche Ritter / 
fo ihn begleiteten / fragten wohin er alfo eila 
lends zugienge ? Er antwortete : in Die 
Kirch; feßte nichts weiters hinzu / ja je 
mehr man forfchete / je weniger er antwor⸗ 
tete / und hefftiger fortgienge, . Bey einen 
Altar / worauff Die Bildnuß der Himmels 
Königin MARIZ verehret wurde / warff 
erfich zur Erden) und verharrete mit ges 
bogenen Kniehen/ und ftäten Anfehen der 
Bildnuß zwey gantzer Stund unberuckt 
Nach vollbrachten Gebett ruffte er nach den 
Heiligen Tauff / und begehrte daß man hier⸗ Bekeh⸗ 
in nicht ſaumen ſolte. Die Maltheſer / rung 
naͤchſt Bezeuͤgung einer ungewohnlichen 
Freuͤd / fo Ihnen von fo wunderſamer Be⸗ 
gebnuß auffitieffe / gaben ihm zuvernehmen / 
daß dieſen heiligen Werck die Erkantnuß 
der Glaubens⸗Geheimnuß pflege vorgeſetzt 
zuwerden / fie auch zu dieſen End gantz fer⸗ 
tig waͤren jhme mit einem ſehr vortrefflichen 
und erfahrnen Lehrer an die Hand zugehen. 
Dig ware der Vorſteher deß Collegij der 
Societät Jesu alda/ deme er fich willigft 
unterworffen / und in nothwendigen Glau⸗ 
bens⸗ Stucfen gründlich unterrichten laß 
fen. Inzwiſchen wandte er fich eineft 
zu feinen Bedienten / gabe jhnen die Wahl 
nach Hauß zukehren / oder jhme in der ber 
oorftehenden Enderung zufolge, Auß 
fünff und dreyffig nahmen allein zween Die 
Ruckreiß / Die übrige warffen fich zu feinen 
Fuͤſſen / erwiſen jhm tieffefte Chrerbietung/ 
und lieſſen ſich ſamt jhme in dem Himmli⸗ 
ſchen Tauff⸗Bad reinigen. Der Printz 
wolte keinen andern Nahmen / als deß Ed⸗ 
len Ritters Balthaſar Mendez, der jhme 
gefangen / oder vilmehr von den Banden 
deß Unglaubeng zur Ehriftlichen Freyheit 
übergebracht hatte / jhme zuwenden laſſen: 
dan vondiefer Urquall / ſagte er / habe fein 
Gluͤckſeeligkeit die erſte Wuͤrckung gezogen. 
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Die vilfättige Ehrbeweiſung / ſo jhme 
zu Melita widerfuhre / oder vilmehr ſein 
hoͤheres Abſehen / darnach er trachtete / tri⸗ 
be ihm von Dar nach Meſſina inSicilien/ 
alda er indem Collegio der Societät Jesu 
ʒwey Fahr den freyen Künften mit fondern 
Fleiß obgelegen / und algemach zu jenen 
vortrefflichen Lebens⸗Wandel den Grund 
gelegt ı deſſen Gipffel und Vollkommen⸗ 


heit er nachmahls erreichet hat. In Er 


Gibt dag 
König: 
reich auff. 


Trit in 
den Dr: 
deng; 

Stand. 


fernung der Europzifchen Sprachen fiele 


jhm die Lateinifche fonders befchwärlich; h 


ev flohe aber alfobald mit gang Findlichen 


Dertrauen zu feiner Schußs Frau / und » 


Mutter Gottes MARIA, und hielte bey 
ihr inftändigft um Hülff an, Zur Stund 
verluhre fich alle Beſchwaͤrnuß / und er bes 
griff die Sprach gantz vollkommenlich: 
maſſen hiervon feine faft leß⸗ werthe Schriff⸗ 
ten genugfame Zeuͤgnuß leiſten. Ben weh⸗ 
renden Jahren liefſe Zeitung ein / daß fein 
Herz Datter das Zeitliche gefegnet / und 
folgbar das Königreich Fefla famt andern 
angehörigen Landen jhme erblich zugefal: 
len/ auch hierum von feinen Unterfaffen als 
ihr rechtmeffiges Haupt euͤffrigſt Dahin vers 
fanget wurde, Er gabe zur Antwort / Daß 
er fich albereit um ein vil befferes/ und hoͤ⸗ 
heres Reich bewerbe / welches nicht von Dies 
fer Welt / das iſt / zergänglich/fondern ewig. 
wehrend ſey / gabe zugleich feiner Ehege⸗ 
mahlin auff jederzeit Urlaub / wofern ſie jh⸗ 
me in Glaüben nicht zufolgen geſinnet waͤ⸗ 
re. Man fagt / daß diefe troftlofe Bott; 
fchafft jhr das Her getroffen/ ja bald her; 
nach das Leben vollends benohmen habe; 
dero kurtz hernach auch einer auß den Soͤh⸗ 
nen gefolget / der andere aber in Abgang eis 
nes nähern Reichs⸗Erben Die Regierung 
folfe angetretten haben, 

Solcher geftaltnun von allen Welt⸗ 
Stricken frey und loß / ſchwunge er feine 
Gedancken auff ein hohern Lebens⸗Stand / 
darin er auß gefafter Erkandnuß fein Heyl 
verſichern / und fein Gemüth beftens beru- 
higen möchte. Kürslich. Erverlangteder 
Geſellſchafft JES U einverleibt zumerden. 
Alexander VII. Roͤmiſche Bifchoff / der 
hierum Nathssbefragt worden / und beſon⸗ 
ders / ober als ein Printz / oder angehender 
Geiftlicher folte nach Nom beruffen mer; 
den / willigte in das legte / und hielte für 
gut/ daß erzu Rom / als in dem Mittel: 
Punct der Kirchen / den beften Grund der 
Evangelifchen Vollkommenheit legen folte. 
Dazumahl wird fichs zugetragen haben/ 
was Petrus Coucier in Epit. Chronol, 
vermeldet/ und andere auff ein ungewiſſe 
Zeit verlegen / daß Balchafar auß ſonder⸗ 


Afticanifcher Kirchen⸗Geſchicht 









bahrer Neigung zur allwerthen Gottes Ge⸗·⸗ 
baͤhrerin MARIA, dero er obbeſchribenes 
Geſicht / feine glückliche Gefangenſchaff / 
Bekehrung / Beruff / und vil andere Om ⸗ 
ben zugemeſſen / ihre hoch⸗heilige Laureta- 
niſche Bewohnung / darin ſie das ewige 
Woͤrt Gottes in jhrem Jungfraͤulichen 
Leib empfangen / mit ſonders groſſer An- 
dacht beſuchet / und als ein Pilgram die 
gantze Reiß zu Fuß / die letzte zwo Meilen 
aber mit bloſſen Fuͤſſen / dabeynebens mit 
imliſchen Bertroͤſtungen übergoffen / eüß 
frigft abgelegt hat. } | 
Zu Rom empfienge ihn höchft:gemelter 
algemeine Ehriften- Hirt mit herglichen 
Freüden / und fügte feinen vorigen Taufe 
und Bey⸗Nahmen auch den dritten hinzu / 
daß er nehmlich von dem groffen Patriar⸗ 
chen / deſſen Orden er einverleibt war / und 
von dem er noch vor feiner Bekehrung fall 
allein zureden roufte/ auch den Trahmentras 
gen folte/und alfo Balchafar LoyolaMen- 
dez genennet werden. Alhier fiel jhm nicht 
ſchwaͤr in allerhand hohen Wilfenfchafften? 
und Apoftolifchen Tugend IBandel als ein 
Lehrling unterwiſen zumerden / als dem fein 
groffe Fähigkeit / und wolgefinnter Eüffer 
alle Befchwärnuß auß dem Weeg geraus 
met. Kaum daß er die Priefterliche Wuͤr⸗ 
de empfangen/floge er gleichfam zu der See; 
len Befehrung. Er predigte mit fo brens 
nendem Eüffer / daß mäniglic) Davon zur 
Tugend / oder Beflerung deß Lebens ent; 
zündet wurde. Die fürnehmfte Standes 
Perfohnen kamen fich bey jhm in wichtigen 
Sachen Raths⸗zuerhollen. Forderift wu⸗ 
fie er die Mahometaner / und Mohren / fo 
gelehrt fie auch immer waren / mit fonders 
bahren Glimpff in das Netz Ehrifti zubrin⸗ 
gen / deren er Zeit feines ſechs⸗Jaͤhrigen 
Ordens⸗Stand in unterfchidlichen Orthen 
über zwey tauſend der Kirchen einverleibts 
Sein vilsfprachige Beredſamkeit / und tieff⸗ 
finnige Erkandnuß fo wol deß Mahometis 
ſchem als Söttlichen Geſatzes / nahme mans 
chen gleich indem erſten Geſpraͤch gefans 
gen. Sieerflummeten vor Entſetzung / als 
fie ihren Sandsgenoffen in ihrer Mutter 
Sprad) fo gründlid) / und euffrig deß Al- 
corans liftige Falfchheit / und eitle Gedicht 
widerlegen hörten. Dieberühmte Meer⸗ 
Statt Genua erftaunete ob feiner Tugend/ 
und himmlifcher Kunft die Sclaven /und 
Mohrifche Ruder » Knecht zubekehren / 

und fahe mit Verwunderung drey huns 

dert undachkig / darunter etliche in jhrer 
Sect tieff gegründet / und dahero fehr 

— *— / von Mahomet zu Chriſto übers 
gehen. 
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Einer auß dieſen /fo mit feiner Lehr die 
andere in ihrem Geſatz unterwiſe / und erhiel- 
te / auß Gegen,Eüffer wider den Prie⸗ 

;, ffer / enzfchloffe ſich entweder die jenige ſo 

ſich tauffen lieſſen / mit Lift oder Gewalt zu⸗ 
hindertreiben / oder dem / der ſie zu Chriſto 
zoge/ auß dem Weeg zuraumen. Weilen 
jhm aber jenes nicht wol thunlich ſchine / 
und feine Lehr wider die Chriſtliche zu 
ſchwach funde/ machte er fich an P. Baltha- 
far , im Vorhaben / jhme entweder Das Le⸗ 
ben/ oder das Hirn zuverrucken. - Der Lift 
Pfeil / mit welchem er hiernach zihlete/ ward 
ein ftarc&:vergiffte Blum / welche er zu beſ⸗ 
ferer Wuͤrckung noch über Das mit aller; 
hand Zauberwerck / und verborgenen Ara; 
biſchen Buchftaben eingebunden / damit fie 
deſto baͤlder und gewiſſer mit Ihrem Geruch 
verleßen / bethören / und den dazu riechen; 
den der Vernunfft berauben ſolte. Mit die⸗ 
ſem verblumten Gifft / und vergiffter Blu⸗ 
me / nahete er ſich zu dem Prieſter eben da⸗ 
zumahl / als er bey einer Verſamlung viler 
Edlen von dem Reich Gottes handlete / 
reichte jhm dieſelbe mit tieffeſter Ehr⸗bewei⸗ 
ſung dar / und ward der verhoffter Wuͤr⸗ 
ung gewaͤrtig. Der fromme Ordens⸗ 
Mann hatte kaum das Buͤſchlein erſehen / 
und die Arabiſche Buchſtaben vermercket / 
da fiele er den Mohren / bevor dieſer noch 












































etwas geredet / mit folgenden Worten an: 
Was bat eüch doch vermöger / mie 
diefen Blumen mir das KLebenzubes 


nehmẽ / oder ſonſt hoͤchſt⸗ſchaͤdlich su 


feyn? Dem Gottloſen Betrieger entfiele 
vor Erblaffung die Red / daß er als ein uns 
bewegliche Saul da ſtunde. Balthafar 
aber / jhme die Forcht zubenehmen / fprach 
noch ferner mit gleicher Freundlichkeit : 


Saget mir aber / im fall ich an dieſe 


Blumeriechen / und dabey unverletʒt 
bleiben wuͤrde / wollet jhr bey ſolchem 


Fall dem Mahometiſchen Geſatz ab⸗ 


ſagen / und das Chriſtliche umpfahen? 
Nahm zugleich ———— und zoge 
den Geruch mit ſo ſcheinbahren Belieben 
an ſich / als waͤre es die geſundeſte Blum 
geweſt. Der Alricaner hatte ſich kaum 
von der Beſtuͤrtzung erhollet / da fiel er dem 
Prieſter zu Füffen/bate mit Häuffigen Thraͤ⸗ 
henum Vergebung feines tafterhafften Ans 
fehlags / legte ſein ganges Gemuͤth in die 
Hand Balthafaris, und begehrteinftändig 
von jhm in die Schoß der wahren Kirchen 
auffgenohmen zuwerden. Balthafar hin⸗ 
gegen empfieng diefen verlohrnen Sohn / 
den er fo glücklich wider⸗gebohren / als ein 


guͤtiger Vatter in feine Armen / unterwiſe 
jhn in den Haupt⸗Stucken deß Glaubens / 


und ercheilse ihm nechft Chrſtucher Reis 
| nigung 
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nigung den Zuſpruch zu der ewigen See⸗ zu meinen Herrn haͤtte verlaſſen / und 
ligkeit. verwerffen mögen, Jenes aber / nach 
Faſt gleichen Schlags iſt / was ſich mit dem ich anjetzo euͤffrigſt ſtrebe / iſt⸗ 
BE y einem andern Africanifchen Weiſen / und daß mir die Gelegenheit an die Hand 
| 8 — Königlichen Belehrer zu Fez ereignet hat. komme / alle erdenckliche Peinen und 
J hometifche Nechſt eingelangter Zeitung von fo unver» Marter außzuſtehen / welchedie euͤſ⸗ 
I hRk | Seprers. hoffter Bekehrung dep Pringens / gedunck⸗ ſerſte Wuͤterey mir zufuͤgen kan / hie⸗ 
I I EN | te er fich mächtig genug zuſeyn / vermög ei» mic den unberucklichen Glauben / und 
Il N ner gründlichen Lehr⸗ſchrifft ihn zu vorigem die Treuͤe / ſo ich zu meinen Herrn tra⸗ 

j Irrthum zuvermoͤgen. Geht alſo ſeine ge / der Welt kund zumachen. Dan 

—J Meinung zu Papier/ und nach vilen Laſter⸗ ich ſage euch unverhollen / daß wan 

Bau lin Reden / fo er wider das Ehriftenthum außs gleich die Vernunfft / und das Liecht 

“a 1) il geworffen / gabe er mehr⸗benenten Pringen dep Glaubens mich nicht hätten ds 

9 krluͤglich zuvernehmen / tie jhme nicht wol berweiſen moͤgen / daß Gott den ſei⸗ 
0 glaublich / daß ein ſo maͤchtiger / mit ſo vor⸗ nigen eine kuͤnfftige Seeligkeit zube⸗ 
zu ‚ treflichen Natursund Glücks; Gaben reitet / fo wurde ich doch folches zu⸗ 

I Bann höchfkgegierter Fürft / alle Wolluft und glauben fatfamen Antrib Haben von 

| Hl) Herzlichkeitder Welt/ fo jhme in feinem (9 vilfaͤltigen Troſt /und gänzlicher 

| I! Keich bevorftunden / mit vechtmeinenden Vergnügung / womit der HErr mein 

z i Gemüth habe verlaffen fünnen. Dar Seel Zeit geſchehener Bekehrung bs 
1 | 9 um er dan auch der Hoffnung lebe / et bergoſſen bat. Naͤchſt Diefen / und ders 
| I I "werde fich als ein klueger und wigiger Her? gleichen Evangelifchen Warheiten ftellete 

| eines beffern befinnen / der Zeit gebrau⸗ er jhm Die betrügliche Falfchheit der Mas 
—9— chen / umtehren / und ſich der Regierung hometiſchen Sect ſo klar vor Augen daß 
ſeiner jhme zufallenden Landen / wie billich endlich der African ſich von feinem Vat⸗ 


| ONE al “unterziehen. P. Balthafar , der albereit die terland auffgemacht /und außBegierdden 
| ° Hand am Pflueg hatte / und nicht zuruck Bringen felbft perſohnlich zuvernehmen / 
fehen woite / begegnete ihm unter andern eillends nach Genua geſeglet. Eben dazu⸗ 


Ni mit folgenden Worten: Alle von euch ſo mahl / als er angelanget / truge Balchafar 


| hoch angesogene Reichehum / Wols einer groſſen Menge Volcks das Wort 


| | luft und Herrligkeit diefer Welt ſeynd Gottes vor / ob welchen jhme ja ungewohn⸗ 
| | elzugering/ ja unfaͤhig jene Vergnuͤ⸗ lichen Schaufpiler ein Zeitlang erſtaunet / 
“ii gung und beftändige Ruhe / dero ih hernach feinem Fürfte/und-Herzn demuͤtigſt 


* der algemeine Schöpffer/und Himli⸗ jhn mit Vaͤtterlichen Freuͤden⸗ Kuß ums 
1 | ſche aͤhr⸗ Vater einen jedenunvers pfangen / und nach —— oder 
| nünffeigen. Chier feine gewiſſe Naß⸗ Unterricht groifchen bepder häuffigen Freüs 
f i sung / wodurch: es erhalten wird / dens⸗Zaͤher Ehrifto zugeeignet hat. Bal- 
vorfichtiglich beflimmer hat; alſo iſt thafar wurde hiernaͤchſt von feiner vorge⸗ 
| die.eigeneßumlicheSpeiß der Seelen/ nohmene Reiß fortgetriben/fandte aber denn 
Davon ſie ernaͤhret wird/ Gott felbs neügebohrnen Tauffling mit bepgefügten 
un fien / obne dem ſie auch Eein vernünffs Anbeſehls⸗Schreiben nad) Floveng / altvo 
tiges / fondern Thiersgleiches Leben er noch ferner unterwifen / endlich mit ans 
1 | füßren muß: · Wan es nun wider die ſehenlichen Gepraͤng getauffet / und / nach ſei⸗ 
IK | Llatur fo wol eines: jeden lebenden nen Tauff⸗Paten den Groß⸗Hertzog / Fer- 
—40 Geſchoͤpffs / als auch der Seelen ſelbſt dinandus de Medices genennet worden; 
aft/obnejbrobeftimte Speiß zuleben; in deſſen Hoff⸗ſtgat er annoch zu einen ſchr 
als iſt es nicht wol moͤglich / daß dieſe aufferbaulichen Tugend⸗Wandel andern 
der beharruchen Ruhe genieſſe / ſo lang ein Benfpil iſt. — 
fie der Spaß / davon fie erbalten Mit diefen trefflichen Seelen» Geroin 
wird / das ift/ Gottes / und feiner wurde fein brennender Euͤffer nicht geftillet/ 
Er kandnuß ent behren muß: Anlan⸗ ſondern nur immerzu mehr und mehr ange⸗ 
gend meine Herrſchafft / und Laͤnder/ flammet. Forderiſt ſtunde fein Begierd 
fo ich verlaſſen / wäre mein gaͤntzli⸗ nachdem jhme Erblichen Königreich Fezy 
‚ber Wunfch / ich Bätte alle Reichs und Marocco , daſſelbe famt feiner als 
J thum und Koͤnigreich der Welt ges danod) übrigen Verwandſchafft / ja allen 
habt / nich felbe zubeherrſchen / ſon⸗ Unterſaſſen / oder wofern jhm diß Thor 
‚dern bamit ich fie amtiich auß Tieb verriglet waͤre / Das groſſe Königreich Mo- 

ji g0 


Is 


bißßero nachgetrachtee / meinem Ge⸗ zu Füllen gefallen / und ſich gänglich feiner 
mücb suverfebaffen. Dan gleich wie Anordnungergebe hat; welcher hinwiderum 


P. 
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gor, ſo mehrentheils der Mahometifchen 
Sectanhängig / dem Oberhaupt der ganz 
gen Welt unterroürffig zumachen. Er 
warffe fich zum öfftern vor der Bildnuß 
MARIZ zur Erden/und fandte feine bren⸗ 
nende Bitt⸗Seuͤfftzer gehn Himmel) Damit 
feinem Berlangen wilffahret wurde. Er 
befante feinem Seelforger/ daß er von einer 
innerlichen Stimm / die gleichfam zu ihm 
fagte : Segedein Begierd nur immer 
fort / fie feynd meinem Sobn ſehr ge 
fällig / ohne unterlag angemahnet wurde, 
Er lieſſe nicht nach bey den hoͤchſten Vor; 
fieher deß Ordens mit allerhand bewoͤgli⸗ 
hen Urfachen / ja mit heiffen Threnen fo 
vil / und eüffrig anzuhalten/ biß er endlich in 
fein inftändiges Begehren eingewilliget. 
Mit den Ja⸗Wort / als miteinem lang bes 
sehrten Wind flogen die Segel feiner Be⸗ 
gierden ohne weitere Vorſorg einiges Reiß⸗ 
Geraͤth alfobald dahin / wohin ihn fein Euͤf⸗ 
ſer laͤngſt beruffen hatte. Alle Stund / ſo er 
u Rom verweilen muſte / gedunckten jhm 
ſo vil Jahr zuſeyn. Papſt Alexander 
n wolte Ihm zwey Tag vor ſeinen zeitlichen 
Hintrit noch eineſt vor ſich haben / lobte ſein 
großmuͤthiges / und Gottſeeliges Vorha⸗ 
ben / als welches zugleich einem Koͤnig / und 
einem Ordensman der Geſellſchafft JESU 
wol anſtaͤndig waͤre / begabte ihn mit allen 
moͤglichſten Prieſter⸗Gewalt / und fehr veis 
chen Ablaffen. Die Hertzogin von Parma 
verehrte ihm ein Ereug- Bild Ehrifti / wel⸗ 
ches wegen beygefügten koſtbahren Geſtei⸗ 
nen zu zwey taufend Kronen gefchäßt wors 
den / und ihme zu Bekehrung groffer Haͤup⸗ 
ter dienſtlich ſeyn kunte. 
Zu Turin in Savoyen ward er mit Loͤ⸗ 
i8 fung deß Geſchuͤtzs und dem Lobgefang 
8. Ambrofij herzlichft eingehollet. Die 
Königin in Frandreich verlangte inſtaͤn⸗ 
dig feiner Ankunfft; er wolte aber / theils 
weilen der König von Pariß abmefend / 
theils damit ex zu feinen vorgefteckten Zihl 
Zeit gewanne / fich nicht dahin bereden laf- 
fen, Die Kauffleuth trugen jhm reiche 
Wechſel⸗Brieff an / womit er an allen Or⸗ 
then auch Lebenslang ſolte verſorget ſeyn; 
er weigerte ſich aber der Menſchlichen Bey⸗ 
huͤlff / welche ſeinem zu Gott gefaſten Ver⸗ 
trauen moͤchte verfaͤnglich ſeyn. Unſern 
von Marſilia tratte er in ein armes Kloſter / 
en alda das Heilige Meß⸗Opffer zuentrichten. 
t. ac) vollbrachter Andacht befahle er ſei⸗ 
nen Reiß-Sefährten / denen Seiftlichen ein 
Handſteuͤr zureichen. Diefer entfchuldigte 
fich/ mit vorgeben) daß nur eine Gold⸗Kro⸗ 
nen von allen mehr übrig / felbe aber zur 
Fortfegung der Reiß hoͤchſt nothwendig 
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wäre. © du Kleinglaubiger! verſetzte 
Balthafar, was zweiffelft du + 3u Mar- 
filia werden wir bundertfälcig em⸗ 
pfangen. Alfo gefehahe es. Kaum daß 
er den Fuß indie Statt gefekt / veichte ihm 
ein unbekandter Menfch einen Wechſel 
von hundert Goldkronen / welcheein Gott⸗ 
ſeelige Edelfrau ihme von Genua zur Reiß⸗ 
Zehrung zugefandt. Zu Arles ftieffe er den 
Ritter Mendez auff/ fo ihme/ wie oben erz 
wehnet / gefänglich nach Maltha gebracht / 
umfieng ihn mit herglichen Freüden / und 
reinigte bey ihm fein Gewiſſen von gangen 
vorhero zugebrachten Leben / mit fonder- 
bahrer Bergnügung feines Hertzens. Zu 
Beziers , da er Meß hielte / erkante jhn eis 
ner auß feinen Unterſaſſen / vedete jhn 
nach vollendten Opffer in Africanifcher 
Land⸗Sprach mit gröfter&hrerbietung any 
und ſchrye nachmahls mit Verwunderung 
zu dem Volck: Dig iſt der Pring von 
Marocco, und Fefla, deme vil andere 
mächtige Fuͤrſten botemäflig feyn ! 
dem ich auch felbft in feinem eignen 
Aönigreich vor einen Heer von fünff- 
gig tauſend Kriegsknecht mit Koͤnig⸗ 
lichen Pracht habe ſehen daher zie⸗ 
ben / und feinem Feind in einemeingis 
gen "Jahr mehr als an bundere tau⸗ 
fend Mann Abtragebun, Zu Toulu- 
fe mufte er auff Einlangen deß Ertz⸗Bi⸗ 
ſchoffs ein Predig zum Volck halten. Un 
glaublich ift es/ was vor ein Menge Volcks 
fich von aller Gegend verfamler habe / Dies 
fen Antöhmling zuvernehmen. Er predig 
te in Waͤlſcher Sprach von der Slückfees 
ligkeit feines Beruffs / und wurde von weni⸗ 
gen verſtanden; jedoch drunge das Wort 
Gottes alſo in die Hertzen der Anweſenden / 
daß ſich ein ungemeines Weinen / und 
Seuͤfftzen vernehmen ließ. Von dar zoge 
er nach Rochelle , fande aber auch alldor⸗ 
ten fein gelegene Schiffahrt nad) Mogor 
uͤberzuſeglen. Alſo wandte er fich nach 
Spanien / in deſſen Königliche Hofffik- 
Statt Madrit ihme Gott nach feiner uns 
begreifflichen Borfehung zu einen weit bef 
fern/ und ewigen Königreich beruffen hat. 
Alhier will in der Warheit wol nöthig 
feyn / daß wir die Dunckle der unzdurchfichs 
tigen Berhängnuß Gottes mit niderges 
ſchlagenen Augen vorbey gehen : allermaf 
fen die Urſach eines fo unverhofften Hins 
trits dieſes fo vortrefflichen Werckzeuͤgs der 
Ehr Gottes / daran die Bekehrung fo viler 
Königreich zuhangen fehine / von menſch⸗ 
lichen Verſtand nicht wol zuergründen. 
Jedoch mufte esgefchehen / wie es Gott in 
dem Buch feiner Vorſehenheit gefehriben 
Gg hats 


Predig 
zumVolck. 

































































Erkrancket 
in Spani⸗ 
en. 


Sein 
Sterb⸗Be⸗ 
reitſchafft. 


Seelen⸗ 
Euͤffer 
kurtz vor 
ſeinen 


Todt. 


hat. Dieſem nad) wird Balthaſar indem 
Lauff feiner heiligen Begierden mit mänig- 
licher Beftürgung unverfehens auffgehal- 
ten / indem Collegio der Societät JESU 
zu Madrit von einem higigen Fieber ange 
halten / zu Beth gelegt /und vonder Hand 
Gottes gnädigft dahin gezogen / wohin er 
fo bald nicht zumandern gedachte. Wei⸗ 
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tete ſich widerum auff/ eröffnet die halb⸗ ver⸗ 






ftorbene Augen / und begegnet dem Mobs 


ren-Sclav mit fo — Antwort / ja er 
bemuͤhet ſich mit ſo nachdrucklichen Wor⸗ 
ten jhn von ſeinem Irrthum zur Warheit 
zubringen / daß die anweſende Ordens⸗ 
Leuth vor Entſetzung nicht wuſten / wie jh⸗ 
nen geſchahe. Nach dem er nun faſt ein 


fen esnundem HErrn deß Lebens und deß halbe Stund lang mit ſo heiligen Geſchaͤfft Gotfe 


Todts alſo gefiele / als beforgte er ſich alfo- 

bald um jene Sefchäfft / welche jhn zu dies 

fer Abreiß Gottfeeliger maſſen außrüften 
kunten. Niemand beſuchte jhn Zeit feiner 

Kranckheit / der nicht mit hoͤchſter Beſtuͤr⸗ 

tzung / und Thraͤn⸗vollen Augen Davon gien⸗ 
ge/ in erachten / daß ein fo vortreffliche 
Tugend / welche fo vilen Heyden den Him⸗ 
mel eröffnen ſolte / der Welt fo unverhofft 
entzogen wurde. Der Prieſter / bey dem 
er die Fehler ſeines gantzen Lebens abge⸗ 
legt / hat neben andern glaubwuͤrdigen Per⸗ 
ſohnen / ſo eben diß auß ſeinem Wandel 
klugſinnig erachten koͤnnen / theuͤr außge⸗ 
ſagt / daß Balthaſar Zeit ſeiner Tauff die 
Unſchuld der Seelen niemahlen durch eini⸗ 
ges ſchwaͤres Verbrechen verunreiniget; 
hingegen felbe mit vilen und hohen Tugen⸗ 
den auff ein ſonderbahre Weiß gezieret har 
be: maſſen dan ſolches auch dazumahlen 
auß feiner ſtaͤts⸗froͤlichen Gleichmuͤthig⸗ 
keit / Ergebung feines Willens in den Goͤtt⸗ 
lichen / euͤffriger Bekandnuß deß wahren 
Glaubens / kindlicher Zuverſicht zu der 
Jungfraͤulichen Mutter / brennender Be⸗ 
gierd zur Marter / und vilen dergleichen loͤb⸗ 
lichen Tugend⸗Ubungen genugfam zuer⸗ 
meſſen ward. Als die Seel nebſt empfan⸗ 
gener letzter Salbung zur Abreiß fertig ſtun⸗ 
de / redete ein African , fo jhne zuſehen das 
hin kommen / etliche Arabifche Wort / die 
nachmahlen fein Mitgefährt den umftehens 
den verdolmetfchet, Balchafar gleichfam 
von einem tieffen Schlaf ermunderet / zoge 


bemühet geweſt / und die Unvermöglichkeit —9 


ſeines bloͤden Leibs jhme weder Zeit noch 
Kraͤfften mehr geſtatten wolte / ſahe er mit 
halb;fterbenden Augen gehn Himmel / dahin 
ſein Gott⸗begieriche Seel / ein ewigs Rei 

zubeſitzen / gluͤcklich abgeflogen den fuͤnf 

zehenden Tag Herbſt⸗Monaths im Jahr 
1667. Seine wunderſame Bekehrung / und 
jetztverfaſten ſchoͤnen Tugend⸗Wandel hat 
R,P. Petrus Efquex 8.]. nad) feinem Ab⸗ 
leiben in einer gierlichen£eich-Lob-Rede vers 
faffet / und dem Volck bey offentlicher Be 
fingnuß vorgetragen/ zuvor aber P. Petrus 
Coucier ſeinem Buch ( Epitome Chro- 
nologica ) einverleibet ; auß denen beyden 


auch diefe kurtze Erzehlung ihren Wrfprung 


genohmen hat. 

Mit dem glücklichen Lebens⸗Schluß dies 
fes Sottfeeligen Pringeng/lege ich auch das 
End an meiner Africanifchen Geſchicht⸗ 
Schreibung / und bitte den Allmächtigen 
Gott durch den Abgrund feiner Barmher⸗ 
gigfeit / er wolle dieſem in der Finfternuß/ 
und Schatten deß Todts fisenden Mohr 
ver Bolt / davon wir nun vilfältig ges 
handlet / das Liecht feiner Erkandnuß noch 
ferner auffgehen lafien / und ihre Weeg 
folchergeftalt richten / damit / gleich wie fie 
nechft Dem außermwehlten Volck die erite ge⸗ 


wefen / denen dag neue Gnaden⸗Geſatz kund⸗ 


bahr worden / alſo in Erfuͤllung deſſelben 
nicht Die letzte ſeynd oder wol gar außgt⸗ 


- fchloffen / une wie beruffen/alfo 


außerwehlet werden» 


alle noch übrige Kräften zufammen / rich⸗ 





Beſthichts⸗ 
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N Emnach mir das 
SD Enriftenthum durch eis 
Ip, nen groffen Theil Aliz, 
—— und kurtz vorhero faft 
—— >, Durch gantz Africa auff⸗ 
gefucht / gelangen wir anjetzo zu dem drit⸗ 
ten/ und neuen Welt⸗Theil America, wel 
ches als ein unlängft erfundenes/ un Wun⸗ 
derzvolles Sand / unferer Feder einen geraus 
men Zeuͤg / davon zuhandlen / darreichen 
wird. Es hat aber diefes America, anjes 
tzo das vierdte Welt Theil/ und in gemein/ 
feiner Gröffe halber / woran es den andern 
dreyen infamt nichts nachgeben will / die 
Lieüie Welt genand / zu feinem eriten Er; 
finder den berühmten Genuefer Chrifto- 

horum Columbum , von dem es zu erft 
das Indien / villeicht auß Irrwohn / wei 
fen Ariftoteles , und Seneca daffelbe uns 
fern von Spanien gefeßt / hernach aber von 
dem Florentiner Americo 
nach jenem das Land jenfeits des Eben; 





Naͤchter gegen Dften befand gemacht/nach 


deffen Nahmen America gefaufft worden. 
Ssene fo es gantz umgeſchifft / geben vor / fie 
hätten injhrer Schiffahrt zwey und dreyſ⸗ 
fig taufend Meil weegs nach fich gelegt / 
worauß Dan etlicher maffen deifen Groͤſſe / 


oder Umgriff zuermeſſen if. Obaber dig 


Land die in Timzo Platonis erzehlte / und 


durch Ergieflung deß Meers unter Waſſer 
geferste Inſel Atlantis, oder die vom Kos 
nig Hefpero genante luſtbahre Hefperi- 
des , oder das von dem Carthaginenfee 
Kauff Fahrer / wie Ariftoteli,und Theo- 
phrafto getraumet / erfundene fruchtbahre 
Eylland / oder endlich deß Marci Pauli 
Veneti belobte Zipangon feye / will ic) 
bey den Scribenten in annoch harrendem 
Wohnsftreit beruhen laſſen / mich haltend 
bey Solino , und andern erfahrnen Erd⸗ 
Meffern/ auß deren veiffen Urtheil / wie auch 
auß der Länder Entlegenheit felbften/ gang 
einanders abzunehmen iſt. 

Es wird aber America nicht allein ſei⸗ 
ner Sröffe/ fondern auch der Geftalt und 
Figur halber / worin es der alten Welt / 


gang Ähnlich ift / nicht unbillich die Neuͤe 
Vefputio , fo genent: allermaffen beyde gleich einen groß ten. 


fen Eylland vonden Gewaͤſſer umringet / 
auch beyde in andere Halb⸗ Inſeln abgethets 
let werden / welche Vermoͤg eines ſchmal⸗ 
auffgeworffenen Erdreichs an ein ander 
ſtoſſen / und die groͤſſere ſich Nordwaͤrts / 
die mindere Sudwaͤrts erſtrecket / auch die⸗ 
ſe in dreyeckiger Figur beyderſeits uͤber ein⸗ 

Gg ii ſtim⸗ 
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ftimmen. Jene / fo gehn Mitternacht 
laufet / pflegt man das Nordiſche Ameri- 
ca zuheiffen/ und werden jhro beygesehlet 
Die Känder Quiviria, Neuͤ⸗Spanien / Ni- 
caragua, Jucatan ‚Florida, Apalchen, 
Norumbega, Canada , unddergleichen, 
Die andere/ fo fich gegenMittag biß zu den 
Magallanifchen Meer hinauß ziehet / hat 
den Nahmen deß Sud»America , und bes 
greifft in fich die albereit von den Chriſten 
bezogene £änder Popaya, Caftella aurea, 
Brafilia, Chile , und das Edle / auch fei- 
nes groffen Reichthums halber fo fehr von 
den Menfchen beliebte Königreid) Peru, 
welches zwaͤr Anfangs unter diefen Nah⸗ 
men eintleine/ und geringe Landſchafft ges 
weft / anjetzo aber alles dadurch verftanden 
wird / was unter Der Bottmaͤſſigkeit deß 
groſſen Inga oder Königs Atagualpa ger 
ſtanden ift. ' 

Perü hat zwifchen Norden und Su⸗ 
den in feiner Länge ungefehr fechs hundert / 
in der ‚Breite zu funffsig Nider⸗teutſche 
Meil oder Leucas, jede zu taufend fünff 
hundert Schuch berechnet] wie fie dan auch 
in folgenden Erzehlungen fortan zunehmen 
ſeynd. Jedoch beffer zuerveichen / wie daſ 
felbe zuligen komme / gibt das rauche Ger 
bürg / alda Andes , zu Spanifch Cordil- 
lera, gleichfam eine an ein ander geheffte 
Berg Kette genand / beynebeng die mit vil⸗ 
len Thälern untermengfe Hügeln) und dan 
die Ebne / fo gegen Weſten Das Meer be 
gränget / die befte Nachricht ; als welche 
infamt gleich dreyen Falten oderSchnuren 
in vorgemelter Breite und Länge / vonden 
See⸗Staͤtten Panama, undNomen Der, 
biß zu der Magallanifchen See / das ift/ 
tie P. Alphonfus d’Ovalle fihreibt / zu 
1500 Spanifcher Meil hinauß lauffen / 
und dem Aug bepderfeits ein rounderfame 
Höhe/und Tieffe vorftellen. Seine Graͤn⸗ 
gen ſeynd gegen Abend das ftille oder frid⸗ 
fame Meer/ der Urfachen alfo genand / weis 
len es von der Ungeftümme nicht vergeftalt/ 
wie andere/ beunruhiget wird ; gegen Mor⸗ 
gen jeßt- befagtes hohes / und unbefteigli- 
ches Gebürg ; gegen Mittag das König: 
reich Chili , und gegen Mitternacht das 
Land Popaya , fo zur einen Seiten mit der 
Sud⸗See / zur andern mit erftsbefchribenen 
Andes-&ebürg befchloffen wird. 

Das ganke Land wird anjego von eis 
nem Vice-Re, oder Königlichen Statt; 
halter beordret / und indrey Kreife / fo die 
Spanier Audientias nennen / abgetheilet, 
Die erfte begreift das Land Quito , hun: 
dert und achtzig Meil lang / und drepffig o⸗ 
der vierkig breit ; Darinnen Die Haupt⸗ 
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Statt gleichen Nahmens nur dreyſſig 
Scrupel von den Eben: Wächter Suds 
waͤrts gelege ift/ neben vilen andern Staͤttẽ 
auß denen S. Michaäl in dem Thal Piura, 
hundert / und zweintzig Meil von Quito, 
entfernet / Die erfte waͤr / fo Die Spanier in 
diefer Gegend bezogen haben. Die zweyte 
ift Lima, welche jhren Anfang nihmt bey 
den fechften Him̃els⸗Grad / und ſich Suds 
wärts endet bey den fechs ;oder fibenzehene 
den derfelben Höhe ; erftveckt fich alfo laͤngſt 
den Meer» Küften ohngefähr in Die drey⸗ 


hundert Meil / und in der Breite auff uns ⸗ 
dert, Die Haupt-Statt gleichenTahmens Stat. 


oder der Oberſtell halber/fojhro vor andern 
zugegeben twird/ de los Reyes, das ift/ der 
Königen genand/ift von Franc:Pizarro im 
Sahrı 53 su erfterbauet wordt; zwar vom 
Meer zwey Meil entlegen / jedoch ein fehr 
vortreffliches Handels⸗Orth / dahin alles 
Silber übergebracht / und alsdannad) Pa- 
nama, yon dar nach Spanien abgeführt‘ 
wird. Alhier iſt die Königliche Cantzley / 
deß Statthalters / und deß Ertz⸗Biſchoffs 
beharzlicher Wohnſitz; ob fhonCuzco der 
Peruanifchen König gewohnliche Hofflißs 
Statt/fo vor Jahren fait allein einer Statt 
gleich gefehen/ darin begriffen iſt. Die drit⸗ 
te Audienz iſt Charca , oder la Plata , fo 
von den Grängen deß Limanifchen Kreiß. 
feinen Anfang hat/ und biß gehn Chili beys 
läuffig in die Drey hundert Meil lang / in 
der Dreite aber von den fridfamen Meer 
biß zu den Strom de la Plata ſich erſtre⸗ 
cket. Das Haupt aller. Stätten in dieſem 
Kreiß ift Potoſi, fonft Argyropolis , oder 
die Silber⸗Statt genennt / von Dar Diefes 
koͤſtliche Erg fibengig Meil weit in den bes 
ruͤhmten / und wider allen Anfall ftarck ver⸗ 
wahrten Hafen Arica abgeführet roird. 
Chili ift ein befonder Königreich / wel: 


ches jenfeits der Krebs⸗Linie zwifchen Pe- 7 


rü, und dem Land der Patagonum ligend/ 
in feiner Länge faft drephundert / in der 
Breite aber nicht vil. über zweintzig Meis 
len / und an etlichen Orthen noch weniger 
zehlet. Hat erſt⸗erwehnte Patagones ge 
gen Mittag) Peru gegen Mitternacht) und 
gegen Abend nach einer groffen Länge Das 
ftile Meer. Iſt mit vilen Stätten gesieret/ 
Darunter Sant lago die vornehmfte/ fo mit 
acht hundert Häufer/ und vilen Klöftern 
bebauet / und ein Wohnſitz deß Königlis 
chen Statthalters iſt. Sie zehlet in jhrem 
Gebiet zu achtzig tauſend Indianer / und hat 
zu gelegener Fahrt den Fluß Topocalma, 
fo bey der Statt fürüber flieſſet / und den 
Meer-Hafen Valparaylo, alda die Gut 
ter / fo von Lima fommen/ abgeladen/ m 
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hingegen das gefundene Gold’ hinweg ges 
führet wird. Zwifchen der Statt Imperial, 
And de la Conception ligen die volckrei⸗ 
che £andfchafften Arauco , Tucapel, und 
Puren, deren Inwohner ſo offt wider die 
Spanier um ihre Freyheit / auch falt jeder; 
zeit glücklich gefämpffes / jedoch endlich 
‚von ihren Land etwas ihnen überlaffen 
muͤſſen. Gedachte Statt dela Concep- 
tion ift annoch wider dergleichen Anfall 
mit ſtarcken Gemaͤuer umgeben / mit drey⸗ 
ſachen Schloß verſtaͤrcket / und mit fünff 
hundert Spanier beſetzt. 
Die Lufft iſt nach Ligenheit deß Lands 
d ſehr unterſchidlich. Jenes / fo. vorgedach⸗ 
tes Schnee/ volles Gebuͤrg zum Nachbarn 
hat / genieſſet einer geſunden / und gemaͤſſig⸗ 
ter Lufft; was aber etwas entfernet / und 
auff freyer Ebne ligt / wurde ungezweifflet 
von der uͤbergroſſen Hitz gantz außgedorret / 
und alda unmoͤglich zuleben ſeyn / wan 
nicht die ſtaͤts⸗blaſende Wind ſelbe in etwas 
abkuͤhleten. Hingegen iſt im Reich Chili, 
ſo auch den Nahmen davon haben ſoll / die 
Kaͤlte dermaſſen groß / daß Menſch / und 
Thier zu einen Stein gefrieren; wiewol es 
am Meer etwas waͤrmer / auch die Zeit⸗ 
Enderungen gleich den unſern ſeynd; je⸗ 
doch alſo / daß wans bey uns winteret / da⸗ 
ſelbſt der Sommer anzufangen / und wan 
bey uns die Hitz anhaltet / bey jhnen die 
ſchaͤrffeſte Kaͤlte zuſeyn pflege. Welche 
doch / wie erſt⸗gemeldet / bey denen / ſo in 


der Ebne ligen / vilmehr vor einen Fruͤhling 
als Winter zurechnen iſt. Anderwaͤrtig 


erfahren die Eingeſeſſene faſt jederzeit den 


Tag / und die Tracht gleich abgetheilet. 


Bey manchen iſt der Tag etwas laͤnger / bey 
andern etwas kuͤrtzer. Etwas ſage ich: dan 
als die Sonne den Steinbock eintrit / macht 
ſie alda den laͤngſten / das iſt / einen dreyze⸗ 
hen⸗ſtuͤndigen Tag ; da fie Doch in dem 
Krebs die eilffte Stund nicht überfteiget. 
Fuͤrwar ein merck⸗wuͤrdige Seltenheit/daß 
in einen nicht mehr als funfftzig Meil breis 

ten / und der Eben-Vtächt » Linie gleich 
ligenden Land eine fo vilfältige Lufft⸗Ende⸗ 
zung zufinden. 

Allenthalben wird das Land von vilen 
Brunn: Flüffen / und groffen Waller; 
Strömen durchgoflen / deren die mehrefte/ 
und gröfte vorbefchribeneg&ebürg Andes, 
als ein unerfchöpfflicher Waſſer⸗Kaſtẽ von 
fich gieffet / auch etlichen fehr wunderfame 
Eigenfchafften ertheilet. Der Amazonen 
Strom gehet faft allen andern bevor / ent 


fpringet unweit von Quito , Durchlauffet 


faft die gantze Breite Americz, und als er 
fich mit vilen andern Flüffen vermehren / 
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wird erfamtdenfelben Krafft eines ſibentzig 
Meil breiten Außgangs von dem Nord⸗ 
Meer verfchlungen. Dieſem wil nicht vil 
nachgeben der Fluß Maragnon , als wel⸗ 
cher von eben diefen Gebürg herguillend / 
dem Nilo in feinen Ab und Auffnahm 
gank Ähnlich ft. Demnach er faft unzahls 
bahre Länder beneget / dringet er mit fo 
groffen Gewalt indas BrafilianifcheMeerz 
daß er zehen Meilen lang fein fülfes QBaf 
fer nicht verliehre. Der beruͤhmte Strom 
Januarius , in gemeiner Lands⸗Sprach 
Pilcomayo ,.von den Spaniern aber Rio 
de Plata, oder der filberne Fluß genand / 
fo villeichtan der Groͤſſe Feine andern in der 
sanken Welt vil nachgeben muß / hat eben» 
fals mehrsgedachtes Gebürg zur Mutter / 
von dem er fih mit groffen Gewalt abzıes 
hend / vil andere Strom / ſo er auffftoffer/ in 
fich trincket und nad) vil wanderens zu 
nächft an Paraguay , und Brafilia dem 


Meer übergibt. Er folle die Kraft Haben? / 
Dan wo⸗ 


Holtz in Stein zuverwandlen. 
fern ein Aft von einen beym Geftat auffe 
wachfenden Baum / oder der Stamm felb- 
fien ungefähr in den Strom fallet,/ ver⸗ 
fteiniget er fich alfobald/ beharrend doch 
in voriger Geftalt / und Figur: Ligt aber 
auch etwan ein Theil deß Holtzes auffer / 
Das andere innerhalb deß Wgſſers / ſo bleibe 
jenes bey vorgehabter Holtz⸗Natur / dieſes 
aber verwandlet fich / und zwar in einen fo 
harten Stein / daß man Feür davon fchlas 
gen mag. In obverftandenen Reich Chili 


find ſich indenen zwifchen Arcacama , und: 


Copiapo gegen dem Gebürg ligenden 
Stätten ein geroiffer Brun⸗Fluß / welcher 
mit der auffgehenden Sonnen zuquälien / 
mit Der nidergehenden fich zuverliehren 
pflegt; auch die ganze Tracht hindurch feis 
ne Adern verſchloſſen haltet/ biß er wides 
rum Frühe Morgendg gleichfam von der 
Sonnen angemahnet / fein Gewaͤſſer von 
fich gieffet. Ein anderer in der Landfchafft 
Guajlas auffdem Berg Pira, von den Sins 


mwohnern Puquio genand / hat gang das - 


Widerſpil: dan er zur Wacht anfängt zus 
wallen / und zuflieffen / bey Anbrechen deß 






















































Seltzſam⸗ 
heiten der 
Gewaͤſſer. 


Tags aber ziehet er alle Feuͤchtigkeit wide⸗ 


rum an fich / und bleibt den Tag über ohne 


Waſſer. In den Chilifchen Thälern uns 


fern von der Statt Quito ergieſſet fich ein 
Quaͤl⸗Brun ſchwaͤcher oder häfftiger/ nach 
dem einer / fo dabey ſtehet / ſtiller oder lau⸗ 
ter anfangt zureden. Meffiget er die Stim̃ / 
fo beginnet auch das Waſſer zumurmeln / 


und gleichfam zuantworten / doch alfo} 


daß es ſich annoch in feinem Umfang einges 
ſchranckt halte. Schreyet man aber mit 
Si heller 



















































































Der Thies den Thieren / und Vögeln. 
ſchafft Mocoan deß Reichs Quito ereignet 
ſich zum oͤfftern / daß bey heitern Himmel / 


ven. 
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heller oder überlauter Stimm / fo fängt es 
an zuſchaumen / und ergieſſet ſich mit Se 
malt über den Schraneken ; legt fich aber 
endlich twiderum mit der Stimm dep Mens 
Di anderthalb Schuch tieffer / und vers 

arret alfo in vorgehabter Ruhe. Sn eis 
nem Heinen Thal/ fo man Petaguelen nen» 
net / bringt ein Wenher allerhand fchöne 
Stein herfür / deren jeder mit Dem Ereußs 
Zeichen eines Daums breit polllommens 
lich gebildet ift ; ja woſern man einen in vil 
Stuck zertheilet / wird in einem jeden / ſo 
Nein es auch ſehn mag / gemelte Creutz⸗ 
Bildnuß klaͤrlich erſehen. Dannenhero Die 
Ehriften diefer Orshen dergleichen Creutz⸗ 


Stein / als ein fonders Ehren⸗werthe Sach / 


an jhren Bett / ſchnuͤren zuhaͤngen / und zus 
tragen pflegen. P. Joannes Vaſquez, 
Vorſteher unſers Ordens⸗Hauß zu Lima 
gibt glaubwuͤrdige Zeuͤgnuß / daß unfern 
sonder Statt Cuzco , ineinem ung ange 
hörigen Land-Stuck / ein Weyher / Tags 
vor den Aſcher⸗Mitwoch big zum Ofters 
Feper-Abend / an allerhand Fiſchen ein U⸗ 
berfluß habe ; auffer derfelben Zeit aber waͤ⸗ 
re nicht das kleineſte Fiſchlein darinnen an⸗ 
zutreffen. Mehr dergleichen ſeltzame Fa⸗ 
ſten⸗Weyher hat Antonius de Calancha 
an unterſchidlichen Orthen / benantlich zu 
Gorgona, und Zarzania gefehen / und 
hiervon in feinen Schriften weitlaͤuffige 
Yrkunden hinterlaffen. Der Bäder und 
Gefund: Waffer hat es auch ein grofie 


Menge / alfo Daß faft in Perü kein Land» 
Kari welche nicht häuffig Damit verfehen, 

orbenante P. Alphonfus d’ Ovalle- 
fihreibet / daß in dem Reich Chili , feinem 
VBatterland / allein über zwey hundert/ und 


viertzig theils warme / theils kalte / und mit 
allerhand Erf oder Mineralien vermengfe 
Waͤſſer / und Brunquellen zufinden ſeyn; 
deren ſich die mehreſte alſo vergroͤſſern / daß 
fie die gröfte Laſt ⸗ und Segel⸗Schiff ertra⸗ 
en moͤgen. 

Gleiche Seltzſamheiten finden ſich unter 

In der Land⸗ 


da die Sonnen⸗ Hit zum ſtaͤrckeſten iſt / vil 
wey⸗ koͤpfſige Schlangen / welche ein gute 


Spann lang / ein Daum die / und mit 


weiß-glangenden Schuͤppen bedeckt feyn / 
vom Fufft auff dasebne Feld herab fallen. 


So wol der Anfang deß Leibs / als das End 
hat feinen Kopff / mit zarten Zähnen bewaff⸗ 


net / jedoch beides Sehe⸗oder Augloß / 


gleich einem Blindſchleich. Ihr Gift ift 
dermaſſen ſchaͤdlich / Daß es durch kein Ge⸗ 
gen⸗Mittel mag vertriben oder außgeheilot 
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werden. Unſer Prieſter Bartholomæus 
Polus, fo der Orthen die zerſtreuete Gew 
fen in dem Schaaf⸗Stall deß HErın vers 
famlete / traffe um das Jahr 1644 eine 
Indianerin an / welche von diefen Gifft ges 
heckt/ und davon am ganken Leib fo jam- 
merlich gequälet ward / Daß mans / wie er 
felbft.redete / vil beſſer mit mitleidigen Zaͤh⸗ 
ren / als mit Worten beſchreiben kunte; biß 
ſie endlich den Schmertzen unterligen / und 
ihre Seel / jedoch zuvor von allen Irrthum 
gereiniget / zu beſſerer Ruhe / in die Ewig⸗ 
keit hat überfegen müffen. Eben dafelbft 
find fich ein Vogel / an Federn Afchenfärs 
big / und in der gröffe einer Hehe / oder A⸗ 
gelafter nicht unähnlich. Sein Gefang 
gleicht ſich mit dem Trompeten-Schall/ 
davon mancher / fodeffen nicht kundig / bes 
trogen wird. Obbenenter Priefter hat mit 


eignen Augen gefehen / Daß er ſich im Feir 


auffhalte/ und gang unverletzt Darin behars 
ve/ ja die glüende Kohlen anpecke / und zum 
Leib nehme ; worin er dan Die Salamandra 
felbft übertrifft. Noch wunderfamer it! 
tag vondem Volck Atalangues ( iftfo vil 
als Haupt⸗loß oder dem der Feind deß 
Kopffs gekuͤrtzet) in dem Landſtrich Titi-⸗ 
numa mehr⸗beruͤhmten Reichs Quĩto gank 
glaub⸗ wuͤrdig geſchriben wird / daß ſie 
nemfich ohne Kopff / und auß dem Stump 
Feür und Flammen herauß werffen / 
hiermit den Benachtbarten ſehr ſchroͤckbahr 
und überläftig fennd. Als eineſt etliche ders 
gleichen Gefpenfter einem Hirten: Knab 
auffgeftoffen / und auff ſeine Frag / wer ſie 
waͤren / und was fie verlangten / mit dem 
heraußbrechenden Feür geantroortet/fiele er 
vor Schrocken dahin) und erzehlte nach⸗ 
mahlen / da er fich von der Ohnkrafft erhols 
fet / was jhm begegnet ward. So bald die 
herumligende Völcker das Wort Gottes 
angenohmen/und ſich Chriſt⸗tauffen laſſen / 


erfuhren fie von dieſend euͤr⸗geiſtern keinun⸗ J 
gemach mehr / ja ſie wurden von jhnen / als 


ihre Herren und Obern demuͤtigſt verehret. 
Das verwunderlichſte bey obverſtande⸗ 
ner groſſer Waſſer⸗Menge iſt / daß dañoch 
der Feuͤr⸗Gott Vulcanus fo vil ſtaͤts⸗ flam⸗ 
mendeFeürsöffen oder Brenner⸗Berg alda 
su feine Wohn⸗Sitz auffgerichtet/vor deren 
Grimme fih Land und Leuth nicht roeniger 
als Sicilia von dem Berg Etna, oder Nea⸗ 
pel von Vefuvio zubeforgen hat. In 
vorsgedachten Gebuͤrg Andes, fo das 
Reich Chili zu unterſt an ſich haͤlt / zehlet 
angeregte P. d’Ovalle , fo der Orthen ges 
mohnet / allein fünffzehen ; deren etliche. im 
| as 1645. höchftfchädlich entbronnen! 
euͤr / und Afchen von ſich geworfſen / * 
ie 
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dienechftligendeStätt / und Dörffer uner⸗ 

retlich vergehret / und veroͤdet haben. fm 

Reich Peru fihet man dergleichen ſechs / zu 

denen man Doch durch feinen Weeg gelan; 

nmag. Eineraußdiegen wirft dermaſ⸗ 

im grofle Flammen von fich / daß man fel- 

auffdiehunderttaufend Schritt weit / fo 

Benzonio zuglauben / zu Nachts erfehen 

fan Zu Carpa ; in der Landſchafft Po- 

payana brinnet ein anderer bey heiterer 

Himmels-Zeit fo ſtarck / daß nichts als ſtaͤ⸗ 

ter Rauch / und: Flammen zufehen. Die 

Statt Paraquipa , neüngig Meil von Li- 

ma entlegen / hat zum Nachbahren einen 

dergleichen ftätssfiedenden Schwebel⸗berg / 
welcher unabläßlich Feür / und Flammen 
außdämpffet / und das umligende Volck in 
billicher Sorg und Zitternhaltet / ev moͤch⸗ 
te einsmahl mit Gewalt von einander ber: 
fien / und das gange Land jaͤmmerlich indie 

Afchen fegen. Eben diß betrohet ein ande- 

ver / unfern von dem Peruanifchen Thal 

Mulahallo , und fünffsig Meil von der 

Statt: Quito gelegen / deſſen Rauch und, 

FeürsFlammen aud) nur von fern den fe 

henden Forcht/ und Schrocken einjaget- 

Die Landſchafft de losConchucos, 
d ift berühmt von einer Steinklippe/fo indem 
e Grund kohl⸗ſchwartz / dabey aber mit ſchnee⸗ 

weiſſen Steinlein haͤuffig / und ſo ordent⸗ 

lich verſetzet iſt / daß man ſchweren moͤchte / 
die Kunſt habe ein fo ſehen⸗ werthes Meiſter⸗ 

Stuck verſertiget. Was nun an dieſer 
Felſen ſchwartz iſt / ſchlieſt ein fo haupt⸗ 

ſchaͤdliches Gifft in ſich / daß / wan Die Ein⸗ 

länder geſinnet ſeyn / jhrem Feind. eine 

Suppe zukochen / nach. welcher ihn zu kei⸗ 

ner andern gelüften fol / fie folches Durch 

fein geroifferes Mittel / als mit fothaner 

Schwaͤrtze ins Werck richten koͤnnen. Din 

gegen aber ſeynd die weiſſe Steinlein ein 

ſo heylſame Arney wider alle Sucht und 

Kranckheiten / daß es ſcheine / als habe die 

Natur / als ein vorfichtige Zeuͤg⸗Mutter / in 

dieſer Steinklippe einen Heyl⸗Kaſten oder 

Apotecke zu Huͤlff dieſer alberen / und wilden 

Un⸗menſchen eingraben wollen; allermaſſen 

bey allen Zuſtaͤnden / und ſchwaͤren Kranck⸗ 

‚heiten ihre gemeine Zuflucht dahin iſt / und 

nach Abnehmung eines Steinleins ein gn⸗ 

ders hernach waͤchſet. 

In gemein beſtehet das beſte Sand in 

den Thaͤlern / deren Peru über fuͤnfftzig zeh⸗ 

let. Dieſe vier / als Xaucam , Chicam, 

Andaguaiam, und Jucas haben den Bor 

zug Der Boden iſt an Getreid oder Pe- 
ruanifchen Maiz fehr fruchtbar. Un mans 
chem Orth traͤgt die Erd fo veichlich/ daB fie 
für einen Metzen hundert / und in der Ge⸗ 


‚gend deß Meer⸗Hafens Arica wol bey drey 
hundert zuruck gebe, Obwolen auch an 
etlichen Orthen erſt⸗beſchribener Ebne die 
Erd faſt niemahls mit dem Regen begoſſen 
wird / ſo ziehet ſich doch Winters⸗Zeit / das 
iſt / von Anfang deß Wein⸗Monaths / biß 
zu End deß Aprils ein fo haͤuffiger / zugleich 
auch zarter Tau oder Nebel durch die Lufft / 
daß davon zwar dem Schein nach / der 


Staub allein nidergelegt / und die Erd o⸗ 


benhin benetzet / jedoch dabey unvermerck⸗ 
lich erquicket / und beſeuͤchtet werde; deſſen 
dan forderift die Haupt⸗Statt Lima ges 
nugfame Zeügnußgebenmag. Ein Theil 
deß Lands: wird weder von dergleichen 
Tau / noch von den Waſſer⸗Fluͤſſen befeuͤch⸗ 
tiget / gibt doch andern an gewuͤnſchter 
Fruchtbarkeit im geringſten nichts nach: 
Dannenhero zuvermuthen / Daß etwan bie 


unter dev Erdfich außgieffende Quellen fo | 


ches Amt vertretten. 
Allerhand Baͤum⸗ und Erd⸗Gewaͤchs/ 


ſo von Hiſpanien uͤbergebracht / und alda Vilerhand 
gepflanket oder gefäet wird / beſonders im Erd Ge⸗ 
Reich Chili, hafftet alfobald / und früchter aͤchs. 


ſtracks in Uberfluß. Dieangefäete Wein⸗ 
koͤrnlein breiten ſich alſobald in groſſe und 
fruchtzreiche Weingarten auß / und pflegen 
jhren Jahrs⸗Zinß trefflich wol zuentrich⸗ 
ten. Die Baͤum⸗Fruͤcht werden derges 
ftalt an dem Stammen abgezeitiget / Daß 
man das ganse Jahr hindurch Der beften 
Frücht / und zwar einer nach Der andern? 
niedlich geniejffenmag. Inca Garcilaflo 
de la Vega,eine Sproßling deß Peruani- 
fihen Koͤnigs⸗Stammen / fo nachmahs 
len in Hiſpamien übergefeßt/und DieSeitene 
heiten feines Vatterlands befchriben hat} 
erzehlet / ex. habe in Peru einen Ratich verz 
koſtet / deſſen Sröffe von einem Mann mit 
beyden Händen kaum umfangen / und feine 
Länge mit anderthalb Ellen nicht möchte 
außgemeffen werden. Die Blätter aber 
theilten fich dermaffen weit umher / daß er 
fünff Pferd davon befchattet gefehen. Er 
foll auch über das fo zart /und mild geweſen 
ſeyn / daß man jhn für ein fonders gutes 
Schleckerbißle genofien habe. Noch ſel⸗ 
tzamer iſt / was Monardes in ſeiner Indi⸗ 
ſchen Hiſtorie erzehlet von einer Pflantzen / 
oder Geſchoß / ſo der Orthen zuwachſen 
pflegt / deſſen Zweiglein / ſo ein Sterbender 
in die Hand nihmet / und zuſammen druckt / 
im fall ex ſich hierauff froͤlich erzeiget / Die 
Geſundheit / wofern er aber zutrauren be⸗ 
ginnet / den nechftfolgenden Todt vorbe⸗ 
deuͤten ſoll. Der Scribent bezeuͤget / daß ſol⸗ 
ches im Jahr 1562. ſich mit einem Leibeig⸗ 
nen deß Graffens de Nievain Peru zuge⸗ 

tragen/ 





















































Blumen. 


Baum. 


Goldsund Das Gold / und Silber belangend mag Weilen er nun dieſen Schatz ihme abi ei 
an 
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tragen/ auch von vilen glaubwuͤrdigen Zeuͤ⸗ 
gen fen befräfftiget worden. 

Mit den Außländifchen Blumen / fo 

ahin gebracht / und eingefert werden / ge; 

chicht faft eben DIE / was von Dem Erdges 
waͤchs ift gemeldet worden / daß fie nehm; 
fich alfobald / auch faft fehöner als in jhrem 
erften Vatterland blühen/und auffwachſen. 
Die Einheimifche feynd unterſchidlich. Ei⸗ 
ne ift vor andern beliebt/und gerühmt/fo der 
eäfferlichen Geftalt unfern Lilien nicht um 
gleich / jedoch felbe in der Groͤſſe wol 
dreymahl überfleiget. Zur Nachts-Zeit 
breitet fie jhre Blätter auß mit einen zus 
gleich lieblichen / und fo ftarcken Geruch) / 
daß man jhn aufffünffsig Schritt weit ver- 
nehmen / und davon möge erquicket wer⸗ 
den. In den Thal Truxilli findet fic) ein 
Blum / die wol zweintzig / oder dreyſſig an 
dere / und zwar von unterfchidlichen Far⸗ 
ben auff einen Stängelin die Höhe führet / 
und gleichſam damit pranget ; in der War⸗ 
= zugleich ein Luſt⸗ und Kunſt⸗Stuck der 

atur. 

In der Landſchafft de las Charcas 
gruͤnet ein ſehr hoher Baum von kleinen 
Blaͤttern / deſſen Frucht einer Hand groß 
von vilen andern Blaͤttern gleich einem 
Buch eingezogẽ / und verſchloſſen wird. Im 
Fall man nun ſelbe eroͤffnen / und außblaͤt⸗ 
tern wil / findet ſich in einen jeden Blat ein 
ſchoͤnes / und wol außgebildtes Hertz / und 
in demſelben das Zeichen deß Creutzes klaͤr⸗ 
lich außgedruckt. Man ſagt ingleichen / 
daß bey dem Gebuͤrg Chachapoyas ein ge⸗ 
wiſſe Baum⸗Art zufehen / deren Aeſt / ſo 
mans abhauet / ein ſo helles Liecht von ſich 
geben / daß man zur Nacht ſehr fuͤglich da⸗ 
bey ſehen / und leſen moͤge. Ungeſehr ſunff⸗ 
zehen Meil von der Statt Lima, an einem 
Orth / Mala genand / ſihet man einen Fei⸗ 
gen⸗baum / deſſen ein Theil / ſo ſich Sud⸗ 
waͤrts kehret / die Geſundheit / der andere 
hingegen geſetzte den Todt verurſachet. In 
der Landſchafft Mocoan deß Reichs Qui- 
to hat die Frucht einer gewiſſen Baum⸗Art 
diß ſeltzams in ſich / das / was euͤſſerlich iſt / 
denen Voͤgeln zur Speiß / der innere Kern 
aber den Menſchen zu vilerhand Gebrauch 
zudienen pflege. Sie iſt der Farb nach roth / 
in der Groͤſſe und Geſtalt einer Oliven aͤhn⸗ 
lich / zu innerſtifind ſich ein Fette oder Ins⸗ 
let ; welches zu Kergen gemacht / und ans 
gezündet / mit feinem Gerud) das Haupt 
ftärcket / auch allerhand Geſchwulſten / und 
von der Kälte herrührende Schäden wun⸗ 
derbarlich außheilet / da beynebens von als 
len Thieren jederzeit unverfehrt bleibet, 


” 


Peruanifcher Kirchen⸗Geſchicht 
vilmehr dieſem Land zugemeſſen werden] | 
tons Der Griech Pofidonius von Difpatis Spare 


en gefchriben / daß nehmlich der Gold: 
Goͤtz Pluto unter derfelben Erden feinen 
Hoff⸗Sitz habe. Dan fat nirgends in der 
neuͤen und alten Welt findet man das Gold 
und Silber fo rein / Föftlich / und info große 
fen Uberfluß / als eben in dem Peruanifchen 
Grund / von welchen anjego Hifpanien je 
ne groffe Gold⸗ und Silber Menge anfich 
bringet / dergleichen vor Jahren die Roͤ⸗ 
mer von Hifpanien gezogen. Obwolen as 
ber der ganke Americanifche Strich / ſo 
weit er fich von den Him̃liſchen Krebs⸗Cir⸗ 


ckel / biß zu der Sonnen ABend-Linie hin⸗ 


außziehet / mit dergleichen foftbahren Ertz 
gleichfam befäet / und angefüllet iſt / fo hat 
Doch das berühmte fand Charcas, welches 
andere von den Foftbahren Silber⸗Berg 
auch Potofi, oder la Plata nennen / vor 
allen andern den Bortrit ; deffen umligens 
de Gegend / wiewol fie der hisigen Welt⸗ 
Gürtl/ oder Zonæ torridæ, unterworf 
fen/ fo leydet fie Doch fo wenig von der übers 


mäffigen Sonnen-Hig / twie man irrwoh⸗ 


nen möchte / daß fie vilmehr der groffen 
Kälte halber vor Jahren gan verlaffen / ja 
noch der Zeit unbewohnet waͤre / wan nit Die 





menfchlicheSeld-Begierigfeitallediefe Uns : 


gemach leichtlich überwunden / unddafelbft 
ein geraume/ auch nunmehr Wolckreiche 
Wohn-Statt/anjego auchPotofi,oder wie 
oben gemeldt/ Argyropolis genant/ fo mit 
aller Lebens Notturfft überflüffig / und zur 
Wolluſt verfehen ift / auffgebauet hätte. 


Der Derg felbften ligt unter den ein _ 3 


und zweinsigften Grad Mittags⸗Breite / 


ift gähe und abhängig / auch nicht fonders ® 


groß ; jedoch überfteiget er alle umligende 
Hügel) und ſchwinget fein geſpitztes Haupt / 
gleich einen Zucker⸗Sut in die Höhe. Am 
Fuß umgreifft er die Länge einer Spanis 
ſchen Meil/in die Höhe aber erftreckt er fich 
auff 1624 Spanifche Varas oder Meßr 
Nuthen das iſt / allein auff ein viertl Meil, 
Diefe Gold, Gruben folle erftlich erfunden 
worden ſeyn von einem Indianer / Nahe 
mens Cualpa , welcher fich mit der Jagt 
erluftigend / als er etwas tieffer in dem Ges 
firäuß befagten Bergs dem Wild nachges 
jagt/ und von der Gähe abgemattet wors 
den / fich zufteiffen / und den Weeg beifer 
fortzufegen / ein Reis ergriffen / und ſamt 
der 5 auß der Erd gezogen hat. 
Durch dieſen Gewalt entdeckte er ungefehr 





— — 


3 
m 


eine Gold⸗Ader / nahme einen Klogen mit deß Bu 
ſich / legte denfelben ing Feür / und bracht merdt 


ein reines und bewehrtes Gold. herauß. 





Erſter Sheil/ Das J. Capitel. 


kant / und erſpruͤßlich ſeyn wolte / gelangte er 
bald zu ſo groſſen Reichthum / daß er an⸗ 
dern verdächtig / ſich aber deß Argdenckens 
zuentſchuͤtten / ſchluͤſſig worden / das Ge; 
heimnuß zuentdecken. Worauff dan erſt⸗ 
lich Die Indianer / darnach die Spanier / 
auch dieſe weit. begiericher den Berg durch» 
graben/ und hiemit nicht befiidiget / noch 
vier andere nechftsgelegene Gold + und Sil⸗ 
ber⸗Grufften glücklich angetroffen haben. 
Unter andern gelangten fie zu einer Ader/ 
welche fo dick war / als ein Spieß lang ift / 
und bald hierauf zueiner / die fich in Ges 
ſtalt eines Kaͤmms in Die Höhe auff drey⸗ 
hundert / und in die Breite auff dreyzehen 
Schuh erſtreckte / aud) zu viertzig / ja fuͤnff⸗ 
Kig Klaffter tieff in die Erde vergraben 
ward. Derentwegen /fo bald man diefen 
Schatz mittels ordentlicher Arbeit zuerhe⸗ 
ben angefangen / hat ſich nach Zeuͤgnuß A- 
cofta , und deren damahls auffgerichten 
Anmerckungen befunden / daß wochentlich 
allein auß dem Fünfftl / fodem König zus 
ftändig/ die Summa von fünffzehen/ ja wol 
auch) zweingig taufend Spanifcher Realen/ 
Das iſt: Jaͤhrlich zu anderthalb Millionen/ 
und noch mehr fepnd eingebracht worden. 
Ja es beglaubet erfi-berührte Acofta auß 
befagten Renntfchrifften noch ferner / ‚daß 
von 1545. Sahr/da die Spanier das Land 
bezogen/biß zu 15774: zu ſechs und fibensig/ 
und Durch nachfolgende eilff Jahr aber; 
mahl dry und dreyſſig Million in die Koͤ⸗ 
nigliche Rent⸗Cammer / nach Spanien 
aber innerhalb vierkig SSahren drey hun⸗ 
dert / und eilff Millionen befagter Silber; 
Realen von dieſem Bergmerck überfendet 
worden. Nicht bengerechnet jenes Geld / 
welches zur Beftallung der Ober und Ni⸗ 
der: Beampten/ der Bergknappen / und 
gemeiner Arbeiter / ja auch Das jenige/ wel⸗ 
ches in faft ſtaͤte Kriegs⸗Unkoſten der Ors 
then iſt verwendet worden, Diß aber fan 
man leichtlich ermeffen auß jenem / was der 
Königliche Gewalts⸗Trager über anges 
regte Landſchafft Charcas , Nahmens 
Jafca, fo die Fund⸗Gruben deß zu naͤchſt 
an Potofi gelegenen Bergs zuverforgen 
hatte / felbft bekennet / daß er nehmlich feinen 
Amts: Verwalter zur Jaͤhrlichen Beſtal⸗ 
lung allein hundert taufend Kronen ange 
dinget habe; zugeſchweigen / wie hoch fein 
eigner Gewin / folgends die übrige Unkoſten 
müffen geſtigen ſeyn. Und diß zwar alles 
auß obbenenter Gegend / vil andere reiche 
Gold⸗und Silber⸗Gruben ſo wol im Reich 
Chili als andern Landſchafften ungezehlet / 
welche vor ſich ſelbſt faſt eben reich / und in 
allen Zufall jener Abgang trefflich erſetzen 
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wurden x alfermaflen im Sand Cuaneſo 
ein Ertz⸗Graber allein täglich / Dazu ohne 
merckliche Bemühung / eine Außbeut von 
ſechs Marc Silber herfür bringt / wiewol 
mit etwas Bley / Zinn / und Schwefel ver 
menget. Etliche Gold⸗Gruben werfen jh⸗ Gold, und 
ren Schatz ungegraben von fich herauß/und Silber⸗ 
führen felben nachAuffag Calanchz,in reis Sand. 
nenGold⸗oder Silber⸗Sand biß in die tau⸗ 
fend Meil Weegs herum. Gonzalo Fer- 
nando de Oviedo bezeüget /.er habe in der 
Sand Michatlis Paffamonte Königlis 
chen Schaßmeifters zwey dergleichen gul⸗ 
dene Sand-Steindl gefehen / deren eines 
vierzehen / das andere sehen Marc pures 
Gold gewogen hat / und alda ein Marck zu 
fünffund ſechtzig Ducatẽ gefchager worden. 
Die Schag » Sammer deß Königs Ara- 
gualpa, wird an feinem Orth von diefem 
Reichthum gute Zeügnußleiften. 

In mehr befchribenen Berg Porofi 
finden fich gegen Diten zuforderift vier reis Vilerhand 
che Adern / deren die kleineſte ein Sparn/ reiche Ar 
Die gröfte aber ſechs Werckſchuch breit ift ; dern. 
welche fich abermahl in andere Kleine Adern 
oder Wſt außtheilen / und dergeftalt vers 
mehren / daß eine / fo Die Hunderte genennet 
wird / zu vier und zweintzig / ein andere / fü 
man die reiche nennet / zu acht und fibengig 
neuͤe Sproffen oder Aderlein gebähre / und 
fortpflange. Scheinet alfo / daß dieſer koſt⸗ 
bahre Schaß nicht leichtlich erſchoͤpfft / oder 
außgegraben werden mag / als der Jaͤhr⸗ 
(ich) ein fo mercfliche Außbeüt ertheilet / und 
zugleich fich mit Dargeben vermehret. Es 
feynd bey nechft-flieffenden Strom zwey Weiß das 
und fünffsig groffe Schmelß-Dffen/ und in €:& her⸗ 
dem Thal Tarapia noch zwey und zwein⸗ auff zu⸗ 
sig erbauet / darin diß Föftliche Metall von "I" 
feinem Anhang gefondert / und gefäuberf 
wird ; nebft andern dreyſſig / Deren Räder 
au Mangel deß Waſſers von den Pfer⸗ 
den/ oder Laft-Thieren umgetriben werden. 
Jede Ader hat ein befondere Srufft/ zuwei⸗ 
len ſechtzig / fibenkig / hundert / ja wol auch 
zweyhundert Klaffter tief, Zu jenen / wel⸗ 
che gegen Mittag / und Mitnacht / und de⸗ 
renthalben von oben hinabmwärts wachfen/ 
hat man woltaufend zwey hundert Klapiter 
tieff zufteigen. Es ift aber auch die Mühe 
und Befchwärnuß das Erk auß dieſem Abs 
grund herauß zubringe alda vil gröfler/ dan 
bey dem Luropæiſchen Berg⸗Werck: ſinte⸗ 
malnian nit amZug⸗Seil oder Haſpel indie 
Schachte fahret / noch die Außbeuͤt ſolcher 
geftalt herauff ziehet / fonvern felbe wırd 
von den Berg Männern über eine von höls 
gernen Sprüffen / mit Ochſen⸗Riemen beya 
zur Mitten eingeflochtene Leis 

fer 







































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































ter mähefamft auffdem Nucken herauff ge⸗ 
tragen. Der erjte oder Führer der an 
dern / trägt. den nachfolgenden eine Fackl 
oder GrubensLiecht vor / und hat es hier 
and dort etliche eingetragene Sitz⸗ oder 
Ruhe⸗Baͤnck / alda die Arbeiter Lufft und 
Ruhe fchöpffen / demnach ihre Reiß beffer 
fortfegen mögen ; geftaltfam beygefügter 
Abriß entbildet, 

Es kocht die Sone in dem&ebürg auch 
anders Ertz: als Zinn/ Kupffer / Bley / Ei⸗ 





der Menge. Das Land Puerto Viejo, und 
ein anders de las Eſmeraldas genand / ifk 
fo reich an Schmaragden / und andern koͤſt⸗ 
lichen Edelgeſteinen / daß beyde davon be⸗ 
nahmſet / und beruͤhmet werden. Man 
grabt auch / befonderszu Guamanga, oder 
Juan de la Vi&toria , die befte Magnet/ 
neben vilen andern Heyl⸗Steinen / fo der 
Gefundheit deß Menfihen wunderſam ers 
ſprieſſen. 


Bas g vnder Vapitel. 
Urſprung / und Lebens⸗Sitten der Peruaner. 


SXEne fuͤrwitzige Streit⸗Frag / ob 

nehmlich die neuͤe Welt noch vor der 
Suͤndflut / oder erſt hernach ſey bewohnet 
geweſt? Imgleichen / von welchem auß den 
dreyen Soͤhnen No& die ur⸗erſte Inwoh⸗ 
ner deſſelben Lands hergefloſſen / hat ſehr vil 
Geſchicht⸗Forſcher bemuͤſſiget / ihre Muth⸗ 
maſſuͤngen davon an Tag zugeben. Man⸗ 
che reden hiervon gleich wie der Blind von 
der Farb / erzehlen vil Ding / welche weder 
ſie / noch andere jemahls erfahren / oder ge⸗ 
ſehen haben. Andere rathen kuͤhn darein / 
und bringen etwas auff die Bahn / daß fie 
nit keinem Beweißthum gut machen koͤn⸗ 


nen, Jene vermeinen fie treffend zum bes 
ften / welche jhnen einen Stamm Batter 
in dem Kaften N o& gefunden /und von deſ⸗ 
fen jüngften Sohn Cham jhre Antunfft 
hergesogen ; in Dermuthen / Daß fie gleich 
jenem dem Fluch Gottes unterworffen gez 
well, Meines Gedunckens / wäre es ſo 


ſchwaͤr nicht zubeweiſen / daß dieſe neue | 


Welt / oder Weſt⸗Indien noch vor der 


Suͤndflut feye bewohnet geweſt / wan ſol⸗ 


ches anhero zufügen die Geſaͤtz der Ges 

ſchicht⸗Schreibung zulaffen wolten, Don 

der fonderbahren Ankunfft der Peruanen 

aber / und Beziehung deſſelben a 
i 


ſen / weiß / und gelbes Queckfilber / jedesin 











} 


fich nichts getoiffes anziehen / weilen in ders 

feichen Dingen zum öfftern der jenige zum 
Sin! der Warheit gelanget/ der am beiten 
rathen Tan. Der Vernunfft nach mag 
man wahrfeheinlich muthmaſſen / die erfte 
Peruanen feynd Kinder / und Abfpröß: 
ling der Tartaren / fo von Japhet dem 
Sohn No& herſtammend / fich nach der 
Sündflut gegen Mitternacht / und über 
Tartareyen weit außgetheilet / und folgen» 
der Zeit / das iſt wie Torniellus Jahr⸗ 
rechnet / ungefaͤhr zwey hundert vier und 
fechgig Jahr hernach gen Perü übergefeßt/ 
und felbe Länder bezogen haben. Dieſe 
Meinung hat ihren Grund in dem/ Daß die 
Eingebohrne deß Reiche Chili faft in al⸗ 


len / fo wol mas den Gottsdienſt / als die Les 


bens⸗Sitten anbetrifft/vor Sahren mit den 
alten Tartaven eingeſtimmet / und fehr ger 
ringer Unterfchid zwifchen beyden zufehen 
geweſt. Dan fo wol diefe als jene baueten 
weder Statt / noch einigen andern beharr⸗ 
lichen Wohn⸗Sitz / fondern ſchwebten in 
frene Feld herum) und zogẽ von einem Land 
in das ander / nad) dem ihnen eines beffer 
oder gelegener zuſeyn gedunckte, Beyde 
lebten ohne Fürft oder Ober⸗Haupt / ale 
welches ein jedes Hauß⸗Geſind jhme felb- 
fen vorzuftellen pflegte ; und dergleichen 
mehr / Davon Ortelius, und Calancha, 
weitläuffiger handlen. 

Gleich wie aber die Tartaren / nad) 
Art aller anderer Voͤlcker / mitder Zeit von 
ihren erften Unfitten/ und barbarifchen Ser 
bräuchen abgewichen / und andere mehr 
Menfchliche angenohmen / alfo haben auch 
die Peruamer in Fortgang der Fahren auß 
ihrem Mittel ein Haupt auffgeworffen / 
demfelben gehörfamet / und alfo jhr Land 
zu einen ordentlichen / und von frembden 
Volck entfchidenen Reich geformet,. So 
vil Trachricht hat man / daß jhr König / 
Nahmens MancoCapac ein — 
und dapfferer Held / neben ſeiner Schweſter 
oder Gemahlin Mama Oello Huaco ſie / 
als unvernuͤnfftige Thier auß den Hoͤlen / 
und duͤſtern Wuͤſteneyen / dahin ſie ſich ver⸗ 
krochen / herfuͤr gelockt / in Acker⸗Bau / und 


Woll⸗Arbeit unterrichtet / und mit ſehr lob⸗ 


ſamen / der Natur / und Vernunfft gemeſ⸗ 
ſen Satzungen zaͤhm / und gleichſam zu 
Menſchen gemacht: wodurch / und von 
welcher Zeit die Ingas (alſo nenneten ſich 
nachſolgends jhre Fuͤrſten / deren ſie allein 
zwoͤlff zunennen wiſſen) bey den Volck in 
fo groſſe Hochſchaͤtzung gerathen / Daß fie 
jhnen gern / und willig unterwuͤrffig / auch 
jhre Gebott / als waͤrens vom Himmel 
kommen / mit groſſer Auffacht / und Ehrer⸗ 


Erſter Theil / Das U. Capitel. 
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bietung zubeobachten jederzeit gefliſſen ge⸗ 
weſt. Dieſe haben das grauſame Men⸗ 
ſchen⸗Opffer eingeſtellet / auſſer was zu Er⸗ 
haltung Koͤniglicher Wolſahrt geſchlach⸗ 
tet wurde; ja die ſonſt ihnen zufallende 
Schwachheiten Botten deß Himmels ger 
nennet/ und als folche freuͤdigſt angenoh⸗ 


men: | 

Sie hatten zu erſt weder Chronicken noch 
Geſchicht⸗Bucher / wuſten vilmehr mit den 
Pfeilen / als Schreib: Federn umzugehen/ 
und was fie oder jhre Vorfahren Merck⸗ 
werthss verrichtet / mit eigen Blut inden 
Sand / und nicht mit Dinte auffs Papier 
zufchreiben. Jedoch jhre Ankunfft und 
nachfolgende Sahrs » Gefchichten nicht 
gaͤntzlich auß der Acht zulaſſen / gebrauch⸗ 
ten fie ſich etlicher von Woll gedräheter/mit 
unterſchidlicher Farb beſtrichener / und mit 
untermengten Knoͤpffen / davon ſie auch 
Quipos genannt werden / unterſchidener 
Schnuͤrlein / womit faſt alle Waͤnd jhrer 
Wohnungen) jedoch in gewiſſer Ordnung / 
gleich wie etwan bey uns ein zierliche Buͤche⸗ 
rey / umhangen / und ſchicklich außgezie⸗ 
vet waren. Bey dieſen vilknoͤpffigen 
Schnuͤrlein / und derſelben unterſchidenen 
Farben pflegten ſie die Gedaͤchtnuß jener 
Ding / ſo ſich vor Ur⸗Zeiten bey jhnen er⸗ 
eignet / zuerfriſchen / und wuſten ſelbe von 
Jahr zu Jahr fo ordentlich / und unfehibar 
wersehlen / als war fie ſolche auß den 
Schriften / und Jahr⸗Buͤchern herauß la 
fen. Sich hierin noch mehr zuverfichern / 
wehlten fieetliche auß ihren Mittel / welche 
vor andern fähiger/ und feharfffinniger wa⸗ 
ren / und erftlich von gemeiner Obrigkeit das 
zu beneniet/hernach durch groſſe Belohnun⸗ 
gen / Frepheiten / und Fünfftige Ehren⸗ 
Aempter angelocket /fich in Diefer Kunſt ges 
übt machen/ und als Geſchicht⸗Erzehler 
(alda Quipo Camayob genant ) an be 
fagten Knöpffenund Merci Schnürden jh⸗ 
ver Vor⸗Eitern erfte Ankunfft / Großtha⸗ 
ten / auch andere vergleichen merck⸗wuͤrdi⸗ 


Ihre Wei 
sufchreibe 
oder anzu⸗ 
mercken. 


ge Geſchicht ordentlich vortragen muſten. 


Worin dieſe Hiſtorici algemach fo erfah⸗ 
ren / auch in jhren Erzehlungen mit der 
Jahrs⸗Zeit ſo gewiß / und ſicher eintraffen / 
als wäre alles / was fie erzehlten / in bewehr⸗ 
ten Geſchicht⸗Buͤchern angemercket. Sol 
cher Geſtalt beftunden alle ihre Rechts⸗ 
Gruͤnd / und laͤngſt⸗geuͤbte Lands⸗Gebraͤuch 
allein in unbeſchribenen Bericht / und Fuͤr⸗ 
weiſung der Schnur⸗Gelehrten; denen 
aber / fo es etwan ander Gedaͤchtnuß fehle⸗ 
te / wurde ſehr Ubel / und zum oͤffteren / 
andere Sorg⸗ und Achtſamer zumachen / 


mit der Kopff⸗Kuͤrtzung gelohnet. Gleich 
Oh ij wie 
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wie wir nun der vier und zweintzig Buch⸗ 
ſtaben gebrauchen / und Davon Die 
Wort / auß diefen aber die Red zuſam⸗ 
menfügen/ eben alfo wuſten fie angeregte 
vilfarbige Schnürlein mit jhren Knöpffen 
neben-und unter einander einzuflechten / zu⸗ 
draͤhen / und zuvermengen / Daß fie darauß 
allerhand Bedeutungen abnehmen / und 
gleichfam errathen unten, Ja es hatten 
ſich nachgehendg etliche auß den Chriſt⸗ 
Bekehrten gefunden / welche Mittels Dies 
fer Knöpff; Schnuren mit nicht wenigern 
Fleiß und Achtfamkeit/ auch eben fo 01; 
dentlich / als etwwan wir Europzer ſchrifft⸗ 
lich / jhre Verbrechen / und gantzen Les 
bens:IBandel dem Priejter in den heiligen 
Buß Sacrament zuentdecfen / und vor 
surragen wuſten. Sonjten ift diePeruani- 
ſche Sprach nad) Unterfchid der Länder 
und Voͤlcker auch fehr ungleich ; die Cu- 
fconifche aber die gemeinefte / und fait 
durchgehend in Schwung / womit man 
gang Perä durchwandern / und aller Or⸗ 
then leichtlich vernohmen werden mag. 
Das fehnelle Lauffen ift faft aller Pe- 
ruaner erfte / und vornehmbfte UÜbung / wel⸗ 
che fie jhnen gleichfam von der Wiegen ans 
gewöhnen ; wodurch der Leib dermaſſen 
hurtig / und ringfertig wird / daß fie ohne 
ſondere Mattigkeit Die hoͤchſte Gebuͤrg uͤber⸗ 
ſteigen / auch in kurtzer Zeit ein ſehr grofles/ 
„und faftunglaublicyes Stuck Weegs na 
ſich legen kͤnnen. Ihr König gebrauchte 
ſich ftäts dieſer geſchwinden Lauff⸗Botten / 
damit er auß allen ſeinen Landen unverzuͤg⸗ 
liche Nachricht einhollen / hinwiderum ſei⸗ 
nen Befelch den entlegennen Unterſaſſen 
eheſt zuſenden moͤchte. Uber das ſtunden 
auff den Heerſtraſſen nach jeder anderthalb 
Meil zwo Wohn⸗Huͤtten auffgefuͤhret / in 
deren einen befagter Lauff⸗Bott fein Poft- 
Geraͤth einem andern überlieffern/ auch fols 
cher Geſtalt das jhme anbefohleneefchäfft 
noch mehr beſchleuͤnigen kunte. Die Ge 
ſchwind⸗ und Emſigkeit Diefer Lauffer ward 
fo groß / daß fie in einer Tagreiß zu funff⸗ 
gig Meil ablegten/ und alfo jnnerhalb zwey 
Tagen von dem Meer in die Königliche 
Sik-Statt Cuzco , das ift hundert Meil 
Weegs / ihrem Fürften nad) Belieben fri⸗ 
ſches Fiſchwerck überbrachten. 

Schwerd / Spieß / Kolben / Beil / 
mehrentheils auß Silber gemacht / auch al⸗ 
lerhand Pfeilen waren vor Jahren / und 
ſeynd noch anheunt der Pexuaner Waffen / 
womit fie wol zufechten / auch ſonſten gute 
Kriegs: Drdnungen zuhalten wiſſen; auch 
ſich deß Todts feines Weegs fiheuen / als 
der jhnen / wie fie irꝛwohnen / einen ewig⸗ 


Peruanifcher Kirchen⸗Geſchicht 


ch Kalten verwahret/ der Gemeinde zur Zeit 








grünenden Preiß⸗Krantz auff das Haupt 
feßet. Zum erſten Krieg/ welcher fich ung 
ter jhnen angefpunnen / gabe jhr eignes 
Herkommen / und das von jhren Voreltern 
ererbte Geſatz warum fie ftrittig waren / f 
die vornehmfte Urfach ; in dem ein Theil i 
darfür hielte/die ABelt habe fich zur Zeit des J 
algemeinen Suͤndflut in jhre Pfuel und 
Weyher verfencket / darauß nachmahlen die 

Menfchen widerum herfür gekrochen / und 
jhnen als rechtmeſſigen Erben den wahren 
Gottsdienſt / ſolchen andern mitzutheilen / 
überreicht hätten. Dieſes nun zubehau 

ten/und andere dahin zuvermögen / daß fie 
das Gefaß von jhnen annehmen / und fie 
als warhaffte Nachkommen / und Abfprößs 
ling der erften Peruaner — er⸗ 
kennen ſolten / müften Wehr / und Waffen 
der Schidsman ſeyn. Als nun dieſe wider 
alle andere obgeſiget / wurde das Land / ſo 
dem Feind aberobert worden / dreygethei⸗ 
let, Ein Theil fiele dem Tempel / und 
Gottsdienſt zu: das zweyte / fo anderean 
Gröffe / und Güre übertraffe / dem König: 
das dritte dem Volck oder der Gemeinde, 
Gleiche Abtheilung gefchahe mit den Felde 
Vieh / und Erd; Früchten / und ward vom 
dem dritten Theil einem jeden fo vil davon 
dargeſtreckt / als ſeine und feines Haußge⸗ 
finds Notturfft erforderte. Bey reicher 
Erndens⸗Zeit wurden die uͤbrige Fruͤcht in 





der. Unfruchtbarkeit davon beyzuſpringen. 
Nichts hatte man zuvermauten/ noch von 
einiger Sad) Zinf oder Zehend einzureis 
chen; jedoch ware ein jeder verpflicht/ ein 
gewiſſes Stuck Lands ordentlich anzus 
bauen von dem/ was dem Tempel/und Koͤ⸗ 
nig zuſtaͤndig. 

Die Kleidung ward bey allen Dur 
gehend gleich, Den Leib bedeckte ein wuůl⸗ Kl 
lenes Hembd ohne Ermel / und Kragen/ ſo 
dem Frauen⸗Volck biß zu der Ferfen/ den 
Männern aber allein etwas uͤber die Knie _ 
herab hieng; worauff fie ein Eleines baum⸗ 
wollenes Mäntele / ungefahr anderthalb 
Ellen breit zumerffen pflegte. Das Haupt⸗ 
deckl ward allein der Unterfchid / dadurch 
die Inwohner einer Landſchafft von der 
andern erkennet wurden; auch ward bey 
hoher Straff verbotten / folches einigerleg 
Weiß zuverendern. Die ſich etwas mehr 
zu den Xquator oder Mittelkreiß naheten / 
bedeckten mit einem Leib⸗Roͤckl allein den 
obern Leib biß zu den Nabel / den uͤbrigen 
lieſſen ſie unverſchamt. Die Armb ware mit 
koſilichen Geſteinen umgeben / womit ſie / 
auch die durchbohrte Lefftzen und Wangen / 
zuſorderiſt mit fchonen Schmaragden 


I. | 
zieren 































































































































































































ieren pflegten. Sie wuſten von Feiner an 


dern Ligerftatt / als Stroh / und Binfen / 
womit auch ihre fehr nidrige / unfaubere / 
und übel zufammensgefügte Wohnungen 
bedeckt waren. 

Zur Nahrung gabe ihnen Anfangs die 
Erd jene Kräuter / welche fie ungebauet 


« herfür bringet ; nachgehends genoffen fie 


deß von Maiz oder Indianiſchen Korn ges 
bachenen Brods / und etwas von außges 
Doraten Fleifch / womit fie fih von einem 
Abend biß zum andern ohne Verfoflung 
einiger andern Speiß befchlagen lieſſen. 
Manfande bey jhnen wahr zuſeyn / daß die 
Natur mit wenigen zufriden: ſintemahl ſie 
jhren Hunger mit einer Untze deß Tags ab⸗ 
ſtillen kunten. Jedoch wan fie die Füß um 
ter frembde Tafel ſetzen moͤchten / brachten 
ſie den vorigen Abgang dapffer ein / und lieſ⸗ 
ſen ſich auch nicht mit zwey oder drey Pfund 
befridigen. Deſſenthalben jhre vorgelob⸗ 
te Maͤſſigkeit vil mehr vor einen Geitz / und 


ſchandliche Kargheit / als wahre Tugend 


außzudeuͤten iſt. Das Getranck ward nach 
Art unſers Biers von Reiß gebrauet / wo⸗ 
mit ſie ſich auch biß zur Trunckenheit anzu⸗ 
fuͤllen pflegten. 

Von angebohrner Naturs⸗Art ſeynd 
fie wild / unbarmhertzig / undanckbahr / 
forchtfam und traͤg zur Arbeit / alſo daß ein 
Europzer allein vier Peruaner zu wet / und 
zu Schandenarbeitenmag. Ja wan mans 























































































































nicht mit Gewalt dazu antribe / ſie jhr gan⸗ 
tzes Leben im Luder / Fraß / und Fuͤllerey 
verzehren wurden. Nichts deſto weniger / 
fals fie ſich einsmahl um etwas annehmen/ 
und ernſtlich / beſonders zu einem Kunſt⸗ 
Werck bequemen wollen / iſts faſt unglaub⸗ 
lich / wie eben / und ſinnreich ſie alles ere 
greiffen / ja auch ſelbſt vil neuͤes erfinden 
mögen. Kein Kunſt faͤlt jhnen zu ſchwaͤr / 
kein Wiſſenſchafft zu hoch. In der Leß⸗ 
Schreib⸗Sing⸗ und Mahler ⸗Kunſt weis 
chen ſie keinem Außlaͤnder. Schnitzen das 
Holtz / und treiben das Gold ſo kunſt⸗ und 
artlich / daß ſich jene darob zuverwundern / 
und den Fund nicht leichtlich zuerreichen 
wiſſen. Das Bau⸗Weyrck hat alda etwas 
befonders. Dan ob ſie ſchon / wie vorhero 
gemeldet / deß Regens faſt jederzeit unbe⸗ 
ſorgt leben / dannenhero jhre ſchlechte Woh⸗ 


‚nungen allein mit Binſen / oder nur mit eis 


nem Leintuch pflegten überzogen zuſeyn / fo 
manglete es dannoch nicht an der Bau⸗ 
Kunft / womit jhre Gößen-Häufer / und 
Königliche Pallaͤſt gleichſam prangeten/ 
undan Groͤſſe / Zierde / eüfferlichen und 
innerlichen Pracht den Europzifchen nicht 
weichen doͤrfften. Ungeheuͤre / und / wie 
Joſephus Acoſta ſchreibt / dreyſſig Schuch⸗ 
fange Stein fuͤgten fie ſchoͤn geebnet / ohne 
Kalch oder Schlieſſe fo eng / und gleich auff 


einander / daß man nicht leichtlich erachten 


moͤchte / was Geſtalt / und womit ſie alſo 
Oh üj peſt / 
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veſt / und unabfönderfich vereiniget wären; 
beforderift / weil man bey dergleichen Ge 
bäuen /faft wie vor Fahren bey Erbauung 
weder Ham⸗ 
mersnoch Eifen Streich / auß Mangel def 
felben / zuvernehmen pflegte / und dannoch 
Diefe fo ungeheuͤre Stein ungezweifflet auff 
den Schultern der Arbeiter mit unglaubs 
licher Bemühung in die Höhe gebracht/ 
Stein mit Stein geebnet / gleich einge 
fchloffen / und ohne weitern Bauzeuͤg / or⸗ 
dentlich ein / und auff einander müften ge 
fügt werden. Bey folcher Baus Kunft 
manglete es jhnen doch an Wiſſenſchafft 
einen Bogen außzumolben ; Dannenhero/ 
als die Spanier ein gewoͤlbte Brucken über 
einen Strom fehlugen / und nach Verferti⸗ 
gung derfeiben / die zuvor untergelegte hol 
gerne Stüßen und Pfeiler hinweg raume⸗ 
ten / flohen fie auß eitler Forcht weit hin 


dan /in Meinung / das nunmehr unbeftüßs 
te Werck wurde urplöglich zufammen/ und 


ee 


* 


Koͤnigliche 
Statt Cuz⸗ 
co. 


über ein Hauffen fallen. Als fie aber im 
 Gegentheil fahen/daß es unberuckt und veſt 
= beharrete / auch Pferd und Waͤgen frey 


hinüber fegten/ fehryen fie auff mit Ver⸗ 
wunderung : Wir Babendoch hieran 
fo übel nicht gebandlee / in dem wir 
uns dieſem Volck uncerworffen/ wel» 
ches / weıl es fo ungewöhnliche Ding 
außwuͤrcken mag /unfeßlbar von der 
Sonnen feine Ankunfft Baben muß. 
Bon felbiger Zeit an ſeynd die Spanier 
der Drthen durchgehend Viracochas, Dad 
iſt Sonnen: Kinder genennet worden, 


Ein ſchoͤnes Werck der Peruanifchen 
Bau⸗Kunſt ift die herzliche Haupt-und der 
Ingen oder Königen eigenthumiiche Hoff 
Sitz⸗Statt Cuzco, welche nicht allein an 
Pracht/ und Schönheit allen anderen in 
Hank Sud⸗America bevor gehet ; ja eher 
deſſen faſt allein vor ein Statt geſchatzt / und 
genennet wurde / ſondern auch mit den bes 
rühmteften Stätten ın gang Europa an 
Veſte / Gröffe / und Herzlichkeit in die wet 
He mag. Sie ligt an einem fehr luſt⸗ 

ahren Orth /nechftandem Berg Cinga , 
und zur Seiten von zweyen andern bes 
ſchrancket. Iſt an Heftait viereckicht / mit 
ſchnur⸗gleichen Gaͤſſen Creutzweiß einge 
theilet / deren jede von ſchoönen lauteren 


Waſſer⸗Baͤchlein / ſo mit Steinen beyder⸗ 


ſeits eingefaſſet / durchgoſſen wrd. Von 
dem groſſen Plan / als von einem Mittel⸗ 
Punet / theilen ſich nach den vier vornehm⸗ 
ſien Reichs⸗Landen eben fo vil fehön-beleg: 
te / und geraume Heerſtraſſen hinauß / wel⸗ 
che dem Orth ein wunder⸗ ſchoͤnes Anſehen / 
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denen Wandersleuthen aber/ befonders je⸗ 
ne zwey / fo biß nad) Quito , das iſt / fün 
hundert Meil weit in einer Bahne hinau 


laufen / auch hier / und dort mit fhöonen 
Saft» ja wol auch Fürften-Häufer untere ⸗ 


fest feyn/ nicht geringe Gemaͤchlichkeit zuer⸗ 
theilen pflegen. Eine derſelben ſchwinget / 


und dringt ſich theils über dietieffe Thaler/ 
theils durch die harte / und hohe Steinklipe 
pen / welche hierum durchbrochen / außges 


hauen / und der Straſſen gleich geebnet 


feyn. Die andere lauffer auff dem ebnen 
Fand eben fo weit dahin / Durchauß mit 
grojfen gevierdtenSteinen fünff und zweins 


sig Schuch breit gepflaftert. Ein Werck / 


welches dem Inga Guainacapaco, fo feine hr 


Herzfchafft biß gehn Quito ermweiteret / zu 
treusfchuldigften Ehren von feinen Unters 


ſaſſen erbauet / und nach Meinung deren / 
fo es mit Augen befehen/ denen Egpptifchen 
Grab⸗Spitzen / Romifchen Heerſtraſſen / 
und andern hoͤchſt⸗gepriſenen Welt /Wun⸗ 
der billich ſolte beygerechnet werden. Nicht 


weniger anſehenlich ward das Konigliche 


Schloß felbiten / als weiches von ſehr groſe 
fen / und kunſtlich in ein ander geſagten 


Steinenauffgefuhrer/ auch rings um beves 


fliget/ vor ein ungewohnliches Riſen werck/ 
(zumablen. bey feibiger Zeit weder Beh) / 


noch) Eiſen / womit felbe möchten bewegt/ 
außgehauen oder indie Hohe gezogen were 


den / in Gebrauch geweſt) von den Ans 


kohmlingen nicht unbillich iſt geſchatzet 
worden. Alhier ward auch jener beruͤhmte / 


und uͤberreiche Sonnen⸗Tempel / alda 
Coricancia, das iſt das guidene Hauß 
genandt / und Panchao dem Herrn deß 


Tags und Urhebern dep Liechts zugewey⸗ 


fr het; wie ingleichen die Konigliche Schaßs - 


Cammer/von welchen beyden die Spanier / 
wie hernach folgen foll/ein fo unglaublichen 
Gold⸗Schatz erhebt / und gebeütet haben. 
Die Statt aber noch herzlicher zumachen / 





gebote vor. jahren der Peruanifche Inga 


allen Fürften deß Lands / daß ein jeder alda 
einen fonderbahren Pallaft — und 
ſeine Kinder daſelbſt ſolte aufferziehen laſ⸗ 
ſen; wodurch dan einer den andern in 
Praͤcht / und Kunſt deß Gebaus zuübertrefs 
fen gefliſſen ward / und folgbar die Statt taͤg⸗ 
lich. zu gröffern Auffnehmen / und Anſehen 
geriethe Ingleichen ward befohlen/daß auß 
jeder Land ſchafft etliche/jedoch in jhrereiges 
thumlicher/und befonderer Kleider-Tracht/ 
derẽ Unterfchid/ wie obbemeldr/allein in de 
Kopffs Zierde beftunde/in der Statt beharr⸗ 
Lich wohnen / und ſelbe ſolcher geſtalt Volck⸗ 
reich machen ſolten. Alſo ward Cuzco an 
Inwo hnern / und ſonderlich a | 
nen 










Stadt Cuzco. —* 
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nen / Fuͤrſten / und Heran ſehr ma 
reich / welche theils innerhalb der Statt / 
theils aufferhalb auff den umligenden Guͤt⸗ 
tern ihre herzliche Pallaſt / und Wohnſitz 
hatten. Nachgehends / das ift/ im Jahr 
1534, ift der Orth nad) Europzifcher 
Baus Kunft noch mehr verbeffert/ auch ders 
geftalt erweitert worden / Daß anjeko über 
funffsig taufend Seelen alda wohnhafft / 
rings herum aber innerhalb den Bezirck 
von zwoͤlff Meilen über zweymahl hundert 
tauſend zufinden feyn. 


Unter andern merckwuͤrdigen Selten: 
heiten / gedencket obbemelter Acofta in ſei⸗ 
ner Hiftoriel. 6. c.14. einer Brucken / und 
befchreibt folche mit nachfolgenden Wor⸗ 
ten: Zwifchen Chicuito , und Callao; 
- flieffee ein Seromungemeiner Tieffe/ 
auch dermaffen breit / daß es unmoͤg⸗ 
lich ſcheine felben mie einer gewoͤlb⸗ 









5/und ten 





80 — 1% 14 — 
Deſſen ungeacht / bat die gute Wis 
und Kunſt der Indianer ein ſehr fuͤg⸗ 

liches Mittel erfunden / über dieſes 
Waſſer eine / zwar allein von Stroh / 
und Binfen eingeflochtene / dabeyne⸗ 
bens gllen Wanderer Leuthen ſehr 
gelegene Brüche / zuwerffen. Es hat 
das Anfeben / als erzehlte ich ein Ges 
dichte / jedoch finder es fich alld / wie 
folger: Sie fügten villerhandSerobs 
und Binſen⸗Buͤſchlein ſtarck und 
vet an einander / fo vil nehmlich ges 
nug waren / die Breite dep Stroms 
zubedechen ; warffen fie nach der Rei 
beins Waſſer / welches dieſe ſehr leich⸗ 
te Hürde nicht verſencken / ſondern 
immerzu empor ſchwimmen lieſſe; 
hefftetens beiderſeits mit ſtarcken 
Schiff-Salen/und Hacken ans Land / 
und lieſſen alſo Dich und Menſchen 
mic 
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mit den ſchwaͤreſten Laſt beladen 
ungefaͤhrt hinuͤber gehen. Als ich 
(fagt ferner Acofta )3u Zeiten über dies 
fe Stroh⸗Bruͤcke wanderte / ſtunde 
ich zum Sffeern vor Entfegung ſtill / 
diefes Wunder zubeobachten / und 
mufte bekennen / daß die gute Krfins 
dung diefer Barbaren mie fü gerins 
gen Bauzeuͤg / und fchlechrer Muͤhe⸗ 
waltung befiere/ und füglichere Bru⸗ 


Peruanifcher Kirchen: Gefchicht 


cken Bönte zu wegrichten / ale mans 
che Europzer mie den beften Schifs 


fen/und Holtzwerck. Die Laͤnge / ſo 
ich ſelbſt abgemeſſen / erſtreckte ſich 
uͤber dreyhundert Schuech / und lage 
dannoch ſo veſt und ſtarck auff dem 
Strom / daß ſich Das Waſſer / auch 
da wol beladene Pferd hinuͤber ſetz⸗ 
ten / kaum ſchiene in etwas zubewe⸗ 
gen. 


Das Dritte Dapitel. 
Glaubens⸗Sect / Opffer/ und Gepraͤng der Peruanen, 


836 Volcks Gotts⸗Dienſt erhellet 
etlicher maſſen auß den vortrefflichen / 
und ſehr praͤchtigen Gebaͤuden / welche ſie 
zu De Dpffer / und Glaubens⸗Gepraͤng 
auffgerichtet ; deren forderift drey in hohem 
Anſehen / und vor andern an Pracht / Groͤſ⸗ 
fe / und Reichthum den Vortritt haben. 
Das erſte / und vornehmfte Goͤtzen⸗ Hauß 
ſtunde ungefaͤhr vier Meil von der Statt 
Lima, von deſſen Heralichkeit der noch uͤ⸗ 
brige verfallene Steinhauffen genugfame 
Zeugnuß leiftet. Hierin meiffagte der hols 
lifche Abgott in einer abfcheulichen Bild» 
nuß / und gabedem um Rath forfchenden 
Gößen; Pfaff / fr mit dem Rucken / geneig⸗ 
tem Haupt / und vilen unverfchamten Ge, 
berden fich wider jhn wendete / auff einges 
langte Frag die begehrte Anwort. Das 
zwehte ward inoder unfern von der Statt 
Quzco , einer ungemeinen Gröffe / und in 
acht und fibengig Capellen / oder unterfchi- 
dene Opffer⸗Plaͤtz abgetheilet ; woſelbſt der 
König oder Inga, aller Goͤtzen / fo von un 
£erfchidlichen Völckern deß gantzen Reichs 
hier und Dort verehret wurden / eigentliche 
SBildnuffen hatte verfamten laffen. Um 


diefer Urfachen willen ward auch in gemel⸗ 


tem Tempel einer jeden Landſchafft ihr ber 


fonderer Weyh⸗Tiſch zugeeignet / darauf 
fie jhrem Abgoft / nad) befondern Gepraͤng 
ihres Sands / und gemeiniglich nicht ohne 
merckliche Unkoſten zuopffern pflegten. 
Das vornehmfte Goͤtzen⸗Bild unter allen 


entwarffe die Sonne / von purem Gold/ 
und foEunftreich außgearbeitet / daß /wan 
es von der wahren Sonne beftrahlet wur⸗ 


de / deß wundersgroffen Liechts / und helfen. 


Widerſcheins halber manchen bereven kun⸗ 


te / der Himmliſche Planet felbften habe al⸗ 
da feinen Wohn⸗Sitz genohmen. Es ſolle 
neben dieſem noͤch eine andere gleichfals von 
purem Gold getribene Sonnen⸗Bildnuß 
geweſen ſeyn / welche zur Zeit / als Perü von 
den Spaniern uͤberzogen / ein Hauptmann 
Nahmens Mancius Sierra de Leguiza- 


mo vor ſich gebeuͤtet / ſelbe aber in einer 
Nacht verſpilet / und dadurch dem Sprich⸗ 
wort Anlaß gegeben / daß man von jhm zu⸗ 
ſagen pflegte: Er hat die Sonne verſpilet / 
bevor ſie auffgangen. Der gantze Son⸗ 


fr nen⸗Tempel ward von innen / fo hoch / und 


weit das Gemaͤuer langete / beyderſeits mit 
Finger⸗dicken Gold⸗Platen / deren eine un⸗ 
gefahr zu fünff hundert Spaniſcher Duca⸗ 
ten woge / durchauß gefuͤttert / und beklei⸗ 
det. Deß Gold und Silber⸗Geſchir / ſo 
zum Goͤtzendienſt beſtimt war / fande ſich ei 
unglaublich" Menge / und deſſen ungeach⸗ 
tet / ſahe man noch ein groſſe Anzahl aller⸗ 
hand Kunft-Arbeiter allein dahin beordret / 
und ftäts bemühet felbe zuvermehren. Der 
Tempel ware von zweyen groffen / und 





4 
herzlichen Luftgängen umfangen / darindie 


Wohnſtaͤtt der Goͤtzen⸗Bedienten beydes 
Geſchlechts / deren jene das Opffer mit ge⸗ 


wohnlichen Gepraͤng zuſchlachten / dieſe a⸗ 


ber die Weyh⸗Tiſch mit allerhand Ziera⸗ 


then reichlich zuſchmucken pflegten / ordent⸗ 


lich abgetheilet waren, Das dritte Goͤtzen⸗ 


Hauß nahend bey den Fluß Ticiquaque 


faſt gleich⸗ praͤchtig ward ebenfals / und auß 


folgender Urſach der Sonne geweyhet; 


weilen nehmlich / nach Vorgeben der Ein⸗ 
wohner / das Sand einsmahl mit grober / 
und dicker Finſternuß uͤberzogen / aber von 
dieſem Liecht⸗Gott urploͤtzlich waͤre erleuͤch⸗ 
tet / und erquicket worden. Dieſe Wolthat 
nun zuerwidern / hat der damahlige Lands⸗ 
Fuͤrſt erſt erwehnten Tempel zur ewigẽ Ge⸗ 
daͤchtnuß auffrichten / und vermög eines Koͤ⸗ 
niglichen Außſchreibens allen und jeden ge⸗ 
bieten laſſen / daß der Wolthaͤter und Stiff⸗ 
ter mit einem ſtaͤtswaͤhrenden Opffer als ein 
irrdiſcher Gott beharzlich folte verehret wer⸗ 
den. So gar wird die Huͤlffleiſtung auch bey 
den Barbaren hoch geſchaͤtzet / daß man von 
ihr glaube / ſie habe etwasGoͤttliches in ſich. 
Deſſen unangeſehen zogen ſie der Soñe 
noch einen andern / und hoͤhern Gott vor / 
von jhnen Pachacama, das iſt / die * 
er 











der Belt benahmſet / welchen fie als 
den Heren / und Schöpffer aller Irrdiſchen 
Dingen / nicht zwar in einem ſichtbahren 
Tempel / alweilen ſie jhn vor unſichtbahr 
hielten / ſondern allein im Hertzen / und Ge⸗ 
dancken / oder fo fie hierzu gegtwungen wur⸗ 
den / mit einem in Lufft geſchwungenen 
Mund⸗Kuß /vor Ehr⸗Forcht bebend / und 
sitterend zuverehren pflegten. Worin fie 
zwar nicht irr giengen / wan anderft dieſe 
Heine Füncklein der Warheit nicht von gros 
ben Irrthumen wären verduncklet worden. 
Dan fie baten beynebens den Blitz / und 
Donner an / in Meinung / daß ein Mann 
in der Lufft mit einer Schleüder /und Kol 
ben bewehret dergleichen Ungewitter der 
Welt zutrohe/ deme fie dieſer Urfachen hal: 
ber mit vilerhand Opffer / und Verehrun⸗ 
gen zu Önaden giengen. Alles was fonften 
inder Natur felgam oder vortrefflich war / 
gewanne bey ihnen den Nahmen / und Ehr 
einer Gottheit. Dergleichen waren forde- 
vift der Mond / die Erd / der vilfärbige Jaf- 
pis, und der Regenbogen / welchen auch der 
König felbft in feinem Wappen: Schild 
zwoifchen zweyen Schlangen zuführen pfleg⸗ 
te. Dem Geſtirn ſchriben fie vilerhand 
Goͤttliche Wuͤrckungen zu / darum wider⸗ 
fuhre denſelben auch ſonderbahre Ehr⸗ 
Beweiſung. Dem Stern / die Leyre genant / 
opfferten forderift die Hirten / in Meinung / 
daß es ein vilfaͤrbiger Widder / der jhre 
Heerde verforgen / und von allen widrigen 
Anfall bemahrenmöchte. Manche ehrten 
auch das Geſtirn der Schlangen / von al 
Ten dergleichen ſchaͤdlichen Thier⸗Biß / oder 


Vergifftung unverletzt zuverbleiben. An⸗ ſch 


dere fo gar Die Hund / als deren Fieiſch jh⸗ 
nen zur Nahrung ſehr angenehm fiele. E⸗ 
ben diß widerfuhre von vilen dem Wald⸗ 
und Wild⸗Viech / beſonders den Beeren / 
Lömen/ Tyger / und dergleichen; ja fo gar 
denen Felfen/ Berg-Spisen/ und Waſſer⸗ 
Brünnen / die fieebenfals vor Götter hiel- 
ten. In gemein rare faft bey allen Diefer 
Irrwohn / daß kein Thier auff Erden! wel⸗ 
ches feines gleichen nicht im der Lufft habe, 
Wan fie aber folche verehrten / erhebten fie 
die Hand empor / öffneten zweymahl den 
Mund / rührten fo offt die Lefftzen und 
brachten endlich vor/ was fiean den Goͤtzen 
verfuchten. DieIngen glaubten / daß die 
Seel unfterblich wäre/ nennten den Leib ein 
lebendige Erden / und hielten dafür) daß er 
einsmahl zum Leben aufferfichen wurde; 
deffenthalben fie auch die abgefchnittene 
Haar und Nägel forgfam auffbehielten / 
damit fie defto bälder / und ohne Saum; 
nuß dem Leib widerum möchten vereinbahz 
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vet werden, Es follen auch etliche den Goͤtz 
Tangatanga als einen in dreyen / und drey 
in einem Gott angebettet haben. 


Die Weis den Goͤtzen zuopffern ward Hpffer. 
auch unterfchidlich, Der nach Gefundheit Gepräng. 


oder einiges zeitliche Gluͤcks⸗Gut ftrebte / 
ingleichen der fich von einem Zuſtand loß⸗ 
zuwuͤrcken / oder einiger andern Gefahr zus 
entgehen verlangte / mufte entweder das 
Kraut Coca, Reis / Pflaum; Federn / 
Meer Mufchlen/ oder / fo er vermöglich / 
Perl / Edelgeftein/ kunſt⸗ oder zierreich gez 
tribenes Gold oder Silber nad) Beſchaf⸗ 
fenheit feines Stands zum Opffer darrei⸗ 
chen. Vor den algemeinen Feldzug warf 
fen fie etliche Wildvoͤgel in ein von Doͤr⸗ 
nern angeftecktes Fer / zogen einen Durch 
vil Tag außgehungerten Hamel das Hertz 
auß dem Leib / und baten ihre Goͤtzen / daß 
gleich wie daffelbe nunmehr gang Leb⸗loß / 
und ohnfräfftig wäre/ alfo fie die Hertzen 
ihrer Feinden fchwächen / und zaghafft mas 
chen wolten. Dem König von aller Ders 
gifftung ſchadloß zuhalten/ wurden ſchwar⸗ 
he Hund geſchlachtet / wobey fie denſelben 
Tag biß zum Stern; Liecht ſich von aller 
Nahrung enthielten; brachten aber bey dar 
rauff⸗ folgender Nacht ihre Schang treff⸗ 
lich wol ein prafjeten / und fchlemmeten fo 
lang / biß der Tag angebrochen. Manche 
Opffer waren auch graufam / und uns 
menfchlich, Dem König die Geſundheit / 
oder einen herzlichen Sig rider feine Feind 
zuerhalten/ wurden manche keine Knaben / 
fo nicht jünger als vier» und nicht älter als 
zehenzjährig ſeyn muften / Denen Goͤtzen ger 
fehlachtet. Bey feiner Krönung ward die 
Zahl vergröfferet/und bey zweyhundert ders 
felben theils lebendig vergraben / theils jh⸗ 
nen die Kehlabgefchnitten ; mit deren Blut 
Die Goͤtzen⸗Bediente jhr Angeficht von eis 
nem Ohr zuden andern zubefärben pfleg⸗ 
ten. Sie fchlachteten auch zu Zeiten etliche 
junge Töchter / alda Mamaconas genant / 
fo in einem Klofter verwahret / und der 
Sonnen zugewenhet waren/damit fie durch 
Auffopfferung ihres Lebens die Geſundheit 
dem König widerbringen folten. Ja bey 
folcher Begebenheit dörfften manche El; 
tern / die fich fonft dem König hoch verz 
pflicht oder geneigt erkanten / ihren eignen 
Kindern nicht verfchonen. Neben diefen fo 


aunmenfchlichen Opfer gabe man auch des 


nen Gögen die Erftling aller Thier / und 
Früchten ; worin der Höllifche Satan dem 
Goͤttlichen Geſatzgeber argliftig nachah⸗ 
men / und ſolcher Geſtalt das albere Volck 
mit demSchein der Andacht bethoͤren wol⸗ 
fen. Bey allen diefen Schlacht⸗Speiß⸗ 
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oder Schanck⸗ Opffer gebrauchten fie fich 
eines fo ungerohnlichen / und abſcheuͤ⸗ 
lichen Gepraͤngs / daß man glauben moͤch⸗ 
te/fie wären von dem hoͤlliſchen Plag⸗Geiſt 
eingenohmen / und beſeſſen. Die gantze 
Naͤcht über ſchryen fie / und heuͤleten als 
unfinnige Menfchen / ſamleten das Blut 
vom gefchlachten Opffer / beftrichen damit 
ihre Gößen / das Thor deß Tempels / und 
die Gräber der Verftorbenen / daß man 
nicht unbillich erachten kunte / fie wären 
vilmehr von einer gähen Tobfucht/ als vom 
Geift der Andacht / oder einiger wahren 


| Gottes; Verehrung befangen- 


Feſt⸗Taͤg. 


Sie gebrauchten ſich auch der Seel⸗ 
ſorger / und Beichtvaͤtter / faft auff gleiche 
Weis / wie es in der Kirch Gottes gewohn⸗ 
lich. Dan dieſen muſte man alle Rerbre 
chen / als nehmlich Diebftall auffer deß 
Feldzugs / Schwarkkunft / Trägheit_in 
Sottsdienft / Ungehorſam gegen den Koͤ⸗ 
nig / und dergleichen/ ohne Verhoͤlung deß 
geringſten Fehlers klar / und rein offen⸗ 
bahren ; es wurde auch jener vor höchft- 
ſchuldig / und ſtraffwuͤrdig erkennet / wels 
cher nur dag geringfte Verbrechen / fo jhme 
bewuſt / verborgen hielte, Dan fie waren 
der gaͤntzlichen Meinung / alles Unheyl / ſo 
über das Sand verhengt wurde / ſtunde jh⸗ 
nen aliein der verſchwigenen Sünden hal⸗ 
ber zu / und darum pflegten dieſe Gewiſſens⸗ 
Peiniger zum oͤfftern die Bekantnuß der⸗ 
felben durch Foltern / und Brennen von 
den Menfchen zuerzwingen. Der Lands 
Fürft allein hatte die Sonne zum Beicht: 
vatter / dero er auch allein feine Verbrechen 
befante / und nach vollbrachter Beicht fich 
in einen Wafferfluß ftürgte / fprechend : 
Ich habe zwar meine Sünd der Son⸗ 
nen gebeichtet / diß Waſſer aber ſolle 
ſie von mir hinweg nehmen / in das 
Meer tragen / und alda ewiglich ver⸗ 
fencket halten. Im fall ein Kind ſeinen 
Eltern in den Todt vorgienge / ward der 
Vatter hierum beſchuldiget / als hätte er 
durch feinen böfen Lebens⸗Wandel zu den 
frühegeitigen Hintrit feines Sohns Anlaß 


gegeben. 

Das Fahr theilten fie nach unferen Ge⸗ 
brauch in zwolff Monathen/ inderen jeden 
ein befonderer Feſt⸗Tag / wie mehrsgehörte 
Acofta hiervon fehreibet/ folgender maflen 
gefeyret wurde, Bey den erſten in Ehrift- 
monath/ fo hierum Capac Rayme, bey 
ung Weyhnacht⸗Feuͤr genennet / ward der 


Gösens Tempel fehr prächtig auffge⸗ laͤ 


ſchmuckt / und drey Sonnen⸗Bildnuſſen / 
als nehmlich Apointi, Churiunti,und In- 
siquaoqui, dag ift/der Vatter / der Sohn/ 


Peruanifcher Kirchen⸗Geſchicht 


und der Bruder / ein dunckle Bedeitung 
der Hoch⸗ heiligen Drey⸗Einigkeit / auff dem 
Weych⸗Tiſch vorgeſtellet / demnach ein 
zahlbare Menge Schaaf / und Laͤmmer ge⸗ 
ſchlachtet / und ſelbe mit wolriechenden Holtz 
Durchs Feuͤr zu Aſchen verbrennet. Das 
zumahl pflegte man auch dem Königlichen 
Erb Pringen/ fo einer verhanden/ mit wun⸗ 


derfelgamen Gepraͤng zuhuldigen/ oder vil⸗ 
mehr zubehelligen. Dan/da andere Pas 
tionen/ feine Huld zugewinnen / fich vor 


ihm / als ihrem Tünfftigen Lands-Fürften 
sur Erden tverffen / jhme jhre Treuͤe anges 
loben / alle Wolfahrt/und lange Regierung 
mit höchfter. Demuth antwünfchen / Da zo⸗ 
gen hingegen diefe Barbaren jhme Die Kleis 
der ab / geißleten jhn mit Schleider / und 


Peitſchen / durchbohrten jhm Die Dhrenf 
beftrichen fein ganges Angeficht mit dem 


Blut deß Opffers / welches fie furß zuvor 
ihren Gößen gefchlachtet hatten. Diß mus 
fie er alfo gefchehen laſſen / und Diefe unges 
veimte Grauſamkeit vor eine höffliche Hul⸗ 
digung / und Anlobung ihrer Tree von feis 
nen groben Unterfaffen mit Danckbarkeit 
erkennen. Bey waͤhrenden dieſem Ehren⸗ 
Tag / ja das gantze Monath — 
kein Menſch in die Statt gelaſſen; aber 


nach vollendung deſſelben / ſtunde jederman 


Thuͤr und Thor zum Eingang offen; da 
dan alle Einkomling mit einem von Reiß 


gebachenen / und dem Blut deß geſchlach⸗ 


teten Opffer⸗Viechs vermengen Kuchen 
bewilkommet / zugleich dabey erinnert wur⸗ 
den / daß fie hierin das Fleifch und Gebein 
ihres Gottes genieffen/ und alsdan mit jh⸗ 
vem König /und Lands⸗duͤrſten gänglich 
wurden vereiniget feyn- 

Die Gepräng deß zweyten Feſt⸗Tags/ 
Camay genand / ware nicht weniger laͤcher⸗ 
lich. Sie warffen die Aſchen deß verbrenn⸗ 
ten Opffer⸗Viechs in ein flieſſendes Waſ⸗ 
fer/und lieffen den Strom hinab fuͤnff Meib 
Weegs nach einander/ mit einem Stab im 
der Hand / ftäts bittend / daß Doch diefe As 
ſchen in die See getragen / und daſelſt jh⸗ 
rem verftorbenen König / den fie vor einen 
Gott achteten /und ehrten / als eine anges 
nehme Schanck⸗ Gab möchte eingereicht 
werden, „Die übrige Ehren⸗Feuͤr / Deren 


etliche mit vier Tägsund Naͤchtlichen 


Praſſen zugebracht wurden / hatten nichts 
befonders / als etwan das ſeltzame 
Springen’ und Dangen / deſſen Defchreis 
bung fich nicht unfüglich anhero beyſetzen 


—— 
3.2 ERZEE 





ſt. 
Auff dem Plan deß Goͤtzen⸗Tempels Dank 


Atunarayca, das iſt / detz groſſen Her⸗ Opffe 


reys / verſamlete ſich eine Menge von umges 
fahr 












faͤhr drey oder vier taufend beydes Ge⸗ 
ſchlechts Perſohnen / ſo in zwey Reihen / je⸗ 
des Geſchlecht befonder / abgetheilet / zur 
Mitten einen Raum von vierkig Schuech 
breit / und faft eine Meildange Straffen 
hindurch/ zierlichft außmachten, Ihre Kleis 
dung ware weiß / auch koſt⸗und zierlich ; 
untenam Saum mit vilen kleinen Schellen 
behaͤngt / welche im Gang und Sprung 
gleich einem Cimbel⸗Werck ein ſchoͤnes Ge⸗ 
feüt verurfachten. Auff dem Scheitel deß 
Haupts / und unter der Kinn fehimmerte 
ein gehörneter Gold⸗oder Silberner Mond⸗ 
ſchein: die Arm aber glantztẽ biß zu den El⸗ 
lenbogen von de koͤſtlichſten Geſchmuck. Un⸗ 
ter dem Frauen⸗Volck hatte ein jede jhre 
Hand⸗Trummel / welche mit vorbemelten 
Schellen⸗Klang ſehr luſt⸗und artig einſtim⸗ 
mete. So bald nun mit dieſen das Zeichen 
gegeben / erhebten ſie ſich beyderſeits von 
der Erden / nahmen einander bey der Hand / 
und fiengen an mit ſo ſchoͤner / und geſchick⸗ 
ter Gleich⸗ Ordnung zudantzen / daß man 
auß beyden ſo lang hinauß lauffenden Rey⸗ 
hen keinen den Fuß ſchneller oder langſa⸗ 
mer / als den andern bewegen / ſondern in 
gantz gleicher und ſchoͤner Ordnung in der 
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Mitte gegen einander zuſammen ſtoſſen / 
und gleicher geſtalt ſich widerum zu voriger 
Stell begeben ſahe. Nach untermengter 


kurtzer Raſt⸗Zeit / und eingenommenen Ge⸗ 


tranck Cicha , ward der Dank widerhol⸗ 
let ; endlich Die Drdnung zertrennt/und ein 
Rerfamlung beftellet / bey welcher denen 
noch unmündigen Kindern / fo die Mütter 
prächtig auffgeputzet in der Biegen dahin 
gebracht / faft wie es bey den Ehriften in der 
Tauff zugefchehen pflege / jedem ein befons 
derer Nahm ertheilet wurde. Hiernechſt 
ftelleten fich Die Edleſte Wittiben vor / wel⸗ 
che mit bloſſem Haupt/und fliegenden Haa⸗ 
ren / auch fonft reich gefchmuckt / an einer 
Hand ihr Kind / an der andern jhres vers 
ftorbenen Ehegattens hinterlaffene Kleis 
dungführten. Vor diefen ſtunden die El 
tern deß Volcks ehrerbietig auff/und raum⸗ 
ten ihnen das Orth zuſitzen. ‚Demnach 
ward ein Opffer angerichtet / welches fich 
zum öfftern biß in den fibenden Tag verzo⸗ 
ge. Endlich / und zum Befchluß liefen 
alfe einem Berg zu / wofelbft fie dem Goͤ⸗ 
gen deß Orths ein zeitlang verehrten / und 
folcher geftalt das Ehren⸗Feſt mit vilen 
Danck⸗Gebett vollzogen. 


Zas VWierdte Mapitel. 
Don dem Kloſter⸗Leben / Prieſterſchafft / und Wahr⸗ 


ſagerey Der Peruanen, 


SE Miberihetn Goͤtzen⸗Dienſt ein beſ⸗ 
5 fere Farb zugeben / hat der ſchlauche 
Höllen-Geift dem albern Volck zu vilen 
fcheinbahren Andachts-Ubungen / und ſel⸗ 
tzamer Arth zuleben vilfältige Anlaß gege⸗ 
ben. Manfahein Peru vil reich-geftiffte 
Kloͤſter / darin die Edlefte Töchter in der 
Bluͤhe jhrer Jugend verfchloffen / von bes 
dagten Frauen/ Mamaconas genand / zu 
allen guten Siten/ und Adels⸗Ubungen an⸗ 
geroifen / und dergeftalt zur Che deß Koͤ⸗ 
nigs / oder anderer Fürften vorbereitet 
wurden, Ihr Haupt oder Vorfteher Ap- 
popanaca ward befugtauß allen Töchtern 
im ganzen Sand jene zuerfifen / Die jhme 
forderift beliebten / wan fie gleich das achte 
Jahr ihres Alters noch nicht überfligen. 
Es dörfften fich die Eltern oder Befreuͤnde 
im geringften nicht darwider ſetzen / ja vil⸗ 
mehr hielten fie es vor ein fonderbahres 
Glück / und Gnaden⸗Gunſt / und reichten 
manche jhre Kinder freywillig dar / in Er⸗ 
achtung / daßfie fich hierdurch bey Dem Koͤ⸗ 


de Jahr ihres Alters in höchfter Zuchtbars 
keit / auffer aller Gefahr / und Öclegenheit 


felbe zuverfehren. Und im fall fich etwas wis 


der erfiberührte Tugend ereignet / ward der 
Mithafft verbrent/ die Schuldige aber ent⸗ 
weder lebendig vergraben/ oder auff andere 
Weis graufamft/ und ohne Hoffnung eis 
niger Erlöfung/ ja wol zum öfftern mit jh⸗ 
rer sanken Blutsverwandſchafft hinge⸗ 
richtet. Ein Theil diefer Klofter » Leuth 
nennten fi) Haußfrauen / Der andere 
Dienſt⸗Magd der Sonnen. Ssene jederz 
zeit mit Goldsgeftickter Kleidung angethan/ 


erhielten das Feuͤr / fo.von den Strahlen 


der Sonnen angezündet war/beforgten den 
Tempel in Außzierung/und Auffpuß deſſel⸗ 
ben / und ſtunden auch denen Prieſtern in 
ihren Goͤtzen⸗Opffer bey. Diefe aber wa⸗ 
ven allein befchäfftiget denfelben von allen 
Unrath fauber / und rein zuhalten. Nach 
Verlauff fechs oder fiben Jahren beurz 
faubten fie das Klofter / und wurden dem 
König oder andern Fürften zur Che über» 
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nig höchftverdienet / jhre Töchter aber / geben. ER 
— Zeit demſelben ehelich bey⸗ Die Goͤtzen⸗Pediente hatten ebenfals Rans⸗ 
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lebten / und ſich geſchickt machten theils 
Taglich/theils zu geriffeneiten zuopffern. 
Erliche auß diefen lieſſen jhnen die Erzies 
hung: der noch grünenden Adelichen Ju⸗ 
gend forderift angelegen fenn / welche fie 
auch kaum in fünfften Jahr jhres Alters 
von den Eltern hinweg zogen / und ſowol 
inder Welt⸗Weißheit / und andern freyen 
Künften / als auch indem zum Tempel ge 
hörigen Gepräng / und Goͤtzen⸗Dienſt / ſo 
weit das noch Junge Alter faͤhig war / moͤg⸗ 
iichſtes Fleiſſes unterrichteten. Zu was 
Zeit deß Nachts die Prieſter auffſtunden 
zuopffern / oder jhren Ab⸗Gott mit einigen 
Buß /Werck zuverſohnen / da muſten je⸗ 
derzeit dieſe Knaben zugegen ſeyn / und wur⸗ 
de hierin feinem nachgeſehen / fo gar nicht 
deß Koͤnigs Sohn ſelbſten. Anderer Sorg 
und vornehmſte Pflicht ſtunde in dem / daß 
fie an gewiſſen Feſt⸗ Tägen etliche Reiß⸗ 
Kuchen / fo von obbefchribenen Mamaco- 
nas oder Klofter- Frauen gebacken / und 
mit dem Blut der weiſſen Widder oder an- 
deres damahlen gefchlachteten Opffer⸗ 
Viehs beſpraͤngt waren / unter den Volck 
vertheilen muſten. Diß geſchahe folgender 


maſfen. Nach dem ſich das Volck von al⸗ 


fen Orthen faft in unzahlbarer Menge ver⸗ 
ſamlet / und in gewiſſe Hauffen abgetheilet / 
wurden erſt⸗beſchribene Küchlein in groſſen 
guldenen / und ſilbernen Schaalen herfuͤr 
gebracht / und von dem Prieſter einem je 
den etwas davon gereicht / mit zuthun/ daß 
fie nunmehr deß Fleifches / und Bluts jh⸗ 
ves Gottes theilhafftig / folgends auch mit 
jhrenLands⸗Fuͤrſten innerſt vereiniget / und 
verbunden waͤren. Worauff / die es ge⸗ 
noſſen / einhellig / und teuͤr angelobten / jh⸗ 
me allein mit unberucklicher Treuͤe ver- 
pflichtet zubleiben / feinen Ruhm / und Ch 
ven Klang in geringften nicht zuverun⸗ 
glimpffen / fondern in allweg nach Mög 
uͤgkeit zubefurdern / jafo gar nichts ungleis 
ches jemahlen von jhm zureden oder zuges 
dencken. Don eben diefen Kuchen fandten 


fie zu allen Goͤtzen deß gangen Reichs / wel 3 fi 


che zuempfangen an den Heerſtraſſen gewiß 
fe Leuth beordert/ und in Überreichung der⸗ 
felben erinnert wurden / Daß Die Sonne als 
Urheber deß Liechts diefe ſo koſtbahre 
Schanckungen allen kleinern Goͤtzen / zu eis 
nen Wahrꝰ Zeichen feines Verlangens / 
wodurch er von allen und jeden begehrte 
hoch geacht / und als ein Ober⸗Gott geeh⸗ 
ret zuwerden / uͤberſende. Solcher Geſtalt 
wuſte der Hoͤlliſche Schalck dieſe albere 
Menſchen zuaffen / und felbe deſto leichter 
an ſich zuziehen / feine falfche Tuͤck mit dem 
Schein der Evangelifchen Andacht zube⸗ 
mäntlen. 
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Ferner lage auch jetzt/ erwehnten Goͤ⸗ gehn, 
ken Bedienten ob / bey den Befingnuffen gänguf 
die gemohnliche eich Gepräng abzuftats 
ten / welche man zwar koſtbahr / und praͤch⸗ 
tig / jedoch auch mit unmenſchlicher Grau⸗ 
famteit anzuftellen pflegte. Der Koͤnigen 
verblichene Leichnam wurden in der Statt 
Cuzco gan herzlich beygeſetzt / woſelbſt fie 
vil hundert Fahr unberühret / nicht aber - 
ihre Schaͤtz fo ingleichen beygefügt/ jedoch 
sur Nahrung der Goͤtzen⸗Pfaffen mehrens 
theilg dienen muften / zuverharzen pflegten. 

Auff dem Grabmahl ſtunde eines jeden fteie 
nerneBildnuß/melche jederzeit mit eben ders 
felben Ehr⸗Beweiſung / als jhre Perſohn in 
Lebs⸗Zeiten von dem Volck verehret und 
angefehen wurde. Sa wan ſich einige 
Kriege-Empdrung / Hungers⸗Noth oder 
anderes Unmefen- im Land ereignet / tours 
den die vornehmfte derfelben offentlich vor⸗ 
geftellet / und Dabey allerhand Opffer / das 
geförchte Ubel von dem Land abzuleinen! / 
Sieg wider die Feind / oder Regen vom 
Himmel zuerhalten / mit vilen Geprang 
feprlichit angeftellet. Es gefchahe auch zu 
Zeiten/benantlich bey Denen zu Mechoaca, 
daß der verftorbenen Kinder / Gemahlin⸗ 
nen / und Bediente / entweder durch un⸗ 
menſchliche Selbſt⸗Mord / oder alſo leben⸗ 
dig jhnen im Grab Geſellſchafft leiſten / und 
zur andern Welt / aldorten ſie gleich wie in 
dieſer zubedienen / folgen muſten. Wozu 
fie doch nicht mit Gewalt genöthigek / fons 
dern freywillig / ja mit freudigen Geberden / 
ſingend / und tantzend dahin eilleten / auch 
ſich vor gluͤckſeelig ſchaͤtzten / daß ſie ſolchen 
Ehren⸗Dienſt jhren Eltern oder Herren 
leiſten möchten. Zu gleichen End pflegten 
fie die Verbtichene mit koſtlicher Kleidung 
anzuthun / die Haͤnd / Schos / und Mund mit 
Gold / Silber / un Edelgeſtein zuzieren / ders 
Sarg aber mit allerhand niedlichen Speie 
fen / von demfelben bey wehrender Reiß ers 
quic£t zuwerden / mit jenem aber deſto herr⸗ 
licher in der andern Welt zuerfcheinen/ an« 
ufüllen. Joanes de Torres einer auß Der 
nen / fo erftlich diß Sand überzogen / folle 
auß einer dergleichen Grabſtatt über fünf 
eg Gold; Eronen werths erhebt 
aben. 
Die Wahrfager /und Schwartzkuͤnſt⸗ a 
(er betreffend/ war derfelben Menge faſt un⸗ San 
sahlbar/ auch deren Hochſchatzung fo groß) Fun 
daß fie von dem Volck als Irrdiſche Goͤt⸗ 


ter angeſehen wurden. Eine Gattung 


derfelben beliebte fonders denen Koͤnigen; 
welche nehmlich in einer jeden verlangten 
Geſtalt durch die Lufft eilfertig hin und her 
ſchweben / und jhnen die in weit a 
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‚Landen fich ereignende Händel / Krieges ftendie entfrembdte Sachen ſamt Dem Thaͤ⸗ 
laͤufften / offentliche Feldfchlachten / Bur⸗ ter unfehlbar zuoffenbahren ; wieingleichen 
‚gerliche Auffſtaͤnd / und tauſenterley andere das bevorftehende Glück oder Ungluͤck / be 
dergleichen Zufäll in unglaubliherSchnek fonders denen Wanders⸗Leuthen unfehls 
fe/ ja zum öfftern in einem Tag zuhinters barzumeiffagen. Als aber nachmahlen diß 
bringen touften, Andere nad) dem fie ſich Heyden⸗Land von dem Liecht deß Evange⸗ 
bey den Hoͤlliſchen Lugen⸗Geiſt / den man liums erleuͤchtet worden / ſeynd ſamt den 
zwar vernehmen / aber nicht fehen möchte/ Finſternuſſen deß Irrthums auch alle ders 
ineiner duͤſtern Höle Nathsserhollet / vous gleichen TeuffelssLift verſchwunden. 


Das Fünfte Vapitel. 
Staat; Werfen, Pracht / und Reichtpum der Köni 
| gen in Peru. 




















Be der Hendenfchafft war es jederzeit 
gemein/jhrer Königen erfte Antunfft 
von dem Himmelherabzuziehen/und ihnen 
Götter zu Voreltern zumachen. Es fey 
nun) daß folches von der angebohrnen Hof 
fahrt unferer erften Eltern / welche Gott 
ähnlich zuſeyn verlangten / oder auß eigner/ 
undeitler Einbildung/oder letzlich auß Arg⸗ 
Kift jhrer Vorfahren / die fich hierdurch bey 
ihren Unterfalfen/ und Nachkommen in ho⸗ 
hem Anfehen / und groffer Ehr⸗Forcht gu 
feßen gedacht waren / feinen Urfprung ges 
nommen. Eben diefes gaben die Peruaner 
son ihren Königen vor /fich Dadurch fo wol 
bey den Auß-als Einländern in Hochſchaͤ⸗ 
ungzubringen. Dieſem zufolg/erzehlten 
he von Ankunfft / und Fortpflangung jhrer 
Keyſer vilfelgame Fabel/ und Gedicht / ber 
nandlich ; wie daß vor Borzeiten drey 
Männer / als nehmlich Ayrache , Aran- 
ca, und Ayarmango , imgleichen drey⸗ 
Frau Perfone/NahmensMamacola,Ma- 
macona , und Mamaragua , infamt nad) 
der Peruanifchen Tracht / dabey fehr koͤſt⸗ 
lich gekleidet; Ayrache aber eine gantz gul⸗ 
dene a einem Stein /womit er 
das höchite Gebürg biß zum Himmel in die 
Höhe ſchwingen / oder in den Abgrund ver; 
tieffen funte / in der Hand führend unfern 
von der Statt Cuzco fich follen niderge⸗ 
faffen / und die Männer deß Schluß wor; 
den ſeyn / eine Wohnsund Sie-Statt al; 
da aufzubauen / auch felbe mit gewiſſen 
Yußländern zubevdlckern. Weilen nun 
die Eingefeffene fi) zu bevorſtehendem 
Bau sank willig und bereit hielten / aud) 
hierdurch Ayraches Anſehen / und Groß; 
wiacht fich mehr und mehr bey Dem Volck 
vergröfferte / begunten jhn Die andere zween 
auß gefaften Neid-Eüffer mir fchelen Augen 
anzufehen / und entfchloffen fich den Lauff 
ſeines Gluͤcks mit nachfolgender Argliſt zu⸗ 
hindertreiben. Sie luden jhn zu einem ſon⸗ 
berbahren von ihnen angeftelten Opffer / 
welches in einer gewiſſen Berg⸗Hoͤle Der 


Sonnen entrichtet / und durch ſeine Gegen⸗ 
wart ſolte anſehenlicher gemacht werden. 
Da nun Ayrache dem Opffer beyzuwoh⸗ 
nen ſich in die Hoͤle verfüget / weltzten fie eil⸗ 
lends ſo vil ungeheuͤre Stein zu dem Mund 
derſelben / Daß Ayrache verſchloſſen / und 
nach ihrer Meinung elendig darin verders 
ben mufte, Er aber kehrte den ul uns 
ter über fich / und lieſſe fich in der Lufft / mit 
groſſen / und fehön-gefärbten Flügeln gezie⸗ 
vet / zu mereflicher Beftürgung feiner Ver; 
folger. in nachfolgender Red vernehmen: 
Seyt unbekuͤmmert! diß iſt das Vor⸗ 
ſpil / und der Anfang deß Reichs der 
Ingas , welches ſich weit und breit 
außtbeilenfoll, Geber dan hin / und 
erbauet ein neũe State/einen Wohn⸗ 
Sitz der zukuͤnfftigen Koͤnigen / und 
nennet fie Cuzco, Runfftiger Zeit 
folle dafelbft ein Tempel/der nicht als 
lein an Runft / und Werth feßr vorz 
erefflich / fondern auch bev allem 
Voick wird beruͤhmt feyn / der Sons 
nen geweyber werden. Alsdan wers 
dee jbr mir Weyh⸗Tiſch auffrichten / 
und mich mie Schlacht⸗Opffer vers 
ebren ; ich Binwiderum euere Stare 
zu groffer Herzlichkeic und Auffnebs 
menbringen / auch in allen Rriegss 
2.äuffeen/ oder einbeimifchen Ems 
pörungen Blüc und Sieg ertheis 
len. Zu Vrkund deffen follee jhr euere 
©bren nach meinen Beyfpil durchs 
bohren / und diefe meine Erinnerung 
niemable auß der Achtlaffen Aranca, 
und Ayarmango gelobten das anbefohles 
ne eüffrigft zuvolbringen / und empfiengen 
hierum einen koͤſtlichen Koͤnigs⸗Hut / wos 
mit fie ihre kuͤnfftige König zieren / und kroͤ⸗ 
nen folten. Diß / fagen die Peruaner / iſt 
der erfte Urfprung / und Ankunfft aller In- 
gas oder Konigen in Peru. 


Hierauff ward Ayrachefamt Aranca „ 


in eine ſteinene Bild⸗Saule / jedoch Innige ruaner, 
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Geſtalt behaltend / vertvandlet ; Ayar- 
mango aber fienge neben obbenenten drey⸗ 
en Frauen / der Statt Cuzco erften 
Grundſtein zulegen / dero er auch felbft als 
erfter König vorgeftanden / und bey feinen 
Unterſaſſen den Nahmen Mango capu , 
das ift/ eines reichen Fürftens erworben. 
Seine Regierung ward fo glücklich / daß 
vil auß den angrängenden Voͤlckern / feiner 
Freund⸗ und Leuthſeeligkeit halber / ſich jhme 
freywillig unterworffen / Die übrige aber 
durch Waffen⸗Recht jhme bottmaͤſſig wor⸗ 
den. Von jhm wird vorgegebẽ / er habe fein 
Anfangs fehr Feines Königreich in Turgen 
auff zwey tauſend Meil vergröfferet/ auch ſo 
vil Guts und Reichthum verhandlet / als je⸗ 
mahlen die andere drey Welt⸗Theilen ins 
famt vor fich zehlen mögen, Sein kluge 
Weiß zuherrfchen hat er feinen Nachkom⸗ 
men zum Lehr⸗reichen Benfpil Hinterlaffen/ 
und ift in vollen Fahren / auch Ruhe /und 
Friden entfchlaffen, 

Sein Sohn / und Trachfolger Inga- 
roca hat mit der Kron auch die Klugheit 
ererbet/ und felbe feinem Nachkommen Lo- 
qui Yupangi, nicht aber das Glück / wel⸗ 
ches er bey wehrender Regierung unauß 
färlic) zu Freund gehabt/ übergeben. Dan 
diefer das Reich zwar in gewuͤnſchten Rus 
heftand angetreten / jedoch bald hernach 
von den. benachtbarten Voͤlckern feindlic) 
überzogen / und in einer blutigen Felds 
fchlacht von ihnen gefänglich hinweg ge 
fuͤhrt worden. Er ſolle / wie die Eingebohrne 
ſagen / dieſes Unfals halber / vor Schmertz 
und Empfindnuß blutige Zaͤher vergoſſen 
haben / auch hierum Yacargmaque , das 
ift / der blutige Zaͤher⸗Fluß ſeyn be; 
nahmfet worden, Sein Hintrit ward nicht 
allein mit vilenThränen herglich betrauret / 
fondern auch er von vilen feinen Ehe⸗Wei⸗ 
bern / jhre Dienſt / und Treuͤe in der an⸗ 
dern Welt bey jhme ſortzuſetzen / Durch uns 
menſchliche Selbſt⸗Mord begleitet. Die 
übrige lieſſen jhnen die Haar vom Haupt 
hinweg ſcheren / eine alda annoch gewohn⸗ 
liche Urkund deß ſchmertzlichen Traurens / 
ſo ſie eines mercklichen Unluſts halber zu⸗ 
empfinden pflegen. 

Dieſem ſolgte in der Regierung Ma- 
naca Guapatae, der das Reich um noch 
vilmehr erweitert / und die Goͤtzen / wie in⸗ 
gleichen die zu jhren Dienſt / und Opffer 
Verordnete faſt unzählige Geſchir von pu⸗ 
ren Gold gieſſen / und ſchmiden laſſen. Der 
vierdte König in Peru nennete ſich Capac 
Yupangi ‚welcher einen Trag⸗Seſſel von 
gedigenen Gold verfertigen / und fich ge 
wohnlich darin herum tragen laſſen. Sein 


todter Leichnam ift vil hundert Jahr her⸗ 
nach von denen Spaniern / als ſie in offt⸗ 
gedachter Statt Cuzco zur Kirchen deß 
H. Blaſij den erſten Grund⸗Stein gelegt / 
uͤnverſehrt / und faft Lebens⸗aͤhnlich / auch 
nachgehends von dem Marggraffen des 


-Cannete nach Lima abgeführt worden. 


Nechſt diefen/ und vilen andern / welche ich 
Kürse halber unbenand laffe / Tame Die 
Reichs⸗Kron auff das Haupt Guaynaca- 
va, oder Guaynapaci , deß mächtigften 
Monarchen auß allen / ſo diß Land biß da⸗ 
hin beherafchet haben. Sein fonderbahre 
Witz / und Klugheit erhellet auß folgenden. 


An einen hohen Feſt⸗Tag / ſo der Son⸗ 


nen gefepret wurde / da fich dieſer Planet Ku 


mit feinen guldenen Strahlen hellfcheinend 


fehen ließ / warff der König feine Augen caya, 


darauff / welches Doch / Vermoͤg eines Ge⸗ 


ſahes allem Volck / felbe fiben Täg bins 


Durch / fehärffeft verbotten ward. Der 
Groß Priefter zugleich auch) deß Königs 
Anverwandte / der mit allen Hoff⸗Adel zus 
gegen ward/ ftraffte hierum den Fürften 
fprechend : Groß⸗maͤchtiger Koͤnig! 
was foll dig feyn + Iſt Euer Mayes 
fiäc dan unbewuft / daß es nicht zu⸗ 
läffig diefe Täg hindurch die Sonne 
anzufebauen + Guaynacava fihluge 
zwar ein Zeitlang fein Angeficht darnider / 
wandte es doch bald widerum / wie vorhero/ 
gegen der Sonnen. Der Groß Priefter 
noch mehr entrüftet / erinnerte jhn zum 
wehtenmahl / fprechend : Euer Hayes 
ſtaͤt nehmen fich doch wol in obache: 
dan mit diefen boͤſen Beyſpil ärgern 


fie nicht allein die gangeaallbier anwe> 


fende Hoffſtatt / fondern auch alle ide 
re Onterfaflen; in dem fie jene Ehr⸗ 
Furcht / ſo man diefen Planeten als 
unfern Vatter ſchuldig iſt / alsu frey 
entzieben. Der klugeFuͤrſt wand fich hier⸗ 
auff zuden Priefter mit nachfolgender Ges 
gen⸗Red. Bevor euerer Kinred Ant 
wort widerfahre / muß ich euch zwey 
Ding vorbalten. br wiſſet / daß ich 
das ©berbaupe / und Herrſcher bin / 
über diß Koͤnigreich. Nun [9 frage 
ich : 9b wol einer auß euch ſo kuͤhn / 
und vermeflen / der fich unterfichen 
wurde / mir durchauß zugebieten / 
daß ich von diefer Seell / wofelbft ich 
nun fie / abweichen / ein lange/ und 
mübefame Reiß / ohne einige uncera 
geſetzteRaſt / vornehmen folce: Wer 
doch (verſetzte der Prieſter mit forgfamer 
EhrsErbietung) © Machtigſter Ads 
nig! wurde alfd vermeſſen ſeyn? ua 
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forſche nun ferner (ſprach der Fürft)folle 
wol einer auß meinen Reichs⸗Fuͤrſten 
wie vermoͤglich oder maͤchtig er im⸗ 
mer ſeyn mag / im Fall ich jhm gebo⸗ 
te/eillends nach Chile abzureiſen / ſich 
dieſes Befelchs entſchůtten dörffen ? 
Niemand (antwortet der Prieſter) Nie⸗ 
mand iſt in dieſem gantzẽ Koͤnigreich / 
der Euer Mayeſtaͤt nicht biß zu den 
legten Athem in allen / und jeden 
pflicheichuldigen Gehorſam leiſten 
wurde- Nun dan (fprach hiernechſt 
Guaynacava.) ſo fage ich euch / daß 
unfer Ostter die Sonne nochwendig 
einen andern Herrn / der jhme an 
Macht und Herrlichkeit weit bevor 

ebe/auch ihme gebieten mag / eine fü 
angwöührige Reiß in der Lufft tägs 
lich un unablaͤßlich / ohne untermeng⸗ 
ter Ruhe abzulegen / muͤſſe unterworf⸗ 
fen ſeyn: allermaſſen / wan die Sonne 
der hoͤchſte Herr / und Gebieter ſelb⸗ 
ſten waͤre / er in ſeinem Lauff zu Zei⸗ 
ten abſetzen / auch dan und wan/ 
nach beliebenaußraften wurde. Dem; 
nach aber folches ſich nicht ereignet / 
als wird vor wahrſcheinlich / ja auch 
glaubwürdig erachtet / daß ein vil 
mächtiger/ als er ift / über jhn ber: 
febe / und jhn zu ſolchen Lauff⸗Dien 
unvermeydlich vermöge. Diefem KO; 
nig ermanglete nicht vilan Erfantnuß deß 
wahren Glaubens / wan anderft Gottes 
unerforfchlicher Math ihn fo wol Deffelben 


gewuͤrdiget hätte) als fähig er Dazu geweſt. 


In feiner Schak » Kammer befanden 
ſich / neben vilen andern Reichthumen/ drey 
groffe Zimmer mit puren Gold / und fünff 
mit dem reineften Silber angefüllet ; über 
das noch andere hundert taufend Stuck ges 
grabenen Golds / deren eines fünffkig Ca⸗ 
ftellanifche Doppel » Ducaten woge / und 
jhme zum Sährlichen Zins eingereicht wur⸗ 
de. Er ward von feinen Unterfaffen zu: 
gleich geliebet / und geehrsfürchtet ; nach 
den Todt mit vilen Ehren-Saulen gepri⸗ 
fen / der Leichnam balfamiret / und das 
Haupt in Gold gefaſſet. Auß hundert Kin⸗ 
dern beydes Gefchlechts / fo er gezeüger / 
ward Cufi Guafcar ( heift fo vil als ein 
Freuͤden⸗Kette) der vornehmfte / und 
gänsliche Reichs⸗Erb / deme auch hierum 


und zweintzig folgende / mit allerhand 
Pracht/und Freüden-Zeichen gang feprlich 
begehen / auch unter andern eine Kette von 
gang guldenen / und Armbsdicken Ringen 
verfertigen / welche fiben hundert Schuch 
lang / folgends dermaſſen ſchwaͤr geweſt / 
Daß zwey hundert der ſtaͤrckeſten Indianer / 
alda Orechones genand /daran zuheben 
oder zutragen hätten. Don dieſer Kette ift 
dem jungen Pringen der Nahm zugewach⸗ 
fen / und nachgehends von allen/ und jeden 
Dergeftalt genennet worden. Diß beglaubs 
ten noch meiner Zeit ( fagt Auguftinus 
Tarate in feiner PeruanifchenSiftorie l. 1. 
c. 14.) vil quß den Peruanen / welche das 
von gute Wilfenfihafft hatten. Diefe 
Gold; Kette folle nachmahlen! als die Spas 
nier zu erft diß Sand überzogen / von den 
Inwohnern felbft / damit fie nit in frembde 
Hand geriethe / auß Grimm/ und Neid⸗ 
Eüffer in den tieffen Pfuel Chucuito vers 
fencket/und alfo biß anhero unfichtbar wor⸗ 
den fepn ; wie deſſen Joachimus Brulius 
l, 2. c. 2. gedencet. 


Cufi Guafcar tratte in den fünfften 


Ssahr-hundert der Peruanifchen Monats gende 
chey in die Negierung / ward aber nad) ig 


vil erlittenen Trangſaalen von feinem Bru⸗ 
der Atabalipa, oder beſſer Atagualpa ge⸗ 


ſt nand / verdraͤnget / und muſte jhm endlich Die 


Kron ſamt dem Reich in den Haͤnden laſſen. 
Diefer Auffruͤhrer / auß Cainifchen Neid⸗ 
Eüffer/daß ihme ſein Bruder Guafcar ob⸗ 
wolen gang billich vorgezogen ward/hängte 
erftlich feinen Better ſamt den vornehmften 
Kriegs: DObriften anfich / und zoge mit eis 
nen gewaltigen Heer zu Feld. Hiernaͤchſt 
als der Fürft Atoeo, ein Bundsgenoß deß 
Koͤnigs Guaſcar, ſeine Abgeſandte zu jhm 
geſchickt / willens ſich fridlich zuvergleichen / 
lieſſe er dieſelbe ſchaͤndlich erwuͤrgen / auch 
den hierob entruͤſteten Fuͤrſten ſelbſt nach 
einer blutigen Niderlag / an eine Stange 
binden / und grauſamſt ermorden; ja zu 
deſſen beharrender Beſchimpffung ſeine 
Hirnſchall in Gold faffen / warauß er nach» 
mahlen feinen Gaͤſten übermüthig zuzutrin⸗ 
cken pflegte. Bald hernach fiel er die Con- 


nariten an / welche jhm zu erſt in etwas Grauſam⸗ 
Widerſtand gethan / nachgehends aber / keit Koͤ⸗ 
als fie fich zu fehmach befanden / feine nigs Ara- 
Wuth abzuwenden / etlich taufend junger Lualpa. 


Das groffe Land Quito , deffen Umzug auff Knaben mit grünen Zweigen in den Hans 


dreyhundert Meil berechnet wurde/ famt 
der Haupt⸗ und Königlichen Sitz⸗Statt 
Cuzco als erblich zugefallen. Erſtgedach⸗ 
te Denahmfung diefes Printzens ruͤhret 
urfprünglic) daher. Als er zur Welt ge; 
bohren/lieffe Guaynacava denfelben Tag / 


den/ Gnad und Verföhnungaußzubitten/ / 


zu jhme abgeordnet haben. Der Wuͤtterich 
voll deß Grimmens / daß ſie ſich Anfangs 
widerſetzen doͤrffen / lieſſe allen dieſen zar⸗ 
ten Laͤmmern das Hertz auß dem Leib her⸗ 
auß ſchneiden / mit Vorwand / daß — 

en 































































































ne —— — — ne — — — — 








} | Reich⸗ 
| thum der 
* | N Peruani- 
ae fehen Koͤ⸗ 
[ii nig. 


256 


hen mufte / was Diefe Berrätherifche Ge 
müther vor ein Fruchtin fich hielten / und 
ob die Kleine den Groſſen in gleicher Boß⸗ 
heit nachahmen wurden, Nach fo unerhörs 
ter Sraufamfeit / und als er Das ganke 
Fand mit Feir und Schwerdt verhörget / 
auch über ſechtzig taufend feiner Landſaſſen 
grauſamſt dahin gemetzget / uͤberzoge er 
feinen Bruder Guafcar , der in gleicher 
Gegen: Berfaffung diefes Anfals gemärtig 
fiunde, Nach einer fehr blutigen Feld- 
Schlacht / darin nad) Zeignuß Diego 
Fernandez p. 2.hift, Peruan.l. 3. c.5- 
beyderfeits über viergig taufend Mann ge; 
bliben / zwunge er ihn zugleich das Feld / 
und das Reich zuraumen. Alſo verlohre 
Guafcar fein Erbliche Reichs⸗Kron / und 
ward Atagualpa vor Ankunfft ver Spa 
nier der legte König oder vilmehr graufame 


Wuaͤtterich in Peru, wie an fein Orth wei 


läuffiger folle erzehlet werben. 

Von der Peruanifihen Königen faft 
unerfchöpfflichen Reichthumen / und Gold» 
Schäßen fchreibet noch ferner mehrgedach 
tev Inca Garcilaffo , ein gebohrner Pe- 
ruan von Königlichen Stammen]. 6.c. 1. 
se &fegg. folgender maſſen. Mir iſt nicht 
ccwol glaublich / daß einiger Monarch in 
«der gantzen Welt / an herzlichen Gebaͤu⸗ 
«den/ Schaͤtz / und Reichthumen denen 
« Peruanifchen Königen Die Waag hal 
cetentan. Dan alle Waͤnd / und Gemäur 
ce der vornehmften Speißund Hoff Saw 
<< fen / deren etliche zu drey taufend Mann 
ein fich fchlieffen kunten/ waren von unten 
cchiß oben mit dicken Gold Platen befchla; 
se gen/und eingelegt ; Die Gemäch / und 
Zimmer mit allerhand Bildnuſſen Der 
ee Menfhen und Thieren / fo faft alle in 
sc Lebens Gröffe von puren Gold Fünftlich 
ee getviben / häuffig beſetzt / und angefuͤllet. 
cc Auffden Gemäur grüneten gleichfam die 
ec yon puren Gold kunſt⸗und koͤſtlich ge; 
coſchmeltzte Kräuter und Zweiglein / fo wol 
«c und artig in ein ander gefügt / und geord⸗ 
ccnet / daß. man ſchwoͤren möchte / fie waͤ⸗ 
cc ven folcher Geftalt auß den Gemaͤur ſelb⸗ 
cften herfuͤr geſproſſen. a die darunter 
ce gemengte guldene Schlangen/ und End» 
ecechfen gaben das Anfehen / als krochen 
ec fie lebendig auff dem Gemaͤur herum, 
cc Der Peruanifc)e Königs⸗Stul / Tiana 
se genand/ woge angedigenen Gold über 
sc fünff und. zweintzig taufend Ducaten, 
sc Alleg Geſchirr / deffen man bey Koͤnigli⸗ 
ec cher Tafel / ja fo gar. in der Kuche ges 
ec brauchte / groß und Klein / ward alles von 
cpurem Gold oder Silber ; und diß nicht 
ssalfein in der Königlichen Hoff⸗ Sitz⸗ 


Peruanifcher Kirchen⸗Geſchicht 


Statt Cuzco , fondern in allen andern % 
Königlichen Palläften / welche an unters“ 
fehidlichen Orthen auff dem Land / und in °* 
den Stätten herrlich auffgeführet waren/ 
und von feiner Mapeftät/ als ſie zu Feld“ 
giengen / oder das Land durchreifeten/ * 
gewohnlich bezogen wurden. Vor al “* 
fen fehimmerten die Hoff» und Speiß⸗ 
Saal von dieſem koͤſtlichen Metall / und + 
fahe man jede mit vilen ungeheüren Rir 
fen Bilder / allerley Gethier / Bögel/und“* 
Bäumen) ja auch alle Arth der Fifch/mie* 
es das Meer/ oder die Ström in fi 
ten / in purem Gold kuͤnſtlich entworffen.“ 
Mit einem Wort / es ward faft nichtsin ** 
dem gangen Königlichen Gebiet / defjen “ 
Form/und Seftalt nicht in Gold nachge; °* 





dh 


macht/ und in den Palläften zum Pracht/ e 


und Zierde vorgeftellet wurde. 

„ Esmanglete auch Feinem auß diefen * 
Königlichen Höffen an ergeglichen / und °* 
Eunftvollen Luft-Särten / welche Docy/ “* 
befonders der bey der Inſel Puna 5 vil⸗ 
mehr von Gold bereichet/ als von einem“ 
andern natürlichen®ewächs gezieret wa⸗ 


2 


ren. Zwiſchen den außerlefenften Frucht 


Bäumen ftunden faft eben fo vil von pus “® 


rem Gold gefchmelßete / mit ihren Früch- 


ten und Dlättern behängte / und Denen “ 
twarhafften fo gar ähnliche Gold⸗ und“ 
Silber Baͤum / daß / wer deß Unterfchidg «* 
unwiſſend war / auß Muthmaſſung / beede* 
wären auß der Erd entſproſſen / leichtlich «© 
veranlaffet wurde / eines vor deß andern © 
Frucht zum Genuß abzubrechen. Glei⸗⸗ 
cher Betrug fande fich in den unterfchid 
lichen Garten-Kräutern / und vilfärbigen « 
Blumen / welche ebenfals von Gold ge «« 
arbeitet / in jhren grünen Bethlein / hier «* 
und dort zwiſchen dem warhafften Ger «« 
waͤchs eingemenget / das Anfehen mad), « 


ten / als zogen fie fo wol jhre guldene/als«e 


jene jhre natürliche Safft⸗Ader auß der «° 
Erden. Es fehiene auch / als lieffen hin «e 


und wider indem Garten lebendige Ha⸗ e 


ſen / Wildkatzen / und dergleichen ; als 
wären alle Bäum mit allerhand lebendis «€ 
gen Vögeln befegt / alle Winckel mit «« 
Lowen / Tyger / Hirfchen / und Bären « 
angefüllet ; da doch alles diß (ebloß / und «© 
allein jhre Geſtalt in diefem koſtbahren «e 
Metall zierlichſt außgedrucktsvar. _ An «e 
fehr viten Orthen ſchimmerten Die Scha; « 


fen / und Waſſer⸗Roͤhren der Spring: «* 
Brunnen von purem Gold / Daben fo «* 
kuͤnſtlich außgearbeitet / daß man billic) «« 
in Zweiffel ftunde / ob die Kunft/ oder der « 
Zeug den Vorzug hätte. Solches taͤg⸗ «* 
lich zunermehren / oder Das eralte mit “ 

neuen 
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& geuͤen zuerſetzen / ſtunden anvilen Orthen 
es groſſe Kiſten / und Kaͤſten voll deß unge⸗ 
ee arbeiteten®olds/und Silbers; ja es lage 
«e gleich den Brenn⸗Holtz / hier/ und dort / 
<e in unterfchidliche Hauffen abgetheilet, 
Diß alles meldet Garcilaflo,und feget end- 
lich hinzu / daß allein inden Peruanifchen 
Goͤtzen Haͤuſern / und Königlichen Höfen 
ein fo groffer Vorrath an Gold / und Sil⸗ 
ber zufinden geweſt / daß alles das jenige / 
was die Spanier der Zeit auß Perü ge 
famlet / in Bergleichnuß deſſen / was noch 
zuſamlen waͤre /nicht mehr zufchägen ſey / 
als wan ſie einen Tropffen von einem 
vollen Waſſer⸗Vaß gezogen haͤtten. Da 


ſie doch allein im Jahr 1595. innerhalb 
acht Monathen mit fünff und achtzig Mil⸗ 
fionen Silberg zu San Lucar eingeloffen, 
Daß alfo die Meinung deren nicht aller 
Dings unwahr zuſeyn feheinet/ welche Dafür 
halten) Perü fey eben das jenige Gold -und 
Silber⸗reiche fand Ophir , fo nad) Zeuͤg⸗ 
nuß der H.Schrifft den weiſeſten König 
Salomon zu Erbauung deß Tempels / und 
feines Pallafts fo vil Gold / und Silber 
dargereicht hat : wie hiervon nicht une 
gründlich muthmaffen Phaleg. in appara- 
tu Bibl. Reg. Jofephus Acofta in c. 13. 
novi orbis. Solorzan de Indiar. Jurib. 
to. 1. d.lib. 1.c,13. 


RR 


Deer ander Theil. 


Mos geſtalt das Koͤnigreich Peru von 
| den Spaniern bemächtiger worden, 


Das Srſte Bapite. 
Erfte Anfunfft der Spanier in Peru. 







— Er berühmte Seefahrer Chri- 
SSR 2) \ ftophorus Columbus hatte 
’ albereit die nee Welt der al- 
BR ten befand / und dem Koͤ⸗ 
nig Ferdinando von Cattilien / unter 
deſſen Anleitung er fie erfunden / in etlichen 
Gold⸗und Perbreichen Inſeln / eigen/ und 
bottmäffig gemacht; Da entbranne bey den 
Spaniern ein faſt unglaubliche Begierd 
felbe zubewohnen / und von den Schägen 
dieſer Sänder fich glückfeelig zumachen. Fe 
nes Sandftuck / anjeßo Terra firma ger 
nand / fo fich in der Länge von Auffgegen 
Nidergang / das iſt / von den Graͤntzen 
Carthagenæ, und den Land Popayan 
biß zu Caſtillo de Veragua auff neuntzig / 
in der Breite aber von den ſtillen biß zu dem 
Nord⸗Meer Weſtwaͤrts auff ſechtzig Meilẽ 
erſtreckt / ware dazumahl ſeiner Gold⸗Men⸗ 
ge halber der ſtaͤrckeſte Magnet / der fie auß 
ihren Vatterland in diefe Gegend gezogen 
hat ; aud) hierum / weilen es nehmlich mit 
diefem fehönen Metall feine Gaͤſt mercklich 
ergeßet / mit der Benahmfung Caftella 
aurea , das guldenen Caftilien von ihnen 
belohnet worden. Als nun diefe Geld⸗und 
Gold⸗Sucher ſich der Orthen nidergelaf 
ſen / damit alles ordentlich / und ohne Ver⸗ 
wirrung ſeinen Fortgang haben ſolte / wur⸗ 
den von den Spaniſchen Monarchen um 





terſchidliche Verwalter / Statt⸗ und Sande 

Voͤgt benennet / durch deren Obficht das 

gemeine Weeſen beforgt / Die Eingefeffene 

bey ihren Necht / und die Ankoͤhmling bey 

ihrer gefehmwornen Treue erhalten wurden. 

Unter diefen ward nach Columbi Ableiben 

ungefähr der vierdfe oder fünffte Blateo Erſte An⸗ 
Nunnez Valboa , zuvor ein Obrifter laß in Pe= 
Hauptmann der Spanifchen Kriegs rü zufoms 
Knecht alda / welcher / als er mit feinen men 
Kriegs⸗Volck das Mittel-Land erforfchete/ 


und jeßt da jeßt dort einneues Land antraf⸗ 


fe/ geriethe er zueinen Lands⸗Fuͤrſten / Nah⸗ 
mens Comagro , ein Vatter fiben Söhn/ 
der ihn gang liebreich empfienge / und auff 
Einrathen feines aͤternSohns Panquina- 
co fich mit ihm in eine Berbündnuß einzu⸗ 
laffen Fein Bedencken truge. Solche feine 
Trei- Meinung noch mehr an Tag zugebt/ 
lieffe ex ein groffe Menge allerhand Gold⸗ 
und Silber;Sefchira / vil Föftliche Hals⸗ 
und Arm Bänder/ daran fechkig Leibeigne 
zutragen hatten / herbey bringen / und vers 
ehrte folche an Valboa , deſſen Zuneigung 
hierdurch zugeroinnen, Da nun Diefer ein 
fo angenehme Beuͤte mit den feinigen thei⸗ 
fen wolte / ereignete fich zwifchen ihnen ein 
fo gefährlicher Zanck / daß es fehine/ er kunte 
allein mit eines oder deß andern Todt ges 
ſtillet und. beygelegt werden. Warob der 
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Indianer erſtaunend / fich euͤffrigſt darzwi⸗ 
ſchen legte / und ſie mit heller Stimm alſo 
Wort⸗ſtraffte: Ich ſpuͤre genugſam / 
daß eure unmenſchliche Art der unſe⸗ 
rigen weit bevor gehe / indem jhr an 
der Zahl ſo wenig / dazu in einem 
frembden Land foleichtlich/ das iſt / 
um ein Stuck Golds / das Band der 


Einigkeit zwiſchen euch zertrennet. 


Im fall aber euer Begierd zu dieſen 
Met all der maſſen groß iſt / fo gelobet 
uns ferner nicht uͤberlaͤſtig zuſeyn / 
und ich wil euch noch ein anders 
Land weiſen / alwo jhr euren Gold⸗ 
Durſt / es ſey dan daß er unerſaͤtlich 
ſey / genugfam werdet befridigen koͤn⸗ 
nen. Auff diß Keder ſchnappten die Spanier 
mit offnen Mund / handleten mit dem Heyd⸗ 
niſchen Fuͤrſten ſo freundlich / daß er ſich 
endlich zu jhren Glaͤuben bekennet / und mit 
den Nahmen Carolus von dem damahls 
regierenden Spaniſchen Monarchen tauf⸗ 
fenlaffen. Demnach wiſe er jhnen auff ei⸗ 
nen hohen Berg / eines von fern ſich ſehr 
weit außbreitendes Land / mit dem Beyſatz / 
daß diß / und uͤber daſſelbe noch vil andere / 
fo das Aug nicht, erreichen moͤchte / an U⸗ 
berfluß deß Golds / und Edelgeftein / jenes / 
fo fie albereit erfahren / weit überflige/ auch 
ihnen / wan fie anderftfluglich handleten / 
bald kunte zu theil werden. Als nun Die 
Spanier hierob frolockend jhre Feuͤr⸗Roͤhr 
loßbrenneten / fiel die Barbaren ein fo uns 
gewöhnlicher Schrocken / und Ehrsfurcht 
an / daß fie/in anfehen / wie die Feuͤr⸗Roͤhr 
dem Geficht angefegt / und alfo das Feür 
von ſich gaben / der Meinung waren / das 
Feur fchorfe den Spaniern auß dem Mund 
herauf ; folgends fie vil freundlicher als zur 
vor / ja als von Göttern gebohrne Mens 
ſchen ehrerbietigft empfiengen/ hinmiderum 
von diefen verfchonet / und in Freund und 
Fridens⸗Verbuͤndnuß angenohmen wur⸗ 
den. Welche doch nachgehends etliche al⸗ 
zu Geld⸗und Ehrſuͤchtige / ungeacht fie 
Durch kluge Erinnerungen der Geiſtlichen / 
ja auch Durch vilfaͤltige bey dem König felbft 
darwider eingebrachte Klag- Reden / und 
ergangene Betrohungen abgehalten tours 
den / ſchand⸗ und muthwillig gebrochen 
haben; wie hiernächft wird zuvernehmen 


ſeyn. 

Eben auff dieſem Gebuͤrg zeigte jhnen 
erſt⸗gedachte Indianer von fern daß fü 
lang gefuchte Sud» Meer / oder Mare del 
Zur , alfo genand / nicht daß es unter Der 
Sud, Spisen deß Himmels gelegen / oder 


daß man ſtracks auff demfelben gehn Mit fehen 
ten / ihme als ihrem Herrn mit grofler Eh 
erbisa 


tag fehiffet (wie ingleichen Durch Das Mit 










ternächtige nicht das gefrorne / oder das 
der Nord⸗Spitzen unterworffen / zuverſte⸗ 
hen iſt) ſondern / dieweil das Mittel⸗laͤndi⸗ 
ſche Indien von zweyen Meeren umgeben / 
und beyderſeits eingeſchloſſen iſt als wird 
das jenige / ſo von Mittag / und Nidergang 
daſſelbe umflieſſet / das Mittaͤgige oder Mare 
del Zur, das andere aber / ſo gegen Auff⸗ 


gang / und Mitternacht lauffet / Das Mits 


ternächtige genennet. Als nun Valboa 
folches erfehen / küffete er vor herglicher 
Vergnuͤgung die Erde/ da er flunde/ prife 
Gott um diefe Erfindung / und entfchloffe 
Daffelbe feinem König unterwürffig zuma⸗ 
chen. Alfo ward Blaſco Nunez Der erfte / 

fo erftsbefchribenes Sud; Meer im Jahr 
1513. entdecket / daffelbe glücklich umfah> 

ven/ und den Hafen/fo er in der Landfchafft 
Efquaragua angetroffen / von dem Ertz⸗ 
Engel Michaäl , deſſen Ehren-Tag_eben 
dazumahl einfiele / benennet hat. Nach 
welcher Vernichtung / und da ereinen faſt 
unbefchreiblichen Gold: Schaß von den“ 
umligenden Landfchafften eingehollet/ ift er 
endlich zu der Statt la Antiqua, fonften 

die Inſel Darien , von felben Strom ge 
nand / Davon er außgegogen ward / mit den 
feinigen widergekehret. Von dar auß fand» 

te er Diefe fröliche Zeitung / famt einen Ge⸗ giarı 
ſchaͤnck von dreyſſig taufend Stuck Golds / Nune 
fünffund zweintzig groſſer / und überfchönen tes 
DhrenPerk/neben einer Menge Gold⸗und baltı 
Silber⸗Geſchir nach Spanien zu den Koͤ⸗ 

nig Carolo, begehrte mehrere Manfchafft/ 

und bate um den Ehren-Titul deß erften 
Erfinders der lang » gefuchten Sud⸗See. 
Beydes ward ihm willigft vergünftiget / 
und noch Darüber die Verwaltung erfl-bes 
fagter Sander / biß daß ein Königlicher 
Statthalter ankommen wurde / auffgetras 


‚gen, So lang nun diefer Edle Ritter das 


Fand vermwaltete/ lieſſe fich alles Durch deſſen 
Klug und Meffigkeit trefflich wol anords 
nen ; biß daß in folgenden 1 514. Jahr Pe» 
trus Arias de Avila von fehlechter Ans 
funfft zu Segobia gebürtig / jedoch ein fürs 
trefflicher Fechter/ und Handveſter Kriegs⸗ 
man/ als angefeßter Statthalter deß neuen 
Catftilien / mit der verlangten Hulff von 
1500, Mann in zwey und vierkig Schiff 
auß Spanien dahin gelangt / welcher das 
glückliche Beginnen/und gute Aufnehmen 
diefer neuͤen Lands⸗Erfindung mercklich ges 
hemmet / ja faft in Gefahr / felbes abermahl/ 
und gaͤntzlich zuverlieren / geſetzt hat. 

Blafco ward feiner Tugend / und Klugs . | 
heit halber fo wol bey den Peruanen anges Dit 
ehen / daß fie in allem feines Willens leb⸗ per, 





nt⸗ 
kt. 
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erbiefung/und Obſicht verehrten / auch alle 
von jhm erwuͤnſchte Geld⸗ und Frohns 
Dienft gern und willig abftatteten, Um 
folcher Chr / und guten Ruffs willen / der 
doch mehrentheils zu deß Königs / und feis 
nes Reichs erwuͤnſchte Wolfahrt gereichte/ 
ward er von Arias mit bittern Haß benei- 
det. Alſo gefchicht es zum oͤfftern / daß 
fehlechte und boßhaffte Leuth ihren Glantz 


von dem Untergang der Frommen herzie⸗ 


hen wollen / und fich beveden/ fie mögen 
nicht herfür feheinen / es fene Dan daß an⸗ 
dere verfinftert / nicht empor fleigen / es ſey 
Daß andere ernidriget / oder geflürget wer⸗ 
den, Es iſt fuͤrwar billich zubetauren/und 
reicht einem Land oder Königreich nicht we⸗ 
nig zu Schaden / wandie Gewaltshaber / 
und angefegte Obrigkeiten bemühet ſeyn jh⸗ 
zer NeidsEüffer / und biffigen Zorn unter 
dem Schein der Gerechtigleit gegen den 
Unſchuldigen zuerzeigen / und felbe mit 
groffem Nachtheil deß gemeinen Beſtens / 
allein um deß eignen Nutzens willen / grau⸗ 
farnft zuunterdiucken. Eben dahin lieſſe 
fich Avila von feiner Ehr⸗ und Neid⸗Sucht 
perleiten / in dem er das Glück feines Vor⸗ 
fahrers ftäts mit fehelen Augen anfahe/ und 
auffalle Weiß gefinnet war / jhme eheſt das 
Fiecht außzulöfchen / Damit er in Per als 
fein glangen / aud) fortan von keiner ans 
dern Sonne möchte verklienert werden. 
Joannes Guevedo Bifchoff alda / wol er; 
achtend / was vor Unheil auß dieſem noch 
Heinen Feuͤr entftehen kunte / brachte es 
durch allerhand Mittelfo weit / daß Petri 
Tochter dem Avila zur Ehe gegeben / und 
vermog Diefes Bands die Gemüther auff 
ein neues veränüpffet wurden ; wodurd) 
Wwar der gröffere Brand ein zeitlang geſtil⸗ 
1et / jedoch bald widerum auß dem Afchen 
herfür gelodert / und diefegute Verbuͤnd⸗ 
nuß/famt dem Leben deß unfchuldigen Bla- 
Tco ſchaͤndlich getrennet /und abgefchnitten 
hat. Der Neid, Eüffer/ fo fich einsmahl in 
dem&emüthPetrieingewurglet hatte / lieſſe 
ihm weder Ruhe noch Raſt / und tribe jhn 
endlich dahin / daß er ſeiner Tochter Many 
nad) dem er mit vilen falfchen Auflagen 
von feinen Mißgönnern beleget / und ange 
geben worden / ungeacht aller son jhm und 
andern eingeraumter Rechtfertigung / De 
ruffung zu einer höhern Gerichts⸗Stelle / 
ja aller Vorbitt / und heiffen Zähren feiner 
eignen Semahlin/ Durch ein hierzu erzwun⸗ 
enes Urtheil/ gang unbillich deß Kopffs 
Bat verkuͤrhen laſſen. Solchergeſtalt / und 
mit ſo unverantwortlichen Undanck / wur⸗ 
de der um das Koͤnigreich Spanien ſo hoch⸗ 
verdienten Tugend dieſes dapffern Hel⸗ 
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dens / und faft erften Erfinders der Perua- 
nifchen Sanden gelohnet ; jadiefelbe als ein 
after / dazu von feinen eignen Landsgenoſ⸗ 
ſen / jedoch aͤrgſten Feinde / gantz wider⸗recht⸗ 
fich abgeftrafit : nicht ohne Lehr⸗reiche 
Warnung / daß / wo man Gut und Geld 
nachtrachtet/ Frid und Einigkeit nicht lang 
beftehen mag. 

Als diefe Berurtheilung nad) Hifpa> 
nien übergeflogen / ward fie von Dem groß 
fen Sndianifchen Rath für unbillich erklaͤ⸗ 
vet / demnach Arias wegen fo ungerechter 
That feines Amts entfeget/ und aller Wuͤr⸗ 
den gänklich beraubet : ob er fehon in ans 
dern fich kluglich verhalten/ und nicht allein 
die Statt Nombre de Dios, fondern auch 
Panama bevölkert / und von den Spas 
niern bewohnet gemacht ; dabeynebens eis 
nefichere | und offne Landſtraß von einem 
Meer biß zum andern / auff die vierkig tau⸗ 
fend Schritt weit / fo vorhero mit Waͤlder / 
und Felfen unterfegt / und von wegen der 
wilden Thieren unwegfam geweſt / zu groß 
fen Behuff der Wanders-Leuͤth / und 
Kauf; Fahrer geöffnet / und wandelbahr 
gemacht, Erfberwehnte Statt Panama, Beſchrei⸗ 
Davon die ganke Landſchafft zu neunkig bung der 
Meil lang / und fechkig breit ihren Nah⸗ Statt Pa- 
men gezogen / ligt auff einer Kleinen Ebne an "7 
den Srängen offtzgemelten Sud⸗Meers / 
und ftoffet fo nahe daran / Daß wan daffelbe 
in Bollmond fich ergieffet / an einem Orth 
die Haͤuſer / ſo mehrentheils von dicken Ge⸗ 
roͤhrich / und Bintzen / ſehr wenig von 
Stein / und Kalch zuſam̃en gefuͤgt ſeyn / uͤber⸗ 
ſchwemmet werden. Das Land iſt rauh / 
und bergich / dannenhero ſehr unfruchtbar / 
auch wegen ber moraſtiſchen Pfuͤtzen ſehr 
ungeſund; jedoch weilen faſt alle Kauff⸗ 
Waaren / fo wol von Perù, und Chile, 
als auß der Nord⸗See dahin gebracht/und 
von dar anderſtwohin abgeführt werden / 
ift Die Statt fehr Handelreich / und gleiche 
fam ein Hk EN, er 
wie auch in der Inſel Darien ‚ folle jenes 
Thier zufinden ſeyn / von welchen Carda- and 
nus , Petrus Martyr, Herrera ‚und Sta- \ 
denius , jedoch jede unter einer andern Be⸗ 
nahmfung/ gefehriben / daß es einem Fleinen 
Hund nicht unähnlich / mit vorauß gefpiß- 
ten Maul] Beinen Ohren / langen / und 
weiffen Haaren / auch glatten Schlangen⸗ 
Schweiff / feine iunge/ deren es fünff 0 
der fiben zuwerffen pflegt / in einem jhme 


‚angebohrnen Beuͤtl herum trage / folcher 


geftalt fie ernehre/ und von aller Gefahr uns 
verfehrt Halte; biß daß fie erwachfen / ihrer 
Nahrung felbftennachgehen / und fich mit 
der Flucht / worin fie fehr eilfertig ſeyn / vor 

Kkij Unheyl 
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Unheyl bewahren moͤgen. Die Statt 
Nombre de Dios ligt ungefähr achtzehen 
Meil von Panama , und ift wegen ihres 
gleich »ungefunden Luffts ſamt der Audi- 
enz oder Camer⸗Gericht auff Befehl Phi- 
lippi IL. nach Puerto Belo verlegt wor⸗ 
den. Solle Didacum Niquez zum Erfin 
der gehabt haben/ da er nehmlich gegen den 
Mormorifchen Borgebürg geſchiffet / und 
in Ancfer werffen / fprechend :. Laſt uns 
in Nahmen Gottes albier ans Land 
ſteigen / dem Orth diefe Benahmfung sus 
gervendet hat, 

Nach dem obgehörter Maffen das herz 
fiche Beginnen der neuen Lands⸗Erfindung 


in durch eigne Hindernuß der Spanier ein 


Zeitlang gehemmet worden / entftunde im 
Fahr 1525 ben dreyen zwar von ſchlechter / 
und unbekanter Ankunfft / jedoch fehr ver⸗ 
möglichen Inwohnern jegtermelter Statt 
Panama , als nehmfich Francifco Pi- 
zarro , Didaco de Almagro , und Fer- 
dinando de Luque ein fehr eüffrige Ber 
gierd / daß annoch verborgene / oder nur 
eines Theils entdeckte neue Land ferners zu⸗ 
erforfchen / und darauß jhre zwar albereit 
reiche Haabſchafft / die fie dahin zuverwen⸗ 
den gedachten / noch eineft zuvermehren: 
wie dan der Menfchliche Geld⸗Durſt uner⸗ 
ſaͤtlich zuſeyn pfleget / und von dem / was er 


hat / neue Begierden ſchoͤpffet / mehr und ſi 


mehr zuüberfommen. Almagro verſchaff⸗ 
te Schiffund Mannfchafft / Pizarro ſetzte 
damit ins Meer / Luque aber verforgte 
das Verlaffene zu Hauß / bey allen Unfall 
den fich ereignenden Abgang zuerſetzen. Als 
nun Pizarro mit einer Öeleitfchafft von 
hundert und zweintzig Mann von Panama 
abgefahren / auch albereit hundert Meil 
fängit den See⸗Kuſten nach fich gelegt / 
fegte er endlich ans Land / in Meinung / 
mit feinen zwar Kleinen / jedoch fehr behertz⸗ 
ten Häufflüberall durchzudringen. Aber 
das wilde Volck / benandlich im Land Bar- 


-bacoas, fo jhr Eigenthum nicht feilgebot 


ten / zoge gleichfalls alle Macht zufammen / 
wehrte ſich dapffer wider fo ungehofften 
Einfall / und jagte zu dreymahldiefe unge 
bettene Gaͤſt / nicht ohne mercklichen Ver⸗ 
fuft/ von ihren Srängen ab. Pizarro ſelbſt 
truge ſiben Wunden davon / die jhm 
doch nicht ſehr ſchmertzlich fielen / als wel⸗ 
che mit der überreichen Beuͤt / fo fie vonden 
erfchlagenen Indianern anGold⸗ und Edel⸗ 
Geſtein eingehollet / genugſam außgeheilet 
wurden. ish 
Zeit feiner Abwefenheit gienge auch Al- 


Iſt dergeb magro zu Schiff / deß Vorſatz feinen 


lich. 


Bunds⸗genoſſen / weil jhm deffen Ver⸗ 
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weilung ‘verdächtig fiele / auffzuſuchen / 
fehrte aber bald allein mit einem Aug zus 
ruck: dan dasanderehatte er bey S. Juan 
ineinem Scharmügel mit den Indianern 
gelaffen. Jedoch traffen fie kurtz hernach 






zu Chinchama zufammen / ergehlten Die » 


Abenteirfo jhnen beiderfeits auffgeftoflen/ 
und eilleten ins gefamt zu nächftgelegenen 
Panama , dafelbft neuen Vorrath an Nah⸗ 
rung / und Mannfchafft einzunehmen. Es 
wolte aber deß Orths Verwalter nicht fers 
ner geftatten / Daß mehr Volck hinauß ges 
sogen / die Befasung geſchwaͤcht / und/ um 
neues Land zugeroinnen / daß albereit er⸗ 
haltene in Gefahr gefegt wurde. Wol wife 
fend / daß mer zu vil auffaffet / auch vil muͤſ⸗ 
ſe fallen laſſen; ja mit dem EÆſopiſchẽ Hund 
sum oͤfftern den Schatten einziehe / und 
was man zuvor gehabt / verliehre. Alſo 
ſchiene das gute Beginnen abermahl ın 
ftecken zugerathen. Aber Pizarro , deme 
vor andern der Muth von dem Unglück 
wuchfe / gienge ungeacht defjen mit denen 
noch übrigen eilff Hand⸗ veſten Spieß⸗Ge⸗ 
fellen/nebenPetro deCandia einen®riech/ 
und Bartholomzo Ruiz feinen Steürs 
mann allein zu Schiff/ und ſetzte mit dens 
felben in das Eylland Gorgona / von dar 
außzufpehen / was Geftalt jhr kuͤhnmuͤthi⸗ 
ger Anfchlag ferners fortzufegen wäre. Als 
ie nun in diefer öden Inſel etlih Mor 
nath verweilet / und alles auffgezehret / 
was ſie mit ſich gebracht / auch die un⸗ 
fruchtbare Erden keine fernere Nahrung 
Darzureichen vermöchte/ war es nothwen⸗ 
dig entweder fich dem untreuen Meer zuer⸗ 
geben / oder der eüfferfien Hungers⸗ Noth 
zuunterligen. Eines auß beyden waͤre une 
geyweiffelt erfolget / wan nicht die liebreiche 
Vorſehung Gottes / und gewaltige Fürs 
bitt feiner werthen Mutter / dero fie ſich 
fonders anbefohlen / durch wunderfame 
Begebung von beydenUbel ihnen abgeholf? 
fen hätte. Dan/ wie Hieronymus Cor- 
tes in feinen vierten Tra&tat von den Ge⸗ 
heimnuffen der Natur vermeldet / fo reichte 
ihnen ein Waſſer⸗Strom / von dem man 
fonften niemahlen / als allein ſechs Wo⸗ 
chen im Jahr / einige Fifch erhalten möchte / 
durch die ungewohnliche/ und lang⸗ weh⸗ 
vende Zeit fo reiche und ſtaͤte Nahrung / Daß 
fie der jenigen Huͤlff / womit fie von Al- 
magri Sorgfalt muften verfehen werden / 
füglich haben erwarten mögen. 

run folcher Maſſen geftärcket / zoge 


% 


” 
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Piz 


mutl 


| 
er mit feiner Geleitfchafft nach Lanceb , & 
und Quyimies, ein nicht allein unbekan⸗ ya 
tes / fondern auch der vilfältigen Pfulen / """ 


Strom / und Waſſerbach halber/ % — 
elbige 
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ſelbige Durchfchneiden / denen Neifenden 
fehr unbequemes Land / welches jhm Dan 
bermoͤg diefes Ungemachs vilfältige Anlaß 
gegeben feinen unbeweglichen Heldenmuth 
zuerzeigen, Er redete feinen offt wancken⸗ 
den Reiß⸗Geſellen Her und Beharalig: 
keit ein / truge die ſchwachen auff feine 


Schultern / ſetzte mit Ihnen über Baͤch / und 


Pfulen / nehrte/ und tröftete fie fo lang / 
biß das fie endlich nach vil außgeftandenen 
Hunger und Kummer ein Land angetroß 
fen /welches von einer mächtigen/ und fehr 
weifen Fürftin / Nahmens Capullana, ber 
herfihet wurde, Diefe empfieng fie gar 
reundlich / reichte jhnen aber Teinefernere 
eyhuͤlff ihr vorgeftecktes Zihl zuerhal⸗ 
ten. Da fie nun zwey gantzer Jahr in Se; 
fahr und allerhand Ungemach zu Waſſer 
und Sand herumgezogen/ gelangten fie zu 
legt im das Eplland Puna , zwey Meil 
Weegs von demLand auffden hohen Meer 
gegen der Landſchafft Tumbe über gele⸗ 
gen / fo auch vor Jahren fehr berühmt/ and 
annoch vilen Orthen deß Schiffs⸗Baues 
halber fehr erſpruͤßlich fallet; anjetzo aber 
famt der Statt Guayaquil, und aldaſigen 
Meer⸗Port der Audienz von Quito zu 
gerechnet wird. | | 
Auff der dahin Reiß traffen fie in den 
Hafen 8. Helen etliche ungeheure Riſen⸗ 
Berner an/ welche fehr glaubwürdige An⸗ 


zeigen waren Der einmahls alda wohnhaft 


ten groffen Nifen- Männer / deren Leibe: 
Gröffe / nach Auffag der Eingefefenen/ fo 
hoch folle geftigen feyn / daß ein mittelmaͤſ⸗ 
figer Europzer jhnen ein wenig über das 
Kniehe reichte / auch darum eines einkigen 
Trahrung iener fünffsig leichtlich übertraf; 
fe. Als fie aber der Natur zumider/und mehr 
als viechiſch unter einander lebten / folle/ 
maſſen die Einländer vorgeben / ein wolge⸗ 
ftaiter / und der Sonnen gleich-glangender 
Juͤngling / der mit feürigen Pfeilen auch 
das Gebürg / und die Steinfelfen durch⸗ 
ſchieſſen / und zerfpalten kunte / diefe uns 
Menſchen infamt vernichtet/ un auffgehebt 
haben. Die Spanier hielten ein zeitlang 
Diefe Erzehlungen für ein lähres Gedicht/ 
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Menfchen-Beiner hättte anfehen/ oder hal⸗ 
tenmögen. Man hat vil Zaͤhn davon in 
andere Länder überfender / deren etliche zu 
drey Finger lang / und vier breit / andere 
mehr als ein halb Pfund ſchwaͤr gewogen: 
Antonius de Calancha betheüret / ev has 
be zu Lima einen dergleichen Riſen⸗Koͤrper 
mit eignen Augen gefehen / deſſen Finger 
ein halbe Ellen lang / folgende die übrige 
Leibs⸗Groͤſſe ungeheur ward, Es iſt un⸗ 
gezweiffelt / ſagt er ferner / und mit ur⸗ 
kundlicher Zeuͤgnuß bewehret / daß 
man alda Riſen gefunden / deren Hoͤ⸗ 
he ſich auff zwoͤlff Schuch erſtreckt 
bat: Nechſt bey der Statt Tiguanacum 
der Sandfchafft Gallao, ſeynd annoch et⸗ 
liche halb⸗verſallene Gebaͤude zuſehen / wel⸗ 
che auß vilen Merckzeichen jhr Alterthum / 
auß den Steinen aber dieſe Riſen zuerken⸗ 
nen geben. Dan wie haͤtten ſonſten dieſe 
und dergleichen dreyſſig Werckſchuch⸗lan⸗ 
ge / fuͤnffzehen breite / und ſechs dicke Bau⸗ 
Stein von andern Menfchen / dazu ohne 
Eifen/ und jeßt-gewohnlichen Bau-Zeüg/ 
fo damahlen ermanglete / fo hoch erhebt] 
und fo eben auff einander mögen gefügt 
werden / geftaltfam es in diefen / und ans 


dern annoch ftehenden Gebäuen klaͤrlich zu⸗ 


ſehen iſt? 

Das Eylland Puna , alwo wir Fran- 
cifcum Pizarro gelaffen / hatte zwar in feie 
nem Umfreiß nicht mehr als zwoͤlff oder 
fünffzehen Meilen/jedoch war es fehr frucht 
bar / und beroohnet von einem fehr klug⸗ 
müthigen Volck / welches miteben denſel⸗ 
ben Waffen / und Schiffen / womit fie jh⸗ 
re Nahrung auß dem Waſſer / und Walk 
dungen einholleten / zugleich den Feind von 
ihrem Sand abzuhalten pflegten. Sie gien⸗ 
gen zu Feld mit Schleüder / Pfeilen / Knuͤt⸗ 
teln / filbernen oder fupffernen Beilen / oder 


Inſel Pu⸗ 
na, 


von Bold gefpigten Lantzen / welche ſi auch 


mit wolſtaͤndiger Behendigkeit zufuͤhren / 
zuwerffen / und wider jhre Feind zugebrau⸗ 
chen wuſten. Ihr Haußgeraͤth ward meh⸗ 
rentheils von purem Gold / auch faſt bey 
allen in gleichem Uberfluß. Der Lands⸗ 
Fuͤrſt ſtunde bey ſeinen Unterſaſſen in ſehr 


und Mahrlein / als aber Joannesde Hol-“grofjem Anfehen / und Verehrung; wie 


mos Trugillo im Jahr 1543. dahin ges 
langt / und gedachte Riſen⸗Beiner inet 
nem Thal / alwo fie beftättet lagen / ſelbſt 
außgegraben gefehen / ward ein fo unge 


wohnlicheMenfchen-Shröffe für wahrſchein⸗ pfl 


ih angenommen. Es ſollen unter diefen 
Gebein etliche dermaſſen groß / und unge: 
heür geweſen ſeyn / daß / wan Die dabey li 


gende Haͤupter / und Hirnfchalen ſolches fi 


nicht beglaubt hätten / Niemand {ie vor 


dan faſt allen/auch Barbarifchen Volckern 
Die Natur dergleichen Chr Furcht / womit 
fie ihrem Ober» Haupt / das fie ihnen ſelbſt 
auffgeworffen / verpflichtet feynd / einge 
anget hat. Weilen nun diß Orth fol 


eherftaltverfehen / doͤrffte ſich Pizarro mit Pizarro 


ſeinem geringen 


Hauffen nicht ans Land Ankunfft 


0 ‚51 Tume 
wagen / ſondern fegelte noch zwölf Meil d,, 


- ferner / und erreichte zu letzt das veſte Land 
Tumbez , welches unweit yon den Eben 
Ki Nach⸗ 
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Naͤchter Sudwaͤrts gelegen /und von vier: 
Sig tauſend Menfchen bewohnet ward. Als 
hier ftunde er abermabl zroifchen Forcht/ 
und Hoffnung / unmoiflend / auß welchen 
Holger Pfeil ſchnitzen folte. Aber vorer 
wehnte Griech Petrus de Candia benahs 
me jhm Die Bepforg / im Dem er fich mit eis 
nem Schwerd an der Seiten / einem Helm 
auff dem Kopff / und einem EreußBild 
Ehrifti in der Hand / zugleich mit uners 
ſchrocknem Muth / und Chriſt⸗euͤffrigen 
Vertrauen zu Gott / ans Land warff / um 
zuſehen / weſſen ſich die Barbaren wider 
ihn unterfangen wurden, Das wilde Volck 
erftaunete Anfangs ob fo ungemohnlicher/ 
und alda niemahls gefehener Geftalt / in 
Meinung / diefer Wunder Menfc) wäre 
Awan von dem Himmel dahin gelangt/ ein 
gewiſſe Bottfchafftzuüberbringen. Jedo 
ſich dieſes Wohns zuverſichern / lieſſen fie 
wey unzaume Wild⸗Thier / einen Loͤwen / 
und ein Tyger auff ihn loß gehen / welche 
ebenfals ertatteret / oder vilmehr durch him̃⸗ 
liſche Krafft deß H. Creutzes eingehalten / 
fich zu feinen Fuͤſſen niderlieſſen / jhme fehon 
zuihun / und zuliebkoſen begunten. Als 
die Barbaren ſolches mit Verwunderung 
angeſehen / imgleichen / daß Petrus hinwi⸗ 
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ch ſchafft tretten / Ihre © 








derum feine Haͤnd den Thieren aufflegte / 
ſie mit dem Creutz bezeichnete / und ohne 

einige Forcht mit Ihnen handlete / wurden 

fie nicht allein in vor-gefafter Meinung bes 

kraͤfftiget / fondern glaubten / e8 waͤre Gott 

felbiten / oder zum wenigften der Sohn jhs 

res Goͤtzens der Sonnen ; empfiengen jhn 
alfo mit höfflichften Geberden / führten jhn 
in ihren Sonnen Tempel / in gaͤntzlichem 
Dorhaben / jhm alda mit gewohnlichen 
Goͤtzen⸗Gepraͤng zuverehren. Da num 
Petrus nad) folchem Abendteür bey feinen 
Reiß⸗Geſellen widerum / und gank under? 
fehrt angelangt / wurden ſie in Vernehmung 

deſſen / was ſich mit jhme ereignet 
Schluß / zwey auß jhrem Mittel alda zu⸗ 
laſſen / weiche mit den Eingebohrnen / die _ 
fie nun für leuthſeelig hielten / in Gemeins 
rach / und Lebens⸗ 
Aet erlernen / und beides zu jhrem vorgeftecke 
ten Zihl und Beſten gebrauchen ſolten. Ae 
ber die Barbaren verſtunden Die Kreide 
nicht / lieſſen zwar die übrige unangefoche 
ten dahin fahren / die zween ungeladene 
Gaͤſt aber ſchickten fie bald nach Ihrer Ans 
kunfft in die andere Welt / damit fie um 
n Ruckkehr nicht fernersfolten beforget 
eyn. 


Das Mnder Kapitel. 


| Francıfcı Pızarro 
SR fotcher Verrichtung feglete Pi- 
zarro widerum nad) Panama , und 

von dar nach Spanien / dem Damahligen 
König Carolus von allem Bericht zuer⸗ 


A wird vom. theilen; welcher auch jedes mit Verwun⸗ 


KoͤnigCarl 
beehret. 


derung / und Frolocken angehöret / jhn Pi- 
zarro über die Lander / fo er kuͤnfftig bezie⸗ 


hen wurde, / als feinen Statthalter und h 


Verſorger benennet / zugleich auch mit dem 
Ritters Orden S. Jacobi, feine Mitgeſel⸗ 
fen aber mit Dem vom guldenen Sporn bes 
gabet hat.” Pizarro , um fein Vorhaben 
defto beffer hinauß zuführen / nahme zu fich 
Lier und fechrig Neifigen / darunter vier 
feiner feiblichen Brüder / Fernandus, Jo- 
annes ,„ Gonzalo , und Martinus de 
Alcantara von der Mutter / beynebens 


Hundert und fünffsig Fußknecht/famt zwey⸗ 
en Prieſtern / einen auß dem Orden S.Do- 
Nahmens Vincentius Valver- 
de , und einen weltlichen Joannes de So- 


minici , 


fagenand. Lieſſe auch ein Inſigel ftechen/ 
darin ein Löw / fo in feiner Pfodten das 
Ereuß aufrecht truge / zur Gedaͤchtnuß 
vorbeſchribenen Wunders; rings herum 
aber dieſe Wort: Carolus Roͤmiſcher 
Kayſer / eingegraben ſtunden. 


In der Ruck⸗ehr traffe er zu Panama 


fernerer Verſuch auff Peru, | 
feinen Bunds-genoffen Almagrum sank Von 
betrübt / und entrüftet an / als der feine mag: 


Haabſchafft mehrentheils ohne Frucht in ne 
die Schiffahrt verwendet / dabey aberfich 
erarmet/ und verlaffen / hingegen Pizar- 
rum mit Königlichen Ehren / und hohen 
Gewalt begabet anfehen muſte. Es bemuͤ⸗ 
ete fich zwar diefer Almagrü mit mögliche 
fer Güte zubefridigen/truge jhm fein eignes 
von Keyſer angetragenes Ehren; Amt 
freundlichſt an/ und gelobte/ in eigen 
rung deſſen / jhn jederzeit als feinen Mitge⸗ 
huͤlffen zuehren / auch von allen kuͤnfftigen 
Gewinn treulich mit jhm zutheilen. Es 
hatte ſich aber das ſchaͤdliche Neid⸗Gifft al⸗ 
zutieff in dem verbitterten Gemuͤth deß Al- 
magri eingegruͤndet / und ob er ſchon das 
mahlen fi zum Schein verföhnen ließ / und 
mit offentlichen Eyd zur neuen Verbuͤnd⸗ 
nuß verlobte / ſo wallete es doch jmmerzu 
fo gewaltig auff / daß ſich darauß eine ftätde 
tehrendesFeindfchafft zwiſchen beyden Par⸗ 
thehen / und jhren Anhang / gleich wie vor 
Jahren in Italien zwiſchen den Guelphen / 
und Gibellinen / angefponnen / auch nicht 


eher / als mit beider ja viler andern toͤdtli⸗ 

chen Schaden hat ftillen laffen. 

Es lieffe ihm aber Pizarro „ ungeacht 
dieſes 








g, dieſes Miß⸗Verſtands / fein Vorhaben 
nicht weniger / als zuvor / eüffrigft angele⸗ 
gen feyn/ und lieffe im April⸗ Monath deß 
ıs5z3ıten Jahrs mit vorberührter Geleit 
fchafft widerum von Panama indie See/ 
deß gänslichen Schlufjes / erftlich fich an 
die von Tumbez , welche die von ihm alda 
gelafjene Reiß⸗oder Kriegs⸗Geſellen erwuͤr⸗ 
get hatten / zurechnen / demnach ſeinem 
Glück ferner nachzuſetzen / und gang Perü 
zugewinnen. Nach Verlauff fuͤnffzehen 
Tagen geriethe er zu einer Abhoͤhe / hernach 
8. Matthæus genand / ſetzte durch den Fluß 
Perùs (wovon etliche/ wider Garcilafli 
Meinung / das gantze Reich wollen be 
nahmfet haben) ans Land / uñ brachte vil klei⸗ 
ne Orth ſamt jhren Eingeſeſſenen unter ſich. 
Zu Coaque , wofelbft er etliche der ſeinigen 
an der Indianiſchen Sucht hatfigen laflen/ 
ſamlete er / diefen Verluſt zuerfegen / ſehr 
vil Gold / und Foftbahre Schmaragden / 
von denen er zu zweintzig taufend Stuckan 
Almagro zuruck fandte/ jhn damit zuver; 
fühnen / und zualeich noch mehrere Krieges 
Macht zuerhalten. Endlich gelangte er zu 
obbemelten Eplland Puna , welches er mit 
Beyhuͤlff Sebaftiani de Benalcazar , und 
Juan Fernandez, fo jhme von Nicara- 
gua mit einiger Mannfchafit zugeflogen / 
glücklich / und allein mit Verluſt drey 
oder vier der feinigen erobert hat, Alda ver; 
nahme er von etlichen Tumbezanern / was 
Geftalt das ganke Königreich Perü un: 
längft von den mächtigen Inga Guayna- 
cavafridfam/ und ruhig beherfchet / nun⸗ 

mehr aber /nach diefen Ableiben von feinen 
zween Söhnen Guafcar , und Atagualpa 
graufamlich verhörget / auch jener von Die: 
fen feines jhm vom Vattern hinterlaffenen 
Erb⸗Reichs unrechtmeflig entfeßet wurde, 
Auff folchen Rufffegelte er ſtracks von dan: 
nen / der Hoffnung / in diefen trüben Waſ⸗ 
fer glücklich zufifchen / und nahm feinen 
Strich gehn Tumbez zwoͤlff Meil von Pu- 
na gelegen / welche Statt deß Wuͤtterichs 
Atagualpa Partey anhänhig war ; lieſſe 
fich aber zu Tangarara , nachmahlen von 
8. Michadl genand / welches das erfte 
Drth in Perü gemefen / fo den wahren 
Glauben angenohmen/ famt den feinigen 

nider; von fern zuverſuchen / ob die Ein⸗ 
wohner von Tumbez zu einer fridſamen 
Rerftändnuß zubringen waͤren. Er fandte 
Se Anfangs drey feiner Reiß⸗Geſellen / ſamt 
etlichen Tumbezanern / fo er zu Puna ars 
ge⸗ gehalten hatte / in Bottſchafft dahin / mit. 
vermelden / wie daß er ankommen wäre 
mit jhnen treue / und nachbahrliche Freund, 
ſchafft zupflegen / auch fertig ſtunde / jhrem 
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König / wan ers alſo fir gut hielte / wider 
feinen Bruder Huͤlff zuleiſen. Die Bar; 
baren/denen das Voͤlcker⸗Recht unbekand / 
zogen ohne ferneres Antworten die Abge⸗ 
ordnete zur Schlacht⸗Banck / und opffer⸗ 
ten jhrem Goͤtzen / alda Guacas genand / 
dieſe als jhnen zuſtaͤndige Beuͤte grauſamſt 
auff. Sie banden aber hiedurch jhnen 
ſelbſten ein Ruthe / die ſie nachmahlen haͤr⸗ 
tiglich haben fuͤhlen muͤſſen. 9 
Pizarro ob ſo unmenfchlicher/ auch aller. 
Vernunft / und Naturs⸗Recht zuwider 
lauffender Verfahrung / wie billich / fehr 
entrüftet / nach dem er feinem Bruder die 
Gegend Ningsherum außzufpähen voranz 
geſandt / vuckte mit den übrigen hinnach / 
diefe Unmenfchen gefamter Hand zuübers 
fallen / und mit dem wolverdienten Rache 
Fer zuvertilgen. Als fich aber niemands 
vernehmen lieffe/ hieffe er das gantze Kriegs⸗ 
Volck ans Land fleigen / und ruhete alda 
biß in die zweintzig Tag / um zuſehen / ob 
mit den Cacique oder Gewalts⸗Trager 
deß Orths einiger Anſtand getroffen / und 
der Ermordung feiner drey Abgeordneten 
halber die gebührende Abftattung möchte 
erhalten werden. Demnach aber diffeits 
nichts als Außfäll/ Schand » und Mord; 
that befonders wider die / fo um Fütterung 
außgiengen/ verübt wurden / als gedachte 
er endlic) Gewalt mit Gewalt abzutreiben/ 
und die alte Schuld der erwürgten Ges 
fandten an der Statt zurechnen. Diefem zu; 
folg ſchickte er bey eitler Tracht vier feiner 
Hauptleuth mit fünffsig Pferden über das 
fonft unwegfame Gebürg / welche mit Anz 
brechen deß Tags die unvorfichtige Bars 
baren als ein Negen- Bach überfallen / und 
mit fo fcharffer Blut⸗ auge abgezwagt / 
Daß hierdurch die vorbegangene Unthat ge 
nugfam gerochen / und abgeftrafft worden. 
Mit dieſer Schlappe ward der Cacique 
zur Vernunfft gebracht) reichte feinem Ob; 
figer vil Golds / und Silber dar / under; 
bote Ai, zu aller Freund: und Nachbar⸗ 
ſchafft. Pizarro verwarffe die Gaaben / den 
Friden aber nahme er williglich an / verlieſ⸗ 
ſe daſelbſt Antonium Navarro, und Al- 
phonſum Requelme mit einem Theil ſei⸗ 
ner Kriegsleuth; er aber ruckte mit den uͤ⸗ 
brigen / und einen Dolmetſch von Puna, 
im Tauff Philippus genand / noch dreyſſig 
Meiltieffer ins Land. Unterwegs zoge er 
das Volck Poäcos in feine Verbuͤndnuß / 
vertruge fich mit allen / fo jhne fridlich an⸗ 
nahmen / Iude die umligende Fürften zu 
Frid /und Freundfchafft ein / und fegte alfo 
feine zwar mühefame / jedoch fehr glückliche 
Reiß durch die fandige Wuͤſteneyen Rn 
or 
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fort / deß Vorſatzes / den König Atagual- 
pa , der ſich in Dem groffen Thal Caxa- 
malca , und alda gelegenen Warn dis 
dern auffhielte/ perföhnlich anzutreffen. 
Bey wehrender Reiß empfinge er au 
der KoniglichenSig-StattCuzco die Ab⸗ 
gefandte von dem vechtmefligen König 
Guafcar , der um Beyſtand wider feinen 
Bruder / und Wuͤtterich Atagualpa fo 
ihme an Macht überlegen / anflehete / auch 
zur gewuͤnſchten Antwort erhielte / daß er 
Pizarro nunmehr würcklich in Anzug/aud) 
jhme möglichfte Beyhuͤlff zuleiften gan ber 
reitwilligmwäre, Der tluge Held erachte⸗ 
te für rathſam zuſeyn / daß weilen er zweyen 
Feinden nicht gewachſen / ſich zueinen ſchlu⸗ 
ge / und alſo Feind mit Feind vertilgte / 
letztlich aber beider Meiſter wurde. Dan⸗ 
nenheto ruckte ex nach ertheilter Antwort 
immer fort / und gelangte ſehr bald in das 
Sand Caxas, fo der Statt Cuzco bott⸗ 
mäffig / und von Atagualpa , weilen die 
Einwohner nicht zu ihm ftoflen / noch ſei⸗ 
nen Bruder verfolgen helffen wolten / jams 
merlich verhörget war, Hernandus So- 
to, fo voran hinauß gefand / ruffte den Ca- 
cique oder Fürften Deß nechfte Orts zu fich/ 
und vernahme von jhm / wie das auß zrool 
taufend ftreitbahren Männer / Die fich dem 
Wuͤtterich nicht unterwerffen wollen / als 
fein der vierte Theil auß der Schlacht / ſo 
fie jhme geliffert / zuruck kommen | und nun 
auch in Sorgen funde/ von ihm / gleich 
den andern Hauffen / vertilget zumerden. 
Hernandus verfeßte in Gegenfpil / Da 
wofern fie unter feines Königs Schuß/ und 
Gehorfam tretten möchten / fie fich alles 
Gutens von jhm / und einer ſtarcken Kriegs⸗ 
Hülffwider Atagualpa zuverſehen haͤtten. 
Der Barbar hierob ſonders erfreuͤet / dran⸗ 
ge ſtracks mit Gewalt in nechſtgelegenes 
Hauß / welches Atagualpa mit Kriegs⸗ 


Wacht hatte verwahren laſſen / zoge vier ch 


oder fünff Weibs⸗Bilder herauß / und 
yerehrte fie Hernando , damit fie jhm bey 
wehrender Fort⸗Reiß in Zubereitung der 
Speifen/ und andern Noͤtturfften dienſt⸗ 
fich ſeyn möchten. Reichte jhm zuglei 
eben ſo vil dicke Gold⸗Platten / nechſt hoͤff⸗ 
licher Entſchuldigung / Daß von dem / was 
Atagualpa mit Gewalt geraubet / faſt an⸗ 
derſt nichts uͤbrig waͤre. 

Gleich um dieſelbe Zeit kamen auch zu 
Pizarro die Geſandte von Atagualpa an / 
welche jhm / nechſt Ablegung eines Indiani⸗ 
ſchen Gruß⸗Gepraͤngs / in Nahmen jhres 
Fuͤrſtens zwey guldene Arm⸗Baͤnder / und 
ein paar gefaͤrbte Schuch zu einer Will⸗ 


komms⸗Gaab darreichten / bittend / und 


Peruanifcher Kirchen⸗Geſchicht 


trohend / er wolte mit dieſen Geſchaͤnck al⸗ 
ſobald zuruckweichen / das Land quitiren / 
und ſeine Unterſaſſen unbelaͤſtiget laſſen; 





widrigen Fals jhm etwas ungleiches wider⸗ 


ß fahren / und der Ruckweeg von einen un⸗ 


lieben Weegweiſſer moͤchte gezeiget wer⸗ 
den. Pizarro lieſſe jhm in Antwort entbie⸗ 
ten/ daß erfich von den Anfühmlingen °* 
nichts als guter Verſtaͤndnuß / es fen“ 
dan daß er felbe zu erſt beleidigen wolte / «* 
zubeſorgen habe. Er feines Theils wäre “* 
war urbietig ſtracks umzukehren / ſolches * 
aber ſtunde nicht in feinem Gewalt / als“ 
der von den höchften zweyen Welt-Haups “ 
lern / den Römischen Papften / und Key⸗“ 
fer befehliget / und abgeoronet wäre / ihr « 
me Atagualpa höchitnothmwendige Sa⸗ 
chen / ſeyn Heyl / und Ehr betreffend an⸗ 
zudeuten. Wurde es auch vor ein fonderz «€ 
bahre Gunft erfennen / wan feine 
fohn bey jhm vorgelaſſen / und ein fo wich; 
tige Geſandſchafft gebührender Maſſen © 
möchte abgelegt werden. Cs hatten Die € 
Abgefandte bey ihrer Ruckkehr / famt era 
zehlter Bottſchafft / zugleich Atagualpam 
berichtet / daß die Zahl der Fremboling 
fehr gering / folgends von jhnen wenig zus 


ff fürchten wäre ; wovon Der Wuͤtterich noch 


trogiger worden/ und Pizarro abermahf 
wiſſen laffen : fein ernfthafiter Befelch waͤ⸗ 
re / daß er nicht förter rucken / widrigen 
fals unfehlbar deß Todts fterben folte, Pi- 
zarro, der nunalles/ diefe Sad) außzu⸗ 
führen / wagen dörffte / ließ fich von dieſen 


ß Trohungen nicht abhalten / fegte fein Reiß 


immer fort biß zu der Statt Caxamalca, 
welche am Fuß deß Gebürgs fehön und 
herzlich gebauet/ein vier⸗Meil⸗breites Thal 
mit ſchoͤnen Hügeln begränget vor fich hat / 
und von zwehen Waſſer⸗Fluͤſſen zu groſſer 
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ſpuͤhlet / auch ſonſt von einem Schatz⸗rei⸗ 
en Sonnen⸗Tempel ſehr geruͤhmt wird. 
on dar ſandte er feine Bruderkerdinan⸗ 
dum,famt Hernando Soto, und zweingig 
Keifigenzu Atagualpa , der fich ein Mel 
Weegs davon / nahend bey obbefagten 


ch Warmbädern auff freyenFeld/um zufehen/ 


was; bey Ankunfft der Außländer in Der 
Statt gang und geb feyn wurde / gelagert 


hatte / und lieſſe jhm vermelden / daß er nun⸗ 


mehr ankommen waͤre / mit jhme in Nahmen 
ſeines Koͤnigs einige Freuͤnd⸗ und Fridens⸗ 
Handlung zuſchlieſſen. 

Atagualpa hatte fein Heer in viller⸗ 
hand Haufen abgetheiltet/deven etliche mit 
fcharffen Spieffen / andere mit filbernen/ 
und verguldten 8 eilen ; jene mit Pfeil und 
Bogen / diefe mit Kolben / und andern Me 

wehr 
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wehr bewaffnet / auch durchgehend prächs 
tigangethan / in einer fchönen Schlacht; 
Drdnung ihren König umringten. Als jhn 
Die Gefandte ins Geficht befomen / flachen 
fie ihre Hengft an / und begunten Diefelbe fo 
artzund zierlich zutumlen/ daß Atagualpa, 
der niemahls bevor Pferd gefehen/theils ob 
der zierfichen Sprüng und Gang der Thier 
felbften / theils ob der fünftlichen Behen⸗ 
digkeit Deren / fo fie regierten / gleichfam er» 
faunete, Als er aber vermerckte / daß et⸗ 
liche der Seinigen ob folcher Seltenheit 
nicht allein mit Verwunderung / fondern 
auch mit Forcht / und Schrocken befangen 
wurden / ergrimmet er hierob/ und lieſſe fie/ 
anderndie Forcht zubenehmen / in beyfein 
der Sefandten / mit viechifcher Grauſam⸗ 
Soto näherte 
fich ingroifchen zu dem Tyrannen / nahme 
vonden Quaften feines Pferd einen Ring / 
und reichte jhm felben/ zum Zeichen deß Fri⸗ 
dens / den er mit ihm einzugehen gefinnet 
war. Atagualpa nahme das Gefchänd 
Dr an / gabe aber wenig Zeichen eines 
eliebens / und kehrte fich von ihm zu Pi- 
zarro, welcher vermeldete / wie daß fein 
Bruder als Königlicher Statthalter auß 
Anleitung dep Nömifchen Kenfers / feines 
allergnädigften Hering / in Diefe Gegend 
angelangt / fich mit jhme in Liebeund gu⸗ 
ges Dernehmen einzulaffen / und zwiſchen 
beiden Kronen ein beharzliche Freuͤndſchafft 
zuftifften ; deme zufolg / möchte er Ara- 
ualpajhme belieben laffen einen gewiſſen 
ag / an dem von fo wichtiger Sach fers 
ners / und außführlich gehandlet wurde / 
zu beyderfeits guter Gelegenheit zubeſtim⸗ 
men. Die Antwort beftunde in folgenden 
Worten: Nihm wahr / und überbrins 
ge diß deinem Hauptman / mit ver⸗ 
melden / daß ich gebiete / er ſolle ſich 
ungeſaumt alles deſſen / was er mei⸗ 
nen Vnterſaſſen abgeraubet / wide⸗ 
rum entſchlagen / ſich eheſt von hier 
machen / und das gantze Land rau⸗ 
men. Alsdan mag er von mir unan⸗ 
gefochten / hinwiderum ich ſeines 
Keyſers Freund ſeyn / und verbleiben. 
Morgiges Tags ſolle er mich zu Ca- 
xamalca feßen / und Befelch empfan⸗ 
gen / was geftale er fich bey feiner 
Ruckreiß zuverbalten babe Ich as 
ber werde gern vernehmen / wer der 
Roͤmiſche Pabſt / und Reyfer fey/ der 
mich in ſo fehr entlegenen Landen bes 
* laͤſt. Immittels nahmen die Ge⸗ 
andte alles wol in obacht / und beſahen / ſo 
vil jhnen geſtattet wurde / das gantze Lager / 
welches wit faſt unzähligen Heer⸗ Hütten 
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Straſſen⸗weiß beſetzt / einer groſſen / un wol⸗ 
geordneten Statt gleich zuſeyn ſchine. Die 
Kriegsleuth/fo Herrera ohne das Frauens 
Volck über hundert taufend Mann ger 
fehäget / waren dem Heinen Häuffle der 
Spanier weit überlegen / jedoch demfelben 
alle Forcht zubenehmen / gaben die Abger 
ordnete bey jhrer Ruck⸗kunfft offentlich vor/ 
daß fich der Barbaren ganzes Heer nicht 
über viergig taufend Mann erftrecke / da 
bey ein jages / unerfahrnes Volck ſeye / 
welches ob ihren Pferden gleich wie Die Hüs 
ner ob dem Weyhe erſchrocken / und ertatz 
tert wären. 


Nechſt diefer Nachricht ftellete fich Pi- 


zarro auffallen Fall zur Gegenwehr / theil⸗ Sein Ein 
te die Hauffen in gute Ordnung, vermahn⸗ zug indie 
te fie zur Dapfferkeit/ und brachte mit jhnen Stats 


die gange Nacht in wachtſamer Beyſorg 
über. Frühe morgends erfchine ein Lauff⸗ 
Bott um den andern / deren jetzt einer ſag⸗ 
te/ Atagualpa werde bewaffnet / und mit 
dem ganken Heer ; ein anderer/er werde uns 
bewehret/ und frivfam anfommen/nach dem 
es Pizarro verlangte. Diefer aber lieffe 
ihm zur Antwort fagen / daß er fommen 
möchte/twie es jhm belieblich ; jedoch geduns 
cke ihm einem Kriegsmann mol anſtaͤndig 
zufeyn / wan er bewaffnet wäre, Gegen 
Mittag erhebte fich das gange Indianiſche 
Lager / womit das Feld / fo weit man fehen 
kunte / bedeckt zuſeyn ſchine und nahme feis- 
nen Zug der Statt zu in folgender Ord⸗ 
nung. Den Vorzug hatten viergig gleiche 
ſchoͤn⸗gekleidete Peruaner/ Deren Amt ward _ 
die Straffen / welche der Inga durchziehen 
mufte / von allen noch übrigen / ja dem geo 
ringften Steinlein / und Stäublein zureis 
nigen/ mehr auß angemaften Aberglaubenf 
als wahrer Sorg oder Sauberkeit. Diea 
fe wurden gefolget exftlich von dreyen gleich 
zierlich / jedoch anderft gekleideten Hauffen / 
Die mit fingen/ und unterfchidlichen Muſic⸗ 
Zeüg fich/und andere erluftigten; Demnach 
von eben fo vil Schwader ſchoͤn⸗ bewaffne⸗ 
ter Kriegsleuth/dieneben Dem Gewehr Das 
Haupt mit einem Silbersverguldten Kröns 
fein gezieret hatten. Zur Mitte kam der 
Groß > Fürft Atagualpa in einem guldes 
nen / mit koſtbahren Edelgeſtein veich-bes 
festen/ auch) von vilfärbigen Papagey⸗Fe⸗ 
dern ſchoͤn⸗geſchmuckten Trag⸗Seſſel / ge⸗ 
tragen von den Schultern der vornehmſten 
Beampten / und Edelleuth / welche mit ſehr 
hoffaͤrtigen Waffen⸗Zeůg mehr gezieret als 
bewehret dieſen koͤſtlichen Laſt daher tru⸗ 
gen. Er ſelbſt ward mit unterſchidlichen 
Vogel⸗Federn beſteckt / hatte ein Hembd 
ohne Ermel / zur lincken Seiten ein purpur⸗ 
gt farbeg 
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farbes Tuch über die Stirn herabhangend/ 
und die Füß mit einemandern gleich-Föftlis 
chen Tuch biß über die Knihe bedeckt. Im 
Nachzug ward der übrige Adel theils zu 
Fuß/ theils in reich⸗ geſchmuckten Saͤnff⸗ 
ten/ welche gleich dem übrigen Kriegsvolck/ 
fo die Ordnung befchloffe/ von nichts ans 
ders redeten/ als wie fie Die Haut diefer Ans 
koͤhmling unter ein ander theilen wolten. 
Maſſen dan einer auß jhnen / ſeinem Fürften 
zufchmeichlen / ruhmwredig fagen Dörffen: 
es waͤre unnöthig wider dieſe Frembdling 
einige Waffen zugebrauchen; ſintemahl 


jhre Schaaf (alſo nennete er die Pferd) 

ſich mit den Haͤnden fangen / und wohin 

man wolte / verleiten lieſſen. Durch der⸗ 

gleichen Schmeichel⸗Reden ward der uͤber⸗ 

muth deß Wuͤtterichs noch mehr / und der⸗ 

geſtalt angeblaſen / daß er auff feine Volck⸗ 

Menge trotzend / um ſo kleinen Chriſten⸗ 
Hauffen / deme er wol fechsmahlüberlegen/ 
wenig bekuͤmert war / auch ſchon die Rech⸗ 
nung machte / wie er ſie kochen / und braten 
wolte. Er hatte aber ohne dem Wuͤrth ge⸗ 
rechnet / und iſt endlich die Kreide vil anderſt / 
als er vermeinet / heraguß kommen. 


Das Zritte Vapitel. 
Pizarro bemaͤchtiget ſich deß Koͤnigs / und Reichs Peru. 


Evor Atagualpa die Statt erreicht / 
lieſſe hm Pizarro, alweilen das zahl; 
bare Heer fich merc£lich vermeilete / höff- 
lichſt entbieten / ev möchte Doch den Einzug 
befchleünigen / und das Fruͤhe⸗Mahl / wo⸗ 
mit er feiner wartete / bey jhm einnehmen, 


Der IBütterich hingegen hieffe die Spani⸗ 


ſche Mannfchafft auffs genaueft befichti- 
gen / und jhme alles/ was man nur außſpaͤ⸗ 
hen kunte / in höchfter Geheim hinterbrin⸗ 
gen. Als nun / jhme in feinem Hochmuth 
zufißlen/ Bericht eingelangt / Daß der Ge⸗ 
gentheil ob fo groffer Menge der Indianer 
nicht wenig beftürget / auch fich nicht leicht; 
fich in einiges Gefecht einzulaffen gefin- 
net wären/ erhebte jhn fein Hochmuth noch 
vil mehr; jedoch felben zuverhülen/ Pizar- 
rum aber ing Garn zubringen / lieſſe er jhm 
durch Bottfehafft befehlen / daß er feine 
Hund / deren die Spanier fehr vil / und 
groß / die Barbaren anzufallen/ mit fich ges 
bracht / einziehen/ die Pferd anbinden /und 
die Kriegsknecht / damit den feinigen alle 
Forcht/und Benforg benohmen / jhme felbft 
aber gröfferes Dertrauen gemacht wurde / 
zu Hauß einhalten ſolte. Als er nun in Die 
Statt / und mitten auff den Platz gelan- 
get / richtete er fich in der Tragbaare auff / 
und fchrye mit lauter Stimm zu feinen Ber 
ampten : Wo ſeynd die Sremdling ? 


Es ſcheinet die Forcht Babe fie alle 


binter die Mauren gezogen, Sprad) 
daraufffeinenSoldaten Muth/und Kühn: 
heit ein / mit fo troßigen Frevel / als wären 
dieſe Gäft ihnen zum Frühe Mahl dahin 
gefendet, Pizarro hingegen hatte Die ſeini⸗ 
ge in unterfehidliche / jedoch nechft beyſam⸗ 
men gelegene Käufer vertheilet / felbe mit 
guter Vorwacht verſehen / und allenthalben 
den Durchzug verbollwercket. Dieſem 
nach lieſſe er den Indianern zuruffen / ſie 
moͤchten ungehindert / und ohne einige Bey⸗ 


ſorg dahin kommen / wofern ſie in Nahmen 
jhres Königs etwas bey ihm abzulegen hats 
ten, Alfobald tratten fiben oder acht Pe- 
ruanen famt jhren Hauptman/ und Faͤhn⸗ 
ein hinzu / mit denen Pizarro nechſt kurtzer 
Unterredung P. Vincentium neben einen 
Dolmetfch abgeorönet/ Aragualpam zus 
sermögen/ Daß er fich zu ihm verfügen/ und 
alda einigen Freund» oder Fridens⸗Ver⸗ 
trag vornehmen wolte. Auff diß Anbrins 
gen verfegte der Wuͤtterich / Daß er nicht ges 
finnet von dar zumeichen/ vil weniger ſich in 
einige Handlung einzulaffen/ bevor Pizar- 
ro fich alles deſſen / fo erin Peru unrechtz 
meflig an fich gezogen / verzeyhen / und fers 
ner feines Befelchs zuleben fich gehorfamft 
darbieten wurde. Hierauff begunte Vin- 
centius mit einem Creutz⸗Bild Chriſti in .; 5 
der Hand jhme von Gott / und feinen heilis Arag 


gen Gefaß eüffrigft zupredigen / und wie pa, 


Brulius in feiner Hiftorie bezeuͤget / redete 
er alfo : 


Der wahre Bott iff feiner Klacur 
nach einig / und in den Perfoßnen 
Dreyfaleig. Kleben jhm iſt Bein ans 
derer Bott. Er bat Ainmel / und 
Erden / auch alles/ was darin ent⸗ 
balcen / durch feine Allmacht auß 
Nichts erfcbaffen. Den erſten Men⸗ 
ſchen / ſo er Adam nennete / machte 
er auß dem Laim / und auß deſſen Rip⸗ 
pe das Weib Eva. Dieſe erhebten ſich 
in Vbermuth / und warffen hierdurch 
alle Menſchen / als jhre Nachkom⸗ 
men / ſo vil deren geweſt / anjetzo 
ſeynd / und noch kuͤnfftig leben wer⸗ 
den / in ein unendliches Elend / deſſen 
fie ſich Vermoͤg deß Vngehorſame / 
und Auffleinung wider Gott jhrem 
Seren ſchuldig gemacht / und dadurch 
der himliſchen Freuͤden / wozu ſie er⸗ 

ſchaffen 








Schaffen waren/ verluſtiget / hingegen 
zur ewigen Feuͤrs⸗Straff freywillig 
verdammet baben- Aber Gott der 
Simmliſche Vatter / mitleidig gegen 
den Werck feiner Haͤnd / fandte / die 
Sünder widerum zuerlöfen / feinen 
eingebohrnen Sohn auff diefe Welt 
berab / der von einer Jungfrau ohne 


Vatter / durch Mitwuͤrckung def 


heiligen Geiſts empfangen / den 
Menſchlichen Leib angenobmen/ und 
nach Verlauff neun Monathen von 
derfelben auff die Welt dem Sleifch 
nach gebobren iſt; bat vil Jahr uns 
ger den Menſchen gelebt / jbnen als 
Verband ButtBaten erwifen/ und fie 
mit einem himliſchen Geſatz verfeben! 
durch deffen Haltung fie ewig gluͤck⸗ 
feelig feynEunten. Dieſe aber haben 
Gutes mit Boͤß vergolten / jhren Leh⸗ 
rer / und Wolthaͤter nach vilen er⸗ 
ſchroͤcklichen jhme zugefuͤgten Pei⸗ 
nen an das Creutz geſchlagen / und 
getoͤdtet. Jedannoch war dieferTodt 
dem Menſchlichen Geſchlecht hoͤchſt⸗ 
nothwendig; zumahlen ſie Vermoͤg 
deſſelben mit dem himliſchen Vatter 
widerum ſeynd verſoͤhnet / und auß 
dem Rachen der ewigen Verdamnuß 
gezogen worden. Am dritten Tag 
ſtunde der Welt⸗Heyland widerum 
guff vonden Todten / und nach vier; 
gig Tag fuhre er glorwürdig gehn 
Simmel zu feinen Vatter / verlaffend 
albier etliche Maͤnner / die er Apoſtel 
nennete / welche feine Lehr durch die 
gange Welt außbreiten / und den 
Menſchen das Aeyl verkündigen fols 
ten. Das Öberbaupe diefer Lehrer / 
und Bottes Stattshalter ward Pe- 
trus, nächft jhme ſeine Nachkommen / 
und Stul⸗Erben / die ſich zu Rom 
auffhalten / und von der Chriſtlichen 
Gemein Obriſte Prieſter / und Papſt 
genennet werden. Der anjetzo die 
Kirch regieret/BatCarolo dem maͤch⸗ 
tigſtẽ Keyſer Gewalt ertheilet / Gott / 
und jhm dieſe Länder zuunterwerffen/ 
und die Ingebohrne dep ewigendeyls 
tBeilbafftig zumachen. Dannenbero 
er Pizarrum feinen Ariegs-hauptmen 
anhero gefandt) euch zuvermögen / 
daß jbr fein Freund / und Glaubens» 
genoß feyn / dem Römifchen Seul 
Sehorſain leiſten / uñ vonder falſchen 
Goͤtzen⸗Lehr / darin jhr anjetzo ver⸗ 
tieffet ligt / zu den wahren Chriſten⸗ 
thum übergehen ſoltet · Fals jhr nun 
hierin gehorchen moͤget / habt jhr 
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euch alles Gutens / und eines treuen 
Beyſtands von diefen Ankoͤhmlingen 


267: 


zuverfeben ; wo niche # (9 fielen fie 


fich zur Begenwebr / deß Vorſatzes / 
jenen®ewalt/ womit jhr nun pochet/ 
nach Vermögen abzuleinen / und der 
gröfte Schad / ſo ibr zugewarten / 
wird feyn der Derluft euerer Seelen- 

Atagualpa hörte diefer Ned zwar 


fitfam / jedoch mit innerlichen Unmuth zu / S \ 


egen⸗ 
ed Koͤ⸗ 


und gabe endlich fo vil zur Antwort: Euer nigg Na⸗ 
ARönig ( fprach er) mag wol Groß / und gualpa. 


Maͤchtig ſeyn / als der feine Kriegs⸗ 
Mache in ſo weit entlegene Laͤnder 
außgefande ; jedoch laſſe ich mich kei⸗ 


nes Weegs bereden / daßeiner in der 


ganzen Welt mir an Broßmacht bes 
vor gehe. Er Ban mich wol zu einen 
Freund / nicht aber zu einen zinßbah⸗ 
ren Vnterthan baben. Dem Papſt 
zugeborfamen finde tch febr unges 
reime | als der ganz unEluglich das 
jenige/ was niche fein iſt an ana 
dere außfpenden darff / und mich 
meines Reichs / fd ich von meinen 


Eltern ererbet / entſetzen. Was euer 


Gott / der Ein⸗Und Dreyfaltig ſeyn 
ſolle / wie auch eueren verächtlichen 
Welt⸗Erloͤſer anbetrifft / davon hab 
ich nichts zuredẽ. Wir halten uns un⸗ 
ſers Gottes Pachamaca, und glauben / 
daß durch jhm alles erſchaffen ſeye. 
Wir verehren auch als Goͤtter Sonn 
und Mond / jhrer ſonderbahren Wol⸗ 
thaten halber / die ſie der gantzẽ Welt 
ohne Vnterlaß widerfahren laſſen. 
Dieſe ſeynd unſterblich / muͤſſen auch 
wegen euers gecreutzigten Gottes / der 
ſchmaͤhlich geſtorben / nicht verab⸗ 
ſaumet werden. Nichts deſto minder 
ſo verlange ich zuwiſſen / mit was 
Grund oder Beweißthum jhr das je⸗ 
nige/ was jhr anjetzo vorgebracht / 
darthun möger? wer has euch vers 
gwiſſet / daß euer Bote diefe Wele 
folle erfcbaffen haben > diefes Huch 
(antwortet Vincentius/ und reichte zu⸗ 
gleich fein Priefter-Buch dar ) wird hier⸗ 
von allen Bericht / und Gewißheit ers 
theilen. Der Heyd beſahe / und durch⸗ 
blaͤtterte das Buch / hielte es bald zu den 
Ohren / bald zu den Augen / in Meinung / 
es wurde etwas reden / oder fonft einiges 
Zeichen zu Bekräfftigung deſſen / was der 
Priefter gemeldet / von fich geben, Als 
aber nichts dergleichen erfolget/ warff ers 


mit Unmuth und Schimpff etlich Schritt 


weit von fich zur Erde / und lieffean Pizar- 


zo entbieten ; Daß ihme genugfam bewußt) 
sl waß 


















































































































































| IM 9 te endlich bey ſo uͤbel 
lol forchtfam umzufehen 


was groffen Raub er Unterweegs indiefen 
y feinen Landen unrechtmeffig gebeütet habe; 


u folches nun begehre er / als ein Herz deſſel⸗ 


MN ben / widerum gaͤntzlich erftattet suhaben / 

(All) werde fich auch von felben Orth nicht erher 
ar ben/ ex fehe dan alles geraubte Gold und 
Gut vor feinen Augen. Hierauff ermahn⸗ 
te er abermahl feine Kriegs⸗Leuth / Daß fie 
ſich wider die Fremboling gefaft halten / 
| und auff ergangenes Zeichen jhnen ihre 

| Stärcke follen zufühlen geben. 

N | Mit diefem Abfchied eillete Vincentius 
| Anfall der widerum zu denSeinigen/un ruffte mit hel⸗ 
Spanier. jer Stimm: Serauß jhr Chriften! 
Rach wider diefe feindliche Hund / 

—4 ſo die Lehr Gottes nicht annehmen 
Nu wollen / dazu fein heiliges Geſatz⸗ 
Hi, Such ſchimpfflich zur Erden werfs 
AN fen! Alfobald erhebte ſich ein Getümmel 
kl unter den Spaniern / ftieffen die Waffen 
| sufammen/ und rüfteten fich zum Auß und 
Anfall. Pizarro felbft/ da jhme alles hin- 
terbracht/ fahe fich ſtracks um fein Gewehr / 
lieſſe in die Trompeten ſtoſſen / die Trum⸗ 
DI mel rühren / das grobe Geſchuͤtz löfen / und 
ae gab denSeinigen Das Zeiche zum Angriff. 
Der famtliche Gewalt der heraußbrechen: 
— den Soldaten/und beſonders der Reiſigen / 
die in einer Hinterhut verborgen gelegen / 
| das Anfallen der groffen Doggen/ Das Ge⸗ 
EN fchall der Trummeln/ und Trompeten/ das 
N‘ Niderlag / Zonmern der Stuck / und Mufqueten 

1 undFtuche brachte gar bald Die Barbarifche Menge/ 
der Zeyde. fo dergleichen niemahls vernohmen / in fo 

un groffe Forcht und Verwirrung / daß fie oh⸗ 
9 ne eintzige Gegenwehr uͤber Hals und Kopff 
Hi | davon geflohen / fich felbft zertretten / und / 
N i weil die Statt Porten zu ſchmal ware / ei⸗ 
il nen Theil der Mauren durch Gewalt deß 
ji Gedrängs darnider gefellet haben. Ein 
Obriſter mit fünff taufend Mann folle eines 
Fliehens über fünffsig Meil Weegs ohne 
einiges Raſten geflohen/ und geflogen ſeyn / 
inMeinung der Feind jage jhm ftäts auff 
den Ferfennad). Atagualpa felbft begun⸗ 
geftalten Sachen ſich 
/ wie er dem Grim⸗ 
men derjenigen / Die er Turk zuvor verach⸗ 
tet / unter dem Haſen⸗Fahn entkommen 
möchte. Aber Pizarro drange mit den 
Seinigen durch die Barbaren biß an die 
Senfſte / erftache die jhm den Weeg vers 





ij ! | legten / oder zu Schuß jhres Herzens ſich 
N | yoiderfeßen mwolten; fuhre fo dan Dem Wuͤt⸗ 
terich in die Haar / welche er ſehr lang zu⸗ 


tragen pflegte / und zoge ihn mit denfelben 
| zur&rde/fprechend: Hier folle dir wider, 
N faßren/ was du andern get rohet haſt. 
Der Heyd bate demuͤtigſt / jhme an Leben 
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zuverſchonen / worin jhm auch toillfährt/ 
und er gefangen in Pizarri Gewarſam ab⸗ 
gefuͤhret worden. Man ſagt der Spanier 
Grimm wider den Tyrannen ſey dermaſſen 
groß geweſt / daß / wan Pizarro ſelbſt / ſo 
ihn beym Leben erhalten wollen / wie er 
dan hierum verwundet worden / den Arm 
nicht vorgefehußet / jhn in feinem eignen 
Tragfeffel zu vil Stucken zerhauet hätten. 
Diefe der Peruaner Niderlag gefehahe im 
Jahr 1533 / worin allein von vierhundert 
Ehriften über hundert taufend Heyden uͤ⸗ 
bertvunden / von ſechs biß in ſiben taufend/ 
darunter die vornehmſte Beampte / und E⸗ 
delleuͤt / erlegt / die übrige alle / neben vilen 
Verwundten innerhalb zwo Stunden in 
die Flucht gebracht / ja jhr hoͤchſtes Haupt 
ſelbſten ein Gefangener worden; da hinge⸗ 
gen nicht ein eintziger Chriſt mercklich ver⸗ 
wundet / oder umkommen iſt. Pizarro 
theilte allenhalben die Wachten auß / und 
blibe die Nacht uͤber mit den Seinigen un⸗ 
geſchlaffen. 

Folgenden Tags machte er fernere An⸗ 
ſtalt das Eroberte zubehaupten. Erſtlich 
lieffe er die jenige / welche den Flüchtigen als Pizan 
zu cuͤffrig machgejagt / und in Gefahr lief m 
fen von fünff taufend Indianer / die fich auff Du 
dem Gebürg widerum verfamlet hatten/uns Feit q 
verfeheng überfallen zuwerden / Durch eine Gott. 
Stuckloſung zurueck ruffen; welche dan bald 
hernach mit drey tauſend Gefangenen Sieg⸗ 
prangend in Die Statt eingezogen feynd. 
Hernach wol wiſſend / wem er diefen fo uns 
gehofften / und faſt nicht Menfchmöglichen 
Sieg zudancken hätte / erinnerte er die Sei⸗ 
nige hierum / daß fie fich mit fehuldiger 
Dankbarkeit bey dem Himmel einftellen/ 
und GOtt der Heerfcharen den gebührens 
den Preiß geben folten. Er ſelbſt / die Ge⸗ 
daͤchinuß eines fo gewaltigen Siegs Den 
fünfftigen Zeiten anzubefehlen 4 lieſſe mitten 
auff dem Pas / allwo das Treffen gefches 
hen / den erften Stein zu einer Kirchen les 
gen / wodurch zugleich den Seinigen Die 
Gelegenheit zum Chriſt⸗maͤſſigen Gotts⸗ 
dienſt / und denen Heyden der Weeg zur 
Erkantnuß deß wahren Glaubens gebah⸗ 
net wurde. 

Immittels wurde Atagualpa in ſeiner 
Gefangenſchafft nicht allein ungefeslet / ſon⸗ 
dern faſt gang frey gehalten / ſehr wol ber 
dienet / und herrlich bewuͤrtet; Jedoch kun⸗ 
tediß alles feinen gefaſten Unmuth / fo er 
auf erlittenen Schimpff / und groffer Ni⸗ 
derlag empfangen / wenig oder gar nichts 
verfüflen. Es ward aber Pizarro gefliſſen 
auch diefen zulindern / nahme jhn mit fich 
zur Taffel / ftellete jhm feine Knecht / me 

u 








jed 
je: 
N 


und Kebs⸗Weiber zu / und tröftete ihn mit 
se freiindlichen Worten : Wie da er nehm⸗ 
eclich fich dieſes Unglück halber nicht alzu⸗ 
sefehr zubekuͤmmern hätte/als der nicht von 
«feinen eignen Unterfaflen / oder von eis 
nem wilden unmenfchlichen Volck / fon: 


« dern von zwar frembder / jedoch Ehrift- 
licher Macht überzogen / welche mit den 


“e Sefangenen nicht graufam / fondern bes 
& fcheiden/ und freuͤndlich zuhandlen pfleg⸗ 
«te maſſen folches vil feines gleichen / bes 
& nandlich der Cacique von Tumbez,und 
« Cilimaffe , welche fich unbefchwärt / und 
& fehr willig dem mächtigften Keyſer / und 
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zuruckruffen / auch jhnen folte wiſſen laffen / 
wie daß er annoch beym Leben / und in Ge⸗ 
malt der Ehriften wäre/ fo jhme ein gutes 
Volck zuſeyn geduncke; demnach fich alle 
bey jhme einfinden/ feinen Defelch alda vers 
nehmen / und demfelben nachleben folten. 
Pizarro befahle eben deßgleichen/und reich» 
tean Atagualpa ein von Holtz zufammens 
gefügtes Ereutz / mit vermelden / Daß wan 
die Seinige folches oder dergleiche vorwei⸗ 
fen wurden / fie von den Ehriftlichen Sol; 
Daten follen verfchonet / und ohne Hinder⸗ 
nuß allenthalben durchgelaffen werden. 
Die Freundsund Seuthfeeligkeit / dero 

























“Spaniſchen Monarchen unterworfen] Pizarro gegen diefen Wuͤtterich pflegte/die Pzarri an 
<undin folcher Bottmaͤſſigkeit ohne ferner üfftere Anbietung feiner Dienft / die er auch — 
“eyor Forcht und Beyſorg fridlich lebten / wuͤrcklich erwiſe / auch von den Seinigen jh⸗ bens Red. 
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unlängft erfahren hätten. Cr Pizarro 
<< feyefelbft deffen Vaafal , und Unterthan / 
° allein dahın gefandt/damitihm Das Liecht 
sche wahren Glaubens beygebracht / und 
<efamt feinen Sandfaffen zu Freund Got 
“eg /und feines Königs gemacht wurden. 
Sein trogiger Hochmuth / womit er alle 
« angetragene Freandfchafft außgefchla- 
ee gen / hätten GOtt als einen gerechten 
se Richter endlich veranlaffet / ein fo merck⸗ 
e [iche Niderlag über jhn zuverhängen/ und 
sc feine Allmacht / yedoch zu feinem Delten/ 
scyhme zuerkenen zugeben, Atagualpa lief 
ſe jhm dieſe Reden nicht fonders mißfallen/ 
und gabe mit halb-lächlendem Mund zus 
verftehen / daß jhm feine Gefangenfchafft 
nicht fo fehmerslich fiele / als weilen ihm 
fein Anſchlag ſo ſchaͤndlich mißlungen. 
Nicht er / ſondern feine Raͤth und Haupt⸗ 
leuth hätten das Fridens⸗Anbott außge⸗ 
ſchlagen / und jhne zu dieſer Mißhandlung 
beweget. US er nachgehends verfpürete/ 
das ihm alle nur mögliche Hoffligkeit / und 
Ergesung widerſuhre / auch feine Perfohn 
fo wol von den Ehriften / als eignen Landes 
genoffen in zimlicher Freyheit bedienet wur⸗ 
de / lieffe er algemach feinen Unmuth fallen / 


dergeftalt/ daß man ihn vonder Zeit an faft ] 


niemahlen mehr betrübt / fondern allegeit 
frölich / und freymäthig angetroffen. Und 
pflegte ev denen / fo jhme in feinem Unglück 
mitleydig waren / mit ungeenderten Ange 
ficht / und folgenden Worten zubegegnen: 
Das Ariegsrfpil iſt ungewiß / (läge 
fo bald zum Gewinn / als zum vers 
liehren auß. Eineft fragte er die fo jhm 
auffwarteten / wie vil der Peruanen in nech⸗ 
ſier Schlacht auff der Wahlſtatt gebliben? 
Als man jhm geantwortet. / Daß der Platz 
mit Todten angefüllet /Die übrige aber mit 
der Flucht enttommen wären/ begehrte er / 
dag man alle flüchtige in feinen Nahmen 


me ſtaͤts wolte erwiſen haben/ die oͤfftere 
Ehr⸗und Lieb⸗volle Anfprach/ und Beſu⸗ 
chung machten endlich diß wilde Thier ders 
maffen für? / Daß es hinwiderum mit feinen 
Obſiger etwas Leuthfeeliger / jedoch ftats 
mit angemaften Hochmuth / als ware 
er auch inder Geſangenſchafft ein König/ 
suhandlen begunte, In einer dergleichen 
Zufammenfunfft forfchtete er von Pizarro, 
was dan die Spanier vor ein Volck? woher 
fie entfproffen ? was fie vor einen Gott / und 
König verehrte? warum fie dahin gelanget/ 
und was fie in dieſen Landen zufuchen ges 
habt + Pizarro frolockte ob Diefer Gelegen⸗ 
heit/ in noelcher er dem Fifch ein Speiß vor- 
werffen / und jhn algemad) in Das Netz 
Chriſti verleiten kunte. Gabe jhm alfo in 
Antwort zuvernehmen / wie daß ſie inſamt 
Unterſaſſen waͤren eines ſehr maͤchtigen“ 
Königs / der feinen Hoffſitz zwar anjetzo“ 
indem Reich Cattilia , neben denfelben “ 
aber noch vil anderer Königreich / und 
groffe Länder zubefisen hätte, Ferner“ 
Daß ſie durch Gottes Gnad Ehriften waͤ⸗ 
ren / glaubend / und anbettend einen All⸗« 
mächtigen Gott / Schoͤpffer Himmels / “ 
und der Erden / und in feinen Sohn ““ 
ESUM Chriftum der Welt Seelig: “ 
macher / welcher nach Belieben die RO“ 
nig dieſer Welt zu den Reichs⸗Stul erher « 
ben / oder von demſelben abferen kunte:“ 
maffen er dan feine Groß⸗waltende Al « 
macht / und fonderbahre Obſchutz zu fei- « 
nen Glaubigen in gegenmärtigen Zufall“ 
genugfam erroifen / in dem er von einer ſo“ 
geringen Anzahl der Ehriften eine fo groß « 
fe Menge der Heyden habe erlegen / und « 
überwinden laſſen. Im Fall er fich nun « 
zu dieſen groffen / und mächtigen Gott / << 
wie auch zu deffen Lehr und Glauben be; « 
tennen /hingegen die Goͤtzen / welche jhm « 
bißhero mit falfchen Verſprechen geaftet/ «* 
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se molte fahren laffen / folte er jener außerle⸗ 
« ſenen Gemeinde / fo allein in der Romiſch⸗ 
«Catholifchen Kirchen verſammlet iſt / 
und auffer dero Niemand die Seeligkeit 
eczuhoffen hätte / eheſt beygezehlet werden. 
Atagualpa hörte zwar dieſen allen mit 
Verwunderung zu/ es Drunge jhn aber 
nicht tieffer ins Hertz als der Saamen/ fo 
auffeinen Felfen geworffen wird: Darumen 
er auch Faltfinnig verfegte / Daß Die Perua- 
ner biß dahin niemahls einigen Chriſten ge; 
gefehen / folgends_von jhrem Gott / und 
deifen Glaubens⸗Sect Feine Wilfenfchafft 
hätten. Er glaube / was er von feinen Vor⸗ 
fahren empfangen / und von allen feinen 
Landfaffen vor glaubwürdig erfennet wor⸗ 
den. Und ob ſchon etlicher maſſen erhelle / 
daß ıhre Goͤtzen nicht wahre Goͤtter waͤren / 
fo helffe ihm doch diß alles fo wenig zu ſei⸗ 
nen Glück / als Unglück, 
Nicht lang hernach brachten die gefan- 
gene Heyden von den Spanier gefärtet / 
Die ganke Kriegs⸗Beut vor Pizarro , nes 
ben einer groffenMenge deß zarteften Wol⸗ 
len⸗Tuchs / fchönsgeftickten Gezelten? al 
lerhand Rüftung/ und andern koftbahren 
Geraͤths / wie auch eine groffe Anzahl 
Viehs / fo man wider auff Die Weyde zw 
ruͤck fandte / auffer Deffen man noͤthig / und 
welches alfobald gefchlachtet wurde, Hier 
bey fanden fich fehr vil groffe/ und ſchoͤn⸗ge⸗ 
arbeite Gold⸗ und Silberne Gefchirr / wel⸗ 
che an Gold auff achkig taufend Doppelte 
Gold⸗Ducaten / undan Silber auff fiben 
taufend Marck gerechnet wurden) neben eis 
ner faſt unerfchäglichen Menge koͤſtlicher 
Stein, Atagualpa ſagte / daß diß feine 
Eredeng geweſen / und daß er um Erhal⸗ 
tung feiner Frepheit noch vil mehr / ja den 
felben Saal / da er ſtunde / und zwey und 
zweintzig Schud) lang / fechszehen breit / 
auch fo hoch / als der gröfte Mann mit dem 
Schwerd langen möchte/ gang mit dem bes 
ſten Gold / und zweymahl mit dem feineften 
Silber angefüllet / und zwar innerhalb 
weyer Monath frift Darlifern wolte. An⸗ 
dere melden / es habe Pizarro fo vil Silber 
angelobet / alszehen taufend Indianer tra⸗ 
gen Eunten ; das jenige nicht beygerechnet / 
welches albereit in der Königlichen Schatz⸗ 
Cammer verfamlet lage/ un eines unglaub- 
lichen Werths folle geweſen feyn. Scriba- 
nius begeüget ( Polit. Chrift. l. 2. c. 2.) 
er habe fibengig Millionen Golds inner; 
halb fibengig Tag zulifern verfprochen, 
Das jenige aber / welches albereit zugegen 
geweſt ( fagt Francifcus Lopez ) habe 
ſich auff fünffgigtaufend Marck dep beiten 
Subers / ynd ein Million dreymahl hun⸗ 
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dert / und ſechs und zweintzig taufend / fünff 
hundert Pfund Golds beloffen. Diß 
Anbot gefiele dem SpaniſchenObſiger von 
feinem Gefangenen nicht uͤbel / gelobte jhn/ 






im fall er ſenen Worten nachkommen wur = 


de / die Freyheit: jedoch mit dieſer Beding⸗ 
nuß / daß er fortan keinen Meineyd bege⸗ 
hen / noch ſein Volck wider die Chriſten 
auffruͤhren / oder ſonſt etwas widriges wi⸗ 
der dieſelbe anfpinnen / ſondern in Ruhe / 
Frid / und Freundſchafft mit ihnen behar⸗ 
ren ſolte. Br 
Diefem nach fandte Atagualpa feine 


) 


Indianer / und Pizarro einen Theil feiner Pizu 
Haupt⸗ und Kriegs⸗Leuth in alle Gegend / lohn 
und Landſchafften jener das angelobte Loͤß⸗ mei 


Geld einzufamlen/diefer die umligende Fürs 
fien in feines Königs-Dienft / und Bott⸗ 
möffigkeit zugiehen. Er lieffe auch an die 
Spanifche See⸗Hafen / und vorlängft er⸗ 
haltene Veſtungen Zeitung ablauffen / wie 
daß fein Borhaben fehr wol gelungen! Der 
feindliche Gewalt mehrentheils untergea 
druckt / ja das ganke Land faft in feinen 


Händen ſtehe. Solches aber ferner zubes 


haupten / oder gänglich unter fich zubrins 
gen er noch einige Mannfchafft / die fie jhm 
unverzüglich zufenden folten / bedürfftig 
wäre. Dieſe aber hierzuanzulocken / vers 
theilte er die eingeholte Beuͤte unter feine 
Kriegs-Leuth / kluglich erachtend / Daß das 
Gerücht bald zu andern überfliegen / und fie 
defto hefftiger anfporren wurde / um gleiche 
Gewinn dahin zukommen. Es erhielte aber 
ein jeder Fußknecht ſechs tauſend fuͤnff und 
ſibentzig Kronen an Gold / und hundert 
achtsig Pfund Silbers ; ein Reifige aber 
dreyzehen taufend funffsig Kronen an 
Gold / und an Silber drephundert / und 
ſechtzig Pfund, 


Als nun das Gefchrey von der Nider⸗ 
lag der Indianer / und Gefangenfchafft ir 


Atagualpa in den umligenden Orthen / fein 
und von dar Durch Dasgange Land erfchals Lan 
ken / kamen fehr vil Fürften / und Lands dei 


Herren / ja auch fein jüngerer Bruder / und 
eine feiner Geſchwiſtern / ſamt vilen Frauens 
Perfohnen / theils jhren unglückfeeligen 
König / theils deffen Uberwinder zufehen / 
eilends dahin. Manche auß ihnen waren 
fehr mächtig / und zehlten in ihrem Gebiet 
über drepffig taufend Seelen / jedoch warf⸗ 
fen fie fich infamt zu Atagualpa Füffen / 
kuͤſſeten jhm die Hand / und Fuͤß / mit ſo 
groffer Nidertraͤchtigkeit / als waͤrens Die 
geringfte Unterthanen / oder Leibeigne ges 
weft; die doch der Wuͤtterich mit hochtrae 
benden Ernſt / und als fehe er fie nicht/obens 
hin zuempfangen pflegte, Keiner u er⸗ 
ine 
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ſchine ohne reiche Schanck⸗ Gaaben von 
Eoftbahren Gold / und Silber⸗Geſchirr / wel⸗ 
ches neben dem / was taͤglich zu ſeiner Erle⸗ 
digung von Yauxa , Guamachuco, und 
andern Drthen häuffig/ dasift zu zweintzig 
und dreyſſig Centner eingebracht wurde / 
Pizarro in nechftes Gemach bey Atagual- 
pa Gewahrfam zu Fünfftiger Außſchaͤtzung 
verwahren ließ. 

Unterandern gelangte auch dahin der 
vornehmfte Goͤtzen⸗Bediente / und Schaß- 
Verwahrer deß berühmten Sonnen⸗Tem⸗ 
pels in der Statt Cuzco , wider welchen 
Atagualpa,fo bald er jhn erfehen/mit Zorn 
und Nach Begierd entbranne / und Durch» 
auß begehrte / man folte diefem Betrieger 
ungefaumt die Schellen anlegen / undeng 
verwahren / als der jhme zu dieſem unglüch 
lichen Krieg auß feiner Goͤtzen lugenhaffter 
Antwort ev wurde den Sieg unfehlbar da; 
von bringen / fälfchlich beredet / und wider 
die Chriften verheßet / ja auch fonften jhme 
mit feinem Vatter dem König / Deme er die 
Geſundheit auß gleichem Hafen geweiſſa⸗ 
get / diefer aber in felbiger Kranckheit ver 
ſchiden / ſchandlich geaffet hätte, Nun⸗ 
mehr folte er ihm diefen Schimpff gut ma⸗ 
chen / auch nicht eher von feinen Banden 
erlediget werden / es feye daß der gantze groſ⸗ 
ſe Gold⸗Schatz / ſo in erſtgemeltem Son⸗ 
nen⸗Tempel verwahret lige / dahin ge⸗ 
bracht / und denen Chriſten / jhme und ſei⸗ 
nen lugenhafften Goͤtzen zu Spott / ͤbereig⸗ 
net wurde, Vnd ſo dan (ſprach er ferner 
mit hoͤhniſchen Geberden zu dem Goͤtzen⸗ 
Pfaffen) wird erhellen / ob dein Gott 
fo maͤchtig / und dich von dieſen Ban⸗ 
den wird loßwurcken moͤgen. Pizar- 


ro geftattete diß alles / ließ den Goͤtzen⸗ 


Prieſter anfesien / und zugleich Durch fei 
nen Bruder / welchen: er fchon vorhindas 


- Land zubefichtigen / und daſſelbe jhme in 


eß 


der Guͤte zu unterwerffen außgeſandt hatte / 
obgedachten Gold⸗Schatz erheben. Es 
ſolle in. erſt⸗ beruͤhmten Sonnen⸗Tempel 
neben einer Menge faſt unzahlbarer Gold⸗ 
und Silber⸗Geſchirr ein Opffer⸗Stul / dar⸗ 
auff zween füglich ſitzen kunten von purem 
Gold geweſen ſeyn / und neunzehen tauſend 
Dublonen gewogen haben. In jenem a⸗ 
ber / darin der Leichnam deß Koͤnigs Guay- 
nacava beſtaͤttet / und fo wol die Waͤnd / 
als das Eſterich ſelber mit guldenen Plat⸗ 
ten bedeckt / und beleget waren / fande er 
ebenfals ein ſo groſſe Anzahl allerhand 
Gold⸗und Silber-Sefihirr / daß man ein 
gankes Hauß damit angefüllet. hat. Und 
toeilen er alzu weit von den Seinigen ent 
fernet / auch fich unter Weegs eines Lifte 
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befahrend / daffelbe nicht mit fich nehmen 
Dörffte/ mufte er es alda verwahret / und als 
Ki mitdem Königlichen Inſigel bewehret 
affen. 

Zur felben Zeit lieffe Berichtein / daß 


Guafcar der rechtmeſſi de Reichs⸗Erb / fo/ Sincich 


laut gefihehener Erwehnung / von feinem 
Bruder Atagualpa verfolget / gefihlagen/ 
und gefänglich angehalten ward / nunmehr 
durch deſſen heimliche Anftifftung graus 
famtich wäre hingerichtet worden. Die 
Urfach war diefe : Als Guafcar von feinem 
Bruder überwunden / und angehalten / in 
der Gefängnuß vernohmen / wie Daß jener 
eben das von den Spaniern erlitten / was 
er ihme angethan / und. bey jhnen in Ders 
hafft lige / zeigte er fonders groffes Verlan⸗ 
gen den Obſiger Pizarro zufehen / und ſag⸗ 
te / Daß er durch ihn verhoffe nicht allein Die 
vorige Freyheit / fondern fo gar fein jhme 
fo unbillich entzogenes Erb⸗Gut zuerhals 
ten; auch wol wufte / daß Pizarro nad) 
jhm forfchete ; deme/obwolen fein Bruder 
vil Gold und Silber vor feine Freyheit ans 
gelobet hätte / ex noch viermahl fo vil vor 
Die feinige Darzuftrecken bereit wäre / in ge 
wiſſer Zuverficht / Pizarro , als ein kluger 
und gerechter Mann / wurde ihm hierum 
leichtlich / ja vor feinem Bruder das £eben/ 
und die Freyheit widerfahren laſſen. Als 
dieſe Red dem Wuͤtterich zu Ohren kom⸗ 
men / befahle er durch heimliche Renck ſei⸗ 
nem Bruder ſtracks vom Brod zuhelffen / 
auß Beyſorg / daß / wan Pizarro ſolches 
vernehmen ſolte / auß Begierd eines beſſern 
Lößgelds jhn erwuͤrgen / feinen Bruder g⸗ 
ber frey laſſen / ja wol gar zu voriger Koͤ⸗ 
nigs⸗Wuͤrde erheben moͤchte. Derglei⸗ 
chen Grauſamkeit hat Atagualpa bey waͤh⸗ 
render ſeiner Gefangenſchafft / Pizarro un⸗ 
wiſſend / auch an vil andere / denen er ab⸗ 
hold / durch die Seinigen heimlich veruͤben 
laſſen / und obwolen er / da er hierum zur 
Red geſtellet wurde / alles hartneckich ge⸗ 
laugnet / ſo hat ſich doch nachgehends die 
Sach alſo befunden / und jhme Gott mit 
gleicher Maaß abgemeſſen. 

Der Ruff deß glücklichen Fortgangs / 
fo Pizarro an die Seinigen ablauffen laſ⸗ 
fen/ und noch vilmehr die Degierd zur reis 
chen Gold⸗Ernde / fo alda einzufchneiden 
war / zoge auß allen Spanifchen Hafen? 
und Graͤntz⸗Orthen einen mercklichen 
Hauffen feiner Landsgenoffen zu ihm / wel⸗ 
che fich eheſt zu Schiff geſetzt / und unter ſei⸗ 
nem Fahnen zudienen dargeftellet haben, 


Didacus de Almagro ward einer auß den Anfornen, 

erſten / welcher von dem guten Gluͤck feines de Stiege, 

Dundsgenofien angeſporret / fich mit de, Half für 
tre 


Pizarro. 
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— — 
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trefflichen Kriegs⸗Huͤlff ſehen ließ / und die 
Heifft deß eroberten Guts nach gepflogener 
AÄbred an ſich zoge. Es ware aber ſothane 
Beyhuͤlff ſehr nothwendig / nicht allein das 
bier und dort annoch auffruͤhriſche Heyden⸗ 
Volck durch Forcht im Gehorſam zuerhal⸗ 
ien / und ſolchergeſtalt das Eroberte zuver⸗ 
ſichern / ſondern auch Die noch übrige / und 
biß dahin unangefochtene Voͤlcker zube⸗ 
zwingen / damit alfo das gantze Land theils 
durch Güte / und/ wo Diefe nichhwerfangen 
wolte / durch Gewalt überzogen / endlich 
gang und gar der Spanifchen Monarchey 
untertürffig gemacht wurde, Zu diefem 
End / und gleichen Bepftand von dem Koͤ⸗ 
nig zuerlangen / entfehloffe er feinen Bru⸗ 
der Ferdinandum mit dem Fünfftl von al; 
lem dem / was erobert / nach Spanien ab» 
zuordnen / auff daß er feiner Mayeſtaͤt al 
fen DVerlauff außführlich hinterbringen / 
und zugleich durch. beygefandte koftbahre 
Außbeüt/dem angefangenen Gluͤcks⸗Werck 
ruͤffrigſt beyguftehen / deſto groͤſſern Luft / 


Peruanifcher Kirchen⸗Geſchicht 









und Begierd machen ſolte. Atagualpa, 
ſo Ferdinandum ſonders liebgewonnen / 
auch jhme faft alle feine Heimlichleiten zus 
vertrauen pflegte / wol merckend / Daß albes 
reit nichts guts über jhn geſchmidet wurde / 
redete in Vernehmung diefes Abzugs feie 
nen treüs vermeinten Freund Ferdinan- 
dum alfoan: Werde ich voneuch/der 4, 


jhr mein ereefter Freund / und einid pa 


meiner Befangenfchaffe geht 
ch kes 


ger Troſt 
feyee / anjetzo verlaſſen / ſo mag i 
wol glauben / daß mit euch mein Le⸗ 
ben hinweg gezogen wird / und ich 
nichts anders als deß Todes muß ges 
wärtig feyn. Didacus de Almagro, 
und AlphonfusLequelme werden niche 
nachlaffen/ biß daß fie mich ins Brab 
gebracht haben. Diß ſchine fuͤrwahr eis 
ne Weiffagung zufeyn. Dan fo-bald Fer- 
dinandus abgereift/ begunteman die Miß⸗ 
handlungen Atagualpæ herfür zuziehen / 
uͤnd von der Abſtraffung zugedencken. 


| Bas Bierdte Vapitel. 
Hinrichtung Aragualpz deß legten Peruanifchen Königs. 


Spanier hatten bey fich einen Pe- 
ruanifchen Dollmetfch / Nahmens 
Philippus Guancabilia, welcher zu Tum- 
bez neben andern gefangen / und in Der 
Spanifchen Sprad) unterrichtet / jhnen 
bey Eroberung deß Lands Puna (wie obs 
erwehnet) und in andern Gelegenheiten 
gute Dienft geleiftet / ja anjego / fie in völs 
lige Befigung zubringen / feinem eignen 
König zum Untergang den letzten Stoß ge 
geben hat. Die Anlaß hierzu ward eines 
deß Atagualpa vor andern wolgeftaltes 
Kebs⸗Weib / welches von Pizarro Dem 
Gefangenen zugelaffen ward / fein Leidwe⸗ 
fen mit jhrem mitleidigen Dienft zulindern/ 
inroifchen aber mit dem lang jhrer 
Schönheit diefe frembde Weinfaltern an 
fich gelocket / und Damit nicht jhm fondern 
ihren eignen Ehe⸗Gatten Die Flügel ver; 
brennt. Philippus getrauete ſich mit dem 
Ubel / fo jhme auff den Hertzen lage / nicht 
empor zukommen / kunte jhm auch nicht Die 
geringfte Hoffnung machen / feiner muth⸗ 
willigen Kranckheit / fo lang Atagualpa 
im Leben / einige Argney zuerhalten ; dar⸗ 
um erdanallen Sins dahin gerichtet / wie 
er diefen Stein auß dem Weeg raumen / 
hernach ohne fernere Hindernuß die Des 
ftung beziehen möchte. Diefen Zufolg 
gibt er Atagualpam bey Pizarro an / als 
ſtieſſen die Peruaner auß feiner Anftifftung 
Die Koͤpff zuſammen / und wäre albereit der 


Anfchlag gemacht / die Spanier unverſe⸗ 
hens zuäberfallen / fich deß Chriſten⸗Jochs 
suentledigen / und dergeftalt ihren König in 
vorige Freyheit zuſetzen. Das gefährlichite 
vor Atagualpa war / dag man auß Une 
Tündigkeit der Sprach / fo Philippus allein 
verſtunde / und darum den Bericht nach 
Belieben zudrähen wuſte / nicht auff dem 
Grund der Warheit gelangen kunte. Cs 
ward ihme aber Philippi verkehrter / und 
EhrnAofer Sinn nicht unbekand / dannen⸗ 
hero ex eineft beyPizarro mit folgender fehw 
beweglicher Klage Red eingelanget : Ich 
febe mich leider !indem Gewalt eines 
Außländifchen Volcks / und von dena 
felben gefänglich angebalten / der ich 
unlängft einen mächtigen Kriegs⸗ 
Heer mie Öbergewalt vorgeftanden } 
und diß ganze Reich als — be⸗ 
herſchet hab · Dem Glůck hab ich diß 
zudancken / welches mich geſtellet hat 
zu einen Fuͤrbild feiner jhme ange⸗ 
bohrnen / und in mir erfuͤlten Vnbe⸗ 
ſtaͤndigkeit · Bey dieſen allen iſt dan⸗ 
noch kein Vbel / welches mir empfinde 
licher zu Hertzen gehet / als daß ich 
von dieſen verachtlichen Menſchen ⸗ 
eueren Dollmerſch / muß beſchimpf⸗ 
fee / und inmeiner Ehe⸗Gattin vers 
uneßree werden: inmaffener nicht als 
lein mie jbr feine unzibmliche Begier⸗ 
den zuerfuͤllen getrachtet / — 
au 









der Atagualpa entzündet hatte; Daß alſo 


auff jhr suchtbabres Widerfprechen/ 
mich als ein Hindernuß feines ſchand⸗ 
lofen Verlangens beginnee zuver⸗ 
folgen. Wan er die fonft billiche Ehr⸗ 
Furcht gegen den Göttern außgezo⸗ 
gen! folleer fich doch zum wenigften 
kehren an die weltliche Straff⸗Ge⸗ 
ſaͤtz / welche bey uns gebieten / daß 
dergleichen &hrsundSchandsvergefz 
fene Menſchen / ob fie gleich niche zur 
That Eommen/ und nur allein eines 
andern Ehe⸗Weib zur Sünd anlos 
cken / mic dem Feuͤr follen verzehret 
werden. Diß ward der erſte Anſchlag / 
womit dem Leben Atagualpæ nachgeſtellet 
wurde. 

Der ander ruͤhrte her von mehr⸗benenn⸗ 
ten Didacus de Almagro, und noch vil⸗ 
mehr von feiner Kriegs⸗Schaar / nicht 
zwar außunlauterer Frauen⸗Lieb / fondern 
auß- hisiger Geld Begierd / welche fie wir 


beyde Lafter/ Lieb-und Geld-Sucht/ obwo⸗ 
fen in unterfchidlichen Perfohnen / jedoch 
eines Sinns / eüffrigft zuſammen geftoffen/ 
dem Gefangenen das Liecht außzulöfchen, 
Sie fahen den von jhme zu feiner Erlöfung 
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gerichtet / andere daß er nach Spanien 

zum Keyfer gefendet/ und daſelbſt entweder 
frey/ oder wiejenem belieben wurde / vers 
wahret bleiben folte, Niemand drunge 
hefftiger auff feinen Todt / als obgedachter 
Alonfo Requelme , welcher zum öfftern 
miderhollete / es fönte dem Reich nicht füge 
licher / und befjer/als durch diß einige Mit⸗ 
tel / wan nehmlich Atagualpa auß den 
Weeg geraumet wurde / zur gänglichen 
Ruhe / und die Spanier zu völlicher Beſi⸗ 
gung deſſelben geholffen werden. Hierauf 
warb Pizarro deß Schluffes ihn zutödten/ 
und lieffe ftracfs Das End»Urtheil über jhn 
als einen meineidigen Auffrährer / und der 
feinem Bruder Guafcar dem rechtmeſſigen 
Lands⸗Fuͤrſten das Weich ſamt den Leben 






















verraͤtheriſcher Weis entzogen / gerichtlich 


ergehen, Es ift nicht zubefchreiben / was 


Jammern / ind Wehe⸗klagen / in Verneh⸗ 


mung dieſes Außſpruchs / Atagualpa ver⸗ 
bracht habe. Man ſahe in ſeinem Angeſicht 
mit lebhafften Farben abgemahlet die euͤſ⸗ 
ſerſte Beſtuͤrtzung / und aͤngſtige Forcht 
deß bevorſtehenden Todts. Bald ſchrye er 
den Himmel an / und ruffte ſeine Goͤtzen um 
Beyſtand; bald fehalte er fie widerum / daß 


eingebrachten groſſen Gold⸗Schatz faſt fie jhn zu fo ſchaͤdlichen Krieg veranlaſſet / 


gaͤntzlich verſamlet; wovon ſie doch / als die 
zur Zeit der Schlacht abweſend / und feiner 
Verhafftung nicht mitgewuͤrcket / folgends 
wenig davon zuhoffen / ja wol auch zube⸗ 
forgen hatten / das noch uͤbrige / ja alles 
Gut / fo man noch kuͤnfftig einbringen wur⸗ 


de / möchte inſamt den Nahmen deß Loͤß⸗ 


Gelds gewinnen / folgends jhnen fo wenig 
von jenen als dieſen zu theil werden. Hin⸗ 


‚gegen / wofern Atagualpa hingerichtet 


wurde / machten fie jhnendie Rechnung / 
an der Beüt gleich andern einen guten An⸗ 
theil zuerhalten. Es gaben auch anderfeits 
etliche Indianer felbften vor / die Spanier 
wurden in Peru wenig Frid oder Ruhe zur 
genieffen haben / fo lang Atagualpa beym 


eben / als der nicht geftatten wurde / daß 


ihn 
pff⸗ 
nd 
il. 


fein Königreich denen Außlaͤndern / fo ſich 
unrechtmeffig eingedränget / unterwürffig 
fepn folle ; fondern allen Fleiß dahin Tehren/ 
gie daß ihre Anfchläg Durch liſtige Renck 
hintertriben/ die Eingefeffene wider fie auff⸗ 
geruͤhret / und durch deren geſamter Macht 
jene widerum auß dem Land verjaget wer⸗ 
den möchten. 
Uber fo zweiffelhafften / und gefährlichen 
Handel wolte fich Pizarro bey ven feinigen 
Raths⸗erhollen / weſſen er fich gegen Den 
Gefangenen zuverhalten /und ob man ſich 
der Schaͤrffe oder&üte wider jhn zugebrau⸗ 
chenhätte? Etliche riethen ein / Daß er hin⸗ 


und ſeines Ungluͤcks nicht gewarnet haͤtten. 
Er verwiſe ſeinem Obſiger die Untreuͤ / wo⸗ 
mit er jhme auff angelobten Reichthum die 
Freyheit zugeſagt / nunmehr aber ſolches ſo 
ſchaͤndlich widerruffe / und jhn gantz unbil⸗ 
lich zum Todt verdamme. 


Er zoge mit | 


gank klaͤglichen Worten feine Unſchuld an / 


welche von einem Ehr⸗vergeſſenen Men⸗ 
ſchen verunglimpffet / auch fo falfch/ und ge⸗ 
waltig unterdruckt werde. Er bate zu letzt 
Pizarrum flehentlich / daß wan er ſich von 
jhme einiges Meuͤchel⸗Liſt beſorgte / zu meh⸗ 
rerer feiner Sicherheit die Wachten vers 
dopplen / ihn noch enger verwahren, oder 
zum wenigften auch mit taufend Banden 
gefeffelt nach Spanien fenden wolte / wor 
felbft er fich vor den Keyſer verantworten / 


Sein Ver 
antwor⸗ 
ung. 


oder im fall man jhn deß Todtsfchuldig ere 


kante / von demſelben gern wolte beurthei⸗ 
let / und verdammet werden. Ich kan mit 
meiner Vernunfft nicht erreichen 
(ſprach er endlich gantz troſtloß zu Pizar- 
ro) auß was Vrſach jhr doch mir 
mißtrauen / oder in geringften mich 
verdenchen Eönnee / daß ich einen 
heimlichen Auffftand Meuͤteriſcher 
Weis wider euch anfpinnen folce. 
Dan wie foll ich mich eines ſolchen 
Frefels unterfangen / da ich würdlich 
in euren Gewalt / und Banden bin 
Wer ſihet nicht / daß ein ſothane 
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Vermeſſenheit mie dem Tode unfebls 
bar wurde abgeftrafft werden + Don 
meinen Vnterſaſſen Eönnee jhr noch 
vil weniger beforgee feyn/ als deren 
Ehrfurcht / und Lieb gegen mir als 
ißren Kürften euch genugfam bekant 
iſt. In der Warheit / weder die Blaͤt⸗ 
ter an den Baumen / noch die Vögel 
im Lufft follen ohne meinen Befelch 
von jhnen imgeringften nicht berübs 
ree werden. Uber das / allen Verdacht 
noch ferner/ und gänglich abzuleinen/ truge 
er vor jeden Spanier / deme das geringfte 
Ungemach widerfahren folte / etliche auß 
den vornehmften Indianern zu Buͤrgen 
an/ vor ſich aber das angetragene Loͤßgeld / 
ja feine Perfohn feloft zur ewigen Öefäng- 
nuß. Es wolte aber diß alles nichts vers 
fangen; der unglückfeelige Aragualpa mu⸗ 
fte feinen Hals in den Strang legen / und 
alles vorgehabte Stück / und Königliche 
Hochheit darin erfticken laſſen. Etliche 
fchreiben/ er feye getauffet/ und alfo der ewi⸗ 
gen Seeligkeit fähig reorden ; womit Dan 
der Verluſt deß Zeitlichen genugfam wäre 
erfeßet worden. 

Diß fcharffe Verfahren hat den Ehren: 
Glantz Pizarri in etwas verduncklet/ jedoch 
mehrentheils bey den jenigen/ welche auß 
angebohrnen Haß wider das Römifche 
Ehriſtenthum / auch die geringfte Anla 
vom Zaun herab nehmen / ihr Schmaͤh⸗ 
Gifft und Schrifft wider daffelbe außzu⸗ 
gieffen. Sie beſchuldigen die Spanier als 
unrechtmeffige / und gewaltfame Beſitzer 
deß Sands Perü, Pizarro aber als einen 
graufamen Tyrannen / der frembdes Land 
mit Gewalt / und gantz unbefugt an fich ge; 
bracht / auch defien Haupt auß gefuchten 
Vorwand / und unbillich unterdruckt har 
be, Meines Vorhabens ift zwar nicht / al⸗ 
Hier das Recht der Spanier in Beziehung / 
und jegiger Beſitzung gedachten Reichs zu⸗ 
behaupten: maflen folches albereit von ans 
dern genugfam / auch mit guten Grund bes 
fchehen ; jedoch auß Gelegenheit jegt-bes 
fchribener Hinrichtung gedunckt mich nicht/ 
daß Pizarro für einen Tyrann / oder Ata- 
gualpa möge für unſchuldig erkennet wer; 
den : fintemahldeffen Unthaten dermaffen 
groß und unmenfchlich/daß auch der Strick 

eine alzu geringe Straff zuſeyn ſcheine, fel- 
be nach Verdienſt zugüchtigen. Dan was 
vor ein Blutbad hat diefer Wuͤtterich nicht 
angerichtet ? was vor Unheyl hat er nicht 
geftifftet ? wievil Unfchuldige unterdruckt / 
und graufam nidermerlen laffen ? allein 
darum / damit er ſeinen Bruder Guafcar 
von dem jhme doch iuftändigen Reichs⸗ 
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Stul verdrängen / und ſich gewalt⸗thaͤtig 
darauff ſetzen möchte ? hoͤret etliche Stuck 
feiner Wuͤterey infonderheit, 

Erftlich überzoge er mehr s ermehnten 
feinen Bruder Guafcar mit einem maͤchti⸗ Atapıı 
genHeer/ deme jener nicht gewachſen ward / px V 
weilendas mehreſte Volck ſamt den Kriegs⸗ Pe 
und SandssFürften ſchon zuvor durch heim⸗ Ks 
liche Renck von jhme abfpänftig gemacht 
worden. Da er nun nach erhaltenen Sieg 
ihn gefangen befommen / goffe er feine 
Grauſamkeit nicht allein über jhn / ſondern | 


fein gantzes Gefchlecht/ja allesBediente auß- 
In der Königlichent Sik-Statt Cuzco 
lieffe er Durch offentliches Ruffen und Auß⸗ 
ſchreiben / alle nod) übrige Kriegs Deampe 
te /und Haupt⸗Leuth deffelben verfamlen/ 
unter den liftigen Vorwand / mitjhnen eis ’ 
nen Vergleich oder Kriegs-Anftand zutrefa 
fen. Da fie nun faft alle / allein die jenige / 
welche Alters oder Schwachheit halber 
nicht zuerfcheinen vermöchten / außgenome 
men / dergeftalt in das Garn gebracht / zo⸗ 
ge er den Schlag zu / und Fieffe fieinfamt / 
Darunter zwey hundert feiner Gebrüder / 
undeingroffe Anzahl Enickel graufamft ere 
morden / damit ja nicht das geringſte 
Zweiglein von diefem Stammen in die Hös 
he gehen / und jhme in feiner Herrſchung 
hinderlich feyn möchte, Denen übrigen 


6 Verwandten oder Verfippten biß zu Den 


vierdten Grad gienge es nicht beſſer. Et⸗ 
liche lieffe er deß Kopffs fürgen; andere mie 
dem Strang erftecken ; manchen ſchwaͤre 
Stein an den Hals hangen/ und in die 
Ström verfenefen : vil von dem hohen Ges 
bürg in die Thäler herab ftürgen: andere 
auff andere unmenfchliche Weiß ermorden; 
und diß alles in ſolcher Eil/ daß Die Ges 
richts⸗Diener nicht erklecken möchten / feis 
nen graufamen Defelch mit genugfamer 
Geſchwindigkeit zuerfüllen. 

Hiermit ward fein Blut⸗Durſt noch pin 
nicht gefättiget. Die Kriegs Knecht / ſo fenst 
in dem Heer feines Vatters wider jhn ge⸗ Knet 
ftritten / und gefangen worden / lieſſe er 
hart gefeffelt in das Thal Sacfahuana 
fehleppen / und dafelbft in zwey fehr lange 
Reihen abtheilen ; hernach ihren König 
Guafcar gank befudlet / und beſchmitzet 
mit Ruckwärts gebundenen Händen / und 
einen Strict am Hals / gleich den aͤrgeſten 
Mbelthäter/ zum höchften Spott und Bere 
höhnung von den Schergen Mitten hins 
durch führen, Ob welchen erbärmlichen 
Schaufpiel/und gang elendenStand jhres 
vechtmeffigen Lands Fürften den mehreften 
das Hertz faft zu Stucken gieng / und in 
Ermanglung anderer Huͤlff⸗Dienſt / ß fie 

hmt 









ihme der Zeit zuleiften nicht vermöchten / 


mit einen mitleidigen Geheuͤl fich zur Erden- 


warffen / dergeftalt ihre Ebrerbietung und 
Br Leydweſen zuerkennen zugeben. 
Welche fo fehuldige / als treusgemeinte 


Dienft- Pflicht fie dannoch alzu teur bezah⸗ ſi 
fend ben diefer Wuth jämmerlich ſeyn nis 


len müften / in dem fie hierum/ auß Befelch 
deß graufamen Wütteriche / alfobald vor 

den Augen ihres Königs mit dem Beil zu 

todt gefchlagen wurden. 
l Sein viehifche Wuth fehritte noch ferz. 
fir ner, Er lieffe auß dem gangen Weich alle 
Heine / auch unmündige Kinder-famt den 
Müttern / und andern Frauen Dolce / fo 
etlicher maſſen feinem Bruder verfippt oder 
verwandt ( jene allein außgenommen / wel⸗ 


che in dem Klofter zu Cuzco der Sonnen 


geweyhet / und zugeeignet waren ) vor der 
Statt / auff dem groffen Feld Yahuar- 
pampa verfamlen / und daſelbſt von dreyen 
Kriegs⸗Schaaren / theils Damit Feine durch 
die Flucht entrinnen / theild damit aller 
frembder Gewalt / ſo ſich etwan darzwiſchen 
legen möchte / abgehalten wurde / ein zeit⸗ 
fang eng verwahren, Als ſie nun etlich 
Tag allein mit wenig rohen Reis / oder eit⸗ 
fen Kräuter abgefpeifet/ oder beffer zureden/ 
außgehungert waren / hiengeman alle Kos 
nigliche Semahlinnen / Schweſter / und 
Baafen / etlichebeym Haar / manchemit- 
ten um den Leib / andern an ein) vilan bey⸗ 


den Armen / ja wol auch auffeine Weiß / fo. 


Die Ehrbarkeit nicht geſtattet zubefchreiben/ 
an die höchfte Baͤum⸗Aeſt / gabe ihnen jhre 
Kleine Kinder in die Arm / biß daß Diefelbe 
vor Schmwachheit fehreyend und jammes 
vend auff Die Erd zu todt fielen ; die Muͤt⸗ 
ter aber vor Hunger / und Leydwefen elen- 
dig / und miteinem erbärmlichen Geheuͤl 
verfchmachteten. Dieſen muften folgen 
alle ihre Bediente beydes Geſchlechts / 
Cammer⸗Jungfrauen / Maͤgd / Paggien/ 
und Diener / zugleich auch alle andere Hoff 
Beampte mehr⸗erwehnten Königs / ſamt 
ihren Ehe⸗Frauen / und Kindern / welche 
ebenfals auff unterſchidliche Weiß um 
menfchlich erwuͤrget / und ohne Erbärmode 
zutodt gemartert wurden ; Daß alfo Diefer 
Orth nicht unbillich den Nahmen Yahuar- 
pampa das iſt: Ein blutiges Feld / von 
dieſem Blut⸗Bad erworben / und behalten 


at, 

Hiernechft galte es die Connariten / 
t an⸗ welche / wie oben erwehnet / zu Anfang deß 
Kriegs ſich jhme widerſetzet / aber ches in 
jhren eignen Kindern grauſamſt haben ent⸗ 
geltenmüffen. Nach dieſen gab er die El⸗ 
fern feinen Kriegstnechten frey / und hieſſe 
alles was noch übrig war / groß und klein 
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mit Schwerd /und Feuͤr verzehren. Alſo 
wurden fieurplöglich überfallen / Die Kin⸗ 
der vor den Augen der Eltern in Stucken 
zerſetzet / und endlich auch Diefe wie Das 
Vlech geſchlachtet / und nidergehauen. Es 
dilen dieſer elenden Leuͤth über ſechtzig tau⸗ 


dergemetzlet worden. Letztlich ergoſſe er 


feine Raſerney über feinen Bruder Gua- Wider ſei⸗ 
(car , lieſſe jhn / wie Garcilaflo meldet] nen eignen 
Durch die Henckers⸗Knecht Stuckweiß zer⸗ Bruder. 


theilen/ oder /wie Acofta begeüget / vor⸗ 
hero mit Wuͤrmen / und verfaulten Dingen 
mäften /mit Menſchen⸗Harn traͤncken / her⸗ 
nach lebendig braten / und den Seinigen 
zur Speiß vorſetzen. Weilen nun dieſe 
letztere unmenſchliche Mordthat waͤhren⸗ 
der feiner Gefangenſchafft von jhme ange⸗ 
richtet / und von ſeinen Kriegs⸗Knechten 
außgewuͤrckt worden / ſchine Franciſcus 
Pi⸗arro, obwolen er ihm auff erlegtes Loͤß⸗ 


Geld die Freyheit zugeſagt / von ſeiner 


Pflicht entbunden zuſeyn: allermaſſen auch 
Atagualpa dem Recht zuwider gehandlet / 
und ſeinen eignen Bruder / und rechmaͤſſi⸗ 
gen Beſitzer deß Lands / dene zuſchirmen / 
und bey feinem Recht zuhandhaben / Her- 
nandus Soto, und Pedro del Barco von 
Guafcar felbft beruffen / albereit im Anzug 
waren / fo graufamlich hinrichten laſſen. 
Jene / fo hierüber ſtumpffen / und Pizar- 
rum befchuldigen / als habe er die Maaß 
überfihritten / zeigen auffer einer tieffge⸗ 
gründten Übelneigung zu dem Catholifchen 


Chriftenthum / welches fie hierdurch zuver⸗ 


Elienern ſuchen wenig Fug oder Grund 
darzu / und Fan die verübte Abftraffung 
eines fo hoch⸗ſchuldigen Menfchens fo we⸗ 
nig von ihrer Boßheit / als die Römifche 
Ehrift-Lehr von ihrer verdeckten Schalte 
heit gemindert / oder verunglimpffet wer⸗ 
den, Weit nug und löblicher ift es / bey 
Diefer fo ungehofften Reichs⸗Enderung ein 
geheime Göttliche Straf Berhängnuß/ ſo 
Darunter gewaltet / mit Bewunderung zu⸗ 
erwegen / Krafft dero Dem graufamen Wuͤt⸗ 
terich mit gleicher Maaß vergolten / was er 
an feinem Bruder unrechtmaͤſſig geuͤbet / 
folgende ar ihm felbften wahr gemacht je⸗ 
nes Straff⸗ Geſatz: Der Menſchen⸗ 
Blut vergieffee / deſſen Blut folle 
auch durch Menſchen vergoſſen wer⸗ 
den. Gen. 9. Hernach ſollen wir mit glei⸗ 
cher Forcht verehren eben dieſes Himmli⸗ 
ſchen Richters gantz billiches Verfahren / als 
welcher. die nunmehr erfüllte Suͤnd⸗Maaß 
der Peruanen / gleich wie vor Fahren der 
Juden / da fie zur. Zeit Königs Sedecias 
gefänglich gehn Babylon geführet / mit ger 

Mm se bührender 
















































































” ' * > u 
nn ee ie een et en — — 














Pizarro 


besichet 


276 


bährender Straff abftatten wollen. End: 
fich feine wounderfame 
preifen / von dero König Guafcar in den 
Stand der eüfferften Verfolgung veran⸗ 
laſſet worden/ die Chriften um Beyftand 
wider feinen feindlichen Bruder anzufle 
hen / und hiedurch jhnen den Weeg zu 
diefen ungefchlachten Acker zubahnen; 
welcher nunmehr durch derfelben ungefpars 
ten Eüffer / und Bemuͤhung in einen rei 
chen Frucht» und Blumen» Garten aller; 
hand Ehriftlicher Tugend⸗Wercken / da⸗ 
von die Augen deß Himliſchen Gartners 
felbft erquicket / und wir bald hernach beſe⸗ 
hen werden / glücklich iſt verkehret worden. 

Sonſten ward Atagualpa ein Mann 
von ſchoͤner Leibs⸗Laͤnge / Hug/und dapffer / 
jedoch mit der Regier⸗Sucht / und darauß 
erwachfender Tyranney behafftet; welche 
ihm auch verleitet / daß er fo unlöbliche Uns 
thaten/ und fehändlichen Bruder» Mord 
begangen. Er hatte fehr vil Weiber / dar⸗ 
unter die vornehmfte feine eigne Schweſter / 
Nahmens Pagha , von dero er auch Kin 
der gegeüget, Auß denen Dingen/ fo jhme 
Pizarrus Anfangs verehret / ſchaͤtzte er 


Anordnung Lobs* 
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nichts höhers als die Glaͤſer / und ſagte / daß 
er fich hoch verrwundere/ wie daß fie / Die 
Spanier / um ein fo geringe Sach / als da 
ift Gold / und Silber/mit fo groffer Gefahr 





deß Lebens dahin kommen / dafiedoch ein 


fo mereflichen Uberfluß der vil koͤſtlicher 


Kleinodien ( er vermeinte Das Ölas ) zu: 
Hauß / und in Spanien hätten. Sein 


Vatter / wie obbemeldet / hieffe Guayna- -⸗ 


cava, welcher bey feinen Unterfaffen ver; 
maffen angenehm / und beliebet ward / daß 
fie ihn noch heunt zu Tag beweinen/ ja da 
für halten / er werde eheft von Todten wis 
der aufferftehen / und Das Reich / wie vors 


hero beherafchen. Er ligt in einem unbe⸗ 


kanten Orth deß Reichs Quito bey feinen 


Vorfahren begraben / und ward jhm ein ſo 


föftliches Monument / von Klaren Gold / 
und Silber / dabey mit allerhand Bilds 
werck von Menfchen/ Thieren/ Voͤglen / 
auch zierlichen Laubwerck eingegraben / 
gantz praͤchtig auffgericht; dergleichen ſein 
Sohn Atagualpa, als der auß der Art ei⸗ 


nes ſo loͤblichen Vatters geſchlagen / we⸗ 


der verdienet / noch erhalten hat. 


Das uͤnffte Wapitel. 
Wie die Spaniſche Monarchey noch ferner in Perù 
befeſtiget worden. 


Atagualpa oberzehlter 
Maſſen auß dem Weeg geraumet / 
zoge Pizarro mit dem Heer nach Cuzco- 


a zugleich derfelben Statt / und deß reichen 


Gold⸗Schaͤtzes / fo Darin verborgen lage / 
Meifter zuͤwerden. Unterweegs ſtieſſe er 
einen deß Atagualpa Kriegs⸗Obriſten / 
der willens ware feinen Lands-Fürften / 
deffen Todt ihme noch unbefand / von den 
Banden der Gefangenfchafft loßzuwuͤr⸗ 
een / feindlich auff. Es gabe jhm aber Pi- 
zarro bald zuverftehen / Daß Die Peruani- 
ſche Reihs;Kron fich albereit auff ein an⸗ 
deres Haupt geſetzt hätte/ und folches zube⸗ 
glauben / lieſſe er jhm / weil jener Daran 
zweifflen wolte / das Schwerd / fo die Kron 
erworben / härtiglich fühlen. Bald her 
nach geriethe er an den Fürften Mangus 


_Janga , erfsgedachten Atagualpa ned) 


jten Bruder / welchen Pizarro , weil er fich 
als einen zingbahren Valallen willigſt un 
terwarffe / auch groffes Geld’ und Gut vor 
feine Freyheit darbote (obwolen er nach? 
mahlen diefer Zufag mit der That zumider 
gehandlet ) in Gnaden auffgenohmen/ und 
fo gar den Titul deß Königs von Peru; 
jedoch allein Belehnungs⸗Weiß / verliehen: 
Ruckte hieranff nach Cuzco,; welche die 


Inwohner vor Forcht mehrentheils verlaf 
fen / und fich in die naͤchſte Waͤlder vers 
trochen hatten. Daſelbſt fande er jenen 


unglaubigen Gold⸗ und Geld⸗Schatz / der⸗ 
gleichen er niemahls zuvor geſehen / noch 


jhme hätte einbilden koͤnnen. Alle Goͤtzen⸗ 
Haͤuſer / wie auch oben gemeldet / beſonders 


der Sonnen⸗Tempel waren mit dicken 


Gold⸗Platten belegt / und außgefuͤttert. 


Die Grabmahlen glantzten von puren Sil⸗ 
ber / darunter die todte Koͤrper mit vilen 


Geſchmuck angethan / auch mit andern koſt⸗ 
bahren Geraͤth / deſſen ſie nehmlich in der 
andern Welt gebrauchen ſolten / verſehen / 
und verſchloſſen lagen. 

In dem Sodlaͤndiſchen Reich Quito, 


als das Ableiben beider Konig / und Gebrüs nen 
der Guafcar, und Atagualpa fundbahr -kändi 
worden / erhebte fich Ruminagui, deß letz⸗ — 


teren geroefter Kriegs⸗Fuͤrſt / erwuͤrgte Il- 
lefcas jeßt-benandten Atagualpa dritten 
Brudern / lieffe auß feiner Haut ein Trums 
mel machen / und fich felbft vor das Haupt 
deß Reiche Allenthalben außruffen. Aber 
Pizarro ruckte jhm fehr bald den Stul / 
Daß er zur Erden plaßte / erſtige die Haupt⸗ 
Statt durch feinen Obriften Sebaftian de 
Benalcazar ; und machte jhm auch 
gan 


zuͤcht 











Hanke Reich bottmaͤſſig. Hiernächft brach: 
te er die Statt Lima, jekiges Haupt deß 
gantzen Konigreichs/als welche unfern vom 
Meer gelegen / folgends zu allen Handel] 


Ab⸗und Einfahrt bequemlicher ift/ in ein 


„e 


> 


Burgerlihe Staats:Ordnung. Weilen 
auch fein Bruder Ferdinandus jhm nebft 
vile andern Gnaden auch den Ehren-Titul 
eines Marggraffen de los Arabillos, und 
Königlichen Statt-Halters in neuCattilli- 
en auß Spanien mitgebracht / als begunte 
er das Land mit ſonderbahrem Euͤffer / und 
Obſicht zuverwalten. Didacus de Al- 
magro , der imgleichen die Würde eines 
Marg⸗graffens / und Land⸗Vogts über das 
andere Sudwaͤrts gelegene / auch in die 
hundert Meil weit ſich außſtreckende Land / 
unter der Benahmſung deß neuͤen Toledo 
erhalten / geriethe mit Pizarro in Strittig⸗ 
keit / der Statt Cuzco halber / welche / weil 
ſie jhm von dem Koͤnig zugemeſſen / und dem 
Beſirck feines jhm beſtimten Lands ſchiene 
eingeſchloſſen zufeyn / mit Gewalt an ſich 
ziehen ; Pizarro hingegen/ weilen ers ehe 
deſſen bezogen / und inngehabt / nicht mehr 
abtretten / fondern durchauß behaupten 
wolte. Alſo fielen diefe zween Anfangs fo 
freie Freund einander indie Haar / und zo⸗ 
gen beyde Partheyen einen fo groffen Ans 
hang / folgends auch Schaden nad) fich/ 
dag Zeit dieſes fortwuͤrigen Unweſens / ne 
ben etlich tauſend Spanier / mehr als an⸗ 
derthalb Millionen Indianer / ſo ſich theils 
da / theils dorthin lencken / und wider jhre 
eigne Landsgenoſſen anfuͤhren lieſſen / um⸗ 
kommen ſeynd. Es ware aber Pizarro 
klugſinnig gefliſſen / dieſe jhme fo ſchaͤdliche 
Kriegsfuncken gleich Anfangs zuerſticken / 
und Almagro einen Biſſen vorzuwerffen / 
darnach er begierichſt ſchnappen / und in⸗ 
wiſchen der Statt Cuzco vergeſſen ſolte. 
Demnach beredete er jhn nach Chile zuzie⸗ 
hen / welches jhm erſt⸗ ermelte Pring Man- 
sus auß gleichem Argliſt ſehr gut / und 
Goldreich vorgemahlen hatte / ſelbes Land 
an ſich zubringen / und darüber als König 
licher Statthalter zuherfchen, Almagro 
etwas unbefonnen / verlieſſe Das jenige / was 


- eralbereit in Händen hatte / und zoge nach 


et 
ati 


dem Schatten / ſo jhme vorgebildet war; 
gabe alſo ſeinen Feinden Gelegenheit ſich 
indem / was fie verlangt / inzwiſchen zu⸗ 
ſtaͤrcken / und jhme nachmahlen uͤberlegen 


uf 5 I 
Als nun Almagro ſich verzogen / Pi- 
zarto aber feinen Geſchaͤfften nachhienge / 
folgends die Spanier hin und wider im 
Land fich zerſtreuͤet hatten / hielte es Man- 
gus für ein gefounfehe Gelegenheit) fein vers 
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lohrnes Erbtheil widerum an ſich zubrin⸗ 
gen. Samlete alſo in aller Still/und Eil 
von feinen Landsgenoffen / welche hierzu 
gank willig waren / ein mächtiges Heer / 


überfiele mit einen Theil die Spanier / ſo in 


den Erkgruben/un andern Orthen vertheis 
let lagen / und ſchickte den andern unter eis 


nen erfahrnen Hauptman nad) Tuzco;. 


felbe unverfehens zuüberrumpeln. Dieſer 
vollbracht den Befelch fo glücklich / Daß er 
das Schloß beftigen/ und Joannes Pizar- 


ro, den fein Bruder Francifcus zur Beſa⸗ 


&ung hinein gelegt / famt vilen Spaniern 


darin erfchlagen wurde. Als fich aber dieſe 


widerum erhöllet / mit neuer Macht geftärs 
cket / und in gleicher Eil die Indianer von 
dar gejagt / kam Mangus mit dem gantzen 
Heer dahin / und brachte die Statt aber⸗ 
mahl an ſich / deme fie Pizarrö, obwolen ei 
fie öffters mit betrohen auffordern / auch zu 
viermahl mit neuͤen Entfaß beftürmen laf 
fen / vor dißmahl nicht abzwingen möchte: 
Ja er mufte von feinen Kundfchafftern vers 
nehmen / daß Mangus jhn eheft in der 
Statt Lima zubefuchen/ und von dar rau⸗ 
mich zumachen entfchloffen wäre; Auff folk 
che Bottſchafft zoge er alles Volck / fo vil 
müglich / neben. etlichen Indianiſchen 
Bundsgenoffen zuſammen / tratte dem 
Feind auffer der Statt entgegen / und bote 


Ihm ein Treffen an. Mangus, den das vor; 


gehabte Glück alzufehr auffgebläfen hatte / 
legte zum erften ein / und vermeinte gleich 
wie vormahlen/ wider die Spanier obzuſie⸗ 
gen. Es fehlte jhm aber dißmahl / und obs 
wolen beyderfeits dapffer / und fehr blutig 
gefochten/mufte er doc) endlich mir groffen 
Verluſt das Feld raumen / ſich mit dem ir 
brigen Hauffen auff nechft,gelegenen Huͤ⸗ 
gel unfern von der Statt Lima lagerend; 
Diefen Nachbarn vollends abzutreiben / 
vuffte Pizarro von allen Orthen neüe 
Kriegs⸗Huͤlff zu ſich auß denen Alphon- 
fusAlvaradus mit drey hundert Spaniern 
zu erſt angelangt / und zu Pizarro ſtoſſend 
erſtlich Mangum von Lima; hernach deſſen 
Obriſten Tizoia ; fo mit fuͤnfftzig tauſend 
Indianern ſeinem Fuͤrſten zu Huͤlff kame / 
zu zweymahi geſchlagen / und in die Flucht 
gebracht hat. J 

Immittels kame Almagro von dem 
Reich Chile ; wohin er / wie obgemeldet / 


Schlägt / 
und ver⸗ 

jagt Prim 
Gen Matis 
aus; 


Erobert 
die Staff 


von Bizarro, als welcher neben dieſem Mit Cuzco, 


Haan fich in einem Korb nicht vertragen 
kunte / in einer gang andein Meinung wi⸗ 
derum zuruck / indem er das Widerſpil def? 
fen / was man jhm vorgemahlen / erfahren! 
dazu fehr vil Volcks bey fo ſchwaͤrer Reiß / 
und groſſe Ungemach hatte ſitzen laſſen. 

Mm Sein 
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Sein Zug ware geraden Weegs nad) Cuz- 
co, vorgemeldter Zanck⸗ Apffel / und einige 
Urfach jhres Zweytrachts / welches zwar 
Mangus annoch mit zweintzig tauſend In⸗ 
dianern beſetzt hielte / in Anſehen aber dieſes 
heden Gaſts / und auß Beyſorg / er möchte 
ſich mit Pizarro vereinigen / und jhme in 
derStatt heiß machen / eillends verzogen / uñ 
fich in nechſtes Gebuͤrg verkrochen hat; wo⸗ 
feloſt er aber / weilen es anLebens⸗Mittel zu⸗ 
ermanglen begunte / bald hernach ſein gan⸗ 
ges Heer verlauffen / und serftreuet fehen 
müffen. Ferdinandus Pizarro , der dort 
herum fich gelagert / und auff alles genaue 
Obſicht hatte / weilen er das Thor offen fa 
he / fehliche eillends hinein / und ſchobe Al- 
magro , ald er nachfolgen wolte/ Das Bret 
vor / in Vorwand / er dörffte Niemand 
andern/ohne&inwilligung deß Königlichen 
Statthalters / in die Statt hinein laflen. 
Nach vilen Wort⸗Gezaͤnck mufte endlich 
Almagro von dar ziehen / gedachte aber 
den Schimpff zurächen / und fich mit den 
Seinen unterredent / drunge noch diefelbe 
Pracht durch heimliche Weeg in die Statt] 
und nahme beyde Pizarros , Gonzalum, 
und Ferdinandum , denen von Diefem 
Sprung wenig getraumet / in Verhafft. 
Indern Tags ward jhm angezeigt / Daß 
Alvaradusfich bey dem Fluß Abancaia 
gelagert / und jhm einen Steinins Spiel 
zumerffen gedacht wäre. Dieſem lieſſe er 
alfobald entbieten / daß er von dar siehen/ 
und fi) frembden Lands nicht anmallen 
folte. Weiten aber die Botten auffgehal- 
ten / und fein Antwort erfolgen wolte / ge 
brauchte er fich feiner vorigen Lift / und Ge⸗ 
ſchwindigkeit / zoge bey eitler Macht auß 
Cuzco , und da erzum Strom gelanget/ 
welche jener zur Vormaur hatte / und Die 
Brucke befegt fande / ſuchte er eine Furth 
durch das Waſſer / überfiele Alvaradum 
unverfehens / und brachte jhn ohne einiges 
Plutvergieffen in die Statt. Als jhm fol 
ches geglücket / wuchſe Ihm der Hochmuth / 
und verſchwure ſich hoch und theür / nicht 
ehe zuraften/biß allePizarrer von Perü vers 
jagt wären. Aber Gott/ dem dieſes Lafter 
zuvoider / verblendete jhn / daß er feinen eig⸗ 
nen Untergang nicht vorfahe / und alfo ſelb⸗ 
ften in die Örube fiel / Die er andern zubau⸗ 
en gedachte. 

Kurtz hernach / als er ſich bey ſeinen 
Bundsgenoſſen Raths erhollete / wie der 
Sachen ferner zuthun waͤre / entkamen die 
zween Gefangene Alvaradus , und Gon- 
zalus Pizarro , durch Beftechung der 
Wacht zu jhren Bunds⸗Haupt Francif- 
co, erzehlten ihm deß Almagri fchAdliches 


Peruanifcher Kirchen⸗Geſchicht 


Vorhaben / deme zubegegnen nicht allein 
neües Kriegs⸗Volck / fondern auch Lift / 
und Klugheit vonnöthen wäre. Es wurde 
aber diefer Zug / darzu fehon alles in Be⸗ 
veitfehafft ftunde/ vermittlet/ und Durch klu⸗ 
ge Schids⸗Leuth ein Anftand getroffen mit 
folgenden Bedingnuſſen. Erſtlich fol 
der Krieg vollig abgethan / auch als 
le Zwiſt / und Feindſchafft gaͤntzlich 
auffgebebe feyn. Ferdinandus Pizarro 
folte ledig gelaffen/ und ingleichen / 
was dißfeirs gefangenlage/ auff frey⸗ 
en. Fuß geſetzt werden. Beyde Parteyẽ 
follen von allen dem / darin fie ſich von 
dE Begentßeil beſchwaͤret / oder wor⸗ 
zu fie fich befuge befänden / einen una 
verfälfcheen Bericht zu den Keyſer 
ablanffen laffen ; bernach ſeines Auß⸗ 
fpruchs gewärtig/ und demfelben als 
lerdings | benandlich deß Ober⸗Ge⸗ 
walts balber/ gehorfam feyn. Beyde / 


Pizarro , und Almagro follen 3u Mala. 


in einem freundlichen Gefpräch zu⸗ 
fammen tretten / jedoch Feiner mebr 
Geleitsleuth als der andere mit fich 
nebmen. Hierguff zoge Francifcus gehn 
Mala , und hieffe feinen Bruder Gonzalo 
mit dem Heer algemach folgen, Almagro 
ruckte ebenfals dahin / ward aber unterwegs 
herwarnet / daß jhm ein Garn gelegt / ſo 
man uͤber jhn / wofern er ſich in die Statt 
begebe / zuziehen wurde. Auff ſolche ars 
nung zoge erden Fuß zuruck / und beklagte 
fich deß unredlichen Verfahrens /fo Pizar- 
ro wider jhngebrauchet. Diefer aber lieſſe 
fi) bey Almagro durch feinen Kriegs⸗O⸗ 










briſten Alvaradum der Aufflag entſchuͤte 


ten / und/ feine Unſchuld glaubwuͤrdig zu⸗ 
machen / ſchwure er einen teuͤren Eyd / Daß 
er fich forthin mit feinen jhme vermeinters 
Landern begnügen / und nichts feindliches 
wider Almagrum vornehmen wolte/biß Die 
Kepferliche Verordnung) der Lands Theis 
fung / nnd Ober-Gewalts halber angelane 
get waͤre. Er verlange vil mehr/daß Die Bes 
herrſchung mit feinem Nachtheil /als daß 
Frid / und Einigkeit mit Beſchwerde / und 





Hinderung deß gemeinen Auffnehmens zer⸗ 


theilet werde, Worauff Almagro durch - 


die füffe Wort Alvaradi beredet / und in 
Hoffnung / daß ein gängliche Verfohnung 
erfolgen folte/ Ferdinandum auß den Bere 
hafft frey gelaifen hat. 

& bald Pizarro feinen Bruder auff 


durch Bottſchafft wiſſen / daß er jüngft 
von Kepferlicher Hochheit Send-fhrifs 
lich befehliget worden / das Land / fo er eins 
genommen / allein gubefigen / und keines 

Weegs 


freyen Tuß geſehen / lieſſe er Almagrum = 








Weegs einem andern zuübergeben ; dem: 
nach verfehe er fich zujhm und feiner Kluge 
heit/ er werde dieſem fo hoch erkanten Recht 
mit Verletzung Keyſerlichen Anfehens nicht 
- porgreiffen/ oder in Befigung deſſelben jhm 
einigerlep Weiß beunruhigen wollen. Dies 
En gabe Almagro zur Antwort / daß er 
einer Mapeftät Befelch allerdings nachzu⸗ 
fommen/ als ein gehorfamer Vafall nie 
mahlen Bedencken gehabt / auch anjego 
urbietig wäre / folchen eilfertigſt zuerfuͤllen / 
warn jhm nur derfelbe urkundlich vorgewi⸗ 
fen / und er alfo feines gerechten Thuns 
vergwiſſet wurde. Anderer Geſtalt er nicht 
einen Fuß breit von dem / fo er befiße / ab- 
weichen / fondern / fals er gegtvungen tours 
de / das Recht dem Spitz deß Degen 
heimftellen wolte. Alſo fienge der alte 
Groll widerum auffzuglimmen / und ſtun⸗ 
den in Eurgen beide Deer/ gleich als zwo fin: 
fiere Wolcken gegen einander / welche vol, 
ler Blig / und Donner fich über dieſe zwey 
Freund undLand-genoffene außgieffen wur⸗ 
den. Pizarro übergabe das Heer feinem 
Bruder Ferdinando , und verzoge fich 
nad) Lima , deß Reichs Anligen aldore 
zubeforgen. Almagro aber / der ſich an 
Volck nicht gemachten fahe / entwiche erſt⸗ 
ich indas Felfen-Sebürg Gajatara ; teil 
ihm aber der Feind auffden Fuß nacheillete/ 
und fich gezwungen fande Stand zuhalten / 
befeßte er beide Seiten deß Bergs / und 
ruckte mit den übrigen Hauffen ins freye 
Feld. Als nun Pizarro ſich mit den Sei 
> nen genähert / und Almagrum in feinen 
Wortheil verfihangt fande / ſchickte er etli⸗ 
che Aauffen Rings herum den Orth zube⸗ 
fichtigen / ob nirgends einige Hinter⸗ 
hut verborgen lage- Hernach lieffe er Die 
Indianer / welche fich beiden Partheyen 
nach Wilikuhr angehängt / den Angri 
thun ; weilen aber diefe Ihren eignen Landes 
Leuthen nicht ſchaͤdlich feyn wolten / wurs 
den die Hackenſchuͤtzen nachgefandt/ fo aber 
sonden Stucken übel begrüft mit blutigen 
Köpffen zuruck kamen / und jhre Spieß 
Geſellen fo gram und Rach⸗begierig mach⸗ 
ten / daß fie als grimmige Löwen das feind⸗ 
liche Laͤger anfielen / alles was fich widers 
feste / über Die Schärffe ihrer Schwerdter/ 
die übrige aber. in die Flucht jagten. Die 
befte Beüt ware Almagro felbft / der ges 
fangen nach Cuzco geführet / und Dafelbft 
nach gehaltenen Stand» Recht zum Todt 
ifeverurtheilet worden. Ex. beklagte fich 
mit vilen Einreden deß Unrechts halber / fo 
ihm widerfuhre ; folches aber ward ihm wi⸗ 
derlegt. Er beruffte fich zum Kenfer / als 
Dberr Richter / und das hoͤchſte Danptüe 
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ber alle; aber dieſes ward jhm verweigert. 
Er bate endlich als ein erlebter Mann allein 
um das Leben / und erinnerte Ferdinan- 
dum / daß er ihm in der Gefängnuß güfig 
gehalten / deß Lebens verfchonet/ ohne Loͤß⸗ 
Geld frengelaffen/ia die mehrefte Urfach ſei⸗ 
nes/undfeines Druders Auffnehmeng geo 
weft wäre; diß alles folle er anjego zu Gemüt 
nehmen/ und jhme danckbarlich entgelte laß 
fen, Es verfienge aber alles nit das geringe 
fte. Almagro muſte ſich zum Tode rüften/ 


und ward über ihn ſolgendes Urtheil abgeles € 


fen ; daß er nehmlich wider Königliche Ver⸗ 
ordnung frembdes£and an fich gezogen / ſol⸗ 
ches auff ergebnen Befelch nicht abtretten / 
fondern hartnäckig mit viler Spanier Todt 
behaupten wollen;voider Diefelbe die Indias 
ner / benantlich Printz Mango verhekt:Ferd. 
Pizarro, und andere ſeines Bunds liſtig uͤ⸗ 
berfallen / gefaͤnglich angehaltẽ / folgends ein 
Urſach geweſt groſſen Zwiſts / und Blutver⸗ 
gieſſens; wodurch Das gemeine Weſen in aus 
genfcheinliche Gefahr gefegt worden. Hier⸗ 
nechft ward er aufden groſſen Platz geführt/ 
und/nach dem erfeine Gefchäfft Ehriftlich 
verfaffet/mit dem Beil hingerichtet im Jahr 
1538, Er lieſſe einen unehelichẽ Sohn / Na⸗ 
mens Didacus, von einer Indianerin nach 
ſich / der die Feindſchafft wider die Pizar- 
rer von ſeinem Vatter geerbet / und deſſen 
Todt gleich⸗grauſamlich gerochen hat. 
Nach vollbrachten End⸗Urtheil ſtelte 


nt 


haup⸗ 
et. 


Ferdinandus in / und um Cuzco alles iM Nee Ans 
Friden / und begabe fich zu feinen Bruder ſtalt das 


nach Lima , feines Raths in andern Vor⸗ Fand zube⸗ 


nehmen zupflegen, Dieſer aber vertheilte ruhigen. 


in alle Gegend fehr klugſinnige Kriegs⸗Be⸗ 
amte / die noch ſchwuͤrige Indianer zu⸗ 
daͤmpffen / die Wanckende aber mit Gute 
an fich zugiehen. Petrus Valdivia verrucke 


ff tenach Chile, Gonzalus Pizarro in die 


Goldreiche Landſchafft Choliacum , Pe- 
trus Vergara wider Die Bracamorios, 
Diefer. gehn Trugillo , jener gehn Chia- 
chipoia , und andere annoch unbezogene 
Landſchafften / damit alfo das Reich berue 
higet / vereinbahret / und zu gewünfchten 
Auffnehmen gebracht wurde, Hierauff 
fandte ev abermahl feinen “Bruder Ferdi- 
nandum nad) Spanien mit den Fünfft! ale 
fer Reichthumen ; obwolen ihm folches von 
vilen Getreuen eäffrigft woiderrathen wur⸗ 


de; als die wol wuſten / daß der Bericht 


von Hinrichtung deß Almagri albereit vor⸗ 
geflogen / und jhme Durch feine Mißgönner 
ben den Kenfer ſchwartz gemacht hätte, Des 


venthalben ward Ferdinandus zwar An⸗ Ferdinan- 

fangs / feiner reichen Schanckungen halber dus Pizare 

fehr freundlich empfangen / aber bald u wird in 
u 
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auff in dem Schloß Medinæ Campi , fo 
man Motta nennet/dermaffen eingefpervet/ 
daß man nichts mehr vernehmen / noch wie 
fein Recht abgeloffen / erreichen mögen, 
In dem nun Die That Ferdinandi wider 
Almagrü inHifpanien mißbilliget worden / 
gouchfe denen in Perü, fo jhm hierum ans 
gegeben / der Muth /fich an Die Thäter zu⸗ 


vechnen. Das Haupt diefes ſchaͤdlichen 


Handels ward Joannes Rada , dem Vers 
ftorbenen nechft anverwandt / welcher] teil 
er an dem Glück Almagri ein Antheil zw; 
haben vermeinet/und folches nun zuGrund 
gerichtet fahe/ es widerum erheben / und 
fich Mittels deffelben empor zubringen ges 
Dachte, Diefem Zufolg verreigte er Alma- 
gri hinterlaffenen Sohn / deſſen Gemuͤth / 
wie bey dergleichen jungen Alter gewohn⸗ 
lich mit Begierd nad) Chr und Reich 
thuͤm angefüllet ware den Todt feines 
Vatters zurechnen/ und fein jhme entzoge⸗ 
nes Erbtheil von den Mordthätern zuer⸗ 
zwingen. Es wurden noch vil andere / ſo 
dem Glück der Pizarrer aufffegig waren / 
nach Lima beruffen/ und dafelbft die Weiß 
and Stund der graufamen Mordftifftung 
(dero zwar jene verwarnet / aber fich nicht 
Daran kehren wolten / in Meinung jhre 
Mißgönner hättengenug mit jhren eignen 
Unglück zuringen) in höchfter Geheim ab» 
geredet / auch folgender maſſen vollzogen. 
Den ſechs und zweintzigſten Tag 
Brachmonaths im fahr 541 tratte Jo- 
annes Rada nach gepflogener Abred/mit 
eilffgewaffneten auß — Hauß auff den 
Marckt/ ruffte mit heller Stimm: Der 
Koͤnig lebe ewig / aber der Tyrann 
ſpil ſterben / und eillete alſo dem Pallaſt 
der Pizarrer zu. Franciſcus, der ſich eis 
nes ſo ploͤtzlichen Anfalls nicht verſehen hat⸗ 
te / und unbewehrt ware / griffe eillends zu 
den Waffen / und hieſſe Chiavenfem ſei⸗ 
nen Hauptmann inzwiſchen das Thor vers 
fchloffen halten. Dieſer aber / weilen er zu 
ſchwach / ward erfchlagen/ / und das Thor 
geſtuͤrmet. Die Bedienten hatten ſich vor 
Schroͤcken und Forchtverloffen, Velaf- 
quezder Blut⸗Richter / fo auch Damahls 
zugegen] rettete fich Durchs Fenfter in Gar⸗ 
ten, Allein Martinus Alcantara , deß 
Marggraffen Bruder/hielt den Gewalt ein 
Zeitlang auff/ biß Franciſcus bewaffnet 
herfür trat / und jhn mit diefen Worten er: 
mahnete: Bruder !laft uns wider diefe 
Moͤr der nur dapffer ſtreitten / folang 
wir uns regen koͤnnen. iß ſagend 
mengte er ſich unter dieſelbe / und wehrte 


ſich fo lang / und Ritterlich / biß daß erſt⸗ 


lich Martinus von vilen Wunden zur Er⸗ 
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den fancke / hernach er felbft vom einem 
Stich durch die Gurgel zum Todt gefärtie 
get wurde, Go ein elendes End nahme 
diefer fonft dapffere und klugmuͤthige Held / 
welcher mit glücklicher Beziehung / wie ans 
dere mit Erfindung / dieſer neuen Länder Die 
Spanifche Monarchey / jagang Europa, 
fo anjeßo davon bereichet wird / jhme zu 
Ruhm höchft verbunden gemacht. Er 
ward von Trugillo in Hifpanien gebürtig/ 
ſtarck von Leib / fühn/ und hurtig von der 
Fauft/ aber ungelehrt/ jedoch mit anges 
bohrner Vernunfft begabet, loch inerz 
ften Jahren verlieffe er feine Eltern/ und 
soge gehn Sevilia ‚von dar er mit Alphon- 
fo Hojeda dem Land- Vogt der Proving 
Vraba nad) Indien gefahren / fich aldort 
in Kriegs⸗Weeſen geübet / und wegen gus 
ter Berhaltnuß zu obverftandener Gluͤcks⸗ 
Höhe geftigen / aber auch nach gemeinen 
Lauff ſelbe mit eignenFall abmeffen muͤſſen. 
Sein Reichthum folle dermafjen groß ges 
weſen ſeyn / daß er faft nicht zufchäßen/auch 
in der ABarheit Fein gemeiner Mann derz 
gleichen jemahlsgehabt hat. Jedannoch 


ward allesnach feinen Todt dergeftalt vers 
zogen / und gebeutet / Daß mannichtsgefuns 


den jhme ehrlich zur Erd zubeftätten. Der 
Körper lage vil Stund unbegraben / biß 
ihn letzlich etliche Mohren-Sclaven zur 


Kirchen gefchleppt / alda er von einem 
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ſchlechten Menſchen / der fich daroberbare _ 


met / eingefeharret worden. Ein grofies 
Beyſpil der Bergänglichkeit Menfchlichen 
Glücks / welches zwar von allen aͤngſti⸗ 
glich verlanget / jedoch faft eher verlohren / 
als genoffen wird, 1 

So bald diefe Mordthat vollbracht/ 
fieffen die Thäter durch die Statt mit heller 
Stimm ruffend : Es lebe der Koͤnig/ 
und Didacus Almagro : Worauff das 
Volck Anfangs zumurmelen / bald fich zus 
ſammen zurotten / und nach eines jeden Zur 
neigung jener für die Almagrer / diefer für 
die Pizarver zur Wehr zugreiffen begunte. 
Es ftieffen beyde Rott in der erfien Zorn⸗ 
Hitz fo grimmig auff einander / daß die Era 
de mit vilen Todtenund Verwundten bes 
deckt wurde. Jedoch fiegtendie Almagri- 
fche / fielen Pizarri , und feines Anhangs 
Wohnungen an / und plünderten Diefelbe 
reinauß. Hiernechſt warff fich Didacus 


vor einen Land Vogt auff / lieſſe ihm von 


dem Volck ſchweren / nennete Radam zum 
Feld Hauptmann / und beherzfchte Das 
Sand / biß daß deß Königs Gut⸗oder Miß⸗ 
duncken hierüber von Spanien angelangt. 


— 





Diß kame bald hernach mit Vaca deCa- 


ſtro einem klugen / und gelehrten N 
un 








und ward offentlich zu Lima verlefen / deß 
Inhalts: Daß alle Spänn und Strittig- 
keiten bey jhmede Caftro, als angefegten 
Land⸗Vogt / und Ober⸗Richter abgelegt/ 
und ſeines Außſpruchs von allen gehorſam⸗ 
lich nachgelebt werden ſolte. Didacus, 
der inzwiſchen nach Cuzco entwichen war / 
hiervon erinneret / wolte auff ergangenen 
Beſelch deß de Caſtro weder erfcheinen/ 
noch Folg leiſten / es ſeye / daß man jhm ſei⸗ 
nes Verbringens ſchrifftliche Nachlaſſung 
vom Koͤnig vorwiſe / und in ſeines Vatters 
Wuͤrde / und getragene Beamptung auff 
jederzeit bekraͤfftigte. Weil er nun von 
feinem Eigen-Sinn / und Übermuth nicht 
zubringen / zoge de Caftro Kriegsvolck zu⸗ 
fammen / willen mit Gewalt zuerzwingen / 
was er durch Güte nicht erlangen möchte, 
Es faumete aber auch Didacus nicht / fich 
in Gegenwehr zufegen / und kame es alfo 
beyderfeits zu einem fehr blutigen Treffen/ 
darin zwar de Caftro über Dreyhundert 
Spanier / nebſt vilen Indianern eingebuͤſ⸗ 
ſet / da der Gegentheil nicht halb ſo vil ver⸗ 
iohren / jedoch dieſer ven lag behauptet / und 
Almagro gezwungen das Feld zuraumen. 
Er bemuͤhete ſich nach Cuzco zuentfliehen / 


alda hinter den Mauren ficher zuſeyn; aber 
da- Roderico Salazar tratte jhm auff die Fer, 
“fen /und liefferte ihn vorbefagten de Caftra 


nad) Lima ; alda er neben andern Mit 
hafften / feines Ungehorfams / und Tro⸗ 
bes halber / dem Scharpffrichter mit jhme 
abrechnen / folgends allen Anfpruch zur ges 
ſuchten Hochhtit auff einmahl hat müflen 
fallen laſſen. 

Dem König ward inzwiſchen nach Spa⸗ 
nien hinterbracht/ wie daß die in Spanifche 
Bottmäffigkeit fich ergebende Peruaner/ 
son den Herzfchafftlichen Beampten haͤr⸗ 
tiglich gepveft / und nicht als treue Unter 
faffen / wozu fie ſich freywillig anerbotten/ 
fondern als eitle Sclaven / und Leibeigne 
gehalten / gefchlagen / zur Arbeit gezwun⸗ 
gen) indie Erß-Öruben gefteckt/mit Scha⸗ 
gungen beladen / jamwolauch deß jhrigen 
gewaltsthätiger Weiß beraubet wurden; 
welches dan nicht alleinder jhnen gethanen 
Zufag / fondern auch Dem gemeinen Recht 


s Juwider lieffe / auch folchergeftalt die meh⸗ 
die deſien / fals ihnen Die Gelegenheit günftig 


ner. Daͤre wol widerum zu den Waffen greif indas Garn gebracht/ und eben diefes Un⸗ 


fen / oder / fo e8 nicht gelunge / Durch Die 


Flucht deß harten Jochs fich entledigen. 


wurden. Solchem Übel nun vorzubiegen 
ward Nunez Vela als KöniglicherStatt; 
halter / nehen vier andern/fo ihme mit Rath / 
und That an die Hand gehen ſolten / auß 
Spanien dahin abgeordnet / und mittels 
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derſelben nachgeſetzter Koͤniglicher Befelch 
ſo wol denen Landſaſſen / als Spaniſchen 
Beampten offentlich kund gemacht: wie 
daß nehmlich die Peruaner ein frey / und “ 
eigmes Volck nicht als Sclaven oder 
Leibeigne gehalten/noch zum Bergmerck/ « 
Perl⸗Fang / und andere Frohndienft/oder « 
auch einige-Bürde zutrage fortan möchten«® 
gezwungen werden; e8 waͤre dan das Ort / 
undiesBegebenheit alſo beſchaffen / daß fein“® 
anders Mittel obhande etwas fortzubrin⸗ 
gen, Alsdan aber / wie auch fonfte/folte ih: <* 
ne Die Arbeit mitgebührender Vergeltung © 
abgeftattet/ auch kein Unterhalt als um «* 
billichen Preiß ihnen abgepreft werden. ° 
Man folte fiemit Ans und Aufflagen nit © 
höher beſchwaͤren / ald nach Gelegenheit “° 
ihres Einfommens / und nach billichen “ 
Ermeſſen gesimend wäre ; auch Feiner © 
fonderbahren Perſohn / fondern allein der «© 
Monarchen in gemein zinßbahr feyn laf 
fen. Die/ fo Leibeigne wären) folten nad) e 
Abfterben ihres Herrns frepledig / und « 
nicht denen Nachkommen als Erbliche 
Sclaven verbunden feyn. Die auß ihren «< 
Vatterland mit Gewalt oder ohne Fug °« 
entführet waͤren folten widerum dahin “ 
gelaflen/ bevor aber indem Ehriftenthum c 
gruͤndlich unterrichtet werden/ 2c, “ 
- Solche / und noch andere zu vierkig 
Geſaͤtz⸗Stuck / fo im Fahr 1542. von dem 
Königlichen Rath zu Madrit gefchloffen / 
und von feiner Mapeftät felbften zu Barci- 


none unterfchriben worden / kamen den Hierob 
Spanifihen Beampten in Peru übel zu entſtande⸗ 
ftatten/als denen die aewohnliche Einkunff⸗ ne Unruhe 


ten hierdurch geſchmaͤlert / und der übrige 
Pracht / und Reichthum mercklich befchnits 
ten wurde, De Caftro felbft fihine es zu⸗ 
mißbillichen / und ſchluge fich zu Denen / 
welche albereit ſchwaͤrlich / auch dieſes neuͤ⸗ 
en / und ihnen fehr nachthäiligen Sefages 
halber zu einen algemeinen Auffitand ges 
neigt waren. Als auch Vela die Statt 
Cuzco in Nahmen deß Königs von jhme 
aufforderte/ und ihn nach Lima befchiede / 
lieſſe er die Sefandten nicht ein / und wand⸗ 
te vil gedichte Urfachen vor/daß er nicht ers 
ſcheinen möchte. Es wuſte aber der klug⸗ 
finnige Vela feine Anfchläg fo wol anzu⸗ 
ordnen / daß er ihn endlich in die Statt/ und 


gehorfams halber / wie auch / daß er fich ale 
sugroffen Gewalts angemaffet / für einen 
Ober⸗Regenten auffgewworffen / die arme 
Indianer für leibeigne Knecht unter die 
nie außgetheilet / wider Almagrum, 
Krieg geführet/ und jym unwiſſend deß Kös 
nigs hingerichtet / die Banden anwerffen 

Pn | laſſen. 
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laſſen. Dieſes reitzte bey den Limanern 
die Hornuͤſſen noch mehr auff / daß ſie nach 
Chiarche bey welchem Bergwerck Gon- 
zalus der legte auß den Pizarrer fich auff⸗ 
hielte / und von dieſem Handel keine Wiß 
fenfchafft hatte / ein Schreiben abgefertis 
get/ ihn bittlich erfuchend/ er möchte eilends 
nad) Cuzco kommen / und fie als feine 
Lands⸗ und Bundsgenoffene / denen man 
ein neües och anwerffen molte / bey der 
alten Frepheit / und biß dahin geübten Ge⸗ 
bräuchen durch feine dapffere Kriegs-Hülff 
treülich handhaben / hingegen jene / Die fie 
drucken wolten / felbft helffen zuunterdrus 
cken. Er molte ſich Anfangs hierzu nicht 
bereden laffen / noch dem Königlichen Be⸗ 
felch widerſetzen / weilen jhm aber jene ftäts 
inden Dhrenlagen/und Vela etwas hoch⸗ 
trabend zutrohen begunte / warffe er DAS 
Paner wider jhn auff / zuſehen / ob er dan 
auch fo gut treffen / als trohen kunte. Es 
zogẽ zwar Vela ein merckliche Kriegsmacht 
an ſich; als dieſe aber nach Lima gebracht / 
gienge ſie mehrentheils zu Pizarro über / 
und verlieffe Velam in ſolchem Stand / daß 
er mehr um die Flucht/als um die Schlacht 
beſorget / ſich umſehen muſte / wie er den 
Grimmen deß Poͤbels / ſo wider jhn zuto⸗ 
ben begunte / entgehen moͤchte · Es ward 
ihm aber allenthalben der Paß verlegt / da⸗ 
zufein Behauſung geſtuͤrmet / und er ge 
zroungen fich etlichen Beampten zur Ders 
hafft zuüberliffern. Die mehrefte fahen 
ihn gern vom Brod gerichtet / Die Klugern 
aber fehickten ihn nach Tumbez ; Damit er 
bey ereignender Gelegenheit eheft widerum 
nac) Spanien abgeführet werden / und fie 
alfo feiner Perſohn ledig ſeyn möchten. 
Kaum daß diefer den Platz geraumel/ 
tratte Pizarro an feine Stell / und ward 


Wirfft fih yon dem Volck / als Obrifter Land- Vogt 


zum Land: 


Vogt auff. 


mit groffen Frolocken außgeruffen ; hier⸗ 
nechft ver Rath / und Das Eammer⸗Gericht 
geendert / die Statt beruhiget / und dem 
König nach Spanien Bericht geſandt / was 
für Zwiſt / und Unruhe feine jüngftsertheilte 
Befelh,Schrifft in Pert verurfachet ha⸗ 
be. Vela, der fich inzwiſchen von feinem 
Geleitsman / fo jhne nach Spanien abführ 
ven follen/ ledig gemacht / fahe dieſem Spil 
von fern zu ; bewarbe ſich aber bey feinen 
Günftigern in Geheim um neües Kriegs 
Volck / und ober wol zu zweymahl von Pi- 
zarro , der jhm überal nachſetzte / flüchtig 
werden mufte / fo Drunge er doch endlich 
mit feinem Hauffen biß nach Quito ‚lager: 
te fich unfern von der Statt auff freyem 
Feld / und ftellete fein Volck in eine 
Schladt:Drdnung / deß gaͤntzlichen 
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ch» Abſcheuͤ / auffgefteckt- 


Schluffes / feinen Verfolger nicht mehr zus 
fliehen / fondern Stand zuhalten / und Das 
Glaͤck in der Kühnheit zufuchen. Es fluns 
de auch nicht lang an / Pizarro ward jhm 
auffdem Nacken / und gabe ihm Anlaß feis 
nen Kühnmuth wider jhn zuerzeigen. Zwar 
manglete es Vela hieran nicht/jedoch ward 
er von feinem Gegner auffs Haupt geſchla⸗ 
gen. Da er ſich Dapffer wehrend vom Roß 
kommen / und ein zeitlang unter den Era 
fehlagenen gelegen / hat er ſich felbft / im 
Hoffnung verfchonet zumerden/demHaupte 
man Carvaial zuerfennen gegeben) welcher 
jhn aber / uneracht er ums Leben bate / durch 
feinen Knecht vollends erwuͤrgen laſſen. 
Das Haupt ward nad) Quito gefchioft } 
und alda an einer Stangen / andern zum 
Hierauff ift Pizar- 
ro , Der von den Seinen nicht über fünff 
verlohren (fo glücklich gelunge jhm dieſer 
Streich) Sieg⸗prangend zu Lima einge⸗ 
yitten / und von allen mit hellen Freuͤden⸗ 
Geſchrey empfangen worden. 

Diefem fo fortwürigen Untvefen eins⸗ 










mahl zuſteuren / und Das Land in vollkom⸗ Nele 


menen Ruheſtand zuſetzen / ſchickte der Land 


Kenfer im Jahr 1546 Petrum Gafca als 
feinen Statthalter mit neuer und groffer 
Gewalts⸗Tragung dahin / von deſſen 
Klugund Sitfamteit er verfichert worden / 
Daß durch felbe die gertrennte Gemuͤther wis 


derum vereinbahret / und mit Dem Band 


der gewuͤnſchten Einigkeit beharzlich wur⸗ 
den verfnüpffet werden. Als Gafca zu Pa- 
nama eingefhifft / nahme er von allen/ 
was fich zugetragen / genauen Bericht ein/ 
zoge die Gemüther deß Kriegs; Bolt mit 
Güte und Gelindigfeit an fich / verbande 
ihm die Kriegs Beamte / und lieſſe allents 
halben außruffen / daß wer fich anjego zum 
gebührenden Gehorſam begeben und deß 
Königs Befelch forthin nachkommen wur⸗ 
de / jhme aller vorgeuͤbte Frevel / Untreu / 
und anders Verbrechen gaͤntzlich ſolte nach⸗ 
geſehen ſeyn. Auff ſolchen Ruff fielen die 
mehreſte vonPizarro ab / ſo gar ſein Kriegs⸗ 
Hauptmann Invioſa, und giengen Schaar 
Weiß zu Gafca über / welcher fie gantz 
freundlich angenohmen / Pizarrum aber / 
der fich auff feine Zufag ergeben wolte / 
durch Didacum Centenum verfolgen 
laffen. Pizarro trachtete mit feinen kleinen 
Haͤuffl nach Chile zuenttommen / fande 
aber die Straſſen allenthalben verlegt; Dans 
nenhero bate er umfreyen Durchzug/ fich 
feines Amts / und aller vorgehabten Wuͤr⸗ 
de willigſt vergeihend. Als aber Centenus 
hiermit nicht vergnüget / feine Perſohn 
felbft zum Pfand begehret / muſte — 
j 
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fich zuretten / mit Gewalt durchfchlagen ; 
und obwolen er an der Zahl feinem Feind 
weit unterlegen / fochte er dannoch fü 
dapffer / von beiden Noth und Rach⸗be⸗ 


gierd geſtaͤrcket daß von jenen über 450, 


Ion 
yet; 


neben vilen Hauptleuthen auff der Wahl⸗ 
ſtatt gebliben / ev aber mit Verluſt allein 
achkig der feinen den Sieg Davon getra⸗ 
gen. Dazumahl hatte Pizarro Zeit / und 
Gelegenheit fich in Sicherheit zufegen/ und 
der Gefahr / fo jhme angetrohet wurde/ mit 
der Flucht zuentgehen ; wan er nehmlich / 
wie man jhm viethe / nach Chile entwei⸗ 
chen’ und das Peruanifche feinen Nachſtel⸗ 
lern hätte überlafien wollen, Er aber glei 
den jenigen / fo zur Straffreiff ſeynd / er: 
wehlte den Weeg / der jhn darzu anfuͤhr⸗ 
te’ und gelangte alfo zu feinen Unter; 
gang. Dan als er fich in feinem Glück 
zubefeftigen um die Statt Cuzco bewarbe/ 
auch felbe ohne groffen Gewalt | wie dan 
den Siegenden die Thor offen zuſtehen 
pflegen / erobert / folcher geftalt aber feines 
Feinds vergaffe/ gewanne diefer Zeit/ und 
Gelegenheit ſich mit neuͤen Volck zuverſe⸗ 
hen; womit er auch bald angezogen kame / 
und obwollen jener allenthalben die Bru⸗ 
cken abwerffen / und die Paͤß ſorgſam ver; 
legen laſſen / drunge doch dieſer biß nach 
Cuzco durch. Weilen nun Pizarro 
fich alda nicht ficher zufeyn erachtete / und 
von den feinen zur Dapfferkeit angemah⸗ 
net wurde / zoge er auß der Statt in das 
freye Feld / und lagerte fich mit neun hun⸗ 
dert Mann unfern von Saguifaguana vor 
feinen Feind. Deß andern Tags fehickte er 
feinen Hauptman Cepeda , eine Enge zw 
verwahren / und von Dar auß / fo viler ver⸗ 
möchte / dem Feind Abtrag zuthun. Die 
fer aber lieffe zu Gafca über/ und verurſach⸗ 
te hierdurch / daß auch die gemeine Knecht 
theils durchgiengen / theils fich freywillig an 


Gafcaergabe. Ein fo ungehoffte Meuͤterey 


vernehmend / und zugleich den feindlichen 
Schwall auff ſich kommen fehend / fagte er 
zu feinen Obriften de Cofta ! Was 
Raths anjetzo / da wir von unfern 
eignen Dolch verlaffen werden? Als 
diefer ihn ermahnte/ Daß er Nitterlich fech⸗ 
ten/ und lieber das Leben/ ale fein ihme ge⸗ 


bührendes Recht verlieren folte / wandte 
er ein: Wie wird es aber Eünfftig der 
Sec ergeben + In folcher Erinnerung 


übergabe er fich an Gafca , der über fein Enthaup⸗ 
Verbrechen ein Gericht befegen laſſen / von tet- 


welchen nach kluger Erörterung endlich fol⸗ 
gendeszu Recht außgefprochen: XBeilen “ 
er auff Anfuchen der Auffrührer fich wi⸗ 
der. die vorgefegte Obrigkeit empoͤret / wis“ 
der felbe die Waffen ergriffen / andere zu “* 
gleichen Ungehorſam verleitet/und an fich “° 
gehängt/die Königliche Geſaͤtz verworffen / ẽ 
auch ſelbe abzuthůn bemuͤhet geweſt; um << 
dieſer / und anderer Urſachen willen ſolle er «° 


ch als ein Auffruͤhrer / Ungehorfamer / und <« 


Verletzer Königlicher Hochheit mit dem «« 
Schwerd vomLeben zum Todt hingerich, << 
tet werden, Das Urtheil ward in geheim «S 
volzogẽ / das Haupt aber andern zů Schroͤck⸗ 
ſpil offentlich auffgeſteckt / und der Leib zu 
Cuzco begraben. Hierauff galte es die Mit⸗ 
wiſſer / un Mitſchuldige / deren vil auff unter⸗ 


ſchidliche Weis getoͤdtet / oder an die Ruder⸗ 
banck geſchmidet / die uͤbrige deß Lands / und 
nachChile ſeynd verwiſen worden Beydes 


geſchahe im Jahr unſers Heyls 1545. Mit 
dieſen ward endlich Dem gemeinen IBefen f 
welches fo vil Jahr Durch Kriegs⸗verderb⸗ 
liche Zweytracht zertreñet geweſt / zur lang⸗ 
gewuͤnſchten Ruhe geholffen / bey dero nicht 
allein alles in beſſere Ordnung gebracht f 
die Aufflagen / und Schäßungen dem Pe- 
ruanifchen Volck vermög Kenferlichen Ge⸗ 
fäß gelindert / hingegen die alzugroffe Eine 
Zunfften denen Amtleuthen gefchmälert / 
Acker / und Landgüter ordentlich vertheis 
let / Rennt⸗ und Zins Sammer eingeriche 


tet / die Raͤth mit klugen / und vorſichtigen 


Perſohnen beſetzt / und ſolcher geſtalt das 
Reich widerum vereiniget / und ergaͤntzet; 
ſondern auch das Land von allen vorigen 
Ir rthumen geſaͤubert / Kirch / und Ordens⸗ 


Häufer auffgericht / mit Evangeliſchen Lehe _ 


rern verfehen / und Durch euffrige Bemuͤ⸗ 
hung derfelben / und Gottes barmhergigen 
Beyſtand das unzaume Heyden; Dolch 
mehrentheils der wahren Roͤmiſchen Kire 
chen einverleibet worden : wie auß nach⸗ 
gefeßten mit mehrern wird zuver⸗ 
nehmen ſeyn. 
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Fer dritte Dheil. 


Einführung / und Fortpflantzung deß 
Chriſtenthums in Peru. 
Das Erſte Wapite. | * 
Ob denen Peruanen dag Liecht deß Evangelij gleich nach 
Chriſti Urſtaͤnd erſchinen iſt. mi 


ED Echft Zeignuß deß H. Evans 
gelifteng Matthei , war Der 
Bill unfers Seeligmachers / 
daß feine heilige Chriſt⸗Lehr 






aufigebreitet wurde / vermög jener Wort / 
ſo er bey erwehnten Apoſtel geſprochen hat / 
c. 24. Das Evangelium deß Reichs 
wird geprediget werden in der gan⸗ 
gen Weit / zum Zeügnuß allen Voͤl⸗ 
Fern. Daß nun ſolches vollzogen / und 
werckſtellig gemacht / beglaubet der Heilige 
Evangeliſtarcus am letzten Capitel. Sie 
(die Apoſtel) giengen hin / und pres 
digten an allen Orthen / und der HErꝛr 
wůrckete mic jbnen / und bekräfftis 
get das Wort durch mitsfolgenden 
Zeichen. Wahr iſt es / daß man mit un⸗ 
widerleglichen Beweißthum nicht darthun 
mag / daß bey ſothaner Außbreitung deß 
Evangeliums] auch das Reich Perü jhren 
Antheil gehabt / und deffelben theilhafftig 
wordẽ ; Jedoch laſt es ſich gantz wahrſchein⸗ 
lich glauben / daß / weilen einer auß den 
wolff Apofteln das entlegene Indien durch» 
firichen / auch in dieſe anjetzo und erſt⸗be⸗ 
kante / und neuͤe Welt gelanget / und alda 
die Chriſt⸗Lehr außgeſtreuͤet habe : zumahl 
ung folches fo vil hinterlaffene Spur / und 
Kennzeichen / auch nach ſo vil hundert Jah; 
ven/annoch klaͤrlich begeügen, 

Dan erftlich / als Chriftophorus Co- 
lumbus die Epllanden Varlovento ent 


Glaubens; decket / vernahme_ er von den Eingefeffenen) 
genen zu daß fie von jhren Vorfahren geroiffe Nach⸗ 
Yaroven- sicht erhalten/Diefer Drthen hätte einsmahl 


ein Gottes Mann gelebt / und jhnen Die 
Lehr deß Himmels verfündiget, Er be; 
fande auch / daß der Erbfeind deß Menfchs 
fichen Geſchlechts / bey fo geraumer Zeit fo 
viler Jahr⸗hundert / das alda einsmahl ges 
pflaniste Ehriftenthum nicht gänglich ver» 
möget außzureuͤtten; allermaſſen die Sins 


durch die gange Welt verfündiget / und. 


wohner ineinen Gott glaubten] jhn vor uns 
endlich/unfichtbar/ und Allmächtig hielten! 
und jhn / nächft dem von jhren Vor⸗Eltern 
erhaltenen Bericht/ Jocauna „oder Hua- 
manocon nenneten. Diß bezeuͤget Pe- 
trus Martyr , der erfie Bifchoff felbiger 
Landen / deme Antoniusde Calancha l. 2.- 
hift, Per. c. 2. hinbey fuͤget / daß fie glaub⸗ 
ten / Gott habe von einer Mutter / die voller 
Schaͤtz / und Reichthum ward / die irre 
heit angenohmen ; wie auch / Daß etliche 


Geifter / fo fich zu Nachts öffters ben ihnen 


fehen lieffen / Mitler wären zwiſchen Gott / 
und den Menfchen. 
Imgleichen erzehlet Gomara 1. P. Ce 
83. daß unfern Cumana die Inwohner 
deffelben Orths neben andern Gögen auch 
das Creutz verehreten / durch daflelbe die 
Trächtliche Gefpänft / und Polder⸗Geiſter 
verjagten / auch den erſt⸗gebohrnen Kin⸗ 
dern / ſie vor allem Unheyl frey zuhalten / 
auff die Bruſt zulegen pflegten. Sie glaube 
ten auch / daß die Seel nicht mit dem Leib 
zu grund gienge / fondern unfterblich waͤre / 
und ewig lebte, Erſt⸗erwehntes Heilige 
Creutz⸗Paner fahe auch vor Fahren ( tie 
Gomara ferner begeüget ) Ferdinandus 
Cortefius auff einem geraumen Plan er⸗ 
höhet / und mit einer Stein Maurumrins 
getindem Eylland Cozumel , unfern von 
Yucatan , fo ein Theildeß alda genandten 
neuͤen Spanien ift / welches die Eingefeffes 
ne Heyden verehrten / als einen Bott deß 
Regens / und in Abgang deſſelben ſamtlich 
in einem ſchoͤnen Umgang dahin kamen / 
unddiß heilige Zeichen / um Die Trückne 
der Erden von Ihrem Land abzuwenden / 
und einen gerünfchten Regen zuerhalten/ 
mit fonderbahrer Andacht/ und Vertrauen 
anfleheten. Es geriethe auch diß Orth mit 
der Zeit in fo groffe Hochſchaͤtzung / daß fie 
es vor jhr Heiligthum hielten / und faft ein 
Statt noch Dorffzufinden / eher En 
oͤtzen 


beyCu 


na. 








T 


- we 





Goͤtzen nicht dahin brachte / und als einen 
mindern Gott nebftdem Creutz / auffeinen 
ſchoͤnen Weyh⸗Tiſch wolte gefegt haben. 
Es mufte auch fonften fo wol auff andern 
Altaren / als auff ihre Grabſtaͤtt jederzeit 
diefes Zeichen von Holtz / oder Kupffer auff⸗ 
gerichtet feyn ; und diß alles zwar nicht. der 
Urfachen halber / als glaubten fie/ daß der 
wahre Sohn Gottes durch daffelbe Die 
Welt erlöfet / fondern allein/ weilen fie von 
dem höltifchen Liſt⸗Geiſt bethöret wurden) 
er habe diefes Zeichen / welches villeicht ihre 
Vor⸗Eltern von dem H. Apoftelempfan; 
gen / und die Nachkommen beftändig ver⸗ 
ehrten/zu ihrem Beſten felbft erfchaffen. 
In einem Dorffdeß Seehafens Gua- 
tulco , wuften die Inwohner / Contales 
gen [von Alters her zuerzehlen/ Daß das 
reutz / fo fie gleichfals verehrten / von eis 
nem fehr heiligen Gottes Man / Thomas 
genand ( wird ungegweiffelt der Apoftel ge; 
weſen fenn/fintemahl fein Nahm / und Bild⸗ 
nuß in ein Felſe eingehauen annoch daſelbſt 
zuſehen ward) ſeye auffgerichtet worden. 
Diß ſoll / nach Zeugnuß Gregorij Garzia, 
Calancha, und Brulij , eben das jenige 
Creutz⸗Bild ſeyn / welches der berühmte 


Ketzer / und Seefahrer Francifeus Dra- 


cus , außangebohrnen Haß gegen demſel⸗ 
ben / ins Feür geroorffen/drey Tag lang dar⸗ 
in gehalten / mit Hark und ‘Pech begoffen/ 
jedoch im geringften nicht verlegen mögen. 
Iſt nachmahlen von dem Biſchoff Joanne 
de Cervantes gehn Juaxaca geführet/ al- 
wo es noch heünt zu Tag mit groſſen Wun⸗ 
derthaten leuchtet / und von dem Chriſten⸗ 
=. mit eüffriger Verehrung angebettet 
wird. 

Noch ferner beglaubet P. Stephanus 
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nuſſen deß Glaubens / ald nehmlich der Hei⸗ 
ligen Drey⸗Einigkeit / der Jungfraͤulichen 
Geburt / deß Leydens Chriſti / und derglei⸗ 
chen / von gewiſſen Maͤnnern / ſo in langer 
Kleidung und Haaren / mit Bund⸗Schu⸗ 
hen angethan dieſe Laͤnder durchwandert / 
gelehrt / und geprediget worden. 


Daß aber der H. Apoſtel Thomas dies 8. Thomas 
fer vorhero umbekandten Welt das Liecht hatIndien 


deß Glaubens beygebracht / iſt wahrſchein⸗ 
lich auß der Lehr deß guldenen Wol⸗Red⸗ 
ners / und Antiochenifchen Biſchoffs Jo- 
annis, welcher hom. 61. bey den heiligen 
Lehrer von Aquin in Joan. c. 11. alſo re⸗ 


det: Thomas war fchwächer / und uns 


glaubiger / als andere Apofteln/ er 
iſt aber nachgehends vil ftärcher 
worden / als andere; und diß ohne 


Schimpff; dan er allein die gantze 


Welt durchwanderte / und ſchwebte 
zwifchen einen Dolch / welches jhm 
zutoͤdten geſinnet war. Eben Diß bes 
träfftigen erfllich die uralten jeßtsberührte 
Gefchicht-Zeichen in Indien / fo hiervon 
fehr glaubwürdig reden ; allermafen deß 
heiligen Apoftels Nahm felbften / welcher 
bey diefen Voͤlckern / wie unfer Emmanuel 
Nobrega bezeugt / fo in ihrer Sprach an 
ftatt deß T das Z gebrauchen / unter den 
Wort Zume,oderZome,dagift/ Thome 
annoch bekannt iſt. Drittens/ geben folches 
die bißdaher ftäts-harrende Bildnuffen / 
und Leibs⸗geſtalten deſſelben / welche bey An⸗ 
kunfft der Spanier in diſe Laͤnder auff unter; 
ſchidlichen Felſen / als Ehren⸗Saͤulen / an⸗ 


noch auffgerichtet ſtunden / und von den 


Inwohnern / der groſſen Gut⸗ und Wun⸗ 
derthaten halber / ſo jhnen davon widerfuh⸗ 
ren / mit groſſer Beehrung angebettet wur⸗ 


de Salazar, daß er zu Quichapa, ein Dorff den. Vierdtens beglauben es die alt⸗herge⸗ 


deß Sands Zapoteca, auff einem hohen 


Felſen ein Creutz auffgerichtet geſehen / von 
deſſen Urſprung die Eingeſeſſene / nichts an⸗ 
derſt / als daß es von ur⸗Zeiten alda geſtan⸗ 
den / zuerzehlen wuſten. Zu dem / daß jhm 
bey dem Fürften deſſelben Lands ein Buch 
in die Hand kommen / darin allerhand Ge⸗ 
heimnuffen unfers Glaubens / benandlich 
der Erfchaffung der Welt / der Verkuͤndi⸗ 


“ gung MARIE ‚und dergleichen / mit ſchoͤ⸗ 


nen Figuren / jedoch alles in Indianiſcher 
Kleidung/außgedruckt ſtunden ; davon er as 
ber eine andere Nachricht / als daß fie es von 
jhren Vor⸗Eltern geerbet / erhalten moͤ⸗ 
gen. Es gedencket auch Bartholomæus 
de las Caſas Biſchoff zu Chiapa in ſeiner 


Schutz⸗Schrifft / daß er von den Eingeſeſ⸗ heit / fo bezeuͤget mehr⸗erwehnte Calancha Auch das 
chtet wor⸗ J. 2. c. 5. daß vor Jahren daſelbſt ſehr vil Reich Po- 


ſenen alda glaubwuͤrdig ſeye beri 
den / daß vor Jahren daſelbſt die Geheim⸗ 


brachte Lob-un Kirchen⸗Geſaͤng der India⸗ 
ner / worinnen diſer Apoſtel vilfaͤltig gepriſen 
wird, Fuͤnfftens / bezeuͤgt es einer bey den 
Weſt⸗Indianern zu Taiaoba biß anheünt 
merckfamer Weeg oder Sangfleig/ der fich 
durch felbe Wuͤſten und Waldungen ziehet/ 
un von keinem Gras / obwolen eg beyderfeits 
häuffig herfür bricht / jemahls bewachfen 
wird, Auff dieſen Weeg folle erfi-geprifener 
heilige Apoſtel nach Peru gezogen ſeyn / der 
Urfachen auch von den Einwohnern noch 
heunt zu Tag wit Bewunderung vereh⸗ 
vet werden. Endlich gibt den beften 
Nachdruck die hierin einftimmige Meinung 
faft aller Gelehrten / und Voͤlcker der Welt. 
Anlangend das Land Perü inſonder⸗ 


in Stein gehauene / ja son Gold geg 


offene !4- 
Nu ii Bild⸗ 
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Bildnuffen zuſehen waren auß denen man uͤber zweintzig unterſchidene Gemeinde fuͤg⸗ 


Hlärlich abnehmen Funte / daß Die Eingefef 
fene einsmahl einige Erkantnuß der Heili- 
gen Drey⸗Einigkeit / deß H. Altars⸗Ge⸗ 
heunnuß / der Tauff / der Ohrenbeicht / deß 
Weyhwaſſers / und dergleichen müflen ge 
habt haben, Sie glaubten auch / fagter 
ferner / daß die Seel unfterblich / und nad) 
diefem Leben / nach Maaß und Verdienft 
ihres alhier zugebrachten Wandels / mit 
Straffjoder Belohnung angefehen wurde. 
Sie baten/ und opfferten für Die Abgeſtor⸗ 
bene / und hielten dafür / daß jhnen ſolches 
erſproſſe / und gedeyete. Sie ſeyreten ge⸗ 
wiſſe Feſt⸗Taͤg / an denen alle ſchwaͤre Ar⸗ 
beit / oder ſonſt ſchuldige Frohn⸗ Dienſt 
yerbotten waren, Sie entzogen jhnen zu 
geriffer Zeit die gewohnliche Nahrung / 
und genoſſen allein deß Tags deß eitlen 
Brods / und Saltzes. 

Es berichten aber unſere Jahr⸗Buͤcher 


der Heilige noch ein mehres / wie daß nehmlich/ Ber; 
Bartholo- mög der Peruanen glaubwuͤrdiger Auſſag / 


meæus. 


auch der heilige Apoftel Bartholomzus 
der Orthen folle geweſen feyn/un den Sar 
men deß Worts Gottes außgeftreuet ha 
ben. Als P. Bartholomeus Polus um 
das Jahr 1643 von Quito in Die Lands 
ſchafſt Mocoan überfegte / und den alda 
berühmten Waffer-Strom Caqueta ein, 
führe / vernahme er teils von denen / Die 
ev getauffet/theils von den Spaniern felbft/ 
fo das Land durchftrichen / daß befagter 
Strom von mehr/ als hundert und dreyſſig 
Sandfchafften beiderſeits beſetzt waͤre / deren 
Die geringfte zu ſechstzig tauſend / Die groß 
fern aber über hundert / ja manche zu zwey 
hundert taufend Haußgemeinde in fich hat- 
ten. Nach dem er fiben Tag fortgefchifft / 
gelangte er in die Landſchafft Mofquita , 
welche ebenfals mit mehr als hundert tau⸗ 
fend Hauß-gemeinden angefüllet/ vilerhand 
Wunderfachen von dem heiligen Apoftel 
Bartholomezus , fo der Orthen folle gele⸗ 


bet haben / im fich enthielte. Erftlih am fi 


Seftat deß alfo genanten Gold⸗Stroms 
werden deß heiligen Manns Fußſtapffen / 
und im Stein eingedruckte Kniehe⸗Zeichen / 
da er nehmlich zu Gott ſein Gebett gußge⸗ 
goſſen / annoch klaͤrlich vermercket. Unfern 
davon in einer Berg⸗Hoͤle / dahin er ſich 
zum öfftern Andachts halber folle verzogen 
haben / fihet man etliche Buchftaben im 
Stein gleichfam eingehauen / welche weder 
von den Eingebohrnen/ noch Außländern 
biß hiehero haben mögen vernohmen / oder 
aufgelegt werden. In derſelben Gegend 


war vorirszeiten eines von Groͤſſe unddier⸗ 


de fehr berühmtes Wohn⸗Hauß / darin 


fich / und ftäts zuleben pflegten. Diefe folz 
feneinsmal (nie noch heut zu Tag glaub 
würdig erzehlet wird) roider erſt⸗erwehn⸗ 
ten heiligen Apoſtel / da er das Evangeli- 
um der Orthen predigte / feindlich auffge⸗ 
ftanden/ und da fie mit gewaffneter Hand 
jhme anfallen wollen/famt Weib und Kind / 
Magd und Knecht / Menſch und Vieh / ja 
mit allen Hauß⸗ und Vorrath / Baumen 
und Vögeln / ſo beym Hauß waren / ur⸗ 
ploͤtzuch in Stein ſeyn verkehret worden. 
Man ſihet noch zu dieſer Stundan gedach⸗ 
ien Orth etliche dergleichen ſteinerne In⸗ 
dianer mit geſpannten Bogen / als wolten 
ſie gleich abdrucken / da ſtehen / die Mut⸗ 
fer mit ihrem Kind ander Bruſt / manche 
in der Mühl/ andere auff dem Feld /eben 
in felben Geberden / und Arbeit / die fie 
vor hatten / in Stein verwandlet. Die gen 
treue Zeugnuß deren / ſo es mit Augen ger 
fehen / gibt nicht zu / daß man vernuͤnfftig 
daran zwoeifflen mag. Daß aber dieſer Zus 
fall auß gerechter Straff⸗ Verhaͤngnuß 
Gottes / der feinen Apoftel ſchirmen / und 
das wilde Heyden; Volck wegen fo unbez 
fugten Auffſtand wider ihn / hat zuͤchtigen 
wollen / gibt die algemeine Auſſag der In⸗ 
dianer ſelbſt / welche beteuren / daß fie ſol⸗ 
ches von jhren Eltern diefe von andern 
durch ordentliche Erzehlung ererbet haben. 
Solches wird noch wahrfheinlicher vom 
dem Gebrauch der Schiff-£euth/ welche an 
denen Drthen / da einige Gefahr obhans 
den / zu beiden Theilen deß Schiffe Creutz 
auffzufegen pflegen / fo bald fie aber gluͤck⸗ 
(ich vorbey gefahren / ſelbe widerum hindan 
zulegen. Als fie hierum von obbenennten 
Prieſter befragt wurden / verfeßten fie/ Daß 
Diefes nunmehr alt⸗braͤuchig / und hier⸗ 
durch gewiſſe Goͤtzen verehret wurden / des 
ven Beyhuͤlff allein in gedachter Gefahr zus 
erfprüflen pflege / nad) derfelben aber 
ihr Beyſtand fo unnoͤthig / als unnutzlich 


ele. 
Hach Ableiben dieſer HH-Apoftel/ auß 


Mangel einiges Lehrers / welcher Das ans th 






Tara” m 


gefangene Glaubens⸗Werck fortſetzte / und Per 


das Volck bey dem erlernten Ehriftenthum 
erhielte / tratte der Fürft Der Finfternuß ale 
gemach twiderum zu feiner vorigen Her2a 
fehafft / und brachte dig neue und Hülffz 
loſe Chriften- Volck /vermög feiner Argliſt 
und verdräheten Rencken / zu fo abſcheuͤli⸗ 
lichen Gögendienft / daß / ald 1 500. Jahr 
hernach (dan fo geraume Zeit lebten fie uns 
ter diefem hölfifchen Joch) die Chriſt⸗Lehe 
rer alda angelangt / nichts anderft anger 
troffen / als einen Acker poll deß ar 

v der 
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foder Feind deß Menfchen über den Apo⸗ 
ftolifchen Saamen außgeftreüet / und das 
mit denfelben faft'gänglich erſticket. Die 
Menge der Goͤtzen / die fieanbaten / war 
fehier unzahlbar. Der vornehmfte / wie 
unlängft erwehnet / war die Sonne / fo fie 
Punchao;, oder Inti nenneten. Diefem 
folgte der Mond/ hierum Quilla, und die 
r fiben Stern / von ihnen Collia genand« 

a es war faftfein Himmels⸗Liechtl / wels 

e8 bey nächtlicher Weil feinen Glantz blis 
cken ließ / deme nicht ein befondere Ehr be 
wiſen / und ein gewiſſes Ampt den Men- 
fchen zuſchirmen / oder beyzuſtehen / zuge: 
eignet wurde. Ihre Thorheit flige fo hoch / 


daß ſie dem Geſtirn / welches doch andern 


nicht mittheilen kunte / was es ſelber nicht 
hatte / die Erſchaffung der unvernuͤnfftigen 
Thieren zuſchriben / und als deren Schoͤpf⸗ 
fer anbetteten. Neben dieſen ehrten fie 
auch den Blitz / den Regenbogen / und den 
Donner unter die Nahmen / Ghuquilla_, 
Gatvilla,und Intiillapa.. Dem letzten 
opfferten fiedie Kinder / welche zur Zeit deß 
Donners / und Ungewitters auff die Welt 
Tommen ; und mufte eg die Kinds: Mutter 
ihro vor einen fonderbahren Glücks : Fall 
außrechnen / daß fie eben dazumahl geboh⸗ 
ven / folgends das Sefchöpfl dem Donner; 
Goͤtz ſchlachten / oder fonft feinem Dienft 
zueignen möchte. Gleiche Verehrung wi⸗ 
derfuhre auch andern Ungewittern / und 
Luffts⸗ Ungeſtuͤmme / als nehmlich / dem 
Sturm Wind / Hagel / Platz⸗Regen / und 
dergleichen. Dem Geftatt oder Meer-Ufer 
ward geopffert mit dem weiffeften Sand / 
fo zufinden. Denen Felfen/ Waſſerfluͤſſen / 
Weyhhern / und Pfulen auff andere unter 
fchidliche / jedoch gleich aberwitzige Weiß. 
Die Erde/ eine der vornehmften Göttinen/ 
Pachamama genand / empfieng zum Opfs 
fer Hein gemahlenen Reis/damit durch jhre 
- Gunft das fäen/ und mähen /pflugen / und 
ackern / fehneiden / und einführen glücklich / 
und nad) Wunſch ablauffen folte. Die 
Feld⸗Goͤtzen ftelleten fie hier / und dort bey 
den Ackern / die Sat vor den Vögeln zube⸗ 
wahren / auch reiche Ernde zuverfchaffen. 
Das Go / Silber / ja die Erk-Öruben 
felbft / als ein Mutter diefes koͤſtlichen Me 
talls/ jedes hatte feinen Schutz⸗ Gott. Ih⸗ 
ven Vor⸗Eltern / die wir ungeheüre Riſen 
zuſeyn vorhero gedacht haben / fehriben fie 
eben hierum etwas Göttliches zu. Die 
Hauß⸗Goͤtzen waren ohne Zahl. Jedes 
Geſchir / Pfanne / Schüffel/ Hafen / ja das 
ſchlechteſte unter den Hauß⸗Rath hatte ſei⸗ 
nen beſondern Gott / welche dan der Hauß⸗ 
vatter durtz vor ſeinen Hintritt / als ein koſt⸗ 





bahre Verlaſſenſchafft / oder Erbtheil ſeinen 
Kindern / und Nachkommen außzutheilen 
pflegte. So gar das Wild⸗ und Wald⸗ 
Rieh/ als Ochſen / Löwen! Tyger / Bären) 
und Schlangen hielten fie vor Goͤtzen / und 
gaben jedem infonderheit feine gewiſſe Ders 
ehrung / alfo Daß unfern von der Statt 
Cuzco allein in dem Bezirck Dreyer Meis 
len drey hundert und viergig Göken-Kirs 
chen/ darin man fo vilfältig erdichteten Goͤ⸗ 
sen opfferte / zufinden waren, F 

Bey fo. dieker Finfternuß dieſer Irre⸗ Die An 
thumen lieffe fich nach 1500 Jahr gleich; Funfft der 
fam von fern das anfommende Liecht deß Lbriſt⸗Leh⸗ 
Evangeliums toiderum in etwas blicken / ayei., 
wie es dan manche auß Den Heyden ſelbſt ger. 
vorgefehen/ und durch Göttliche Einges 
bung ihren Nachkommen weißgefagt has 
ben. Etlich Jahr / bevor die Spanier das 
Land Yucatan bezogen / fande fich inder Von einen 
Statt Mini ein Gößen-Dedienter / Nah⸗ Goͤtzen⸗ 
mens Chilancalat , welcher von den Ein; Prieſter. 
wohnern / als ein Prophet / und Gottes; 
Mann höchft geehret wurde, Diefer weißs 
fagte / zweiffels frey auß fonderbahrer 
Gnad / und Eingebung Gottes) geitaltfam 
vor Fahren auch den Heydnifchen Sibillen 
widerfahren / daß in Kursen ein fehr witzi⸗ 
ges / und weißgeftaltes Volck ankommen / 


das Creutz⸗Zeichen in jhrem Kriegs⸗Paner 


fuͤhren / auch damit die Goͤtzen deß Lands 
ſchwach / und ſtumm machen wurde. Er 
gebote auch allen dieſe Ankoͤhmling mit 
Frid und Freundlichkeit zuempfangen / und 
ihnen mit allen Behuff / und moͤglichſter 
Lieb an die Hand zugehen. 

„ Guaynacava deß letzten rechtmaͤſſigen 
Königs Cufi Guaſcar, und deſſen Bru⸗ 
der Atagualpa leiblicher Vatter / alser van in 
nunmehr in der Statt Quito auff den 
Todt⸗Beth fich zur Abfahrt richtete / veder 
te er zu feinen umftehenden Fürften/ und 
Verwandten / folche famt der gangen Welt 
zufegnen/ nachfolgende Wort : Der Goͤt⸗ 
ter Auffpruch bat mich berichtet /daß 
diefe Monarchey / welche ich in der 
ſchoͤnſten Bluͤhe deß Wolftands/und 
Auffnehmens verlaffe / ſich mic den 
3wölfften Koͤnig endern werde. Ei⸗ 
nem jeden auß euch iſt bewuſt / daß 
ich eben der Zwölffeebin: und wen 
folte von (9 ungeboffter Enderung 
das geringfteeraumen? Ich muß be⸗ 
ſtehen / daß unſer Monarchey annoch 
an allen Glidern geſund / und ſtarck / 
auch von keiner inwendigẽ Schwache 
Beit bißhero angefochten fey ; ja jhr 
alle werdet erachten / man Babefich 
eines außbeimifchen feindlichen Flle 

alls 
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ſihe ein Wunder! Bey wehrenden dieſen 


Gebeit / und Opffer laufft unverhofft Zei⸗ 
tung ein / daß Atagualpa von einem fremb⸗ 


en unangeſehen ſollet jhr immitteiſt den Volck / ſo über Die Seedahin geflogen / 
a Feyn/ daß der Leib unfers famt feinen gantzen Laͤger theils geſchlagen / 


Königreichs den Goͤttern unter⸗ 
wauͤrffig / auch durch deren Verbängs 
nuß unverfeßens möge gefebwächt / 


upfern Gotts⸗Dienſt gänzlich auß⸗ 
retten wird. Diß wil ich euch zu 


verſamlete 


theilslgefangen ſeye. 


Heyden dermaſſen ſeltzam / und entſetzlich 
sorfommen / daß fie es vor ein mehr als 


Knecht gezehlet 5 zumahl wuͤrcklich erfuh⸗ 
ven / daß ſothane Zeitung eben dazumahl / 


Spanier eben an obbenenten Orth fich bee 
fagter maffen ereignet / und mit groſſen 
Schrocken / und Beyſorg von vilen iſt ge⸗ 
ſpuͤret worden. Die Eingeſeſſene erzeh⸗ 
len ſelbſt daß in der Statt Cuzco eben⸗ 
fals bey waͤhrendem O fſer ein vil-und 
fhönsgefärbter Vogel ſich eingemenget / 
und jhnen unter andern eben dieſe unge⸗ 
hoffte Enderung vor⸗ und weißgeſagt ha⸗ 
be. Db nun zwar der Heydniſchen Goͤtzen 
Med nicht jederzeit vor ein Orackel / oder uns 


* 


fehlbarer Außſpruch zurechnen / jedoch wei⸗ 


len Gott zum oͤfftern den hoͤlliſchen Lugen⸗ 
Geiſt zwinget / den Menſchen zum Beſten 
die Warheit anzudeuten / auch / was alhier 
—— die Vorſag wahr gemacht / ja ſol⸗ 
e 


4— 


albereit über anderthalb hundert 


Jahr big auff den heünfigen Tag alle 


Welt vor Augen ftehet / alsift gang glaub⸗ 
würdig zuerachten / Gott habe diß Volck 
bey Zeiten jhres Heyls warnen Fund 
der Ankunfft ihrer Erlöfung erins 
nern wollen. 
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Bas Konder Vapitel. 
Anbegin deß Chriſtenthums in Peru. 


PB wuͤſten Peruanifchen Goͤtzen⸗ 
Stall außzufäubern / brauchte es faſt 
nicht weniger / ja wol gröffere Muͤhe / und 
Arbeit / als vor fahren Hercules bey dem 
Stall Augix erfahren hat ; Dannenhero 
auch die jenige / welche hierum mit Apo⸗ 
ſtoliſchen Eüffer gefliffen geweſt / als ſtarck⸗ 
muͤthige Chriſt⸗ und Blut⸗Helden der Ca⸗ 
tholiſchen Kirchen billich zupreiſen / und jh⸗ 
ve Lobſeelige Muͤhewaltung forderift zube⸗ 
vbachten iſt. Der erſte auß den Chriſt⸗ 
Lehrern (den unnutzen Ordens⸗Streit 
hierin zuübergehen ) ware P. Vincentius 
de Valverde Prediger Ordens / und ein 
weltlicher Priefter / deren der erſte / wie o⸗ 
ben erwehnet / im Jahr 1529. mit dem Koͤ⸗ 
niglichen Statthalter Franciſco Pizarro 
dahin geſchifft / nachmahlen dem Tyran⸗ 
nen Atagualpa das Evangelium verkuͤn⸗ 
diget / und / wie Antonius Herrera darfür 
haltet/ ihn noch kurs vor feiner Hinrichtung 
Der Kirchen einverleibet hat. Dieſem Hey⸗ 
den folle in der Belehrung noch vorkom⸗ 
men ſeyn ein alter Sreiß/inder Statt Cuz- 
co, als felbe von den Spaniern überfallen / 
and zur Beüt gemacht worden. Einer auß 
ihnen / Nahmens Alonfo Ruiz , wolte 
gleich andern in nechſtes Hauß einbrechen / 
da flieffe er vor der „Thürfchwell dem 
Haußvatter felbften auff / der jhn mitfol- 
genden Worten empfienge : Seyer mir 
berslich willkom / geliebfter Sreund ! 
Ich ward eurer albereic vor vil Tas 
gen gewärtig. Dan unfer Bote Pa- 
‚chacama gelobee mir indem Schlaff/ 
ich ſolte nicht eher deß Todes fterben/ 
bevor ein neuͤes Dolch anhero kom⸗ 
men/ welches mich in dem wahren 
Glaubens⸗Geſatz / deme ich folgen 
muſte / unterwifen hätte, Ich babe 
der Zeit mein forgfamen Wandel in 
ſtaͤter Begierd defielben foregefege ; 
anſetzo aber balte ich gänzlich da⸗ 
für/ ihr feyerebender jenige / ſo dieſe 
Zuſag meines Gottes erfüllen / und 
mich in obbefagter Lehr unterrich- 
‚ten ſollet. Philippus Farante auch ein 
Spanier/und in der Peruanifchen Sprad) 
fonders erfahren / Fam nachgehends zu Die: 
fen Lehr⸗begierichen Alten / forfchete fehr 
fuͤrwitzig nach der Bewandnuß feines biß 


dahin zugebrachten Lebens / und erfuhre fo 


vil auß feiner Antwort / daß er einen fehr 
ehrbaren/ und fridſamen Wandel gefuͤhret / 
Niemands Überlaft / oder einiges Unrecht 
zugeſuͤget / und jederzeit der wahren Gottes⸗ 


Sehr / ſintemahl die ſeinige jhne niemahls 
befridiget / nachgetrachtet haͤtte. Dieſem 
nach ward jhm der nothwendige Glau⸗ 
bens⸗Unterricht ertheilet / und feine Seel 
durch einen dahin beruffenen Prieſter in 
den Chriſtlichen Tauff⸗Bad von allen 
Irthum gefäuberet / und abgemafihen. 
Seine Freud / Die er empfunde/ ward nicht 
außzufprechen / und wolfe der gnädigfte 
Gott / ſelbe vollfommen zumachen/ ihn nıcht 
länger in diefem Jammerthal auffhalten. 
Alfo floge er bald hernach in höchfter Vers 
gnuͤgung zu feinen Schoͤpffer / und ward 
der erfte auß allen Peruanen / fo feinen 
Landsgenoffen den ABeeg zum Himmel ges 
wifen/ und eröffnet hat, 

Diefen glircklichen Anfang haben nad) 
gehends fortgefegt vil andere Seelen⸗Euͤf⸗ 
ferer hoͤchſtgedachten Ordens / welche mit 
unaußfprechlicher Bemühung/sumahl auch 


® 


Glaubens 
Eüffer dee 
Ordens⸗ 


Genoſſen 


unerſaͤtlicher Begierd / alle Gegend durch⸗ Domi« 


loffen / und die irrende Seelen unter das 
Paner Chriſti verſamlet haben. Unge⸗ 
zweiffelt wurden ſich vil merck⸗wuͤrdige Ges 
ſchichten / und herzliche Seelen⸗Fruͤchte zur 
groſſen Verwunderung deß Leſers anhero 
fuͤgen laſſen / wan nicht / wie Alonſo Fer- 
nande? auß ſelben Orden in feiner Kirchen⸗ 
Hiſtorie c. 52. bekennet / die ſtaͤts⸗wehren⸗ 
de Kriegs⸗Unruhe ſolche anzumercken ver⸗ 
hindert / und dergeſtalt in Vergeſſenheit 
gebracht haͤtte; alſo daß man unter andern 
von jhren Blut⸗ und Glaubens⸗Helden / 
ſo jhr Leben vor Chriſto in ſothanen lobſa⸗ 
men Seelen⸗Werck auffgeſetzt / nichts in⸗ 
ſonderheit vernehmen mögen / als allein / 
daß obgeprifene P. Vincentius de Val- 
verde nachgehendg Biſchoff zu Cuzco im 
Jahr 1541. von denen annoch ungeſchlach⸗ 
ten Peruanen / ſo die Lehr Gottes von jhme 
nicht anhoͤren wolten / im Land Puna 
ſchaͤndlich getoͤdtet; auch bald hernach P. 
Antonius de Valdivia Biſchoff zu Nica- 
ragua, um daß er die Kirchiſche Freyheiten 
ſtandmuͤthig behauptete / von dem Koͤnigli⸗ 
chen Statthalter ſeye hingerichtet worden. 
Deſſen ungeacht iſt das Auffnehmen deß 
Chriſtenthums unſchwaͤr zuerachten auß 
jenem herzlichen Ehren⸗Glantz / womit die⸗ 
fer loͤbliche Orden im Jahr 1611, der Or⸗ 
then gefehinen : Da nehmlich fibenzehen Bir 
fchöff auß demfelben / allean Tugend/ und 
Geſchicklichkeit fürtreffliche Männer / die 
Kirch Gottes alda regiert / und außgebreis 


tet haben, v 
D0 Glei⸗ 


nici. 


Martyrer 
auß dem⸗ 
ſelben Or⸗ 
den in Pe» 
ruͤ. 
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Gleiche / ja faft gröffere Urkund Fan hier 


abals der von ertheilen jene Zierd-und Wunder⸗volle 


Peruanifche Blum / Roſa de S.Maria,/ wel⸗ 


von Pard. che mitten unter den Doͤrnern dieſes Hey⸗ 


den Lands im Jahr 1586. zu Lima ent⸗ 
fproffen/und mit der Schönheit ihres hoch⸗ 
sugendlichen Lebens Wandel erftlich ob» 
bemeldten heiligen Ordens » Stand / als 
einen fehönen Blumen-Öarten / hernach 
mit gleich-lieblichen Geruch nicht allein 
Perü , ſondern gang Europa angefüllet 
hat. Weilen fich jhr Mund im dritten 
Monath ihres zarten Alters in eine Roſe 
zuverwandlen fchiene / wolte die Mutter) 
fo diß Wunder erfehen/ihres vorigen Tauff⸗ 
Nahmens vergeſſen / und jhr Töchterlein 
von dieſer Blumen benahmſet haben; be⸗ 
ſonders / weilen die Jungfraͤuliche Him⸗ 
mels⸗Koͤnigin in einer glaubwuͤrdigen Of⸗ 
fenbahrung / ja der Biſchoff ſelbſt in der 
ertheilten Firmung folchen bejtättigen wol; 
len. Im fuͤnfften Jahr jhres Alters / be; 
gunte fie jhr Hertz dem Goͤttlichen Gnaden⸗ 
Taue / gleich als ein Roſe bey der Morgen⸗ 
Roͤth / zueroͤffnen / nahme Chriſtum zu ei⸗ 
nem Braͤutigam / verbande ſich jhm mit 
ewiger Reinigkeit / und ſtellete Die Sera⸗ 
phiſche Jungfrau Catharina von Seniszu 
einem Abfehen / und Nachfolg jhres kuͤnff⸗ 
tigen Lebens. Zoge auch bald hernach gleis 
che Ordens, Kleidung an / lebte alfo indem 
Hau ihrer Eltern / und wurde ein fo ſchoͤ⸗ 
nes Ebenbild derfelben / daß fich der Him⸗ 
liſche Bräutigam nicht weniger in jhr / als 
vor Jahren in jene/ verliebt befunden ; ja fie 
auch fichtbarlich zu einerÖeliebfte angenoh⸗ 
men / mit folgenden Worten: O Boſe 
meines Hertzens / ich verlange dich 
zueiner Braut: Diefe Göttliche Ders 
buͤndnuß zoge alfobald nach fich ein wun⸗ 
derfame Vereinigung beyder Herken / und 
ſchiene es / als kunte der Göttliche Liebhar 
ber fo wenig ohne Rofa , als Rofa ohne jh⸗ 
ven Seliebften leben. Er untervoife fie als 
ein Lehrmeifter Die Unfchuld deß Lebens mit 
der Buß/und euͤſſerſter Strengheit zuerhal⸗ 
ten. Er gefellete fich zu ihr / als ein wolge⸗ 
ſtaltes Knäbleiny Die Arbeit zuringern, Cr 
zeigte fich auffdas geiftliche Buch / welches 
fie lafe ; labte / und tröftete fie inder Ohn⸗ 
krafft / heilte fie öffters in der Kranckheit / 
truge feine Dienft an /jhren Eltern zuhelf⸗ 
fen ; eröffnete ihr / und begeügte mit vilen 
Kennzeichen feine zarte Liebs-Neigung; 
ließ fie zum öfftern von feiner werthen Mut⸗ 
zer befuchen / fandte jhr feine Himmlifche 
Geifterzu Diener /und Auffwarter [Durch 
welche fie hinwiderum jhre Demütigfte Pos 
ften an jhne abjufertigen pflegte. Bey ſo 
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vorträglicher Gemeinſchafft / wuchſe auch 
die Vollkommenheit jhres Wandels / alſo / 
daß ſie wegen innerſter Vereinigung mit 
Gott / offtere Berzuckungen / wunderſame 
Erleuͤchtungen / dabeynebens wegen ſiats⸗ 
waͤhrende / und uͤberſtrenge Bußfertigkeit / 
tieffeſter Demuth / Gehorſam / und ande⸗ 
re hohe Tugenden bey der gantzen Statt 
vor ein Wunder der Heiligkeit noch in 
Lebszeiten angeſehen / und verehret wurde. 
Die mit etlich neuͤntzig ſchaͤrffeſter Spitzen 
beſetzte ſilberne Kron / womit ſie jhr Haupt 
ſtaͤts ſchmertzlich durchlocherte / gab ein Ans 
zeigen / was vor einen Ehren⸗Krantz ſie in 
kuͤnfftiger Ewigkeit zugewarten haͤtte; Das 
hin ſie auch voll der Verdienſten / als ein 
uͤnverſehrte Blum / dero Schoͤnheit ſie von 
dem Tauff her niemahls verunreiniget / 
gluͤcklich uͤberſetzt worden den 24. Tag 
Augſt⸗Monaths 1617. Die groſſe und 
vilfältige Wunder⸗Thaten fo die Allmaͤch⸗ 1 
tige Hand Gottes vor/ und nach dem Tode 
Durch fie gewuͤrcket haben endlich neben ' 
gründlicher Zeugnuß jhrer Heiligkeit /auff 

öffteres Anhalten der groffen Potentatenf 
und Fürften / den Päpftlichen Stul dahin 
vermöget / daß fie mit heralichen Kirchen 
Gepräng der Zahl der Heiligen beygezehlet 
worden. 

Denen Geiftlichen deß 5. Dominici;, _ _ 
ſeynd bald hernach gefolget Die Ordens $ 
Genoffen deß H. Franciſci; unter Denen — 
Jodocus de Rycke, ein Sohn deß Ober⸗ 
Jaͤgermeiſter in dem Hertzogthum Bra⸗ Leirhs, 
dand / in der Mathematie / oder Erweiß⸗ Frau 
und Bau⸗Kunſt fonders erfahren / das er· · 
ſte Ordens⸗Kloſter ſamt der Kirchen zu Li- 
ma erbauet / auch felbe mitunzähligen Ins ⸗ 
Dianifchen Schießbögen funft-und wu ⸗ 
derbarlich außgewoͤlbet / nachgehends aber / 

N 
| 





und anderwärtig durch feinen ungefparten 
Fleiß / und Apottolifchen Eüffer noch ans 
dere viergig auffgerichtet hat. Von an⸗ 
dern Gottfeeligen Verrichtungen meldet 
fein eignes Sendfchreiben / fo er im Fahr i 
1556. nach) Send ablauffenlaffen / mitfok 
genden Worten : Euͤer Ehrwürden 
mache ich kund / wiedaßichalberie 
zweingig Jahr in diefer Statt de 
"heiligen Francifei de Quito gelebt. 
In diefer Gegend iſt ein fehr grofle Ein 
Erndereiff zum Schnite/und manga fchreib 
let es allein an Arbeitern ; zumahl bien 
die Inwohner den Glauben ſehr eüfs | 
frig verlangen. Ks wurde alzulang 
feyn zuerzehlen was Arch und Sit⸗ 
ten die Peruaner an fich Haben. Ob 
fie ſchon wild / und in Wiſſenſchaff⸗ 
tenunerfabren / ſo ſeynd fiedoch von 
Natur 








Natur nicht übel geartet · Weiner 
unter jhnen leider Noth / ungeache 
fie amtlich in Kleid und Nahrung 
feßr fchleche Ieben. Ihr Wandel iſt 
auch ſonſt ſo gerechte / und ehrbar / 
daß fie vil auß denen/fo in Geſaͤtz⸗ und 
Lehr⸗Buͤcher oder anderen Aünften 
ſehr wolerfahrenfeynd / weie übers 
greffen. Es manglee jhnẽ Eeines wegs 
an Faͤhigkeit die Glaubens⸗Sachẽ zur 
ergreiffen s erkennen / und verehren 
einen Schoͤpffer aller Ding / geben 
doch der Sonne in der Wuͤrde den 
Vorzug. Warfagerey / Aberglau⸗ 
ben / Schwarg>ARunft / und dergleis 
sben / geben bey ihnen befftig im 
Echwung. Sonften feynd fie ſehr 
wigig / undergreiffen leichtlich die 
freye Rünften / fo gar die Singsund 
Spiels Runft auff unterfchidlichen 
Muficszeüg. Laffee uns Gott bit⸗ 
ten / daß ſhme belicbe mie ebeften 
Arbeiter zuſenden in diefen Weingar⸗ 
ten de HErrns. Wir feynd alſo 
befcbäffeigee / daß ich ohne Hinder⸗ 
nuß dieſe Zeilen nicht babe außfercis 
gen mögen. ch bin der erfte auß 
unferm Orden / der diefe Statt bes 
wohne / und von diefer ziehen alle an- 
dere Alöfter/und Cuſtodien jhren Vr⸗ 
rung. Mein Mitgeſell iſt Petrus 
;ofleal von Louven gebürtig / Pro- 
fels zu Bruck in $landern / der alhier 
von jedermänniglich ſonders geehret 
wird. So vil Jodocus, welcher nach 
groſſer Arbeit / und Seelen⸗Gewin / im 
neuͤntzigſten Jahr ſeines Alters / voll der 
Verdienſten zur ewigen Belohnung gluͤck⸗ 
lich von dieſer Welt abgeflogen / und den 
Nahmen eines Apoſtels derſelben Landen 
erworben hat. Sein Anſehen war ſehr 
groß bey den Paͤbſtlichen Stul. Philip- 
7 I. Spaniſcher Monarch ſchribe jhm 
ffters zu mit folgenden Worten: Mei⸗ 
nem Bruder / Bruder Juſtus de Rique 
in Perü, Er hat zu Untermeifung der Hey 
den einen gründlichen Sinhalt unſers Glau⸗ 
bens / wie auch ein Ehriftliches Gebett⸗ 
Buch / ſamt etlichen Predigen / in der Pe- 
ruaniſchen Sprach außgefprengt. Es 
wird fich aber diefer Ordensleuth Chriſtli⸗ 
her Eüffer mit ernenten Seelen: Früchten 
nicht haben befridigen laffen / allermaffen 
krafft jhrer eignen Zeugnuß / Damahlen Die 
Ernde fo reiff zum Schnitt/und das Volck 
fo fähig als begierich geweſt / das Gefak 
Gottes anzunehmen ; weilen aber in ihren 
eignen Geſchicht ⸗ oder Jahr⸗Buͤchern hier 
von Fein fernere Meldung geſchicht / es ſey 





Dritter Theil / Das II. Eapitel. 


keit. Dahin dan bald hernach vil dere 





291 


daß die ftätswehrende Kriegs⸗Empoͤrun⸗ 
ge/die fo wol zwiſchen den neuen Ankoͤmlin⸗ 
gen untereinander / als wider die Barbas 
ven hefftig gebronnen / den Lauff deß Heyls 
in etwas gehemmet / als muß ich ed auch 
hieben beruhen / jedoch zu ihren Ruhm dig 
angemerckt haben / daß fie falt als erfte A⸗ 
poftel diefer Landen gleichfam den Spig 
abgebrochen] und andern den Weeg zu fers 
nerer Arbeit gebahnet haben, aM 
Bey Diefen unfern Zeiten] das iſt im 
Jahr 1675 hat der Römifche Stul durch 
ordentlicheSeelig-prechung unfern Euro- 
pa tundbahr gemacht die hohe Tugend / 
und wunderſame Heiligkeit Francifci So- 
lani auß obbemeldten SeraphifchenDrden/ 
welche zu erft in Hifpanien / hernach in erfts 
befehribenen America herzlich geglantzet / 
und vil taufend Heyden außder Finfternuß 
ihres Irrthums zu der Erkandtnuß der 
Warheit gezogen hat. Ergienge im Jahr 
1589 nebftetlichen andern Ordens⸗Leuthen 
unter Seyel/ und gelangte glücklich nach 
Panama ; als er aber von dar feine Reiß 
nach Perü fortfeßen wolte / lieff das Schiff 
unfern von — an eine Felſe / wo⸗ 
durch es an vilen Orthen geoͤffnet / und faſt 
gaͤntzlich unter Waſſer geſetzt worden. Die 
mehreſte warffen ſich eillends in bengebefß Shif 
ten Nachen / Solanus aber blibeunberuckt gyuch. 
in dem Schiff / nahme das Creutz⸗Bild 
Ehrifti in die Hand / und ermunterte alle 
Theile zu Bereüung ihrer Sünden / Theils 
zu herglichen Vertrauen auff Bott / Der 
nicht ermanglen wurde jhnen mit eheften 
gnaͤdigſte Hülffzuleiften. Es waren neben 
andern fehr vl Mohren-Stlaven auß Gui- 
nea in dem Schiff / Deren die wenigfte ges 
taufft / folgends in Gefahr ſtunden / beides 
das zeitliche famt den ewigen zuverlieren. 
An diefe machte ſich forderift Solanns, pres 
Digte ihnen Das Heyl Gottes / und mache 
te fie fammentlich fähig der ewigen Seelig⸗ 

















reiß nach 
Perüs 




































































felben abgeflogen ; da nehmlich das Schiff 
von einem ſtarcken Anſtoß der Waͤllen 
Mitten von ein ander getheilet/ und. die 
mehrefte elendiglich in die Tieffe geftürkt 
worden. Der Nachen hatte ingwifchen feis 
ne Buͤrde ans Sand gebracht/ und Tehrte 
nach dreyen Tagen] wie es der fromme Or⸗ 
dene: Mann vorgefagt / widerum zu Den 
Dreh deß Schiffs⸗Bruchs / Die übrige in 


gleiche Sicherheit yufegen. Solanus ward 00 
der letzte / ſo hinein tratte / jedoch ſeiner 
Heiligkeit halber die erſte und vornehmſte 
rſach / daß fie glücklich zu jhren Schiffs⸗ 
genofiengelanget. Sie traffen aber alda | j 


ein fo odes / und unfruchtbahres Land an / 
Oo ij daß 


Erretlung 


| 
| 
| 
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die Kirchen als offentliche Strafien waren 


— etlichen Wurtzeln / und ſchaͤdli⸗ 
chen Wald⸗Aepffeln / ſonſten Mancanilla 
genand / nichts vorhanden ward das Le⸗ 
ben zuerhalten. Deſſen ungeachtet lebten 
ſie daſelbſt in die ſechtzig Tag / und wur⸗ 
den durch munderfame Vorſehung Solani 
mit ungehoffter Nahrung verforget. Ob 
ſchon weder von Meer noch vom Land ek 
was einzuholen ward / brachte er doch eis 
ne Anzahl Krebfen auß feiner Hütten hers 
für / theilte fie unter den Beduͤrfftigen auß/ 
und fprach den Thieren alfo zu : Nehmt 


für gue meine Rinder) und Geſchoͤpff 


Sorces / daß jhr ſeyn můſſet einSpeiß 
und Nahrung eurer groͤſſern Bruͤder 
ſo faſt vor Hunger erſterben. Endlich 


wagten ſich etliche in vorbeſchribenen Na⸗ 


chen gehn Panama, dahin fie auch glücklich 


gelanget; bald darauff mit andernSchiffen 
und nothwendigen Vorrath widergekehret / 
und die daſelbſt verlaſſene von dem Elend 


erlediget haben. 


Von dar ward die Schiffahrt etwas 
gluͤckſeeliger / und fande ſich Solanus bald 
zu Lima, das Zihl feiner Begierden ; fun 
te aber dafelbft nicht lang verweilen | als 
weilen jhn der Geift Gottes nach Tucu- 
man zoge / felben Heyden das Liecht deß 
Glaubens beyzubringen. Bon feinen Ber 
richtungen alda follen an feinen Orth ge 
buͤhrende Meldungen gefchehen. Bon hier 
Weiſſaget ruffte jhn Der Gehorfam nad) Truxillo, 
achkig Meilvon Lima entlegen / daſelbſt er 
ein Zeitlang gelebt / und felben Convent 
als Dberer vorgeflanden 5 hernach aber / 
dasift/ fünffsehen Jahr vorhero als es ge 
ſchehen / hat er der Statt jhres unbußſerti⸗ 
gen Wandels halber / die Berhörgung / 
und gänglichen Untergang klaͤrlich vorge 
fagt ; maſſen auc) erfolget / und an fein 
Dreh folle erzehlet werden, Vor allen an⸗ 
dern genoffe feiner gut⸗ und wunderthätigen 
Gegenwart mehrsbenennte Haupt-Statt 
Lima , welche jhro forderift erſpruͤßlich ges 
weſt zu Anfang dieſes Jahr⸗hunderts; da er 
nehmlich in einer Predig denen in Suͤnden 
vertiefften Seelen den gewiſſen Untergang 

getrohet / jedoch alfo von den Zuhörern 
vernohmen worden / als folte noch felbe 
Fracht die Statt verfincken/ und zu Grund 
gehen. Das Gerücht von diefer Weiſſa⸗ 
gung lieffe alfobald durch alle Wohnun⸗ 


Ankunfft 
zu Lima. 


der Statt 
Truxillo 
den Unter 
‚gang. 


gen /und ward nichte anders zuvernehmen/ 
als Heuͤlen und SSammern / womit alles 
dem Sottshauß zulieffe / ſich zum wenig» 
ften deß ewigen Untergangs zureften. Ob⸗ 
wolen es an Seelforgern der Zeit nicht 


mit bußfertigen Menfchen dick angefüllet / 
welche iheils mit ſchwaͤren Creutzen bela⸗ 
den /theils mit harten Streichen wider fich 
felbften ergüvnet / mit bitteren Zähern Ihre 
Sind berveineten/un um gnaͤdigſte Abwen⸗ 
dung bevorftehender Straf zu Gott fehrien. 
Kürglich / es ward ein ſo algemeine und 
ernfthaffte Bekehrung der gantzen Statt! 


dergleichen nad) Aufjag Joannis Venido _ 


Bifchoffs zu Orenfe feit der Belehrung 
— niemahls ſolle geſehen worden 
eyn. 
lgkeit olani bey Lebens⸗Zeit mehr beſtrah⸗ 
(et/ und entzündet worden / alſo hat fie auch 
endlich feinen werthen Leichnam / den die 
Seel im Fahr 1620 den vierzehenden 
Drachmonath verlaffen / zu einen Schatz 
und Heiligthum erworben / Den fie aud) ans 
noch mit groffer Nutzbarkeit aller Snroohe 
ner in groffen Ehren hat. [7 
gollesfeben ift weitläuffiger in Druck gefer⸗ 
tiget / dahin ich den Leſer / nicht auß meinen 
Vorhaben zutretten / wil hingeroifen haben. 


Sm Jahr 1552. dag iſt / nach etlicher 


maffen geitilter Kriegs-Unruhe / ſeynd in zer 

Perü angelangt Die Drdensleuth deß Hei⸗ d 
ligen Auguſtini, derenÖoftfeeligen Manz fend 
ekehrung 
der Heyden / P. Bonaventurade Salinas nd 


del / als eine Vorbereitung zur 


Francifcaner Ordens in feiner Peruani- 
fehen Hiftorie Dife. 2. c- 5. folgender maß 
fen befchriben. Das Keben/ ( fagt er) fo 
die Ördensgenoffen def H. Auguftini 
Anfangs in ihrem erften Convent in 
Perü geführee / ware dermaffen hei⸗ 
lig / und wunderſam / daß es noch in 
Strengheit / 
L.eibs / noch in ſtaͤtem Euͤffer deß 
Tag und Liachtlichen Gebetts dem 
Teben der alten Einſidler / und E⸗ 


— — moͤnchen etwasnachges 


enmufte. Man findee noch heunt zu 
Tag die Koͤrper der jenigen / ſo in ſel⸗ 
biger Kirch beſencket worden / ganz 
unverfeßre. Ihr erſter Vorſteher 
ward P. Andreas de Salazar , welcher 
feine Ontergebene in alle Gegend auße 
gefande / und durch diefelbe das Hey⸗ 
den Oolck von dem Goͤtzendienſt zus 
der wahren Bekandnuß Gottes / 
mittels ihrer ehffrigen Predigen/ und 
Anmaßnungen bekebretat. Der Kos 
nigliche Statthalter Antonius de Men- 
doza pflegte zufagen / Daß dieſes Ordens⸗ 
Hauß ein Rüft-Cammer wäre / worin Die 


manglete / fo kunten fie doch nicht erklecken gantze Macht dep Reichs Perü wider deu 
allen gewänfchte Folg zuleiſten. So wol Poͤlliſchen Feind verſchloſſen Inge; ober. 
en 





Sein wunder 







und Abeödeung deß 










Bleich wie aber Lima vo eis Sein | 
Gleich wie aber Lima en ya 





lle 


unterrichten / und üben kunte. 

forſchete 

dern nach / machte davon das erſte Brand⸗ 

und Gott Birne bliben / fogar / Daß / wan ein Pe- 
d nn 


Ooffer / deme darauff das wahre 





ein algemeiner Heyl⸗ und Geſund⸗Kaſten / 
darin allerhand Artzneyen / die Seelen der 
Beyden geſund zumachen / auffbehalten 
wurden. 

Der erſte Seelen⸗Euͤffer auß dieſen loͤb⸗ 
lichen Orden / fo das Reich Peru durchlof⸗ 


fen / ward P. Joannes Ramirez, deme die 


Landſchafft Guamanchuco, zwey hundert 
Meil von Lima gelegen / gleichſam eine 
Streit⸗bahn auffgerichtet / in welcher er feis 
nen Eüffer loͤblichſt erweiſen möchte, Als 
er nechſt groſſer Reiß⸗ Ungemach / allein 
von der Goͤttlichen Vorſehung begleitet / 
dahin gelangt / ſande er / den Geberden nach / 
vil mehr wilde Unthier / als zaͤhme / oder ver⸗ 
nuͤnfftige Menſchen. Sie flohen vor ſeinen 
Angeſicht entweder auff Das hohe Gebuͤrg / 
oder verkrochen ſich in jhre Hoͤlen / und Erd⸗ 
kluͤfften / darin ſie zuleben pflegten. Und 
kame es dem liſtigen Sathan / der ſie glſo 
elendiglich bethöret hatte / trefflich zu ſtat⸗ 
ten / daß ihre Wohnungen nicht Dicht 
an einander/ fondern etlich Meil fehr ent 
fegen waren/ und folgbar dem guten Pries 
fer Mühe genug / oder endlich einen Ver⸗ 
druß machen kunten / den Flüchtigen fer; 
ner nachzufegen. Aber es war fein Gebürg 
fo Hoch) welches fein Euͤffer nicht überftige/ 


Fein Hoͤle fo tieff / und duͤſter / welche er mit 


dem Fiecht deß Glaubens nicht erleüchtete, 
Sein Ruheftatt war eben daffelbe Orth / 
da ihn der Schlaff überfiele/ und jhme noͤ⸗ 
thigte der Matur zugehorfamen. Sein 
Naͤhrung nichts anderſt / als der alda ges 
wohnliche Reis. Es gewan aber fein un 
gefparter / und nachdringender Fleiß end⸗ 


Lich fo vil / daß Die Peruanen nicht mehr 


flüchtig wurden / fondern ſich gern zu ihm 
naheten /feine Red / und Lehr vernahmen / 
iajhme ſelbſt / als ihren Seelen-Helffer / 
eüdig nachlieffen. Unter denen / welche er 
in groſſer Menge daſelbſt zu Chriſto bekeh⸗ 


ret / ward ein berühmter Zauberer/und Leh⸗ 


rer der aͤrgeſten Irrthumen / Der aber gar 
bald dem Hoͤlliſchen Geiſt den. Dienſt auff⸗ 
eſagt / und Ramirez zu einen Apoſtel / Die 

| Srrende zubefehren / gedienet hat. | 


© Sn diefer Wüfteney manglete es am ger 


buͤhrenden Orth / das unblutige Opffer dem 
Alimaͤchtigen Gott zuſchlachten. Rami- 
rez ergriffe ſelbſt Die Maurer⸗Kell / be; 


gunte zumauren / zufägen/ und zubauen / 


fo beharrlicher Arbeit / biß endlich eine 
elle erſchienen / darin er feine Heerde 
amlen / in dem wahren Gotts⸗Dienſt 
Demnach 
er allenthalben den Goͤtzen⸗Bil⸗ 


mit 
Ca 
ver 
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293, 
angenehmere deſto -füglicher gefolget iſt. 
Die Menge der Bekehrten wuchſe mit der 
Zeit dermaffen / daß Ramirezdas Trek als 
lein nicht zum Sand bringen / folgends ſei⸗ 
nen Ordens⸗Geſellen nach kuropa um neue 
Beyhuͤlff ruffen muſte. Als nun dieſe an⸗ 
gelangt / befahle er ihnen feine Chriſto neüs 
gebohrne Heerde / und zoge mit unbeſchreib⸗ 
ficher Betruͤbnuß derſelben in die nechſtge⸗ 
legene Landſchafft Moyobamba, alwo 
gleich Anfangs ein ſeltzames Wunder⸗Ge⸗ 
ſchicht / ſeiner Perſohn ein groſſes Anſehen / 
zugleich aber vilen Heyden das Thor zur 
Bekehrung eröffnet hat. Ein alter Greiß / 
demnacher von Ramirez unterwifen / was 


‚Spott und Läfterung dem wahren Gott 
durch den Goͤtzen⸗Dienſt widerfuhre / gabe .. 
kurtz vor feinem zeitlichen Hintrit bey Ihme Wunder. 


fein eigne Tochter an / mit vermelden / wie 
daß fie etliche Goͤtzen⸗Bilder verborgen 
hielte/ und felbe heimlich verehrte. Ra- 
mirez befragte fie hierum nach Ableiben 
deß Datters ; Curiaber (alſo nennete 
fi) das Mägdlein) laugnete es. Der 
SPriefter warnete / und beſtraffte ſie der Un⸗ 
warheit / und weilen ſie deſſen ungeacht auff 
der Lug verharrete / verhienge Gott / daß ſie 
urploͤtzlich erſtummete / bald anfieng zu to⸗ 
ben / und als wäre fie von dem hoͤlliſchen 
Geiſt befeffen / mit dem Mund zufchaus 
men; endlich Stein todt dahin fiele. Die 
anmefende Heyden erftauneten ob fo unge 
wohnlichem Zufall / ſchryen Ramirez vor 
einen Wunder⸗Man auß / und begehrten 
famtlich von ihm in der Lehr Gottes unters 
voifen zumerden. 

. „DIE war eigentlich dem Fürften der 
Finfternuß in fein Gras gehütet ; welcher: 
darum fehr entrüftet / alles auffrührte / Dies 
fe ungeladene Saft von feinem Reich / das 
er. albereit fo sil Jahr befeffen / abzuhalten. 
Der erfte [und befte Werckzeuͤg hierzu mu⸗ 
fien die Schwarg-Künftler /und Unholden 
fenn / welche als unfinnige Menfchen alle 
Häufer durchlieffen / Die Inwohner wider 
Ramirez ‚als einen Zerſtoͤrer / und Feind 


jhrer Goͤtzen / anzuhetzen. Es krochen auch 


die Tyger raſend auß jhren Hoͤlen / und 
Wild nuſſen herfuͤr / zerriſſen und verſchluck⸗ 
ten / wider jhren biß dahin veruͤbten Ge⸗ 
brauch / alles was fie antraffen; ja fiebrar 
chen fo gar mit Gewalt in Die Hütten / er⸗ 
würgten die Kinder / fielen die Eltern an / 
fügten alfo den Eingefeflenen vil Unheyls 
u Es ftunde aber fich bitlich zuverwun⸗ 
dern / daß ben fo rafender Wuth der wilden 
hier / und faft allgemeinen von jhnen zu⸗ 
gefügten Schaden / allein die Spanier uns 


u) xruan 


Durch 


r 
uͤbtes 


fon 


Auffitand 
wider jdn, 
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ruan auff offentlichem Weeg zwiſchen vis 
fen Spaniern dahin gieng / das Tyger mit 
Gewalt in den Hauffen drunge / den Hey 
den anfıel / jene aber unbefchädiget jhren 
Weeg dahin gehen ließ. Die Goͤtzen⸗bedien⸗ 
tehierum erſucht / legten die Schuld auff Die 
neiseingeführte Lehr / und die jenige / ſo auß 
ihrem Mittel zu dero übergiengen 7 und 
fagten / daß die Götter billich erzuͤrnet / ein 
fo graufame Straffüber fie verhaͤnget / auch 
davon nicht ehe / biß daß fie zu voriges 
Goͤtzenthum gekehret / und die Anfomling 
famt ihrer Sect verjagt hätten / nachlaffen 
wurden. _ ART, RR, 
Ramirez vermerckte bald/daß der Sa⸗ 
than allen Kräfften auffgebotten hätte / den 
Fauff der Bekehrung bey dieſen jhme biß 
dahin üntergebenen Heyden zuhemmen; 
däannenhero griffe er auch zu ſtaͤrckern Wafſ⸗ 
fen / bewehrte fich mit dem Gebett/ und uns 
ternahme fich einer fo Chriſt⸗dapffern Hels 
den That / welche / weilen fie gang glücklich 
abgeloffen / klaͤrliche Urkund ertheilet / daß 
der eüffrige Gotts⸗Man hierzu von fonders 
bahrer Eingebung deß Himmels feye vers 
anlaffet worden. Dieſem nach forfcheteer 
von dem Volk / was Orths fich die fo 
ſchaͤdliche Tyger auffhielten ; gienge Auch 
ftracks und fühnmüthig dahin / und hieſſe 
ihm alle inſamt unerfchrockenfolgen. Et⸗ 
liche lieſſen ſich durch die Forcht abhalten] 
vil aber / darunter die Schwarß-Künftler 
fetbft / zoge die Begierd hinnach / zuſehen / 
wie es mit dem Prieſter ablauffen; ja in 
Hoffnung/ / er wurde feinen Freve-Muth 
theher genug büffen / und zur Straff dero 
wider das Goͤtzenthum geführten Lehr zwi⸗ 
ſchen den Zähnen der Tyger Abbitt thun 
möffen. Als nun der Gott» betranende 
Ordens⸗Held die wilde Thier ins Geficht 
bekam / auch faft alle auß feiner Geleit⸗ 
ſchafft zuruck weichen / und fic) da und 
dort verhöfen fahe / ruffte er jhnen/ nechft 
verrichten Gebett/ mit folgenden Worten 


zu: Rome frey herzu jhr Vnglaubi⸗ 


ge! die wilde Thier ſo euch forchſam / 
und flüchtig machen / will ih ohn 
alle Gefahr in eure Haͤnd überliefs 
fern / damit jhr nach eürem Belieben 
mie jhnen verfahren moͤget Was 
foͤrchtet jhr euch? Rome unerfchros 
chen / und ſehet / wie vil mächtiger 
unfer Chriſten⸗Gott / als eure ſchwa⸗ 
che / und falſche Goͤtzen / ſeye; und was 
maſſen er die jenige / ſo auff jhn trau⸗ 
en/ ſchutzen / und ſchirmen mag. Ei 
fe jhnen hierauff das Creutz⸗Bild Ehfifti/ 
fprechend: fie diefen Waffen werde 
ich die Wild⸗Thier angreiffen / und 
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erlegen. Nechſt diefen Worten nähert 

er fich zuden Tygern / welche mit Forcht 
befangen/ vor jhm entwichen/ und/als forge 

ten fie fich jhres bevorftehenden Unter 
gangs / ſchaumend / und Enirfchend auff die 
nechite Daum flohen / und von dar den 
Priefter zitterend anſahen. Ramirez 
ſchrye abermahl feiner noch flüchtigen Ge⸗ 
leitfchafft nach : Wolan jhr 72 
erkennet anbeunt die ſtarcke 

eures Gottes / deme noch Teuffel/ 
welchenibr bißbero gedienet / noch eis 
nige andere Macht widerſtehen kan. 
Er wird / maſſen jhr anjetzo augen⸗ 
ſcheinlich erfabret / von dieſen wil⸗ 
den / und unzaumen Thieren ge⸗ 
foͤrchtet. Schoͤpffet nur einen Muth / 
fallet fie bergbaffe an / und rechnet 
an jhnen den Tode euerer Eltern / 
Binder/ Brüder/ und Verwandten? 

1 fie zerrtffen / und verzehret haben, 
Seyet jhr ohne Pfeil/ und Bogen / ſo 
greiffet nach den Steinen. m wil % 
in Klabmen Gottes den erfien Ans 
griff thun / und euch mie dem Bey⸗ 
il vorgeben. Hierauf ergriffe ereinen 
Stein) warff ihn nach das Tygex / und vers a 


mahnete andere deßgleichen zuthun. Die 
Ehriften folgten jhm / triben Die Thier von "* 
den Baumen/ welche (ein Wunderding!) 

da fie vorhero die Menfchen felbft anfielen / 
nunmehr voll deß Schrockens fich als 
forchtfame Schaaf mit Steinen zu Todt 
werffen lieffen. Die Ehriften flreifften jh⸗ 

nen das Fellherab/ und Fehrten mit groffen 
Frolocken als Obfiger nach Hauß / alſo daß 
man alhier genugſam ſpuͤret wahr zuſeyn / 
was der groſſe Kirchen⸗Lehrer Auguſti- 
nus inEp. Joan.c.8. ſchreibt: Gott iſt 
über dich / die Thier ſeynd unter dich. 
Verehre den der über dich iſt damit 
dich verehren / die unter dich feynd- 
Darum als Daniel Gott / der über jhn 

war / bekandte / haben auch die Loͤwen 

jhn bekandt über fie zuſeyn. 

Demnach nun Ramirez alhier wider 
den Fürften der Finſternuß erzehlter maſ⸗ Sri 
fen öbgefiget / drunge er mit dem Creuße —4 
Paner noch ferner / und als er daſſelbe 
durch fünffandere Landfchafften herum ges 
tragen / auch viltaufend Heyden darunter 
verfamlet / ift er nach fiben und funffsig 
Jaͤhriger / ſchwaͤrer / jedoch allegeit unver⸗ 
droffener Arbeit / als ein wolbeladenes 
Schiff / voll der Verdienften / und ſchoͤnen 
Helden; Thaten/ mit dem Ruhm der Heir 
figkeit / inden Port deß Himmliſchen Vat⸗ 
terlands gluͤlcklich eingeloffen im Jahr 


16008. 
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| Das Dritte Vapitel. 
Andere Seelen Frücht / fo die Drdensteuth deß Heiligen 
Auguftini in Perù eingefamlef, 


ID: diß glückliche Beginnen / und ges 


folgtes Aufnehmen der Kirchen h 


Gottes in dem Neich Peru dem Hiſpani⸗ 
(hen Monarchen angefüget / verfchieffe er 
alfobald / zu Fortfegung eines fo löblichen 
Wercks / daß noch mehr auß hoͤchſt⸗ge⸗ 
dachten Orden / vorzerwehnten Seelen: 
Eüfferern zur Benhülff dahin abgeordnet 
wurden. Eilffderfelben fegelten von S.Lu- 


car im Jahr 1553 / auß denen Joannes 


1 wurden / zuunterrichten. 
1a- ihm diefes Ankoͤmlings Gottſeeligen Euͤffer 
” nicht mißfallen / empfieng jhn fehr freund: 


’ 


de Bivero von Gott außerfifen / den Pe- 
ruanifchenKönig Sayri Tupac feiner Kirch 
einzuverleiben. Die Anlaß hierzu ward fol- 
gende, Deß Wütterih8 Atagualpa 


Sohn / Nahmens Mango, hattenachturs fähig zumachen. Diefem nach ward er mit 


Ber Regierung gleichfalls feinenSohn zum 
Reichs⸗Erben benennet/ und mit Coya 
Cuxi Varcay , einedeß Königs Guafcar 
Baaſe / vereheliget. Diefer Sayri Tupac 
nahme fich ernfthafft um die Regierung an/ 
und auß Begierd das Land / als ihme zus 
ftändig / wider allen Gewalt der Außhei 
mifchen jhme widerum einzuraumen / oder 
sum wenigſten / das / fo er albereit befaffe / 
noch ferner zubehaupten / lage den Spa; 
niern mit gimlicher Kriegs: Macht ftets in 
den Haaren / alfo daß Andreas Hurtado 
de Mendoga Koͤniglicher Statthalter / 
gröfferes Unheyl zuverhüten / ihme öffters 


um Frid / und gute Nachbarfchafft erfucht/ 


auch endlich dazu vermöget hat. Tach fol: 
chen Vertrag ward Mendoza noch ferners 
beforget / die Seel deß Heydens ebenfalls 
mit Gott zuserfühnen/und in deflen beharr⸗ 
liche Freundfchafft zufegen. Um folchen An; 
fchlag werekftellig zumachen ward Bivero 
vor andern ertifen / als deme Der allermeis 
fefte Gott mit vilen natürlichen und über; 
natürlichen Gaben fonders gegieret/ und 
feinen Nahmen bey den Heyden außzubreis 
ten / längft vorhero beftimmt hatte. Bive- 
rodan/ nach dem er fich mit vilen geiftli- 
chen Borrath hierzu gefaft gemacht / zoge 
nach Cuzco tu erwehnten Koͤnig / und hiel⸗ 
te ihm gleich Anfangs vor / wie daß er al» 
lein dig Vorhabens dahin kommen wäre / 
ihn in den wahren Gottes-Dienft / ohne 
welchen feine Seel in Gefahr ſtunde / jene 
Höllen-Pein zuerfahren / womit die Teuf- 
fel/feine vermeinte Gößen] jederzeit geplagt 
Sayrius lieſſe 


ſchafft / und ward endlich von defien Kluge 
eit / und tugendfamen Wandel dermafs 
fen eingenohmen / daß er auff fein beftändi- 
ges Anhalten erftlich begunte feinen fleifchs 
lichen Wolläften / darin ex algufehr vers 
tiefft war eine Maaß / und Zaum einzules 
gen; hiernächft die Ehrift » Lehr öffters/ 
und achtfam zuvernehmen / bald darauf 
felbe zupreifen / gutzuheiffen / endlich feine 
fünffsig Neben⸗Weiber C Die gröfte Hinz 
dernuß der Heyden Belehrung ) absufchafs 
fen / fich mit Cuxi Varcay der recht⸗eheli⸗ 
chen Gemahlin allein zubefridigen/ und ſol⸗ 
cher geftalt der Ehriftlichen Semeinfchafft 


offentlichen Gepräng durch den H. Tauff 
der Kirchen Gottes einverleibet im Jahr 
1558. und auff eignes Begehren mit dem 
rahmen Jacobus , von dem er mufte/ daß 
denen Ehriften / als fie von feinem Vatter 
in der Statt Cuzco belägert waren / ſon⸗ 
derbahre Hülff widerfahre/ gesieret worden, 

Zur Zeit / da Bivero mit fo herzlichen 
Geſchaͤfft bemühet war / durchlieffen ande> 
re feine Drdensgenoffen die Umligende Ser f 
gend / befonders Die Landſchafft Conchu- 
cos , ein abfcheüliches Gößen-Vieft allerz 
hand Teuffliſchen Irrthumen. Unter ans 
dern traffen fie in dem Dorff Tauca den 
Abgott Huarella an/ welcher in Weibs⸗ 
Geſtalt unter Den Schein deß ihme gebühs 
renden Gottsdienſt allerhand Unflätereyen 
mit den Mansperfohnen verübte. Er hats 
te feinen Siß mitten in einer duͤſtern / und 
Daumsvollen Wildnuß / deren Blätter 
vor Heiligthum auffbehalten/ von den Vo⸗ 
geln aber wunderfame Wahrzeichen deß 
bevorfiehenden Glücks oder Ungluͤcks gegos 
gen wurden. Der liftigeGeift felbften gabe 
aldar mir heller Stimm auff eingelangte 
Fragen gang außdruckliche Antwort / und 
zeigte fich zum Öfftern fichtbarlich denen / fo 
von fern entlegenen Orthen dahin walfahre: 
teten. Ein anderer noch mehr berühmter 
Goͤtz Nahmens Chanca ward inebenders 
felben Landſchafft fonders verehret/ welcher 
fich bey den vornehmften Opffer in Anwe⸗ 
fenheit deß Königs / und gantzen Hepdens 
Volcks / mit ein vierzehen⸗Jaͤhriges / am 
Zucht / uñ Geſtalt andere übertreffendes/uns 
verſehrtes Maͤgdlein ehelich trauen / dabey 
das hochzeitliche Ehren⸗Feſt mit allerhand 
ſeltzamen Gepraͤng / Mahlzeiten / und Freuͤ⸗ 


ich / pflegte ein Zeitlang feiner Gemein⸗ den⸗Spilen herzlichft ſeyren ließ. — 
Hoch⸗ 
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Hochzeiterin ftunde bey allen in höchfter 
Öroßacjtung / und ward fein Opffer’/ als 
durch ihre Hand / dem Goͤtzen dargereicht / 
in Meinung/ es rourde folcher Geſtalt jhme 
angenehmer / zumahl auch den Bittenden 
dejto erfprüßlicher fallen. So werth / und 
anfehenlich ward auch bey diefen Unmen⸗ 
ſchen die Tugend der Sungfraufchafft / die 
fie doc) indem Werd ſelbſten flohen / und 
haffeten. Nun diefe zween Goͤtzen famt jh⸗ 
ven Dienft / und Opffer zerftöreten obbe⸗ 
meldte Ordensleuth / richteten an deren 
ſtat das heilige Creutz⸗Paner auff / verſam⸗ 
feten dahin Das milde Heyden⸗Volck / und 


Peruanifcher Kirchen⸗Geſchicht 


ret ſeyn / mit einem Schwarm ſchaͤndlichen 
Unzifers / wovon er mit unleidenlichem 
Schmergen algemach verzehret/denen · Hey⸗ 
den ſeine 
Gottes Allmacht klaͤrlich an ſich ſelbſten hat 
zuerkennen gegeben. 

Diefe Göttliche Straff⸗Verhaͤngnuß | 
gabe 
Vorſchub / zu deffen Bekrafftigung bald —* 
hernach noch ein andere gefolget. Den vier⸗ chen 
zehenden Tag Hornungs / im Jahr 1618, 
frühe Morgends / erhube fich in der Statt 
Truxillo ein fehr fehröckbahres Erdbebenf / 
welches in einer Viertel-Stund das Land 





Schwachheit / und deß wahren 


dem Ehriftenthum einen mercklichen 


gerfchieften / daß ihre Seelen / vermög auff 560. Meil weit / und an etlichen Dis 
Ehriftlicher Verbuͤndnuß / in der H. Tauff then zu drey oder vier mahl deſſelben Tags / 


mit Chriſto vermaͤhlet wurden, 

In erwehnter Landſchafft Conchucos 
lage denen Chrift-£ehrern noch ein anderer 
Steinim Weeg. Ein Shwark-Künftler/ 
Nahmens Charimango , in vernehmen/ 
daß man Ehriftum / als den wahren Gott / 
verkuͤndigte / gabe ſich ſelbſt vor ſolchen 
auß / ſchribe ihm die Goͤttliche Allmacht zu / 
und befliffe ſich das albere Heyden⸗Volck 
mit vilen Verblendungen / und Zauber: 
werck / befonders aber mit folgender Toll⸗ 
Kuͤnheit / in dieſen jhrem Irrwohn zube⸗ 
kraͤfftigen. An einem von jhme beſtimten 
Tag / verfamleten ſich faft alle Eingeſeſſene 
auff einem ſehr hohen Berg / woſelbſt er ſich 
mit folgender Frefel⸗Red vernehmen ließ: 
Auff daß euch meine Allmache mit 
febeinbabrer_ Zeugnuß Eund werde 
Cdanfolcbe Chriſto willen zumeffen 
iſt meßr /als ein unfinmiger Irrthum) 
habe ich euch inſamt anhero beruffen. 
Dieſer Berg / worauff jhr mich an⸗ 
ſetzo ſtehen ſehet / ſoll auff ein eintzi⸗ 
gen Schlag meines Fuß ſich alſo⸗ 
bald zweyebeilen/ und ein Theil deſ⸗ 
ſelben zu Boden fallen. Nechſt dieſen 
orten flieffe er den Fuß wider die Fel⸗ 
fe / welche ſich auch ungefaumt zerſpal⸗ 
fet / und ein Stuck mit fo erfchröcklichen 
Getöß / und Gepraͤſſel von fich geftürket/ 
daß die Slider der Anmefenden zuerfchaus 
dern / und die Haar wider die Berg fic 
auffurichten begunten. Die albere Hey: 
den wurden hiedurch dermaffen bethöret / 
daß fie glaubten Charamango habe fol- 
ches durch Göttliche Allmacht gewuͤrcket / 
und beftimten jhme albereit in jhrem er 
müth ein Göttliche Verehrung. Aber der 
gerechte / und wahre Gott / der feine Ehr 
feinem andern zugeben pflegt / ſchluge um 
verſehens den Frefler / wie vor Jahren He- 
rodem, der fich gleicher Vermeſſenheit ans 
gemaſſet / und als Gott hat wollen vereh⸗ 


graufamlich erfchüttet hat, 


Eben dazu⸗ 
mahl zeigte fichin dem Himmel ein heftig 
brennender Schweiff⸗Stern / fo zwar noch 
am felben Tag verſchwande / jedoch an Def 
fenStell ein feuͤrige Saul ſich fehen ließ / wel⸗ 
che / nad dem ſie ein zeitlang dem Land ges 
trohet / mit fo graufamen Gewalt / und eis 
nem fo mächtigen Knall zerbörftet/ Daß Pe- 
trus Flores ein Rechtsgelehrter / und Jo- 
annes Poncius deLeon , deß Biſchoff 
alda Geheim Schreiber vor Schrocken / 
und Angitmuth erftlich die Ned / und bald 
hernach das Leben verlohren. 

Bey angeregten Erdbeben wolte det 


weifefte Gott beydes / fein Gerecht⸗ und Grit 
Barmhertzigkeit Der Welt befand machen. 
Die Gerechtigkeit erfuhre ein Notarius, J 


oder Schrifft⸗ſteller / der eben zur felben " 
Zeit eine Abhandlung / womit er wuſte / vagß 
ein armer Mann ohne Schuld beſchwaͤret 
wurde / fälfchlich aufffegte/ auch wuͤrcklich 
befchäfftiget war / er und feine Mithafften/ 
derfelben ihre Nahmen darunter zufügen, 
Die Erſchuͤttung betrohete jhn zum anders 
tenmahl / und einer auß den Haußgenofe 
fen / fo hieran keinen Theil hatte / flohe eyla 
fends davon / jhn warnend / unverzüglich 
sufolgen / wofern er anderft dem gewiſſen 
Untergang entkommen wolte. Es vers 
hängte aber der gerechte GOtt / Daß jener 
neben den falfchen Gezeuͤgen auff der Stell) 


h und bey feinem böfen Vorhaben beharrete/ 


und allen Schrift -Fälfchern ein Wars 
nungs⸗Beyſpil wurde; in denne das Hauß 
auff jhn zufammen fiel/ und jhn folcherges 
ftalt zerſtuckte / daß der Kopff/und Die Hand) 
womit die ungerechte Schrift erdacht/ und 
auffgefegt/gleich als obs mit einem Scheer⸗ 
meſſer vom Leib entzweyet wären / nach⸗ 


mahlen ſeynd gefunden worden. Eben die⸗ 
ſes Unheyl erfuhre auch ein Bedienter deß 
Bifchoffs alda / welcher mit einer Indiani⸗ 
ſchen Magd vil Zeit in Unzucht gelebt arch 

weder 












us 


0) 


wider alle Außländer trugen / waren au 
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weder Durch heylſame Ermahnungen/noch 
mit ſchwaͤren Betrohungen Davon möchte 
abgehalten werden. Die Rach Gottes ers 
griffe ihn in wehrender Unthat/ und da alle 
andere Haußgenofjene der Gefahr entrun⸗ 
nen / ward er allein von den zufammen fal⸗ 
IendenSteinen infeinem Unflat zerquetſcht / 
und erflicke, 1 
Die Barmhersigkeit widerſuhre Leo- 
nardo Xamarnilio einem Mahler / welcher 
eben dazumahl / als fich Die Erd erſchuͤttete / 
einer Kunſt oblage/ und als das Hauß von 
der Bewegung jufammen fiel / mit heller 
Stimm ruffte > Marꝛa Roͤnigin der 
Engeien / ſtehe mir bey! Es iſt gantz 
glaublich / die Mutter der Gnaden habe die 
Stimm vernohmen / und feine Bitt erhoͤ⸗ 


ret: ſintemahl die zuſammen gefallene Stein / h 


und Balcken ſich ordentlich rings jhm her⸗ 
umgefaͤget / als wolten fie jhm vilmehr ſchu⸗ 
gen / und einſchrancken / als befchädigen / 
oder unterdrucken ; biß daß / nach dem er 
ein gantzen Tag folcher Geſtalt verharret / 
von den fuͤruͤbergehenden Volck / ſo das Ge⸗ 
Heil anderer haͤlb⸗ erdruckten vernohmen/ 
fat ihnen unverfehrt iſt heraußgefcharvet 
worden. Steiner Schutz ⸗ Frau nicht uns 
danckbahr zufeyn / eillete er ſtracks in Die 
Kirch der Ordens⸗Leuth deß Heiligen Au- 
guftini alwo felbe unter den Ehren-Titul 
der Königin der Engeln geehret wurde; ent⸗ 
richtete jhr daſelbſt mit moͤglichſter Andacht 
pflicht⸗ſchuldigen Danck / und priſe ſie vor 
jedermaͤnniglichen in einer fo merck⸗wuͤrdi⸗ 
gen ne hu un uni 
Die Ehriſt⸗Lehrer festen inzwiſchen jh⸗ 
ren Euͤffer unbemühet fort / und befliſſen 


in ſich in das Land Vileabamba- fo denen 


Antömlingen allen Eingang vorſetzlich ges 


m= ſperret hatte / hinein zudringen. Neben 


den eingebohrnen Haß / fo diefe Barbaren 


den Nationen vorgenohmen / oder Denen 
DrdenssFeuthen einige Hoffnung überges 
laffen wurde / das Evangelium der Or⸗ 
then einzuführen. Allein der Lieb; Euͤf⸗ 
fer deß Seelen⸗ Heyls / welcher in den Ge⸗ 
muͤthern der Chriſt⸗Lehrer entbranne / dran⸗ 
ge durch alle dieſe Hindernuß glücklich hins 
durch / bahnte Ihm felbft den Weeg / und 
brachte/ wiewol durch tanfend Gefahr / und 
Ungemach endlich P. Marcum Gargia vor 
den Koͤnig / Cufitito genand / ber zwar 
erftlich ob fo ungehoffter Kühnheit entruͤ⸗ 
ſtet / nachmahlen aber von der liebreichen 
Worredenheit deß Prieftersdermalfen ber 
fänfftiget / und eingenohmen worden Da 

er ihme das Evangelium in feinen Landen 
fiey / und ungehindert zupredigen geflattet 


At. 
Bon diefer Königlichen Gunſt⸗Be⸗ 
weiſung ward der Eüffer Garçiæ gleid)s 
fam beflügelt; Dannenhero floge er ſtracks 
in alle Gegend / richtete fo wol in dem Ge⸗ 
bürg / als befanten Heerftraffen das Heilig 


Ereuß-Baner auff/den Fürften der Finſter⸗ 


nuß hiemit zuſchwachen / oder von feinen 


feiner Zeit möchten abgefpeifer werden/ ehr⸗ 
erbietigft zuverwahren: Die Haupt⸗Stuck 
unfers Ölaubens ſetzte er in Neimen auß 
kieffe fie von der Eleinen Jugend offentlich 
abfingen /und gabe dadurch denen Eltern / 
Die hierob fonders Belieben trugen/fügliche 
Anlaß / daß fie nicht allein feine Lehr begies 
vigft anhöreten / fondern auch Diefelbe eüfs 
frigftumpfiengen. Solcher geftalt wuchfe 
die Anzahl der Bekehrten in kurtzer Zeit ſo 
hoch/ daß er veranlaffet worden eine Pfahr 
zubefegen / und Dero als ein Chriftlicher 


ch Hirt formlich vorzuftehen. 












































4 
Keich gänslich zuverdrängen, Sin Der Rd da sen au 
niglichen Hoff Sitz⸗ Statt Puquiura baues Chrift- 

te er ein Capelle / das Brod der Engelen / Glauben 
womit die hungeriche Ehriſten⸗Seelen zu auß. 



































h 
auß ſonderbahren Befelch ihresKönigsjder Dem Hoͤlliſchen Neidhund wolte diß geel 
zwifchen den Spanier und ihnen entſtande⸗ ſo heilige Beginnen / als ſeinem Vorhaben es 
ner Krieg: Empörung halber/ alle Weeg / gänklich zuwider / Teines wegs gefallen ; und Koͤm̃⸗ 


md Strafen theils mit Schlag und 
uaͤr ⸗ Baumen / theils mit ungeheüren 
Steinen verbauet / die Brücken allenthalz 
ben abgetragen / die PAR und, Durchʒug 
mit ſtarcker Wacht beſetzt / das uͤbrige Land 
mit hohen Gebuͤrg / und faft ungangbahren 
Steinitippen verſchloſſen. Uber das hatte 
der König durch öffentliches Außſchreiben 
fchärfilich verbieten laſſen daß man keinem 
Fremoling/fo der rechten Straffen nachfors 
fehen wurde / einige Rachricht ertheilen / Ja 
mie der geringften Antwort nicht begegnen 
folte. Soicher geftalt ſchine faſt unmöglich 
zuſeyn / Daßeinige Handlung zwiſchen bey⸗ 


Demnach hegte er den König erſtlich Durch gin. 


den Adel / und feine Beampte / hernach 
durch die Schwargkünftler/ feinen beften 
Laſter⸗Zeuͤg / eüffrigft an / Gargiam ent- 
weder deß Lands / oder gar dep Lebens zu⸗ 
entſetzen. Es fen aber daß, die liebreiche 
Anordnung Gottes / oder Die Tugend deß 
Prieſters das Gemuͤth deß Fuͤrſtens be⸗ 
herrſchete / er kunte von Den boßhafften 
Ratgebern zu keinen auß beyden vermoͤ⸗ 
get werden; ja in Gegenſpil gewan er taͤg⸗ 
lich fo groſſe Lieb / und Hochſchatzung su 
Gargia, daß er feine Glaubens⸗Lehr ftäts / 
und mit hochſter Vergnuͤgung angehöret/ 

Pp und 
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und fich endfich nach öffterer Untermeifung Richtſchnur iſt / alfo folgte auch alhierder 


famt feiner Gemahlin Polanquilaco durd) 

den Heiligen Tauff der Kirchen Gottes 
einverleiben/ er fich Philippus; fie aber An- 

, gelina nennen laſſen. Gleich wie nun Der 
Obern Thun/ und Laffen der Untergebenen 


Adel / und die Gemein das Beyſpil ihres 
Fuͤrſtens / daß fie in groffer Anzahl zu den 
Priefter geeilet/ und im gleichen Heyl⸗Bad 
verlanget haben gereiniget zuwerden. 


f 
4 


Das Mierdte Kapitel. 
Königs Cufiuco Abfall vom Glauben / und Marter 
.Didaci Ortız, 


DE Ehriftliche Heerde flige nunmehr 
lo hoch / Daß Gargias allein nicht ev; 
4 kleckte felbe zuverforgen/folgends feinen Or⸗ 
Densgenoffen von fern rufen mufte/ um jh⸗ 
me hülfflich beyzukommen. Da fich nun 
diefe zu Lima auffgemacht/ auch albereit in 
wehrender Reiß begriffen/ da hat der Hoͤl⸗ 


fifche Liſt⸗Geiſt erftlich Durch vilfältiges bes 


troben in feinem falfchen Goͤtzen⸗ Bild / end⸗ 

lich auch Durch deß Königs Wanckelmuth / 

» fein lang-getrohetes Gifft wider. Die Kirch 
Gottes dafelbft außgegoffen/und den glück; 

lichen Lauff deß Ehriftenthums faft gänß- 
lichzerftöret, In dem Dorff Chuquipal- 

Boßhaffte pa hieng über einen Spring » Brunn ein 
Zeuffelds ſchneeweiſſer Marmor / in welchem fich der 
vſt Sathan ſichtbarlich zuerkennen gab ; ward 
auch hierum nirgends mehr / als daſelbſt / 

von der gantzen Landſchafft verehret / und 
angeruffen. Alhier nun begunte er dem al⸗ 

beren Heyden⸗Volck jetzt mit Schmeichel⸗ 
Worten] bald mit ſcharffen Betrohungen 
dermaffen zuzuſetzen / daß vilauß den Be 

Eehrten (wie dan die Peruaner nad) Art 

aller anderer Heyden fehr unbeftändig feyn) 

zuruck fahen / und zu vorigen Irrthum wir 
derkehrten. Es erfühneten fich fo gar obbes 

melte Schwargfünftler dem König felbft 


feine Schwachheit/ undKindifchen Fuͤrwitz 


verweißlich auffzurucken/ als der eine Durch 
fo vil Jahr bewehrte / und von feinen Vor⸗ 
eltern ererbte Glaubens⸗Sect vermerffen / 
hingegen ein frembdes / außländifches/ und 
unbefandtes Gefaß unbefonnen hätte an- 
nehmen dörffen ; wovon / ran er nicht eheft 
abftunde/ und feine Leichtfinnigkeit bereuͤe⸗ 
te / fie Urfach genug haben wurden / wider 
ein fo unbefugtes / und dem Land fehr nach⸗ 
theiliges Beginnen auffsuftehen. 
Cufitito ob fo unverhoffter Betrohung 
Deß Koͤ⸗ nicht wenig beftürget / ob er ſchon Den vors 
— angenohmenen Glauben nicht gleich verſa⸗ 
en im get/ gabe jedoch genugfameUrkund / daß 
Glauben. ſhme Die Gegenwart Gargix nicht Derge; 
ftalt/ wie vorhero / beliebte ; befonders/ 
weilen er von jhm wegen feines unehrbah⸗ 
ven Wandels / und daß er ſich nicht mit eis 
ner Ehefrau allein / dem Goͤttlichen Geſatz 


zufolg / wolte befchlagen laſſen / geſtrafft wur ⸗ 
de. Nicht lang hernach ließ er einen ſeinetr 


Unterſaſſen zu todt ſteinigen / weilen er ſei⸗ x ” 


nen Sohn denen Ehrift-Lehrern zur Tauff 
übergeben hatte, Endlich fiel er den Prie⸗ 
fter felbft mit rauh » und biffigen Wor⸗ 
ten an / in Meinung jhm hiedurc) einen 
Schrocken / oder zum wenigſten einigen 
Verdruß einzujagen / fülgends zum frey⸗ 
toilligen Abzug auß dem Land zuvermögen. 
Gargias aber / deſſen Gemüth als ein ſtar⸗ 
cke Mauer von fo ſchwachen Wort⸗Gewalt 
nicht möchte umgeftoffen werden / fete kei⸗ 
nen Tritt von der Stell / fondern flehete 
Gott um Bepftand an / und bate jhn in⸗ 
brünftig/ daß er doch eine fo zahlbahre/ und 
albereit reiffe Ernde nicht wolte fo elendig 
zu grund gehen laffen. Es blibe jhm zwar 
noch einiger Troſt von der zarten Jugend 
uͤber / welche von jhm in den Glaubens⸗ 
Sachen unterwiſen / auch hierin von den 
Eltern ein zeitlang nachgefehen wurde ; je⸗ 
Doch begunten auch diefe. bald hernach jhre 
Kinder von jhme abzuziehen / und zu voriz 
gen Sfrathumen zugemöhnen ; daß alle 








auch dieſe kurtze Freud gaͤntzlich zu Waſſer 3 


worden / und der gute Ordens⸗Mann faſt 
von jedermaͤniglich verlaſſen / ein geraume 
Zeit allein mit veralten / und ſchimleten 
Brod fein Leben Fümmerlich durchbringen 
müffen. Deſſen ungeachtet ftunde er una 
ter den Waͤllen aller diefer Verfolgungen / 
als ein unbewegliche Felfe / biß daß P. Di- 
dacus Ortiz fein Ordens + Genoß dahin 
gelanget/ und das albereit zum Fall geneige 
te Seelen Were durch ungefparte Mühe/ 
ja mit feinem eignen Blut widerum auffges 
richtet hat, 4 

Didacus dan durch tauſerid Ungemach / 





Sein 9 


und Gefahr zu Vilcabamba angelangt/ dichte 


ward von dem König erfinnlichit empfans Gunfh 


gen / feine Antunfft als ein Ehren⸗Feſt ges gung. 
fepret / ex felbft zur Königlichen Taffel ge 
feßt / und folgende Täg mit den beiten Eſſ⸗ 
Trachten zu Hauß gefpeifet- Dil waren der 
Meinung/Cufitito thäte diß alles Gargiæ 
zum Schimpff / fich hiedurch von jhme les 
Dig zumachen / den Ankoͤmling — * 
et 








bethören / daß er von jhme infeinen Wol⸗ 
- füften ungeftrafft verblibe. Es machte jh⸗ 
me aber Didacus dieſe wahre / oder gedich⸗ 
te Gewogenheit alfobald zu Nutz / begehrte 
vom König gnädige Verlaub nod) eine 
Capelle auffjurichten / und Das Evange- 
lium durchs gange Land ungehindert zur 
predigen. Beydes ward jhme wilfaͤhrigſt 
vergünftiget. Uber diß hat er neben feiner 
Wohn ⸗Huͤtten ein Gaſt⸗ oder Siech⸗Hauß 
erbauet / darin die arme und krancke Hey⸗ 
den beherbriget / und neben der leiblichen 
Beyhuͤlff / auch der Seelen jhre Nahrung 
gereichet / ſie alſo zum ewigen Leben erhal⸗ 
ten wurden. 
Nach ſolcher Beſtellung / verfuͤgte 
fi) Didacus ſamt Gargia u dem Kö 
nig / derfie gang gnädig empfangen / und 
w aljo angeredet: Ich will euch in dem 
Filecken Vilcabamba, ein Orth voll 
der Infibringenden ‚Gegenwürff / 
hinein leiten / woſelbſt jhr ‚mie 
mir fpeifen / und alle Ergöglichkeie 
genieffen ſollet. Alſo gefchahe es aber 
mit was vor verdeckter Schalckheit / mercke 
auß dem was ſolget: Er Cufitito ließ ſich 
in einem gantz guldenen Trag⸗Seſſel auff 
den Schultern feiner Reichs⸗Fuͤrſten vor; 
an tragen / deme die Priefter famt der gans 
sen Hoffftatt gefolget. Sie gelangten in 
ein Dorff / Nahmens Ungacacha , alltvo 
der unbefcheidene Tyrann die fromme Or⸗ 
dens ⸗Leuůth von fich ließ / und ein von Re 
genangeloffenes Thal biß zu den Riemen) 


-. 
7 


dazu bey feharffer Kaͤlte / urchwatten mach⸗ 
te / mit Vorwand / daß ſonſt kein anderer 
Weeg zu vorgeftecktem Orth führete/in der 
Sach aber/ damit er ſich von jhnen loß/und 
ledig machen kunte. Die gufe Seelen-Eif 
Euͤ⸗ vertraten deffen ungeacht den harte Weeg 
d unverdroſſen an / fekten mit höchiten Ges 
*  ächter / und Geſpoͤtt der Heyden durch das 
Waſſer / und gelangten alfo in vorbenend⸗ 
ten Flecken Vilcabamba 5; wofelbft fie noch 
gan benetzet / befudlet/ und abgemattet / 
das Seelen⸗Werck alſobald angetretten / 
denen Eingeſeſſenen Chriftum verkuͤndi⸗ 
get / auch ſolches drey Wochen nach ein⸗ 
Inder / weiche inzwiſchen der Koͤnig im Lu⸗ 
der/und vilen Heydniſchen Goͤtzen⸗Gepraͤng 
uͤppigſt zugebracht / mit unauſſetzlichen Euͤf⸗ 
fer und Sorgfalt / zumahl auch erwuͤnſch⸗ 
ger Seelen-Frucht / als fie wol in vil Mos 
nathen einzufamlen verhofft hatten / glück; 
lich fortgefest. Nach diefer Verrichtung/ 
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te / in beyſein viler Heyden un Ehrifte/ftumm 
gemacht / und davon gaͤntzlich verbañet; wo⸗ 
ruͤber / und weilen es durch das gantze Reich 
hoͤchſt geruͤhmet worden / der Koͤnig derge⸗ 
ffalt ergrimmet / daß er Didacum nad) 
Guarancalla, Gargiam aber def gangen 
Lands vermifen hat. 


Kaum daß fich ein Fahr umgewendet / Ableiben 
da ruffte Die gerechte Straf Berhängnuß deß Rd 
Gottes den von ihme / und feiner Kirch abs MI 

trinnigen König Cufitico zu Gericht ; das 


hin er dan / jedoch ohne einiges Zeichen der 
Chriftlichen Neu / oder Bußfertigkeit / obe 


- wolen er hierzu von P. Didaco öffters/ und 


eüffrigft angemahnet worden / Durch den 
seitlichen Hintritt fich verfüget / und an ſei⸗ 
ne Stelle auff den Irediſchẽ Reihe Thron 
Tubac Amaro zu einen Nachfolger gelaſ⸗ 
ſen hat. Die hinterlaffene Wittib / welche 
nach dem Beyſpil jhres Meinaidigen Ehe⸗ 
gattens ‚die Gott; angelobte Glaubens⸗ 
Treue gleich ſchaͤndlich gebrochen / nunmehr 
frey / und von der Obſicht jhres Manns / 
wodurch fie zuvor etlicher maffen ingehalten 
ward / entlediget / befehloffe fich von P. Di- 


daco , der nicht ablieffe fie ihres Wanckel⸗ 


muths halber zuſtraffen / und zubetrohen / 
Durch folgende Rach / Ubung loß zuwuͤrcken. 


Sie läft dan ſechs der vornehmſten Edel; Wuth der 
Tuth / welche auch ſonſt dem Prieſter abhaͤſ⸗ Königin 
fig /und albereit eines Munds geſchworen wider die 
hatten / jhme dag Liecht außzulöfchen / vor Prieſter. 


fich ruffen / und redet jhnen mit nachgeſetz⸗ 
ten Worten zu .: Iſt es auch wol 


di» moͤglich / daß diefer Außländer ans 


noch beymA.eben, welcher ſchon vor⸗ 
längft haͤtte ſollen hingerichtet feyn ? 
So vil ich fpüre/ ſo iſt an euch noch 
Luft / noch. Kuͤhnheit ein ſolche That 
zuvolbringen/ und jhr mehrer durch 
eure Zagsund Trägheit meinen Zorn? 
neh. Ey fo gehet dan ungeſaumt 
bin / nehme jbn in Verbaffe / und ſo 
jbr möget / 3erreiflee jhn in Stucken. 
Mit fo graufamen Befelch diefer zor⸗ 
nigen Jezabel eylleten fie famtlich / nebft 
einen Abtrinnigen / Nahmens Martinus 
Pando , dem Priefter zu / welchen fie um 
Mitter Nacht in Gebett angetroffen / hier⸗ 
ob aber fich dermaſſen entrüftet haben / daß 
fie ihn ſtracks als wütende Tyger graufame 
lich angefallen / zur Erden geworffen /_ mit 
Füffen getretten / mit Fäuften / und Ste 
den fo lang / und vil gefchlagen / biß daß fie 
von ſo Gottloſer Arbeit ermuͤdet / felbe 
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kehrten ſie widerum Durch vorigen Weeg in nicht mehr fortſetzen moͤchten. Nachdem gu p. Di. 
dasDorff Chuquipalpa,alda fiedenTeuf fie aber Athen gefchöpfft / ergriffen fie JÄN daco vers 
fel/twelher in einem GögenBild die jhme mitneuen Kräfften | legten Ihm an Hals / aͤbteGtau⸗ 
auffgetragene Fragen zubeantworten pflege und a ſchaͤrff/ haͤrine Strick an ſamkeit. 

| 22 au 






















Wird halb 
todt ge⸗ 
zwungen 
Meß zu⸗ 
halten. 


Haut / und das Fleiſch durchdrungen / 
ſchleppten jhn alſo gantz nackend bey hoch» 
ſter Winters⸗Kaͤlte unter den freyen Him⸗ 
mel / uͤbergoſſen ſeinen gantzen Leib mit halb⸗ 
gefrornen Waſſer / und zwungen jhn nach 
vilen Verleuͤmdungen / und Spott⸗Reden 
das heilige Meß⸗Opffer zuhalten / hiedurch / 
wie fie ſpoͤttleten / jhren verſtorbenen Koͤ⸗ 
nig widerum von dem Todt zuerwecken. 
Der fromme Ordens⸗Mann hatte zwar 
die Haͤnd nunmehr frey / und von den Stri⸗ 
cken entbunden / jedoch alſo zerfleiſchet / und 
abgemattet / daß er ſie kummerlich bewegen 
kunte / folgends nicht wuſte / was geſtalt er 
das Opffer beginnen / oder vollziehen ſolte. 
Vorerwehnte abtrinnige Martinus in ver⸗ 
mercken / daß Didacus mit dem Befehl et⸗ 


was verweilete / ergriffe jhn halb⸗raſend bey fi 


den Haaren / warff jhn abermahl zur Er⸗ 
den / trate jhn mit Fuͤſſen / andere ſchlugen 
jhn mit Stecken / und mitfuhren jhm ſo 
grauſamlich / daß er gleich einem ſterben⸗ 
den unbeweglich dahin lage. Als ſich die 
Natur auß der Tieffe der Ohnmacht wide⸗ 
rum herauß gewunden / lieſſe er allein 
dieſe Chriſt⸗ euͤffrige Wort vernehmen: 
Diß alles übertrage ich williglich 
meinem Gott zu lieb! Hiemit ſchleppet 
ev feine halb⸗erſtorbene Glider zu den Altar / 
ziehet die Prieſterliche Kleidung an/ und be 
ginnet alfo nach Vermoͤgen zuopffern. 
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Raum daß dr die Wandlung vollzogen / 
und die Berftorbene Gott anbefahle / fihe/ 
da ftrecft ein vermeffener / und von dem 
Chriſt⸗Glauben gleichfals abtrinnige Boͤß⸗ 
wicht / Nahmens Johan Quifpe , feine 
Gottlofe Hand auß/ und gibt dem Priefter 
ein fo ungeheüren Backenſtreich / daß er ein 
zeitlang auffer fich / endlich nach geſchoͤpff⸗ 
ter Erhollung feine Augen gehn Himmel / 
und auff die heilige Hoſtie wendend / mit 


tieffgeholte Seüffger auffſchrye. © Gore! Got 
diß alles fey dir zu lieb. Es mwolte aber Stmf 
der gerechte Richter diefen alzugroffen Fres ber it 


fel nicht ungerochen dahin gehen laffen / 
fondern verfchieffe / daß die Hand dieſes 
Sottlofen Jeroboams bey mürcklicher 
That erdorvet / und zu klarer Urkund einer 
0 wol verdienten Straf Verhängnuß / 
etlich und fuͤnfftzig Jahr hernach / von dem 
Spanier in vorgedachter Geftalt annoch 
ift gefehen worden. . 

Wie wenig aber ein fo feheinbares Zei 
chen bey diefen verharsten Menfchen außs 
gewuͤrcket / ja wie vilmehr ihre Wuth / und 
Raſerney hiervon zugenohmen / erhellet 
auß dem / daß fie gleich hernach den fromen 
Prieſter widerum / und noch wuͤtiger ange⸗ 
fallen/ auch fo grauſamlich geſchlagen / daß 
das Dlut häuffig auß den verwundten As 
dern herfür quellete / und der ſchwache Leib 
in einer tieffen Ohnkrafft ein in 

be. 














ſenhen. 
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blibe. Hiemit noch nicht befridiget / ale fie 
wahrnahme / daß er faſt vor Durſt erfticket/ 
brachten ſie jhm an ſtat deß Waſſers ein ſehr 
bitteres / und mit vilen abſcheuͤlichen Unflat 
vermengtes Getranck / fasten jhm den 
Dolch an Leib / und zwungen jhn alſo daß 
ſelbe rein außzutrincken: Worzu er dan vil 
mehr von Erinnerung deß bittern Kelchs / 
welchen fein flerbender Heyland am Berg 


Calvarizin eüfferften Durft vor ung auß⸗ 


getrunken / als von einiger Betrohung 
oder Forcht def zeitlichen Todts ift vermoͤ⸗ 
get worden. Nach diefer Pein durchbohr⸗ 
ten fie ihm die Backen /und Lefftzen / zogen 
dadurch einen Strick / fo am Rucken zu: 
famen ftieß/und fehleppten ihn alfo Durch of 
fentliche Straffen zu der gottlofen Königin/ 
als welche diefe Grauſamkeit wider den un 
fchuldigen Priefter angefponnen hatte. Da 
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die Staͤrcke / diß alles 3uübertragen / 
hernach aber um dieſer Marter willen 
die ewige Belohnung ertheilen. 

Sie hatten nunmehr zwey Tag / und 
drey Naͤcht auff dieſer dem ſrommen Prie⸗ 
ſter fo ſchmertzhafften Reiß nach ſich gelegt/ 
da warffen ſie jhn am dritten Tag zu einiger 
Erquickung in ein duͤſtere Hoͤle / dero Eine 
gang mit einer dicken Gefuͤlde umſtanden / 
inmendig aber von dem durchdringenden 
Waſſer eines Brunnen: Fluß alles häufe 
fig durchgoffen ward ; wovon die abger 
mattete Slider deß halbserftorbenen Or⸗ 
dene: Mann mehr/ als zuvil erquicket tours 
den. Nach kurger Verweilung tratten fie 
den harten Weeg widerum an / und brach» 
ten jhn endlich / als einen Läfterer/und aͤrg⸗ 
ften Feind ihrer Gößen / vor den Koͤnig / 
welcher ob fo gemünfchter Beuͤt erluftiget/ 











fie nun vermerckten / Daß dig unmenfchliche ihn ſtracks zum Todt verurtheilet hat. Dies 
Schauſpil ihro fonders beliebet/nicht zweif⸗ fem nach ward er alfobald zur Richt:ftate 


lend / der König wurde gleiches Gefallen gefchleppt / dafelbft zu fünffmahlen mit Glorwuͤr⸗ 
darob empfinden / zogen fie ihn über das Stecken gefchlagen/jhme an Band undFÜß diger Hin 
Steinige/ und fihrofige Gebürg fünffzehen fcharffe Niet unter Die Trägel hinein ges trit. 


Meil fehr biß zu den. Dorff Marcanay, als drungen / der Leib mit Pfeilen durchfchoß 
100 fich jener auffhielte; und diß mit fo uns fen / endlich der Kopff mit einer Apt zerſpal⸗ 
gemeiner Graufamkeit/ daß die Barba- ten ; und da er annoch lebte/ und redete / ha⸗ 
ven felbft/ fo ihnen unterwegs auffftieffen / ben fie jhn an ein Pfaͤhl gefpiffet/un mit dem 
zu mitlepdigen Threnen bewegt wurden. Haupt unterfich in die Erd geftoffen / mit 
Imzwiſchen aber hörte man Didacum- Steinen bedeckt / und dergeſtalt erfticken 
























































nichts anders reden / und zu Gott feuffßen / 
als : Vatter vergibe jhnen / dan fie 
wiſſen nicht/was fieebun. Oder er ſag⸗ 
te zu feinen Peinigern : Quellet mich 
mit allen Peinen / ſo vil / und febr es 
euch gefällee / fo werdet jhr mir doch 
das groffe Vertrauen) ſo ich trage zu 
meinen Gott / und „Krın/Eeines wegs 
benehmen · Er felbft wird mir anjetzo 


laſſen. Alſo endete diefer Chriſten⸗Held 
ſeine Marter im Jahr 1571. Nach ſei⸗ 
nem Todt wuͤteten dieſe Unmenſchen noch 
wider den Leib / ſchnitten das Haupt hin⸗ 
weg / hiengen es an einen Pfaͤhl / und ſtelle⸗ 
tens auff einen hohen Berg zum Schau⸗ 
ſpil; der uͤbrige Coͤrper ward auff das freye 
Feld geworffen / Damit er von ven Voͤglen / 
und Thieren verzehret wurde. 


Das Bünffte Zapitel. 
Ankunfft der Ordens⸗Genoſſen der Gefellfchafft Jesu in Peru, 
und ihre heylſame Außbreitung Durd) das Reich. 


N Land⸗ und Leuͤth⸗verderbliche 
Kriegs⸗Feuͤr / welches dreyſſig gan⸗ 
tzer Jahr theils bey den Spaniern gegen 
einander / theils zwiſchen dieſen / und den 
Peruanen hefftig gebrunnen / hatte ſich nun 
faft gaͤntzlich in die Afche gelegt / auch bey 
fo geroünfchten Ruhe⸗Stand der Kirchen 
Gottes Anlaß ertheilet/jhre friofame Glau⸗ 
bens» Zweig immerzu mehr / und mehr 
durch das Sand außzubreiten ; dergeftalt/ 
daß / ob ſchon vil eüffrige Priefter / und vor; 
treffliche Ehrift; Lehrer Das Reich durch: 
loffen / und nicht geringe Seelen⸗Fruͤcht 
aller Orthen eingefamlet / jedoch felbe bey 
fo einer mercklichen Land⸗Groͤſſe algumenig 


waren / Die Menge der Heyden mit dem 
Wort Gottes / und nothwendigen Heyl⸗ 
Werck zuverſehen. Darum dan auchder 
Geſellſchafft JES U, alseinem hierzu fors 
derift geftifften Ordens» Stand Gelegens 
heit an die Hand gegeben worden / denen 
Bedürfftigen alda beyzufpringen / und 
nechft ihrem angebohrnen Eüffer das Heyl 
der Heyden auch Diefer Orthen zubefürdern. 

Sm Fahr 1567 fegelte dahin) auff Ans 
forderung deß Spanifchen Hoff8/ neben fis 
ben andern feinen Ordens⸗Genoſſen P. 


Hieronymus Ruitius Portillus 5 ein poreilli 

Mann groffer Klugheit/ undApoftolifchen Ankunft 

Eüffers / der Bermög angebohrner of in Per. 
un 
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und Leuthſeeligkeit die Gemüther auff ein 
wunderbarliche Weiß an fich zuziehen wu⸗ 
fie. Als er innerhalb fiben und vierkig Tag 
faufend fünff hundert Meil zuWaſſer nach 
fich gelegt / lieffe er erftlich u Carchago eis 
nen berühmten See » Hafen deß neuen 
Reiche Granata, und vondarin den Port 
Nominis Deı glücklich ein. Der gefamte 
Kath / ja faft die gange Statt ergoſſe ſich 
an das Ufer / die gewuͤnſchte Gaͤſt zuem⸗ 
pfangen; aldieweilen ſie jenen Tag vor 
gluͤckſeelig preiſen muften / in welchen 
(alfo redeten fie) Die Geſellſchafft Jesu zu 
erft diß Sand betretten. Nach vollendten 
Gruß-Gepräng wurden fie von dieſer frolo⸗ 
ckenden Geleitfchafft in jhr fehon zubereites 
tes Einlager geführt / und mit allen mög 
fichften Vorrath (wiewol Die Königliche 
Verordnung in allen vorfommen ) auffs 
befte/ und indie Wet verfehen. Portillus, 
fo geneigten Willen mit einer Gutthat zw 
erwidern / hielte deß andern Tags ein Pre 
dig zum Volck / in welcher er zwey Ding / 
eines zum Behuff der Nothleidenden / das 
andere zur Einpfiantzung der Andacht / von 
feinen Zuhörern erforderte /auch alfobald 
erhielte. fenes ware die Stiftung eines 
algemeinen Siech⸗Hauß / als welches der 
Drthen mehr / ald anderwertig / deß un. 
gefunden Luffts halber / und meilen die 
Schiffahrter / fo gemeiniglich mit Kran 
een beladen /. alda einzulauffen pfles 
gen/ nothwendig zuſeyn fchiene. Das ans 
der war die Auffrichtung einer Bruder; 
febafft von dem heiligften Nahmen Gottes: 
zumahlen die Statt felbften alfo genahmet/ 
folgends geziemend waͤre / Daß fie den Nah⸗ 
men nicht ohne That fuͤhren ſolte. Beides 
gewanne ſeine Wuͤrckung / und zwar in ſol⸗ 
cher Eyl / und mit fo groſſen Euͤffer / da 
bevor Portillus nach geſchloſſener Red das 
Meß Dpffer vollbracht / das Geld ſchon 
häuffig verfammletlage/ein fo Gottſeeliges 
Gefchäfft werckſtellig zumachen. 
Nach fo guter Berrichtung zoge er im 


Seine Ver⸗ Jenner nechſtgefolgten Jahrs nach Pana- 
richtungen ma , beleitet von den Zaͤhern der jenigen / 
zub anama. ſo er verlaffen mufte. Alhier ward Die Fro⸗ 


locfung ob feiner Ankunfft nicht geringer / 
als in vorerwehnten Orth / und ftunden fü 
wol die Bürger / als Königliche Beamte 
in Bereitfchafft / jhn feyerlich einzuhollen ; 
wan er nicht/ folchem Ehren-Gepräng vor⸗ 
qufommen / fich mit den Seinigen in Ge⸗ 
heim in die Statt gedrungen hätte. Zwey 
Tag hernach am Ehren⸗Feuͤr dep H. Mar⸗ 
teverg Sebaftiani , deffen Gedächtnuß man 
alda fonders zufepren pflegte / ward Portil- 
lus erfücht eine Lob / nd Ermahnungs⸗Red 


zum Volck zuhalten. Er thaͤte es mit ſo gu⸗ 
ten Nachdruck / daß vil auß den Geld⸗und 
Kauff⸗Handlern (dan deren Gemuͤth hats 
te er getroffen ) nicht ehe die Speiß vertos 
fiet / bevor Das jenige/ daran fie andern zu 
furß gethan/volllommentlicherigänget/iund 
abgeftattet war ; Ddergeftalt / daß in wenig 
Stunden zu viergehen taufend Philipss 
Thaler / von einen auch taufend fünff hun⸗ 
dert guldene Dobbel» Ducaten / worzu 
nehmlich fie fich unbefugt erkanten / freys 
willig dargelegt wurden. Ja fie erboten 
ſich forchin jener Form / fo Portillus ihnen 
vorfchreiben folte/ in ihrer Handlung nach⸗ 
suleben / und alfo lieber de Zeitlichen / al& 
deß Ewigen verluftiget zufeyn. Wels 
ches dan auch gefehehen/ und nad) Gut⸗ 
duncken etlicher klugen und gewiſſenhafften 
Handels⸗Leuth | und Beyſtimmung deß 
Prieſters eine gerechte / und Liſt⸗loſe Ges 
werbs⸗Form auffgerichtet / ſo dan von al⸗ 
fen willigſt angenohmen worden. Es ſeyre⸗ 
ten inzwiſchen ſeine Ordens⸗Geſellen nicht / 
gleiche Fruͤcht anderwaͤrtig einzuſamlen. 
Einer ſchluge ſich zu den Armen / der ander 
zu den Krancken / und Preſthafften Dee 
Dritte zu den Gefangenen / und ertheilten 

allen den gewuͤnſchten Troft jhrer Seelen, 
An einem Orth verfamleten fie die kleine Ju⸗ 
gend / an dem andern die Sclaven und 
Mohren / unterwiſen beyde in Glaubens⸗ 
Gründen / und führten eine Schaar von 
taufend fünff hundert Köpff mit hellen Ges 
fang durch die Statt / daß auch Die Beth⸗ 
ligerichen fich über jhre Kräfften auffmach⸗ 
ten / ein fo ungewohnliches Chriſten⸗ 
Werck anzuſehen. QBas ein fo glückliches 
Beginnen für ein Auffnahm nach fich gezo⸗ 
gen hätte/ iſt unſchwaͤr zuermeſſen; ſie wa⸗ 


ß ren aber befehliget nachLima fort zurucken / 


alda ſich forderiſt zubefeftigen / und nachge⸗ 
hends von dieſen Mittel⸗punckt in alle Ge⸗ 
gend jhren Euͤffer außzugieſſen. 


Es fiele aber dieſe jhre Ankunfft nicht upe 
alfein obbenandter Statt Lima , fondern Stand) 
dem gantzen Land fehr erfprießlich / ja noth⸗ Reihe 
wendig : als welches etlich und dreyſſig "% 


Jahr im Feür deß Kriegs/ und Zweytracht 
gefotten / folgendg zu allen Laftern / fo diß 
Unweſen nach ſich zugiehen pflegt / Den voͤl⸗ 
ugen Zaum gehabt / nunmehr aber ſich feis 
nes elenden Stands zuſchaͤmen begunte. 
Die unerſaͤtliche Geld⸗Begierd und dar⸗ 
auß entſtehender Wucher / Gewalt / und 
Unbillichkeit: die ungegaumteRegiersfucht/ 
und daher erwachfende Neid-Eüfer/Mords 
thaten / und ſtaͤtes Blutvergieſſen: Die eine 
geführte Frech sund Freyheit / neben täglis 
cher Anlaß zu allerhand Laftern / von, 

itten 
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fitten hatten dieſe neuͤe Einfänder der, 
maſſen verkehret / daß fie ihnen felbften ber 
fchwärlich fielen. Das Weiber : Volck 
rotzte vor Hoffart / und zerfloffe in Uppig⸗ 
keit : dan zu jenen hatten fie Reichthum ger 
nug / und zu diefer manglete es nicht an Ge⸗ 
fegenheit. Die Jugend lebte ohne Zucht / 
und Lehr / und da fie vonden Eltern zum 
guten ſolten angewiſen werden / nahmen fie 
von ihren böfen Benfpil vilmehr Sporn / 
d Antrib / in dem Böfen fortzulauffen. 
Die Andacht lage verworffen/ und die Tu⸗ 
gend ward verhaſſet; und ob es ſchon an 
Geiftlichen Lehrern/ und Seelforgern nicht 
emanglet / fo ware Doch der Verkehrten 
nzahl/ und Boßheit fo groß / Daß jhre 
Bemuͤhung wenig fruchten möchte. Kürk- 
lich / und alles in eines zuſaſſen; Der Übers 
fluß deß Zeitlichen hatte das Ewige in Ver⸗ 
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Ordens⸗Geſellen hochgeſchoͤpffte Meinung 
weitübertraffe / ereigneten ſich zwey Ding/ 
wovon die Gemuͤther der Zuhoͤrer ſonders 
bewegt wurden / daß ſie jhn als einen von 
Himmel geſandten Engel außgeſchrien / und 
verehret haben. Dan erſtlich / ſo bald er ans 
Land getretten / begunte ſich das Liecht der 
Sonnen zuverfinſtern / und da er den Pre⸗ 
digſtul beſtige / die Erde ſich mercklich zu⸗ 
erſchuͤtten; deren eines dan auff das gaͤntz⸗ 
liche Abnehmen deß Goͤtzenthums / bey dem 
die Sonne als ein Gott angebettet; das 
andere auff die Forcht deß Hoͤlliſchen Heers⸗ 
Fuͤrſten / und zukuͤnfftige Bewegung der 
Heydniſchen Gemuͤther von allen eines 
Munds außgedeutet worden. 


Portillus ; deme diß faſt alguglückliche 
Beginnen / und Die ſo groffe Zuneigung 
































deß Volcks zu Lima etwas verdächtig fie una 
leCwie dan den Demütigen bey groffer Ehr/ en ſei⸗ 
und Hoch ⸗ſchaͤtzung allezeit übel zuſeyn pfle⸗ nen Or⸗ 
get) gabe feinen Ordens⸗Geſellen vilmehr dens Ge⸗ 
mit Ihränen / als mit Worten feine Ge, HR 


geß gebracht; da Doch die Saab / dero fie 
genoffen / fie vil mehr deß Himmels / von 
dem alles herruͤhret / hätte erinneren follen, 

In folhem Stand befande fich DasPe- 


ruanifche Reich / da Portillus mit feiner 
Geiftlichen Geleitfchafft zu Lima angelan⸗ 
get/ und mitunglaublicher Freüd die jeni⸗ 
ge erfullet / welche als forgfame Hirten ev; 
wehnte Befchaffenheit mit heiſſen Zaͤhern 
beweinet / und nach ſo tauglichen Arbeitern / 
von deren lobſamen Verrichtungen der 
Ruff biß gehn Perü auß Europa überge; 
flogen / mit inbrünftigen Verlangen unab- 
äßlich geſeufftzet hatten. Der Ertz⸗Bi⸗ 
ſchoff / und Königliche Statthalter / ſandten 
ihre Bediente / mit Pferd und Gutſchen ent⸗ 
gegen/fie in die Statt einzuhollen. Ein Ehr⸗ 
famer Statt⸗Rath / ſamt allen Bruder⸗ 
— —5— Burgern gienge ſelbſt hinauß 
ſie hinein zubegleiten. Aber Portillus ent⸗ 
ſchluge ſich dieſes euͤſſerlichen Ehren⸗Ge⸗ 
praͤngs / und gelangte heimlich in Die Statt / 
willens in dem Spital fein Einlager zuneh⸗ 
men.; kunte ſich aber der fonderbahren Hoͤf⸗ 
lichkeit der Ordens⸗Leuth deß H. Dominici,- 
ſo mit jhm dahin gelangt / und in jhrem eig⸗ 
nen Kloſter bewuͤrten wollen / keines weegs 
erwehren. Kaum daß fie daſelbſt eingekeh⸗ 
yet / ward faſt kein vortreffliche Stands⸗ 
Perſohn / welche nicht die Gluͤckwuͤnſchung 
über jhre Ankunft perſohnlich abzulegen 
verlangte. Nechfigefolgten Sontag hielte 
Portillus ein Predig zum Volck / Dabey 
fi) obgedachter Statthalter / famt den 
Ertz⸗Biſchoff / Rath / ja faſt der gantzen 
Statt begierichft eingefunden. Deßgleichen 
thäte er Nachmittag / und widerum De 
andern Tags. Nebſt feiner fehr nachdruck⸗ 
lichen Wolvedenheit / und Apoftolifchen 
Euͤffer / ſo quch die von jhme / und feinen 


dancken in nachfolgender Ermahnung zuer⸗ 
kennen: Mein Verlangen an euch / ge⸗ 
liebſte Brüder / iſt / daß ihr gegen⸗ 
waͤrtige Gunſt⸗ Gewogenheit def 
Volcks keines weegs mit den Augen 
deß Leibs / ſondern / und vilmehr mie 
dem Geſicht euͤers Gemͤths beob⸗ 
achten wollet. Ich muß geſtehen / daß 
wir zwar demSchein nach groffe Ana 
laß Baben uns zuerfreüen / allermaſ⸗ 
fen fich unfer Vorhaben in weit beſ⸗ 
ſerm Stand befinder / als wir felbfE 
bätten wünfchen mögen. Wofern 


‚wir aber die Weiß/dero fich vor Jahr 


ren. der HErr in Auffandung feiner 
Lehrer gebraucht / erachten wollen/ 
wird es fich. befinden / daß wir vıls 
mebr Orfach haben uns zubetruͤben / 
als. 3ufrolocden. Dan wer auß allen 
Propheten / ſo GOtt gefänder / ıfk 
nicht von dem Volck / ſo er unterweis 
fen mufte / verBaflee / und verfolgee 
worden? Der ewige Sohn Gottes 
felbfE Eunte faft nirgends / als mis 
Leyden antommen, Darum er dan 
"auch feinen Apofteln diefes Beyſpil 
ſo treuͤlich eingedrucke / fprechend: 
Zaben fie mich verfolgee / [9 werden 
fie euch auch verfolgen. Was vor 
Vngemach / Elend/ und Widerwärs 
tigkeit hat der Heyden⸗Apoſtel Pau- 


ß lus nicht verfuche ? Ja / nicht ferner 


zugeßen/was hat nicht unſer Ordens⸗ 
Stiffter Ignatiusüberfianden? Was 
Gefahr / Beſchwaͤrnuß / Ra, 
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Vnbill / und Verfolgungen ſeynd nicht rung dieſes Weingartens deß HErrn 
begegnet / und widerfahren annoch erfordert wird. So vil Portillus. 


durch die ganze Welt feinen Bin⸗ Mitler Zeit ward der Königliche Sta 


dern) unfern Brüdern? Weſſen ba halter befchäfitiget ein bequemes Orth M Seelen 
er Werd 


ben wir uns dan anjetzo zugetroͤſten / finden / altoo vor diefen Seelen⸗Euͤffer 
oder was Hoffnung koͤnnen wir Kirch / und Wohnung erbauet wurde: wie 
ſchoͤpffen auß [9 geftalten Sachen / haid hernach gefchehen / und beydes in eh 


bey denenuns nichts dergleichen auff⸗ ner fehr (uftigen Gegend zwiſchen zweyen 1 
ſtoſſet / ja da wir in allem das Wis Waßferflſſen auffgeführet worden / mit ſo * 


derſpil erfahren + Vnſere Reiß iſt Hergstreier Mitwuͤrckung der gantzen 
feßr glücklich abgeloffen / überal da Statt] dafs Feiner von dem Glück etwa 
wir durchzogen / widerfuhre uns die peyzutagen/ und Das Werck veft subefüts 
größe Ehr / uud Gunſt⸗Erzeigung. dern außgefihloffen ſeyn wolte. Der Er 
Diefe Statt iſt uns über alle unfere Bifchoff legte felbften den erften Stein/u 
Verdienft fonders wol gewogen / eh⸗ tugemiteignen Händen Das Hochwuͤrdige 
vet / und an zien — —— ut in das neuͤe oo * / = 
ven wir in der Warheit etwas. Kurz’ ches nachmahlen herzlich auffgefuͤhrt 
lich / alles ergehet ſo glücklich / und na * gang Peru Die 80 
ohne einigen Auffſt oß / als truge uns gefaffenhat. Portillus begierich der See⸗ 
Gore ſelbſt auff feinen Schultern. {em Heyl abzuwarten / ftelte dem HaußP. 
Yıun aber diefem alſo iſt / ſo neßmet Jacobum Bracamonte vor / und hieß jhn 
doch / geliebfte Brüder / wolin Ob⸗ Jugleich den Peruanifchen Kindern ben 
achte / daß eüer Gemůth nicht vers Glaubens⸗Grund auflegen. Es verſam⸗ 
ſchlaffe / ſondern ein jeder ſey ſtaͤts ſeten ſich gewohnlich bey jhm / auffer Der 
auff feiner Hut / und euͤſſerſt geflif> neuen Chriften / über drey tauſend Heyden / 


fen / fein vorgeſtecktes Ampe / wie welche er jede Sontag in fchöner Ordnung? / | 


fcbuldig I alſo beftermaffen zuerfuͤl⸗ und mit geiftlichen Gefang / jene zwar zum 
len. Vors erſte foll die Goͤttliche gemohnlichen Gottsdienſt / dieſe aber zur 
Miajeftät vor alleuns erwiſene Gna⸗ Cpriftlichen Unterroeifung eüffrigft anzu. 
den/und Gutthaten danck⸗ſchuldigſt führen pflegte. Worauß entſtunde daß 
gepriſen / und um fernern Beyſtand wan die heruanen / und Mohren den Prie⸗ 
angerufen werden. Demnach ſoll ein ſter mit feiner Gottſeeligen Schaar daher 
jeder fich wider alle Zufäll / 1 ſich kommen fahen / von jhren Spilen/ und Zus 
kuͤnfftiger Zeit wider uns auff leinen der / darin ſie ſonſt vertiefft waren / alſobald 
Eönten / jederzeit wol gefaſt ſeyn; al- ablieſſen / der Ordnung ſolgeten / und nach⸗ 


lermaſſin ſich zum oͤfftern auff dem mahlen dem Wort Gottes begierigſt zuddb⸗ 


Band ein Vngewitter ereignet / defs veten. P.Micha&l de Fuentes neben Der 
fenmaninder See befreyet war. Al⸗ Seelen⸗Sorg nahme Die Bemühung die 
leDing haben jbre Zeit. Der Him⸗FJugend in den mindern Schulen zuunters 


mel wird öffters mie einem trüben weiſen. P. Ludovicus Lopez lieff Tagl 


Gewůick überzogen / da er kurtz zu⸗ und Nacht zu den Krancken / und Ster⸗ 
vor von denbellen SonnensStrabs benden / und was an Zeitübrig war legte 
len beleuchtet ward. Ja / je ſtiller / und er an in Unterweifung der Mohren⸗Scla⸗ 


fiefamer das Meer ift / je mehr bat ven/ deren vil taufend auß Guinea, und | 


man fich eines ſchaͤdiichen Vngewit⸗ andern Africanifchen Orthen dahin ge⸗ 
ters zubeforgen. Wir wiſſen ja / mit bracht/und durch gangAAmerica außgetheis 
mas Herriichkeit unfer Heyland in die let werden, Ci Portillus felbft ward allen 
Statt Hierufalem eingezogen ; aber alles, Jetzt lehrete er das Volck auff of 
wenig Tag Bernach auff der Schaͤ⸗ fentlicher Cangel/bald lafe er denen Thum⸗ 
delſtatt an das ſchmaͤhliche Creutz Herren / und andern auß Der Cleriſey das 
geſchlagen worden. Vor allen / ge⸗ Paͤbſtliche Recht vor; jetzt troͤſtete er die 
ebſte Brader ] erfuche ich an euch / Gefangene in dem Kercker / bald lieffe er zu 


daß ihr in eieffefter Demuth gegruͤn⸗ den Preſthafften in die Spitäler ; allesmit 


der / die Welt⸗Gunſt nicht imgerings fo unerfätlichen Eüffer / und darauß er 
fien achtet / noch einiges Vertrauen wachfender Hochſchaͤtzung feiner Perſohn / 
oder hoffnung darauff ſetzet / ſondern daß vil von vier hundert Meil Weegs dar 
euch ftärs in Gedule/un Leyden uͤbet / hin eileten / Portillum , den fie den Him̃li⸗ 
auch dergeftale fertig haltet jene Ars fehen Mann in gemein zunennen pflegten / 


beit anzuerescen/ welche su Verbefles anzuhoͤren / oder fich feines Raths in * J 
igen 











































tigen Seelen. Sachen zuerkundigen. "Alle 
Mitwoch verfamlete er ven-jungen Spani⸗ 
ſchen Adel / und führte ihn zum oͤfftern / 
naͤchſt einer Lehrzreichen Ermahnung/indie 
Peruanifche Siech⸗haͤuſer / woſelbſt fie mit 
einem fonft alda ungefehenen Beyſpil / nach 
abgelegten Mantel/und Degen/als Knecht 
die Speifen aufftrugen / zu Tiſch dieneten / 
Das Beth machten/ die Zimmer ſaͤuberten / 
Denen Betrübten tröftlich zufprachen/ und 
vil andere dergleichen Werck der Demuth; 
amd Lieb euͤffrigſt verübten/zu fonderbahren 
Troſt ver Kranken / und nicht minderer 
Entfeßung der Eingebohrnen / als die ſich 
anieko von denen bedienet fahen / deren 
Hochmuth fie kurtz zuvor förchten / und erz 
fahren müffen, Der Ertz⸗Biſchoff Hiero-' 
hymus Loyof fahe hierob ſein hertzliches 
Gefallen / fagte/ und fehribe alfenthalben fo 
vil gutes von dieſen Seelen⸗Euͤfferern auß/ 
daß die Bifchoffen von Popaya, Quito ; 
Chiti, und andern Orthen deren Gegen: 
wart gleichfals erforderten / auch nicht ab- 
lieſſen / biß daß fie fo vortreffliche Arbeiter 
in ihr Bifthum eingehollet hatten, 
Dieſen nun zuwillfahren hatte fich gantz 
füglich die Zahl der Ordens⸗Leuth durch 
einen neuen Entfag von Europa biß auff. 
fünf und viertzig vergröfferet/ welche ſol⸗ 
cher Geſtalt ihren Eüffer in alle Gegend des 
fo mehr außtheilen / und den Bedürfftigen: 
das Drod deß Heyls beybringen/ und hre⸗ 
chen kunte. Dieſem Zufolg zoge Braca- 
montius neben zweyen Ordens⸗Geſellen 
nacher Quarocirim, eine Landſchafft / ſo 
in ihren Bezirck ungefehr zweintzig Meil / 
der Inwohner aber uͤber zweintzig tauſend 
zehlete. Dieſer Orth ward mit Schwartz⸗ 
Künftter / fo denen Krancken ſchaͤdlichſt 
beyſtunden / und Die Berftorbene in Die 
ſchon verfallene Goͤtzen⸗Haͤuſer / alda Gua- 
cas genand / mit Heydniſchen Gepraͤng 
einſcharreten / gleichſam beſaͤet. Uber das 
gienge daſelbſt / neben andern Abgoͤttereyen / 
die Geil⸗ und Trunckenheit dermaſſen in 
Schwung / daß weder Jung noch Alt da⸗ 
von unverſehrt blibe. Manche / ſo von den 
Ehriſtglaub etwas vernommen / gaben ſich 
auß Hochſchaͤtzung deſſelben vor Chriſten 
auß / hatten aber weder Tauff noch einige 
andere Ubung / davon ſie alſo moͤchten ge⸗ 
nennet werden. Dieſer ungeſchlachte Acker 
dan koſtete denen Geiſtlichen Arbeitern 
nicht wenig Schweiß / und Bemuͤhung. 
Zu erſt trachteten ſie das ſchaͤdliche Unkraut 
obverftandener zwey Laſter gaͤntzlich außzu⸗ 
reuten / als welche den Geiſt Gottes / Der 
allein uͤber das reine Gewaͤſſer ſchwebte / 
von den Menſchlichen Gemuͤth abzuhalten 


Dritter Theil / Das V. Capitel. 
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pflegen 3; worin dan Das Beyſpil der Vor⸗ 
nehmern die geringere unvermerckt nach ſich 
zoge. Dan als der Cacique oder Vor⸗ 
ſteher deß Orths auff Anhalten der Prie⸗ 
ſter ſich ſeiner Kebsweiber / deren er nach 
Heydniſchen Gebrauch ein merckliche An⸗ 
zahl um ſich hatte Fentfchlagen / hielten es 
die Untergebene fuͤr ein Gebott / und lebten 
demſelben alſobald nach. Demnach un⸗ 
terwiſen fie jene Chriſten / welche Theile 
getaufft Theils ungetaufft faft nichts als 
den lähren Nahmen behalten hatten / und 
vermöchten fie einen gleichmäfligen Wan⸗ 
del zuführen / den ein fo heiliger Stand von 
jhnen erforderte ; Denen Heyden aber/fo ans 
noch im Goͤtzenthum lebten / ertheilten fie 
das Fiecht der Warheit / und wiſen jhnen 
Dierechte Straffenzum Heyl ihrer Seelen« 
Einer / Nahmens Culquitachma , der 
bißdahin vor einen Chriften gefchäßt wor⸗ 
den/ in Bernehmung/ daß die Ungetauffte 
Der Ewigen Seeligkeit unfähig wären / gas 
be fich felbften bey den Priefter an / und 
ward offentlich in dem Heyl⸗Brunnen gea 


: reiniget. Worauff ein groffe Anzahl ders 


gleichen Nahmen⸗Chriſten fich dargeſtel⸗ 
let / jhre Schuld bekennet / und in gleichen 
Tauff⸗Bad derfelben Abftattung gethan. 
Diß annoch Hepdnifche Volck hatte ſich 
infiben und fechskig Heine Dörfflein abgea 
theilet Lund lebte ein jeder bey den ſeinigen 
nad) eignen Sinn / und Gutduncken. 
Nach eingeführten Glaubens⸗Liecht zogen 
Die Seelforger/nächft Bewilligung deß Koͤ⸗ 
niglichen Statthalters / dieſe weitfchüchtiz 
ge Wohnungen zuſammen / machten auß 
allen allein acht Dorfifchafften / ſtelleten 
einer: jeden einen Prieſter vor / von dem fie 
gern und vollkommen unterroifen / zum 
Reich Sottesfähig gemacht wurden. 

richt weniger geichahe bey dem von 
Spanien / und Peruanen / vermengten 
Volck Hicam , fo nächft bey den Meer ger 
fegen/ und eines euͤffrigen Hirtens fo bez 
duͤrfftig / als begierich waren. Es fanden 
fic) alfobald etliche auß offtsernenten Or⸗ 
den / welche mit höchften Verlangen dahin 
eilleten / und in kurtzen diefen ungefchlach“ 
ten Acker alfo anbaueten / daß an flat deß 
Unkrauts die fehönfte Frücht deß wahren 


Bey den 
Hlicameın, 




























































































Glaubens herfür fchoffen- 


Die Statt 


Truxillo,achgig Meil von Lima entlegen/ 


faheingleichen mit höchfter Be 


rwunderung 







vermög Diefer Beyhülff ihre Jugend unter, Und art: 





wiſen / die Selaven / und Mohren bekeh⸗ 
vet / die Lafterhaffte zur Tugend gebracht / 
und ruhete nicht ehe / biß fie Diefe ihre fo fehr 
erfprüfiende Gaͤſt zu beharrliche Einwoh⸗ 
ner gemacht, Die Ciaciapojas ligen zwey 

aa hundert 


dermerfig; 









mel 


Bey dem 
Volck Uri. 


Chriſt⸗euͤffriger 
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Hundert Meil von Lima entfernet / aber 
men unfere Ordens, Priefter / ungeacht 
iefer Entlegenheit / drungen hertzhafft da⸗ 
hin / dieſem Heyden⸗Volck den Weeg im 
Himmel zuweiſen / und nach dem ſie ſolches 
mit beiderfeits Vergnuͤgung geleiftet/zogen 
fie mit den Spanifchen Schiff⸗Heer / fo da⸗ 
mahlen die Frantzoͤſiſche See⸗Rauber auß 
der Weſt⸗See verjaget / nad) Panama-⸗ 
daſelbſt gleiches Heil⸗Werck / und einen be⸗ 
harrlichen Wohn⸗Sitz auffzurichten. 
Joſephus Acoſta ſchluge im Jahr 
157 ſein Lager zu Cuquiagu , qᷣ wwey hun⸗ 
dert vierkig Meil von der Statt Lima;und 
als er dafelbft in Belehrung der Heyden 
2 worden / wagte erfich mit dreyen Or⸗ 
ens⸗Geſellen in das Land Ciucuiti zu einen 
wilden / zugleich ſehr armen / und veraͤcht⸗ 
lichen Volck / Uri genand / deſſen ganse 
Haab / Huͤll / und Full nichts anders war / 
als ein gewiſſe Schilff⸗ oder Binfen-Art / 
Torora genand / fo bey einen achtzig Meil 
runden Pful / Nahmens Titiaca , auf 
fig herfür waͤchſt. Hiervon flechten fie 
Matten / darauf zuſchlaffen; erbauen 
Häufer / darin zumohnen: machen Schiff/ 
and Segel damit zufahren/ und das übrige 
Dienet ihnen zum Feuͤr / ſich darbey zuwaͤr⸗ 
men. Ihre Nahrung iſt die Wurtzel ge⸗ 


bachter Binſen / oder andere Kräuter / ſo 


bie Erde ungeackert herfür bringet. Auß 
dieſen fehlechten/und armfeeligenMenfchen 
wolte der barmhergige Soft auch etliche zu 
feiner Erkandnuß / und folgbar zur ewigen 
Herrligkeit erfifet haben ; deren einer / als 
jhm von P. Lopez,nächftertheilter heiligen 
Tauff / die Hoffnung zur Seeligkeit gemacht 
wurde / und nunmehr abdrucken ſolte / mit 
Stimm / und nachfolgen⸗ 
den Worten zu Gott geruffen; © Are! 
fincemabl du mich zu einen Chriften 
gemacht! ſo ruffe mich nun auch zu 
dir inden Himmel ! Von dar geriethen 
fie in die Statt Tinguamaco » welche vor 
Scahrenvon anfehnlichen&ebäuden ſehr be 
ruͤhmt geweſt; denen annoch wahrſcheinli⸗ 
che Urkund geben etliche Ungeheuͤre zwey 
und drenffig Lange / neunzehen breite / und 
gehen Werckſchuch hohe / dazu gan glat 
geebnete Stein / Die allein von den Men 


| a ohne Hülff der Pferd oder Wagen 


ð damahlen nicht verhanden / auch man» 
che von achtzig Meilen hergetragen / und 
wunderbarlich in die Höhe feynd gebracht 
worden, Eben alda follen die Spanier / in 
Hoffnung einen groflen Schar zuerheben / 
eine gang guldene jedoch holle Menfchen: 
Bildnuß/mitetlichen eingegrabenen’Buch? 
(aben / die niemand zulefen oder außzudeus 
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ten wuſte / gefunden haben. Aber vil ein 
koͤſtlicherer Schatz deß wahren Glaubens 
wurde den Eingebohrnen mitgetheilet / wo⸗ 
mit ſie jhr Heyl erkauffen / und ſich in alle 
Ewigkeit haben bereichen mögen. \ 
Bor allen andern molte an dieſer geiſt⸗ 
lichen Beyhuͤlff ihren Antheil haben die alte 
Königliche Sitz⸗ Statt Cuzco » welche jh⸗ 
me obbelobte Portillus zu einem Renn⸗ 
Pas feines Euͤffers vorbehalten hatte, Als 
er zu Guamanga , eine zwiſchen Lima,unDd Zu 
Cuzco gelegene Statt Die Einwohner zur 
Zugend / und Chrifklichen Wandelanges , 
wiſen / und fehr fehöne Seelen Frücht als 
da eingefamlet / ruckte er mit etlichen feinen 
Drdens;Senoffen dahin / und ward von 
dem vornehmften Adel / und ganker Cleri⸗ 
ſeh mit Frolocken eingehollet. Er bezoge 
erſtlich das gemeine Siech⸗Hauß / ob ſchon 
von unterſchidlichen ein weit beſſers Einla⸗ 
ger zubereitet / und jhme angebotten tours 
de ; als aber feine Lehr / und brennender 


f Eüffer-auff der Cangel vernommen / auch 


durch Mitwuͤrckung feiner Ordens⸗Geſel⸗ 
fen jest da die Heyden befehrt / bald dort 
die Suͤnder zur Buß gebracht die Jugend 
unterwifen / und in fehöner Ordnung zur 
Kirchen geleitet / die in Haß und Feind⸗ 
ſchafft lebende vereiniget / die Wanckende 
geſtaͤrcket / die Krancken beſucht / die Ge⸗ 
fangene getroͤſtet / nnd vildergleichen bevor 
ungeübte Glaubens » und Tugend⸗Werck 
eingefuͤhret worden / gedachte man ſtracks 
diefen fo nutzbahren Arbeitern ein beharas 
fichen Wohn⸗Sitz zuertheilen. Welcher 
auch jhnen / auff einhelliges Begehren der 


cht geſamten Statt / an jenem Orth / dahin vor 


Jahren ein Peruaniſcher Inga auß der 
yrovintz Andas, ſo er bezwungen / einen 
ungeheuren Drachen / als ein geheiligies 
Thiet verſchloſſen hatte / auch darum mit 
Schlangen und Drachen bemablen / und 
Amarocancia,0der das Drachen Hauß 
genand z nachmahlen in Abtheilung der 
Beten Ferdinando Pizarro zugemeffenf 
hiernechft auch Der UbelthäterZuflucht/und 
Freyhauß geweſen war / von dem Koͤniglichẽ 
Statthalter zugeeignet worden. Dannens 
hero man diefer nunmehr geiftlichen Woh⸗ 
nung jenen Spruch deß Prophetens Iſaie 
zugeſchriben: Da vormahls die Dra⸗ 
chen jhr Lager hatten / da wird grů⸗ 
nes außſchlagen mit Rohr und 
Schilff · 


EIN 
on dieſem Orth/als von einem geiſt⸗ 
fichen Sammel-Plag / zogen die Kriegs⸗ 
Enecht de HERAN in die umligende 672 ; 
gend / das jhme zugehörige Volck feiner 
Kirchen zuunterwerffen. —— 
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Statt ſibentzig Meilvon dar / zu nechſt am 
Meer /undan einem fehr luft und frucht; 
bahren Orth gelegen / hatte hierin das erſte 
Glück / und erhielte P. Joannem Zuniga, 
nebjt zweyen andern zu Lehre, Sie wur; 
de zuweilen von dem gefährlichen Erdbeben 
erjchütter / aber das Wort Gottes) fo man 
alda verfündigte / hatte vil ein gröffern Ges 
walt über die Gemüther der Heyden / und 
Sünder ; welche alfo zerknirrſcht / und heyl⸗ 
famft berveget wurden / daß die Statt ein 
gang andere/und Gott⸗gefaͤllige Geſtalt ger 
wonnen / auch nicht nachgelaſſen / biß erſt⸗ 
erwehnte jhre Lehrer/ und Bekehrer eine bes 
barzliche Wohnung alda bezogen haben. 
Jahrs vorhero / ward jhro hierin vorkom⸗ 
men die Statt Cuquiaga, alſo vor Jah⸗ 
ren von dem koftbahren Gold⸗Sand /fo in 
beyden Strömen/davon fie befpühlet wird _ 
anjetzo aber Die Fridens⸗Statt genennet; 
welche ebenfals die heylfame Arbeit diefer 
Seelen⸗Euͤfferer / weil fie den Friden und 
Seegen Gottes alda eingeführet / mit glei 
cher Vergeltung erwidert. Das fall un 
bewohnliche Gebürg Andes , und Die bey; 
ligende ungefunde Thaͤler / fo doch deß 
durch gangPerü fehr gebräuchigen/und da⸗ 
her vortheiligen Krauts Coca halber / fü 
alda haͤuffig zumachfen pflegt / fehr bewoh⸗ 
net wird / zoge auch ohne ferners Abfehen 
einiger Gefahr obgedachten Priefter Zuni- 
ga zu fich/ der dan ein vil beffers Gewerb 
mitden Seelen dafelbit geführet / und oil 
hundert derfelben/vermög feines guten Euͤf⸗ 
fers/Chrifto gewonnen hat. 

Der Königliche Statthalter ruffte in- 
swifchen vorbenennten Acofta , der nun 
widerum in Die Statt deß Fridens ange⸗ 
langt/ zu fich gehn Cuiquifaca, die Haupt 
Statt deß Lands Ciarcar , fonften auch 
die Silber» Statt genennet / um willen de; 
ro umligendes Gebürg mit diefem koͤſtli⸗ 
chen Erg ftroget/ und ftolgieret. Don hier 
lauft der Land⸗-Weeg biß gehn Tucuman, 
and Santa Cruz , und. erftrec£t fich in glei 
cher Flache faft unendlich hinauß. Zu Waſ⸗ 
feraber gehet das Kauff⸗Gewerb über den 
Kufi hundert Meillangen Fluß Paraguay, 

iß zu den Ländern deß Silber-Stroms/ 
ja gar biß in Brafilien hinein. Dieſer Or⸗ 
then lebte ein unzahlbare Menge Volcks / 
deme der wahre Gott anoch unbekand / auch 
fehr wenig die Tauff empfangen hatten: 
maffen innerhalb drey hundert Meil nur ein 
eintziger Seelſorger anzutreffen / der dieſen 
Unglaubigen das Heyl verkuͤndigte. Wei, 
len nun erftgemeltes Ciuquialca das Thor 
und der Eingang zu dieſen faft verlaffenen 
Heyden / zwar ftäts von groſſem Ungewit⸗ 
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ter fehrangefochten ( twiedan folches Berg⸗ 
Sand demfelben unterworffen ) fo achtete fie 
Doch Acofta deß Heyls hierum nicht uns 
würdig / fondern goffe feinen Eüffer alda fo 
glücklich auß/ daß in Anfehen dep groffen 
Auffnehmeng/fo ſtracks erfolget/der Statt- 
Rath um diefe beharzliche Huͤlff euffrigft 
angehalten / auch lestlich mir höchfter Vers 
gnügung felbe erlanget hat. Nun mar der 
Königliche Statthalter willens / obbefchris 
benen Priefter Acoftam von dar mitfich 
ins Feld zunehmen / dahin er wider Die Ci- 
riguaner ein Viech⸗wildes Volck / fo doch 
nachgehends zu Ehrifto befehrt worde / auß⸗ 
gezogen. Dieſer aber/ weil jhn.ein anders 
zum Schnitt veiffes Feld zu fich lockte} 
wandte / wie auch billich / zur Ent 
fehuldigung ein / daß er von feinen Obern 
hierzu nicht befugt / fondern anderftwohin 
beordret / auch diefem Befelch vor jenem 
nachzufommen auß billicher Gehorſams⸗ 
Pflicht gezwungen wäre. Demnad) verzos 


ge er fich nach Potoſi, ein Land / maffen obs Zu Potoß 


erwehnet / nicht allein der ſchaͤrffeſten Kaͤl⸗ 
te / ſondern auch dem ſtaͤten Luffts⸗Unge⸗ 
witter vermaffen unterworffen / Daß e8 von 
Niemand bervohnet wurde / wan nicht das 
töftliche Ertz / fo daſelbſt feiner/ undin größe 
ferer Menge / als andermwärtig gegraben 
wird / Die Geld⸗begieriche Menfchen dahin 
zoge / auch unangefehen alles Ungemachs/ 
ja wol auch mit augenfcheinlicher Lebens⸗ 
Gefahr alda unberucklich anhielte. Man 
zehlte dazumahl der Eingefeffenen über 
fünffsig taufend/der Außländer/und Frems 
den aber ward faft Feine Zahl ; und gleich 
pie die Begierlichkeit / nach Auffag deß As 
poftels / ein Wurtzel ift alles Übels / alfo 
hatten auch bey dieſer Geld;und Golds. 
Wohnung alle Lafter jhre eigenthumliche 
Einfehr genommen. Deſſen fahe man 
gar bald / Durch ungefparte Mühe / und 
Gortfeeligen Eüffer obbenandten Prifters 
bey diefen goftlofen Volck in wenig Zeit ein 
fo merckliche Enderung / daß mit Wahr⸗ 
heit kunte gefagt werden: Alwo die Boß⸗ 
heit überhand genommen / dafelbft ift auch 
die Gnad überflüffig geweft. Es fande fich 
feiner / der nicht mit auffrichtiger Buß fein 
Gewiſſen reinigte/ Spiler / und Würfflen 
wurden verwilen / Die Kebsweiber abges 
fhafft / und brachte ein jeder fein Rech⸗ 
nuͤng⸗Buch zu den Priefter/ folches zuübers 
ſehen / und nad) Gutduncken zubeurtheilen. 
Die zu Ambari, und Canatambi em⸗ 
pfiengen jhre Seelſorger mit allerhand 
Freuͤden⸗Zeichen / beſtreuͤten den Weeg 
mit Gras / und Blumen / richteten mit 
Laub gezierte Ehren⸗Boͤgen auff / und was 
Qqq ij das 
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das vornehmſte war / fieergaben jhre See⸗ 
len in die Hand deß Priefters / felben die al⸗ 
bereit entwichene Bͤdnuß Gottes widerum 
einzudrucken, Damit Die Lehr / fo man 
alda außgeſtreuet / nicht in Vergeß Tom: 
men folte / wurden dreyſſig Knaben / ſo 
hierzu vor andern fähiger waren / beſtimt / 
und unter den Voick außgetheilet / welche 
zu gewiſſen Zeiten / jeder feinen vorgeſteck⸗ 
ten Hauffen dieſelbe vortragen / und widers 
hollen muften. Nicht weniger Freud erzeig⸗ 
te bey Ankunfft diefer Ordens⸗Leuth das 
Heydniſche Volck Juli in Der Landſchafft 
Ciuquito , welche zu nächft bey den bes 
ruͤhmten See Inticaca fehszig Meilvon 
Cuzco zwifchen vier Hügeln gelegen / über 


- fechszehen taufend Koͤpff in fich begreiftet ; 


war der falten Winden / und ſchaͤdlichen 
Feüchtigkeiten halber / ſo von gedachten See 
ftäts aufſdaͤmpffen / ſehr ungeſund / auch ei⸗ 
nes ſchlechten / uñ unfruchtbahren Bodens / 
jedoch wegen der Aimariſchen Sprach / ſo 
von Cuzco an biß dahin / und in felber 
gantzer Gegend gebräuchig / leichter zubes 
Tehren. Das Ehriftenthum kame alda in 
kurtzer Zeit zu fo groſſen Auffnehmen / daß 
man bald hernach ein Ordens⸗Hauß er⸗ 
bauet / und in gemeinen Ruff die Julienfer 
Ehriſien als ein Beyſpil der Tugend / und 
Ehriſtlichen Euͤffers andern in Perü vor⸗ 
zuſtellen pflegte. Es fanden ſich Weibs⸗ 
bilder daſelbſt / welche die Chr / und Zucht⸗ 
barkeit mit darſetzung jhres Lebens zuhand⸗ 
haben pflegten / da fie doch vorhero Das wi⸗ 
drige Laſter vor eine zuläffige / ja angebohr⸗ 
ne Nothwendigkeit hielten. Denen dan 
die Allmacht Gottes nicht allein in derglei⸗ 
chen / ſondern auch andern Begebenheiten 
wunderbahrlich beygeſtanden / und zum 
öfftern gezeiget hat / wie es jhme fo gar nicht 
ſchwaͤr / fondern lieb / und angenehm falle / 
ein treüsmeinendes Her mit feinen wun⸗ 
derthätigen Armb in allen Nothfall zuſtaͤr⸗ 
cken/ und zutroͤſten. Die Cianes, ein 
Volck / fo der argliſtige Hoͤllen⸗Geiſt mit 
ſalſchen / jedoch jhnen ſehr angenehmen / und 
leicht üblichen Gepraͤng jhme zu feinen 
Dienft verbunden hatte/ brachte P. Vela- 
fchius , wiewol nicht ohne groffe Bemuͤ⸗ 
hung zu Chriſto. P.Samaniegus , neben 
etlichen andern zogen gehn Paraquay , zu 
den Volck / Icatines genand / von deren 
Verrichtungen in nechftsfolgender Ge 
ſchichts⸗Schreibung folle gehandlet wer⸗ 


den. 

Da folches in den Sudlanden geſcha⸗ 
he/ wandte ſich Joannes Gomius gegen 
Trorden in das Sand Quajaquile , zwey 
hundert und fünfzig Meil zu Meer von 


Peruanifcher Kirchen⸗Geſchicht 


Lima entfernet ; von dar in die Gegend 
Concha, Loxa, Piura , und andere fehr 
entlegene Orth. Weilen auch jedes derſel⸗ 
ben gedachter Entlegenheit halber mehr 
wild / und unartig war / als koſtete es / Dies 
fe Unmenfchen in dem Schoß der Kirchen 
suverfamlen / weit gröffere Bemühung/ ſo 
Doch nachgehends. mit der gewuͤnſchten 
Ernde der Belehrung reichlich. erſtattet 
worden. Der Priefter Joannes Hinozo- 
fa wagte fich mit einem Ordens⸗Geſellen in 
das Dorff Deyca, fünffgig Meil Weegs 
von Lima entfernet/ und brachte daſſelbe zu 
Ehriſto. Sie fahen zwar von fernein fehr 
Volckreiches Land / und die Felder weiß 
zur Ernde/ es mangelte aber an Arbeiter 
felbe einzufchneiden. Diefen Abgang er⸗ 
feste inzwifchen ein Indianiſcher Neuͤling / 
fo unter den Spaniern ein geraume Zeit 
Ehrift-töblichft zugebracht / hierauff aber 
auß urplöglichen Eüffer in eine fünffgehen 
Tag Reifens entlegene / weitfchüchtige / 
und annoch gang Heydniſche Landſchafft 
uͤbergeſetzt / mit fi) tragend ein Ereußs 
Bild Chriſti / fo er von den Priefter erhal⸗ 
ten / und jhme zu ſeinen Vorhaben ſehr 
tauglich zufeyn gedauchte. DasGeruͤcht er⸗ 
ſcholle alſobald durch die gantze Gegend / daß 
einer dahin gelangt / der jenen berühmten / 
und fieghafften Ehriften-Sott/davon gang 
Peru beftritten/ und überwältiget worden / 
mit fich gebracht hätte. Der Lands⸗Fuͤrſt 
felbften / fo bald er hiervon Ruff bekom⸗ 
men / flunde eüffrigft nach dieſen uns 
der / und / als der Ankoͤhmling erſchinen / 
ſagte er in Abweſenheit ſeiner gantzen Hof 
flat / inſamt zu dreh hundert Perfohnen / 
daß er fonders groffes Verlangen truge / 
einen fo twunderfamen Gott zufehen. Als 
nun der Chrift dag werthe Bildnuß deß 
gecreugigten Heylands jhme dargewiſen / 
nahm er es in die Hand / und forſchete mit 
Halbslächlenden Mund. Soll dig jener 
SGott ſeyn / durch deſſen Groß ⸗· Macht 
das Koͤnigreich Peru von den Spas 
niern bezwungen worden 7 Als man 
ihm mit Ja geantwortet: Dig / fagte er 
fpötlend / iſt ein Entwurff eines elens 
den/und fehwachen Menſchens. Ges 
Ber bin mie euren Gore! Speyete zu⸗ 
gleich die Bildnuß an/ und reichte fie wis 
derum dem Ehriften, Aber / O ein Wun⸗ 







Mar 
Geſc 
mit 


rer 
Bild 


derding! jedoch gewiß / und warhafft So 


bald der Ankoͤhmling das Creutz⸗Bild em⸗ 
pfangen / und denen Umſtehenden vorge⸗ 
wiſen / ſihe / da wendet es gantz mercklich 
das Haupt von der rechten zur lincken Sei⸗ 
ten / eröffnet die fonft sugefallene Augen / 
fihet damit den Fürften/ und alle Anweſen 
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be fo ſchroͤck⸗ und betrohlich an / daß alle; 
famt / als wären fie von einem Donner; 
Blitz getroffen’ zur Erden fielen / und als 
Exftorbene ohne einige Bewegung alda 
verharreten. Ein fo felsame Begebnuß 
zoge erftlich die noch übrige Hoff-bediente 

in hoͤchſte Beftürkung / als aber das Ge 
chrey durch die gange Statt außgebreitet/ 

ieffe alles hinzu / und befahe ein fo ſchroͤck⸗ 
bahres Schaufpil mit Verwunderung / 
Forcht / und Zittern an. Nach Verlauf 
Dreyer Stunden kame der Fürft widerum 

zu fich/ ſtunde von der Erden auff / und ruff⸗ 

te überlaut : In der Warheit groß iſt 
der Chriften Gott! ben diß wider; 
‚holten alle Höffling / und Bediente / fo fich 
mit jhm erhollet hatten. Dieſem nach lieſſe 

er / vermoͤg eines Koͤniglichen Außſchrei⸗ 
bens / allen ſeinen Unterſaſſen ſchaͤrfflich ein⸗ 
binden / daß ſich Niemand forthin vermeſ⸗ 

ſen ſolte / der ChriſtenGott einigerley Weis 
zulaͤſtern / oder felben die geringſte Unehr 
beyzufügen. Er bauete auch zu naͤchſt an 
feinen Pallaft ein Capelle / ftelte Darein vor⸗ 

ff gedachtes Bildnuß / und verehrte es knieh⸗ 
‚un, fällig mit der gangen Hoffſtat. Hiemit nit 
befridiget / lieſſe er allenthalben nachfor⸗ 
ſchen / mit was für eigentlichen Gepräng / 
und Verehrung diefer fo wunderthaͤtige 
GoOtt muͤſte angebettet werden. Man 
brachte ihm zur Antwort / daß in der Statt 
Cuzco geroiffe Ordens » Priefter lebten / 
welche diefem Gott täglich opfferten / fol; 
gends ihme hiervon fehr außführlichen Be⸗ 
richt ertheilen wurden. Diß ware genug / 

Daß er ohne weitern Verzug famt feinem 
ſechs⸗Jaͤhrigen Söhnlein / und etlichen E⸗ 
delleuͤthen / jedoch in verftelter Kleidung / da⸗ 

mit er von Niemand erkand wurde / ſich eil⸗ 
lends nach Cuzco verſuͤget / und daſelbſt 

bey dem Vorſteher unſers Ordens⸗Hauß 
Antonio Lopez eüfftigft angehalten / jh⸗ 

me einen oder andern feiner Ordens⸗Leuͤth 
mitzugeben / von dem er / und feine Unter; 
faffen in dem wahren Gottes⸗Dienſt unter; 
richtet werden möchten, Aldieweilen aber 
folches auß Mangel der Chriſtlichen Ar- 
beiter / Dabeynebens ohne Beyſtimmung 

deß P.Provincialg , fo damahls faft in Die 

vier hundert Meil entfernet / nicht gefche, 

hen kunte / lieſſe er fein Söhnlein zu Chriſt⸗ 
licyer Unterweiſung / und Tauff daſelbſt; 
er aber (allen Auffſtand / ſo ſich ob ſeiner 
alzulangen Abweſenheit zu Hauß ereignen 
möchte / zuverhüten ) kehrte widerum gantz 
Traursmüthig zu den Seinigen. ad) 
Verlauff zweher Monathen / zu welcher 
Zeit jhme die Ankunfft vor⸗ermeldten P. 
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bermahl / und eben dieſer Urſachen halber / 
zu Cuzco ein / jedoch erhielte er feinen ans 
dern Befcheid / als daß anjeßo Fein Lehrer 
ander Hand ( fo groß ware noch damah⸗ 
len der Abgang Ehriftlicher Arbeiter ) und 
Daß P. Antonius , fo alleinig zugegen / das 
Hauß der Zeit nicht unbeforget verlaffen 
möchte, Dieſe ungehoffte Antwort druns 
ge fo empfindlich in das Herg dieſes guten 
Fürftens / daß er hierum / auch wegen ers 
littenen Reiß⸗Ungemach / von einem toͤdt⸗ 
lichen Fieber überfallen / Dannenhero auch 
eillends unterwiſen / und gefaufft/ und da er 
feinem nunmehr Ehriftlichen Sohn / das 
Reich zuverwalten/nad) Hauß geſandt / mit 
vilen Kennzeichen einer Himmliſchen / und 
Troſt⸗vollen Vergnuͤgung / Gluͤck⸗ un Gott⸗ 
ſeeliglich verſchiden iſt im Jahr 1582. 
Diß war gewißlich ein ungemeines Kunſt⸗ 
Stuck der Goͤttlichen Vorſehung / welcher 
das Heyl ſeines Verfolgers / auß deſſen eig⸗ 
nen Unheyl und Boßheit / gleich wie die Artz⸗ 
ney auß den Gifft / hat herauß ziehen wollen. 

Unter allen Seelen⸗Euͤfferer / ſo dieſe 
dreyſſig Jahr hindurch den Peruaniſchen 
Acker gebauet / glantzte forderift obverſtan⸗ 
dene Prieſter Alphonſus Barzana , der 


obbelobter Erfahrenheit halber in aller⸗ Barzana, 


hand Peruanifchen Sprachen/ als ein De- 
mofthenes vernohmen wurde / auch viler⸗ 
hand Lehrzund Glaubens Schriften zu 
groſſer Nutzbarkeit beyder / der Sfndianer/ 
und Spanier außgefprengt / Dabepnebens 
faft alle Landſchafften durchftrichen / aud) 
felbe mit feinem Euͤffer dermaſſen angesüns 
det hat / daß fo wol die annoch Unbe⸗ 
tehrte/alsdie von ihm Bekehrte faſt unzahl⸗ 
bahre Heyden / jhn vor einen Apoftel deß 
Reichs Peru unverhollen außgeſchrien. 
Im Jahr 1589. begabe er fich zu den Cal- 


faquenfern/ein fehr wildes Volck / fo juͤngſt Bekehret 


Sonder, 
bahrer Eis 
fer P. Ale 


honfi 


vonden Spanier bemächtiget worden/und die In⸗ 


nach dem ex daſſelbe Ehrifto unterworffen / nr 
Sule, 


zoge er indas Land Sule; fo mit Tucuman 
Graͤntz⸗ſtreitet / deſſen Inwohner allen an 
dern an graufamer) und Meuchelmoͤrderi⸗ 
ſchen Art weit bevor gehen. Die Spanier 
entfasten fich erftlich ob feinen kuͤhnmuͤthi⸗ 
gen Vornehmen / und hielten es vor ein 
ermeffenheit / wol wiſſend was unter Dies 
fen wilden Volck verborgen lage/auch. wars 


nend/und weifjagend/daß er den Nuckweeg 


nicht mehr finden wurde. Barzana aber 
zoge deſſen ungeachtet mit brennenden Euͤſ⸗ 
ſer dahin / gefellet von einem feiner Ordens⸗ 
genofien / und bewaffnet allein mit dem 


Ereuß- Bild unfers Heylandg. Gott mach⸗ 


te es) daß die Barbaren bey feiner Ankunfft 


Provincials zugefagt war / fande er fich as jhre — Wuth fallen lieſſen y 


a 


ande 
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hoͤfflichſt empfiengen / und feiner Lehr fo be; 
gierich zuhörten / daß in kurtzer Zeit zweh 
taufend und fibensehen derfelben gefolget / 
und Ehriftum offentlich bekennet; taufend/ 
fünff hundert / zwey und fechsig aber na 
empfangenen Tauff fich nechit Ehriftlicher 
Gewohnheit allein mit einer Ehegattin ver 
bunden / auch alle Neben⸗ weiber abge, 
fchafft / und verworffen haben- Diß nun 
kunte nicht geſchehen ohne merckliche Be⸗ 
muͤhung / un Minderung der leibliche Kraͤff 
ten/twovon dieſer nunmehr bedachte / jedoch 
in ſeinem Euͤffer ſtaͤtsj junge Ordensman fait 
gänglich zuboden fiel. Dan fchier täglich 
mufte er durch harte/ und rauhe Weeg / 
auch öfftere Ungewitter / Wind / Schnee I 
und Regen vil Meil zu Fuß ablegen / man⸗ 
chesmahl groſſe / und breite Waſſerfluͤß 
durchſchwimmen / mit keiner andern Speiß / 
als den wilden hier / und dort jhme auff den 
Weeg auffſtoſſenden Kraͤutern / und Wur⸗ 
tzeln ſeinen Hunger ſtillen; wodurch dan 
ſeine Kraͤfften dermaſſen geſchwaͤcht wor⸗ 
den / daß er/um nicht gaͤntzlich zuunterligen / 
endlich gezwungen worden widerum nach 
der Statt S. Jacobi zu den ſeinigen zukeh⸗ 
ven, Unterweegs baten ihn die Diaguiten / 
fo von feiner Lehr/ und Euͤffer Ruff bekom⸗ 
men / daß er fie gleich als die von Sule um 
terweifen / und zum Reich Gottes geſchickt 
machen wolte. Er gelobte jhnen ſolches bey 
ſeiner Widerkunfft / welches er auch na 
erholter Geſundheit treuͤlich geleiſtet / und 
diß Volck gleich den vorigen der Heerde 
Chriſti beygezehlet hat. 

Gleiches Gluͤck widerfuhre den Cirigua- 
nen / Gorgotoquen, Chaneen/ und Va- 
raen / welche leßtere auß angebohrnen Hoc) 
muth fich Anfangs dem Joch Chriſti nicht 
unterwerffen wollen ; jedoch endlich fich bes 
quemt / und zuerft tauſend zwey hundert/ 


Peruanifcher Kirchen Gefchicht 





hernach die übrige / ſamt vorbenanten ans 
dern Völkern Das Goͤtzenthum verlaſſen / 
und der Lehr Chriſti gefolget fenn. Bey 
diefen fande fich ein Mann von fünffsig 


ch Jahren / welcher mitten in Diefer Heydni⸗ 
ſchen Finſternuß ſo vil Liecht von Gott er⸗ 


halten / daß er jhme auff eine alda zwar uns 
gewohnliche / jedoch vortreffliche Weiß ges 
fällig zuſeyn wuſte. Von den erften Kindes 
FJahren befliffe ex fich fonders der Keuſch⸗ 
oder Reinigkeit / hatte auch felbe wider alle 
nicht geringe Verſuchungen / und Anfall 
biß dahin unverfehrt behalten. Eine Sach] 
die der Orthen felgam / und darum deſto 


vertvunderlicher ift ; fintemahl bey dieſem Mun 
fleifchlichen Volck der Cheftand / wie der fame 


unflätige Ketzer Lucherus von allen Mens " 
fehen dichtet / fo nothwendig als die täglis 
che Nahrung zufepn feheinet : auch darum 
nicht mit einer Ehegattin befridiget zuſeyn/ 
fondern nach Gebrauch aller Heyden / fo vil 
als fie erhalten mögen / jhnen beysulegen 
pflegen. Deſſen ungeacht / lebte Diefer 
Heyd jederzeit allein / ungeehliget / und in 
einem fo zuchtbahren Wandel / als ware er 
von Ehriftlichen Lehrern hierzu angeroifen 
worden, Als man ihn fragte / ob er von 
dem Stachel deß Fleiſchs nicht angeſoch⸗ 
ten / und zur Begierlichfeit gezogen wurs 
de? Gabe er zur Antwort : daß er zwar ſol⸗ 
ches zum öfftern / auch fehr heftig erfahren? 


ch jedoch) dergeftalt fich zuzaumen / und einzus 


halten gewuſt / daß die Vernunfft die Sins 
lichkeit beherafchet habe / auß gänglicher 
Einbildung / diefe Tugend beliebe dem groß 
fen Gott forderift / und er verdiene fo vil / 
Daß der Menfch auch mit Gewalt / und wi⸗ 
der den Antrib der Natur jhme zugefallen 
bemuͤhet ſeyn muſte. Kan wol die Tus 
gend finnreicher in einem vollfommenen 
Chriſten gefucht/oder gefunden werden ? 


| Das Hechfte Wapited. 
Andere lobfame Tugend und Seelen  Frücht/ fo die Ordens⸗ 
Leuth der Gefellfchafft Jesu in Peru eingeſamlet. 


Ende Ordens-Häufer der Societät 

JESU zu Lima, und Cuzco , als 
Haupt sund Grund⸗Saͤulen der andern/ 
waren nunmehr in einem fo herzlichen 
Stand / fo wol die Lehr der freyen und ho» 
hen Künften / als andere Standmäflige 
Seelenwerck betreffend / daß fie den Vor⸗ 
nehmften in Europa nichts nachzugeben 
hatten, Man lafe zu Hauß in offentlichen 
Schulen die hohe / und nidere Wiſſenſchaff⸗ 
ten / man predigte auff offenen Marckt⸗ 
Platzen denen Mohren und Heyden / man 
uͤnterwiſe die Sclaͤven / und Ruderknecht 


zuzuͤnden. 


auff den Galeern / man lehrte die Schiff⸗ 
leuth und Boots⸗Geſellen in den Kirchen / 
man ſtunde den Gefangenen bey in den Ker⸗ 
ckern / man troͤſtete die Krancken in den 
Gaſt⸗ und Sieh; Häufern / mit einem 
Wort / man wurde nach Benfpil deß Apos 
ſtels allen alles / damit alle deß Reichs Got⸗ 
tes fähig / und theilhafftig wurden. Cs 
ließ fich aber jhr Eüffer allhier nicht ein 
ſchrancken / fondern brache als ein Fer in 
alle Gegend hinauß / Die Unglaubige/ fo des 
ven noch einige übrig/damit gegen Gott ans 


Der 









— | 





zu 


Der Biſchoff zu Chiti, einer der Li- 
manifchen ſaſt gleich⸗ beruͤhmten / obwollen 
zu neun hundert Spaniſcher Meil davon 








Rkt.in der 





nbe 
dieſen Arbeitern jektzernennten 
ren re allen und 







Seelſorgern fich Ihr 
vergwiſſet achteten/ ſolgends Derfelben mis 
mehr. entbehren molten. Wie lug und 


Thuͤrnen ohne anderes zuthun ge 
hen und Gebaͤude Theils gefüllt 


ich derwund 
oder gänglich vergraben worden. Unfe 


Doch heylfame Ermahnung deß Himmels 
ware ein neuer Stachel zur Tugend und 
Fromkeit / von dero man. bey Glück und 
Wolſtand abzumeichen pflegt. 

Dieſes Unheyl erfuhre auch Jahrs vor⸗ 
hero die offt⸗ernennte Statt Lima ſelbſten / 
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der verfallenen Mauren begraben. Es 
theilte ſich ſehr weit in die umligende Ge⸗ 
gend auß / und ward hiß in den Hafen Cal- 
lao verſpiret / woſelbſt der Königliche 


Das Geſtatt deß fridſamen oder 


ſtillen Meers / da es Araucum, ſonſt In Stein 
Inbulia genand / beſchauet / hat eine gewachſe⸗ 


ſehr bergiche Gegend / ſo der ſchrofi⸗ 
gen Felſen / und Stein⸗Klippen hal⸗ 
ber faſt nicht zugewiñen iſt. Endlich 
aber gelangt man zu einer ſchoͤnen 
Ebne / und einen gleich⸗luſtbahren 
Huͤgel / nechſt dem in einer gleichfam 
gewoͤlbtẽ Stein⸗Kluͤffte ein wunder⸗ 
ſames / von vilfaͤrbigen Jaſpis for mir⸗ 
tes Frauen⸗Bild / wie ſie ſhr Goͤttli⸗ 
ches Kind auff den Armben haͤlt / 
zuſehen iſt; vonder Natur alſo auß⸗ 
gebildet / daß das Haar / ſo jhro uͤber 
die Schultern herab flieſſet / von 


ihe faſt mit gleichen Schaden / weil es ebenfals ſchwartzẽ / das Angeſicht aber / ſo nur 
na. zu Abends angefangen. Jederman vers halb entworffen gleichſam abſeits 





lieſſe Hauß und Haab / und flohe hinauß 
auff die Ebne / das Leben zufriſten: gleich⸗ 
wol wurden ſehr vil von dem Steinhauffen 


ſehend von weiß ⸗ rothen oder fleiſch⸗ 
farben Stoin / ſonſt Porfito genand/ 
beynebens das Aug gantz vollkom⸗ 

menlich 





























































































































ml) 





on 


en⸗ Geſchicht 


eruaniſcher Kirch 

































































































































































































































































































































































lebreich entworffen / daß es in den 













































































menlich / auch vilmehr vonder Kunſt werthen Mutter treuͤeſt zuerwidern: 
außgearbeitet / ale gewachſen zuſevn maſſen Jahrs bernach / ale man 
ſcheine. Das innere Kleid iſt roth; obbefchribenen rauchen Weeg geeb⸗ 
der darüber hangende Mantel euͤſſer⸗ met / auch mic offentlichen Creuss 
fich blaw / zu innerft gelb ; mit eis fabrten das Orth beſuchet febr vil 
nem Wort / alles ſo wol/ und zugleich Enadeniund Himmliſche Wolthaten 
denen Bittenden ertheilet worden. 


Anſehenden / neben groſſer Verwun⸗Ein gewiſſes Heyden⸗Volck / Aimares 









derung / ein ſonders zarte Andacht genand / lebte auff einem hohen und unwes⸗ Teuf 
erweche. Ein Heydnifcher Knab / ſo famen Gebuͤrg / fo zwar unlängft Chriſtum Eiftit 
am gedacht en Oreh fich auffbielte/er> bekennet / jedoch auß Mangel deß Seel⸗ * 


ſahe ungefähr vor acht oder 
ahren (er redet von Der Zeit Da diß thum gefallen / und nicht allein feiner grau⸗ 
and zu Chrifto gebracht ) diefes Bild in famen Art / fondern /und noch vilmehr der 
befagter Hoie / ruffte feiner Mutter / ſchaͤdlichen Sucht halber / fo alda heftig 
und fpracb: Liebmt wahr eine wun⸗ eingeriffen / faft allen cin Schrocken einjaga 
derſchoͤne Frau / ſo jhr Soͤhnlein auff te / ſich dahin zuverfugen. Der liſtige Saa 
den Armben traͤgt! Als nun das Weib than gebrauchte auch dieſer Gelegenheit zu 
der Südnuß anſichtig worden / mach⸗ feinen boßhafften Vortheil / und machte 
ge ſie es in der gantzen Gegend kund⸗ das albere Volck glauben / daß / weilen die 
babr / biß endlich der Ruff zu den Spanier anderwertig von der Peſt bes 
OrdensrKeutben gelanger / welche freyet / fie hingegen allein damit geplage 
nach eingenohmenen Augenfebein die wurden / jene einen andern Gott / der jhnen 
Außdentung dep Bilds dem Heyden⸗ jhres Glaubens / und Gottsdienft halber 
Dolck eröffnee/bernach in Glaubens; tillfährig / fie hinwiderum einen andern} 
Sachen ferner unterrichtet / und mit 
beider Vergnuͤgung der Kirchen eins jhnen dergeftalt mitfuhre / haben muͤſten. 
verleibet haben. Es wolte auch Dieſer Irrwohn wurde mercklich vergroͤſ⸗ 
Gott nicht ermanglen dieſer Neuͤlin⸗ ſert von Den fehlauchen Rencken Der 
gen Andacht zu jhm / und feiner Schwartzkuͤnſtler / welche alle un 
urch⸗ 





zeBen forgers bald widerum zu vorigem Goͤtzen⸗ 


der um der verlaffenen Goͤtzen⸗Sect toillen 











⸗ 


durchlieffen / und mit groſſen Geſchrey dem 
Volck betroheten / daß / wofern man bie 
vorgeglaubte Goͤtzen nicht mit dem ge⸗ 
wohnlichen Opffer verſoͤhnete / fie ſich deß 
ſamtlichen Untergangs nicht wurden er⸗ 
wehren koͤnnen. Etliche gaben vor / der Er⸗ 
den⸗Gott waͤre jhnen auffgeſtoſſen / mit ver⸗ 
melden / daß er dieſes Ubel uͤber ſie verhen⸗ 
get / jhren Wanckelmuth damit abzuſtraf⸗ 
fen; wurde auch nicht ablaſſen jhnen ſchaͤd⸗ 
lich zufeyn / fo lang fie nicht zu vorigen Goͤ⸗ 
sen». Dienft widerkehrten. Ein anderer be 
teürte hoch / und teuer / die Peft felbften waͤ⸗ 
re ihmfichtbarlich erfchinen/ und hätte eben 
diß dem Volck getrohet. Sya der dritte 
Schalck vermerckend / daß alles was man 
nur vorbrachte / vondem einfältigen Poͤbel 
vor warhafft angenohmen ward / gabe fich 
felbft vor die laidige Sucht auß / und ber 
thörte die albere Heyden fo weit / daß fie 
jhm zu HI fielen/ die Hand Euffeten/ und 
‚ihn zuverföhnen allerhand Opffer / und 
Schanck⸗Gaaben darreichten. 


So ſtarck aber bey folcher Beſchaffen⸗ 
heit dag Goͤtzenthum wider herfür brach/ ſo 
‚fehr geriethe das Chriftliche Weſen in Ab⸗ 


m sang, Die vorhero auffgerichtete Creutz 


N» wurden zur Erden geriffen und zerbrochen / 


die Bilder geftürmet und verbrent/die Bet⸗ 
chnuren und anderer Geiftlicher Zeüg ver; 
m / und hinweg geworffen ; ja alle 
Spur und Kenn-Zeichen deß einmahl alda 
eingeführten Chriſtenthums gaͤntzlich vers 
tilget/und auffgehebt. Man lieffe Hauffen⸗ 
weiß auff das Gebürg / dem Teuffel / wie 


vorhero / zuopffern / und als ein bedachte / 
annoch Chrifkeüfftige Frau ihren Frevel 
alte/ und fie davon abzuhalten fich bes 
mühete / ward fie von den rafenden Poͤbel 
Hraufamlich angefallen /- und den Goͤtzen 


eſchlachtet. In ſolchen Stand waren 
een , als die Ordens⸗Leuth der 
Geſellſchafft Jesu in Geleitſchafft vier blin⸗ 
der Chriftlichen Peruaner / ſo ihnen mit der 
Sporach gedienet / dahin gelanget. Sie 
engen täglich frühe morgends mit einem 


ji 
7 —2— durch alle Straſſen / rufften die 
— 


nroohner mit demuͤthiger Freundlichkeit 
indas Gottshauß / verwiſen jhnen daſelbſt 
ihren Gottslaͤſterlichen Meineyd / beweg⸗ 
ten fie zur Reu / und Bekehrung / und brach⸗ 


ten alfo dieſe abfällige Chriſten / wiewol nit 
fonder Gefahr ihres eignen Lebens / wide⸗ 


rum zu den Schos der wahren Kirchen. 


Iynwiſchen hatte ſich die böfe Sucht 
durch das übrige Land hoͤchſt⸗ſchaͤdlich auß⸗ 
gebreitet / und nicht allein die Statt Poto- | t 

> fi, welchenun mit Ordens⸗Leuͤthen verfes — Kirchen der Auffnahm nee 
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hen ward / fondern auch alle umligende groffer 
Plaͤtz / und Doͤrffer mit jhrem Gifft verun: Sterb 
reiniget. Ja es ward faſt kein Orth in Pe- durch 
ru, der von diſem Unheil verſchonet gebli⸗ gantz Perk 


ben. So weit ſich das Americaniſche 
Welt⸗Theil von Norden / und der Statt 
Carthago gegen Mittag / und biß zudem 
Reich Chile erftrecket / fo weit griffe diefe 
Todten-Senge um ſich / und fällete Mor 
nathlich vil taufend / befonders deß jüngern 
Alters / graufamlich darnider ; jedoch rourz ' 
den allein die. Eingebohrnen / nicht die Auß⸗ 
länder davon heimgeſucht. Wen dieſe 
Seuche anftieß / dem führen erſtlich am 
gangen Leib vil Blaͤtterlein / oder Zitter⸗ 
Mablen auff / welche mit Eyter angefüllet/ 
fich felbft erbrachen / und zu Rauden wur⸗ 
den / folgende den Krancken dergeſtalt be 
läftigten / daß / weil er fich deß kratzens 
nicht enthalten kunte / die Haut von allen 
Glidern / ja von den Augen felbft mit den 
Naͤgeln gewaltig abgezogen / und er alſo 
ein ſcheuͤtzliches und übelriechendes Schaus 
fpil wurde. Die Leffken zogen fichin ein 
Geſchwaͤr zufammen / und verfchloffen alfo 
den Athem/ daß / fo man nicht zeitlich mit 
gewaltigen Mitteln zu Hülff fame / Der 
Prefthaffte elendig erſticken muſte. Es 
ſchine als wäre das Übel erblich ; alfo wuͤ⸗ 
tete es an jenem Orth / da es hinein gedruns 
gen /und zuge gantze Haußgefind / ja ganz 
ge Stätt zugleich in das Grab, Hinge⸗ 
gen war. das Widerfpil abzunehmen von 
dem / daß es zu gleicher Zeit an unterſchid⸗ 
lichen Orthen / die wol acht hundert / ja 
taufend Meil entlegen / die Leuth überfiele/ 
und befchädigte, Es widerfuhre fo wol des 
nen / die inden hißigen und fandigen / als 
Denen/die in den feuchten und Wald ⸗reichen 
Landen wohnhaft /und ward alfo ein allges 
meines Unheyl / deme drey Jahr vorhero 
obbeſchribenes Erdbeben / als ein ſchroͤck⸗ 
bahrer Vorbott / traurigſt vorgetretten. 
Gleich wie aber die Urquell deſſelben nicht 
zuergruͤnden war / alſo empfande man die 
Wuoͤrckung deſſelben nur alzu mersklich. Zu 
Lima, Cuzco, Chiti, Arequipa, Po- 
tofi , und andern Orthen / wo die Gefelle 
ſchafft JESU eine Wohnung hatte / geſcha⸗ 
he diefen elenden fo wol in den offentlichen 
Siech-Häufern) deren man neun zu Pote- 
fi auffgerichtet / als auff dem freyen Feld / 
woſelbſt vil Arme ihre Hütten auffgeſchla⸗ 
gen / groffe Lieb und Beyhuͤlff; alfo daß 
nicht allein einer oder zween / wie fonft ge⸗ 
bräuchlich / fondern fo vil an jeden Orth) 
wohnhaft / jhr Leben fürdiefelbe in Gefahr 
festen. Wodurc) nicht allein in der ſtreit⸗ 
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fienthums weit / und breit befürderet / fon- 
dern auch die albereit Siegende mit einem 
Zufag viler taufend Seelen glorwürdig 
vermehret worden. P. Robertus Arno- 
nius erzeigte damahlen unter andern feinen 
Mitgefellen / was ein großmüthiger Chriſt⸗ 
Eüffer vermag. Er belude ein ſtarckes 
Maulthier mit allerhand Eſſ⸗Waaren / 
und Argnepen/fo vil es zutragen fähig war / 
triebe e8 vor fich her / und ruckte famt einen 


Ordens⸗Geſellen biß in die ſechtzig Meil 


Wunder⸗ 
ſame Be⸗ 
kehrung ei⸗ 
nes 


tieff ins Sand; woſelbſt er nicht allein in den 
Häufern/ und Hütten/ fondern auff offenen 
Heer⸗Straſſen / Felder/ und Waldnuſſen / 
toelche mit den elenden / und fterbenden 
Menfchen gleichfam befäet lagen / taufen- 
terley Anlaß gefunden / allen/ und jeden 
guts zuthun/ auch darbey feinen inbrüns 
ſtigen Eüffer Löblichft zuerquicken. 

In einem Dorf lage ein Heydniſcher 
Kriegsman faſt auff den Schragen / und er⸗ 
zehlte den ſeinigen / wie Daß ihm um Mit⸗ 
fernacht eines mehr als Menſchliches mit 
Mapeftät/ und Anfehen betleidtes Frauen⸗ 
Bild in fichtbarlicher Geftalt vorkommen / 
auch ihme tröftlich zugeredet habe / daß al⸗ 
bereit ein Prieſter im Anzug / fo deß Lands 
Sprach fehr wol fündig/ Deme er feinen biß 
dahin zugebrachten Lebens: Wandel Reis 
müthig eröffnen / demnach alfobald von 
alfer tödtlicher Schwachheit folte befreyet 
feyn. Diß Geſicht ward ſtracks durch das 
Hanke Dorf lautbar gemacht / auch deß 
Kriegsmans groffen Anfehens halber / als 
welcher die Stell eines Heers⸗Fuͤhrer bes 
tratte / von jedermäniglich vor warhafft ans 
genohmen. Als ſich nun alle nach ſo bewehr⸗ 
ten Leib⸗ und Seelen⸗Artzt mit hoͤchſten 
WVerlangen fehneten / kam vorgedachte 
riefter Arnonius dahin / ward von allen 
freüdigft empfangẽ / und ſtracks zu ernenten 
ligerhafften Kriegsman geführet ; welcher 
auch ungefaumt dieBuͤrde ſeines Gewiſſens 
mit hoͤchſter Reuͤ und Laidweſen vor dem 
Prieſter abgelegt / und nach Weiſſagung 
deß vorerzehiten Geſichts gaͤntzlich von ſel⸗ 
ner Kranckheit geneſen iſt. In einem andern 
Dorff runge ein Viertzig⸗Jahriges Weib 
albereit in das ſechſte Jahr mit einer gleich⸗ 
ſchwaͤren Kranckheit / und erzehlte eineſt 
hrem Ehe⸗Mann / wie daß jhr zween Geiſt⸗ 
liche im Geſicht erſchienen / und teuͤr auß⸗ 
geſagt haͤtten / ſie wurde deß Ubels / ſo lang 
ſie kein Chriſtin waͤre / keines Weegs ent⸗ 
hebt werden. Sie habe zwar geantwortet / 
baß ſie von Jugend auff dem Chriſtenthum 
gefolget ; jene aber hätten erwideret/ wie 
fie doch könne ein Chriftin ſeyn / Da fie noch 

hiemahls den heiligen Tauff empfangen? 
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Hierauf fehluge man alfobald nach / und 
befande in der Warheit / daß fie dem Wohn 
nach ein Ehriftin/ jedoch niemahls wäre ges 
taufft worden, Zur felben Zeit gelangte 
obverftandene Priefter dahin / und auff 


ſtarckes Anhalten deß Weibs / und ihrer 
Verwandten / als ihm oberzehltes auß⸗ 
führlich vorgetragen worden / übergoffe ers 
mit dem Waſſer deß Heyls; und fihe/ Den 
felben Augenblick verliefle fie ihr Lager/ und 
erhielte die völlige Gefundheit. Hiernaͤchſt 
kame er zu einen 





Schwartz⸗Kuͤnſtler / Der Und ein 


vom Ehrift-Slauben abgefallen / auch vil Schwarl 
Jahr dießeheimnuffen der Kirchen Spots Fünftlers 


weiß mißbrauchet hatte / endlich anfienge 
mit dem Todt zuringen/und dannoch in ſei⸗ 
ner Boßheit hartnäckig verharrete. Arno- 
nius hat diß flähline Hertz erweichet / und 
dahin vermöget / daß er über feinen vorbe⸗ 
gangenenMeinayd/ und läfterlichen Wan⸗ 


Del Reuͤe gewonnen / und nach empfanges - 


nen heiligen Kirchen-Secheimnuffen Chriſt⸗ 
feelig verfchiden. 


Nicht fo beweglich / darum auch nicht Schi 
fo glückfeelig ware um das Jahr 1590, bey Hahr® 
den Itatinen eine Tochter / Nahmens Ca- ſchit 
tharina , ungefähr von ſechzehen Jahren / AI 


welche bey einer Edlen / und Chriſtlichen 
Matron in Dienſten / von unſerm Prieſter 
Samaniego , fo dieſelbe Kirch ig 
erſtlich zur Tauff gebracht / demnach zu eis 
nem Ehriſt⸗ iemenden Lebens⸗Wandel ans 
geroifen worden; jedoch dabey jhrer alzu⸗ 
ſreyen / und muthwilligen Natur dermaſ⸗ 
fen anhängich verbliben/daß fie ſich der Ans 
laß zur Uppigkeit / und alzugroſſer Gemeine 
fchafft mit ungleichen Perfohnen nicht ent⸗ 
Schlagen funte, Sie eröffnete zwar oͤffters 
vor dem Priefter in dem Geheimnuß der 
Buß ihre Verbrechen / jedoch bliben Die jes 
nige Stuck / fo diefe Untugend betraffen/jes 
derzeit verfchtigen. Wie dan auch annoch 
die Icatinen ing gemein ein fehr hinterhale 
tendes Volck iſt / welches ſich lieber alles zu⸗ 
verwegen / als ſeine eigne Schand / und 
Miſſethat an Tag zugeben pflegtzauch hiera 


um den Seelforgern jederzeit fehr groffe 


Mühe gekoftet hat / fie zur Buß / und auffe 
yichtiger Erklärung ihres Wandels / und 
Verbrechen zubringen. Dergleichen Uns 
arth hatte auch Catharina an ſich gezoa 
gen / ob fie fehon von dar nicht gebürtigk 
fondern von der Fremde dahin als ein Leiba 
eigne gebracht worden. Dan als hiervon 
su Hauß / weil man fein Beſſerung an jhr 
fpürte/ Die Red einfiele/ erfühnete fie fich zu⸗ 
fagen: Jener muß woleinfälcig feyn/ 
welcher vermuthet / ich werde alle 
Gebeimnuflen meines Gemuͤths dem 

Prie⸗ 


Ihr 


heit i 
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Priefier entdechen. Er mag fragen! fer Ungeftümmedie Red / und fagte in einer 
und forfchen fo vil jhm beliebee / ich Sprach) die dem Priefter unbetand: Ich 
werde dannoch Elug genug fern / jh⸗ babe euch nicht darum meine Sund 





me 3uantworten / und willen zu⸗ 


febweigen / was ich nicht offenbah⸗ fenbahren ſollet / deme ich fie keines 


ren will. Dergeftalt lebte fie ein geran- 


erzeßlee/ daß jhr ſie dem Priefter of 
weegs wil bekand feyn. 








me Zeit / biß fie endlich von einer fehwwären 
Kranckheit ergriffen / und Dadurch von 
Bott erinnert wurde / fich eineg beffern zu⸗ 
entfchlieffen. Der Seelforger auff Erin: 
nerung der Edelfrau/ und bey Annäherung 


Weilen es nun ander Zeit wareldaß] _ 
dem gaͤntzlichen Untergang. diefer Seelen Ibr A 
vorgutommen/ftärckere Mittelandie Hand Harms, 
genommen wurden / alsftellete man jhr die digkeit. 


der Gefahr ward ſtracks zugegen / vordem 
Catharina zwar auch dazumahl jhre Buͤr⸗ 
de abgelegt / jedoch / wie gewohnlich / mit 
Vorbehalt jener Suͤnden / welche fie zum 
wenigften hätte verfchroeigen follen ; und 
dig zu neunmahl bey wehrender Kranck- 
heit / wobey fie noch über das jhre gewohn⸗ 
liche unzimmende Poſſen / und ungeſchaffe⸗ 
ne Buhl⸗Reden vor den Mitbedienten 
offters vernehmen liicß. 
Ihr Frau ein Gottſeelige Matron hie⸗ 
rob ſonders beſtuͤrtzet / forſchete mit ſorgfaͤl⸗ 
tigen Euͤffer und freundlicher Sorgfalt / 
was Doch immer das jenige wäre / welches 
zuoffenbahren fie dermaſſen groffes Ab⸗ 
fcheuen truge? bittend 1 daſſelbe in ge 
heim anzuvertrauen / und gelobend / daß fie 
bierum die biß dahin zu ihr getragene 
Gunftneigung nicht in geringften vermin⸗ 
dern wurde, Es fihine man haͤtte zu einen 
Stein geredet] alfo hartneckig verharrete 
fie in ihrer boßhafften Verſchwigenheit; es 
fen nun / daß der ſchalckhaffte Höllen-Geift 
ihre innerliche Sinnen bethöret / oder Die 
Hefftigkeit der Kranckheit dieeüfferliche ge⸗ 
fperret habe. . Endlich fiele fie in ein eüfler- 


ri: ſie Raſerney / knirſchete mit den Zähnen / 
an ſchaumete mit dem Mund / verwandte Das 


Geficht / verdrähete alle Glider mit fo ab» 
ſcheuͤlichen / und ſchroͤckbahren Geberden / 
daß allen Anwefenden hierob die Haar gehn 
Berg ftunden. Nicht lang hernach / da fie 
fich in etwas erhollet / ruffte fie der Frau / 
und ftellete fich/ als wolte fie jhr die bißhero 
verſchwigene Lafter : Stuck anvertrauen / 
mit bezeugen / daß fie hierzu von einen ev; 
ſchroͤcklichen Geſpenſt / welches zur lincken 
deß Beths ſie anhauchete / zugleich von ei⸗ 
nein an Glantz / und Schoͤnheit unvergleich⸗ 
lichen Frauen⸗Bild / ſo zur rechten geſtan⸗ 
den / und fie liebreichſt gewarnet hatte bei⸗ 
des / durch Forcht / und Lieb wäre veran⸗ 
affet worden. Alſobald ruffte man deß 
Prieſters / und fagte die Frau bey feiner Ans 
Tunfft / daß Catharina biß dahin übel ge; 
beichtet] begunte auch die jhro anvertrauete 
Sind dem Prieſter zuentdecken. Die 
Krancke unterfuhre ihr ſtracks / un mit groß 





Gefahr ihrer Seelen / darin fie ſchwebete / 
das ſcharffe Gericht / fo ihr bevor ſtunde / 
die unglückfeelige Ewigkeit / dero fie zueille⸗ 
te/ klaͤrlich vor Augen. Sie ſolle fih Doch “ 
auß dem Koth deß Unflats/ darin fie vers °° 
tiefft lige noch anjetzo da Huld / und“ 
Gnad zuhoffen / herauß ſchwingen / und “ 
nicht fo muthwillig auß dem zeitlichen *° 
Feuͤr in das ewige flürken / folgende © 
jhro felbft mit Gewalt abftricken die Him⸗ “ 
liſche Freuden / die fie annoch zuhoffen * 
hätte, Die Höllen-Qual fey unleyden; * 
lich / das legte Gericht / und Aus“ 
ſpruch deß fcharffen Urtheils nur alzu 
erſchroͤcklich. Anjetzo habe ſie noch an“ 
Gott einen Vatter / der fie liebreich em; « 
pfangen wölle / wan fie anderft in auff“* 
richtiger Bekandnuß jhrer Miffethat fich 
zu ihm nahen werde. Mit einem Wort « 
Tonne fie feine immerwehrende Huld/hins ** 
gegen mit der Verfchröigenheit feinen * 
wigen Zorn verdienen. Keine Suͤnd / fü “ 
groß fie immer fey / koͤnne feine Barım- «© 
hertzigkeit erichöpffen / als von dero man « 
vorſetzlich nicht abweichen wil. Aber « 
was man immer ſagte oder ſunge / es ward 
alles den Tauben geprediget. Alſo ſchwaͤr 
iſt es / den Geiſt eines Menſchen / welcher 
einmahl von dieſer Seelen »mörderifchen 
MWolluft eingenohmen / zur Erkandnuß 
Himlifcher Sachen zuerheben. Dieſe vers 
ſtockte Seel geriethe endlich dahin / daß fie 
deß Prieſters / Und feiner Wort ſpottete / 
auch fo ungereimte Reden darzwiſchen ein; 
mengte/daß die Anvoefende vor Schamroth 
abtretten muſten. As ihr der Priefter das 
Creutz⸗Bild deß Welt-Heylande gereicht) 
warff fie es von ſich / mit zuthun / daß fie ihn 
nicht kendte / auch fich feiner wenig achtete / 
und mehr dergleichenGottsläfterlichen Re 
den / welche fie mit abfcheülichen Geberden 
wider Gott außgoſſe. Jedoch ließ diefer 
den Bronnen feiner unerfchöpfflichen Guͤte 
hiedurch nicht außdorren; ja es ſchine vil 
wehr / als tauete er ſtaͤts etliche Gnaden⸗ 
ropffen in jhr Gemuͤth / daß ſie zu Zeiten 
mit dieſen ſehnlichen Worten ſruͤfftzete: 
Wehe mir elenden Geſchoͤpff! was 
rum eroͤffne ich dan nit einmahl mein 
Ari Ge⸗ 
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Gemuͤttß? warum offenbahre ich nic 
meine Sünd + Wan aber auff derglei 
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hube ſich die Verſtorbene in der Todten 5. 
Bahr / und feste fich auffrecht/ als lebtefie ger 


nuruhi 
das 


chen Wort die Haußgenoſſene hinzu lief annoch; warob die Träger vor Schrocken Hauß 


fen / und 
Beichtvatters verlangte/ kehrte fie ſtracks 
widerum zu vorgedachte Läfterungen / und 
ungereimte Reden, 

In einer Nachtvermehrte fich bey jhr 
das Jammern und Schreyen dermaſſen / 
daß das gange Hauß erwachet / zulieffe / 
und dieſe Wort vernahme : Ach wie werz 
de ich gequelee ! was Pein und 
Schmerg leide ich meiner Verſchwi⸗ 
genbeic halber ! Hiernächft kame fie auf 
fer fich / und lage fiben gantzer Stund ſo 
ſtaͤrr und unbeweglich / Daß man muthmaf 
fete / fie wäre albereit verfchiden, Als fie 
fich aber widerum erholfet / fehryen jhr alle 
mit eüffrigen bitten zu / fie wolte Doch bey 
fo gefährlichen Zuftand der Reuͤ und legten 
Buͤßfertigkeit nicht vergeſſen. _ Aber alles 
Vergebens. Endlich / als ſich die letzte 
Stund herzu nahete / und jhr der Todt faft 
auff der Zungen lag / reichte man jhrein 
geweyhetes WachssLiecht/mit widerholter 
Bitt / daß fie zum wenigſten mit dem Her⸗ 
gen den heylwerthen und jederzeit barmher⸗ 
£igen JESUM anruffen / und jhme mit in⸗ 
nerlichen Leidwefen jhrer Sünden halber 
Abbitt thun ſolte. Worauff fie einen je 
den auß den Umftehenden mit fleiffen und 
fchröckbahren Augen angefehen / und diefe 
mehr als Unchriftliche Wort verſetzet: 
Liebme diefen JESUM von mir bins 
weg/ ich babe keinen Handel mit jhm. 
Kehrte fich hiernächft zur andern Seiten 
deß Beths / und /als fprachte fie alda mit 
jemand / gabe fie unverfehens ihren um 
glückfeeligen Geiſt auff. 

Der todte Koͤrper begunte alſobald ei⸗ 
nen ſo unleidenlichen Geſtanck von ſich zu⸗ 
geben / daß es noͤthig war jhn auſſer deß 
Hauß untern freyen Himmel zuſtellen. Am 
feiben Augenblick / da fie verſchiden / fienge 
ein fonft zaumes Pferd im Hauß⸗Stall an 
zuwuͤten / viffe den Zügel / Daran es geheff⸗ 
tet / wurtz entzwey / lieff auß dem Hauß / 
ſchiuge und biſſe um ſich / als waͤre es ra⸗ 
ſend worden. Alle Hund in der Gegend 
begunten zumarren / und als Unſinnige 
herum zulauffen. Der Haußfrau Bruder 
wurde von einer unfichtbahren Hand bey 
den Arm angetaft/und mit&ewalt auß dem 
Beth zur Erden gefihleppt. Ein Dienft- 
Magd empfieng von gleichen Gefpenftein 
fo harten Stoß an jhre Schulter/ daß man 
das Mahl-Zeichenvil Tag hernach hat fpi- 
ven mögen. 

Als man Die Leich beftätten wolte / er⸗ 


freüdig forfcheten / ob fie deß — 
i 
aber auff und uͤber alle Hauß⸗Daͤcher ein 
ſo groſſe Menge niemahls alda geſehener 
Stein / dazu mit fo hefftigen Gedraͤuß / 
daß allen die Haar gehn ‘Berg flunden, 
Niemand auß den Hauß⸗Genoſſen erkuͤh⸗ 


wurden / hingegen alles Volck / 
under zufehen / hinzulieffe. Es floge 


nete fich irgends allein hinzugehen ; ja da 
fich einsmahl zu Zwoͤlff bey ein ander int 
Hauß verfamlet / ward einer unter jhnen 
urplöglich darnider geworffen / und bey den 


fo Füffen herum gefchleppt / ohne daß man 


einige Hand / fo diß verbrachte/ vermercken 
kunte. Als ein andere inden Kleider Ras 
ften gieng etwas zulangen/erfahe fir Cacha= 
rinam greiffend nad) einen alda flehenden 
Erden Krug / den fie jhr / der Maͤgd / nach 
den Kopffwarff / und weil diefe entflogen / 
das Geſchirr fich an der Wand in taufend 
Stuck zertrümmerte, Man hefftete in dem⸗ 


“felben Zimmer die Bildnuß deß gecreußigs 


ten Heylands an/es wurde aber ungefaume 
von einer unfichtbahren Hand hinweg / und 
zu vil Stuck zerriſſen. Die Haußfrau um 
zum wenigſten ungehindert zumahl⸗zeiten / 
ſchluge die Taffel unter den freyen Himmel 
auff/ aber auch alda ward fie von Dem Ge⸗ 
fpenft beunruhiget. Dan es fiel bey wehrene 
den Effen von oben herab ein groffer Küßs 
Stein in dieSchuͤſſel / davon fie un alle Anz 
weſende verjaget wurde, EinBiersjähriges 
Kind / fo auff feiner Mutter⸗Schos zuges 
gen / ſchrye mitüberlauter Stimm : Ach 
Mutter ſtehet mir bey ! Catharina, 
wil mich erftecken ; ſehet doch wie fie 
mich droßlee/ und würget: 
Mehribefchribene Adel-Frau / um ſich 
von dieſer Unruhe/ und fehröckbahren Pols 
der; Geift loß zuwürcken / zoge mit jhren 
mehreſten · Hauß⸗ geſind in ein andere Woh⸗ 
nung / und verließ in der vorigen drey jhrer 
Bedienten / ſolche zuverwahren Da nun 
einsmahl eine auß jhnen den Keller hinab 
ſtige / vernahme ſie urploͤtzlich die ſchroͤck⸗ 
bahre Stimm der verſtorbenen Cathari- 
næ, Die jhro fo hefftig zuſchrye; daß fie 
hieruͤber vor Schrocken fluͤchtig / und mit 
einem kalten Schweiß uͤberloffen redloß den 
andern zulieffe / und nach erholter Stimm / 
ihnen / was fie vernohmen / erzehlete. Als | 
fie ſich was zuthun wäre / unter ein ander | 
berathfchlaget / giengen fie famtlich / jede | 
mit einer geweyheten Kergen in der Hand / | 
widerum den Keller zu / und da fie kaum | 
den erften Staffel betvetten / vuffte Dieunse 
gluͤckhaffte Seel abermahl / fie folten on | 
a 


Hefen 
jhre 7 
damnt 





daB Liecht verlöfchen / und eine allein / die 
fie vorhero berufen / fich zu jhr nahen. 
‚Diefe dan mit gefaften Muth / jedoch zu 
befferer Sicherheit mit brennenden Weyh⸗ 
Liecht verfehen / fienge ander Stimm zufol: 
gen / und da fie etlich Schritt fortgeruckt / 
erſihet fie urplößlich die unglückfeelige Ca- 
tharina , mit feürigen Flammen umgeben] 
erfchröcklich an Geftalt / und mit heller 
Stimm ruffend/ dag fich nun auch die uͤbri⸗ 
ge hinzunahen ſolten. Weilen aber diefe 
mit Forcht and Angft befangen mehr zu: 
weichen / als fich einen fo betrohlichen Ge; 
ficht zunahen gedachte/tratte einer in Weiß 
gelleidter Füngling gu ihnen / und fagte / 
daß fie fich nichts ungleiches zubefahren / 
fondern allein zuvernehmen hätten / was 
Gott durch fein undanckbahres Gefchöpff 
jhnen tundbahr machen wolte. Demnad) 
befante die im Feür flehende / und ſtaͤts 
brennende Seel mit klaren Worten / daß 
fie auff ewig von dem Angeficht Gottes 
verbannet / und der Urfachen allein zu den 
ewigen Feür verdammet ſey; aldietveilen fie 
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Ihr unsihmliches Verbrechen / wie ſtarck fie 
auch hierzu angemahnet wurde / Auß un 
ordenlicher Schamhafftigkeit dem Priefter 
zuoffenbahren unterlaflen/ folgends auch 
ohne billiches Leydweſen über fo merckliche 
Ubertrettung unglückfeelig verfchiden feye. 
Diß befahle fie allen und jeden zur heylſa⸗ 
men Wahrung eheft fund zumachen / das 
mit fie fich an ihrenlintergang ſpieglen / und 
den Zorn Gottes durch verflelte und gleiß⸗ 
nerifche Bußfertigkeit nicht auff fic) laden 
folten. Als nun gleich hierauf das ges 
wohnliche Abend»Zeichen zur Begrüffung 
der Himmel-Königin gegeben ward / verz 
zoge fich Die elende Seel in ihren ewig⸗byen⸗ 
nenden Kercker / und verlieffe das Haug 
von aller Unruhe fortan befreyet. Diefe 
Geſchicht fiele allen Fntvohnern deß Orths 
fehr ſchröckbar / jedoch auch vilen fehr heyl⸗ 
ſam / als welche hierob beſtuͤrtzt / und zus 
gleich davon angemahnet / ſich theils zur 
Chriſtlichen Warheit / theils zu einer auff⸗ 
richtigen Buß / und darauff gefolgten 
zuchtbahren Wandel bekehrt haben. 


WBas gibende Vapitel. 
Herrliche Marter etlicher Ordensleuth der Geſellſchafft 
JESU, wodurch das Chriſtenthum in Perü befeſtiget worden, 


SEN dem dieſer Orthen Der gerechte 
Gott den unbußfertigen Ehriften mit 
erzehlter Straff⸗ Berhängnuß betrohet / 
lieſſe er auß unerforfchlichem Rath feiner 
Vorſehung zu / daß anderwärtig der Hey⸗ 
den Boßheit fich wider die Seelen Eüffe: 
zer auffleinete ; Damit nehmlich der noch 
bier und dort ungefehlachte Peruanifche 
Acker von dem Blut der Marterer befeuch- 
tiget / zur häuffigen / und gewünfchten 
Glaubens⸗Ernde befrüchtet wurde. Der er⸗ 
fte fo auß unfer Geſellſchafft derPeruaner li⸗ 

fig: Boßheit erfahren/ ward obbefchribene 
ni; P. Antonius Lopez von Segobia gebürz 
fig / und zu fonderbahrer Huͤlff der Heyden 
von Gott nach Peru beruffen. Der Kenn; 
Das ſeines Euͤffers ward erftlich die Koͤ⸗ 
nigliche Siß-Statt Cuzco, von dar er fich 
indas umligende Land hinauß begeben/und 
manche reiche Seelen⸗Garben / als ein ſorg⸗ 
ſamer Arbeiter / mit ſich nach Hauß ge 
bracht. Als er dem Collegio alda vor⸗ 
ſtunde / und jenes Heydniſchen Fuͤrſtens / 
deſſen im fuͤnfften Capitel Anregung ge⸗ 
ſchehen / der vor ſich / und feine Unterſaſſen 
einen Chriſt⸗Lehrer erfüchte / anfichtig wor: 
ben / entbranne in jhm dermaſſen die Be⸗ 
gierd den nothleidenden Seelen beyzuſprin⸗ 
Zen / daß er / fo bald es jhm vergünftiget 
worden / Die Statt / und Das guffgetragene 





Ampt verlaſſen / uͤber Berg und Thal / durch 
unwegſame / und gefaͤhrliche Wuͤſten de⸗ 
nen Heyden nachgeſucht hat / ſelbe in den 
Schaaff⸗Stall Chriſti einzuhollen. Sein, 
treuͤe Bemuͤhung wurde jhm vil eher beloh⸗ 
net / als er verhofft hatte. Hierzu gabe 
Anlaß Die von erſten Jahren angewoͤhnte / 
und mehr als viehiſche Trunckenheit der 
Barbaren / welche von gewiſſen außgedorr⸗ 
ten / und angezuͤndten Rohr⸗Blaͤttern ein 
ſo ſtarckes Getranck zukochen / auch davon 
fo vil und unmaſſig zugenieffen pflegen / daß 
fie gang toll und voll dahin fallen; ja gange 
Pacht und Tag gleichfam Sinn und lebz 
loß / ohne eingige Bervegung oder Lebens? 
Zeichen für todt ligen bleiben. Weilen 
nun Antonius nicht abließ / dieſes Lafter 
nach Maaß feines Eüffers hefftig zufchelz 
ten / als zoge er erſtlich den Zorn / nacha 
mahlen auch jhre Rad) > Begier an fich? 
daß fie ihm endlich einen tödtlichen Gifft⸗ 
Trunck gemiſchet / und alfo fi) von diefem 
zwar ihnen überläftigen / jedoch getreuͤen / 
und wolsmeinenden Eimahner ledig ge⸗ 

heim Jahr 1596, Sie gewannen 


macht 
Doch bald hernach ab fo ſchaͤndlicher Unthat 
Alle Rei] nahmen den Leichnam / und 
eftätteten jhn mit herzlichen Gepraͤng / als 
eines bewehrten Marterers/ wofür fie ihn 
auch) Bd eigner Uberzeuͤgung Ihres Gewiſ⸗ 
2) 


fens 






























































Wird mit 
Gifft ver⸗ 
geben. 
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ſens allenthalben außgeſchrien. Er ward angenehm zuſeyn / und ward ſeine Lehr von 


aber in der Sad) felbit dieſes Ruhms mol allen fehr begierich vernohmen, 


Daman 


würdig ; maflen dan die Eleriſey / fo auff fie aber von ihrem alt-hergebrachten Aber 
empfangenen Ruff feines Ableibeng dahin glauben/ und üblen Sitten zu der Erkant⸗ 


gelangt / frei und their außgefagt/ Daß der 
verblichene Leichnam einen fehr lieblichen / 
und Himmliſchen Geruch von fich gegeben] 
und den Ruhm feiner Heiligkeit / fo er albe⸗ 


veit bey jedermaͤnniglich erworben hatte/ h 


hierdurch gänglic) befräfftiget habe : Dans 
nenhero fie denfelben anein befonders Orth 
beygeſetzt / und forthin jederzeit in fonders 
grojfen Ehren gehabt. 

Ihme ift im nachgehenden Jahr mit 


P. Michadl gleicher Ehren⸗Kron gefolget P. Michaäl 


de Urrea 
J. 


he⸗volle 
Heiß. 


dellrrea, eben auch ein Spanier/ welcher 
Jahrs vorhero in Dielen Kampf Plas ger 
Zetlen / auch alle ihm angetragene Ordens⸗ 
Würde beharzlich / ja mit heiflen Zähren 
außgefchlagen / damit er das Heyl der Hey⸗ 
den (als ein koſtliches Kleinod / Dem hoͤlli⸗ 
ſchen Fuͤrſten aberobern moͤchte. Erſtli 
zoge er nach Tamata , die legte Peruani- 
ſche Graͤntz⸗ Statt / und nechſte an dem wil⸗ 
den Heyden⸗Volck Siunee, deſſen Sprach 
zuerlernen er ſich ein zeitlang daſelbſt ver⸗ 
weilet / und mittels einer ſtrengen Faſten / 
und andern Leibs⸗Kaſteyungen ſich zu eis 
nem fo Göttlichen Werck / als da iſt / das 
Heyl der Seelen ] ‚gefaft gemacht. hat. 
Demnac) 'tratte er in Geleitfchafft Bena- 
vidiseines Ordens Brüder den Weeg an/ 
welcher nicht allein deß rauhen Gebürg8/ 
und abhängichen Stein-Klippen fehr ge 
fährlich / fondern auch an vilen Orthen / 
und Waldungen / alwo die Baͤum dicht in 


ein ander verwachfen un mit jhren abgefal⸗ 


fenfchmalund eng / daß / wan es ein Weeg 
zunennen / vilmehr für die Haaſen und Koͤ⸗ 
niglen / als für Menſchen / oder Laſt⸗ tragen 
de Thier tauglich zuſeyn ſcheinet; welches 
dan auch die Urſach iſt / Daß Die Spanier] 
ob fie es ſchon Öffters gewaget jedoch der 
Orthen niemahls haben durchdringen moͤ⸗ 
gen. Nach dem er etliche Waffe Furth 
durchgewattet / geriethe er zu dem reiſſen⸗ 
den Strom Zupimare , den man inner⸗ 
Halb neun kleiner Meilen mehr als hundert 
mahl mit ſchwimmen überfeßen mufte / und 
gelangte endlich zu feinen fo fehr verlangten 
junces , Die er auch in Abfingung deß 
Lobgeſangs S. Ambrofij freuͤdigſt umfan⸗ 
gen hat. Hierauff ſandte er Benavidem 
zuruck nach Lima , alda dieſer Verrich⸗ 
tung einigen Bericht zuertheilen / ev aber 
verharrete allein bey dem twilden Heyden: 


Volck. 
Anfangs ſchine feine Gegenwart ſehr 


nuß Gottes / und Haltung ſeiner Gebott 
anſtrengen wolte / fiel jhnen ſo wol die Red / 
als der Redner beſchwaͤrlich. Dan fie ehr⸗ 
ten und hielten von undencklichen Jahren 
er die wilde Thier vor jhre Öötter / hatten 
EHER fo vil Weiber jhnen beyzulegen / 
als vil fie ernehren kunten; und weilen Der 
Priefter beydes bey Ihnen abftellen wolte / 


auch einen von vibfärbigen Federn zuſam⸗ 
men gefuͤgten Vogel / den ſie an Gottes⸗ 
ſtatt verehrten / auß dem Goͤtzen⸗Hauß ver⸗ 


zuckt hatte / verwandelte fich alle erſt⸗gefaſte 
Zuneigung in lauter Haß / und Unluſt; bes 


ſonders bey Dem Gebieter deß Orths Ana- 


fapure , welcher vorhero dem Priefter wol 
zugethan / nun aber ihn mit fchelen Augen 
anzufehen begunte. 


Begebenheiten feinen Eüffer {uerzeigen] 
und brachte auch zwifchen allen diefen Dez 
ſchwaͤrnuſſen nicht wenig zur Erkantnuß 
Fer Warheit. Da es aber an gewuͤnſch⸗ 
tem Fortgang ermanglen wolte / riethe vow 
erwehnte Fuͤrſt Analapure , Der mit einem 
andern gleichen Stands / Nahmens Ya- 
purime , hierum. zu Kath gangen / dem 
Prieſter felbften ein / vors erfte Die Heine 
Fugend in dem Geſatz Gottes zu unterwei⸗ 
ſen / und von derſelben nachgehendg zu den 
Betagten zutretten. Der fromme eelen⸗ 
Euͤfferer nahme dieſen Rath zwar begierigſt 
In / vermöchte es aber nicht fortzufegen © 
‚aldiewweilen nach wenig Tagen alle Kinder 


mehr jeitige Frücht einzubtingen / wodurch 
diß fonft nicht unthunlic 


zeitlang hinterftellig gebliben. Inʒwiſchen 


'weilen alhier nichts einzuernden war / lieffe 
er nach Zabania, und die umligende Ge⸗ 
gend / ſtreuͤete allenthalben den Evangeli⸗ 

ſchen Saamen auß / und brachte ein zim⸗ 


liche Menge allerhand Unglaubigen zu den 
Schos der wahren Kirchen. 

Dieſe Fruchtireiche Bemuͤhung traffe 
forderift die Schwartz⸗ Kuͤnſtler an / als deren 
Teuffliſcher Betrug durch die Warheit an 
Tag kame / ſolgends jhr Anſehen bey dem 
Voick nicht wenig in Gefahr lieffe / famt 
den gewöhnlichen Einkunfften gefchmälert 
zuwerden. Solchem nun zeitlich vorzubie⸗ 
gen / wurden fie einhellig deß Schluſſes / 
den Verluſt fo Ihnen von dem Prieſter er⸗ 
wuchfe / mit Hinrichtung deffelben abzus 
ftatten. Sie rufften jhn dan ( eine Fall 


zulegen ) zu einem ihrer Fürften / deſſen 
Sohm 


e Vorhaben ein 




















































4 — len nt 
fieffe der Ordens⸗Man nicht in allen 


De 6 


Sein Mi lenẽ Rſten allen Durchzug verfagen/dermaß mit jhren Eltern zu Feld gangen / Die nun⸗ 2 









Söhnlein ſchwaͤrlich erkrancket / und bes 
gehrten / daß er jhn vermoͤg bewehrter Artz⸗ 


ney Mittel ungefaumt auffbringen folte fi 


Der Priefter / ob er fich fehon Anfangs 
ſtarck geweigert / als der die Seelen vil; 
mehr / als die Leiber zuheylen wufte / jedoch 
fie nicht mehr zuverhegen / veichte endlich 
auff ihr ſtarckes Anhalten / dem Krancken 
eines mit Zucker abgegoſſenes gemeines 
Waſſer / welches die Hitz in etwas maͤſſi⸗ 
gen / und / wo nicht die Kranckheit gaͤntz⸗ 
lich abtreiben / jedoch auch im geringſten 
nicht ſchaͤdlich ſeyn kunte. Weilen aber 
immittels die Hitz immer ſtarck anhielte / und 
ſo geringe Artzney dem Patienten von der 
Gefahr nicht erretten möchte (wie er dan 
bald hierauff Todts verbfichen)als nahmen 
die Zauberer Anlaß hiervon allenthalben 
außzuftreuen / der Außlänvdifche Priefter 
hatte dem jungen Pringen mit Gifft ver 
geben. Mit diefem falfchen Gerücht ward 
dem leichtfinnigen Pöbel ſtracks gepfiften / 
daß fie auff Verhetzung zweyer deß Vers 
ſtorbenen Bruͤder / welche ſeinen Todt zu⸗ 
rächen befugt zuſeyn vermeinten / mit ge⸗ 
waffneter Hand den Priefter überfielen / 
und jhme Mordthäterifcher Weiß das 
Haupt zerkloben / gleich da er in Anruffung 
def heiligften Nahmen JESUS vor feine 
Todtfchläger bittend / Die Seel in Öottes 
Händ befahle den 28. Tag Augftmonaths 
1597. Der Gebieter deß Orths zeigte 
hierob fehr groffes Mißfallen / Tiefe den 
werthen Leichnam deß Blutzeuͤgens Chris 
ſti in Priefterlicher Kleidung herrlichſt zur 
Erden beftätten / und auff Dem Grab vier 
Ereuß/als Sieg-Fahnen feines Glaubens / 
gu höchft deß Haupts aber das Creutz⸗Bild 
Chriſti auffitecken. Es ward aber die Goͤtt⸗ 
liche Gerechtigkeit hiemit nicht befridiget/ 
fondern wolte den Freve, Muth an den 
Thaͤtern felbft / andern zum Beyſpil / geros 
chenhaben. Dan etliche auß denen/ ſo an 
den Prieſter Hand angelegt / wurden ur⸗ 
plöglich / da fie einen hohen Ehren⸗Tag 
fenreten / das iſt / luſtig prafieten / von denen 
- auß nechſten Pful Herfür brechendenTygern 

und Löten angefallen / und in Stucen 
gerriffen ; Die.übrige nunmehr ihrer Uns 

that halber bey den Eingefeflenen felbft vers 

haſſet / und mit Steinen abgetriben / hat 

endlich ein ſtinckender Auſſatz verzehret. Cs 

haben auch nachmahlen die Inwohner ges 

Dachten Orths teür aufgefagt und bezeuͤ⸗ 

get / daß fie die Grabitatt deß werthen 

Marterers zur Nacht⸗Zeit mit herzlichen 

Glan beleuchtet gefehen / auch feye einer/ 

fo den Leichnam entführen wollen / von eis 

nem dicken Nebel 1 fo anfi dem Grab herfür 
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brache/ abgekriben worden ; melcher Nebel 
ſich in alle Gegend außgetheilet / und einen 
chröckbahren Erdbidem nach fich gesogen ; 
wovon die Erd anvilen Drtenzerfpaltet/un 
etliche Wohnungen deren/ h an dem Todt 
deß Prieſters einige Schuld hatten / jaaͤmmer⸗ 
lich erſchuͤttet / und zu Bodẽ gefaͤllet worden. 

Der Ruff dieſer grauſamen Mordthat 
gelangte ſehr bald nach Lima / woſelbſt ſei⸗ 
ne Ordens⸗Genoſſen nicht geringes Leyd⸗ 
weſen ob den Verluſt eines ſo vortrefflichen 
Arbeiters empfunden / zugleich aber beſor⸗ 
get waren / feine Stell mit einem andern 
Hirten zu Troft der nunmehr verlaffenen 
Heerde zuerſetzen. Nun hatte fich annoch P- Marti- 
bey Lebzeiten Weilland P. Michadlis der ee 
Chriſteuͤffrige PriefferMartinus deAran- “* re 
da Valdivia , melcher von einer hohen 
Kriegs⸗Stell / die er feiner Dapfferfeit/ und 
hohen Herkommens halber der Orthen be⸗ 
kleidet / unlaͤngſt zu den Kriegs⸗Fahnen 
Chriſti uͤbergangen / auch hierum mit eben 
ſo groſſen Euͤffer die Heyden Chriſto zuge⸗ 
winnen / als vorhero ſelbe dem Koͤnig zu⸗ 
unterwerffen entzuͤndet war / zum Gehülfe 
fen und Mit⸗ Arbeiter bey angeregten Volck 
Ciunce begierigſt angetragen; ja auch 
wuͤrcklich den Weeg dahin (deſſen bea 
ſchwaͤrliches durchkommen wir unlaͤngſt bes 
ſchriben) durch Camatam angetretten; 
aber wegen alzu groſſes Ungemach / beſon⸗ 
ders der vilfaͤltigen Baͤch / und Waſſer⸗ 
Strom halber faſt alle ſeine Geleitſchafft / ſo 
mehrentheils den Ruckweeg genommen / 
verlohren / und ſich ohne einigen Weeg⸗ 
voeifer/ ia faft aller Menfchlichen Huͤlff ent⸗ 
feßet befunden. Deffen unangefehen drun⸗ 
ge er gantz unverdroffen jmmer fort/ und 
tratte albereit zum. viergigftenmahl in den 11 
Fluß Zupimare , Den er hundertmahl // I 
mie oben gemeldt/ uͤberſetzen muſte. Der Sein Mk N) | 
Schwall deß Stroms / ſo damahls anges Aerurane il 
loffen / und ſtaͤrcker war / truge ihn gewals eig, 99 
tig dahin / daß man ſeines Lebens kein Hoff⸗ 
nung mehr hatte; jedoch gelangte er auß I 
Gottes fonderbahrer Vorſehung zwar | 
gang zerftoffen / und gleichfam halb Todt / HMI 
widerum an voriges Geſtatt / woſelbſt er kan. Ai 
von feinen noch übrigen zween Gefährten Il} 
auffgenohmen / gelabet / und ſo vil möglich 
zu Kräfften gebracht worden, Sie vera 
fuchten zum öfftern / ob der Strom anderz 
wärtig nicht durchzukommen wäre / und 
als fie folches unthunlich befunden / wur⸗ 
den fie endlich deß Schluffes / Dafelbft zus 
überwintern und bey annahender Fruͤh⸗ 
lings⸗Zeit die Reiß füglicher fortzuſetzen. 
Aldieweilen aber das Ungewitter anhielte / 
auch das oͤde Sand nichts als milde — 
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ter zur Nahrung darreichte / über Das die 
Raitern ingroffer Menge ſchaͤd⸗und über 
fäftig fielen ; ehrten fie widerum Durch vo⸗ 
rigen Unweeg / und öffteres Gewaͤſſer nad) 
Camata,von dar Martinus nad) Lima be; 
ruffen / und alser ſich daſelbſt in etwas er⸗ 
hollet / in das Reich Chile , darin er Vil- 
larica zur Geburts⸗Statt gehabt / endlich 
nach Elicura, alda er Die gewuͤnſchte Mar 

- ter angetroffen / abgefordert worden, Die 
fe ereignete fich folgender maſſen. 

Die Tucumaner / deren wir vorhero 
einige Anregung gethan / ein zahl> und 
fireitbahres Volck / hatte fich ver Spani⸗ 
fchen Kriegs: Macht / obwollen ſchon in 
felben Land befeftiget / jederzeit und Dapffer 
widerfeget / kunte auch von feinem Gewalt 
gaͤntzlich bezwungen werden ; biß endlich 
durch Zuthun P. Ludovici de Valdivia, 
deme als Vifitatori die Obficht deß Lands 
in Geiftlichen Dingen/ unangefehen er fich 
ſtarck geweigert / vom König felbften auff- 
getragen ward / ein beyderfeits behaglicher 
Frid gefchloffen / au vil Jahr nach eins 
ander unverfehrtift gehalten worden. Mit 
lerzeit geſchahe es ( daß drey Kebsweiber 
deß Lands⸗Fuͤrſtens Anganomonij ſamt 
jhren an der Bruſt hangendenGeſchoͤpffen 
zu den Spaniern uͤbergangen / ſich in dem 
Geſatz Gottes unterweiſen / und Chriſt⸗ 
tauffen laſſen. Der Heyd voll deß Grim⸗ 
meng lieſſe die Uberlaͤufferinnen von Lu- 


Ubergang goyico mit betrohlichen Worten erfor 


etlicher 


Heyden zu dern; erhielte aber zur Antwort / daß fie 
ch geringfte Dienſt fo jhme in dem Naͤchſten 


Chriſto.freywillig dahin gelangt / und ſich dem Jo 
Ehriſti unterworffen haͤtten / jhine auch als 
einen Prieſter nicht gezimen wolle / dieſelbe 
wider ihren Willen von dar zujagen: zu⸗ 
mahlen es jhnen als Chriſtinnen nicht mehr 
zugelaffen / voriges Saft Werk nad) Ge⸗ 
wohnheit der Heyden zutreiben; demna 
bate er / jhme dieſes nothwendigen Abſchlags 
halber nicht zuverdencken / als der urbietig 
wäre / feinem Verlangen in allen ans 
dern Begebenheiten nach Vermoͤgen zu⸗ 
begegnen. Der Wuͤtterich empfande 
zwar dieſen Streich nicht wenig / jedo 
doͤrffte er wider denfelben nicht einlegen ; 
teilen der mehrefte Theil feiner Landsge⸗ 
noffen den Frid verlangten / und fich denen 
Spaniern fehr geneigt erwiſen. Hielte als 
ſo ſeine Rach⸗Begierd zuruck / biß jhm die 
Zeit erinnerte mit derſelben loßzubrechen. 
Fünffzehen Caciqui, oder Land⸗Voͤgt 
auß dem Thal Elicura, ſiben Meil von 
Bellabuana dem Wohn⸗Sitz Angano- 
monij gelegen / kamen zu Ludovico, theils 
nechſt/ getroffenen Vertrag zubekraͤfftigen / 
theils etliche Chriſt⸗Lehrer zuerhalten / von 


Peruanifcher Kirchen⸗Geſchicht 









denen ſie im Chriſtenthum unterrichtet / und 
der wahren Kirchen moͤchten einverleibt 
werden. Dem Prieſter fiele fo unverhoff⸗ 

tes Begehren gantz verdencklich / in Mei⸗ 
nung / ſie lagen mit Anganomonio unter 

einer Decken / und wurden bey erhaltener 
Beüte feine Nachgier außwuͤrcken helffen; 
weiten aber andere darfuͤr hielten / man 
muͤſſe in dergleichen Hegebenheit der Ob⸗ 

ficht Gottes etwas zutrauen / alö deſſen 

Ehr hiedurch forderift geſucht wurde / ber p. Man 
ftimte er dahin obbenendten P. Martinum Yorai 
feinen Vettern / und Horatium Vecchi, nachti 
fo Alexandro dem Sibenden Roͤmiſchen "4 
Biſchoff gan nahend verfippt ware/ neben 
einem OrdengBruder Didacus de Mon- 
talvan , der jhnen im zeitlichen Haußdien⸗ 

ſten an die Hand gehen ſolte. Er lieſſe auch 

dem Sands; Fürften An anomonio Den 
Preiß für obermwehnte eib und Kinder 
erſtatten / damit er nicht Anlaß hätte fich 
hierob zubeklagen / oder folchesan dem Le⸗ 

ben der Chriſt⸗Lehrer — Nun hat⸗ 

ten erſtberuͤhrte zween eelen⸗Euͤfferer jh⸗ 

ve Inbrunſt unlaͤngſt ſpuͤren laſſen bey den 
wilden Araucanen / denen fie bey einreiß 
fender Peſt⸗Sucht mit fo unerfchrockenen 
Gemuͤth / auch fo treuͤ und beharalich ge 
wartet / daß die Heyden / in Verwunde⸗ 
rung einer ſo ungewohnlichen Tugend / 
ſelbſi von ihnen den heiligen Tauff erfors 
deret / und dieſe jhre Seelforger als eigne 
und natürliche Eltern verehret / und geliebt 
haben. Es lieffe aber Gott / der auch die 


als feinem Ebenbild toiderfährt / mit übers 
groffer Vergeltung zuertoidern pflegt / jhe 
nen anderwaͤrtig eine Kron verfertigen / wo⸗ 
mit fie eheſt gezieret / und in Das Himmlis 
ſche Königreich folten überfegt werden, 


ch Diß Orth ware Elicura , dahin als ſie ob⸗ 


verſtandener maſſen gelanget ſeyn / wurden 
fie war Anfangs von dem Heyden Bolck 
ſehr wol und freüdigft empfangen ; dafie 
aber eillendg eine Capelle auffgerichtet / in 
Meinung Tags hernad) / mittels deß uns 


ch blutigen Opffers Dem Seelen⸗Werck ein 


Anfang zugeben / brache Anganomonius 
als ein graufames Tyger mit gwey hundert € 
Reiter auß feiner Wohn⸗Hoͤle herfür/übers 9 
fiele erftlich feine eigne Landsgenoſſen / er⸗ I 
ſchluge etlich derfelben / fo ſich mit den 
Spaniern in Fridens⸗ Handlung eingelaß 
fen hatten; hernagh tratte er zu den drey 
rdens⸗ Leuthen / verwife ihnen den unbil⸗ 
ſichen Raub feiner Kebs⸗Weiber / und bes 
fahle feinen Kriegstnechten / mit ihnennad 
Der Schärfe zuverfahren. Martinus ber 
muͤhete ſich zwar das Eifen allein an I B | 
ziehen 








siehen / und bate knihefaͤllig der andern zus 
verfehonen / damit nehmlich dem Friden 
hiedurch kein Abbruch gefehahe/ und beyde 
Partey Dabey erhalten wurden ; der Wuͤt⸗ 
terich aber fchrie überlaut/daß man alle über 
einen Kai feheere/ und keinem nichts befon- 
ders machen ſolte. Alſo wurden ſie erſt⸗ 
lich mit Kolben zu Boden geſchlagen / hier⸗ 
auff mit Lantzen durchrennet / endlich deß 
Kopffs gekuͤrtzet / dem vierzehenden Tag 
Chriſt⸗ Monaths im Jahr 1612. Etliche 
wollen / man habe fie zu erſt an die Baͤum 
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deutung feines Nahmens (dan Raphael 
wird die Artzney Gottes verdollmetfcher ) 
mit dem Werck erfülfet / und fehr vil von 
dem Höllifchen Wuͤtterich verwundte See 
len / mit dem Wort Gottes / und Geheim⸗ 
nuſſen der Kirchen außgeheilet hat. Die 
Statt Cali in der Landſchafft Popayana 
erführe ein bewehrtes Probſtuck feiner 
Him̃liſchen Cur / welches fich folgender maß 
ſen ereignet. Die Eingeſeſſene hatten in 
Gebrauch Jaͤhrlich ein offentliches / jedoch 
wenig gezimendes Schauſpil dem Volck 





ebunden / die Bruſt eröffnet / das Hertz vorzuſtellen / und weilen das von dem Prie⸗ 
erauß gezogen / und da fie bey waͤhren⸗ ſter erbautes Gottshauß hierzu ſehr fuͤg⸗ 
ben Schmertzen faſt ein gantzes Stund⸗ lich zuſeyn ſchine / drungen ſie es jhm mit 
Viertl Chriſtum predigten / mit Knitteln Gewalt ab / wie ſtarck er ſich auch darwider 
vollends zu iodt geſchlagen. Ihre Leiber ſtellete. Als nun das Spil⸗Gedicht ſich 
wurden war ſamt andern der erſchlagenen zeigen ſolte / ſchliche er heimlich auff Die Seine lob⸗ 
Indianer hinauß ins Feld geſchleppt / ſeynd Schaubuͤhne / mit Dem Creutz⸗Bild Chri⸗ ſame er 




























doch von den Aaß⸗begierichen Voͤgeln / al⸗ 

da Peuce genand / ſo die andere ſchaͤndlich 
zernaget / und auffgefreſſen / gantz unverſehrt 
gebliben. Mehr⸗benente P. Ludovicus, 


ſti bewaffnet / und thate ein ſo euͤffrige Troh⸗ 
und Ermahnungs⸗Red zu den albereit 
verfamleten Volck / daß vil mit heiſſen Zaͤh⸗ 
ren uͤbergoſſen / deß unzimlichen Schau⸗ 


muͤhungẽ. 













































































demnach er um fo herzlichen Sieg / und ſpils nicht mehr verlanget / auch fo üppige 
Ehrifkmäthiger Dapfferkeit/womitfieden Gewohnheit fortan gaͤntzlich auffgehebt 
Todis⸗Kampff angetvetten / und überftans haben, Sonften hatte er die Sudländifche 
den / Gott dem HEran ſchuldigſt gedan⸗ Statt Quito gu feinen Mittel-Punct/ von 
cket / lieſſe ihre Leiber forgfam erheben /und dar er indieumligende Gegend / fo gar zu 
zu ſich überbringen / und feynd felbe zwey Den graufamen Cofanes , fo alle andere bes 
Jahr hernach in der Statt der Empfang⸗ nachtbahrte Voͤlcker an graufamer Art ie 
duß in Föftlichen Ceder⸗Sargen mit Gold⸗ berftigen / und fechkig Meil von gedachter 
Stuck in: und von auffen überzogen / zur Statt zroifchen hohen Gebürg/und gefährz 
Seiten deß Frohn⸗Altars unfers Gotts⸗ lichen Wafferflüffen entlegen/ hinauß lieffe/ 
Hauß fenerfich bepgefegt worden. Ihr auch zum öfftern fehr veiche Seelen⸗Beuͤt 
glorwuͤrdiges End hat eben zur Stund/ da nad) Haug brachte. Er lieſſe jhm erſt⸗er⸗ 
es fich zugetragen/ fo gar bey den Tucuma- wehntes Volck zuforderiſt anbefohlen fen! 
nen/das ift/etlich Hundert Meikfehr davon / und wuͤrckte durch feinen ungefparten Fleiß 
unfer Ordens⸗Bruder Antoniusk angeli- fo vil bey ihnen auß / Dag Deren zu vier hun⸗ 
us,eben da er Waſſer fehöpffte/durch Goͤtt⸗ dert fich in dem Tauff⸗Bad reinigen / und 
liche Offenbahrung erkennet / und klaͤrlich von ihren Hoͤlen und Waldungen in die 
außgeſagt. So gar angenehm ward dẽ Him⸗ von jhme auffgerichte Wohnſtaͤtt überfea 
mel ihre Marter/ daß ex fie ſelbſten außbrei⸗ gen lieſſen. Sie deſto baß zu einer mehr 
ten/un der Welt hat kundbar mache wollen. Menſchlichen Lebens » Form anzuleiten / 
Der zuvor zwiſchen den Spaniern un Hey⸗ fügte er ihnen gehen Gottsfoͤrchtige Spar 
den getroffene Vertrag / ward durch diefe nierzu/ von deren guten Beyſpil fie ſtaͤts 
Unthatzerbrochen/ undauffgehebt; als er angemahnet / zu einen recht fitlichen ans 
aber nach Verlauffetlicher Sahr&widerum del vermöget wurden. 
erneuͤret /und auffgerichtet worden / waren Ein fo gewuͤnſchter Anfang gabe Das 
die Mordthäter felbft die erften / fo zum Anfehen/ als wurde mit eheften Die völlige Wird in 
Ereuß gefrochen / ihre Unthat beweinet/ Belehrung felbiger Tration erfolgen / aber einem 
und fich dem Geſatz Chrifti unterworffen der Höllifche Neidhard / deme hierdurdy Strom 
haben. Alfo brachte diefer blutige Marters-groffer Abtrag widerfuhre / legte einen verſenckt. 
Saamen auch die gewuͤntſche Seelen⸗ Stein darzwiſchen. Dan etliche auß den 
Frücht herfür / und hat jhn nachgehends Bekehrten / da ihnen Die in Heydenthum 
wol hundertfältig wider gegeben, gepflogene / nunmehr aber verfagte Uppig⸗ 
Jahrs vorhero wurde um gleicher Urs Feiten in die Gedaͤchtnuß kamen (maſſen es 
fach willen / zwar bey einem andern / jedoch ein wancfelmüthiges / und dieſem Laſter faft 
phael gleich grauſamen Volck gebronet P. Ra- ergebenes Volck iſt) fienge jhnen ob der 
15, J. phaäl Ferrer ein Spanier / der Die Auß⸗ — £ebens-Form algemach in 
es zue 





























































P. Bernar- ne Hirt zulaffen / 
jüngftvernommenen Unfrids halber ent- 
behrenmüffen / wurde P. BernardusReus 
einMajoricaner dahin beſtimmt; deme Die 
fe laͤngſt⸗ gewuͤnſchte Zeitung ſo angenehm 
fiele / daß er wegen hierob gefchöpffter Ders 
gnügung ineiner_an feinen Obern abgeloß 
fener Sendfchrifft bezeuͤget / er wiſſe Diefe 
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zuecklen / und wurden endlich deß Schluſ⸗ 
es / ſich durch Hinrichtung deß Prieſters 
in vorige Frey⸗ und Frechheit zuſetzen. Sie 
ſchlichen dan einsmahl / da er von Dorff zu 
Dorff dem Seelenwerck oblage und nun⸗ 
mehr von ſo Gottſeeligen Geſchaͤfften gantz 
ermüder über einen Steg zuruck kame / jhme 
fiftig entgegen / und als fie fich / unter den 
Schein jhme freüdigft zubewillkommen / ge⸗ 


nähert / ftieffen fiejhm unverſehens in den 
unterflüffenden Strom / welcher dafelbf in 
eine Erd⸗Enge zuſammenfloß / und den from⸗ 
men Ordens⸗Man alſobald in feiner Tieffe 
verſenckte. Alſo vollzogen ſie ihre boßhaff⸗ 
fe MReuͤchel⸗Liſt / er aber den Lauff feines 
Gottgefälligen Lebens in Mertz⸗Monath 
deß 161 iſten Jahrs. 










































































Obangeregtes Volck Ciunce nicht oh⸗ nidergelaſſen / da fiele fie der Land⸗Vogt 


deffen fie ein Zeitlang Mularay mit einer Schaar gewaffneter 


Barbaren unverhofft / und feindlich an / 
und fo bald er die Drdens-Leuth S. Augu- 
ftini fo fchon vorhero der Orthen gelebet 1 
erfehen / verwiſe er ihnen mit zornmuͤthigen 
Angeſicht / daß fie Weilland ſeinen Vattern 
vil ſchoͤner Schancknuſſen zugeben angelo⸗ 
bet / biß dahin aber nichts weniger als die⸗ 


ihm widerfahrne Gnad weder mit der Zun⸗ ſes geleiftet hätten ; worüber er vor grofien 
gen außgufprechen / noch mit innerlichen Unmuth/ daß jhm die Außländer fo ſchaͤnd⸗ 
Sinnen genugfam zuertennen. Er zoge lid) geaffet / Das Leben einbiefien müffen. 
dahin in Seleitfchafft zweyer Ordens ⸗/Ge⸗ Die fromme Priefter entfchuldigten fich 
noffen 8. Auguftini P, Laurentio Yban- silfältig/ mit Vorwenden / daß fie Ihrer 31 
nez, und Bartholomxo Alvarez, nes fag nicht: eher nachfommen mögen / nung 
beneinen Dollmelſch / und ſiben Peruanen/ mehr aber: mit gedoppelten Gefchäncfen 
und gelangten infamt den fechften Tag ih angelangt mären / auch einen vornehmen 
ver Mühesvollen Reiß / fo wir anderwertig Lehrer auß der Gefellfchafft JESU zu ihren 
entworffen haben / in das erfte Ciunkifche fonderbahren Troft / und Auffnahm mit 
Dorf Miaine. Kaum daß fie ſich alda fichgebracht/ und dergeſtalt alles rd zu⸗ 

ſeyn 
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ſeyn vermeinet haͤtten. Hierauff zeigte er 
fich etwas befänfftiget / und vergunte den 
armen Fremdlingen bey damahlen einſal⸗ 
lenden groſſen Regenwetter Tach / und 
Wohnung; fo bald aber der folgende Tag 

- angebrochen / wallete auch das Zorn⸗Gifft 
in dem Kerken der Barbaren miderum 
auf; fielen erfilich Bernardum an/ eben 
-dazumahl/ als er vor P, Laurentio auff 
den Kniehen ligend fein Gewiffen reinigte. 
ie Hernach ergoffen fie jhren Zorn über Die ans 
dere / denen fie einen Pfeil⸗Hagel zugefandt/ 
und alfo die mehrefte erlegt haben / einen 
Knaben außgenohmen / den fie zu ihren 
- Dienften auffbehalten / und zween Perua- 
nen die fich mit der Flucht gerettet, Bernar- 
dus von dreyen Pfeilen verwundet ſchwun⸗ 
de das Creußz⸗Bild Chrifti famt feinen Aus 
gen fehnligft gehn Himmel / und fandte alfo 
gan molgemuth feinen Geift zu den 
Schöpfer. Ihre Leiber wurden in Stus 
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cken zertheilet / Das Herk herauf gezogen / 
mit Pfeilen zerftochen / und ſamt denfelben 
zu Afchen verbrennt den fibenzehenden Tag 
Ernd⸗Monaths 1629, Solcher Geftalt 
ward mit dem Blut diefer Apoftolifchen 
Maͤner der Peruanifche Acker zu Fünfftiger 
Fruchtbarkeit reichlich befeichtiget : allers 
maffen der Saamen Chriftlicher Lehr in 
nachfolgenden Jahren fo glücklich auffge⸗ 
wachfen/ daß das ganke Land faft Chris 
ftum erkennet / und jhme in feiner Kirchen 
ift einverleibt worden. Etlich wenig fehr 
entlegenen Ländlein außgenommen / wo⸗ 
hin fich die Barbaren zwiſchen unfteigbah> 
ven Gebürg und Stein Klippen gleichfam 
verfriechen 5 jedoch auch daſelſt nicht alſo 
mögen verborgen ſeyn / daß fie nicht von 
den eüffrigen Seelen⸗Jaͤgern auffgefucht / 

und in das Garn der Lehr Chriſti / 

und feiner Kirchen eingefchloß 
fen werden. Re 
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| Paraquarifcher Kirchen⸗Geſchicht 
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sefchichts KDchreibung, 


Deß Band - Hfrihs 
PARAQUARIA. 


Das Erſte Bapitd. | 
Kurger Entwurff deß Lands / und der Eingefeffenen. 





eu, £ . 

Urch den Nahmen Paraquaria 

172 Van rare N 

Kr) wil ich nicht allein jene Ame- 
4 





—2 ricanifche Länder/ welche von 
dem Strom Paraquay be 
fpühlet werden) als da feynd Chaco, Tu- 
cuman,Parana,Guayr, und Vruay, ders 
ftanden haben/ fondern auch alle infamt/ die 
fich Dort herum weit / und breit / manche zu 
zwey / andere zu vier / ja wol auch zu acht 
hundert Spanifcher Meilen erftrecken. 
Nicolaus de Troict auß der Gefellfchafft 
JESU, in einer Sendſchrifft / ſo er.im Jahr 
1651. von dar in Europa ablauffen laſſen / 
theilet es dreyfältig ab: als nehmlich in 
Paraquaria, Tucuman , und den groffen 
Strich / welcher von dem alſo genennten 


Silber»Strom / oder Rio de Plata, bey 


den Eingefeffenen Parana Guazu , oder 
auch Parana genant/ beneget wird. Dies 
fer Waffe, Fluß mag wol nach denStrom 
der Amazonen für den gröften in der gan⸗ 
gen Welt gerechnet werden / als. Der in ſei⸗ 
nem Außgang zu dreyſſig / einwaͤrts aber zu 
zehen Meilen breit ift. Er hält in fich vil 
groffe/ auch wohnbahre Inſeln / und wird 
von vilen andern groffen Flüffen / fo wol 
von Dften als Weſten / in feiner Gröffe er⸗ 
halten, Zwar hat man bißhero Diefes 
Sands Srängen annoch nicht eigentlich er⸗ 
yeichen mögen ; jedoch wird Sudwaͤrts 
fein Anfang geſchaͤtzet bey dem Geftat jetzt⸗ 


Grängen. ernenten Silber-Stroms/ von welchem es 


unter der Mittag Linie / fechs und dreyſſig 
Himmels⸗Stuffen hoch / Nordwaͤrts gegen 
Braſilien hinauß lauffet / und ſich endet 
gleich unter den Sonnenwend + Zirchel. 
Weſtwaͤrts erftreckt es fich biß gehn Tucu- 
man ; anderwärtig aber beruͤhret es Die 
Grängen deß Koͤnigreichs Peru, Deme es 
auch anhänhig/ und infamt der Spani⸗ 
ſchen Monarchey unterwürffig gemacht 
worden if. Die Haupt Statt dieſes 
Sands (anjego vonder Himmelfahrt unfer 


Frauen genannt ) hat Joannes Salazary 

auß Angebung Petri Mendoza Königlis 
chen Statthaltersjum das Sjahr 153 5. or⸗ 
dentlich aufferbauet / und Dem Gebiet über 
viermahl hundert taufend Indianer zuges 
wendet ; welche Anzahl noch täglich vers 
mehret / und folcher geftalt auch ver Spas 
nier Groß Macht der Orthen vergröffert { 
wird. Zur Oſt⸗Seiten fihet es Braſilien / 
Weſtwaͤrts aber Peruviam an, Don der 
Statt dela Plata rechnet man 380, von 
Santa Cruz de la Sierra 280. Meilen das 


hin. AN — 
Diß Land hat in Gemein eine ſehr ge⸗ 



















ſunde Luft / Frücht und Luftbahren Bo⸗ Beden 


den / trägt neben vilen andern uns unbes 
kanten / jedoch fehr guten Früchten/ auch 
Wein und Getreid / worin es das nechft- 
angraͤntzende Braſilia weit übertrifft: obs 
wolen fich das gemeine Volck silmehr eis 
nes auß gewiſſen, Wurtzeln geribenen 
Meels / als der Körner zur Nahrung ges 
brauche. Nechft anobgedachten Fluß Pa- 
rana ligtdie Statt Ciudad Real, auffeis 
nem bequemen / und von Leibs Notturfften 
wol verfehenen Orth / fo am Wein und 
Kupffer fehr reich ift. Die gange Gegend 
mehrsgedachten Silber » Stroms / alwo 


vor Fahren weder Pferd noch einiges Rind» Pie 


Vieh zufehen ward / iſt anjetzo Davon ders 3 
maſſen angefüllet / das gange Heerden mit 
ein ander zur gemeinen Beuͤte herum 
ſchwuͤrmen / und der einem den Strick ans 
werffen fan / deffen Herr / und Befiger er 
ift. Sonften gilt ein Pferd nicht über einen 
Philips, Daller / wan e8 gleich ander Art 
vortrefflich. Jener wird nicht für ſonders 
vermöglich gehalten / welcher allein zehen 
oder zwoͤlff taufend Stuck auff feinen Wi⸗ 
fenzehlet, Es finden fich / die zu dreyſſig 
taufend darftellen mögen. 


| 
| 





‚Das Land Tucuman ift gang eben/ Das 
weitſchuͤchtig / und in Die neun dr Tucü 
Mei 





Meilaußgebreitet. Beſchauet gegen Auff⸗ 
gang die mit den Braſiliern grängzftreiten, 
de Paraguas, gegen Nidergang das Reich 
Chile, gegen- Mitternacht Perü , von 
beffen Sandfchafft de los Chicos;, fo der 
Statt Potofi unterwuͤrffig / biß zu mehr 
genanten Silber-Strom alles dahin gehoͤ⸗ 
rigift. Sudwaͤrts aber laufft es in gleis 
cher / doch unbebauter Feld⸗Ebne biß zu 
der MagallanifchenSee faft unendlich hin» 
auß. Hat zwar feine Gold ; noch andere 


Ertz⸗Gruben / jedoch fehr gemeſſigte Lufft / 


und garfruchtbahren Boden / welcher al- 


les herfür bringt / was fo wol zu Vermeh⸗ 
zung als Erhaltung deß Menfchlichen Ges 


fihlechts verlanget wird. Beſonders iſt al 
da ein Uberfluß deß groffen / und Eleinen 
Viehs / welche zuziehen die Ingebohrne 
als arbeitſame Leuth forderiſt ergeben 
ſeynd. Zehlet über die achtzig Strom / das 


von das Land befeüchtet / und befruͤchtet 


wird, Iſt gezieret mit fünff faft gleich ent: 
fegenen Stätten) deren Haupt S.Jago del 
Eftero,alfo von dem beyfluͤſſenden Strom / 
anjeßo Doch mehr del Varco genant / ein 
Wohn⸗Sitz deß Bifchoffs / und Spani⸗ 
ſchen Land Vogts. Cordova folle die 
nuglichfte feyn der Kauffmanſchafft halber, 
fo mehrentheils im Tuch / Baumwoll / und 
Leinwath beftehet. f 

Es findet fi) an allen jeßt-gedachten 
Orthen eine faft unzahlbare Menge der 


her Menfchrähnlichen Fabianen/ deren Arth in 
n. vilen / zuforderift aber in diefem verwunder⸗ 


lich ift / daß / wan fie von einem Pfeil ge 
troffen / denfelben mit ungeheüren Geſchrey 
und Zaͤhn⸗knirrſchen auß der Wunde mit 
Gewalt herauß zuziehen / und mit viehifcher 
Rach dem Schügen / von welchem.er herz 
geflogen / widerum zugumerffen pflegen. 


Das I, Capitel. 
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ſonderheit beobachten will / ſeynd fie diß⸗ 
fals fo fehr/ als vil fonderbahre Landlein zu⸗ 
finden/von einanderunterfchiden. Die das 
harte Land bewohnen / fennd dem Feldbau 
fonders ergeben. Die Männer ackern und 
fien / das Weiber⸗Volck fehneidet / und 
fechfet. Seynd auch) fonften fehr embfig/ 
und arbeitfam / befonders in Webung 
baummollener Tücher/und Kleidungen / fo 
doch alda nicht ſonders gebraucht werden. 
Die alfo aenandte Matarini hingegen le; 
ben im höchften Luder / praffen/ und ſchlem⸗ 
men einen Tag in den andern / gleich als 
wärees ihriangebohrnes Handwerck. Sol 
cher Uppigkeit aber eine Farb anzuftreichen/ 
geben fie vor / es gefchehe jhren verſtorbe⸗ 
nen Vor⸗Eltern zu gutem / felbe mit der⸗ 
gleichen - Bacchus- Dpffer zuverfohnen. 
Dannenhero fie zu folchem End vil Jaͤhr⸗ 


liche Todten⸗Mahl anrichten] bey welchen Todten. 
neben andern Trachten / fo vil gebratene Mahl. 


Strauß Vögel auffgefeßt werden / als vil 
man verftorbene Seelen verfühnen will. 


Es befchloß fich aber gemeiniglich dieſes 


Ehren: Mahl fehr graufam. Dan Die 
fhönfte unter den anweſenden Töchtern / 
muſte fich nad) vollendter Mahlzeit freywil⸗ 
fig unter das Beil legen / und ward das 
blutige / und annoch warme Haupt denen 
unmenfchlichen Gaͤſten zu einem jhnen b& 
lieblichen Schaufpil vorgeſetzt. Nach drey⸗ 
tägigen fchlemmen / begunte das Leydwe⸗ 
fen über die Verſtorbene / bey welchen das 
Heulen und Beinen fo übermäflig war/ 
als vorhero das Praffen geweſen; iedoch 
tehrte man bald widerum zu vorigem Luz 
der / welches endlich in ein allgemeines 
Gefecht außbrach / alfo / daß manche mit 
blutigen Koͤpffen das Gelag begahlen mis 
















































































en. 
Jenes Volck / fo man Abiponesnens Her Aabi- 
net / lauffet zur Sommers-Zeit gank uns ponen 
verfehamt / und nackend Daher ; bey anbre; Auffiug. 


Nicht minder ift die Anzahl der wilden / je⸗ 
doch ſchoͤn⸗gefleckten Tyger / wie auch der 
Loͤwen / und anderer dergleichen ungaumen 






E. Thieren. Unter den Schlangen ſeynd et; 


liche fo ungeheürer Groͤſſe / daß fie einen vil- 
Jaͤhrigen Hirfchen mit Haut und Haar) ja 
famt dem Geweicht / fo er auffgefegt / zu⸗ 
gleich ein⸗ und aufffchluckenmögen. In 


ns, ven Stroͤmen / und Pfulen nehren ſich Cro⸗ 


codilen zu acht oder neun Schuch lang / de⸗ 
nen Einwohnern ſo ſchaͤdlich / als ſchroͤck⸗ 
bahr. Es findet ſich auch daſelbſt das un⸗ 
ſchaͤdliche Thier Chamzleon , fo mit off 
nen Mand fich gegen dem Wind kehret / 
und alfo allein von der Lufft fich zunehren/ 
und zuleben pflegt. 

Die Paraquarier ſeynd in gemein / der 
Arth nach / denen Brafilianern nicht vil uns 


et“ gleich / jedoch fo man jede Landfchafft ins 





chender Kälte aber / ziehen fie etliche Fell 
über den Leib ; welchen fie fonften mit al- 
lerhand Farben / gleich als mit Tyger⸗Fle⸗ 
cken bemahlen / und fieh vor fonders geftals 
tet achten / wan ihre Ohren / Naſen /und 
Lefigen mit Strauß Federn durchftochen / 
und beſetzt ſeyn. Sie halten es auch vor 
ein felgame Schönheit / wan das Haupt 
gang alat gefchoren / und gleichfam kahl 
ift / hierin unfern Europzern ganß zuwi⸗ 
der / welche mit eignen Haar nicht zufriven/ 
auch fremdes an fich ziehen / und Damit uns 
rühmlich zuprangen pflegen, Ein faft Goͤtt⸗ 
liches Anfehen gewinnet der jenige / welcher 
feinen Jansen Leib biß auff die Zunge mit 
eifernen Pfriemen gleich als eine Sib durch⸗ 

Ss iij ſtechen / 































| #1 Graufame 
Starck⸗ 
muͤthig⸗ 
keit. 
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Geſchmuck MA 
ber, Bold ihnen felbft die 
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ftechen 


‚mit ſcharff⸗gewetzten Steinen abftreiffen hand 


laͤſt; bey welcher Teuffels⸗Marter / Der jer 
nige / N ſtarckmuͤthig / und ohne einiges 
Rimpffen / oder Einziehung deß Leibe uns 
beweglich verharret / oder gleichfam als ein 
Stein verhartet / obberührter Goͤttlichen 
Ehr wuͤrdig geachtet / und ſieg⸗ prangend 
in feinem eignen Purpur nach Hauß begleis 
tet wird. Diefen eitlen Ruhm einsmahl 
zugewinnen / pflegt Die annoch zarte Ju⸗ 
gend ſich in dergleichen Pein⸗Sachen ftäts 
zu üben / und entweder fich felbit / oder ein 
Rind das andere mit fcharffJpisigen Eiſen / 
gleich als auß Kurtzweil / und lachenden 
Munde / mit fo unberucklicher Großmuͤ⸗ 
tigkeit zuſtechen / und zuſchrepffen / daß nicht 
dasgeringfte Zeichẽ einiger Empfindnuß/ia 
silmehr Freud / und Begierd gröffern 
Schmergens/ auß Verlangen erſt⸗ erwehn⸗ 
ten Ruhms / an jhnen geſpuͤhret werde. 
Hierauß wachſet jhnen der Muth zum 
Streit wider alle / von denen fie angefoch; 
ten werden ; und koſtete es den Spaniern 
nicht wenig / felbe ihnen untermürffig zu⸗ 
chen, Das Frauen Bold hingegen! 
ftatt diefes blutigen Schrepffeng / weiß 
Haut deß Angefichts / der 
Bruft / Arm / und andern Leibs⸗Glidern 
gar zärtlich auffzuloͤſen / und felbe mit pil 


an 





J und darauf jhm die gantze Haut ſchoͤnen Perlen / und Edelgeſteinen von aller⸗ 
Farben ſo meiſterlich zuverſetzen / daß 
für ein koͤſtliches / und von vilerhand 


man es 
Schönheiten zuſammen⸗getragenes Klei⸗ 
nod anfehen / und ſchaͤtzen mag. Keine 
Mutter erziehet mehr dan zwey Kinder/ die M 
übrige werden erwürgef / oder verſenckt / che 
damit fie (naͤchſt jhren ungereimten Bor; ſan 
geben) jhnen in der Flucht / oder Wan⸗ 
Derfchafft von einem Land zu dem andern 
nicht hinderlich oder überläftig fallen, 

Das alfo genandte Volck Plani hat 
noch Stätt / noch Dorffichafften/ ja fo gar 
nicht die geringſte Wohn⸗Statt. Sie le⸗ 
ben ſtaͤts in euͤſſerſter Armuth / ſchweben hier 
und dort im Land herum / verkriechen ſich 
entweder in naͤchſte Hoͤlen und Stein⸗ 
Klaͤfften / oder / ſo dieſe nicht verhanden / 
harren Tag / und Nacht unter den blauen 
Himmel, Andere / fo man Tobas nennet / & 
ſeynd an der Leibs⸗Groͤſſe dermaſſen unge; 6 
heuͤr / daß ein Europzer von guter Laͤnge T 
ihnen faum an die Bruſt reiche. Diefes 
Wolck ob es wol von Natur / und in allen 
Geberden fehr wild zufenn fcheinet/hat dan⸗ 
noch ein fo zarte / und wolgeordnete 
Sprad) und Red-Art / da jhro Die La⸗ 
teinifche nicht vil vorzugiehen iſt. 

Bey Diefen / und vorbenendfen Voͤl⸗ 
ckern iſt das Menſchen⸗Fleiſch faſt die —* 

wohn⸗ 









wohnliche Wahrung / worunter Doch jene 
an Sraufamkeit andern vorgehen / welche 
Durch heimliche Verbuͤndnuß mit dem Hoͤl⸗ 
liſchen Geiſt zu folcher unmenfchlicher 
Mahlzeit ſtaͤts angetriben werden / und ale 
hungeriche Woͤlff ohne Unterfchid Die 
Menfchen anfallen / und verzehren, Dev 
Ba fande fich einer im Jahr 1637: 

ahmens Eroüaca , welcher erjtlich fein 
eigne Schweſter / hernach fein Eheweib / 
endlich die Mutter ſelbſt ſamt den Kindern 
zehlter geftalt auffgefchluckt / und verzeh⸗ 
vet hat. Zehen Fahr vorhero fanden fich 










Erfter Theil / Das J. Capitel, 


\annoch vil / welche Die Heine Kinder von ſi⸗ 
a 


Be Das Fender SEapitel. | 
Einführung / Bu Außbreitung deß wahren Ehriften- 
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ben oder acht Jahren bey dern Feuͤr zubrar 
ten/ und ein Stuck davon zur Reiß⸗Zeh⸗ 
rung mit fich über Land zunehmen pflegten. 
Es war auch damahlen noch gebräuchlich / 
daß man die Krancke/ und Prefihaffte als 
welche ferners zuleben untauglich fchinen / 
annoch bey Leben in die Erd verfenckete/ 
und begrube; worin fü gar denen eignen 
Eltern nicht verſchonet wurde. Miteinem 
Wort / wo manfich nur hinwandte / bevor 
das Chriſtenthum alda einen feſten Fuß ge⸗ 
ſetzt / ware in alweg nichts / als ein viehiſche 
















Grauſa⸗ 

mes Ver⸗ 

fahren mit 

den Kran⸗ 
en. 


Grauſamkeit / und folgbar auſſer der geſtalt 


nichts Menſchliches anzutreffen. 


ums in Paraquaria. 


— N: Belehrung diefes fo wilden un 
ua ‚gesamten Volcks Tan billicher 
maffen vor ein Werck der fonderbahren 
Voͤrſehung Gottes gerechnet/und geglau⸗ 
bet werden ala welche albereit vor 1600 


Jahren von dem heiligen ipoftelThomas, ] 


fo diefe Gegend durchloffen / und mit Dem 
Saamen Evangelifcher Lehr befüet hat 
vorgefagt / und bey dieſen unfern Zeiten 
albereitifterfüllet worden. Maffen dan uns 
fer Priefter Antonius Ruiz in einem feiner 
Sendiihreiben im Jahr 1626, auß Para- 
quaria abgeloffen / teuͤr bezeüget / Daß er 
auß dem Mund viler Barbaren alda ver; 
nohmen / wie daß fie von jhren Ur-und 
BorsEltern durch ordentlich Herrährung 
vor gewiß berichtet worden 5 der Gottes» 
‚„ man Sume (alſo pflegten fie den.heiligen 
Thomas in jhrer Landſprach zunennen ) 
habe ihnen geweiſſaget / Daß künfftiger Zeit 
gewiſſe Lehrer der Orthen anfangen / eben 
> Dafjelbe Geſatz / fo er damahlen predigte / 
denen Einlaͤndern verfündigen / und nach 
feinen Beyſpil Creutz in jhren Händen tras 
gen wurden. Als fie nun bey erſter An⸗ 
kunfft unſerer Ordens⸗Leuth wahrgenoh⸗ 
men / daß ſie mit erwehnten Creutz⸗Zeichen 
bewehret hineinzogen / ſagten ſie unter ein 
ander: In der Warheit diß ſeynd eben 
dieſelbe Maͤnner / von deren Ankunfft 
Sume unſeren Vor⸗Eltern ſo offt und 
vil geweiſſaget hat. Welches dan allen 
Eingeſeſſenen ein mercklicher Antrib ge⸗ 
weft / die Lehr dieſer Ankoͤmlingen begie⸗ 
richſt zuvernehmen / und endlich auch zuums 
pfahen. Sonſten waren fie dem Goͤtzen⸗ 
thum nicht ſonders ergeben / ehrten jedoch 
den graufamen Hoͤll⸗Fuͤrſten allein darum / 
damit er ihnen nicht ſchaͤdlich feyn ſolte. 
So ſehr ward Yon diefen Menſchen das 





seitliche Ubel gefürchtet / da ſie deß Ewigen 
noch eine Wiſſenſchafft hatten. 


m Fahrunfers Hepls 1586, gelang - 


ten auff inftändiges Anhalten deß Bifchofls 
drey Ordens⸗Genoſſen der Gefellfchafft 


dem Liecht deß Glaubens albereit beſchi⸗ 
nen / jedoch ein Theil daffelbe außgefchloß 
fen /der andere fehr Faltfinnig angenohmen 
hatte. Sie liefen zwar Durch alle Stätt/ 
und Wohn Pläg / traffen aber die mehrer 
fie ungetaufft / und die fo befehrt waren) 
dermaſſen unmiffend an / Daß fie vom Ge⸗ 
faß Gottes / oder Gebrauch der Kirchen 
faft nichts zumelden / will geſchweigen jh⸗ 
ren Lebens⸗Wandel darnach anzuordnen 
wuften. Diß Unheil zoge fich forderiſt auß 
Unterfchid der Sprachen / deren aldanach 
Abtheilung deß Lands dreyerley / Die Auß⸗ 
länder aber faum einer fündig. waren ; fol 
gends mit aller Seiftlicher Bemuͤhung fehr 
wenig / oder allein den jenigen / deren 
Sprach fie erlernet / erfprieflen möchten. 
Nun waren erfi,gedachte Ordens⸗Leuth in 
allen gank gründlich erfahren / brachten 
alfo nicht allein von den Falt-glaubigen/ 


fondern von den Heyden felbft vil reiche. 


Fruͤcht in die Scheüren deß HErrn. Eis 
ner allein / fo Die Gegend der Statt Steco 
durchwanderet / tauffte in wenig Zeit zwey 
taufend vier hundert vier und zweintzig / 
mehrentheils betagte Leuth / Deren vildas 
hunderfte Jahr ihres Alters albereit übers 
fligen. Ein anderer Tehrte von Dem ‘Ber 
zirck der Statt, Corduba , wofelbit das 
Land⸗Volck mehrentheils im Gebürg /von 
dem angräntenden Rauber⸗Geſind unan⸗ 
gefochten zuſeyn / ihre Wohnſtaͤtt auffge⸗ 
fehlagen hatten / mit acht hundert vierzehen 
zuruck / welche alle von dem Biſchoff En 

Ä geach? 


ESU nad) Tucuman, welches zwar mit 


Ankunft 

derfelben 

in Tucu- 
an, 


Ihre Vers 
richtungẽ. 
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geachtet worden / der Glaubigen Schaas 
beygezehlet zuwerden. Alphonfus Bar- 
yana , deffen wir auch fonften gedacht / wei⸗ 
fen er vor allen der Sprach beſtens fündig 
war / ame drey Fahr hernach von Peru 
dahin / und zehlte in kurtzem ſechs tauſend 
fechs hundert Seelen / ſo er mit eignen Haͤn⸗ 
den indem Tauff Bad gereiniget. Da 
beynebens fuͤnff tauſend weyhundert / Die 
er mit Dem Band der Ehe / deſſen fie gantz 
keine Erkantnuß hatten / nechſt Abſchaf⸗ 
fung anderer eben: Weiber ordentlich/ 
und nach Gebrauch der wahren Kirchen 
vereinbahret hat, Jene aber waren nicht 


uzehlen / die von allerhand übel.angemohn: 


ten Saftern / zu einem Chriſt⸗geziemenden 
Wandel ſeynd angewiſen worden. Seinen 
Eůͤffer erfuhre forderift Die Haupt⸗ Statt 
felbiten / alda er vil tauſend Seelen theils 
durch die Tauff / theils Durch die wahre 
Bußfertigkeit den Weeg zum Leben gezei⸗ 
get hat. Ihme ſeynd vil andere ſeines Or⸗ 
dens in gleicher Meinung dahin gefolget / 
deren lobſame Verrichtung in der Perua- 
niſchen Geſchicht⸗Schreibung beruͤhret 
worden. 

Etlich Jahr hernach / tribe der Euͤffer 
auch den nunmehr Seeligen Franciſcum 
Solanum , auß dem Orden S. Francifei 
von Lima dahin / mittels einer fehr bes 
ſchwaͤrlichen Reiß von fibenhundert Spa 
nifcher Meilen ; welche er doch mit hoͤch⸗ 
fien Vergnügen abgelegt / und denen un 
wiſſenden Seelen Die Erkantnuß jhres 
Schöpffers beygebracht hat. Innerhalb 
fuͤnffzehen Tagen ergriffe er dergeſtalt die 
Toconitifcye Sprach / daß er fie faſt beffer/ 
als die Indianer felbft zureden gewuſt. 
Mit folcher Huͤlff durchlieffe er Socoto- 
nium, Magdalena, und andere öͤrther / 
richtete fuͤr die Jugend Schulen auff / ver⸗ 
ſamlete die in Bergen / und Waͤldern ver⸗ 
borgene Heyden in die Staͤtt und Dorf 
fer / und legte jhnen das füffe Zoch Ehrifti 
an. Als fie fich einsmahl wider die Chri⸗ 
ſten in groffer Anzahl zuſammen gerottet / 
willens felbe feindlich zuüberfallen / tratte 
ihnen Solanus herghafft entgegen/ predigte 
ihnen Chriſtum den Gecreugigten / und ob 
er fchon ineigner Sprach redete / ward er 
doch fo wol vernohmen / daß neun taufend 
Davon zu Ehrifto übergangen/ auch von 
ihm die Tauff verlanget / und empfangen 
haben. Dieſe und andere dort herum li 
gende Voͤlcker liebten jhn nachmahlen als 
jhren Vatter; beſonders da ſie ſahen / daß 
er jhre albereit verblichene Kinder zum Le⸗ 
ben erweckte / vilen Krancken / und Preß⸗ 


hafften die Geſundheit ertheilte / friſche 


Paraquarifcher Kirchen⸗Geſchicht 


Waſſer⸗Brunn von der duͤrren Erben er⸗ 


öffnete / über groſſe Strom / und tieffe 
Waßfer⸗Fluͤß allein auff feinen Mantel ſetz⸗ 
te/ und vil andere dergleichen Wunder⸗ 
Ding zuwürcken pflegte. 

Die Gegend Paraquay ward von ums 


fern Ordens-Leuthen zu erft befucht im Beleh 
Fahr 1596/ und begunten an der zahl nur 


Zweintzig in diefem groſſen / 


ſchlachten Acker zuarbeiten; theilten ſi 


f allenthalben auß / durchſchlieffen die ABA 


der und Wüften / Trochen in die Hoͤlen und 
Stein, Ktüfte Die alda verborgene Heyden. 
herauß zulocken / und in den Schaaffitall 
der wahren Kirchen zuverſamlen. Es koſte⸗ 
fe wol manchen ſauren Tritt / ja wol un⸗ 
glaubige Bemuͤhung und Arbeit / jedoch 
hat Gott die langmuͤthige Gedult der See⸗ 
len⸗Euͤfferer endlich mit Der gewünfchten 
Ernde belohnen / und erquicken tollen. 
Dan im Jahr 1626 / ſtunden mehr als 
drepffig Dörffer durch unglaubigen Fleiß 
der Ehriftzgehrer auffgerichtet / und ein jez 
des faſt mit tauſend Hauß/⸗gemeinde beſetzt / 
worinnen die zuvor halbvviehiſche araqua⸗ 
rier Anfangs zwar einenMenfchlichen/ her⸗ 
nach auch enenEhriſt⸗ und TugentlichenLe⸗ 
bens⸗Wandel zuführen angewiſen wurden. 
P. Gafpar Oforius, allein geſellet mit ei 
nem Mohren⸗Sclav / durchlieff Anfangs die 
Gegend Chaco, das Land der Mataguai- 
ci, der Chiriguanen/ Tobaen, Moco- 
uyer/ Zapitalaguen, Churumaten , Des 
Orochonen/ Tonocot£er/ und andere 
P.Jacobus Beroa nad) vil mühefames 
Reifen gelangte zu einen Volck / welches 
an der Natur gantz klein / in dem Geficht 
ungeftalt/ am Rucken hockrich / und an 
allen Glidern gleichfam eingeſchnurfft / Des 


und UNGE Paragı 


nen Affen vilmehr als den Menfchen aͤhn⸗ 


lich ware. Dieſe Halb⸗Menſchen lebten 
ſiats unter dem Gebuͤrg in tieffen Hoͤlen 
und Erd Kluͤfften / und kamen fat nie⸗ 
mahls an das Tag-Liecht/ es ſey dan daß ſie 
der bittere Hunger etliche Kräuter zuſu⸗ 
chen / herauf tribe : Dan fie fonften ein ans 
der felbft verzehrten/ und auffraſſen. Die 
ftäte Auffenthalt in den finftern Erd⸗Gru⸗ 
ben ward jhnen dermaſſen angewoͤhnet / 
daß wan fie ang Tag⸗Liecht kamen / und 
deß ungewohnten freyen Luffts etwas läns 
ger genofjen / gleich denen Fifchen auffer 
deß Waſſers unkräfftig dahin fielen ; maſ⸗ 
fen dan etliche / ſo von oberwehnten Prie⸗ 
fter Beroa auß jhren Holen gelockt] und 
getauffet worden / folcher Enderung halber 
zwar glücklich / jedoch fehr bald und unver⸗ 
hofft verfchiden. 
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tinesan/telche von wenig Gepräng /und 
Aberglauben / folgends auch leichtlich zus 
befehren / jedoch in dem Pre hr deß 
Sacrament der Buß halber ſchwaͤrlich zu⸗ 
erhalten waren : theils woeilen fie in jhrer 
Sprach alles / was die fünffte Zahl übers 
fteiget / allein mit dem Woͤrtlein Ubio oh⸗ 
ne Unterſchid außzudeüten pflegen/folgends 
dem Prieiter Feine genugfame Nachricht 
ertheilen möchten / ihre Verbrechen zube⸗ 
urtheilen : theils weilen fie fehr verſchwi⸗ 
gen und ſchamhafftig / demnad) ihre Miſ⸗ 
fethat lieber mit taufend Falfchheiten bes 
mäntlen / als fich derfelben zu eigner Ber 


ſchaͤmung fihuldig geben werden. Jedoch 


gewanne auch alhier die Gnad Gottes die 
Dberhand / alfo daß man um das Jahr 
163 5. neuͤe Dorfffchafften auffrichten mus 
fte / die Heykbegieriche Heyden zubeherbri- 
gen. Von diefen zoge P.Ignatius Henart 
zu den Guayanen / die er auch / Dafievon 
ihren Feinden den Ibiberis flüchtig wur⸗ 
den / in zwey raumige Wohn⸗Orth abge 
theilet/und zu einen Ehrift-löblichen ABans 
del angewifen hat. Seine Apoftolifche 
Groß Thaten muß ich hier geliebter Kürge 
halber vorbey gehen / welche fonft genug 
wären ein ganßes Buch anzufüllen. Jen⸗ 
feits def Stroms Paraquay hatten jhr 2a 
gerftat Die Viech⸗wilde Payaquenfer/ und 
Drey Meilvondar die Gualachen. Etwas 
ferner von Diefen lebten Die Guati , und 
Guanen/und gegen Dem Peruanifchen Ge⸗ 
bürg die Chiquiten/ und Chanefer, Den 
Strom hinauff begrängten die Bitiriguen/ 
und Montanefer ; hinabwärts Die Lon- 
guacurien / die Guaycuridtij, die Tobæ, 
die Frontones, und zu letzt die Gueleleen / 
welche inſamt / und in gemein die Cachi 
genennet werden, Mit jhnen Graͤntzeſtreit⸗ 


‚ten gegen Mittag die beym rothen Strom 


ligende Culcaquen,gegen Mitternacht Die 
Chiriquanen/ Oſtwaͤrts Die Paraquarier / 
und Weſtwaͤrts die Xuxuyen, Diefen 
allen ward von erwehnten Ordensleuthen 
das Liecht der Warheit beygebracht / und 
nach ertheilten Unterricht das Heylwaſſer 
auffgegoſſen. 

P. Antonius Ruiz zoge in das Sand 


Guayra , und nahm erftlich feinen Strich 


zu Waſſer / in welchem Strom fich fehr vil 
ungeheure / und Ochſen⸗groſſe YWalfifch 
enthielten / fo denen Schiffahrtern gefähr, 
lich nachzuftellen / auch zum öfftern etliche 
derfelben zur Speiß zuerhafchen pflegten. 
Naͤchſt diefer Gefahr fegte er fein Reiß zu 


Land fort/ und gelangte zu einen harten / 


und groffen Gebuͤrg / welches er nicht allein 


der ungewöhnlichen Hoͤhe / und viler 


Weeg⸗Enge / fondern auch der umligenden 
düftern Waͤlder / gefährlichen Pfulen / und 
taufend andern Reiß⸗Ungemach halber 
kaum in fechs Tagen überfleigen moͤgen. 
Jedoch fiele ihm alle diefe Bemuͤhung gan 
leicht / und füß / da er nur gedachte/ daß fie 
der blinden Heydenſchafft zur Seelen⸗Heyl 
erfprieffen wurde, Sim Jahr 1628. da er 
ſchon ein zimliche Ernde in die Scheüren 
deß HErrn hinterlegt/ empfienge er ein Ges 
fandfchafft dreyer hoch⸗ edlen Barbaren/ fo 
bey jhme in Nahmen Pindobij, eines bes 
rühmten Wuͤtterichs / der fat alle Anverz 
wandte feines abgefagten Feinds / eines faft 
gleich⸗groſſen Pringens / mit eignen Zahn? 
den graufamft zerzehret / und verſchluckt 
hatte bittlich anlangten /daßer Antonius 


ſich eheft zu jhm verfügen / und in feinem 


Land das Ehriftenthum außbreiten wolte. 
Die Einwohner deß alfo genandten Dorffs 
S. Xaverij, alwo ſich ermelter Priefter der 
Zeit enthielte) widerriethen dieſe Reiß nach) 
aller Moöglichkeit/mit vorwenden/ daß Pin- 
dobius ein falfcher/und verſchlagener Man / 
unter den Schein diefer höfflichen Einlas 
dung eine Tück verborgen halte/ dieer An- 
tonius mit feinem Schaden / wie vil ander 
ve/ alzufpat erfahren wurde, Diefe anges 
maſte Freundlichkeit ſeye ein verdeckter 
Wolffs⸗Balck / welchen er dazumahl / warn 
das Schaaf albereit im Rachen waͤre / erſt 
wurde ſpuͤren laſſen. Der euͤffrige Ordens⸗ 
man / deme das eintzige Abſehen die Seelen Bekeh⸗ 
Chriſto zugewinnen alles Argdencken be⸗ rung eines 
nahme / fülgete /ungeacht aller eigner Ger N 
fahr/denen Geſandten / und ward nach vier us 
Tag⸗Reiſens wider alles Verhoffen von 
Pindobius felbft nicht allein freundlich / 
fondern auffs herzlichft empfangen Er 
hatte die Heerſtraſſen allenthalben fehr 
prächtig außsieren/ bier / und dort Creutz 
auffrichten / und fo bald der Priefter durchs 
soge/mit Trommeln/und Trompeten dapf⸗ 
fer aufffpilen laſſen. Naͤchſt diefen Ems 
pfangs-Gepräng / und heralicher Bewir⸗ 
tung in feinem Pallaft/gabe er ſich Antonio 
zu einen Lehrling / nahme das Geſatz Chri⸗ 
ſti an / bauete ein ſchoͤnes Sottshauß/ und 
wurde auß einem wuͤtenden Tprannen ein 
Schirmer / und Verfechter deß wahren 
Chriſtenthums. Don hierauß feßte An- 
tonius mit fiben neuͤen Ehriften in das 
Land Tayoba, woſelbſt es wenig gefehlt/ er 
waͤre von dieſem wilden Volck verzehret / 
und auffgefreffen worden / wan es anderſt 
Gott nicht wunderfam verhüftet. Jedoch 
haben erfigedachte feine Gefellen diefer 
Wuth nicht entgehen mögen / und feynd 
alfo denen granfamen Woͤlffen zur Speiß/ 
xt Gott 
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| N Eh Gott aber zu einen angenehmen Schlacht 
bi IM j Dpffer worden, 
—J.———— Das Land Vruay ward alzugroß / 
1 ) nf FH — daß es von einem Seelen⸗Hirten möchte bes 
—2* a rereiß P- firitten werben. Einen Theil bezoge P. 
| ie Diaz, Francifeus Diaz , und. als er über drey 





taufend Meil Weeegs bald zu einer / bald 
| zur andern Seiten / dabey jederzeit zu Fuß / 

| I abgelegt / auch fehr vil dort und da mit der 

a in al heiligen Tauff verfehen/zuforderift die Chi- 
| : ji N niquanen inein Dorf verſamlet / geriethe 
| 
J 


— — — 


— — — 





a er endlich in ein klein und wüftes Eylland/ 
BEN dahin fic) ein groffe Menge nothleidender 
—14 Menſchen / ſo in nechſtflieſſenden Strom 
a Vruay gefcheütert / jedoch mehrentheils 
ans Sand kommen / anjeßo aber vor Hun⸗ 
ger ſchier verſchmachteten / ja albereit fehr 
vil halb-todt dahin lagen / verzogen hatte, 
Es waren infamt Charricanen / die Inſel 
aber einem Sand-Hügel nicht ungleich? 
und alfo unfruchtbar / daß / wanjhnen an⸗ 
dermwärtig nicht geholffen wurde / alle un⸗ 
94 ſehlbar dem Hunger / und Todt unterligen 
J muͤſten. Francifcus kame eben dahin / als 
Ni Bin fie deß Anhelffens zum bedürfftigften wa⸗ 
ZEN ren ; labte fie erftlich mit Worten / tauffte 
a "8 etliche / fo albereit mit dem Todt rungen; 
In. Aa El feste hernach mit jhnen in das vefte Land 
4 uͤber / und hat daſelbſt Anfangs die Leiber 
N Pin mit nothwendiger Speiß / nachgehends Die 
u Seelen mit dem gewünfchten Heyl⸗Waſſer 
—4 —9 erquicket. Diß ware faſt der erſte Grund⸗ 
Stein / ſo alda in dem Bau Chriſtlicher 
Bekehrung gelegt worden; welchen nach⸗ 
gehends vil andere gleich⸗euͤffrige Arbeiter 
K fortgefeßt /und das Seelen⸗Werck zu groß 
SUR fem Aufnehmen gebracht haben : wie an 
‚N feim Orth wird zuvernehmen ſeyn. 
In zweyen Begebnuffen erfuhre Fran- 
| | Sefchicht eifcus um felbe Zeit die fonderbahre Bor 
| der Götti, ſehung Gottes. Zu erftineinem erlebten 
1 chen Bor, HSeyden⸗Weib / welches von ihrem Wohn⸗ 
| fehung. Sitz nach Verradero , ein Ehriftliches 
AL RE Dorff / uͤbergeſetzt /und dafelbft von einer 
—— ſchwaͤren Kranckheit angehalten wurde, 
LA | Sie trachtete zwar widerum nach Hauß 
9 | zufehren / es kame jhr aber der Prieſter vor/ 
| welcher sehen Meil davon entlegen / auff 
‚erhaltene Nachricht eilends dahin gelangt/ 
AR RN und da er jhr Ehriftum predigte / willigft 
Ki vernohmen worden. Nach erlangter See⸗ 
WE len⸗Huͤlff / vergaffe fie ihres Vatterlands / 
I und tratte die Reiß an / welche jhr den 
j ABeeg zur glückfeeligen Ewigkeit / tie bil- 
Ka lich zuvermuthen / gewifen hat. Das an⸗ 
| m der widerfuhr jhm bey erwehnter Reiß / da 
| er etwas von fern fich bewegen fahe / und 
| von feinen Gefährten forfchend / was es 
Doch feyn möchte / zur Antwort erhielte / es 


Wunder 


Paraquarifcher Kirchen⸗Geſchicht 


wäre ein Strauß⸗Vogel / deren alda die 
Menge zufenn pflegt, Er ließ fich aber hiers 

mit nicht befchlagen / fondern wiche auß ins 
nerlichen Antrib von der Straffen hinweg/ 

und wagte fich dahin / Da er etwas anders 
verborgen zufenn vermeinte, Nun ſtieſſe 

er unverfeheng ein ungefähr vier-SFähriges 
Kind auff/ fo ihn liebreich anlächlete / und 
gleichfam begehrte von jhm auffgenohmen 
zumerden. Er legte esaufffein Laſt⸗Thier / 
— im nechſten Dorff nach deſen 
Eltern. Niemands hatte die geringſte Wiſ⸗ 
ſenſchafft hiervon / und ſahen alle das Kind 
mit Verwunderung an; wodurch er ver⸗ 
anlaſſet worden daſſelbe zutauffen / gabe es 
einem Weib zur Obſicht über / und feste 
feinnoch übrige Reißfort, Daßunter die 
fem Zufall die Worfehung Gottes gewals 
tet / zeigte fich noch diefelbe Nacht / in wel⸗ 

cher ein fo ftarcker Hagel gefallen / daß es 
fehine Stein zuregnen / und das Kind ſo 
wenig auff die rechte Straffen hätte gelans 
gen koͤnnen / als gewiß es von dem Unger 
witter roäre erfchlagen worden. 

In dem befagter maffen P. Diaz wi⸗ 
der den Hunger ftritte / range anderfeits 
in einem Caaronifchen Dorff P. Hiero- 
nymus Porcel mit der abfcheülichen p 
Sucht der Peſtilentz / wovon das Volck ſo 
jämmerlich ergriffen/ und auffgesehret wur⸗ 
de/ daß es allein anzufehen ein Greuͤel wa⸗ 
re, Er allein in Beyhülff eines Knabens 
beforgte vier taufend dergleichen prefthaffte 
Menfchen/nicht allein was die Seel betraf! / 
fondern fchaffte jhnen auch fo vil moͤglich / 
alfe Nothwendigkeiten deß Leibe. Tag 
und Nacht ward er befchäfftiget diefer große 
fen Anzahl abzuwarten / ließ ihnen auß 
Mangel der Leib⸗Artzten felbft zur Ader/ / 
truge Ihnen täglich Holtz / Waſſer / und ans 
dere Notturfften zu / ftärckte fie in jhrem 
Todt⸗Angſt mit dem Abort Gottes / vers 
fahe fie mit den Geheimnuffen der Kirchen? 
ja leglich nahme er die verblichene Körper 
auff feine Schulter / und truge fie als ein 
Gott-frommer Tobias mit unberuckten 
Eüffer zu Grab. Neben drey hundert / 
zwey und fünffkig kleiner Kinder / welche 
er in dem Heiligen Tauffbad gereiniget/ / 
und bald darauff ihren Schöpffer zuge 
fandt hat / fanden fich acht hundert ſechs 
und fünffsig andere / foer / jedoch vorhero 
der Kirchen Gottes einverleibt / innerhalb 
acht Tagen mit eignen Händen eingefchars 
ret / und beftätter hat. Deſſen ungeacht / 
und bey fo groffer/ ja auch gefährlicher Bes 
mühung verbarre ich dannoch ( alfo res 
det er felbft in einem feiner Schreiben) 
Gott ſeye ewiger Danck / nicht obne 

Wun⸗ 
















& 







Schüffele voll Maiz-feelin Waſſer 
BR a RS. 
Nicht geringer ware die Muͤhewal⸗ 
aci kung) und eben fo groß der Eüffer P. Dida- 
2. © Alvarez, welcher um das Jahr 1643. 
‚in einer andern Gegend forgfam gefliljen 
Bao: im Gebürg/ und tieffen Berg: 

Hölen verborgeneHeyden herauf zulocken / 
and inden Schaafitall Chrifti zuleiten. Er 
ſamlete Doch endlich eine Heerde von zroölff 
tauſend Barbaren / und führte fie als ein 
neuer Moyſes nicht allein über rauhe Ge⸗ 
bürg / groſſe Wuͤſteneyen / und fehr hartes 
Land auff Die achsig Meil fehr / fondern 
auch Durch fehr gefährliche Orth / woſelbſt 
fie von ihren Feinden / und gleichzwilden 


Voͤlckern leichtlich Tunten angefochten 0. 


der gar vertilget werden / mit Forcht / und 
Zittern zu den Seinigen. Es koſtete jhm 
‚aber noch vil groͤſſere Sorg / und Bemuͤ⸗ 
bung / den Wanckelmuth dieſes albern 
Volcks immer zuſtillen / und von der Ruck⸗ 
kehr abzuhalten; ſintemahl ſie gleich dem 
Volck Iſrael bald auß Verdruß der lang⸗ 
wuͤrigen / und beſchwaͤrlichen Reiß / bald 
Bd jetzt⸗ gedachter Gefahr / bald 
gauß Mangel dero ihnen gewöhnlichen 
Nahrung fläts nach ihren vorigen Hoͤlen 
fehneten/ und dergeftalt jhren guten Hirten 
noch befchtwärlicher fielen ; der hingegen 
von Gottlicher Inbrunſt geftärcket / ſetzt 
mit heylſamen Vertroͤſtungen / bald mit eüf; 
frigen bitten / ſie taͤglich dahin vermoͤget / 
daß ſie die angenohmene Reiß beſtaͤndig 
fortgefegt / und zum beſtimten Orth jhrer 
Tünfftigen Auffenthalt glücklich gelanget 
ſeyn. Dafelbft hat er fie erſtlich in zehen 
unterfchiedene Dörfler abgetheilet/ hernach 
mit unglaublicher Bemuͤhung jhnen ein 
neuͤe Art Menſchlich zuleben gleichfam 
eingieffen / und als erfigebohrne Kinder er⸗ 
ziehen / letzlich auch / jedoch mit noch groͤſſe⸗ 
zer Muͤhewaltung zu der Lehr / und Geſatz 
Ehrifti bequemen / und tauglich machen 
muͤſſen. Obgedachte Juftus yon Surck 
lebte mehr als fünff und zweintzig Fahr irr⸗ 
gends am Geſtatt deß Meers/von welchen 
Mittel⸗Punct er in alle Gegend herum lief; 
fe den irvenden Seelen das ER vers 
uͤndigte / und dergeftalt vil tauſend Hey⸗ 








Den von ihren Goͤtzenthum in die ſeeligma⸗ 
chende Kirch uͤberſetztte. 
RR eelen⸗Werck deſtomehr zube⸗ 
furdern war es Anfangs nothwendig / Dies 
nd fon. enfchen Die angebohrne Vieh⸗ 


INDeg unehmen. und fie / wie gemels 


; ob ich fchon de Tags nichts 
ers zur Nahrung geniefle/ als ein 
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under / jederseie friſch und mus 


det / zueinen fittlichen / das iſt / Menſchli⸗ 
chen Lebens Wandel / deffen fie vorhero 
niemahls gewohnet / anzuführen. Das 
Beyſpil ſchiene das einige Mittel zufeyn / 
fie zur Nachfolg zuvermögen. Sihe dan 
was der Eüffer in einen Apoftolifchen Her⸗ 
sen vermag / und zu was geringer Arbeit es 
ſich niderlaffe, P.Petrus de Bofchere, 
und P. Andreas de la Ru£ fihlugen ein 
Weber⸗Banck auff / und brachten die Zeit/ 
fo ihnen von dem Gotts⸗Dienſt / und 
Ehriftlicher Unterweifung übrig ware in fos 
thaner Arbeit zu / biß fie die unartige Hey⸗ 
den zur Wachfolg gezogen hätten, P. Mi- 
chaöl de Sandoval, und P. Andreas 
Valera thäten deßgleichen bey den Bar⸗ 
baren deß Waſſers⸗Stroms Parana , 9 
ben dem Weiber⸗Volck die Spindel | der 
nen Männern aber die Weber⸗Spule in die 
Hand / damit fie alfo zur Menfchlichen 
Arbeit bequemet / zugleich Ihre Bloßheit 
vermög dieſes Gewebs ehrbahr bedecken 
kunten. P. Francifcus Diaz richtete im 
Dorff S-Chriftophori ein Schmidten 
auff / darin er Schupffen / Kaͤrſt / Pflug. 
ſcheer / und andern dergleichen Acker: Zeug 

außfertigte / das Land zubauen / und das 

Heyden: Volk im Ackern zuunterweiſen. 
Der Geſchicht⸗Schreiber / fo gemeltes erz 

sehlet / feßet nachfolgende Wort hinzu: 
Diß alles ift bey unfern Ordensleus 
then / ſo der Orthen woßnbaffe / 

nichts neües oder ungewohnliches- 

Jerze fiber mans mie einer Art auff 
den Schultern ins Holz fahren / und 

nit einem Buͤrdlein auff dem Rucken 

widerkehren: bald findet mans zu 

Hauß Thier und Fenſter ſchneiden / 

oder erwan auff ein Hauß⸗Tach fis 


‚gen / und daffelbe verbeflern. Jener 


verſihet das Amt eines Schneiders / 
diefer eines Schußmachers: ein ana 
derer uͤbet ein anderes Tage oder 
Hand⸗Werckh; alſo daß fie gar billich 
fagen Eönnen mit dem groflen Hey⸗ 
den⸗Apoſtel Paulus : wir arbeiten 
mit unfern eignen Händen ; dan alſo 
muß man die Schwachen auffnchs 
men. 

- Zu diefer Hand⸗Arbeit / und oberzehl⸗ 


ne — 7 — 
ter Reiß Ungemach ſchlugẽ ſich fafttäglich ung 
die Augenfcheinliche Lebens-Gefahr hinzu / Unge: 
voelche diefer neuen Ehrift-Heerde fü wol mach. 


von den einheimifchen als benachtbarten 
Heyden ftäts zubeforgen ſtunde; maffen fie 
es auch würcklich mit nicht geringen Schas 
den erfahren muſte. Danenhero denen eüfz 
ferigen Hirten bey folchen Begebenheiten 
Hertz und Kuͤhnmuth vonnoͤthen war / Dier 

Tt ij ſen 
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fen reiffenden Woͤlffen entgegen zugehen Judith gang billich zugemeffen werden/ ad 
ihre Heerde zuſchutzen / und / foesnothig / voelche bey fo ſtarcken Anfall’ und zahlbaree 


ihr. Leben vor Diefelbe auffsufegen. Etlich Menge deß F 
nechſtgelegenen Braſilianer / der Dapfferke 
Tubijgenand / bey denen ſich vil verloffene fahrnen / und berühmten Kriegs⸗Mann zu⸗ 


Schaaren der 


und meineydige Europeer auffzuhalten 
pflegten / hatten einen Anſchlag auff das 
Dorff Jeſus Maria, darinnen zwey unfere 
Ordens⸗Genoſſen P. Antonius Bernal, 
und Joannes Cardenas die Kirch Gottes 
gepflantzt / ſelbe mit vier tauſend fuͤnff hun⸗ 
dert Chriſten beſetzt / und annoch mit ſorg⸗ 
ſamer Bemuͤhung zu beſſern Auffnehmen 
täglich befürderten. Das euͤffrige Chriſten⸗ 
Hauffi/ vilmehr das Gottshauß / und den 
angenohmenen Glauben / als jhr geringe 
Haabſchafft zuerhalten / ftellete fich zur Ge⸗ 
genmwehr, Alles was kriegen kunte / griffe 


IhrChriſt· nach den Waffen / und Antonius fügte 


ſich in den erften Glid / den Nachfolgenden 
zur Schirmung deß Ölaubens einen Muth 
einzureden. Als der Feind andrunge / flo: 
he ihm ein Mußqueten⸗Kugel gerad auff 
die Bruft / brache fich aber alfobald auff 
einen geweyhten Pfenning / fo er antruge / 
und ließ ihm unverlegt. Die zweyte drunge 
Joanni in den Armb/ und fchädigte jhn- 
Die dritte ergriffe Die Wieche deß Leibs / 
fiel aber alfobald vor feinen Füffen zur Er 
den / und lieffe allein ohne ferner Schaden/ 
ein geringes Mahl-Zeichen zur Urkund der 
wunderfamen Vorbehaltung Gottes. Als 
man dergeftalt am Spiß fechtete / ftärckte 
P. Romerus, und P.Mola die nachfolgen; 
de / und obfchon Die Kugel und Pfeil von 
allen Orthen häuffig auff fie zuflogen / bli⸗ 
ben fie Doch allegeit unverfehret. ” 

Unter den Berfechtern fande fich ein 
Manhafftes Weibs⸗Bild / welches zwar 
Anfangs und bey erften Anfall der Barba⸗ 
ren auß angebohrner Forcht neben andern 
zur Kirchen flohe / und fich alda verhölete ; 


bald hernach aber / als hätte fie in dem 


Gottshauß Stärcke und Krafften geſam⸗ 
fet/ mit ungemeinen Eüffer herauß fiel/ dem 
Wall / ſo das Dorff einfchranckete/ zulieffe/ 
ihren alda ſtreittenden Mitburgern Mut 
und Hertz zurieffe / nachmahlen auch Ko: 
cher und Bogen um den Hals wurffe / den 
nechften Spieß ergriffe / und einen feind⸗ 
fichen Kriegsknecht / fo nun eben den Wall 
befteigen wolte / zuruck ins Waſſer ſtuͤrtzte. 
Bald darauff flohe fie zu einen andern 
Hauffen / fählte alles darnider / was ihr im 
Weeg ſtunde / und hielte mit ungewohnli- 
cher Dapfferkeit dem Feind fo lang auff / 
biß er von gröffern Gewalt abgetriben / ſich 
in die volle Flucht werffen mufte. Der Sig 
ante nächft GOtt diefer Paraquarifchen 





einds fo wun 
it geübet / die wol in einem er ⸗ 
preiſen waͤren. Die Tupier verluhren über 
funfftzig der Ihrigen; zogen aber auch et⸗ 
liche Chriſten mit ſich gefangen / die fein 
der Flucht inmoraftige Pfulen verſencke / 
und darin vor Kälte / und’ Elend vers 
fchmachten laſſen. N 7 
P. GaſparCerqueira zeigte auch in einer Klug 
faſt gleichen Begebenheit / daßein Seelen⸗ 





Hirt beſchaffen ſeyn ſolte / geftaltfam jhme “* 
der gekroͤnte Prophet entworffen fprechends 
Wan ein ganzes Läger wider mich 
auffftunde/ wird fich meinhergnie 
entſetzen. Diefer dan hatte neben P, Jo- 
anne Paftor eine groffe Schaar Matara- 
ner / das iſt / fehr wilden / und inden Ho⸗ 
fen oder Erd Klüfften verftreneten Barbaz 
ven verfamlet / in Meinung / felbe in eine 
befondere IBohnftatt / alwo fieruhig und _ 
ohne fernere Gefahr auch Sitt / und Ehrifte 
lich leben möchten / zuüberfeßen. Als fie 
nun in Anzug / und bald Darauff Abiponia, 
das Sand jhrer Erk-Feind ins Gefihtb» 
kamen / fahen fie ſich flradfd nach den 
Ruckweeg um / diefen Woͤlffen und den 
gewiſſen Todt zuentrinnen. Paftor, fo 
das Amt feines Nahmens trefflich vertrae ⸗ 
te/ftillete fie Anfangs mit liebreichen WBors 
ten / und etlichen kleinen Gaaben / als Na ⸗ 
deln/ Kluffen / Hafftlen/ und Glaͤßlein we 
ran das albere Heyden⸗Volck vil gröffers 
Belieben) als an einer koſtbahren Sad) zus 
tragen pflegt / und fandte P. Antonium 
vorauß / zufehen ob etwas feindliches zubes 
forgen wäre, Kaum daß er den Fuß ing } 
Feld geſetzt / fiele jhn ein ftarcke Rott Api- 
boner , fo fich in Geftalt eines halben 
Monds zertheilten / rings uman. Sie 
faffen alle Mutternacfend zu Pferd/ 3 









gleichfals Zaum⸗ und Sattel⸗loß nic) 
das geringſte Geraͤth auffhatten / trohete 
dem Prieſter mit ſchroͤckbahren Angeſicht / 





h und angelegten Pfeilen / und vernahmen 


hingegen von feinem unerſchrockenen es 
müth nachfolgende ABort: Ich bin 
( fprach Antonius ) durch fehr raube/ — syn 
und gefährliche Weeg/ allein euch 3 Sach 








lieb / und nicht als euer Feind / ode 
auß Korcht einige geindfeeligkeie von 
euch zuerfahren / anbero kommen. 
Nun wofern jhr ene[chloffen feye 
auff mich eure Pfeil abzudrucken / 
und mich zutoͤdten / ſtehet folches in 
euren Belieben ; bın auch gänzlıch- 
bereit Bierzu/ wan ich nur durch mei⸗ 
nen 


Kart! 











— 


4 — 
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nen zeitlichen Tode euere Seelen von ja fie dermaffen eingenommen / daß die fürs 
dem ewigen erlöfen mag. Dannens nehmfte vom Pferd gefprungen | den Or⸗ 
bero nehmer wol in obache / damie densman famt feinen Mitgefellen/ die ın: 

ch Entziehung meines zeitli⸗ zwiſchen auch angelangt /fehr liebreich em: 
bens euch felbften niche bes pfangen/ in ihr Semahrfam geführt / und 
der ewigen Seeligkeie, br dafelbft mit öffentlicher Mahlzeit / wie es 
rwahr ſehr übel daran / daß 
en Geſandten / der Frid / und 
inigEeit mie fich bringee / beerohee 
t feindlichen Waffen ; wider wel» 
7 wan ich mich zur Gegenwehr 
volte / leichtlich / und unfehl⸗ Chriſtum; 
ſigen wurde / allein bewehret nach etlich Monathen diß ungeſchlachte 
dern H. Creutz⸗Zeichen / vor wels Volck zur Erkandnuͤß der Warheit. So 





Tags nad) abgeleſenen H. Meß⸗Opffer 
truge er in einem offentlichen Umgang / de⸗ 


net / das Creutz⸗Paner herum / fieng herz 


Merck⸗wuͤrdige Tugend und Glaubens- Übungen 
J—— der Paraquarier. | 






follen verſchwigen bleiben; befonders etli- 
cher Fürften / fo Durch löbliches Bepfpilsit 
jhrer Unterfaffen / ja auch andere nach fich 
gezogen / folgends dem Werck deß Glau⸗ 





 bens einen mercklichen Vorſchub ertheilet 


RER 99 SR 
— * en fich einer/ fo 
Zul UI 


ht weniger der Tugend und Gottſeeligen 
Wandels / als feines Geblüths und Hoher 

8: Wuͤrde halber bey den Seinigen die 
erftell hatte / auch villeicht hierum in den 






llen/ und feines Verbrechens halber Abs 


cken herum. BE / und mit heller ba, mit ven Waffen. Demnach er feine 
zuruffen. Wehe den jenigen / vechtmäffige Ehegemahlin / famt acht und 
elche in ihren Laftern vertieffet / zweinzig Söhnen / fo er von unterfchidlis 
fi deß morgigen aber ungewiflen chen en erzogen, zu Chriſto 
; geh 9% 


da bräuchig/ bewuͤrtet haben. Dep andern 


me Das Heyden» Volck häuffig beygemohs 


Dekehret 
r vil 


Heyden. 


nach an Chriſtum zupredigen / und brachte 


gantze Kriegsheer ertattern / vil von dem Euͤffer / und unverdroffener 


Tags noch verfichern dörffen! Ey 


PH forderte / vor jhme zur Erden zus 
a 
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gebracht / und in dem H. Tauff Bad ge: 
reiniget / ließ er allen umligenden Heyden) 
die das Ehriftenthum einigerley Weiß be 
firitten / oder fortan deſſen Auffnahm zu⸗ 
hintertreiben gefinnet waren / den Krieg an 


- deuten ; zoge auch alfobald mit feinem 


Ehriftlichen Hauffen zu Feld / und kehrte 
nicht zuruck / biß daß alle / die ob ſo unge⸗ 
meiner Dapfferkeit / und mwunderfamen 


Kriegs⸗Gluͤck erfiauneten / entweder übers 


De Ober⸗ 
SFürften 


Nicolai. 


Eein 
Dapffer⸗ 
keit. 


Zuchtbar⸗ 
keit. 


wunden / oder um Ruhe und Frid demuͤ⸗ 
tigſt angehalten hatten. Dieſem nach rich⸗ 
tete er allenthalben das Siegreiche Creutz⸗ 
Zeichen auff/bauete vil Capellen und Gotts⸗ 
Häufer / und wurde. ein anfehenlicher 
Stifter viler Dörffer und Wohn-Stätt/ 
darinnen neben einer groffen Menge deß 
gemeinen Volcks im Fahr 1627- ſechzehen 
Fürften fich außgetheilet / und den einmahl 
angenohmenen Ehrift» Glaub / zu Hauß 
zwar mit fehönen Tugend + Wercken / zu 
Feld aber mit dapfferer Gegenwehr wider 
allen feindlichen Anfall gefchuget / und vers 
thätiget haben. 

Diefen zweyen folle billich beygezehlet 
werden Nicolaus Niengiru , der Ober; 
Fürft beyder änder Vruay , und Tape, 
der nicht allein bey feinen Spndianern we⸗ 
gen fonderbahrer Witz und Klugheit / fon 
dern auch bey allen Ehriften feines vorfich 
tigen Helden⸗Muths halber hoch-fchärbar 
geweſen. Seinem Chriſt⸗Euͤffer it billich 
zuzumeſſen / daß die weit⸗ſchuͤchtige Länder 
Piritini, Caazapä , Caro, ja falt gang 
Vruay das och deß Hölfifchen Wuͤtte⸗ 
richs abgemworffen / und zur wahren Kir 
chen Gottes übergangen feynd : Darum 
fie dan auch jhme den Ehren; Titel eines 
Dermehrers deß Ehriftlichen Reichs zu⸗ 
eignen / und als jhren eingigen Schuß 
Herrn jederzeit verehren wollen, Der Ruff 
feiner Dapfferkeit jagte allen umligenden 
Voͤlckern Forcht/ und Schrocken ein / 100; 
bey er Doch gegen feinen Unterfaffen der⸗ 
maffen fanfftmüthig / mild / und liebreich 
ware / daß fie jhn als ihren Vatter liebten. 
Sein höchite Sorg ftunde jederzeit nad) 
der Zuchtbarfeit / felbe in jhme/und andern 
einzupflangen, Er molte von Teiner ans 
dern / als feiner vechtsehelichen Gemahlin 
jemahls wiſſen oder hören / welches wol für 
ein Seltenheit / und ungewohnliche Tu⸗ 
gend bey diefen Barbaren zufchäßen. So 
bald er vermerckte / daß jemand auß feinen 
Unterſaſſen neben feiner Ehelichen ein an- 
ders Kebs⸗Weib bey fich hatte / ließ ex fie 
jhme erſtlich entziehen / und wo das nicht 


erfprieflete / mitführe er jhm fehr ſchaͤrfflich / tz 


and meſſete Die Straff nach den Verdien⸗ 
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ſten. Sein Wandel ward ſo unſtraͤfflich yurz, 
Daß der Beichtvatter zumöfftern el Yafi 
fad) genug fande jhm dieLoßfprehungsus 
ertheilen. Gitigfter Gott! mas vermag 
nicht der wahre Glaub audhinden Gemüs 
thern eines fo wilden / und unartigen 
Bolds !: Er verfhide fehr Sottfeeliglic 
im Jahr 1643, mit allgemeinen Her 
Leid nicht allein deren / fo Durch feinen lob⸗ 
lichen Tugend- Wandel / oder eüffrige An⸗ 
mahnung zu Ehrifto gebracht / fondern 
auch aller umligenden · Heyden / welche far 
ihren Fürften/und Land Bögten fehr haͤuf⸗ 
fig der Leich⸗ Begaͤngnuß beywohnen / 
Die Leich ſeibſten auff ihren Schultern zu 
Grab tragen wollen. Die one . 
ward mit zierlicher Leich⸗ obred / darinnen 
feine preiß ⸗/ werthe Tugend» Thaten erzeh⸗ 
iet wurden / mit maͤnniglicher Aufferbau⸗ 
ung beſchloſſen. J 
Erſt⸗gelobten Chriſt⸗Helden wolte we⸗ 
der im Leben / noch im Todt an gleicher Tu⸗ 
gend etwas nachgeben / ein anderer gleich⸗ 
Edler Printz / unfern von der Statt Cor- | 
duba ‚in der Sandfchafft Tucuman wohns 
hafft / defien Wandel fo unfchuldig / daß 
der Priefter in Abhörung feiner Verbre⸗ 
chen erſtaunete / und faft vor unmäglid 
hielte / Daß ein Menfch von Kindheitindeer 
Wuͤſteneh / und mitten unter den Laſter⸗ 
sollen / ja halb⸗viehiſchen Barbaren erzo⸗ 
gen / dannoch fo weit von allen Sünden 
entfernet / und gleich einem ſtaͤts-gruͤnen⸗ 
den Kräutlein von dem Feür diefes geile 
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brenendenV efuvij nit folte angefängt wors 
den ſeyn: allermaffen auch allhier / wievor — 
Jahren / alles Fleifch feinen Weeg verders ⸗ 
bet /und nicht wol jemand anzutreten war / 
der von dem Lafter der Trunckenheit / 
und darauff folgender Unzucht befreyet; ia 
fo gar diß tieff eingeriffene Mbel md Ä 
gut/und zuläffig hielte. Diefer Fürft aber 
lebte in diefem Sodoma gleich als ein zucht 
fiebender Loth, fo gar unverfehrt vonaller 
Boßheit / daß / ungeacht er von allen Sei⸗ 
ten durch böfes Beyſpil / und Antrib dee 
Gottlofen gereißet / und angefochten rours 
de ; dannoch von dem roilden/und Schands 
brünftigen Feuͤr jederzeit unverlegt/und rein 
geblibenift. Nun hatte Sottandieferum 
getvohnlichen Unfchuld ein fo groffes Bes 
lieben / daß er ihn in einem beffern Feier 
probiren / und als ein verfuchtes Gold eheft 
in den Ring der glückfeeligen Ewigkeit uͤ⸗ 
berfegen wolte. Die Sucht der a 
ins 








überzoge faft das gange Land / under 

auch endlich diefen Gott-frommen Pri | 

en / der hierob im geringften nichts beflüns 

et / fich alfobald acht Meilen fehr a dem | 
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Prieſter tragen ließ / durch deſſen geiſtliche 
Beyhuͤlff ſeine Seel zur Abfahrt geſchickt 
zumachen. Da nun die Kranckheit an 
hielte/ widerholte er zum oͤfftern mit gleich⸗ 
ftändigen Angeficht / daß er weder zuſter⸗ 
ben förchte / noch zuleben verlange / ſon⸗ 
dern daß fein Begierd allein dahin ftunde/ 
Damit der Will feines allerliebften Vatters 
und Schöpffers gänslich / und ohne eini⸗ 
ges Aufnehmen erfüllet wurde, Es fehine/ 
als wäre ervon Jugend auff bey den Dr; 
dens⸗Leuͤthen erzogen / und von jhnẽ zu allem 
Guten angewiſen worden: dermaſſen geiſt⸗ 
reich waren ſeine Geſpraͤch / und inbruͤnſtig 
feine Anmuthungen / fo von feinem Mund/ 
als von einem ſtarck⸗ brennenden Feuͤr⸗Ofen 
ſtaͤts herauß flammeten. Nach empfange 
nen legten Kirchen⸗Geheimnuß / ruffte er 
feine Kinder /und Gemahlin vor fich / er; 


mahnete fiemit gang eüffrigen Worten zu 


einem recht-Ehriftlichen Lebens: Wandel/ 
darin fie biß zu Dem legten Athem verhar⸗ 


ren / auch Fieber alle Marter außftehen fol- 


ten / als den wahren / und fo liebreichen 
Gott im geringſten beleidigen / oder einen 
Finger breit von feinem Göttlichen Geſatz 
abweichen, Gelobte ihnen hinwiderum/ 
Daß auch Gott feines theils nichts an jhme 
ermanglen laffen / fondern mit aller Gnad / 
und errwünfchter Beyhuͤlff / fo lang fie fich 
derfelben fühig machten / und in feinem 
Dienſt unberucktverharreten / andie Hand 
gehen / und als ein treier Vatter und 
Schuß-Herr verforgen wurde, Als erfie 
nun foichergeftalt gefegnet / ruffte er deß 
Prieſters / und ſagte: Da man mir deg 
Erın $ronleichnam gebracht / fabe 
ich zween Anaben einer überzmenfch- 
lichen Geſtalt / und fehr liebreicher 
Geberden / die mit zweyen Facklen in 
der Hand dem Pprieſter vortratten. 
© wie holdſeelig ward jhr Angeſicht! 
wie ſchoͤn / und bund jhre Kleidung! 
Sie lagen die gantze Zeit mie hoͤchſter 


Ehrerbietung auff jhren Kniehen / 


und laͤchleten mich an mit einer un⸗ 
gewohnlichen Freuͤndlichkeit.· Unter 
waͤhrender Red uͤberfiele jhn ein ſo freuͤdige 
Suͤſſigkeit / und brennendes Verlangen 
Gott anzuſchauen / daß er mit Himmliſchen 
Troſt uͤbergoſſen / gantz liebreich darin ent⸗ 
ſchlaffen. 


Ein herzliches Werck ſeiner guͤtigen 
Vorſehung / ließ der Allmaͤchtige Gott im 
Jahr 1635. der Orthen widerfahren einem 
Heydniſchen hoch⸗erlebten Weib / ſo jhres 
frommen und Gottſeeligen Wandels hal⸗ 
ber bey jedermaͤnniglich beliebt / und belobt 
geweſt; jedoch / da ſie zur Sterbſtund ge⸗ 
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langt / nicht kunte auffgeloͤſtwerden. Sie 
runge fat ein ganges Monath in höchften 
Schmergen mitdem Todt/ und ward Nie⸗ 
mand auß den Anmefenden / der fich nicht 
über fo felgamen Zufall anjeo höchlich ents 
ſatzte / gleich wie fich vorhero jederman über 
jhre Fromkeit verwundert hatte, Als der 
Seel⸗Sorger beruffen / und die Bekand⸗ 
nuß ihrer Verbrechen abgehört / ward Die 
Verwunderung bey ihm noch gröffer ; ins 
maſſen er nicht ein eintzige ſchwaͤre Sind in 
jhr befunden / womit fie Gott ihren HErrn 
einsmahl beleydiget hätte. Diefem nach 
forfchete er forgfam / was Doch die Urfach 
Diefes Angftvollen Todtfampffs bey einem 
fo unſchuldigen Gewiſſen feyn möchte / und 
vernahme von einem feiner Ordens⸗Geſel⸗ 
len / Daß fie villeicht ungetaufft / und ihres 
frommen Wandels halber von Gott im Les 
ben auffgehalten werde / biß mans der Sees 
ligkeit / vermog deß Ehriftlichen Heyl⸗Waſ⸗ 
ſers fähig machte. Auff fo wahr-fcheintiche 
Muthmaffung Tehrte er abermahl dahin / 
und erhielte endlich Durch embfiges Nach⸗ 
forfchen / daß dem alfo / undfie von ihren 
Eltern allein mit dem Nahmen einer Chris 
fin begabt / folgendg jederzeit davor gehals 
ten / jedoch der heiligen Tauffniemahle waͤ⸗ 
vetheilhafftig morden. Deromegen griffe 
er ungefaumt zur Sach) / übte an jhr alle 
Chriſt⸗gewoͤhmiche Gebräuch / und übers 
goſſe fie mit dem Brunnen deß Lebens. 
Das fromme Miütterlein gleichfam mit 
neuen Kraͤfften geftärcket / merckte gang 
embfig / und antwortete auff alles / was 
man jhr vorhielte / und da der Priefter dag 
heilige Gefchäfft vollendet / gabe fie imgleie 
chen der Welt Urlaub / und führe glücklich 
zu jhrem Schöpffer. Das hieſſe wol / was 
Paulus ſchreibt 1. Tim. 2. Gott will / 
daß allen Menſchen geholffen wer⸗ 
de / und zur Erkantnuß der Warheit 
kommen. A 

Diefe/ und andere dergleichen herzliche 
Beyſpil lockten manchsmahl zu ſechs / fir 


ben/ ja eilffhundert Heyden zur Bekehrung / Hochwuͤr⸗ 


welche auch nachgehends in vilen ſchoͤnen 
Tugenden fo wol geleuͤchtet / daß fie auch 
den Europeern nicht umbillig zur Nach⸗ 
folg unten vorgeftellet werden. Die Ans 
dacht zu den H. Altars⸗Geheimnuß ſchim⸗ 
merte vor andern etwas heller herfuͤr / dan⸗ 
nenhero ich auch nicht umgehen mag / alhier 
etwas mehrers davon zumelden. Als P. 
Nicolaus Duran der Orthen vorgeſetzte 
Provincial' im Jahr 1626 das Dorff S. 
Ignatij befuchet / und dafelbit von P. Pe- 
tro de Böfchere,, und PiAndrea de la 
Ruẽ als Geiftlichen Hirten derfelben — 
gen 


Andacht 
zu den 


digen. 
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gend verftändiget worden / mit was Ver⸗ 
langen die Eingeſeſſene ſich ſehneten nach 
den Hochheiligen Frohnleichnam Chriſti / 
ſelben in jhrem Gottshauß nach Chriſtli⸗ 
chen Gebrauch zuverwahren / ſo biß dahin 
auf Mangel eines gebuͤhrenden Gold⸗Ge⸗ 
föß nicht zugelaffen ward; und aber woler; 
wehnte P. Andreas verfegte / daß er Diefe 
ihre Begierden gern mit Der Erfahrnuß 
prüfen möchte/fielen ihm alle Caciqui,oder 
Vorſteher deß Ortsfamt der ganzen Vers 
famlung demütigft zuFüffen/baten jhm mit 
vilen Thränen / Seuffsen / und allerhand 
Bitt-Zeichen/ daß er Doch ihnen die leib⸗ 
fiche Gegenwart jhres Heylands nicht ver; 
fagen / fie hingegen allerdings befliffen ſeyn 
wolten / damit eine fo hohe Mapeftat in jh⸗ 
ven Geheimnuß mit möglichiter Ehrerbie⸗ 
tung angefehen/ auch ſtaͤts mitgebührender 
Obſicht von allen verehret wurde. Der Prie⸗ 
fter / in Anfehung einer fo zarten Neigung / 
und ernfthafften Verlangens dieſer neuge⸗ 
bohrnen Heerde / kunte ſich kaum der Zaͤher 
enthaltẽ / jedoch jhre Inbrunſt noch mehr zus 
erhitzen fagte er jhnen / Daß er in kurtzen wi⸗ 
dertehren/ und alsdan zur verlangten Sach 
alle Anftalt machen wurde ; fie entzroifchen 
dreymahl in der Wochen fich bey jhren 
Seelforgern verfamlen / alda Weiß und 
Manier erlehrnen ſolten / ein fo hochheili⸗ 
ges Geheimnuß wuͤrdiglich zuempfangen / 
und zuverehren. m Faller nun bey feiner 
Ruck⸗kehr fie fähig und wol unterroifen an 
treffen wurde / gelobte er fie alsdan jhrer 
Bitt zugewehren. 

Sie fprungen alle bey fo gewünfchter 
Zeitung vor Freüden auff/ danckten jhm 
herglich für fothane Vertröftung / und la⸗ 
gen der vorgehaltenen Lehr dreymahl zur 
Wochen mit fo groffen Fleiß und Achtfam- 
keit ob/daß nicht allein Die bedachte und El⸗ 
tern / fondern auch die minder; jährigen 
Kinder von diefen Geheimnuß dergeftalt 
zureden / und zuantworten wuften / daß 
P. Andreas bey feiner Widerkunfft darob 
erftaunete / und deß jnnerlichen Trofts / fo 
er hierob empfande / kaum fähig ware, 
Diefem nad) ward der Tag beflimt/ an 
welchen das Hochwuͤrdige Altars⸗Sacra⸗ 
ment feprlich herum getragen / und nad) 
mahlen in dem Gottshauß zur algemeinen 
Verehrung folte vorgeftellet werden. Al⸗ 
fe fo muficiren kunten / verfamleten fich 
mit jhren Seyten-fpil von der umligenden 
Gegend zu diefen Ehren⸗Feſt / die Straf 
fen wurden mit Blumen befträet / mit 
Daumen und Laub⸗Werck gegieret / ja mit 
herzlichen Ehren » Pforten unterfchiden. 
Ein gante Gemeinde gieng in einen wolge⸗ 
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ordneten Umgang daher / und beglaiteten 
famt der Elerifey das Hochmwürdige biß in 
das Sottshauß. Der übrige Tag ward 
mit allerhand Freüden-Zeichen zugebracht / 
und endlich alles fo ordentlich vollzogen? / 
daß auch die Europeerlirfacd) genug haben 
wurden eine fo herzliche Andacht / und 
Gottſeeligen Pracht fonders Lob zupreifen, 
So bald das würdige Gut auffden Altar 
gebracht/un daſelbſt verwahrlich auffbehals 
ten / fahe man niemands auch nur vonfern 
das Gottshauß fürüber gehen/ der nicht die 
Knihe gebogen / und dafjelbe mit demüthige 
fier Jreigung verehret haͤtte. Fafogardie — 
jenige / fo mit Holg oder einiger andern 
Bürde beladen waren / unterlieffen doch 
nicht im fürüber gehen diefe Chrerbierung 
abzulegen. Die kleine Kinder / fo noch 
nit wol gehen funten/zogen jhre Mutter das 
hin/und ermahneten fie dem hohen&ehenms 
nuß gedachte Ehren Pflicht zuentrichten. 
Es ließ ſich aber eine fo löbliche Andacht __ 
zu mehrsgedachten Hochheiligen Altars⸗ 
Sacrament forderift fpiren in zweyen Be⸗ 
gebenheiten. Kine gefchahe am Tag der 
alfo genandten General Communion 
fo der Orthen nur im dritten Monath vors 
genohmen/ auch feiner hinzugelafien wurs ⸗ 
de; der nicht ein fehrifftliche Zeugnuß fee 
ner Fähigkeit vorzuweiſen hatte; zu welcher 
Zeit nicht wol zubefchreiben iſt mit was 
Eüffer / und Inbrunſt um dergleichen Zets 
tel angehalten / und ein jeder fich fähig zus 
machen / von innerlicher Andacht angetrie 
ben ward / nurdamit fie diefes gewünfdys 
ten Seelen Trofts ( alfo pflegen fie Die ” 
Goͤttliche Speiß zunennen) geniejjen möch» 
ten. Die andere Begebenheit iſt einals 
gemeiner Feld» Zug / welcher erman den 
Feind abzuhalten / oder das Land zufchus 1 
ken außgefchriben wird. Dazumahl wird 
fich fein Krieges Knecht auff den Sammel 
Platz fehen laffen / er feye Dan zuvor mit Barkı 
diefem Brod der Starchen verfehen/ N) 
auß tieff in jhren Hertzen eingewurtzelter ii 
Meinung / fiehätten von diefer Goͤttlichen 
Speiß mehr Glück / und Stärcke / als von 
den Waffen oder eigner Dapfferkeit zuges 
warten. Gleich nie aber die Hochſchaͤtzung 
dieſes Geheimnuß bey allen ſehr groß ward / 
alſo ward die Vorbereitung zur Nieſſung 
deſſelben nicht geringer. In Gemein pflegte 
vorher zugehen ein drey⸗taͤgiges Faſten / 
ſamt dreymahliger Kaſteyung deß Leibs / 
ſolcher Geſtalt Gott wegen der begangenen 
Verbrechen zuverſohnen / und die Seel zu 
fo herrlicher Mahlzeit gefchickter zumachen. 
Sonderbahre Andachten aber erhellen auß 
folgenden. | 
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Einen bedagten / aber laͤngſt getauff- 
ten Ehriften/warff ein fehr ſchwaͤre Kranck⸗ 
heitins Beth / darinnen ex mit abfcheüli- 
chen Sefchwären / flinckenden Eyter⸗Beuͤ⸗ 
len / und darauß entſtehenden faft unerträg- 
lichen Schmertzen beladen / jedoch mit ſo 

ungemeiner Gedult / und Zufridenheit vil 
Zeit verharrete / daß er von außwendiger 


Linderung / oder andern Troͤſtungen im 


geringſten nichts wiſſen wolte / mit dieſem 
Gottſeeligen Vorwand / daß man jhme vil⸗ 
mehr wegen ſo außerleſener Wolthat Gluͤck 
wuͤnſchen / als betauren folle : allermaſſen 
dieſe Kranckheit / und Schmertzen nichts an⸗ 
ders waͤren / als ſo vil koͤſtliche Perlen / und 
Edelgeſtein / die jhme von der freygebigen 
Hand Gottes zugeſandt wurden. Jedoch / 
ſagte er / iſt ein Ding / daß mich ſon⸗ 
ders quälee / auch alle meine Leibs⸗ 


. Schmergen weit überfleiget/ daß ich 
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vermög diefer Schwachbeit unmaͤch⸗ 
tig werde meinen Bott / und Erloͤſer 
in feinem Hochheiligen Altars⸗Ge⸗ 
beimnuß / gleich wie andere / zuver⸗ 
ehren; auch sugenieffen jener Speiß / 
ſo mich allein eröften/ und meine Seel 
ſtaͤrcken mag. Dieſem nach willich 
mich uff einem Schragen in die 
Kirch eragenlaffen / und dafelbft die 
von mir fd fehr verlangte Goͤttliche 
Seelen,Speiß mie möglichiter Ans 
dacht empfangen s dabey doch Eeines 
weegs begedren von dieſem elenden 
Buftand / und ſchmertz⸗e vollen Siechs 
Beth / welches mir über alle Rönigs 
liche Pallaͤſt angenehm iſt /abgelsfee 
zuwerden. Als er nun dahin getragen / 
daſelbſt mit dem gewuͤnſchten Engel⸗Brod 
verſehen / auch widerum nach Hauß ge⸗ 
bracht worden / zerfloſſe ex faſt vor Uber⸗ 


fluß deß innerlichen Trofts / und ſchine 


bey feinen faft unertraͤglichen Schmertzen 
albereit der Himmlifchen Freüden zugenief 
fen. Dergleichen ſchoͤn⸗bluͤhende Roſen / 
ſo in dem Dornbuſch der wilden Heyden⸗ 
ſchafft erwachſen / koͤnnen wol auch die Eu- 
ropæiſche Andacht ſchamroth machen. 
Nicht minder ward der Euͤffer zu 
höchftserwehnten Geheimnuß einer neuͤge⸗ 
bohrnen Chriſtin / ſo ſich Iſabella tauffen 
laſſen / und in den letzten Graͤntzen Brafilix 
als in einen fehr entlegenen Drth/ nach dies 
ſen Heyl⸗Brunnen / nicht weniger als vor 
Jahren David nach der Ciſtern zu Beth⸗ 
lehem / ſeuͤfftete. In vernehmen / was die 
Chriſten zu Guayr dißfals vor Andacht 
hielten / bewarbe ſie ſich durch ſtaͤtes bitten 
ſo vil bey jhren Ehegatten zuerhalten / daß 
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andern genieffen möchte. Der Weeg war 
nicht allein rauh / fondern auch gefährlich / 


Das ift/ über hohes / undabhängiges Ge⸗ 


bürg / wo nicht oil Fußpfaden der Aßandes 
ver zufinden; dazu Das Drth fo weit entles 


fo gen/ daß fie es innerhalb drey Monath s 


Reiß nicht wol erreichen Eunte, Deffen als 
len ungeachtet / machte fie fich nach erhal 
tener Urlaub von Hauß auff/ nahme jhre 
zwey Eleine Kinder / fo der Mutter nicht 
wol entbehren kunten / auff den Rucken / 
fratte den Weeg an mit unglaublichen 
Kühnmuth/ und gelangte endlich nach fo 
mühefamer / und langwühriger Reiß an 
den Orth / dahin ihre Chriftseüffrige Bes 
gierden fo lang geftanden. Da nun jhr 
Geiftlicher Hunger mit dem Göftlichen 
Brod geftillet worden / zerfloffe fie faſt in 
Zähren / und begunte nach jhrer gleiche 
mühefamer / doch auch freüdiger Wider⸗ 
kunfft einen fo Tugend»vollen Wandel zus 
führen / daß fie allen andern ein Abriß der 
Gottsforcht / und groffer Antrib zur Nach⸗ 
folg worden, 

Noch vil eäffriger/darumen auch wun⸗ 


derſamer ward bey dieſen Barbaren / als Viller⸗ 
welche ſonſt von übelsgearter Neigung in 
ben Fleiſchlichen Wollüften gang vertiefft zer Suche, 
feyn/ die Sorg/und Obficht/ die einsmahl Harkeit. 


erkante Schönheit der Ehr/und Zuchtbars 
keit unverfehrt zuerhalten. Dbverftandes 
nes Geheimnuß deß Jungfraͤulichen Leibs 
Chriſti ſchine den weiſſen Vorhang / darun⸗ 
ter es verborgen / als einen Schutz⸗ Mantel 
vorzufehren / die Unfchuld mandyer Gemuͤ⸗ 
ther von dem Anlauff Der Anfechtungen zus 
ſchutzen. Es hat weder das alte noch neiie 
Nom / ja faſt gang Europa in feinen Heili⸗ 
gen / Beyſpil genug/ welche die Paraquarier 
nicht eher geübet / als vernohmen haben. 
Der berühmte Römer Mutius Sc&vola 
brauchte die Dapfferfeit zu Schimpff feis 
nergeinden;aber in Paraquaria wufte einer 
Diefelbe zu Ehr feines Heylands / und Er⸗ 
haltung feiner Unfchuld anzumenden : in 
dem er Die Hand fo lang über das Feuͤr 
hielte / biß Daß die unzimliche Flamme in 
jhm erlofchen/ und er alfo Feuͤr mit Feuͤr 
vertriben hätte, Italien rähmet fich einer 
Tochter / welche die ſchoͤne Haarlocken / 
wovon Die Augen eines unlauteren Freyers 
verſtrickt worden / lieber abfchneiden / und 
verbrennen als darum wolte geliebet/ und 
Durch Die Lieb verunreiniget werden. Pa- 
raquarien hat im Jahr 1642. ein andes 
re genehret / welche zwar von Natur mit 
Goldgelben Haaren fchöneft begabet/ auch 


ep jhr ß ſelbe Anfangs mit allerhand eitle Geſchmuck 
ſie dahin reiſen / und gleiches Troſts mit noch zumachen gefliſſen ward 
e 4 p A 
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als jhr aber angefüget/ und mit Chriſtlicher 
Wahrnung etwas tieffer ind Gemuͤth eins 
gedruckt worden / wie mancheSeel ſie durch 
dieſe Fallſtrick ins Verderben ziehe / zugleich 
ſich ſelbſten zur ewigen Dienſtbarkeit ver⸗ 
binde / ſchnitte ſie ſelbe auff einmahl wurtz 
hinweg / eilete mit geſchornen Haupt in die 
Kir) / und legte die Haar als ein Gott an⸗ 
genehmes Opffer zu den Füffen deß HErrn. 
Die Helden⸗That jener Chriſtlichen Ama- 
zonin wird billichſt gepriſen / welche ihre 
eigne Augen außgefragt/ damit fie eines an⸗ 
dern Geficht nicht verbienden folte, Von 
diefem Beyſpil wuſte gantz nichts jener 
Juͤngling in dem Dorff Caard; jedannoch 
als er im Jahr 1637. die Außlegung der 
Wort Chrifti Match. 5. So dich dein 
rechtes Aug ärgere/fo reiß es auß/und 
wirffs von dir / in der Chriſt⸗ Lehr vernoh⸗ 
men / uñ jhme bald hernach etwas auffſtieſſe / 
welches anzuſehen ſich nit wol gezimete / fiel 
er auß alzuhitzigen Eüffer mit den Naͤgeln 
jhme felbft in Die Augen/und mitführe jhnen 
fo graufamlich / daß er vor unlepdenlichen 
Schmertzen in Lebens Gefahr ftunde- Man 
ſorſchete / was jhn zu folcher Schaͤrffe wider 
fein eignesSeficht veranlafiet hätte? Kein 
Gott/und Heyland / ſprach er / deffents 
balben ich lieber beyde Augen / ie 
das Heben felbft verliebren will/ als 
mit einem eingigen Blick fein Bes 
bott übergeßen. Der H. Benedict ward 
der Zeit noch in Paraquarien unbekand / 
dannoch fande er in dem Dorff S. Petri , 
und Pauli im Jahr 1643. einen Nachfol⸗ 
ger feiner Tugend / der fich in den fpißigen 
Dörnern herum waͤltzete / hiemit den Sta 
chel deß Fleifches abzuftoflen / und ftumpff 
zumachen, Es wird inunfern Landen für 


-ein hohe Tugend gerühmt / wan fich ein 


Tochter deß angetragenen Ehe⸗Gluͤcks ent 
ſchlaget / und lieber jhrer felbft in der Ar⸗ 
muth / als eines andern in Reichthum / und 
Wolluſt ſeyn wil ; worin doch jhnen vil 
taufend heilige Jungfrauen allerhand 
Stande) und Alters ein Vorſpil gegeben. 
Die wilde Icapaner fahen allein den blofien 
Abriß diefer Tugend / vernahmen / Da 
Gott ein Bräutigam ſeyn koͤnne einer keu⸗ 
ſchen Seele / fo mit keinen Menfchen ver⸗ 
mählet wäre ; alfobald entbranne in viler 
Hertzen ein fo Engekreine Lieb zur Jung 
fraufchafft / daß fie auch die veicheften Che 
ftifftungen außgefchlagen / und die Lilien 
ihrer Reinigkeit unverfehrt ing Grab ge 
tragen. Mehr dergleichen Preiß⸗werthe 
Tugend» Thaten haben ſich der Orthen 
fpüren laffen; fihe aber ein Außbund aller 
anderer in nachfolgender Erzehlung. 


Paraquarifcher Kirchen: Gefhicht 


Catharina ein zuchtbare/sugleich auch 
Mannhaffte Wittib / welche Fein Urſach 


Gottfeelig zugebracht / durch Einführung — 


einer andern Geftalt in jhrer Gedächtnuß 
suverduncklen / begabe fich auff einen Les 
bens⸗Wandel / deme gang ähnlich / fo der 
groffe Apoftel den wahren Wittiben zuftäns 
Dig zufeyn vermeinet ; das ift / welche als 
[ein forgen/ was deß HErrn iſt. Nun ſich 
hierin / und beſonders in beharzlichen Zucht⸗ 
Wandel unverſehrt zuerhalten / genoſſe ſie 
zum oͤfftern deß Jungfraͤulichen Leibs und 
Bluts jhres Heylands / hiervon Krafft / 
und Staͤrcke einzuhollen wider alle gefaͤhr⸗ 
fiche Anlaͤuff / von denen dieſe Tugend je⸗ 
derzeit pflegt angefochten zuwerden · Eins⸗ 
mahl da ſie beſagter maſſen geſtaͤrcket von 
dem Gotts⸗Hauß in die nechſte Vorſtatt 
entwiche / ſtieſſe jhr ein Juͤngling auff / der 
Durch einen eingigen Buck / welchen er auff 
dieſe zuvor unbekante / jedoch gleich ange⸗ 


nehme Geſtalt geworffen / dermaſſen von 


ungimlicher Begierd entzündet worden / daß 
er das glimmende Fer nicht länger verber⸗ 
gen / fondern endlich feine Brunſt Der jenie 
gen / die derfelben ein unfchuldige Urfacher 
rin war / entdecken muſte. So bald fie 
aber ihre züchtige Geberden feinen leichtfers 


tigen Augen entgegen gefegt/Tunte fein Vers Ihr ih 


meffenheit nichts anders / als einer runden 
Abſchlag gewaͤrtig ſeyn. Welches dan 
ein Urſach war / daß das wilde Liebs⸗Feuͤr 
in ein Zorn⸗ lamme außbrach / und der un⸗ 
verſchamte Boͤßwicht ſich unterfienge mit 
ng Da / was feinem liebfos 
fenden Begehren verfaget worden. Der 
Gott⸗liebenden Wittib ware bey diefem une 
milden Anftoß vonnöthen / nicht allein die 
gange Bereitfchafft aller ihrer Tugenden / 
fondern auch die völlige Leibs⸗Staͤrcke zus 


verfamten / Diefen Ehrsvergeffenen Buben 


von fich abzutreiben ; weilen er aber noch 


ferner andrunge / ergriffe fie jhn mit dem 


rechten Arm ( dan in dem andern ruhete 
jhr noch unmündiges Kind) bey der Gur⸗ 


ß gel/ und droßlete Ihn fo ſtarck / daß ihm der 


Athen zuermanglen begunte, Diefe herßs 


haffte Gegenwehr tribe den Gifft-Feimen- pin 
den Menfchen vor Scham in die höchfte verfn 
Mach / daß er die faſt entwichene Kräfften beit 
widerum erhollet / ſich von ihren Händen COM 
loß gewuͤrcket / hingegen aber fie bey den 


Haaren ergriffen / und fo lang gehalten 
hat / biß er fie an fehrenend / daß 
fie lieber fterben / als fündigen wolte / mit 
einem Baum-Reiß graufamlich erwürgef- 
Der Unmenfch ward nicht erfättiget Fir 'e 

ord⸗ 
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Mordthat / ſo er der Mutter zugefuͤgt / ſon⸗ 
Dern riſſe noch dazu das unſchuldige Kind / 
ſo ſie ſterbend an jhre Bruſt gedruckt veſt 
hielte / mit raſenden Gewalt auß jhren Ar⸗ 
men / warffe es wider den Boden / tratte 
es mit Fuͤſſen / und kroͤnte alſo / vermoͤg ſei⸗ 
ner Grauſamkeit / beyde / die Unſchuld / und 
Die Tugend / mit der ungehofften Marter. 
Der Ruff dieſer Begebenheit / ſo bald er 
durch das Land erſchallen / erweckte ſo wol 
bey den Heyden / als Chriſten / beſonders 
bey vilen Fuͤrſten zwar erſtlich ein billiche 


Rach⸗Begierd wider ſo unmenſchliches 
Verfahren dieſes Boͤßwichts / hernach aber 
ein fo hohe Groß⸗Achtung dieſer der Or⸗ 
then ungewohnlichen Tugend/undStands 
hafftigkeit/ daß fie famtlich bey Der Beſing⸗ 
nuß Catharinz erfcheinen/ja die Leich felbs 
ften auff ihren eignen Schultern zu Grab 
tragen wollen/ auch nachgehends niemahls 
unterlaffen / eine fo unvergleichliche Heldin 
mit den ABorten zupreifen / und mit der 
That alseine Heilige zuverehren, 


Dos Vierdte Vapitel. 
Paraquaria wird von dem Marter⸗Blut zu beſſerer 
| Fruchtbarkeit befeüchtiget. 


PDF Hoffarb der wahren Braut Chris 
jti/ der Roͤmiſch⸗Catholiſchen Kir⸗ 
chen / iſt weiß und roth/ dero fich Ihr Braͤu⸗ 
tigam felbften gebrauchen / auch faft an kei⸗ 
nem Orth einen beharalichen Wohnſitz neh? 
men wollen / er habe dan zuvor diefe Glau⸗ 


bens⸗Kleidung eingeführt] and feine Ber 


dis 


⸗ 


kenner darmit angethan geſehen. Dannen⸗ 
hero ſich auch Paraquarien dergeſtalt wols 
ie zieren laſſen / damit es denen Hoffbedien⸗ 
ten Chriſti beygezehlet / und vor ein Glid der 
wahren Kirchen möchte erkennet werden. 
Bon dem weiffen Kleid der Unfchuld / und 
anderer Tugenten hat vorgefeßtes Eapitl 
gehandlet / Ddiefes legt nun den Purpur 


inzu. 
9 on das Jahr unfers Heyls 1628. da 
nunmehr alles zum Schnit reiff zufenn ſchi⸗ 
ne / rufften die Arbeiter jhren Sefellen auß 
Europa, eine fo groffe Slaubens-Ernde 
in die Scheüren deß HErrn einzuführen. 
Unfere Geſellſchafft fandte hierzu von Lis- 
boa vier und viergig Ordensgenoſſen / von 
dene theils Brafilia, theild Paraquaria folte 
verfehen werde, Der Fürftder Finfternuß/ 
fo hierauß den Untergang feines Reichs / 
wie billich beforgte / gedachte diefen An⸗ 
fchlag vorzufomen/ und gab denen Bögen: 
Pfaffen durch den berühmten Schwark- 
kuͤnſtler Nezu fo vil zuverſtehẽ / daß fie fich 
wol vorzuſehen / und jhre Graͤntzen ſorgſam 
zuverwahren haͤtten / damit nicht etliche neuͤe 
Lehrer / fo albereit im Anzug wären / ſich 


ins Land dringen / und jhr nachtheili⸗ 


ges Vorhaben ind Werck richten moͤch⸗ 
ten; welches allein dahin gienge / daß alle 
Kebsweiber abgefchafft / alle Mahlzeiten / 
und gewohnliche Wolluͤſten auffgehebt/ ja 
wol auch ihre alt⸗ hergebrachte Geſaͤtz / und 
Gebraͤuch gaͤntzlich vertilget wurden. Nun 
dieſem Ubel zeitlich vorzubiegen / ſcheine es 


gantz rathſam / ja nothwendig zuſeyn / daß 
jene Prieſter / fo albereit im Land / und glei⸗ 
chen Vornehmens wären / vorhero auß 
dem Weeg geraumet wurden / damit durch 
deren liſtige Mitwuͤrckung nicht etwan der 
anderen Eingang befuͤrderet / und derge⸗ 
ſtalt einer alzumaͤchtigen Anzahl nachmah⸗ 
len nicht koͤnte begegnet werden. 


Die Zihlfcheibe/ dahin diefer Anfchla 

fein Abfehen gerichtet / war une en 
P. Rochus Gonzalez de 8S. Cruce , im fruchtbare 
felben Land von Spanifchen Eitern geboh⸗ Bemuͤhun⸗ 
ven / und zur Belehrung der Eingefeffenen 9° 
in unfern Orden füglichft aufferzogen. Acht 
Jahr zuvor / das iſt / im Jaͤhr 1620, hatte 
er in das Land Vruay, alſo von dem Haupt⸗ 
Strom benahmſet / welches in die 300. 
Meil lang gegen den Brafilianifchen Ge⸗ 
bürg hinauß lauffet / und wohin die Könis 
liche Waffen niemahls hineindringen koͤn⸗ 
nen/dieSiegfahnen Ehrifti mit ungewohn⸗ 
licher. Dapfferkeit und kluger Ableinung 
aller Hindernuffen eingeführet / hiedurch 
aber indem neidigen Hol-Fürften/ und feis 
nen Anhang eine mercklicye Rach⸗Begier 
erwecket. Die erſte Chriftliche Wera 
ſamlung / ſo er alda auß dem ungezaumten 
Volck / Guaycuras genand / auffgerichtet/ 
beſtunde in ſibentzig Haußgemeinden / das 
iſt / in drey tauſend und achtzig Koͤpff / die 
er alle in dem Geſatz Chriſti unterwiſen / 
und deß Reich Gottes faͤhig gemacht. Den 
Wohnſitz / darin fie verſamlet lebten / gabe 
er den Nahmen der unbefleckten Empfaͤng⸗ 
nuß MARIMÆ, zugleich die Andacht/ und 
zarte Neigung zu diefer groffen Schutzfrau 
indem Gemuͤth diefer neügebohrnen Sees 
len einzupflangen. Nechſt diefer Beftellung 
ſetzte er ſamt P. Petro Romero über den 
Strom Vruay ruckte etwas tieffer ins 

Vv ij Land / 
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Land / und als jhn die Barbaren mit ge⸗ 
waffneter Hand auffſtieſſen / gewann er mit 
liebreichen Worten / und Verſprechen ſo 
vil bey jhnen / daß ſie jhm freywillig gefol⸗ 
get / und eine Verſamlung von vier hun⸗ 
dert Haußgemeinden / hernach 8. Nicolai 
genãd / auffgerichtet / auch darin ſehrChriſt⸗ 
und tugendlich gelebt haben. Im Jahr 
1626. richtete er die dritte auff von zwoͤlff 
hundert Seelen / dem H. Indianer Apo⸗ 
ſtel Xaverıo zubenahmſet / und bald da⸗ 
rauff die vierdte von fuͤnff hundert; ja end⸗ 
lich Die fünffte von drey hundert und viertzig 
Haußgemeinden / jene von den drey heiligen 
Weiſen / dieſe von der Reinigung M A- 
RIZ getauffet / fo er allenthalben auß den 
Hoͤlen / und Erd⸗Kluͤfften / oder von den 
hohen Gebuͤrg zuſammen geſucht / und zu 
einen ordentlichen Lebens⸗ Form angewi⸗ 
fen hat. | 

Juͤngſt gedachter Nezu / fo der Ges 
gend als Vogt oder Cacique vorftunde / 
fahe diefe Gottſeelige Arbeit deß Prieſters 
mit fehelen Augen an / weil man jhm aber 
mit etlichen Kluffen Nadeln’ Glaͤſeln / 
und dergleichen alda hochgefchäßten Kin 
der⸗Werck zu Opffer gienge / ließ er geſche⸗ 
hen / daß P. Rochus neben obermehnter 
noch ein neue Verſamlung in dem Dorff 
Caarö, un bald widerum ein anderein dem 
Dorff Yuy auffgerichtet ; auch jener P. 
Alphonfum Rodriquez, diefer aber P. 
Joannem di Cattillo vorgefegt. Als er 
aber vermerckte / daß bey fo mercklichen 
Auffnehmen deß Ehriftenthums auch das 
Anſehen der Chriſt⸗Lehrer täglich zunahme/ 
beforgte er fich nicht unbillich / fein alzu⸗ 
langes Nachſehen möchte diefen Außlän- 
Dern auch fo vil Kühnheit geben / daß fie 
feine grobe Lafter der Unzucht und Ders 
meffenheit/ krafft dero er fich vor einen Gott 
und Schöpffer aller Ding bey den Seinige 
außgabe/und jhnen / wofern fie feinen Muth: 
willen nit nachfahe/mit wilden Thieren / Un, 
gewitter / Finfternuffen / und allerhand U; 
bein betrohete/fich nit fchenen wurdẽ offent; 
lich zuftraffen / und das albere Volck von 
foicher Thorheit abzuhalten. Wurde dem⸗ 
nach fantandern Auffwicklern deß Schluſ⸗ 
ſes / ſich von dieſen Auffſehern eheſt zube⸗ 
frenen/ und gebote ſtracks dem Vogt deß 
Dorffs Caaro, Nahmens Gaarupe, daß 
er nebſt feinem Bruder Areogates, Der 
auß gleichem Ubermuth jhme die Sottheit 
zufchribe / den Seelforger deflelben Orths 
ungefaumt auffreiben / und nach gefchehes 
ner Mordthat jhme deffen alfobald berich 
ten folte ; damit er gleichen ſchlags mit 
dem / fo feinem Dorff vorſtunde / verfahren / 


Paraquarifcher Kirchen: Geſchicht | 


hernach mit gefamter Hand alle andere 
auß Vruay, Parana, ja gang Paraqua- 
ria verjagen / und Landraumig machen 
möchten, | | 8 
Der Winter⸗Monath hattein feinem „ 
Lauff faum den halben Theil feiner Tag; 
‚erfüllet/als der SottzeüffrigePriefter Gon- 
ez, nebenP. Alphonfo Rodriquez, d 
feine Schäflein in mehr gedachten Er 
Caaro zuverſamle gedachte/ und ınder ne 
auffgerichten Eapellen eine Glocke / dadurch 
die umligende zum Gottsdienſt angemah⸗ 
net /und beruffen wurden / auffkuhaͤngen ; 
eine Sad) die der Orthen ungewoͤhnlich/ 
darumben auch faft alle / felbe zufehen ! Dae 
hin zoge.. Unter den Chriften » Hauffen 
ware auch vorerwehnte Gaarupe mit eins 
gefchlichen/ famt etlichen feines Anhangs fo 
deß Zauberer Nñezu Mordthätigen Ans 
fchlag ins Werck richten muften / und eben 
dazumahl auff Gelegenheit warteten jhre 
boßhaffte Tück zuvolfführen. Alsnunder 
fromme Priefter nach gehaltenem Meß⸗ 
Dpffer diß Gottfeelige Gefchäfft vorneh⸗ 
men/ und fich der Glocken den Strict ans 
zuhefften zur Erden neigen wolte / fprechend 
zu feinen Ehriften: Liebſte Rinder ! dies 
je Glocke folle euch feßr bald mie ibs 
rem ſchoͤnen Rlang zur Kirchen rufs 
fen ; Drange auff anmwinden deß Gaarupe 
fein Knecht Marangoa herfür / gabe jhm Wirth 
mit einem Knuͤttel / fo vorhero mit fchneis bye 
denden Kiß» Steinen gefchärffet war / Tale 
einen fo ungeheüren Streich über das 
Haupt / daß fich das Hirn allerfeits zer⸗ 
ſtreuͤete / und er vor Ohnkrafft zufincken bes 
gunte. Bald darauff/ gleich als wärees 
ein Zeichen zur gänglichen Moröthat ges 
wefen / fielen jhn die übrige Rott-Sefellen 
an/ fehlugen / und tratten jhn mit Füllen? 
und zwungen alfo die Seel auß dem feib- 
P. Alphonſus, fo eben dazumahl nach vere 
richten Gottsdienſt feine Tagzeiten ablaſe | 
lieff auff fo urplögliches Getoß hinzu/und 
als er den Todten Leichnam feines Mitges 
fellens erfehen/ fchrie er mit trauriger Stun 
den Mordthätern zu: Kinder! was Wiek 
—— getban ! was macht jhr doch · 
iebfte Rinder! Die graufame Unmens füs K 
ſchen antworteten jhm mit ihren annoch I 
blutigen Waffen / fehlugen jhm / gleich da 
er der Kirchen auß Begierd alda geſchlach⸗ 
tet zumwerden zulieffe / unter der Ihürs 
ſchwell das Hirn ein / dazu noch etliche 
YBunden im Leib / und fandten jhn alfo zw 
feinem Mitgefellen in die Ewigkeit. Way 
vollbrachter Mordthat begunten fiewider 
die Eapelle / den Aliar⸗ und PriefterrZeig | 
zuwuͤten / zertruͤmmerten den Kelch in klei⸗ 
ne 
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ne Stuͤcklein / felbe zu einer Hals⸗Kette zu⸗ 
gebrauchen / zerbrachen das Creutz⸗Bild 
Chriſti / und ſeiner werthen Mutter; und 
damit nichts von allem uͤbrig blibe / legten 
ſie dem Gottshauß / und denen dahin ge⸗ 
ſchleppten Leibern der Blutzeuͤgen Ehriſti / 
das Feuͤr an. 

Deß andern Tags kehrten ſie widerum 
dahin / die Fruͤcht jhrer Grauſamkeit zube⸗ 
ſehen; fanden aber mit eigner Beſtuͤrtzung / 
Daß die Leiber der Priefter/famt dem Ereußs 
Bild Ehrifti unverfehrt / Das übrige alleg 
indie Aſchen gefuncken wäre / und vernah⸗ 
men nicht auß dem Mund fo Tags vor: 
hero famt dem Haupt zerknirrſchet / und von 
dem Leib abgefündert worden / fondern von 
der Bruft/ und gleichfam auß dem Hergen 
P.Rochi hersrührende / und mit nachge⸗ 
festen Worten fie alfo gang deutlich anre⸗ 
dende Stimm: Warum babe jär mid) 
getoͤdtet / ber ich euch geliebee / ges 
fücht / und euers Heyls balber anbes 
ro gereift bin + Ich hab euere Seelen 
gefücht / und geliebet. Ihr babe 
zwar meinen Leib getödtet/ und meis 
ne Bebein zerknirrſchet / aber nicht 
die Seel / welche annoch lebet / und 
jederzeit leben wird. Diefer Todt⸗ 
ſchlag wird euch vil/und grofles Vn⸗ 
beyl Eoften.: dan meine Rinder wers 
den kommen von euch die Straff eine 

















zuhollen / die [Br in VeruneBrung deß 
Bilds der Mutter Gottes auff euch 
geladen. Ich aber will dannoch kom⸗ 
men euch Huͤlff zuleiſten. Drey und 
fuͤnfftzig auß den anweſenden Barbaren / ſo 
nachmahls gefaͤnglich eingezogen / und dieſe 
klaͤgliche Stimm vernohmen / haben hier⸗ 
von einhelliglich Zeuͤgnuß geleiſtet; dazu⸗ 
mahl aber einer auß jhnen / noch voll der ra⸗ 
ſenden Wuth / den Martyrer alſo geſchmaͤ⸗ 
het: So redet dan dieſer Boͤßwicht 
annoch > Hiernechſt gebote Gaarupe ſei⸗ 
nem Knecht / daß er Den Leib entbloͤſſen / Die 
Bruſt eröffnen / das Hertz herauß ſchnei⸗ 
den / beſichtigen / mit einem Pfeil zerthei⸗ 
len / und alſo jhm die Ned benehmen; end⸗ 
lich ſamt den Leibern in ein neuͤes Feuͤr 
werffen / und zu Aſchen verbrennen ſolte. 
Nihm war ein neuͤes Wunder! die Flam⸗ 


me weit beſcheidener als die Boßheit der Bleibt im 
Menſchen / verſchonete abermahl den Lei⸗ Feuͤr un⸗ 
bern / und dem Hertzen / welches gantz un. verſehrt. 


verſehrt (da doch der Pfeil / womit es durchs 
ſtochen biß zu dem Spitz / das iſt / was auſ⸗ 
ſer deß Hertzen / gaͤntzlich verzehret) nach⸗ 
mahlen unſern Ordensleuthen zu theil / und 
im Jahr 1633. als ein koͤſtlicher Wunder⸗ 
Schatz / und Zeügnuß fo löblicher Marter / 

nach Kom iftübergebräacht worden, 
Tags hernad) kam die gewuͤnſchte Zei 
fung der verübten Mordthat zu den 
Vpy ijj Schwartz⸗ 
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Küezu An⸗ Schwartz⸗Kuͤnſtler / und erſten Anſtiffter 


ſchlag wi 
der P. di 
Eattillo. 


Nüezu,der mit Verlangen hierauff gewar⸗ 
tet / und albereit befchloffen hatte P.Joanem 
de Cattillo, fo daſelbſi dem Seelen⸗Werck 
vorſtunde / den zweyen andern Prie⸗ 
ſtern eheſt nachzuſenden / und ſolcher Ge⸗ 
Geſtalt die neue Chriſten auß Mangel der 
Lehrer zu vorigen Goͤtzenthum zubringen. 
Diefem Zufolg wendet er ſich zu feiner Zau⸗ 
berzKunft/ bedeckt feinen Leib mit allerhand 
Federn / ftampffet mit den Füffen als ein 
raſender Menſch / brummet / und blöcket 
als ein Dchs / und erkundiget ſich folcher 
Geftalt bey den Fürften Der Finfternuß mie 
die Sach anzugreiffen wäre, Da er nun 
die begehrte Antwort von dem Teuffel 
erpreffet / betrohet er feinen Sands » er 
noffen mit den ſchaͤrffeſten Straffen / daß / 
wofern fie nicht den neuen Lehrer eheſt 
auß den Weeg raumen / und den jhnen 
gepredigten Chriftum famt feinen Su 
faß verwerffen wurden, er fich als jhr groͤ⸗ 
ſter Gott von dar ziehen / fie hingegen mit 
allerhand Übel verderben / und verhergen 
wolte. Die Forcht deß betroheten Unheyls 
tribe etlich auß den Heyden dahin / daß fie 
hierauff einen Anfchlag machten den Prie⸗ 
ſter liſtig zuüberfallen/ und zutödten, Trat⸗ 
ten alſo ſamt etlichen andern / ſo ſich in glei» 
chen Bornehmen zu jhnen gerottet / als 
wären es neusangehende Ehriften zu Joan- 
ne, bittend diefe Neülingen in feine Ob⸗ 
forg zunehmen / fie in dem Geſatz Got⸗ 
tes zuunterweiſen / jhnen aber vor ſo gut ge⸗ 
leiſte Dienſt einige Klufen / Angel / und ders 
gleichen kleinen Eiſen⸗Zeuͤg zuverehren. 


Er wird li Der Prieſter empfieng fie mit Freüden/ 


ſtig über: 


fallen. 


und in dem er die verlangte Schancknuſ⸗ 
fen freygebigſt darreichte / ergriffe ihn einer 
auß den Stärckeften / als wolteer jhm lieb- 
reich umhalſen / bey der Mitte/und hielte jhn 
fo lang / biß daß Ihm andere Die Haͤnd ge 
feffelt / und fich zuwehren / oder zuentflie; 
hen unfähig gemacht hätten. Hiernaͤchſt 
fielen auch Die übrige in jhn / fehlugen jhn 
mit Fäuften und Stecken / und fehleipfften 
ihn endlich zur Erden, Joannes, der nichts 
folches vermuthet / ſagte mit liebreichen 
Woͤrten: Weine Rinder / wofern jhr 
mir diefes Obelzufüge der begehrten 
Sachen balber / fo feynd fie ohne das 
euer. Nehmt frey allesı was ich Bab/ 
ja mich felbften ; ich übergibe mich 
euch als einSclav / und Leibeigner zur 
euren Dienſten. Die grauſame Wuth / 
ſo ſie eingenohmen hatte / lieſſe nichts von 
dieſen Worten in jhr Gemuͤth eindringen / 
ſondern antwortetẽ / daß fie weder der Per⸗ 
ſohn / noch ſeiner Sachen beduͤrfftig waͤ⸗ 
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ren. Hier / (ſprachen ſie) muſt du von 
unſern Haͤnden ſterben / gleich wie 
Rochus, und Alphonſus albereit ge⸗ 
toͤdtet ſeyn. Als er die Marter ſeiner 
ʒween Ordens⸗Genoſſen vernohmen / und 
die kuͤnfftige Verſtraͤung der Chriſtlichen 
Heerde beſeufftzet: Marum doch (fors 
ſchete er gang ſanfftmuͤthig) wollet jhr 
mir den Todt anthun / der ich von ſo 
fehren Landen kommen bin / euch das 
Leben / und ewigen Wollſtand zuer⸗ 
werben. Zum wenigſten vergunnet 
mir fo vil / daß ich neben denſelben 
fo ibr albereie geesdter/ meinen Geiſt 
auffgeben möge. Sie aber ftopfften ih» Gran 
ve Ohren gleich wie die Sjuden zur Ned deß 
Englifchen Levitens / hagleten auff jhn mig lbet. 
giftigen Pfeilen / zerkratzten fein Angeficht 
mit den Hörnern der Bögen ſchlugen jhn 
mit Rnitteln/und Kolben/hieben jhm etliche 
Wunden im Leib / und / nach dem er auff ein 
neuͤes gebunden / ſchleppten ſie jhn uͤber 
Stock / und Staude/ durch reiſſende Bach / 
und ſtinckende Pfulen / uͤber hartesundfpie 
giges Stein-Gebürg mit unterfeßte harten 
Schlägen / und fhmählihen Schimpfp 
Meden zwey taufend Schritt weit; dergee 
fait/ daß der Weeg mit feinem Blut gefärs 
bet / und nach zerriffenen Kleid hier und 
dort etliche Stuck von feinem Leib an 
den Hecken bangen bliben, Der froms 
me Gottesman bey fo erfchröcklicher Mars 
ter frolockte dannoch in feiner Seel / und 
feine Gedancken an Tag zugeben / wider⸗ 
holte er offters dieſe Paraquarifche Wort: 
Tu pare , das iſt / es geſchicht auß Lieb 
zu Gott. Als ſich die Strick etwas von 
den Haͤnden abgeloͤſet / und dieſe durchge⸗ 
ſchlupffert / bate er ſeine Peiniger / daß ſie 
dieſelbe widerum und etwas feſter anſtri⸗ 

cken / ſolgends ſeinen Leib deſto fuͤglicher | 
fortfchleppen folten. Dan / fpracher/die® 
Dein überftebe ich ganz willig/ und? 
gern. Er erquickte fich zum öfftern mit ein 
Anruffung der Troſt⸗vollen Nahmen J E- * 








SUS, und MARIA, und ſchine mehr | 
Mitleyden zuhaben mit denen ſo jhn peis . 
nigten/ als mit fich und feinem Körper / fO 
Die Marter empfunde. Zu letzt banden ſie 
jhn mit außgeſtreckten Armben an einen 
Baum / ſchlugen jhm mit zwey groſſen 
Steinen das Haupt ein / und triben alſo die 
Seel zu jhren Heyland / den ſibenzehenden 
Tag Winter⸗Monaths im Jahr 16237 
und drey und drepffigften feines Alters} 
an einem Freptag/und eben zur felben Mite | 
tägigen dritten Stund / in welcher unfer | 
Erlöfer am Creutz verfchiden. NahAbs 
feheidung der Seelen begunten Die kr 
thaͤtes 








thater wider den todten Leichnam zuwuͤten. 
Sie ſchlugen ihm erftlich die Hirnſchall völs 
lig ein / ſchnitten den Leib auff / weideten 
das Ingeweid herauß / und warffen es 
ſamtlich auff das freye Feld / damit es von 
den hungerigen Tygerthierẽ verzehret wur⸗ 
de. Da es aber deß andern Tags annoch 
unverſehrt gefunden / legten fie es ing Feuͤr / 
biß es gaͤntzlich in die Aſchen funcke. 
Der Gottloſe Näezu;ein Urheber die; 
fer Grauſamkeit / frolockte bey erhaltener 
Zeitung ob fo glücklichen Fortgang feines 
teufflifchen Anſchlags / befahle ſtracks der 
Capellen das Feuͤr anzulegeny und fiele ſelb⸗ 
ſten mit groffem Eüffer das geiftliche Kirche; 
geräth an. Die Bilder zerbrach er in Stu 
cken / zertrümmerte das Creutz⸗Bild Chris 
ſti / zoge Die Priefterliche Kleidung an/ und 
begunte die getauffte Barbaren fpotweiß 
zuwidertauffen. Erſtlich uͤbergoſſe er ihre 
Haͤupter mit warmen Waſſer / die vorige 
Benetzung damit abzuwaſchen; hernach 
ſchabte er jhre Zungen mit einer geſchliffe⸗ 
nen Mufchel / den Geſchmach deß geweyh⸗ 
ten Salßes zuvertilgen ; imgleichen mit eis 
nem andern Scherben ihre Bruft und Ach» 
feln/ Die vorgenohmene Salbung damit abs 
zukratzen; endlich weyhete er fiedem Hoͤlli⸗ 
ſchen Sathan Frafft eines Waſſers / fo er 
auß einem unter dem Kleid verborgenen 
Kürbiß / als floffe es auß feinem Leib / über 
die Fuß der neüsgetaufften herfuͤr quellen 
ließ / fich folgender Seftalt rühmend : Ge 
dunckt es euch nicht / daß ich der 
Gottheit wol würdig bin / der euch 
auff eine ſo gute/ und ungewobnliche 
Manier 3utauffen weiß? Demnad) 
entfchloffe er fich / famt feinem Mithafften 
Gaarupe,die übrige Dörffer / darinnen eis 
nige Ehrift-Berfamlung auffgerichtet was 
ve / ebnermaffen anzufallen ; und mufte 
ein frommer Öreiß/ deß Cacique Quaro- 
boray Tochterman / obwolen noch unge, 
taufft / weilen er diefer Grauſamkeit offent- 
lich widerfprochen / fein £eben darüber laſ⸗ 
fen. Er gelobte der Sonnen das Liecht zu⸗ 
benehmen / damit alle / fo fich jhme wider⸗ 
fegen wurden / mit Finfternuß umgeben) 
deito leichter von feinen Händen möchten 
gefchlachtet werden. Auß diefer Zuverficht 
ſchlugen fich fehr vil zu jhm / und eilleten 
deß andern Tags zu neun Meil Weegs bi 
indas DorffS. Nicolai, dafelbft P. Al- 
phonfum Arragonium, fo derfelben Vers 
ſamlung vorflunde / zuüberfallen / und feis 
nem Ordens⸗Genoſſen Joanni , in gleicher 
Marter nachzufenden, Ein Ehriften 
Knab / fo die wütende Heyden ankommen 
ſahe / warnete den Priefter / und Die übrige 
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Chriſten baten jhn auffs eüfferfie / daß er 

fih auffein Zeit mit der Flucht entziehen) 

und Dadurch alles Unheyl von ihrem Rus 

cken ableinen wolte. Als nun der Wuͤt⸗ 

terich fahe / daß die Taub entflogen / lieſſe 

er fein Rach über das Gotts⸗Hauß auß/ 

legte allenthalben das Feuͤr an und wolte 

e8 dergeftalt einäfchern / daß Fein Spurf 

noch Kennzeichen mehr übrig verbleiben folz 

te. Die Capelle/ wiewol fie von Holtz ger das 
bauet/ und mit Stroh bedeckt / aud) von Son, 
der Sonnen⸗Hitz / fo zur felben Zeit alles hauß 
anfeüret / gang Dürz und dorr ware / unge bleibt _ 
achtet vil feurige Brand sum öfftern ange, en 
legt wurden / blibe jedoch gang unverſehrt zer, 

und lieffen die Funckẽ über das Tach herumy 

als wan es mit Schnee wäre überhäufft 

geweſt. Sienahmen die Papier-Blätter/ 

auß den Bett⸗Buͤchern der entleibten Mars 
terer / womit fie fich ſpottweiß befteckt hatten) 
zündetens an / und hielten die Flamme zu 

dem Stroh deß Tachs; welche dannoch / 

als kunte ſie wider jhr angebohrne Art nicht 

brennen / ſo wenig dazumahl der Capellen / 

als vor Jahren denen drey Knaben im Ba⸗ 
byloniſchen Feuͤr⸗Ofen geſchadet hat. In⸗ 

zwiſchen rotteten ſich faft alle Knaben deß 

Orths (dan was Manbahr war / hatte ſich Der Lna⸗ 
zur Feld⸗Arbeit verzogen) von sehen DIE ZU gen Dapfo 
achtzehen⸗Jaͤhrig zufammen, 7 bemehrten ferkeir wis 
fich mit Pfeil und Bogen / und giengen Der der die _ 
wider das Gotts⸗Hauß wütenden Heyden; Mordthaͤ⸗ 
Schaar hershafft entgegen / im Borhas !% 

ben / fich / die Kirchen / und jhren Seelfors 

ger zufchirmen / ja vor beyde das Leben 
auffzufegen. Es fihine / als gefiele dem 

Himmel diefe Gottſeelige Dermeffenheit. 

Dan gleich im Anfang fällten fie einen zu 

Boden /und da man ſchrie / es fey nicht wis 

der fie / fondern allein wider den Priefter 

angefehe / wurden fie noch mehr ermuntert/ 

druckten famtlich jhre Pfeil ab / erlegten HN || 
fechzehen / verroundeten vil andere / und I "lt 
jagten Die übrige in die Flucht / da hinge⸗ IM 
gen von diefer kleinen Kriegs: Macht nicht 
eineinkiger im geringſten verletzet worden. 

Drey Tag hernach fiel der Wuͤtterich 
Gaarupe , ſo die Mordthat obverſtande⸗ Feindli⸗ | 
ner zweher Priefter Rochi, und Alphonfi Ein Uns lin): 
angerichtet hatte / mit drey hundert wolger I. rar a 
waffneter Heyden in das Dorff Candela- merum, 
ria, daſelbſt wider P. Petrum Romerum, 
fo alda die Heerde Ehriftiverforgte/ eben 
Das vorzunehmen/ was er kurtz zuvor wider IE RM 
andere Diener Gottes verübt hatte, Die — 
Ankunfft dieſer ungehofften Gaͤſt lieffe J 
ſtracks durch das gantze Dorff / und weilen 
eben auch alda die Maͤnner abweſend / eile⸗ 
ten allein acht oder zehen Knaben ſamt ee 

ne 
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nem alten Greiß denen Einfallenden entge⸗ 
gen. Die Heyden ſchryen uͤberlaut / daß es 
auff keinen auß denen Eingeſeſſenen / fon» 
dern allein auff den Europzzifchen Priefter 
gemeinet waͤre · Diß aber ware nichts an⸗ 
Ders) als der ſchwachen Kuͤnheit nee Kraͤff⸗ 
ten ertheilen ; wovon fie ermuntert / jhre 
Pfeil wider den Feind abfliegen lieſſen / und 
ihn dergeftalt mit Verwunderung zuruc 
hielten. P. Romerus ſchwunge ſich eis 
lends auff einen Gaul / flohe mit verhengten 


Zaum ſeinen Schaͤfflein zu / und beſtuͤrtzte 


mit dieſen vorhin ungeſehenen Auffzug die 
gantze feindliche Schaar dermaſſen / daß ſie 


erſtlich ein zeitlang vor Erſtaunung ſtill ges 


halten/ bald aber / weilen inzwiſchen Die klei⸗ 
ne Burſch von den nach Hauß beruffenen 
Eltern verftärcket worden / fich ſchaͤndlich 
haben muͤſſen in die Flucht werffen / und oil 
der jhrigen /i folerfchoffen oder erfchlagen / 
auffder Wahlftatt ligen laffen. | 

Die Aeiffagung P. Rochi, daß jh⸗ 


Borgenoh nen yil Ubels der begangenen Mordthat 


mene Rach 
wider die 
Mordſtiff⸗ 
ter. 


Werden 


halber zuſtehen wurde / zubekraͤfftigen / hin⸗ 
gegen den Ruff / daß alle Cacique wider Die 
Ehriſt⸗Lehrer auffgejtanden / unwahr zus 
machen / zogeder eüffrige Chriſt Nicolaus 
Nengirü , Vogt dep Dorffs der Berfams 
fung der unbeflecften Empfängnuß Ma- 
RIE, wider den Schwarg:Künftler NHe- 
zu felbften zu Feld / mit einer Mannfchafft 
von fiben hundert Köpffen / fo er auß allen 
benachtbarten Orthen verfamlet hatte; und 
gelobte nicht eher nach Hauß zukehren / er 
hätte dan den Tode der unfchuldigen Marz 
terer an diefem boßhafften Mordſtiffter ges 
raͤchnet. Er füchte fo lang / biß er den 
Boͤßwicht famt feinem Anhang auffgeftof 
fen / file jhn auch mit fo unerfchrocfenen 
Muth / und glücklicher Kühnheit an / daß 
hundert erlegt/ eben fo vil gefangen / und 
der Reſt in die Flucht gejagt worden. Auß 
den Seinigen verlohre er nicht mehr als 
drey / und erferte dieſen Verluſt mit der 
seichen Beuͤt / ſo er von den Flüchtigen eins 
gehollet, Anderſeits filManuel Cabral, 
ein Spanifiher Kriegs: Mann / neben et 
lichen Europzern / denen fich vil Indianer 
zugefchlagen/mehrzbefchribenen Wuͤtterich 
Nnezu , und Gaarupe injhr eigenes Ge⸗ 
biet ; weilen fie aber gefaft/ und in zwey 
Hauffen abgetheilet waren / file er in den 
einen/ fehluge vil zu Boden/ und jagte 
Gaarupe felbften neben andern Mithafften 
indas Netz. Den andern Hauffen überfiel 
auß einem Hinterhut vorbefchribenerNico- 


geſchlagẽ / Jaus, nahme fehr vil gefangen / und dar⸗ 
— gefan⸗ unter Die jenige / fo wider P. di Caſtillo 


gewuͤttet hatten, Allein der Boͤßwicht Nüc- 
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zu entkame mit der Flucht / deme doch 
nachgehends die Nanaiguarer (ein annoch 





tildes Heyden⸗Volck) nachzufegen / und 


famt andern Flüchtigen einzuhollen angelos 
bet haben / wan fie nur einigen Chriſt⸗Leh⸗ 
ver/ von dem fie im Geſatz Öottes unters 
wifen wurden / um fo gute Dienft erhal 
ten möchten. Cabrali lieffe die Öefanges 
ne / anderen zur Wahrung / auffinupffen/ 
und mit Pfeilen durchfchieffen / und fand 
fich faft feiner / der nicht über feine Unthat 
Reuͤ gewonnen/getauffet/undSottfeeliglich 
verſchiden iſt. Der Wuͤtterich Gaarupe, 


gleich wie er andern zur Mordthat Aulaß 


—— 


— 


gegeben / alſo ward er anjetzo ein’Bepfpilder 
Bupſertigkeit / und wahrer Bekehrung zz 
Ehriſto. Er beweinte feine Unthat mit heiſ 


fen Thränen/ lieſſe ſich tauffen / und wurde 
nechſt offentlicher Abbitt deß Kopffs verkuͤr⸗ 


get. Zween / ſo nicht alſo ſchuldig zuſeyn [his € 


nen / hat man frey gelaſſen / welche nachmah⸗ 


len dieſe Gnad danckbarlich erwideret / und 


vil andere Heyden auß jhre Hoͤlen / und Erd⸗ 


kluͤfften zu den Prieſtern / und vermög jhrer 


Lehr zu dem ſuͤſſen Joch Chriſti gebracht. 


Dergeſtalt gereichte die Straff⸗Verhang⸗ 


nuß Gottes jhme / und ſeinen Blutzeuͤgen 


zu Ruhm / und Ehren; denen Schuldigen 


aber zur Wahrnung / und Bekehrung. 
Noch befjeres Glück / und mehr ſchein⸗ 


bahre Gnad empfienge vonGott der Caci= 7 


que , oder Pring Tavacamb , Der zu die⸗ 


fen Mord» Feür / wo nicht das erite/ je⸗ 


doch fehr vil Holß zugetragen/ das Chris 


ftenthum in feinen Lehrern hefftigit verfok 


get/ ja feine Händ in jhren unfchuldigen 
Blut gewafchen hatte. Als nun Ehriftug 


diefen Saulum gewaltthätig zu ſich gezo⸗ y 


gen / trachtete er Durch feinen Euͤffer zuers 
fegen jenen Schaden / fo er der Kirchen 
Gottes / vermög ehergeübter Boßheit zus 
gefügt harte. Nach der Bekehrung ward 


fein Lebens⸗Wandel ein klarer Spieglale 


lerhand Tugenden / welchen er fo wol des 


nen Heyden als Ehriften auffgeſetzt und 


derfelben vil taufend Damit zur Nachfolg 


gesögen hat. Zuforderift gabe folches fein 
legter Hintritt zuerkennen / dazu erfich [6 


wol und bußfertig gerüftet / daß man jhn 


ſtats mit Thränen übergoffen/ in Anvufs Berl 
fung deß Göttlichen Beyſtands / und Vor⸗F 
bitt obbenenter Prieſter / zu dero Hinrich⸗ 


tung er ſonders geholffen / folgender maſ⸗ 
fen ſeufftzen / und ruffen gehoͤret: ch ges 


ſtehe gern / daß ich der Vergebung 


meiner Miſſethaten allerdings uns 
würdig bins aber O gütigfter Gott! 
dein Barmhertzigkeit iſt auch ders 
maflen groß / daß du Feinen u = 

er 





u 
®. 
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der warbaffte Keüe traget / verlafz 


ſen kanſt. © dan ſo iſt es mir zu taus 
Tendmabl leid / O barmbergigfter 


Bote ja / fageich / zu tauſendmahl 
leid / daß ich einsmahl deine Kirch 






werfolger hab. Es fehämer mich 


won herzen meiner alzu graufamen 
. — ——————— krafft dero ich meine 
Slut gieriche Haͤnd gelegt babe auff 
die Vnſchuld deiner Diener ! aber da⸗ 


bi wareich verblende / und bes 
zaubert deines Goͤttlichen Liechts. 
Demnach wand er fich zu den Anweſen⸗ 
u und fprach : ch bitte euch / ges 


6; 5 


EEE 
u. Was Geftalt 
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Sote a ge na ae nit 
fo lang geruhet / daß fie fich wider Die kuͤnff⸗ 
tige Ungeftüme genugfam befeftigen moͤch⸗ 


te. Dan kaum ſechs oderfiben Jahr vers 


0- frichen / brach Das Feür der Verfolgung 


widerum auf feinem Afchen herfür / und ers 
iffe zu erſt Chriftophorum Mendoza, 


, einen Priefter der Gefellfchafft JESU, wel; 


4 





cher hierzu fein andere Anlaß / als Durch ei⸗ 
Heunerfättliche Begierd die Seelen Chris. 


ſto zugewinnen / gegeben hatte. Die Lauf 
bahn feines Cüffers ward Anfangs die Ges 
gend Guayız hernach Die Landfchafft Tin- 
gaü , und der Strich deß Stroms Yneay, 
alwo er auff befchribene Weiß die Barbaz 
ven auß dem Gebuͤrg / Hölen/ und Erdkluͤff⸗ 
ten in ein Gemeinde verſamlet / und ſelbe in 
vier Dörffer/ 8. Pauli, ſo er von Grund 
auffgerichtet/ S-Michadlis,fo mit zwey tau⸗ 
fend Ehriften vermehret worden/ S. An- 
tonij, und Bityrunia, darin man faft in Die 
wet Der Tugend/ und Andacht oblage / ab» 


getheilet ; auch folcher geftalt diein Vruay, I 


und Parana erzogene Chriſten⸗Heerde / fo 


ſich der Zeit/ wie obbemeldet/ auff fuͤnff und 
neuͤntzig tauſend Seelen erſtreckte / mit ei 


ner mercklichen Anzahl vergroͤſſert hat. 
Sein gröfte Bemühung flunde in dem / 
daß er feine Chrifto neuͤgebohrne Schaͤff⸗ 
von den rafenden Woͤlffen / das iſt / von 
benachtbarten Brafilianern/ und deren 
Bundsgenoſſen Paulopoliter ( ein gott⸗ 
oſes Ehriften-Sefind / fo von Europa jh⸗ 
ter halber fich in diefen Winckel ver 









ogen/ und mit Menfchen » Raube / felbe 


nachmahlen den Heyden zuverkauffen / zus 

mhen pflegt/ob ſie ſchon vom — — 
Stut/ auch weltlicher Obrigkeit deſſenthal⸗ 
ben zum Öfftern geächtet / und jhr deben ais 


EN 





Capitel. 





































345 
liebſte Bruͤder! bietet den barmher⸗ 
Zigen Gott für mich / und weicher 
nicht in geringften ab von den eins⸗ 
mahl angenohmenen Glauben / damit 
man euch niemahls untreü finde vor 
jenen groffen Gott / der fich gewürs 
digee Bat euch zubringen zu feiner 


Erkantnuß. Diefe / und bergleichen Stirbt 
Gottſeelige Buß⸗Reden / und eüffrige Erz ſeeliglich. 


mahnungen wiverhollete er zum öfftern/ biß 
endlich Die Seel mit groffer Zuverfichtzu 
der unendlichen Güte Gottes gang fanfft 
Bien Schöpffer abgeflogen im Jahr 
TEST EN N 1 Ak Fo! Ä j 


IE Ua en RE) Aa = 
Das uͤnffte Bapitk — 
das Ehriftenthum noch ferner in Paraquaria 
urch das Blut der Martererbefeftiget worden. 


ſchaͤdlicher Mordthäter preiß gefprochen ) 
ficher/und unverfehrt erhalten möchte. Als 
er nun zu folchen End in das gegen Brafi- 
lia gleichfam anligende Thal Coaquape ; 
fo. mit einem langen Gebürg umringet / im 
Vorhaben / daſelbſt das Chriffenthum/ wie 
anderwertig einzupflantzen; zugleich die 
Eingeſeſſene / wie auch Die Gegend Ibia wis 
der Die Gottloſe Rauber⸗Burſch / zu Schuß 
der neuͤen Chriſten anzufrifchen / verruckt 
auch albereit mit ſo heiligen Geſchaͤfften 
umgieng / vil Kinder / fo Die boͤſe Sucht 
hinweg zoge / getauffet / vil Bedachte bekeh⸗ 
ret / und zu Chriſto gebracht / ſetzte jihm der 
groſſe Belohner den Krantz auff / fo jhme 
zwar feine Gottgefallige Verdienſten ges 
flochten / jedoch felbft nicht vermeinet / fo 
bald Damit geftönet zuwerden. Der Ca- 
eique , oder Vogt Nahmens Tayobay , 
den Chriftophorus unlängft von dem 
Strang/foer der Zauber: Kunft halber vers 
Dienet hatte/ erlediget / machte einen An⸗ 
flag durch Beyhülff deß Schwarskünfte 
ers Yeguacaporu, diefen Diener Gottes / 
als einen Stein / fo jhme / und feiner Boß⸗ 
heit im Weeg lag/ auffzuheben/ und folcher 
geftalt die empfangene Gutthat nach Hey⸗ 
den Gebrauch zuerwidern. Man hatte fich 
ſchon ehedeſſen bemühet / dieſen Werckzeůg 
dem Hoͤlliſchen Anſtiffter abzuziehen / als 
der jhm ſelbſt mit hoͤchſten Frefel Die Gott⸗ 
heit uſchribe / ſich einen Schoͤpffer nen⸗ 
nete Himmels und der Erden / und als ein 
ſolcher von jedermaͤnniglich wolte verehret 
werden. Weilen er nun bey dem albern 
Volck in groſſem Anfehen/zugleich mit dem 
Feind in nicht boͤſer Verſtaͤndnuß ſtunde / 
wurde durch ſeine Bekehrung dem Chriſtli⸗ 
hen Weſen ein mercklicher Auffnahm / und 
NS dem Feind ein groffer Abbruch zus 
x x ge⸗ 
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gewachſen ſeyn. Es hat aber alle dieſe Be⸗ 
mühung feil geſchlagẽ / und iffYeguacapo- 
ru ein Werckzeůg worden / die glorwuͤrdi⸗ 
ge Marter obverftandenen Prieſters auß⸗ 
zuntircken. Dan als dieſer nach fo wol ver⸗ 
vichter Arbeit von Coaquape > über den 
Fluß Ibia , alsein anderer Jacob mit einer 
ſchoͤnen Schaar Neülingen gan molges 
muth daher kame / willens diefelbe zu feinen. 
Wohn-Drth abzuführen/ und dafelbft der 
andern Ehriften-Heerde benzufügen ; lage 
die Zauber» Kott/ von erſt⸗ beruͤhrteẽ Tayo- 
bay auffgewicklet / unterwegs in einem duͤ⸗ 
ſtern Wald verborgen / und ſandte jhm / 
jhre Hinterliſt gverhölen/ einen auß jhrem 


Mittel entgegen / der jhne naͤchſt hoͤfflichen ter 


Willkomm freundlichſt erſucht / ſich auff ein 
Gefpräch in den Wald zubemuͤhen. Der 
fromme Ordensmann folgte ohne ferners 
Nachdencken dem Botten / aber kaum da 
er dahin gelangt / ſprange die Barbariſche 


Hinterhut herfuͤr / und begunte Die unſchul⸗ fi 


dige Gaͤſt mit einem unfreundlichen Pfeil⸗ 
Hagel zubegruͤſſen. Ohriſtophorus vers 
mercfend/ daß dieſer Anſchlag forderift auff 
an Perſohn gemünget waͤre / bate feine 
eißgefellen/ den erften Anfall fo lang auß⸗ 
zuhalten / biß die Neuͤlingen entronnen / 
und fich in nechftes Gebürg verzogen haͤt⸗ 
ten. Er aber lieff eilends einem Verwund⸗ 
ten zu Hülff/ und weil dieſer in Gefahr ſtun⸗ 
de / ſprange er zu nechftsgelegenen Pful / 
neßte alda fein Schnuptuch / und kehrte un, 
verſaumt zu den Sterbenden/ jhn mit Diefer 
Labung zur Ewigkeit ſtaͤrckend. Nach fol 
cher Verrichtung ergriffe er von nechſt⸗ 
ſtreitenden Reißgeſellen einen hoͤltzernen 
Schild / hieſſe jhm ſamt den andern die 
Flucht nehmen / und widerſetzte ſich gantz 
allein mit Gegenhaltung deß Schilds den 
groſſen Schwall dieſer Rauber / biß daß er 
fein gantze Geleitſchafft gerettet / und auff 
nechſtes Gebuͤrg in Sicherheit geſtellet ſa⸗ 
he ; gleichfam ſprechend mit dem HErrn 
Chriſto zu feinen Feinden: Wofern jhr 
mich ſuchet / ſo laſſet dieſe frey hinweg 
gehen. Demnach warff er den Schild / ſo 
gantz durchloͤchert / kein Widerſtand mehr 
thun koͤnte / von ſich / und gabe ſich als ein 
freier Hirt fir feine Schäfll den Woͤlffen 
zur Schlachtbanek. Alfobald floge jhm ein 
Pfeil in den Kopff / zween andere auff beyde 
Schulterh/ und / weilen er deffen ungeacht 
auffrecht ſtehen blibe/ empfienge er zween fü 
ungeheure Knüttel auff das Haupt/ daß die 
Hirnfchäll eingefchlagen / und er vor Ohn⸗ 
krafft zur Erden ſincken muſte. Die Bar: 
baren / ob fie fchon ihn für todt hielten) ver; 
doppelten dannoch zu mehrerer Gewißheit 
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jhre Streich / ſchnitten jhm ein Ohr hin⸗ 
weg / ſtreifften jhm die Kleider ab / warffen 
das Ereugbild/ fo ram Hals truge mit 
vilen Spot: Reden unter die Füß/ undvrs 
lieſſen den Leib feiner Kleider beraubt. 


& einerfeits von der Wunden / fo jhm ein 








offenen Feld ligen im Borhaben deß an⸗ 
dern Tags / weilen eben ahl ein 
Platzregen einfiel/ widerz Re nd — 
felben nechſt ihrer aberglaubiſchen © Br 
wonheit Me R Ber: 
Inzwiſchen range der fromme Ordens⸗ 
Man in feinem Blut / fo der Regen vera 
mehret hatte / die gange Nacht über J 
dem Todt / biß daß die Morgenroöth ange⸗ 
brochen / und jhme gleichſam neuͤe Kaffe 


ermunderung / daß er allein und Rie⸗ 
mand zugegen wäre / befande Das ‚Bau 


Pfeil an der Stirn gemacht hatte / anders 
eits vom abgefchnittenen Ohr gank mit — 
Blut übergoffen ; jedoch ward er bemuͤhet 
von dem feuchten Orth zu einem drucknen 
sufommen / und fienge an / fo vil Ihm möge 
lich / auff Hand und Füffen dahin zukrie⸗ 
chen. Aber kaum daß er etliche Schritt 
weit feine halbstodte Slider Durch dasKoth 
fortgefchleppt / ward die geftrige Barbaris 
ſche Rost abermahl zugegen / in Meinung. 
ihre angefangene Wuth toider den Leiche 
nam dei Marterers gänglich zuvollbrin⸗ 
gen : als welche dafür halten / jhr eigne 
£eib werde ihnen merklich gefchmöllen/wan 
fie den Getödten nicht eröffnen / und auße — 
meiden. Als fienun den Priefter nicht an 
demfelben Orth / da fie jhn verlaſſen fon 
dern etwas ferner auß den blutigen Spuhs 
ven angetroffen / fiengen fie erftlich anjhn 
mit allerhand Läftertwort zuverweiſen ” 
Schwach⸗ und Unvermöglichkeit feines 
Gottes / als der nicht vermögt hätte jhn 
auf diefer Gefahr zuerreften. Yroorou- 
ca (fehrien fie auff jhre Mutterſprach) 
imbatacu pa tupa, das iſt: Meinfiug 
wol / daß dein Gore dich auß_unfern | 
Händen loßwuͤrcken koͤnne? Diß was 
ve Chriftophoro ein neuer Stachel von 
dem er ermunderet / allen noch übrigen 
Kräfften auffbote / und * von dem 
wahren Goit / und feiner unendlichen Groß⸗ 
Macht zureden begunte / daß die Heyden 
über jhn raſeten / mit den Zähnen knirrſche⸗ 
ten / auch bald darauff / weilen er nicht 
nachließ jhren Irrthum zuſtraffen / mit ei⸗ 
nem Hammer die Zaͤhn einſchlugen. Et 
hörte deſſen ungeachtet nicht auff zureden / 
und fie lieſſen nicht ab auff jhn zuhammern: 
dergeſtalt daß ſie endlich dafuͤr hielten ar 
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koͤnne / weilen es jhm weder an der Red / 
noch am Leben manglen wolte / auff dem⸗ 
ſelben Orth nicht ſterben. In ſolchem Irr⸗ 
wohn ſchleppten ſie jhn auff zwey uͤber 
wergs gelegte Hoͤltzer zu nechſt⸗ gelegenem 
Hügel / ſchnitten jhm das ander Ohr / ſamt 
der Naſen /un / als er noch nicht ablieſſe ven 
Chriſten⸗Gott zupreiſen / und die Goͤtzen 
zutadlen / ſo gar beyde Lefftzen hinweg. Aber 
auch ſolchergeſtalt verluhre er die Sprach 
nicht. Dannenhero ſelbe endlich zubeneh⸗ 
nen / zogen fie jhm unter dem Kihn Die 
Au herauß / fehnitten ihm die Bruft/ 
und den Leib auff / zogen Das Hertz und 
gantze Ingeweid herauß / und ftieffen Ihms 
indie Augen/ fprechend : Nun wollen 
wir feben/ob du einmaßlfterben Eins 
neft > Alfo zroungen fie die Seel durch fo 
vilgroffe Wunden auß ihrer Wohnung/ 
toelche auch glücklich zu ihrem Schöpffer/ 
von jhme ewig gefrönet zumerden / abgeflo- 
genden fünf, und zweintzigſten Tag April 
Monaths obbefagten 163 5. Jahrs / nach 
dem fie fechs und viergig den Leib bewoh⸗ 
net / und Chriftophorus neunzehen da; 
vonin dem Heiligen Ordens⸗Stand zuge 










bracht. Den Leib zuverzehren / hatten die 


Mordthäter einen Scheitterhauffen ange: 
ſteckt; weilen aber das Holtz vom naͤchtli⸗ 
chen Regen befeuchtet / und Das Feuͤr nicht 
angehen wolte / verfenckten fie jhn in nech- 
fien Strem / zogen die zween Knaben / fo 
bey dem Ordens⸗Mann gehalten / zur 
Schlachtbanck / und machten davon ein 
luſtiges Todtem Mahl. 
So bald das Gerücht von dieſer Mord; 
that inden umligenden Chriſten⸗ Dörffern/ 


fo Chriftophorus entweder geftifftet/ oder 


verforget harte / kundbahr worden / iſt nicht 
zufagen / wasvor ein jammern und Leyd⸗ 
weſen fich bey allen ereignet. Sie gerie 


then aber bald hierauff außder Traur / in. 


Zorn und Rad) Begierd wider fo Gott; 
vergeſſene Thäter / und verſchwuren fich/ 
jhr Haupt nicht eher fanfft zulegen / biß die 


Unthat gerochen/ und nach der Billichkeit: 


abgeftrafft wäre, Ob nun wol die Ordens; 
euth fich hefitig darwider ftelleten / und be, 
fliffen waren die Rach / fo vil möglich! ab; 


uwehren / tratten Doch jene / befonders die 


Dorffs⸗genoſſen S.Michaßlis, unter An⸗ 
führung jhres Cacique fo häuffig zuſam⸗ 
- men] daß in kurtzem vierzehen hundert/ auch 

alle wol bewehret / auff dem Feld erfchinen/ 





— dahin zogen. Sie gelobten zwar / 

auff abermahliges Anſuchen jhres Seelſor⸗ 

gers / Niemand am Leben ſchaͤdlich zuſeyn / 
und allein den werthen Leichnam deß Mars 
RER 
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d ſtracks Darauff / Den Feind auffzuſu⸗ 
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terers zuretten; ieboch mweilen fie von den 
Mordthätern felbft/ welche ſich ebenfals zus 
fammen gerottet/fchimpfflich verreiget wuͤr⸗ 
den / vermöchten fie jhren Eüffer nicht/ wie 
es verlangt war / zumäffigen / oder einzus 
halten. Dan als fie einander feindlich auffs 
ftieffen / und diefe allein den Leichnam deß 
Priefters ihnen wolten gelifert haben / zo⸗ 
gen jene etliche Lumpen feines Kleids an eis 
ner Stangen herfür/ fpotteten deffelben/ 
und fagten mit höhnifchen Geberden; 
Euer groffe Seelen» Ostter ( alfo nens 
nen fie ung Drdengleuth ) iſt ſchon vers 
blichen. Sebet bier die Kennzeichen 
feines Todes! hr feye vermurhlich 
anbero kommen / euere Bebein den 
feinigen beysulegen. Hierin wollen 
wir euch obne Saumnuß willfabren. 
Fielen zugleich mit gankem Gewalt die 
Ehriften an / wurden aber dergeftalt em⸗ 
pfangen / daß fie ihre Zahl bald gemindert/ 
und was fie andern vermeinet/an ihne ſelbſt 
erfüllet befunden haben. Zwar zogen fie 
eillends widerum in einer gröffern Menge 
zuſammen / und umringten die Chriſten uns 
serfehens / esfochten aber diefe/beydes von 
Rad) und Verzweiflung angefrifchet / fo 
dapffer / daß fie jene / von denen fie fur 
zuvor umringet worden / hinwiderum ein; 
gefchloffen / und die mehrefte erlegt / oder 
gefangen befommen haben, Unter den Erz 
fehlagenen fanden fich alle / welche die Mords 
that angerichtet / oder felbe mit aufge 
würckt hatten. Der Anjtiffter Tayobay 
toard neben andern Gefangenen dem Ca- 
cique vorgeftellet / und von ihm mit zorni⸗ 
gen Worten befragt / an was. Orth er die 
Unthat verbracht hätte? Als er ihm fol 


chen gewiſen; Nun dan (fprach der Ca- 


cique ) wo du meinem liebften Vat⸗ 
ter / und ereüeften $reund das Leben 
benohmen / daſelbſt folleft du auch 
ganz billich das deinige laſſen. 
Schluge ihm zugleich mit dem Streit⸗Kolb 


das Hirn ein / daß er zur Erden fiel / und 


deß auffitehens vergaſſe. Merckwuͤrdig ift / 
daß in beyden dieſen Treffen fehr wenig der 
Ehriften verwundet / auch felbe in kurtzer 
Zeit / ob fie fchon mit Pfeilen durchſchoſſen / 
gänglich außgeheylet worden. Nach erz 
haltenen Sieg tratten fie infamt zu dem 


Pful / erhebten den Leib deß Marterers/ 


und trugen ihn ineiner Leinwath eingewick⸗ 
letin das Dorf JESUS MARITA, al⸗ 
Da er von Der Menge deß Chriſten⸗Volcks 
mit Thränen / und Sehnen befchauet/ ends 
lich in dem Gotts⸗Hauß ehrerbietigft bes 
ſtaͤttet worden. | he 
‚Der Zauberer Yeguacaporu ward 
Kr wwar 
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Def Zaus zwar dem Schtoerd enttommen / jedoch heürer Riß / der ſich geduncken ließ / ertöns 

berers Ye- eilfete jhm die Göttliche Rach auffdem Fuß ne Der Sonnen/ Mond/ und andem®e 
Bora nach / und ergriffe jhn endlich / daß er feine ſtirn als Ober⸗Herr gebieten. Der ander 
- Schuld mit dem Leben bezahlen müflen. vühmte fich / ex möge auch nad) Belieben Ei 

| 

| 








! Seine Jünger /und Mithafften / ſo hieran die Geftalt eines Tygers an ſich nehmen? / 
fi) hätten ftoffen follen / ſchaumeten vor und was er nur wolte / graufamft vernich⸗ 1J 
Zorn / und Rachgier wider die Chriſt Leh⸗ ten : maſſen dan albereit ſeinen —— % 
ver / denen fiediß / und alles / was. ihnen nach / nicht wenig Menfchen durch feine 
zutider fiel / unbefonnen zumeſſeten / Zähn gehen müffen/ deren Gebein noch hier 
BE auch festlich) deß Schlufles wurden / ſich / unddort (e8 waren aber ungefehr vonans 
—03 und den Todt jhres Meiſters an jhnen dern Wild⸗Thieren verzehret worden) ans 
9 auffs grauſamſt zuraͤchen. Andere auch zutreffen. Der dritte ſchiene vilmehr einem 
| albereit getauffte von jhnen ab und an fi) Vieh als Menſchen / ja ſo gar von de 
zulocken / fiengen ſie an außZeufflifchenEin, Hoͤlliſchen Geiſt beſeſſen zuſeyn; nehrte fic 
geben die Chriſtliche Gepraͤng in allem allein von den Menſchen Fleiſch / und trı 
nachzuahmen/ Capellen auffzurichten / das hete allen Chriften/ daß fie ihm wurden 
WVolck zuverſamlen / Predig zuhalten / zu⸗ zur Speiß dienen muͤſſen. Zwoͤlff derglei⸗ 
tauffen / und dergleichen. Diß letzte ge chen Anführer ftelleten fich zu Höupterder 
ſchahe folgender maflen : Als der Taͤuff⸗ andern / und hängten zufibenhundert/eite 
ling vom Schaitel biß zur Fußfolen rein ab» les Lumpen⸗Geſind / an fich. Anfangs fiez 
gewafchen / fehrie Der Goͤtzen⸗Pfaff übers len ſie alle /fojhnen auffftieffen / Chrift und 
Falſches laut: Taytin decara Yhague, dasift: Heyd / ohne Unterfehid an / fraſſen / und. 
Zauff Ge⸗ Ich tauffe dich / damit dus nicht ges verjehrten dieſelbe als jhre eigenthumliche 
praͤng · rauffet ſeyeſt. Gabe ihm hierauffeinen Speiß ; da fie aber vermerckten / daß diefe 
rahmen / und ftelte jhn als einen neuen vonjhnen flüchtig wurden / in Beyſorg / ſie 
Ehriften der Gemein vor. Uber das jagten woͤchten fich zu den Ehriften ſchlagen / und 
fie dem Volck durch vilerhandGedicht nicht alfo ihren Gegentheil verftärcken / lieſſen fie 
geringen Schroͤcken ein / mit Vorgeben / überall außruffen / Ihr Zug feye alleinauff | 
Daß fich ein grobes Ungeroitter zufammen die Ehriften gemeinet / und der fihvondie 
ziehe/ und gefamter Dand über Die Ehriften fen ab/ und jhnen zugefellen wurde / folle | 
aufgieffen wurde, Die wilden Tyger hät, unverfehrt / ja mit Speißund Trandauff 
1 ten ſich albereit verſamlet / um indie Doͤrſ⸗ jederzeit verſorget ſeyn. Etliche drungen 
fer einzubrechen / und alles was darintwäre in die Doͤrffer und Flecken / ſungen und 
grauſamſt zuverhoͤrgen. Sie waͤren ſelbſt ſprungen luſtig herum / und lockten alſo die 
| 














J 
ui 
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| etlicher fchröckbahrer Gefpenfter unter der Einfaltigezujhren Handwerck. Die meh 
Erd anfichtig worden / welche an Waffen⸗ reſte aber gaben diefen Lock- Vögeln kein 
ſiat ungeheuͤre Saulen in den Händen führs Gehör / auß billicher Beyſorg / fie möchten 
| ten} mit denfelben wider die Chriften loßzu⸗ liftig in das Garn gebracht / und nachge⸗ 
brechen / und ſie zuvernichten. Dieſen Fa⸗ hends daſſelbe uͤber ſie ezuckt werden. 
belen ein Farb anzuſtreichen / gabenfienocd Die —— waren annoch um 
ferner vor / der in Waͤldern / und Berg; Diefen Handel gantz untoiffend / fahen Doch 5; 
Klüfften erſchallende Widerhall wäre ein mit höchfter Beſtuͤrtzung / wie daß Die fi 
| Stimm gedachter Abenteür / womit fie ſich Dörffer_ und Wohn⸗Orth außgelähret / 
zum Auffbruch / und jhren/ der Zauberer und das Volck allenthalben flüchtig turde- 
| Dienft fertig/ und bereit zuſeyn erklaͤreten. In ſolchen Zweiffel kamen die Caciquen 

Der vornehmſte Anſchuͤrer dieſes Un⸗ oder Voͤrſteher derſelben mit einer Schaar 
* Neher Un heyls ware Chemboarti, vorgezeigten Le- jhrer Untergebenen / alle ſehr wol nach 
ee guacapori Vatter / neben zween andern/ Lands⸗Gebrauch bewehret /zujhnen/ mic” 

| Chriften. Yaguarobi ‚und Vapiri, Deren Der leere Vermelden / daß fie gänglich entfchloffen 
ein verfchlagener Heyd / und Schwartz⸗ dem Frefel dieſer Boͤßwicht mit offentlicher 
-h Zünftler fich allenthalben ruͤhmen doͤrffen / Gegenwehr zubegegnen / ſolcher Geſtalt 
er wäre zwar unlängft von denChriften ans fich/ und alle jhre angehöriche in Sicherheit 
gehalten / hernach verblichen / nunmehr as zufetzen. Sie wären benachrichtiget / daß 
ber widerum zum Leben ermeckt worden; einer dieſer Nadlführer in nächftes Dorf - 
A wodurch er bey dem gemeinen Volck in ſo hineingefchlichen/ und dafelbft mit feinen 
| groffe Hochfchägung geriethe / daß fehr vil Zauberwerck alles bethöre /und verwirre. 
zu jhn getreten / fich vor Jünger bekandt Diefen wolten fie vors erfte / hernach feine 
und feine Großmacht allenthalben außges Rott⸗Geſellen überfallen / Damit das Land 
breitet haben. Auß diefen ward ein unge⸗ von dieſen ſchaͤdlichenRaupen rein und uns 
ver⸗ 
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verſehrt verblibe. Die Ordens⸗Leuth pri⸗ 
fen zwar jhr Gottſeeliges Vorhaben / ba⸗ 
ten doch beynebens / daß ſie allein die 
Schuldige verhafften / am Leben aber jh⸗ 
nen nicht ſchaͤdlich ſeyn wolten; als die noch 
eineſt zur Reuͤ ihrer Unthaten / und wahrer 
Belehrung geleitet / und Krafft ihres Bey⸗ 
ſpils andere von gleicher Boßheit möchten 
abgehalten werden. Sie gelobten hierin zu⸗ 
gehorſamen / und ruckten geraden Weegs zu 
den Dorff / darin zween diſer Betruͤger / einer 
ſchon wuͤrcklich ein Magdlein falſch tauffte / 
Der ander ein Predig zum Volck hielte. Ein 
Neuͤling auß Chriftlichen Euͤffer griffe al⸗ 
ſobald nach dem Tauff Geſchier / und bra⸗ 
che es auff dem Kopff deß Tauffers in vil 
Stucken; die andere warffen jhm / und ſei⸗ 
nen Geſellen die Strick an / und zogen bei⸗ 
de geſangen mit ſich. Von dar tratten ſie 
in das Dorff / dahin ſich der dritte verzo⸗ 
gen hatte / feſſelten jhm zu den andern / und 
kehrten mit ſo guter Beut widerum nach 
HBauß. Sie kunten ſich aber nicht enthal⸗ 
ten / dieſen Glaubens⸗Spoͤtlern unter⸗ 
weegs mit gleichen Spott⸗Reden verweiß⸗ 
lich auffzurucken / und zuverhoͤhnen / ſpre⸗ 
chende: Ey der ſchoͤnen Goͤtter! wel⸗ 
che Erd und Himmel unter jhren Ge⸗ 
walt haben / und vor ein Handvoll 
Schlechter Leuth flüchtig werden 
möffen. Diß ward forberift auff Den letz⸗ 
ten geredet / der ihnen jener berühmte Zau⸗ 
berer zufeyn gedunckte / welcher ſich un 
längft vor einen Gott außgegeben/ und 
von jedermänniglich hatte verehret ſeyn 
vollen. Hierin aber fich zuvergwiſſen for 
fchete einer / ob er nicht der V apirius wäre ? 
Der Schale gabe zur Antwort /daß Va- 
pirius unfern von dar / und im Fall ſie jhm 
loßbunden / ex fie ohne Saumnuß zu ihm 
leiten wolte. Da er nun frey gelaflen/ und 
vornen an Daher gienge / erfahe er feinen 
Vortheil / und flohe fo eillends davon / daß 
jhm wenig auff die Verſen getretten wor⸗ 
den. Alſo kamen ſie allein mit zween nach 
Hauß / und ſtelleten ſie der gantzen Ver⸗ 
ſamlung vor. a 
 _ P.Diaz/ fo die Heerde Chriſti alda 
verſorgte / nahme hierauß Selegenheit / fo 
n wol denen Gefangenen jhren groben Irr⸗ 
thum / als andern jhre Leichtglaubigkeit zus 
erweiſen / und fragte die legtere: Was ge 
dunckt euch ? follen diefe Gefangene 
wol warbaffte Götter feyn / ſo die 
Welt erfchaffen/ und über alles zu⸗ 
gebieten haben? Mit nichten (ſchryen 
jene hinwiderum) es feynd Gott⸗ver⸗ 










geffene Boͤßwicht / und lafterbaffte 
welche / weil fie die Ars 


Berröger/ 
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beic flieben / und den Muͤſſigang 
lieben / fich auff fo lofes Handwerck 
verlegte Haben. Worauff der Priefter 
ſich zu den Gefangenen Tehrend gleichsfals 
forfchete : Saget auch jbr unverhols 
len ; iſt dem alfo / gleich wie jBr vers 
mefjentlich vorgegeben babe) daß die 
Tyger und Vnter⸗ jrediſche Geiſter 
euch Gehorſam leiften + Geſtehet nun 
frey vor diefer gangen Verfamlung / 
was hiervon und im Grund zuglaubẽ 
iſt. Sie verfegte mit gang demüthigen Ges 
berde/und nidergefchlagene Angeficht: wir 
beEennen auffrichtig / daß wir niche 
‚allein Eeine Goͤtter feynd / fondern 
ſchwache / elende / und Betrug⸗volle 
Menſchen / welche den alberen Pos 
bel durch unfere Schalckheit / uns 
ſolcher Geſtalt die Nahrung zuſchaf⸗ 
fen / angefuͤhrt / und geteutſchet ha⸗ 
ben. Hierauff brachte mans zur Gefaͤng⸗ 


nuß / und ward in allen Gaſſen / da fie durchs 


zogen / die Schmaͤch⸗Glocke uͤber ſie geleuͤ⸗ 
tet / auch offentlich zugeſpoͤtlet. Ey der 
groſſen Gebieter! macht doch ein 
Finſternuß im Himmel / oder rufft 
die Geſpenſter auß den Erdkluͤfften 
herfuͤr / daß ſie euch ſchutzen / und von 
den Banden erledigen. Durch ſolche 
Verhoͤhnung fiele alle vorgehabte Groß⸗ 
achtung dieſer Gotts⸗Laͤſterer auff einmahl 
su Boden / ja fie geriethen auch bey den 
Heyden felbft in fo groffen Haß / daß man: 
che gleich den Spur⸗Hunden in alle Ges 
gend herum lieffen / und da fie jrgends eis 
nen angetroffen / denen Ehriften verkund⸗ 
fchaftteten. 

Gleich hierauf kame Zeitung ein / daß 


fich zween dieſes Handwercks unmeit davon 


auffhielten/ und das Volck mit jhren ſchaͤd⸗ 


lichenZauber-Sefchmwäß an fich lockten. Ei⸗ 


ner auff obgedachten Caciquen. eillete 
ſtracks mit feinen Hauffen dahin / überfiele 
fie unverfehens / und zoge beide nebſt dreyen 
andern verhafftet mit fi). Unterweegs 
ward ihm angefügt / daß Chemboartus 


mit einem Schmwader von fiben hundert 


Köpff / unter Anleitung deß berühmten 
Führers Guoragu , den fie jhren Vatter 
nenneten / im Anzug wäre / und albereit 
vil Kinder und Weiber / fo fie irgends ers 


tappt / mit viehifcher Wuth auffgezehret 
‚hätten. Noch ein mehrers erzehlte Ariy- 


am ein Ehriftlicher Hauptman / der in vers 
ftelter Kleidung das Feindliche Läger auß⸗ 
geſpehet / und folgendes gefehen hatte ; wie 
fie nehmlich die Kinder vor den Augen jh⸗ 
rer Eltern an die Waͤnd gefchmiffen / over 
zu kurtzen Stucken zerfetzet / theils an Die 

Er ii Spiſſ 





Grauſam⸗ 
keit deß 
Zauber⸗ 
Geſinds. 
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Spiff gefteckt / gebraten / oder in ein fie 
denden Hafen geworffen / und auff jhr Jam⸗ 
mern mit lachendem Mund gedantzet / und 
geſprungen. Er ſagte noch ferner / daß ſie 
entſchloſſen / drey Chriſten⸗Doͤrffer au 
einmahl anzufallen / denen Prieſtern die Au⸗ 
gen außzuftechen / und in der Pfanne geroöͤ⸗ 
ftet ( alfo redeten Diefe Unmenfchen ) gleich 
als ein Eye auffzuſchlucken. Diß jagte 
zwar allen Scheue und Schrocken ein ; je⸗ 
doch ftieffen die Fuͤrnehmſten von allen 
Dörffem zuſammen / fafleten einen Muth/ 
und wurden deß Schlufjes / Diefem graus 
famenBerfahrenEinhalt zuthun/ auch ent- 
weder zufiegen / oder für jhr Hauß und 
Haab / Weib und Kind/ befondersfür das 
Geſatz Ehrifti / wider welches diß alles an- 
gerichtet wurde / Nitterlich zufterben. Ih⸗ 
nen folgten vil auß der Gemein/deren Hertz 
Gott gerlihret hatte. Von dem DorffS- 
Anne ftelleten fich hundert und gehen / alle 
erfahrne Kriege-Leuth ; von S. Chrifto- 
phoro hundert / von S. Joachim fünffsig/ 
von andern Orthen nach jedes Belieben / 
infamt fünffhundert Mann / lauter Chri- 
ften. Dan die Heyden / obfie ſchon den 
Auffwicklern nicht anhängig fenn wolten/ 
zogen ſich doch auch von den Ehriften ab/ 


iheils ihres fünfftigen Unheils / welches fie 


1 Vortrab 
zum Tref⸗ 
fen. 


vermutheten / nicht theilhafftig zuſeyn / theils 
den Feind nicht wider ſich zureitzen. 
Als man ſich diſſeits late maffen zum 
Streit rüftete / und das Volck in drey 
Hauffen ordentlich einrichtete / Tame ein 
Cacique mit einem Öefangenen daher / fo 
deß Yeguacapori vornehmfter Lehrling / 
auch jhne im jagen / und fifchen vor andern 
bedienet hatte. Don diefem erhielten fie 
Nachricht / wie es mit deß Feinds Lager bes 
fchaffen war / und nach folchem fchleppten 
fie jhn mit vilen Schlägen / und Spott 
Reden zu den andern ins Gefängnuß. 
Bald hierauff gelangte Zeitung ein / daß 
ein geroiffes Heyden Bold / Caati ge 
nand / fich zu den Zauberen geftoffen / und 
alfo jhr Heer vermehret / auch albereit den 
Flecken Apece angefallen hätten. Die: 
fer Ruff zoge die Ehriftliche Hauffen alſo⸗ 
bald ins Feld / und lagerten fich in einem 
Thal bey dem Fluß Yequi, damit fie von 
dem Feind / welcher bey Anflieffung deß 
Stroms fich nicht hinüber getrauet / nicht 
gefehen oder vernohmen wurden. Hier⸗ 
nechft belegten fiedas Waſſer mit einem 
SBrücklein / feßten zu hundert und zweintzig 
unvermerckt hinüber / und gedachten dem 
Feind ins Lager zufallen / bevor ers gewahr 
werden möchte. Dieſer aber ward au 
feiner Hut / Fame jhnen felbften vor / und 
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ff folgenfönnen/ undmehrentheilsdurch das 


ff auch der Bau⸗Kunſt / darinnen er ſonders 


griffe fie gumerften an. Das Treffen ware 
fehr blutig/und hätten wenig von DemZaus 
ber⸗Geſind fich retten koͤnnen / wan die ubre 
ge / ſo deß ſchmalen Bruͤckleins halber nicht 


Waſſer gefest/ dabey geweſt waͤren. Je⸗ 
doch hat man auß den Chriſten nicht einen @ 
gemiffet / und allein einen verroundet befuns 
den. Es lagen hier und dort vil zerſtuckte / 
und halbsgeflene Kind / und Menſchen⸗Gli⸗ 
der / benandlich deß dapffern Antonij, der 
unlaͤngſt gehafftet worden / halb⸗gebratener 
Leib noch auff den Roſt / wovon das viehi⸗ 
ſche Zauber-Öefind zuff Dem Feld mahleis 
ten wollen / aber hieran durch die Flucht 
ware verhindert worde. DiefesSschaufpiel 
brachte die eüffrige Ehriften auff einneuee 
in Harniſch / daß fie auß billicher Rach⸗ 
Degier Diefen Menfchen-Freifern nachges 
eilet / und abermahl zufechten genöthiget 
haben. Nach abgedruckten Pfeilen kame 
e8 zu den Schwerdtern / und Kolben / 1007 
mit der Feind Anfangs einen Vorzug ges 
wonnen / und den rechten Flügel der Chris 
ften faft in Verwirrung gebracht. Aber 
der Cacique deß Dorffs JESUS Maria 
kame mit feinem frifch-geruheten Haufen 
zeitlich zu Hülff/ tribe den Feind zuruck / 
und brachte ihn vollends in die Flucht ; wo⸗ 
bey doch weit mehr / als in der Schlacht 
felbften umfommen. Unter den Sefanges 
nen waren drey Auffwickler / fiben aber auff 
der Wahlſtat gebliben / nebſt obverſtande⸗ 
nen Guiraçu; welcher / da er Zeit deß 
Treffens gleich einem Tyger ſprunge / und 
ſchrye / andere hierdurch zuſchroͤcken / uns 
verſehens von einem Pfeil getroffen / und 
gleich darauff vermoͤg eines Knuͤttels⸗ 
Streich auß dem verſtelten Wild⸗Thier 
zum todten Menfchen worden iſt. Die 
Obſieger kehrten nach Hauß mit groſſe 
Beüt/ und vilen Gefangenen / und ward 
das gewohnliche Lobgſang über ſie und 
wegen fo glücklichen Streich feyerlich abs 
gefungen. Was vor ein Freud bey allen 
fich hierum ereignet / imgleichen wieflein 
den angenohmenen Ehriftenthum geftärs 
cket/ und aller von den zuvor wanckenden 
Heyden eüffrigft begehret worden / iſt faſt 
unauffäglich / jedoch etlicher maſſen auß 
dem / was vorhero erzehlet / zuerreichen. 
Zwey Jahr hernach kame die Reyhe p, pe 
der Marter an P. Petrum Efpinofa auß 
gedachter Gefellfchafft Jesu / von einen 
Hoch-adelichen Haug in Spanien gebüs 
tig / deme Paraquaria nicht allein feines 
fonderbahren Seelen » Eüffers / ſondern 
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erfahren / fehr vil ſchuldig iſt. Dreyzehen 
fahren / fehr vil ſchuldig il Di 





















































„ Dörffer in der Gegend Guayr hat er von 
Örund auffgerichtet/in Plaͤtz und Straffen 
eingetheilet/ und mit fchönen Gebäuden ges 
zieret; nachmahlen die Barbaren dahin ür 
berfeget/und zu einer Burgerlichen Lebens: 
Drdnung gemöhnet / und angewifen. In 
bier unterfchidlichen Orthen bauete er eben 
ſo vil ſchoͤne Gottshaͤuſer / die von innen 
mie zwey Reyhen ſchoͤn⸗ außgehauener Ce⸗ 













Stühlen / Cantzeln / und Altaͤren / ja mit 
allen / was man in den Europæiſchen Kir⸗ 
chen erſordern kan / Kunſt⸗und Zierligſt ge⸗ 
ſchmuckt waren. Die neue Chriſten lebten 
auch alda fo fromm / und Gottsfuͤrchtig / 
daß man erachten kunte / die Tugend / wel⸗ 
che anderwaͤrtig als ein frembder Gaſt 
durchziehet / habe daſelbſt Statt⸗ und Bur⸗ 
ger⸗Recht erhalten. Cs beliebte aber dem 
: allwaltenden Gott diefen neu⸗auffgeſchoſ⸗ 
' fenen Baum der Ehriftenheit gleich in der 
erften und fchönften Bluͤhe mit einen ſcharf⸗ 
| Be der Verfolgung urploͤtzlich zu: 
erziehen / und zuprüfen/ ob fiein die Haar 
beftehen / und bey einenandern Wetter jh⸗ 
ve Schönheit nicht verliehren wurden, Die 
nechſtgelegene dazumahl noch Heydnifche 
Brafilianer / die fich mehrentheild vom 
Raub / und frembden Menfchen;Fleifch zus 
nehren pflegten / lauretẽ von fern auff dieſen 
ſo niedlichen Biſſen / und als ſie ſich in groſ⸗ 
ſer Anzahl zuſammen gerottet / fielen ſie als 
ein Schwarm der ſchaͤdlichſten Heuͤſchre⸗ 
cken in das Land Guayr / pluͤnderten al⸗ 
les was ſie antraffen / ſchlugen zu todt / 
was ſich widerſetzte / und zogen die uͤbrige 
mit ſich gefangen nach Hauß. Nach ver⸗ 
hoͤrgten vilen Dörffern waren allein die 
von der Lauretaniſchen Jungfrau / und 
von S.Ignatio benandte Verſamlungen 
‚übrig / und beforgten fich täglich von Diefen 
Raupen / gleich wie andere jhre Lands⸗ 
Genoſſene auffgezehret zuwerden; wolten 
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Schiff neben etlichen kleinen Nachen eilfer⸗ 
tigſt auß / warffen fich zu zwoͤlff tauſend an 
der Zahl mit Sack / und Pack darein / und 
beurlaubeten alfo mit heilfen Thränen jhr 
geliebtesBatterland. ach drepenTagen 
fiel der Feind in das Dorff / und weilen er 
den Schlag lähr gefunden/ muften die hins 
terlaffene Semdur und Wohnungen das 
Gelag bezahlen. | 

Die arme Flüchtling fchwebten ein 
Zeitlang auff den Waſſer herum / zufehen 
wo fie jhre Fahrt anleiten folten / ein gelee 
genfames Unterfommen zufinden. Die 
Statt Guayr / mofelbft fie vorbey muften/ 


hatte bey der Anfuhrt den Strom abgelaſ⸗ 


fen / damit fie die anfommende Schiff ans 
halten / und / was darin war / zur Beuͤt 
oder Sclaven machen möchten. P. An- 
tonius Ruiz ein treuer Mit Hirt diefer 
Heerde riethe ein / daß man fich zur Gegen⸗ 
wehr ftellen / und den umbillichen Gewalt 


‚mit Gewalt abtreiben ſolte. Da nun die 


Guayrer vermercket / daß ſich die Schiff 
in eine Schlacht⸗Ordnung ſtelleten / die 
darin waren / zur Wehr griffen / und deß 
Feinds muthig erwarteten / gaben ſie die 
Wahr was wolfeiler / lieſſen Das Waſſer 
widerum anlauffen/ und geftatteten ihnen 
freyen Durchzug. eh 

Nach diefem floffen fie den Strom Pa- 
rana hinab / worinnen fie mit einen vil ſtaͤr⸗ 
ckeren Feind / nehmlich mit den Waͤllen 
felbft zuringen hatten. DiE Waſſer ſchieſ⸗ 
fet gleich in feinen erften Urfprung von einer 
fehr Hohe Felfe in die Tieffe hinab / und wird 


von dem Gewalt deß Falls ganger zwoͤlff 


Meil nach ein ander mit ſchaumenden 
Waͤllen und weit⸗vernehmlichen Getoͤß biß 
an ein andere Klippen getriben; woran es 
den Schwall zerbrechen / mit groſſen Ge⸗ 
prauß zuruck ſpringen / und endlich ſeinen 
Zorn / wiewol nur auff ein kurtze Zeit / nider⸗ 
legen muß. Von hierauß faͤngt es an gantz 


Streit) 
und Sieg. 


aber fo unfreundlicher Gaͤſt nicht erwarten, ſtill und fitfam zuflüffen / jedoch faft alle Reiß. Un 
fondern eutſchioſfen fich / wie hart es auch Stund / weiß nicht auß was UÜrſachen / Mat. 


ihnen ankame / zum wenigften die Haut mit 
der Flucht davon zubringen. Sie hatten 
h erwehnten Orth fo herzlich einge 
- gichtet / daß faftein jeder auß jhnen mit eis 
‚ner gelegenen Wohnung) mit Wifen und 
Acker / mit Weyde / und Vieh⸗Zucht / mit 
Wald⸗und Hauß⸗Gefluͤgel / mit Teucht / 
and Fifch- Kalter / dabey jhre Seelen mit 
einen Prieſter / Kirch / und gewohnlichen 
enſt verfehen ward ; jedoch wur⸗ 

den ſie genöthiget diß alles zuverlaffen / ab 
lein die Ehr⸗Zucht jhrer Weiber / daß Le⸗ 
ben jhrer Kinder / und ihr eignes zureften. 









Diefem nach rüteen fie zu fiben hundert -tigen / fo mit jhren Geraͤth beſchwaͤret 





gleichfam zufieden / und feine Waͤllen Elen 
hoch in die Höhe zumerfien. Als nun die 
Bertribene dahin gelangt/ hielten fie es vor 
rathfamer dieſen Weeg zu Land abzulegen; 
lieffen doch / zufehen ob man ohne Gefahr 
durchkommen möchte / ungefehr drey huns 
dert Zillen auff den Strom hinab flieſſen ; 
welche faft alle an die Felfen geworffen / und 
in oil Stuck zertrümmert worden. Zu 
Sand hatte es auch feine Beſchwaͤrlichkeit: 
dan der Weeg falt fein Weeg / und die 
fehroppichte rauhe Gebürg / ode Wuͤſten / 
und ABaldungen diefen armen und Flüche 


durchs 
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durchbrechen muſten / nicht anders als ſon⸗ 


ders beſchwaͤrlich fallen kunte. Etlich Tag 


hernach begunte die Nahrung zuentbre⸗ 

chen / und der Hunger Speiß zufordern. 

Woher aber diefen zuſtillen / und jene auff⸗ 

zubringen / da alles wuͤſt und oͤd / ja kein 

genugſame Weyd fuͤr einige Heerde auzu⸗ 

tveffen war 2 Hiernächft riſſe die Kranck⸗ 

heit/ fo auß Mangel nothrvendiger Leben; 

Mittels entfiunde-/ bey die zwey taufend 
hinweg / welche jedannoch einen fo elenden 

und ſchwaͤren Todt mitiFreüden antratten / 

und gang vergnügt fagten/ daß ſie lieber 
elendig / doch Gottſeelig / und nebenjhren 
Seelſorger ſterben / als in die Dienftbars 
keit der Drafilianer fallen / oder von Ihnen 
wolten hingerichtet werden. Andere aber / 
den bittern Todt zuentgehen / Tieffen in das 
nechfte Gebürg/ oder durch vil Ummeegs in 
jhr vorbewohntes Land / field aber von dem 
Hauch ins Feir/ und feynd faft alletheils 
in die Haͤnd der Straffen-Rauber/ oder an 
derer Feind gerathen / theils inden Stroͤ⸗ 
men / und Irrwegen elendiglich umkomen. 
Es kunte aber Gott feine milde Hand/ 
von welcher vor Fahren das Isfraelitifche 
Volck in der Wuͤſten ſo reichlich genehret 
worden / fich auch anjetzo dem noch übrigen/ 
und auff feine gütige Norfichtigkeit harrenz 
de Ehriften-Häuffl nit alfo verſchloſſen hal⸗ 
ten / daß er nit einige Wahrung jhnen wun⸗ 
derbahrlich zukommen hieß. _ Gleich bey 
dem Geſtatt fehoffe auß dem Waſſer ein fo 
heylſames / Dabey auch fo niedliches Kraͤut⸗ 
fein / alda Igau genand/ herfür / Daß es fü 
wol den Kranken zur Gefundheit / als 
den Gefunden zur Nahrung erfprieffete, 
Ja damit man klärlich erachten möchte] der 
gervaltige Gott koͤnne / und wolle annoch 
feine vorgeübte Wunder / fo er indem vom 
Him̃el gefandten Manna erzeigt / zu Dienf 
der Seinigen erneüret haben / entfprofle 
täglich von ermeltem Kräutlein allein fo vil / 
als zur Unterhalt der Anweſenden vonnds 
then war ; zeigte fich auch nur biß zu dem 
halben Sommer / da fie nehmlich die ins 
zwiſchen angefäete Körner einfchneiden/fich 
davon nehren / und dergeftalt jhr Leben 
fortfegen möchten. Was Sorg und Bes 


bung der mühungaber auß diefem Elend denen See 
Eeelforger len⸗Hirten erwachſen / dienicht allein das 


Leben fo viler Menfchen beforgen / die Kin; 
der nehren / und erziehen / den Krancken 
außwarten / Die Geſunde fpeifen / und um 
die Nahrung forgfam herum lauffen / fon- 
dern auch die Semüther eines unbeſtaͤndi⸗ 
gen und fchwachen Volcks mit ftäter Er 
munferung flärcken / und bey: dem Glau⸗ 
ben erhalten. muften / iſt leichtlicher zuer⸗ 


% 


ft daß JESUS, und MARIA fe 
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weſſen / als zubeſchreiben : jedoch wardab 


les ſehr wol belohnet mit der gewuͤnſchten 
Marier⸗Cron / womit ſie endlich gegieret 
worden. V—— 

P. Petro de Eſpinoſa kam dieſes Städt | 
* ee e | 
gedachter Ehriften- Heerde nunmehr | 
dem Feld eine Wohnung zugerichtet? 
auch die Erde fo vil Nahrung ertheilete daß 
mans anderwärtig nicht ſuchen Dorffte? 


) 













H. Glauben genand / taufend.acht hundert P. 
Schaaf erhandlet / welche durch fo gefaͤhr⸗ 
fiche Umweg denen Neuͤlingen zuzuführen, ** 
P. Efpinofa: mit löblicher Kühnheit o 
fid) genohmen / und neben ſuͤnff Indian ⸗· 
fihen Ehriften / und einem Spanier / die — 
Heerde über Berg und Thal fortgetriben 7 
hat; Als er mit groffer Mühe über einen 
Strom gefegt / und jenfeits feine gansber " 
negte Kleider: zutrücknen Feuͤr angemacht / 
brochen die milden Guayquiranen / ei® 
grauſams und Abgöttifches Volck / fovon 
dem aufffliegenden Rauch — * J 
worden / auß jhren nechſt⸗gelegenen Holen 
herauß / fielen dieſe unſchuldige Hirten an/ 
und ſchlugen gleich im erſten Anfang die 
fünff Paraquarier Chriſten zu todt; wo⸗ 
von der Prieſter ermuntert / mit heller 
Stimm fragte / was fiedoch thäten/ oder 
was ihr Begehren wäre? Die Antwort gar 
ben die Kolben / tınd Stecken / womit 
erftlich hart gefchlagen / hernach gank na 
ckend außgesogen / und von einem Orth zu 
den andern gezärret / und gefchleppt wor⸗ 
den. Erruffte zum öfftern Gott / und feine 
werthe Mutter in ihrem Heiligen Nahmen 
an; fie aber fchimpfften feiner/ und fagten! / 
hrvondan 
nen / und anjeko jhme nicht hulfflich feyn 
möchten ; Tnüpfften jhn alfo / weil er jhnen 
ihre Wuth / und Untreue verwieſe / bey eis 
ner unlendenlichen Froft/ die alda der Zeit} 
das ift/ im Heuͤmonath zufepn pflegt/ Muß 
ternackend an einen Baum / lieſſen jhn ein 
geitlang von der Kälte erſtarren / zerkloben 
jhm endlich den Kopff mitten von ein ander) 
und warfen den Leib denen Tygern vor / 
von welchen er auch auffer eines Arms/und 
einer Hand / fo die Finger noch Creutzweiß 
übergefchlagen behielte / zerriſſen und vere | 
zehret worden/ den dritten Tag obangezeige | 
ten Monaths / im Fahr 1637. Eben zur 
felben Stund/ da er feinem Gott zum 98 gu, 
wünfchten Dpffer worden / erfchine er zwey nad 
hundert Meil von dar einem unfern Or⸗ So 
dens Bruder / und fagte : Gehabt .. | 
wo 








| 
| 
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wol Juliane ( alfo hieſſe derſelbe) ich cher Entfekung / daß die Zeit deß Geſichts 
fabre gehn Himmel. Dig Geſicht er⸗ mit der Stund feiner Marter gaͤntz⸗ 
* eben zur ſelben Zeit Julianus, und lich eingetroffen. 

efand ſich nachmahlen mit jedermaͤnnigli⸗ | 


| Das echte Kapitel. 
Noch andere Blut Ritter/ fo das Heydenthum befiritten / 
und Darwider obgefiget, 
NT Wuth der Barbaren in Para- ne Marterdeß Ruhms eines Heiligen wol 
i quaria , ward noch nicht gefättiget würdig war. Es wurde ihm aber dieſe 
° mit dem Blut obbenennter Marterer; P. Kron geflochten von obgedachten boßhaff⸗ 
Didacus de Alfaro auß ebenverfelben Ges ten Rauber⸗Geſind / welches im Jahr 
felfchafft gab auch das feinige hinzu / nicht 1639. wider die nee Chriften abermahl eis 
ſo fehr ihren Blut-Durft damit zuerfättis nen Außfall gethan / und jhme Anlaß geges 
E / als den rauchen Heyden⸗Acker zu ben feine Heerde mit darfegung deß Lebens 
nfftiger Fruchtbarkeit zubefeuchtigen. zuſchuͤtzen: maffen er folches im Geiſt vors 
Seine Inbrunſt das Liecht deß Glaubens fehend / einem feiner Drdensgenoffen zuvor 
Diefen irrenden Menfchen beyzubringen / fchrifftlich zuwiſſen gethany und fich zu dies 
nahme ihren Urfprung auß folgender Bes fen Kampff etlich Tag vorhero eüffrigft zus 
ebnuß. Als er eineft zu Corduba inder bereitet hat. | 
Pandfchafft Tucuman , einen Priefter ſei⸗ Die Ehriften/ fo von dem Anzug ihrer 
nes Drdens / fo zu einem Sterbenden bes Verfolger zeitlich Lufft bekommen / rüfteten 
zuffen ward / begleitete / undeinen Bach/ fich zur Gegenwehr / und empfiengen den 
fo eben dazumahl angeloffen / Durchfegen Feind in guter Schlahb Ordnung. Di- 
mufte / ward er famt dem Pferd vom Ges dacusfeine Heerde vor diefen Woͤlffen gu» Schirmes 
alt deß Waſſers geflürget / und in die vetten / ftellete fich bald an die Spig der an Eur 
Tiefe gefenckt. Der Klepper⸗Knecht ein Streitenden/ ihnen Hertz / und Muth zuge, DT 
ei⸗ Indian / ſo deß ſchwimmens wol erfahren? ben; bald lieffe er indie Mitte / Denen / die 
ch warff fich ungefaumt ins Waſſer / und zo⸗ gefallen waren / benzufpringen ; bald auff 
ge Didacum halbstodt / und vom Waller eine/ bald auffdie andere Seiten / alle zur 
angeträncket zudem Geftatt herauß. Als dapffern Gegenwehr zuermuntern ; und 
er num über ein Zeit die verlohrne Sinnen verfchieffe dergeftalt fo vil) Daß die Chriſten 
widerum erhollet / und vernohmen/ daß ein obgefieget / die Rauber theils geſchlagen / 
Indian jhn von dem Todterrettet / gelob» Theils in die Flucht zerſtreuͤet wurden. 
teer fein Leben fuͤr die jenigen darzugeben / Allein der Sieg koſtete jhm das Leben. Dan 
deren einer jhm das feinige erhalten hätte. einer auß denen Boͤßwichten / vermerckend/ / 
Diefes auß uwuͤrcken / zoge er erftlich nach Daß die Dapfferkeit der Chriften mehren, Wird ee 
Guayr, demnach indas Land Parana, und theils von ihren Hirten herrührete / legte ſchoſſen. 
verſorgte mit unerſaͤttlichem Euͤffer alle ſich unſern in ein Geſtraͤuß / nahme ſein 
Chriſt⸗ Verſamlungen / fo in jetztgedachten Schantz in acht / und zihlete mit feinem 
beyden Landen außgetheilet waren. Jetzt Feuͤr⸗Rohr ſo wol / daß Didacus eben am 
liefſe er hinauß in die umligende Gegend / Schlaff / und lincken Aug getroffen / zur 
kroche indie Hoͤlen und Erd⸗Kluͤfften / und Erden ſancke / nachgehends hinweg getra⸗ 
lockte die alda verborgene halb⸗viehiſche gen / und bey dem Wald Cazapaguazu 
Heyden mit kleinen Schancknuſſen zu ſich; feinen Geiſt auffgegeben den 17. Tag 
kehrte hierauff mit jhnen widerum zu ſeinen Jenners / in obbeſchribenen Jahr. Der 
Schaͤflein / unterwiſe fieim Glauben und Leichnam ward Tags hernach zu der 
em Sitten / und vermehrtealfo die Zahl Statt / von der unbefleckten Empfaͤngnuß 
ag, der Glaubigen. Die Siechen / und mit MARIÆ genand / das iſt / dreyſſig Meil 
ie, Der böfen Sucht behaffte heylete er alsein von dar tbergeführt / und ob fchon zur ſel⸗ 
ge. Leib-Arst/ tröftete fie als ein Seelforger/ ben Zeit die His der Orthen unglaublich 
wartete jhnen alsein Knecht / nehrte fie als groß zufeyn pflegt jedoch gang unverfehrt/ 
ein Vatter / und da fie Todtsverblichen/ und wolriechend von den betrübten Chris 
begrube er fie als ein Gottsförchtiger To- ften empfangen / auch endlich mit herzlichen 
biasmiteignen Händen. Bey aller dieſer Pracht neben P.RochoGonzalezinden 
Arbeit unterkieffe er doch nicht ihme felbft fo Gottshauß alda zur Erden beflättet. Die 
hart zumitfahren / und allen zeitlichen Din⸗ Leich⸗Lob⸗Rede befchlöffe einer auß dem 
gen dermaſſen abzufterben / daß er auch oh⸗ — wit gelehrten eg 
| J umen 
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thumen/ daß jener der Marter⸗Cron fo fü 
hig als wuͤrdig waͤre / welcher nicht auß 
Derlangen fein Leben zufchirmen / oder den 
Feind zufchädigen / fondernauß Begierd / 
feine jhm anvertraute Schäfflein / beſon⸗ 
ders da der Chriſt⸗Glaub / und jhre Seelen 
hiedurch gefähret werden / dabey zuerhal⸗ 
ten / fich zu Feld ftelle/ / und umkomme : als 
fermaffen Das wahre Hirten⸗Amt ein ſotha⸗ 
ne Pflicht mit fich bringet / und folcher 
Todt von dem Glaubens⸗Euͤffer bewehret / 
gemeiniglic) von den Barbaren auß Daß / 
fo wol zu den Prieſter / als zuden Chriſt⸗ 
Glauben angethan / und verübet wird. 
Seftaltfam dan auch in gleicher *Begebnuß 
die Kirch Gottes den Heiligen Biſchoff 
Defiderium ‚und Theodardum , mie in 
gleichen die ftreitbare Ehrift-Helden / und 
lobreiche König Ericum, und Olaum , fo 
im Krieg wider ihre Feind umkommen / als 
Martprer / und Blutzeuͤgen Ehrifti zuver⸗ 
ehren pflegt. 

Jetztgemeltes 1639. Fahr hatte noch 
nicht den halben Theil feiner Monath ers 
veicht / da kam der Priefter Gafpar O- 
forius de Valderavano , auß eben derſel⸗ 
ben Sefellfchafft/auch in die Zahl der Mar; 
terev, Sein Begierd immer neie Mens 
fehen zufinden / und dem och Ehrifti zu- 
unterwerfen / bahnete jhme hierzu Die 
Straffen. Dan ungeachtet die Anzahkder 
Ehriften in Paraquaria fich mercklich vers 
mehret / und allein in den zweyen Landſtri⸗ 
chen Vruay , und 
und neungig taufend beloffen/ fo fanden fich 
Doch noch vil taufend / fo auffdem Gebürg/ 
oder in den Erd-Klüfften verborgen / das 
Liecht deß Glaubens niemahls erblickt hats 
ten. Auß diefen ware das alfo genandte 
Volck Tobas in Tucuman , fo bi dahin 
denen Spaniern den Eingang’verleget/ ans 
jego aber / da ſich P. Gafpar allein mit eis 
nem Stab / und darauff gefeßten Creutz⸗ 
Zeichen hinein wagte / ihn fehr gutwillig 
empfangen hat. Von dar zogeer zu den 
Molonos,und andern benachtbarten Voͤl⸗ 
ckern / woſelbſt er mit unaußfprechlicher 
Vergnuͤgung / ein Ernde faſt unzahlbahrer 
Seelen / fo albereit zum Schnitt reiff / und 
allein der Arbeiter nöthig hatte / angetrof⸗ 
fen / und hiervon nachgefegte gar merch 
wuͤrdige Nachricht ertheilet. 


Es feynd (fprichter) albereicdrey 
Monatů verfirichen/daß ich auß uns 


bung der / fern Ordens⸗Hauß S. Jacobi von Elte- 
a und ande ro in Geleitſchafft eines einigen Moh⸗ 
rens / am Ehren⸗Tag der Mutter 
Gottes / zum Schnee genand/ glück, 
lich anbero Eommen bin, Die Freud 


rer. 


Paraquariſcher Kirchen: Geſchicht 


Parana auff fuͤnff 


bey den Eingeſeſſenen ware ſehr groß 
deß Altar⸗Steins halber / ſo ich mit⸗ 
ebracht / bey mir aber weit groͤſſer: 
—— ich auſſer deß Hochheiligen 
Meß ⸗Gpffers dieſer Orthen ganz 
Feinen Troſt zuhoffen babe. Das 
Land iſt albier ſehr gut und Frucht⸗ 
reich / und wird mit vilen 
durchgoſſen. Das Heyden⸗ Vold 
ſchoͤpffet groſſe Freud ob meinem 
Fleiß / ſo ich anwende jhre Sprach zu 
ergreiffen / welche bey dem umligen⸗ 
den Volck ſehr unterſchiden iſt. Es 
ſollen uͤber fünffzig Tauſend Seelen 
ſeyn / ſo ſich der jenigen gebrauchen / 
die ich zuerlehrnen bemůhet bin. Die 
alſo genandte Mataguai feynd über 
dreyffig Taufend ſtarck / ein zwar em⸗ 
ſiges / und arbeit ſames / jedoch dabey 
ſehr ſchwaches / und verzagtes Volck; 
dannenhero auch den Ciriguanen / ſo 
weit hertzhaffter / und denen Spani⸗ 
ern bißbero wol gewachſen geweſt / 
unterlegen; von welchen weilen fie 
ſtaͤts angefochten / und in die Dienfis 
barkeit binweggeführe werden/ ſie zu 
den Spanier jhre Zuflucht nehmen / 
und ſelbe um Huͤlff und Beyſtand zu⸗ 
erſuchen pflegen. Taͤglich bin ich ei⸗ 
nes Dolmetſchs gewaͤrtig / der mich in 
jhrer Sprach unterweiſe; worbey ich 
doch auch die jenige/fo bey den Tobas, 
Mocovien, und Zapitalaguaren (dreys 
er unterfchidenen/und ſehr Volck⸗rei⸗ 
chen L.änder ) in ſchwung ift/ nit auß 
der Acht laffe ; theils weilen jhr Vers 
langẽ su den Chriſtenthum fehr groß/ 
ebeils weilen durch fie ein Thor eröff? 
nee wird/ dadurch man zu andern faſt 
unzahlbahrẽ Voͤlckern gelangẽ mag; 
welche dabeynebens ſo ſtarck und 
Manhafft / daß obbemelte Ciriguanẽ / 
ob ſie wol maͤchtig genug ſeyn dem 
Spaniſchen Gewalt zuwiderſtreben / 
jedoch denſelbẽ nichts anhabẽ koͤñen. 
Das Holtz iſt albereit geſchlagen / in 
diſen dreyẽ Landſchafftẽ / gleich wie 
in Paraquay, fuͤgliche Wohn⸗ Orth 
auffzurichten. Mit der Ciurumaten 
Sprach⸗Art iſt es gang ein anders / 
zwar leicht zuerlehrnen / dabey doch 


übelslautend / weilen das Woͤrtlein 


Chuchu ſehr offt ſich einmaͤnget / und 
vermoͤg gewiſſer Einſilben die Zei⸗ 
ten / Weiß / und Zahl der Woͤrter un⸗ 
terſchiden werden. Von dieſer und 
vorbenandter Sprach eigenthuͤmli⸗ 
cher Art ſetze ich faſt taͤglich etliche 
Anmerckungen oder u 
au 

















auff / der gänglichen Hoffnung felbe 
folcher geftale defto eher zuergreiffen. 
Die unerfättliche Begierd / ſo ich bier; 
zu trage / verringere mir alle Bemuͤ⸗ 
bung. Mit den Ciurumaten grantz⸗ 
ſtreiten die Orochones, ein groß⸗Ohß⸗ 
riges Volck / deren Macht und An⸗ 


zahl hierauß unſchwaͤr zuerachten / 


daß ſie ſich wider den Gewalt jhrer 
Nachbahren trefflich zuſchuͤtzen wiſ⸗ 
fen. Die Tonocotæer ſeynd allenthal⸗ 
ben alſo bekand / gleich wie die Statt 
Madrit denẽ Spaniern. ZweenSpani⸗ 
ſche Befehlshaber ſeynd mit gewaff⸗ 
neter Hand in dieſe Laͤnder hineinge⸗ 
ruckt; ich ſtehe an / ob ich mich jhnen 
zugeſellen ſolle / in erwegen / daß fie 
dieſen Zug nicht vorgenohmen / denen 
Heyden im geringſten uͤberlaͤſtig zu⸗ 
ſeyn / ſondern allein von deß Lands 
Beſchaffenheit einige Nachricht ein⸗ 
zuhollen Es ſey dan / daß fie hierum 
bey mir ſtarck anhalten / bin ich ent⸗ 
ſchloſſen / bey meinen Tobas zuverhar⸗ 
ren) und der erſter Wohn⸗Statt eis 
nen Anfang zugeben 5 damit von [9 
koͤſtlicher Zeit welche mir der HErr 
zu ſo viler Seelen Heyl gleichjam in 
die Band gelegt / niche daß geringſte 
verabfaumee werde, Ich Bab auch in 
diefen Landen ein gewiffes Volck ans 
geeroffen/welches fich einer ſo wolge; 
ſtelten Red⸗Art in jbrer Landſprach 
gebrauchet / daß man in dẽ Latein an 
Zierde und Kunſt zureden faſt nicht 
meßr zuloben finde. Sie iſt ſo Wort⸗ 
reich / daß man mit vier unterſchide⸗ 
nen/ jedoch gleich⸗heiſſenden Worten 
Eder außdrucken / und benennen mag 
Jede Wort / und Woͤrtlein ſeynd 
mehrentheils zweyerley / und hab ich 
mich über eine fd 3ierliche und wolges 
ordnete Sprach nicht genugfam ver 
wundern möge: zumahl bey einem ſo 
wilden Volck / dergleichen fie doch 
Eeines wegs fein wollen ; ja fich an 
Staͤrcke / und Dapfferkeis allen ans 
dern "Indianern vorziehen / und ſo gar 
vor unüberwindlih ſchaͤtzen Sie 
feynd einer ſo hohen Leibs⸗Laͤnge / 
daß ich jhr Haupt mit außgeſtreckten 
Armb nicht anlangen mag; dabeys 
nebens einer ſehr muntern und zu⸗ 


gleich freundlichen Art / auch hoͤchſt 


begierich zuvernehmen / was neues 
»onEuropaerzeblec oder hergebracht 
wird. Ihr Land beſpuͤhlet der 
Strom Taricha, den er ein ander / dar⸗ 


über ich ſelbſt babe feige muͤſſen / etlich 
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Meil von hier an ſich ziehet / auch hier⸗ 
um dergeſtalt vergroͤſſert wird / daß 
man ſich zur Vberfuhr eines ſehr groß 
fenSchiffs/aldaBalfis genand/bediene 
muß. An Hoͤnig und Fiſch iſt alda die 
Menge / und übertrifft bierin faft als 
le Händer in "Indien. Es manglec 
auch nicht an vilen Waldungen/ alſo 
daß es allerfeies ſehr gut anzufehen 
iſt. Bißhero Oforius. 


Der eüffrige Ordens: Mann hatte als 
hier eine geraume Lauff⸗Bahne feinen Eüfa 
fer zuerzeigen / befonders bey obbenanten 
Tobas, von denen er fehr reiche Seelens 
Früchte verhoffen kunte; aber das angrans 
gende Rauber⸗Geſind / davon fie ſtaͤts bes 
unruhiget wurden / verurfachte / daß / nad) 
dem er fehr vil Kinder / fo jhme die Eltern 
felbft zutrugen / getauffet / auch nicht we⸗ 
nig Betagte zu Ehrifto gebracht / Durch 
den Sehorfam zu denCiacos beruffen wur; 
de, Die Barbaren deß Orths / von Denen er 
wegziehen mufte/wolten durchauß diß Vor⸗ 
nehmen umgeſtoſſen haben / troheten jhm 
mit den Todt / im Faller nicht daſelbſt ver⸗ 
harvete; und jhre Betrohung wahr zumas 
chen / als fie einsmahls wol begecht waren/ 
legten fie ihm auff ein außgefpantes Thier⸗ 


Ihre Lich 
zuden 


Prieſter. 


Fell / prelletẽ ihm etlich mahl in die Hoͤhe un 


empfiengen jhm widerum ohne einige Ver⸗ 
letzung. Weilen aber diß alles nichts ver⸗ 
fangen wolte / trugen ſie jhm die ſchoͤnſte 
Dochter / fo indem Dorfflebte / mit einer 
reichen Heimſteuͤr / zur Ehe an / und vers 
meinten / ein fo herzliches Anbieten kunte 
von keinen Menfchen außgefihlagen wer⸗ 
den. Als fie aber erfuhren / Daß hierdurch 
den Feufchen Ordens - Mann Flügel ge 
macht / und er noch eüffriger hinweg trach⸗ 
tete / lieſſen fie ihm endlich / jedoch ungern/ 
und mit hoͤchſter Verwunderung einer / jh⸗ 
rer Meinung nach / übers Menfchlichen 
Enthaltung / zu den Ciacos abreifen. 

Die erfte auß diefen Volk / fo er/ und 
fein Mitgefährt P. Antonius Riparius, 
der jhme zu fo mühefamen Werck zugefellet 
war / auffitieffen / waren die alfo genandte 
Palomos, und Pintadillos , welche fich 
Durch etliche geringe Ruropæiſche Schanck⸗ 
Gaaben einnehmen lieſſen / das Wort 
Gottes willig vernahmen / und den Lehrern 
einige Hoffnung machten / noch tieffer ins 
Land zurucken. Als ſie aber mit dieſen Ge⸗ 
dancken umgiengen / fielen die wilde Ciri- 
guanen feindlich ins Land / und ward P.Ga- 
fpar gewarnet ſich eillends mit der Flucht 
zuretten. Er aber / Deme die Begierd zum 
Seelen: Heylalle Forcht benohmen / tratte 
jhnen hershafftenfgegen / veichte jhnen etli⸗ 

Yy ij | che 


Setzt zu ei⸗ 
nen an⸗ 
dern Volck 
uͤber. 
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cheEuropeifcheKinder-Sachen/und bere; 
dete fich ſelbſt / daß fie hiemit befridiget ihn 
fortan ungehindert wurden handlen laffen. 
Es hatten aber die Heyden vil ein andere 
Rechnung auffgefest. Dan als er Seba- 
ftianum Alarconium einen Spanifchen 
Juͤngling / neben zweyenCiriguanen/in eine 
etwas ſehrn entlegene Statt geſandt / eini⸗ 
ge Nahrung einzuhollen / fielen dieſe un⸗ 
treue Mitgefaͤhrten in der Ruck-kehr den 
Juͤngling an / ſchlugen jhm das Haupt ab/ 
4 brachtens mit groffen Geſchrey zu Ihren 
N} Lands⸗Genoſſen / und ermahneten fie mit 
ii den zween Chriſt⸗Lehrern eben deßgleichen 
zuthun, Es brauchte bey Diefen Blut⸗ 
| gierichen Menfchen wenig Antreibeng ; fie 
ran drunge noch felben Abend in die Wohnung 

Tal der Priefter / und meilen beyde abweſend / 

uk raubten fie alles was fie antraffen. Frühe 

Ara Morgends kehrten fie widerum dahin / und 

Be) fehluge beyden(eben da fie im Gebett fich zur 

u al al Marter fertig hielten ) mit hoͤltzernen Kol 

— Wird von hen das Haupt ein. Demnach fiengen fie 

1. en an wider Die todteFeichnam zuwuͤten / ſchnit⸗ 

Dir eiſchlagen. gen Bruft/ und Gurgelauff / weydeten 

I das Ingeweyd herauß / und fOnderten end» 

—26 lich die Haͤupter gaͤntzlich von den Leib. 

Wie auch Das abgefihnittene Haupt P. Antonij 

P, Antoni- fprange etlich mahl von der Erden indie 

usRipari- Höhe / der enthalfte Leichnam aber richtete 

* fich auff / und verharrete alſo ein Zeitlang 

mit Erblaſſung der Mordthaͤter / welche 

| 4 | bald hernach entweder auß gefaften Schro⸗ 

cken / oder fonft auß anderer Rach⸗Ver⸗ 

I 4 hängnuß Gottes elendiglih umlommen 

Erfcheinen feyn. Es haben auch Die Heyden alda zum 

| glangend oͤfftern teuͤr außgefagt / daß die glorwuͤrdi⸗ 

Lin an ge Blut-Zeigen Chrifti ın Priefterlicher 

Rleidung / und mit hellen Ölang umgeben 

fich haben nach den Todt fehen laffen / jh⸗ 

nen jhre Boßheit verroifen / und fie ſtarck 

angemahnet / fich nach andere Chriſt⸗Leh⸗ 

rer umzufehen / von denen fie möchten in 

| dem Gefaß Gottes unterwiſen / und alfo 
Kay deß Heyls fähig gemacht werden. 

Ft P. Petrus Sechs Fahr hernach/ erhielte um glei⸗ 

Ra. Romerus cher Urfach willen gleiche Belohnung P. 

| IM .J.  PetrusRomerussein Ordensgenoß mehr⸗ 

erwehnten Geſellſchafft. Seinen unerfät, 

lichen Eüffer erfuhren erftlich Die Guaicur- 

vi, ein fehr wildes / Blut-durftiges/zugleich 

1 auchder Schwargkunft / Geil⸗ und Trun: 

' 1 Ki ckenheit ergebenes Volck / bey welchen er in 

| höchfter Armuth und Gedult / ja auch ſtaͤ⸗ 

ter Lebens⸗Gefahr zehen gantzer Jahr zur 

gebracht; dabeynebens aber keine andere 

| Frücht einfamlen mögen/als daß er vilnoch 

unmündige Kinder / vermög deß Chriſt⸗ 

fichen Heyl⸗Waſſers / zu Gott gefendet. 


Peruanifcher Kirchen⸗Geſchicht 


daß ein Lehrer bald folgen / und die Kunſt 


Dannenhero ruckte er endlich von dannen / 
und geriethe zuden Paranen/ und andern _, 
Voͤlckern deß Lands Vruay , und def Ge, Sein € 
bürgs Tape , woſelbſt er zwar mit beſſerm De 
Aufnehmen / und Belehrung viler Hey Hung, 
den/ aber zugleich mit mehrere Bemühung/ 
gröffere Gefahr deß Lebens / vilen Schl% 
gen / harter Gefängnuß /öffteren Verſpot⸗ 
tungen / und gefährlichen Trachftellungen 
der Zauberer / die Kirch Gottes gegrüns 
det/ und auffgerichtet hat. Von dar wurs 
de er nachgehendg zu den Icatinen gefandt/ 
und von den Eingefeffenen mit Trommel/ 
und Pfeiffen freüdigft empfangen. Alser 
dafelbft ein Chriſten⸗ Verſamlung / vonder 
5, Catharina benahmfet / auffgerichtet/ 
ftunde fein Begierd noch tieffer ins Land 
zufegen / und feine Anfunfft bey einem uns 
befandten Heyden⸗Volck defto angeneh⸗ 
mer zumachen / fandteer Quiraquerayum 
einen Indianer mit der Zeitung vorhinauß/ 








ewig zuleben jhnẽ beybringen wurde, Dies Reli 
fer / an ftatt Daß er die Barbaren zur Gut 
müthigfeit ermahnen folte/ rührte felbe und den de 
beſonders Morofenum jhren Vorfteher / | 
einen berühmten Zauberer / der auß lang⸗ 
getragenen Haß rider DieChriften/ und bey 
Vernehmung ihres Geſatzes beforgte feiner 
Kebsweiber / ja auch deß biß dahin bey den 
Seinigen gehabten Anfehens beraubt zus 
werden / verraͤtheriſcher Weiß wider Ro- 
merum quff/ daß fie alfobald den Anfchlag 
machten jhn vil anders / als er verhoffet/ zus 
bewillkommen. Morofenus/feine Tuͤck 
zuverhoͤlen / lieſſe dem Ordens⸗ Mann / ſo 
bald er angelangt / durch Bottſchafft wiſ⸗ 
ſen / daß er folgenden Tags jhme zuem⸗ 
pfangen ſamt den Seinigen / deren er zu 
viertzig verſamlet hatte / zugegen ſeyn / und 
mit einen ſo lieben Gaſt in fernere Kund⸗ 
ſchafft tretten wurde. Man warnete Pe- gun 
trum, daß unter dieſer Roſen Gifft vers Groß 
borgen / und einer fo groffen und gewaffne⸗ muth. 
ter Anzahl nicht wol zutrauen ; er aber ver⸗ 
ſetzte mit unerfchrocfenen Chriften Muth: 
Was lige hieran 5 daß fie mich nur 
eödtem Vm folcher Orfach willn 
ift gut zuſterben. Deß andern Tags 
als Morofenus mit feiner Rott angelangt/ | 
bate er die Seinigen fich der Gegenmwehr zus | 
| 








enthalten / gieng dem Boͤßwicht entgegen/ 
empfieng ihm freundligft/ und erklärte jhm 
Die Urfach feiner Ankunft. Nach gefchehes 
nen Öruß:gepräng / als fich die Gefährten 
bey den Eingefeffenen außgetheilet/ und der 
Prieſter fich zum Meß⸗Opffer richtete ; 
Anjezo ( ruffte der Zauberer zu feinen 
Anhang) iſt es Zeit unfern Anſchlag 

zuvolls 





. 


— 
”“ 





zuvolfuͤhren; überfallee infame den 
Fremodling / und (lage nur dapf⸗ 
fer darein / daß er deß Auffiteßens 
vergeffe. Alſo fielen fie gleich wie Die vas 
fende Hund über den unfihuldigen Blut⸗ 
Zeigen Ehrifti / gaben jhm erftlich auff die 
Schultern/ hernach auff das Haupt etliche 


ſo ungeheuͤre Kolben⸗ſtreich / daß erin Ans 


tuffung der Heiligen Trahmen JESUS; 
und MARIA, als todt dahin fiele. Die 
Barbaren vermerckende/daß die Seel nod) 
nicht entflohen/ fchnitten ihm Die Kehl / und 
den Leib. auff/ zerſtraͤrten das Ingeweid / 
zogen die Zung unter den Kinn herauß / 
ftugten ihm die Finger / ſchnitten endlich den 
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Kopff ab / und verbrachten dergeftalt ihre 
Sraufamkeit: Er hat gelitten den 22. Tag 
Mertz⸗Monaths im Jahr 1645. und mit 
ihm Matth&us Fernandez fein treüer 
Reißgefährt/ dem längft vorhero zugelaſſen 
ward / bey einfallender Todts⸗Gefahr / Die 
Societät einzutretten wie auch Gonzales 
ein Indianiſcher Chrift / welche beyde mit 
gleicher Marter gefrönet worden. Die 
Itatiner haben den Leichnam mit vilen 
Threnen / und Leydweſen beftäftet ; unſere 
Drdensgenoffen aber den Marterer mit als 
fen Geleit / und Kirchifchen Lob⸗Gepraͤng / 
wie billich / geprifen- 


DasHibende SBapitel. 
Befchaffenheit deß Chriſtenthums in Paraquaria , bey 
Diefen unfern letzten Zeiten. 


NL Stell) fo erſt⸗beſchribene Blut⸗ 
Zeigen Ehrifti verlaffen / wurden 
fehr bald durch neue Seelen, Cüfferer erſe⸗ 
Bet / welche von unterfchidlichen Landen 
dahin gefandt/ waß der Kirch Gottes durch 
oberwehnte Wuth der Barbaren entzogen/ 
mit ihren Fleiß / und Eüffer zuerſtatten 
mögligft gefliffen waren. Auß Flandern 
eilete dahin P, Nicolaus du Toidt , der im 
Jahr 1651. vondem Stand de Chriſten⸗ 
thums in Paraquaria , tie auc) von ſeltza⸗ 
mer Art etlicher Landsgenoffen alda/ nach; 


. gefeßten "Bericht ertheilet. 


% 


Anjego ( fpricht er) habe ich neben 
“P, AlphonfoGuttierez meinen Wohn⸗ 
« Sig in dem Stättlein S. Maria major. 
< Dafelbft beforgen woir zwey taufend ſechs 
schundert Heyden) deren die mehrefte uns 
« [ängft zu Ehrifto befehrett worden, Sie 
€ zuunterweiſen braucht es fehr groffen 
ee Fleiß / und fonderbahre Bemühung / zu⸗ 


ẽ. ee forderift die Caaguianen / deren wilde 


rt zuzaumen noch weit befehwärlicher 
« fallet. Solches beffer zuerreichen wird 
ce nicht unfüglich feyn/ einigen Bericht von 
ec Befchaffenheit deß Lands / und Artder 
ec Inwohner anhero zufügen. Die Caa- 
 guianen feynd an der Zahl nicht häuffig / 
<eund wol unter allen Americanern zur 
ec Menfchlichen Gemeinfchafft die untuͤch⸗ 


 sstigfte, Haben ihren Wohn⸗Sitz in den 


ce duͤſtern Waldungen / Die zwiſchen zween 
«Strömen Parana , und Vruay fehr 
ecweit hinauß lauffen / auch dieſer Urſa⸗ 
cchen halber von andern umligenden 
ce Voͤlckern Coaigue , dag ift/ Wald⸗Be⸗ 
€ wohner genennet werden. hr Sprad) 
cc ift von allen andern unterfehiden / auch 


se darum ſehr ſchwaͤr zuergreiften : ja es 


feheinet vil mehr) fie ſtamlen / oder murme⸗ 
len etwas in der Gurgel / als daß fie war; 
hafftig reden/oder einige Wort eigentlich “ 
außfprechen, Der mehrefte Theil Diefer «° 
Barbaren wohnet in verborgenen Ho; “ 
len / und leben alda gleich Den unvernünff ©* 
tigen Viech / das ift / fie forgen fo wenig 
um jhretägliche Nahrung / als daſſelbe. «© 
Sie gebrauchen fich der ‘Pfeil fo wol zum «* 
fiichen / als zum jagen ; jedoch) nehren fie «* 
fich mehrentheils mit Wuͤrmen / Maͤuß / « 
Dmeiffen/ und dergleichen andern Thier⸗ «° 
lein. Sie wiſſen den Affen / und Meer; « 
katzen fo behend / und hurtig auff_den « 
Baumen nachzujagen / als wan fie felbft « 
Affen wären. Diefes AWildbrät iſt jhre « 
befte Speiß / fo fie geniejfen. Sie tragen « 
auch groß "Belieben an den Tyger⸗fleiſch / «© 
und wilden Hoͤnig / welches das Hirn / « 
und ihren gangen Leib dermaſſen entzüns «« 
det / daß fie gang unbekleidet faſt fein Kal << 
te empfinden / und ohne einige Zagheit << 
ihren Feinden unters Angeficht tretten. « 

Die Weiß felbe zubeftreitten ift vil“ 
mehr einem Anlauff der wilden Thier / als 
einer ordentlichen Tyger⸗Jagt ähnlich. “ 
Dan weilen fie ftäts die Waͤlder bewoh⸗ 
nen / wiſſen fie fich krafft täglicher U “ 
bung/ fo behend/ und hurtig/ als waͤrens“ 
Pattern oder Schlangen / Durch die Des“ 
chen / und Staude durchzuſchwingen / daß“ 
es ſcheine / fie kriechen vil mehr auff der“ 
Erden / ais daß ſie gehen oder lauffen.“ 
Auß dieſen Hecken / darin fie verborgen li⸗ 
gen / fallen fie zum oͤfftern meuͤteriſcher 
Weiß die Reifende an / jedoch nur bey “ 
nächtlicher Weil / ermorden diefelbe/nicht “ 
fo fehr auß Rach oder Begierd etwas zus “ 
erhafihen / als 


u.» 


Yy iij 


au angebohrner Wuth /* 
| und 


Wohnung 


Speiß. 


cc Tyger⸗ 
Jagt. 


Feldzug. 
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und Sraufamkeit. Diefes Stuck halten 
ecfie vor jhren Feldzug / ja vor die gröfte 
« Tugend / und Dapfferkeit : fintemahl 
ec jhnen fonft feine andere befand / oder übs 
eclig zuſeyn feheinet. 

« Manche unter ihnen ſeynd fehr ent- 
« ftaltet/ und abſcheuͤlich; ja vilmehr der 
« nen Affen’ ale Menfchen ähnlih. Der 
s mehrefteTheilift amdtucken außgewach⸗ 
«fon und hockerich / alfo daß fie mit dem 
« halben Theil deß Leibs zur Erden gebo⸗ 
<e gen faft mehr daher kriechen / als gehen. 
ee Fedoch finden fic) auch manche / fo zim⸗ 
«(ich geftaltet / zuforderift unter den Wei⸗ 
cher; Volk / welches gemeiniglich im 
«Schatten der Baumer aufferzogen / an 
 Seftalt und Farb denen Europzer nad) 
« ähmet, Inſamt fo wol bey Manmals 
ce Weib VPerfohnen ift ein fehr geringer 
ee Gebrauch der Menfchlichen Bernunfft / 
«als die von vorerzehlten graufamenllbun; 
€ gen dermaſſen verfinftert wird / daß man 
efaſt kein Unterſchid zwiſchen jhnen / und den 
«wilden Thieren zufinden weiß. Die Wei⸗ 
her ſeynd von den Lenden an biß zu den 
“Kniehen mit einen Schurtz von Difteln / 
fo zuvor nach Art unferer Leinwath im 
“Waſſer geaͤtzt / gebrächelt/ und als ein 
«Netz gewebet worden / umhangen ; die 
ee Yıänner aber nit eitlen Thier⸗Fellen je 
doch fo wenig befleidet / daß mans vil 
< mehr vor nackend/als bedeckt halten muß. 
«cWodurch jhr Leib von den Lufft dermaſ⸗ 
«fon erhartet/ Daß fie jhn Durch Decken 
« und Stauden ohne einige Verlekung o⸗ 
der Empfindnuß fehr hurtig ſchwingen / 
ee und durchziehen moͤgen. Sehr fehrar ift 


J 


Paraquariſcher Kirchen⸗Geſchicht 


Chriſt⸗Lehr einzupflantzen / damit er folche 


nachmahlen feinen Lands⸗-Genoſſen“ 


beybringẽ / und fie zur Umpfahung derfel- 
ben anleiten ſolte. Dieſer Anſchlag gelun⸗ 


ge glücklich. Dan als DieCaaguianer ver⸗ Anfang 
mercfet/daß dieParanen als jhre font ab⸗ «* deß 
gefagteFeind nunmehr fich zumEhriften, «e TAN 
thum bequemet/un jhnen nicht mehr übers 


läftig fielen / wurden fie begierich dem Ge 
faß / wovon ihre Feind dermaſſen fitfam «* 


worden / etwas befler nachzufinnen. Die 


fem zufolg Erochen etliche außjhrenHölen 
herfür/und feßten/ mit Borwand einiges ** 
Gewerb zutreiben/ in einem Nachen über 
zu vorzermeldten Stättlein Ignafü ; wo⸗ 
felbft als wir durch einen Dollmetfch mit « 


Ihnen gehandlet / fo vil / jedoch nicht ohne <* | 
fonderbahreBemühung von ihnen erhal «* 


tẽ / daß jhr Lands⸗Fuͤrſt / ſo mit angelanget/“* 
zu uns in die Statt uͤbergegangẽ ift. Hier⸗ 


zu hat forderiſt geholffen jener Sfüngling/ 


deſſen Furß zuvor ermehnet worden, Da 


fie nun zur Statt gelanget/ erftauneten fie «* 


ob allen dem / was ihnen vorfam. Don « 


Stroh oder Laim gemachte Hütegedunk 


cc 


ten jhnen herzliche Pallaſt zufeyn. 
Mitler zeit ſtunden unfere Ordens: 


Leuth nicht wenig in Sorgen / als fieverz“* 


nohmen/daß diefe Barbaren von unverfes“* 
henen Zorn⸗Wuth oder Naferney einge <* 
nohmem würden/un hieraufandereMen; 
ſchen als wilde Tyger anzufallen pfleg: * 
ten, Dannenhero wir auff allejhre Ge «© 
berden/ und Leibs-bewegungen ein fläteg * 


Aug hatten; etliche aber auß den Einger® 
bohrnen deſſen verftändiget / fahen fih * 
nach der Flucht um / ob fehon folches © 


nicht nothwendig war. Dan als wir ges <e Würı 
fpüret / daß diefe Unmenfchen durch Feine <e ned 
Bernunfft zuleiten wären / nahmen wir ce DU 
unfer Zuflucht zu Gott / und wifen ihnen «7 
ein Heylthum⸗kaͤſtlein darinne etwasvon« 


coes /diefeHalb-Menfchen einzuhalten oder 
ec zugewaͤltigen / alfo das manche Die eifene 
cc Banden / womit fie beleget werden / mit 
« grimmigen Zähnen / als ſchaumende Lö; 
<cmwen anfallen/ und zerbeiffen. Ja die noch 


Wilde Art. 


ec Kleine Kinder zu einiger Sittſamkeit oder 
ec Menfchlichen Wandel anweiſen wollen/ 
cc iſt ein Werck faſt unerträglicher Bemuͤ⸗ 
echung. Im Fall mans etwas länger in 
ec Feſſeln ließ / wurden fie ihnen felbft durch 
ec freywilligen Hunger Davon abhelffen. 

« Die Paranen / bevor fie den Ehrift- 
ee Glauben angenohmen / lagen jekt-bes 
 fagten Barbaren ftäts in den Haaren / 
«und faft um Feiner anderen Urfachen wil⸗ 
& (en / als damit fie einander anhalten/ und 
nachmahlen auß unmenfchlicher Wuth 
“verzehren möchten, Einer auß unfern 
ee Drdens-Genoffen hatin der Statt Igna- 
fa, woſelbſt ich anjeßo lebe / fich bemuͤ⸗ 
ec het einen dergleichen Knaben zu einen fit- 
6 lichen Wandel anzumeifen/ und jhme Die 


den Gebeinen deß H. Francifei Xaverij «€ 
verfchloffen ward. So bald fie folches be; «* 
ruͤhret / wurden fie eüfferlich/folgendg auch“ 
von innen dermaffen verändert / daß fie «° 
ſtracks angelobet mit nechiten widerzukeh⸗vc 


ven/und jhrenLandsgenoſſen alles / was ih; — | 


nen anjego widerfahren / zuerzehlen. “ 


Demnach fiinge man an von Gott) “ 
und deffen Eigenfchafften Ned zuhalten / 


auch mit eüfferlichen Geberden /und Er; 
hebung der Augen zuverfiehen gaben / 
daß fie von Gott zur Lieb der Tugend ans 
gemahnet wurden, 
man ihnen etwas von Speifen vor/die fie <* 
auß der Hand deß Prieſters willigſt em: 
pfiengen. Man ſtellete über das noch 9 “ 

6“ erg 


deme fie mit fondern Belieben zuhöreten/ / PIERE 


emp 
bat, 


Hiernächlt truge € 


J 





« andere Freiden-Zeichen an / und erwiſe 


« ihnen alle mögliche Gewogenheit. Unter 
«andern lieffen wir unfer Glöcklein anzie⸗ 
eehe / ob deffen Gethoͤn fie dermaffen beſtuͤr⸗ 
© get wurden / als hätten fie einen Donner; 
« Knall vernohmen ; ja fie ſtunden in Dem 
Wohn / der Klang wäre Die angebohrne 
ERed der Glocken. Noch vil felßamer 
war / daß diefe Barbaren / Die zuvor faft 
ee nichts anderft als das brülfen der Tyger / 
“und anderer wilden Thier vernohmen/ 


ss quff Berührung deß Saiten: Spiels 


2 


) 


ı 


ee ſtracks anfiengen zufpringen/ und zudans 

«gen. Als nun mit dergleichen Kurtzweil 

es faft der mehrefte Theil deß Tags verfloſ⸗ 

ee ſen / haben unfere Drdensleuch einen Na⸗ 

sc chen mit Blumen / und grünen Zweigen 

*s qußgieren / und diefe ihre Gaͤſt noch den⸗ 
sc felben Tag zu den jhrigen überfahren laf 

ec fen/ nechft von ihnen ertheilter Hoffnung / 

ec daß fie fich mit eheſten widerum alda 

cc wurden einfinden laffen. 

« Yon derfelben Zeit an liefen die Chriſt⸗ 

ec Lehrer niemahlen ab / diefen Barbaren 

ss alle mögliche Gewogenheit zuerteifen / 

ec hif daß endlich P. Petrus Alvarez; nebft 
sc einem Indianer jhnen felbft zugezogen / 

sinn Vorhaben / das Geſatz Gottes in jh⸗ 
screm eignen Fand zuverfündigen. Der 
sserfte Weeg / Den er antratte / waren Di 
cecke und duͤſtere Waldungen / rechte Auff⸗ 
s enthalt der ungaumen Tygerthier / fo von 
sc keinem Menſchen jemahls betretten / ja 
eemit Buſch und Stauden allerfeits / 

und dergeftalt überwachfen / daß fein 
cc Irvens; Kleid in vil Stuck zerriſſen / und 


ser gendthiget war / feine Reis halb⸗ un⸗ 


sc hekleidet fortzufegen. Nach diefem mufte 
&< er etliche Waffer-Ström biß zudem Halß 
sc durchwatten / und zum öfftern feine Liger⸗ 
scitart nehmen an einem Orth / woſelbſt 
es fchröckbahre Spur der Tyger / aud) Die 
cc yon ihnen halbsvergehrte Körper/ und ab⸗ 
ec genagte Deiner annoch zufehen waren. 
e« Nach neunstägiger Reis iſt erendlich zu 
ss jhren Hoͤlen und Klüfften gelanget / und 
«hat durch einen Dolmetſch fo vil außge⸗ 
€ wuͤrcket / Daß achtzehen derfelben ſich ent 


RZ ſchloſſen / die Chriſt⸗Lehr anzunehmen/ 


“und dem Priefter zufolgen. Sie verlief 
seen nicht ungern alles das Ihrige: zumah⸗ 


fon die Tyger ihnen dermaſſen überläftig 


«fielen / daß fie für unmöglich hielten alda 
sc[ängerzuverharren / mit vermelden / daß 
© vor wenig Tagen zween Maͤner von diefen 
es Unziſſer derſtucket / und drey Frau⸗Per⸗ 
ss ſohnen von den gifftigen Schlangen waͤ⸗ 
*ren geheckt / und getoͤdtet worden. 

ss Mitdiefer Heinen Heerde nahme P. 
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Alvarez den Ruckweeg zu feiner Wohn⸗ << 
Statt Acavaria , und meilen jhm auß « 
eigner Erfahrnuß bewuſt / Daß Die Ca- « 
aguianer / fo bald fie auß jhren Holen os « 


der Klufften gezogen wurden / gleich Des “ Unfähige 
nen Fifchen auffer deß Waſſers abftun, «« feit derſel⸗ 


den / und bey ungewohnter Lufft nicht «« PM- 


fang leben kunten / befliffe er ſich ohne 
Saumnuß die jenige / ſo er mit fich ger « 
bracht/in Slaubens-Sachen/ fo vil mög; e⸗ 
fich zuuntervichten. Weilen er aber zus «© 
gleich vermercket / daß fie gang unfähig «« 
etwas zubehalten / und noch vil weniger « 
der Kirchen Geheimmnuffen zubegreiffen/ «« 
forfchete er allein in ver Eil einen jeden « 
infonderheit / ober dem / was jhme vorz «© 
getragen/mit dem Glauben benfiele ? Da « 
fie nun mit Ja geantwortet lieſſe er fiein «« 
dem H. Tauff Bad reinigen / nach meb «s 
chem fie auch allefamt / Teinen außgenoh> « 
men / feeliglich verfchiden. cc 

Inzwiſchen hatten die Nammalu: «« 


Een (ein bofhafftes/und Strafen Rau; sangen 


erden 


berifch Volck / deffen auch ſonſt gedacht <* Kaubern 
worden ) fich entfchloffen / denen Ca-«« belaͤſtiget. 


aguianen feindlich ing Land zufallen ; Die «* 


Paraner Ehriften aber / fo deſſen zeitlich * Yon den 
berichtet worden / zogen jhnen mit fechs «e Chriften 
hundert Mann entgegen / jagten fie in «« geſchirmet 


die Flucht / erlöften ſechtzig gefangene “ 
‚Caaguianer auß der. Dienftbbarleit/ und «« 
fehrten mit groffer Freuͤd und Beutroi « 
derum zu diefer Statt / alwo ich anjeko « 
wohnhafft bin. Ich gienge ihnen zwey «© 


Tagreis entgegen mit Pferd und Bar ce’ 
gen / und habe fie famtlich in guter Ge « 
fundpeit nach) Hauß gebracht. Es war «. 


fehr Eurgmeilig anzufehen / wie Diefe als «° 
bere Menfchen ob diefen Aufzug erftaus « 
neten/ als die vorhero niemahlen weder «“ 
Pferd /noch Wägen/ noch Ochfen / ſon⸗ 
dern allein ihre Wild⸗ und NWaldnuflen « 
gefehen hatten. 3a esfihine / als hie « 
ten fie dafür / wir wären mit Schuch und « 
Hut auff die Welt gebohren : dan fie « 
beydes mit Verwunderung fläts berührs « 
ten/ und betrachteten. es 
Bier Monath lang bin ich jhnen'mit “ 
allerhand Behuff an die Hand gangen / 
und ſeynd vermoͤg dieſer Wolthaͤtigleit 
wider alles vermuthẽ nunmehr dermaffen “ 
zaum und fitfam worden / Daß e8 feheine / 
als wolten fie fich algemach zu einen“ 
Ehriftlichen Lebens⸗Wandel bequemen. 
Habe zudiefen End durch meinen Doll⸗ 
metſch einen kurtzen Inhalt Ehriftlicher « 
Lehr vor fie auffgefest. Biß anhero ſeynd e 
nicht mehr als drey Bedagte / und vier «° 
Kinder / jedoch alle vorhero getaufft / ver- <° 
fchiden. 






























































































































































Wiſſen 
nichts von 
Gott / oder 
Glauben. 
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scfchiden. Sch befinde / daß diefe Barba⸗ 
“ren injhrer Sprach) fein Wort nicht har 


schen/ womit fie Gott oder Die Seel auß- 


ecdeuten möchten. ° Haben fonft weder 


«ro fie gar leichtlich benfallen allen dem / 
cas jhnen von Gott fürgetragen wird. 
Die übrige ſeynd annoch in guter Geſund⸗ 
echeit/ und haben bey mir einhelliglich an- 
ee gehalten/ Daß ich Doch injhr Land über; 
esfegen / und die Dafelbft noch harrende 
ec Lands⸗Genoſſen anhero in diefe Statt 
se zukommen vermögen folte ; worin auch 
se endlich die Dbern auff mein inftändiges 
es Begehren eingeroilliget haben. Dieſem 
ec nach werde ich mich in nächit-fommenden 
ec Herbft : Monath / mit ungefehr ſechtzig 
eeneuen Ehriften in Gottes Nahmen das 
sc hin verfügen. 

« P,Adrianus Kudde von Brugg ge⸗ 
sc hührtig/ und auß unfer Nider⸗Teutſchen 


nusKudde cc Provintz anhero gefandt / deſſen Mit; 


8. J. 


ec Geſell im hieſigen Seelen-Amt ich in Die 
ee vier Jahr geweſen / hatnächftverfloffenen 
Merk: Monath diß Zeitliche geſegnet / 
ec demnach er zweintzig Jahr mit groſſen 
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Euͤffer / und zwiſchen tauſend Gefahren « 
das Ehriftenthum unter den Heyden auß « 


gebreitethat. P. Juftus van Surck ein « P-Jut 
«van dð | 


Antorffer auß vorgedachter Nider⸗Teut⸗ 


5.) 


«c &laub/ noch Gößenthum ; dannenhes fehen Provin/ in der Warheit / ein Apose 





| 





ftolifcher Mann / ftehet anjego in Statin® 
unfern Ordens⸗Genoſſen vor/und iſt euͤß“ 
frigft bemuͤhet / ein Chriſten⸗-Dorff / ſoee 
die Straſſen⸗Rauber uͤberrumplet / und « 
verwuͤſtet / widerum auffzubringen. Wir « 
ſeynd zwey hundert Meil von ein ander“ 
entlegen. Eben da ich Bi fhreibel® 
laufft Zeitung ein / daß erwehnter P. Ju-“ Let, 
ftus fiben hundert erfl-gedachter Indiani⸗ x 
ſcher Haußgemeinde auß den Wäldern /“ | 
dahin fie auß Forcht der Mörder flüchtig 
worden / herauß gegogen/und widerumsu 
einer ordentlicher Lebens⸗Form gebracht] 
und verfamlet habe. Vor zwey Sahren“® 
haben die Brafilianifche Rauber my 
Wohn⸗Orth der neuͤ⸗bekehrten Ehriften“ 
gaͤntzlich zu nichts gemacht/und einender € 
Unferigen durchſchoſſen. Biß hiehero 
obgedachte P. Nicolaus , womit ich auch 1 
| 


diefe Paraquarifche Hnftorie biß zu ferne 
re Nachricht wil befchloffen er, ' 


* 


| 
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Eder neuͤ⸗erfundenen Welt / ſo eingezogen wird / theilet ſich in zehen Land⸗ 
werſt / das iſt um das Jahr ſchafften / und dreyzehen unterſchidliche 
REM 1500, von Vincentio Ya- Voͤlcker / fü doch faft alle in einer Sprach 
hez Pinzou, und Diego de Lope etlicher übereinftimen, Manche nennen e8 Haupt 
marffen / bald hernach aber von Pedro Ca- manfchafften deren Nicolaus de Olyvei- 
 bral, Portugefifchen Schiff⸗ Hauptman / ra viergehen / Herrera nur acht zuzehlen 
da er nach Oſt⸗Indien feglend / das Ger weiß: alsnehmlich Tamarata , Pernam- 
at Guinex zumeiden/ alzuweit abgefahs buco , Todos los Santos, les: Iheos⸗, 
ren / gaͤntzlich entdeckt worden. Hat von Porto ſeguro, del Spiritu Santo, Ja» 
diefen legten / weil er am Tag dev Creutz⸗ neyro,und S. Vincent. Für die Haupts 
Erfindung diß Gluͤck auffgeſtoſſen / den und vornehmſte Meer⸗Statt wird anjetzo 
Nahmen Santa- Cruz, nachgehendsaber gerechnet die erfi-genante Baya Todos 
von dem Uberfluß deß alda wachfenden Ios Santos, oder der Meerbufen aller Hei⸗ 
Braſil⸗Holtz / den Nahmen Brafilia erhal⸗ ligen /-wofelbft der Biſchoff / und Königlis 
ten / und behalten. Komt zuligen / wie Pe- che Statthalter jhren beharrlichen Wohn⸗ 
trus Maffeius rechnet / zwey Grad von Siß haben. Das Gebiet derfelben ers 
dem Himmliſchen Mittel⸗Kreiß / und laufft ſtreckt ſich auff drey Meilen in die "Breite / 
von Mitternacht in Geſtalt eines Trigonis und drepzehen indie Länge gegen der Statt 
oder dreyeckichen Glaſſes zu fünff und vier S.Salvator u / fo faft gleich vornehm ift. 
Big Stuffen Sudwärts hinauß ; alſo daß Im Sahı 1624, haben die Holländer dier 
der Fuß defjelben vorbeſagten Mittel⸗Kreiß / fen Orth liſtig ͤberfallen / jedoch nicht lang 
und den Tords Theil entgegen gefegt / von behaupten Tonnen) und Jahrs hernach den 
Dften gegen Weften ſich hinauß ziehe und 30. April Monaths widerum davon ab⸗ 
mit der eüfferften Spitze etliche annoch uns ziehen müffen. Der Spanifche Feld-Hera 
betante Sud-Länder gleichfam berühre, Federico de Toledo , fo den Platz rider 
ı Gegen Morgen wird es befpühlet von dem erobert / und feinem König hiervon Nach⸗ 
8. Atlantifchen Meer/fo nachmahlen dieOſt⸗ richt gegeben erzehlet / daß er neben 15% 
Mohren begrüffet ; gegen Mitnacht aber Fähnlein / undeinen groffen Standart / ſo 
von dem groffen Waſſerfluß Maranhaon , auff Dem Kirchthurn auffgefteckt war / nes 
und gegen Mittag von dem alfo genanten ben 169. Stuck grobes Gefchüges / neben 
Silber ;Strom oder Rio de la Plata; groſſen Vorrath allerhand Kriegszeuͤgs / ei⸗ 
von welchen zwey Stroͤmen etliche die ins ne Beuͤt / fo ſich über vier Millionen betras 
ar Sands wollen abgemeffen haben. gen/ famt der Statt einbefommen, Durch 
Die Weſt⸗Seiten fehrandet ein das der; das Woͤrtlein Baya wird fonft bey den 
maſſen hohe Peruanifche Gebuͤrg / welches] Spaniern das Meer-End / oder in einem 
ee Voͤgel felbft mit ber Meer⸗Buſen gelegenes Sand / anjeko aber 
yarzlichen Flug / und ohne untergefegter nicht allein der Bufen / und angrängendes 
Ruhe nicht überfliegen mögen, Das gan Sand / fondern gemeiniglich der Wohn⸗ 
be Land / ſo der Länge deß Meers nach auff Orth oder Seehafen ſelbſt verſtanden; 
neun hundert / ſechs und ſibentzig Meil um⸗ worauß dieſe Benahmſung in nachfolgen⸗ 
| greiffen ſoll von Herrera aber etwas uns Den bee wird zuvernehmen ſeyn · — 
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Das Subdwaͤrts ligende Land ift fehr 


Lafft und ſchoͤn / und luſtig / einer gefunden / und an 


Boden. 


Baum⸗ 


Fruͤcht. 


Balſam 


genehmen Lufft / fo vermög ver linden Sees 
Wind von den aufffleigenden Erd» 
Dämpffen / und Neblen gereiniget / und 
hierdurch ein faft ftäts-heiterer Himmel der 
nen Einwohnern ertheilet wird. Unter vis 
len Strömen / fo das Land durchgieffen/ ift 
obbefchribener Silber » Fuß falt der vor: 
nehmfte / welcher endlich nach vierkig Mei⸗ 
len feines Lauffs fich mit fo groffen Gewalt 
ins Meer ſtuͤrhzet Daß die Seefahrer) bevor 
fie noch das Geſtat erſehen / feines füllen 
Waſſers wahrnehmen / und genieffen moͤ⸗ 
gen Die Ebne und /Felder ſeynd mit grür 
nen Hügeln / und fchönen Luſt⸗Waͤldern 
unterfegt/ auch mehrentheils fo fruchtbar / 
daß allerhand Gewaͤchs / und Früchten/ bes 
forderift die von Europa dahin gebracht / 
glücklich herfürfchieffen/ und mit reichlichen 
Gewinn ihren Zins darreichen. Deß Zus 
ckers ift alda ein unglaubliche Menge / web 
cher faft Himliſche Safft von der Natur in 
langen Röhren gebohren/ demnach herauß 
gepreft/ in Hafen gefotten / und leßtlich au 
gefpisten Zuckershütten formieret wird, 
Portugal hat hiervon einen fehr reichen 
erlag / als welches Jaͤhrlich zu ſechs und 
zweintzig taufend Kiſten / deren jede au 
drey hundert fünff und zweingig ‘Pfund ger 
rechnet wird/von dar empfanget/ und nach» 
gehends in andere Länder vertheilet. Ne⸗ 
ben andern Früchten finden fich gewiſſe 
Nuſſen oder Kaftanien / fo zur Speiß fehr 
angenehm / und ein gewiffe Art fehr fafl- 
tiger Bieren / deren man zur Labung/ 
an flat deß Getrancks zugenieffen pflegt. 
Jene werden Zabucales, und Die beffere 
Ananazes ‚ ſo am Stammen fehr Hein/ je 
Doch vor andern lieblicher / und gefunder 
feynd ; diefe aber Caiufia genant. Die 
«Melonen Eucumern) Feigen / Öranaten / 
und Eitronen/ ja auch das Getreid / und 
der Weinſtock / fo von andern Ländern das 
hin gebracht / geben ſtracks / nach dem fie 
geſaͤet / gepfropt / oder angefeßt fenn/ihre ge 
wünfchte Frucht. Unfern von S. Sebaftian 
waͤchſet der Indianiſche Weitz dergeftalt / 
Daß er nicht infamt / oder zugleich) fondern 
eines vor / Das andere nad) fich abzeitige/ 
und jegt ein Eher noch grün/ der ander blüs 
hend / der dritte ſchon gelb zum Schnitt iſt. 
Auß gewiſſen Zweig, Schoffen / alda Co- 
paibas genant / als fie zur Sommers;Zeit 
eingefchnitten werden / flieffet ein fo koͤſtli⸗ 
cher/ und wolriechender Balfam/ der zu al- 
len Wunden fehr heylſam / und darum von 
dem Viech felbften / fo es ſich von einer 
Schlangen / oder andern Gifft⸗Biß be⸗ 
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ſchaͤdiget weiß / ſorgſam gefucht/ und herauß 
fern wird; auß welcher Urfach bemeldte 
inden gemeiniglich abgefchelet / oder zer» 






| 
| 


| 


theilet anzutreffen ift. Der Eederbaum Une, 


wächfet alda fehr hoch / und häuffig / wie 
auch vil anderes dergleichen unverfehrlis 
ches Holg fo groß / und dick / daß die Bar⸗ 
baren von jeder Baum» Rinden einen Na⸗ 
chen/ der fünffund zweingig Perfohn faͤhig / 
zufchneiden wiſſen. 

Es nehren fich auch in Brafilien allers 
hand felgame Thier / Vögel / Meersund 


StromsFifch / fo theils zum Genuß ſehr — 


niedlich / theils anzufehen fehr verrounders 
lich / auch deß Unterfchids / und Menge 
halber nicht leichtlich gerhlen ſeynd. Die 
befte und gefundefte Speiß gibt das Waſ⸗ 
fer»: Schwein/melches wegen Kürge der fürs 


dern/und Länge der hindern Füß nicht ſo eil⸗ 


färtig forttomme mag ; auch darum / wan es 
gejagt wird / fich ins Waſſer ſtuͤrtzet und 
gleich eine Dtter darunter ſchwimmet / doch 
endlich gefangen/und genofien wird. Das 
Thier / Cotias genannt /ander Farb roth} 
und Hein von Ohren / iftin der übrigen Ges 
ſtalt ja auch Geſchmack unfern Hafen 
nicht gar ungleich. Gleicher Gattung / 
jedoch etwas gröffer fepynd Die Pacas, ſo 


ff dem Kopff nady/ unfern Katzen ähnlich / 


an der Farb aber braun / und weiß bes 
fleckt auch an Haut und Fleifch fehr zart, 
Wunderſeltzam ift das Thier Tarufia, von 
den Spaniern Armadillo genant / in der 
Groͤſſe eines Sponfärckens / mit harten 
Schuͤppen / gleich als mit einem Pantzer / 
bedeckt ; den es auch im Streit / und Ges 
fahr an Waffen⸗Statt darſtrecket / und ſich 
damit ſchutzet; den Kopff aber gleich einer 
Schild⸗Krot hinein zuziehen / und zuver⸗ 
bergen pflegt. Iſt kurtz an Fuͤſſen / und 
ſucht ſeine Wohnung gleich den Koͤniglen 
in den Erd⸗Loͤchern. An den Cerigonen / 
— der Groͤſſe / und Geſtalt nach mit unſern 

üchfen uͤbereinſtimmen / iſt dieſes verwun⸗ 


derlich / daß ſie am untern Leib gleichſam 


ʒween Waat⸗Saͤck hangend haben / und 
darin jhre Junge von einem Orth zum an⸗ 
dern / ſie der Gefahr zuretten / auch ſo lang 
herum tragen / biß ſie faͤhig ſeynd jhnen 
ſelbſt Nahrung zuſchaffen / und ſich wider 
andere zuſchirmen. Zur Entſetzung iſt das 
ungeſtalte / und fo vil den Nahmen als der 
That nach Grund⸗traͤge Thier Pareſſa, 
oder auff unſer Sprach die Traͤgheit / 
welches mit einem ſcheuͤtzlichen Schnabel / 
und Finger-langen Klauen bewaffnet / ſon⸗ 
ſten grau/ Ohren⸗loß / und eines runden 
Kopffs durch Feine Streich oder Betro⸗ 
hung Fanfortgetriben werden / und r Ber 
an 


| 
| 
| 


l 
| 





















kaum in fünfizehen Tagen einen Stein 
wurff weit fortrucket / oder vilmehr auff der 
Erd fichfortfchleppet. Naͤhret fich mehr 
sentheils von den Blättern der Baumen / 
auffdenen höchften XRſten es fich auffzuhal⸗ 
ten pflegt / jedoch zwey⸗Tag⸗Zeit erfordert 
zubefteigen / und eben fo vil / Davon 

erab zukommen. Oviedus wohnet / es 
lebe auch eines Theils von der Lufft / zu der 
und wo der Wind herwaͤhet / e8 fich jeder 
zeitzumenden pflegt. Ein anders / Ta- 
mandoa genannt / in der Gröffe eines 
Schweins / mit langen Klauen bewehret / 
pflegt den Nucken gleich den Eichorn 
mit dem gefrauften Schweiff zubedecken. 
Hat zur Speiß allein die Omeiſſen / welche 
einzubollen e8 erftlich den Omeiß⸗Hauffen 
verwirret / hernach die Zunge weit auß⸗ 
ſtreckt / und alſo die verbitterte Thierlein / 
fo ſich an den Zerftöhrer jhrer Wohnung 
rechnen wollen / Hauffenweiß hinein ſchlu⸗ 
ckei. Die Antes (ein felgames Thier⸗ 
Gefchlecht ) haben mit unſern Maulthieren 
einige Gleichheit ; fepnd Doch etwas Kleiner 
furs am Schweiff / rund an Ohren / und 
ſtoſſen die untere Leffsen / gleich einen Ele⸗ 
phanten⸗Riſſel / fcheuslich hinauf. Dieſe 
Thier ruhen den gantzen Tag / zur Nacht⸗ 
Zeit aber gehen fie dev Nahrung nach. 





Das 1 Capitel. 363 


Das Thierlein Hauta oder Gacai, unfern 
Katzen nicht vil ungleich / hat Niemand big 

zu diefer Stund / effen oder frincken geſe⸗ 

ben. Ich verſchweige alhier viler anderer 

wilden und zaumen / auch gleich felgamen 
Thieren / fo in diefen Landen hier und dort 
anzutreffen ; denen noch über das Die Na⸗ N 
fur zu Zeiten neu erdichtete beygefüget ; als Umaeheir 
da war das jenige/ welches vor wenig Jah⸗ wunder. 
ren in den Hafen aller Heiligen gefunden 
worden / ungeheir an der Gröfle / er⸗ 
fehröcklich von Seftalt / dem Geſicht nach 

einer Meerkatz / den Patten einen Löwen / 

und den obern Theil deß Leibg einen Mens 

fehen ähnlich ; gelb am Hals / in Augen 

gan feurig / infamt aber dermaſſen entſetz⸗ 

und abfcheulich / daß ein Kriegs⸗Knecht / 

fo darauff loß gebrennet / auch Daffelbe ges 

tödtet hat/ davon zu Todt gefchröckt wor⸗ 

den. Pferd / und Rind» Vieh / fo von Eu- 

ropa in Brafilien übergebracht / vermehren 

fich dafelbft in groffer Menge. In Ges 

mein zureden/ ift das Land anjego ſonders 

gut und Preiß-würdig : Dannenhero ein 
Scribent , fo daffelbe / und vil andere 
durchreifet / mit klarer Betheuͤrung fügen , 
darff : Brafilia iſt das vollkommſte 
Band / ſo ich inder Welt gefepen, 


Das Ponder Kapitel. 
Art / und Sitten der Brafilianer vor Ankunfft 
- der Chriften. 


2352 gut / ſchoͤn nnd fruchtbar dig 
Fand anjetzo ift / foarg / wild / und 
ungezaumt waren ehedeffen Die Eingeſeſſe⸗ 
ne; ja/ wie Petrus Jarricus fchreibet / vil 
wilder / und barbarifcher / dan alle andere 
Voͤlcker in gantz Oſt⸗ und Weſt⸗Indien; 
dergeſtalt / daß ſie bey erſter Ankunfft der 
Europeer / tie Orlandinus meldet / mehr 
den unvernünfftigen Thieren / als wahren 
Menſchen ähnlich zufeyn fehienen. Def 
fenthalben e8 nicht unbillich denen Natur⸗ 
Kündigern ſeltzam geduncken fan / wie doch 
Die Brafilianer bey einer fo gefunden / und 
gemeſſigter Lufft fo Schlechte / und viehifche 
Art gewinnen : maflen nad) MeinungFlip- 
pocratis, und Galeni nicht weniger Die 
Menfchen / als die Thier / und Pflangen 
nach Unterfchid deß Lands / auch unter 
fehidene Naturen an fich nehmen / und in 
einem ftarcke/arbeitfame/ hertzhaffte / in dem 
andern ſchwache / träg/ und feige Leuth ge; 
bohrenmerden. Sie lebten Anfangs ohne‘ 
Geſatz / ohne Lehr / ohne Haupt oder Obrigs 
keit / giengen gantz nackend daher / zwar ob 
ne Schamhafftigleit / jedoch auch ohne 





Boßheit/ gleich als wären fie annoch in 

dem Stand der Unſchuld. Zur Winters 

Zeit bedeckte fich Das Weibder⸗Volck mit Kleidungs 

einem zarten Baummoll; die vornehmere Aufſug. 

Manns Perfohren aber bey hohen Ehrens 

Feuͤr mit einem vilfärbigen Feder -Schurß/ 

fo allein den untern Leib biß zuden Knihen 

bezierte; welche doch auch / wie ingleichen 

das Haupt/ mit dergleichen Feder-Zierat 

auffgefehmuckt waren. Allen WWeibern in 

Gemein hienge von dem Schaͤitel ein Haare 

ſchopff auff den Rucken; die Männer aber 

waren unterſchidlich geſchoren / etliche in 

Geſtalt eines halben Monds / manche nach 

Art der Mönchen / andere auff ein andere/ 

jedoch ſeltzame Weiß; alfo daß man auß 

dem geſchornen Kopff den Unterſchid deß 

Volcks / oder der Nation abnehmen moͤch⸗ 

te. Als ſie ſich zum ſchoͤnſten auffſchmu⸗ 

cken / und zieren wolten / beſtrichen ſie den 

Leib mit einem ſchwartzen Gummi / ſo von 

gewiſſen Baumen herauß triffet / und kleb⸗ 

ten hier und dort kleine weiſſe Tuchflecklein 

darauff ; welches dan bey jhnen vor fehr 

zierlich geachtet / den Europzxern aber An⸗ 
33 ij fangs 
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ange Tehr Tächerlich / und ſeltzam anzuſehen 
ward. Von erſten Kinds⸗Jahren wurde 
einem jedẽ die unterſte Lefftzen durchbohret / 
auch mit einem nicht koſtbahren Stein bes 
fest ; dergleichen wol manche in ihrem An⸗ 
geficht gantz häuffig einzugraben/ und hierz 
mit / als mit einer fonders ſchoͤnen / in der 
Sad) felbften aber fehr fehröckbahren Ges 
ftalt/ zuprangen pflegten. Die Ohren wa⸗ 
ten mit zwey außgefchnittenen Beinlein bes 
hängt / der Hals aber mit einer von Mus 
fihelen zufammen gehäffter Ketten / darın 
faft ihre gange Hoffahrt beftunde, 

Die Wohnungen waren fehr fehlecht / 
und allein mit "Blätter /und Baum» Siten 
bedeckt / in Seftalt eines umgekehrten Na⸗ 
chens / gemeiniglich zu vierkig Schritt 
lang / und eben fo hoch ; darunter Doch zu 
Zeiten bey zweyhundert Perſohnen / jedes 
Hauß⸗Geſind mit allen Geräth füglich ab- 
getheilet / / zuwohnen / und infamt einem 
Obſeher oder Haußvatter unterwuͤrffig zus 
ſeyn pflegten. Die naͤchtliche Ruhe nahmen 
ſie gemeiniglich in einem von der Erden er⸗ 
hebten / und an zweyen Baumen außge⸗ 
ſpannten Fiſch⸗Netz / dergeſtalt von den 
—— und gifftigen Thierlein befreyet 
zuſeyn. 
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Niemand ſorgte fuͤr Morgen / leb⸗ W 
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waren Eidexen / Schlangen! Erdmaͤus / 
Meerkatzen / Affen / und dergleichen ſcheuͤtz⸗ 
liche Thier. Zu einen Schlecker⸗Bißle aber 
dienete das Menſchen⸗Fleiſch von denen / 
ſo etwan in einem Schaarmuͤtzel gefangen / 
Siegreich eingebracht / hernach gemäftet / 
und bey feyerlicher Mahlzeit verzehret wur⸗ 
den. In Fortgang der Jahren machten fie 
das Brod von der Wurtzel eines fehr vers 
gifften Krauts/aldaMandioca genant/ uns 
fernÖrenfelsoder Portzel⸗kraut nicht vil uns 
gleich / welches rohe genoffen unfehlbar den 
Menfchen hingerichtet ; aber wol geprefiet/ 
und feines Saffts gänslich beraubet / herz 
nach ander Sonnen gedrücknet / zu Meel 
gemallen /und zu Kuchen gebacken / die ges 
fundefte / auch nicht unniedliche Nahrung 
iſt. Auß demfelben Meel / oder auch wil⸗ 
den Baum⸗Fruͤchten ward das Getrand! 
gekocht / unfern Bier nicht unähnlich / dae 
von als fie überflüffig getruncfen/ ſchalck⸗ 
und boßhaffter wurden. Sonſten ift der 
Boden an etlichen Drehen fehr ſchwach/ 
auch unfähig unfer Getreid herfür zubrins 
gen; darum deffelben / fo von Portugal 
übergeführt wird / allein die Vornehmere 
zugenieffen pflegen. So bald cin Stuck 
alds außgehauen/wie dan diß Land fehr 


ten alfe in Gemein von dem / was fie im waldicht iſt ward Mandioca darauff ane 


Triegen oder rauben erhielten, Genoſſen 
weder Brod noch Bein : dan keines auß 
beyden die Erde herfuͤr brachte. ShreSpei 


geſaͤet / auch nicht öffters von felben Orth / 
als einmahl eingefchnitten, Hernach tie 
derum einander zubereitet / und das vorie 

ge ver⸗ 








Nahn 

















ge verlaſſen / biß es widerum verwildet / auch 
dergeſtalt fähig ward / zum andernmahl ans 
gebauet zuwerden. 


Ob fie war ein jedes Weib / ohne Stands 


Unterſchid / auch mehr als eine zur Ehe nah⸗ 
men / und ſelbe / weil ſie ohne Heimſteuͤr an⸗ 
en widerum entlieffen ; fo 
ang fie Doch darbey verharreten/pflegten fie 
die Eheliche Treuͤ / und Lieb mit fonderbahrer 
Auffacht zuerhalten / und lieſſe der Mann ſei⸗ 
ner Ehegattin nicht das geringſte ermang⸗ 
len / was ſie zur Notturfft / und billicher Er⸗ 
erfordern kunte. Ja er goſſe nicht 
leichtlich einiges Straff⸗oder Zanck⸗Wort 
wider fie auß / es ſey Daß fie etwan uͤbermaͤſ⸗ 
ſig getruncken / und hiermit zu einigen Miß⸗ 
verſtand Anlaß gegeben. Bey welcher Be⸗ 
gebnuß doch die Schuld vil mehr dem Ge⸗ 
tranck zugemeſſen / auch alfobald zu voriger 
Einigkeit gefchritten wurde, Bey den Ver⸗ 
ehelichten war diß ein lächerliche Seltzam⸗ 
heit, Alsdas Weib Kinds- Mutter wor 
Den / welches alda faft ohne Schmergen zu⸗ 


| Bon pflege? warff fich dev Mann zu 


3 


th/ das Weib hingegen mufte ihm auff- 
warten / und bedienen; ja er ward hierum 
nicht allein von den Befreunden / und Be⸗ 
nachtbarten freundlichft befucht / fondern 
auch mit den beften Schlecker⸗Bißlen / als 
ein Krancker / die geſchwaͤchte Kräfften wi⸗ 
derum zuerhollen / forgfamft abgefpeifet. 
Das Kind warff man in ein jüngft-befchris 
benes Netzbethlein / und hangte zu deifen 
Haupt einen Pfeil/ und Bogen. 
Ihr Naturs⸗Bewandnuß ift mar 
melancholifch oder ſchwaͤr⸗blůtig / nehmen 
jedoch ſonders Belieben an ſingen / und 


dantzen / welches mit angemaſter Ernſthaff⸗ 


tigkeit verbracht wird. Ihre Seitenſpil 
waren groſſe Kuͤrbis / oder Blaſen mit Er⸗ 
beifen / und Steinlein angefuͤllet / fo dem 
Sprung nach gleich geſchlagen / oder ger 
rühret wurden. Sie hatten auch) nicht ge; 
ringen Luft an Bogensfchieffen/ dabey fie 
von jugend auff erzogen / folgends darin 
fo wol geübt waren / daß fie auch deß Vo⸗ 
gels im völligen Flug nicht miffeten. Vil⸗ 
leicht gabe ihr fcharffes Geſicht hierzu eini⸗ 

e Beyhuͤlff: ſintemahl fie ein halbe Meil 
aan eigentlich zuertennen/ auch uns 
ter den Waſſer mit offenen Augen den Per; 
len / und föftlichen Sefteinen nachzufuchen 
wuften. Sonften ift jhnen der Zornmuh 




















Das II. Capitel. 365 


den auffſtehen / und als wilde Thier ein an⸗ 
der anfallen. So gar die ſtechende oder 
ſonſt uͤberlaͤſtige Thierlein bringen fie in die 
Haar) daß fie auß Rach⸗Begierd felbe mit 
den Zähnen zerbeiffen/ und verzehren. Ihr 
Waffen-Zeüg ward Anfangs Pfeil/ und Waren. 
Bogen; diefer von einem ftarcken Rieth / 
jene von gefchliffenen Steinen dermaffen 
geſchaͤrfft Daß ein gewoiffer Scribent, ſo 
diß Land durchreifet / bezeüge / er habe mit 
einem dergleichen einen Mann alfo durch? 
ſchoſſen gefehen / daß der Pfeil noch dazu 
fich tieff in die Erde verfenckte. eben 
dem gebrauchten fie auch der hölgernen 
Schmerdter / fo dermaffen ſcharff / und 
ſchaͤdlich daß die Wunde / fo davon zuge⸗ 
fügt/ fümmerlich zuheylen ward. Axt / und 
Pflug⸗Eiſen ward entweder von ſtarcken 
Fifchbein / oder von jeßtbefchribenen Stei⸗ 
nen / zu ihren Gebrauch eben fo gut / und 
tauglich / als die unferige von Eifen / unge⸗ 
acht fie gantz anders gefaltet, In übrigen 
hatten fie geringe Wiſſenſchafft vonKunſt⸗ Ihre Un⸗ 
oder Lehr⸗Sachen / wuſten allein biß füngf wiſſenheit. 
zuzehlen; was darüber war/rechneten ſie an 
den Fingern ab. In den Buchſtaben 
manglete es jhnen an dieſen dreyen / F. L. 
und R. welches einer auff jhre Untugenden / 
und wilde Lebens⸗Art alſo außgedeuͤtet / 
fine Fide, Lege, & Rege, das iſt / ein 
Volck ohne Glaub / ohne Geſatz / und ohne 
Haupt. Die Sprach iſt allen gleich / und 
gemein / auch nicht ſchwaͤr zuerlernen / allein 
daß etliche gewiſſe Wort anderſt von dem 
Frauen⸗ als von dem Mans⸗Volck auß⸗ 
geſprochen werden. 

Die Beſuchungs⸗Gepraͤng geſchahen Beſu⸗ 
folgender maſſen. So bald die Verwand⸗ chungs⸗ 
te ins Hauß getretten / kamen jhnen die Gepraͤng. 
Haußgenoſſene weiblichen Geſchlechts mit 
groſſen Geheul / und Traur⸗Geſchrey ent⸗ 
gegen / bezeuͤgten jhr hertzliches Mitleyden 
ob der Beſchwaͤrnuß / ſo jhre liebe Gaͤſt auff 
dem Weeg erlitten / umpfiengen ſie mit bey⸗ 
den Armen / und druckten das Haupt auff 
jhre Bruſt. Demnach ward ein Netz vor⸗ 
gebreitet / darauff als fie ſich nidergelaffen / 
jhnen von der Flau deß Hauß / und den 
Toͤchtern gleicher Willkomm gegeben / 
auch ſerner mit haͤuffigen Threnen beyder⸗ 
ſeits erzehlet / von dieſen zwar / was jhnen 
ſeit nechſter Beſuchung widriges auffge⸗ 
ſtoſſen / von jenem aber / was Ungemach / und 


faſt angebohren / ein Zundel alles Zancks / Gefahr fie auff dem Weeg uͤberſtanden 


und Zwitrachts / und zuͤndet die geringſte 
Beleidigung dieſes Feuͤr in jhnen / auch 
dermaſſen ſtarck an / daß ſie ſo gar wider 
jhre eigne Verwandte nit allein mitStein/ 
und Stecken / fondern auch mitden Zaͤhn⸗ 


hätten. Nach abgedrücknetenThrenen/ die 
fie nach gemeiner ABeiberzArt in ihren Ge⸗ 
walt haben/ fehritte man zuden Willkoms⸗ 
Trunck / bald darauff zur völligen Mahl: 
zeit / ja zu Schlemmersund Praſſerey. 

33 iij End⸗ 
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Endlich entdeckte ber Beſucher die Urfach Vogel» Federn ( ein gemohnliches Ges | 
feiner Ankunft / und wurde hingegen mit ſchanck Diefer Heyden) freundlichſt veree 
einem Bogen / und Pfeil / oder etlichen vet / und beurlaubet. 
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Glaubens⸗Sect / und Feſt⸗Taͤg der Brafilianer. 


282 vil fich muthmaffen laͤſſet / ward 
Diefen Heyden vor Ankunfft der 
Ehriften die Erſchaffung der Welt gang 
unbefandt; glaubten allein / daß vor Urs 
zeiten ein algemeine Waſſer⸗Fluth die ganz 
Ge Welt famt allen Menfchen überfchtven; 
met / einen Mann / famt deſſen Schweſter 
außgenohmen / von denen das Menfchliche 
Gefchlecht widerum fortgepflanget / und 
durch die Welt wäre außgebreitet worden. 
Sie verehrten in Gemein weder Gott / noch 
Abgott / noch einiges Bildwerck; jedoch 
fanden fich etliche auß den Eltern / welche 
dem Teuffel / allein darum / daß er jhnen 
nicht ſchadlich fepn folte / dag Liecht anſteck⸗ 
ten, Demfelben gaben fie allerhand er⸗ 


ſchroͤckliche Nahmen / aber Gott zunennen 


Glauben 
der Seelen 
Unſterb⸗ 
lichkeit. 


Irrthum 
von den 
Verſtorbe⸗ 
nen. 


fanden fie in jhrer Sprach nicht ein einiges 
Wort. Es fehiene Doch/als ſchriben fie dem 
Blitz /und Donner/ vonjhnen Tapan ge 
nant / einige Gottheit zu / vorgebend / daß 
fie von demfelben aufferzogen / zugleich Die 
Kunft / und den Zeüg das Land zubauen / 
überfommen hätten. Es glanste auch uns 
ter ihnen einiger Funcken der Seelen Un; 
ſterblichkeit / indem fie glaubten/ fie wurden 
nach diefen Leben in fehr luſtbahre / Das ift/ 
ihrer Einbildung nach / mit vilen klaren 
Brünnen und IBaffer-Bächlein befpühls 
te / auch mit allerhand Frücht bevorab 
Feigen⸗Baumen reich » bepflangte Felder 
überfeßt / Dafelbft bey ſtaͤten Dantzen / und 
Mahlzeiten eines Gluͤck⸗ und Freuͤden⸗vol⸗ 
len Lebens zugenieſſen haben. Hierbey aber 
mengte ſich noch ein anderer Irrthum ein / 
indem fie Dafür hielten / die Seelen befaͤn⸗ 
den fich in jener Welt mit eben denfelben 
Zuftand / das iſt / krum / lahm / verroundt/ 
Franck oder gefund / womit fie in dieſer 
behafft gerveft. Ja als kehrten fie ſtaͤts wi⸗ 
derum zu ihren Grab / bit / nach dem 
fie von Dangen ermüdet AMwas außzura⸗ 
fen / und mit Speiß erquickt zuwerden. 
Derenthalben blieben jhre Srabftätt jeder 
zeit offen / und famen die Verwandte faft 
täglich mit allerhand Eſſ-Sachen / und 
andernköftlichen Geräth / fiedarmit zuvers 
fehen. Die Traur über einen Verbliche⸗ 
nen verzoge fich nicht über ein Monath / 
bey welcher Zeit häuffige Zäher vergoffen / 
und niemahls bey Tag / fondern allein zur 
Tracht geſpeiſet wurde. Nach vollendter 





| 
Traur⸗Zeit fehnitte man dem Weiber⸗ Ira 
Volck die Haar ab / richtete ein Todtens prä 
mahl zu / und ward alfo die Detrübnuß ges 
endet. Ein Wittib tratte niemahls zur 
zweyten Ehe / und ift folches bey dieſen blin⸗ 
den Heyden⸗Volck auch ſonders Lobens⸗ 
werth: maſſen es die heilige KırchensLchs 
rer Auguftinus, und Hieronymus indes 
nen Chriſten vilfältig gepriefen haben. 
Der Sieg wider ihre Feind / und Eins 
holung eines Gefangenen ward der gröfte Zen 
Ruhm / den fie erhalten möchten / darum mit 
er auch mit fonders groſſen Gepräng gefen» =" 
ret /und folgender Geſtalt begangen ward, 
Erftlich warff man den Öefangenen einen 
Strict an Hals) mwomitzugleichdierechte 
Hand unter das Kinn gebunden/ und ee | 
| 





zuentlauffen unmächtig wurde. Demnach 
beftrichen die Obſiger mit einem gewiſſen 
Gummi feine Stirn/ Bart/ und Aug 
Braunen / bliefen etliche gelbe Federlein 
darauff (fo dan wol ein felsame Geftalt 
verurfachte ) und führten alfo fingend / und 
Dangend den armen Tropff nad) fein Ges 
warſam. Als fie bey nahe dahin gelangt / 
forange jhme das Weiber⸗Volck mit uns 
geheuren Gefchrey entgegen / und hieflen 
jhn mit etlich Maultafchen willkomm. 
Hierauf ward ihm auß den vornehmiten 
Töchtern eine zur Geleitfchafft oder Ob⸗ 
ficht zugeeignet / und er jedoch mit gebuns 
denen Armben frey gelaffen hinzugeben / 
100 e8 jhm beliebte. Im fall es jhm an 
Speiß oder Tranck ermanglete / lieffe er ins 
Feld oder indie nächfte Mayı-Höft/inahme 

zu fich / was jhm von Hauß⸗Gefluͤgel oder 
anderer Nahrung auffitieffe / ohne das ſich 
jemand darwider ſetzen / oder folchesinger 
ringften verhindern doͤrffte. Er affe/und 
trancfe faft den gangen Tag / und lebtein 
freyen Luder ohne einige Forcht deß Todts: 
allermaſſen bey dieſen Volck das natürliche 
fterben / begraben und vonden Würmen 
gefreffen werden / vor das gröfte Unglück / 
und Elend / gewalthätig aber umgebracht/ 
und von ihres Sleichen verzehret werden / 

für Ruͤhm⸗und Gluͤckſeelig gefchäget wird, 
Man Eunte dagumahl von diefem Unmen» Zib 
fehen wol fagen / was der alte Lehrer Ter- M 
tullianus von den wilden Einwohnern zu * 
Pontogefchriben : Quinonitadecefle- 
rint , ut efcatiles fuerint , maledidta 

mors 
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wors eſt. Deren mannach denTodt nicht 
zur Speiß genieffen mag / Die werden vers 


flucht. 
Als nun diß wilde Thier wol gemäft/ 
auch der beftimte Tag / Daran es fülte ge; 
ſchlachtet werden / herzu nahete / Iude man 
allehohe Beamte, forderift aber deß Ob» 
figevs Befreunde / ingleichen vil andere / 
auch von zehen Meilen her / zu den Ehren⸗ 
Feſt / welches bey einer herzlichen Mahl: 
it /mit Trommeln / und groſſen Freuden 
Gefang feinen Anfang nahme und biß in 
‘den vierten Tag mit folgenden Gepräng 
fegt wurde. Am erſten Tag zogen 
fie ein ander ansehen langenStrich-Seilen 
durch offentliche- Straffen in einen Brunn 
oder Ciſtern. Den zweyten deß Abends 
machten fie neben denfelben von noch grüs 
nen Riethen einen fehr groffen Feuͤr⸗Hauf⸗ 
fen / ftelleten den Gefangenen Darneben / 
und dansten rings um beyde biß in Die tieffe 
Nacht. Im fall jener einen von den Dan: 
ern erfappen kunte / ftellete er ihn neben 
/ und hielten alfo. biß zu End deß Dans 
bes bey einander, Am dritten Tag dantzte 
Mann, und Weib ohne Ordnung unter 
ein ander / bey einen felgamen Rieth⸗Ge⸗ 
thön; und da dieſe mit heller Stimm ſan⸗ 


gen / gabe ein Schaar junger Gefellen in 


nechfi;gelegenen Wald gleichfam den Wir 
derhall / mit fo ungeheüren Geſchrey / daß 
die gange Gegend davon erfchallete. Den 
vierdten Tag wart 
Auffgang der Sonnen in einem Waſſer⸗ 
Strom rein abgewafchen / alsdan ‚neben 
andern zur Mahlzeit -gefaden / fo ſiben 
Stund lang zuwehren pflegte ; endlich 
durch das ganke Dorff frolockend herum 
geführt. Man tpürte an jhm / Zeit Diefes 
Umgangs/ ja fo wenig Forcht oder Beſtuͤr⸗ 
gung; daß er im Gegenfpil mit ungemeiner 
Frepheit/ und Trog allenthalben außruff⸗ 
te: ch bin eben derfelbe / welcher 
eure Verwandte vor deffen eben alſo 
gebunden hab. Und fichnun zu dieſen / 
nun zu jenen kehrend: Ich hab / ſprach 
er / euren Vatter / Bruder / Vetter⸗ 
ober andere Verwandte verprafles ; 
ia ich hab fo vil Maͤnner / Weiber / 
d Rinder verzeßrer / daß mir die 
saßlunbewmufl:e - 

eZoletzt / da man zur Schla Bande 
"8 gelanget / twofelbft ein groffer Stein⸗ und 
Scherben⸗Hauffe verſamlet lage / fagte der 
Scharff⸗Richter zuihm: Nun forechne 
deinen Tode, bevor du getoͤdtet wers 


deft. Worauff er ftracks nad) den Steinen 










‚griff! und einen nach den andern mit fo 


Sroſſen Gewalt auff die Umſtehende / Die 


j ward. der Gefangene bey 
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ſich manchesmahl auff vier-taufend belof 
fen / zumarffe / daß oil Davon. getroffen / 
und fchroärlich / ja wol auch tödtlich vers 
wundet wurden. Da nun folcher Öeftalt 
die Stein / und Scherben alle verroorffen / 
und der arme Tropff mit den Buͤttel ein 
Stund oder zwey biß zurMattigteit geruns 
gen / fprach Diefer zu ihm > Biſt du nicht 
von jenen Dolch /. fo unfere gröfte 
Keind ſeyn? Haſt du nicht ſelbſten vil 
auß unfern Sreünden getoͤdtet / und 
auffgezeßrer + Worauff jener mit tro⸗ 
sigen Worten verfegte: Ja ich bin eben 
jener berzhaffte Held / der diß ges 
tban. © wie dapffer hab ich mıch 
gehalten ! wie manche auß euch hab 
ich mie meinen Zäßnen zermallen ! 
deffentbalben (ſprach dr Scharf Rich 
ter) folleft du gleicher maffen von 
uns getoͤdtet / und verzehret wers 
den. Was lige bieran ( antwortete je⸗ 
ner ) meine Freuͤnd werden diefen 
Tode genugfam zurechen willen. 
Hierauff empfienge er mit einen groffen 
Streit:Kolb einen fo ungeheüren Streich 
auffdas Haupt /daß er als ein Maſt⸗Ochs 
zu Boden fiel. 


"Das Weiber Bold fiele alfobald den gran 
todten Leichnam an / begoffe jhn mit heiſſen Se 


Waſſer; der Obfieger aber zertheilte jhn 
zu vil Stucken / und warffe alles infamt in 
einem groffen Keffel / der zunächft über das 
Feuͤr hienge / davon fie fich nachmahien Ius 
flig machten. Die Weiber fpeifeten von 
dem Ingeweyd / die Kinder von dem Kopff / 
und die Maͤnner von dem Ubrigen. Sie 


aſſen und nagten das Fleiſch von den Bei⸗ 


nen mit ſo groſſen Luſt / und ſcheinbahren 
Geſchmack / als waͤrens die niedlichſte 
Schlecker⸗Bißlein geweſt. Ja ſie ſtun⸗ 
den dermaſſen nach den Menſchen⸗Fleiſch / 
beſonders von jhren Feinden / daß eines 
auß den vornehmſten Lehr⸗Stucken / ſo den 
Kindern von jhren Eltern gegeben ward / 
zuſeyn pflegte / Daß fie jederzeit ihren Fein⸗ 
den /um eine fo öftliche Speiß zugenieſſen / 
nachtrachten folten. Auß den Gebeinen deß 
alfo verzehrten Menſchens wurden Pfeif⸗ 
fen / und von denen Zähnen eine Hals⸗ 


Schnur gemacht / womit ſie vil mehr / als 


mit den koͤſtlichen Edel⸗Geſteinen zupran⸗ 
u pflegten. Die Todtfchläger / oder 
Scharf Richter fehnitten ihnen felbit fo vil 
Wunden in den Armb / Bruſt / und Schens 
del / als vil fie beſchribener maſſen ges 
fehlachtet hatten /_hierum bey den Volk 
ein fonderbahren Ruhm zuerwerben. Sm 
Fall das Weib deß Gefangenen groß giens 
ge/ fo bald fie geneſen / ergienge “ er 

ind / 
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Kind wie dem Vatter / und ward folches/ 
als. ein zartes Bißlein / von allen vorbe⸗ 
nandten Säften bey einer neuen Mahlzeit 
rein auffgezehret. 

Alſo feyreten die Brafilianer jhre Feſt⸗ 
Taͤg / deren noch etliche andere geweſt / be⸗ 
vorab jenes / fo ſich drey Tag / und Nacht / 
ohne Raſt nehmen / mit ſingen / dantzen / und 
praſſen verzoge / und mit einem Gefecht / 
dabey einer deß andern Eheweib raubte / 
zuenden pflegte. Es iſt aber hiervon ge⸗ 
nug geredet/und hierauß unſchwaͤr zuerach⸗ 
ten/ was für viehiſche Naturs⸗Art Die Bra- 
filianer gehabt / bevor fie zu einen Menſch⸗ 
und fitlichen Lebens Wandel feynd ge⸗ 
bracht worden. Jedoch muß aud) / allen 
Anfehen nach / das Liecht deß Glaubens 
einsmahl diß Land befchinen haben / wan 
anderft wahr iſt / was Emmanuel Nobre- 
5a dißfals begeüget in einem feiner Send» 
ſchrifft im Jahr 1552. auß Brafilia abges 
offen / daß nehmlich der H. Apoftel Tho- 
mas, nächft einhelliger Auffag der Einwoh⸗ 
ner/ einsmals alda müffe durchgezogẽ ſeyn / 
zudeffen Urkund / feine Fußftapffen unfern 
von einem Strom annoch der Erden einge 
druckt / zufehen ſeynd. Ich ſelbſt / ſpricht 


Das Wierdte SEapitel, 
Ankunfft der Portugefen in Brafilia , und erfie Ein⸗ 
führung deß Chrift-Slaubens. 


RT das Jahr 1500 entbranne in 
dem Gemüth Emmanuelis Königs 


in Portugal ein Chriſt⸗loͤblicher Cüffer / 


das Beginnen feiner Borfahrer/ deffen wir 


oberwehnet / gleich kuͤhnmuͤthig fortzufegen/ 


un das ſiegreiche Creutz⸗Paner Chriſti nicht 
allein in das albereit erſundene Indien / ſon⸗ 
dern wo er nur vermoͤchte / einzufuͤhren / die 
irrende Seelẽ zu Eroberung der Himliſchen 


Statt Hieruſalem darunter zuverſamlen. h 


Dieſem nach ſandte er Petrum Alvarum 
Capralem mit einem wol außgeruͤſten 
Schiff⸗Heer von dreyzehen Segeln / und 
fünff hundert Kriegs, Knecht / neben einen 
Ordens⸗Mann deß H.Francifei , Nah⸗ 
meng Henricus, und etlichen weltlichen 
ee / eines Theils zum Geiftlichen 

ehuff der Schiffs Genoſſen / andern 
Theils die Unglaubige / fo man antreffen 
wurde/ zu unterweifen / in das weit entlege⸗ 
ne Indien. Sie fuhren im Mertz⸗Monath 
mit guten Wind von Lisboa auß / wur⸗ 
den aber von einem bald geſolgten Ungewit⸗ 
ter zu den Africanifchen See⸗Kuͤſten ge 
worffen / und gezwungen ein gankes Mo» 
nath in voller See herum zuſchweben / biß 
fie endlich ein feftes Land erfehen/und laͤngſt 
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er/ den Yugenfcheineinzunehmen/bab | 
mich dahin begeben / und vier febr 
mercliche Fußtrit / 9 das Waſſer 

zuweilen uͤberſchwemmet / unvers | 
febre befunden. Es geben aber die | 
Eingeſeſſene vor / der Strom babe | 
fich dafelbfk zertheilet / und fey ges 
dachter Heilige Apoftel / alser von 
den "Inländern verfolger / und fluͤch⸗ 
tig wurde/ mit drucknen Fuß hinüber 
gangen/ und vondar nach "Indien ges 
zogen. Ebner maffen erzeßlen.fie/ | 
daß die Pfeil) (9 auff jhn abgedruckt / | 
auff die Verfolger! und Schügen zu⸗ 

ruck geflogen/ und daß die duͤck⸗ver⸗ 

wachſene Wälder jhme urbietigft eia 

nen Weeg eröffnet / damit er füglich 

durchwandern möchte. Endlich daß 

er angelobet babe/ diefe Länder noch 
einmabl zubefüuchen / und den Eins ⸗ 
wobnern feine Gegenwart widerum 
zuertheilen. Was geftalt aber die Apo⸗ 
fteln in Americam gelanget / it di E Orth 
nicht außzuecken, JacobusNavarchapgers 
meinet / es habe ohne Wunderthat gefhes 
hen können ; die Beweiß⸗Gruͤnd hiervon 
befehe in feiner Afiatifchen Sendſchrifft. | 








dem Seeftrand in einen Hafen) derbequem 
zuſeyn fehiene Jans Land zutretten/ einge 
loffen ſeynd. Capralis lieſſe alfobald m 
Geftat einen Weyh⸗Tiſch auffrichten/ und 
dem wahren Gott durd) obbenenten Pries ; 
ſter Henrico in dem Hochheiligen Meß 
Opffer ſchuldigſten Danck erftatten/ daB 
er fie bey fo gefährlicher Schiffahrt erhale 
ten / und glücklich an diß Orth gebracht 

vl 


abe. Dr j 

Die Eingefeffene / fo auffer jhrer Lands⸗ are 
Genoffen niemahls bevor einigen frembden Funft 
Menfchen gefehen / lieffen mit Bogen / und F ri 
Pfeil bewaffnet zu dem Geftatt / als 
waͤre ein ungemeines Meer⸗Wunder ans 
Land geworffen. Die Portugeſen hinwi⸗ 
derum / in Anſehen eines wilden / Mutter⸗ 
nackenden / und die Lefftzen / Ohren / ja faſt | 
das gantze Angeficht mit vilfärbigen Stei⸗ s 
nen verfegten Menſchen⸗Hauffens / ftuns ⸗ 
den noch vilmehr beſtuͤrtzt. Jedoch alles 
Gefahr vorgubiegen / begunten fie jhnen 
mit allerhand Freuͤnd⸗ und Höfflichteit zube⸗ 
gegnen / zu ſich zuruffen / unterſchidliche 
Schanck⸗ Gaben darzureichen / und mit 
vilerhand Gepräng zubezeuͤgen / daß ſie ſich 
dieſer Ankoͤhmling halber gantz vo e- 

orgen 



































rgen / fondern alles guts zuverſehen hät, 
—— machte die Bar⸗ 
baren etwas kuͤrr (ie dan die Gutthat 

ich die wilde Thier zubefänfftigen pflegt ) 
daß fie fich nicht ſcheuͤeten mitjhren Gaſten 
uhandlen / und dem H. Opffer / zwar mit 
ungemeinerBernounderung beyzuwohnen. 
Capralis nach dem er ein hohes fleinerneg 
Ereuß / in welchem Zeichen er wider DIE 


Sr 














jen Joch Chriſti / und zugleich feines 
Königs Bottmaſſigkeit zuuntermerffen vers 
hoffte / am Geftatt mit fehönen Gepraͤng 
auffgerichtet / auch alda ein bequemliches 
Wohn⸗Orth erbauet / fandte er einen auß 
den Seinigen/ Nahmens Gafpar Lem- 
' nius, famt einen Brafilian widerum nad) 


Portugal / dem König von Diefen neu⸗er⸗ 


fundenen Land / und Volck außführlichen 

Bericht zuertheilen. Die ganke Statt 

Lisboa lieffe zuſammen / dieſen Heyden / 

als ein ungerohnliches Wunder Thier 
- zufehen/ und in Bernehmung deifen / was 
_ Lemnius von der Schön > Luft » und 

Fruchtbarkeit Brafilie ergehlete / ward ein 

fo groſſe Menge der Portugefen angefpor- 

vet dahin zufeglen / daß / als fie daſelbſten 

angelangt / ſich zweytheilen / und in unters 
ſchldene Flecken von ein ander abföndern 
muſten. Mit denerften fuhren auch dahin 
etliche Ordensgenoffen deß H. Francifci , 
Die Barbaren auß Der Finfternuß deß Uns 
glaubens zum Liecht der Warheit zuübers 
bringen/ twurden aber von den wilden Hey⸗ 
den Volck fo übel bewillkommet / daß fie 
war Der gewuͤnſchten Marter / jedoch deß 
vorgefegten Zihls derfelben Belehrung 
nicht haben mögen theilhafftig werden. 
Man fiehet noch heunt zu Tag unfern von 
dem Seehafen deß H. Geiſts / und zu nechſt 
deß Fecken / anjetzo Altdorff genand / auff 
einem Felſen⸗Huͤgel ein Kirchlein der unbe⸗ 
fleckten Mutter Gottes zugeweyhet / welches 
von einem zwar einfaͤltigen / jedoch Seelen; 
eüfrige Bruder beſagten Ordens / mit Nah⸗ 
men betrus, fo damahls allein übrig / und 
Niehnadhgehends der Geiftliche Sorg unſe⸗ 
ver Ordensleuth untergeben / auch in jhren 
Händen feeliglich verfchieden / neben einer 
Wohnung vom H. Francifco benahmfet/ 
mit Benhülff der von jhme Chriſto gebohr⸗ 
nenDorffleuth erbauet wordg/darinnen ein 





MWunderzeiche leüchtet/und bißanhero von 
den Chriftliche Seefahrern unter den Nah⸗ 
men Marıze von der $elfen in der Geſahr 
angerufft wird, Es wolte aber auch Ans 
fangs das Gewerb / und die Gemeinfchafft 

Der Portugefen mit pen Brafilianern feines 





Dos IV. 


angezaumte Volck obzufiegen /und fie dem 


Bildnuß der underfehrte Mutter mit vilen 
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wegs hafften; aldieweilen dieſe auß ange⸗ 
bohrner Wuth ſtaͤts auff jene / als einen ver⸗ 
langten Raub iauretẽ / und wo fie nur moͤch⸗ 
ten/ ſelbe entweder grauſamſt nidermetzgte / 
oder nach dem ſie einige liſtig ins Netz ge⸗ 
bracht / zu jhren gewohnlichen Sieg⸗Feſt 


ein zeitlang außmäfteten / endlich aber uns 


menfchlich verzehrten. Solcher geſtalt ift 
son diefem auß Lisboa angelangten Hauf⸗ 
fen der Portugeſen faft nicht einer in Brafi- 
lia uͤbergebliben. 

Sm Jahr 1549. faſſete Joannes der 
dritte dieſes Nahmens König in 
gleichen Muth die Kirch Gottes bey den 
Barbaren einzuführen / und infonderheit 


Zweyter 


Portugal Verſuch. 


jestbefchribene Brafilier dero einzuverlei⸗ 


ben; welchen zufolg er von Ignatio, Das 
mahligen Dbriften Vorſteher der von jh⸗ 
me geftifften®efellfehafft JESU , und durch 
ihn von Paulo dem dritten Römifchen Bi⸗ 
ſchoff / etliche Apoftolifche Männer auß 
wolgedachten Orden ruͤffrigſt erforderet/ 
diß ſein lobſames Erſinnen moͤglichſt ins 
Werck zurichten. Emmanuel Nobrega- 
neben fuͤnff andern inſamt Portugallier / al⸗ 
le an Tugend / und Weißheit vortrefflich 
wurden hierzu vor andern erkieſen / und 
ſeynd mit ThomaSofa , als Königlichen 
Schiff⸗ Hauptmann zu Lisboa, in obbe⸗ 
nennten Jahr / und Eingang deß April; 
Monaths zu Segel gangen ; auch nach 
znvey » Monathlicher Schiffahrt glücklich 


in Brafilien zu vorbefchribener erften 


Wohnftatt angeländet. Nach dem So- 
fa das Gemüth der Barbaren Durch 
neuͤen Frivens; Vertrag / und vilerhand 
EuropeifchenSchancfgaben abermahlger 
wonnen / ward beſchloſſen / alda ein andes 
ve mehr fichere Bleibflatt zubauen/ hier⸗ 
durch fernen Wanckelmuth / und erfols 
genden gefährlichen Einfall der Heyden 
möglichft vorzulomen. Dieſer Orth ift zwo 
Fleine Meilen von dem vorigen entlegen / 
auch eben der jenige / welcher anjeko von 
S.Salvator benahmfet wird/und dreyzehen 
Theil gegen Mittag von dem Himmliſchen 
Mittel-Kreiß hinauß lauffend/geringenlins 
terfchid deß Tags und der Wacht zuerfahs 
venhat. Gleich wie nun die Portugefen 
auff ſtarckes Anhalten ihres Hauptmans 
ſich keines Weegs faumeten dem Werck 
die Hand anzulegen / alſo waren die Or⸗ 
dens⸗ Leuth mit gleichen Euͤffer bemuͤhet / 
dem HErrn deß Himmels ein Wohnung 
aufzuführen? darin die Chriſten zu erſt / 
hernach auch Die Unglaubige nechft ihrer 
Bekehrung dem wahren Soft opffern /und 
Die gerohnliche Glaubens⸗Ubungen ent; 
a Sie trugen ſelbſt auff h⸗ 

an ven 


Statt und 


Gotts⸗ 


hauß wird 


erbauet. 
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ven Schultern / darzu baarfuß und übel 
bekleidet von nechflsgelegenen Gebürg 
Stein / Hol / Kalch / und andern Bau⸗ 
Zeug herzu / undy weilen es ihnen noch da⸗ 
sumahl an Königlicher Unterhaltung er; 
manglete/ als wurden fie zum öfftern ges 
swungen/ die Nahrung von Hauß zu Hauß 
zuerbetlen. Jedoch lieſſen fie nicht ab zu⸗ 
Fieich den Portugeſen mit Geiſtlicher Huͤlff 
bepzufpringen / und beynebens die Hand⸗ 
Arbeit fortzuſetzen / fo lang / biß daß Das 
Gottshauß zu End gebracht / und vom 
Beyſtand der Himmel⸗Koͤnigin MARLE 
benahmſet worden. Es zeigte auch Gott 
hierob ſein ſonderbahres Gefallen / in dem 
bey wehrender Arbeit unverſehens auß der 
Erde ein hell⸗-klares / zugleich heylſams 
Waſſer entfprungen / fo dazumahl Die Ar⸗ 
beiter erquickt/ Tünfftiger Zeit aber Denen 
Krancken wunderbarlich erfpreffen / auch 
vilen die Gefundheit woidergebracht hat; 
derenthalben auch fehr berühmt / und in vil 
entlegene Orth abgeführet worden. Diefe 
Kirch befahlen fie nachgehendg der Ob; 
ficht eines auß Portugalsüngftsangelang- 
ten Priefters/ und wandten fich zu beſſerer / 
und ihrem Eüffer gemeffer Arbeit/ das ift/ 
zu Unterricht / und Bekehrung der Hey⸗ 
den. run diefen Werckfuͤglicher obzuli⸗ 
gen / verzogen fie fich auffer der Statt auff 
einen Hügel; dahin zwar alfobald oil Hey⸗ 
Den gefolget / jedoch jhnen dabey zuergch⸗ 
ten gegeben / in was vor Gefahr / und Un: 
gemach fie fich geſetzt / und was fie von die⸗ 
fen Nachbahren / im Fallihre Lehr denſel⸗ 
ben mißfiele/ oder fie fonft auff einigerley 
Weiß zur angebohrnen Wuth angereiget 
wurden / zugewarten hätten, 

Dig ward aber faftdie gesingfte Sorg / 
fo dene Seelen Eüfferern/ als Die jhr Leben 
ſchon vorlängft Gott dargebotten / über: 
läftig fiele; es mengten fich vil andere Be⸗ 
ſchwaͤrnuſſen ein / Die dieſer wilden Unmen⸗ 
ſchen Bekehrung hinterftellig / und faft alle 
Bemühungen fruchtloß machten. Erftlich 
bey den Ordens⸗Leuthen die Unwiffenheit 
der Brafilianifchen Sprach / fo der Euro- 
peifchen gang entgegen / darum auch Ans 
fangs fehr befchwärlich fiele / felbe zuergreif⸗ 
fen, Hernach die angebohrne wilde Art der 
Eingefeffenen / jhre ungezaumte Begier⸗ 
den / halb⸗viehiſcher Wandel / unerfättli 
che Neigung zum Fraß / und Trunckenheit / 
ſtaͤtswehrender Hunger nach den frembden 
Menſchen⸗Fleiſch (von welcher Grauſam⸗ 
Zeit fie abzuhalten Anfangs ſchiene unmoͤg⸗ 
lich zufeyn ) jhre ſtaͤts⸗enderliche / und nir⸗ 
gends beharzliche XBohn-Statt ; in dem 
fie immerzu von einem Orth / zu den andern 
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der Nahrung halber zuwandern / und als 
fie hier alles Ska ich a 
niderzulafjen pflegten, Hierzu fügte fi 
das Löfterliche und ungihmliche Leben Der 
Dortugefifchen Schiff: und Soldaten 
Burſch / wodurch das Ehriftenthum/ ſo 
man jhnen vorhielte / angeſehen deſſen Gli· 
der fo boßhafften Wandel fuͤhrten / bey den 
Heyden in Geringſchaͤtzung geriethe/ * 
ſelbe nicht wol zubereden waͤren / ſolche 
umpfahen. Endlich war die Anzahl 
Apoftolifchen Arbeiter vor ein fo gro 
Ernde alzu gering : inmaffen Nobrega 
zween derfelben nach S. Vincent, in den 
eüfferften Sud⸗Graͤntzen gelegen / die faft 
verroildte / und Hirtewloſe Chriſten und 
Portugefifche Kriegs + Knecht alda in 
Glauben / und fchuldigen Gottsdienſt zus 
erhalten / abordnen müffen / die übrige vier 
aber vor ein fo weitfchüchtiges Sand) daß 
felbe von fo häuffigen Unfrauf zureinigen/ 
nicht erklecken wolten. 







Deffen ungeachtet muften fie nichts an Birke 


ihnen erwinden laffen / / was zu Vorſetzung 
eines fo Chriftlöblichen Beginnens befürs 
derlich zufeyn fchiene. Sie ergriffen erſtlich / 
wiewol nit ohne fonderbahre Bemühung / 
die alda gemohnliche Land» Sprach mit fü 
guten Fortgang / daß fie nicht allein den 


Einfaltigen die Glaubens » Öeheimnuflen ] 


ſamt etlichen Kirchen-Öebetten mündlich 
vorhalten / fondern auch felbe den Klugern 
fchrifftlich aufffegen / und alfo beyde inſamt 
zu deren Erlehrnung füglichft anmeifen funs 
ten. Demnach durchlieften fie die Waͤlder / 
und Felder / wo etwan etliche Hütten auff⸗ 
gefchlagen waren/ und beredeten die El⸗ 
tern durch liebreiche Anfprach / Ihnen jhre 
Kinder zur Untermeifung erfolgen zulaſſen. 
Als nun diefe Durch füffe Wort / und Kleine 
Schanck⸗Gaaben angelockt / die leichtere 
Glaͤubens⸗Stuck / das Gebettdeg HErrn / 
den Engliſchen Gruß / und andere derglei⸗ 
chen Gebett erlehrnet / zoge ein Prieſter 
mit jhnen in ſchoͤner Ordnung / und mit 
heller Stimm vorbenennte Glaubens⸗Sa⸗ 
chen herab ſingend / durch der Heyden 
Wohn⸗Orth / und brachte ſolcher Geſtalt 
durch die zarte Jugend die Eltern / ſo zwar 
albereit in jhren Irrthum eraltet / je— 
doch von Natur an ſingen / folgends an 
beygeſetzte Wort / und neue Lehr⸗Stuck / 
ſonders Belieben trugen / zur Kirchen Got⸗ 
tes. Als auch die Eltern zu. Hauß vernoh⸗ 
men / was jhre Kinder bey der Chriſt⸗Lehr 
ergriffen / eilleten fie felbft zu den Prieſter / 
und lieffen fich im Geſatz Gottes unterwei⸗ 
fen / mit fo gewünfchten Aufnehmen) daß 
in kurtzer Zeit hundert derſelben / wiewol 
man 


























ng Die 
zu. 
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man jhres Wanckel⸗muths halber fehr be⸗ 
itſam hierin gehen muſte /in dem heiligen 

- Tauff-Bad gereiniget‘/ und fiben hundert 
‚als Lehrling darzu bequem gemacht wurdẽ. 
= © Hierunter fande ſich ein berühmter 
Zauberer / der mit feiner Schwarg-Kunft 
» albere Heyden fehr lang bethöret / und 
faft als ein Gott von ihnen angefehen ward: 
Ben er ſich dan in alweg rühmen dörffen/ 

daß alle Kranckheiten / fo groß fie auch ims 
mer wären/durch ſeine Kunſt verſchwinden / 
und die Behaffte auff ſein Wort davon le⸗ 
dig ſeyn muſten. Nobrega, dem dieſer 
Stein der Xgernuß zu gewuͤnſchter Ber 
tehrung der Heyden forderift in Weeg las 
ge/ ſtieſſe dem Praller vorſetzlich auff/ und 
befragte ihn kuͤhnmuͤthig / auß was Kraft / 
oder durch weſſen Behuͤlff er folches vermoͤ⸗ 
ge ? Gottes deß Schöpffers aller Ding / 
oder deß Fürften derFinfternuß ? DerZaus 
berer ftellete ihm den Mann / fo er unlängft 
geheilet hatte / vor Die an und fagte 
mit gleichtähnen Frevel : Sehet Hier 












die Wuͤrckung meiner Großmacht! 


t 


und glaubet fortan / daß ich ſelbſt 
ein Gott / und von Bote gebobs 
zen / auch mie dem Schöpffer aller 
Ding fehr grofle@emeinfchafft babe. 
Dem Priefter gieng diefe Gottsläfterung 
empfindlich zu Herhen / ruffte das Volck 
zufammen / und befonderg Die Kleine Ju⸗ 
gend / fo erinder Chriſt⸗Lehr unterrichtet 
hatte / und begunte mit gantzen Eüffer/ und 
fehr nachdrucklichen Worten diefen Irr⸗ 
thum der Geſtalt an zuwiderlegen / Daß der 
unbefonnene Tropff / weil jhm ſo gar Die 
Kinder überwoifen/nicht wiſſend / wie er fich 
ſchutzen folte / endlich der Warheit unters 
worffen 5 auch freywillig den jenigen / ſo 
2 = kuͤnfftiger Tauff unterwiſe / beyges 
ellet hat. 
Dieſem ſo guten Auffnehmen mengte 
der Feind deß Menſchen ein ſehr nachdenck⸗ 


ge, liche Hindernuß ein / Die auch Gott villeicht 


zur Prob der Neuͤ⸗bekehrten geſchehen laſ⸗ 
fen ; daß nehmlich faſt alle / fo getaufft wur⸗ 
den / urplöglich erkrancket / ſolches aber von 
den Zauberern auff eine Vergifftung / ſo 
das Tauff⸗Waſſer in ſich hatte / außgedeuͤ⸗ 


tet wurde. Es hätte auch leichtlich ein ſo 


Ruff dieſe ſchwache Zweiglein 
biegen / und zum Abfall bewegen koͤnnen / 
tan nicht der gewaltige Gott zu Behaup⸗ 
tung feines Glaubens alles Abel wunder 
barlich geftillet / und die vermeinte Sucht 
von allen mwiderum hinweg genohmen. 
Ingleichen ftreüeten manche Teuffels⸗ 
Diener unter dem Volck fälfchlich auß/ daß 
wohin nur die Chriſt⸗Lehrer ihren Fuß ſatz⸗ 
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ten / zugleich eine ſchaͤdliche Sucht mit hin⸗ 
ein drunge / und Die Menſchen toͤdtlich be . 
ſchaͤdigte. Wodurch das ſonſt leichtglau⸗ 
bige Heydenvolck von der Lehr Chriſti ab⸗ 
gehalten / ja ſo gar von manchen Saltz / und 
Pfeffer / womit fie die Geſpenſt zuverjagen 
pfiegen / wider der Prieſter Ankunfft ange⸗ 
zündet wurde. Es widerfuhre aber foft ak 
len das Widerſpil / in dem die jenige/fö von 
den Prieftern befucht / und mit geiftlicher 
Huͤlff verfehen wurden / die vorgehabte Ger 
fundheit erhielten : wie dan ein gankes 
Dorff/ darin ein fehroäre Bruſtwehe faft 
alle darnider gelegt / und albereit etliche in 
die andere Welt verzuckt hatte/ auff er; 
wuͤnſchte Ankunfft der Ordensleuth glücklich 
außgeheylet / und folgbar der Weeg zur 
Belehrung widerum eröffnet worden. 

Eine noch gröffere Beſchwaͤrnuß ware Fraß na 
in dem / daß die von Natur / oder Unart zen — 
nach den Menſchen⸗Fleiſch ſtehende Bra- (eye, 
filier / weder Durch vernuͤnfftige Einwuͤrff / Fleiſch. 
ſo dan bey dieſen halb⸗viehiſchen Menſchen 
wenig haffteten / noch durch andere erſinn⸗ 
liche Mittel davon moͤchten abgehalten wer⸗ 
den, Keind iſch trachtet alſo nach den Waſ⸗ 
ſer / als dieſe Heyden / beſonders das Wei⸗ 
ber: Volck nad) den Menſchen⸗Fleiſch; und 
hatte es das Anſehen / als kunten ſie ſo wenig 
diefes / als jene deſſelben entbehren. Die 

Chriſt⸗Lehrer bemüheten ſich erſtlich durch 
Vorſtellung deß Natuͤrlichen / und Goͤttli⸗ 
chen Geſatzes ſie von dem Todtſchlag abzu⸗ 
ſchroͤcken damit auch folgends der Beuͤt 
nicht genoſſen wurde; weil man aber hier 
in nicht allezeit gehorchet / erhielten ſie doch 
ſo vil / daß Die jenige / fo man zu kuͤnfftiger 
Mahlzeit zumaͤſten pflegte / bevor mit dem 
Heyl⸗Waſſer gereiniget / und alſo der ewi⸗ 
gen Gluͤckſeeligkeit fähig wurden. Aber 
auch dieſen Gottſeeligen Fund ſetzte der Hoͤl⸗ 
liſche Geiſt durch die Schwarstünftler / als 
feinen beiten Werckzeuͤg / eine Liſt entgegen/ 
und beredete die Heyden / daß das Fleifch 
der Setaufften/ weiß nicht was vor einen 
Unſchmack von dem Sprengwaſſer gewin⸗ 
ne / ſolgends nicht fo niedlich / und ange⸗ 
nehm / demnach nicht mehr voriger malen 
mufte beneket werden. Jedoch gewanne 
auch hierin der Chriſt⸗Lehrer Geiftlicher 
Arglift die Dberhand/ in dem fie die jenige/ 
fo zur Schlachtbanck abgeführet wurden / 
vorhero kuͤrtzlich unterwiſen / hernach in 
Begleitung derſelben / da fie ermuͤdet / mit 
‚einem benesten Schnuptuch das. Angers 
ficht erfrifchten / zugleich das Waſſer über 
den Kopff außdruckten / und mit leifen 
Worten der Heiligen Tauff theilhafftig 


machten, 
Ana Es 











































































































372 
Es erhube ſich hierum einsmahl ein 
gefährliche Begebnuß / worin der Ordens⸗ 
ZenoſſenGeiſtlicher Heldenmuth ſich merck⸗ 
—9 lich fpüren laſſen. Die Barbaren brachten 
Bin ‚einen Gefangenen zu den Hügel/ da jene 
ihre Wohnung / fie aber rings herum jhre 
| Hütten auffgefchlagen hatten / und / nach 
dem fie ihn graufamlich getödtet/auch nun 

mehr Die zertheilte Glider in dem Hafen zu⸗ 

kochen gefinnet waren/unterfuhren jene Dies 
Bl fe Unthat/und verehrten folche mit Wort / 
und Wercken / fo vil fie vermoͤchten. Die 
9 Männer lieſſen ſich abſchroͤcken das Wei⸗ 
ber: Bolc aber / als raſend nach den Men⸗ 
ſchen Fleiſch / ruͤhrte Die junge Purſch wider 
die Geiſtliche auff / daß ſie den Raub be⸗ 


Auffftand 
a hierum 


haupten / und eine fo koͤſtlicche Speiß jhnen 


nicht ſolten entziehen laſſen. Sie kunten 
aber jenen nichts anhaben / und muſten den 
Leichnam endlich denen Chriſt⸗Lehrern er⸗ 
folgen laffen/ ja ſelbſt zuſehen / daß er in uns 
fern Hauß⸗Plan beſtaͤttet wurde. Was 
nun bey Tag mit allem Gewalt nicht auß⸗ 
gewuͤrckt worden / das verfuchten fie bey 
eitler Nacht / krochen heimlich in das Hauß / 
und begunten den Todten widerum außzu⸗ 
ſcharren. Aber die Ordensleuth hatten 
auch dieſen Lift kluglich vorgebauet / daß 
ſie von den beſtelten Auffſehern seitlich erin⸗ 
nert / und die unverſchamte Todten⸗Rau⸗ 
ber hertzhafft abgewiſen haben. Warob 
doch erſt / erwehntes Weiber⸗Geſind der⸗ 
maſſen ergrimmet / daß ſie die gantze Ge⸗ 
mein wider die Prieſter erweckt / auch dieſe 
ſich eines Meuͤteriſchen Uberfals zubeſorgen 
gehabt / wan nicht der Spaniſche Land⸗ 
Vogt fie ſamtlich in die Statt gezogen / und 
ſo lang / biß der tollſinnige Poͤbel vertobet / 
daſelbſt geſchuͤtzet haͤte. 
Diß ware bey angeregten 1549. Jahr 


Auffnahm der Stand der Brafilianifchen Kirchen / da 


deß Chris noch die neuͤe Chriſten von den Unbekehr⸗ 


ten nicht abgefondert / noch in fonderbahre 
Dorff oder Flecken abgetheilet / fondern 

mit jenen vermengt / und hier und Dort um 

terrichtet wurden. Als aber die Portuges 

fen ihre Wohn⸗Orth vermehret / mehr 

Stätt / und Seehafen gebauet / und 

ihr Gebiet im Land weit außgeſtreckt / ger 

wanne auch das Ehriftenthum gröffern 

Platz feine Zweig außzubreiten/und Die zum 

Reich Gottes verordnete Seelen zuuͤber⸗ 

fchatten. Eines auß den vornehmften/und 

beften Mitteln dieſe Heyden zubekehren / wa⸗ 

ren die an unterſchidlichen Orthen auffge⸗ 

1 richtete Mehr sund Lehrhäufer/ dahin von 
n Portugal etliche verweiſte / jedoch wolerzo⸗ 
gene Kinder tibergefegt / und famt den 
Heydniſchen Knaben in Der Tugend / und 
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Lehr Gottes unterwieſen wurden. Da dan 
jene als Vorſteher der andern mit lobſamen 
Wandel / und ſchoͤnen Tugend⸗Wercken 
jhnen vortratten / und ſolcher geſtalt die 
ſonſt ungearte junge Braſilier (wie dan Die 
Jugend leichtlich zulenckẽ iſt) ohne Zwat 
oder einige Bemuͤhung nach ſich zogen / 
jhnen einen ſittlichen Lebens-Form anw 
neten. Hierauß entſtunde bey andern Bo 
baren ein fo groſſe Hochſchaͤtzung dieß 
Knaben / daß wan fie jhnen ungefähr 
flieffen / von Weeg außzumeichen / fie ſon⸗ 
ders zunerehren / ja wol auch/ im fall fie ins 
gefamt durchzogen / die Straſſen zureinis 
gen/ oder außzuzieren pflegten; auch nicht 
feichtlich in Anweſenheit eines derſelben 
ſich unterftunden deß fo verlangten Mena 
fehen-Fteifches zugenieffen. Dergleichen 
Lehr⸗ und Wohn⸗Orth richteteN obrega zu. 
erſt in dem Meer Port deß H. Geifts/ herz. 
nach in derBaya zu S.Salvator auff / welche 
von denHeydnifche Knaben dermaſſen hoch 
geſchaͤtzt / und geliebet waren / daß manche 
Ihr Vaͤtterliches Hauß verliefen / und wi⸗ 
der ihrer Eltern Verbott / auch ungeacht 
der Schläg / und Betrohungen dahin flie⸗ 
hend /fich dem Priefter zur Unterweifung | 
Dargeftellet haben. DasGefangderChrifts. 
fichen Jugend / und Predigen der Ordens⸗ | 
Leuth erfchallete faftin allen Straffeniund 
Plaͤtzen / und wurde in zweyen Gottshaͤu⸗ | 
fern/ deren eines zu S. Vincent, dasandee 
vezu S. Salvator auffgeführet/ der Cathos. k 


rn 
ben m 





liſche Gottsdienſt fo andächtig / und feyer⸗ 
lich gehalten / daß die Umſaſſen / und benach⸗ 
barte Völcker / als fie hiervon Nachricht 
bekommen / durch Abgeordnete um gleiche. 
Lehrer / und Unterrichtung. angehalten? 
auch fich woilliglich zu allen Sehorfam der⸗ 
felben erbotten haben, Y- | 
can 
| 








Ein Theil deß alfo genannten Volcks 
Carigij, und die Ibiragiari waren hierin gier 
die erfte / welche faft mitten in America li gi 
gend von Natur Frid und Lehrfam / als 
fie von den Spanifchen Soldaten / fo dort 
herum in Befasung lagen / in etlichen 
Glaubens⸗Stucken unterrichtet / deß Heyls 
begierich wurden / und aber deß jhnen an⸗ 
gelobten Prieſters alzulang / und fall vers 
gebens erwarteten / gaben ſich zu PA hun⸗ 
dert auff den Weeg / Vorhabens nach 
S, Vincent zugehen / und daſelbſt noch fer⸗ 
nere Unterweiſung ſamt den nothwendigen 
Ehriſt⸗Tauff zuerhalten. Der Orth / da 
ſie hintrachteten / ward ſehr entlegen / die 
Straffen unbekannt / auch ſo wol von wil⸗ 
den Unmenſchen / fo dieſelbe Gegend / als 
von den Löwen / und Tpgern / fo Die Waͤl⸗ 
der / and Wildnuſſen beſetzt hielten / ſehr 
hefahre 








Das IV. Capitel. 


beſahrſam. Jedoch machte die Begierd 
deß Hehyls alle Gefahr ſehr klein / und kunte 


alles erdenckliche Ungemach ein fo Chriſt⸗ 


Töbliches:Beginnen diefes eüffrigen Voͤlckls 


Feines Weegs hintertreiben, Als fie zu den 
Tupimaquinen gelanget/fo vor andern hie, 
zum ligenden Voͤlckern an graufamer Art 


den Vorzug hatten / fiele diß ungefchlachte 


Mörder: Gefind auff die unfchuldige 
Wandersleuth mit ſo ungeheüren Freuͤ⸗ 
den Geſchrey / als haͤttens ein laͤngſt⸗ge⸗ 
wuͤnſchtes Wild ins Garn gebracht. Sie 
ſchlugen theils jaͤmmerlich zu boden / theils 
zogen fie in ihre Huͤtten / Damit kuͤnfftiger 
Zeit / nach Dem fie wol außgemäft waͤren / 
frendigft zumahlzeiten. Die eüffrige Neuͤ⸗ 
ling / um zubegeügen / daß fie als Chriſten 
zufterben/ und injhren eignen Blut getaufft 
Juwerden verlangten / vedeten Die Mord⸗ 
thäter alfo an: Zertheilet frey unfere 
Leiber zu vil Seuchen / jhr werder 
dannoch nicht verhindern / daß unſe⸗ 
re Seelen zu dem / der fie erfcbaffen / 


abfliegen mögen. Ein Spanier / fo nes 


ben andern den Carigijs beygeftanden / 
And der Gefahr entkommen /- bracht Die 
traurige Zeitung nach S. Vincent, warob 
Wwar etliche ergeimmet / andere mitleydig 
worden / keiner aber dem Ubel abzuhelffen / 
der dem Verhafften beyzuſpringen / ſich 
entſchlieſſen wolte. en 
* Petrus Correa, fo unlängft von den 


8 geitlichen Kriegs⸗Fahnen zu Ehrifto übers 
- gangen/ und von mehr benanten P. No- 


brega in Die Geſellſchafft Jesu auffgenoh⸗ 


men ward / in Vernehmung diefer Wüte 


sep / und daß noch etliche Ehriften in den 


' Händen der Barbaren / das ift / in der 


gNaſt auffbehalten wurden / eheſt / und un 


menfchlich von ihnen verzehret zuwerden / 
truge ſich an ( mie er dan eines kuͤhnen 
Gerüche / und groſſen Euͤffers / da bey⸗ 
nebens derſelben Sprach ſehr wol kuͤndig 


war) nicht allein Die Gefangene zuerledi⸗ 


VDE 


gen / ſondern auch den wilden Menfchen: 
Freſſern felbft das Joch Chriſti angumerffen/ 


und fie forthin von fo viehiſcher Gewohn⸗ 
heit abzuhalten. Es gelunge jhm auch 
der erfte Verſuch fo wol / daß da er zwar 
mit kleiner Gefährtfchafft/ aber groſſer In⸗ 


brunſt dahin gelanget / Die wilde Tupina- 


quinen vermög feiner guten Beredſamkeit 
dergeſtalt befänfitiget worden / daß fie ihr 
zween Spanier / Die albereit zur Schlacht⸗ 
Band müften abgeführet werden / gutwil⸗ 
dert haben laſſen nach Hauß ziehen. Cr 
kunte aber von derfelben Zeit weder Raft 
nocheinige Ruhe gewinnen/ biß Ihm auff 


— 9 


fig erſolgen / und mit denſelben ungehin⸗ 
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fein inſtaͤndige Bitt verguͤnſtiget worden / 
ſich dem Seelen⸗Dienſt dieſer Barbaren 
gaͤntzlich zuergeben. Welches er auch deſto 
leichter erhielte / weilen er zugleich ‚eine 
Schaar Spanier mit Weib / und Kind / 
fo nad) Paragao gewolt / und von einem 
Meer⸗Sturm in Brafilien geworfen was 
ren / mit diefer Gelegenheit an die Hand 
gehen und fie durch das Land / deſſen ex 
wolerfahren / auch feines vorbedienten 
Kriegs⸗Amts bey den Barbaren in groffen 
Anfehen/ und von ihnen Ehr⸗gefuͤrchtet 
ware glücklich geleiten funte, Ihme wur⸗ 
den zugefellet Fabianus , und Joannes So- 
fa , beyde Portugallier / annoch ungewey⸗ 


het / auch unlängft der Geſellſchafft JESU Seine 
einverleibet 5 mit denen erden harten / und Verrich⸗ 
befahrfamen Weeg herghafft angetreten / tung Un. 
und in kursen hundertund zweintzig Meilen kerwegs. 


glücklich. nach fich gelegt hat, Allenthalben 
fireüiete er den Saamen deß Wort Gottes 
auß / jedoch mit gleicher Wuͤrckung / als 
ehemahlen der Evangelifche Saͤeman ers 
fahren / da eines in die Dörner / das ander 
auff den Felſen / und neben den Weeg / et⸗ 
liches auch in gute Erde gefallen. Bey den 
Tuͤpinaquinen rettete er einen Spanier / 
und zroeenBrafilianer / welche den Barba⸗ 
ven eheſt zur Mahlzeit haͤtten dienen füllen / 
nahme die zween zur Geleitſchafft / und zo⸗ 
ge noch weiter zu den Carigiern ; bey den 
Spanier aber /weilen er Schwachheit hals 
ber nicht folgen möchte / werlieffe er obver⸗ 
flandenen Fabianum , denfelben zugleich) 
und die wilden Heyden in Seel⸗Sachen 
zuverforgen. Es fiele aber feine deß Fabia- 
ni Anmefenheit diefen Barbaren nicht ſehr 
angenehm. Dan als fie-vermereften / daß 
er ihnen das Menfchen-Fleifch verſagte / 
auch etliche Stuck defjelben / wovon fie zu⸗ 


mahlzeiten gedachten / in nechften Wald 
‚vergraben hatte / ergrimmeten fie dermaſſen 


wider jhn / daß er gezwungen worden } 
zumahlen auch fonft alda wenig zuhof⸗ 


fen ftunde / ſich widerum nach S, Vincene 


zuverziehen. Inzwiſchen gelangten Sofa > 


und Correa zu den Carigiern / und brach⸗ 


ten daſelbſt nicht allein vil auß dem gemei⸗ 
nen Pobel / ſondern auch die Fuͤrnehmſte 
sur Schos der Kirchen. Diß verdroſſe 
dem Hoͤlliſchen Neidhund / deſſen Gewalt 


hierdurch beſchnitten wurde / dermaſſen 
daß er nachſolgendes Unheyl wider die 


Diener Gottes erwecket hat, 


- Einer auß obbeſchribenen zween Spa⸗ Mordthaͤ⸗ 
niern / die Correa unlängft auß den blut⸗ tiſcher An⸗ 
Mord > Klauen der Barbaren / ſchlag wi⸗ 
von denen fie muſten gefchlachtet werden / der ſhn. 


gierichen 


loßgewuͤrckt hatte / zoge als ein Spinne 
Ham © dag 
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das Gifft auß der Rofendiefer fo ſchoͤnen 
4 Wolthat / deß gänglichen Entſchluß / jhn 
9 feinen eignen Feinden auff Die Fleiſch⸗banck 
‚ale zulifern. Die Urfach eines fo Gottloſen 
Vorhabens ware / aldieweilen Correa jh⸗ 
me ehedeſſen ein Heydniſches Kebs⸗Weib / 
das iſt / ſeiner Schandloſen Feuͤrs⸗Brunſt 
das Holtz entzogen hatte / welches er an⸗ 
jetzo mit Meuͤteriſcher Rach jhm zuerwi⸗ 
dern gaͤntzlich geſinnet war; da er doch vil⸗ 
9— mehr / als ein guter Chriſt / jhme hierum 
9 danck ſagen / und fo Gottſeeliges Werck 
ann mit Darfegung feines eignen Lebens hätte 
u bezahlen follen. Aber es ward auch alhier 
der Undanckbahren gemeines thun wahr 


| Waſſer / die auch nur vermeinte Übelthat 
kl | im harten Stein / gleichfam zu ewiger 
Gedaͤchtnuß / einzufchreiben pflegen. Eben 
I alfo verhielte fich diefer Boͤßwicht gegen 
Correa , und gabe bey den fonft nicht bluts 
gierichen Carigiern) deren Art/undSitten 
er ihne gänglich- angewoͤhnet / und fie vers 
mög feiner Sprachkuͤndigkeit nach feinen 
Willen auff alle Seiten zulencken wuſte / 
liſtig vor/ al hätten beyde Sofa, und Cor- 
Laden rea mit den benachtbarten Voͤlckern einen 
heimlichen Anfchlag / fie die Carigier mit 
gewaffneter Hand zuüberfallen / und jhr 
Land famt aller Haabſchafft an fich zuzie⸗ 
hen. Solches aber glaubwürdig zumachen/ 
fügte er hinzu / daß fie nun wuͤrcklich dahin 
zogen / die abgeredte Kriegs⸗Verfaſſung zus 
befichtigen/ und das Werck mit allen Fleiß 
zubefchleinigen. Das falfche Gedicht ges 
dunckte denen Heyden mwahrfcheinlich zus 
feyn: zumahlen fie vermerckten/ daß beyde / 


! 
| 
I it gemacht / welche die Gutthaten in Das 
je 
\ 


als die von jhren Dbern nach Hauß beruf 
fen waren / fich auff den Weeg begeben / 
und zween Brafilianer jur Gefährtfchafft 
mit fich genohmen/ auch Correa vor feinen 
Abzug gemeldet hätte / daß er bey nechft- 
Tommender Weyhnacht⸗Feyr widerkehren / 
und ſie mit ſeiner Gegenwart vertroͤſten 
wolte. 
Wird Als nun die hiervon gantz unwiſſende 
fame feine Ordensleuth etliche Feldwergs nad) ſich 
—— gelegt / kroche der Verraͤther ſamt ſeinem 
fen. Anhang auß einer Hinterhut herfür / und 
erlegte Anfangs die zween Gefährten / das 
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mit er fich ferner keines Widerſtands zube⸗ 
forgen hätte, Hiernaͤchſt liefen fie ihre 
Pfeilen auff Sofa fliegen / der diefelbe auff 
gebogenen Knihen empfangen / und bald 
darauff feine Seel zu Gottes Hand gelifert 


hat. Endlich machten fie fich infamt an 


Corream , welcher jhnen unerfchrocden 
entgegen ftunde / und die Obſorg ihres eigs 
nen Heyls / wie auch jene Ding/ fo fie Öffter 
von jhme vernohmen/ anbefehlend/warff er 
feinen Reiß-Stab von ſich / ſchwunge Die 
Augen gehn Himmel / und bate inbrünflig 
für feine Moröthäter ; endlich neigte er fich 
zur Erden/ und ward gleich den andern 
mit Pfeilen zu todt gefchoflen im Jahr 
1554. Die Neuͤlingen / fo feiner Antunfft 
zu S. Vincenz gewärtig waren/ vernahmen 
Die ungehoffte Zeitung mit heiffen Zaͤhren / 
als dem fie mit Eindlicher Lieb zugethan/ als 
ihren Vatter geliebet/und als einen Him̃li⸗ 
ſchen Belehrer niemahls genug lobpreifen 
funten. Diß ward das erfte Marter⸗Blut / 


womit der Brafilianifche Acker begoffen 


worden; welches doch die andere Seelens 
Eüfferer fo gar nicht abgefchröckt/ daß fie 
vilmehr gleich den Elephanten von dem 


Maulbeer-Safft / zum Streit davon feynd 


angefrifcht worden. Ich nenne e8 ein 
Marter»Dlut : alweilen mir nicht unbe 
wuſt / daß diefer Ehren⸗Nahm nicht allein 
denen / ſo deß wahren Glaubens halber / ſon⸗ 
dern auch jenen / ſo wegen einer Chriſtlichen 


Tugend jhr Blut vergieſſen / gantz billich m⸗ 


ge zugemeſſen; auch von der Kirch ſelbſten vil 
dergleichen fuͤr Marterer / und Blutzeuͤgen 
Chriſti erkennet und angenohmen werden; 
laut klarer Zeuͤgnuß Cypriani, welcher die 


fs Tibariter zur Marter anfriſchend / ſaget: 


Laſt uns geliebte Brüder den gerech⸗ 
ten Abel nachfolgen / welcher der er⸗ 


fie Marterer geweſt / ſo um der Ges 


rechtigkeit willen getödtee worden. 


Jahrs hernach ſeynd zween andere Diefes 


Drdens Leyen ebenfals von den ‘Barbaren 
auß Verhetzung der Schwargfünftler deß 


Glaubens halber graufamft auffgeriben 


worden / deren Rahmen in dem Buch deß 
Lebens angemercket / und aber annoch uns 
befand verbliben ſeynd. 


Das Künffte Wapitel. 


AYußbreitung deß Shriftenthums in Brafilia. 


Ey mercflicher Vermehrung der 

> Chrift“Heerde in Brafilia mufte auch 
die Anzahl der Hirten vermehret werden, 
Dannenhero / als das Geſchrey von fo gur 
ten Aufnehmen deß Ehriftenthumg zu Lis- 


boa erfchallen / entzündete fich bey vilen die 
Begierd / ihren um vuͤlff winckenden Or⸗ 


dens-Gefellen beyzufpringen / und das vol⸗ 
fe Tre ang Geftat ziehen zuhelffen. Im 


Jahr 1553. fegleten dahin fiben derfelben : 
an 
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r ‚andere / welche alle / fo bald ſie 
et / fich allenthalben außgetheilet/ 


t⸗ 


— lphonſus Blafius den Meer⸗Port deß 
heiligen Geiſts / Joannes Azpilcueta ne 


375 


Arbeit / als den Braſilianern Lieb zur Gotts⸗ 
ſorcht. Der Saamen deß Wort Gottes / 
den er zu Pernambuco außgeſtreuͤet / gien⸗ 
ge ſo gluͤcklich auff / daß die Heyden auß 
den Waͤldern und Wildnuſſen Schaar⸗ 
weiß dahin eilleten / die Chriſt⸗Lehr zuver⸗ 
nehmen. Manche verlangten in Geheim 
unterwiſen zuwerden / und als ſie vermein⸗ 
ten die Haupt⸗Stuck ergriffen zuhaben / 
baten ſie mit heiſſen Zaͤhern / man wolte ſie 
doch denen Chriſten beyzehlen; ſintemahl 
ſie klaͤrlich erfahren / daß denen Getaufften 
alles gluͤcklich und nach Wunſch abzulauf⸗ 
fen pflege. Es vermerckte aber obbelobte 
Prieſter Emmanuel gang weißlich / daß 
feine / und feiner Mitgehülffen unablaͤßliche 
Arbeit weit mehr erſpruͤſſen / auch die Lehr 
Chriſti denen ſonſt wanckelmuͤthigen Hey⸗ 
den beharrlicher eingedruckt bleiben wurde / 


Die Hey⸗ 
den werdẽ 
in die 
Dörffee 
verlegt. 


fals fie in gewiffe Wohn-Drth verfamlet/ 


daſelbſt in Glaubens⸗Sachen unterrichtet] 
und zur fittlichen Lebensform ordentlich an? 
gewifen wurden. Defienthalben als der 
Land⸗Vogt / und neüzeingeführte Bifchoff 
zu S.Salvator ein fo Gottſeeliges Erfinen 
allerdings geprifen / und jhregefamte Bey⸗ 
huͤlff darzu angelobet / wurden im Jahr 
‚1560, um felbe Gegend etliche Dorfffchaff: 
‚ten auffgerichtet / und ihnen / wie allenthaks 
ben in America gebräuchig / die Nahmen 
der Heiligen zugewendet. Ein Dorff nens 
nete ſich von dem H. Geiſt / das ander von 
S. Joan, das dritte von S. Paul, das vierd⸗ 
tevonS. Antonio, und alfo fort/ jedes mit 
gewiſſer Anzahl Brafilianer befest / fo man 
von ſreyen Feld/ oder außden Waldungen 
zuſammen ziehen / nnd nicht ohne Bemuͤ⸗ 
hung Dabey erhalten muſte: maffenes dan 
Anfangs unmöglich zufenn fehine / ein fo 
wildes / und gleich den Wald⸗Thieren hez 
rum fehmebendes Volck in ein gewifles 
Wohn⸗Orth einzufihrancken / und die ges 
habte viehifche Freyheit demſelben zuent- 


woͤhnen. Jedannoch iſt durch Mitwuͤr⸗ 


ckung deß Koͤniglichen Land⸗Vogts / und 
beharrlichen Fleiß der Ordensleuth auch 
ſolches gluͤcklich außgewuͤrcket / und ſchoñ 
im Jahr 1564. eilff dergleichen unzaͤhme 
Voͤlcker in fo vil unterſchidliche Bleibſtaͤtt 


rings um der Baya von S.Salvator ordent⸗ 


lich eingerichtet worden. Auß dieſen zoge 


man die Knabẽ zu zwey hundert in ein Lehr⸗ 


und Nehr⸗Hauß zuſammen; die Betagte 
aber unterwiſe man in gemein / bey denen 
die Chriſt⸗Lehr in kurtzen fo wol gehafftet / 
daß der Bornehmfte auß ihnen die Stell 
eines Lehrers vertretten / und fehr vil feiner 
eignen Landsgenoſſen zur Belehrung vers 
moͤget hat. 
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lg Ludovicus Grana, der dieſe Ge⸗ 
‚gend feinem Euͤffer vorbehalten hatte / zur 
beftimien Zeit dahin gelangt / giengen jhm 
alle Tauffling mit Laub⸗ und Blumen 
Krängen gezieretketliche wol zu drey Meil/ 
in ſchoͤner Ordnung / und Ablingung geiſt⸗ 
ficher / und von jhnen ſelbſt erdichteten Ge⸗ 
fäng freuͤdigſt entgegen / begleiteten jhn in 
das Dorff / und ftelleten ihm Anfangs hun: 
dert und dreyzehen /hernach widerum hun⸗ 
dert und ſibentzig vor/ welche alle fo fähig 
als begierig waren die Tauff zuempfangen. 
Zeit folcher Verrichtung zogen etliche in 
das Eilfand Taparica vor hinauß/ die zer 
fireiete Heyden von dem Gebürg / und 
Wildnuſſen in ein Orth zuverfamlen / des 
nen er bald gefolget/ und Das Creutz⸗Paner 
Chriſti /eben am Chrentag Der Erfindung 
deſſelben / mit fehönen Gepräng auffgerich⸗ 
tet hat; Davon nachmahlen dem Orth/und 
Gottshauß die Benamfung gebliben / und 
noch denfelben Tag hundert drey und fir 
bengig mit dieſem Heyl⸗Zeichen Gott zuge: 
weyhet worden. ! 
Eben diß gefchahe zur andern Seiten 
mehrgedachter Statt / wofelbit ein neues 
Dorff angefegt/ und darin ein Gemeinde 
unter den Nahmen deß guten JESU ver 
ſamlet worden. Sie liefen fi) Anfangs 
als willige Schäfflein auß ven Wäldern 
zuſammen führen / und erfchinen täglich 
vier hundert Knaben) neben den Detagten/ 
ben der Ehrift» Lehr; als man aber nach 
genugfamer Unterweifung das Tauff⸗Feſt 
vornehmen folte / da mengte der Feind deß 
Menfchen nachfolgende Hindernuß ein. 
Tags vorher / da fie zur legten Unterwei⸗ 
fung verfamlet/ tratte einer biß dahin unge⸗ 
fehener ſchwartzer Heyd mit hinein / und 
bliefe jetzt dieſen / jeßt jenem in die Ohren / 
daß fie allein dahin beruffen wären/ von ei⸗ 
ner Hinterhutüberfallen / und in die ſchwaͤ⸗ 
re Dienftbarkeit abgeführt zumerden. Diß 
verurfachte zu erft ein Gemuͤrmel bey den 
ohne das twanckelmüthigen Poͤbel / bald ein 
Forcht/ und fliehen / daß es fat nicht einzu⸗ 
halten, Als man nach den Urheber for 
ſchete / ward er nirgends anzutreffen / auch 
von den Heyden felbft geglaubet / der Hoͤl⸗ 
liſche Menfchen-Feind habe folche Unruhe 
angerichtet/ das heilige Werck zuhintertrei⸗ 
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ben. Da fie aber ſich geteuͤtſchet / und alles | 
unverlegt angetroffen/fchalten fie deß Teuͤf⸗ | 
fels Betrug / und wurden acht hundert | 





zwey und neuͤntzig Der Kirchen einverleibt. | 
Das Gerücht von ſo herzlicher Des 
kehrung flohe alfobald in die umligende Ge⸗ —— 
gend / und erweckte ein Gemeinde der Bar⸗ —*8 
baren zehen Meil davon 5* daß ſie Glaube 
zweintzig Dapffere Juͤngling auß jhren M 4 
tel zu den Prieſter abgefartiget / welche jh 1 
nad) Lands⸗Gebrauch in einem Netz dahin 4 
tragen / und vermoͤgen ſolten / gleiches See⸗ | 
len⸗Werck auch bey jhnen vorzunehmen, | 
Faft die gange Gemeinde gienge ihm fra 
(ocfend entgegen/ die Fugendvorhero/zur 
Mitten die Männer/und endlich Das See | 
| 
| 





ber⸗Volck / mehrentheils mit vilfärbigen 
Federn gegieret / und Das Angeficht mi 
gleichen Steinen verfeßt, Sie empfiengen 
ihn mit einem ungeheüren Willkomms⸗ 
Geſchrey / fehlugen auff Trummelen/ und 
Cymbalen / und führten jhn alfo zu ihren 
Waldhütten. Don diefen ward gleichfals 
ein Dorff befegt / und von dem Seiligen 
Petrus benahmfet / durch deffen Schuß 
und Fürbitt auch diefe Schaar indas Weg 
Ehrifti gebracht worden. Diß famt der 
umligenden Gegend ward nachgehends der 





Lauffplatz P. Antonij Rodericij, woſelbſt | 
als die albereit befehrte Barbaren Durch 
boßhafftes Anftifften eines Zauberers ums | 
gefatlet / und mit dennoch übrigen -Deyden 
flüchtig worden / ob er gleich übel zu Fuß} 

und mit Schwachheit beladen/ hat er ihnen | 
Doc) durch allerhand Ummeeg/ Wald / und 
Wuͤſten / Pful/ und Gewaͤſſer fo euͤffrig J 
nachgeſetzt / auch Mittels liebreicher An⸗ 
mahnung fo vil außgewuͤrcket / daß ſie end⸗ 
lich mit jhm zu vorigen Wohn⸗Orth wis 
dergefehret / und alda ein Gemeinde von 
drey tauſend frommer Ehriften außges 
macht haben, Er unterwiſe die Rnabennit 
allein in den erften Glaubens⸗-Gruͤnden / 
fondern auch / fo vil fie fähig waren / in der 
Mufic- Kunft / womit nachmahlen der 
Gottsdienſt zur gemeinen Andacht gezieret / 
und die fonft unbeftändige Barbaren aug 
Lieb zu derfelben in dem angenohmenen 
Vorhaben beftättiget wurden. Acht Meil 
von hier/ und noch ferner gefchahe eben diß / 
von dar ein Mann von fechsig fahren / 





ben. Folgenden Tags / da man zur Tauff fo andern an ftatt feines Ahnens / eines hun⸗ 


tretten folte / Fame abermahl ein Gerücht 
unter das Volck / als wäre dem Dorff das 
Feür angelegt / und ftunden alle Woh⸗ 
nungen albereit in völliger Flamme. Zur 
Stund drunge alles zur Kirchen hinauß / 
dem Unheyl zufteüren / und Das wenige zu⸗ 
retten / was etwan noch unverfehret geblis 


dert und zweintzig⸗Jaͤhrigen Greiſens / mit - 
Dber : Gewalt vorftunde / erftlich nach 

S. Salvator abgeführt / daſelbſt getauffet / 
demnach allen neirgebauten Dörffern/ und 
Flecken mit groffen Nutzen der Einwohner 
vorgeftellet worden. Die acht und zweintzig 
Meil Sudwaͤrts entlegene Ilhxer fchis 

ten 
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ten ebenfals eine Bottſchafft zum Prieſter 

mit inſtaͤndigen Begehren / bey jhnen gleiche 

Ordnung einzuführen; und ob ſchon der 

Weeg dahin fehr hart / auch wegen wiler 

Stroͤm und Pfulen befahrfam / fo ward 

ihnen doch voilfahret/ und dafelbft ein Dorff 
und Kirch unter den Titul der Himmelfahrt 
"MARı® angefeßt 5 worinnen gleich zum er⸗ 
ſtenmahl fünf hundert dreyſſig in den 
Buch derÖlaubigen eingefihriben worden. 
Sen nechftgefolgten Jahr / als obver⸗ 


er ſtandene Priefter Ludovicus erſt⸗ermeldte 


Is 


d⸗ 


r. 


Orth beſuchte / gabe er einem jedẽ ſeinen Zu⸗ 
ſatz auß jenen / fo inzwiſchen zur Tauff faͤhig 
gemacht worden. In dem Dorff 8. Jacobi 

amen zur Schos der Kirchen hundert und 
weintzig /bep S. Johan fünff hundert neun 
und vierkig/ indemEilland Taparica hun: 
Dert und acht / zu S. Antoni vier hundert / 
zum gütige Jesus zwey hundert zwey und 
diertzig / in dem Dorff der Himmelfahrt 
Marız tauſend und neuntzig / bey 8. Mi- 
chasl faſt neun hundert, Ja noch in felben 
Jahr gewanne er Chriſto in dem Dorff deß 
I. Geiſts drey hundert acht / bey S. Jacob 
hundert drey und funffkig / abermahl bey 
S, Antoni zwey hundert zween / bey 8. Paul 
Drey hundert zwoͤlff / inſamt fuͤnff tauſend 
ſechs und ſibentzig; und alle dieſe in ſo kur⸗ 
ger Zeit / welches bey einen fo wilden / und 
halbsviehifchen Heyden Bold mol vor ein 
Seltenheit zurechnen. 

In dem Hafen S.Vincentij fiele auch 
feinGegenwart fehr erfprüßlich zur Zeit deß 
gewaltigen Wind-Sturms/ fo in vorge 
zeigten 1560. Jahr bey der Abends Dem: 
merung felben Orth überfallen / und theils 
auff dem Feld wider Die Baum / theils in 
der Statt mit fehröcfbahrer Erfehüttung 
der Erden wider Die Käufer gewuͤtet hat, 
Er lieffe durch alle Straffen / kroche unter 
die halb-verfallene Stein⸗Hauffen / rettete 
vil von dem Untergang/ und ſamlete fo wol 
die Verwundte als Flüchtige zur Kirchen / 
als ein Orth / der zum ficherften ward/ und 
brachte alda die mehrefte / theils zur Tauff / 
theils zur Bekehrung ihres Lebens. Kurg 
hernach ward ihme beygebracht / twie Daß 
etliche Brafilianer/ Heyden) und Taͤuff⸗ 
ling unfern von Piratininga eine Beuͤt 
yon jhren Feinden eingehollet / Darunter 
ein zmensjähriges Knaͤblein deß andern 
Tags nach gemeiner Land-Sitt hätte fol 
fen gefchlachtet / und auff andringen deß 
Dorf Vogts bey freüdiger Mahlzeit ver 


ind zehret werden. Ludovicus in Verneh⸗ 


mung diefes Gottloſen Vorhabens eillete 


ers tracks dahin / das Kind entweder vom 


zeitlichen Todt zuretten / oder deß ewigen 





Das V. Capitel. 377 


Lebens zuverſichern. Als er nun diß letzte 
erhalten / begunte er ſie auch von dem erſten 
abzuſchroͤcken: Was dapfferer Sieg 
(ſagte er) ſoll diß feyn ? die Rach / ſo 
der Feind verſchuldet / ein unmuͤndi⸗ 
ges Rind erfahrẽ zulaſſen· Niemand 
wird euch fuͤr rechtmeſſige Kriegs⸗ 
Leuͤth achten Eönnen | wofern jhr 
grauſam ſeyt wider die jenige / ſo 
euch nicht beleidigen mögen. Vnd 
wer außeuch wird wol der erfte feyn/ 
der das Ealte Kıfen in das zarte 
Fleiſch / welches albereit Chriſto zus 
geweyhet iſt / wird eindringen doͤrf⸗ 
fen + Als erüber das mit den Söftlichen 
Zorn zutrohen begunte / machten fich die 
Täuffling infamt auß dem Staub/ ſo graus 
ſamer Unthat nicht theilhafftig zuſeyn; Die 
übrige aber / ob fie fehon deß Kinds am 
Leben nicht verfchonet / unterfiengen fie ſich 
doch nicht deß Fleifches zugenieſſen / ſondern 
lieſſen es dem Prieſter über / daſſelbe nach 
Belieben zubeerdigen. 

Zu Piratininga,tofelbft im Jahr 1554 Glaubens 
ein Ordens⸗Hauß auffgeführet / und von Fruͤcht zu 
den H. Apoftel Paulo benahmfet worden Piratinin- 
fienge der *Baum deß Ölaubens gang herr⸗ 8% 
lich an zugrünen. Nit allein die Seelen der 
Heyden / fondern mit denfelben alle vorgee 
woͤhnte Unfitten / befonders der Unmäfligs 
keit wurden in dem Tauff⸗Waſſer zugleich 
verſenckt / und abgewaſchen. Zweymahl deß 
Tags ward allen die Chriſten⸗Lehr offent⸗ 
lich vorgetragen / die Jugend aber in den 
Schulen unterrichtet. Fruͤhe / und ſpatt 
priſe man Gott / und ſeine werthe Mutter 
in dem offentlichen Gottshauß / und pflantz⸗ 
te darbey den erlebten die Tugend ein / alſo 
daß dieſe Laſter⸗Gruben in Kurtzen zu einer 
Gottgefalligen Wohnſtatt worden iſt. 

Der Hoͤlliſche Neidhund / ſo ſich hierin be⸗ 
ſchimpffet fahe/ griffe ebenfals zu den Waf⸗ Hinder⸗ 
fen / welche jhm jederzeit fertig ſtunden in muß von 
den⸗Gottvergeſſenen Mamaluchenjeinfehr ven Mas 
auffrührifches Geſind von Joanne Ra- maluden. 
mallo herſtammend / und alfo genand / 
weilen fie von einem Portugeß/ und Bra- 
filianerin gebohren / von jenen die Argliſt / 
von dieſer die Wuth ererbet hatten/ und 
mit beyden dem Ehriftenthum beſchwaͤrlich 
fielen. Diefe hatten fich in einem Dorff 
drey Meil von Piratininga zufammen ges 
vottet/ und dahin verbunden / daß fieden 
Drdensleuthen in ihrem Vorhaben hin⸗ 
derlich / das Volck aber wider fie auffzu⸗ 
rühren/ und jene bey den alten Gebraͤuchen 
zuhandhaben / allerdings wolten geflifien 
ſeyn. Solches außzumürcken läfterten fie 
allenthalben die Prieſter / als waͤrens viler 
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Unthaten halber auß Portugal verwiſen / 
anjeko aber auß Noth / und Armuth ge⸗ 
drungen / eine neuͤ⸗gedichte Lehr dene Einge⸗ 
feffenen vorzutragen / und durch ‚folche 
Handthierung das Leben Durchzubringen. 
Die Brafilianer wären zu Pfeil / und Bo⸗ 
gen / nicht zu betten/ und Kirchfahrten ge 
bohren. Siedavon abziehen wollen/ wäre 
ihrer Natur Gewalt / und der gangen Tas 
tion Hohn und Spot angethan. Durch 
dergleichen Affterreden hielten fie dag 
Volck bey den Gottloſen Mißbrauch auff 
Mrenfchen Bet außzugehen / und fich mit 
deren Fleifch zuernehren ; brachten es au 
endlich fo weit / Daß die Ordensleuth von 
felben Orth abweichen / und ihren Cüffer 
ein zeitlang einziehen müften. Es wolte 
aber anderfeits Gott feine Lehr gefchirmet / 
und derfelben Heiligkeit mit nachgeſetzten 
Zeichen befräfftiget haben, 

Als die benachtbarte annoch ungaume 
Voͤlcker in groffer Anzahl feindlich ins 
Land gefallen / und die von Piratininga 
mit gleichen Muth ihnen entgegen zogen / 
entfiele dieſen in Anfehen einer fo ungemei⸗ 
nen Menge/ fait allen das Hertz / daß fie sil 
mehr um die Flucht / und Sicherheit/ als 
um den Streit/ oder Sieg beforget waren, 
Dep HeerssFührer Gemahlın / ein her 
haffte Debora, fo unlängft getaufft / und 
nad) Gebraud) deß Lands mit zu Feld war] 
ermahnete das Kriegsvolck mit heller 
Stimm ; fie folten ſich mit dem Ereug bes 
zeichnen / hernach kuͤhnmuͤthig auff Die 
Feind dringen / und deß Siegs gaͤntzlich 
serfichert feyn. Don diefer Zufüg ange 
frifcht / fielen fie inſamt in das feindliche Laͤ⸗ 
ger/ zertventen dafjelbe / und brachten einen 
groflen Theil gefangen nad) Haug. Diß⸗ 
feits wurde nicht einer erfchlagen oder vers 
wundet / auffer zween / fo der Fürftin Gott 
feeliger Anmahnung gefpottet / oder nicht 
nachkommen waren. Die Obfiger lobspris 
fen Gott / richteten zwar die Sefangene hin/ 
fieffeng aber unverzehret / und begrubeng 
in unterfchidficheHauffen aufier der Statt. 
Es follen aber nachgehends etliche auß den 
Flüchtigen dahin kommen feyn / und in 
Meinung / es wären jhrer Feind erfchlages 
ne Körper / felbe widerum auffgefcharret / 
a damit zumahlzeiten nach Hauß geführt 

aben. 

Faft dergleichen gefchahe auch im Jahr 
1560, da etliche andere wider ihre Feind obs 
gefieget / und die Beüt frolockend nad) Pi- 
ratininga gebracht. Hierunter ward ein 
Juͤngling von guter Geftalt / und noch beſ⸗ 
ferer Bernunfft / auch zur Tugend ſo für 


linge. hig als geneigt / der nach gemeinen Landes 
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Brauch / davon fie ſich ſchwaͤrlich abziehen 
lieffen / als ein Öefangener von feinen Obs 
fiegern deß andern Tags mufte gefchlachtet/ 
und verzehret werden. Die Ordens⸗Leuͤth 
fahen alles Ernſtes dahin / daß fie ihn gar 
von dem Todt erretten möchten / erhi 
aber fümmerlich fo vil / daß erin — 
unterwiſen / und mit aller Gebuͤhr zur 
wigkeit verſehen wurde. Gelbe Na 
empfienge er mit ſehr groſſen Euͤffer das 
Sacrament der Tauff / nach welchen ex 
nichts anders als von Gott/ und Göftlis 


chen Dingen zureden/ und allein nach der 
ch kuͤnfftigen Glückfeeligkeit zuſeufftzen wuſte. 


Deß andern Tags / als man jhn mit vilen 
und langen Stricken gebunden zur Richt⸗ 
ſtat abgefuͤhrt / und mitten unter ſeine Ob⸗ 
ſieger geftellet/ / wurde ihm das End⸗Urtheil 
auff gut Barbariſch von dem Scharff⸗ 
Richter mit dem Wort / du mußt ſter⸗ 
ben / vorgeleſen. Worauff er / wie jhn 
dan der Prieſter unterwiſen / ſich ſtracks 
zur Erden geworffen / und mit gehn Dime 
mel erhebten Händen / und Augen feine 
Seel Gott anbefehlend / in Anruffung de 
heiligften Trahmens JESU , durch einen 
Kolben: Streich das ewige erlanget hat. 
Der Leichnam ward chentale nicht verzehe 
vet / fondern von den Drdens-Leuthen im 
dem Sottshauß zur Erden befkättet. 
Unfern von Piratininga lebte ein Volck / 
Miramonini genannt / welches in Der 
Sprach von andern unterfchiden/ zugleich 
an Grauſamkeit / und wilder Art faft allen 
überlegen ware Die brennende Lieb Diefe 


Unmenfchen zur Erkandnuß ihres Schöpe 


fers zubringen/ tribe manchen Ordensman 
dahin / fein zeitliches Leben zuwagen / Das 
mit er das ewige denen Unwiſſenden ertheis 
len möchte. Anfangs mufte man allein 
durch Zeichen / und eüfferliche Deutungen 
mit ihnen handlen / als man aber / und 
zwar in furgen die Sprach ergriffen / 
wurden fie algemach fo zaum / und fitfam / 
ja dem Priefter fo gehorfam / daß fie ihre 
MWildnuffen / und Hölen verlaffen / und 
rings um der Capellen / fo man ihnen 
auffgerichtet / daſelbſt defto öffter/ und füge 
ficher der Andacht abzuwarten / ihre Hüte 
ten auffgefchlagen haben. Andere immite 
tels verforgten mit dem Wort Gottes / und 
allen Geiſilichen Behuff nechſtbeſchribene 
Carigier / welche uͤber jhre oberzehlte wider 
den Prieſter Gorrea begangene Unthat 
Reuͤ gewonnen / und ſelbe mit einer ernſt⸗ 
hafften Bekehrung außgeſoͤhnet haben. 
Die Aimuri, ein faſt wildes Volck / zogen 
den Eüffer Dominici Roiz zu ſich / der fie 


n 


Anfangs hier / nd dort infinftern Hölen ! — 
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und Stein⸗Krufften angetroffen / aber al⸗ 
gemach verſamlet / und dermaſſen zaum 
gemacht / daß fie fich in znoey Dortfichafften 
abgetheilet / und nicht allein der Obficht ei 
nes zeitlichen Herrns / fondern auch dem 
liebreichen Joch Ehrifti williglich unter 
worffen haben. Andere nürckten das Heyl 
der Paraiben und Petigaren / zweyer an 
viehifcher Art / und Wuth gleich-graufa- 
mer Voͤlcker / alfo daß die Bekehrung eines 
eintzigen dergleichen Unmenſchen mehr als 
zweintzig anderer / ſo zu Hauß wol / und ſit⸗ 
ſam aufferzogen / gelten mag. Jedannoch 
ward auch alda die Wuͤrckung Gottes ſo 
maͤchtig / daß in kurtzer Zeit / vermoͤg der 
Chriſt⸗Lehrer euͤffriger Bemuͤhung / über 
tauſend drey hundert zu Chriſto bekehrt / 
auch) fo wol einen gang ſitlichen als Chriſt⸗ 
löblichen Wandel zuführen angefangen. 
Um das Jahr 1560. hat das Glück 
der Portugeſiſchen Botmaͤſſigkeit ein neues 
Gebiet deß alfo genanten Stroms Janua- 


rij zugewendet / und zugleich Denen Ordens⸗ 


en 


Leuthen eine neuͤe Lauffbahn gezeiget / Dem 
Hoͤlliſchen Fuͤrſten eine merckliche Seelen⸗ 
Beuͤt abzulauffen. Dieſer Orth zehlet von 
den Eben⸗Naͤchter Sudwaͤrts zu drey und 
zweintzig Stuffen / und ein halbe / und iſt 
dem Sonnen WBend-Eirefel in der eüffers 
fien Linie der hisigen Welt⸗Guͤrtl ſtracks 
unterworffen. Hat zu Einwohner die al 
fo genante Tamoios , ein ftreitbahres 
Woick / and Anfangs den Portugefen nicht 
abhold ; als aber diefe den Bogen übers 
fpannet / ihnen alyufcharff mitfahren, auch 
da und dort vil Überdrangs erwifen / kro⸗ 
chen fie in ven Harnifch / und fielen fo wol 
den Portugeſen / als ihren Bundsgenoffen 
denTupinen/nicht wenig überläftig, Drey 
Jahr vorhero ward alda mit feinem 
Schiff⸗Heer gelendet der Fransofifche 
Kriegs» Hauptmann Nicola Villagag- 
non , und hatte durch Freund » und Gelin⸗ 
digkeit Die Barbaren dergeftalt an fich ges 
bracht / daß fie nicht allein mit jhm wider 
die Portugefen in Bündnuß getretten / ſon⸗ 
dern auch ein ſtarcke Feftung in felbiger 
a an den Mund deß Meer⸗Buſens 
auffrichten helffen. Hierauff tehrte Nico- 
Jaus widerum nach Franckreich / die Beſa⸗ 
gung aber fehluge fich zu den Tamoien / 
raubte / und plünderte die umligende Ges 
gend) und betrohete dem gangen Land / daß 
war jhr Hauptman nicht eheft zuruck kaͤ⸗ 
me / fie die Saracenen zu Hülff nehmen / 
und Brafilien mit Gewalt an fich ziehen 
wolten. Diß veranlaffete den Portugeſi⸗ 
fchen Landvogt / daß er fich mit aller Noth⸗ 


durfft zw einen Kriegszug geruͤſt machte / 


* 


dieweilen der Orth ſtarck verbollwercket / 
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in Hoffnung dieſe trotzige Gaͤſt / weilen ſie 
ohne Haupt waren / bald dahin zuvermoͤ⸗ 
gen / daß ſie den Platz einem andern wurden 
raumen muͤſſen. 

Es waren aber unter der Beſatzung Trotz eines 
etliche Ketzer mit eingeſchlichen / deren Ketzers ni⸗ 
Haupt Joannes Bolæus, weil er ſich bey dergelegt. 
Villagagnonio einen ſehr Chriſtlichen 
Ritter nicht ficher zuſeyn erachtet / in ge⸗ 
heim nach S. Vincenz übergangen/ und 
dafelbft erfilich durch lächerliche Reim⸗Ge⸗ 

Dicht / hernach durch unterfchidliche falfche 

Glaubens⸗Schrifften ſich beym Volck bes 

ruͤhmt gemacht / auch vil deſſelben (wie 

dan das boͤſe vor dem guten jederzeit mehr 

Nachfolger hat) an ſich gehängt haͤtte / 

wan nicht obbelobte Prieſter Ludwig Gra- 

na jhme mit der wahren Lehr entgegen 

kommen / auch folcher Geſtalt die Heerde 

Ehriſti von fo gefährlichen Irr⸗Weeg waͤ⸗ 

re erhalten worden. Der Calviniſche Pral⸗ 

ler / weilen er ſich in ſinem Vorhaben ver⸗ 

hindert ſahe / entbranne vor Rach⸗Begierd 

wider den Prieſter / und ſtreuͤete ein 

Schmaͤh⸗Schrifft wider ihn auß / dero er / 

da jhme ſonſt der Heiligen Anruffung gantz⸗ 

lich zuwider / mit folgenden Geſang vorge⸗ 

fpiler: O ibr Inwohner deß Him⸗ 

mels! ſtehet mir bey mie einem zwey⸗ 

ſchneidenden Schwerd / damit ıch 

wıder den Bott -Bäfligen Lud vbig 

Rasch üben möge. Wodurch er aber 

ſich felbft bey dem Volck verhafjet / und 

feine Lehr geringfchäkig gemacht ; auch 
endlich) da feine Tobfucht täglich. zunahme / 

von den Königlichen Statthalter Mendus 

Sa indie Banden gelegt/und zu fernerer Ab⸗ 

ftraffung nach’Portugal verfendet worden. _ 
Hiernaͤchſt vüftete fi) Mendus das Die Ber 

Neſt / vondar dieſer Vogel hergeflogen/ zus von 

ftürmen / und gänglich sufchleiffen. Cs er Portw 

foftete jhm aber nicht geringe Mühe / al 


auch mit aller Nothdurfft wol verfehen 
ward, Dannenhero / und weil es den 
Seinigen an Muth und Nahrung zuers 
manglen / auch. die Haupt⸗Leuth uneins 
zumerden begunten / als ward er vilmehr 
auff einen ehrlichen Abzug / als hershafften 
Anfall gedächtig. Da man nun in gangen 
Lager mit Diefen Gedancken umgienge/ 
warffen fich gang unverhofft jo wol Die Ke⸗ 
ger als Heyden zufamt in die Schiff / und 
Sachen / flohen eillends davon / und lief 
fen den Orth den Belägerern über. Men- 
dus nahme diefen Wunder⸗Sieg von dem 
Himmel an/ und fchleiffte die Veſtung / 
aldiemeilen es an Volck ermanglete felbe zua 
befesen / bauete alda ein Gottshauß / und 

DBbb ii legte 
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fegte alfo den Chriftlichen Weſen einen 


neuen Grund / worauff fünfftiger Zeit vil 


herzliche Seelen⸗Werck auffgeführet wur⸗ 
den: majfen dan unlang hernach / das ift } 
im Jahr 1567 der Orth alfo bebauet / und 
bevölckert worden / daß Ignatius Aze- 
bedius , da er zu erft gehn Brafilien ge 
langt / das Seelen» Werck in ein befiere 
Drdnuna zubringenjein Ordenshauß alda 
auffgerichtet / und alfo felbe groffe Gegend 
dem HEran Ehrifto eigen/ und unterwuͤrf⸗ 
fig gemacht, Man zehlte alda im Jahr 
1586 übergehen taufend Brafilianer / bes 
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vor alle grauſame Unmenſchen / anjetzo 
Lehrling und Kinder Gottes / von denen 
—9— in nachfolgenden wird zuerzehlen 
eyn. 


Die Fluͤchtigen haben ſich bald 
hernach in zwey Kriegs⸗Schiff vertheilet / 


und den Hafen deß H. Geiſts angefangen 


zubehelligen ; ſeynd aber durch dapffere 
Gegenwehr der Beſatzung / dero ein Or⸗ 
densman das Paner S. Jacobi vorgetra⸗ 
gen / nicht ohne mercklichen Verluſt abge⸗ 
triben / endlich gar auß Brafilien verjagt 
worden. 


Das Wechſte Kapitel. ; 
Muͤhe / und Beſchwaͤrnuß /ſo die Chriſt⸗Lehrer in Belehrung 


der Heyden in Brafilia erlitten haben, 


pr Schweiß / und Bemühung ob» 
verftandener Seelen⸗Gewinn denen 
Chriſt⸗Lehrern gekoſtet / iſt unſchwaͤr zus 
ermeſſen / und kunten wol alhier jene Be⸗ 
—J— / fo der groſſe Welt⸗Lehrer 
aulus in der zweyten Sendfchrifft zu den 

Eorinthernam 11. cap. ergehlet / nicht uns 
füglich angezogen werden. Cinen kleinen 
Enttourff feßte Jofephus Anchieta auff 
das Papier / da er an feines Ordens Vor⸗ 
ſteher / und heiligen Stifft⸗Vatter Ignati- 
im Sahr 1554 nachfolgenden Bericht 

Bi, Fo fieß, Wir wohnen (fpricht 
er) alBier zu Zeiten mehr als zwein⸗ 
gig ( die Lehr⸗Knaben mitgerech» 
nee ) ineinen von Leim und Geſtraͤuß 
zuſammengefuͤgten / und mit Stroh 
bedeckten Suͤtlein / ſo etwan vierze⸗ 
Ben Schritt lang) und zehen breit iſt · 
Alhier iſt die Schul / die Kranck⸗Stu⸗ 
ben / das Effrund Schlaff⸗Zimmer / 
die Ruchel / und Spaß Rammer/ al 
les beyfammen. Deffen ungeachtet fd 
ſtehet unfer Begierd nicht in gering» 
fiennach andern gröfjern oder herrli⸗ 
chen Gebäuen / ſo etwan anderwär- 
eig unfere Ordens⸗Bruͤder genieflen / 
inerachten / daß unfer Heyland in eis 
nen noch vil ſchlechtern Orth / das 
iſt Jin einemStall neben zwey unvers 
nünfftigeThieren bat wollen gebohrẽ 
werden/ und in einem nur alzufchma? 
fen / und ſchmaͤhlichen Creugsholg 
vor uns Menſchen ſterben. Mit der 
Wo hnung ftimmete auch das übrige Leben 
ein. Sie befleideten fich von den groben 
Segeln / fo die Schiff£euth ihnen zur Als 
mofen ertheilten / fie felbft aber ſchwartz fürs 
beten / und fo vil möglich nach Geiftlicher 
Kleidungs-Form zufammen heffteten. Die 
Speiß waren wilde Huͤlſen⸗Fruͤcht / oder 


das Braflianifche Brod Mandioca, das 


Getranck eitles oder von Hirſchbrein geſot⸗ 
tenes Waſſer. In manchen Orthen ge⸗ 
noſſen die Heyden / zur gewohnlichen Nah⸗ 


rung / Froͤſch / Nasen / auch jedoch gifftt 
loſer Schlangen / und ſetztens jhren Gaͤ⸗ 


ſten / denen Chriſt⸗Lehrern / als ein herrli⸗ 
ches Schlecker⸗Bißlein vor. Sie muſten 
auch allen Eckel hindan ſetzen / und ſich mit 
dieſen ungewohnten Speiſen naͤhren laſſen/ 
wan fie anderſt jhren Hunger flillen / und 
das Leben davon bringen wolten. In ei⸗ 
nem Dorff / Nahmens Cachocira , ward 
einem dergleichen Priefter / der vor Durſt 
verfchmachtete / zur Labung ein Trunck 
Waſſer gereicht/ welches gleich einer Koth⸗ 
lacken / und fo abfcheülich fchiene / daß der 
fromme Ordensman / fich zugleich vonder 


Dual deß Durfts / undden Eckel zurettenf - 


mit gefehloffenen Augen daffelbe zu ſich 
nehmenmufte. Ja es widerriethen ihms 
etliche a felbft / mit Beteuͤrung / daß 
indem 

Schlange Ebixara , fo vor allen andern 
das fchädlichfte Gifft infich hat / wäre ger 
fehen worden. Er aber ſchwunge Dit Aue 
gen gehn Himmel / und ingedenck jener 
Wort / fo der Welt Heyland zu feiner 


Juͤngern geredet: Wan jhr etwas toͤdt⸗ 


liches trincken werdet / fo folles euch 
nicht ſchaden / genoffe deffen dazumahl 


und fortan mit Vertrauen / und ohne ei 


niges Wachtheil feiner Geſundheit. 
Erſt⸗erwehnte Gottesman Anchieta 
neben der Sorg / fo er hatte / die Brafilia- 
nifche Jugend in der Schul zuunterweiſen / 
denen erwachfenen auff offentlichen Straf 
fen / und Plaͤhen die Chriſt⸗Lehr vorzuhal⸗ 
ten / denen Krancken/ und Prefthafften 
beyzuftehen/ auch die erſt⸗ angelangte Dre 


dens⸗Genoſſen in der Lands⸗ Sprach zuun⸗ 
terrich⸗ 


runn / daraus es genohmen / die 
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gleichen begabe fich mit einem Brafilianer / g;.58, 
da er Den Priefter zu den Carigier geleitete] Dienſt eis 
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terrichten/ lehrnete felbft zu feinen / und 
anderer Behuff / zugleich auß Noth / und 
Lieb der Armuth ein gewiſſe Art Schuch neg Or⸗ 
dengman. 


zumachen ; ja (wie Dan Die ‚Lieb fehr ge⸗ 
lührnig iſt) den Krancken die Ader zuer⸗ 
öffnen/ damit er alfo allen in allen moͤglichſt 
bepfpringen / und durch Die zeitliche Bey⸗ 
hulff das ewige ertheilen möchte. Bruder 
Noguera feines Handwercks ein Schmid/ 
fertigte die Schär / das Wag-Eifen/ und 
anderen Pflug⸗Zeuͤg das Sand zubauen ; 
lehrnete die Barbaren / fo deß Ackerbaues 
fo wenig als anderer Hand⸗Arbeit fündig 
oder gewohnt waren / Die Erde umzu⸗ 
ackern / und gewann hierdurch zwey Nutz⸗ 
barkeiten. Eine / daß die Heyden / ſo nun⸗ 
mehr ſelbſt die Hand am Pflug legten / zur 
Danckbarkeit etwas von jhren Bau zur 
nothwendigen Nahrung ins Hauß bhrach⸗ 
ten. Die andere / daß ſie ſolcher Geſtalt 
der Arbeit algemach gewoͤhneten / und ein 
mehr Menſchliches Leben zufuͤhren begun⸗ 
‚ten. Sie wurden auch am dergleichen Lieb⸗ 
and Lehr⸗Sachen halber denen Ordens⸗ 
Leuthen dermaſſen zugethan / daß ein Keger 
fo dieſe Orth durchreiſet / in ſeiner Reiß⸗ 
Beſchreibung erzehlen darff Die Jeſuiten 
ſtunden der Zeit in Brafilien bey den Einges 
fefienen in fo groffer Lieb / und Hochachtung / 
daß manche Portugefen / damit fie daſelbſt 
fridlich angenohmen / und ohne Befahrnu 
jhr Gewerb treiben möchten / derfelben: 
Kleidung angezogen/ und fich vor Ordens⸗ 
Leuth der Gefellfchafft Jesu außgegeben 


Neben andern Ungemach fande fich 
auch nicht geringe Beſchwaͤrnuß bey den 
Meifen / fo die Seelen-Eüfferer zu unters 
ſchidlichen / und weıt entfernten Voͤlckern 
ftärs vornehmen muften. Hier ward der 
Weeg mit dieken Geſtreuͤß / und fpigigen 
Dorn⸗Hecken beſetzt: dort troheten gähe/ 
nnd ſchrofige Gebuͤrg / davon fie manches⸗ 
mahl / ſo bald fie einen Theil beftigen/ eines 
Fals widerum herab kugelten. Anderwer⸗ 
tig ſahe man duͤſtere Waͤlder / und Wir 
ſten / fo mit wilden Thieren angefüllet / und 
‚von ihren brüfchen/ und brüllen ſchroͤckbahr 
waren : gefährliche Pful / und Waſſer⸗ 
bäch / die ſie durchſetzen muͤſten: ungemeine 
His] und allerhand Ungewitter; tauſend 

andereSefahr/und Ungemach / welche nicht 
allein denen Chriſt⸗Lehrern / die ſolches auß 
Sieb ihres HErrns / und Begierd jhme Die 
Seelen zugewiñen / gern / und freuͤdig uͤber⸗ 
ſfunden / ſondern den Einländern felbft in 
Gefaͤhrtſchafft jener fo ſchwaͤr / und uner⸗ 
traͤglich fielen / daß fie manchsmahl vor 


Schwachheit unterligen muſten. Der⸗ 
Nah ; b 


- ten Seibern vor todt dahin lagen, 
Bbb eiij 


a vor Hunger/ Durft/ und 
Tangroirigen Reifen dermaſſen abgemat- 
tet wurde/ daß er fich halb todt unter einen 


Baum warffe/ und der fetten Stund/ wei⸗ 
fen kein Labung verhanden / gewaͤrtig war. 


Der fromme Ordensmann / nad) dem er 
alles angewendet/ was den Schwachen zu⸗ 
ftärcken bey fothaner Begebnuß obhanden/ 
ob.er gleich felbft ohnkrafftig / und feine eige 
ne Slider Fummerlich fortfchleppen moch⸗ 
te/ jedoch geftärcket von einer Ehrift-eüfferis 
gen Lieb / nahm den Brafilian auff ſeinen 


Rucken / bande jhn feft an fich/ und wans 


derte alfo mit dieſer Buͤrde etlich Meil ſort. 


Als er durch ſpitzige Dorn⸗Hecken / wo⸗ 
Durch der Weeg von feinem Blut befärbet 
worden / einen Berg erftigen / flürkte jhn 


der Unweeg famt feiner Buͤrde mit augens 


feheinlicher Lebens Gefahr urploͤtzlich wide⸗ 
vum hinab / von der fie doch beyde wunder⸗ 


bahrlich ervettet / und unverletzt gebliben. 


Diefe wunderfame Gnaden⸗Huͤlff Gottes 
gabe dem frommen Wandersmann neüe 
Kräfften / daß er mit widerholten Euͤffer 
den Berg abermahl beſtigen / und erſtigen; 
auch feinen Gefaͤhrten fo lang / und weit 
fortgebracht / biß daß fie famtlich bey eitler 
Nacht an das Orth / da fie hingetracht / 


6 angelanget / dafelbft gelabet / und von den 


Eintohnern liebreichft bewuͤrtet worden. 
Es hat aber ein fo ungewohnliches Liebes 
Stuck / zu welchen das wahre Chriftene 
thum allein die Hertzen Der Menſchen ans 
weifen mag/ Gott der HErzungefaumt bes 
fohnen wollen / in dem in kurtzer Zeit tau⸗ 
fend drey hunderr felbiger Heyden theils 
vor Hochſchaͤtzung eines ſo ungemeinen 
Tugend ⸗wercks angelockt / theils auß Er⸗ 
Tantnuß der wahren Chriſt⸗Lehr / fo ihnen 
der Priefter vorgetragen / betveget / fich zur 
Kirchen Gottes bekennet / auch derſelben 
vermög der H. Tauff ‚einverleibet worden. 
Man hatte auch nicht wenig / ja wol 
forderift zuftreiten wider Die beſchwaͤr⸗ und 
gefährliche Sucht der gifftigen Peftileng / 
Die exftlich im Jahr 1565. wider Die Mens 
ſchen / und. neun Jahr hernach wider das 
unvernünfftige Vieh dermaſſen gewuͤtet / 
Daß die Walder / und Straſſen mit Koͤrper 
der Thger / und Panterthier angefüllet warẽ / 
auch hierdurch dem gantzen Land / vermoͤg 
deß ſchaͤdlichen Geſtancks/ gleiches Unheyl 
zubefahren ſtunde. Die im Jahr 1578. hiel⸗ 
te dermaſſen ſtarck / und erfchröcklich an) 
daß vil Menfchen allein vom Geſtanck der 
theils noch lebenden theils albereit entfeels 
Die ans 

iij gebohrne 
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gebohrne wilde Naturs⸗Art gabe nicht 
zu / daß einer dem andern / ob ſie gleich 


1 i nechft verwandt / mit einiger Handbietu 


u Hülff ame ; fondern die Eltern lieſſen 
ihre Kinder) die Kinder jhre Eltern fo bald 
fie mit der Sucht angezündet wurden / als 
das unvernünfftige Viech ohne einige 
Hülffleiftung oder Erbarmnuß dahin ſter⸗ 
en. ben. Dazumahl lieffen Die treuͤe Seelſor⸗ 
zeigte uf, ger durch alle Doͤrffer / und Flecken der Be⸗ 
fer der Or, traͤngten / krochen in Die niderträchtige 
N densleuth. Wuſi⸗ und Geſtanck ; volle Hütten/ brach 
ih ten den Leibern alle mögliche Erquickung 
| bey / und heylten zugleich vil Seelen von jh⸗ 
ren Irrthum / und Sünden; alfo daß im 
Jahr 1581. da gleiches Mbel / in und um 
der Statt aller Heiligen graufamft einge 
riffen / zu taufend drey hundert in dem 
Tauff⸗Waſſer / und zwey taufend fuͤnffhun⸗ 
dert in dem Buß⸗Bad gereiniget worden. 
Die Verblichene trugen ſie ſelbſt auff jhre 
Schultern zu Grab / ſcharreten fie ein / Die 
noch Lebende von dem Unheyl frey zuhal⸗ 
ten. Denen/ die dem Übel entgangen/baue- 
te man Ruh⸗Huͤtten auff / nehrte fie forg- 
fam / damit fie nicht in die vorgewohnte 
Wälder / und AWildnuffen verlauffen fob 
ten. Ihr Ehriftlöbliches Beyfpil gemanne 
bey den Neuͤlingen einen fo guten Nach⸗ 
druck / daß da der Priefter dem Seelen 
Werck oblage / fie inzwifchen von Hauß zu 
Hauß Speiß / Tranck / Holg/ und andere 
Nothwendigkeiten einfamleten / und dar⸗ 
mit hernach die Krancken erquickten. In 
obbefagten 1574. Jahr ftieffe noch auß ein; 
fallenden Mißwachs ein ungemohnliche 
Hungersnoth hinzu | welche abzuwenden 
das nette Chriſten⸗Haͤuffl Klein / und groß 
mit bloffen Füffen / und zerknirfchten Herz 
Gen ordentlich Daher gienge / und fich felbft 
erfleifchend Gott um Huͤlff / und Verſoͤh⸗ 
nung anflehete: 
Nicht weniger befchwärlich / und dem 


Kriege,  Chriftenthum fehr nachtheilig fielen Die öffr 
Empoͤ⸗ tere Empörungen / und Kriegsläufften / 
ung. Krafft deren die Portugefen das Land mit 


Gewalt zubeswingen / die Einländer aber 
daffelbe zubehaupte/ und fich bey vorgehabs 
terF reyheit zuerhalten gefliffen waren. Ders 
gleichen Anftoß erlitte im Jahr 1562. Die 
Statt Piratininga von jhre eignen Lands» 
genoffen / welche den Bekehrten / um willen 
fie von vorgehabter Verbuͤndnuß / der Men⸗ 
ſchen⸗Beuͤt — und davon mit 
jhnen zupraſſen / abgewichen / auch ſich zu 
An, Den Portugefen gefchlagen / nicht allein abs 
hold / fondern mit öfftern Außfallen fehr 
überläftig fielen. Ihr Hauptlofer Ans 
ſchlag das Orth zuüberrumplen hätte uns 
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fehlbar feinen Fortgang gehabt/ wan nicht 

die Staadsgenoffene Tags_vorhero von 
einem UÜberläuffer geroarnet/ fich zeitlich zur 
Gegenwehr gefest hätten. Sie kamen dan 

fehr ſcheuͤtzlich bemahlen / und mit silfärbis 

gen Federn befteckt in groffer Menge gegen 

den Orth an/ und ftürmten denfelben mit 
groffen Gewalt zwey gantzer Tag nach ein 
ander. Aber die neue Ehriften / befonders 

der alfo getauffte Alphonfus, melcher Die Der 
andere angeführt/ und der erft auß allen woi, Kbri 
der feine Landsgenoſſen zu den Portugeſen 
geftoffen / traffe fo dapffer auff den Feind) / 
daß fie endlich von der Stattabmeichen! / 
und in eilfertige Flucht fich zerfireuen müs 
fin, Dazumahl fahe man erfüllet den 
Spruch Ehrifti / Matth. 10. Ich bin 
nicht Eommen Frid zufenden/ fondern 
das Schwerd/ und den Menſchen 3u 
erregen wider fein Vatter / und de 
Menſchen Feind werden feyn feine 
eigne Aaußgenoffene. Inmaſſen diefe 
euͤffrige Neuͤlingen alle Neigung zu jhren 
eignen DBluts» Freunden hindanfegend } 
fein Bedencken trugen/ um deß Glaubens 
willen felbe zuverfolgen/ Die fie zulieben auß 
Praturs Pflicht fehuldig waren; und alſo 

der Vatter wider feinen Sohn / der Sohn 
wider den Vatter / ein Bruder/ und Freund 
wider den andern zu Feld gienge/ undauß 
Chriſtlichen Eüffer zu Plag legte. Es hats 

te aber die Kirch Gottes bey diefer Unruhe 
noch einen andern Gewinn / in dem fehr vil 
Barbaren / die auff freyen Feld/ und inden 
Wäldern fich auffhielten / auß Beyſorg 
von diefen Buſchklopffern auffgehebt zus 
werden / nach Piratininga geflohen / und 
dafelbft die verlangte Sicherheit / zugleich 
aber das ungefüchte Heyl ihrer Seelen ana 
getroffen haben. 

Am Fahr 1581 entftunde faftgleiche 
Kriegs⸗Flamme zwiſchen mehr⸗ernennten | 
Sudlaͤndiſchen Volck Illhæares, fo nuns purd 
mehr Bunds⸗Genoſſen der Portugeſen / ſchu 
auch ſechs Ordens⸗Leuth zu Lehrer bey ſich Ce 
hatten / und den wilden Aymures, dero 
Sraufamteit fo hoch flige / daß fie nicht 
allein die Kinder Stuckweiß von ein ander 
särreten / und verzehrten / fondern auch felo 
be den Müttern auß den Leib fehnitten / an 
die Spiß legten / und zart gebraten / als die 
niedlichſte Speiß/ zum Leib nahmen. Wi⸗ 
der diefe Unmenfchen hatten obbemeldte 
Ilhzer famt denen Portugefen zum oͤfftern 
ihre Schang verſucht / jedoch faft alleget 
dag fürgere ziehen müffen. Endlich als 
ein heiliges Gebein deß berühmten Ritters 
Georgij von Rom dahin gefandt / und die 
Andacht zu dieſen heiligen Marterer —* 

alben 
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halben außgebreitet worden / giengen fie 
unter feinen Schuß abermahl zu Feld /und 
vechneten fich fo dapffer etlichmahl wider 
ihre Feind / daß fie fortan von ihnen unbelaͤ⸗ 
fliget gebliben. Hierguß entſtunde bey dies 
fen ein fo groſſer Eüffer zu allerhand wol 
üblichen Tugend⸗Wercken / daß fie vilen 
andern hierin bevor giengen / und keinen 
Unglaubigen bey fich mehr gedulten tvollen. 
Obgedachtes Orth deß Stroms Ja- 
nuarij wurde abermahlum das Jahr 158 5 
, von den Mitteldändifchen Barbaren feind- 
lich angefochten / als die fich / weiß nicht 
auß was Urfach befchimpffet achtende / mit 
groffen Hauffen wider die Portugefen in 
Anzug waren / die jhnen angethane Unbill 
zurechnen. Dem Menſchen⸗Blut zuvers 
fchonen / und etwan gröfferers Unheil zus 
verhuͤten /eilleten auff Anhalten deß geſam⸗ 
ten Statt-Raths zween unfere Ordens; 
Priefterdahin/ als deren Sottfeelige Weiß 
zuhandlen bey diefen Barbaren weit mehr) 
als aller Gewalt / und Strengheit außzu⸗ 
wuͤrcken pflegte, Und inder Warheit ſtun⸗ 
De ihre Tugend bey dieſen Unmenfchen in fo 
hohen Anfehen / daß fo bald fie bey ihnen 
angelangt / jene die Waffen nidergelegt / 
vor⸗ zertrennten Fridens- Vertrag wi⸗ 
derum erneuͤret; ja ſechs hundert auß jhnen 
ein neuͤes Wohn⸗Orth auffgerichtet / und 
darin nach Anweiſung deß Prieſters einen 
Chriſt⸗gezimenden Wandel zufuͤhren ange 
fangen. Nach dieſer Verrichtung kehrten 
ſie mit der verlangten Zeitung widerum 
nach Hauß / und erquickten damit die jhri⸗ 
ge; wurden aber / als vor Hunger / und 
Ungemach bey fo harten / und gefährlichen 
Unmeegen gang außgemerglet/ fait nicht 
erkennet. 
| Es ware auch fo wol den Heyden / als 
1, Veurbelehrten ein Stein nicht geringer 
VEcrgernuß theils die Schärffe / theils die 
Nutz⸗Begierde der Ehriftlichen Beamten / 
Davon beyde / ob fie ſchon ſonſt von wilder/ 
und graufamer Art / billich abgeſchroͤckt / 
vor den Portugefen als jhren Argeften 
Feinden flüchtig wurden / und lieber in den 
Wäldern und Wildnuffen arm und elen- 
dig / ald unter jhnen hartfeelig leben wol- 
ten. Sie liebten/ und ehrten zwar Die 
Prieſter / nahmen die Chriſt⸗Lehr gern an / 
fo mans aber in eine Statt / oder Portu⸗ 
gefifch Wohn-Drth überfegen wolte/fahen 
fie ſich ſtracks nach der Flucht um ; zumahlẽ 
ihnen jener Wohn nicht Tunte benohmen 
werden / diß gefchehe allein fie zu Sclaven/ 
und Leibeigne zumachen : mafjen dan fol 
ches vilen roiderfahren / welche zu Krieges 
Zeiten / oder indergleichen Begebnuß ans 


"beit abgeführet wurden, Diefen Ruff ab» 
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gehalten / von einem zu den andern ver⸗ 
kaufft / offt geſchlagen / und uͤbel gehalten / 
jederzeit in ſchwaͤrer Arbeit / und groſſer 
Trangſal jhr Leben zubringen muͤſſen. Diß 
erfuhre auch etlicher maſſen jenes Volck / 
fo bey den alſo genannten Koͤnigs⸗Strom 
funffsig Meil von S. Salvator wohn⸗ 
hafft / faft jederzeit wider die Portugefen 
Krieg geführet / endlich aber / das ift / um 
das Jahr 1575 nach der Ruhe / und ihrer 
Seelen Heyl zufeüffgen begunte. Sie fere 
tigten: etliche auß ihren Mittel zu den Prie⸗ 
fter in die Statt / jhn bitlich erfuchend/ daß 
er fich dahin bemühen / und fie deß ewigen 
Lebens fähig machen mwolte: Als man die 
Geſandte / ihren Ernitzuprüfen/ ein zeit⸗ 
lang unter die Neuͤling gefest / und lettig 
befunden/ tratte P.Gafpar Laurentius 
famt Joanne Salonio auß dem Dorff 
S. Antonij , welches er zuverforgen hatte / 
in Geleitſchafft zweintzig Dorfigenoffen / 
und viler Portugefen diefe fehr rauche / 
und Gefahroolle Reiß an / fo er doch 
nicht weniger Glück - ale Goftfeelig / 
das iſt / mit fonderbahrer Andacht / und 
Fromteit feiner Gefährten biß zu ernennten 
Strom abgelegt hat. Die Portugefen las 
gertẽ fich beym Fluß / willens alda ein. Dorff 
zubauen; der Priefter famt den Brafilia- 
nern ruckte noch ſechs Meil ferner / Denen / 
fo. ihm verlanget / beyzufommen. Der 
Orth beftunde in taufend Koͤpff / deren faft 
die Helfft ſchon Jahrs vorhero der Dienfte 
barkeit entrunnen / und fich dahin verzogen 
hatte/ mit dem Gerücht : die Chriſt⸗Lehrer 
famleten allein Das Volck zu diefen End / 
Damit fie nachmahlen von den Portugefen 
angehalten / und zur ſchwaͤren Dienſt⸗Ar⸗ 



















































































Bekeh⸗ 
rung un⸗ 
terſchidli⸗ —0 
cher Voi⸗ "all 


zuleinen beruffte Laurentius die Eltern deß 
Dorfis zu fich/ und hielte nn beweglichft 
por / wie daß ihre Ankunfft Teines Weegs 

hin angefehen wäre / daß fie zu Sclaven/ «er. 1 





} 

10 Leibeigne Knecht / fondern in voriger Aal 1. 
Frepheitzu Kinder Gottes / und Erben der Inh il N 
ewigen Glückfeeligfeit gemacht wurden. u) —J 
Auff fo gute Vertroͤſtung griffen fie ſtracks ul) Ni N! » 
nad) der Arbeit / richteten ein Gotts hauß / ll N? 
und nach denfelben dem Priefter ein Woh⸗ a ie 
nung auff / ftelleten dem Orth ein Creuß —1 
vor / und gaben jhm den Nahmen von dem I 
H. Apoftel Thomas, Hiernaͤchſt tratte KLEIN N 
man zur Unterweifung / und tourden fo wol \ J9 
die Alten als Jungen zum Reich Gottes I I 
fähig gemacht. | UL 

Das Gerücht diefer gewuͤnſchten Neuͤ⸗ Deren — 


rung zoge die umligende Heyden / beſon⸗ beym 

ders von dem berühmten Strom S. Fran- Strom s. 

eifei Hauffen⸗Weiß dahin / unter N 
au 
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auch den berühmten Kriegs⸗Mann Surubi, 
der den Portugefen mit feiner Dapfferteit 
manchen Schimpff bewifen / nunmehr ar 
ber / nach dem erfeinen Bruder voran ges 
er in eigner Perfohn mit einem groſſen 

nhangfich eingefunden. Jederman / dem 
feine Sraufamteit bekannt ware / tweilen er 
eben zur Zeit der Ehrift-Lehr indas Gotts⸗ 
hauß hinein tratte / gedachte/ / es wurde 
dem Priefter fein Hals gelten. Als diefer 
aber fein Red unerfchrocken fortfegte / ent 
fiele jenem vorgepflogene Wuth /empfieng 
nach abgehörter Lehr den Priefter gantz 
freundlich / und bate jhn von dar nad) fein 
Wohnſtatt zutommen. Gafpar lieſſe ſich 
bereden / gienge zwoͤlff Meil Weegs dahin / 
richtete alda ein Gottshauß auff / dabey 
Surubi ſelbſt die Haͤnd angelegt / und brach» 
te auch daſſelbe Dorff / nachmahlen von 
dem Hi Ignatio benahmſet / mit menigli⸗ 
cher Verwunderung zu Chriſto. Dieſem 
Beyſpiel folgten vil andere in derſelben Ge⸗ 
gend bi auff zwey und dreyſſig Flecken/ de⸗ 
ren Inwohner mit der gewohnlichen Bitt: 
Ach daß ich auch ein Kind Gottes 
werden moͤchte! nach der Tauff verlan⸗ 
get / Creutz und Kirchen auffgerichtet / und 
ſich zu einen Recht⸗Chriſtlichen Wandel 
anweiſen laſſen. Als aber bald hernach der 
PortugeſiſcheLand⸗Vogt wider einenBra- 
filianer Hauptman / Nahmens Apiripe, 
zwar nicht allerdings befugt / in Anzug wa⸗ 
re / —* auff bloſſes Geruͤcht ſeiner An⸗ 
kunfft die albereit verſamlete Neuͤling auß 
ihren jüngft geſtifften Doͤrffern in Die nech⸗ 
fte Wildnuſſen / und da fie von dem Pries 
fer zuruck gehalten / und bey ihren Gotts⸗ 
hauß / und Wohnungen zubeharren anges 
mabnet/ auch der biß dahin genoffener 
Freyheit getröftetrourden / begeigten fie mit 
heiflen Zähern/ daß fie weder von der Lehr 
noch den Lehrern einigs Abſcheuͤen trugen / 


auch/fals ihnen diefe folgen möchte/ bald an 
ic 


fahren wurde/ wie fo gar treuͤ / und ernſtl 

fie verlangten Kinder Gottes zuſeyn; allein 
der Portugefen Ankunfft zugewarten / wäre 
ihnen fo ſchaͤd⸗ als verfänglich ; fintemahl 
(fprachen fie) unlängft nur etliche derfelben 
alhier Durchgegogen / und albereit unfere 
Schweſter indie Dienftbarteit mit fich ger 
führt ; was wird gefchehen / im Fall das 
gantze Heer anlangen folte ? wir habens ger 
nugfam erfahren / was die Dienftbarkeit 
ſey; wieſen zugleich die Striemen / und 
Wundmahlen / welche fie vonden groben 
Schlägen / und heißrauffgegoffenen Del 
noch übrig hatten. Demnach brauchte es 
fat mehr Bemuͤhung die Rauche / und 
Strengheit / wormit etliche Beamte Die 


Darbaren bey der Treu und Gehorfamzu 
erhalten / und fich ſolcher Geſtalt zu volige 
Beſitzer de Lands zumachen vermeinten / 
mit Glimpff zulindern/ als die ungeſchlach⸗ 
te Heyden felbft zu Umpfahung deß Glau⸗ 
bens zuvermögen. Welche Schärfle doch 
nachgehends vermittlet/ undauff ergange⸗ 
nen Befelch deß Königs / und Mitwürs 
fung deß neisangelangten Biſchoffs Bar- 
rerij noch daffelbe Jahr mercklich ift ver⸗ 
mindertworden. Oberzehltes mahl aber 
da Apiripe verfolget / Surubiunverfeheng 
erfchlagen/ und die übrige alle flüchtig wur⸗ 
den / feynd doch Die mehrefte widergekeh⸗ 
vet / und haben fich auff gegebene Zufag / 
fie nicht zu Sclaven zumachen / taufend 
zwey hundert Neüling nach der Baya abs 
führen laſſen. 

Noch ein fehädliche Hindernuß / fo dem 
Glantz der Kirchen Gottes in Brafiliaeinen Ga 
Schatten vormwerffen wolte / ward eine Su 
neuͤe und ungereimte Glaubens⸗Sect / ers 
dichtet im Jahr 1584 / wie man darfür 
hielte/ von den obbefchribenen Mamalu- 
chen / oder wie andere wöhnen / von et⸗ 
lichen Schwarg-Künftlern / welche Der 
Hoͤlliſche Geiſt / ein Urheber alles Unheyls / 
zu einen Werckzeuͤg feiner Tuͤck und gee 
faften Haffes erfiefen / und felben widerdie 





Ehrift » Lehrer außzumürcken entſchloſſen 
tar. Sie hatten fehon im Jahr 1575) ja 
noch eines vorhero / die Eingefeffene wider 
die Portugefen auffgerühret / und fie bes 
redet / als wären jene allein dahin kommen / 
fie als Sclaven zur groben / und ſchwaͤren 
Arbeitzugebrauche. Weilen fie auch allers 
hand ſchlauche Anfchläg hierzu vorzubrin⸗ 
gen / und die albere Heyden liſtig anzufuͤh⸗ 
ven wuſten / als geriethen fie bey dem Volck 
in eine ungemeine Hochfchäßung ; welhe 
zubehaupten / und von den Europeifchen 
Chriſt⸗Lehrern nicht übermengt zumerden / 
fie folgendeSect / ein Schatten deß Chriſt⸗ 
Glaubens / aber hierum deſto ſchaͤdlicher / 
an Tag gebracht. Ihr durch Wahlſtim⸗ 
men erwehltes Oberhaupt / fo dem Geiſt⸗ 
lichen Weeſen vorftchen folte / nenneten 
fie den Pabſten / lieſſen mit felgamen Ge⸗ 
präng von jhme Bifchöffund Priefter wey⸗ 
hen/ hielten Meß / beichteten / und wurden 
von dem Priefter loßgefprochen. Sie ruff⸗ 
ten mit dem Getöß der außgeholten Kuͤrbiß 
das Volck zum Gebett/ und Predig: frus 
gen zum Kenn⸗Zeichen jhrer Sect eine Bette 
Schnur / daran ſie gewiſſe Gebett ablaſen: 
unterwiſen die Jugend in einem ſonderbah⸗ 
ren Lehrhauß / Dazu ohne einige Vergel⸗ 
tung / wie fie es von den Ordens⸗Leuthen 
geüber gefehen hatten : machten Bücher 

son 














sonden Baum⸗Rinden / fehriben und füls 
letens wit ‚allerhand Buchftaben / und 
Teuffliſchen Zauber⸗Zeichen an / als wären 
groſſe Geheimnuß / und Weiſſagungen da⸗ 
rinnen verborgen. Sie gaben auch vor / 
daß ſie den Weeg zur wahren Tugend er⸗ 
unden / und deſſen Gipffel alsdan erreicht 
pätten/ tan fie als raſehde Menfchen (tel; 
Des vermög eines gewiſſen Krauts / Peti- 
ma genant/ vesurfacht wurde) urplöglich 
Sn Die Zung ſchroͤckbahr auß⸗ 















reckten / an allen Guͤdern bebeten/ und mit 
Angeſicht vil abſcheuͤliche Geftalten 
ßdruckten. Zu welcher Zeit eine Stimm 
vernohmen ward / welche fie Dichteten auß 
jhrer eignen Bruſt re und daß 
fiedavon mit der verlangten Heiligkeit be 
gabet wurden, Als fie folder Geſtalt ein 
zeitlang verharret / und fich legtlich von der 
Berzuckung erhollet / veinigten fie den Leib 
in klaren Waſſer / und vermeinten alsdan 
den Außbund der wahren Tugend erreicht / 
und die Zahl der Vollkommenen mit jhrer 
Perſohn erfüllet zuhaben. Jener ward vor 
den Heiligiten gehalten / der fich bey meh; 
„sender Verzuckung zum ſcheuͤtzlichſten ge 
erden kunte. Sie ſtreueten ebenmaͤſſig 
auß / daß ihre Vor-Eltern zwar langſi vers 
ſchiden / jedoch widerum auß den gluͤckſee⸗ 
ligen Inſeln in Brafilien zu Schiff ankom⸗ 
men / fie von der Portugefen Dienſtbarkeit 
erledigen ; Diefe hingegen alzufamt hinrich- 
ten / oder fofiedem Schwerd entrannen / 
in Fiſch / Schwein/ oder andere Thier 
verwandlen wurden. Endlich Daß alle / ſo 
ihre Lehr nicht annehmen / von Himmel 
außgefchloffen / oder von den wilden Thies 
sen muften vernichtet werden ; jene aber Die 
ihnen folgen / und anhängich verbleiben 
wurden / ewig glückfeelig ſeyn folten. 
Diefes unſinnige Narren⸗Gedicht nah; 
me feinen erften Urfprung in den Mittel 
Land ; von denen der oberfte Priefter in alle 
Gegend feine Gefandten abgeordnet / Die 
Einländer zu Umpfahung diefer Lehr / und 
einhelligen —6 wider die Portugeſen 
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hiten auch 
ten/ Dazu r 
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als waͤre ein Wuͤtterich ſeindſeelig ins Land 
gefallen. Zu erſt ward das platte Land / ſo 
den Portugeſen zugehoͤrig / verwuͤſtet; her⸗ 
nach zerriſſen fie die Zucker⸗Muͤhle / oder lege 
ten jhnẽ das Feuͤr an / fielen in die Doͤrfſer / 
und wo fienureine Außländer aufbringen 
möchten / mitfuhren fie ihm auffs graus 
famft ; alfo daß diefe gedrungen wurden 
por den Grimmen diefer rafenden Unthieren 
Theils durch die Flucht fich zuretten/ Theils 
in düftere Hölen / und Erd⸗Grufften zuvers 
kriechen / inſamt aber Die Ordens⸗Leuth ans 
suflehen / daß fie Doch vermög ihrer Lehr / 
und Deredfamfeit diefe Unfinnige einhal⸗ 
ten / und zu veiffere Gedanken bringen 
wolten. Wan nun diefe nicht jederzeit ent⸗ 
ſchloſſen / und fertig geweſt wären jhr Leben 


vor Gott / und der Seelen Heylin alweg 


auffsufegen / wurde ungezweifflet ein fo ger 


‚fährliches Begehren wenig Platz gefunden/ 


ja ein jeder in fo augenfcheinliche. Gefahr 
fich zubegeben / für vermeffen geachtet har 
ben. Es fanden fich aber ſtracks etliche / 
voelche unangeſehen aller Geſahr fich erkuͤh⸗ 


Wird ge⸗ 
ſtillet. 


net / dahin zuziehen / und das Volck / fo 


den Auffruͤhrern geſolget / von der grauſa⸗ 
men Raſerney / und raſender Grauſamkeit 
abzuhalten. Sie wurden auch wider alles 
Verhoffen ehrerbietigſt empfangen; ja 
fo gar von den Mamaluchen felbft / die 
noch einiges Abfehen auff das Eatholifche 
Ehriftenthum hatten/fo wol angehört) daß 
vil derſelbe Durch jener eüfrige Anmahnuns 
genüber ihre Unthat Neu gewonnen / und 


von den Poͤbel zu fechs hundert fich der 


wahren Lehr Ehrifti unterworffen. haben. 

In dem aber Die Seelen-Eüfferer ſol⸗ 
ches leifteten / und dadurch ihre eigne fonft 
anvertraute Dorffichafften verlieffen/druns 
gen immittels die Abgeordnete von dem 
Affter⸗Papſten in diefelbe hinein / rührten 
das albereit befehrte Wölcklein auff / und 
brachten alles in Unruhe. Als fienun ſel⸗ 


be zuftillen zu jhrer Heerde wider gekehret / nam 


und diefe ihrer Aberwiß halber Wort⸗ge⸗ 
ftraffet / ſchaͤmeten fie fich ihres Wanckel⸗ 
muths / und auß Degierd felbe zurächen / 
fielen den Urheber deß Auffſtands felbften 
ans hätten ihm auch unfehlbar des Lebens 
verfürßet / wan fie nicht erinnert worden / 
der Ge 


jhm alfo zum Schrösffpil der andern an 
Er | einem 
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einem Baum verzappelen. Solcher geſtalt 
ward auch dieſer Empörung durch Klug⸗ 
und Gerechtigkeit deß Landvogts / und gu 
ten Eüffer der Ordensleuth glücklich abge⸗ 
olffen. 
? N geſchweige alhier vil andere Be 
ſchwaͤrnuſſen / fo fich bey einem dermaflen 
ungesaumten/und den wilden Tygern / und 
Panterthieren ( vondenen man ſich inglei- 
chen nicht wenig zubeforgen hatte) faſt aͤhn⸗ 
fichen Menfehen mit eingemengt haben; 
Die Gefahr ftieffe ſo gar von auffen hinzu / 
ich wil fagen / von den Europeifchen Ke⸗ 
gern / und Chriſt⸗Verſolgern / welche zur 
Zeit / da Die Heyden in Brafilia zaum ge 


as gibende Bapitl. 
Herrliche Marter P. ebedij, und ſeiner 
Mitgeſelle 


| En en de Borja, vorhero Herkog 
zu Gandia , hernach Oberfter Vorſte⸗ 
her der Gefellfchafft JESU , in Verneh⸗ 
mung / wie glücklich das Ehriftenthum in 
Brafilia fortgepflanst wurde / und auß 


Gotrfeeligen Eüffer / daffelbe ganke Days 


den ⸗/Land durch feineDrdensgenoffen Ehris 
fto dem höchften Monarchen zuunterwerf⸗ 
fen / befchloffe eine merckliche Beyhuͤlff da 
hin zufenden / wodurch der Abgang der al 
bereit Verblichenen erfeßt / und das arme 
Heyden Volk mit neuen Seelen⸗Hirten 
getröftet / und verfehen wurde, Vor allen 
ward hierzu erlifen Ignatius de Azevedo, 
ein Mann Hochedlen Herrkommens (def 
fen Herr Datter das Portugeſiſche Oſt⸗ 
Indien als Unter-König unlängft verwal⸗ 
tet ) aber an Tugend noch vil adelicher/von 
dero jenes allen Glantz und Ehre Ruhm 
zusiehen pflegt. Er hatte albereit ein zeit; 
lang in Brafilia gelebt/und ward nach vilen 
guten Berrichtungen gehn Nom beruffen / 
von felbiger Kirchen / und neuer Chriſten⸗ 
heit außfuhrlichen Bericht zuüberbringen ; 
auch hierum vor andern gefchiefter / ein fo 
hochrichtiges Werck nad) Verlangen 
außzuführen. Ihme wurde ein sahlbare 
Schaar feiner Ordensgenoffen beygefellet/ 
die er als ein dapfferer Hauptmann diefes 
Gottfeeligen Kriegs wider den Fürften der 
Finfternuß / und feinen Anhang anführen 
folte, Der Seelige/ und algemeine Vatter 
der Kirchen / Pius der Fünffte/ frolockte ob 
fo geroünfchten Bornehmen mit ſcheinbah⸗ 
ven Vergnügen / fegnete / und begabte jhn 
mit einem herzlichen Schatz allerhand 
Geiftlichen Gnaden / und Heylthumer / bes 
fonders mit der Bildnuß der übergebene, 


macht wurden / wider das Chriftenthum > 
Europa begunten zumüten ; da Die Bars 
baren jhre Seelforger liebten / und ehrten/ 
dieſe jhnen feindlich nachfegten / und fie 
graufamft verfolgten; da jene denen huns 
gerichen Seelen Das Brod zubrechen auß 
Europa nach Brafilia eileten / diefe ihnen 
den Weeg verlegten / ja wol auch das zeit⸗ 
fiche Leben abfchnitten/ Damit fie das ewige 
denen Heyden nicht beybringen möchten. 


Sehet alhier ein rechtes alviniftens 
Stuͤckl / ein ee J 


Euͤffer⸗Geiſts / fo ſich in folgender Geſchi 
hat ſpuͤren laſſen. — 


= 


4 F 


N. 


S. Lucas auf ſonderbahrer Gnaden⸗Gunſt 


nachmahlen laffen / darmit die albereit in 
Brafilien erbauete Gottshäufer zuzieren / 
und die Einlaͤnder zur Andacht / und Vers 
ehrung derfelben anzufporren. 






„Den fünfften Tag Brachmonaths im Arc 
Jahr 1570, ftige Azebedius zu Lisboa Azek 


famt etlich und viertzig Ordensgenoſſen in nah! 


Kern S. Jacob genand; P. Petrus Diaz 
neben zweintzig andern in das Schiff de 
Königlichen Statthalter Ludovici Vaf- 


das Schiff / von den Spanifchen Schut len. 


concellos, fo mit diefem Amts⸗Titel nach 


Brafilien abgeordnet wurde / und P. Fran- 


cifcus de Caftro mit den übrigen / infamt . 


ſibentzig in das dritte / welches mit denKins ⸗ 
dern / fo von jhrẽ durch die nechſt in Lisboa 


ſchwebende Sterbſucht entraubten Eltern 


verweiſet / nach Brafilien/ ſelbes Land zube⸗ 


voͤlckern / geſchickt wurden / uͤberhaͤuffet war. 
Am dritten Tag jhrer Schiffahrt fanden 


fie fi vermög eines gewuͤnſchten Windes 
in dem Eiland Madera , ein Orthunweit 


von den Canarifchen oder glückfeeligen 
Inſeln / von dannen der Hauptmann deß 


obbenanten St. facobs » Schiff fich ent» | 


fehloffen / nad) Palma eine jegtzerwehnter 
Canarien zufeglen / um dafelbft etliche 


Wahren zuentladen / und andere anderen 
ftatt eingunehmen/ demnach zuden andern 


widerzufehren/ und die Reiß nach Braſilien 
fortzufegen. Ignatius, deme der gemeine 
Ruff von Unficherheit deß Meers / und Daß 
ſolches von den Calviniſchen See⸗Raubern 
beſtrichen wurde / nicht unbilliche Beyſorg 


verurſachte / ſtellete den Seinigen frey / ob 


ſie alda verharren / und deß Haupt⸗Schiffs 


erwarten / oder aber ungeachtet der Lebenss 


beptf Jungfrau / fo erdem Hauptſtuck von Gefahr / fo jhnen von den Kegern bevor 


ſtun⸗ 








Das VII 


ſtunde / nebft ihm in gedachten Schiff fort: 


feglen wolten. Bier annoch Neuling (die 
übrige alle hatten fich albereit mit Gott / 
und dem Drden verbunden ) der Marter 
fo unfähig / als deß Todts halber beforget / 
baten um Berlaub außzufteigen/und an er; 
wehnten Orth immittels in Sicherheit zu 
verharren; welches auch ihnen ſtracks / und 
willig vergünftiget worden, Und (O wie 
kug / und wunderbahrlich ſeynd die Anord; 
nungen Gottes!) erſtberuͤhrte vier angehen⸗ 


de Geiſtliche haben bald hernach gaͤntzlich 


umgeſehen / die Hand vom Pflug gezogen / 
und ſich deß Reichs Gottes / gleich wie der 
Marter / unwuͤrdig gemacht. Die uͤbrige 
zuſamt viertzig nahmen jhren Lauff nach 
vorbeſchribener Inſel mit ſo brennender 
Begierd zur Marter / daß fie faſt nichts an⸗ 
derſt zureden wuſten; ja / als ſahen ſie ſchon 


von fern jhre Ehren⸗Kron / zum oͤfftern in 


nachfolgende Seuͤfftzer herauß brachen: 
© daß uns anjetʒzo einer auffſtieſſe / 
durch den wir der Marter gewürdis 


‚get wurden ! O daß in Euren jener 
Tode berbey Fäme / deme wir mit 


langwüriger Schiffahre ſo eüffrig 
nachfireben ! O der gewünfdhten 
Stund ! © deß verlangten Gluͤcks! 
Wie gut wäre es von diefem Orth 
überzufegen zu jenen glückfeeligen 
Inſeln / ſo oben im Himmel / und nicht 
im Meer gelegen ſeynd! Vor allen 
aber entbranne das Gemuͤth Ignatij, der 


ihren Seuͤfftzern mit gleichen Widerhall 


begegnete) fprechend : O warn uns Gott / 
geliebfte Brüder! diefer Gnad würs 


digte / daß wir jbm zu lieb unfer 


jh 


= 


Blut vergieffen möchten! 

Diß kunte fo ftill nicht geredet ſeyn / Daß 
e8 nicht der Himmel felbft vernohmen /und 
ohne Verzug alle Anftalt gemacht / fie jh⸗ 
ver Bitt zugemwehren. Nach fiben Tag 
Heiß / da fie albereit die Inſel Palma ins 
Geſicht bekommen / ja nicht mehr / als zwey 
Meil davon entfernet waren erhebt fich un: 
verfehens ein widriger Wind / und hielte fo 
lang und ſtarck wider die Seefährter an / 
biß daß fie genöthiget worden in nechften 
Meerhafen/TahmensTerzacorte, hinter 
vorgedachter Inſel einzulauffen ; deß Bor; 
habens alda fo lang/ biß daß fich die Wind 
gelegt / und Das Meer gehn Palma offen * 


ſtunde / zuverweilen. In beruͤhrten Ha- 


ſen ſande ſich ein Vornehmer vom Adel / 
auß Flandern gebuͤrtig / der mit Azebedio 
inder Jugend aufferzogen / und anjeßo/ da 
er mit deflen angenehmer Gegenwart nad) 
fo vilen Fahren widerum erfreuet wurde / 
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neüren getrachtet. Nechſt vilen Ehr⸗Be⸗ 

weifungen / womit er Ignatium bewillkom⸗ 

met / viethe er ihm den Weeg nach Palma, 

ſo allein drey Meil von dar entlegen / zu 

Land abzulegen / und die ungewiſſe Sees 

fahrt / fo zum öfftern auß Mangel be 

Winds fich fehr lang zuverziehen / und 

manche Gefahr an fich zuhängen pflege/ für 

dißmahl hindanfegen ; er feines Theils 

wolte nichts ermanglen laffen an allen dem / 

was zur Befchleinigung derſelben möchte 

befürderfich feyn, Ignatius hatte auff fo 

willfaͤhriges Anbieten albereit eingeroilliget/ 

und die Seinigen famt allen Reiß-Geräth 

ang Sand bringen laffen; als er aber deß 

andern Tags fich bey Gott dem HEran in 

dem heiligen Meß⸗Opffer / geftaltfam er 

bey Ereignung eines wichtigen Gefchäffts 

jederzeit zuthun pflegte/ Racths erhollet / 

wurde er urplößlich eines andern Schluß 

fes/möchte auch Durch keinerley vorgewaͤnd⸗ 

te Urfachen abgehalten werden / daß er 

nicht alfobald alles Seräth widerum ind 

Schiff bringen ließ / und die angefangene 

Reif zu Waſſer fortfaste. Man kunte jhm 

auch) die Anlaß zu folcher Enderung feines 

Weegs aberathen/ allein fagte er zu den 

Seinigen: Ich war deß Dornebmens/ 

den Ketzern zuentgehen / den Landweg 

anzutretten 5 aber was anderſt mag 

uns vonjbnen widerfaßren/ als daß 

wir durch fie defto cher gen Him⸗ 

mel gelangen > en 

Sie wurden ein zeitlang fehr glücklich Werben 

fortgetriben/ und erſahen albereit die verz von fünff 

langte Inſel vor jhren Augen/nahmen aber Raub⸗ 

gugleich wahr / toie Daß fünf Frangöfifche So.nye 

Segel auff fie zuflogen / von denen man”; 

nichts anderft / als was fie felbft im Schild 

führeten / muthmafien kunte. Es ward 

nehmlich der berühmte Keserifche See 

Nauber Jacob Soria , der von Joanna 

Königin von Navarra die Verwaltung 

etlicher Reichs⸗Schiff erhalten / und mit 

deren fünff / zugleich mit bittern Haß wider 

das Catholiſche Chriſtenthum / fo er von 

Calvino gefogen/von Rochelle ing Meer 

geloffen/ Vorhabens / alle die jenige/ fo dies 

fen Nahmen führten/oder zubefürdern ſuch⸗ 

ten/ feindlich anzuhalten/ und zuvernichten, 

Er hatte kurtz zuvor einen Anfchlag auff die 

Inſel Materia gehabt/ und da er jhr nichts 

anhaben fönnen/ auch Vafconcellus ihme 

mit etlichen Schiffen auff die Hauben 

kam / mit dem Naub/ fo er hier und dort ev; 

tappet/ fich widerum in die Flucht verziehen 

müffen, Als er aber von dieſem Laſt⸗ 

Schiff) fo nad) Palma gezogen/ Wind bes 

kommen / gedachte er daran feine Schang 
Ccec ij zu⸗ 
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zuverſuchen. In dem Haupt-Schiff / ſo 
mit groben Geſchuͤtz / und allen Kriegs⸗ 
Borrath trefflich verfehen ward / zehlte er 
drey hundert ftreitbahre Männer / da hin, 
gegen das Portugefifche kaum vierkig / fo 
einigen Widerftand leiften kunten / auff hat⸗ 
te. Mit dieſen floge er / als ein Habich auff ei⸗ 
ne von fern erfehene Taube / dem Schiff zu / 
un wieſe andern / fo nit weniger außgeruͤſtet 
waren / den Weeg zufolgen, Ignatius au 
denen fchon befandten Fahnen erachtend / 
Daß es Keger wären/ nach dem die Schiffe: 
genoffene einhellig deß Schluß —— 
nach) Möglichkeit zuwehren / redete erſtlich 
jhnen Hertz / und Muth ein / daß ſie ſich / 
weilen es wider die Feind der wahren Kir⸗ 
chen zuthun waͤre / nicht ſcheuͤen ſolten / jhr 
Blut zuvergieſſen in Bekantnuß deß Ca⸗ 
tholiſchen Chriſt⸗Glaubens / welchen zuver⸗ 
tilgen dieſe Ertz⸗Verfolger vil mehr / dan 
um einige andere Beuͤt / außgeloffen waͤren. 
Demnach ſchwunge er ſeinen Kriegs⸗Fahn 
(ware das Bild der Jungfraͤulichen Mut⸗ 
ter Gottes / womit jhme / wie oherwehnet / 
Papſt Pius neben andern geiſtlichen Vor⸗ 
rath bewehret hatte) tratte zu ſeinen Or⸗ 
dens-Gefellen / fo eben dazumahl Die Litas 
ney abſungen / und behertzte fie mit nachfol: 
genden Worten : Anheunt ( geliebfte 
Brüder!) wird uns ein blutiger 
Glaubens-Rampff den Himmel ers 
öffnen / und fegen unter den Siegs 
prangenden Fahnen unfers Heers⸗ 
Fuͤrſten JESU, zu feiner gebenebeys 
ren Mutter / und allenAußerwöhlten. 
Owie vil gluͤckſeliger werdẽ wir ſeyn / 
fo wir einlauffen in den Port deß Him⸗ 
mels / als wan wir außſtigen an das 
Land Braſilien! Dannenhero laſſet 
uns mie unerſchrockenen / ja freuͤdi⸗ 
gen Hertzen dieſen zwar unumgaͤng⸗ 
lichen / aber auch gewuͤnſchten 
Kampff antretten;: allermaſſen es 
dem guͤtigen Gott alſo belieben wil / 
daß dieſer Tag uns eroͤffnen ſolle das 
Thor zur gluͤckſeeligen Ewigkeit. 
Laſt uns dem zu lieb unſer Leben dar⸗ 
reichen / der das ſeinige ſo freywillig 
auffgeſetzt hat. Alle antworteten mit 
erhebten / und frolockenden Stimmen : 
Diß gefcbebe / © HErr! und dein 
Göttlicher Will werde inuns gänzs 
lich vollbracht: Diefe unfere Seelen 
feyen dir widerum zugeftellee / von 
dem wir fie gnädigft empfange haben. 

Inʒwiſchen näherte ſich Soria, und fiel 
mit groffen Gewalt das Schiff an/welches 
zwar Durch Witterliche Gegenwehr den er⸗ 
ften / und zweyten Anfall abgetriben / end⸗ 
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lich aber wider einer fo ſtarcken / und zahle 
baren Menge alzufchwach den Feind eins 
laffen mufte ; da dan ein fehr blutiger 
Kampff/ und graufames meßgen fich ereig⸗ 
net. Zu erft warffen fich allein drey hin⸗ 
über / als aber diefe von den Portugefen ers 
legt / und ind Meer geworfen / drunge der 
ganke Schwall / rafend vor Rach⸗Begierd 
von allen Orthenin das Schiff hinein’ alfo 


ß daß fie / jedoch erſt im vierten Anfall / und 


nach dem der Schiff⸗ Hauptman famt den 
mehreften Kriegstnechten gebliben / daſſel⸗ 
be beftigen/und einbefommen,. Soria muns 
terte die Seinige zum Streit dapffer an) 
und als er vernohmen / daß Sfefuiten zuge 


gen: Toͤdtet ( fchrye er) Toͤdtet diefe 
loſe Papiften/ welche nach Brafilien: 


zießen / jhre falfebe Lehr alda außsus 
breiten. Us er nun felbft in das Schiff 
übergangen/ruffte er abermahl zu den Sei⸗ 
nigen: Werffe diefe Hund / die 


ins Aleer: Auff folchen Befelch griffen 
feineKriegsfnecht nach den Ordensleuthen / 
und welche mit der Prieſter⸗Kron gezieret 
waren / ſtieſſen ſie zu erſt den Dolch in Leib / 
andere aber warffen ſie unverletzt ins Meer. 
Auß jenen ward Dominicus Fernandius, 
Antonius Suarius, und Francifcus Pe» 
trusGodoyus, Auß diefen Joannes Fer- 
nandius , Antonius Vaöna, und Franc. 
Magallanes, von dem/ und etlichen andern 
die Ketzer felbften außgefagt / daß fie mit 
glangenden / und fehr freudigen Angeficht 
der Marter zugeflogen. Ignatius inzwi⸗ 
ſchen / da er dieſe Woͤlff alfo wider feine jhm 
anvertrauteSchäflein wuͤtẽ fahe: Laſt uns 
(ſagte er mit erhebten Frauen⸗Bild in der 
Hand) Laſt unsdan ſterben / vilges 
liebte ! als ſtandhaffte Chriften um 
unfers Heylands / und de wahren 
Glaubens willen / den wir einbellig 
bekennen / diefe feine Feind aber eüfs 
ferft baffen / und verfolgen. Da fol 
ches einer auß den Kriegsknechten vernoha 
men/drange er mit Gewalt zu den Priefter/ 
und gabe jhm ein fo ungeheüren Schwerd⸗ 
ftreich auff das Haupt/ daß er hätte fincken 
muͤſſen / wan nicht fein großmächtiger Euͤf⸗ 
fer ihn noch. in etwas erhalten ; ward aber 
gleich hierauff mit einer Langen durchſto⸗ 
chen / in jenen Worten : Ich ruffe alle 


efuis 
gen/als unfere ärgefte Feind / allefame 








Menſchen / und Engel zu Zeügen rt 
an) daß ich ſterbe in/ und um der Be⸗ A 


Eanenuß dep wahren Catholiſchen 
Glaubens willen/ von dem man nicht 
ein Daum⸗breit jemabls abweichen 


folle. Warffe zugleich den leften Urlauber. 


Blick auffdieScinige/fo ihne umringet / uñ 
| fagte 











fagte mit tieffgeholten Seuͤfftzer: Gelieb⸗ 
ſte Zinder! foͤrchtet euch nicht zu 
ſterben / ſondern dancket vilmehr dem 
guͤtigen Bott / daß jhr euer Leben in 
ſeinem Dienſt dargeben moͤget · Er 
iſt anjetzo ein Zeuͤg euerer Bekantnuß / 
und wird hernach ſeyn ein freygebi⸗ 
ger Belohner dieſes zwar geringen / 
doch pflicht ⸗ſchuldigſten Dienfts. 
Darum ſeyet nicht kleinmuͤthig / und 
geſtat tet niche / daß euch die Forcht 
entziehe einen glorwürdigen Palm⸗ 
zweig / welchen ihr albereit in Haͤn⸗ 
denbabt. Die Kerer bemüheten ſich jh⸗ 
me die Bildnuß Marız, ſo er mit benden 
Armen ſtarck umpfienge/ mit Gewalt ab: 
zuzwingen / vermöchten e8 aber nicht / und 
warfen alfo den Leichnam deß Martererg 
Samt der Bildnuß ins Meer; welcher fich 
ber die Waͤllen erhebt/ und nach dreymahl 
widerholten Nahmen JESUS ftäts empor 
geſchwummen / auch mit Creutzweiß über; 
fehlagenen Händen die heilige Bildnuß fo 
ftarck behalten / daß mans noch anheuntin 
Brafilia , alda fie verehret wird/ mit rothen 
Kennzeichen / fo die blutige Finger einge: 
Drucke / bemercketfehenmag, 

Diefen ihren Seiftlichen Kriege: Fürs 
ſten folgten mit gleichen Eüffer andere Or; 
Densgenoffennach. Benedictus Caftrius, 
der neben andern im Schiffboden dem Ge; 
bett oblage / fprange auff das Getoͤs / und 
Stimm Ignatij mit dem Creutz⸗Bild Chris 
ſti mitten unter die Calviniſche Rott / und 
fagte gang tühnmüthig : Ich bin Ca⸗ 
ctholiſch / erkenne die Roͤmiſche Kirch 
vor meine Mutter / und als ein Rind 
derfelben verlange ich zufterben. Sei; 
nem Begehren ward ſtracks mit dreyen 
Feuͤrroͤhren / fo an jhm loßgebrannt/ begeg⸗ 
net / und / weilen er deſſen ungeacht annoch 
auffrecht ſtunde / und den Chriſt⸗Glaub euͤf⸗ 
frigft bekante / mit vilen Dolch⸗Stichen zur 
Erden gefördert/ auch annoch lebend / und 
„ruffend ing Meer verſencket. Jacobus Pe- 
trius Dinis, da er an dem Orth / woſelbſt 
„ Ignatius gefallen / jhme villeicht abzuſeg⸗ 
nen / gelanget / empfienge eine Pique durch 


den Leib. ſoannes Majorca fehr berühmt IB 


in der MahlersKunft / aber noch vortreffli⸗ 
cher in der Tugend / ward ohne fernere 
Wunden den ABällen übergeben / und ge; 
folget von Gonfalvo Henricio, Emma- 
nuele Rodericio, Emmanuele Pacieco, 
und Stephano Zurara. Demnach kam 
s Die Reyhe an Manuel Alvarez, deme/ als 
- erden Kegern mit heller Stimm jhren Irr⸗ 
thum vermeifen dörffen / erftlichdas An⸗ 
geſicht durchſchnitten / demnach / Die Pein 
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zuvergröffern / Schenckel / und Arm mit 
umgekehrten Feurröhren zerknirſchet wor⸗ 
den, Unter wehrenden Schmergen ſchrye 
er feinenMitbrüdern alfo zu ; Erſchroͤckt 
doch nicht / geliebfte ! über meine 
Marter / und traget nur Eein Mitleys 
den mit mir / ſonder beneidet vil mehr 
mein groſſes Gluͤck / womit mich der 
guͤtige Gott uͤber alle meine Ver⸗ 
dienſt begnadet / und mir gnaͤdigſt 
verlyhen / daß ich um ſeines heiligen 
Nahmens willen dieſe Marter / und 
Todt ůͤberſtehen mag. Es ſeynd nun⸗ 
mehr fuͤnffzehen Jahr / daß ich dieſen 
Orden eingetretten und mehr als ze⸗ 
hen / daß ich nach Braſilien getrach⸗ 


tee ; anſetʒo vergeltet Gott meine Be⸗ 


gierd / und Dienſten überflüflig mie 
dieſer gewůnſchten Marter. Die Ke⸗ 
tzer wurden ob dieſer Red ſehr unwillig / 
ſtopfften jhm den Mund / und warffen den 


"halbstodten Seichnam-über Bott, "Blafius : » 


Ribera, Petrus Fontoura , und Anto- - - 


‚nius Correa lagen auff den Knihen vor eis 


ner heiligen Bilonuß, Dem erften fpaltete 
ein Hugonot mitdem Schwerd den Kopff 
entzwey / Daß das Hirn herauß floffe/ und 
er todt dahin fiele, ‚Der ander empfieng ei 


nen Stich durch Das Kinn / daß die Zunge anderer. 


durchfchnitten/ und das Kinnbein abgelös 
fet wurde / er aber gang ohnmächtig zur Ers 
den funcke. Dem dritten wurde das Haupt 
mit dem DegenHefft Durchlöchert / und 
dannoch verluhre er hierdurch Die denen 
Marterern eigenthumliche Freud nicht / in 
dem er ſchertzweiß fagte; er habe einen har⸗ 
ten Kopff / der um Ehrifti wöillen alfo mufte 
geklopfft / und erweichet werden. Alexius 
Delgado erhielte fo vil Stöß/ und Streich 
im Angeficht/ daß er vor Beulen faft feinen 
Menfchen ähnlich fahe. P. Jacobus An- 
drada ward befchäfftiget andere Beicht zus 
hören/ darum zoge er die Calviniſche Wuth 
vil mehr an fih. Nach vilen Schmach⸗ 
Reden / womit fie fein heilige Berrichtung 
verfpoftet / jagten fie jhm etliche Dolch / 
und Rapier in Leib / warffen erftlich zum 
Gelächter feinen Hut/hernach ihn felbft ven 
allen zu. Kurtz zuvor hatte er feinen 
Drdensgefellen alfo zugeruffen: Gelieb⸗ 
fie Brüder ! bereitee eure Hertzen / 
und Gewiſſen; dan es nabet fich euer 
Erloͤſung. Laſſet uns das Blut niche 
ſparen vor dem / der das ſeinige vor 
uns vergoſſen hat. 


218 Diefe Waterey zu höchft deß Schiffs Greg Scri- 
veruͤbet wurde lagen Gregorius Scri- bani, und 


Dreyer 


banus, und Alvarus Mendez in dem Alvari 


Schiff⸗Boden kranck zu Beth / und os fie Menden, 
on 


Cec iij 
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ſchon ſolcher Geſtalt als Unbekante den 


Und der uͤ⸗ 
brigen. 





Todt leichtlich entgehen möchten / boten fie 
doch auß Lieb zur Marter allen jhren Kraͤff⸗ 
ten auff / zogen die Geiſtliche Kleidung an / 
und tratten alſo baarfuß und halb ange⸗ 
than vor den Ketzern / von welchen ſie gleich 
jhren Mitbruͤdern empfangen / und nach 
Werlangen gekroͤnet worden. Simon Aco- 
fta ein Juͤngling von achtzehen Jahren / 
auch unlängft den Orden einverleibt / weis 


len er den eüfferlichen Anfehen nach Edel / 


und IBolgeftalt fehiene / ward vor Soria 
gebracht / von ihm bey feits genohmen/ und 
befragt / ob er gleichfals auß den Jeſuiti⸗ 
ſchen Pfaffen-Gefind wäre ? Der eüffrige 
Reuͤling / ob er wol dißfals hinter dem 
Berg halten / undfich ſolcher Geftalt von 
der Gefahr loßwuͤrcken kunte / jedoch zuer⸗ 
weiſen / wie hoch er feinen Beruff/ au 
diefe Gelegenheitvor Ehrifto zufterben ach⸗ 
tete / verſetzte unerſchrocken / daß er ſich 
für glückfeelig ſchaͤtze ein Mitbruder und 
Ordens⸗Genoß zufenn der jenigen / welche 
albereit ihr Leben in Bekantnuß deß Roͤ⸗ 
miſch⸗Eatholiſchen Glaubens auffgeſetzt 
härten. Worab der Ketzer alfo ergrimmet / 
daß er jhm ſtracks den Kopff zerklieben/und 
gleich den andern ing Meer verſencken 
laſſen. 

Das Schiff / ſo vom Geſchuͤtz in erſten 
Anfall durchloͤchert worden / begunte in⸗ 
zroifchen Waſſer zutrinchen ; dannenhero 





die noch übrige Orde 
vein außgefchelet / und alfo nackend zur 
Pumpe / das Waſſer und Die Grund⸗Sup⸗ 
pe außzuſchoͤpffen / geftellet worden. Als 
fie nun einZeitlang dieſer Arbeit obgelegen/ 
und Soria vernohmen / daß noch etliche 
Sgefuiten übrig / vuffteer / der Sachen ein 
End zumachen / mit heller Stimm feinen 
Soldaten zu Fertiget doch einsmahl 
die Papiften ab / und werffe die 
und allefame ins Meer. Auff folchen 
Befelch erneüerte fich der Grimm der Hu⸗ 
gonotten / jagten einen da / Den andern 
Dort über jhre Dolch / und Schwerdter / 
foalteten etlichen die Koͤpff / andern ſchlu⸗ 
gen fie Arm und Bein entzwey / daß fie 
nicht außſchwimen möchten/und warffen fie 
infamt zum Schiff hinauß. Einen allein 


ch auß diefen vierkig / fo zugleich mit Azebe- 


dio zu Schiff gangen/ Nahmens Juan 
Sanchez ward auß Befeld) Soris vers 
fehonet / nicht daß er hierum gebetten oden 
zufterben fich geweigert / fondern teilen er 
der Kuchen vorgeflanden / und auß den 
rauchen Händen diefe feine Arbeit fund 
machend/ jhnen in der Schiffahrt Ve 
ſeyn kunte. Alſo führe er mit ihnen n 

Franckreich / wofelbft fie ihm festlich frey 
gelaffen / die traurige Zeitung feinen Ow 
dens + Genoffen zuhinterbringen. Es 
mwolte aber Gott diefe glückfeelige Anzahl 


hierum nicht gemindert/ fondern wie vor 
Sahren 





ns⸗ Leuth verſamlet / 








Ein 
mirt 
ſcho 





Das vr Capikl, 398 


ahren bey dem viersig Marterer / fo die 
Kirchen Gottes verehret/ mit einen andern 
erfest haben, Dan ein Sfüngling / Nah⸗ 
mens Sant Juan , dem Portugefifchen 


Schiff herrn anverwandt / ober wol auff mit Dolch/ und Meffer / und fpilten alfo 







fein inftändiges Begehren andern Ordens⸗ 
Benoffen noch nicht beygegehlet ward / hat 
er fi) Doch jederzeit ihnen zugefellet / auch 
dazumahl / als Soria die Ordens⸗Leuth 
den Weltlichen abzuföndern befohlen / 
und jene zur Pumpe gefteller / fich nebft 
noch einen andern Juͤngling ebenfals hin: 
zugefügt / und gleiche Arbeit mit jhnẽ ver; 
richtet. Da man nun auch diefe zweẽ ergrif⸗ 
— andern ins Meer zuſencken / 
bezeugte jener, mit heller Stimm :-er waͤre 
“ weder Pfaff noch FJeſuit / hätte auch nie- 
mahls Sinn oder Gedancden zu folchen 
Stand getragen: Deſſen unangefehen mu 
fie er neben andern ſchwimmen lehrnen. 

. Saht Iuan aber beteüerte gang das Wider⸗ 
pilz er habe jederzeit groß Verlangen ges 
yabt in dieſem Orden zuleben / und begehrz 















nit Dem ‚Leib den Wälten gu / und erfüllte 
je vierkigfte Zahl der Marterer; die Seel 
aber ward in die Siegprangende noch eher/ 
als in die ftreitbahre Geſellſchafft JESU 
auffgenohmen, u 
Damit man aber Härlich abnehmen 
möchte / auß was vor einer Urquel diefe der 
Keser fo unmenfihliche Grauſamkeit wider 
die unfchuldige Ordensleuth entfprungen / 
ja daß man wiſſen ſolte / der bittere Haß wis 
der die Roͤmiſche Kirchen habe fie allein 
hierzu veranlaffet / begunten fie / nicht ver; 
gnüget mit der Mordthat der Belenner 
Ehrifti/ nach ihren Todt wider den Geiſt⸗ 
lichen Zeig / und Kirchen-Geräth unver: 
ſchamt zutoben. Sie fehlugen ſtracks alle 


Kiften auff / zerſtreuͤeten die von Päbftlichen 


Stul ertheilte Heylthumer / zerfchnitten 
die Bilder / zerriffen die Bücher/ und Bert 
ſchnuren / trattens mit Füffen / und fpotte: 
tenderfelben. Das Haupt einer H. Jung⸗ 
frau auß der Gefellfchafft S. Urfulz heffte- 
te fie an den Maftbaum/ durchftachen/ und 
verlachtens mit taufenderley Schimpff⸗ 
Reden / läfterten alfo Gott in feinen Heili⸗ 
gen. Endlich zertrümmerten fie es in kleine 
Stuͤcklein / und warffens famt ihrer Bild» 


nuß in die See. Sie fanden auch ein. 


Stud deß heiligen Creutzes / daran der 
Welt⸗Erloſer unfer Heyl gewuͤrcket / warf 
fens ing Feuͤr / und gedachten nicht/ Daß fie 
Ihnen felbft Hierdurch ein anders anfteckten/ 
davon fie ewig wurden gebrennet werden. 
Snfonderheit triben fie jhr Spot⸗Spil mit 





dencklicher Muthwill damit verüber, So 


fogen haben. Wer etwan gelefen/ was für 


60 als’ einer auß ihnen def jenes weit nachdencklicher/ die Urſach aber) / 


außer 8 halber zufterben. fo floge er. 





der Bildnuß deß gecrenkigten Heylands / 
trugen e8 gleich als in einem Umgang mit 
eitlen Geſchrey / und fehmählichen Geſang 
auff dem Schiff herum / durchftachen es 





mie ihm Den rechten :Paffion. Demnach 
trafte einer in dem Priefter-Kleid herfür / 
affete die Meß-Sepräng ſpotweiß nach, ers 
hebte an Stell der Hoftie ein geweyhete 
Wachs⸗Scheibe in die Höhe / warff fie 
nachmahlen zur Erden) durchſtachs / und 
trats mit Fuͤſſen. Alfo ward der Gott⸗ge⸗ 
weyhete Zeug mißhandlet / und aller er⸗ 











gar find die Gottloſigleit kein Maas bey 
denen / ſo einsmahl Das Kekerthun einges 

















Freſel die Mahometanen vor Sahren bey 
Eroberung der Statt Eonftantinopel wi⸗ 

der die Heylthumer / und Bildnuffen Chris 
fti veruͤbet / wird felbiges für ein Vorbild 
dieſes Calviniſchen Muthwills vechnen _ 
Tonnen / und leichtlich ermeſſen / daß zwar 




















und bitterer Haß wider das Chriſtenthum 

faſt gleich / auch beyde zu fo unchrift ja uns 
menfchlicher Sraufamteit veranlaffet habe. 

Ron diefen ale Hugonotten ift es mehr 
glaubwürdig: dan teilen fie faft allen an- 

dern/ ſo im Schiff waren / verfchonet/ zween 

oder drey Portugeſen außgenohmen / fo 

die zu erſt anfallende Sorianer dapffer 
abgetriben / und ins Meer verſenckt / 

auch hierum von den erbitterten Kekern 
auffgefchnitten / das Ingeweid herauß ges 

ruckt / und famt denfelben ins Meer ges 

worffen / iſt unſchwaͤr zuerachten / jhr graus 

ſamer Blutdurſt ſey allein auff die Roͤmi⸗ 

ſche Prieſter / und Ordens⸗Leuth / auch die 

von jhnen jederzeit verthaͤdigte Kirchen 

Gottes gemeiner geweſt. 

Der Tag diefes glorwürdigen Blut⸗ Der Mars 
Kampfls ward der fünfftehende Heumo⸗ terer Herr⸗ 
natheim Jahr 1570, an welchen diegroffe heit 
Dienerin Gottes / und Weltberühmte Tperchz 
heilige Stiff-Mutter Therefia de Jesu, geoffen 
in einer von Soft jhro ertheilten Offenbah⸗ bahret. 
rung / jetzt erwehnte Bekenner Chriſti Sieg⸗ 
prangend / mit Palm-Zweige und Marter⸗ 

Kronen gezieret / in dem Himmel hat geſe⸗ 

hen hineingehe/ auch ſolches alſobald ihrem 
Damahligen Beicht - Vatter P. Balthafari 

Alvarez auß der Gefellfchafft Jesu teuͤr 
außgefagt / und anvertrauet ; wie hier⸗ 














von mit mehrern begeuget P. F. Diego de | ) 

Yepes Bifchoffzu Tarracona, indem Le⸗ N Ir 

ben wohlgedachter heiligen Sungfrau/ An- . | 1 

toniusVafconcellus,undandere, Gleich \ | j 
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Strafz, Blutjeuͤgen etlichen feinen frommen Dies 
—— nern bekant und offenbahr machen / alſo 
nuß über hat er hingegen zur Wahrnung / und 
die Mord» Schröckfpiel der andern feine Gerechtig⸗ 
thaͤter· deit an den Gottloſen Mordthaͤtern verhen⸗ 
gen wollẽ; in dem / nach Zeuͤgnuß deß Ertz⸗ 
Bifchoffen von Braccati, die vier Kriegs⸗ 
Knecht / fo.an P.Ignatio Azebedio Die 
Hand angelegt / bey handhaffter That ers 
blindet ; der Erg Rauber / und Keker So- 
ria aber / fo dieſes Blutbad angerichtet} 
etlich Jahr hernach in hoͤchſter Verzweiff⸗ 


Braſilianiſcher Kirchen⸗Geſchicht 


fung / und als ein raſender / ungeacht aller 
Ehriftlichen Erinnerungen/ fo jhme vor 
getragen / ohne Rei / und Andacht / Das 
ift/ gan Unchriftlic) verfchiden ift. Zu 


R.ochelle ward er zwar Fder eingebrachten 
Beuͤte halber / nicht übel empfangen ; fein 
verübte Grauſamkeit aber / fo bald fie 
lautmährig worden / von wenig gepriefen/ 
und die Gefangene / zwoͤlff an der Zahl 
nebft obbefchribenen Joanne Sancio, 
Befelch der Königin von Navarra, frey 
und loß gelaſſen. = P 


Das Hchte Kapitel. 


| Etliche andere von erwehnter Gefellfchafft werden in der Se 2 


Reiß nach Brafilienpon den Calvinifchen Meer-Naubernam ꝛ 

gefochten / und getoͤdtet. ‚A 

N Hindernuß / fo der See⸗Rauber len. Er verlieffedas Eilland noch in ſe 
Soria dem Portugefifchen Schiff Herbfimonath deß 1571 Jahrs / und 


S. Jacob , daß es Brafilien nicht erreichen 
mögen / obbefchribener maffen eingelegt / 
widerfuhre auch von der Ungeftümme der 


See und Lufft denen andern zweyen; dep 


fenthalben fie endlich gezwungen den nech⸗ 

ſten Hafen einzulauffen / und daſelbſt einer 

beſſern Fahrt nach Brafilien zugewarten. 

Das Schif / darin Petrus Diaz ſamt feinen 

Irdens ⸗Geſellen ward / zogẽ die Wind / und 

Waͤllen erftlich nach Barlovento,marffen 

es bald hernach gehn S.Domingo , und 

gelangte kuͤmmerlich / gantz zerſchlagen / 
Maſt⸗ und Ancker⸗loß von Cuba biß zu der 

SinfelSantyago, Weilen es auch zu fer⸗ 
nern Gebrauch untuͤchtig / oder in vil Zeit 
nicht moͤchte verbeſſert werden / fiele ſehr 
nothwendig / ſich nach eine andere Straſſen 
umzufehen. Alſo entſchloſſen fie ſich su 
Land nach Havana zugehen / welcher Weeg 
von vier und ſechtzig Meilen / weilen er mu⸗ 
fie zu Fuß abgelegt / folgends vil Pful und 
Moraft uͤbergeſetzt auch Wind) Regen 
und anders Ungeroitter außgeflanden werz 
den / als gabe er den Dienern Gottes nicht 
wenig Anlaß / demſelben um ſo vilerhand 
Ungemach oͤffters zudancken. Von Ha- 
vana wandten fie ſich zu den Inſeln Ter- 
ceras, daſelbſt fie obverſtandenen Koͤnigli⸗ 
chen Schiff⸗ verwalter Ludovicum Val. 
concellum angetroffen 5 welcher in gleis 
chen Unglück ein Zeitlang auffdem Meer 
herum getriben; endlich ingedachtes Eil⸗ 
land geworffen / nunmehr aber auß Man⸗ 
geh deß Volcks allein das Haup- Schiff / 
fo er führte / befter maffen verfehen ließ / deß 
Schluffes / darmit allein nebft obbenanten 
P. Diaz, PetroCaftrio, und andern zwoͤlff 
erfiberührten Ordens ins Meer zulauffen / 
und geraden Weegs nach Brafilien zuſeg⸗ 


Abfahrt 
Vafcon- 
celli von 
der Inſel 


Tercera. 


= 
nach achtstägiger fehr glücklicher Schi 
fahrt vier Fransöfifche / und in Mi 3 
Joann Capdeville , einen dem vor 

benen Soriannit vil ungleichen Keßer/ neben 


einen Englifchen Raub⸗Schiff auff / wel⸗ 


che in gleicher Meinung die Roͤmiſch⸗Ca⸗ 


tholifche / befonders die Priefter / und Or⸗ 


dens-Feuth auffsufuchen / und ihnen nach 


Keserifcher Art grauſamſt yumitfahren ine 


kn— — — ri 
afconcellus die Gefahr erfehend/ 

ihm von diefen Gäften zuftunde / redete den 
feinigen Hergen / und Muth ein / dapffer 
sufechten/ und das ihrige wider fo unbilliche 
Rauber möglichft zuſchirmen. Die Or⸗ 
dens⸗ Leuth hingegen baten alle inſon⸗ 
derheit / daß wan ſie ja ſich zur Gegenweht 
ſtellen / und jhr Leben in Geſahr ſetzen mu⸗ 
ſten / zuvor die Seel verſorgen / und = 
nicht allein Ritterlich / fondern auch Chri 

(ich umlommen wolten. Ludovicus giens 


geandern mit den Beyſpil vor / demealle 


und jede gefolget / und jhr Gewiſſen bey 
der Priefter gereiniget ; zu welcher Chriſt⸗ 
lichen Vorbereitung die einfallende Nacht 
bey dero der Feind nichts vornehmen kunte / 
fehr gute Gelegenheit ertheilet- Kaum daß 
der Tag angebrochen / näherten ſich die 
Rauber infamt / und fielen das Schiff mit 
folcher Ungeſtuͤmme an / daß obwolen fie 
Anfangs ſiarcken Widerſtand gefuͤhlet / 
auch der Ihrigen nicht wenig verlohren; je⸗ 
doch / weilen Vafconcellus von zweyen 
Kugeln gefället / auch vil andere ſchwaͤr⸗ 
lich verwundet dahin lagen / ward endlich 
das Schiff erfligen / und gleich in der ers 
ften Wuth Vafconcelli £eichnam entklei⸗ 
Det /und ins Meer geworffen. ser 
Hernach fielen fie als raſende ui 
i 





% 


die Ordensleuth an. Der erſte / ſo in jhre Schlaͤgen / und Maulſtreichen die Wort 
je Klauen geriethe / ward obbenante Prieſter verlegt; beſonders denen / ſo das Haupt mit 
md Francifcus de Caſtro, welchen ſie / wei⸗ Platten beſchoren / und mit der Prieſter⸗ 








» fen er vor einen Ordensmann der Geſell⸗ 
® fchafft JESUL (die Zihlfcheiben jhres Haß) 
und Grimmens) erkennet wurde / auch.eben 

Ben cin Sterbenden den legten 
ergen ertheilte/ mit groffen Geſchrey / und 
vilen Schmachreden etlich Dolch⸗Stich in 
Leib jagten / und alſo auff der Erd verzapp⸗ 
len lieſſen. Petrus Diaz, und Gaſpar 
Goes , deme als einen erſt⸗ angehenden 
Geiftlichen jener ftäts bey fich hielte/ und 
zur Marter anmahnete / erfuhren eben deß⸗ 
leichen. Micha&l Aragon aber / und 
Francifcus Paulus wurden mit Stricken 
hart gebunden / und da jener der IBunde 
halber / ſo er jüngft empfangen / anmüthi 
feüffgete / empfieng er einen Backenftreich / 
und ward famt feinen Gefellen denen Fir 
ſchen zur Speiß gegeben. Der Schluß er 
gienge Anfangs / daß man die übrigeinfamt 
an den Maftbaum aufftnüpffen folte ; weis 
len die Ketzer aber einiges Geld / fo von 
+ Portugal in Brafilien zu Erbauung der 
Kirchen übergeführt wurde / jedoch. ohne 
"Grund bey ihnen vermutheten / als fehluge 
man allen die Eifenan / und warff fie mit 
vilen Laͤſterungen / und Schmähtvorten in 
einen finftern Winckel / woſelbſt fie / die 
gange Nacht / und einen halben Tag über / 
ohne geringfte Nahrung verfchloffen/ und 
allein mit der Betrohung dep fhärffeften 
Todts zumeilen heimgefucht wurden. 

X andern Tags hat mans herfuͤr 

1 gegogen / und zu Red geftellet ; da dan ein 
ie angeflümmer Keger-Hauffen wider ſie her; 
; fürbrache/ und jetzt einer den Roͤmiſchen 
Biſchoff / und algemeinen Vatter der Chri⸗ 
ſtenheit / ein anderer die gewohnliche Kir⸗ 
chen⸗Gepraͤng / dieſer die Anruffung der 
Heiligen / jener das allerheiligſte Altars⸗ 
Geheimnuß/ mit groben Laſter⸗Worten 
durch die Haͤchel zoge / endlich aber eines 
Munds zuſammen ſchryen / und ſagten: 
Ihr Hund! Ihr Dieb / und Schel⸗ 
men! Ihr ſeyt allein Vrſach / daß 
‚man nicht einig / und fridfam / [ons 
— ſtaͤter zwytracht / und Glau⸗ 
bens / Zwiſt wider ein ander auffſtehe. 
Be wird niche allein_ in 
Teutſchland / und Franckreich / ſon⸗ 
zes in Brofilien die Papſt⸗ 


außgeſtreuͤet Die Gottfromme 


Drdensleuth wolten die unmahre Ber 
leumdungen: fitfam widerlegen / und Die 
Römische Glaubens⸗Lehr nach Möglich, 
keit behaupten / empfiengen aber hierum fehr 
ſchlechten Lohn / und wurden ihnen mit 


* 
M 


weyhe begabet waren / darauff jene mit 
Faͤuſten / und flachen Haͤnden / gleich als 
auff einem Amboß ſpoͤtlend / und lachend 
haͤmmerten. | | 


Einen Ordens⸗Neuͤling / Nahmens Se, 
Petrus-Fernandez , feines Handwercks ſchimpf⸗ 
ein Zimmerman / hatten fie bey jhren erften fing Petri 
Eintritt in das Schiff feines Geiſtlichen |ernan- 
Drdens: Kleid beraubet/und faft gank aufs " " 
gefchelet ; damit. er: nun nicht etwan auß 
Ssrathum vor einen WWeltlichen angefehen / 

und folgbar-verfchonet wurde / fügte er fich 

hart zu feinen Ordensgenoſſen / und zuzei⸗ 

gen} daß er gleiches Stande wäre / ſtunde 

er neben ihnen mit züchtigen Angeſicht / nis 
dergefchlagenen Augen / und etwas geneigs 

ten Haupt / vernehmend/ was beyderſeits 
abgeredet wurde, Einer auß den Kegern 
fpötlete feiner Zuchtbarkeit / Davon er hätte 

füllen erbauet werden / gabe jhm einen ſtar⸗ 

cken Backenſtreich / fperte ihm mit Gewalt 

Die Augen auff / unterflügte das Kinn mit 


- einem Stab/ ſchmaͤhete / und fprach : Du 


und! heb den Aopff in die Hohe / 
und laß dich ins Angefiche fehen. 
Welchen Muthwillen der frome Ordens 
mann: mit Gedult / und Demuth übertras 
gend / zu Gott mit folgender Danckfagung 
feüffsete: © Hr: ! wo bab ich diß 


verdienet / daß ich gewürdiger werde 
deinethalben susleyden + Gewanne auch 


von dieſer Schmach fo groffe Snbrunft / 
Daß er feine Mitbruͤder zur Standmüthige 
keit auffmunterend fagte : Es wäre in 
der ganzen Welt nichts beffers/noch 
das einem Chriften mehr gezihmete / 
als dergleichen Schmaͤh⸗ und Spots 


Reden; darnach ſie um Chriſti willen 


erachten ober verlangen möchten. 
„, Dievauff Fame es widerum zu vorigen gegyrunge 
Glaubens-Streit / und wolte einer auß den ger Keher 
Ketzern durchum behaupten / daß die Heilis wider die 
ge im Himmel nichts von uns Menfchen Heiligen. 
wiſſen / noch in einiger Sach beyſpringen 
möchten. Ihr ſehet nun wol (ſorach er 
gu den Geiſtlichen) daß jhr unter uns 
fern Gewalt ſteßet. Wie komt es 
dan / Daß euch MARIA , und andere 
Heilige / ſo jhr um Huͤlff anruffee ) 
von unfern Händen niche loßwuͤr⸗ 
cken? Diefem begegneten fie mit fülgena 
der Antwort: Wan die Verlängerung 
deß Lebens zw unfern Heyl gereiches 
te / wurde es ungezweiffele der groſ⸗ 
(en Himmels⸗Koͤnigin / und andern 
Außerwoͤhlten Gottes gar nice 

I I ſchwaͤr 
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densleuth 
uͤber Bort. 


BE) Werffen 


394 


ſchwaͤr fallen / uns zugleich beym Le⸗ 
ben / und vorgehabter Freyheit zuer⸗ 
halten. Nun aber ſolches nicht ge⸗ 
ſchicht / wird es vermuthlich uns 
weit erſpruͤßlicher ſeyn / daß wir 
um deß ZMErrn / und ſeines Nahmens 
willen anjetzo unſer Blue vergieſſen⸗ 
Womit wir aber gaͤntzlich zufriden / 
und umfolche Gnad den Himmel uns 
ſehr verpflichtee zufeyn erkennen. 
Diefe fo lob⸗ und fitfame Antwort fehine 
den Kesern ein Gottsläfterung zuſeyn / 
fpeneten / und ſchlugen die unfchuldige Be⸗ 
Tenner Ehrifti ins Angeficht / und troheten 
jhnen mit zornigen Worten : a eben 
darum / und weil jhr ſo kuͤhn antwor⸗ 
tet / folle euch diß widerfabren. Vm 
ſolcher Vrſach willen ( verfeßten jene) 
fterben wir alle gern/ und woilliglich. 
Diß Gezanck mit vilen untermengten 
Troh⸗ und Schmachworten versoge ſich 
biß zum Abend / da dan die Ketzer nach eins 
genohmenen Nacht⸗Imbiß einige Erge⸗ 
gung zufchöpffen / zugleid) der Sad) ein 
End zumachen / alle Seiftliche erftlich ent- 
kleidet / hernach / fo fehr fie vermoͤget / ins 
Meer geſchwungẽ; deſſen Waſſer Doch als 
Fi ſchwach ware jhre gegen Gott ſtarck⸗ 
rinnende Lieb außzuloͤſchen. Petrus Fer- 
nandez, und Joannes Alvarez; als deß 
ſchwimmens unerfahren / ſuncken alſobald 
gehn Boden; Petrus Diaz, und Didacus 
Carvallo rungen ein zeitlang mit Den 
Waͤllen / muften doch endlich unterligen. 
Die übrige fünff floffen zufammen/und nach 
dem fie ermüdet/ und ein ander beurlaubet/ 
liefen fie in Ablefung deß fünffgigften 
falm den Leib indie Tieffe ſincken / ihre 
eelen aber flogen zu den Schöpffer gehn 
Himmel, Diego Hernandez, undSeba- 
ftianus Lopez feynd außgeſchwummen / 
und haben nachmahlen oberzehltes außge⸗ 
fagt/ und beteüret, Der erfte zwar gelang: 
te zu einen Frangöfifchen Schiff / von dem 
er auffgenohmen / und nachgehends frey ge⸗ 
laſſen ward. Der ander ſchwumme bey eit⸗ 
ler Nacht einem Liecht zu / welches er nach 
einer halben Meil ſchwimmens endlich er⸗ 
reicht / aber von den Ketzern / ſo in ſelben 
Schiff waren / mit vilen böfen Worten ab⸗ 
gewieſen. Endlich gelangte er zu einen Na⸗ 
chen / darein er zwar von einem verkehrten 
Spanier / jedoch der mehr Menſchlich / dag 
iſt / barmhertziger ward / auffgenohmen / be⸗ 
kleidet / und alſo beym Leben erhalten wor⸗ 
den. Als nun die im Schiff mit den Be⸗ 
kennern Chriſti fertig worden / fieng Die 
Wuth wider die Heylthumer / Bilder der 
Heiligen / und andern geweyheten Meß⸗ 


Brafilianifcher Kirchen⸗Geſchicht 


und Prieſter⸗Zeuͤg an / welchen fie theils zer⸗ 
ſchlagen / zerhackt / verbrennt / mit Fuͤſſen 
getretten / letztlich mit vilerhand Geſpoͤtt / 
und Laͤſterungen ins Meer verſenckt. J 

Alſo endetens dieſe Blut⸗Zeuͤgen Chris Yen 
ſti / weit gluͤckſeeliger / als jhre Mordthaͤ⸗ geltu 
ter Capdeville, dem unlang hernach die 
Straff⸗Verhaͤngnuß Gottes in feiner eig⸗ 
nen Sebuhrt-Statt Salies in Bearn, wo⸗ 
ſelbſt ihm der Kopff mit einer Art zerkloben / 
nach Verdienſten gezuͤchtiget hat. Petrus 
de Brovade ſein Mit⸗Geſell / welcher mit 
eignen Haͤnden etliche auß obbeſchribenen 
Ordens⸗Perſohnen über Bort geworffen / 
iſt ebnermaſſen unverſehens ins Meer ge⸗ 
fallen / und verſuncken. Hat alſo die Straff 
der Vergeltung mit der That erfuͤllen / und 
allen Keheriſchen Boͤßwichten einen Wahr⸗ 
nungs⸗Spiegl auffſetzen muͤſſen / daß der 
Stein / fo man wider die Kirch Gottes / 
und dero Bekenner zuwerffen fich unterfans 
get / gemeiniglich zuruckfalle/ und den / fo 
jhn geworffen / zugerfnirfchen pflege. 

Dergleichen Calvinifchen Raub Bb- Zus 
geln geriethen im SSahr 1574 abermahl in dens 
Die Klauen jroeen andere Prieſter deſſelben Net 
Ordens / nehmlid) Didacus Mendez, und 
Francifeus Löpius,da fie in gleicher Mei⸗ gefa 
nungnac) Brafilien gewolt. Aldieweilen 
fie fi) auff ‘Befragung der Keger unver⸗ 
hollen vor Priefter / und Syefuiten bekant / 
tourden fie rein außgefchelet / und in Das 
Unter; Theil deß Schiffs getoorffen / das 
ſelbſt fie faft ohne Speiß und Tranck / dazu 
mit vilen Schmäh- Worten geläftert / ets _ 
lich Tag verharren/ und jhres End⸗ Ure⸗ 
theils gemärtig feyn muften. Es erhube 
ſich aber zwiſchen beyden Schiffe-Haupte 
mannen dieſer Beuͤt halber ein ſcharffesGe⸗ 
ganck/ in dem jener die Gefangene durchauß 
hingerichtet / * aber beym Leben wolte 
erhalten haben; ſo weit / daß ſie einander die 
Fehde ankuͤndeten / und den Außſpruch der 
Klinge wolten heimgeftellet haben. Aber 
Gott / der um feiner-Diener wille Niemands Ei 
nichts ungleiches wolte widerfahren laſſen / 
verſchieffe / daß der Zwiſt unverſehens bey⸗ 
gelegt / und jene auff beyder Einwilligung 
widerum nach Lisboa, von dar fie außges 
fahren / abgeführt wurden: um 

In Brafilien felbft um das Jahr 7594 
waͤre faft gleiches Unglück noch zween an» 
dern widerfahren / dafie von offtsernenntee 
Baya nad) Puerto nn Seelen 
alda benzufpringen / abgefeglet / wan nicht 
die gütige Vorſehung Gottes fie von der 
Gefahr wunderbarlich errettet / und die 
See » Rauber durch Ungeftümme deß 
Meers gemaltigabgehalten hätte. Be; 

arri⸗ 


N s 








ts Jarricus erschlet von jegt-berührten Ke⸗ 
HE Gern ein ſeltame / und imerck⸗wuͤrdige Ber 
F gebnuß /-fo mit vilen Zeigen beglaubet / 
ni, und alhier nicht unfüglich beygefegt wird. 
Als fie in nechfi-gefolgten Jahr miteinen 
Schiff⸗ Heer von Rochelle ins Meer ges 
loffen / willens erſt⸗ gezeigte Baya zus 
überfallen / und bey den Africaniſchen 
Meer⸗Kuͤſten ein Portugefifche Veſtung 
unfern von den weiſſen Vorgebuͤrg / ein und 
zweintzig Grad Nordiſcher Himmels⸗Brei⸗ 
te gelegen / auß Unacht der Beſatzung / die 

inen Feind vermuthet / unverfeheng über; 
xumplet / fielen fie vor allen auß Begierd 
der Bette das aldafige Gotts⸗hauß an 
ſchleifften die Altar / zerſtreuͤten die Heil 
tuhmer / zerfchnitten / und zerftuckten die 
Bilder / alleindeß H. Antonijvon Padua 
außgenohmen / welches zu künftiger Be⸗ 
ſchimpffung ihnen tauglicher zuſeyn fehine/ 
auch darum auffbehalten wurde. Als nun 
der Orth rein außgeplündert / heffteten fie 
die Bildnuß an dem Maſtbaum / gaben ihm 
ein Rapier an die Seiten / hieſſen jhm den 
Antonium von Portugal / fpotteten / und 
fachten feiner ; und baten jhm mit gleichen 
Schimpffreden: Daß er fie nad) Brafilien 
keiten / dafelbft mit feinen Schwerd ſchuͤ⸗ 
ken / und aller Orthen durchbrechen helffen 
wolte. Sie erfuhren aber bald / Daß man 
mit den Heiligen / vor deren Chr faft als 
vor fein eigne Gott der HErr zueüffern 
pflegt / nicht ſpotten / noch fpillen ſolte. Dan 
es erhebte ſich urploͤtzlich ein fo ungeheuͤrer 
See⸗ und Wind⸗Sturm / daß das gantze 
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der Baya naͤherten / ſandten ſie etliche 
Schiff⸗Knecht ans Land / ſuͤſſes Waſſer / 
daran ſie Noth litten / einzuhollen; ſie wur⸗ 
den aber von den Portugeſen angehalten / 
denen auch die im Schiff / weil es jhnen 
an Lebens⸗Mitteln ermanglete / ſich frey⸗ 
willig ergeben muͤſſen. Eines auß angereg⸗ 
ten zweyen Schiffen / weilen die Boots⸗ 
Leuth von Hunger / und Kranckheit auß⸗ 
gemerglet zu ſchwach waren / daſſelbe von 
Unrath / und eingedrungenen Waſſer zu⸗ 
erleuchtern / ſuncke in Angeſicht der gan⸗ 
tzen Statt elendig zu Boden; daß einige 
allein / darin vorbeſchribene deß Heiligen 
Bildnuß war / gelangte endlich / jedoch 
ſehr übel zugerichtet / in den Haſen. Be⸗ 
por es aber hineingeloffen / warffen die Ke⸗ 
ger. / auß Unmuth außgeſtandenen Uns 
guͤcks / oder vilmehr die Gottslaͤſterliche 
Unthat zuverhoͤlen / die zerſtuͤckte / und ver⸗ 
unehrte Bildnuß deß Heiligen in das Meer. 
Es wolte aber Gott wunderbarlich kund 
machen / daß die unempfindliche Meer⸗ 
Waͤllen weit groͤſſere Ehrerbietung denen 
Bildnuſſen der Heiligen / als die Ketzeriſche 
Unchriſten zuerweiſen pflegen ; in deme 
mehr⸗gedachtes 8. Antoni-Bild bald her⸗ 
nach von den Waͤllen ansLand geworffen / 
und am Geſtatt auffrecht ſtehend geſehen 
worden; dergeſtalt daß die es von fern ver⸗ 
mercket / der Meinung waren / ein lebendi⸗ 
ger Menſch gienge an Strand deß Meers 
auff und ab ſpaßieren. Ein Burger deß 
Orths nahme es endlich gan ehrerbietig 
zu fich / und ftelfete es indie Capelle / fo une 


Schiff heer zerſtreuet / eines da / daß ander fern vom Geftatt auffgerichtet war. Als 
dorthin getriben / endlich alle / zwey außgeno⸗ folgends Die Geſchicht kundbar / und dem 
men/ und benantlich Das jenige / darauff Koͤniglichen Statthalter angefügt worden / 


die Bildnuß deß Heiligen ward / fo in Bra- 
filien / geftaltfam fie fpötlend von jhm bes 
gehret / nachmahlen angelangt / geſcheuͤ⸗ 
ger / und zu Grund gangen fepnd. Es 
hatte auch) ein fo giftige Sucht unter Die 


lieffe ers mit groffer Andacht / und offents 
lichen Umgang zuden OrdenssSeuthen deß 
H. Franeifei übertragen / wofelbft es ans 
noch in grofien Ehren gehalten / und von 
meniglich mit Verwunderung beobachtet 


Schiff⸗Leuth eingeriffen/ daß die mehreſte wird, Alſo ehret Gott noch auff Diefer 
davon umkommen / und denen Fifchenzur Welt feine Heilige / denen die Ketzer ſo abe 
Nahrung worden. Als nun diefe zwey haͤſſig / und felben allerhand Unehr zuerweia 
Leuth⸗ und Nahrungs⸗loſe Schiff / ſich zu fen gefliffenfeynd. 


at . 3 ‘ Q 
Das Meuͤntde SBapitel. 
Schöne Glaubens⸗Fruͤcht / fo durch ungefparten Fleiß der 
Ordensleuth in Brafilia feynd eingefamlet worden. 
Se Zeit /daden Chriftlehrernder verziehen müffen / naͤchſt erhaltenen Kraͤff⸗ 
LER Weeg nachBrafilia vondenKegeris ten dahin gelangt / waren andere ihre Or⸗ 
chen See-Raubern gefperret wurde /alfo/ dens⸗Genoſſen / fo doch Jahrs hernach mit 
Daß auß etlich und fibengig nicht mehr als dreyzehen Gehuͤlffen auß Europa vermeh> 
ein einiger Nahmens Antonius Leonius, ret worden/ in Brafiliabeften Vermoͤgens 
der unterwegs erkrancket / und deſſenthal⸗ dahin gefliflen / Daß Die Kirch, Gottes in 
ben fich ein zeitlang in sinem fichern Port — Sean ſeſt gegründet / jr 
| % 






























































1 net ei Beeren re nn dr Ale 





396 
lich ertoeitert / und alle Eingefeffene Ders 
mög deß wahren Glaubens Darın verfams 
fetwwurden. Es ftunden albereit um Das 
Jahr 1575, zwey und dreyſſig Doͤrffer 
auffgerichtet / darinnen nicht allein das 
Ehriftenthum fchöneft blühete /. fondern 
auch die Tugend / und. Ehrift- fittlicher 
Wandel bey allen in Schwung ware, 
Man fehämete fich unbekleidet / wie vorhe⸗ 
ro / daher zugehen : Fraß und Füllerey 
wurde vermeidet: die Stunden deß Tags 
zu unterfchidlichen Verrichtungen ordent 
lich abgetheilet: jede Haußgemeinde jhrem 
Vorſteher / und alleinfamt einen algemei- 
nen Haupt unterworffen. Man fienge an 
Gewerb und Handlung zutreiben / einer den 
andern freündlichft zubegrüffen/ die Che 
Leuthe ein ander in die Kirch / und von 
dar nach Hauß zubegleiten ; mit einen 


Woort / alfo zuleben/ wie es bey woler⸗ 


Chriſtliche 
Glaub ens⸗ 
Ubungen. 


zogenen Chriſten gebräuchlich iſt. Zuforde 
riſt aber giantzte die Andacht / und Gotts⸗ 
Forcht an geoffen Ehr⸗und Feſt⸗Taͤgen / 
welche nach Weiß und Ordnung der Eu- 
ropeifchen Kirchen dafelbft nach Vermoͤ⸗ 
gen gefeuret wurden. Den Betagten pres 
Digte man offentlich / andern fo etwas uns 
fähiger hielte man Die Ehriftlehr in freund» 
licher Anſprach Stuckweiß vor/ und brach⸗ 
te alfo bepde zur Erkantnuß der Warheit. 
Die kleine Juͤgend lehrnete man leſen / und 
ſchreiben / auch fingen / und anders Ser 
tenfpil/ womit an hohen Ehren-Feür das 
Meß ⸗Amt / und gewohnliche Creußfahrs 
ten gezieret wurden. Vor Anbegin deſſel⸗ 
ben / ſo in den groͤſſern Doͤrffern faſt taͤg⸗ 
lich gehalten ward / ſtunden Die Knaben / 
und Maͤgdlein in zwey Reyhen abgetheilet / 
ſungen den Roſenkrantz mit heller Stimm 
und fittfamer Andacht ordentlich herab, 
Jene machten den Anfang mit diefen Wor⸗ 
ten, Gebenedeyet / und erhoͤhet fey 
der Nahm JESUS ; und diefe antworte⸗ 
ten: Ond der Nahm der Allerheilig? 
fien Jungfrau feiner Mutter MARIE 
nun und jederzeit/ Amen. Nach vol⸗ 
(enden Meß-Dpffer wurden die Hauptſtuck 
deß Glaubens außgelegt / und folches zu 
Abend woiderhollet. Hierauff giengen 
alle famtlich infchöner Ordnung zu nechft 
auffgerichteter Creutz⸗ Saule / befahlen 
alda die Verſtorbene / und annoch im Feuͤr 
büffende Seelen mit eüffrigen Gebett Gott 
dem HErrn / und begaben fich mwiderum 
nach Hauß. Die frembde Heyden / ſo 
hiervon Lufft bekommen / tratten auß Fürs 
witz dieſe Andachten zuſehen / bald in dieſes 
bald in jenes Dorff / wurden auch alſo ein⸗ 
genohmen / daß ſie Schaarweiß den Prie⸗ 
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ſter zu Fuͤſſen fielen / und mit der gewoohn ⸗ 
lichen Bitt: Macht auch ein Kind Got ⸗ 
tes auß mir / verlangtẽ getaufft zuwerden. 
Das heilige Abendmahl / damit es bey Anda 
allen in gebuͤhrender Hochſchaͤtzung ſtunde / um⸗ 
ward Anfangs gar felten/ und allein den * 
faͤhigern / auch jederzeit mit ſchoͤnen Eh⸗ 
ren-Öepräng ertheilet; beynebens etliche 
an Verſtand und Tugend vortrefflichere 
erkieſen / von denen andere Unwiſſende in 
nothwendigen Glaubens⸗Sachen / beſon⸗ 
ders / wie ſie wuͤrdiglich zum Tiſch deß 
HErrn tretten ſolten / unterrichtet wurden. 
Die nun hierzu fuͤr tauglich erkennet / ent⸗ 
hielten ſich am Vorabend aller ſchwaͤren 
Arbeit / und redeten faſt von keiner andern 
Sad) / als welcher Geſtalt fie diß Ges 
heimnuß ehererbietigft empfangen mod) 
ten. Den Tag / da fie der Göttlichen 
Speiß genoffen / brachten ſie ͤber mit ſtets⸗ 
eüffrigen Gebett / oder fonft Geiftamd 
Sottfeeligen Geſpraͤch; wodurch auch ans 
dere zur Tugend angefporret / und auß 
Begierd gleicher Gnad zugenieffen / zu eis 
nen fehr Ehriftlichen Wandel angeleitet 
wurden. Man ſahe dazumahl die vorhero 
wilde Brafilier mit zarter Andacht nach den 
Fleifch und-BlutChrifti feüffsen/welche zur 
vor als viehifcheinmenfche nach denF leiſch 
und Blut jhres Nechſtens gerafet hatten; 
jest mit den Brod der Engeln erquickt wer⸗ 
den / welche mit dem Fleifch der Menſchen 
nicht zuerfättigen waren. Den Priefter 
zubewegen / Daß er fie öffters zum Gottes 
Tiſch hinzulaffen folte / fagte einer : Wei⸗ 
fen Gott ſelbſt [9 freygebig gegen 


uns ift / warum feyer jhr dan ſo ſpar 


fam ? Ein anderer fprach : In dem der 
Leib täglich mic Spaß genehret 
wird/ was Vrſachen folte die Seel 
fo felten — * werden ? Freytags 
nach angehörter Ehrift-Lehr fanden fi 
manche / fo zur Nachfolg deß vor ung ger 
fleifchten Heylands gleiche Strengheitan 
ſich verübten / oder fonft den Tag hindurch 
fich von aller Speiß und Tranck enthielten. 
In dem Meer» Hafen deß heiligen Geiftes Unte 
ward fehr Löblich eingefegt die Bruder, hit 
ſchafft Der Lieb alfo genant / weilen allen Por 
Glidern derfelben oblage / erſtlich Die hohe o 
Jahrs⸗Feuͤr mit fonderbahrer Andacht zus 
ehren / hernach auff die jenige / fo der Ge⸗ 
wohnheit zuſchwoͤren oder übel zureden etz 
geben) fondere Obſicht zuhaben / und bey⸗ 
de Lafter fo wol in fich als andern zuvertils 
gen. Km Fall nun einer ſich hierin vers 
ftoffen / der muſte folches mit geroiffer 
Geld » Straff verbüffen / von dero ein 
Hauptſtuel anffgerichter / und Davon Die 
armen 








re 


e8 
8. 
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armen Weiſen verſorgt / oder zur Ehe ge⸗ 
bracht wurden. Dieſen loͤblichen Ge⸗ 
brauch hat nachgehends auch die Statt 
$.Salvatoris angenohmen / dero es treff⸗ 
dich zuſtatten kam / die arme / und elende 
Brafilianer in fo ehrbahren / und Chriſtge⸗ 

menden Wohlftand zufehen. Inglei⸗ 
Sen wurde ein Berfamlung vor Die Vers 
orbene eingefeßt / und dadurch der Gott 
kelige Gebrauch nicht allein vor die Seelen 
er Verblichenen zubetten/ fondern die Lei: 
ber derfelben in geweyhte Gottes⸗Lager zu⸗ 
beſtaͤtten eingeführet. Die nun andern hier: 
in an Euͤffer / und Tugend vorgiengen / 
denen wurde verguͤnſtiget bey Erhebung 
der heiligen Hoſtie in den Meß⸗Opffer die 
Liechter zutragen / welches num fehr hoch 
verlanget / und alfo beydes in gebührende 
Hochſchaͤtzung gebracht worden, Den 
Brüdern der Barmbersigteit ( alfo nen 
nete fich ein andere) lage ob die Dörffer zus 
durchlauffen / und von den Krancken dem 
— Bericht zugeben. Son⸗ 








en ward auch jeder verpflicht / taͤglich ein 
erck der Chriſtlichen Lieb ſeinem Nech⸗ 
ſten zuerweiſen / beſonders auß jenen / der⸗ 
gleichen Chriſtus ſelbſt an dem letzten Tag 
ch ruͤhmen wird von den Gerechten em⸗ 
pfangen zuhaben; deren dan ſehr vil nicht 
allein zum Behuff der Preſthafften / und 
Armen / fondern auch zu Erbauung der 
Gefunden täglich geübet wurden, 
Ich gefchweige alhier den ehrbaren 


Wandel / und Auffzug / den dieſe zuvor halb 


viehiſche Menſchen mit dem Glauben an⸗ 
genohmen / alſo daß die jenige / ſo vorhero 
gantz nackend / und unverſchamt daher lief⸗ 
fen / anjetzo / und zwar die Mannsperſoh⸗ 
nen denen Portugeſen gleich angethan/ 
das Weibervolck aber von dem Hals biß 
zur Fußfohlen mit weiffer Kleidung bedeckt / 
das Haar auff dem Kopff zufammen ger 
flochten / fitfam / und mit einer Bettſchnur 
in der Hand Daher zugehen pflegen. Die 
Zauberer / welche das Volck an fich heng⸗ 
ten / und mit jhren Aberglaub bethöreten / 
wurden nunmehr felbft Durch den Gottſee⸗ 
ligen Wandel ihrer Landsgenoffen abge 
ſchroͤckt; und weilen ihre Schwartzkunſt / 
womit ſie ſonſt zutrohen pflegten / eben ſo 
wenig wider die neuͤgebohrne Chriſten / als 
Ihre Lehrer / oder den Geiſt Gottes / fo bey⸗ 
de beſchutzte / außwuͤrcken moͤchte / flohen ſie 
freywillig davon / oder warffen ſich unter 
das ſuͤſſe Joch deß Chriſtenthums. Eine 
dergleichen nahmhaffte Bekehrung ereig⸗ 
nete ſich bey ven Illhxern mit den Vor⸗ 
nehmften dieſer Kunſt / welcher / je gröffere 
Gemeinſchafft er mit dem Teuffel hatte) je 
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abhaͤſſiger er denen Ordensleuthen war. 
Er ſchalte jhre Lehr / ſpottete ihrer Se: 
präng / läfterte die nee Chriften / richtete 
vermög der Schwartzkunſt vil Unheyls wi⸗ 
der ſie an / und zoge ſie durch ſchwaͤre Be⸗ 
trohungen gleichſam mit den Haaren zu 
ſeinen Irrthum. Die Prieſter ſeynd zwar 


vil / und oͤffters bemuͤhet geweſt / dieſen har⸗ 
ten Stein zuerweichen / und nachmahlen 


die Lehr der Warheit darein einzudrucken / 


fie Hatten aber jederzeit auff einen ſeuͤchten 


Grund gebauetz big daß endlich Gott der 
HErr einen Vorbotten feiner Gerechtig⸗ 
keit / das iſt / ein ſchwaͤre Kranckheit / zu jhn 
geſandt / darnach er zwar auch Anfangs ſich 
wenig kehren wollen / jedoch / als der Prie⸗ 
ſter nicht ablieffe ihm mit dem Gericht Got⸗ 
tes zubetrohen / welches ihm nunmehr 
oleichfam vor Augen ftunde / fprach er zu 
legt mit tieffrgeholten Seüffker : So fey 
es dan! ich wil mich bekehren / und 
Chriffstauffen laffen. Dan auß was 
Vrſach folle ich mich deffen weigern / 
angefeben mir Gott [9 gnädiglich die 
Geſundheit ercheiler + Neßmt wahr! 
ich bin ganz gefund / laſſet uns obne 
Saunmmuß zur Rirchen geben. Thaͤte 
auch alfobald / was er fagte / ftünde vom 


Beth auff / begabe fich in das Gottshauß / 


bekante offentlich den wahren Glauben / 
und hielte ein fo euͤffrige Ermahnungs⸗Red 
zu den Volck / daß alle darob erſtauneten / 
und mit Freuden GOtt lobpreifend auff⸗ 
fhryen : Diß iſt ein Enderung der 
rechten hand def Allerhöchften. 

Ein ſchoͤnes Beyſpil Sungfräulichen 
Ehr⸗Euͤffers gabe zur felben Zeit ein Heyd⸗ 


nifches Maͤgdlein / welches bey einer Chriſt⸗ te Reinigs 
lichen Frau Chriſtlich erzogen / ungezweif⸗ feit, 


felt auß Eingebung deß Himmels (dan 
kein Menfch Fhro hierzu Anlaß gegeben ) 
fich mit freyen Vorſatz zur ewigen Zucht 
barfeit verbunden hat. Tach wenig Jah⸗ 
ren ward fie einem andern Heren / dem e8 
zwar nicht an Glauben / fondern an der 
Tugend gemanglet/ als ein Leibeigne vers 
kaufft. Dafelbft ertitte fie ihrer Geſtalt Hals 
ber von den unzüchtigen Nachſtellern fo ges 
waltige Anſtoͤß welche genug geweſt waͤ⸗ 
ren eine vil ſtaͤrckere Veſtung / als ſie ware / 
zubezwingen. Jedoch ertheilte ihr Gott / 
deſſen Beyſtand niemahlen ſchneller ers 
ſcheinet / als wo die Ehr Geſahr leydet / fo 
vil Hertz / und Kraͤfften / daß ſie nicht allein 
alle unverſchamte Anfall gantz Mannhafft 
abgetriben / ſondern mit Vorruckung der 


Abſcheulichkeit dieſes Laſters / jene gantz 
ſchamroth / und beſtuͤrtzt / ſh aber bey ihnen - 


verwunderlich gemacht hat. Bey öfftern 
Dvd ij — 
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Nachſinnen / was Geftalt diefer Foftbahre 
Scas der Reinigkeit beftens mochte ver; 
wahret werden / kame jhr zu Geſicht / Daß ſo 
wol jhr Herr als andere Be ein 
Ereusbild Ehrifti in ihrem Gemach auff- 
gefteckt / auch felbes mit ſonderbahrer An; 
Dacht zuverehren pflegten. Dannenhero 
bewarb fie fich um eines dergleichen / und 
hengte es an den Hals ; unterlieffe Doch bey; 
nebens nicht jhr Angeficht/ Davon jene ver- 
wundet worden / mit allerhand Mittel zu⸗ 
verftalten. Diß alles ward dannoch nicht 
genug / Das wilde Fehr der Schandbrüns 
fligen Nachſteller gänglich außsulöfchen; 
fo lang nehmlich in dem Gegenwurff eines 
wiewol unfchuldiges Füncklein übrig war / 
davon jenes möchte erhalten werden. Eis 
nesmahl ward fie auß Vorwand einiger 
Nothwendigkeit in den Meyrhoff verſen⸗ 
det / zugleich aber von einem dieſer BOB; 
wicht / alsein Schäfflein von dem Wolff / 
auff den Fuß gefolget/ auch bald hierauff in 
jene Umſtaͤnden gefest/ in welchen entweder 
ihr Ehr oder das Leben hätte folen zum 
Raub werden. Die keuſche Taub/ weilen 
der Fall zu war / wuſte diefen Stoßfalck nit 
quentfliehen / hube allein jhre Augen gehn 
Himmel /und ſeuͤfftzete / wie dort jene Unſchul⸗ 
dige / Dan. 13. Ach wie bin ich in ſo 
groſſen Engfken ! Endlich ergriff fie das 
Treutz⸗Bild Chrifti / fo jhr auff der Bruſt 
hienge / wwarffe fich mit heiffen Zaͤhern uͤber⸗ 
offen zu den Füffen deß unverfchamten 
Buplers / und fprach : Durch diefen 
Zueylandı den du ſelbſt ehreſt / und ans 
betteſt / bitte ich dich / laſſe mich uns 
berübree ; anderer Geſtalt folle dir 
ein Onbeyl widerfabren / deffen dich 
jederzeit gereuen wird, Der Boͤßwicht 
erfchrack ob fo nachdrucklichen Worten / 
Hieffe Die Gefangene unverfehrt von ſich / und 
verkauffte fie an einen Braſilian; alwo fie 
zwar eben fo wenig Sicherheit gefunden / 
die Blum ihrer Ehren rein zuerhalten / jes 
doch von etlichen Ehr⸗liebenden Frauen im: 
merzu gefehirmet/ und der Gefahr entzogen 
wurde. Der Ruff diefer Tugend gelangte 
endlich zu unfern Ordensleuthen / von de; 
nen / und andern fo vil beygetragen / daß fie 
der Leibeigenfchafft entlediget / in das 98 
meine Spital überfeßt worden / alda fie de, 
nen Krancken als ein Dienfimagd außge⸗ 
wartet/ und in fo Gottfeeliger Übung (wie 
dan die Demuth ein Schild der Reinigfeit 
ift ) das gefchöpfite Er ewiger 
Keuſchheit heiliglich erfuͤllet hat. 

Einen ungewohnlichen Eüffer fande 
P.Dominicus Gargia , fo Die Tapuyer 
verforgte / in einen daſelbſt von ihm bekehr⸗ 


ten Heyden / im T nand Emma- kehtt 
nuel Mafcarenas — A auß —— 


ſeine Mit⸗Chriſten in gewuͤnſchter Ruhe 
zuerhalten / ſich unterfangen zu nechſtgele⸗ 
genen ſehr wilden Volck Apiapetangas, 
von denen ſie vil Uberdrangs erdulden mu⸗ 
ſten / uͤberzugehen / um fie zu einiger Fri⸗ 
dens⸗ Handlung zuvermoͤgen. Us er ſich 
su jhren Srängen naͤherte / fielen die Bar⸗ 
baren mit groſſen Getuͤmmel wider jhn her⸗ 
auß / und flohe jhm ein Pfeil eben auff ſein 
Bruſt / davon das Herk getroffen / under 
er zufincfen begunte. Da es nun mit feinen 
Leben gethan ward / ermahnte er feine Ges 
fährten mit fehr betveglichen Worten / Daß 
fie nicht allein für jhre eigne Perfohn kuͤhn 
und fiandhafftig wider allen Anfall jhrer 
Feind den einmahl angenohmenen Chriſt⸗ 
Staub verfechten / —3* — alle ihre Ver⸗ 
wandte / ja fo vil fie deren vermoͤchten / 
dem Priefter zuführen/ und felbe im Ges 
faß Gottes von jhm folten unterweifen 
laffen. Schloffe demnach fein Leben mit 
folgender Red: Was mich anbetrifft / 
flirbe ich gern / befonders um deß 
Catholiſchen Glaubens willen ; vera 
lange auch nicht / daß jemand/ ſo gar 
meine eigne Kinder mich betauren / 
oder meinen Todt beweinen follen. 
Ich bab fie ſchon dem Priefter anbes 
foblen ; darum feheide ich mit Sreis 
den / und biete mir alles das jenige / 


worin ich euch haͤtte beleidigen mis 


gen / Chriſt⸗mildigſt nachaufeben- 
Ruffte hiernächft den allerheiligften Nah⸗ 
men JESU Gottfeeliglich an / und lifferte 
feinen Geiſt in die Hand deß HErrns. 
Was foll man von einen im Glauben tieff⸗ 
gegruͤndten Chriſten anderft gewaͤrtig ſeyn / 
als dieſer Neuͤling bey ſo widerwaͤrtigen 
Umſtaͤnden hat ſpiren laſſen. 


Aldieweilen aber vorbeſchribene Apia- Im 
petangas mit Gütte nicht zubewegen / auch Dat 


nicht ablieffen die benachtbarte Ehriften | 


feindlich anzufechten / griffe man auch diſ⸗ 
feits zur Gegenwehr · Zween Ehriftliche 
Haupt» Leuth / famt etlichen Hauffen bes 
wehrter Kriegs⸗Knecht / alle Brafilianer/ 
zogen den Barbaren herghafft unters Ge⸗ 
ficht / deß Vorhabens / fie entweder mit 
Gelindigkeit / wo aber diß mi t verfangen 
wolte / mit Gewalt zu einer Fri ens⸗Hand⸗ 
lung zuvermoͤgen / und ſolcher Geſtalt Die 
biß dahin übel » geplagte Chriſten⸗Heerde 
bey jhren Glaubens⸗Ubungen ruhefam zus 
erhalten. Jaguabara ( alfo nennete 2 
der erſte) verluhre in den erften Angri 
Das Leben neben vier Drdeng-Perfohnen / 
fo inzwifchen den Verwundten bepgeflans 
en. 





den. Der ander / Nahmens Piraguafu , 
kehrte nach vollendten Treffen / allein mit 
Verluſt fünff der Seinigen / Siegreich 
nach Hauß / und begeugte mit fcheinbahren 
Bergnügen / daß jhm nunmehr widerfah; 
ren / was er auffdiefer Welt forderift hät 
te wünfchen / und verlangen mögen ; in 
dem er Die Feind deß wahren Glaubens ges 
demüthiget / und fich in fothanen Stand 
befände/ darin er fortan ungehindert feinem 
Sott wurde dienen fönnen, Die verlaffene 
‚ Wittib deß entleibten Jaguabara nach er; 
Itener Zeitung ftellete fich vor den Prie- 
er / und bate inftändig / Daß die Zahl der 
laubigen / fo ihr Ehegatt durch feinen 
zeitlichen Hintrit vermmdert hatte / durch 
emöchte erfüllet werden. Nach empfan- 
gener Ehrift-Tauff fprach fie mit troſtvol⸗ 
len Semüth : Nun mag ich wol Rubes 
und Freuͤdig von diefer Welt abſchei⸗ 
den / und förchte deß Todes in ges 
ringſten niche: allermaſſen ich nuns 
meßr deffen gewehret worden / wars 
nach ich fo lang / und vil gefehffger 
me Zwey Monath hierauf / Da ſie vor⸗ 
ero nach jhren Beyſpil ihr ganges Hauß⸗ 
Geſind zu Ehrifto gebracht / auch felbes 
zur Beharzligfeit in Glauben angemahnet / 
ward fienachempfangener Speiß der En- 
geln in das Dreh der ewig smwehrenden 
Freüden uͤberſetzet. 
Nicht fo glückhafft in dem Streit / als 
_ Piraguafü , aber eben fo Sottfeelig auff 
feinen Todt⸗Beth / als erwehnte Wittib/ 
ward einanderer Kriegsmann / welcher in 
dem Heydenthum unter feine Feind ſo gar 
Gott felbften zehlete / von dem er doch hins 
widerum geliebt / und ganger drey Jahr / 
durch öfftereErmahnungen der Chriſt⸗Leh⸗ 
ver/ zur wahrenKirchen beruffen ward. Er 
widerſtrebte zwar jederzeit feinen liebreichen 
Nachſteller / jedoch lieſſe dieſer nicht ab ihn 
zulieben / und an ſich zulocken. Endlich 
als er mit einem Pfeil toͤdtlich verwundet / 
empfande er auch / daß jhme Gott in der 
Seel getroffen; begehrte darauff von dem 
Driefter / fo ihme bey wehrender Kranck⸗ 
it befuchte / feines bißdahin gepflogenen 
srathums loßgefprochen/ und der Zahl der 


laubigen beygezehlet zumerden. Da er 
nun folches erhalten / begunte fich die: 


Stund feines Abfcheidens herzugunahen / 
und er defto eüfferer Durch feine "Bediente 
bey den Priefter anzuhalten / jhme deß letz⸗ 
sen Trofts / und treuen Beyſtands nicht 


entbehren zulaffen. Die annoch Heidni⸗ 


ſche Knecht waren jhrem Heran der Bebkeh⸗ 


rung halber abhold worden / unterlieſſen 


alſo dem Beſelch zuvollbringen / und dem 
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verlangten Priefter zuruffen. Er aber dies 
feihre Boßheit / zugleich auch Die Zeit feie 
ner Aufflöfung vermerckend /nahme in Abs 
sang der Geiftlichen Beyhuͤlff feine Zus 
flucht zu dem Creutz⸗Bild Chriſti / hertzte / 
und benetzte es mit vilen Thraͤnen / und iſt 
alſo in dieſen heiligen Geſchaͤfften zwiſchen 
vilen inbruͤnſtigen Reuͤ⸗ und Liebs⸗Seuff⸗ 
tzern from / und Gottſeeliglich verſchieden. 
Dieſer Hauptmann hatte übel angefangen / 
doch wol geendet; der nachfolgende hat 
noch ficherer gefpilet /und beydes / den An⸗ 
fang mit dem End vereinbahret, Er lebte 
su Piratininga, und führte nach empfan⸗ 
generTanff ein fo löblichen Tugend» ISans 
del / daß mäniglich darob erbauet / und zur 
Nachfolg angemahnet wurde, Der Tode 
flimmte mit dem Leben ein/ und als er ſeeli⸗ 
glich entfehlaffen/ ward von den Umſtehen⸗ 
den klaͤrlich gefehen/ tie daß feine Seel von 
einer Himmlifchen Schaar junger Knaben 
in weiffen Kleidern freüdigft gehn Himmel 
auffgenohmen wurde, 

In dem Mittel⸗Land lebte ein Juͤng⸗ 
ling auß dem vornehmſten Geſchlecht ſelbi⸗ 
ger Nation gebohren / gleich von erſten 
fahren in fo groffer Meffig uͤnd Zucht 


barkeit / daß fich alle Heyden darob entfak- 


ten: inmaffen Dan bey Diefen Unmenfche/ fo 
die Geilsund Trunckenheit gleichfam mit 
Der Milch eingefogen / Die widrige Tugend 
für ein Wunder⸗Ding / und Dem derglei⸗ 
chen Laſter nicht angemöhnet / für ein En⸗ 
gel oder Himliſcher Menfch pflegt ger 
ſchaͤtzt zuwerden. Als er auß gemeinen Ruff 
vernohme/ Daß frembde Lehrer in Braſilien 
angelangt / und ihr Lager bey Dem Meenr 
auffgeſchlagen hatten, entbranne in jhm ein 
fo hitzige Begierd felbe zuvernehmen / daß 
er fich unroijend feiner Eltern / und Bes 
freunden in höchfter Geheim aufgemacht / 
ein fehr langen / und befchroärlichen Weeg 
abgelegt / endlich zu jhnen gelangt / und 
nach erhaltenen Unterricht ſich Chriſt⸗tauf⸗ 
fen laffen. Er lebte ein Zeitlang unter ders 
felben Gemeinde nicht als ein angehender / 
fondern gang vollfommener Ehrift/ Der im 


dem Tugend⸗Leben auffergogen / und von 


denen Unfitten/ welche feinen ne 
fen angebohren / gantz Feine Wiſſenſcha 

hatte. Ob diefer fchönen Blum fchöpffte 
dee Himlifche Gartner ein fo groffes Des 
lieben / daß ex fie eheſt / damit fie nicht vers 
fehret wurde / indas ewige Paradeyß wol⸗ 
te überfeßet haben. Da ihm nun folches 
von deß Todts Vorbotten angedeütet wor⸗ 
den / richtete er ſich mit der letzten Gebuͤhr 
zur Abreiß/ redete ſtaͤts / und mit zarter An⸗ 


Goltſeeli⸗ 
ges Leben / 
und Todt 
eines Edel⸗ 
mans. 


dacht au feinen Schöpffer / als ſahe — | 
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leiblich zugegen / und uͤbergabe endlich mit 

gantz Ga Troſt übergoffen die Seel 
nV. 

Es beliebte aber auch dem allwaltenden 
Gott feine heilige Lehr in diefen Landen mit 
Wunderthaten zubekraͤfftigen /_nebft der 
Anlobung / fo fein eingebohrner Sohn den 
Apofteln gethan Joan« 14. Wer anmich 
glaubet / der wird die Werd auch 
tbun / dieich thue / und wird grffere 
dan diefe thun. Welches dan faſt das 
kraͤfftige Mittel war / diefe Barbaren zu 
Gottes Erfandnuß zubringen. Dan als 
fie fahen/ daß vil Krancke / und Preßhaffte / 
bevorab vil Todt⸗ſchwache Kinder / ſo bald 
fie mit den TauffWaſſer uͤbergoſſen wor⸗ 
den / zur Geſundheit gelangten / fiengen ſie 
an dieſen Gott / in deſſen Nahmen ſolches 
geſchahe / und ſeine Lehr hochzuſchaͤtzen / 
auch bald hernach derſelben zufolgen. Ei⸗ 
nes dergleichen hatte albereit den Todt auff 
den Sefiken/und dañoch wolte es der Vatter 
nit zur Tauff kom̃en laſſen. Als er aber end» 
lich auß Begierd das Kind beym Leben zu⸗ 
erhalten / verwilliget / empfienge ers an ſel⸗ 
ben dlugenblick / da es gereiniget war / friſch / 
und geſund. Ein Brafilianerin geriethe 
nach langwuͤriger Kranckheit in vermuthli⸗ 
che Todts ⸗Gefahr / und verlangte / jhre Seel 
zuͤverſichern / und von dem Prieſter in eben 
dieſen Heyl Brunn gereiniget zuwerden. 
Das groſſe Vertrauen / fo fie hatte zu dieſen 
Geheimnuß / verurfachte/ daß man jhren 
Begehren ohne weitern Verzug begegnet. 
Kaum aber daß fie getaufft worden / ftunde 
fie von jhren Lager auff ohne einkiges Zei⸗ 
chen der Schwachheit. Ein Todtztranckes 
Kind von fünffyahren verlangte von feinen 


Eltern indas Ehriftliche Gottshauß getra⸗ 
gen zuwerden / in Hoffnung Dafelbft Die 


Gefundheit zuerlangen. Als es zum Fuß 
deß Altars gelegt/ und angefangen in feiner 
Einfalt zubetten: O Vatter mach mich 
gefund ! forfcheten Die Eltern/ ob es Der 
Schwarg-Künftler verlangte? Mit nich» 
cen ( ſchrye das Magdlein gang entrüftet) 
nicht die Zauberer / fondern Gott 
allein Ean mir den Befund ertbeilen. 
Endlich tratte der Priefter hinzu / fegnete 
e3 ) und ſchickte es frolockend / und von als 
fen Ubel befreyet widerum nach Hauß · 
Ein Neuͤling auß dem Dorff 8. Lau- 
rentij, von dem gefährlichen Seitenftechen 
alfo geplagt / dab er ſich zur Abfahrt rüften 
müfte/ kroche dannoch auß gefafter Zuvers 
ficht in das Gottshauß / warff fich vor dem 
Altar auff die Erden/ und bate mit erhebter 
Stimm (meil er fich allein zuſeyn gedunck⸗ 
fe) und einfältigen Dergen alſo zu feinen 


Brafilianifcher Kirchen⸗Geſchicht 


Schoͤpffer: © Are! du weiſt / daß / 
ſeyt ich ein Chriſt bin / keinen b 
ſen Wandel gefuͤhret / meiner Ehe⸗ 
gattin die Treuͤe gehalten / und zu 
vorigen Irrthum niemahls widerge⸗ 
kehret bin. Dannenhero iſt es ja bil⸗ 
lich / daß du mich geſund macheft; 
und ich glaube feftiglich / du es 
thun werdeſt / weil du mein an] 
bift, Kroche hierauff zu den Weyhbrun / 
roufche Damit die Seiten / daran er Den 
Schmergen litte / und empfunde in felben 
Augenblick fo groffe Linderung/daß er auffs 
recht/ und ohne Huͤlff deß Stabs / ohne den 
er vorhero nicht fort möchte / ſrolockend 
nach Hauß gefehret. 

Einem Kriegsknecht ſloſſe das Blut ein 
auß einer Pfeil⸗Wunde fo hefftig / daß Ye 
mang durch Feine Arkney oder Hu Mit⸗ Bu 
tel ftilfen kunte / er alfo in Gefahr lieffe 
Leben ſamt dem Blut zuverlieren. Sei 
Mit-Chriften riethen jhm / daß er ſich mi 
dem Sacrament der Buß / und Fronlei 
nam deß HErrn verſehen ſolte. Kaum daß 
er den Rath erfuͤllet / ſtunde das Blut / die 
Wunde ward außgeheylet / und er befand 
ſich mit hoͤchſter Beſtuͤrtzung in vorgehab⸗ 
ten Woiſtand. Der Auſſatz hatte einen, 
vornehmen Brafilier dermaſſen entſtaltet / 
daß er jhm ſelbſt abhold / und weilen Die fat 
Arkney » Mittel nichts erfprüffen wolten/ 
saghafft wurde. Der Prieſter tröftete/ und 
ermahnete jhn / er folte der Göttlichen®ute 
alles zutrauen / und. die Krafft feines heili⸗ 
gen Glaubens in jhme würcken laſſen. 
Wuſche hierauff indem gewoͤhnlichen / 
und durch das Kirchen⸗Gebett geſegneten 
Waſſer ; wovon dieſer Naaman , als ein 
neuͤgebohrnes Kind gang weiß / und rein / 
auch von dieſen ſo ungehofften Wunder 
dermaſſen bewegt worden / Daß er ſich bald 
hernach in dem wahre Heyl⸗Baad tauffen / 
und von allen Irrthum hat reinigen laſſen 
Ein Tauffling ware von boͤſer ——— & 
dahin verleitet / daß er ſich wider gefafied um 
Vorhaben mit ihnen über Die Mao br 
machte. Noch in der Trunckenheit überfi 
ihn die Verhengnuß / daßer zu Boden fans 
cke / und bald hernach/andern zum Schroͤck⸗ 
ſpil / ſeinen Geiſt auffgabe. Der Vatter 
der Barmhertzigleit verlphe ihm noch fo 
vil Zeit/daß er feinen Frefel bereuen/ undfels 
ben mit dem Tauff⸗Waſſer abwaſchẽ kuntes 
Kurs vor feinen Dintrit befante ev vor-allen 
Anweſenden / daß ihm fein Söhnlein/ fü 
nach empfangenen Tauff Die Welt gefege 
net / zum-öfftern erfchinen / und ermahnet 
habe / daß er fich zu den Chriſt⸗Lehrern ver⸗ 
fügen/ und ihres Raths / und Unsesvrifung 

e 








a m 
A. 


feben ſolte. Er hätte zwar Anfangs diefe 
Erinnerung in Wind geſchlagen / weilen 
aber das Kind nicht ablieffe bey ihm anzu⸗ 
dringen / feye ex endlich obbefchribenen 
Priefter Correa gefolget / und von feinem 
Vatterland drey hundert Meil Weegs 

ehn Paratininga gelangt / die Lehr Chris 
— / in welcher er nun mit 
Freuͤden abdrucke. 

Daß die heylſame Kinder⸗Zucht nicht 
allein den eignen Eltern / ſondern auch 
Frembden ſonders erſproſſen / iſt oben er⸗ 
wehnet worden. Durch dieſe kleine / denen 
der Welt⸗Heyland ſelbſten hier auff Erden 
ri zugethan geweſt / wuͤrckte auch 

ott alhier ſehr vil Wunder / und gewan 
es das Anfehen / als wolte er durch diefen 
Werckzeuͤg zuforderift gank Brafilia zu feis 
ner Erkantnuß bringen. Alß zu Piratinin- 
ga die Sterbfucht eingeriffen / und fehr vil 

ingefelfene darnider gelegt/ auch Fein zeit: 
liches Mittel dem Übel zubegegnen mehr 
übrig war / zogeeiner auß den Ordensleu⸗ 
then mit einer Schaar der jungen Knaben 
neben vilen andern dahin / umgienge Das 
Dreh in fehöner Ordnung mit eüffrigen 
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Gebett / offentlichen Buß⸗Wercken / und 
Abſingung der Litaneyen / und ſolches zu 
Ehren der neun Choͤr der Engeln / auch 
neunmahl; ſtillete alſo mit. maͤniglicher 
Verwunderung / und groſſen Frolocken 
das Unheyl. Auff ein andere Zeit / da ein 
Prieſter bey einen der vornehmern Braſi⸗ 
lianern zugekehret / und mit hertzlichen Mit⸗ 
leyden vernohmen / wie fein liebſtes Toͤch⸗ 
terlein in Gefahr ſtehe das Zeitliche zuver⸗ 
laſſen / unterfienge ihm" einer auß der⸗ 
gleichen Knaben / ſo den Prieſter begleite⸗ 
ten / die Red / und gelobte der Krancken die 
Geſundheit. Samlete hierauff ein Anzahl 
ſeiner Geſpilen / und fienge mit denſelben an 
die gewohnliche Gebett herabzuſingen. Zur 
Stund befande ſich das Maͤgdlein erquickt / 
und iſt nach wenig Tagen vollkommentlich 
geneſen. Der Vatter erſtaunete ob dieſen 
Abenteuͤr / frolockte aber dabey von gantzen 
Hertzen / und uͤbergab ſeinen Sohn / einen 
wolgeſtalten Juͤngling / dem Prieſter / wel⸗ 
cher jhn in Das Seminarium uͤberſetzt / und 
als er in der Lehr Chriſti unterwieſen / und 
der Tauff fähig ward / der wahren Kirchen 
einverleibet hat. 


| Kas Zehende Bapiih 
Lobſame Seelen⸗Werck / und groſſe Wunderthaten / ſo 
P. Joſephus Anchieta in Brafilia gewuͤrcket. 


An ich Joſephum Anchietam nen⸗ 
ne / rede ich von einem andern 
Adam / der von Gott mit vier herzlichen 


Gaben / fo jener famt der Unſchuld verloh⸗ «fen. 
In Brafilia ward feine erfte Zuberei⸗ Streng⸗ 
tung /frembde Seelen zugewinnen / feines heit gegen 
eignen Leibs härtefte Kafteyung. Er zer⸗ ſich ſelbſt 


ven : als nehmlich mit einem mehr als 
Menfchlichen Gewalt über die unvernuͤnff⸗ 
tige Thier / einen hocherleüchten Ders 
fand / beftändigen Willen zu den Guten / 
und einen faft unfterblichen Leib begabet ge; 


ze⸗ weſt. Sein Geburt⸗Statt war eine außen 
tatt Canarien oder gluͤckſeeligen Inſeln dep At⸗ 


lantiſchen Meer / von dar er gleich in er⸗ 
ſten Jahren ſeiner Jugend gehn Conim- 
brica gezogen / den freyen Kuͤnſten obzulie⸗ 
‚gen ; daſelbſt aber auß Lieb zur Reinigkeit / 
Die er biß dahin / und fortan unverfehrt bes 
halten / felbe Gott anverlobet / und durch 
Anleitung der Himmel-Königin/ dero er 
fonders zugethan ward / einen vollkomme⸗ 
nen Lebens⸗Stand in unfern Orden außs 
gewöhlet hat. Die ftäte Leibs-Schwach- 
heit/ dero er von Natur unterworfien/ und 
die er durch unabläßliche Buß⸗Werck im⸗ 
merzu vermehrte / gaben den Obern Anlaß] 
daß man feinen-inbrünftigen Verlangen 
nad) Brafilien zugehen eheft willfahret 
hat; in Hoffnung / die Lufft- Enderung 
wurde feiner Leibs⸗Bewandnuß etwas 


mehr erfprüffen / oder Gott ſelbſten / der 
dieſe Begierd in ihm erweckt hatte / auch 
den Leib zu Außführung deffelben verftär- 


fleiſchte fich täglich mit ſcharffen Geißlen / 
umgürtete ſich mit härinen Stricken / und 
eifernen Banden / faftete vil/ und aſſe faft 
nichts / fehlieffe jederzeit bekleidet / oder 
beſſer zureden / er fchlieffe nicht / fondern 
brachte die ganke acht entweder bey den 
Krancken / und. Preßhafften / die er auch 
zum öfftern twunderbahrlich geheilet / oder 
in eüffrigen Gebett über ; big jhm die 
Schwachheit darnider warff / und zwunge 
die abgematte Glider auff bloſſer Erden / 
das Haupt aber auff ſeine in einander ge⸗ 
flochtene Schuch / oder / ſo er allein ward / 
auff einen Bufchen ſcharfffpitziger Riethen 
in etwas außraſten zulaſſen. Die Stein⸗ 
und ſandige Weeg legte er jederzeit mit 
bloſſen Fuͤſſen ab / auch in jenen Orthen / 
woſelbſt die Erd dermaſſen hart / daß ein 
ſchwaͤr⸗beladener Laſtwagen nicht die ge⸗ 
ringſte Spur nach ſich laͤſſet; ja auch die 
ſtaͤrckeſte Schuch⸗Sohlen in kurtzer Zeit 
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abgezehret werden. Uber dieſen Weeg 
gienge er / als tratte er auff lauter Roſen / 
ja er flohe gleichſam / auß Begierd den 
Heyden huͤhfflich beyzuſpringen. Es ge⸗ 
ſchaͤhe zum oͤfftern / daß ſeine Reiß⸗Geſel⸗ 
fen jhme vorſetzlich zuruck lieſſen / damit er 
dem Gebett oder angenehmer Einſamkeit 
feines Beliẽbens pflegen moͤchte; jedoch 
fande fie jhn endlich weit vor ſich / ob ſchon 
feiner jhm gefehen vorbey gehen. Dan der 
Engel Gottes überfeste Ihn zu feiner Zeit 
an jenes Orth / da er ſeyn mufte / diejenige 
Verweilung einzubringen / in dero er fich 
in Gefpräch mit Gott verfpättet hatte, 

Es gewann das Anfehen/ als wäre er 
kein Augenblick mit dem Gemüth von Gott 
entfernet/ handlete mit den Brafilianern / 
gleich wie Moyfesmitdem Volck Jfraäl, 
und redete zugleich mit feinem Schöpffer / 
als ein Freund mit denandern. Zur Ef 
ſen⸗Zeit ward er zum öfftern im Geiſt vers 
zuckt / und vergaſſe der Speiß zugenieffen. 
Seine Knihe waren von ftäten Gebett er⸗ 
hartet/ und gleich einem Reib + Eifen ger 
fpaltet ; geftaltfam auch von dem heiligen 
Apoftel Jacobo zufefen ifl. Der Welt 
Hepland würdigte jhm mit der hohen Ger 
nad / daß er feine Leidens» Schmerken / 
die er vor und Menfchen außgeftanden / fo 
vil möglich empfinden / und übertragen 
möchte. Man fahe ihn zum öfftern in 
Gebett vonder Erden erhebt / oder mit ei⸗ 
nem Himlifchen Liecht umgeben/ davon zur 
Trachtzeit eine fonft finftere Eapelle/ darin 
er bettete / mit hoͤchſter Verwunderung der 
Benachbarten / gank hell erleuchtet wors 
den. Die groffe Bergnügung / fo er fande 
in Göftlichen Dingen / ward ein Anlaß / 
daß er fich der Zeitlichen gänglich er nun 
ge. Es ſchine / als wäre aller Reichthum / 
und Hochheit der Welt vil zufchlecht / das 
geringfte Belieben oder Abfehen bey ihm 
zuerwecken. Neben einen fchlechten Lum⸗ 
pen / fo er auff dem Leib truge / fande man 
nichts bey jhm; ſo gar das Papier / Fe⸗ 
der / und Dinten / wan etwas zuſchreiben 
vorfiele / entlehnete er von andern / und ſtel⸗ 
lete es nach vollzogener Schrifft widerum 
zu. Sein gantzes Leben ſchine ein ſtaͤts⸗ 
wehrendes Wunder zuſeyn / ſo wol was ſei⸗ 
ne Perſohn / als andere anbetraffe; darum 
man jhn auch den Braſilianiſchen Tauma- 
turgum, oder wunderthätigen Heiligen zu⸗ 
nennen pflegte, Jedoch fagten etliche / daß 
fein Demuth alle andere Tugenden / und 
Gaaben / die er in fehr hohen Grad erreicht 
hatte/überftige. Sein Seelen-Eüffer/ und 
der in fo heiligen Gefchäfften beharaliche 
Beyſtand Gottes erhellet auß folgenden. 


Brafilianifeher Kirchen⸗Geſchicht 










Es wurde Jofephus neben feinem gp;,, 
Vorſteher mehrsernennten P. Emmanuel zen ’ 
Nobrega von den Portugefen zu Den uns puyrı 
ruhigen/ und wilden Tapuyren/ welche mit gelar 
einem ſtarcken Schiff» und Kriegsheer wi⸗ 
der jene in Anzug waren / einen Fridends 
Anftand zutreffen/abgeordnet. Die Wuth 
dieſer Barbaren ward gleich im erften Au⸗ 
trit Durch die Geiftliche Gefandte dermaß 
fen befänfftiget / daß fie nicht allein Die 
Waffen nidergelegt/fondern mit Verwun⸗ 
derung zu ein ander fagten Dig feynd 
Leuth / mie welchen wol zuhandlen / 
und von denen kein ferners Argdens 
een zuſchoͤpffen ift. Empfiengen fie ab 
fo gang freundlich / und lieffen fie in einer 
der Eltern Behaufung nach Ihrer Art herzs 
lich bemwürten. Als man hiernächft zur 
Handlung tratte/ begehrte einer auß dem 
Barbaren / daß man jhnen drey jhrer 
Landsgenoffen/ fo denen Portugefen wider 
fie beygeftanden / außlifern folte, Nobre- 
5a , der fich hierin vor einen Unterbotten 
gebrauchen ließ / ward gefliffen jhnen dar⸗ 
zuthun / daß folches unbillich/ folgends nicht 
zufordern wäre. Es fühlte aber wenig/er 
hätte feine wiewwol vernuͤnfftige Wider⸗Red 
mit dem Kopff bezahlen muͤſſen; wan nicht 
der Haußwuͤrth ein betagter Alter/ fo an 
den unfträfflichen / und fitfamen Wandel 
der Ordensleuth fonders Belieben truge / 
ihn gerettet / und feine im Zorn erbrannte 
Mitburger vonder albereit gefaften Morde 
that abgehalten hätte / fprechend : Diefe 
mMaͤnner feynd in Gottes Schu / gr 
und demfelben feßr angenehm; darum hoc 
fi Niemand an fie frefenelich vers ſcha 
greiffen foll. Unlang hernach hat Diefer 
Greis den Ehrift-Slauben angenohmen/ 
und fein Leben Gottfeeliglich befchloffen / 
womit der Himmel diefe feine Willfaͤhrig⸗ 
feit gnädigft vergelten wollen. Hiernaͤchſt 
Tehrte Nobrega mit den vorgefchlagenen 
Bedingnuffen widerum nach Hauß / und 
lieſſe inzwiſchen Joſephum dafelbft zu ei 
nen Buͤrgen. Dieſer erinnerte jhn vor ſei⸗ 
ner Ahreiß dreyer Ding / fo jhme nechſt⸗ 
verwichene Nacht Gott offenbahret hatte / 
und Nobrega der Fridens⸗Handlung hal⸗ 
ber zumiffen oblage, Erftlichdaß eben Dies _, 
fe Barbaren unfern von dannen eine Be * 
ſtung der Portugeſen erſtigen / den Be⸗ * 
felchshalber deß Orths erſchlagen / und ſein“ 
Gemahlin ſamt allen Haußgenoſſen mit 
fich hinweggefuͤhret. Anderten/daß ein mit 
allerhand Vorrath beladenes Schiff von 
Portugal glücklich in Braſilien eingeloffen. 
Drittens / daß einer ſeiner Bekanten von 
einem Karren jaͤmmerlich erdruckt/ und vers 

| ſchieden 
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fehieden fen / deſſen Seeler mit feinem Ge⸗ 
betteheft beyfpringen wolte. Alles befande 
fich erzehlter maflen / wie es nachgehends 
erhellet ; worauff Emmanuel Jofephum 
geſegnet / und ihn Dafelbft mitten unter tau⸗ 
fend Gefahr deß Leibs / und der Seelen 
verlaffen hat. 

Der unfchuldige Ordensmann ward 


leit faſt alzeit umringet von den ſchamloſen / und 


t 


gantz unbekleideten Weiber⸗Volck / mit 
denen er eſſen / reden / und handlen muſte / 
jedoch jederzeit von jhnen in gleicher Zucht⸗ 
barkeit / als jener keuſche Juͤngling von 
Putiphars Gemahlin befunden / auch 
hierum fonders hochgeachtet worden. Sein 

te / und gank ängftige Zuflucht bey fü 

ugenfcheinlicher Gefahr nahme er neben 
vilen firengen Bußwercken zu der unbefleck⸗ 
ten Jungfrau / von dero er auch ſichtbar⸗ 
Sich getröftet / und infonderheit / da die 
Barbaren auff fein Leben einen Anfchlag 
machten / defjelben ift verfichert worden. 
Was ſein EhrifteüffrigeSrmahnungen bey 
Den Heyden nicht vermöchten / daß wuͤrckte 

ott durch ungehoffte Wunder⸗Werck 
auf. Ein Gottlofes Weib hatte jhr 
junges Enickel / um willen es auffer der 
Ehe gebohren / graufamlich erſtickt / und 
heimlich vergraben. Jofephus hiervon 


ad berichtet ließ fich zum Grab leiten / und dag 


t 


} 
+ 


Kind herauß feharren/ welches mit menigli⸗ 
cher Entfegung lebend befunden / von jhme 
getaufft / und einer beſſern Saugam / als 
die Groß Mutter geweft/anvertrauet wor⸗ 
den. Wan er dem Gebett oblage / fahen 


fie nun jhr eigenes Vorhaben unvermerckt 
verhindert fahen/ fielen fie wider Die Por⸗ 
tugefen auß / und brachten efliche derfelben 
gefangen zuruck ; Davon fie entfchloffen was 
ren ein herzliches Eſſmahl anzurichten. 
Jofephus bate fie freundlich / ihnen biß 
FruheMorgens zuverfchonen ; allermaſſen 
zur felben Zeit etliche / fo er mit Nahmen 
nennete / und denen Barbaren wol bekant 
waren / mit unterfehidlichen Kauff⸗Wah⸗ 
ren / die er ebenfals auffs genauefte bes 
fehriben / und denen Tapuyern fonder& 
angenehm zuſeyn pflegten / anlangen wurs 
den / welche fie / weilen man ſich alda feis 
ner Müng gebrauchet/ mit den Verhafften 
einwechßlen / und folcher Seftalt fich berei⸗ 
chen unten. Er feste dabey / daß wan feine 
Wort mit der Sach nicht einſtimmeten / 
fie ihn an ftatt der Gefangene zur Schlacht⸗ 
banck ziehen / und verzehren folten. Fol 
genden Tags erfolgte alles was Jofephus 
vorgefagt/ auch bald hernach der gewuͤnſch⸗ 
te Fridens⸗Vertrag / feine /und der Gefan⸗ 
genen gängliche Freyheit. 

Es rührten aber noch given andere Voͤl⸗ smsigager 
cher wider die Portugeſen auff / denen Diefe Fänfftige 
mit gleicher Macht entgegen zogen; nah⸗ Ding. 
men aber zu Vergwiſſerung deß erfolgen 
den Siegs Jofephum mit ſich zu Feld, 
Untermeegs wolte es an Nahrung gebres 
chen / und gedachte albereit eine Schaar 
der Brafilianifchen Bunds⸗Genoſſen von 
ihnen abzuweichen. Man lieffe eillends um 
Huͤlff und Rath zu Jofepho , der fie ver> 
tröftete / mit teueren Angeloben / Das ges 


die Heyden mit Verwunderung / wie daß hoffte Schiffwurde ehe Morgends mit als 
Die Vögel deß Luffts ihme zuflogen/ und lerhand Eſſ⸗wahren / auch anderer Noth⸗ 
jest auff feine Schultern / bald auff die durfftanlangen / und fieüberfläflig Davon 
Haͤnd / ja auffdas Bettbuch fasten / und verfehenfeyn. Nach wenig Stunden ward 
mit ihme Sottlobfangen. Sie nenneten fein Zufag erfüllet / und obwolen ex bald 
ihm durchgehend den Freund Gottes / und hernach auß Befelch feiner Dbern fich zur 
erfahen injhm etwas mehr/als ein Menſch Ruckreiß begeben mufte/ hinterlieffe er doch 
zuhaben pflegt. Jedoch weilen Nobrega jhnen die Verficherung deß gemünfchten 
mit der Ruck⸗kunfft alzulang vermeilete/ Siegs. Als er zu den Seinigen gelangt / 
und fie ſich beforgten dieſes fo teuͤren fagteerineiner Tracht zu Nobrega: Laſt 
Pfands ebnermaffen beraubt zuwerden / uns Gott dancken; die Vnſerige Bas 
betroheten fie jhn zutoͤdten / und ſagten ben obgeſieget. Deß andern Tags kame 
auff ihre Nedweiß : Jofeph fertige / eben dieſelbe Zeitung auß dem Lager / und 


und verföhne dich mie dem Sonnen 
Biecht ; dan wir albereicdenTag be; 
flime / daran wir vondeinem Sleifch 
mablzeicen werden. ‚Der fromme Or⸗ 
densmann verfeste mit lächlenden Mund : 
Ihr fäblee in ehren Anfchlag. Toͤd⸗ 


ward nicht allein damahlen der Feind auffs 
Haupt gefchlagen / fondern der gantze 
Strom Jenaro von deffen fernern Anlauf 
gänglich befrenet. Faſt eben dergleichen era 
eignete fich zur Zeit/ da der Land⸗Vogt 
vonS. Vincente mit einem Hauffen guter 


Bots genwerdet jbr mich niche : dan mein Kriegs⸗Leuth dreyſſig Meil tieff ins Land 


) 


 Stund ift noch niche verbanden. geruckt / big zu den legten Graͤntzen der 
les DIE redete er auß vorbefchribener Nach⸗ feindlichen Tapuyer/ und zweyer gantzer 


richt / ſo jhme die werthe Sungfrau und Monath von feinen Verrichtungen nicht 
Mutter Gottes gegeben hatte» Weilen Das ut angelangt wars Dan & In- 
N ee ij fephus 
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fephus um felbe Zeit wuden olck predig 
bedeckte er unverfehens mit der Hand Das 
Angeſicht / ftunde ein zeitlang als verzuckt / 


und da er widerum zu fich gekehret / fprach hat 


er zu feinen Zuhörern : Bettet ein Date 
eer unfer/ und Engliſchen Gruß zur 
ſchuldigen Danchfagung deß berilis 
chenSiegs halber / ſo die Vnſerige wi- 
der jbre HFeind erhalten. Als nun die 
Kriegs⸗Leuth Sieghafft widergekehret / 
ſtimte jhre Erzehlung mit der Weiſſagung 
gaͤntzlich ein / und befande ſich / daß fie eben 
ur felben&tund/ da eg Jofephus auff dem 
edigftul verkuͤndiget / obgefieget hatten. 
Seine Wiegrreifen waren nicht allein 
Mähefam / und Sottfeelig /_fondern auch) 
Heyi⸗ und Wunderſam. Einsmahl mus 
fte er über einen breiten / und ſehr tiefſen 
Waffe» Strom feen / die Ungeftümme 
aber / oder Unerfahrenheit deß Steürs 
manns ſtuͤrtzte den Nachen /daß Jofephus, 
da andere mit ſchwimmen entkommen / 
als deſſen unerſahren zu Boden gienge; 
woſelbſt er ein gute halbe Stund allezeit 
jhm gegenwertig / und allein beſorgt / ge⸗ 
ſtaltſam er nachgehends bekant / wie er 
JESUM und MARIAM wuͤrdigſt anruf⸗ 
fen/ und das Waſſer nicht eintrincken folte / 
verharretift. Gott aber führte unverfeheng 


einen erfahrnen Schwimmer / oder Meer⸗ 


Gründer an das Orth / und läuterte das 
Waſſer / daß er den Priefter auff den Boden 
ſitzend erſehẽ kunte. Worauff er ſich ſtracks 


EEE 


inab gelaffen/ Jofephu 
ergriffen / mit gar geringer Mühe ers 
hebt / und unverfehrt ans Geſtatt gebracht 


In einer Wuͤſten / da er durchziehen 
mufte / überfiele ihn Die Nacht / darum feine 
Gefährten eilends etliche Aeſt / und Blaͤt⸗ 
ter zuſammen geflochten / und eine Hütte 
auffgefehlagen / fich darin zuverhuͤlen. Jo- 
fephustratte beyeitler Nacht auß der Hüte 
ten / feinem Gebrauch nad) dem Gebett obs 
zuligen / und da er ein Zeitlang in dem 
Wald fich auffgehalten/ und legtlich wis 
derfehret / warff er einen Theil von den 
Baum Früchten / alda Benanas genand / 
fo fie zuvor mit fich gebracht / zur Hütten 
hinauß / fprechend : Nehmt binibr Ge 
ſchoͤpff Gottes diefen euren Theil. 
Seine Reißgefellen forfcheten deß andern 
Tags / wen er Die Speiß vorgemorffen? 
Er antwortet : meinen Geſpilen. Es mas 
ven nehmlich etliche Tyger oder Panterz 
thier / fo jhme Zeit deß Gebets auffgewar⸗ 
tet / und nachmahlen zur Hütten begleitet 
hatten/ die er um fo treüsgeleiftete Dienſt 
folcher Geſtalt belohnen wollen. Sonften 
ward jhm dergleichen Geſellſchafft nicht 
felsam. Sie führten jhn als Weegweiſer 





J 
Tyge 
um. 


durch die Wildnuſſen / und über das Ge⸗ 
bürg /fchmeichleten/ und dieneten ihm / und 


erwieſen / Daß die Unfchuld / und Fromkeit 

annoch über fie zugebieten habe. u, 
Als er einsmahl mit eilichen Braſilia⸗ 
nern 


— — 





nern über Land 4098 / ftieffe ihm unterwegs 
M ein groſſe / and fehr vergiffte Natern auff / 


r⸗ 


zu 


12 


fo vor andern mehr fehädlich / auch darum 
von den Einländern mehr gefürchtet wird, 
Die Heyden flohen ſtracks / und mit groffen 
Schrocken davon; Jofephus aber ruffte fie 
zuruck / und befahle dev Schlangen jhme 
auff die Hand zufomen/ liebkoſete jhr gleich 
einem Buſenhuͤndl / und nahm hierauß 
Gelegenheit ihnen die Allmacht deß wah⸗ 
sen Gottes / und wie fich alle Ding deme / 
Der ihm dienet/ und feine heilige Gebott er; 
füller/unterwürffig ſeyn / mit Bewunderung 
der Heyden vorzutragen. Endlich ſegnete 
er mit dem Creutz⸗Zeichen die Nattern/ und 
hieſſe fie ihres Weegs dahin gehen. Eben 
dergleichen ereignete fich auff ein andere 
eit /und Reiß / da fich eben folches Gifft⸗ 
ier zu jhm nahete / deme er feinen blofjen 
Fuß(wie er dan folcher geftalt jederzeit zureis 
fen pflegte) dargereicht/ fprechend : Hecke / 
und rächne das Vnrecht / ſo ich mei⸗ 
nem Schöpffer angetBan. Die 
Schlange / ob fie ſchon von dem frommen 
Gottesman zum öfftern getretten / und ans 
gereigt wurde / wunde fich doch allein um 
feinen Fuß / erhebteden Kopff / und befahe 
Ihn ohneeinige Verlegung / biß daß er jhr 
gebotten fortan niemand ſchaͤdlich zuſeyn / 
und frey von fich hat gehen laffen. 

Sm Jahr 1584. mufte er von Per- 
nambuco nad) S, Sebaftian abfeglen/ fein 
Didens: Gefpän aber Petrus Leitanus 
ſamt andern Reißgefellen / angefehen das 
Meer gantz Windſtill / dabeynebens ein 
unertraͤgliche Sonnen⸗Hitz anhielte / wi⸗ 
derredeten ein ſo beſchwaͤrliche Seefahrt / ſo 
jhnen bevor ſtunde. Der Prieſter erſahe 
unverſehens etliche Vögel / alda Guara- 
ces genand / inder Gröffe unfern Hünern 
nicht ungleich/ an der Farb aber gang roth/ 
fo fich in gehl verliehret / auffeinen Baum 
fisen / und fagte zu ihnen in Brafilianifcher 
Sprach: Gehet bin / und ruffer euren 
Mit geſellen anhero / daß fie uns bes 
gleiten / und bey diefer Sommer:Aig 
und webrender unferer Schiffahrt 
sinen Schatten machen. Die Vögel 
gaben mit dem Kopff/ und Geſchrey ein 
Zeichen jhres Gehorſams / flogen Davon / 
und tehrten bald mit einer Schaar jhres 
Gefchlechts wider / ſtieſſen auch bald zus 
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quickten 5 nach welcher Zeit fich ein finde 
Lufft erhebet/ und Jofepho Anlaß gege⸗ 
ben / Daß er fie beuͤrlaubet und hindan 
oder nach-Hauß zufliegen geftattet z welches 
fie dan mit groffen Freuͤden⸗Geſchrey voll 
zogen. Sonften pflegte er auff der Reiß 
oder auch) zu Hauß die Vögel mit außge⸗ 
ſtreckten Armb zu fich zuruffen / und als fie 


auff feiner Hand ein zeitlang gefungen / 


widerum von fich zulaffen/fprechend : KHun 
weil jhr Gott genug lobgefungen/ 
ſo Flieger demnach in Friden dahin. 
In jeßtbenandter Statt S. Sebaftian 
fügte esfich / daß der Hauß⸗Verwalter um 
fers Collegij, ein Ordens⸗Mann / famt 
andern Dazugeftelten Fifchern/zu einer zim⸗ 
lich entlegenen Meer⸗Kruͤmme / unfern von 
der Inſel Maricana,hinauß zoge/ in Vor⸗ 
haben vor Die Hauß⸗Genoſſene die Nah⸗ 
rung — B. Joſephus wolte jhr 
Reiß⸗Gefaͤhrt ſeyn: Theils in beruͤhrter 
Inſel das Volck mit dem Gottsdienſt zu⸗ 
verſehen: Theils der ihme fo beliebten Eins 
famteit dafelbft zugenieffen. Der Fiſch⸗ 
zug war dermaflen groß / daß fich alle dar⸗ 
ob entfaßten/ und damit fie fich deſſen bes 
dienen kunten / war es nothwendig den 
mehreſten Theil ins Saltz zulegen. Als 
fie nun hiermit beſchaͤfftiget / floge ein fo 
groffe Menge der See⸗Raben und anderer 
Raub Vögeln hinzu / daß fie faſt mehr bez 
mühet feyn muſtẽ / felbe von der Speiß abzu⸗ 
treiben / als jhr vorgeſetzte Arbeit zuvolziehẽ / 
Jofephus hierum erſuchet / gebote ſtracks 
den Voͤgeln abzuweichen / und ſagte: Gehet 
anjetzo von dar / und laſſet die Leuth 
bey jbrer Arbeit unbelaͤſtiget; es ſoll 
euch hernach ſchon such edere Speiß 
werden. Ungeſaumt / als vernahmen ſie die 
Wort jhres Gebieters / zoge fie ſich von dar / 
und kehrtẽ / nach Dem alles vollzogen / zu vo⸗ 


rigerStell/ das Ubergelaſſene zuverzehren. Den Van⸗ 


Bey wehrender Arbeit lieſſen ſich jen⸗ 
ſeits deß Waſſers zwey Panterthier ſehen / 
und ſagte berDrdeng*Bruder zu Jofepho, 
daß er begierich waͤre fie etwas nahender 
zubeobachten. Der Gottesmann / ihme 
zuwilfahren / ruffte mit heller Stimm zu den 
wilden Thieren/ daß fie über ein kleines wi⸗ 
derkehren / und von einem / der folches ver⸗ 
langte / fich etwas näher folten befehen laſ⸗ 
fen. Als fie nun deß Abends in einem Na⸗ 


ſammen /und machte mitjhren außgeſtreck⸗ chen überfesten / und jenfeits Das Land ber 
ten Flügeln ein fo geraumen Schatten über flrichen / flunden erwehnte Tyger an dem 
das gantze Schiff / als wäre die Sonne Geftatt / daß fie füglich von den vorüber 
von einer Wolcken bedeckt gewoefl. Diß fahrenden möchten gefehen/ und beobachtee 
wehrete alfo ein ganke Meil/ daß fie ges werden ; warnach Jofephus jhnen etlich 
famter maſſen dem Schiff gleich flogen? Stuck gemeiner Filch zugeworffen / und 
und mitden Schatten die Schiffahrter er⸗ fie = um ihren Gehorfam belohnet a 
| Ger ij R u 





Abzuflie⸗ 
gen/ und 
die Arbei⸗ 
ter unbeläs 
ſtiget zu⸗ 
laſſen. 


terthieren 
ſich fehen 
zulaſſen. 
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Sitzet mit: 
ten unfer 
den Meer; 
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Auff ein andere Zeit / und in gleicher Be⸗ 
gebenheit / als die Fiſcher noch mit jhrer 
Arbeit beſchaͤfftiget waren / verzoge ſich Jo- 
ſephus etwas beyſeits / dem Geſpraͤch mit 
Gott deſto füglicher obzuligen. Etlich 
Stund hernach / und da ſich die Sonne zu⸗ 
neigen begunte / ſuchte der Ordensgeſell 
Anchietam, und fande jhn endlich am Ge⸗ 
fratt deß Meers/ fo damahlen zugenohmen/ 
und fic) weit über daſſelbe ergoffen hatte / 
im Geift verzuckt / auch gang unbeneßt ſi⸗ 
ken. Es fchiene / als ob der HErr das 
Wunder /fo er mit feinem Volck in Durch» 
zug deß rothen Meers gervürcket / erneüren 
wollen. Dan die gekraufte/ und fchaumige 
Waͤllen fiunden beyderſeits als zwo kleine 
Mauren indie Hoͤhe / Jofephus aber ſaſſe 
mitten darzwiſchen auff Dem Drucknen 
Sand gang unbenest ; alfo daß erwehnter 
Ordensgeſell vor Entfesung erftaunend / 
fich nicht getrauete durch den Weeg / ſo von 
dem Gewaſſer eingefchranckt war / Dem 
Prieſter zunähern ; fondern ſchrye ihm von 
fern/fo vil ex möchte/ euͤffrigſt zu/ und mach; 
te allerhand Geräufch jhne von Der Ders 
zuckung zuerwecken. Als aber diß nicht ers 
fprüffen / und wegen groffen Getöß Die 
Stimm dem Priefter nicht zufommen wol⸗ 
te/ nahm er endlich die Kühnheit/ und fratte 
wiewol nicht ohne Forcht mitten zwiſchen 
die zween Waſſerberg auff den Orth / fo 
das Meer unbenegt gelaffen/ zu Jofepho 
ſchuͤttelte und erinnerte jhn / Daß es nuns 
mehr Zeit wäre fich nad) Hauß zuverziehen. 
Der fromme Diener Gottes / als er folcher 
geftalt zu fich gekehret / erhebte fich alfobald 
von darz fein Mitgefell aber / deme Das 
Waſſer biß auff den Fuß gefolget/ fprang 
auß Forcht der Gefahr dem Priefter vor / 
der jhne hierum liebveichft / und mit jenen 
Evangelifchen Spruch Wort; flraffete : 
Wiſſet jur dan niche/ daß das Meer / 
und die Wind jhme geBorfam feynd ? 
So bald fie nun gänslich ans Land gelan 
get/fielen die erhebte Waͤllen zuſammẽ / und 
überzogen das Geſtatt mit jhrem Gewaͤſſer. 

In der Ruckkunfft von beſagter Fiſche⸗ 
rey / Auff dem Weeg gehn 8. Barnabas, 
erfahe einer auß den Fiſchern einen groſſen / 
und langbartigen Affen (wie dan ſolches 
alda nichts ſeltzames iſt) auff einem Baum 
figen / ſchwunge ſtracks feinen Pfeil / und 
traffe ihn ſo wol daß er vom Daum zur 
Erden taumlete, Es verfamlete ſich aber 
auff diefen Fall ein faft ungahlbare Menge 
allerhand Affen / und Meertagen / und bes 
gunten über jhren verftorbenen Mitgefellen 
fo ſcheutzlich zujammern / als beweinete ein 
gange Gemeinde den Todtfall jhres lieb: 
ſten Haußvatters. Die andere Fifcher wol⸗ 


ten auch jhre Pfeil auff dieſe Schaar abs Geſtat 
fliegen laffen: maffen die Brafilianer na den Af 
Diefen Fleiſch faft nicht weniger als na be 
den Menſchen⸗Fleiſch / um willen jenes Dies mug, 
fen in etwas ähnlich / infonders Luft zutras 
genpflegen. Aber Jofephus hielte fie ein? 

und fagte /daß fie fich vilmehr ob fo laͤcher⸗ 
lichen Schaufpil erluftigen / ald den uns 
ſchuldigen Thieren ferners überläftig fallen 
folten ; gebote zugleich der Affen-Schaar / 

daß fie frey ihren Todten betrauren / und 
darüber Leyd tragen möchten. Da fahe 
man etliche auff ebner Erden gank betrübt 
daher gehen / andere auff den Baum⸗aͤſten 
herum fpringen/ infamt aber ein fo jämmerz 
liches Geheuͤl / und fo felgame Geberben 
führen / als verwieſen fie den Schügen feine 
Unthat / fo er rider ihren Waldgenoſſen 
geübt hatte. Diefe Leich-begängnuß wehre⸗ 

te faft zwey ganger Meil lang / big daß fie 
fich zu einen Dorff näherten / alwo Jofe- 
phus auf Benforg / die Inwohner moͤch⸗ 

ten auß gleicher Begierd zu dieſer Beuͤt den 
unfchuldigen Thieren nachfegen / fie geſeg⸗ 

net / und zu jhren Waldungen wider zukeh⸗ 

ren geboten hat. Diß thaͤte der Mann 
Gottes nicht fo ſehr auß Erbarmnuß zu Dies 

fen unvernünfftigen Thieren/fondern allein 
denen wilden Heyden die Erkandnuß / und 
Ehrerbietung Gottes als Schöpffers/ und 
Herzens aller Ding / und wie demfelben 
alles gehorfam waͤre / einzupflangen / auch 

fie li feinem Gefag zuunter⸗ 
merffen. 

Merckwärdig/ und felgam iſt jenes / Itanı 
was ihm in Icannia auffgeftoffen.  Diß fein 
Sand hat den Nahmen von der Art/ und 
Eigenfchafft deß Grunds; heift fo vil /als 
ein ſteinige Weyde. Iſt auch in der War⸗ 
heit / beſonders in einem lang außgeſtreckten 
Thal / dermaſſen hart und rauch / daß alda 
weder Laub / noch Graß herfuͤr brechen 
mag; ja / wie oben gemeldet / denen Wan⸗ 
ders⸗Leuthen in kurger Zeit die Schuch von 
den Füffen gleichfam abzueken pflege. Je⸗ 
dannod) wird es von unterſchidlichen Waſ⸗ 
ſer⸗Stromen durchgoffen / und ligt fall 
allenthalben mit groſſen Fifch + Gebeiner 
befäet. Dan als die See im Neuͤmond bes 
ginnet zuwachſen / werden eh vil Del⸗ 
phinen und Wallfiſch dahin geſchwemmet / 
melche /meilen fie fich mit ihren Dantzen / 
und Spielen alzulang verweilen / nachges 
hends als das Meer widerum abweichet / 
auff den trucknen Land fisen bleiben / und Jofe 
folgends verfhmachten. Als Jofephusdiß nur 
Sand zu erft betretten/hatte er eine Knaben} per 


Rahmens Stephanus Riberius zum Öes run 

feits-Mann / der in einem Körbl etwas ber» 

Speiß / aber fo wenig mitgenohmen / Daß 
esnicht 
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es nicht lang erfleckte / und bald auffgezeh⸗ 
ret war. Als nun deß andern Tags der 
ig bey dem Knaben abermahl anhiel 
/ er aber nirgends nichts zueflen fande / 
tröftere jhn der Priefter / und fagte/ daß 
Gott wurde Borfehung thun / fie auch eheft 
einen Fifch / fo doch zur Jrahrung untaug- 
dich / aber bald darauffeinen anderny deſſen 
er niedlichft genieffen möchte / antveffen 
wurden, Im fortgehẽ ſtieſſen fieeinen juns 
n Wallfiſch auff/ fo das Meer jüngft ans 
and geworffen hatte / aber untauglich zus 
eſſen war ; und nicht lang hernach erfahen 
fie einen weit beffern / und gefunden Fifch / 
alda Hamur genand / den der Knab zu fich 
nahm / bey einen Weib /fo unfern davon 
bey dem Geſtatt deß Meers Salß auß den 
Waſſer kochte / zubereiten ließ / und alfo 
mit Dem Priefter von der von Gott geſand⸗ 
ten Wahrung Mahlzeit hielte. Diß pfleg- 
se nachmahlen Riberius in befjern Alter 
zum oͤfftern / und an jederman/ mit fons 
Derbahren Troft feines Gemüths / und 
Hochichägung dieſes wunderthätigen 
Manns zuersehlen. 
Jofephus dan durchlieffe erſt⸗gedach⸗ 


407 
Leben zuretten / zu Feld gangen / Feine Goͤ⸗ 
ken niemahls angebettet oder verehret / mit 
einem Wort / die Gebott Gottes niemahls 
ſchwaͤrlich übertrettenhatte. An welchen 
Heyden Dan wahr worden / was Die Ge⸗ 
lehrte fagen / daß nehmlich Gott derglei⸗ 
chen Bear / die im Heydenthum dem 
Liecht der Bernunfft / und Geſatz der Na⸗ 
tur gemeß / folgends ohne ſchwaͤre Belei⸗ 
digung Gottes leben / nicht verlafle/ fons 
der Weeg und Weiß verfchaffe / Dadurch 
fie zum Liecht deß Glaubens angewieſen / 
und folgende der Tünfftigen Seeligkeit 
theilhafftig werde mögen. Es gabe auch der 
fromme Greiß noch ferner zuerfennen / daß 
erfehr gute Wiſſenſchafft vom Gefaß der 
Natur / und dero Urheber / wie auch von 
Eigenfchafft ver Tugenden hätte ; und da 
ihm der Priefter etliche Geheimnuß deß 
Glaubens vorhielte/ antwortete er / daß 
es jhm jederzeit im Gemuͤth alfo zuſeyn ges 
duncket / jedoch mit der Zungen niemahls 
vorzufragen vermöcht, Endlich nach ge⸗ 
nugfamer Unterweifung nahm Jofephus ; 
auß Mangel eines andern IBaffers/etliche 
Regem Tropffen auß benftehenden Diftels 





















































* tes Land jederzeit mit bloffen Füffen/ und 
;, brennenden Eüffer / fuchte allenthalben den 

verlohrnen Schäfflein nach! fiein den wahr 
en ven Schaaff-Stall zuverfamlen. Eins: 
z. mahlentzoge jhn der Geiftdeß HErrn von 


Dlättern/ begoffe damit den glückfeeligen 
Alten) und hieffe jhn bey den Tauff Adanız 
welcher dan als ein neügebohrner Menfch 
auß Empfindung dero in jhm wuͤrckender 
Gnad deß heiligen Seheimnuß / miteinem 














feiner ©eleitfchafft in eine düfterne Wild⸗ 
nuß / und führte jhn gleichfam bey der Hand 
zu einen Baum / dahin fich ein Steinsalter 
Brafilier Schwachheit halber gemworffen 
hatte / und den Priefter / fo bald er jhn er⸗ 
fehen / mit erhebter Stimm zuruffte: 
Aome doch eillends berzu ; dan ich 
albereie ein geraume Zeie eurer alhier 
gewärtig bin. Jofephus forfchete / wer/ 
und von was vor einem Land er anfommen 
wäre? Der Heyd gabe in feiner Antwort 
fo vil zuvernehmen/ daß er von einem / je 
Doch fehr von dar gelegenen Meer Küften / 
Dabey fehr wunderbarlich dahin gerathen. 
Jofephus fragte ferner/ was aber die Urſach 
feiner Anherokunfft / und endlich fein Ver⸗ 
langen wäre? Ich trachte (fprach der 
Alte) nach den rechten Weeg; ift fo 
vil bey den Brafilianern geredet / als ich 


ſuche das Geſatz Gottes / oder den Weeg 


im Himmel, Nach vilen andern Fragen 
befand der Priefter / daß diefer gute alte 
Greiß die Zeit feines Lebens einen fehr uns 

räfflichen Wandel gefuͤhret / dem Geſatz 
er Natur gaͤntzlich nachkommen / ſich wi⸗ 
der allen Heyden⸗Gebrauch mit einer Ehe⸗ 
gattin befridiget / wider keinen / als in bil⸗ 
ichen Urſachen / ſich zuſchutzen oder fein 


Goͤttlichen Troſt uͤbergoſſen / die Augen 
und Haͤnd freuͤdigſt gehn Himmel erhebend / 
zu erſt der Goͤttlichen Guͤte / hernach dem 
Prieſter um die empfangene Wolthat 
ſchuldigſten Danck geſagt / und bald dar⸗ 
auff ſeine nunmehr von aller Sorg befreye⸗ 
te / und indem Waſſer deß Heyls gereinig⸗ 
te Seel in die Haͤnd jhres Schoͤpffers ſee⸗ 
liglich geliffert hat; ſortan der gewuͤnſch⸗ 
ten Ewigkeit zugenieſſen. Joſephus laſe 
über ihn Die gewöhnliche Kirchen Gebett / 
und als die Seelden Leichnam verlaffen / 
beftättete erihninden Sand/ fo er zu dies 
fen End außgegraben. | 
Nicht weniger wunderfam iſt / was 
Jofepho in der Statt de los Santos ber 


gegnet, Ein Brafilian , der von den Porz dern. 


tugefen auß zu ihm getragener Gemein⸗ 
ſchafft Diego genand / und ſich / wiewol 
ungetaufft / vor einen Ehriften offentlich 


außgegeben/auch dieſen Stand gemaß geles- 


bet/ ſturbe indem Hauß feines Herang/ der 
ebenfals ein Portugeß / und Diefen feinen 
getreten Diener jederzeit vor einen getauffs 


ten Chriften gehalten ; ward auch albereit 


inden gewohnlichen Todten-Tüchern eins 
gebunden / und das Grab zur Beſtaͤttung 
eröffnet: Nach etlich Stunden BENHIE 
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en 








Der ſtirbt / Nerftorbene bate mit vernehmlichen 
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die Frau dep Hauß / daß fich der todte Körs 
per begunte zubervegen/ und erjtlich zwar 
erftaunend / jedoch nach furger Erhollung 
Muth faffend fich zu den Leichnam näherte: 
maffen dan Gott gemeiniglic) in derglei⸗ 
chen Zufällen / dabey er feine Wundertha⸗ 
ten an Tag bringen wil / Denen Menſchen 
Hertz / und Staͤrcke zuertheilen — 

or⸗ 


und kehret ten / daß man jhn loßbinden / und alſo⸗ 


widerum 
zu ſeinen 
Leib. 


bald deß Prieſters Joſephi Anchietæ 
ruffen folte. Daß erſte ward ſtracks / wies 
wol nicht ohne ſonderbahre Forcht / und 
Beſtuͤrtzung von den Haußgenoſſen erfuͤl⸗ 
fet. Auff das andere Begehren verſetzte die 
Frau / Daß Jofephus nicht inder Statt / 
fondern nach S. Vincente , zwey Mei 
davon/ abgereifet wäre. Diego fagte / daß 
Jofephus albereit widergekehret / und er 
mit ihm biß zu einen Bach nechft an 
der Statt gereifet fen / woſelbſt er jhme bes 
fohlen soranzugehen ; welchem zufolg er 
auch nach Hauß / und zu feinen todten 
Leichnam widergekehret feye- Die Umfte 
hende wuſten vor 
antworten / jedoch fandten fie ſtracks nach 
dem Prieſter / und lieffen jhm alle Kenn 
Zeichen / fo Diego gegeben hatte / auß 
führlich andeüten. Als der Kranke Jofe- 
phum erfehen/ fragte er nad) dem Heil; 
thum / fo er ihm auff den Weeg gezeiget 
—8*— Jofephus zoge es auß den Buſem 

erfͤr / und Diego hierob frolockend begun⸗ 
teden Anweſendẽ zuerzehlen/ was maſſen in 
Abzug von dieſer / und erſten Eintritt indie 
andere Welt jhme einer entgegen komen / 
und erinnert habe/ daß der Weeg / fo. er 
hielte / nicht Die rechte Heer⸗Straſſen zum 
Himmel wäre / auch Niemand / der nicht 


- zuvor Durch den Tauff Die wahre Kirchen 


eingegangen / dahin gelangen möchte, 
Dib / fagte er / twäre Die Urfach ſeiner Wi⸗ 
derfunfft/ ben welcher er Durch fonderbahre 
Schickung Gottesdem Priefter auffgeftof 
fen/ und zu feinen vor⸗verlaſſenen Leib wi⸗ 
Der geſandt worden ſeye. Cr befante da⸗ 
bey) daß er niemahls getaufft / ſondern von 
den weiffen Leuthen (er verftunde die Porz 
tugefen ) ſo in Brafilia Tommen / Die- 
go genand worden ; zwar niemahlen zu 
vorigen Irrthum widergekehret / und ſich 
beharzlich einen Chriſten bekennet / auch be⸗ 
fliffen die Gebott Gottes / ſo jhme vorgehal⸗ 
ten / moͤglichſt zuerfuͤllen ; jedoch waͤre jhm 
niemahlen einige Sorgfalt beygefallen / daß 
er muſie getaufft werden. Begehrte hier⸗ 
auff mit hertzlichen Verlangen diß Geheim⸗ 
nuß / als der ſich bald widerum von dieſem 
quden andern Leben begeben muſte. Ward 
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auch kuͤrtlich von Joſepho, fo vil es die 
Zeit erdultete / in den Glaubens⸗Sachen 
unterwiſen / und dergeſtalt der Anſchauu 

Gottes vermög deß —— 2 
fers theilhafftig gemacht, Dem frommen 
Drdensmann fielen die Freüden- Zäher 
häuffig auß den Augen/ und fagte mit ins 
nerlichen Troſt übergoffen / daß feine Ans 
kunfft in Brafilia, und alle biß dahin gehabs 
fe Muͤhewaltung genugfam mit dem Ge⸗ 
win diefer Seelen belohnet wäre. Diego 


aber beurlaubte feine Frau/ bate Die ſchlech⸗ 


fe Kleidung / fo er verließ / einem Armen 
mitzutheileinahme ein geweyhetes Wachs⸗ 
Liecht in die Hand / und bate den Prieſter / 


jhme biß zu den letzten End beyzuſtehen. 


Ailſo geſchahe es / und flohe dieſe uͤbergluͤck⸗ 


haffte Seel mit jhrer / und aller Umſtehen⸗ 
den unaußſprechlichen Troſt zu jhren 
Schoͤpffer. 

Die Menge der Wunderthaten / ſo 
Joſephus Anchieta gewuͤrcket / wurde die 
vorgeſteckte Kuͤrtze dieſer Geſchicht⸗Schrei⸗ 
bung uͤberſchreitten / wan ich ſie alle auß⸗ 


haben davon gantze Bücher angefuͤllet. Ja- 
cobus Damianus inSynopfi l. 5.c.23- 
erzehlet gleichſam in einem Außzug / daß 
ſich / auff Jofephi Befelch / die Fiſch nicht 
allein willig ins Netz begeben / ſondern ſo 





Kurt 


Entfeßung faft nicht zu⸗ führlich beybringen folte, QVilScribenten = 


> zZ 
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gar mit den Haͤnden / und zwar in jener&ats 


tung/ fo die Brafilianer nach Belieben ges 
nennet / haben fangen laſſen. Daß er einen 
Fiſch in Fleiſch / darnach einen Kranden 
geluftet / ja nad) dem Deyfpil Ehrifti das 
Waffer in Wein vertwandlet habe. Daß 
er Mitten unter Den Platz⸗Regen unbe 
neßt verbliben: auß einem lären Faß zwey 
ganger Jahr auff fein Wort Del geflofien: 
die Ungewitter nach Belieben eingehalten; 
den Him̃el zum Regen betvegt : allerhand/ 
auch Die fehwärefte Krankheiten mit mehr 
als natürlichen Gewalt vertriben: über den 
Todt felbft geherfchet : weit entlegene Ding 
geoffenbahret :_die fünfftige geweiffaget 
ja das Gewiſſen deß Menfchen durch⸗ 
gründet habe. Daß er jederzeit mit Gott 
innerft vereiniget : in Gebett oͤffters vers 
zuckt / und von der Erden erhebt/mit Him⸗ 
fifchen Liecht umgeben : von Engliſchen 
Geſang getröftet : in weit entlegene Orth 
zugleich gefehen : auch / da er gewolt / vor 
den Augen der Menfihen unfichtbar getves 
fen fen. Sein unbefleckte Seel ift zur ewi⸗ 
gen Erquickung von hier abgeflogen im 
Jahr 1597. feines Alters in vier und ſech⸗ 
kigften. Der Leichnam ward von Reriti- 
va, alda er verfchiden / nach der Statt 
deß Heiligen Geiftes auff den GE 

er 
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der Brafilianer/ fo Zeit dieſes weiten Wegs vor / und nach den Todt mit vilen Wun⸗ 
von der Buͤrde nicht einige Beſchwaͤrnuß / der⸗Zeichen / und ward erftlich von dem 
fondern ftäte Erleüchterung empfanden/ Verwalter deß Orths / fo die Leich⸗Lob⸗ 
übergetrage/ und daſelbſt ungeacht der Be⸗ Med gethan / hernach von allen Anwe⸗ 
mwegung gang unverfehrt/ und wolriechend fenden/ ja faft von der gangen Welt als 
ungemeinen Zulauffdeß Volcks ein Taumaturgus; oder Wunderthaͤter / 
und algemeiner Lobpreifung feiner Heilige und Apoftel der Brafilianer außgeſchryen / 
keit herzlich ift beitättet worden, Glantzte und verehret: 


ann OS — 
Frucht⸗ und wunderſame Arbeit/ womit P. Joannes Almeida 
| den Brafilianifchen Acker gebauet. 


— Braſilia den theuͤren Schatz / das 
J 


iſt P. Jofephum Anchietam ver 
lohren / tratte an feine Stell / gleich als ein 
anderer Elifzus, P. Joannes Almeida, 
der inder Schul erfl-ermehntens wunder 
thätigen Eliæ gleichfam auffergogen / feine 
Tugend/ und Heiligkeit jhme zu einen Lehr⸗ 
‚Spiegel vorgefegt / auch nachmahlen der; 
felben Erb/ und Jrachfolger geweſt. Sein 
Geburt Statt ward Londern inEngelland/ 
woſelbſt er im Jahr 15772 das Welt⸗Liecht 


alt zu erfkerfehen; weilen aber das Reich von 


in 


einreiffender Ketzerey zur Zeit Elilabechx 
der Königin imergu mehr verfinftert wurde / 
als zoge er auß Begierd Ur⸗Chriſtlich zu 
eben noch in der Jugend gehn Portugal / 
9 ihn Benedictus Rocha Bezerra. 

ich zu allen guten Sitten / hernach aber 
zum Kauffgewerb angewieſen / auch zu ſol⸗ 
chen End mit ſich nach Braſilien uͤberge⸗ 
führt hat. Zu Pernambuco befande er ſich 


urploͤtzlich gantz anderſt geſinnet / verließ 


den zeitlichen Kauffhandel / und bewarb ſich 
um ein oil beffeves/ und eroiges Gut / deſſen 
Pfand er in unfern Ordens Stand von 
Gott empfangen. Ein fchröckbahres Ge 
ficht / fo jhme den Todt getrohet/ und ein 
wunderbahrliche Huͤlff / dadurch er von Le 
‚Gefahr errettet worden/verurfachten/ 
‚er inftändig hierum angehalten / auch 
deſto leichter anzund auffgenohmen wurde. 
Sein yarte Lieb zuden ewigen Dingen] die 
Rerachtung der Zeitlichen/Haß/und Vers 
rar feiner felbft / tägliche / und fehr 
harffe Kafteyung deß Leibs / ein ſtaͤts⸗ 
brennender Eüffer zur Seelen⸗Heyl / und 
DergleichenStandmeilige Tugenden mac} 
ten jhn gleich in erften Probier⸗Jahren für 
big / daß man jhn bey groffen Abgang der 
Arbeiter / und Menge deß ſchon reiffen 
Schnits andern zugefellet / denen Seelen 
abzuwarten. Ri Deal, 
Nach empfangener Prieſterweyhe ge: 
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und wan er zum Lauffplatz feinesCüffers die um 
Der Statt 


\ dep H. Geiſtes gelegene Dorff⸗ 
ſchafften / in welchen er allefams klein / und 


groß zu einen nit alleinChrifttichen/fondern 


auch tugendfame Lebens⸗Wandel angelei; 
tet ; ja jhren Seelẽ dermaſſen liebreich abge; 
wartet / daß fie ihn als einen Vatter gelies 
bet/ und. als einen Heiligen außgeruffen. 
Aber bey frembden Heyl feines eignen nicht 
zuvergeſſen / ware dazumahl fein Ligerftatt 
die bloſſe Erd / fein Speiß fehr gering/ faſte⸗ 
te zum öfftern drey / ja fechs gantzer Tag 
nach ein ander / und überfame vermög fo 
ſcharffer Haltung feines Leibs ein fo-freyen / 
und. mit Gott fläts vereinigten Geiſt / daß 
es fchiene/als lebte er auch bey den zeitlichen 
Gefchäfften mitten unter den Engeln. 


Hiernaͤchſt ward ihme befohle/ denCarigijs 


bepzufpringen / deren ein Theil fehr wild / 
und.graufam/der andere eines milderen es 
muͤths / folgends fähiger ware / das ſuͤſſe 
och Ehrifti auff fich zunehmen, Dahin 
j0ge Joannes mit einem Ordens sund etlis 
chen Reiß⸗Geſellen / ſo mit Fifchen/und Ja⸗ 
gen / deſſen die Brafilianer ſehr wol kuͤndig / 
die Nahrung auff dem Weeg zuverſorgen 
pflegen; und gelangte durch vil Ungemach / 
und Gefahr / ſo in den Wuͤſten / und Waͤl⸗ 
dern von den wilden Thieren / und ander⸗ 
wertig von dem grauſamen Volck ihnen bes 
gegnet / endlich an das verlangte Orth; als 
wo jhn fein Heykbegiericher Eüffer wenig 
Außraften ließ / fondern ſtracks zu vorgeſetz⸗ 
ter Seelen Arbeit forttribe/ mit fo gluͤckli⸗ 
chen Auffnehmen / daß in Turger Zeit ein 
gankes Dorff diefer halb: viehifihen Uns 
menfchen fich dem Gefas Gottes unter 
worfſen / under veranlaffer war / auch bey 
andern Umſaſſen ein gleiches zuverfuchen. 
Dieſer fo glückliche Seelen- Schnitt 
brachte den Hölifchen Neidhund / der die⸗ 
fen Orth big dahin graufamft beherrfchet 
hatte / inden Harnifch / fo weit / daß er die 
nechfigelegene Aabucos ; fo nicht allein 
den Ehriften und Portugefen / fondern fo 
gar allen Menfchen abhäflig / ſtaͤts nach 
frembden Fleiſch begierich / auch zu allem 
Luder gänglich ergoffen feynd / wider jhre 
heüsbetehrte Nachbaren auffrührte / und 
Fff beweg⸗ 


Verſagt 
die einfal⸗ 
lende Bar⸗ 
baren. 

































































Erweckt / 
und tauf⸗ 
fet die ver; 
fforbene 
Kinder. 
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bewegte fie mit gewaffneter Hand guübers 


fallen / ja alles niderzumachen / und zuver⸗ 


bergen. Der unverfehene Einfall verur⸗ 
fachte bey den Weiber⸗Volck ein ungeheür 
res Geſchrey / bey andern Forcht und Zit- 
tern / bey wenigen die nothmendige Gegen 
wehr, Etliche / die fich nach der Flucht um; 
fahen/ gerierhen vom Rauch ins Feuͤr / und 
wurden von den roütenden Heyden grau⸗ 
famft nidergemeßget, Joannes allein/ dem 
die Gefahr feines Lebens feines Weegs 
forchtfam / die Sorg feiner Schäfflen 
aber kuͤhn und behergt machte/tratte mitten 
unter den beftürgten Hauffen / redete jhnen 
Muth und Herk ein/ und verficherte fie 
deß Siegs/ wan fie nur gefamter- Hand den 
Feind entgege gehn/ und jhren angenohmes 
nen Slauben wider fo unbilliche Anfall ver: 
thädigen wolten. Er felbft tratte mit dem 
Ereußz⸗Bild Ehriftivoran / und jagte den 
Barbaren ein fo groffe Forcht ein / daß fie 
über Hals über Kopff davon flohen / und 
fehr vil der jhrigen / jedoch mit geringen 
Schaden der Verfolger/ nach fich lieſſen. 
Nechſt diefem Sieg ereignete fich ein 
Seltzamheit / welche die Tugend und groffe 
Heiligkeit Joannis merklich an Tag brach⸗ 
te, Erfbangeregte Aabuci , als fie wi⸗ 
der die Carigier in Anzug waren / wüteten 
fie zu erft wider etliche Kinder / die fie 
beym Dorff angetroffen ; durchfchoffen / 
and erwuͤrgien Diefelbe / und freueten Ihre 
Leiber auff dem Feld / daß fie von den Voͤ⸗ 
geln / und wilden Thieren folten verzehret 
werden. Dem Priefter/da er nachgehends 
dahin Fam / gienge diefe Graufamteit fehr 
empfindlich zu Hertzen / beforderift / weilen 
dieſe unfehuldige Seelen deß Tauffs / und 
folgbar der ewigen Anfchauung Gottes be; 
vaubet worden ; hielte dannenhero mit ins 
ftändigen Bitten / und Betten fo lang bey 
Bott dem HErrn an / bißdaß er jhre Ser 
ligkeit von jhm erbetten. Dieſem nach ſam⸗ 
lete er Die getödte Leiber auff dem Feld zu⸗ 
ſammen / truckte eins nach den andern an 
ſeine Bruſt / hauchet dieſelbe mit ſeinem 
Athem an / und/ O Wunderding! er 
weckt alle widerum zu den Leben / ſolcher Ge⸗ 
ſtalt / daß er ſie mit dem Heyl⸗Waſſer ge⸗ 
reiniget / und nach kurtzer Zeit zur ewig⸗ 
freuͤdiger Anſchauung jhres Schoͤpffers ab⸗ 
geſendet hat. Der Ruff dieſer beyden 
Wunderthaten machteAlmeidam bey den 
Carigier fo beliebt/ daß ein groffer Theil 
derfelben famt Weib und Kind von ihren 
eignen Sand / fortan unter den Portuge⸗ 
fen zuleben / ſich mit jhm auffdie Reiß be 
gaben/ und nad) vil erlittenes Ungemach 
endlich zu S. Paulo anfommen ſeynd. 


Es kunte aber diß Volck allein den zur, 
groffen Seelen⸗Durſt Almeid® nicht ers gieri 
fättigen. Dan nicht allein Brafilia , fon« und: 
dern Die ganze Welt fchiene feinem Euͤffer Deld 
zuklein zuſeyn. Die Carigier ſeynd unter fenhi 
dieſen Nahinen fehr manigfaltig / auch fo 
wol der Wohnung / als der Art / und Be⸗ 
wandnuß haiber mercklich unterſchieden; 
haben alfo von den Portugeſen ſolcher Urz 
fach halber unterſchidliche Nahmen erhal 
ten. Jene fo unfern von dem Meer Frafft 
eines hohen und abhängigen Gebuͤrgs ab⸗ 
geföndert / und von dem Seebufen Janua- 
rio faft hundert Meil Sudwaͤrts gelegen / 
haben von den Sänfen / deren alda faltein 
unzahlbahre Menge / den Portugefifchen 
Naͤhmen Patos ererbet. Seynd vor ans 
dern dem Feldbau ergeben/ in Bogenfchief 
fen fonders erfahren/ dabey Doch frid-und 
fitfam/ auch nicht leichtlich zu einigen Auff⸗ 
ftand oder Krieg/ es waͤre dan ein fehr wich⸗ 
tige Urfach / zubewegen. Ehrten vormahs 
len einen Gott / Tupa genand / als Urhe⸗ 
bern alles Ubels; darbey derSchwartzkunſt 
dermaſſen ergeben / daß ſie davon faſt nicht 
abgezogen / und folghar mit hoͤchſter Muͤhe 
zu Chriſto moͤchten bekehrt werden. 

Zu dieſen Volck fuhre Almeida erſt⸗ 
lich in einem alda gewohnlichen Nachen im 
Jahr 1618. legte aber unterwegs bey der mei 
Inſel 8. Catharinæ an / und da die In⸗ 
wohner das Wort Gottes angenohmen / 
lieff er in ven Meerhafen Boigpatibam ein/ 
und gelangte nach Bekehrung derfelben 
Eingefeffenen endlich zu vorbefchribene Pa- 
tos, Alhier lieffe er feinem —— 
den Zaum / durchlieffe alle Huͤtten / tauffete 
die kleine / predigte den Eltern / dienete den 
Krancken / und Preſthafften / biß daß jhme 
die Schwaͤre der Arbeit auch den Siechen 
zugeſellet / ja faſt gaͤntzlich nidergedruckt hat. 

Es wolte aber Gott belieben / ſeine E 
durch dieſen fo herzlichen Werckzeuͤg noch 
ferner zubefürdern. Als er nun der Todts⸗ 
Gefahr enttommen; fielen faft alfe feine neuͤ⸗ 
befehrte Schäfflein darein ; warauß die 
Schwarstünftler Anlaß nahmen / allent⸗ 
halben außzuftreien / die neuͤ⸗ eingeführte 
Lehr habe diefe Sucht ins Land gebracht / 
und die Lufft werde durch das Anhauchen 
deß Frembölings dergeftalt vergiftet. Der 
Prieſter auß fonderbahrer Eingebung Got⸗ 
tes hieſſe allen Krancken die Ader eroͤffnen / 
brachte ſie wunderbahrlich zu voriger Ge⸗ 
ſundheit / und beſchaͤmete die Zauberer jhres 
gedichten Argliſts / daß fie ſich verziehẽ / und 
der Lehr&ottes den vorigen Lauff geſtatten 
müften. Es lieffe ihm aber die von feinen 
Dbern beftimte Zeit alhier nicht länger vers 
wei⸗ 
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weilen ; beurlaubete alfo feine Heerde / die 
jhne mit vilen Zähern gefegnet/ auch etliche 
feine Gefährten feyn wollen ; damit fie ihn 
von feinen Obern erbitten / und widerum 
dahin begleiten möchten. Da ſie nun fob 
ches erhalten/tieffen fie fich in der Lehr Chris 
ſti unterweifen / und giengen infamt zu der; 
felben über. 

, Weit graufamer waren die Goaitaca- 
zij, welche auff einer Ebne von zweyen 
Strömen Paraiba, und Maca& , gleich 
wie Meſopotamia von dem Fluß Tygris > 
und Euphrates , eingefchloffen/ mehrden 
Dieh als Menfchen gleich / fich allein von 
den wilden Kräutern/ undFifchen zunähren 
pflegen. Seynd am vorigen Theil de 
Haupts gefchore/ Nuckwerts aber und auff 
den Schultern mit langen Haaren zu 
Schrocken ihrer Feind bedecket. Dieſe wu⸗ 
ften von Feinem Gott / führten fläts Krieg 
wider die Umfaffen / und hatten auch zu 
Hauß wenig Eintracht; jedoch fo bald fich 
ein frembder empörete / lieſſen fie von ein 
ander ab/ und fielen gleich zween Schaaf 
Ruͤden / fo einander in den Haaren ligen / 
und einen Wolf kommen fehen/den gemeine 
Feind an. Eben dazumahl/ als Almei- 
da dafeibft angelangt / entbranne Das ganz 
ge Orth wider die Porkugefen mit einer ſo 
gefährlichen Kriegs » Flamme Die noch 
durch Gewalt noch mit Lindigteit möchte 
gelöfchet werden. Diefen unangefehen 
empfiengen ihn die Barbaren mit fonder- 
bahrer Freud und Freundlichkeit / Tüffeten 
feine Kleider/und trugen ihn als Siegpran⸗ 


gend auff jhrẽ Schultern hinein : lieſſen fich 
- auch nachgehends von feiner Beredſamkeit 





dahin verlaite/ Daß fie nicht allein mit Gott / 
fondern auch mit den Portugefen einen bes 
ftändigenFridens- Vertrag auffgefeßt/ und 
ein guter Hauffen fic) nach ihren Stätten / 
alda beharrlich zuwohnen / verzogen hat. 
Demnach) er diefe / und vil andere Orth/ 
fo ich Kürge halber übergehe / mit feinen 
Eüffer und grofien Aufnehmen deß Chri⸗ 
ſtenthums durchloffen / ließ ex fich/ fein Al⸗ 
ter zuſteuͤren / inder Statt S. Pauli viertzig 
Meil von dem Meerhafen aller Heiligen / 
und funffsig von den See⸗buſem Januario 
entlegen / niver. ‚Die Umligenheit diefes 
Orths iſt fehr luſtig / eines Theils waldicht/ 
der Boden aber an Baumsund Erd⸗ 
Früchten dermaffen fruchtbar / daß ein 
Schaͤffel Getreid hundert darfür wider 
gibt ; auch Wein / und andere dahin auß 
Portugal überbrachte Früchten fonders 
wol außgeben. Das beite Hönig wird von 
den Binnen in den Bergkluͤfften / und außs 
geholten Baumen in groffer Menge zuſam⸗ 
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men getragen / und davon das Volck haͤuf⸗ 


fig verſehen. Alhier ſtaͤrckte jhn Gott nicht Daſelbſt 


allein mit neuͤen Kräfften deß Leibs / ſondern 
ertheilte ihm die Gaab der Wunderwerck / 
womit er ſeine Lehr bekraͤfftigte. Einem 
Maͤgdlein / ſo gantz erblindet / dazu gefaͤhr⸗ 
lich kranck lage/legte er die Haͤnd auff / laſe 
ein kurtz Gebett uͤber ſie / und ertheilte jhr 
das Geſicht / und voͤllige Geſundheit. Ei⸗ 


von Al- 
rneida ge⸗ 
übte Wun⸗ 
derwerck. 


ner gebaͤhrenden Frauen / fo ihre Frucht 
über zwergs / und allein mit einem Armlein 


sur Welt bringen Eunte/darum auch beyde 
in Lebens⸗Gefahr ftunden / brachte er mit 
dem Ereuß-Zeichen zur glücklichen Gene 
fung. Einen andern/ den die böfe Sucht 
ergriffen / und albereit die Seel auff der 
Zungen hatte / fegnete er gleicher maffen / 
und ließ jhn gefund dahin gehen. Er bez 
goffe auff Anhalten eines Weibs gewiſſe 
Huͤlſen⸗Fruͤcht / fo die Sonne außgedorret 
hatte / mit gefegneten Waſſer / und gebote 
ihnen dem Berlangen jhrer Frau zubegeg⸗ 
nen. Nach dreyen Tagen fiunde die Erd 
fo reich Davon / Daß mans kaum einfamlen 
funte, Ein Sterbender innechften Mayr⸗ 
hoff verlangte feiner Seiftlichen Beyhuͤlff / 
und als er dahin eilete/ fiel bey wehrender 
Hinreiß ein fo ftarcker Platzregen / daß fein 
Geſell gank übergoffen / er hingegen nicht 


von dem geringften Tropffen berühret wor⸗ 


den. Sn der Statt aller-eiligen entfchloß 
fe fich jemand ein fehr graufame That zus 
veruͤben / davon Doch Feiner als der Thäter 
felbft / und Gott Wiſſenſchafft hatte. Al- 
meida fo dazumahl in der andern Statt 
8. Pauli lebte / fand fich urplöglich bey ihm 
in feinem Zimmer / verwiſe ihm fein boßs 
hafftes Bornehmen / bewegte ihn zur hertz⸗ 
lichen Neu / und verfchwande vor feinen 
Augen, Michaälem Andradium , fo 
halb-fterbend dahin lage/ befuchte er unvers 
fehens/ und erleüchtete das finftere Gemach 
mit den Strahlen/ fo fich von feinem Ange⸗ 
ficht außtheileten / und gabe ihm die völlige 
Geſundheit. Vil andere heplteer allein 
mit dem H. Ereuß-Zeichen / vil mit dem 
Gebett / andere mit Aufflegung der Hand / 
oder Berührung der Wunden / manche 
mit einem einsigen Wort / womit er den 
nechftfolgenden Wolſtand zuweiſſagen 
pflegte. Seinem Prieſterlichen Bettbuch / ja 
auch denen von jhm geſchribenen Brieffen 
verſchonete die Flamme / und die ſonſt alles 
rings um verzehret hatte / ſchiene dieſelbe 
als Heylthumer zuverehren. 


Wunderbarlich iſt der Troſt / den er Wird 
einem Portugeſen erwieſen / welcher ſich zu wunder⸗ 
einen Weegweiſer etlicher Spanier / ſo bahrlich uͤ⸗ 
On in den Meerhafen aller, berſetzt ei⸗ 
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nen Noth⸗ 
leydenden 


zuhelffen. 


Seine 
Weiſſa. 
gungen. 
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Heiligen getriben / und zu Land nach der 
SpanifchenGewerb-Statt/BuenosAires 
genand/ zureifen verlangten / auff jhr ſtar⸗ 
ckes Anhalten/ und groffes Berfprechen / 


Dingen / und brauchen laffen. Almeida, 


widerrieth jhm folches / treülich warnend / 
daß ihme auff bevorftehende Reiß ein ger 
fährlichesübel auffitoffen rourde; deffen un 
geachtet zoge er mit etlichen andern Reiß⸗ 
Zeſellen dahin / erfuhre aber in der Ruck 
kehr / was jhm der Mann Gottes vorgeſagt 
hatte. Dan ein ſchaͤdliche Sucht warff fie 
uͤrploͤtzlich alle darnider / die nothwendige 


Nahrung begunte zumanglen / und das flo 


brüllen der wilden Thieren in nechſtligen⸗ 
den Waͤldern trohete jhnen / daß ſie jhren 
Rachen bald zu einen Raub dienen wur⸗ 
den. In ſolcher Bewandnuß / und da als 
fenthalben der Todt vor Augen ftunde / fiel 
dem Portugeß die Wahrnung deß Prie⸗ 
ſters ein / und begunte mit groffen Ders 
trauen zu feiner Heiligkeit jhme um Hülff / 
und Beyſtand euffrigft anzurufen ; und 
nihm wahr, Almeida, fo ſaſt zwey hundert 
Meil von dar entlegen / ftellere fich ihme 
fichtbarlich vor Augen/ nennet jhn bey feis 
nen Nahmen / labet erſtlich fein Gemüth 
mit liebreichen Troſt⸗Worten / hernach 
fest er ihm einen Krug deß beſten Hönigs / 
etwas von geraucherten Fleifch / und ein 
Stuck Drod vor / ermahnet jhn nach ge 
nofiener Speiß feinen Weeg nad) S. Paul 
fortzufegen/ und entzuckt ſich abermahlvon 
feinen Augen. Der Wandersmann ift 
bald hierauff ſamt feiner Geleitſchafft auff⸗ 
gebrochen / zu S. Paulo gluͤcklich ange 
langt / und hat diß Wunder in der gangen 
Statt / und Gegend lautbar gemacht. 
Seine vilfältige Weiſſagungen gaben 
ihm bey jedermeniglich den Ruff eines Pro⸗ 
phetens ; welche infonderheit anguführen 
alzulang fallen wurde. Eine beglaubet 
Salvator Correa de Sa Benavidius, ein 
berühmter Portugefifcher Kriegs-Held/ fo 
auff Anweiſung Almeidz im Jahr 1647. 
die Statt / und das Schloß in der Inſel 
Loanda,unfern von ReichCongo gelegen] 
beftigen / und eben an dem Tag / da er ge 
weiſſaget / denen Holländern ſiegreich abges 
druckt hat. Die andere bezeügte mit ſei⸗ 
nen eignen Ungluͤck Antonius Temudius, 
dim Fahr 1050 die Portugefifche Schiff: 
(ota von Brafilia abgeführt / und von dem 
Engelländifchen Seefahrer Black bey Lis- 
boa gefchlagen worden ; deme Almeida 
hierum vorhero gewarnet / auch eben da es 
ſich zutruge / in Brafilien traurmüthig er» 
zehlet hat. Die dritte Weiſſaguug hat 
gehr außgefagt Emmanuel Pirez Elqua- 
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cia, deme Almeida um das Jahr 1639, 
bey heiterer acht unter den Geſtirn deß 
Himmels einen fehr hellenStern/ der ſich in 
Brafilien fechs Monath fehen läft / gezeiget 
mit dem Beyſatz: Emmanuel! bevor dies 
fer Stern feinen Aauff vollender / 
wird Portugal eine auß jhren Lands⸗ 
genoffen zum Koͤnig haben. Es re⸗ 
gierte damahlen über Portugal/ und gang 
Spanien der groffe Monarch Philippus, 
und Eunte faft Niemand jhm von einiger 
Enderung etwas traumen laffen ; nichts 
defto minder / bevor das halbe Jahr vers 
ſſen / lieff die Zeitung zu Januario ein/ 
daß Joannes Hergog zu Drigang Den ers 
fien Tag Chriſt⸗Monaths von den Einges 


feffenen zum König in Portugal erkieſen / udd 


angenohmen worden. Als er einsmahl et⸗ 
liche Ehriften unter den Meß⸗Opffer mit 
den Hochwuͤrdigen Sacrament abfpeifete / 
erftarrete jhm ben einer Brafilianerin Die 
Hand / daß er ihr das Abendmahl nicht reis 
chen kunte; man hat aber gleich Darauff bes 


funden / daß fie noch ungetaufft / folgends _ 


diefer Engei⸗Speiß unfähig geweſt. Eineſt 
fegelte er von mehr⸗gedachter Statt 8. Pau- 
li, und beſtimte den Tag feiner Wider⸗ 
kunfft. Es erhebte fich aber ein fo grofie 


Meers; Ungeftümme/ daß es unmöglich 


fehiene / oder doch vermeffentlich fich den 
Waͤllen zuvertrauen. Aber Almeida ges 
bote jhnen fich zulegen / und gelangte zur 
beftimten Zeit widerum dahin/ von dar er 


außgefahren, Mit diefen und vilen andern 


Gnaden begabte jhn der güfige Himmel) 
wohin er / in Gebett öffterg verzucket / und 
von der Erden erhebt / ſtaͤts ſchiene abzuflie⸗ 
gen; auch gewohnet ward mit Gott / und 
ſeiner Hochheiligen Mutter vil liebreicher 
Geſpraͤch zupflegen. 

Sein zeitlicher Hintrit ward dem Le⸗ 
ben ähnlich / weiches er in achtzigſten Jahr 


feines Alters / unſers Heyls 1653. den ker 


24. Tag Chriſt⸗Monaths / wie ers vers 
langt hatte / heiliglich geendet ; nechſt die⸗ 
fer von Gott begehrter / auch erlangter 
Gnad / daß / obwollen er an allen Glidern 
Frafftloß / jedoch jederzeit fich mit der rech⸗ 
ten «Hand bezeichnen / und damit den Him⸗ 
mel / dahin er ſeuͤfftzete / ſtaͤts deuͤten moͤch⸗ 
te. Die Kirch / darin ſein Leichnam den 
faſt unglaublichen Zulauff deß Volcks vor⸗ 
geſtellet / wurde mit einem lieblichen Ge⸗ 
ruch angefüllet. Die Kleider / das Haar / 


das Leintuch / womit fein Angeficht be⸗Wun 
deckt ward / die Bettſchnur / der Bußzeüg/ werck 
ia fo gar die Pantoffel/ zoge oder fchnitre den D 


dazumahldas andrängende Volck mit Ges 
walt / oder nachgehends in Geheim 9 
weg 
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weg / und wuͤrckten damit groffe Wunder / hand fchwäre und gefährliche Kranckheiten 
tribendie Teüffel auß den Beſeſſenen / den von den Preßhafften; melches auch folgen: 
Todt von den Sterbenden/ die Schmers der Zeit feine Bildnuß / feine Sand» 
&en von den Bedrängten/ den Stachel fehrifft / ja feinangeruffter Nahm öffters 
deß Fleifches von den Verſuchten / aller» zuwuͤrcken pflegten. 


| Bas Zwoͤlffte Wapitel. 
Herrlicher Kampff/ und Todt zweyer Prieſter der Geſellſchafft 


JESU inBrafilia, P. Franciſci Pinti, und Antonij Bellavia. 











N wilde / und in den euͤſſerſten Graͤn⸗ 
tzen Braſiliæ gelegene Tapuyer / da⸗ 
von oben Erwehnung geſchehen / waren 
faſt unter den Vornehmſten / die ſich nicht 
allein dem Evangelio widerſetzt / ſondern 
die Chriſt⸗Lehrer auch mit Gewalt abzu⸗ 
treiben pflegten. P. Francifcus Pintus ein 
Mann außerleſener Tugend / auch in der 
Braſilianer Sprach ſonders erfahren / und 
von Natur geartet die Gemuͤther der Bar⸗ 
baren an ſich zuziehen / nach dem er hier und 
dort vil tauſend Seelen zur Schos der 
Kirchen gebracht / jedoch von dieſen herrli⸗ 
chen Gewin immerzu begiericher / erhielte 
Durch inbrünftiges Begehren von feinen 
Dbern fo vil/ daß er fich zu ihnen wagen 
doͤrffte in Hoffnung fie auß der groben 
Dienftbarfeit deß Teuffels sur wahren 
Freyheit der Kinder Gottes zuziehen. Es 
ſchiene / als hätte ihm Soft; feine Lieb gegen 
Ihm zuermeifen/ und fein Blut vor jhm zu 
vergieffen vorfeglich hierzu vorbehalten, 
. Danals er im Jahr 1532.von einer ſchwaͤ⸗ 
ven Rranckheit zu Beth gelegt/ auch ſich al⸗ 
bereit zur Abreiß von dieſem Leben mit dem 
* gewohnlichen Ehrif-Ubungen rüftete/ trat 
te mehrsgeprifene P. Jofephus Anchieta 
zu ihm / und fagte: Seyet unbeförge 
Francifce ! jhr werder niche alſo mie 
drucknen Haͤnden in Himmel geben / 
noch eines ſo linden / und subigen 
Todes fierben. uch ift noch ein 
groffe / und ſchwaͤre Tagreiß übrig / 
fo ißr abaulegen babe. Ich gehe nach 
Pernambuco eüerer Mutter / und 
Bruder gute Zeitung von euͤerer Bes 
ſundheit zuüberbringen. Stebet ins 
zwifchen auff / gebee in die Rirch/ 
und ſaget Gott in feinem Beiligen Al- 
tars ⸗»Geheimnuß um diefe Wolthat 
ſchuldigſten Danck. Befahle jhm hier⸗ 
auff die Kleider zureichen / mit welchen er 
angethan / die gehabte Kranckheit hingegen 
gaͤntzlich von ſich gelegt / und fortan nie⸗ 
mahls derſelben unterworffen geweſt. 
Mit dieſen Kraͤfften uͤberlebte er nicht 
e allein P. Jofephum ſelbſt / ſondern arbei⸗ 
tete indem Weinberg deß HErrn mit groß 
fer Seelem Frucht zu fechs und zweintzig 





Jahr / in denen leßten er von Pernamby- 
co zu Schiff gangen mit etlichen nunmehr 
geraumten/ und getaufften Tapuyer/ fo 
jhme zu ihren Lands⸗Genoſſen den Weeg 
weiſen folten / und gelangte nach abgeleg⸗ 
ten hundert und zweintzig Meilen an das 
Jagariba , von dannen fie den übrigen 
Weeg / zugleich. mit unglaubiger Bemuͤ⸗ 
hung und Ungemach zu Fuß verrichten mus 
fin. Es ward eben dazumahl die Win⸗ 
ters » Zeit ; neben dem vil Pful / und 
fumpffige Orth durchzuwatten / vil hohe / 
und mit Dörnichten Geſtraͤuß dick-beſetzte 
Gebürg zuüberfleigen / vil unwegſame 


Wälder / und Wuͤſten durchjumans 


dern; ja es muſte ein groffer Theil deß 
Weegs vorhero mit Krampen oder 
Grabſchaufflen gangbar gemacht werden, 
Ihre Nahrung ward das alda gewohnliche 
Brod Mandioca, und nad) dem foldyes 
aufigegehret/ einiges wildes Aas/oder todte 
Fiſch / fo Ihnen etwan an Geftatt oder in 
den Wäldern auffftieffen ; in Abgang die⸗ 
fer etliche Baum⸗Fruͤcht / wilde Kräuter 
und Wurtzeln / han Da es an folchen erman⸗ 
glete / mufte fich Der Hunger mit der Ges 
dult abfpeifen laffen. Ich gefchtweige alhier 
die unmäflige Sommers⸗Hitz / feharffe 
WinterssKälte / Regen / und anders Une 
gewitter / fo ſie zum Öfftern nad) Enderung 
der Jahrs⸗Zeiten übertragen / und faft 
jederzeit allein unter den blauen Himmel 
übernachten müffen. Dex geftalt wan⸗ 
Derten fie ein gantzes Jahr / und gewonnen 
doch nicht über hundert Meil: maffen fie/ 
tie gemeldet / vil Taͤg nicht mehr Weegs 
überftigen / als mit dem Krampen gemacht. 
wurde; und gelangten endlich an das Ges 
bürg Ibiapana oder wie es andere nennen/ 
Ibigapaba, von dar fich dreyerley fingang 
zu den wilden Tapuyer voritelleten / jedoch 
alle ſo ſtarck von den Barbaren beſetzt / Daß 
nirgends ohne Augenfcheinliche Gefahr 
durchzubrechen. 

Der Priefter nach gehaltener Berath⸗ 
ſchlagung fandte etliche auß feinen Mit⸗Ge⸗ Verſucht 
fellen zu den erften /. und verfuchte den den durch⸗ 
Durchzug; ſie wurden aber vor Außfpeher sug. 
angefehen / und darum fur — 


ll) an 
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Wird von 
den Bar⸗ 
baren is 

berfallen. 
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Man gabe fich bey ben andern ebenfals any 
es erfolgte aber Dafelbft eben dergleichen 
Befcheid. Die dritte verfagten nicht allein 
den Durchzug / fondern griffen die Abge⸗ 





empfieng mit ſeinen Seib die Pfeil (6 jenen 
vermeinet waren / wovon er auch zu Boden‘ 
fiel, Weilen nun die Wuth und Menge 
der Barbaren alzu groß / Die Gegenwehr 





ordnete beym Kopff / und erwuͤrgten fie aber alzuſchwach / als mufte Der mehrere 
infamt graufamlich ; einen achtzehen Jaͤh⸗ Theil / auffer etlichen / fo mit Der Flucht 


rigen Süngling außgenohmen / denfie al 


enttommen/ fein Leben darſtrecken. P. Pin- ang 


fein der Urfachen verwahrten / damit erfie tus empfieng von einem Streit⸗Kolb fo vil get, 
zuden Orth / alda die übrige mit P. Pinto und gewaitige Streich auff das Haupt / 


hielten / hinleiten folte, Als nun dieſer ins 
zwoifchen mit den Seinigen auff dem Berg 
Kath hielte / was ferner bey fo geftalten 
Sachen vorzunehmen] fielen Die Barbaren: 
unverfehens herauß / und bewillkomten Die, 
unfchuldige Gaͤſt mit einem unhöfflichen 
reis Regen, Die getauffte Brafilianer 
ftelten fich ſtracks zur Gegenwehr / und 
yufften mit heller Stimm / daß der Prie⸗ 
fter / fo eben dazumahl feine Tags Zeiten abs 
laſe / ein fehr heiliger Mann / und allein 
antommen wäre jhnen den Weeg zur Sees 
figkeit zuweiſen; folgende feiner /wie bilfich 
verfchonen wolten, Sie wiefen ihnen auch/ 
fie defto leichter zuverföhnen / etliche Stuck 
Eifen / welches fonft bey diefen Heyden 
Volck in gröfferer Hochichägung / als das 
Geld zufeyn pflegte ; fanden aber gan Fein 
Gehör / und vernohmen zur Antwort / daß 
fie kein Geſchaͤnck verlangten / fondern der 
Prieſter müftedurchauß getödtet feyn. Ein 
getreuͤer Chriſt / ſe dem Ordens⸗Mann fon 
ders gewogen / ſtellete ſich vor jhm/ und 


daß die Kinnbacken zerknirſchet / die Augen 
herauß getriben / und die Erde mit ſeinem 
Hirn beſprenget / er alſo mit der gewuͤnſch⸗ 
ten Vergeltung um ſeine treue Bemuͤhung 
belohnet wurde. Das wilde Geſindel nach 
veruͤbter Mordthat raumte alles zuſam⸗ 
men / was ſie von Prieſterlicher Kleidung 
und Meß⸗Geraͤth bey jhme antraffen / und 
zogen als Siegprangend Damit nach Hauß. 
Nach etlich Stunden kehrten die Fluͤchtige 
wider zuruck / fanden den Prieſter mit zer⸗ 
knirſchten Haupt gleichſam in feinem Blut 
ſchwimmen / wuſchen und reinigten den 
werthen Leichnam / wickelten jhn in ein 
Netz / beſtaͤtteten jyn am Fuß deſſel⸗ 
ben Bergs / der fo koͤſtichen Schatz vorhe⸗ 
ro niemahls verwahret hatte. Den Knuͤt⸗ 
tel / womit der Bekenner Chriſti getoödtet 
worden / brachten ſie mit ſich nach Hauß / 
alwo er inunfern Collegio zu einer Ehr⸗ 
Gedächtnuß diefer Marter annoch auffhe⸗ 
halten / und geſehen wird. Der todte Koͤr⸗ 
per iſt etlich Jahr unbekant Be / 

nach⸗ 




































an 
ſelbſ auffgeſucht / erkennet / und geehret 


















n die Unchriſtliche Ketzer an jhre 
d fuchten die Prieſter / denen die 
onet / allenthalben auff / in 
dieſelbe über jhre Schwerdter Zw 
. Esrühmen fid) Die Holländer in 
Land⸗Karten / daß fie im Jahr 1630 O 
ch Lonckium und Wardenburg die. 
att Olinda in * ärger 
Gebiet gewaltig erftigen / und alfo ihre 
Fahnen aud) in Welten wider Spanien 
auffgerichtet haben ; vermercken aber nicht/ 
was Geſtalt Fan von der Grau⸗ 
ſamleit / fo fie bey folcher Begebenheit wider 
| chen Nahmen verübet haben / 
fenbeflecft worden. Die Porz 
een nac ' verlohrnen Pernambuco 
tvelches wol für eine Straff⸗ Verhaͤngnuß ſch 
‚über ihren Gottloſen / und alzuuͤppigen 
WBandelzurechnen ) erhebten ein neuͤe Ve⸗ 
ſtung / Arrajal genand / fernern Einfall. N 
deß Feinds zuverhüfe ; dahin dan P.Anto- 
nius Bellavia ein Icalianer auß unfer Ger 
ſellſchafft nach) vemer das Seelen⸗Werck 
in Brafilia mit feinem Eüffer vilfältig befür- 
dert hatte / gefandt war / der Beſatzung in 
Geiſtlichen Dingen beyzuſtehen; worin er 
ſich auch dergeftalt verhalten / daß jhm je⸗ 
dermeniglich mit dem Nahmen eines Heili⸗ 
gen zunennen pflegte. Inzwiſchen fielen 
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Nordiſchen America, von 
Fir den Inlaͤndern Jaquaſa ge 
a nant / folle diefen Nahmen 
von Joanne Ponge de Leon, der es an eis 
nem Palm⸗Sontag / zu Spanifch Pafcua 
de Flores, zu erft entdecft/ oder/ wie ande; 
ve mit Theveto dafür halten / von dem al- 
da ftätd ; grünenden / und Blum⸗ reichen 
Erdreich gewonnen haben, Es wirfft ſich 
von Mittag gegen Mitternacht / gleich eis 
nem ſchmahl⸗ auffgeworffenen Erdſtrich 
auff hundert Meil lang in die See ; oder / 
befjer zureden / laufft zwiſchen zween Meer; 
Stromen / und zwar am etlichen Orthen zu 
achtzig Meilbreit Hinauß / und komt Well 
waͤrts gleich gegen Mexico über / bey fünff 
und drepffig Himmels-Stuffen hoch zulis 
Zu Graͤntzen hat es gegen Morgen 
ahamam , und die Inſulen Leucayas- 
gegen Abend das Reich Mexico , gegen 
Mittag die Eylländer Cuba ‚und Jucata, 
gegen Mitternacht Virginia , Canada, 
oder das neie Franckreich. Das Land ift 
mehrentheils flach / und eben / zugleich mit 
silen Strömen durchfchnitten/ Dannenhes 
ro auch fehr annehmlich / und an etlichen 
Orthen fruchtbar. Längft der See ift fa 
der ganke Boden dd und fandich/ auch an 
Vorgebürg mit Schrofen/ und Steintlip 
pen / fo die Schiffahrterder G fahr halber 
die Marterer nennen / ſtarck beſetzt / und 
eingefchloffen, 
Die mehrefte Sorg der Eingefeffenen 





Der Eins iftdas Getraid / fo alda Maiz genand/ von 


mwohner 


J Brod⸗Ka⸗ 


ſten. 


uns aber / da es in Europam uͤbergebracht / 
Theils das Indianiſche / Theils das Tuͤr⸗ 
ctiſche Korn iſt getauffet worden / im Mertz⸗ 
und Brachmonath anzuſaͤen; welches drey 
Monath hernach / da es abgezeitiget / in 
die gemeine Scheuͤren / das iſt / in unter⸗ 
ſchidliche Berg⸗Hoͤlen verlegt / und ver⸗ 
wahret; hernach zu gewiſſer Zeit unter die 
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Has Hıfle Bapil. 
Def Lands / und der Einfaffen kurtze Befchreibung. b 


u 
Au 


Gemein nach Nothdurfft außgeſpendet - 
oder von einem jeden / fo vil jhme noͤthig / 
herauß genohmen wird / mit fo unver ehr 
ter Treiie / Daß keiner die Mag feiner Noth⸗ 
Durfft überfehreitte ; und ob fie ſchon in ans 
dern Dingen fehr falfch / und verſchlagen / 
jedoch hierin Niemand betriege / noch fi 
betrogen finde, Diefer Weitz erfordert ei⸗ 
nen ſtarcken und ſeuͤchten Boden / in wel Ep 
chen er gleich dem Hirſch / jedoch mit weit dis 
ckern Halm/ und wie das Meer Rohr bes 
blättert in Die Höhe fehieffet. Auß dem 
Stängel dringet ein gottete/ Doch fruchtiofe 
Ried Blum herfür ; Die Knödlein aber ges 
ben die Eher/fo mit einem Blat umwicklet / 

die Frucht / das ift/ vil rundlechte und oben 
außgefpiste Körner in fich haben / fo meh⸗ 
ventheils bleich⸗gehl / braunlecht oder auch 
anderfärbig ſeynd. In Abgang deſſen 
komt die Wurtzel Harle zur Speiß / eine 
Wwar fchlechtere / jedoch erträgliche Nah⸗ 
rung / wobey fie auch der Schlangen / Eh⸗ 
deren / Spinnerinnen / Ameiffen/ und Ders 
gleichen Unsiffer genieffen. An Baum 
Früchten hat es auch keinen Mangel/ und g; 
Wwar an eben denen nicht/ fo in Europa bes 
findlichy als da ſeynd Kirfchen/ Maulbeer / 


ft Saftanien / Mefplen / Pflaumen/ und wil⸗ 


den Weintrauben. Tannen / Ceber/ und 
Eichbaumen ſeynd alda in Uberfluß. Die 


Wälder fliegen/und lauffen dick voll Wild⸗ 


braͤt: als nehmlich Hirſchen / Reh / Haaſen / 
Koninchen / Pfauen / Papagey / Rebhunen / 
Tauben / und Endten. An Storchen / Kra⸗ 
nich / Faicken / Reiger Waſſer⸗Raben / 


und dergleichen iſt die Menge; wie auch 


an wilden Thieren / als Baͤren a | 
Waldhund / und Leoparden. Es find fi 
auch alda das felgame Thier Cerigo , deß⸗ 


fen in der Geſchichtſchreibung Braſiliæ ges 


dacht morden/ nie auch fehr unterfchidlis 
ches / doch gifftiges / und ſchaͤdliches Nat⸗ 


MBit 


ter⸗Gejuͤcht. 












































































































































































































































Die Einwohner führen mit den Cro⸗ 


u. codillen / deren alda ein übergroffe Anzahl / 


di 


faft einen ſtaͤtswehrenden Krieg / fehlagen fi 


Huͤtten / und Wachthäufer auff/ und er: 


wecken unterfchidliche Liſt / und Fallſtrick 


fie zubeuͤten. Jene Weis iſt die gewohn⸗ 
lichſte / wobey einer unfern von dem Waſ⸗ 
ſer⸗Strom in einer durchloͤcherten Hütten 
die Auffficht hat / und / fo bald das Thier 
ans Land getretten / und mit ungeheüren 
Beſchrey einige Beuͤt aufffucher/ durch das 


beſtimte Zeichen andern Die Loſung gibt; 


worauff Dan alfobald zehen oder zwoͤlff mit 
einem langen / und knoͤttichen Baum der 
hungerichen Beſtie engegen gehen / und/ in 
dem es den Rachen) fie zunerfchlingen, weit 
auffiperret/ mit gantzen Gewalt darein fahr 
von, Weil es nun dieſen harten/ und knop⸗ 
perichen Brocken weder verdaͤhen / noch zu⸗ 
ruck geben mag / als muß es mit jhm na 
Belieben der Obſieger handlen laffen ; mel; 


che es ſtracks auff den Rucken / fo alzuhart / 


und nicht zuſpalten iſt / umlegen / theils 
mir Pfeilen durchſchieſſen / theils mit Kol⸗ 
ben zu todt ſchlagen; hernach zertheileh / 
und —— Davon mahlzeiten. 
ie Hirſchen⸗Jagt iſt nicht weniger 
ltzam / ja laͤcherlich. Sie ziehen ein Hirſch⸗ 
ell über den Leib) ſetzen Geweicht auff den 
Kopff/ und ſtellen ſich alſo unfern von dem 
Strom/ dahin die Hirſchen / ihren Durft 
zuloͤſchen / offters zulommen pflegen. Wei⸗ 


I. Eapitel; 

























































































































































































































































































































































































len nun dieſe an den verkleidten Menſchen 
jhres gleichen vermuthen / als machen 
fie ſich unerfchrocken zu jhnen / werden aber 
unverfehens von den vermumten Jaͤgern 
gefället/ und zur Beüt gemacht, Sie ſeynd 
aber an der Art unterfchidfich / und dienen 
zu vilerhand Gebrauch. Etliche den Kleinen 
Kuͤhen ähnlich / und gehörnet / halten fich 
in Moraft / und ſchipffroͤhrichen Orthen 
auff ; Andere etwas groͤſſer als Die Geiſſen / 
lauffen im Feld herum. Die dritte / gleich 
den Gaͤmſen / haben ihre Wohnung in Ges 
buͤrg / und Wüften. Bon den erften ges 
nieſſet man allein Die Milch/ gleich wie wir 
von Den Kühen ; von Den andern dag 
Fleiſch / und die Haut. Menſchen⸗Fleiſch 
aber iſt nicht der Einlaͤnder Speiß / wie et⸗ 
liche ohne Grund vorgeben. 
An Geſtalt ſeynd Die Floridaner haͤß⸗ 


ch lich und mehrentheils ſchwartz⸗gehl oder 


bleyfaͤrbig / jedoch an Glidern ſtarck / groß / 
und wol formivet. Gehen gantz unbekleidei 
daher / guſſer was die Natur bedeckt haben 
wil. Die eines erlebten Alters ſeynd / in⸗ 
gleichen auch das Weiber⸗Volck / bekleidet 
ſich eines Theils mit den Hirſch⸗ Haͤuten; 
die an Stand und Vermögen etwas gröfs 
fer/mitetlichen Mader-häutlein. Sönften 
ſeynd jhre Leiber mit unterfchidlichen Figu⸗ 
ren bemahlen / und damit felbe nicht erfters 
ben / oder vertilget werden / mit einem ſtar⸗ 
cken / und wehrenden Gummi beſtrichen. 

Gg9 Von 





dung. 
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Seynd ge. 
übt im 
lauffen / 
und 
ſchwim̃en. 


Abſtraf⸗ 
fung der 
Laſter. 
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Von Natur werden ſie weiß gebohren / al⸗ 
lein von der groſſen Sonnen⸗Hitz / und er⸗ 
melten Anſtrichs halber obverſtandner maſ⸗ 
ſen entſtaltet. Das Haar / wan es frey ge⸗ 


Laffen wird / flieſſet faſt zu denKnihen hinab; 


fie wiſſen es aber ſehr artig einzuflechten / 
und am Scheitel deß Haupts in einen 
Bund zuſaminen zuknuͤpffen. Im lauffen/ 
und ſchwimmen haben ſie jhres gleichen 
nicht; ſo gar das Weibervolck ſchwimmet 
mit dem Kind in dem Arm die breiteſte 
Stroͤm durch / und hinuͤber. Die ſtaͤte 
Ubung im jagen/ fiſchen / und Pain macht 
fie alfo behend/und ringfertig. Weilen der 
Boden an vilen Orthenfehr oͤd / und ſan⸗ 
dig/ und dahero unfruchtbar/ haben fie faft 
kein beharzliches Wohn⸗Orth /fondern bes 
siehen jetzt Diefes / jet jenes Land / wo Die 
Erd beffer fruchtet / und fchlagen alda jhre 
Hütten auff. FJene / ſo den Hunger / Durſt / 
uͤnd anderes Ungemach ſtandmuͤthig uͤber⸗ 
ſtehen moͤgen / dazu munter/und wachtſam 
ſeynd / werden ſehr hoch / und fuͤr dapffer; 
hingegen andere / ſo hierin ſich zu ſchwach 
befinden / für gering/ und veraͤchtlich gehal⸗ 
ten, Am Verſtand ſeynd fie ſehr argliſtig / 





rioridaniſcher Kirchen⸗Geſchicht 


und verſchlagen / auch von Natur Zorn⸗ und 
Rachgierich. Zu Waffen haben ſie Bogen / 6 
und Pfeil / und diefe zwar mit zarten Fiſch⸗ N 


bein gefpiget/ oder mit geroiffen Feürfteinen Arbeit 
befest/auch zuweilen vergifftet. Axt / Grab⸗ Zeig: 


Eifen / und dergleichen Zeüg ift ebnermafe 
fen von Stein / der Pflug aber von Holtz; 
mit beyden pflegen fie Die Erd zueröffnen/ 
und umzuackern. Unter diefen Volck wer 
den fehr vil-Halb-Männer oder Zwey⸗Ge⸗ 
fehlechter gebohren / deren die andere zu 
Knecht / und Leibeigne gebrauchen. Das 


Apalchifche Gebürg/ wan eg von Der Son ⸗ Gold 
nen erhitzt wird / läftfein Gold» und Sil⸗ Bag 


bernes Ingeweid in unterſchidlichen Baͤch⸗ 
fein herfür lauffen / welches fo dan von den 
Inlaͤndern in Sand / und Streüßlein ges 
ſamlet / am Geſtatt deß Meers gebracht } 
und denen Antöhmlingen um andere vil 
fehlechtere Waaren vertaufchet / und vers 
handiet wird. Hier Tunte man mol mit 
Verwunderung forfchen / wer auß beyden 
kluger ſeye? diefe Barbaren/ Die das Gold 
fo gering / oder wir Europzer/ Die es fo 
hoch fehägen / und faft dem Menfchlichen 
Leben / ja der Seel felbiten nachferen? 


Has Ander Bapitd. 


Staats; und Glaubens: Sachen Der Floridaner. 


Ene haben fich mercklich verftoflen / 

welche den Floridanern eine gleich 
wilde Art/und einen Geſatz⸗ loſen Wandel / 
wie die Braſilianer / und andere Barbaren 
zufuͤhren pflegen / zugeeignet. Ihr Ver⸗ 
nunfft / und argliſtiges Gewerb / ſo ſie mit 
andern Voͤlckern treiben / wie auch ober⸗ 
zehlte Vorſichtigkeit in Einfamlung / und 
prdenlicher Außfpendung der zeitlichen 
Nahrung / weiſen vileinanders. Sie has 
ben Vorſteher / und Gebieter / die man] 
gleich wie bey andern Voͤlckern / Cacique 
Jennet / und vor andern die Oberſtell has 
ben. Das Straff⸗Gericht ift bep ihnen fehr 
ſcharff / und fo man ein Eheweib einiger 
Echand⸗That ſchuldig befindet / wird fie 
nach gefchöpfften Urtheil mit außgeſtreck⸗ 
ten Armen aneinen Baum gebunden / und 
dermaffen zerfleifchet / daß es zuerbarmen 
ift. Die gangbahre Geld⸗Muͤntz beftehet 
zwar allein in fyonen Meer⸗Muſchlen / je 
doch iſi deren Gebrauch / und erfte Außſpen⸗ 
dung allein bey den Vornehmern; gleich 
wie bey uns das Geld⸗praͤggen bey groſſen 
Fürften, Sie glauben auch / daß Die Seel 
unſterblich ſeye / willen aber faſt von keinem 
andern Gott zureden / als von der Sonne | 
und dem Mond/ die fie zu gewiffen Jahrs⸗ 
zeiten mit Dreptagigen Faſten / und ſtaͤten 


BI 
hen / mit nachfolgenden fehr felgamen Ges 
toachen zuverehren / auch/ Da fie zu Feld ger 
en pflegen. 

Ris die gemeine Kriegsfnecht nad) 
Indianiſchen Gebrauch mit Federn/ und El 
doſtlichen Sefteinen fehr bund geſchmuckt / 
ſich auff,einen flachen Feld verfamlet / und 
ihren König in Die Mitte / ſich aber rings 
herum geftellet / fangt jener anmit verdraͤ⸗ 
heten Augen/ und ſchroͤckbahren Geberden 
gleich einem tollſinnigen Menfchen / weiß 
nicht was für Wort zwiſchen den Zaͤhnden 
sumurmeln; bald Darauff inein ungeheüres 
Geſchrey herauß zubrechen/ Davon Die game 
ge Soldaten» Burſch angemahnet / mit 

leichen Nach⸗Geſchrey / und Zufammens 
fofung der Waffen ein fo groffes/ und fel- 
tzames Gedreuͤß verurfachet / Daß die umli⸗ 
gende Gegend mercklich davon er challe. 
Hiernechft ergreifft er ein hoͤltzerne chuͤſe gr 
fe / füllet fie auß nechfigefegten Zuber mit Or 
Waſſer an / und fich mit aller Ehrerbiet 
zur Sonnen wendend / bittet um Sieg wi⸗ 
der feine Feind. Schwingt darauff das 
Waſſer durch Die Lufft über feine Krieges 
Knecht / fo fehr und ſtarck er vermag/ und 
fagt : Was ich gethan mit dieſem 


Waſſer / das wuͤnſche ich / daß jhr 


üben möges mit dem Blut u 
en 








“den Nihmt hierauff ein andere gleichsans 
gefüllte Schüffel / und gieft das Waſſer in 
nechftebrennendes Feuͤr / mitdiefen Wor⸗ 
ten: Gleich wie ich dieſes Sehr mie 
dem Waſſer außlöfche / alſo follen 
euͤere Seind gänzlich vertilger/ jhnen 
die Haut über die Koͤpff abgeftreiffe/ 
und felbe fiegreich von euch nach 
Hauß gebrachte werden. Demnach 
erheben fie fich amtlich / ziehen mit groffen 
Muth zu Feld / und retten dem Feind un 
erſchrocken unter die Augen, 

Bey diefen Feldzügen finden ſich auch 

1 Die Priefter / fo mehrentheils Schwartz⸗ 

kuͤnſtler / und mit dem Teuffel groffe Ge⸗ 

meinfchafft pflegen. Demnach diefe mitten 

im Lager einen runden Kreiß mit dem Gipf⸗ 

fel jhrer Zauber Ruthen außgegircklet/ und 

darin vil felgame Zeichen oder Buchftaben 
eingefchriben / fegen fie fich auff einen run: 
den Schild mit zuſamen gefchlagenen dFuͤſ⸗ 
fen nider / brummen etwas zroifchen den 
Zähnden/ und geberden fich dergeſtalt / als 
wvoitens mit allen Fleiß jhr Gebett zu Gott 
außgieſſen. Nach einer Viertl⸗Stund be⸗ 
ginnet ſich jhr Angeſicht zuverkehren / auch) 
fo fehröckbahr/und abfcheülich zuentſtalten / 
daß fie einem Hoͤlliſchen Geſpenſt vil mehr] 
als einem Menfchen ähnlich zuſeyn feheis 
nen. Drähen beynebens / und winden alle 

Slider mit fo groffen Gewalt auß ihren 

natürlichen Orth / daß man die Knochen 

Erachen höre / und fie für befeffene billich ers 

Eennen mag, Als fie endlich nach einer fo 

graufamen Teuffels⸗Marter widerum zu 

fich / und auß dem Zauber⸗Kreiß kommen / 
wiffen fie dem König / nächft geleifteter ſel⸗ 

Gamer Ehrbemeifung/die Anzahl dep feind 

lichen Lägers/das Drth deffelben/den Auff⸗ 

sug / die Stärcke der Mannſchafft / und oil 
andere dergleichen Umftänden fo eigentlich 
suerzehfen/ als wan fie ben allen perföhn 
lich geweſt / und es mit eignen Augen ge 
fehen hätten. 

- Sie ziehen zu Feld allefamt mit unter 
ſchidlichen Figuren an bloſſen Leibroth ge⸗ 
färbet / führen keine andere Ruͤſtung / als 

Pfeil / Bogen / und Kolben, Anftatt der 

Srommel oder Trompeten gebrauchen fie 

fich eines Außruffers/ welcher den Streit 

mit feinen Geſchrey an-oder abblafen / oder 
fonft das Heer bald da / bald dorthin anzu 
leiten weiß. Die fie erlegt / oder gefangen 
befommen / twerden an allen Glidern zer⸗ 
ſtuckt / ihnen die Haut über. den Kopff ab⸗ 
geftreifft / felbe bey dem Feür gleich einen 

Pergament fteiff gemacht/ und alfo famt 
andern Glidern auff einer hohen Stangen 

zum Zeichen deß Siegs / und ihrer Dapf⸗ 
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ſerkeit mit groſſen Freuͤden⸗Geſchrey nach 
Hauß gebracht: Daſelbſt verſamlen ſich Sieg⸗Ge⸗ 
auffeinen geraumen Platz / neben andern praͤng. 
fo zu Hauß verbliben fo wol Weib⸗als 
Manns: Perfohnen/ alle Kriegs-Leuth / 
richten die Sieg-Stangen auff / und fegen 
fich rings derfelben herum. Alsdan trit ein 
Prieſter mit einen hölgern Goͤtzen⸗Bild in 
den Kreiß / fehmähet / und verfluchet den 
Feind mit vilen Laͤſterungen / als kunte er 
ihn Dadurch vertilgen / und, zu nichts ma⸗ 
chen. Zu End deß Platzes ligen drey Mäns 
ner auffden Kniehen / deren einer mit un⸗ 
geheiren Knütteln fo vil Streich und 
gleichfam Widerhall auffeinenStein gibt/ 
fo vil Fluch oder Läfterungen der Prieſter 
wider die Feind außgieffet : Die andere 
zween fchlagen inzwiſchen etliche Kürbiß/ ſo 
mit Bohnen oderSteinlein angefüllet ſeyn / 
ftäts zuſammen / und fingen nad) gewohn⸗ 
lichen Thon deß Sands ein gewiffes Sieg? 
Geſang. Nechſt diefen flellen fich die Che: 
weiber deren / fo in der Schlacht umkom⸗ Zrauer- 
men/ vor dem König / legen Die Hand auff heprang 
Das Angeficht / und bitten mit vil felgamen gAjagene, 
Traur⸗Geberden / ex wolle den Todt ihrer 
Shegattenandem Feind rechnen / fie in jh⸗ 
ren Wittibſtand handhaben / aud) nach) 
verfloffener Traur⸗Zeit widerum zu einer 
andern Che zufretten gnädigfte Verlaub 
ertheilen. Der König zeiget hierauff fein 
hertzliches Mitleiden über den Verluſt ihrer 
Männer / preifet Diefelbe als dapffere Sol⸗ 
Daten / williget in alles ein / was fie an ihm 
erfuchen / und fendet fie alfo mit groffen 
Heilen / und Weheklagen widerum nach 
Hauß. Es verziehet fich aber diß weinen / 
und jammern der verlaffenen Wittiben etz 
lich Tag nach einander / gehen öffters mit 
grofien Geſchrey und Geheuͤl zu der Grab⸗ 
ſtatt / da man die Verblichene beſtaͤttet hat / 
verkuͤrtzen jhnen daſelbſt die Haar biß zu 
den Ohren / und ſtecken ſelbe / ſamt den 
Waffen und Trinck⸗Geſchier / deren ſich 
jene vor Diefen gebraucht / zur Gedächtnuß 
ihrer Dapfferkeit auffdas Grab. Diefen 
Wittiben wird hernach nicht zugelaſſen 
ſich mit Jemands andern zuverehlichen / 
bevor jhnen das Haar gewachſen / und mit 
ſeiner Laͤnge die Schultern erreicht; bey 
welcher Zeit ſie auch die Naͤgel an Haͤnd 
und Fuͤß nicht verkuͤrtzen / ſondern biß zur 
neuen Eheſtifftung ſehr unformlich fort? 
en Bi Kriegs⸗Gepraͤng ſeynd 
eben dieſen Kriegs⸗Gepraͤng ſeyn 

noch ʒwey andere Opffer bey dieſen Barba⸗ an 
ren in Draud) / deren eines graufam und Menfchens 
unmenfchlich; dabey fie nehmlich. dem Kö Opfer. 
nig ihre erft Geburt zufchlachten/ und vor 
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fein Angeficht mit einem Knuͤttel niderzu⸗ 
meßgen pflegen / hierdusch ihre pflichtige 
Unterthänigteit jhme treueft ansuloben ; 
daß andere aber Heydnifch/ und Aberglaus 
big iſt foder Sonnen Jaͤhrlich entrichtet/ 
und folgender Maffen angeftellet wird, 
Man füllet eine Hirfchen Haut mit aller⸗ 
hand wolriechenden Kräutern an / behangt 
hierauf den Hals und das Gemeicht mit 
vilen Frucht-Krängen / und tragt alfo diß 


h PD Geſchicht⸗Schreiber feynd hierin 
| mohnftrittig. Urbanus Calveto 
g in feinen Tra&tat von der neuen Welt wil 
behaupten / daß die Icalianer den erften 

Eintrit in Florida gethan; andere meſſen 
folches denen Engelländern zu/und benant- 
lich Gaboto , der um das Jahr 1496. da⸗ 
felbft zu erft folle gelandet ſeyn / und denen 
| Europzern die Kundfchafft Diefes neuoͤ⸗er⸗ 

fundenen Lande beygebracht haben. Aber 

Ponte de dißLob bleibet unabnehmlich dem dapfferen 

Leon erfine Spanier Juan Ponge de Leon , welcher / 

det Flori- ale er im Jahr 1512 aufffeine eigne Unko⸗ 

dam. fen zmey Schiff außgerüftet / im Vorha⸗ 

ben / damit nach Indien zufeglen / unge 

fähr nach Florida getriben worden ; wo⸗ 

felbft er zwar fich nicht lang verweilet / ſon⸗ 

dern allein das Land begrüffet / und vor 

| = Freuͤden gekuͤſſet; gleich Darauf nad) Spas 
nien widergekehret / bey den König um Bey⸗ 

ſtand / und eine gröffere See⸗Huͤlff / dar⸗ 
mit in Florida einen feften Fuß zuſetzen / 
angehalten hat, Als nun diefes nach 
Wunfc) erfolget / wandte er die Segel wi⸗ 
derum dahin / und begunte dafelbft eine 
| | Schutz⸗ und Wohnſtatt zubauen/ damit er 
famt den Seinigenin Sicherheit / und von 

I der Barbaren Anlauff unverfehret blibe, 
Es fielen aber die Eingefeffene in groffer 
Menge von ihren Wohn⸗Orth herauß / 
zerſtreuͤeten Die Arbeiter / fchleipfften den 
angefangenen Bau / und da fich jene zur 
Gegenwehr festen / gaben fiejhnen mit jh⸗ 
ren vergifften Pfeilen ein fo fauren Will⸗ 


# 


komm / daß vil zur Erden plasten / die übri- 


ge aber ihr Leben mit der Flucht retten muͤ⸗ 
Wird ſien; darunter auch Pongius felbft / wels 
durchfehof cher von einem dergleichen Pfeil getrof 

fen, fen/ und von der Wunden / fo durch kei⸗ 

AN nerley Argnep- Mittel kunte geheplet wer⸗ 
den/ famt vilen der Seinigen ebnermaffen 

befchädigten in der nechftligenden Inſel 

Cuba perfchiden 5 worauff Das Land et⸗ 
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Dafelbft wird es auff einem hohen Baum: Sonn 
Stock auffgerichtet / von dem anmefenden Opfer 





Volck umringet/ und dieSonne mit tief 
fefter Ehrerbietung Oſtwaͤrts verehret/ und: 
gebetten / das Land mit dergleichen Fruͤch⸗ 
ten/ fo fie zum fehuldigen Opffer Ihro dars- 
ſtellen / fortan reichlich zufegnen. Endlich 
nach dem fie mit gleichen Sepräng den Hir⸗ 
fehen verehret/ laſſen fie jhn biß ins kuͤnfftige 
Jahr alda verharren / und Lehren widerum- 


außgeyierte Thier mit luſtigen Gefang/ zu ihren Wohnungen. Go vil von Der 
und Flanten-fpil in das flache Feld hinauß. Floridaner Gepraͤng / und Aberglauben. 


ı Dos Vritte Wapitel. 
Bull N Was Geftalt/ und von wem Florida zu erft erfunden? 


fich und zweintzig Fahr von den Außlaͤn⸗ 
dern unangefochten gebliben iſt. 
Sm Jahr 1534. unternahme fich Fer perdis 


dinandusSoto mit netien Kühnmuth die disor 
Sieg-Fahnen deß damahlen regierenden Ankın 


Spanifchen Monarchens/ und Römifchen Mb 
Keyſers Caroli deß Fünfften in Floridaz. 
überzuführen ; zoge mit einer Macht von 
fünff hundert Kriegsknecht dahin / und bes, 
haupte das Orth / fo er im erften Außtritt 
einbetomen/fünff Sahı nach einander, Als 
er mit dem Fürften deß Lands / Nahmens: 
Tezcalacuza, in einige Berfländnuß zus 
treten begehrte / kam ihm deffen Sohn/ ein 
Juͤngling von achtzehen Jahren / an Leibs⸗ 
Groͤſſe aber fo hoch / daß jhme die Spanier 
mit dem Kopff allein an Die Gürtel reiche 
ten / famt einer fchönen Geleitſchafft entges 
en / empfienge Sotum im Nahmen feines 
Gera Pattern / deß Fürftens/ gang höffe 
lich / und führte jhn alfobald zu denfelbenz 
welcher im viergigfte Fahr feines Alters/ am 
Geſtalt / und eüfferlichen Geberden fehr lieb⸗ 
reich / und von den Schultern an ſeinem 
Sohn überwachfen / jhn gleich höflich be⸗ 
willfommete. Gleich wie aber die Barba⸗ 
ven in gemein fehr falfch und verfchlagen/ale 
fo ward auch diefer Lands⸗Fuͤrſt nicht einer 
auß den beiten. Dan bald nach diefem vers 
ftelten Ehren⸗Gepraͤng / alder feinen Bor: Wirt 
theil erfehen / überfiele er Diefe ungebettene gem 
Gaͤſt urplöglich / erlegte vilderfelben / und 
verjagte die übrige famt jhrem Heers⸗Fuͤh⸗ 
rer Ferdinando , der auch nachgehends / 
jedoch eines natürlichen Todts/ mit groffen 
Trauren des Seinigen/verblichen ilt. 
Ob nun wol auch diefer zweyte An⸗ 
ſchlag fruchtloß abgeloffen / ſo wolte jedoch 


den Spaniern der Luftnicht vergehen / nach 


mehrbefagten Land zuſtreben. Unter anz Die 
dern truge fich hierzu bey Königlichen Hoff de 
an Julius Samano , und Petrus Ahu- nic q 
mada , beyde bapffere See⸗Helden / DER gen b 
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Philippusl. zwar folchesgern zugegeben/ 
auch mit nothwendigen Mitteln verfehen/ 
jedoch beynebens fiegang weißlich erinnert 
hat / das Sand nicht mit Gewalt anzufal; 
len/ fondern mit Sanfftmuth / und Durch 
eüffrige Ordens⸗Leuth die Eingefeffene an 
fich zulocken ; folchergeftalt Die Heyden deß 
wahren Glaubens / fich felbft aber deren 
Gemeinfchafft / und guter Verſtaͤndnuß 
Abio sumachen. Diefem sufolg/gienge P. 
.Ludovicus Cancellus de Balvaftre, 
auß dem Drden S. Dominici , neben vier 
andern feinen Ordens⸗Geſellen mit vorbe; 
nennten See-Fahrern im Jahr 1549, zu 
Schiff / undals fie infamt glücklich in Flo- 
zida angelangt / ftige Ludovicus neben 
den Seinigen / und etlichen Schiffleuthen 
hershafft ang Land/allein bewehretmit dem 
Siegreichen Zeichen deß gecreußigten Hey: 
lands / und deß gänglichen Entfchluffes/ 
deffen Erfantnuß entweder denen Heyden 
einzudrucken / oder vor Denfelben fein Leben 
zulaffen, Die Barbaren / welche ſchon 
ehemahlen gezeiget / daß fie Feine ungelade; 
ne Gaͤſt bey ihrer Mahlzeit haben wolten/ 
in Vermerckung / daß ſich abermahl etliche 
dergleichen fehen lieſſen / eylieten Schaar; 
weiß hinzu / nicht die Chriſt⸗Lehr / fo der 
Drdensman mit groffen Eüffer verkuͤndig⸗ 
te /zuvernehmen / fondern jhme / und den 
Seinigenden Ruckweg zumeifen. Ob nun 
wol der Priefter ihren Zorn mit gelinden 
Worten zubefänfftigen / und fie zu Anhoͤ⸗ 
rung feiner Lehr zubewegen gefliffen ward 
fo ſchiene es doch / als wurden fie hierob 
nurmehr entrüftee / fehlugen mit ungeheus 
ren Knuͤtteln alle zu todt / ftreifften den Körs 
pern die Haut ab / und trugens zur ewigen 
Gedächtnuß in den Tempel jhrer Gögen, 
Alfo gewanne auch diefer Anfchlag einen 
ungehofften Außgang. 
Nach zehen Jahren / das iſt /im Jahr 
1566. wurde ein neuͤes Schiff⸗Heer in 
Spanien außgeruͤſtet und Petrus Me- 


‚ nendez vondem König benennet / darmit 





nach Florida zufeglen/ und noch eineftzus 
verſuchen / ob diefe ‘Barbaren zu einigem 
Vertrag oder Verfländnuß mit Spanien 
zubringen wären. Der Chriſtliche Se 
Held weigerte fich Diefe fo wol fchwäre / als 

efährliche Verwaltung anzutretten / es 

ye dan / daß man jhme etliche Ordensleuth 
der Gefellfchafft JESTL, deren Beyhuͤlff er. 
unlaͤngſt in Oſt⸗ Indien fehr erfprießlich zus 
ſeyn beſunden / auch anjetzo beyfuͤgte; mit 

ewiſſer Zuverſicht / es wurde durch deren 
— Gegenwart / und Apoſtoliſchen 
Euͤffer nicht allein Er ſamt den Seinigen 


geſchirmet ſondern auch das gewuͤnſchte 
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Seelen Were zu einem sank glücklichen 
Fortgang angeleitet werden. Fürmar ein 
Ehrift-löblicher Eüffer diefes Gottſeligen 
Ritters /welcher/da fich andereum erwehn⸗ 
te Amts⸗Wuͤrde deß zeitlichen Nutzens hal⸗ 
ber embfigft bewarben / offentlich und theuͤr 
befante / daß er um Feiner andern Urſach 
willen / als ſo vil taufend Seelen /fo allda 
unter der Höllifchen Dienftbarfeit lebten / 
von fo ſchwaͤren Joch / und eignen Unters 
gang zuerretten / ſich Derfelben unterziehen 


wolte. Der Heilige Batter Francifcus 


Borja , fo unlängft das Herkogthum Gan- 
dia-mit einem beffern Stand verwechslet/ 
und dazumahl dem ganken Orden mit 
höchften Dbergewalt vorftunde / hatte 
fhon Jahrs vorher auff fo hefftiges Des 
gehren Menendis ‚ und Beranlaffung deß 
Königs felbften / zudiefer Schiffahrt drey 
feiner Seiftlichen / als nehmlich P. Petrum 


Martinez, der unlängft zu Oran, eine Bes 


fung in Africa ‚ denen Spanifchen Inha⸗ 
bern fehr gute Dienft geleitet / dabey⸗ 
nebens P.Joannem Rogerium,und Fran- 


cifcum Villaregium beftimt / welche das: 


Creutz⸗ Paner Chriſti dahin tragen / und 
mitten in dem Heyden⸗Land dem Hoͤlliſchen 
Fürften zum Spott auffftecken folten. Dies 
fenun / weilfieder Entlegenheit halber an 
bemelten Orth nicht zeitlich genug erfchies 


nen / jener aber inzwiſchen abzuftoffen ges - 


zwungen ward / gab er feinen hierob ges 
ſchoͤpfften Traur Ruth mit Zaͤher⸗flieſſen⸗ 
den Augen Petro Cattillo feinen/ und uns 


fern befondern Freund / merklich zuerken⸗ 


nen / und befahle mit gröften Eüffer/fo bald 
fie dahin angelangt / felbe ihm eheft nachzu⸗ 
fenden. Alfo übergabe ev mit betrübten 
Hertzen die Segel den Winden / und floge 
eyllends auch glücklich nach ‚Florida, wo⸗ 
felbft ex unfern vom Meer etliche Schans) 
und Schutz⸗ Orth auffgeworffen / und der 
nachkommenden geiftlichen und leiblichen 
Huͤlff mie Höchften Verlangen gewärtig 
war. Es verzoge fich faft ein ganges Fahr) 
Daß fein Anzeigen der nachfolgenden Schiff 
fich fehen lieſſe und begunten die Nahrungs⸗ 
Mitteln dermaſſen ſchmal zuwerden / daß / 
wan die beſtimte Huͤlff in fibenzehen wolbe⸗ 
ladenen Kriegs⸗ und Laſt⸗Schiffen nicht 
angelangt waͤren / ſie das Orth gaͤntzlich 
hätten verlaſſen muͤſſen. Was Freüd num 
die Ankunfft derſelben bey der gantzen Bea 
(akung / zuforberift aber bey mehr-benenns 
ten Königlichen Statthalter Menendez 
verurfacht habe / ift nicht wol außzuſpres 
chen ; jedoch ward Diefe Süffigkeit ben ihm 
mercklich vergallet / da er vernahm / Daß Die 
fo fehr verlangte Ordensleuth nicht mit⸗ 
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kommen waͤren: umwillen das Glaubens⸗ 
Werck hierdurch verſchoben / und feine Zu⸗ 
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ſe aber giengen inzwiſchen zu S. Lucar zu 
Schiff / und erfuhren unter weegs fehr wun⸗ 





fag / fo er von derſelben Antunfft denen derfame Abendteur / Davon wir anjetzo eis 


Heyden geleiftet/nicht evfüllet wurde. Die 


zehlen werden. 


Das Vierdte Vapitel. 
Ankunfft der Drdensgenofien der Gefellfchafft Jesu 


in Florida. 


DEN fo fehr von Menendez verlangte 
Drdens;Leuth / waren albereit in ob⸗ 
befagten Hafen S. Lucar unter Segel gan, 
gen / auch glücklich zu den Floridanifchen 
Seekuͤſten angelangt ; meilen aber der 
Steirman nicht wufte / wo er das Schiff 
n⸗ oder hinlenden ſolte / Die Spaniſche Be⸗ 
ſatzung anzutreffen / nahme er zu letzt ſeinen 
Strich Nordwaͤrts / zuſehen / ob ſich eini⸗ 
ger Meerhafen zeigen / oder ſonſt einiges 
Merckzeichen feiner alda gelaͤndeten Lands⸗ 
feuth wurde fpüren laſſen. Endlich da fie 
weder eines noch anderes angetroffen / 
yiethen alle eines Munde dahin / daß man 
mit den Machen ans Land gehen / und 0a 
felbft einige Nachricht von ihnen einhollen 
folte. Nun mar diß ein Sach / deß milden 
Heyden⸗Volcks halber / ſo auß angebohr⸗ 
ner IButh die Frembdling anzuhalten / und 
grauen niderzumengen pflegen/ dermaflen 

efahrſam / daß fich Teiner auß den Schiffs; 
genoffen darzu vertehen wolte ; biß endlich 
der Schiff Herr etlichen Niderlaͤndern ge; 
botten / fich ans Land zuwerffen / und mit 
eingebrachter Kundfchafft fie deß Anſtands 
zuentladen. Es weigerten fid) aber diefe 
den Befelch zuvollziehen / e8 fen dan daß 
Martinez jhnen Geſellſchafft leiftete : ent 
weder auß groffem Vertrauen zu feiner 
Fromkeit / Krafft dero fie verhofften von al; 
(em Anfall der Barbaren befreyet / und ſi⸗ 
cher zufepn : oder ſich hiemit zuvergwiſſen / 
dag der Schiffs Herz fie nicht in dieſem 
fremden Land verlaſſen / und unvermuth⸗ 
lich davon ziehen wurde; als die ein fo theu⸗ 
res Pfand / den Prieſter nehmlich / bey ſich 


atten. 

Martinez, deſſen Hertz vor Begierd 
das blinde Heyden⸗Volck zur Erkantnuß 
Gottes zubringen gantz wallete / ſprange in 
Vernehmung ſolcher Bedingnuß / ohne fer 
ners Bedencken einiger Gefahr / zu erſt in 
den Nachen / deme alfobald neun Niderlaͤn⸗ 
der / und etlich wenig Spanier gefolget. 
Sie hatten faum den Fuß ans Land geſetzt / 
da erhebte ſich urploͤtzlich ein ſo ungeheures 
Wetter / daß das Schiff von der Ungeſtuͤm⸗ 
me hinweg geriſſen / ſehr lang / und gefaͤhr⸗ 
lich von den Waͤllen herum getriben / Doch 
endlich in das fehr davon entlegene Eylland 


Cuba ift getworffen worden. Martinez 
gienge ingwifchen mit feiner Geleitſchafft / 
beyde von fo ungehofften Zufall nicht wenig 
beftürget / längft dem Geſtatt deß Meers 
ein zeitlang herum / zuerforfchen / ob etwan 
einige Spur der alda einsmahl geländeten 
Spanier anzutreffen wäre. Es zeigte ſich 
aber nichts anders / als zu einer Seiten Die 
groſſe / und annoch zornige See; zur ans 
dern düftere Waͤlder / und odes Land / da 
hinein fie ſich auß bilficher Beyforg nicht 
haben tagen dörffen. Solcher Geſtalt 


Lerweileten fie daſelbſt bey groſſen Mangel 
der Nahrung biß in die zehen Tag / in ſtaͤ⸗ fü 
ten Verlangen / daß Doch irgends einiges ci 


Schiff vorbenfeglen / und fie von der vor 
Augen ſchwebenden Lebens⸗Gefahr erret⸗ 
ten moͤchte. Taͤglich zogen ſie jetzt zu die⸗ 
ſer / bald zu jener Seiten Landwerts hinein / 
etliche wilde Kraͤuter zuſamlen / und darmit 
jhr elendes Leben / ſo vil moͤglich / zufriſten. 
Der Prieſter tratte jederzeit voran mit dem 
Ereus⸗Bild Chriſti / munterte ſo wol die 
Jriderländer ald Spanier / jede in jhrer eig⸗ 
nen Mutterforach/ ob er wol jene niemahls 
erlernet hatte / zur Gedult /und Standmüs 
thigkeit auff; und wuſten nachgehends die / 
ſo dem Todt entrunnen / von ſeinem unge⸗ 
wohnlichen Euͤffer / und vilen andern wun⸗ 
derbahren Dingen / ſo ſich mit jhme zuge⸗ 
tragen / ſehr vil Lob⸗werthes zuerzehlen. 
Als nun bey ſolchen Elend ein gerau⸗ 
me Zeit verfloſſen / und jhre Hoffnung we⸗ 
der zur See von einigen Schiff / noch zu 
Land von einigenMenfchen geftärcket wurs 
de / anderfeits aber der bittere Hunger / und 
Abgang nothivendiger Nahrung ſtarck an⸗ 
hielte / auch tieffer ins Land zurucken nicht 
allein befahrfam / fondern vermeſſen zuſeyn 
ſchine / haben fie ſich endlich widerum in) 
ren Nachen geworffen / und ſeynd su fün 
sehen Meil weit von dar in einen uns 
befanten Strom oder Seebufen eingelofs 
fen/ um zufehen/ was jhnen alda begegnenf 
und ob nicht einiges Unterfommen zu er⸗ 
halten wäre. Weilen ſich aber auc) Dies & 
fer Orthen nichts als wilde / und einfame pe 
Hüften / darinnen weder Viech noch fäl 
Menfch verhanden/ dabeynebens fandiger/ 3 
unfruchtbahrer’Boden ſehen lieſſe / als * | 
en 








il 


den fie abermahl eines andern Schluffes / 
nehmlich die See einzufahren / und fo lang 
herum zuſchweben / biß ihnen etwan einiger 
Haſen / oder Schiff in die Augen kaͤme / zu 
dem fie (ich auff Heyl oder Unheyl wenden / 
und lencken möchten, Tach zweintzig Meil 
Fahrens / geriethen fie zu einem andern 
gleichsfals unbekanten Strom / bey dem fie 
dannoch faft alle geländet / etliche außge⸗ 
nommen/fo den Nachen verwahrten Mar- 
tine2 gienge nach feiner Gewonheit mit 
dem Ereup Bild Chriſti voran / deme die 
andern in Ablefung der Letaney von allen 
Heiligen fühnmüthig gefolget: Nicht lang 
hernach wurden fie im nechften Fähren 
Gehdlg einer Hütten / und Mans gewahr/ 
der ſich aber zur ſtund / als haͤtte er einiges 
Schroͤckbild geſehen / flüchtig in den Wald 
vergoge/ und denen unbekanten Gaͤſten die 
Huͤtte frey und offen lieſſe. Die Hungers⸗ 
Noth drunge fie hinein zugehen / und traffen 
alda zu allem Gluͤck ein groſſes Stuck Fiſch 
an; mit deſſen halben Theil/als fie gemahl⸗ 
zeitet/auch dafür fo vil Werths / als es auß- 
truge / jadie Barbaren anzulocken / noch 
mehr/ das ift/ ein Hals⸗gezierd von grünem 
Glas / und ein rothe Feldbinde nach fich ges 
laſſen / alſobald zu ihren Nachen widerge⸗ 
kehret ſeynd. Deß andern Tags zeigten 
ſich unfern vom Land fuͤnff andere Einlaͤn⸗ 


getroffen / und hierum danckbahr zufeyn/ 
mit Wincken / und andern Ruff⸗zeichen die 
Ankoͤmling zu fich Inden / auch folcherge 
ftalt jenen die Zuverficht machten / unbes 
forgt ans Land zutreften.. Martinez 99 
be, hinwiderum den Heyden mit Gegen; 
Zeichen fo vil zuverſtehen / Daß fie etwas von 
Speiß herbey bringen / und dadurd) ihren 

uten Willen beglauben ſolten. Unges 
aumt eilleten fie zu ihren Hütten / brachten 
etlich Stuck gekochter Fifch / neben andern 
alda gewohnlichen Eſſ⸗Waaren / und 9% 
ben hierauß klare Urkund / daß fienicht Bar⸗ 
baren / und Menſchen⸗Feind / ſondern Das 
allen vernuͤnfftigen Geſchoͤpffen eingepflantz⸗ 
te Geſatz: Was du wilt daß dir von 
andern widerfahre / das erzeige auch 
jhnen / von Natur erlernet hätten, De Flo- 


res,einer auß der Geſellſchafft / reichte ihnen - 


zur Vergeltung ſein eignes Wam̃es / und P. 
Martinez etliche Blätter auß feinem Bett⸗ 
buch / darin er unterfchidliche Figuren ein 
gefihnitten hatte; womit fiefehr wol befri⸗ 
diget zu ihren Hütten roidergefehret ſeyn. 

Diefe Leuthfeeligkeit der Heyden mach; 


ns te den Ordens⸗Mann / und feine Geleit⸗ 


s 


ſchafft glauben / daß alda / oder unfern da 
von einsmahl muſten Europzer angeläns 
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det/ und diß Volck zu erzehlter Willfaͤh⸗ 
rigkeit veranlaſſet haben. Setzten alſo 
laͤngſt dem Geſtatt noch tieffer ins Land / 
wurden auch wider alles Verhoffen von 
den Barbaren / ſo dort herum jhre Woh⸗ 
nungen hatten / freuͤndlichſt bewillkommet. 
Demnach geriethen fie zu einen dem Anſe⸗ 
hen nach wol Hundertjährigen Greiß / 
deme die Haar biß zu den Knihen herab 
floffen / und mit allerhand Deüten jhnen fo 
vil zuverftehen gabe / daß fie den Strom 
noch ferner hinaufffahren / und als fie noch 
dreyerley Eingefejlene wurden angetroffen 
haben / zu ihren lang > gefuchten Lands⸗ 
Seuthen gelangen folten. Da fie nun die⸗ 
fen Rathgeber gefolget/ flieffen fie unfern 
von der Inſel Tacatucuri vier Einländis 
ſche Heyden auff/ fo in dem Waſſer ihre 
Nahrung fuchten / auch einen Theil ihrer 
Beuͤt denen Gaͤſten willfaͤhrigſt darbotten. 
Bald aber verzoge ſich einer auß jhnen / 
und kehrte uͤber ein kleines mit viertzig ſeines 
Geliffters zuruck; deren etliche ſich mit de⸗ 
nen / fo ans Land geſtigen / eingemenget / 
andere aber auß angemafter Gemeinfchafft 
gar inden Nachen getretten / und Denen/ ſo 
Darin waren / billiches Argdencken gemacht/ 
es möchte unfer Diefer Nofen der Freunde 
lichkeit / ein ſchaͤdliches Gift der Meuͤterey 


verborgen ligen. Dannenhero auch de 
der / fo etwan die verlaffene Geſchaͤnck an⸗ FI 


ores Die Seinige wahrnend fagte; 
Nehmt euch in Obacht: dan diefe 
der Heyden ſeltzame Geberden vers 
fprechen unswenig gues. Kaum daß 


er folches geredet / fielen Diefe Meuͤchel⸗ Werden 
nn den Priefter / und die zween Nis uͤberfalle. 


derlaͤnder an / ſtuͤrtzten ſich mit denſelben 
ins Waſſer / und trugen ſie alſo mit Ge⸗ 
walt ans Land. De Flores, dem ein 
Heyd mit beyden Händen wuͤrgte / jedoch 
nicht gewinnen kunte / runge hinwiderum 
mit jhm ſo lang / biß daß er ſich loßgewick⸗ 
let / und beym Leben erhalten. Martinez, 
der keinen Widerſtand thun wolte / em⸗ 
pfienge zu erſt / da er ſich auff die Kniehe ni⸗ 
dergelaſſen mit dem Streit⸗Kolb einen 
todtlichen Streich ; hernach jüngftgedach- 


te zween Niderlaͤnder; die übrige / fo in- 


den Nachen waren/ und dieſe That mit 
hertzlichen Mitleyden anfehen muften / ent- 
kamen zwiſchen einen Pfeil»Hagel mit Der 
Flucht / und geriethen deß andern Tags 
zu ihren lang⸗geſuchten Schiffannd Lands⸗ 
Leuthen / denen fie diß alles außführlich er: 
zehlet / und mit, ungewohnlichen Traurs 
Muth erwehnten Verluſts halber beflürz 
get haben. 


Die zween Reiß-oder Ordens⸗Geſellen Martinez 
jetzteperblichenen Prieſters Martinez, # Geſellen 
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kotunen in von der Ungeſtuͤmme deß Meers / nechſt bes ſo dan von den Barbaren beraubet / und 


Florida. 


Schutz⸗ 
Orth der 
Spanier. 


ſchehener Erwehnung / in das Eilland Cu- 
ba geworffen / auch daſelbſt faſt ein gantzes 
Jahr verweilen muͤſſen / entſchloſſen ſi 
abermahl einen Verſuch zuthun / und den 
Derluft eines fo werthen Seelen: Eüfferers 
mit dem Gewinn etlicher Heydniſchen See⸗ 
fen zuerfegen. Diefem nach Eehrten fie in 
folgenden 1567ten Jahr mit neuen Muth 
und guter Geleitfchafft non Habana wis 
derum nach Florida , und fanden albereit 
an dem Meer; Küften/ fo faft dreyſſig Stuf⸗ 
fen vondem Aequatar, oder Mittel-Kreiß 
Nordwaͤrts entlegen/ und von Oſten ges 
gen Weſten in fehr langer jedoch ungleis 
cher Reyhe fich hinaußziehet / unterſchidli⸗ 
che Schang : Were von den Spaniern 
auffgemworffen / welche nachgehends vers 
mehret/ und in folgende Drdnung gebracht 
worden. Eines / und das erfte lage Weſt⸗ 
wärts/ Togobagagenand. Fuͤnfftzig Meil 
Davon in der Landfchafft Caroli ein ande; 
res mitden Wahmen S. Antonius. Das 
dritte zu Tequefta , und zweintzig Meil 
davon S. Lucia. Widerum fechsig Meil 
von dar S. Auguftin „ welches Das vor» 
nehmſte / und zwey Eleinere unter fich hats 
Don hier auß ʒwoͤlff Meil weit die Schantz 
S.Matthzus , fo der dapffere Held Me- 
nendez den Fransöfifchen Kegern jüngft 
abgejagt hatte, Zweintzig Meil von dar 
ligt die Landſchafft Guala , und noch eins 
mahl fo fehr die Schantz S. Helena, wo⸗ 
ſelbſt / teilen das Volck etwas fänffter / 
and Leuthfeeliger / die Spanier ſich was 
tieffer ins Land getvagt / jedoch fünff an⸗ 
dere Schuß-Drth oder Bollwerck mit blin⸗ 
den Gräben umringet / auffgeführet haben. 
In allen diefen lagen zur Beſatzung ab⸗ 
und außsgetheilet taufend fünff hundert 
Spanifcher Kriegsknecht: Theile fich vor 
der Inlaͤnder Einfall zufchirmen : Theile 
ihren eignen Landsgenofien beyzuſpringen / 
als welche von nei Spanien nad) Europa 
feglend der Orthen eine gefährliche Fahrt 
zuhaben / und öffters zufcheütern pflegen; 


graufamft erfchlagen werden, Diß geſcha⸗ 
he zuforderift bey Caroli, und Tequeftaz 


ch welcher Urfachen halber Menendez Die 


angelangte Ordens⸗Leuth alfobald dahin 
verordnet / damit fie bey allen Fall denen 
Schiff⸗bruͤchigen zu Troft wären / und zus 
gleich den Einfaffen das Liecht der Wars - 
heit beybrachten. “ 

Sie fingen / kaum daß fie dahin ger z, 
langt / ohne fernere Saumnuß die Saat pı 
deß Wort Gottes unter die Barbaren da 
außzuſtreuen / richteten allenthalben Ereug de 
auff/ und lockten die Eingefeflene von fern 
zur Berehrung derfelben. Es kamen aber 
allein etliche Kinder / und Kleine Knaben / 
welche auß groffen Hunger / und vilme 
um der Seiblichen / als Seiftlichen N 
rung fich dahin ziehen lieffen. Rogerius _ 
verfchieffe Durch veichliche Beyſteuͤr deß 
Bifchoffs zu Jacatana ein groffe Menge 
obbefchribenen Maizs, von welchen fo lang 
man zufpeifen hatte / fo lang der Zw 
lauff jmmer wehrete / und Die Chriſt⸗ 
Lehr angehöret wurde ; fo bald aber Die 
Nahrung abgenommen / fahe man auch 
feine Rinder mehr. Jedoch hafftete etlicher 
maffen die Warheit bey den Cacique oder 
Fürften der Landfchafft Caroli, der indie 
Stell feines Vorfahrers / deme die Spas 
nier / weil ex fich wider fie feindlich auffges 
leinet/ das Leben verfürget / erhoben ward 5 
deffenthalben fich ihnen unterworffen / 
und zum Zeichen feiner treien Meinung 
hat Philippus nennen faffen : mit teüren 
Angeloben/daß ex fich famt allen feinen Uns 
terfaffen/ fo bald Menendez, nunmehr zur 
Abfahrt fertig / von Spanien dahin widers 
kehren wurde / in dem Waſſer deß Heyls 
wolte reinigen laſſen. Mit welcher Do 
nung fich die Ordensleuth der Zeit getr 
ften müften / ob fie ſchon anderfeitg vers 
merckten) daß der Göttliche Saamen mehs 
rentheils auff harte Felfen/ und Dorn⸗volle 
Erden gefallen / folgends wenig auffgehen 
oder fruchten wurde. 


Das Künffte Wapitel. 


Sernere Bemuͤhung die Floridaner zu Chriſto zubringen- 


SIR Ehr errifener Sees: Held Petrus 
‚Menendez , nach dem er völlige 
Kundfchafft deß Lands / und deſſen Be 
fchaffenheit eingenommen / kehrte widerum 
mit feinem Schiff⸗Heer nach Spanien/und 
ftreüete dafelbft fo vil guts von Florida 
auß / daß auff fein abermahliges Anhalten/ 
und auß Begierd daſſelbe Land Ehrifto zus 
unterwerffen/ obverftandener Heilige Vat⸗ 


ter/ und Vorſteher der Sefellfehafft JESU 
Francifcus Borja , abermahl fechs feiner 
Ordensleuth / benandlih Joannem Se- R 
gura,Antonium Sedennium, und Gon- T 
falvum Alamü als Priefter ; dabey Joan⸗ 
nem Cörrera, Petrum de Limares, und 
Dominicum Va&z annoch Leyen/ neben 
acht weltlichen Sünglingen / deren Bey⸗ 
huͤlff fie fich in Außlegung der — J 
gebrau⸗ 
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gebrauchen moͤchten / verordnet / und eheſt 
dahin zuſeglen befohlen hat. ai 
hatte ingleichen fünff gebohrne Floridaner 
mit ſich nad) Spanien gebracht / und zu 
Sevilla mit feurlichen Gepräng tauffen 
n. Diefe kehrten auch widerum in jhr 
atterland / alda denen Chriſt⸗Lehrern den 
Eintrit zumachen / und jhrẽ Landsgenoffen 
zu Umpfahung deß Glaubens /den fie felbft 
angenohmen / gleiches Hertz / und Antrib 
zugeben. Weſſenthalben fie auch in Spa; 
nien fehr wol gehalten / und fo lang fie alda 
verharret / trefflich feynd bewuͤrtet worden, 
eforderift deß Cacique oder Fürftens zu 
Tequeſta leiblicher Bruder / Jacobus ge; 
taufft/ als welcher bey den Seinigẽ in groß 
fen Anfehen/ dieempfangene Gutthaten jh⸗ 
nen erzehlen / und auch fie zur. billichen 


Danckbarkeit veranlaffenfolte 


Den vierzehenden Tag Merkens im 
Jahr 1568, verlieffen fie den Hafen S. Lu- 
car, und erreichten acht Tag hernach die 
gluͤckſeelige Inſeln / alwo P. Jacobus Lo- 

ez mit ſonders groſſen Auffnehmen die 
ee ae Nach dem fie 
dafelbft die Heilige Oſter⸗Zeit / Chriſt⸗zi⸗ 
mend gefepret / und in Der Inſel Borique 
ihre Nothdurfften erfriſchet / erhielten fie 
‚endlich das verlangte Florida. Man fan; 
de aber alles alda in fehr fehlechten Stand/ 

er die Spanier faft erhungert/ die Cinwohner 
g. aber gank verbitteret / und auffrührifch. 
Dan weilen die Unterhalt nicht vom Land / 
als welches in felben Strich wuͤſt / und uns 
fruchtbar / auch auß Trägheit der Einlaͤn⸗ 
der wenig gearbeitet wird / fondern anders 
werts mufte bengebracht werden / folche 
aber zu gebührender Zeit wegen Meran 
Tender Meers-Ungeftümme nicht ainlauffen 
möchte/ als wurden die Spanifche Kriegs: 
Leuth gesungen in frembden Gras zuhuͤ⸗ 
ten / und. den Eingefeffenen ihre ohne das 
ſchmale Nahrung abzudrucken. Wovon 
dan dieſe gantz ergrimmet auff Weis und 
Weeg gedachten / ſolche unhoͤffliche Gaͤſt 
von jhren Brod zubringen. Dannenhero 
vil derſelben liſtig auffgeriben / ja zu letzt 
auch offentlich zu Tocobaga angefallen / 
ermordet / und die Schans gaͤntzlich ge⸗ 
ſchleifft worden. Tequeſta ſtunde faſt in 
eicher Gefahr. Die Beſatzung hatte den 
Vettern deß Lands⸗Herrn um geringer Ur⸗ 
ſach willen erwuͤrget / und hierdurch die 
Barbaren dermaſſen auffgereitzet / daß / wei⸗ 
len ſie dem Platz ſelbſten nichts anhaben 
kunten / das auffgerichtete Creutz ſamt allen 
Hütten) ſo umher ftunden / zu Afchen ver⸗ 
brennet / ſich hierauff verzogen / und die 
Straſſen / von dar man das ſuͤſſe Waſſer 
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zum Getranck einhollen mufte / mit ſtarcker 
Wacht befest. Solcher geftalt ward es 
nothmendig auch von Darzumeichen / und 
ſich in ein afleeres Orth zuüberfegßen. Das 
Bollwerck S, Lucia , alwo drey hundert 
Soldaten waren / befriegte zwar fein auß⸗ 
wendiger Feind/ aber der Dunger feßte von 
innen der Beſatzung fo ſtarck zu/ Daß fie 
gang rafend worden / und / wie man vorges 
ben / fich felbft unter ein ander auffgezehret, 
Alſo ward aud) diefes/ und bald hernach 
S. Matthæus gleichfalls verlaffen. Die 
vornehmfte Schang S. Auguftinus hatte 
zwar Die gröfte Anzahl der Kriegsleuth / je⸗ 
Doch waren auch Diefe von Froft/ Hunger / 
und allerhand Ungemach dermaffen außges 
merglet / auch fo übel bekleidet / daß mans 
anderſt nicht / als mit höchfter Erbarmnuß 
anfchauen kunte. Als nun Menendez mit _ 


feinem Schiff⸗Heer / und groffen Vorrath omtt 
allerhand Nothourfften dahin gelanger/ ft Suierers 
unſchwaͤr zuermeſſen / was für ein Frolo⸗ quickt. 


dung bey diefen elenden infamt entftanden 
feye ; nicht weniger aber bey den Inlaͤndern 
ſelbſt / da fie vorerwehnten Fürftens Ja- 
cobis den fie von den Spaniern liftig ers 
wuͤrget zuſeyn erachteten / widerum anſich⸗ 
tig wurden. Welches dan ein Urſach war / 
daß ſie die vorgepflogene Freundſchafft mit 
Menendez erneuͤret / und das Creutz⸗Pa⸗ 
ner / als ein neuͤes Fridens⸗Zeichen / aber⸗ 
mahl auffgerichtet haben. Es gabe auch 
obbeſchribener Fuͤrſt Philippus der dag 
Chriſtenthum zufolgen unlängft angelobt 
‚hatte / anjeßo noch gröffere Hoffnung, feine 
Zufag nicht allein an fich ſelbſt zuerfüllen / 
ſondern auch bey allen feinen Landſaſſen 
‚ein gleiches außzumürcken. un 

Diß alles kame forderift denen Seelen 


Euͤfferern wol zuftatten / als deren Hoff Gottfeeli 
nung hiedurch geftärcket wurde / einen 9er Sund 


die Heyden 


mercklichen Bilhrug zuthun / und alle dieſe zubefehsen 


Heyden in je eg einzufchlieffen. Ala- 
musmitV illaregio nahme zu feinen Lauf 
platz die Öegend Caroli , Sedennius mit 
Va£z die Sandfchafit Guala. Segura, 
nach eingenohmenen Bericht Diefer Länder 
flohe eilendsnad) Habana , aldort Kirch / 
und Wohnung für feine Ordensgenoſſen 
auffzurichten; damit die Floridanifche Ju⸗ 


‚gend dahin überfegt/ im Glauben / und gus 


ten Sitten unterwifen wurde/zugleihauh 

die Geiftliche Hülff von Mexico dahin ges 

bracht / und von dar als von einem nechftz 

ligenden / und albereit Ehriftlichen Orth 

( dan Habana allein zweingig Meil von 

Florida entfernet ) der EhriftsLehrer Abs 

sang füglicher in gedachten Florida moͤch⸗ 

te erfeget werden. Menendez, der ob fo 
Hhh- Gott⸗ 
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Gottſeeliger Erfindung dieſe Heyden zube⸗ 
kehren / ſonders Belieben truge / leiſtete alle 
moͤglichſte Beyhuͤlff diß Werck in Lauff 
zubringen / eignete jhnen als nunmehr Koͤ⸗ 
niglicher Statthalter der Inſel Cuba , 
Kirch / und Wohnung zu / und lieſſe dem 
König von diefem fo vorträglichen Fund 
ehefte Vrachricht gehn Madrit hinterfügen. 
Es mengte fich aber etwas darzwiſchen / ſo 
Diefen geroünfchten Fortgang gehemmet / 
und ift folgendes, 
Als Menendez obgehörter maffen in 
die Landfchafft Caroli angelangt / lieſſe 
fich vorerwehnter Pring Philipp / feiner 
offtgethanen Zufag einigen Nachdruck zus 
geben / von den Spaniern dahin verleiten / 
daß er alle Sößen / fo er aufftreiben moͤ⸗ 
gen / feinen Landsgenoffen entzogen / und 
heimlich indem Fer verzehret hat; welches 
doch von jenen vil mehr für eine eitle 
Forcht / und verftelte Andacht / als recht 
gefinter Eüffer/ von diefen aber für eine fehr 
groffe Umbillichteit außgedeütet / und alfo 
Philippus hierdurch beiderfeits gefähret 
wordẽ. Unlang hernach geriethe er bey den 
Spanien in noch gröfferes Argdencken / 
als lage er mit etlichen Heydniſchen Meuͤt⸗ 
machern unter dev Decken / und häfteeinen 
Anſchlag / fie als Frembdling mit Liſt un⸗ 
verſehens zuüberfallen. Der Argwohn 
wuchſe taͤglich mehr und mehr / und ſtige 
endlich ſo hoch / daß dieſe / ſich von der ein⸗ 
gebildeten Gefahr zuentledigen / ihn Phi- 
lippum famt vierzehen andern gleichen 
Anſehens auffheben / und das Rach⸗ 
Schmwerdt haben empfinden laffen ; wovon 
Das ohne dem wilde Heyden⸗Volck erſtlich 
unter ein ander zutoben angefangen / bald 
hierauff jhren eignen Hütten / fo fie in der 
Umligenheit auffgefchlagen / das Feür an⸗ 
gelegt / und ſich tieff ins Land verzogen; 
hierdurch aber Die Befagung aller Noth⸗ 
durfft Dergeftalt entblöffet haben / daß fich 
felbe auch eheft davon machen / und die 
Scans gänglich quitiren müffen. Dies 
fem Zufolg waren auch die Chriſt⸗Lehrer 
gezwungen jhren Wohnſitz zuendern ; zus 
mahl es fehr ſchwaͤr fiele / die Barbaren zu 
jener Sect guvermögen / von dero Glau⸗ 
bens⸗Genoſſen fie ftäts beraubet / geftraf 
fet / und mit vilen Ungemach beläftiget 
wurden. Sie verzogen fich dan nach Gua- 
la, und S. Helena, und fchlugen jhre Las 
gerftatt / meilen das Volck alda freund; 
und fridfamer ward / mitten unter Diefelbe 
auf. Die eben dazumahl eingefallene 


Bekehrung Sterbfucht gabe ihnen Anlaß genug/ ihren 


Eüffer zuerzeigen ; brachten aber / indem 
fie den £eibern warteten / manche Seel zur 


; Floridanifeher Kirchen⸗Geſchicht 


Seeligkeit / als welche von fo ungemeiner 

Lieb beweget / fich vor ihrer Abfahrt inder 

Ehrift » £ehr unterrichten / und in dem 

Brunn deß Lebens reinigen lieffen. Es 

hat zwar der unbefchribene Todt auch der 

Chriſt⸗Lehrer nicht verfchonet / jedoch ift 

diefer Verluſt mit einen neuen Entfaß bald 

widerum erfeßet worden. u 
Nun ware es an den Arbeitern / und 

deren ungefparten Fleiß gang kein Abgang / 

allein die harte / und Dornichte Erde mwolte 

den Saamen nicht dergeftalt annehmen} 

wie man gehofft hatte. So langman ihnen 

die groffe Güte Gottes / und feine uners Der Eiı 

meffene Lieb zu den Menſchen mit liebreis länder | 

chen Worten vortruge / gaben fie den Leh⸗ higfei | 

rern williges Gehör; fo bald aber von der | 

zufünfftigen Ewigkeit / von der Höllifchen 

Straff / fo den Mbelthätern bevor ſtunde / 

und dergleichen fehröcfbahren Dingen 

Meldung gefchahe / Tehrten fie den Rus 

cken /und fagten wie Dort die Sfünger Ehris 

fi Joan. 6, Das iſt ein harte Red / wer 

Ean fie hören + Ja fo man ferners ano 

hielte/ fie folten den Teuffel/ als den ſchaͤd⸗ 

lichften Menfchen » Feind / verfluchen oder 

gänglich abfagen / weigerten fie fich folches 

zuthun / und fagten entweder auß Unfähige 

keit / daß fie nicht vouften / wer diefer Geiſt 

waͤre / oder auß hartneckiger Boßheit/ daß 

er der jungen Knaben Gott / und diefe jhme 

ſonders verpflichtet wären. Uber dasnahs 

me obvernohmene Befchwärnuß noch immer 

zu / in dem die Spanifche Kriegs: Knecht 

bey Ermanglung der Lebens-Mittel nach 

verheerten Meer-Belände mit Gewalt ins 

Land ruckten/ und dem armen Volck die 

zwar beyden nothwendige Nahrung aba 

druckten. Da fienun mitjammern/ und 

Hagen bey den Ordens⸗Leuthen um Hül 

anhielten / diefe aber bey fo groſſer Noth 

das rauben den Spanier zwar verweifenJ 

aber nicht vermehren / folgendg jenen nicht 

beyſtehen / und diefen nicht beyfallen kun⸗ | 

ten / fiele von benden Seiten der Haß auff | 

fie. Derenthalben für rathfam befunden / 

daß / weilen faft alle Gegend / fo den Spas 

nifchen Veſtungen etwas nähend / dieſem 

Uberlaft unterworffen / fie fich in ein an⸗ 

ders Land verziehen / und alda dem Sees 

len⸗Werck / villeicht mit beffern Fortgang/ 

obligen folten. | 
Segura, der hierum alles Ernfts bes 

forget war / warff feine Augen auff die segura 

Landfchafft Axaca , fo Nordwärts von verfuch 

dem Mittel-KRreiß fiben und dreyffig Grad Die * 

erhoͤhet / und von 8. Helena ungefähr Febrmn. 

hundert und fibensig Meil entfernet iſt; | 

auch zur Belehrung der Urſachen batg 

ni 
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nicht untauglich zuſeyn ſchiene / weilen deß 
Lands⸗Fuͤrſten oder Cacique Bruder 
nunmehr ein Ehrift / auch ihme fonders ges 
wogen / nicht geringe Veyhuͤlff hierzu lei⸗ 
ſten kunte. Hieſer hatte ungefähr vor 
eilff Jahren / als die Spanier bey den Flo- 
En See⸗Kuͤſten herumfuhren/ fich 
hnen/ ohne Vorwiſſen der Seinigen/ 
ſreywillig zugefellet / in Spanien überführ 
ze/ und alda nach) LudovicoVelafco dem 
Unter-König zu Mexico , mit gleichen 
Nahmen Ehrift-Tauffen laſſen. Er ward 
allenthalben fehr wol gehalten / und nach» 
gehende in Öeleitfchafft etlicher Geiftlichen 
auß dem Orden S. Dominici widerum 
nad) Florida gefandt/ diefen den Weeg 
dahin zubahnen/ und zugleich feinen Lands; 
genoſſen das Thor zur Warheit zueröffnen. 
Er kunte aber / weiß nicht auß was Hin⸗ 
dernuß / keines Weegs dahin gelangen / 
und hielte ſich in den umligenden Inſeln 
etlich Jahr / und eben dazumahl / ale Se- 
Zura vorerzehltes Vorhaben in Sinn hat⸗ 
te / zu Habana auff· Sein Chriſtlicher 
Wandel / und gute Kundſchafft / ſo er der 
Zeit mit Segura gepflogen / dabeynebens 
5 merckliches Alter (dan er ſchon das 
unffsigite Jahr erreichet ) gaben dem Dr; 
dens:- Mann nicht geringe Antrib / fich dies 
fes Werckzeuͤgs zugebrauchen / und mit 
ihm in obgedachte Landfchafft Axaca übers 
zuſetzen. Keiner auß den Ordens⸗Leuthen 
hielte folches für vathfam / mit vorwen⸗ 
den ; e8 befinde ſich nicht alles dergeſtalt / 


tie Ludovicus von felben Sand. außge⸗ d 


ftreuet / der Boden fey gleich den Florida- 
nifchen See + Theil gang fandich / uns 
fruchtbar / auch von Pfulen und ftehenden 
Waͤſſern gang.ungefund / die Inwohner 
aber eines wanckel⸗muͤthigen Sinns / Meuͤ⸗ 
teriſch / Untreuͤ / zumahl ihren angebohr⸗ 


nen Laſtern / und Aberglaubengänglich ers ch 


geben. Man haͤtte auch bey alda harrender 
Spaniſcher Kriegs⸗Beſatzung (da doch 
die wilde Thier durch Forcht eingehalten 
werden) ſich Feiner Treuͤe bey jhnen zuverſe⸗ 
hen gehabt / ſondern manche Meuͤterey / 
ja wol auch offentlichen Gewalt von jhnen 
erfahren muͤſſen; was ſolte dan ein ſchwa⸗ 
cher Prieſter nebſt etlichen unbewehrten 
Geſellen zuverhoffen haben / da ſie weder 
von einigen Waffen geſchirmet / noch jene 
durch einiger Forcht von jhrer angewoͤhn⸗ 
sen Boßheit abgeſchroͤckt wurden? Deſſen 
ungeachtet lieſſe Menendez eillends ein 
Schiff außrüften/ darin Segura in’gang 
anderer Hoffnung / als feine Nathgeber 
waren (dan was hoffet und glaubet die 


dens⸗Geſellen /und einen Jaͤngling / Nah⸗ 
mens Alphonſus, ſich obgezeigten Ludo- 
vico anvertrauet / und mitihm gehn Axa- 
caabgeflogen, Nach dem fie das Land ers 
reicht / ſeynd fie ihren Seleits: Mann ohne 
ſernern Menfchlichen Schuß / allein mit 
dem Meß⸗Geraͤth und etlichen Geiftlichen 
Dingen verfehen / Durch vil harte Weeg / 
Strom / Pful/ und Wuͤſten fehr tieffins 
Sand gang hertzhafft gefolget / auß gefafter 
Zuverficht / allediefe Ungemach mit einem 
mercklichen Gewinn viler Heydniſchen See⸗ 
len reichlich einzubringen. Zu Nachts fan⸗ 
den ſie kein anders Unterkommen / als die 
blaue Himmels⸗Decke; beym Tag aller⸗ 
hand Gefahr / und Ungemaͤch / die bey ei 
ner fd ſchwaͤren Reiß /und gansödenfand 
auffsuftoffen pflegen. Endlich gelangten 
fie in Ludwigs Vatterland / fanden es aber 


von fiben-jähriger Hungers⸗Noth und da⸗ 


bey eingeriſſener Sterb⸗Sucht / wobey 
auch Ludwigs Bruder deß Lands Ober⸗ 
Her das Leben felbften eingebuͤſſet / ders 
maffen erarmet und an Volck vermins 
dert / Daß es ihme nicht mehr gleich ſahe. 


Als nun Ludovicus fich alda unverhofft Ankunft, 


eingefunden / erzeigten bie. Einwohner 
groffes Frolocken / und trugen jhme alfos 
bald die Ober⸗Herrſchafft deß Lands / fo 
der juͤngere Bruder inzwifchen verwaltet 
hätte / mit groffer Unterthänigkeit an; dero 
er Doch fich nicht unterziehen wolte / mit 
Vorgeben;: : er wäre nicht einer jradifchen 
Hochheit alber/fondern feinen Unterfaffen 
en Weeg der Warheit zumeifen /. wis 
derum nach Hauß gelehret. Diß lieffe fich 
zwar Damahls von den Ordens > Leuthen 
mit groffer Bergnügung anhören; es hat 


fich aber nachgehendg vil anderft gegeiget / 


und iſt Die angemafte Fromkeit Diefes verz 
ftelten Ehriftens endlich ineinem ſchaͤndli⸗ 


en Meineyd außgebrochen. 


Die Ordensleuth ſchlugen ihnen ſelbſt udoviei 
eine Hütten auff / und ſtunden fertig / dem Meineid 


Werck Der Belehrung einen Anfang zuge⸗ 
ben. Ludwig aber / der / gleich den zaͤhm⸗ 
gemachten Thieren / wan ſie zu vorbewohn⸗ 
te Wuͤſten oder Höfen gerathe / ehe⸗gehabte 


Grauſamkeit widerum anziehen / auch vmm 


Land gleichſam zu voriger Art angeleitet 
wurde / ob er wol von fo fromen Reiß Geſel⸗ 
fen zur Beharrlichkeit im Glauben / und 
treuer Mitwürckung in Bekehrung feiner 
Landfafie af angemahnet wurde/nahs 
me er Doch hierauß vil mehr Anlaß / feine 
verdeckte Boßheit wider Diefelbe außzuübe, 
Diefem nach entzoge er fich algemach von 
Segurz Gemeinſchafft / und wiche endlich 


wahre Lieb nicht? ) neben fiben feiner Orr zu einen anderthalb» Tagpreifeng.entlegenen- 
N Shh ij Volck / 






















































































— he 





Verlaſſen⸗ 
heit der 
Ordens⸗ 
leuth. 


Etliche 


428 


Volck / von dar er nicht leichtlich widerzu⸗ 
kehren geſinnet war. Lieſſe beynebens den 
Prieſter in billichen Argdencken / diß be⸗ 
trohliche Gewuͤlck / welches ſo ploͤtzlich ver⸗ 
ſchwunden / wurde ſich bald widerum ſehen 
laſſen / und mit erſchroͤcklichen Ungewitter 
uͤber jhn / und ſeine Mitgeſellen ſchaͤdlichſt 
außgieſſen. 

Da nun folcher geſtalt etlich Tag vers 
floſſen / und Ludovicus der Ruckkehr vers 
gaſſe / fertigte Segura einen nach den ans 
dern ab/ bey jhme inftändigft anzuhalten / 
er woͤlle doch feine Reiß⸗Geſellen / die fich 
ihm fo treuͤ / und auffrichtig anvertrauet / 
nicht fo untreülich verlaffen / und wo nicht 
mit verlangten Lchens- Mitteln / deren fie 
doch fehr bedürfftig wären / zum mwenig- 
ften mit feiner Gegenwart / und Lands; 
Sprach / dero er allein kuͤndig / wie vorhero/ 
alſo anjetzo bey dieſer euͤſſerſten Noth als 
ein Chriſt / oder Ehriften-Freund jhnen ver⸗ 
huͤlfflich ſeyn. Weilen er aber weder durch 
bitten / noch durch allerhand verſprechen 
ſich hierzu vermoͤgen ließ / als ſtunde dieſen 
Gottſeeligen Haͤuffl nichts anderſt / als der 
gewiſſe Todt zuerwarten. Dan nirgends 
einige Außflucht zuhoffen ward; in dem ei⸗ 
nerſeits das groſſe und gefährliche Meer / 
darauff zuenttommen weder Schiff noch 
Kahn vorhanden / anderfeits das grund⸗ 
böfe Volck / welches albereit auff Die zwar 
geringe / jedoch ihnen fehr beliebliche Fahr⸗ 
nuſſen der ‘Priefter gelauret / / den Weeg 
gänglich beleget / und fie gleich als Sefans 
gene eingefchlofien hielte. Bey fo geftalten 
Sachen wandte fich Segura mitden Seis 
nigen zu Gott / und feiner unbegreifflichen 
Verhaͤngnuß / baten jhn um das Heyljhres 
Verraͤthers / ſtelleten jhr Leben in ſeinen 
Händen / und hielten ſich fertig daſſelbe um 
ſeinet willen darzugeben. Sie brachten die 
mehreſte Zeit uͤber in Geiſtlichen Geſpraͤch / 
und euͤffrigen Gebett / ſolcher geſtalt zum 
wenigſten die Seel zuerquickẽ; allermaſſen 
faft nichts mehr übrig war / den Leib zuer⸗ 
halten. Und in der Warheit giengees mit 
der Nahrung dermaffen ſchmal her/ daß fie 
albereit etlich Tag weder nafles noch truck 
nes verfoftet hatten ; zumahlen das jenige/ 
mas fie von Habana mitgebracht / längft 
auffgezehret ; von den Einwohnern aber 
eben fo vil/ als von der wüften Erden zus 
erwarten ſtunde. 

Als ſich nun bey folchen Elend vier 
Monath umgemendet / und der BD 
[4 


werden zu Unchrift fich nirgends fehen ließ / wur 


Ludwig 
abgeords 
net. 


P.Segura deß Schluffes noch einen Bers 
fuch zuthun/ und drey ſeiner Ordens⸗Ge⸗ 
ſellen / als nehmlich P.Ludovicum Gui- 


kloridaniſcher Kirchen⸗Geſchicht 


ros, ſamt Gabriäl de Solis, und Joanne 
Baptifta Mendez zu jhn abzuordnen: 
theils zuvernehmen / ob er annoch nicht zu 
erweichen / und zur Ruckkehr zuvermögen * 
theils auch zuſehen / ob einige Nahrung 
zum fernern Unterhalt in ſelbiger Gegend 
anzutreffen waͤre. Der Gottloſe Gleiſner 
empfienge ſie gantz freundlich / hieſſe ſie 
nach Hauß gehen / und gelobte jhnen mit 
eheſten zufolgen. Diß geſchahe zwar / aber 
auff ein vil andere Weis / als ſie es jhnen 
eingebildet. Dan unterwegs uͤberfiele fie 
der Gottloſe Verraͤther mit einer Schaar 
feiner Rottgefellen / und er felbft jagte d 
unfchuldigen Priefter einen Pfeil 

das Hertz; mit den andern zween aber hieſſe 
er die feinigen nach Belieben verfahren. 





en 


Alfo wurden fie infanıt graufamft niderges 


meßget / und flohen glormürdig zu dem 


HErrn im Jahr 1571. den vierten Tag 


Hornungs. 


Mitlerzeit ſtunde Segura zwiſchen 
Forcht / und Hoffnung / was ſich doch mit 
feinen Abgeſandten muͤſte ereignet haben: 
fintemahl die beftimte Täg albereitverfloß 


fen/ und dannoch Feine Nachricht von jhnen 


einlangete. Derowegen hielte ev mit dem 


Gebett eüffriger an / in fläten Verlangen / 
feiner geliebten Brüder eheft anfichtig zu 
werben. Sieheaber / fünff Tag nad) vers 
übter Unthat gelangte dev Meuͤchelmoͤrder / 
famt zween feiner Brüder / und etlichen 


5 


N 








Landögenoffen bey Segura an/ und zwar | 


angethan mit der Kleidung def entleibten 
Prieſters / fein Wolffs⸗Gemuͤth unter Dies 
fen Schaaf: Kleid zuverhöfen / oder. vil⸗ 
mehr Dem Ordensmann anzudeiten/ was 
fich mit den Abgeordneten begeben / und 
was ihm / und feinen Geſellen zugewarten 
flunde, Segura empfienge jhn dannoch 
als einen laͤngſt⸗ gewuͤnſchten Saft mit freüs 


nig redens forderte von ihm die Axt / und 


digen Geberden; diefer hingegen nach we⸗ Sal 
die übr 


andern Zeüg/fo man vonHabana zur Not⸗ 


turfft mitgebracht / mit dem Vorwandt / 
famt feinen Gebrüdern in nechiten Wald 
Holtz zullieben; in der Sach ſelbſten aber / 
damit die Diener Gottes aller Wehr be⸗ 
raubet / ſich dem bevorſtehenden Gewalt 
nit widerfegen möchten. Es brauchte aber 
folches Funds nicht / die vorhinder Mars 
ter begieriche Eüfferer zur Schlachtbanck 
zuführen. Sie fielen felbft/ und freywillig 
unter das Eifen / welches die Gottloſen 
Meuͤtmacher gezuckt haften ; und wurden 
alfo Segura zu erft / hernach feine vier Or⸗ 
denögefellen/ Gabriel Gomez, Petrusde 


Linares ‚ Sanctius Savellius, und Chri- 
ftophorus Rotundus mis dem z.. 


















































































































































































































































obbefagten Jahrs. Der Züngling Al- 
phonfus ward von Ludwigs Bruder der 
Marter entzogen / und nachmahls dem 
nechftgelegenen Cacique zur Verwahrung 
uͤberſendet / welcher endlich nach Habana 
gelangt / und diefe traurige Gefchicht das 
bin übergebracht hat. Die Mordthäter fies 
len hierauff die arme Hütten an/ und raubs 
tẽ alles/was alda nochübrig war ; bevorab 


Den geweyhten Meß⸗Zeuͤg / mit demfieläs che 


ſterlich zuſpoͤtlen angefangen. Einer haͤng⸗ 
te ihm die Paten an den Hals: der änder 
zoge das Priefter- Kleid an : truncken ſamt⸗ 
lich auß dem Opffer- Kelch / und ſpoiteten 
mit dem Erensbild Chriſti. Aber der Him⸗ 
e liſche Richter / deme dieſe Unehr widerfuh⸗ 


ber re / gabe ihnen fein unguͤtiges Vermercken 


rde hierob glſobald zuerkennen; in dem drey 
auß dieſen Heydniſchen Spoͤtlern urploͤtz⸗ 
lich von innerlichen Schrocken ergriffen / 
Stein-todt zu Boden gefallen; worauff die 
rige mit gleicher Forcht befangen ſich eil⸗ 
lends auß dem Staub gemacht: maſſen 
hernach obberührter Alphonſus, fo a 
allen beygewohnet / teür außgefagt/ und be; 
eüget hat. Das Haupt der Mordthäter 
Ludovicus hatte noch fo vil Ehriftlicher 
Lieb / villeicht von erzehlter Goͤttlicher 
Straff angemahnet / daß er die todten Koͤr⸗ 
per der Blutzeuͤgen Ehriſti / jede mit einem 
Zen in der Hand zur Erben beſtaͤtten laſ. 





todt oefertiget ben achten Tag Hornungs 









































Die zu Habana verblihene Chriſt⸗ eh⸗ 
ver wuſten immittels nicht / was fich mit jh⸗ 
ven Ordensgenoſſen zu Axaca zugetragen / 
jedoch wolte ihnen jhr Gemuͤth nichts guts 
vordeüten 5 Deventhalben waͤrd Salfedo . 
eilends dahin gefandt / einige Nachricht 
vonjhnen einzuholen. Er kunte aber nicht 


eigentlich auff die Feine kommen / ob ſchon Anderter 


[8 vil Kennzeichen ſolches beglaubten ; 
ingegen jene nicht mehr anzutreffen / wels 
Segura zur Nachricht auffzuſtecken zu⸗ 
geſagt hatte. Uber das ſahe man vil auß 
den Axacanern mit jenen Dingen / welche 
die Ordensleuth dahin gebracht / daher 
prangen / auch zween derfelben / fo mit Sal- 
fedo zu Schiff waren befanten unverhol⸗ 
fen / daß fich Alles dergeſtalt / wie oberzehlet 
worden / zugetragen Hätte, Noch mehrere 
Gewißheit juerhalten ſahe fich Rogerius 
nach ein anders Schiff um / und Joännes 
Carrera nahme die Gefahr auff ſich / damit 
nad) Axaca tberzufahren / auch alles 
grändlich/ und auffsgenaueft zuerforfchen ; 
sugleid) auch / ſo es möglich waͤre / das an⸗ 
gefangene Weick der Bekehrung bey dies 
fen Unmenſchen fortzufegen. Er gelangte 
zu einer Zeit zu S. Auguftin an/ da Me- 
nendez ſamt P.Sedennio, die Beſatzung 
mit leiblicher und Seiftlicher Nahrung aus 
verfehen/ dahin kommen war, Weilen nun 
diefer die Fahrt nach Axaca wegen annas 
bender Winters⸗Zeit für unrathſam hielte / 

Obh ij gerie⸗ 
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geriethe auch diefer Anzug ins ſtecken. Es 
fchine aber / als waͤre Gott eines andern 
Raths gewefen. Dan als fieinfamt nach. 
Habana widerkehrten / iſt das Schiff bey 
den Rohr⸗droͤchten (zu Spaniſch Cana- 
veralgenand) angefahren / und geſcheuͤ⸗ 
tert; und obwolen fie mit dem Leben / und 
mehreften Fahrnuffen ans Land kommen / 
fo erlitten fie doch dafelbft fo vil Gefahr / 
und Tachftellungen der Heyden / als wel⸗ 
che bey dergleichen Unglück ihren Schnit 
zuhaben pflegen/ daß fieden mehrern Theil 
nach fich laſſen / und in eilfamer Flucht 
durch unmegfame Wildnuſſen / Ström / 
und Pfulen / in Hunger / Froft/ und aller; 
hand Ungemach fich retten muͤſſen; biß fie 
endlich widverum nach S. Augultin , und 
von dar nach Habana gelanget. Alhier 
wolte die Aufferziehung der Floridanifchen 
Knaben / deren allein drey übrig waren / 
ebenfals den gehofften Fortgang nıcht ges 
winnen: allermaffen fie zwar in allen gu⸗ 
ten unterrichtet / auch von dem Bifchoff 
felbften mit offentlichen Gepräng Chriſt⸗ 


getauffet worde; jedoch kaum ein Monath 


hernach zween derfelben / zwar zu jhren eig⸗ 
nen Heyl / diß Zeitliche geendet haben. 
Heil nun einer auß diefen eines Cacique 
oder vornehmen Lands-Fürften einiger Erb 
( zumahlen auch diefer Orthen die Vaͤtter⸗ 
liche Lieb zu den Kinderngroß huſeyn pfle⸗ 
get ) ald wurden nicht allein. alle andere 
Eitern/ ihre jugend nad) Habana zufen; 
den abgefchröckt/ fondern es ftunde zubefors 
gen/ der betrübte Vatter möchte auß einis 
gen Argdencken / feinem Sohn wäre etwas 
untreües widerfahren / die mit den Spa 
niern albereit-getroffene Verbuͤndnuß wi⸗ 
derum zertrennen/ und folcher geftalt den 
Todt feines Sohns an 
billich / rechnen wolten,. 2 

Bey ſolcher der Sachen Beſchaffen⸗ 
heit ward zu Habana fuͤr gůt erachtet / etli⸗ 
che auß den Drdensleuthen von dar. nach 
Mexico , als zu einen weit fruchtbarern 
Acker / zuüberfenden ; Rogerius aber/Car- 
rera , und Villaregius thaten noch einen 
Verſuch auff Axaca, diefe fo harte Gemuͤ⸗ 
ther zur Erkandnuß Gottes zubringen. 
Menendez, der ſich auß lobfamen Chriſt⸗ 
Eüffer hinzugeſellet / erhielte durch fei 
ge Anftalt den biß dahin angehaltenen 
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Juͤngling Alphonfum , und vernahme als 
les außfuͤhrlich / was kurtz vorhero von dem 
klaͤglichen Todt der Marterer erzehlet wor⸗ 
den. Der abtrinnige Ludovicus hatte ſich 
tieff ing Land verzogen / und/ wie die Eins 






ſaſſen felbft außgefagt/ von dar in die Waͤl⸗ 


der/ und Hölen verfrochen ; darin er als ein 
flüchtiger Cain herum ſchwaͤrmend feine 
grobe Schandthat mit eigner Beftraffung 
abgebüffet. Menendez lieffe auch nach die 
andere Mitgehülffen greifen / und alle mit 
gebührenvder 


DIN 
a 


Straff hinrichten ; wozu fie Mor 


dan gan bußfertig / und mit beweglichen ter. 


Reuͤ⸗Zeichen fich gerüftet/ und folcher maß 
fen verdienet erftlich deß H. Tauffs / und 
hernach der Seeligkeit fähig zumerden;z 
welches nicht unbillich der Fürbitt / und 
Verdienſten der verblichenen Blutzeügen 
Ehrifti zugemeffen / dabeynebens die liebs 


reiche Vorſehung Gottes fonders geprifen 


morden / als welcher durch fo Gottlofes 
Verbrechen das Heyl der Übelthäter herz 


fürgebracht/ und ſch deß fhäblidenSänds 
Gifts zu Heylmachung der Seelen ge 


braucht hat. 

Nach ſolcher Verrichtung zoge man 
widerum nach Habana, und finde ich nir⸗ 
gends/ was ferner zu Auffnahm dep Ca⸗ 
tholifchen Ehriftenthums in Florida geübt 
worden... Es haben zwar auch folgender 
Zeit die Spanier fich noch immerzu bemu⸗ 
het/ ihre eingehabte Schantze / und Schußs 
Drth zubehaupten/ und begeüget Gotofre- 
dus , fie hättendrep dergleichen / alsS.Ja- 
cobi, S.Philippi, und SsAuguftini vil 
Zeit bewohnet / jedoch ſey diß letztere vom 
den Engellaͤndiſchen See⸗Raubern ange⸗ 
ſochten / erobert / und zerſtoͤret / hernach wi⸗ 
derum von denſelben auffgebauet / und ein 
zeitlang beſeſſen worden. Was aber hier⸗ 
bey dem Chriſt⸗Glauben für Zu > oder Ab⸗ 
trag, gefehehen / weiß weder Gotoftedusy, 
noch andere zuberichten. Es beliebte‘ 
der füffen Vorſichtigkeit Gottes in felbiger 


‚Gegend ein anders Land zuentdecke / darin⸗ 
nen die Evangeliſche Saat mehrere Frucht 


gewinnen / und die Arbeiter ihrefieb Chr 


fto/ und.denen von jhm erlöften Seelen zus 
erweifen / antreffen wurden. Diß ift das 
nachfolgende Canadaodermea 

Franckreich.. 
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De 9; Anada , fo von andern Ger Lange von den 2275. biß zu den ass. Stufe 
REES fhichtsfehreibern feiner Balz fen gegen Weſten hinauß lauffet. Nord» Seine 


m Er genand wird/ ſolle nad) etli⸗ ten / vermög eines groffen Gebürgs / fo 
cher Meinung die Spanier zu erfie Erfins das gantze Jahr hindurch mit hohen 
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Nordwaͤrts aber añoch verborgen / und un⸗ ſtaͤts auffſetzig und jhnen mit rauben / und 
betant. P. Jofephus Breflani ein Italia⸗ kriegen fehr überläftig ift. Nordwaͤrts har 
une Sefellfchafft / fo der Orthen vil ben fid) die Algonchiner nidergelaffen / le⸗ 
deß Glaubens halber erlitten / und nadys ben allein von der Jagt / und Fifcherey/und 
ahlen in Druck verfaffet / vechnet neuͤ treiben jhr Gewerb in Frid/ und Einigkeit 
Frankreich für jenes Land und Gewaͤſſer / mit den Biber-Häuten / deren alda ein uns 
toeldpes son den fechs und drenffigfte Stuf zahlbahre Menge ift, Ich geſchweige noch 
fen unter den Himmels-Zeichen der Jung⸗ viler anderer Sud⸗ und Oſtwaͤrts ligenden 
ſrau / biß zu den zwey und fuͤnfftzigſten alwo Voͤlckern / die ich in ſolgenden Erzehlungen 
bobgedachter S. Laurentij Strom feinen unter den Nahmen der Canadier wil vera 
Anfang nihme / ſich außbreitet / und indie fanden / und Darin begriffen haben. ee 
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KLAIDVNG IN CANADA 





Nas Fand iſt in geme arm / je N) 
Land/⸗Bau Hoch nicht allerfeits unfruchtbar. Was mit 
Sorg angebauet wird/ gibt feine Ernde 
mit vilfaͤltigenGewin. Die Baum Frücht 
Fruͤcht / ſeynd mehrentheils von wilder Art/ oder 
en ns Wald Fruͤcht / als da ſeynd Nuſſen / Maul⸗ 
Gewaͤchs. her vilmehr Hagen⸗Beer / Schlehen / und 
ettvas von wilden Weintrauben. An etli⸗ 3 
chen Orthen wachſet die Menge an Zwi⸗ 
bel / und Knobloch / wie auch ungeheüre 
Kürbis die fie in dem Afchen zufochen/ und 
niedlich Davon zufpeifen pflegen. Sonften 
unters ¶ hat es alda vilerhand Baum-Sorten/aud) 
ſchidliches vil / ſo unſern Landen unbekand; die Ceder 
Ectz. aͤberſteigen in Anzahl alle andere. Das 
Ertz iſt mit Silber vermengt / und wird an 
einem Orth das Kupffer fo rein gegraben / 
daß es zur Leüterung feines Feier beduͤrff⸗ 
Sesam, fig. Unter den Thieren ifteines fehr felsam/ 
feitdee  fo.da mauzet wie ein Katz / undfinget als 


ift. Ein anders ift fehr fehön/ und Farb 
seich/jedoch feiner Kleinheit halber die. Flie⸗ 
gen genand. Ein gewiſſe Gattung der 
346 ſinget wie ein Vogel / dienet beyne⸗ 
bens zur Speis / und übertrifft den Ges 
De nach die Europeifche, Andere / fo 

er Farb nach unſern Haaſen gang ähnlich/ 
verendern diefelbe zur Herbſt⸗ und Winters⸗ 
Zeit/ und werden gang Schneestveis, Ein a 
erh Thierlein / wan es en fiehet allenfrey. In gemein gehen fie zu 

Wuͤtzet fich mie dem unleydenliche Geſtanck Sommers + Zeit halb nackend Dabei 


Zpieren. ein Vogel / der es auch in der Sach felbften ne mit | 
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| teufchid wiſchen den Reichen) und Armen) 
Edtlen / und Unedlen/ Vorſtehern / und Un⸗ 
oralen wiſſen jene vor dieſen / bes 
J u gew 






ers das Weiber⸗Volck / zu gewiſſt Fehr⸗ ft 
und Feſt⸗ Taͤgen in jhren Geſchmuck / und 
ẽ. Diefen 


Kleider⸗Pracht zierlichſt zuprangẽ. 
fliegen — uͤber die Schultern hin⸗ 
ab ; den Männern aber iſt der Kopff glat 
geſchoren / auſſer daß von den Nacken biß 
zur Stirn das Haar gleich einem Hahnen⸗ 
Kamm ordentlich erhebt ift. Manche fche: 


e den Leib, 
, —T 





ſtreuͤen / mit vorerwehnten Oel / oder andern 

dergleichen Safft⸗Farben beſchmiren / und 
Durch die kalte Lufft erhartẽ. Sie ſeynd der 
Unmäffigkeit nicht fonders ergeben / dans 
nenhero auch keinen Kranckheiten unters 
toorffen. Die Eleine Spiegel/ wann fie die: 
felbe überfommen mögen/ dienen jhnen zur 
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rand riechet. Eines ſehr zarten / wiewol 

gehlen Fells / ſo von obgedachten Schmier⸗ 

werck beruͤhrter maſſen erhalten wird. Zum 

andern iſt bey dieſem Volck verwunderlich Starck⸗ 
die Stand⸗ und Starckmuͤthigkeit in wi⸗ muͤtigkeit, 
drigen Zufaͤllen / und Ungelegenheiten deß 

Leibs. Sie uͤbertragen den Hunger biß in 

En) ja manchesmahl finffhen‘ , 
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widerſtehen der eüfferlichen Kälte/ und in 
nerlichen Leibs / Schmertzen / als fühleten fie 
diefelbe nicht : ja kein Weib wird jhres 
Manns/ oder fünfftig eines andern würdig 
geachtet / welche bey ihrer Niderkunfft das 
geringfte Zeichen eines Wehethums fpüren 
lält. Die Knaben von zwoͤlff Jahrẽ prüfen 
ihren Kühnmuth indem/daß fie auff zuſam⸗ 
men gebundenen bloffen Armen ein glüende 
Kohlen unbeweglich / und ohne einiges‘ 
Wehe⸗Zeichen fo lang brenen laſſen / biß fie 
gänglich erlofchen. Drittens haben fie ein 
fo ſtarcke Einbildung / und beharrende Ges 
dächtnuß der fo wol entlegenẽ / als nur eins⸗ 
mahl bewohnten Orth / und Länder / daß 
nicht weniger die Knaben) und ABeiber/als 
die betagte/oder roolerfahrne Maͤnner / wan 
fie iragends flüchtig / oder fonft tieffe/ und 
düftere Waldungen wol auch biß in Die 
drey⸗ oder vierhundert Meil lang durchzie⸗ 
hen muͤſſen / alwo weder Heer⸗Weeg / noch 
Fußfteig zufinden; dannoch unfehlbar 100 
der Sonnen Auff⸗ oder Nidergang / in wel⸗ 
cher Gegend jhr eignes / oder deß Feinds 
Land zuligen komme / zuerrathen / folgends / 
diß oder jenes ohne laͤngern Bedacht zu⸗ 
meiden oder anzutreffen wiſſen. Viertens 
bey jhnen ſeltzam / in Mangel der Buͤ⸗ 
er / und Schrifften eine faſt unglaubliche 
Behaltung aller jhnen angehoͤrigen Din⸗ 
gen / von denen / und jhren Umſtaͤnden ſie in 
Bottſchafften / Handlungen / und andern 
dergleichen Begebenheiten fo außführlich / 
klug / und verfländig reden koͤnnen / Daß Die 
Europeer / als fie Anfangs dergleichen ver; 
nohmen/vor Entfeßung darob erflauneten. 
Die Hurones haben vor andern ek 
was fonderbahres ; werden zwar von kei⸗ 
nem Königoder Oberhaupt/ fondern allein 
von etlichen Vorſtehern / fo man Haupt 
leuth nennet / und zu Zeiten durch freye 
Wahl zum öfftern auß eben demfelben 
Gefchlecht zuerkifen pflegt / dabey fo lieb⸗ 
veich beherafchet / daß Niemand zu ein’ 
ger Sad) mit Gewalt gedrungen / fondern 
urch gelinde Wort / und gleichfam bitt- 


weiß zu allen angeleitet werde, Eben diefes 


Andere 
Tugenden. 


üben die Eltern gegen den Kindern: da 
rumen jene von Diefen mit fonderbahrerOb- 
ficht geliebet / und bey zunehmen der Jah⸗ 
ren immerdar mehr und mehr geehret wer; 
den. Sie feynd fehr Gaſtfrey gegen jeder; 
man/auch gegenden Frembden: dultmuͤ⸗ 
thig in widrigen Dingen / befonders in 
Stich » oder Schelt⸗Worten / fo jhnen et⸗ 
man von andern zugemeffen werden: un 
berucklich in einmahl gefafter Neigung 0; 
der Berftändnuß mit den benachbahrten / 
welche fie / auch wichtiger Urſachen halber / 
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nicht leichtlich umftoffen I 
eüfferlichen QBandel / r 
den jungen Alter alle 
hütet wird. | naar; 73 >- 
Diefen Tugenden mengen fich etliche 
Laſter ein/ gleich wie das Unkraut unter den Ihre daft 
guten Saamen; und hat die Hoffart faft 
den erften Siß. Ein Hauptman / ſo von 
feinem Gegner unbillich verwundet wa 
und die Seinige mit rafender Wuth zur 
Rach fehritten/ hielt diefelbe ein) fprechend:: 
Es ift genug, Mercket jhr dan nicht / 
was geſtalt die Erde ob dieſen Frefel 
erzittere Sonſten wird es vor ſchlim / 
als ungereimt geachtet / andere zur Rach 
anſporren oder ſagen: Wehre dich. Der 
Diebſtahl iſt ein gemeines Laſter / und ſeynd Diebſtel 
manche in dieſem Handwerck fo wol eıfahs 
ren / daß fie einem in Gegenwart / und 
gleichfam vor den Augen / jedoch unver⸗ 
mercket / etwas entziehen fönnen : maflen 
dan einem unfern Priefter das Bettbuch / 
darin er wuͤrcklich laſe auß den Händen 
geruckt; einem andern die Thür von feiner k 
Kammer auß den Angeln gehebt worden / er 
daß er den Dieb nicht vermercket. Jedoch 
wird folches fchärfflich abgeſtrafft / und os Abfktaf 
fern einer de Diebftalls überwifen / aller funs ih 
feiner Haabſchafft entfeget. Zu Vermei⸗ ſelben. 
dung aber viles Gezaͤncks / oder unnüßen 
Rechtshaͤndlen / wird kein Sach/ die auffer 
deß Haufes angetroffen oder gefunden / für 
frembd / folgendg die Entziehung vor Fein 
Diebftall gerechnet ; jedoch im fall eis 
ner fein Gut oder einiges jhm zugehoͤriges 
Ding (die fie unfehlbar zuerkennen willen) 
bey einem andern antrifft / wird hierum der 
ungerechte Befiger zur Red geftellet/und fo 
diefer auff die Frag erftumet / vor ſchuldig 
geachtet ; wofern er aber auff einen andern 
auffaget / felbiger geforfchet / und diß ſo 
lang / biß der legte feinen Geber oder Vers 
Tauffer nicht zunennen weiß / folgendes als 
Schuldmäflig zur Straff gezogen wirdz 
bey welcher Umfrag nicht leichtlich jemands 
den andern fälfchlich anzugeben/ oder in ſei⸗ 
ner Auſſag zuirren pflegt. Die Entführung 
eines Weibs wird mit fchrönrer Straf ges 
zuͤchtiget; aldieweilẽ diß Geſchlecht ſchwach / 
und ſich vor Gewalt zuſchuͤtzen unmaͤchtig / 
dem gemeinen Aufnehmen aber durch 
Vermehrung deß Volcks fehr nohtvendig 
iſt. Wider einen Todiſchlaͤger empöret Todts 
fich das gantze Landy biß der Thäter gefuns * 
den / und mit verdienten Lohn geſtraffet / | 
und hingerichtet iſt: der Leichnam aber 
wird mit gemohnlichen Gepraͤng ehrlich 
— er 
unfers 
idlich. 


n: ehrbar in 
durch auch bey 
Leichtfertigkeit vers | 
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beſtaͤttet. 
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ub ſchidlich. In gemein halten fie darfür/ daß 


) 
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fe 


fr nach diefen Leben zwey Orth zufinde : eines 
* Oſtwaͤris / dahin die glückfeeligen/ das ans 


dere Weſtwaͤrs gelegen/wohin die ungluͤck⸗ 
eligen uberfegt werden; wobey Doch tau⸗ 
derley Gedicht / und Fabeltverck miteins 
fen. Sie glaube ebenfals daß gute/ und 
öfe Seifter ſeynd / und pflegen bepde mit eis 
nem Opffer / wobey fie einige Feifte oder To⸗ 
back ins Feür oder ing Waſſer werffen / zus 
verehre: jene zwar / daß fie ihnen behuͤlfflich / 
dieſe aber daß ſie nicht ſchaͤdlich ſeyn ſollen. 

Es ſcheinet auch / als wuſten fie etiwas / wie⸗ 
———— dunckler Erkantnuß / von einiger 
Gottheit: maſſen ſie dieſelbe in groſſen Ge⸗ 
fahren / und Nothfaͤllen mit dem Wort 
Aireskui füt anditeur , welches legtere fo 
Bil iſt / als erbarme dich unfer/ anzuruf⸗ 
fen pflegen. Sie nehmen den Himmel / und 
die Sonnen zu Zeuͤgen jhrer Unſchuld oder 








Warhafftigkeit / wan ſolches zuthun die 


Gerechtigkeit oder Treuͤe in unterſchidlichen 
Handlungen / und Verbuͤndnuſſen erfor⸗ 
dert, Ein Volck unter den Algonchinen- 
fen, Endatavavat genand / rufft in gewiſ⸗ 
fen Feſt⸗Taͤgen den Schöpffer deß Him⸗ 
mels an / und —7 
langes Leben / Släck zujagen / zufiſchen / 
Kauffhandel zutreiben / und Krieg zufuͤh⸗ 
ren; glauben doch beynebens / daß diefer 
Geiſt von jenem / fo die Erde / und deme / fo 
Die Höll erfchaffen/ auch andern fo dem Ge⸗ 
waͤſſer / und Lufft vorſtehen / gaͤntzlich un: 
terſchiden ſey. Der Hoͤll⸗Geiſt ſolle von 
Mitternacht dem Land Schnee und Kaͤlte 
zuſenden; der Waſſer⸗Geiſt Ungewitter / 
und Schiffbruch verurſachen; die Lufft⸗ 


Geiſter mit ſiben unterſchidlichen Winden 


die Erd bewaͤhen. ku 
Ein anderes Volck / fo der Statt Ke- 


von ihm Sefundheit/ 


435 

von jenen der billichen Rach / bie fie durch 
viehifche Blutgierichkeit verdienet haben. 

Die Hurones Dichten etwas felßames Seltsame 
von den Kranckheiten /welche fie dreyerley reinung 
zufepn erachten. Die erſte Gattung folle von den 
von einer natürlichen Urfach der geenderten Kranckhei⸗ 
Leibs⸗Bewandnuß / die andere von der ken. 
Seelen / und denen Leydens⸗Regungen / 
die dritte von eüfferlichenGemwalt / als 
Zauberen / und dergleichen jhren Urs 
fprung nehmen ; beynebens Die erſte vers 
mög der natürlichen Mittel / Die andere 
mit Genieffung der verlangten Sach / 
oder Abwendung deſſen / ſo ung zuwider iſt / 
die dritte durch Hemmung oder Vertil⸗ 
gung deß Zauberwercks / geſtillet / und ver⸗ 
triben werden. Von den Anmuthungen 
deß Menſchen reden ſie wunderbahrlich / 
mit vorgeben / daß die Seel nicht allein ge⸗ 
meine / freywillige / ſondern auch fuͤrnehme / 
verborgene / und auß dem Grund deß Ge⸗ 
muͤths herruͤhrende / und gleichſam einge⸗ 
bohrne Begierden habe / welche im Schlaff 
oder Traum als in einer Stimm der See⸗ 
len geoffenbahret / und nach dem ſie erfuͤllet 
ſeyn / ſelbe mit ungemeinen Troſt / und Ver⸗ 
gnuͤgung uͤberſchuͤttet laſſen. Widrigen 
fals aber unruhig / und zornig werde / auch 
fortan nicht mehr deß Leibs Sorg trage / 
ſondern jhn mit verhengten Zaum in aller⸗ 
hand Ungemach / und Kranckheiten / ja wol 
auch in den Todt / und eignes Verderben 
fallen / und ſtuͤrtze helſſe. Hierauß entſtehet / 
daß fie demjenigen / was jhnen etwan im Erfüften 
Schlaf vorkommen / forgfam nachfinnen/ mas jhnen 
auch allerdings geflijjen feyn/die im Traum 2°," 
vorgeftelte Begierde der Seelen zuerfüllen, 
und felbe Feines wegs zuentrüften; fo gar / 
daß auch einer auß den Vornehmſten / da er. 
in Traum erfehe/ als wurde jhm von feinem 


n beck etwas näher / ift der Meinung /daß Feind ein Finger vonder Hand mit einer 


2 
der 


jede Thier von einem Urheber jhres glei⸗ 
chens herrühre: als nehmlich/ die Hirfchen 
von einem Dirfchen / Die Biber von einem 
Biber /die Vogel von einem Vogel; und 
glauben daß dieſe Ur⸗Voͤgel im Lufft / an 
dere Ur⸗Thier aber im Waſſer ihren ftäten 
Wohnſitz / und Aufenthalt haben/ wofelbft 
diß Thiers oder Vogel⸗Geſchlecht immer; 
zu fortgefegt / und vermehret wird. Deme 


Mufchel abgefchnitten / er deß folgenden 
Tags daffelbe als ein Verlangen dewöee> 
len bey offentlicher Mahlzeit an jhme ſelbſt 
hat erfüllen laffen. Diefe Begierden aber 
defto gewiſſer zuerkennen / als die zu zeiten 
etwas Dunckel/ und fweiffelhafftig ſeyn / ge> 
brauchen fie fich dev Wahrſager / daſelbſt ſo 
vil / als Leib⸗Artzten / von deren rärherifchen 
Dichtungen jhnen erklaͤret / und geoffen⸗ 


nun ein fothanes Ur» Thier im Schlaf bahret wird / warum die Seel den Leib in 


vorkomet / achtet fich vor glückfelig/ und vers 
Bam! fünfftigen Tag vil von derfelben 
Gattung in der Jagt einzubringen. Sie 
fürchten ſich von den Seelen ihrer Feinden) 
tan fiedenfelben graufam mitfahren; nicht 
aber von ihren verftorbenen Freunden oder 


Dertonndfen : gleich als forgeten fie ſich 


Diefer oder jener Sach / fo jhr derfelbe verfas 
get / biß dahin geplagt / und gepeiniget has 
be. Oberwehnte zauberifche Leib⸗Artzt ge⸗ 2, genen 
ben vor/ daß fie erſt⸗ verſtandene Begierden Kynd geibr 
der Seelen von einem injhnen wohnenden Arge. 
Geift/ Oki genand/ fo ich im Schlaff oder 
auch bey hellen Tag in Geſtalt eines Adlers 
Jii ij oder 
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Tan oder Raabens ſehen laͤſt / zuerkeñen pflegen, 
IB Pi n Mangel deſſen werden ihnen ſolche er⸗ 


... -  Hläret entweder in einem Zuber voll Waſ⸗ 
fer/oder fonft in einer duncklen Hoͤlen: oder 
auch / da fie gleich den Sybillen verguckt / 
oder wie andere Schwartzkuͤnſtler mit 
einer rafenden Wuth befangen / die ges 

ei, heime Ding von dem Teuffel erforfchen 

7 9 wollen. So bald nun der Leib⸗Artzt dem 

Krancken die alſo ergruͤndte Seelen⸗Be⸗ 
gierde geoffenbahret / erfuͤllet er ſtracks die⸗ 
DEREN felbe / wie unzimlich fie auch immer feyn 

ER Rei. möchten / und folches zum öfftern / ja fo 

lang / biß dag die Kranckheit nachlaffe- sm 

Weis zu falfaberfelbe überhand nihmt / und den be; 

eurieren · trängten Das Liecht außlöfchet / geben diefe 

Ba boßhaffte Leib⸗Artzt argliftig vor / als habe 

ne Tin folches der böfe Geiſt / melcher vil flärcker 

als fie / und ihre Kunſt / auß Haß zu jhnen/ 


fr auß obergehlter Meinung) Kr 
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oder zu den Krancken verurſachet. Der 

Urfprung diefes Irrthums rühret * —— 
| | afft derofie 

gänslich dafür halten; Daß alle natürliche 

Mittel ihre Wuͤrckung haben/und folgbar? 

man felbe dem Krancken nicht erfprüffen / 

der Zuftand über die Kräfften der Natur 

ſeyn müfle ; demnach entweder von der 

Zauberey oder unbelanten Begierden Dr 

Seelen herrühren/ und allein obangegeige 

ter maffen mögen eurierf werden. Diß al 

les erzehlt vorerwehnte P. Jofephus Bref= 

fani , welcher der Orthen vil ungleiches 

von den Barbaren um Ehrifti/ und eg 

Evangelij milfen / fo er alda predigte/ auß 

geftanden / wie nachgehends erhellen wird. 

Nun laſſet uns noch etwas mehrers auß 

anderer Befchreibung von felgamer Art 

diefes Volcks vernehmen, J 


— 


Das Kinder Kapitel. 


Paulus le Jeune, ein Frangman/und 

Ordens⸗Geſell der Societät JESU, 

| fo im Jahr 1633. diß Land felbft durchrei⸗ 

fet/ und vil erfprüßliches zur Seelen⸗Heyl 

angeordnet / hat folgenden Bericht von der 

Eingefeffenen Befchaffenheit an feinen da⸗ 

mahlige ProvincialR.P. Barcholom&o 

Jacquinot in erwehntẽ Jahr ablauffen laſ⸗ 

ſen / darin er alſo meldet: Den zwoͤlfften 

Tag Weinmonaths gelangten wir zu 

dẽ Mund deß groſſenStroms / ſo von 

dem . Laurentio benaßmſet wird. 

Es iſt faſt unglaublich/was für Muͤ⸗ 

be/ und Beſchwaͤrnuß wir erlitten in 

überfteigung def febr abhängigen 

Gebürgs/und der fchroffigen Steine 

Elippen. Ich mufte auff Hand / und 

Süß Binauff Eriechen / in ſtaͤter Ge⸗ 

| fabr /-jedes Trits widerum hinab zu⸗ 

Euglen. Drange zum Sfftern durch ſo 

ſchmale Weeg / und Berg⸗Enge / daß 

Pr ich ſchier erſticken möchte. Als ich 

endlich zu den Hütten der Barbaren 

gelanget / traffeich von auflen) und 

innen nichts anders an / als ein groffe 

Menge Aalen : dan es eben um die 

Zeit ware / daß fiefelbetheils einfals 

geren/theils an der Sonnen doͤrreten. 

Vnd diefe feynd jhre Speiß / und ge- 

wobnliche Nahrung ſo lang/ bif daß 

der Schnee ſo hoch / und ſtarck lige / 

daß fie der Jagt obligen / und über 

Berg / und Thal das Wild einbollen 
mögen. 

Als ich mich erkuͤhnet eine Hücte 


Harter 
Weeg zu 
den Gana- 
di. 


Fernere Vaſhreibüng ber Canadigr / und jhrer 
DNS 


Art, RE 
nach der andern zubefeben/ eylete mie 
ein Anab ungefähr von zwölf Jah⸗ 
renentgegen / und ruffte mit folgens 
den Worten: Ania, Achtam, Achtam; 
das iſt / Bruder komt her/ komt her 
füßree mich zugleich in die Huͤtte feis 
ner Eltern / und fprach 3u feiner 
Großmutter etliche Wort / die ich nis 
verftunde; fieaber feste mir alfobald 
vier geräucherte Aalen vor / und Ius 
de mich ſehr freundlich zur Mahl⸗ 
zeit. Ich ſatzte mich neben dem Kind ur. 
auff dem Fletz nider/ 30ge ein Stuck zuefin. 
Brods/ ſo ich vor mein Mitt agmahl 
mitgebracht hatte / auß meinẽ Schub⸗ 
Sack / und theilte es unter den 
Rind / Großmutter / und Mutter / 
[9 eben damablen ankommen ward} 
ganz freygebig auf. Sietrugn ® 
groffes Belieben an dem Brod / daß 
fie/ diefe meine Sreygebigkeit zuerwi⸗ 
dern/eine andere Aale an ein Holz ges 
fpiffee / und felbe wol gebraten auff 
ein Stuc von einer Saum, Rinde 
mir vorgefesst Baben. Der Anab bes 
forgte das Getranck / ſo allen Thies 
ren gemein ift/ und wir mahlzeiteten 
alfo ſehr miedlich. Das Hand » oder 
Wiſchtuch waren die Haar oder Aus 
cken der Hund. Als fie fehr wol ges 
fpeifee worden / und folches jhren 
Würth zur Dandfagung andeüten 
wollen / gebrauchen fie fich Feiner ans 
dern Hoͤfflichkeit / als daß fie etlich⸗ 
mabl auff den bloſſen Bauch 9 

gen 


—E 








gen / und. fprechen < Tapone nikis- 


n⸗ 


e⸗ 


f 


poun,dasift/ inder Warheit ich bin 
erfättiger. | 


Den 31. Tag Wintermonaths 
gelangte 3u uns einer auß den vor⸗ 
nehmſten Barbaren / und übernach 
tere daſelbſt. Zum Nachtmahl ward 
gan ein gehauffte Schüffel mie Er⸗ 

iß vorgeſtellet; welcher Speiß er 
mit folcher Begierd zuſprach / daß 
er nicht befridiger felbe mir einemzim 
nenen Tifch-Leffel zu fich zunehmen / 
fondern griff nach einen groffen 
Schoͤpff ⸗oder Koch» Keffel / und 
bollece alfo die Erbeig fäuberlich 
ein. Ja da alles auffgezehret / und die 
Schuͤſſel laͤhr / lieffe er zu den Hafen / 
und zoge mit ſeinem Kochleffel noch 
das uͤbrige / ſo darinnen verlaſſen 
war / mit unerfätlichen Hunger her⸗ 
auß. Diß ſeynd die Hoͤfflichkeiten / 
deren ſich unſere Barbaren gebrau⸗ 
chen. Sonſten habe ich auch vermer⸗ 
cket / daß fie der Krancken / und Preß⸗ 
hafften ſehr geringe Sorg eragen / 
befonders deren / ſo nicht mehr auff⸗ 


" subringen ; welche fie entweder ſelbſt 


zu todt fehlagen/ oder in einem Wald 
elendig ligen / und mie dem Tode 
fingen laffen : folcher geftale fich 
von ihnen ledig zumachen / oder jhr 
Qual / und Elend niche anzufehen. 
Als fie zu erſt das Franzzoͤſiſche 
SchiffrHeer mic vilen Seglen / und 
Volck daher kom̃en faßen / vermeins 
ten fie/ daß es auff dem Meer berums 
fehwebende Inſulen wären. Da fie 
auch nachgebends geſehen / daß diefe 
rothen Wein / und barces Schiffs 
Brod 3u fich nahmen / glaubte diß 
albere Volck / daß fie Sluceruncken / 
und Holtz affen. Die Kaͤlte diefes . 
Sjebre iſt dermaflen ſcharff geweſt / 
aß die Waſſer⸗Stroͤm einer Picken 
bobes Eys / auch an etlichen Orthen 
der Schnee zu zehen Schuch gehabt. 
Als jemand zur Winters⸗Zeit ver: 
wird der Leichnam in nechs 
en Wald auff einem bölgernen Bes 
ruͤſt und nechft dabey feine Kleidung / 
und Rüftung gelege / bernach mit 
Baum-Rinden an flat deß Todtens 


chiden / Elopffen die Haußgenoſſene / 
Keen feynd / auff die Huͤtten / 
undruffenüberlaue: OveOve. Ich 
a was diß zubedeuͤten hätte? 
Einer auß den Barbaren gabe 


ir 
zur Antwort / den Geiſt deß ha f 
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benen auß der Hütten zuverjagen. 
Sie Halten auch jhre gewobnliche 
Todtenmabl / beydenen alles / was 
von Eſſ⸗ ſachen überbleibee / ins 
Keir geworffen wird s hingegen bey 
andern Mahlzeiten alles rein et 
auffgezebree feyn/ ob gleich die Gaͤ 


darob zerbörften folcen. Ihr Stand⸗ Yrob inea 
und Starckmuͤthigkeit zuerweifen / Stand» 
laffen sween die bloffe Arm zuſam⸗ mürhigfeis 


men binden / einangesündtes Stuck 
Schwiebel darauf legen / und fo lang 
brennen biß das Sleifch auff das ins 
nerſte Gebein verzehret iſt. Der das 
zumahl auß beyden den Arm zuruck 
ziehet / wird vor feig / und kleinmuͤ⸗ 
thig geachte. 

Ich halte es vor einen mercklichen 
Irrthum / wan man ſagen wil / dieſe 
Barbaren haͤtten gantz keine Er⸗ 
kandnuß von einiger Gottheit / oder 
übernatürlichen Weſen; babe auch 
ſolches zu zeiten gelefen / und von et⸗ 
lichen in Franckreich mir erzchlen lafs 
ſen / kunte mich aber felbften niemable 
bereden / daß diefem alſo wäre: aller⸗ 
maffen mir nicht unbewuſt / daß die 
Natur felbften die Erkandnuß deß 
algemeinen Vrhebers in dem Gemůͤth 
aller Voͤlcker gepflantzet / und einge⸗ 
druckt bat. "Ich geſtehe zwar / daß 
bey den Canadier Eeinalgemeines Ges 
bett / oder gewiſſer Bostsdienft zu⸗ 
finden / auch jBre ErEandnuß bievon 
nichts anders als ein lautere Dans 
ckelheit feye: jedañoch Ean manniche 
in Abred ſtehen / fie erkennen einiges 

efen’ welches über das Irrdiſche / 
und Menſchliche weit erböber fey- 
In dem fie aber weder Befan noch eis 
nige Staats=Ördnung unter einans 
der baben ; als finder fich auch bey 
ibnen Fein gewiffer Gotts dienſt / wos 
durch diefes übernatürliche Wefen / 
f fie eines eheils erEennen/ nach Bil⸗ 
ligEeie geebree werde. in jeder lebet 
dißfals / wie ers verſtehet / oder jhme 
einbildete 


Diefem nach geben fie vor / daß Erkant⸗ 
einer fey von dem alles Herrübree/ nuß Got⸗ 
welchen fie Atahocan nennen ; und tes. 


erbellee folches auf dem / was mie 


Tuchs bedeckt. So baldjemand ver; felbft widerfabren. Dan alsich eineft 


zu einer Huͤtten / wofelbft vil Barba⸗ 
ren verſamlet waren / gelanget / und 
von Gott / und deſſen Allmacht zure⸗ 
den begunte / forſcheten fie / was 
Gott wäre? Ich gabe zur Antwort) 
daß es der jenige/ welcher Himmel / 

Jii iij und 
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und Erd erfchaffen / auch fonften 
groß / und Allmächtig wäre. · Wor⸗ 
auff fie unter ein ander fagten : ben 
recht ! das ift Atahocan ‚ das iſt unfer 
Atahocan. Sie erzehlen ingleichen / 
daß vor Jahren einer / Nahmens 
Meſſou, die Welt / fo durch ein allges 
meine Waſſer ⸗Flut bedeckt / und 
gleichſam verſchlickt worden / wide⸗ 
rum erſetzt babe: · Worauß abzuneh⸗ 





druckt / mit gruͤnen Zweigen ſolle be⸗ 
kleidet haben. 

Auß erzehlten Fabelwerck iſt un⸗ 
ſchwaͤr zuerachten / daß dieſe Barba⸗ 
ren nicht allein einiges Liecht von 
dem vn. und Anfang aller 
Ding / fondern auch die ErEandnuß 
def algemeinen Sündfluß baben/ uns 
geachtet ſolche mie_vilen ungereims 
ten Gedichten verfinftere / und vers 


ffe menger iſt. Sie glauben auch dabe 


men/daß fie auch einige Wiſſenſchafft 
baben von jenen Sündfluß/ deſſen Die 
4. Schrift gedencket ; ob wolen fie 
es mie närrifeben! und lächerlichen 
Kabeln vermengen. Dan fie geben 
vor / daß jüngftsgedachter Meflou eis 
neft mie Wölffen an fiat der Hund 
zur Jagt gangen / vorbero aber ges 
warnee worden / die Woͤlff / ſo er ſei⸗ 
ne Brüder nennete / wourden bey den 
See oder Weiher / nechſt deſſen er 
fEunde/ in Gefahr lauffen. Nun da 
er an einem Tag dem Wild nachſetz⸗ 
£e/ fprangen die Woͤlff allefams in 
erſt⸗gezeigtẽ See/ und ſuncken zu Bo⸗ 
den, Als er nun auch dahin kam / und 
feine Woͤlffen uͤberal / aber vergebens 
nachſuchte / hat jhn ein Vogel be⸗ 
richtet / daß er ſie ſehe auff dem Boden 
deß Waſſers ligẽ / und daß ſie daſelbſt 
von etlichen Geſpenſtern angehalten 
wurden. Meſſou warffe ſich hierauff / 
feinen Woͤlffen zuhelffen / alſobald 
in den See / ſo ſich hierob ſolcher ge⸗ 
ſtalt geſchwoͤllet / daß die ganze 
Welt davon uͤberſchemmet worden. 
Diß ungehoffte Abendteuͤr beſtuͤrtzte 
jön dermaſſen / daß er alle Sorg ſei⸗ 
ner Woͤlff hindan ſetzte / und allein 
gedacht ware die Welt in vorigen 
Wolſtand zuſetzẽ. Dieſem nach ſandte 


er einen Raaben auß / einen Erd⸗Klo⸗ 


tzen zubringen / darauß er ein andere 
Welt formieren möchte. Der Raab 
kame unverrichter Sachen zuruck / al⸗ 
dieweilen alles von dem Waſſer übers 
ſchwemmet / und nirgends einige Erd 
anzutreffen war. Hierauff gebotte 
er einem Fiſch⸗Otter biß auff den 
Boden zuſchwimmen / und Erd zu⸗ 
hollen; aber das Waſſer war der⸗ 
maſſen hoch und tieff / daß es unmoͤg⸗ 
lich dahin zugelangen. Endlich wag⸗ 
ce ſich ein Indianiſcher Ratz / und 
brachte von dem unterfien Brund eis 
nen Erdklotzen herauff / womit Mel- 
Tou die gange Welt widerum zu vori⸗ 
gen Stand gebracht / und die Baum / 
ſo bald er ſeine Pfeil darauff loßge⸗ 


nebens/ daß die Seel unſterblich / und 

vermeinen/ daß fie nach diefen Leben 
in einem weit entlegenen) jedoch luſt⸗ 
babren Orth unabläßlich erquicket 
werde. We finden fich unter jhnen 
feßr vil Schwartzkuͤnſtler / und 
Wabrfager / alda Pillotoas genand / 
welche 3u Zeiten von der Raferney 
dergeftale eingenobmen werden / ala 
wärens vom Teuffel lebhafft beſeſ⸗ 
fen; fcblagen fich ſelbſt ſo hart / und 
offt / daß wol ein Ochs davon moͤch⸗ 
te zuboden fallen / und dannoch bleis 


ben fie bey allen diefen ungebeüren —* 


Streichen gang unverletʒt. Man ſi⸗ 
bet fie zuweilen ganz mie Blut übers 
loffen/ und in einem Augenblick ganz 
widerum gefund. Ohne Kath oder 
Vormiffen diefer Zauberer wird von 
Niemand nichts vorgenehmen / uns 
eerlaffen / oder verfchoben. Sie ſtel⸗ 
len auch den Traumen ſehr groffen 
Glauben 3u / auß denen ſie errathen / 
was jhnen Eünffeigen Tag begegnen 
wird; und gleich wie fie von Natur 


ſehr forchtſam / alfo werben fie von 


den Traumen oder nächtlichen Ges 
ſichten gar leichelich geſchroͤckt / daß 
fie vondem Beth auffſpringen / und. 
die übrige Zeit wacht » und achtſam 
verbleiben : gleich als ob der Feind 
verbanden / und fie würdlich von 
iBm angefochten wurden, Ja unfer 
Beben Banger an jhren Traumen. 
Dan im fall einem auß ihnen im 
Schlaff vorkäme / daß er une toͤd⸗ 
ten folte/ wäre esunfeßlbar mit una 
fern Leben gethan / wan jhme anderſt 
der Gewalt ſolches außzufuͤhrẽ nicht 
ermanglete. Dergleichen widerfuhre 
faſt einem auß unſern Landsleuthen / 
von deme jdn einer auß dieſen Bar⸗ 
baren / fo von fehwärer Kranck⸗ 
beit 3u Beth lage/ bey nächtlicher 
Weil traumen ließ / er möchte niche 
eber und leichter zur Geſundheit ges 
langen, das ift/ fein Leben erhalten / 
ale wan er folches dieſem Außlänne 
ent⸗ 











entzoge. = daß der Tag anges 


Das IL 






Capitel. SHE 439 
einigẽ Gepraͤng oder Hoffweis. Man 


er den bewuſten Mann ſagt weder guten Tag / noch guten A⸗ 


he ro 2/1 
zu ſich beruffen / empfieng jhn freund 
in —* nahet en 


rerauen. Das Beil lage fchon 
beyfeits jhme den Kopff zuklieben / 
und wäreder beruffene Saft unfehl⸗ 
bar mit diefen Gruß bewillkommet 
worden / war nic deß Branchen Ehe⸗ 
veib den Lift entdeckt / und jhn durch 
zeitliche Warnung von dem Tode 
errettet haͤtfte. 
Was antrifft die Gelegenheit / 
zu oder beſſer zureden / die Ongelegens 






eye auch den Gebrauch 


die Verwandte zuempfangen / ges 
febiche jenes mie fehr groflen Onges 
mad) : fineemaßl auff dem Weeg Bein 
anders Gaſthauß anzurreffen / als 
die Schneesvolle Wälder / in denen 


man pe und bey angemei⸗ 
ner Kaͤlte ſich zuerhalten / mitten im 


Schnee Feůr auffrichten muß. Das 


bey feen fie ſich mit zum Schnee ges 


kehrten Rucken rings herum) haben 
Kein anderes Ob⸗Tach als den Him⸗ 
mel ! kein anders Beeranch als den 
zerfloffenen Schnee / und zur Nah⸗ 
rung niches als etliche geraucherte 
Aalen, ‚fall einer den andern zu 
Hauß heſucht / weiß man niches von 


bend. Alle Danckſagungen / und Zei; Seh 
’ chen jhrer $rölichkeie/ oder Vergnů⸗ Suur.o 
zu mir / ich hab euch etwas ingebeim gung werde erklärce miedemöffters präng. 


widerbolten Wörtlein: Ho ho hoho. 
Die Begrüffung beftebet vilmeßr in 
der That / als ineinigen Wort⸗Ge⸗ 
präng. Sobald ein Gaſt verbandeny 
wird alfobald ein Keſſel über das 


$Keür gehänge / ein Stuck Sleifch das 


rein geworffen / sur m gefeffenz 
und jederman greiffe nach der Schuͤſ⸗ 
ſel. Ein gewiſſes Volck / Attigovauta- 
ner genand / ſpeiſet ſeine Gaͤſt mit 
Hundsfleiſch / und zu einem Schle⸗ 
ckerbuͤßlein mie einem Stud von dis‘ 
nem Bären/welcher vorhero wol ges 
maͤſt / und zu ſolcher Mahlzeit auff⸗ 
behalten wird. · Erwehntes Volck 
bringt faſt den gantzen Winter uͤber 
mit lauter praſſen / ſingen / und dan⸗ 
tzen; beſonders bey denen damahlen 
einfallenden Jahrmaͤrckten / daſelbſt 
Tabagos genand / bey welchen ſie ver⸗ 
mummert von einer Hütten Zur ans 
dern berum lauffen/ und was jhnen 


anſtehet / oder belieblich iſt / unverho⸗ 


len erfordern / ſo jhnen auch ohne 


merdliche Vnhoͤfflichkeit nicht mag 


verfagee werden, Bißhero P. Paulus 
le Jeune. RN 


Das Dritte Bapitl. 


Slaubens- Sachen / und felgame Gepräng der 


. Auronelt, 


SIE Anfang zumachen von jenem / 
owelches ein Grundſtein ift aller jhrer 
Fabel⸗Werck / und Aberglaubens / ftehen 
faft alle Huronen ins gemein in dieſem 
Ir rwohn / daß ſie inſamt herruͤhren / und 
gleichſam ihren Ur-Stammen ziehen von 
‚ dem Himmel. Diß gründen fie auff fols 
9 gendes Gedicht. Ein Frauen⸗Bild / Nah; 
t% mens Ataentfic, folle ſich vor Jahren vom 
aAuff diefe / ſondern eine andere Welt / fo ob 
dem Himmel außgebreitet lage / bezogen / 
der Fall aber folgender maffen ereignet has 
ben. Erftsberührter Ataentfic anvertraus 
:heman/ ftellte fich eben dazumahl / als 

er von einer ſchwaͤren Kranckheit bethlige, 

"zig war / ein fehr fehöner/ und fruchtbahrer 


» 


im Schlaff vor/und gedunckte jhm / 


ur an gelaffen/und ihre Wohnung nicht 


dum u 









diß ſchoͤne Gewaͤchs / ob fehon die Inwoh⸗ 
ner deß Himmels davon gemehret / und er⸗ 
halten wurden / muſte nichts deſto minder / 
ohne Schonung gefallet / und umgehauen 


werden. Lieſſe ihm aber zugleich traumen / 
daß toofern er von den Früchten dieſes 
Baums auch nur das geringfte verfoften 
folte / die Gefundheit ihme mit völligen 
Flug zueilen wurde, So bald nun Ata- 
entſie deffen einträchtig worden / ergriffe 
fie ein Art / im Vorhaben den Baum / ſo 
bald fie vermöchte/ niderzufällen. Sie hats 
te kaum den andern Streich geführt / ſihe! 
da fiel der Stammen von Himmel zur Ers 
den/ mit jhrer fo groffer Beſtuͤrtzung daß 


fie vor Berwürrung den Baum gefolget/ - 
und / weilen fie groß ſchwanger mar / vers 


mög deß Fals eine Tochter genefen / felbe 
aber nachgehends zween Soͤhn / das iſt / 
Taovifcaron, und Jouskeha gegeüget / 


auß denen der ältere den jüngern liftig folle . 


getödtet haben. Dig ware / maſſen fie irr⸗ 
wohnen / der erfie Urſprung ihres Ges 
ſchlechts worin doch einiger Schatten deß 
Baums deß Lebens / davon unfere erſte El⸗ 
tern den Todt verkoſtet / wie and) der — 


ig. 
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Gedicht 
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chen Seel. 
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Bruͤder / Cain, und Abel, ſcheinet verbor⸗ 


gen zuſeyn. * J— 
Was anbelangt den Urſprung ande⸗ 

ver Geſchoͤpff / finden ſich hievon fo ſeltzame / 
zumahl auch thorrechte Gedicht / und Fa⸗ 
belwerck / daß man in Vernehmung derfel- 
ben deß lachens nicht wol entbehrenmag. 
Bon dem Gewaͤſſer ergehlen ſie / daß zu An⸗ 
begin der Welt die Erde wuͤſt / und leer / 
das Gewaͤſſer aber ſich ſamtlich unter die 
Schultern eines ungeheuͤren Froſches ver⸗ 
zogen habe / dergeſtalt / daß bey ſo ungemei⸗ 
nier Truͤckne nirgends ein Tröpfflein Waſ⸗ 
—* zuerhalten war. Jouskeha, deſſen wir 
rg zuvor erwehnet / um ſich und feine 
Nachkomen von dieſer Noth / und Dienſt⸗ 
barkeit zuerretten / durchſtach die Schul⸗ 
tern juͤngſt⸗ gedachten Froſches / und veran⸗ 
lieſſe hiedurch / Daß das Gewaͤſſer in uͤber⸗ 
groffer Menge herauß gebrochen / und alle 
Pful / Fluͤß / und Strom / ja die See ſelb⸗ 
fen erfülfet / und dergeftalt jhren Urfprung 
genohmen. Die wilde/ und auch zähme 
hier belangend / wurden folche ihren Vor⸗ 
— nach / von mehrbeſchribenen Jouske- 
a Anfangs in einer groſſen Hoͤle hart ver⸗ 
ſchloſſen / und von jhme ſorgſam verwach⸗ 
tet; in erachten aber / daß Die Sagt dem 
Menfchen nicht allein erfprüßlich / fondern 
auch nothwendig fenn wurde / eröffnete er 
die. Hole / gab den Thieren die Freyheit / 
und lieffe ein jedes nach Belieben dahin 
lauffen ; bevor aber fchofle er ein jedes in 


dem Außgang mit einem Pfeil Durchden 


Fuß / den Wolff außgenohmen / welcher 
dem Streich entkommen / und darumen 
nicht eben fo leicht als andere Thier mag 
eingehollet/ oder gefället werden. Wofern 
man nun von diefen albern Heyden forfchet/ 
moher das Gewaͤſſer / oder die Thier jhr 
erftes Herkommen ziehen / wiſſen fie denen 
fragenden nichts anders zuverfegen / als 
Daß es erwehnter maſſen fich zugetragen / 
und fie folches von ihren Voreltern vor ges 
wiß ererbet hätten. 
Eben fo kurtzweilig ift/ was fie von deß 
Menfchen Seel erdichten ; ja beffer zure⸗ 
den / suerbarmen ift/ daß run Ger 
Kö fo die Bildnuß der Gottheit indem 
Gemüth eingedruckt haben / fo fpötlich / ja 
fo thorrecht irzmohnen von einem fo vors 
trefflichen / und halb-Göttlichen Weſen. 
Sie glauben dan unter andern / Daß die 
Seel gleich. dem Leib mit Glidwaſſen ver 
fehen/ folgends fich theilen) und Stuckweiß 
von dem Leib abſondern laffe ; fo bald fie a; 
ber von dem Leib gefchiden / bey offentlicher 
Leich⸗Begaͤngnuß vorhero trette / hernach 
bey naͤchtlicher Weil Doͤrffer / und Huͤtten 
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durchwandere / die ſonſt gepflogene Ge⸗ 
meinſchafft mit den rn zuerhal⸗ 
—* und —* Hunger zuſ von dem / 
vas jene Tags zuvor — ſen hab 

Dannenhero nicht wenig auß den hp 
feffenen/ diefen Säften an is kei 

Abbruch zuthun / denfelb Tag 


nicht das geringfte zuverkoften- pfle: 

Den Stand der Seelen nach —— IhrSi 
betreffend / geben ſie vor / daß ſelbe ein nach di 
ſes Weſtwaͤrts gelegenes Thal Leben. 
und daſelbſt ins kuͤnfftig / das iſt / * 


ſ⸗ verharren / die betagte/ ſchwache / und 


unmuͤndige Kinder außgenohmen / als 

chen es an Kraͤfften ermanglet / eine fofehre 
Reiß zu Fuß abzulegen / auch darum 
Auffenthalt in denen Doͤrffern / woſe 

jhre Leiber beſtaͤttet ſeyn / beharrlich — 
muͤſſen. Solches beurkunden ſie auß d 

daß gemelte Seelen zum oͤfftern an jhre 
Hütten Elopffen/ Die Vögel vom Feld vers 
jagen / ja wol auch die öde/ und verlaffene 
Acker mit fondern Fleiß anbauen / und was \ 
dergleichen Gedicht mehr iſt. 


Der Weeg / fo die ftärckere Seelenzu _. 
vorgegeigten Orth abzulegen haben/ift ihren J 
Vorgeben nach / fehr breit/ und geraum/ 

und fol feinen Anfang nehmen bey einer 
(ehr hohen Felfen/ Ecaregniendi genand / 
alwo fie jhr Angeficht bemahlen / und ſol⸗ 


‚her Geſtalt die Pilgerfahrt antretten müß 


fen. Als fie nun von dar gezogen / und ein 
Stuck Weegs nach ſich gelegt, gerathen 
fie zu der Wohn-Hütten dep berühmten 
Greiſes Ofcotarach , heift fo vil / als einer 


‚der die Köpff durchbohret: dan diefes ges 


—* — en —— —* A und 
ie Wandersleuth jhnen di 
Durchbohren/ und das Hirn von 2 
rach , felbes in Verwahrung zunehm 
herauß siehen laffen. Von hier auß 
fie zufeßen über einen gewaltigen 
Strom/ der mit einem ſchmalen Baum ber 
leget / die Überfahrt fehr ſchwaͤr / und ge 
fährlic) macht, Uber das wird Diefer Paß 
verwahret von einem ungeheiven Hund / 2 
welcher die jenige/ fo überfegen wollen / / 
plöslich anfallet/ und in den Strom ftürs 
tzet von deſſen Flut fiefortgetragen/ ende 
lich gelangen zu jenen Orth / alda fie ins 
fünfftig jhren beharaliche Wohnfig haben; 

auch gleichen Handel/ und Wandel) deſſen 

fie bey Lebs⸗Zeiten gewohnet / führen : mit 


eben derfelben Kleidung / womit fie ins | 
Grab gelegt worden / angethan / an 


fifchen / und in allenandern Öeberden/ 
Übungen eben alfo fich gehaben follen/ m 
fen fie bey Lebs⸗Zeiten gepflegt haben, _ 
Betreffend den Gottsdienſt 9 
y⸗ 








Heyden / wird folcher eines theils der Er⸗ 
den/ denen Waffer - Strömen / Pfulen/ 
Bergen / und Felfen / zuforderift aber dem 
Himmel erwiſen; in erachten/ daß ermelte 
ins lebhafft / folgends jhrer Schoͤne / und 

elßamkeit halber der Verehrung mol 
würdig feyn. Faft in allen Nothdurfften / 
und ch Zufälfen ift der Himmel 
jhr algemeine Zuflucht / den fie vor allen 
andern Gefchöpffen fonders verehren/ und 
mit dem gewohnlichen Opffer / wobey fie 
das Toback⸗Kraut ins Feuͤr werffen / und 
den darauß entſtehenden Rauch mit unge⸗ 
heuͤren Geſchrey in die Hoͤhe ſenden / zuver⸗ 
fühnen pflegen. Ihr Gebett iſt damahlen 


ſolgendes: Aron hiatè onne aonſtanio- 


= 
“ 


vas taiteur, das ift: O jr Himmel! 


fer / erbarmet euch meiner/ und ſtehet 
mir bey. 
WVon dieſen ihrem Schutz⸗Herrn ben 
Hifmel erdichten fie ebenfals / daß ein Geiſt / 
oder vilmehr einige Macht / von ihnen Oki 
genand / darin feinen Wohnſitz habe / von 
eme die vier Jahrs⸗Zeiten beforget / Die 
Sind beswungen/ die Meer⸗wogen einge 
haiten / die Schiffahrten befürdert/und font 
in allen andern Zufaͤllen jhnen der verlange 
te Benftand geleiftet werde. Sie hüten) 
und fürchten fich fonders dieſen Geift im 
geringften zubelepdigen/ pflegen auch durch 
Benahmfung deffelben alle hochwichtige 
Sachen eydlid) zubeteüren. So jemands 
zu Waffer umkomt / oder zu Land vor Kälte 
erftarret / glauben fie / Daß fich der Himmel 
hierob hoͤchſt ergürne ; dene zuverſoͤhnen / 
fchneiden/ und weiden fie den Leichnam deß 
Berblichenen gänglich auß / werffen das 
Ingeweid ins Feuͤr / und erachten) Daß hie, 
durch deß Himmels Unluft geftillet / und 
abgemwendet werde. Ja im fall diß Gepraͤng 
irrgends unterlaſſen wird / wiſſen fie allem 
Ungewitter das gantze Jahr hindurch keine 
andere Urſach zugeben / als ihre Unacht⸗ 
ſamkeit / und Abgang erfigedachten Opf⸗ 


ers. 
e Nechſt ven Himmel verehren fie fordes 


ner riſt etliche Berg Felſen / fo gegen Kebeck, 


alwo fich der IBeeg zu den Huronen wen⸗ 


det / ihre Höhe fehen laſſen; gehen auch da; 
felbft niemahls fürüber / es fey daß ſie den⸗ 
felben dem gewohnlichen Toback/ angezeig⸗ 
ter maſſen / geopffert haben. Unter jetzge⸗ 


. dachten Felfen ift eine / alda T’fanhohi ge; 





nand / davon fie fehr lächerlich Dichten / als 
waͤre fie nehmlich vor Jahren ein Menfch 
geweſen / der nachgehends in diefe Steins 
felfen verwandlet worden / darinnen anjeo 
ein gewiſſer Seift feinen Wohnſitz haben / 
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und vermögen ſoll den Weeg der Reiſen⸗ 
Den nach Belieben zuhemmen oder zubes 
— Dannenhero auch alle Wan⸗ 

ersleuth / fo dieſe Straſſen durchziehen / 
daſelbſt vorgezeigter maſſen zuopffern / und 
folgendes Gebett vor ihm außzugieſſen pfle⸗ 
sen. Oki ka, ichickon condayec aeno- 
vaen ondayec d’aonftaancovas ; das 
ft: © Baft ! der du alßier wohn, 
baffe bift/ ich opffere dir diefen To⸗ 

ach / und Rauchwerck. Stehe uns 
bey/ und bewahre une vor aller Ge⸗ 
fabr deß Schiffbruchs ! ſchůütze uns 
wider unfere Keind / und verfchaffe / 
daß wir mie Geſundheit zu unfern 
Dorff — —— moͤgen. Sie ſeynd 
auch der gaͤntzlichen Meinung / es haben die 


diß ſeye euch dargeben zu einen Opf⸗ Fiſch / und Hirſchen eben gleiche Vernunfft / 


womit die Menſchen begabet ſeyn; pflegen 
darum noch die Gebein von dieſen / noch 
die Graͤaten von jenen denen Hunden vor⸗ 
zuwerffen / ſondern ſorgſam zuverbergen 
oder einzugraben. 


Alle zwoͤlff Jahr wird von ihnen gantz 
feyrlich begangen ein alſo daſelbſt genanter — 
Seelen⸗Tag / daran ſich das Volck von die Ver 
allen Orthen / ja manche von vier oder ſtorbene. 


fuͤnff Tag Reiſens auff einen geraumen 
Plan verſamlen / die zu naͤchſt in einem 
Freythoff laͤngſt eingeſcharrte Gebein / und 
Leiber / ungeacht deß Geſtancks / und groſſen 
Ungemachs / widerum herfür ziehen / felbe 
ſamt denen / ſo auſſerhalb jhrer Geburt⸗ 
Statt begrabe/ und von gedachten Pilgern 
auff den Schultern herbey gebracht wer⸗ 
den/ rein / und ſauber abwafchen / ihnen Die 
befte Kleidungen / fo fie ingleichen mitge⸗ 


bracht / anziehen / und alfo ineine dazu bes 


flimte Hütten ehrerbietig hinein tragen; 
endlich nach einigen Gepräng/ und Gefang 


‚die mit gleichen Fleiß gefäuberte Todtens 
Gebein in einen Sad zuſammenſchuͤtten / 


und ſamt denen noch nicht verwefenen Koͤr⸗ 
pern / ein jeder feiner Verwandten / wides 
rum nach Hauß tragen) mit Borgeben/ 
daß fie denen Seelen ihrer Voreltern als 
danckbahre Nachkommen in dem Vattor⸗ 
land / wo ſie gebohren / beſſer / und ſorgſa⸗ 
mer abwarten / ſelbe tröften/ fpeifen Lund in 
allen verfehen wollen. Diefe Verforgung 


“aber ftehet forderift in dem / daß fie fich zu 


drey over vierhundert ander Zahl in einem 
dazu beftimten Dorff verfamlen/ und in erz 
fien Eintrit die ABort Haéé has, damit 
der Berftorbenen Elend/ und Sfammer zus 
bezeuͤgen / mit möglichften Sefchren zum oͤff⸗ 
tern widerhollen; demnach die ringsum 
deß Dorffs / wie auch um der Einwohner 


Hütten auffgerichtere Stange oder Pfählen 
Kg mit 






























































N‘ PNERGENE —⏑ EEE 5 © — — dach Me 








= | Gedicht 


net. 


Ein ans 


ders weit 


lächerlis 
dere. 


4 ® 





vom Blig/ 
und Don; 


442 
mit vorgedachten Tobten » Gebeinen be; 
ſtecken / fich darauff zur Taffel werffen / des 
nen verblichenen zu Lob etliche Ehren⸗Ge⸗ 
fäng herab ſchreyen / und jhnen das beſte 
von allen Speiſen / auch andern Schanck⸗ 
gaaben / ſo ſie mitgebracht / freundlichſt dar⸗ 
bieten / und verehren. Obvermeldte Prie⸗ 
ſier Paulus le Jeune, welcher im ahr 
1636. zu einen dergleichen Todten⸗Feyr 
von den Barbaren beruffen / und inftändig 
eingeladen / auch / dem Spil allein zuzuſe⸗ 
hen / fich dabey hat einfinden laſſen / bezeuͤ⸗ 
get / daß dergleichen Kleidungen / und 
Schanckgaben zu zwoͤlff hundert / allevon 
fehr Eöftlichen Fellen gemacht / auff einen 
Tag verfamlet geweſt / fo nachmahlen / des 
nen Verftorbenen zu fehuldigften Ehren / 
unter die Gemein feynd außgetheilet wor⸗ 


den. 

Bon dem Blitz / und Donner erdich⸗ 
ten fie/jhren aberwihigen Verſtand gemäß] 
etwas lächerliches. Der-Doher fol nichts 
anders feyn / als das huften ober rulpgen 
de alda berühmten Geifts Manitou , wel⸗ 
cher nach eingeſchluckter ungeheuͤren 
Schlangen / weilen er ſelbe noch verdaͤhen / 
noch widerum herauß brechen mag / bey je⸗ 
des auffſtoſſen deß Magens / ein fo groß 
Getöß und Gedonner in Lufft verurfachet / 
daß man es auff der Erben merc£lich ver; 
nehmen muß. Das Öfftere bligen aber fol 
ihren Borgeben nad) / ſo vil Natern / und 
Schlangen ſeyn / welche gleichſals von ob⸗ 
angezeigten Geiſt Manitou herfürgebracht/ 
und von der Hoͤhe deß Himmels auff dieſe 
Erden herab geworffen werden. ; 

Es wurden ſich faſt groſſe / zumahl 
auch zahlbare Bücher anfüllen laflen / fo 
man alle Gedicht / und Fabelwerck / welche 
von diefem albern Volck ergehlet/ und ges 
glaubt werden / bepbringen wolte. Eines 
zum Befchluß fan ich alhier nicht überges 
hen. Ein Zwerg/TahmensTchakabech, 
folle vor undencklichen Fahren / deß Vor⸗ 
habens ſich in den Himmel einzudringen / 
‘einen hohen Baum beſtigen / und als er 
deffen Gipffel erreicht/ mit blafen / und oͤff⸗ 
tern anhauchen denfelben nach und nach 
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dergeftalt erhöcht / und vergroͤſſert haben) 
biß er-endlic) zur Himmelsthür gelanget / 
auch den gewuͤnſchen Eingang in venfelben 
erhalten, Alhier traffe er ein fo luftbahres / 
und mit aller erdencklichen Schönheit ges 
siertes Land an / daß er fich entfchloflen feis 
nen beharzlichen Wohnſitz dahin zuverles 
en; auch su diefen End auff erfigedachten 
aum widerum zur Erden gekehret / u 
von dar feine Schweſter / felbiges Luſt⸗ 
Drth zugenieffen / mit ſich nach den Him⸗ 
mel abgeleitet habe. Als fienun beyde deß 
fuftbahren Himmels ein Zeit genoſſen / lu⸗ 
fiete e8 Tfchakabech nad) einer Sagt; 
fpannet.noch bey Tag das Garn auß / und 
wil auß Begierd deß Wilde noch felbe 
Nacht erfahren / was er eingehollet habe, 
Aber fihe! alles was er antraffe / war ein 
eitles Feuͤr. Als er nun gang ertattert zu 
ſeiner Schweſter kam / jhr ſolches zuhinter⸗ 
bringen: Ach Bruder (ſagie ſie) 
bin der Meinung / die Sonne ſelbſt 
habe ſich unverſehens in euer Garn 
verwicklet; lauffet doch eilends / und 
entſtricket ſie widerum / ſonſten wird 
die Erd de Tags entbeßren/ und die 
Menſchen in eitler Sinfternuß leben 
muͤſſen. Nechſt diefen Rath eilet Ticha- 
kabech, was er vermag zu feinen Garn / 
und teilen jhm vor alzugroffer Hitz hinzu 
zunahen unmöglich tware / erhebt er ein 
Maus / fo jhme gleich damahlen auffgeftoß 
fen / mit feinem anhauchen zu fothanee 
Groͤſſe daß fiedas Wildgarn abfpannen/ 
folgends die Sonne widerum/ mie vorhin 
ihren Lauff hat fortfegen mügen. So il 
von den Mährlein / und lächerlichen Ges 
dichten der Huronen; deren ich zu feinen 
andern er alhier gedacht habe / als allein 
dem Leſer kund zumachen / was für ein uns 
efchlachtes Volck die Catholiſche Seelen⸗ 
aͤfferer vermoͤg deß Goͤttlichen Bey⸗ 
ſtands zu der —* Kirchen gebracht has 
ben / ob ſchon diefelbe von ihren Gefäßen ſo 
eit unterfchiden / auch der Hendnifchen 
ehren / und Meinungen fo gar enigegen 
gefegt war. * 


Das Vierdte Wapitdl. 


Huͤlff / 


und Hindernuſſen / ſo der Ein⸗ und Fortpflantzung 


deß wahren Glaubens in Canada auffgeſtanden. 


TS mird nun Niemand in Abred ſte⸗ 

hen können / die Bekehrung diefer 
Vvdicker muͤſſe denen Chriſt⸗Lehrern eine 
faft groſſe / ja unglaubliche Muͤhewaltung 
gekoſtet haben / nicht allein jhrer angebohr⸗ 
nen Unart / ſrembder Lehr / und ungereimten 


Gepraͤng halber / deren kurtz zuvor Erweh⸗ 


nung geſchehen / ſondern / und faſt mehren⸗ De 
theilg twegen einländifcher ſchwaͤren Re Geyen 
dens⸗Art / welche fo wol die Wort ſelbſten au. 


und deren beſchwaͤrliche Länge / als Die fehr 
harte Außfprach betreffend / allen andern 
we 


t. 












weit bevor gehet/auch darum mit unglaub⸗ 


licher Mühe kaum mag ergriffen werden. 


ik (, 


ls 


ch⸗ 


t. 


Dergleichen Wort ſeynd: Oüafibiskou- 
nefout, Mantoveabeovichit, Outchi- 
bahabanoukoveou, Itaovigabaovior, 
'Saovandaovafcovay , und andere mehr: 
faft unzahlbar. Neben dem/ fo man mit 
ihnen von Glaubens » Sachen hamdlete / 
und zu dero Bekraͤfftigung die Göttliche 
Schrifft vorwiſe / mit Bezeuͤgung / daß da; 
sin das Wort Gottes / und die unfehlbare 
Warheit enthalten wäre / ſtutzten fie hier; 
über/ und forfcheten mit lächlenden Mund/ 
ob Gott Diefes Buch vermög eines langen 
Sails vom Himmel herab gelaffen habe? 
Ferners ſtreuͤeten etliche Boͤßwicht als 
lenthalben durch das Land auß / daß ſeyther 
die frembde Lehrer dahin kommen / alles 
Ubel / und Unheyl ſamt jhnen eingeſchlichen 
waͤre / auch albereit das gemeine Weſen 
mit verhengten Zaum ſeinen Untergang zu⸗ 
eilete; maſſen dan / wo ſich nur dieſe An⸗ 
Loͤhmling nidergelaſſen / der Todt zugleich 
feinen Wohnfiß gemacht/ und ſtracks einen 


Sinwohner nach den andern auffgeriben 


babe. Dig wurde nicht allein zu Hauß oder 
‚in geheim erzehlet/ fondern auffoffentlichen 
Paãtzen / und Straffen außgeruffen/ derge⸗ 


ſtalt / daß wofern einer auß den Ordensleu⸗ 


then das Volck zur Bernehmung Ehriftli- 
cher Lehr» Grund mit heller Stimm ver; 
famlen wolte / ein Heyd hinwiderum / und 
mehreniheils auß den Eltern oder Vorſte⸗ 
bern deß Orths mit möglichften Gegen: 
geſchrey außruffte / daß ſich nur Niemands 
ertühnen ſolte dahin zugehen; aldieweilen 
dieſe Frembdling verdraͤhete Zauberer / 
auch allein ins Land kommen waͤren / die 
Eingeſeſſene in gaͤntzliches Verderben zu⸗ 
ſetzen. Diß ruffte man offentlich auß / auch 
zur Zeit / da man Die Lehr Chriſti etlichen / 
fo fich dahin zugehen bereden laſſen / vor; 
bielte. Im fall fich aber der Priefter hieran 


. nicht kehren / noch von feinem Bornehmen 


il 
es 


en 


ablafjen wolte Pflohen die Stein’ Stecken / 
und Schneesballen jhme häuffig zu / und 
wurde er mit ſolchen Ehren⸗Gepraͤng durch 
alle Saffen nach Hauß begleitet, 

VUber das ſo bald fich nurdas geringfte 
Ungewitter / oder einiger Windfturm erher 
bet/ wofern auß Unfruchtbarkeit deß Lands 


einige Teüre oder Hungersnoth eingefal- 


len/wan einer mit Kranckheit oder Schmer⸗ 
‚sen geplagt oder angefochten wurde / alſo⸗ 
bald muften die auß Europa angelangte 
Chriſt⸗Lehrer die erfte Schuld daran ha⸗ 
ben/ als welche ( maflen fie vorgaben) die 
Sonnen; und Monds-Finfternuß fo eben 
borzudeuͤten wuſten / folgends ihnen Anlaß 


° 
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gaben zuvermuthen / fie hätten obbefagte 
zween Planeten / ja das gantze Geſtirn in 
Ihren Gewalt / möchten alfo nad) Belieben 
alles Unglück über Die Einwohner verhene 
gen / und ihnen zuſenden. 

Hierzu flieffe noch das boßhaffte an⸗ 
und auffhesen der Engelländifchen Ketzer / 
welche unmeit von dar ihre Gejelt geſchla⸗ 
gen/ und als abgefagte Feind nicht allein 
der Jeſuiter / twelche ihnen deß Glaubens 
halber forderift im Liecht ſtunden / fondern 
der ganken Nömifchen Kirchen / von dero 
fie abgefallen/unter den Heyden falfch und 
ſchmaͤhlich außſtreuͤeten / als wären dieſe 
Prieſter folche Leuth / sen deren Anfchläg/ 
undauffrührifchenBeginnen fich die gange 
Welt billich zubeforgen hätte. Ihres Ges 
liffters wären auch in Engelland nicht we⸗ 
nig / jedoch muften fie fich aldorten Derges 
ſtalt einhalten/ daß fie fait unbekant lebten ; 
widrigen fals / und fo einer ans Tagliecht 


gebracht wurde / hätte er ſich deß Strangs 


oder Beils ohne Schonung zuverfichern.. 

‚ „Die albere Meinungen / ſo jhnen 
die Einländer felbft von gedachten Geiſt⸗ 
lichen tieff eingedruckt hatten / waren 
auch nicht Die geringfie Hindernuß / daß 
fehr wenig deß Glaubens halber bey ihnen 
gefchafft wurde, Dan in vernehmen / daß 
felbe von einer andern weit entlegenen 


Auch von 
den Engels 
dern. 


Irrwohn 
der Einge⸗ 
ſeſſenen 

von jhnen. 


Welt / durch fo unzaͤhlige Gefahr / und Un⸗ 


gemach zu Waſſer / und Land / mit Hindan⸗ 
(gung ihres Vatterlands / Eltern / und 
erwandten / ja alles was fie liebs / und 
werths gehabt / dahin kommen waͤren / kun⸗ 
te jhnen nicht wol beyfallen / auß was Ur⸗ 
ſachen diß habe geſchehen / und ein ſo thor⸗ 
rechtes Vornehmen von jhnen angenoh⸗ 
men werden mögen. Als man aber ihnen 
beteürete / daß es allein dahin angefehen / 
damit fie als Unwiſſende die wahren Schaͤtz 
und Reichthum deß Fünfftigen Lebens erz 
Fanten / und felbe dermahlen eins befigen 
mochten / fiel ihnen folches nicht allein uns 
Hlaublich ) fondern gang unbegreifflic) zu⸗ 
feyn/als welche von feinen andern Guͤttern / 
als die von Menfchlichen Sinnen begriß 
fen/ und alhier genoffen werden / zureden 
oder zugedencken wuften. Da man aber ver» 
feste / daß die ewige / und Himlifche Schaͤtz 
alleinnach dieſen Leben erhalten) und verko⸗ 
ftet wurden ; alsdan fteiffeten fie fich in ihre 
vorgedeuͤten Irrwohn noch vilmehr / args 
denckend / Daß jene der Urfachen angelangt 
waͤren / jhnen das zeitliche zubenehmen / und 
eheft in Dieandere Welt zuüberfenden. Als 
nun die Ordensleuth bemühet waren / auch 
folches Dicke Fell von den Augen dieſer blin⸗ 
den Hepdenfchafft abzuziehen / in Erklaͤ— 
ie) sung 
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444 Canadifher Kirchen⸗Geſchicht 


rung / daß man jhnen folcher geftalt den 
Weeg zum Himmel vorwiſe / alwo fie der 
Gegenwart/ und übergrofen Güte Gottes 
ewiglich wurden genieffen Fönnen ; jene fo 
Trum/ lahm/ oder an Füffen fehadhafft wa⸗ 
ren / wuften mit jhren Verſtand nicht zuer⸗ 
reichen / was geftalt fie eine fo groffe Reiß 
wurden ablegen / und zu Gott gelangen 
mögen ; andere hingegen beforgten fich 


Kinder Abrahams gemacht worden. Dan 
als die Ordensleuth vermerckten / daß jhre 
Muͤhewaltung bey den hohen Alter wenig 
fruchten wolte/ wandten fie fich zu der klei⸗ 
nen $ugend / dero fie Die Milch der ſuͤſſen 
Lehr Ehrifti als forgfältige Saugamen ſo 
glücklich eingeflöffet/ daß nachmahlen / was 
indiefem zarten Wachs eingedruckt war / 
von jhren eignen Eltern erlernet / und ans 


deß Falls / daß fie nicht etwan im hinauff genohmen/ ja Die Kinder felbft mit zuneh⸗ 


fieigen vom Schwindel zuruck gezogen / 
und unfanfft zur Erden niderfigen wurden, 
Manche forfcheten wol auch / ob man im 
Himmel Toback antreffe/ als ohne dem fie 
auch aldorten nicht zubleiben oder zuleben 
vermöchten : fintemahl Fein Volck in der 
gantzen Welt zufinden / welches dergeftalt 
nach diefen Kraut gleichfam rafend ift / als 
eben die Canadier, 

Verfolgen Diefe Hindernuß / ob fie wol inſon⸗ 

die Befehr, ders ſchwaͤr fiele / ware jedoch noch leichter 

te. zuuͤberwinden / als jene Beſchwaͤrnuß / fo 
den neuͤ⸗bekehrten Chriſten von jhren eig⸗ 
nen Landsgenoſſen auffſtieſſe. Dan ſo 
bald einer auß jhnen zu Chriſto uͤbergan⸗ 
gen / und mit dem Heylwaſſer gereiniget 
worden / betaureten jhn alle Befreundte / 
und Anverwandte / als einen nunmehr ver⸗ 
lohrnen / und verzweiffelten Menſchen. 
Man hielte jhm klaͤglich vor / wie daß er 
fortan ſich aller vorhero gehabten Wolluͤ⸗ 
ſten / als nehmlich deß jagens / fiſchens / dan⸗ 
tzens / ingleichen aller Mahlzeiten gaͤntz⸗ 
lich entfchlagen / folgends fein Leben in E⸗ 
lend / und ftäter Betrübnuß zubringen mu⸗ 
fi. So jemands auß den Verwandten 
diefe Welt gefegnet / ward die Schuld 
ſtracks auff den Bekehrten gelegt ; als ob 
das Ehriftliche Leben/fo diefer angefangen/ 
ein Urfach wäre deß zeitlichen Todts / fo je⸗ 
nem widerfahren. Den Weibs⸗Perſoh⸗ 
nen mahlte man vor / daß fie ins kuͤnfftig un⸗ 
ruchtbar bleiben / auch diefen alda fo ab- 
ſcheuͤlichen Schandfleck deß weiblichen Ge 
ſchlechts jederzeit herum tragen muſten; 
welche ſeltzame / und irrige Einbildungen 
den Fortgang deß Chriſtenthums bey die⸗ 


fen Heydenvolck nicht wenig gehemmet / 


und alle Bemuͤhung / fo groß fie auch ware / 

fruchtloß gemacht haben. 

Bey diefer der Sachen Bewandnuß 
Die Zw verſtrichen etliche Jahr / daß fehr wenig zum 
nn Aufnehmen deß Chriftenthums/ und der 
ben unter, Heyden Seelen⸗Heyl außgetwürcket wur 
wifen. De; jedannoch weilen die Beharzlichkeit 
ein fo ſtarcker Schlüffel ift/ von dem fich alle 

auch hartzverfchloffene Thüren eröffnen 

laſſen / gefchahe auch endlich] daß diefe har⸗ 

te Gemuͤther erweicht / und auß Steinen 


' fruchtbar zumachen/ ware die Auffrichtung — 


men der Jahren / und Fähigkeit fothane 
Lehr / die fie gleichfam mit der Milch einges 
fogen / allenthalben außgebreitet / und jhre 
Landsgenoſſene zu Umpfahung derfelben 
vermöget haben, Dieſem zufolg fandten 
fie etliche von diefen annoch ungearteten / 
und zu Zeiten aud) etwas ertwachfenenKin 
dern mit Einwilligung jhrer Eltennad 
Frankreich / auß denen fünff Mägdlein im Sul 
Jahr 1637; den fünfften Tag Jenners zu "Pisa 
Pariß im Gottshauß der Carmeliten of | 
fentlich / und mit herzlichen Gepräng / als 
die erfte Dlühe eines ungefehlachten Ackers 
Sort durch den H. Tauff auffgeopffert/ 
und feiner Kirchen einverleibt worden. Eis 
ne beyläuffig in zwey oder drey und zwein⸗ 
sigften Jahr jhres Alters wurde er 
gen bey der EdelfrauCombaler, vreyan ⸗ 
dere bey den Spitalfrauen oder Canoni& 
finen S.Auguftini zu Dieppe, einerMeers 
Statt in der Fransöfifchen Landfchafft 
Normandia, darunter eine/ fo in jhre Wi⸗ 
dergeburt Loyfia gefaufft / dermaffen in 
Ehriftlicher Tugend/ und guten Sitten zu 
genohmen / daß die Oberfrau gedachten | 
Spittalsanunfere Drdensleuth in Cana- | 
da nachgefeßte gute Zeügnuß von jhr zuges 
fendet : Vnſere Eleine Loyſa iſt ders 
maffen eingezogen) und der Andacht 
ergeben / daß fie vil von unfern 
S.andsgenoffen befchämen Ean. Es 
feynd vil tauſend Chriſten in der Lehr 
und Tugend nicht ſo wol erfahren) 
noch alſo geübt / als eben diß ſonſt 
wildgebohrne Kind. Bin gänglich 
der Hoffnung / fie werde dem Land 
Canada bey jbrer Ruckkunfft ſonders 
erfprießlich fallen. | 
Das andere Mittel dieſe duͤrre Erden 


| 






eines Zucht » und Lehr » Hauß/ fo im Jahr 9 - 
1637. von unfern Drdensleuthen beſtimt / gerichte 
und angeordnet / hernach mit zuthun eines 
Hepdnifchen Hauptmans / Satouta ge⸗ 
nand / mercklich befürdert / und durch feine 
Beyhuͤlff mit jungen Knaben ift. befeßt 
worden. Diefes Mans Fuge Beredfams 
keit vermögte feine Anfangs gan widrige 
Landsgenoſſene dahin / Daß erftlich drey 
von 
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+ Son ihren Knaben / hernach fechs / und al 


‚gemach mehr und mehr hinein getretten/ 


und darin / wiewol nicht ohne unglaubliche 


Mühe) und Arbeit zum Ehriftlichen / und 


Sittliche Lebens- Wandel angemifen wur⸗ 


‚den, Ich fage / mit unglaublicher Bemuͤ⸗ 
bung : mafjen die Americaner über alles 
Heyden» Volk von Natur gang frey / und 
ungezaumt ſich nicht Teichtlich in einige 
Schranken derGefäß oder deß Gehorſams 
einfchlieffen läft ; ja alles vor lächerlich ach⸗ 
tet / was von den Tugenden / und ordentlis 
her Unterdruckung Menfchlicher Anmuͤ⸗ 
thungen gelehret wird: in Meinung; es fey 
gänglich der Vernunfft gemeß/ ja faft noth; 
wendig / daß man den natürlichen Sinnen / 
und innerlichen Begierden alles das jeni⸗ 
ge / zu dem fie den Menſchen neigen / und 
antreiben/ ungehindert geftatte/und zulaffe. 
Worauß dan unſchwaͤr zuerachten/ mag eg 
vor Mühewaltung muͤſſe gekoftet haben / 
das wiewol fülle/ und ringe Joch Ehriſti 
einem ſolchen Volck anzulegen / weiches 
auß angebohrner Wuth gleich einem zaum⸗ 
loſen Pferd dahin lieffe / und weder in Him⸗ 
‚melnoch auff Erden einige Dberhand oder 
Hersfchafft zuertennen pflegte, Hierum 


e⸗ Dan fich deſto mehr zuverwundern / und eis 
ner befondern Mitwuͤrckung Gottes gan 
ts billich zuzumeſſen iſt daß erwehnte Heyd⸗ 


niſche / und von Natur dermaflen ungearte 
Knaben in befagten Lehr⸗Hauß fich dahin 
- bequemen/und anweiſen laſſen / daß fie taͤg⸗ 
lich Frühe Morgends zur beftimten Stund 


ſich vom Beth erheben/ dem Sebett ein zeit 


lang. obligen / dem Heiligen Meß⸗Opffer 
mit fonderer Andacht beywohnen / faft zu 


jeder Stund auff gegebenes Zeichen ſich zu 


. einer andern Übung wenden laffen / jet die 
Grund⸗Lehr deß Glaubens zuvernehmen / 
jest zuleſen / Dan zuſchreiben / bald dieſes / 
bald jenes nad) Anordnung ihres Vorſte⸗ 
her ohne Saumnuß vorzunehmen. 
Die dritte Beyhuͤlff fande die wun⸗ 
derſame Vorſichtigkeit Gottes durch Mit⸗ 


ts wuͤrckung zweyer vornehmen/und von Euͤf⸗ 


ſer zur Seelen⸗Heyl ſehr beruͤhmten Edel⸗ 
frauen / deren Gottſeeliges Vorhaben eben 


auff ein Zeit werckſtellig gemacht / ob ſchon 


nen / denen krancken / und preſthafften Bar⸗ 


J 


eine von der andern Anſchlag nicht die ge⸗ 
ringſte Wiſſenſchafft gehabt. Die erſte 
war die Hertzogin von Aiguillon, in dero 
Hertz ein Chriſt⸗euͤffrige Begierd entbron⸗ 


baren / fo in den Canadiſchen Wildnuſſen 


hier und dort ohne einige Menſchliche Huͤlff 
J — Lin jhren eignen Land ein 


waltung obbeſagten Spitalfrauen ju Diep⸗ 


iech-hauß auffzurichten / und deſſen Ver⸗ 


pe zuübergeben. Die andere nennte fich 
Magdalena de Chauvigny , ein Tochter 
deß Prefidenten zu Alengon, Weilland 
deß Herrn de la Pelterie hinterlaffene 
Wittib / welche die Natur zu allen guten 


geartet/ Gott aber alseinen fehr tauglichen 


Zeuͤg zu diefen Werck wunderbahrlich er 
wehlet hat. Sie fchöpffte dieſe Sottfeelige 


Inbrunſt den Canadiern beyzufpringen - 


auß etlichen Sendfchreiben / fo unfere Or⸗ 


densleuth/ den Stand diefer elenden Men | 


fehen betreffend / von darauf nach Pariß 
ablauffen laffen/ und von allen der Zeit mit 
fonders groffen Belieben / und Aufferbaus 
ang abgelefen wurden, Gott felbften ſchi⸗ 
ne Ihrem Vorhaben den Weeg zubahnen ; 
maſſen er fie von einer gefährlichen Kranck- 
heit urplößlich errettet und jhren Heran 
Pattern /einen groffen Stein/ fo ihr fordes 
riſt in Weeg lage/ von diefer Welt zu ſich 
beruffen wollen. Solcher geſtalt nun von 
aller Hindernuß frey / nach dem ſie das 
Verlangen mit einem Geluͤbd bekraͤfftiget / 
zoge ſie mit Rath / und Beyhuͤlff deß Bi⸗ 
ſchoffs zu Tours, wie auch deß Ertz⸗Bi⸗ 
ſchoffs zu Roan drey Geiſtliche Urſuline⸗ 
rinnen an ſich / und gienge / ſie zwar mit erſt⸗ 
erwehnten drey Geiſtlichen Jungfrauen / 
die Hertzogin aber mit obgedachten dreyen 
Spittalfrauen im Jahr 16029. perſoͤhnlich 
zu Schiff; in gantzlicher Entſchlieſſung 
theils Den beträngten/und prefthafften Hey: 
den in Canada ein Siech⸗ theilg den Un⸗ 
wiffenden ein Lehr zund Zucht Hauf auf 
zurichten / und denfelben darin mit allen 
nothmwendigen / und erfprießlichen Behuff 
andie Hand zugehen. 

Den erften Tag Augſt⸗Monaths jetzt⸗ 


berührten Jahrs lieffen fie in den Hafen zu Ankunfft 


Kebeck glücklich ein / und fligen auß ihren zweyer €: 


See⸗Kercker vil gefunder / und frifcher ang delfrauen 


Land / als fie.darein gangen waren. Am auß 
Geſtatt fielen fie infamt zur Erden / fagten 


dem Allmächtign GOTT fehujdigften 
Danck / und verehrten jhr liebes Vatter⸗ 
land (alſo nennten ſie dazumahl dieſe jhnen 
ſo angenehme Gegend ) mit einem ges 
wünfchten Freuͤden⸗Kuß. Der Königliche 
Statthalter ſamt dem Adel’ und allen Bez 
dienten / wie auch Denen Ordens⸗Geiſtli⸗ 
chen eileten diefer Heiligen Schaar mit 
höchfter Frolocfung entgegen / empfiengen 
fie hertzlich / und begleiteten fie in das Chriſt⸗ 
liche Gottshauß / woſelbſt mit Loͤſung deß 
groben / und kleinen Geſchuͤtzs Gott in ſei⸗ 
nem Chriſt⸗gewoͤhnlichen Lobgeſang / um 
ſo gluͤckliche Ankunfft dieſes Geiſtlichen 
Entſatzes freuͤdigſt geprifen / und geehret 
worden. Folgenden Tags wurde Das wil⸗ 
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deChriſten⸗Haͤuffl in der Capelle verfamlet/ 
begunte bey Anweſenheit dieſer Gaͤſt die Ars 
tickel deß Glaubens / und etliche andere 
Stuck auß der Chriſt⸗Lehr theils zufingen/ 
theils zubetten / mit ſo zarter Bewegung 
der zuhörenden / daß ſich Feiner der reichli⸗ 
chen Freuͤdens⸗Zaͤher enthalten möchte. 
Demnad) befuchte man die Gefangene in 
ihren Kercker/ und die freye in jhren fehlecht 
auffgerichteten Hütlein/ worauß kein Heyd⸗ 
niſches Maͤgdlein herauß trat/ welche mehr; 

eprifene Edelfrau la Pelterie nicht um 
—* mit ſo zarter Liebsneigung / daß die 
Heyden darob um deſto mehr erſtauneten / 
je wilder / und ungeſchlachter ſie in jhren 
Zuſammenkunfften / und Beſuchungen zu 
ſeyn pflegen. 

Wenig Tag hernach verzoge ſich bes 
ſagte Matron, ſamt den dreyen Ordens⸗ 
Geiſtlichen 8. Urſulæ in die jhro beſtimte / 
wiewol dazumahl annoch kleine Behau⸗ 
ſung / wie ingleichen die Spitalfrauen in das 
u Landsbrauch fehr übel zugerichtete / 
and gantz arme Siechhauß. Beyde gaben 
alfobald zuerfennen / auß was Urfachen fie 
dahin gelangt wären ; lieffen jhren Eüffer 
den Zaum / und griffen ſtracks nach allen 
dem / was zu Behuff der Krancken / und zu 
Unterricht der Unwiſſenden erfprüßlich 
fallen tunte. Erſuhren Doch beynebens / tie 
fehr diefe Geiftliche Beyhuͤlff den Fürften 
der Finfternuß / fo biß dahin diefe elende 
Menfchen unter fein Joch gehabt / ver 
droffe ; maflen dan etliche Ssnländer von 
ihme auffgeriglet / denen Ankoͤhmlingen 
footweiß alfo auffruckten : ben recht 
Baben unlängft die Frantzoſen vor⸗ 
gegeben/ als babe das erfte Weib den 
Tode in die Welt gebracht : fintes 
mabl fie folches zubeglauben auch in 
dig Land dergleichen Gefchlecht eins 
fübren / von dem unfere Rinder bes 
ebörer/ und deß zeitlichen Lebens bes 
raubet werden. Sie erfuhren aber fehr 
bald das Widerſpil / und muften befennen/ 
daß fie vorhero viehiſch / Das iſt / nicht gele⸗ 
bet/anjeßo aber vermög dieſer Geiſtlichen zu 
den wahren / das ift/ Chriſtgezimenden Les 
ben wären gebracht worden. Zu forderift 


Beſonders bewife ihnen folches offtbefchribene Frau 
dergrau la la Pelterie, welche in allen Chriſt⸗gewoͤhn⸗ 


Pelterie. 


lichen Ubungen / beſonders in Nieſſung der 
hochheiligen Engel⸗Speis an groſſen Feſt⸗ 
uͤnd Ehren⸗Taͤgen denen neuͤgebohrnen 
Chriſten vorgienge / und alſo mit jhren ſchoͤ⸗ 
nen Beyſpil vil andere zur Nachfolg zoge. 
Sie lieffe von einer Huͤtten zu der andern 
mit naſſen Augen / und flammender In⸗ 
brunſt die Heyden auffzuſuchen / und fuͤhrte 
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manchen fchönen Hauffen mit ſich / theils 
denGeheimnuſſen der Kirchen / theils denen 
Unterweiſſungen in denChriſtlichen Gotts⸗ 
hauß beyzumohnen. Sie gieng von Dorff 
zu Dorff die junge Maͤgdlein zuverſamlen / 
kleidete / ſchmuckte / und unterwiſe dieſelbe / 
damit fie fähig wurdẽ das von jhro geftiffte 
Klofter als Lehr⸗ und Koſt⸗Kinder einzutretz 
ten. Die Heyden eileten zu jhr / als zu einer 
algemeinen Mutter/ die fie hinroiderum mit 
fiebreicher Freundlichkeit empfienge / auch 
ſolcher geftalt manche fonft in dem Irz⸗ 
thum verharte Semüther theils durch jhr 
Gottſeeliges Benfpil / und tugendfamen 
Wandel / theils Durch eüffrige / und hergs 
rührende Bermahnungen gefchickt machte? 
andern Ehriften vermög deß H. Tauffs 
bengezehlet zuwerden. So bald fie den 
Fuß in einiges Dorff gefegt / lieffe jhr die 
gantze Chriftliche Gemeinde mit Freüden | 
entgegen / löfeten das kleine Geſchuͤtz / und 5 
erwiſen allerhand dafelbft gewöhnliche 
Gruß⸗Gepraͤng. Eben dergleichen geſcha⸗ 
he beym Abfihid / dabey fie Doch ein fo an⸗ 
müthiges Leydweſen erzeigten / als entzoge 
man jhnen den beften Troft ihres Lebens. 
So groffes Anfehen/ und fo billiche Zuneis 
gung gewinnet die wahre Tugend / aud) 
Pe den wilden / und halbsviehifchen Mens { 
en. 

A In —* u ? en 8* 
mehrfen ſich auch täglich nicht allein Die Chris 
Armen) und Nothleidende / welche dafelbft Din 
durchzogen/ und liebreichſt beherbrigt wur⸗ 33 
den / ſondern / und forderiſt Die beharrliche 
Krancken / deren Anzahl in nechſtgefolgten 
1640, Jahr ſich über drey hundert beloß | 
fen / auch manche mit fo ſchwaͤren und ge⸗ 
fährlichen Kranckheiten behafft / daß nicht 
wol zuerreichen / tie Diefe drey Frau Pers 
fohnen bey fo unlendenlichen Geſtanck / ſtaͤ⸗ 
ten Ungemach / Tag und nächtlicher Uns 
ruhe / es fen daß ihnen Gott fonders beyges 
ftanden / haben verharren / und außtauren 
mögen, Diefe Würckung aber folle gang 
billich dem wahren Ehriftenthum zugeme® 
ſen werden / als welches auch bey den 
ſchwaͤchern Geſchlecht fo vil vermag;jadaß 
felbe dermaſſen anfeuͤret / daß es in derglei⸗ 
chen hertzhafften Tugend⸗Wercken zum 
oͤfftern den Männern die Waag halten / ja 
manchesmahl dieſelbe uͤbertreffen / und es 
jhnen bevor thun kan. 

Aber nicht allein die Leiber der Be⸗ 
traͤngten empfiengen jhren Troſt von diefen . 
unbemuͤheten Kranckenwarterinnen / ſon⸗ und 
dern es widerſuhrẽ auch den Seelen ſaſt forcht» 

leiche / ja noch beffere Beyhuͤlff. Man 
rachte zum Öfftern. zu dreyſſig / und vun 
j 














diefer elenden durch Bottfeelige Ermah⸗ 
nung noch bey wehrender Schwachheit 
von Heydnifchen Irrthum zur Warheit; 
darunter manche/ kaum daß Ihre Seelen in 
dem Heiligen Tauffbad gereiniget worden/ 
ihren Schöpffer abgeflogen / mit fo un 
eruckten Semüth in jhren unerträglichen 
Leibs⸗Schmertzen / dabey mit fo zarter An⸗ 
dacht / und Goͤttſeeliger Begierd zur E⸗ 
tigkeit / daß fich die zu aller Tugend ange⸗ 
wiſene / und darin eraltete Chriften darob 
entfegen / und fih von fo ungearten Halb» 
Menfchen dikfals überwunden zufeyn bes 
kennen muften; introftreicher Erfahrung) 
daß bey dem HErrn kein Onterfchid/ 
3wijchen den Juden) und Griechen / 
under ein „Er: aller feye / reich über. 
alle/ die jhn anruffen Rom. 10. 

Einer auß diefen / Nahmens Lazarus 
Petikouchkaovat; hatte fo vil Geſchwaͤr / 
und ſtinckender Eiterbeülen an feinem Leib / 

daß ervor ein Ebenbild deß jenigen / deſſen 
mit gleichen Nahmen die Schrift geden⸗ 
det Luc. 16, allen Anfehenden dienen 
möchte. Das Fleifch ward jhme allenthal⸗ 
ben durch die Fäule dermaffen abgefreßt / 
und vergehret / daß die Gebein an vilen Or- 
then frey herauß ſtunden / und mitunaußs 
forechlichen Schmergen berühret / oder ber 
wegt wurden. Jedannoch Tunte bey allen 
diefen Ungemach nichts fo ſchwaͤr ſeyn / wel⸗ 
ches er nicht mit ungewöhnlicher Hertz⸗ 
hafftigkeit übertruge. Man Tunte billich 
zweifflen / ob in einem dergeftalt erfaulten 
Körper fich annoch das Leben verbergen 
möchte ; da man doch hingegẽ klaͤrlich erfas 
he / daß fich die Seel vil mehr herfür thate / 
je mehr das Fleifch ab⸗ und zu Stucken 
fiele. Sein Geift fchiene ein lautere Gedult 
zufenn / gleich wie fein Leib ware ein lautes 
rer Schmersen. Er felbften gebrauchte fich 
Feiner andern Linderung oder Artzney / als 
viler zarten A mätbungen zu Gott / und 
einer unberuclichen Gleichmuͤthigkeit in 
feinem Willen. Die Nahrung deß noch 
übrigen Lebens / und zugleich einiger Troft 
deß Gemuͤths ware Die erfättende Speis 
Der Engeln/ womit er auch in legten Ab» 
fchid verfehen / und in Anruffung feines 
Heylands mit nachgefekten IBorten: JE- 
SU Chaverimir ! dasift/ JESU fey 
mir genädig!! eben fo Sottfeelig / ald er 
gelebet / diefes zeitliche gefegnet hat. 
Diß war ein herzliches Beyſpil der 
3 Mänlichen Tugend / deme ein anders in 
* MeiblichenSefchlecht/benanolich in Efpe- 
rance Itavichpich einer der Orthen ge 
bohrnen Canadierin billic) die Waag hals 
ten kan. : Nichts jagte ihr im Heydenthum 
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fo groffe Angſt / und Forcht ein / als die 
Erinnerung / und bloffe Betrohung deß 
bevorftehenden Todts ;darob ihr Nedyund 
Sinn entfielen’ ‚auch dergeftalt zubeben/ 
und fich zuendern begunte / als wurde fie 


don einem groffen/ und gefährlichen Übel. 


überhäuffet- Kaum daß fie das Goͤtzen⸗ 
thum verſagt / und zu Ehrifto übergangen / 
fihine ihr der Glaub ein Pantzer zuſeyn / 


womit fie allen beförchtlichen Anfall hertz⸗ 


hafft an und auffnahme. Sie trat den bit⸗ 
tern Todt-Angft mit unerfchrosfenen / ja 
gang freüdigen Gemuͤth an / fprach ihren 
Ehegatten) fo vor Zäher faft zerfloſſe / wie 
auch vier Weiſen / die fiearm / und blos 
nach ſich lieſſe / und klaͤglich nach der Mutter 
ſich ſehnetẽ / mit ſo nachdrucklichen Worten 
Hertz / und Muth ein / daß ſich die anweſen⸗ 


de Ordensleuth ſelbſt darob entſatzten / und 
bekennen muſten / daß auch in dieſen fehrn 


entlegenen / und wilden Landen ein ſtarckes 
Weib ʒufinden / welches von Salomon haͤt⸗ 
te moͤgen geſucht / und gepriſen werden. 
Wer wird anjetzo in Abred ſtehen / das Ca⸗ 


tholiſche Chriſtenthum habe vor andern 


Secten etwas ſonderbahres / ja Goͤttliches 
in ſich / als welches nicht allein die halb⸗ vie⸗ 


hiſche Menſchen zur Vernunfft / und einen 


Sittlichen Lebens: Wandel zubewegen ſon⸗ 
dern auch in demſelben dergleichen Tugen⸗ 
den einzuflantzen weiß / die auch in Europa 
bey den vollkomſten Seelen nicht ohne Ver⸗ 
wunderung zubluͤhen pflegen. 
Alhier kan ich nicht umgehen zugeden⸗ 
cken jenes Lieb »und Lobfamen Eüffers / Ö 
der Fransöfifche Landvogt zu den preßhaff⸗ 
ten / und armen Neuͤlingen dazumahl hat 
fpüren laſſen. Nächft unterfchidlichen Ber 
huff / womit er jhnen an Die Hand zugehen 
pflegte / kame er am Grünen Donnerftag 
Frühe Morgends perföhnlich in das ges 
meine Siechhauß / woſelbſt das hochheilige 
Meß⸗Opffer vor die Krancken gehalten) 
und felbe mit dem Fronleichnam. deß 
HErrn fehr Gottſeelig abgefpeifet wurden. 
Demnach theilten fich die Krancken in zwey 
Reyhen ab/ das iſt / zu einer Seiten die 
Männer / zurandern das Weiber⸗Volck. 
Hier warffe ſich der Landvogt famt den feis 
nigen mit. einem Schurtztuch umgeben) ans 
daͤchtiglich zur Erden / Dort thate eben dies 
fes offterwehnte Edelfrau mit jhren Geifts 
lichen Jungfrauen / wuſchen nach dem Bey⸗ 
ſpil Chriſti / deſſen an ſelben Tag in der 
wahren Kirchen gedacht wird / denen Ar⸗ 
men / und Preſthafften die Fuͤß / und verur⸗ 
ſachten bey dieſen ſonſt wilden Menſchen 
hierob ein fo tieffe Beſtuͤrtzung / dag / da fie 
dergleichen vornehme Perſohnen u ihren 
duͤſſen 


Euͤffer deß 
rantzoͤfi⸗ 
en 
Statthal⸗ 
ters. 
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Goftfeelis 
ge Ubun; 
gen deren 
im Koft; 
Hauß. 
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Füffen ligen / und auff dem Fletz herum krie⸗ 
chen ſahen / vor Entſetzung erſtauneten / ja 
vor zarter Bewegung faſt in Zaͤhren zer⸗ 
floſſen. Wo hat doch einige Ketzer⸗Sect 
dergleichen Lieb⸗ und Demuthssübungen 
zu Außbreitung oder Fortpflangung ihres 
Irrthums jemahls erzeigen mögen ? Es 
Braucht nehmlich wenig bauens / und um⸗ 
ackerens / daß die Erde mit Krefpen oder 
Ratwen angefüllt werde ; das Unkraut 
breitet fich ohne Arbeit auß · 

Als nun die Flammen de mitleydigen 
Chriſt⸗Euͤffers erwehnter maſſen in dem 
Spital ſo hell waren auffgebronnen / brache 
anderſeits das Feuͤr der Ehriſtlichen Lieb / 
ſo von mehrgepriſener Edelfrau / und von 
den Geiſtiichen Urſulinerinnen der un 


wiſſenden Hepdnifchen Jugend widerfuh⸗ 


re / auch aller Orthen gewaltig herfuͤr. Je⸗ 
ne Toͤchter / ſo man im Koſt⸗ Haug auffer⸗ 
zoge / legten gleichſam ein neuͤe Natur an / 
wurden auß unartigen Halb⸗Menſchen 
nicht allein Sitliche/ fondern ſo Gottsforch⸗ 
tige Kinder / daß auch manche geſchickt / und 
fähig worden den Ordens⸗Stand einzu⸗ 
treten ; worinnen etliche nicht ohne Ruhm 
der Heiligkeit jhr Leben beftändig zu⸗ und 
sollbracht haben. Bey manchen Druckte 
fich die Chriſt⸗ und Tugend-Lehr fo tieff in 
das Herk [daß / da fie nachgehende von jh⸗ 
ven Eltern widerum nad) Hauß gezogen / 


oder fonft durch einigen Unfall in der Iro- 
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quzer/ als der Huronen abgefagten Feins 
den Haͤnd gerathen/ weder Durch Betro⸗ 
hung noch durch Lieblofen von dem anges 
nohmenen Glauben haben mögen bewegt 
oder abgezogen werden. Die zarte Anz 
dacht zur Sungfräulichen Mutter Gottes 
Maria / die forgfame Vorbereitung zur 
Nieſſung deß hochheiligen Fronleichnams / 
die bußfertige / und zugleich offenhertzige 
Bekantnuß der begangenen Fehler / das 
demüthige Abbitten in einer auch geringen 
Beleydigung deß Nechſten / Zucht / und 
Erbarken in allen Geberden / Lieb zum Ge⸗ 
bett/ und Geiftlichen Dingen wurden die⸗ 
fen Barbaren dermaffen angewoͤhnet / auch 
ftäts/ und fo eüffrig von ihnen geübet / Daß 
man von wolerzogenen Ehriften inEuro« -· 
pa nichts dergleichen hätte erfordern koön ⸗ 
nen. Krafft ſolcher / und anderer Geiſtlichen 
Huͤlff⸗Mittel begunte dieſer ungeſchlachte 
Hecker dergeſtalt zugruͤnen / und zufruͤchten / 
daß man im Jahr 1640. über tauſend 
Seelen gezehlet / welche fich mit dem Ds 
Tauff⸗Waſſer reinigen laſſen. Ihnen 
ſeynd nachgehendes Fahr noch zwoͤlff hun⸗ 
dert / und bald hernach drey tauſend gefol⸗ 
get; ja es hat ſich dieſe Anzahl in kurtzen 
dermaſſen gemehret/ und der Ehrift-Slaub 
dergeftalt in alle Gegend außgebreitet / 
daß es an Arbeiter und Lehrer gemanglet / 
weiche fo groffe/und nunmehr zeitige Ernde 
einfchneiden möchten, 





0 Bas Künffte Sapitcl. | 
Außbreitung deß Chriſt Glaubens in Canada, und die von 
den Chrift-Lehremn eingefamlete Seelen⸗Fruͤcht. 


—— maſſen ware das 
Pelendige Canada biß um das Jahr 
unfers Heyls 161 1, mit einer dick⸗ſchatten⸗ 
den Nacht deß Unglaubens / und aller⸗ 
hand Irrthumen von dem Fürften der Fin⸗ 
ſternuß gaͤntzlich bedeckt / und uͤberzogen ge⸗ 
weſiz zu welcherZeit es Gott beliebt wollen / 
diefe finftere Nachtdecke einzuziehen / und 
das Land mit der Sonnen feines Ölaubens 
gnädigft zuerleüchten. Der erfte Glantz / fo 
dafelbft eingefallen, gelangte eben auch auß 
Franckreich Durch glückliche Ankunfft deß 
vortrefflichen Seelen » Cüfferers P. Ene- 
mondi Maffe von Lion gebürtig / auß 
der Geſellſchafft JESUL welcher / gleich wie 
er der erſte geweſen auß allen Ordensgenoſ⸗ 
fen / der dag Evangelium in Canada ein, 
geführt/ und andern die Bahn dahin eroͤff⸗ 
net / alſo auch der Zeit nach vor allen laͤnger 
außgedauret / und in Die fuͤnfftzig Jahr alda 
verharret in ſo groſſer Axmuth / und Be⸗ 
dürfftigteit/ daß ex zum dfftern innerhalb 


vil Monathen nichts anders verkoftete / als 
eitle/ und wilde Eichel/dazu ben fo ſchwaͤren 
Rerfolgungen / und Lebens: Gefahr / daß 3 
ev nicht allein von den Englifchen Sen 
Raubern / fondern auch von den Frantzo⸗ 
fen feinen eignen Landsgenoſſen gehafftet / 
und übel gehalten worden. Er nahm feine 
Ruhe allein auff der bloſſen Erden ohne ei⸗ 
nige andere Huͤll / als die er anhatte: truge 
nichts von Leingewand an ſeinem Leib: uͤ⸗ 
berzoge jhn mit einem haͤrinen Kleid / fo offt 
er Meß laſe: zuͤchtigte jhn täglich mit einer 
harten Geißlung / und ware ſein gantzes Le⸗ 
ben faft nichts anderſt als ein ſtaͤtwehren⸗ 
des Faften. Endlich nad) reichlich einges 
fehnittener Ernde unzähliger Seelen ward | 
er von Gott beruffen die Vergeltung feiner 
heiligen Bemühung einzunehmen in ers ⸗ 
wehnten Land Canada , in zwey und fiben 
Ale Jahr feines Alters. Ihm fennd ge 

olget im Jahr 1625. P. Joannes de Bre- 
beuf, dervor allen andern denen u = 

A 
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das Evangelium Chrifti verfündiget hat / 
und hierum defielben Volcks Apoftel billich 
Fan benahmfet werden / P. Antonius Da- 
niel , fo fünff Jahr hernach dahin geſeglet / 
P. Gabriel Lalemont, P. Carolus Gar- 
nier, und andere mehr / Deren lobfamer 
Thaiten / und glorwürdiger Marter wir 
nachgehends/ und infonderheit gedencken 
werden. } sehe 
Es fand fich aber faft fein Winckel in 
sank Canada, welchen Die Seelen-Eüffe: 
ver / als Evangelifche Spürhunde nicht 
Durchfuchet / Das wilde Heyden⸗Volck auß 
feinem Lager auffjutreiben / und in das 
Garn der&priftlichen Warheit einzufchlief 
fen. Mit jhren Eüffer wurden entzündet / 
fr und mit jhren Schweis begoffen die Laͤn⸗ 
der vorgedachter Huronen/ der Iroquoi- 
# fen, Abnaquoifen, Aratonchronoifen, 
Atignaovantanen , Arendaenkronoi- 
fen, Algonquinen, Tadouflacquen, und 
mehr andere / deren Benahmfung eben fü 
chröckbahr / als die wilde Art/ und Grau⸗ 
mkeit dev Voͤlcker felbften. Weitlaͤuffig 
zubefchreiben/ was für Bemühung bey fü 
unmegfamen Reifen / was für Gefahr in 
den düfteren Waldungen / und Wuͤſte⸗ 
nepen / was für Kaͤlte / Durſt / und Hun⸗ 
gersnoth / ja tauſenderley andere Unge⸗ 
mach fie der Zeit überftehen muͤſſen / dieſen 
Unmenſchen das Joch Chriſti anzuwerffen / 
wurde ein ſonderbahres Geſchichtbuch von⸗ 
voͤthen ſeyn. Hier allein wil ich kuͤrtzliche 
Anregung thun etlicher mehr denckwuͤrdi⸗ 
gen Geſchichten / auß denen das uͤbrige als 
der Loͤw auß ſeinen Klauen folglich wird ab⸗ 
zunehmen ſeyn. 
| Als die Chriſt⸗Lehrer in das Land der 
* Souriquoifen, und Mentagneten gefeßt/ 
ein Volck / ſo auß Mangel der Erden 
Fruͤcht kuͤmmerlich zuleben hat / auch vil 
“ eher auß Hungersmoth / als einiger ande; 
ver Schwachheit diß Zeitliche zufegnen 
> pflegt / fanden fie den Weeg allenthalben 
mit hohen Schnee / und an vilen Orthen 
wuacht / jagehen Schuch tieff dergeſtalt bes 
leget / daß unſchwaͤr zuerachten / was Be⸗ 
mühung es gekoftet habe / diefe Unweg 
zudurchbrechen. Wil gefchtoeigen der 
fchrofigen Gebürg/ und abhängigen Stein: 
klippen / über welche fie vil mehr kriechen als 
fteigen ; dazu mit fo groſſer Sorg Juͤß / 
und Hand anfegen müften/ daß fie faſt zu 
jeden Trit in augenbficklicher Gefahr ſtun⸗ 
den Finden zu unterft fehröckbahr rauſchen⸗ 
den Waſſer⸗Strom herab zukuglen / und 
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allein mühefam /fonderndermaffen gefähre 


lich / daß man es billich vor eine Göttliche 
Wunder⸗Gnad ſchaͤtzen kunte / ſchadloß / 
und ohne Verletzung alda durchzukomen; 
und kunten ſie billich zwiſchen ſo befahrſa⸗ 
men / und ſtaͤten Ungemach mit dem groſ⸗ 
ſen Apoſtel ſagen: Wir ſterben taͤglich 
der Seeligkeit dieſes wilden Volcks 
halber. Der guͤtige Gott aber wolte jhre 
ſo wol gemeinte Bemuͤhung nicht unbeloh⸗ 
net laſſen / ſo wol was anbetrifft das Heyl 
der Heyden / welche ſie in mercklicher An⸗ 
zahl Chriſto gewonnen / als jhr eignes 
Gluͤck / in dem ſie gewuͤrdiget worden durch 
manche außerleſene Pein / und Marter fuͤr 
jhren Heyland das Leben zulaſſen / und ſei⸗ 
ne Lehr mit jhren eignen Blut zubewaͤhren. 
Wir wollen zu erft Die denckwerthe Sees 
len-Frücht / fo. von diefem ungefchlachten 
Weinberg eingefamlet/ vor die Hand neh> 
men/hiernächft beobachten/ mit was Eüffer 
undStarchmüthigkeit derſelbe mit der Chri⸗ 
ſten / und ihrer Lehrer Blut zu fernerer 
warhen begoſſen / und gefarbet wor⸗ 
en. 

Bevor wir aber hierzu die Feder anſe⸗ 
tzen / iſt zumercken / daß naͤchſt wolgegruͤnd⸗ 
ter Meinung der Gelehrten / zum oͤfftern ein 
Werck / welches vor ſich ſelbſt kein ſonders 
Anſehen / Werth oder Schaͤtzung hat / ge⸗ 
wiſſer Urſachen / oder ſeines Urſprungs hal⸗ 


Von dero 
die Tugend 
zunihmt. 


ber ſehr hoch kan / und ſoll geachtet werden; 


allermaſſen die Wuͤrde der Perſohn man⸗ 
che That zuerhoͤhen / wie in Gegenſpil die 
Geringſchaͤtzung derſelben eben dieſe zuver⸗ 
mindern pflegt. Ebnermaſſen kan die Be⸗ 
ſchwaͤrnuß / ſo in einem oder andern Werck 
mit unterlauffet / und ſich groͤſſer in einer / 
als in der andern Perſohn befindet/ der ent⸗ 
ſtehenden Bemuͤhung oder Uberwindung 
halber der ſonſt gewohnlichen Tugend eini⸗ 
gen Glantz / und groͤſſern Werth zuwerffen / 
welcher ſich ſonſten bey gemeinen Lauff 
nicht hätte ſpuͤren oder erkennen laflen. 


Dieſem nach foll ja billich alles Das jenige / 


was fonft bey wolgearten/ Chriſt⸗ und Tus 
gendlich erzogenen Leuthen zwar lobfam / 
jedoch) auch gemein / und gebräuchig / ſo es 
von dieſen wilden HalbsMenfchen anges 
nohmen/ und geübet wird/ für hoch / und 
ſeltzam gefchägt werden / als welche nichts 
anders von der verlehrten Natur geerbet / 
dan allein/ was dem Ehriftlichen Geſatz / ja 
allen guten Sitten / und Tugenden ſtracks 
zuwider lauffet. Demnach fan man ja wol 


vor einSelsamheit rechnen/daß ein Volck/ Seel 













































































2 hr Ubun⸗ 
welches vorhero als. ein freyes Wild in den gen d 
Wäldern / und Wuͤſten herum zulauf—⸗ en 
fen Sn ja faſt als ein Anne 
ge 


+. darin jhr Grad zufinden.. Es ſtieſſen ihnen 
auff vil ſumpffige Pfulen/ Gifft und Nat 
ter⸗volle Moraft/ über welche zuſetzen nicht 
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ges Vieh famt und mitten unter denfelben 
aufferzogen ware / nunmehr fo weit ſich ge⸗ 
enderet / daß es täglich vor Anbrechen der 
Sonnen fi) auffmache / dem Gottshauß 
zueile / dem H. Meß-Opffer bepmohne / 
wochentlich fich der begangenen Fehler vor 
dem Priefter ſchuldig gebe / auch fo offt deß 
Hochheiligen Altars-Seheimnuß mit ſon⸗ 
derbahrer Andacht genieſſe / als offt es jh⸗ 
nen von dem Seelſorger geſtattet / und zu⸗ 
gelaſſen wird; deme ſie nehmlich dergeſtalt 
unterworffen / daß fie faſt feinen Trit ſetzen / 
noch das geringſte ohne deſſen Vorwiſſen 
oder Einwilligung vorzunehmen ſich un⸗ 
terfangen. Solle es nun nicht billich ges 
ruͤhmet / und hoch geſchaͤtzet werden / daß 
unter dergleichen Menſchen / ſo von Natur 
zu aller Uppigkeit geneigt / und den verkehr⸗ 
ten Neigungen nachhengen / fuͤr ein Tu⸗ 
gend oder Nothwendigkeit halten / ſich ein 
Stüngling habe finden laflen / welcher von 
fothaner Gelegenheit / darein er unverſe⸗ 
hens gerathen / fich ungefaumt verzogen / 
und dem Priefter zugeeilet / allein Darum / 
auff Daß er die Gefahr Gott zubeleydigen / 
und die Lilien feiner Unfchuld zuverfehren / 
entgehen möchte. Ja daß einanderer/ fü 
annoch in der Dlühe feiner Sfugend / und 
son fehr guten Kräfften / ſich mit Gewalt 
von einer unverfchamten Berfucherin loß⸗ 
geroürcket / fie verjagt / und gefprochen : 
Weit von mir / was dergleichen iſt⸗ 
dan ich bin ein Chriſt. Solle man ſich 
nicht billich vermundern über Die Tugend 
jenee Menfchen / twelche das Lafter Durch 
wilde Sitten alfo angemöhnet hatten / daß 
es fchine / ſie kunten nichts anderft als uͤbel 
thun : maffen ihr Geblütvor Nachgiericher 
Graufamteit ftäts/ und dergeſtalt wallete / 
Daß fie felbe ſtaͤts zuüben auch gegen ihren 
Landsgenoffen/ ja Verwandten felbft nicht 
umgehen funten ; folgends folche Wuͤterey 
für ein Lobwerthe Großmuͤthigkeit in ge; 
mein zurechnẽ / und zupreifen pflegten ; daß / 
forich ich / dergleichen Menfchen nachmah⸗ 
len in ermelten Rach⸗Begebenheiten fich 
gehabten/ als waͤren fie unempfindlich / mit 
Borgeben/ daß weilen fie Chriſten / und ges 
taufft / das böfe mit böfen nicht vergelten 
doͤrfften; Dannenhero fich ſitzſam verzogen] 
und nichts weniger als an der Nach ge 
dachten. Solle e8 ferner nicht Preißwuͤr⸗ 
dig ſeyn / daß ein zu allen Luder / und vie 
hifcher Unmäffigfeit geneigtes / ja von 
Fruhe Morgens biß fpat Abends darein 
gan vertiefftes Volck dergeſtalt nach em⸗ 
pfangenen Zauff fich endere/ und einhalte/ 
Daß da es von andern Unchriften zur Mahl: 
zeit befondess am Freysnnd Sambftag 
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beruffen wird / mit folgenden Worten der 
Einladung begegne : Vns ligee ob an⸗ gl 
beunt fich deß Fleiſches zuenthalten; | 
und obwolen wir an Speis Mangel 
haben / jedoch Eommen wir niche zu 
euren Ehren⸗Mahl: aldieweilen uns 
als Chriſten an diefem Tag Fleiſch zu 
effen nicht geſtattet wird. Goll «8 
endlich nicht ſeltzam / und wunderbahr ſeyn / 
daß jetztgedachte Barbaren / bevor ſie gehn 
Holtz oder auff die Jagt ziehen / jhre noth⸗ 
wendige Nahrung einzuhollen / den Seel⸗ 
ſorger demuͤthigſt begruͤſſen / und die auff 
ein Zetl angemerckte Feyr⸗ und Sontagen 
ſorgſam mit ſich nehmen; bey der Ruck⸗ 
kunfft aber demſelben teuͤre Rechenſchafft 
geben / daß ſie an gemelten Tagen dem Kir⸗ 
chen⸗Gebott euͤffrigſt nachlommen / und 
nicht allein der Jagt / und anderer Arbeit 
gänlich enthalten /fondern fich verfamlet] 
und Gott dem HErın mit den gemohnlis 
chen Lobgefangen geprifen haben. Diß al 
les hat fich befunden bey den neuͤen Ehris 
ften in dem Land der Huronen um das 
Jahr unfers Heyls 1639, maflen hiervon 
glaublich berichtet hat P. Bartholomzus 
Vimont , auß mehrgedachten Canada im 
Jahr 1640. den 10. Tag Herbſtmonaths. 

Es beruhet aber noch nicht bey dem. 
Faft in allen Dörffern werden der Zeit 
Chriſten gefunden/melche ob fie ſchon zuvor 
auß angebohrner Tumheit auch die ärgefte Fordt| 
Laſter vor zuläffig / ja wol auch vor lobwuͤr⸗ 
dig hielten/ folgends nach belieben/ und obs 
ne eingige Sorg oder Forcht deß zukünfftis 
gen dahin lebten; anjeßo/ da fienehmlich 
Ehriftum angethan / der allergeringften 
Mängel halber ungefaumt zur Kirchen eis 
fen / auch offentlich / und mit tieffefter Der 
muth fich vor allen derfelben ſchuldig ges 
ben. Ja es fandficheinerim Jahr 1641. 
der mit feiner Ehegattin / ummillenfieihm 
nicht zum Sottsdienft gefellfchafften wolte / 
in einigen Mißverftand gerathen; deſſen er | 
nachgehends fo hefftiges Leydweſen ges wibt 
woñen / daß er deß —— — worden / ſich ſelbſ. 
ſelbſt denen Frantzoſen zuuͤberliffern / von 
jhnen als ein Miſſethaͤter gehafftet / und in 
ber Gefaͤngnuß durch Hunger / und Noth 
etlich Tag außgemerglet zuwerden. Er 
ſtunde albereit fertig die Reiß anzutretten / 
waͤre auch unfehlbar feinem Vorhaben 
nachkommen / wan nicht einer auß unfern 
Ordensleuthen feinen Eüffer ein » und jhne 
von fo befchwär und gefährlichen Reiß | 
abgehalten hätte. Zmey Jahr hernach lebs giep zu 
te unter den Algonquinen ein Juͤngling / Epıbaı 
der mit dem Tauff ererbet hatte die voll eine? 
kommene Befigung der alba fo * kehrten 

ucht 











Bucht / und Erbarkeit. Mitten in einem 
Wald/damanfich vilmehr von unzähmen 
Thieren / als von einigen Menfchen zube⸗ 
- sorgen hatte / feßte ihm unverſehens eines 
von unzihmenden Feuͤr entbrinnendes 
Weibsbild mit jenenSindifche Vorwand: 
wir feynd allein / und auffer den Aus 
gen aller Menſchẽ / fehr gefährlich zu / und 
als er ein ſo ſtarcke Anfechtung weder mit 
ernſthafften widerfprechen / noch mit euͤffri⸗ 
gen Ermahnen / und ſcharffen Trohungen 
abtreiben möchte / wunde er ſich als ein 
Zeufcher Jofeph mit Gewalt auß den Haͤn⸗ 
Den dieſer Verſucherin / lieffe in die Tieffe 
deß Walds / zoge etliche Reislein von ei 
nem Baum / und zuͤchtigte damit feinen Leib 

dermaſſen / biß das frembde Feuͤr in ſeinem 
eignen Blut erſtickt / und erloſchen war; 
Die Huronen wolten hierin keinen andern 
Die Dberftell laſſen / maffen fie auß ihrem 
Mittel einen Süngling erzogen / der die 


Zugend»That deß groffen Abbts Benedi- ck 


cti in ſich erneuͤeret | und feinen £eib im kal⸗ 
ten Schnee fo lang erfiarren laffen/ biß der 
Stachel deß Fleifches ſtumpff gemacht / 
und er zu gemwünfchter Teufchen Ruhe ge 
langer iſt. Andere ftunden nad Beyſpil 
deß H. Martiniani mit bloffen Füffen auff 
glüenden Kohlen/ oder fengeten ihre Slider 
mit einem feurigen Brand / und befliffen 
ſich alſo Feür mit Fehr zuloͤſche· ‚Einer 
wolte auch: nacheuffern dem bewehrten 
Glauben deß H. Königs Ludovici, von 
dem die Sefchichten melden / daß / als zu 
Pariß fich der Welt⸗Heyland in einer ge 
wandleten Hoftie in Geftalt eines Knaͤb⸗ 
leins fehen laffen/ auch hierum faft das gans 
se Frankreich fich verfamlet hatte/ dannen⸗ 
hero der König felbften diß Wunder zuſe⸗ 
ben öffters beruffen / und eingeladen wur⸗ 
de / er aber verfeßt haben folle ; die Gegen» 
wart Gottes indem Hochheiligen Altars⸗ 
deß Geheimnuß feye jhme fo gewiß und glaub⸗ 
wuͤrdig / daß es nicht noͤthig waͤre ſolche 


a WBarheit ſeinetwegen mit einem andern 
. Wunder zubefräfftigen/auch keinẽ Trit von 


der Stell/da er ware / ſolche Seltzamheit zus. 
 fehen/ abgewichen, Faſt auff gleiche Weis 
zeigte ſich der Glaub in einem Huronifchen 
Ehrifte um das Jahr 1646. Dan als er ver; 
nohmen / daß nach gewilfer Rechnung der 
Priefter alda die Mond⸗Finſternuß / wel: 
che vor ein groffes Wunder der Orthen 
geachtet wird / den dreyſſigſten Tag Jen⸗ 
ners zur Nacht um zehen Uhr fich ereignen 
wurde /auch folches Abendteuͤer zufehen ab 
les Volck mit unglaublicher Begierd zu 
ſammen lieff / hielte er ſich allein in feiner 
Huͤtten / und lage ſtaͤts dem Gebett ob. Als 
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man jhn erſucht / warum er ein ſo ſeltzames 
Wunder anzuſehen fich gleich andern nicht 
herfür gemacht / gab er gang weiß; und 
Chriſtlich zur Antwort: Was mich ans 
langee / glaube ich fo feftiglich alles 
und jedes / was uns Bote in feinem 
Glauben geoffenbsßrer / und geleh⸗ 
ret bat / daß ich bierum einige Be⸗ 
Eräfftigung von Enderung deß Ges 
fliens_einzubollen nicht bedürffeig 
bin. Diefem war nicht ungleich der Glau⸗ 
bens⸗Euͤfſer einesandern / Nahmens Re 
natus Tſondihovanne, welcher in einer 
Chriſtlichen Verſamlung feiner Lands⸗ und 
Glaubens⸗Genoſſen / als deß Hochheiligen 
Altars⸗Geheimnuß lobſame Meldung ge⸗ 
ſchahe / auch ſolches beſſer zuergreiffen etli⸗ 
che Streit⸗Fragen gewechßlet wurden / ſei⸗ 
ne Meinung in nachgeſetzten Worten zu⸗ 
erkennen geben: Meine Bruder / ſprach 
er / laſt uns feſtiglich und ohne Wars 
elmuth glauben / und bekennen / 
daß der Welt⸗Heyland CBriftus ]E- 
SUS wefentlich/ und würdlich in dee 
Heiligen Hoſtie / ja bey uns / undin 
uns | da wir derfelben genieſſen / ge⸗ 
genwaͤrtig feye. Er bar fich daſeloſt 
unter den Geſtalten verbergen wols 
len/ gleich wie ein ungebonenes Rind 
im Mutterleib. Im fall nun die 
Mutter nicht glauben wolce / daß 
Ihre Leibs⸗Frucht in jhr lebe / allein 
darum / weilen ſie es nicht mit und 
vor jhren Augen gegenwärtig ſehet / 
oder ſo vwwigig wäre/daß fiees vor 
der Zeit feben / und vor jhr haben 
wolte / wurde fie es zwar feben /.aber 
ohne Leben / ja fich felbften deß Les 
bens berauben můſſen. Ebnermaſſen 
der nicht glauben wolse / daß der 
AKrı JESUS unter den Geſtalten 
deß Brods warbaffeig und weſent⸗ 
lich verborgen / es ſeye dan daß er deſ⸗ 
ſen mit leiblichen Augen anſichtig 
werde / iſt ſehr uͤbel daran / und ver⸗ 
dienet auch ins kuͤnfftig jhn niemah⸗ 
len anzuſehen. Laſt uns demnach mit 
Gedult erwarten / biß daß er ſich ſelb⸗ 
ſten offenbahre/ und wir ihn von An⸗ 
geficbt 3 Angeficht befeben mögen 
mic eben derfelben Freüd / die einer 
Mutter widerfabree / als fie jhr 
Kind zur Welt geboßren/ und dafiels 
be vor jhren Augen hate | 
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anders als preiſen / und ſonders lobſpre⸗ 
chen koͤnnen: aldieweilen ſolche Ding auch 
in den Heiligen / und vortrefflichen Maͤn⸗ 
nern gantz hochgeſchaͤtzt / und geruͤhmet 
werden; wie vil ſeltzamer / und folgbahr 
preißwerther ſoll es ſeyn / wan mitten in der 
Heydniſchen Finſternuß allerhand Laſter / 
und Unwiſſenheiten / ein ſo heller Glantz der 
Tugend / und Chriſtlicher Weißheit ange⸗ 
troffen wird / davon auch die beſte Chriſten 
in Europa mögen erleuͤchtet / und ange⸗ 
Hammer werden. Diß heiſt in der War⸗ 
heit von den Dornen Trauben / und von 
den Difteln Feigen leſen. Ich füge aber 
noch mehr hinzu. Im Dorff deß H. Jo- 
feph$ fand fich ein Neüling / Nahmens 
Stephanus Totiri, der ſich in nechftfolgen: 
der Begebenheit nicht allein einen eüffrigen 
Ehriften / fondern auch wol einen klugmuͤ⸗ 
thigen Apoftel / und Seelen⸗Euͤfferer erzeis 
get hat. Die wilde / und blutdurftige Hey⸗ 
den führten im Jahr 1646. auß dem alfo 
genanten Dorff S. Ignatij , einen jhrer 
Feinden gefänglich mit fich/ im Vorhaben / 
ihn jhren Gebrauch nach/lebendig zubraten/ 
und nadymahlen Davon zumahlgeiten. So 
vil Heyden zugegen / fo vil Henckersknecht 
waren / welche diefen elenden Menfchen 
theils mit glüenden Eiſen⸗Platen / theild 
mit heiß-fiedenden Waſſer übergoffen/ und 
fengeten. Ein jeder verübte an jhm / was er 
auß rafender Wuth zum peinlichften zufeyn 
germeinte; gleichfam als fuchten fie nicht 
fo vil feinen Todt / als fein Schmertz⸗ volles 
Seben. Der arme Tropff jaimerte zroifchen 
diefen unmenfchlichen Peinen / Daß er einen 
Stein hätte erweichen mögen; allein dies 
fen Rachbegierigen Heyden gabe diß We⸗ 
heklagen nur gröffern Muth / und Begierd 
dem Beträngte noch fehärffer zumitfahren., 
Je mitleydiger er auffichrye / je munterer 
fie wurden ihn zumartern.StephanusToti- 
rij ob er ſchon eine nicht vil ungleiche Art mit 
der Milch eingefogen hatte / nunmehr aber 
von der Ehriftlichen Sanfftmuth erwei⸗ 
chet / theils auß herglicher Erbarmnuß zu 
den leydenden / theils auß inerlicher Brunft 
und heiligen Eüffer / womit fein Gemüth 
son Gott angeflammet war / Drange mit 
Gewalt mitten unter die Peiniger / und 
suffte mit möglichfter Stim jhnen alfo zu: 
Zoͤret doch jhr unglückfeelige / und 
rafende Menſchen! diefer elende/ den 
jhr anjetzo ſo unmenfchlich peiniget / 
ift eben das rechte Vorbild jener im⸗ 
merweßrenden Marter / (9 euch in 
der Hoͤllen diefer uͤbermaͤſſigen Grau⸗ 
ſamkeit halber unfehlbar bevorſte⸗ 
bet, Das ungehoffte Geſchrey / und fo 


kuͤhnes Vornehmen Totiri zoge die Bar⸗ 
baren in Entſetzung / und gaben mit jhren 
Stillſchweigen / welches jene verurfachte / 
jhme ae und Weil / auch nachfolgendes 
beyzufügen, Gedencket niche (fprach er 
ferners ) daß ich diefen Gefangenen 
auß eueren Gewalt loßzuwuͤrcken ge» 
finnee feye ; ich bezeüge allein mein 
Bersliches Mitleyden / fo ich gegen 
euch trage / in erachten! daß ihr nach 
diefen Heben vil taufend erſchroͤckli⸗ 
chere $eürsqualen außzuſtehen babe / 
als die gegenwärtige feynd / womit 
jhr anjego diefen elenden Menſchen 
peiniger.. Manchen wurde von Diefen 
durchdringenden Worten Das Herk 9% 
rühret andere aber fpotteten feiner/ und 
fuhren in jhrer angefangenen Grauſamleit 
immerzu fort, Stephanus aber / Deme ber 
Untergang diefer elenden Seel fonders zu 
Kerken gieng / da er vermerckte / daß feine 
Reden bey den halb:viehifchen Unmenfchen 
nichts als die Lufft gewanne / warffe ſich 
mit Chriſtlichen Großmuth zu den halb⸗ 
gebratenen Heyden: Freund (ſagte er 
mit beweglichen Angeſicht) ich mache 
mich zu euch nicht die Leibs⸗Mar⸗ 
ter zuvergröffern/ fondern eurer Seel 
alles gutes zuerweiſen. Mit eurem 
Leib / wie jhr dan felbft vermercket / 
ſtehet e anjetzo ſehr ſchlecht; aber 
wie wird ſich dermahlen eins euer 
Seel gehaben / welche ſich in kurtzen 
von der zeitlichen Wohnung verzie⸗ 
ben muß? Sie wird entweder ewi⸗ 
glich dazu feelig leben in dem Him⸗ 
mel / oder aber auff immerdar vers 
damt feyn in der Höllen. Ihr See⸗ 
ligkeic hangt an euren Willen. Glau⸗ 
bee allein / und ruffet mie mir an je⸗ 
nen Allmächtigen Geiſt / der unfere 
Seden/ ja alles / was etwas iſt / era 
ſchaſſen hat ; der nach nichts anders 
firebet / als uns Menſchen Guts zu⸗ 
tbun/und alles liebs zuerweifen. Lies 
bee jhn doch binwiderum / und bes 


reuͤet eure Miſſethat / ich verfichere 


euch / daß er euch wird gewogenfeyn 
in alle Ewigkeit. 


Der halbrgebratene elende Heyd fahe 
feinen Tröfter mit baldsfterbenden Augen 
gang fehnlich an / und verfegte naͤchſt tieff⸗ 
geholten Seuͤfftzer nachfolgende Wort: 
"fe doch dem alfo / daß nach diefen 
Beben ein Orth der Seeligkeit zufin⸗ 
den / auch fuͤr die jenige / welche elend 
und moͤbeſeelig ſeynd auff dieſer 
Wels Ich ward jederzeit der = 

nun 












nung / was man von der kuͤnfftigen 
Seeligkeit außgeſtreuͤet / waͤre mur ein 
eitles Gedicht. Nun lieber ! ſoll 
es dan ein warßafftig Ding feyn? 
Stephanus nahm die Ned mit Freüden 
auff / unterrichtete jhn kuͤrtzlich / und fo vil / 
daß fein Verlangen nach nichts mehr als 
‚ben Dimmel ftunde / auch zu drey / ja vier» 
mahl mit eüffrigen Begehren erfuchte ges 
taufft zumerden. Die raſende Heyden in 
vernehmen / Daß es den armen Tropff vers 
mög deß Tauffs in der andern Weit beffer 
ergehen folte/ ftelleten fich mit allen Gewalt 
Dargegen / und rufften mit ungeheuͤren Ge⸗ 
Kor / daß feine Seel ewig braten müfte in 

r Hoͤll / gleich wie fein Leib anjetzo gebra⸗ 
ten wurde auff der Erden. 

S8Stephanus aber vermerckend / daß bey 
Fortſetzung dieſer Wuͤterey das Leben deß 
in leydenden in einem ſfaſt gantz verzehrten 
de Leib nicht lang verweilen kuͤnte / eilete unge⸗ 
e⸗ ſaumt / bevor er gaͤntzlich in die Afchen ſun⸗ 

cke / zu nechſtgeſetzten Zuber/fchöpffte etwas 
Waſſers / und drange durch das umligen⸗ 
de Feuͤr / und den Hauffen der Peiniger / ſo 
ihn mit vilen Schlägen abzuhalten bemuͤ⸗ 
det waren / endlich zu den ſterbenden / er; 
neüerte in ihm vorbenendtes Verlangen / 
und erquickte fein Seel mit dem Waſſer 
deß Lebens. Es ſchine / als ob die Seel deß 
fajt verblichenen Menfchens auff ein neues 
ihre Wohnung beziehen / und Ihro den 
Gebrauch der Sinnen / fo die Schmertzen 
Darnider geleget/ widerum mittheilen wol 
te: alfo munter und hertzhafft gehabte er 
fich bey annoch benorftehenden Beinen. Er 
feüffsete mit offnen/und Troſt⸗ vollen Wor⸗ 
gen zu Gott / und fagte/ daß er alle Marter / 
fo ihm angethan wurden / gan gering ach» 
tete ; fintemahl er nach Denfelben Die ewige 
Seeligkeit zuhoffen hätte, Mit fo getröfter 
Zuverficht floge endlich feine Seel durch 
Das zeitliche Feuer / wie billich zuglauben / 
zur ewigen Erquicfung ; welches er gewiß: 
lich dem Ehriftzeüfftigen Stephano forde, 
riſt zulohnen hatte/ als deſſen Ehriftliche 
Beyhuͤlff / und bewegliche Ermahnung ih; 
me Das Thor zur Seeligkeit geöffnet / uns 
aber dabey ein Lehrsreiche Zeuͤgnuß hinter 
laffen hat/daß in jener ungefchlachte Wild⸗ 
nuß der Römifche Glaub / fo bald er in eis 
nes Menfchen Semüth eingetretten / auch 
demfelben Krafft/ und Wuͤrckung ertheile / 
andere dahin zunermögen/ und der Seelig⸗ 
Feit fähig zumachen. 
Aber hiemit ward der brennende Euͤf⸗ 
fer deß frommen Stephani nicht befridiget / 
fuchte/ und fande bald da bald dort felben 
auerzeigen noch vil andere / und fehr ges 
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wuͤnſchte Gelegenheit. Ward hierin gleich 
dem Feuͤr / welches nach verzehrter Speis 
gleichſam umherſuchet / und nach einer an⸗ 
dern Nahrung trachtet / ſich noch ferner zu⸗ 
erhalten. Unſere Ordensleuth hatten in 
dem Dorff S. Jofeph ein fehr hohes 
Ereuß als ein Sieg-Paner deß wahren 
Ölaubens mitten auff dem Gottes-Lager 
auffgerichtet/ hierdurch aber denen Heyden 
Anlaß gegeben 7 deſſen mit Höhnifchen 
Worten zufpotten 5 ja denen Ehriften 
ſchimpfflich vorzurucken / als ehrten fie mit 
gebogenen Knihen ein eitles Holtz / darin 
weder Seel noch einige Wuͤrckung / wil 
gefchtoeigen einige Gottheit verborgen 
märe. Die Kinder nach dem Beyſpil der 
Eltern lieffen mit groffen Geſchrey um das 
Ereuß herum / warffen Stein darnach/ und 
befudelten es mit Unflat. Der Gottfrom⸗ 
me Stephanus, deſſen Her fo vil Stoß} 
und Wunden empfienge / fo vil Stein von 
den Heyden zu den Ereug flogen/ kunte fich 
kaum enthalten / offentlichen Widerſtand 
zuthun / und folcher geftalt zubeweiſen / wie 
ſo gar gering er achtete die Gefahr feines 
Lebens / wan Dadurch nur gereftet wurde 
die Chr feines HErrns. Aber die Sach 
mit Klugheit zuvermitten/ ſtige er / fo bald’ 
die Sonne ihre Ruheftatt erreicht/zu hoͤchſt 
feiner Wohn⸗Huͤtten / ruffte/ und ſchrye / 
was er vermöchte/ als ob der Feind zuges 
gen / ja ſchon würcklich indas Dorff einge 
fallen wäre. Die Eingefeffene voll de 
Schrockens lieffen eilends zuſammen / und 
forfcheten/ was doch obhanden ? Stepha- 
nus mit gleichen&üffer antwortetevon dem 
Dad: Euer Sorche / geliebſte Bruͤ⸗ 
der / ifE gang billich: fürchtee euch 
nur forthin: dan ob ſchon Erin außs 
wendiger Feind 3ugegen/ ſo iſt doch 
die Gefahr mieten unter uns. Sehet 
doch! der Ebriftliche $reychoff wird 
verunehree | Bote aber dardurch 
ſchwaͤrlich ersürnee: Ach was Vn⸗ 
beyl ſtehet uns bevor / imfallibr hie⸗ 
rin fortſetzet! Ich beſorge mich eis 
ner ſonders groſſen Straff; ie ich 
fpüre / daß fie albereit über unfere 
Haͤupter ſchwebe· Derenthalben bie; 
te ich euch / leget vil mehr meiner 
Hütten das Seür an/ als daß ibr fore: 
an verunehrec das jenige / was dem 
wahren Bott gewidmet iſt. Diefe 
Red würckte fo vil indem Gemüth der ums 
fiehenden Heyden / daß fie vor Entfeßung 
nichts einzumenden wuſten / auch fich nicht 
erkuͤhneten das Creutz hinfüro zuberühren / 
oder Demfelben die geringfte Befchimpffung 
anzuthun. Wer ſolte von fo wildgebohr⸗ 
st ij nen 




























































































































Eines an⸗ 


thigkeit. 


454 


nen Menſchen dergleichen Chriſt⸗Euͤffer 
vermuthen koͤnnen / es ſey daß man gaͤntzlich 
darfuͤr halte / diß ſeye ein Wuͤrckung deß 
Allerhoͤchſten / welche vermoͤg deß wahren 
Roͤmiſchen Glaubens in die Hertzen der 
Getaufften eingegoſſen wird / und in der⸗ 
gleichen Tugend⸗Fruͤcht herfuͤr ſproſſet. 
Hier laͤſt ſich nicht unfüglic) beyſetzen 
eine dem vorigen nicht vil ungleiche Chri⸗ 


ſten⸗That / welche auch deſto höher zuach⸗ 
zten / je wilder die Art der jenigen iſt / von 
dem ſie hergefloſſen. Unter den Huronen / 


und fuͤrnehmſten deſſelben Volcks fande 
ſich einer / welcher / als man jhm vor Erthei⸗ 
lung deß Tauffs befragte / ob er vorigen 
Irrthum von gantzen Hertzen abzuſagen 
gedachte / auch gaͤntzlich beyfiele allen dem / 
was die wahre Gottes⸗Lehr allen zuglau⸗ 
ben vorhielte ? gantz unerſchrocken verſetz⸗ 
te: Wofern jhr mir nicht ſo vil zu⸗ 
trauet / oder an meinen Worten eini⸗ 
gen Zweiffel ſetzet / ſo ſoll das Werck 
die Red beglauben. Habt Gedult / 
biß ſich der Winter verziehe / und 
der Fruͤßling heran breche; im fall ich 
dazumahl angefochten / überwuns 
den / und zuſchwach befunden werde / 
ſo überweifee / und firaffe mich der 
Onwarßeit: Wofern ich mich aber 
Elugmütßig balte / und wider allen 
boßbafften Anfall Chriftlich obſige / 
fo glauber alßdan / daß deme alſo fey/ 
wie ichs gemeinet Bab. Wieersnun 
vorgefagt / alfo gefihahe es. Dan neben 
manchen harten Anftoß / fo er von feinen 
Freunden / und Anverwandten deß Ölaus 
bens halber zuerdulten hatte / jedoch. herk- 
hafft überftunde: da jhm das zwar ſchwaͤ⸗ 
chere/ zugleich aber gervaltfame Öefchlecht/ 
deme er ehedeflen nach Lands Gebraud) ge 
pfleget/ auch anjetzo abermahl liſtig zuſatzte / 
jedoch jhme nichts anhaben kunte / fuͤgte er 
noch diß folgende Probſtuck hinzu. Als 
fi) andere] einen gewiſſen Chren-Tag zu⸗ 
feuͤren dabey Der gewohnliche Goͤtzen⸗ 
Dienft neben: vilen aberglaubifchen Ge 
präng mit einzulauffen pflegte / verfamlet 
hatten / und er ald Hauptmann neben ans 
dern Kriegsleuthen dabey zuerfcheinen bes 
ruffen ward/ warff er all fein Gewehr) und 
Kriegszeüg von fich / ließ felbe zur Obrig⸗ 
feit bringen / und gabe hiemit feinen Dienft 
auff. Denen / die hierob erftauneten/ fagte 
er unerfchrocfen : Ich bin ein Chrift / 
und bereit bevor tauſendmahl ufters 
ben / als mit euch difen abfcheülichen 
Irrthum zubegeben. Das Chriftens 
thum wird von mir höher geachter/ 
als mein eigne Ehr / und Haabſchafft. 


. 
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Von dieſen Kriegsmann kunte ebenfals ge 
ſagt werden / was der HErr vor Jahren von 
dem Hauptmann zu Capharnaum gemel⸗ 
det: Solchen Glauben hab ich nicht 
gefunden in Iſraẽl Match,8.v.ı0. 






Das Weibliche Geſchlecht in Cana⸗ Eifer 
da wolte an Güffer und Gottsforcht den Maihti, 
Männern nichts bevor geben / ja bezeuͤgen / chen & 
daß die Tugend nicht vom Gebluͤt / fons ſchlecht 


dern von Gemuͤth herrühre/ und Daß Gott) 
mas ſchwach ift vor der Welt / ermehlet 
habe / damit zufchanden werde / was ſtarck 
it. Indem Dorff / von groffen Beichtiger 
Ignatio benabmfet / entfchloffe ſich An⸗ 
dotraaonein dapfferes Frauen⸗Bild nach 
empfangenẽ Tauff / darin fie Lucia genand / 
fortan von allen Ubungen / Danßen und 
Spilwerck / gänslich zuenthalten ; und weis 
lea folches der Orthen nicht allein für ein 


kurtzweilige / fondern auch vortreffliche und - 


lobfame Ergesgung geachtet / auch allen 


diefes Gefchlechts gleich von erften Sahren 


angewoͤhnet wird / als koſtete es dieſer 
Neu⸗bekehrten nicht geringe Mühe und 
Überwindung / fich deffen zuentfchlagen / 
was Durchgehends von allen andern jhres 
gleichen geübet/und gerühmet wurde, Je⸗ 
doch zuerzeigen / wievil gröffern Gewalt 
über ein zu Gott befehrtes Gemuͤth gewin⸗ 
ne der wahre Glaub / als die Natur felbs 
ften/ flohe fie dergleichen Geſpilſchafft nicht 
weniger als das Zifchen / und Gifft⸗trohen 
einer höchftfchädlichen Schlangen; nicht 
ohne mercklichen Unluſt jhrer u 
ten / folgends mit nicht geringen Gefa 


Bu 


ihres eignen Lebens. Deffen twahrnete fie eis 


ner auß den jhro verfippten Kriegs⸗Be⸗ 
ampten/ in Erinnerung / daß im vollen 
Rath gefchloffen wäre / einem fo harten 
Kopff müffe man mit der Schärffe deß 
Schwerds erweichen / und mit Abftreife 
fung der Haut das Gifft der Boßheit bes 
nehmen. Sie vernahm die Zeitung mit 
ungeenderten Angeſicht / und verfegte fols 
gendes : Nichts angemebmers Fan 
mir jemabls begegnen / als daß ich 
mein Leben um deß Glaubens willen 
dargeben mag. Yun dan/ weilich 
vermerche / daß fie dahin gedacht 
feyn / werd ich mich hinfuͤro weit 
klugmůthiger Balten) der Welt ganz 
und gar abfagen / und meinem Hey⸗ 
land allein anhaͤngig ſeyn. 
Dem zarten/ und jungen Alter mangelte 
es auch nicht an ſtarcker Tugend / welche 


der Ehriftglaub als ein ſchoͤne Blühe feiner “ 


kuͤnfftigen Früchten auß Diefen kleinen Poͤtz⸗ 

lein herfür ſtieſſe. Ein Knab von ſechs 

Jahren mit einer gefährlichen me 
ei 


ww 
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| heit befangen / da feine Mutter faſt in Zah⸗ 
. ren zerfloſſe: was betruͤbt jhr euch 


te von feiner ſtaͤts anweſenden Mutter / 
vor wen er fonderbahr im Himmel zubetten 


doch (forach er) gelicbfte Mutter / hätte? aldieweilen er in gewiſſer Zuverficht 


meinetwegen ? Euere Thränen wers 
| au Zorn deß Todes nicht erweis 
en. Laſt uns vil mehr Gott ſamt⸗ 


ſtunde / von Gott zuerlangen / was er be⸗ 
gehren wurde. Hierauff wandte er ſich 
zum Gebett / verſicherte die gegenwaͤrtige / 


lich bitten / damit er mich eheſt dahin daß er geraden Weegs gehn Himmel ziehe / 


überfene / alwo weder Leyd noch 
CTraurigkeit iſt. Das Mütterliche 
Hertz / deſſen einiges Leben andiefen ihren 
- Sohn bhienge / empfande von diefen Wor⸗ 
ten einen fo unmilden Anftoß/ daß es faft 
een sangen. So bald fieaber 

ie Übung der Stimm / fo durch Gröffe 
deß Schmergens entwichen war /widerum 
- gewinnen mögen / fagte fie mit abgetrüms 
-merten Worten / und herab wällenden 
Thränen : Mein Rind / ich wil dich 
3u der Aeiligen Jungfrau ( fie ver⸗ 


fiunde die Capelle in dem Dorff deß Heil 


gen Jofephs / darin fie verehret wurde) 
alſo kranck Übertragen laflen / wos 
ſelbſt dir von den Sranzofen wird 
‚mögen geholffen werden. Ach Mut⸗ 
ter ( verfeßte der Snab ) mein Haupt 
iſt gleich einem Feür⸗Ofen! geduns 
cket euch dan / daß fie mächeig genug 
feyn diefe ungewoßnliche Brunſt ın 
mir zulöfchben Ich hab meines Les 
bens weder Sorg noch Verlangen / 
thut auch ihr defgleichen. Wan es 
zum abdrucken kom̃en wird / wiliche 
eriñern / und alsdan überferze mich zu 
jener 9. Frau / damit ich nebſt andern 
fromen Chriften daſelbſt eingefchars 
ret werde, Nach Berlauff etlicher Tagen 
ruffte der Knab unverfehens nachder Mut⸗ 
ter / mit Vorgeben / daß der Tag anjetzo 
obhanden/ an dem man ihn an vorbefagtes 
Drth überfeßen mufte. Die Mutter nahm 
es vor ein Weiffagung an / ruffte nach 
Lands⸗Gebrauch die Eltern deß Orths / 
und gantze Freundfchafft zum Testen 
Schedmahl / folcher geftalt den fterbenden 
ubeurlauben. Ach nein! fehrye das Kind 
gang beängftiget / Dig iſt ein Heyden⸗ 
Eebrauch / und ich verlange vileber 
zuſterben / als dergleichen etwas mei; 
netwegen äugefiseten. O Mutter! 
lte ich dan das End meines Lebens 
mit dergleichen Laſter befudlen + Es 
brauchte nicht geringe Muͤhewaltung das 
Kind zubereden ; dieſes Gepräng waͤre 
nicht aberglaubig/ noch Gott zumider/ und 
muſte hierin der von nechften Orth beruffe> 
ne Priefter mit vilen Urfachen allen Zwei 
fel von jhm ableinen / und dergeftalt zufri⸗ 
den ftellen. Bald hernach lieſſe er fich zu 
unſern Ordensleuthen tragen / und forſche⸗ 


auch jhrer allen beſtens gedencken wolte. 
Nechſt dieſen Worten warffer feine Augen 
gehn Himmel / und uͤberſetzte ſein unſchul⸗ 
dige Seel in die Haͤnd jhres Schoͤpffers. 
Die gefolgte Belehrung etlicher Verwand⸗ 
ten hat feine Weiſſagung warhafft ges 
macht. Dan fo bald er das Zeitliche geſeg⸗ 
net / gleich wie Diefe vorhero die Ehriften 
gehaflet / und verfülget / alfo begunten fie 
nun felbe zulieben / und zuehren / warffen 
ſich zuden Fuͤſſen deß Priefters / und bes 
gehrten unterwifen/ und getaufft zuwerden. 
Ein fünfrjähriges Töchterlein vers 
langte dermaflen nad) der H. Tauff/ daß Wunder: 
ob fihon die Heydnifche Eltern keines Gefdihe 
Wegs einwilligten / jedoch weil die Fähigs Trägplein. - 
teit Das noch ungeitige Alter übertraffe / 
auch ineinen fo heiligen Wercek nicht fo vil 
die Tratur / als die Gnad Gottes zuwuͤr⸗ 
cken pflegt / wurde jhr dißfals vergünftiget/ 
was manfonft nicht geftattet hätte, Kurs 
hernad) ergriffe das Kind ein merckliche 
Schwachheit/ dero zubegegnen die Eltern 
ſchluͤſſig worden / fich nach Landsbrauch 
bey einen Schwarg  Künftler / fo ala 
für Artzten erkennt / und erſucht werden 
Raths zuerhollen; und als ſie von jhm ver⸗ 
nohmen / dag Die Kranckheit von dem bös 
fen Feind dem Kind auffgebunden / auch. 
durch fein anderes Mittel/ als vermög eis 
nes geroiffen Leib⸗Geſchmucks / daran dies 
fes Alter ein befonderes Belieben tragt} 
möge abgewendet werden / waren fie euͤſ⸗ 
ferift gefliffen / folches mit eheften auffzu⸗ 
bringen, So bald aber das Mägbdlein 
hiervon Lufft befommen / fchrpe es übers 
laut: Ich bin ein Chriflin/ und wis 
derfpreche allen dem / was meine El⸗ 
terndißfale anordnen. Der boͤſe Geiſt 
bat Bein Bewale über mich. Hin⸗ 
weg mie diefen Zauberwerck ; Bote 
allein ifE der Arge / der mich gefund 
machenfan. Das Kind zuftillen/ und 
die Schwachheit nicht zuvermehren / war 
es nothwendig den Schwarg : Künftler 
famt der Artzney abzumeifen. Als aber her⸗ 
nad) die Eltern von den Töchterlein vers 
nohmen / daß jhre Geſundheit allein im 
Ehriftlichen Gottshauß zuverhoffen fey / 
auch folches mit. der Erfahrnus befunden / 
gienge ihnen nächft groffer Entfeßung das 
Liecht auff / begaben ſich zu den Prieſter 
und 
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und empfiengen von jhm das ‘Pfand der 
Seeligkeit. 

Ein andere jener an Jahren uͤberlegen / 
auch von der Natur beſſer begabet / jedoch 
noch ein Tauffling/ ward fanıt andern von 
den Iroquoifen in die Dienftbarkeit gezo⸗ 
gen. Gleich wie nun ihre Mutter / und 
Schweſter albereit Chriften ftäts vor fie 
Gott anfleheten / alfo lieſſe dieſe nicht ab / 
eben auch Gott mit nachgefegten einfältigen 
Gebett anzuruffen : & Bose meiner 
Mutter / und Gefchwifter ! welche 
dich beffer erkennen / auch dir embſi⸗ 
ger dienen / als ich elendes erbarme 
dich meiner! bin annoch ungetaufft; 
dannenbero biete ich dich / mache 
mich diefer Gnad eßeilbaffeig/ bevor 
ich von diefer Welt abgefordere wer; 
de. Eineft/da fie das Getreid jhres Herrens 
auff dem Feld.hüten mufte/ Fam ihr einfehr 
liebliches Geſang zu Dhren/ deme nicht un 

gleich / welches fie ſonſt zur Abendszeit in 
der Chriften » Kirchen vernohmen hatte. 
Sie wand ſich auff alle Seiten zuerfehen/ 
wo das Himlifche Gethoͤn herrührete / in 
Meinung / es waͤren etwan Frantzoͤſiſche 
Ehriften dahin gelangt, Als fie aber nir⸗ 
gends nichts antraffe / warffe fie fich zur 
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Erden / bate Gott inbruͤnſtig / und em⸗ 
pfande ein ſo ſtarcke Zuverſicht / ja unſehl⸗ 
bahre Verſicherung jhrer bald folgenden 
Erledigung / daß ob ſchon ſich das gering⸗ 
ſte Anſehen hierzu nicht vermercken ließ / je⸗ 
dañoch fie dieſe hres Hertzens Weiſſagung 
fuͤr gewiß hielte. Nach wenig Tagen er⸗ 
ſchallete erſterwehnte Mufic aber⸗ ja zum 
drittenmahl / und wuchſe das Vertrauen 
bey jhr ſo hoch / daß ſie ſich ungeſaumt ohne 
einigenGelaitsman / ja ohne Nahrung a 
gemacht / und folcher Geſtalt achtzig Waͤl⸗ 
ſche Meilen nach fich gelegt / auch gefund 
und ficher in jhr Vatterland / dafelbit aber 
erftlich zu den Chriſt⸗Lehrern gelanget/ und 
bey denfelben nach erzehlten Abentheir ins 
ftändigft um den heiligen Tauff angehal 
ten hat. Worin jhr dan ER / und gang 
billich willfahret / auch nachgebends inden 
Tugend» ABeeg alfo fortgeholffen worden 
daß fie fich von dem Ehriftlichen Sefaß/u 
befonders von der vorgenohmenen Reinigs 
keit / ungeacht alles trohen / und Gefahr jh⸗ 
reg eignen Lebens / nicht einen Finger breit 
hat abhalten laffen. So ſtarck iſt nehmlich 
der wahre Chriſt⸗Glaub auch in den zarten 
Zweiglein Diefer Heydenſchafft. 


Mas KFechſte Vapitel. 
Was Geſtalt der Chriſt Glaub in feinen Bekennern dieſer 


Orthen verſucht / und bewehret worden. 


MNu⸗ obberuͤhrten Erzehlungen wird 
unſchwaͤr zuerkennen geweſt ſeyn / 
was die Ehriſten / und dero Lehrer in Ca- 
nada guts gewuͤrcket; nunmehr til ſich 
noch ferner befchreiben laffen / was dieſelbe 
auch böfes erlitten : fintemahl nicht weniger 
die Tugend der Glaubigen / als der Glaub 
ſelbſten zu feiner Bewehrung das Feuer erz 
fahren muß / für gut / und gültig erkennt zus 
werden. Hierzu gabe faſt die mehreſte An⸗ 
(aß dieſer Volcker angebohrne Wuth / und 
Grauſamkeit / womit ſie nicht allein wider 
die Außländer/ und Frembden / ſondern ge: 
gen ihren eignen Landsgenoſſen / auch fo 
weit herauf zubrechen pflegen / daß faft fein 
gröfferes Ehren-Stuck von jhnen möge 
verübt / oder mehrere Ergößung genoffen 
werden / als wwelchesdergleichen graufames 
erfahren wider ihr eignes Fleifch / und 
Blut infich hat. Worinnen fie esden un- 
zähmen Thieren nicht wenig bevor thun/in 
erachten/daß jene gemeiniglich jhren eignen 
Geſchlecht zuverfchonen/ Diefe hingegen mit 
fcheinbahren Luft / und Vergnügen darwi⸗ 
der zuwůten pflegen. Die mehr-befchribes 
ne Iroquoifen nehmen hierin faft allen an⸗ 


dern die Vorſtell / ein Volck viehifcher Tog 


Grauſamkeit / ohne Gefaß / ohne Glaub / ts 


ohne Sitten; Eriegerifch / blutdurſtig und 
von öffteren Obfigen wider die Huronen 
dermaſſen wild / und auffgeblaſen / daß ob 
jhren Gewalt / und Grauſamkeit faſt das 
gantze Land erzittern muß. Den Gebrauch 
der Feuͤr⸗Roͤhr haben fie von den Hols 
ländern erlernet / mit denen fie auch / wo 
nei Holland indas innerfte America (auf 
fet / Graͤntz⸗ſtreiten / und wegen deß Kauffs 
Handels verbunden ſeyn. Mehr:gedachte 
Prieſter Paulus de Jeune meldet ineiner 
Sendfchrifft / von dar auß in Europa abs 
geloffen den 10, Tag Herbfimonaths im 
Jahr 1640, daß erſt⸗ erwehnte wilde Iro- 
quoifen zu Zeiten ein neusgebohrnes Kind 
ergreiffen / mit Pfeilen durchfchieflen / end» 
fich ing Feuͤr mwerffen / biß das Fleiſch 
gänglich verzehret / und die Gebein zu A⸗ 
fehen verbrennet worden; womit fie dan / 
als fie zu Feld ziehen / jhr Getranck vermi⸗ 
ſchen / in Meinung / hiervon Stärcke und 
Hertzhafftigkeit zugeroinnen. Was man 
immer angemendt / dieſe wilde Unmenfchen 
zuzaͤhmen / war alles ein verlohrne SR 
ung 


— 








hung] und ob ſchon zu legt etliche ihnen das 
fuͤſſe Joch Chriſti anwerffen laſſen / hat 
mans doch in gemein nicht vermoͤgen koͤn⸗ 
nen / daß ſie von den gewohnlichen Außfal⸗ 
len / und grauſamen Berfahren/ womit fie 
a8 gantze Land beunruhigten/und den 
Inwohnern ſelbſt überläftig fielen / abſte⸗ 
hen / und der Menſch⸗ eignen Ruhe genieſ⸗ 
fen ſolten. Unſer Ordens⸗Prieſter Bar- 
tholomæus Vimont gibt hiervon ſolgen⸗ 
de Zeügnuß im Jahr 1644+ Ich ( ſpricht 
er in feinem Sendfchreiben ) woltelieber 
umringet feyn von den &eiftern / als 
von den Iroquoifen:; dan gewißlich 
nicht wol zuerachten / wer auß beys 
den mebr fichebabr. iſt. Als man ver⸗ 
muthet / die Iroquoiſen ſeynd fehr von 
uns / ſihe / ſo erſcheinen ſie gleichſam 
in einem Augenblick vor unſern Thoͤ⸗ 
ren. Was fuͤr Grauſamkeit ſie ver⸗ 
übe haben au unſere Ordensleuth / 
wie auch an andere Gefangene ſo wol 
Zeyden als Chriften/ wıl ich nach» 
gehends erzeßlen ; melde bier ‚allein 
dieſes / daß ernente wilde Menſchen⸗ 
Freſſer biß anhero das Chriſtenthum 
dermaſſen angefeindet / und verfol⸗ 
get/ daß fo vilan jhnen war / daſſelbe 
ganz 3u grund wäre gerichtet wor⸗ 
den / wann es nicht Bote vermög ſei⸗ 
ner ſtarcken Hand verhuͤtet / und fein 
eignes Werck befchirmer/ underbals 
ven hätte. re 
Unter den fehr ſchaͤdlichen / und. bluti⸗ 
» en Außfallen/ die fie in verfchidenen Zei 
ten auff die Chriſten gethan / tar jener faft 
der ſchaͤrffeſte welcher im Jahr 1642. Die 
Algonquinen getroffen. Sie metzgten als 
{es darnider was fie anfraffen / und Der 
Yberreft mufte fich gebunden bey jhrer 
Ruckkehr nachfchleppen laflen. Die er⸗ 
ſchlagene wurden von Glid zu Glid zerſtu⸗ 
cket / hernach uͤber das Feuͤr gehaͤngt / oder 
geſotten / dergeſtalt zur Taffel gebracht / 
und von dieſen Unmenſchen biß auff das 
March als ein gar niedliche Speiß verzeh⸗ 
vet; und diß gefchahe in beyſeyn der Eltern / 
Kinder / oder Verwandten / denen Das 
Herb vor Wehe und Mitleyden faft zerber⸗ 
ſen möchte, Unter den Gefangenen fanden 
fh ſich drey Muͤtter / fo ihre Saͤugling noch 
au an der Bruſt hatten / und daunoch über 
Hecken / und Stauden nachlauffen muften, 
Welches Unthier tobet jemahls rider Vieh 
oder Menſch / daß es den unmuͤndigen Ge⸗ 
ſchoͤpffen nicht verſchone? von einem Ele⸗ 
fanten liſet man / daß er in feiner groͤſten 
Wuth ein kleines Kind / fo er in völligen 
Lauff tobend auffgeftoffen / und zertretten 


Das VL Capitel. 





457 


follen / mit dem Schnaußerhebt / undan 
einficheres Orth überfeget hat Die erfte 
Stifter der groffen Welt⸗Statt Rom has 
ben ihr Leben zudancken einer Woͤlffin / 
von dero fie gantz Mütterlich geſauget / und 


erzogen worden. Nicht ſo vil Erbarm⸗ 
nuß / als erzehlte Unthier gehabt / ware 
in dieſen mehr als Viehiſchen Unmenſchen. 
Dan als ſie in Fortſetzung der Reiß von 
dem Hunger angemahnet wurden / riſſen 
fie die unſchuldige Laͤmnblein mit Gewalt 
auß den Muͤtterlichen Armben / zogens an 
ein hiltzernen Spiſſ / und fiengens an bey 
den angezuͤndten Flammen zubraten. So 
bald nun die Kinder das Feür gefühlet / 
fehneten fie fich mit einem hoͤchſt⸗bewegli⸗ 
chen Geſchrey nach) den Müttern ‚baten 
mit Wortzreichen Thraͤnen um Hülffund 
Beyſtand die jenige / vondenen ihnen dies 
felbe biß dahin jederzeit roiderfahren / nun⸗ 
mehr aber nothwendig müfte verfaget fenn. 
Es wäre auch Fein Flamme fo groß) Tein 
Feür fo ſtarck gewefen/ ‚welche Die Mütter 
hätte abhalten mögen / jhren armen Ges 
ſchoͤpffen bey fo eüfferfter Noth bülffliche 
Hand zureichen / und ja nicht die Milch als 
lein / fondern jhr eignes Blut zur Erqui⸗ 
ckung Derfelben auß jhren Adern zulocken / 
man nicht ver alugroffe Segen ; Gewalt 
der. unbarmhergigen : Wütterichen im 
Weeg geflanden / und dergeftalt beyden 
dem Kind / und der Mutter die Schmerz 
ken verdopplet hätten. Dieſe dan / weilen 
fie mit den Händen nichts vermöchten / gas 
ben mit einem jammerlichen Sefchrey/ und 
bittern weinen Fläglich zuverfiehen/ was ein 
Mrütterliches Herb empfinde in anfehen 
eines ſo graufamen Todts jhrer elenden 
Geſchoͤpff. Andere / fo den billichen Uns 
muth nicht verhölen möchten / fielen die uns 
verfchamte Peiniger mit Worten an: O 
jbr graufame ( fprachenfie) und wild⸗ 
gebohrne Vnthier! ſchaͤmet ihr euch 
niche / eure Wuth außsugieffen über 
fo unfcbuldige Geſchoͤpff / welche 
euch weder einiges Leyd 3ugefüge/ 
noch jemabls zufügen moͤgen? Er⸗ 
würgee uns vilmehr / nicht unfere 
Kinder) damit wir niche geswungen 
werden/ doppelte oder zweymahl zu⸗ 
fierben. Aber alles deffen ungeachtet fuͤh⸗ 
ren die Heyden fort in jhrer Sraufamfeit z 
zogen die halb-gebratene / Doch albereit vers 
blichene Heine Körper von dem Spiß / warf⸗ 
fens&lidweiß in einen Hafen / und zaͤhrtens 
noch halb⸗geſotten mit den Zähnen von 
ein ander / in beyfeyn deren vor Schmerg / 
und Unmuth faſt verfinckenden Mütter. 
Hiernaͤchſt fehleppten fie Den übrigen 
Mmm Reſt 
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Peinlich / Reſt der Gefangenen mit ſich nach Hauß / 


welche von den Eingeſeſſenen / das iſt / von 
allen fo wol Weib⸗als Mansper ſohnen / ja 
von den kleinen Kindern ſelbſt faſt in jeden 
Dorff mit ungeheuͤren Geſchrey / und Fro⸗ 
locken / aber zugleich mit groben Schlägen / 
und Stoͤſſen ſeynd bewillkommet worden. 
Ein ſeder inſonderheit vertratte an jhnen 
die Stell eines Scharff⸗Richters. Einer 
gab jhnen einen Schnitt in den Arm / der 
ander in den Rucken / der dritte in Die 
Schulter, Manchen wurden die eüfferfte 
Finger mit gefehärfften Fiſch⸗Gebein abge 
fäget / damit der Schmer& defto länger / 
und durchdringender fepn folte, Die Maͤn⸗ 
ner muften fingen und aufffpilen / das 
Frauen Volck Mutter⸗nackend herum 
dantzen / das ift/ beyde mit dem Zeichen deß 
Frolockens jhre Pein vermehren; Da dan 
das Blut durch folche Bewegung auß 
den empfangenen Wunden häuffig herfür 
rißlete / und fo vil Trit fie fegten/ fo vil roth⸗ 
gefärbte Fußzeichen jhrer Marter der Er 
den eirigedruckt wurden, ‚Denen / fo mit 
dem Tauff- Kleid auch albereit die Tu⸗ 
gend angethan/ fuhre Die Roͤthe vil ſtaͤr⸗ 
cker ins Angeficht / als das Blut auß den 
Wunden ; jedoch wurden die "Barbaren 
Durch feines in geringften bemweget. Ein 
Chriſt Nahmens Adrianus Carimita- 
goutic , der genöthiget war mitten unter 
der Marter zufingen/übtefolches nicht nad) 
Weiß / und auff dem Thon der Algonqui- 
nen feiner Landsgenoffen / fondern der 
Heydniſchen Iroquoifen/fprechend : Man 


Btard find anjerzo Eeine Algonquinen mehr; 


dan fie feynd infame Frangzoͤſiſch / iſt 
fo vil bey ihnen / als Chriften geworden. 
Welche alzu freymüthige Ned diefe wilde 
Unmenfchen dermaffen verbittert / und ra⸗ 
fend gemacht / daß fie jhm alle Finger der 
Laͤngs nach zerfloben / auch mit andern ers 
denckliche Deinen dermaffen zugefeßt/ biß er 
endlich denfelben unterligen müffen. Bevor 
er abdruckte/ ruffte er einem Weib feines 
Lands / und fprache: Wofern jhr noch 
dermablen eines zu den Frantzoſen 
gelanget / ſo verfichert fie in allweg / 
daß ich in meinen ſchmertzhafften 
Abfebid feßr wol gedacht geweſt als 
ler Dingen / ſo ich von ihnen erlehr⸗ 
net babe s hiemit klar zubegeügen / Daß 
er in Bekandnuß deß Glaubens / worin er 
von ihnen unterroifen/ fein Leben befchloffe- 

Zwey Ehriftliche Frauen / ald mans 


—— mit fehr tieff eingeſchnittenen / gantz vers 


wundten / und halbverfaulten Leib ohne 
einige Artzney oder Milderung vier ganger 
Monath im Kercker übel gehalten/ feynd 
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ſie dannoch dero jhnen noch vorbehaltener 
Grauſamkeit nicht ohne ſonderbahre Huͤlff 
deß allwaltenden Gottes gantz wunderbar⸗ 
lich entkommen. Dan als fie in der Flucht 
nach zehen⸗taͤgigen bittern Hunger / 

welcher Zeit fie nicht einen’Brofen verkon«t/ 
ſich von den Uberreft etlicher halb verzehr⸗ 
ten Wild ⸗Thieren / fo die Durchreifende 
Iroquoifen übergelaffen / zu —* 
ihrer Reiß in etwas geſtaͤrcket / ſeynd ſie zw 
letzt zwiſchen tauſend Gefahr und ſtaͤtes be⸗ 
ben / gang außgezehret / und halb erſtor⸗ 
ben widerum zu den Frantzoſen gelanget / 
und von denſelben mit groſſen Frolocken / 
und bůlichen Mitleyden Chriſthoͤfflichſt emo 


pfangen/ selabet/ und erquickt / dabey in 


dem wahren Chriſt⸗ Glauben zu fernern 
Euͤffer und Beharzlichteit ſonders bekraͤff⸗ 
figet worden. Alſo rettet Gott alle die auff 
jhn bauen / und vertrauen. 


Faft gleichen Anfall von jettgedachten 


wilden Troquoifen haben um das Jahr 


1647, erlitten die Ehriften im Dorff Mon- merduß 
treal , S. Andrea , und in jenen / ſo faldel. 
von drey Waffer « Strömen benahmfet roqain 


wird / eben zur Zeit / da der gröfte Hauffen 
vom Haug gewichen / und der Nahrung 
durch die gewohnliche Jagt nachfirebte. 
Sie fahen die umligende Hütten) ja gantze 
Dörffer in völliger Flamme auffgehen/ und 
kaum ſo vil / daß man fie hierob entfegen 
kunte / lage dasfeindliche Heer den ertatters 
ten ſchon auffden Rucken. Etliche ſchlu⸗ 
gen fie ſtracks zutodt / andere wurden ges 
ftiimlet oder mit Meffern faftan allen Gli⸗ 
dern zerfchnitten / den übrigen zoge man 
mit allen Gewalt die Naͤgel von Hand und 
Füffen ; ein Schmertz / fo auch bey den 
Barbaren felbft für unerträglich geachtet 
wird. Ein Chrift / Nahmens Johan 
Taovickaron gabe in diefem Gefecht nicht 
allein feinen Kuͤhnmuth / fondern auch im 
Bekandtnuß deß Glaubens feine Stande 
hafftigfeit zuerkennen. Dan als er vermers 
cket / daß der Feind an Zahl und Stärde 
den Seinigen überlegen / folgende er mit 
ihnen den Kürgern ziehen mufte/ wand er 
fich zu dem noch übrigen Haͤuffl / und er⸗ 
frifchete fie mit nachfolgenden Worten. 
Brüder ! verliehret doch den Much 


nicht / vil weniger deneinmablanges 


nohmenẽ wahren@lauben. Laſt uns 
in denfelb3/ und im Gebett ſtandhaff⸗ 
tig verbarren/ und Gottes Anorda 
nung gewärtig feyn. Die Marter/ 
ſo wir anjeo überfteben / wird fich 
bald enden / unfer Wohnung aber 
und Freud im Himmel unendlich feyn- 
Niemand wancke in dem a 
t A 
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* nicht hierum / weilen wir den An⸗ 
ſehe 
verlaſſen hat. Laſt euere Kniehe zur 
Erden ſincken / und bittet den All⸗ 
maͤchtigen / daß er uns in dieſer Qual 
Stärde/ und Beyſtand leiſte. Hier; 
auff fielen fie infamt zur Erden / einer lafe 
das Gebett Chriſti voran / die andere folg⸗ 
ten mic heller Stimm; ungeacht fie hierum 
von den Heyden befehimpffet/ ja mit Schlaͤ⸗ 
gen fehr unhöfflich angefehen wurden. 
Das Frauen Bolck ware über das noch fo 
Hugmüthig/ daß fieden Barbaren zu Troß 
Das Gebett vil eüffriger fortfegten/ und zum 
Zeichen ihrer Standhafftigkeit den Kin: 
dern / fo jhnenan der Bruft hiengen / das 
EreußZeichen zum öfftern auff die Stirn 
eindruckten. Aber diefer Chriftliche Eüffer 
wurde ihnen von den hierob hoͤchſt⸗ ergrim⸗ 
menden Unmenfchen fehr übel vergolten. 
Dan fie fielen alfobald mit viehiſchen Grim⸗ 
men die Kinder an / warffen eines noch uns 
mündig ins Feür / dem andern in vierdten 
Jahr ſtieſſen fie fehr fcharffe Pfriem unter 
Die Naͤgel der Haͤnd / und Füß/fchlugens das 
rauff an ein Creutz / und lieſſen beyde ſo lang 
ſie moͤchten / jammern / und ſchreyen / daß 
nicht allein die Mutter / ſondern wol ein 
Marmel / und Diamant ſich darob haͤtten 
zertruͤmmern moͤgen. Die uͤbrige von hoͤ⸗ 
hern Alter ſchleppten ſie nach ſich in jhr 
Land / ſie mit ſchaͤrfferer Marter zupeinigen. 

Als ſie nun mit dieſer Beuͤt nach Hauß 
gelangt / wurden die Männer auff eines / 
das Frauen⸗Volck auff das andere ſchon 
zubereitetes Pein⸗Geruͤſt geleitet. Jenen 
wurde Anfangs die Naͤgel mit einer Knipp⸗ 
Zangen gewaltig von den Haͤnden geruckt / 
hernach die Finger geſtutzt / endlich alle⸗ 
ſamt bey dem Feuͤr lebendig gebratten / ge⸗ 
ſotten / oder gaͤntzlich zu Aſchen verzehret. 
Obbeſchribenen Chriſten / fo im Geſecht 
die Seinige zum Gebett ermahnet / auch 
mit heller Stimm vorgangen / mitſuhre 
man noch ſchaͤrffer. Dan nach abgewiche⸗ 
ner Sonnen ward er die gantze N 
durch, von den Fußſohlen biß zu den Rie⸗ 
men / folgenden Tags aber von dar biß zur 
Scheidel deß Haupts mit glüenden Eis 
ſen⸗Platen ohne ablaffen gefengt / und ge 
brennt: Cbey- welcher Qual er dannoch fü 
unberuckt / ohne einige Schwärmuthoner 
Weheklagen / ja gleichfam unempfindlich 
verharrte / als waͤre er von Stein geleibet; 
hefftete.allein feine Augen ſtaͤts an den Him⸗ 
mei.) biß er endlich vor Unkrafft ſamt der 
Sonnen nidergeſuncken / und das noch 
übrige ſeines Leibs dem Feuͤr zur Beuͤt / 
Die Seel aber ihrem Schoͤpffer au einen 
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angenehmen Brand⸗Opffer oͤberliffert 
at 


"on gleicher Feuͤrs⸗Prob ward nächit 
diefen geleütert ein Sfüngling von ſechsze⸗ 


Beſonders 
wider ei⸗ 


hen Jahren / deme die Natur an Geſtalt nen Jung⸗ 
und holdſeeligen Geberden fo wol begabet / ling. 


daß ſich die Heyden ſelbſt darob entſatzten / 
und mit vorgenohmener Schaͤrffe ein zeit⸗ 
lang einhielten: wie dan die Glück- oder 
Leibs⸗Gaab auch über die unzaͤhme Thier 
zuhersfchen pflegt / daß fie ihrer angebohrz 
nen AButh vergeffen / und fich gleichfam 
Davon verſtrickt / und überwunden zufeyn 
befennen. Etliche auß den Peinigern ge 
dachten ihn auß diefer Urſach vorzubehal⸗ 
ten; andere aber/ in denen die mehr als vie 
hifche Art alle Menfchliche Anmuthung 
vertilget hatte/ fielen ihn ale vafende Ty⸗ 
ger an./ zerfleifchten ihn graufamlich / und 
lieſſen endlich feinen Leib in die Afchen fin: 
cken. Dem fchwächern Weibs⸗Geſchlecht 
verfchoneten fie vor dißmahl am Leben / 
freifften ihnen doch zu Schimpff alle Klei⸗ 
der ab / fpotteten jhrer offentlich / und ers 
würgten Die Männer / und Kinder vor jh⸗ 
vem Angeficht, Neffen Gedult auch in eiz 
nem Ehrifte ift fo weit verhartet/die ich bey 
dergleichen Zufällen nicht in etwas kruͤm⸗ 
men / oder bay fo mächtigen Anftoß einige 
Empfindnuß nicht wurde fpüren laffen; 
Diefe Ehriftliche Heldinen aber / ob fie wol 
jhrev Zungen verftattet zureden/ lieffen Doch 
nichts anders auß jhren Mund herfür bres 
chen / als allein : Laſt uns nur uner⸗ 
ſchrocken fterben/und lieber gefäffele/ 
verbrenne / zerſtuckt / und mie caus 
fenderley Peinen gemartert / als zum 
Abfall von dem wahren Glauben 
vermöger werden. Alles ift gering 
in Anſehen deß Himmels / der diefes 
und noch einmehrers wol werth ife. 
Sa es finden fich annoch etliche auß Diefen 
neügebohrnen gank euffrigen Ehriften / 
welche um defto lieber fehr fehr zur Sage 
hinauß gehen / weilen fie hierdurch einige 
offnung gewinnen / denen Iroquoifen zur 
Beuͤt / und nachmahls von ihnen deß Ehriſt⸗ 
Glaubens halber gemartert zuwerden. 
Ein / und anderer dergleichen grime 
miger Außsund Anfall gefcehahe von erft 
berührten "Barbaren auch in nechftgefolg- 
ten Jahren / darinnen etliche auß unfer Ges 
ſellſchafft / fo ſich felbft zum Heyl dieſer Hey; 
den freywillig vereidiget / vor jhro zu Chriſto 
bekehrte Heerde ihr Lebe gelaſſen / derẽ nach: 
gehends / und inſonderheit ſoll gedacht wer⸗ 
den. Im Jahr 1649. fiele diß ungluͤckſee⸗ 
lige Loß auff das Dorff 8. Joannis, da dan 
die Grauſamkeit ſchiene den Gipffel zuer⸗ 
Mmm ij veichen 





Unberuck⸗ 
te Stand⸗ 
muͤthig⸗ 
keit deß 
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reichen : maffen faſt nichts unterlaffen wur; 
de/ was diefelbe verüben / ja bey Der gantzen 
Tach: Welt fehröcfbahr machen kunte. 
Demnad) fie dem Orth das Feür angelegt/ 
metzgtẽ fie alles darnider / was jhnen zufolge 
nicht flaref genug war, Die noch unmuͤn⸗ 
dige Saͤugling riffen fie mit Gewalt von der 
Druft ihrer Mütter/warffens ins Feür oder 
tratteng mit Füffen/ohne daß fich die Muͤt⸗ 
ter / wolten fie anders nicht eben diß erfah⸗ 
zen/ in geringften darob entrüften/ oder eis 
niges Weheklagen / gleich wie vor Jahren 
bey den Roͤmiſchen Wuͤtterich Nero fuͤh⸗ 
ren moͤchten. Es wurde allzu weitlaͤufftig 
fallen / alle die jenige Peinlichkeiten / welche 
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dieſe Unmenſchen ſo wol wider jhre eigne 
Landsgenoſſen als außheimifche/ beſonders 
Chriſten / der Zeit von vier und zweintzig 
Jahr hero mit ſengen / und brennen / mit 
Verwuͤſtung deß Lands / Maͤrckt / und 
Dörffer / mit Ermordung / und Nider⸗ 
meßgung der noch unfchuldigen Jugend / 
in erfinnlichfter Marter deß bejahrten Als 
ters graufamft verübet haben. Etlicher ina 
fonderheit / an deren Klugmüthigteit ſich 
alle Wuͤterey Der Heyden abgeftoflen/ und 
die gleid) den erften Ehriften den Palms 
zweig der Beharzlichkeit dem Tyrannen 
felbft auß den Händen ber / mögen wir 
nicht umgehen, alhier loͤblichſt zugedencken. 


Das Sidende Vapitel. 
Etlicher / ſo in wehrender Marter getaufft worden / und ande 
rer einheimifcher Chriften Preiß-werthe Beftändigfeit. 


SEN se von Emigfeit getroffene Gnaden⸗ 

Wahl) fo Gott in feinem geheimen 
Kath verborgen / zeiget genugfam/ Daß der 
Eirckel unferer Vernunfft nicht weit genug 
auffgehe felbe zuermeflen ; maffen fie zum 
öfftern denen widerfahret / welchen es un; 
fern Geduncken nad) zum mwenigften ver 
meinet feyn folle. Diß erhellet auß etlichen 
nachgefesten Begebenheiten / bey welchen 
manche Heyden / fo die Zeit ihres Lebens in 
dicker Finfternuß allerhand Irrthumen 
und Lafter zugebracht / daffelbe dannoch 
mit einem Gluͤck⸗ und Gottfeeligen End ge 
Trönet haben ; folgends auch von diefen 
gang billic) gefagt werden mag / was der 
groffe Kirchen: £ehrer Hieronymus von 
allen Ehriften in gemein gefchriben / fpres 
chend: In den Chriſten wird niche der 
Anfang / fondern das End geprifen. 
Im Jahr 1637. geriethe einer von obbe⸗ 
fchribenen wilden Iroquoifen in die Haͤnd 
Der Huronen/melche von jenen fehr offtvers 
heset und beleidiget / anjeßo jhre Schart 
außzumeren / und wider Diefen Elenden in; 
fonders die fü offt gefuchte Rad) zuüben 


Bekehrung entfchloffen waren. Vors erſte ftußten 
eines Iro- ſie jhm Die eüfferfte Theil der Finger ; da 


guoifen. 


dan bald hierauff das Fleiſch zufaulen/ und 
die Hand untüchtig zumerden begunten. 
Hiernächft wurde er zur Feuͤrs⸗Pein vers 
dammet / welche dan / weil fie unterfchid- 
fich und lanafam / defto graufamer und 
fchmershaffter gemefen ift. Unfer Priefter 
Paulus le Jeune, fo damahlen andern feis 
nen Ordensgenoſſen in diefer Gegend vor; 
ſtunde / fo bald er von diefen gefaſten End» 
Artheil Lufft befommen / wolte er folche 
Gelegenheit eine Seel Gott zugewinnen 
Teinem andern überlaffen. dloge alfo eil⸗ 


lends dahin/ und hat durch feine effrige 
Anmahungen und nachdringende Wort 
den zum Todt verdamten elenden Heyden 
innerhalb drey oder vier Tagen Dahin vera 
möget / daß er deß Ehriftlichen Tauffs vera 
langet / und indenfelben/ als der erite auß 
allen Iroquoifen/ mit dem Nahmen Jo- 
feph gegieretroorden. Nechſt diefer Ver⸗ 
richtung fahe er mit unberuckten Augen 
und lächlenden Mund an / wie daß alles 
herbeygebracht wurde / was zur außerlefes 
ner Quälung feines Leibs möchte dienftlich 
feyn. Es fiele denen Heyden felbft ent⸗ 
feßlich / daß da er vorhero in bloffer Anfes 
hung deß Peinlichen Werck⸗Zeuͤgs vor 
Forcht erbleichet / an allen Glidern gebes 
bet / ja mit Falten Schweiß übergoffen 
worden / anjeßo gang unerfchrocken und 


hertzhafft Cungezweiffler durch Wuͤrckung | 
jüngfbempfangenen Ehrifts Tauffs ) den Pe 


Todt entgegen gienge / und mit heller 
Stimm allen den Seinigen zuruffte 5 
Geliebſte Brüder ! ich geße dahin 
mein Leben zuenden / und fürchte we⸗ 
der Pein / noch den Tode felbften. 
Hierauff fienge er an freüdigft zufingen/und 
zudangen ; worin jhm feine Peiniger Ge⸗ 
ſellſchafft leifteten / und alfo beyde mit Fros 
locken / dieſe zuquaͤlen / jener J [dee 
Marter zueilleten. Auff dem Weeg fora 
fcHete er von dem Priefter / fo ihm zur Seis 
ten gieng/ ob er ſich auch der kuͤnfftigen 
Seeligkeit zugetröften hätte? und da jener 
jhme hierzu Hoffnung ertheilet / fprach er 
mit fcheinbahren Vergnügen : Nun fies 
Ber es in allweg gue- Laſt uns dan 
Elugmüchig den Todt antretten. Auff 
den Richtplatz / woſelbſt er fein Leben zu⸗ 
enden hatte / war dag Feuͤr an eilff unters 

ſchidenen 












ſchidenen Orthen / eines ungefehr ein Klaff⸗ 
ter weit von dem andern ſehr hitzig ange⸗ 
e ſteckt / von welchen allen und jeden der elen⸗ 
de Menſch die gantze Nacht / und einen vol⸗ 
m⸗ len Tag hindurch gemartert worden / daß 
ſich die Feder ſelbſt entſetzet ſolches zube⸗ 
ſchreiben; ja nicht Wort zufinden ſolche 
Grauſamkeit genugſam außzumahlen. Die 
Nacht brachten ſie uͤber allein in Quaͤlung 
ſeiner Schinbein / und Waden / denen ſie 
Binen gluͤenden Brand nach den andern ans 
fasten / und ſo lang daran hielten / biß daß 
Der leydende vor Schmergen als ein um 
finniger zufchrepen / und zutoben begunte. 
Bald zwungen fie ihn auff glüende Pfeilen/ 
bald auff glüende Steinen zuftehen/ durch» 
bohrten zugleich die Füß mit gefpisten glüs 
enden Eifen / daß man das Fleiſch mit 
Schrocken hörte sifchern. Nechſtgefolg⸗ 
ten Tag wurde die Grauſamkeit verdop⸗ 
pelt/ und der elende Tropff nicht nuran eis 


nen Glid / fondern am gantzen Leib graus 


famftlund ohne unterlaß gepeiniget.. Vier 
glüende Feurbrand. lagen jhm ftäts auff 
den Rucken / und fo diefe erlofchen / mit 
neien verwechßlet. Man fchunde/ und 
fehnitte alfenthalben das Fleifch / daß es 
Stuck⸗weiß /und halb-gefengt herab hiens 
ge / und der Schmer& den leydenden faft 
von Sinnen brächte, Kürslich / der Prie⸗ 


fer / fo gegenwertigen Bericht ertheilet / fi 


betennet unverhollen/ daß man die Peinen 
der Höllen nicht beffer noch lebhaffter ent- 
werffen kunte / als eben in diefen/fo Damahls 
werübet wurden. Zwey unfere Ordensge⸗ 
noſſen / fo zugegen / rufften/ und thaten / 
was ſie vermoͤchten / ein ſo unmenſchliches 
Verfahren in etwas zuhemmen; aber was 
Wuͤrckung moͤchte doch gewinnen alle er⸗ 
denckliche Redens⸗Art dieſer Außlaͤnder 
wider ein ſo lang geſaſte / und tieff einge⸗ 
wurtzlete Rach fo viler gimmigen Tyger? 
Endlich als ſie vermercket / daß ſich die Na⸗ 
tur deß Untergangs nicht mehr erwehren 
kunte / und dem ſterbenden der Athem er⸗ 
manglen wolte / kuͤrtzten fie ihm der Hand / 
und Fuͤß / endlich auch deß Haupts / und 
ſchnitten jhm ſamt denſelben den Lebens⸗ 
Faden ab. Solcher Geſtalt endete dieſer 
neuͤgetauffte Chriſt feinen Kampff / nicht 
ohne Zuverſicht / ein ſo grauſame Feuͤrs⸗ 
Marter habe jhm vermoͤg deß empfange⸗ 
nen Tauffs die ewige gelindert / und der ge⸗ 
wuͤnſchten Erquickung theilhafftig gemacht. 

Das nachfolgende iſt gleich-graufam/jes 
Boch der Umſtaͤnden halber weit ſchroͤckba⸗ 


zer. PetrusOnonelovaia, dem Land nach fe 


ein Iroquois, der Sectein Chrift / und fer 


88 Stands ein Feld⸗ Hauptmann / gerie⸗ 
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the in einem Scharmuͤtzel nebſt einem feis mans 


ner beften Mitgefellen in die Haͤnd der Hu- 
ronen / das ift/ feiner abgefagten und Rach⸗ 
begierigen Feinden: allermaffen dieſe Böls 
cker / wie unlängft erwehnet / ftäts ein ans 
der inden Daaren ligen/ und fo ein Theil 
eine Schlappe empfangen, felbe an deß an- 
dern Gefangenen mit graufamfter Nach 
zuvergeltenpflegen. Diefen Zufolg muften 
auch erfigedachte ziween Kriegs⸗Knecht als 
lein bezahlen / was ihre Landsgenoſſen in 
Gemein an den Huronen verfchuldet hats 
ten. Sie wurden dan beide an Pfaͤl gebuns 
den / und mit gluͤenden Eiſen und Feuͤrs 
Branden obbeſagter maſſen gantz grau⸗ 
ſam gepeiniget. Petrus vermerckend / daß 
ſein Mitgeſell zu ſchwach / und ſo harten 
Anſtoß nicht ſitzam genug ertragen moͤchte / 
ruffte / und munterte jhm mit heller Stim / 
daß er doch dem Gewalt der Schmertzen 
nicht nachgeben / noch ſein Gemuͤth unter 
den Peinen wolte ſincken laſſen. Es ſtehe 
jhm als einem Chriſt⸗getaufften Helden ein 
ewiges Glück bevor / welches er nach übers 
ftandener Feuͤrs⸗;Qual unfehlbar zugehofs 
fen hätte. Ein fo wolmeinende Ermahe 
nung gabe den Wanckenden neuͤe Kräfften) 
und verfchieffe / daß er im ftäter Bekand⸗ 
nuß deß Glaubens / und Hoffnung zukuͤnff⸗ 
tiger Seeligkeit Chriſtſeelig im Feuͤr ent⸗ 
chlaffen. Hiernaͤchſt fiele die geſamte 
Wuth der Peiniger auff Petrum allein / 
an jhme zuverſuchen / ob er ſich in eignen 
Pein⸗Kampff ſo hertzhafft gehaben / als 
andere darin ſtaͤrcken und auffmuntern 
möchte. Sie funden aber an ihm jhren 
Mann / der im Werck nicht weniger 
Dapfferkeit erroife / als fie zuvor in Wor⸗ 
ten von jhm vernohmen hatten. Dan 
erftlich / als fie ihm Haut und Haar über 
den Kopff herab geſtreifft / wand er fich uns 
verfehens auß ihren Händen / griffe nach 
einen Feuͤr⸗Brand / und ftelte fich zur Ge⸗ 
genmehr. Die Barbaren hierob ergrim⸗ 
met fielen ihn von allen Seiten an/ dieſe 
mit glüenden Stangen / jene mit feuͤrigen 
Kohlen / Glut⸗heiſſen Aſchen / Feuͤrbranden / 
und dergleichen / alſo daß wohin er ſich 
kehrte / diß grauſame Element vor Augen 
hatte / welches alle ſeine Kraͤfften ſchiene 
zuſammen gezogen zu haben / dieſen einkie 
gen Menſchen zubezwingen. Aber unge⸗ 
acht deſſen wuſte ſich der veſte Kriegs mann 
wider den Gewalt mehr dan zwey hunderk 
Heyden Rechts und Lincks fo Dapffer und 
lang zufchirmen/ biß er von der alzugrofs 
en Menge überfallen / bezwungen / und 
ins Feür geworffen wurde. Aber auch hier 
verlohre ex den Muth nicht / waltzte ſich 
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auß den Feuͤr / ergriff mit einer Hand eis 
sen feuͤrigen Brand / drange hiermit gang 
von blutigen Aſchen bedeckt durch den vol- 
len Hauffen feiner hierob erſtaunenden Pei⸗ 
niger / und eillete / fo vil er vermöchte den 
Dorff zu/ gleich als wolte er / geftaltfam 
fie vermutheten / demfelben Feuͤr anlegen / 
und ſamt ſich im Nauch auffgehen laffen. 
Auß diefer Beyſorg zoge er den ganken 
Schwader nach fich / von Deren einen / 
nach dem erfaft hundert Schritt weit’ ger 
loffen / mit einem Kolben zu Boden ge 
fehlagen / und widerum zu voriger Nicht 
Statt gezogen worden. Dafelbft ſtutzten 
fie jym Hand und Füß / und zogen jhn 
durch fiben unterfchidene Feuͤr⸗Hauffen / 
daß er vilmehr einem Feuͤr⸗Brand / als 
einem noch lebenden Menfchen ähnlich 
ware. Aber auch Dazumahlfande er noch 
fo vil Staͤrcke in jhm / daß er ſich Mitten 
außdem Feir herauß-gemwalßet / und auff 
feine geftugte Kniehe und Elenbogen mehr 
dan zehen Schritt hinfort gekrochen; alfo 
daß die Barbaren felbft vor Entfegung zu⸗ 
ruck wichen : bißer endlich vermercket / Daß 
ihm die Kräfften verlaffen / und das End 
feines Kampffs ſich herzunahen wolte. 
Dannenhero ſchwunge er feine Augen gehn 
Himmel / ferne mit heller Stimm und 
freüdigen Geberden fprechend : So laſt 
uns dan frölich dahin geben / und 
fortan deß Himmels genieffen ! Nach 
welchen Wortẽ jhme das Haupt mit einem 
Meſffer gekuͤrtzet / ſein Leben aber zur Ewig⸗ 
keit / wie zuvermuthen / gluͤcklich iſt verlaͤn⸗ 
gert worden, Die Heyden ſelbſt / fo der⸗ 
gleichen Kuͤhnmuth nicht leichtlich erfah⸗ 
ren / ſchriben es dem jhme juͤngſt ertheilten 
Heiligen Tauff zu / deſſen uͤbernatuͤrliche 
Staͤrcke allen Menſchlichen Kraͤfften weit 
überlegen) die Schwachen obſigen / und Die 
Starcken zufchanden machen fan, Diefes 
Helden⸗ſtuck hatte noch etwas von jener Art 
in ſich / welche mehr wild / und unmenſchlich 
als Ehriſt⸗ oder Ritterlich zuſeyn ſcheinet; 
jenes aber fo hernach folget / ware ſitſamer / 
der Tugend / und dem Glauben gemaͤſſer. 
Um das Jahr 1660. muſte in derglei⸗ 
chen heiſſer Glut zu Aſchen werden ein 
Ehriſtlicher Großvatter ſamt ſeinen jungen 
Enickel/ dieſer in ſibenzehenden Jahr feines 
Alters / auch an Leib-bewandnuß ſchwach / 
und zart / jener in fechgigften / darzu klug⸗ 
muͤthig / und deme die Natur wol beyge⸗ 
legt hatte, So bald der ältere das Feür 
rings um ihn gelegt / und in völlige Flam⸗ 
me auffgehen fahe/an ftatdaß er/ nach Art] 
und Gebrauch feiner Landsgenoffen den 
Peinigern fchelten / oder einige Schmach 
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sumuthen wolte/ warff er feine Augen gehn 
Him̃el / und ruffte miterhebter Stim zu feis 
nem Schöpffer: O gütigfter JESU feye 
mir barmßergig ! Maria Mutter 
Gottes ſtaͤrcke mich ! Der dazumahl 
antvefende Priefter lieffe eilends hinzu / re⸗ 
dete jhm Muth / und Her ein /undfagte / 
daß fich feine Schmersen ſehr bald in ewig» 
wehrende Freuden verwechklen würden / 
sofern er felbe mit Chriftmäffiger Stand» 
hafftigkeit übertruge. Er gelobte in Ge⸗ 
gen⸗ Antwort / daß er einem fo heylfamen 
Rath auffs genauefte nachkommen / und 
zum Kenn-Zeichen feines Gehorfams nicht 
eineft Elagen oder feuffen wurde z welches 
er auch bey fo unmenfchlicher / ja fait una 
außfprechlicher graufamer Marter / wos 
mit alle feine Slider die gange Nacht} 
und faft den außgehenden Tag hinz 
durch geplagt / zerriffen/ und gefenget wur⸗ 
den/ mit hoher Verwunderung der Heyden 
ſelbſt / Chriſt⸗ritterlich geleifter hat. Sein 
Gemuͤth zoge er ab von allen eüfferlichen 
Sinnen / hefftete e8 durch ftätes Öebett an 
den Himmel / alfo daß es fchine / als em⸗ 
pfande er der Schmergen nicht / oder als 
wurden fie ihm nicht angefügt. Bald warfz 
fe er feine Augen auff den mit dem Feuͤr rin⸗ 
genden Knaben / deſſen annoch zarte Ju⸗ 
gend/und Tugend jhme die Sorg / und d 
Leyden vermehrte / und fprach : Nur be 
berge mein Rind! undlaffe nicht ab 
Bote den HErrn anzuruffen. Wie 
werden anjeno gefcheiden durch das 
Keür / und der Rauch / ſo von unfern 
balbsgebratenen Leibern auffgebet / 
verbinderet / daß wir ein ander nicht 
feben mögen ; aber diefer Verluſt ſolle 
gar bald erfegt werden indem Him⸗ 
mel. Hierauff wandte er fich zu Den Pries 
fier: Vatter! fagteer / Verlaffee uns 
doch niche / bettet vor uns / und redet 
ftärs von Bott / und dem Himmel 
damit wir alles gedultig / und ſtand⸗ 
muͤthig uͤbertragen moͤgen. Der Or⸗ 
densman lieffe bald zu einen / bald zu den an⸗ 
dern / ſtaͤrckte / und tröftete fie mit heylſamen 
Worten / jedoch nicht ohne fehröckbahre 
Entfegung ob jhre fo grauſam durchſtoche⸗ 
ne / zerriſſene / und halbgebratene Glider / 
dadurch fie den Menſchen unaͤhnlich / und 
nur ein eitles Stuck Fleiſch zufeyn ſchinen. 
Der Juͤngling ruffte ſtaͤts nach der Muͤt⸗ 
terlichen Dülff MARıE , dero Englifchen 
Gruß er ohne anterlaß widerhollete / und 
zum öfftern bey den Priefter weiß nicht was 
vor bewegliche Außreden einwandte/ daß 
er esauß Schwachheit der Jugend feinen 
Ahne nicht gleich thun Font ; maflen eo 
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die alu groſſe Schmertzen gleichfam noͤ⸗ 
thigten der Empfindnuß etwas nachzuhans 
gen/ und mit feuffsen/ und Weheklaͤgen zus 
bezeuͤgen / daß es jhm an Stärcke/ und Ge⸗ 
dult ermangle. Ach mir elenden! ſprach 
er / ich bin nicht mächtig genug dieſe 
Marter ohne klagen / und weinen zu⸗ 
ůberſtehen! Weinet / und ſeuͤfftzet 
frey (verſetzte der Prieſter) die Zaͤher 
entziehen der Gedult nicht den Nah⸗ 
men der Tugend / noch dem Leyden 
den Derdienft bey ben HErrn· Bott 
mißfällee nicht die Empfindnuß der 
Schmergen/ wan nur das Hertz niche 
abweichet von feinen Goͤttlichen 
Millen. Bald hernach als der Großvat⸗ 
ter das klaͤgliche Geſchrey deß Knabens vers 
nohmen / indem ihme ein Fuß mit gluͤenden 
Stangen durchbohret / der ander mit gluͤen⸗ 
den Eiſen⸗Platen angeſengt wurde / ſprach 
er mit hitzigen Euͤffer zu den Peinigern: 
Moͤcht ihr dan an mir allein euer 
Grauſamkeit nicht ſatſam verüben / 
obne daß jhr diefen unfchuldigen 
Knaben dergeftale miefabree + Durch 
dieſe Med zoge er die völlige Wuth der 
Barbaren an fich / deren einer jhm die 
Schultern / der ander: die Schenckel / und 
Waoden mit glüenden Schwertern / und 
Feürbranden fergete / und durchſtache / ja 
durch allerhand Peinlichkeiten ihne vermoͤ⸗ 
gen wolten zujammern / und zufchreyen 5 
worin nehmlich diefe wilde Unmenſchen ihr 
gröftes Vergnuͤgen zuhaben pflegen. Der 
dapffere EhriftenHeld aber feüffsete nicht 
eineft/ fo gar auch dazumahl nicht / als man 
ihm zu Spot/und gröfferen Wehethum die 
Scheidel vom Haupt hinmeg fehnitte ; ſon⸗ 
dern ruffte allein deß Priefters/ daß er ihm 
mit dem Gebett benftehen / und mit Wor⸗ 
ten auffmuntern wolte / ſeinen Kampff gluͤck⸗ 
lich zuvollbringen. Endlich warff man jhn 
in ein groß angeſtecktes Feuͤr / darin ſein 
Leib zu Aſchen worden / die Seel aber in der 
Glut geleuͤtert uͤber das hohe Element deß 
Feuͤrs biß unter die Lieb⸗ſeuͤrige Schaaren 
der Himliſchen Geiſtern / wie billich zuver⸗ 
muthen / abgeflogen iſht. 
Die Standmuͤthigkeit dieſes Altens 
waͤre billich noch mehr zupreiſen / wan er 


nicht einen Vorfahren oder Beyſpil ge⸗ 


habt haͤtte an einen andern ſeines gleichen / 
Nahmens Jofephus Onahare, der im 
Jahr 1650. das iſt gehen Jahr vorhero 
über die Graufamkeit der Iroquoifen ebe fo 
glorwuͤrdig obgefieget / als ſtarck er dieſel⸗ 
be erfahren hat. Ihren Haß / und Das 
Marter⸗Eiſen an fich zugiehen / gieng er 
öffterg wider fie zu Feld / wol wiſſend / Daß 
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jhnen das Chriſtenthum ein Greuͤl / und 
fie denen / fo daſſelbe angenohmen / fordes 
riſt nachzuſtellen pflegten. Dem Chriſt⸗ 
glauben nun ein Anſehen / und ſeinem Euͤf⸗ 
fer raum zumachen / warff er ſich inalle Ge⸗ 
fahr. / und ſchaͤrffte hierdurch ihre Begierd 
ihm liſtig ins Netz zubringen, Endlich ges 
riethe er in ihre Haͤnd / und weilen die lang 
verfchobene Rach das Eifen: gefchärffet / 
zogen fie ihm alfobald zur Marter, Als 
erfich auffden Richt⸗Platz umſahe / fienge 
er mit erhebter Stimm Gott lobzufingen / 
als der fich gewuͤrdiget hätte/ ihme auß den 
Heydenthum indie Zahl feiner Slaubigen 
zuüberfesen / und hierdurch Das ‘Pfand 
der ewigen Gluͤckſeeligkeit zuertheilen. 
Hiernächit wandteer fich zu feinen Mitges 
fangenen / und ermahnete fie / die bevors 
ftehende Weinen mit Ehriftlicher Gedult 
und Starckmüthigteitzuübertragen / auch 
zubemweifen / daß fie eben fo begierich und 
fertig wären/ die Marter deß Glaubens 
halber anzutretten / als ihre Weiniger dies 
felbe anzufügen. Dieſer Trog jagfe Die 
Heyden inden Harniſch / griffen nach den 
Eifenund Feürbranden/ und troheten mit 
diefen Ernft ihnen das Geſpoͤtt zuvertreis 
ben. Als aber die fromme Bekenner Chris 
ſti ein weg als den andern in ihrem Lob⸗Ge⸗ 
fang fortfasten/ gaben fie ihnen drey gans 
ser Tag und Nacht alle erdenckliche Mars 
ter / fo jemahls ein Gefangener außges 
ftanden / ohne Unterlaß zuerfahren/ und 
fagten nachmahlen / als jene in höchfter 
Gedult annoch Gott lobprifen / mit hoͤhni⸗ 
fehen Worten: Laſt euch nun von eüis 
ven Bote Huͤlff ertheilen / und ſehet 
ob er euch von unfern Händen loß⸗ 
würcken mag ! Sie kunten gantz billich 
auff gleichen Schlag / wie vor Jahren die 
drey Juͤdiſche Knaben in folcher Begeben⸗ 
heit dem Babplonifihen König geantwors 
tet / verfeßen Dan. 3. Vnſer Gott / den 
wir ehren / kan uns wol erretten von 
den gluͤenden Öfen / und von deinen 
Händen ; und wo ers nicht thun wil/ 
ſo fole du dansch wiffen/ daß wir dei⸗ 
ne Goͤtter nicht verehren. Der dapffere 
Tofeph aber ſagte noch ein mehres / fpottete 
Ihrer Sraufamteit/ und lobprife Gott / daß 
er ihm würdig machte/ vermög fo erſchroͤck⸗ 
licher Deinen feinen H. Glauben zubervehe 
ren. Unfern von ihm ſtunde feiner Ders 
wandten einer / der ſamt jhme gehafftet / 
anjetzo aber frey gelaffen wurde; dem ſchrye 
er Mitten außdem Feür mit heller Stimm 
alſo zu; Geliebfter Freund im fall jhr 
zu unſern Landsgenoſſen widerkeh⸗ 
ret / ſagt jhnen unverhollen / daß 
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Troquoifen mit aller jhrer Grauſam⸗ 
Eeic niemals vermöger mir das Ges 
bett auß dem Mund / noch den 
Chriſt glaub auß dem Herzen zurus 
cken. Erzeblee jhnen ferners / daß 
ich ganz freidig / auch mic troſt⸗ 
voller Zuverficht/ das Himmelreich 
ewig zubeſitzen / geftorbenfey. ‚Dem 
Verwandten fehnitte Diefe traurige Beur⸗ 
laubung faft das Her entzwey / und weil 
er fahe / daß die Heyden nicht ablieffen fei- 
nen Freund mit Eifen und Branden zu⸗ 
martern / entfiele jhm famt der Stimm ein 
Wolcken⸗Bruch der Zähren/ daß er nicht 
mächtig mar ein Wort zuverfeßen. Jo- 
fephus aber hierum nichts beftürget / fagte 
zu ihm eben klugmuͤthig: Seyt vergwifs 
fer / daß obwolen mein Leib anjetzo 
eufferft gequälee wird / jedoch das 
Gemuͤth unberuckt verbarre- Bitte 
euch derohalben / wollet es doch mit 
ehren Thraͤnen nicht erweichen oder 


zaghafft machen. Vnd was Vrſach 
koͤnt jhr doch haben fo vil Zaͤher zus 
vergieſſen / da jhr mich ſehet albereit 
bey dem Himliſchen Geſtatt deß jeni⸗ 
gen / der alles erſchaffen bat- Zu 
legt / da fein Leib durch Drey Tag- und 
Naͤchtliche Marter dergeftalt zugerichtet 
war / daß von der Scheidel deß Haupts 
biß zur Fußfohlen nicht wol ein Oerthl zu⸗ 
finden / welches nicht entweder mit eifenen 
Platten gebrennet / oder mit gefchärfften 
Riethen und glüenden Stangen durchbohs 
vet/ odermit Meffern durchſchnitten / und 
abgefchunden ward ;. alfo Daß Haut und 
Heifch hier und dort Stuck⸗weiß herab 
bienge/ und ben den Anfehenden fo vil Eckel 


f als Erbarmnuß erweckte / gab er fi, den 


Leib nach von ihnen uͤberwunden / Die Seel 
aber floge nach beharrlicher Bekantnuß deß 
Glaubens ſieghafft zu jhren Schoͤpfſer / 
von jhme den ewigen Sieg⸗Krantz zuem⸗ 
pfangen. 


Das Fichte Vapitel. | 
Was Ungemach / und Uberdrang etliche Drdensgenofien der 
Geſellſchafft JESU deß Glaubens halber in Canada erliften. 


SI mit die Chriſtliche Heerde in Cana- 
da von jhren treuen Hirten nicht als 
fein die Untermweifung / und eüffrige Er⸗ 
mahnungen / fondern auch das lebendige / 
und vilmögende Beyſpil felbiten everben 
möchte/lieffe der vorfichtige Gott liebreichft 
zu / Daß etliche derfelben in oberzehlten Auß⸗ 
und Anläuffen von denen wider die Chri⸗ 
fen fo hefftig rafende Iroquoifen gehafftet/ 
auch mit außerlefenen Feuͤrs⸗Peinen anger 
fehen / und gequälet wurden. Diß erfuhre 


Ankunfft Um Das Jahr 1644. P. Jofephus Breſſa- 


ni , ein gebohrner Römer / und der zu Be 


mühungen fehrung dieſer wilden Voͤlcker gefandt zus 
P. Brefini werden 7 fo inſt andig bey feiner Seiftlichen 
in Canada. Spyigkeit angehalten / als eüffrig er fich 


nach erhaltener Gnad in der That felbiten 
erzeiget hat. Demnach er drey Jahr Da 
felbften in höchfter Armuth / fo daß er zur 
nothdärfftigen Nahrung nichts anderft als 
täglich was wenigs von dem im Waſſer 
geſottenen Indianiſchen Getreids verko⸗ 
ftet / dazu in ſtater / und mit faſt unglaublis 
chen Ungemach vermengter Bemühung 
die wilde Unmenfchen ubefänfftigen / und 
ihnen das Joch Chriſti anzulegen ſor gſam 
zugebracht hat / fiele er endlich ſamt etlichen 
andern Ehriſten in die Hand der fo unmil⸗ 
den /und nachden Chriſten⸗Blut rafenden 
Iroquoifen/ denen er als ein Gefangener 
mit bloffen Füffen durch Hecken und Staw 
den / durch Schnee/ und Waſſer fechs Tag 


nach ein ander ohne truckens oder naſſes zu 
vertoften / allein deß Abends / da fie ſich der 
einbrechenden Tracht halber im Wald niz 
derlieffen/ nachlauffen / und die Tracht über 
als ein Sclav / und Leibeigner warten/ jetzt 
Holtz / jest Waſſer / und was fie fonft vers 
langten/ungefaumt beybringen muſte. Im 
fall er aber hierin ermanglete / oder eines 
an ftat deß andern) fo gefordert war / herbe 
brachte ( maflen dan folches fich keichttich 
und öffters zutruge auß Unerfahrenheit der 
Sprach) fo er annoch nicht gänglich ergrifs 
fen ) ward jhm der Fehler mit groben 
Schlägen verwiſen / und Ddergeftalt die 
Spracheingedruckt. Ben wehrender Reiß 
einige Kurtzweil zugenieffen ſtreifften fie eis 
nen Gefangenen / Nahmens Bertrandus 
Sotiroskon die Haut über den Kopff her⸗ 
ab / ſchnitten jhm die Lefftzen hinweg / riſ⸗ 
fen jhm das Hertz auß den Leib/ warffen 
was Fleiſchig war. in einen Haſen / und 
hielten davon / da es halb geſotten / ihre 
Mahlzeit. Diß grauſame Schauſpil kun⸗ 
te dem nach der Marter hefftig verlangen⸗ 
den Priefter die Hoffnung machen / bald 
ein gleiches zuerfahren / wan es nicht in 
Gottes unerforfchlichen Rath anders wa⸗ 
ve befchloffen geweſt. Es verlängerte fich 
Die mühefame Neiß albereit über den achten 
Tag / da lieffe fich ein Geſchwader ihres 
Geliffters / das ift/ von gleich⸗grauſamer 
Art / und defielben Lands / Die um u 
gleie 
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gehal 
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get. 


gleiche Beuͤt außgangen waren / ungehofft 
fehen / welche nach kurtzen Empfang alſo⸗ 
bald Jofephum anfielen/ die Kleider ab⸗ 
ſtreifften und mit groben Schlägen derge⸗ 
ftalt bewillfomten / daß er jhnen zuantwor⸗ 
gen nicht vermöchte, Einer fo gar / feiner 
Viehiſchen Wuth ein Kenn-Zeichenzuhin 
terlaffen / gabe ihm zwergs über die Hand 
einen tieffen Schnitt mit dem Meffer / 1007 
Durch felbe zwar mit eignem Blut gefärbet 
und gelähmet / nicht aber alfo geſchwaͤcht 
oder unmächtig worden ; daß fie fich nach 
ben Palmzweig / wan anderft die Gelegen⸗ 
heit vorhanden geweſt / nicht hätte freuͤdigſt 
außftrecfen mögen. 
Al nun die Heyden ſamt der Beuͤt in 
ihre Wohnſtatt gelanget / ward Jofephus 
neben andern Gefangenen gaͤntzlich entklei⸗ 
det / bey dero damahlen ſchwebenden bit⸗ 
terſten Kälte auff einer Richt-vder Schau⸗ 
Buͤhne allen Inwohnern zum Spott vor⸗ 
geſtellet / und gezwungen / inzwiſchen ſie lu⸗ 
ſtig mahlzeiteten / auff jhre Sprach zuſin⸗ 
gen / und zudantzen; weilen er aber mit dem 
bey jhnen gewohnlichen Thon nicht eben 
einſtimmete / fiele jhm einer auß den Hauf⸗ 
in die Haar / rauffte / und zauſete jhn 
ermaſſen / daß wenig Haar im Kopff — 
gebliben. Auff diß gegebene Zeichen griffe 
einanderer nach den gluͤendẽ Eiſen / die uͤbri⸗ 
ge nach Stecken / ſcharffen Ruthen / und an⸗ 
dern Peinzeuͤg / ſchlugen / ſengeten / Durch» 
bohrten feinen Leib. grauſamlich / und lieſſen 


jhn an einen Pfaͤl gebunden die gantze 


Tracht der euͤſſerſten Kaͤlte / und ſchneiden⸗ 
den Lufft uͤber. Diß Traurſpil ward taͤg⸗ 


lich widerhollet / und verzoge ſich biß auff Hauptleuth angefuͤget worden / wie daß in Wird erle⸗ 
den ſechſten Tag; noch ſchine jhr grauſa⸗ einer kurtz zuvor uͤber jhn gepflogener diget. 
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Vornehmen abgehalten / und in Die Flucht 
gejagt hätte, Bey einfallenden Abend 
warffen fie ihn in eine Hütte / brennten ihm 
die noch übrige Naͤgel an feinen Fingern 
ab / lähmeten jhm die Füß / und triben alle 
Slider auß jhren Knochen ; ja fie zwungen 
jhn / welches erfchröcklich anzuhoͤren / fein 
eignen Unflat neben einen Stuck eines ver⸗ 
faulten Hunds⸗Ags an Speis⸗ſtat zum 
Seib zunehmen. 

Ron diefem Orth fchleppten fie ihn 
Drey Meil Wegs zu einen andern ; woſelbſt 
nach dem er mit dem Kopff abwärts ein 
zeitlang an einem Baum gehangen/ zur gez 
wohnlichen Feürs- Pein gezogen) und fiben 
Tag nach ein ander nicht allein unmenfchs 
lich / fondern dermaſſen unverfchamt ger 
peiniget worden / Daß fein £eib voll der Ges 
ſchwaͤr un» Brandmahlen / folgende; mit 
Epter/ und Würmen angefüllet/ vil mehr 
einem ſtinckenden Aas / als lebenden Mens | 
fchen ahnlich ſahe. Hierzu ftiefle noch ein 
befonderes Eyter⸗Geſchwaͤr / welches von 
ftäten Ungemach | und vilfältiger Zerfleis 
ſchung alfo zugenohmen / daß es ihm Tag} 
und Nacht / auch da feine Peiniger ermuͤdet / 
und ſich zur Ruhe begeben / vor Schmertzen 


deßSchlaffs nit genieſſen laſſen. Der from⸗ 


meOrdensman kunte unſchwaͤr auß ſo vilen 
Ritzen / und Spalten urtheilen / daß das Ge⸗ 
baͤue ſeines zeitlichen Hauſes bald ein und 
zu grund fallen muͤſte; beſonders da er auß 
unterfchidlichen Dörffern zu zwey taufend 
Heyden anlomen fahe/ feiner Marker / als 
einen feürlichen Schaufpil / beyzuwohnen. 
Als ihm aber bald hernach von einem jhrer 












































mer Blut. Durft mit feiner Gedult ſo we⸗ Raths⸗Verſamlung er deß Todts verfchos 
nig erfättigt zuſeyn / als fein unberucktes net / und von fernerer Quelung waͤre loßges 
Gemuͤth mit allen von jhnen zugefuͤgten ſprochen worden / verehrte er zuforberift Die 
Peinlichkeiten. Da fie ihmnun nichts an⸗ wunderfame Anordnung Gottes / dero die 
haben kunten / griffen fie nach Kolben / und ungehoffte Milde der ‘Barbaren billich zus 
Knuͤtteln / und mitfuhren ihm dergeftalt/ zumeſſen; fintemahl ihnen jhr eigner Rath⸗ 
daß er vor todt dahin lage; hätte auch uns fehluß verwunderlich vorkame / und offents 


fehlbar ſich davon nichterwehren mögen/es Lich bekanten / daß fie hierzu weder Ned noch 


fen dag ihr Hauptmann auß mehr Menſch⸗ Urſach gehabt hätten. Demnach begunte 
licher Erbarmnuß ihn mit Gewalt auß jh⸗ er ſich feines Ungluͤcks zubellagen ; als wels 
zen Händen gezogen/ und zu den vorigen cher den Siegkrantz albereit in Händen ger 


Richtplatz halbrtodt übertragelaffen. Sie habt/und felbe fo plöklich widerum verlihre 


Diefe Henckersknecht von fo graufamen bean) welche mehr auß Begierd en 
J ‚DH 4 Jen 


folgten ihn aber auch dahin / jhre Tobſucht muſte; tröftete fich allein mit dem / daß 
gaͤntzlich zuvollbringen / fhnitten ihm den durch Verlängerung deß Lebens jhme 
Daum von der lincken / und Die zween Fins mehr Uberlaſt / und Peinlichkeiten de 

ger von der rechten Hand hinweg; auch Glaubens halber an größ 
mangite es wenig / diefelbe Stund wäre fere Verdienſt / neben der Hoffnung / noch v 

ſein letzte geweſt / wan nicht der Himmel ſich andere irrende Seelen Chriſto zugewinnen / 
dargegen geſetzt / und vermoͤg eines unge⸗ zuwachſen kunten. Dieſem nach ward er 
heuͤren Ungewitters von Blitz und Donner einem Heydniſchen Weib zum Sclaven uͤ⸗ 
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chen Gewins / als Menſchlichen Mitleyden 
jhn zu den nechſtgelegenen Hollaͤndern in 
Geleitſchafft ihres Sohns abgewiſen / und 
um ein geroiffes Lößgeld antragen laſſen. 
Die Holländer fonft den Roͤmiſch⸗Catho⸗ 
Yifchen / befonders den Jeſuitern / tie oben 
erwehnet nicht fonders gewogen / zeigten 
fich dazumahl dermaffen freund ⸗ und hoͤff⸗ 
lic) / vaß fie Jofephü nicht allein liebreichſt 
angenohmen / fein Loͤs⸗Geld bezahlet / ſeine 
Wunden heilen laſſen / ſondern auch / nach 
dem er zu Kraͤfften gelanget / wol gekleidet / 
und mit allen Behuff / auch leß⸗wuͤrdigen 
Geleitsbrieff / in ein Schiff nach Franck 
veich gefandt / alwo er auch / benandlich in 
den Hafen zu Rochelle ‚.im Jahr 1644. 
glücklich eingeloffen, Der Geleits⸗Brieff 
lautet alſo: 
Wir Wilhelm KRieſt / Obkiſter Be⸗ 
fehlhaber / und ein geſamter Rat 
deß neuͤen Niderlands / wůnſe chen al⸗ 
len denen I ſo gegenwärtiges ſehen 
werden / unſern freundlichen Gruß. 
Francifcus Jofephus Breſſani, auß der 
Geſellſchafft JESU unlängft in Ca- 
nada von denlroquoifen oder Maquoi- 
fen C wie man fie nennet‘) gefänglich 
angebalten/ von dbenfelben mit lang⸗ 
mwüriger Marter gepeiniget / und 
sum Sehr verdamer/ iſt endlich nicht 
obne merckliche Beſchwaͤrnuß / und 
vermoͤg dargereichten Lösgelds/von 
uns auß jbren Haͤnden erlediget wor⸗ 
den. Aldieweilen er nun nechſt unfes 
rer Bewilligung nach Holland / und 
»on dar nach Franckreich abreifee / 
als erfordert die Chriflliche Lieb / 
daß er von allen/ zudenener gelangen 
wird/ wilfäbrig an:und auff genoh⸗ 
men werde, Dannenbero wollen wir 
alle Befelshaber / Schiff⸗Obriſte / 
oder jbre Leutenand / und Hauptleuth 
freundlichſt erſucht haben / fie wollen 
gedachtem Ordensman in ſeiner hin⸗ 
und wider⸗Reiß alle Gunſt / und 
Zůulff widerfabren laflen / gelobende 
in anderer Begebenbeit eben dergleis 
chen zuerweifen, Geben in der Des 
ftung Amfterdam in weh Niderland 
den zweinzigften Tag Herbſtmo⸗ 
natßs 1644: nach der neien Jahrs⸗ 


Zahl. 

Pie nun P. Breffani in Franckreich 
angelangt / gleichete er fich einen Magnet; 
Süngl/ welches nicht ruhen mag / es ſey daß 
es zu feinen Nordſtern gerichtet iſt; ich 
wil fagen / fein Begierd flunde abermahl 
nad) Canada. Und unangefehen er von 
diefen Barbaren erschlter maſſen fü uns 


h den. Dievon jhme ehedeffen befehrte Chris g 







Canadifcher Kirchen Geſchicht 


hoͤfflich empfangen auch feine treu⸗meinen⸗ 
de Muͤhewaltung fie zu Erkandnus Gottes 
zubringen / ſo übel belohnet worden / ſeuͤfftzete 
er doch ſtaͤts dahin / deß gaͤntzlichen Verlan⸗ 
gens / ſeine aldort Chriſto gebohrne Kinder 
zu ſernern Wachsthum zuerziehen / audy 
durch ungeſparten Fleis / und neuͤe Bemuͤ⸗ 
hung die nechſt halb⸗ geflochtene Marter⸗ 
Kron glücklich zuergaͤnzen. So wenig hat⸗ 
ten jhm die vorhero erlittene Schmach und 
Peinlichkeiten / ja die augenfcheinliche Ges 
fahr deß Tods Davon abgeſchroͤckt. Es 
ſchine auch) als wolte Gott diefen jhm for 
wolgefälligen Euͤffer nicht erfühlen laſſen: 
maffen jhm bald hernach ein gewuͤnſchte Ge⸗ 
fegenheit / abermahldahin zufchiffen auff⸗ 
geftoffen/Frafft dero er mit glückliche Wind / 
und über ein kleines an das QanadiſcheGe⸗ 
ſtat das Zihl ſeiner Begierde iſt geſetzt wor⸗ 


e 

ſten auff empfangenen Ruff ſeiner Ankun u 
eileten jhm frolockend entgegen/halfetenihn nad & 
freundlichft/ und verehrten mit tauſend Ruß " 
Diegebrente/und durchſchnittene Haͤnd / und 
Wunden ſeines Leibs / als Siegzeichẽ jenes 
teuͤren Kampffs / fo er unlaͤngſt zuvor Deß 
Glaubens halber außgeſtandẽ. Kaum aber 
daß er die Hand zu vorgewohnter Gottfees 
figer Arbeit widerum angelegt / auch bey Bon ı 
den Heyden⸗Volck nicht wenig Frucht ges in Wil 
ſchafft / ward er unverfehens nach Franck⸗ land. 
reich zukehren befehliget / und von dañen in 
Sstalien fein Batterland gefchickt ; alwo er 
ein zeitlang inunterfchidlichen Orthen dem 
Predig⸗Ambt obgelegen/mit fo groffen Zus 
lauff / und Verwunderung deß Volcks / ſo 
ihn als einen lebendigen Marterer zuvereh⸗ 
ren fich verfamlet / daß Kirch / und Platz sw 
eng warẽ alle einzufangen. Es waren auch 
die von ihm gefchaffte Seelen Frücht das 
felbft nicht geringer / al Die er in Canadz 
eingefamlet / außgenohmen daß jene von 
dem Heydenthum zu den Glauben / diefe 
aber von dem Gottlofen zu einen Ehriftlie 
chen Lebens: ABandel gebracht worden. 
Sm Jahr 1671. hab ich ſelbſt / bevor ich 
dieſe UÜberſetzung auff mid) genohmen/ in 
der Tofcanifchen Hauptftatt Florenz ſei⸗ 
ne abgefchnittene oder abgefregte Finger 
perföhnlich verehret/ und fan alfo etlicher 
maffen ein Zeüg ſeyn jegtsbefchribener Er⸗ 
zehlung. Hat wenig Jahr hernach zu Sie- | 
na mit groffen Ruhm eines Apoftolifchen Sein? 
Seelen,Eüfferers/ und löblicher Gedächts leiben. 
nuß ſchoͤner Tugenden/fo er ſeinen Ordens⸗ 
genoffen hinterlaffen / Sottfeeliglich feine 
Taͤg geendet. 

Faſt ein gleiches widerfuhre im Jahr Fender 
2652. unfern Ordens⸗Prieſter Degen Pong® 

(6): 7 








Ponget, da er ein Muͤhe⸗volle Reiß von 
vierzehen Tagen angetretten/allein zu Troſt 
einer armen / und verlaffenen Wittib / wel; 
che nach Verluſt alles zeitlichen in Elend / 
und Bedrängnuß der lekten Stund ge 
wärtig war. Was berlaft er ben diefer 
feiner Verhafftung / und forthin von den 
toilden Iroquoifen erlitten / gibt fein eigne 
DBefandnuß/ fo er auß Befelch feinerObern 
in einem Schreiben ablauffen laffen/ nach? 
folgenden Inhalts: Naͤchſt einer mů⸗ 
heſamen Reiß / ſo ich zu Fuß ablegen / 
über Strom / und Pfulen zuweilen 
biß zu der Guͤrtel ſetzen / vil Tag oh⸗ 
ne Speis / die Nacht unter der blauen 
Himmels⸗/Decke zubringen müffen / 
ſeynd wir gelanget in ein Dorff / das 
rin ich von den wilden Heyden⸗ Volck 
geheiſſen ward zuſingen. Ich ſange 
die Letaney von der Mutter Gottes / 
das Lobgeſang: Komm %. Geiſt / 
und etliche andere / ſo in der H. Kirch 
gebraͤuchig. Demnach geboten ſie 
mir 3udangen; aber ein Heydniſcher 
—— /deme wol bewuſt / daß ich 


olches zuthun nach jhrer Weiß nicht 


vermoͤchte / vertratte hierin meine 
Stell. Nechſt dieſen ſtelleten fie mich 
auff eine Schaubůhne / woſelbſt einer 
auß den Barbaren zu mir trat mit 
einem ungeßeüren Brod⸗Meſſer / und 
ds er mıeine Haͤnd betrachtet / gabe er 
das Meſſer einem Knaben / ſo jhme 
zur Seiten hielte / und befahle / daß 
er mir den Mittel⸗Finger in der lin⸗ 
chen Hand verkuͤrtzen folte. Ich priſe 
Gott bey wehrender Pein mit dem 
Lobgeſaug: Vexilla Regis prode- 
unt, &c. und vermerckte / daß ſie den 


ab geſchnittenen Finger dem jenigen F 


darreichten / der mich gefaͤnglich an⸗ 
gehalten hatte. Das Blut zuſtillen / 
ſo Bäuffig auß der Wunden herfuͤr 
riſelte / ſetzten ſie etliche glůende Koh⸗ 
len an. Hierauff ward ich drey gan⸗ 
ser Tag nad ein ander allen anwes 
denden zum Hohn / und Schimpff 
vorgeſtellet; die dan von Fruhe Mor⸗ 
gends biß Abends ſpat nicht ein 
Augenblick auſſatzten / jetzt mir heiſ⸗ 
fe Afcben über den Kopff zugieſfen / 
bald die Singer mit jhren Toback⸗ 
Dfeiffen anzufengen/ dan meinen Leib 
mie gläenden Steinen zubrennen / 
und subefchädige. Mit einem Wort / 
ein jeder auf jhnen peinigte mich nach 
feinen Belieben / und Zinfgll. Zwey 
ganzer Nacht 3wungen fie sich obe 
ne Vnterlaß zuſingen / und zudantzzen / 
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und empfieng inzwiſchen hier und 
dort von den umſtehenden einen Seürs 
Brand / auff meinen Leib Endlich 
als ich meines legten Ends im Feuͤr 
gewärtig war/ tratteein Hauptman 
zu mir mie der Zeitung / daß mir das 
Leben nachgefeben wäre / worauff 
ich meinen Weeg zu den Sranzofen 
nabme / und bey den Hollaͤndern 
durch30ge ; wofelbft ich einen Kauff⸗ 
man von Brüffel auffgefkoffen / der/ 
weilen er gue Catholiſch / mich mic 
allen Bebuff / und Reiß⸗Zehrung 
Ebrifimildigft verfehen bat, Soroeis 
P. Ponget, 
Jetzt⸗angezeigten Priefter hat Die uns 
verhoffte Milde der Barbaren den Mars 


ter⸗Palm mißgoͤnnet / welchen vil andere Leyden P. 
theils in der Heyden Wuth / und Grau⸗ de Noue. 


ſamkeit / theils in groſſen Ungemach / und 
unglaublicher Bedraͤngnuß gefunden ha⸗ 
ben. Auß dieſen letztern / vil andere vorbey 
zugehen / ware P. Annas de Noüe ‚dem 
Gefchlecht nach ein Sohn deß Kern von 
Villers in Champanien/ der Tugend aber 
ein Kind deß grofjeStifft- Vatters Ignatij, 
von deffen wunderfamen er 
das Verlangen die Canadier Chriſto zu⸗ 
gewinnen ererbet hatte. Sein Ankunfft 
ward eben fo angenehm denen Chriſten / 
als nothwendig Den Heyden 5 zu dero Bes 
lkehrung / als er fich gan / und gar zuerges 
ben entſchloſſen / ruffte man ihn zu der alfo 
genandten Fransöflfchen Veſtung Riche- 
lieu, Die Befagung alda mit dem gewohn⸗ 
lichen Kirchen Seheimnuffen zuverfehen ; 
ein Reiß von zwoͤlff groffer Meilen/ und 
welche bey euͤſſerſter Kaͤlte und durch vier 
Schuch⸗ hohen Schnee durchgehend zu 
uß abzulegen war. Er zoge in Geleits 
ſchafft zweyer Kriegsfnecht/ fo ihme einzus 
hollen außgefandt waren / gang wolge⸗ 
muth dahin / und als er vermerckte/ daß felz 
be etwas träg / und nicht eüffrig genug fortz 
eileten / tratte er auß Begierd den Beduͤrff⸗ 
tigen eheſt beyzukommen / bey eitler Nacht / 
da feine Mitwanderer annoch ruheten / den 
ſo unbekanten als gefaͤhrlichen Weeg an / 
nahme zur Nahrung ein Stuͤcklein Brodg/ 
und etliche wilde Pflaumen / zum Reißge⸗ 
fehrten aber Gott / und feinen Engel mit 
ſich. Als er bey den MondsLiecht ein 
Stuck Weegs abgelegt / fienge es fo dapf⸗ 
fer an zufchneien / daß der Weeg bedeckt / 
und der — Wandersman / nicht wiß 
ſend wohin er ſich wenden ſolte / zuirren be⸗ 
gunte; ja je mehr er forteilete / je mehr er 


von der rechten Straſſen abwiche. Im⸗ 


mittels erhielten feine zween Reißgeſellen 
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die Veſtung Richelieu, und erfuhren mit 
höchften Leydweſen / Daß der Priefter noch 
nicht angelangt / und vermuthlich deß 
Weegs mufte geirret haben. Der Statt: 
halter Kieffe Ihm ungefaumt durch alle Um⸗ 
und Abweg in den Schnee⸗vollen Waͤldern 
nachfuchen / wo man nur etwan einige 
Spur oder Fußtrit antreffen möchte; und 
fihe ! drey Tag hernach / das ift/den andern 
Tag Hornungs obbefchribenen 16052 ten 
Fahrs ward er mitten in einem tieffen 
Wald auff gebogenen Knihen/ mit Creutz⸗ 
weiß uͤber die Bruſt geſchlagenen Armen / 
und gehn Himmel erhebten Augen gantz er⸗ 


Stirbet 
vor Hun⸗ 
ger / und 
Kaͤlte. 


SR die wahre Lieb außwuͤrcken / und 
— die Starckmuͤthigkeit eines Seelen⸗ 
Euͤfferer übertragen mag / hat P. Iſaacus 
Togues in feinem bey den Canadier zuge⸗ 
brachten Leben / als in einem Spiegel der 
” | gansen Nach Belt / befonders feinen jr 
7 Ban me nachtommenden Drdensgenoffen klaͤr⸗ 

J lich erzeiget/und vorgeſtellet. Die ſtaͤte / und 
eintzige Hoffnung / Die er geſchoͤpfft hatte / 

den wilden / und fehr entlegenen Voͤlckern 

Die Erfandnuß Gottes beyzubringen / tribe 

jhn in den zwey und zweintzigſten Jahr ſei⸗ 
| nes Alters in die Sefellfchafft JESU, Da 

z | sin er verhoffte feinem von Gott eingegebe⸗ 
nen Verlangen ein volllommenes Vergnüs 
gen zuertheilen. Sein Sinn ſtunde erftlich 
nach den ſchwartzen Mohrenland / fo bald 
er aber dahin zukommen die Hoffnung vers 
j dohren/ warff er fein Abfehen auff Canada, 
dahin er auch nächft erhaltener Einwilli⸗ 

N gung feiner Obern glücklich abgefeglet. 

Sein erſter Eintritt ward ein Vorſpil deß 

rl jenigen Ungemachs/ ſo er folgender Zeit in 

diefer fchröckbahren Wildnuß hat außſte⸗ 

NIE hen muͤſſen. Dan kaum daß er den Fuß 
IE an ans Sand gefest/ mufteer mit gang abges 

; | Ankunfft matteten Kräften / ſo das unruhige Meer 

J p.Jogues faſt gantz dahin gelegt / eine eben ſo Muͤhe⸗ 
ven in Canada, alg Gefahr⸗ volle / Dazu zweintzig Tag-lange 
rKeiß antretten / denen Mittelländifchen 

Huronen / fo feiner, Geiftlichen Beyhuͤlff 

H gewärtig waren. / eilends beyzukommen. 
L Was der Leib nicht vermöchte / erſetzte Der 
| Geift ; und tribe jhn über Stock / und 

| Stauden / über das hohe Gebürg/ und ab» 

. hängige Steinfelfen / durch Pfulen / und 
Waͤſſer⸗Strom / jederzeitzu Fuß fo behaͤn⸗ 


Dig fort/ daß er ſich ob feiner ſelbſt entſatzte. fi 


Was alle Befchwärnuffen übertraffe/ war 


ein Snäblein von zehen Jahren / welches 
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ſtarret angetroffen; in welcher Geftalt er 
nehmlich / als er der Kälte/ und dem Dune 
ger unterligen müffen / den Todt umpfans 
gen hatte. Gütigfter Sort! weſſen unter 
fangen fich nicht die Catholifche Lehrer / 
und Drdensleuth/ nur allein denen Seelen 
benzuftehen / und felbe Gott zugewinnen. 
Saft uns nun aud) die jenige beobachten / 
welche jhr Leben zu erſtgemelten Zill/ und 
End in den Canadifchen Feuͤr⸗Peinen ges 
Laffen/ auch dergeftalt ihren Olaubens-Cüf 
fer/ Gott und feiner Kirchen bewehret / und 
fund gemacht haben. 


Das Meuͤndte Vapitel. | 
Glaubens⸗Kampf / und ſchwaͤre Marter P, Iſaaci JoguesS. J. 
und ſeiner Geſellen. 


ihm in Huroniam überzuführe von den El⸗ 
tern anvertrauet worden ; weilen er aber ur⸗ 
plöglich erkrancket / auch von feinen Mitges 
fährte verlaffen wurde/ Damit es nicht unter 
Weegs zu grund gienge / ſtaͤts auff feinen 
Schultern / ob er ſchon ſich ſelbſt faft nicht 
fortbringen möchte / mufte dahin getragen 
werden, Dieſer Laft wolte jhm endlich 
nicht zwar zuſchwar (Dan was kan der wah⸗ 
ven Lieb beſchwaͤrlich ſeyn?) ſondern bey 
fo groben Gebürg / fo er uͤberſteigen 
und gefährlichen Waſſer⸗Stroͤmen / ſo er 
Durchfegen mufte / alzu verfaͤnglich fallen; 
bate derowegen ſeine Mitwanderer / daß ſie 
ihm dieſer Buͤrde entheben/ und ſelbe als 
deß Weegs Erfahrne auff ſich nehmen / er 
hingegen mit allen jhren Plunderwerck / ſo 
mehrentheils in Eiſen / und andern ſchwaͤ⸗ 
ren Dingen beſtunde / ſich gern wolte bela⸗ 
den laſſen. Solcher geſtalt / und als ein 
tragbahres Laſt⸗Thier legte er ein Reiß 
von zweintzig Tag nach ſich auff welcher 
kein anderes Dbdach anzutreffen war / als 
der. blaue Himmel: kein anderes Unterbeth 
als die bloffe Erd / oder ein harte Felſe: 
fein andere Wahrung / als etwas von In⸗ 
Dianifchen Meel/ und das lautere Waſſer / 
mehr die Natur vom Untergang zuerhal⸗ 
ten/ als zuernehren / oder zuflärcken. Don 
diefem Ungemach ward er dermaſſen ge⸗ 
ſchwaͤcht / und abgesehret/ daß ihm ein toͤdt⸗ 
liche Kranckheit angeftoffen/ auch ſechs 
Wochen lang dermaſſen zugefest/ Daß wei⸗ 
fen er zur Speis oder Artzney nichts anders 
als etlicher wilden / und bitteren Kräuter 
zugenieffen hatte/auch auffden eitlen Stroh 
ohne einige Hull oder Decken dahin lage} 
ich deß Untergangs kummerlich erwehren 
kunte. Gott aber / der jhm die vollfommene 
Marter⸗Kron auffſetzen wolle / ließ ihm 
' IMS 4 
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dieſer Schtwachheit nicht unterligen / fon 
bern ertheilte ihm fo vil Kräfften/ daß ex 
ſechs Jahr_ nach) ein ander diefen fo unge, 
ihlachten Acker / zwar mit unglaublicher 
emühung/ zugleich aber mit einem Gott; 
keligen / und den Heyden felbft verwunder⸗ 
ichen Lebens / Wandel hat bauen/ und eine 
nicht geringe Ernde in die Scheuͤren deß 
HEran einführen mögen, Nach Verlauf 
Diefer Fahren ward er nach Kebeck ber 
ruffen / das vornehmfte / und feſte Wohn⸗ 
Orth der Frankofen/ ungefehrdrephundert 
Fe von dar entlegen ; auff welcher gleich; 
Reiß jhm die wilden / und Dlutbegierigen 
Hiroqueifen/ fo mit den Holländern ver; 
bunden / und in Gebrauch der Feuͤr⸗Roͤhr 
von jhnẽ unterwiſen / auch denen Frantzoſen / 
und Huronen ſonders abhaͤſſig ſeyn / ge⸗ 
fanglich angehalten/ und in jhr Fand ge; 
ſchleppt haben. Kurtz vorhero / als er Die 
su Reiß angetretten / warffe er fich vor feinen 
unter der Wolcken der Irrdiſchen Geſtal⸗ 
£en verborgenen Gott demüthigft zur Er 
den / und bate inftändigft / ihme einige Ge⸗ 
degenheit an Die Hand zugeben/ darin er fein 
zarte / und warhaffte Lieb ermeifen/ und fels 
‚be mit dem wahren Zeichen eines widrigen 
Anftoffes bewehren möchte. Er gedunckte 
dich erhöret zuſeyn in jener Antwort / foer 
vernahme : Dein Gebett iſt angenoh⸗ 
auen. Dir geſchehe wie du begebree 
bef. Seye getroͤſt / und unversagt, 
Kaum Daß er fich vom Gebett erhoben / 
fihe da ward jhm obgemelte Reiß nach 
Kebeck von feinen Obern angetragen/bey 
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Ihren Händen kummerlich entkommen ee 
ward. Die Gefahr vermehrte ſich von ee 
dem / Daß/ als obgedachte Barbaren un; * 
längft zween Frantzoſen / ſo fieder Orthen «* 
angehalten / widerum nach Kebeck ge; * 
liffert in Meinung hierum neben andern . 
unbilligen Begehren den Friden zuer⸗ « 
kauffen; aldieweilen aber ſolches nicht «© 
erfolget / und fie fich derenthalben ge; °* 
gen den Frantzoſen fehr feindlich er; € 
zeiget / durch billiche Gegenwehr / und end» « 
lid) mit Dem groben Geſchuͤtz nicht ohne «© 
Berluft der jhrige wären abgemifen wor⸗ ex 
den. Dieſe Schlappe nun zuvergelten / ec 
ſchwuren fie teuͤer / und hoch / wofern jh⸗ * 
nen forthin ein Frantzos auffftieffe/ wider «s 
felben als ihren aͤrgeſten Feind zuverfah⸗ « 
ven / und im Feuͤr dergeflalt zuleuͤtern / & 
daß feine Beinen ihre Nach wol erſatti⸗ « 
gen wurden. Diß alles ward dem Ge; « 
horſam nicht unbefand / der mir Diefe c 
Buͤrde jedoch alfo auffbunde / daß ich die «e 
Wahl hatte / felbe anzunehmen, oder zu⸗ 6 
entfliehen. Ich aber untertwarffe mich «« 
williglich / wol wiffend / daß ich diefelbe «« 
keinem andern als einen beſſern / Dan ich «« 
war / überlaffen kunte. Solcher geftalt «« 
tratte ich den Weeg an / und gelangie «s 
nach ängftiger Torcht / vilfaͤltiger Gefahr / ce 
Verluſt / und Schiffbruch/iedoch mit ge: «e 
ſunden £eib/ und frofockenden Gemuͤth «s 
den fünff und drepfligften Tag nach unfer «s 
Abfahrt in das Dorff / anjeßo von der «s 
Empfaͤngnuß Marie / fonften von den «e 
drey Waſſer⸗Stroͤmen / oder vilmehr eis cc 
nen / Der fich mit dreyfachen Mund in den ce 


welcher / was ihm widriges auffgeftoffen/ Fluß 


er jelbften auß nei Holland / dahin er ſich 
nach erhaltener Frepheit vergogen hatte) in 
einem Sendfchreiben den fünfften Augſt⸗ 
monath im Fahr 7643. mweitläuffig erklaret 
hat / nachfolgenden Inhalts: 
Wir ſtieſſen den dreyzehenden Tag 
Brachmonaths deß 1642. Fahrs vom 
“ Sand der Huronen infamt drey und 
"€ zweingig Perfohnen / darunter fünff 
ee Fransofen / in vier Nachen / alda Canoa 
“ genand, Der Weeg fiele ung nicht allein 
„beſchwaͤrlich: aldieweilen wir neben an, 
€ dern Ungemach auch faft zu viertzigmahl 
ee all unfer Geraͤth / ja die Wachen felbft auff 
Sennfere Schultern forttragen muften ; ſon⸗ 
se dern ward auch fehr befahrfam der wil⸗ 
° den Iroquoifen halber / welche diefe 
“ Straffen biß dahin unficher gehalten / 
<e und faft Jaͤhrlich etlich alda durchreiſen⸗ 
ee de Frantzoſen überfallen / und gefänglich 
mit fich hinweg geführt hatten ; auch 
se Sabtsporhero P. Joannes de Brebeuf 


luß S. Laurentij ergieffet / und die «s 
Frantzoſen zu Beywohner hat/benahmfet «s 
iſt. Nach abgelegten Danckopffer griffe ce 
ich theils daſelbſt / theil zu Kebeck «e 
nach jenen Sefchäfften / derenthalben ich «« 
dahin berufen war / und nahme nach «c 
gefeürten Chrentag unfers Stift Wat; «« 
ter Ignatij den erfien Tag Augftmos «s 
naths meine Ruckkehr nach Huronia. « 

Der zweyte Tag unferer Ruck⸗Reiß «« 
ward kaum angebrochen / da erfahen etli- “ 
che auß ung annoch fehr frifche Spur der ® 
alda gemeften Heyden / und als felbe einer « 
vor Freund / der ander vor Feind erachte; «e 
te / gab Euftachius Ahatfiftar ein Neuü⸗ « 
ling / Der feine-Dapfferkeit in vilen Bege; «e 
benheiten mit ſchoͤnen Proben bewehret, « 
auch hierum bey Den einigen groffen «« 
Ruhm erworben hatte / den Außforuch/ *s 
und fagte / daß man auß den Spuren « 
nicht mehr als Drey Nachen abnehmen «s 
konte / denen wir / als die ander Zahl vier⸗ ec 
gig (Dan ſich etliche zu uns gefchlagen © 
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ec hatten) weit überlegen waren. Als wir 
& nun unſern Weeg fortfegten und kaum 
«ein Meil nach ung gelegt / geriethen wir 
cc unverſehens in die Hand unferer Feind / 
€ welche in dem Geröhrig / und hohen 
< Gras verborgen | fo bald wir anlangten / 
ec yon benden Seiten deß Stroms fibenkig 
cc an der Zahl in zwoͤlff Nachen uns anger 
scfallen/ und jhre Feuͤr⸗Roͤhr / deren fie 
es nicht wenig hatten / auff uns/ jedoch ohne 
ec einiges Verlegung loßgebrent haben. 
ec Unfere Huronen warfen fich faft alle 
ec hurtig ans Land / davon wir nicht fehr / 
<eden Schwall deß Stroms zuentgehen / 
«€ abgewichen waren. Vier Fransofen 
<c neben etlichen andern theils Ehriften 
cotheils noch Lehrlingen thaten Anfangs 
ee einigen Widerftand ; als fie, aber der 
«feindlichen Wachen noch mehr ankom̃en / 
ec und fich von denfelben weit übermannet 
se gefehen/fteckten fie gleich den vorigen Das 
ec Haſen⸗Paner auff, Renatus Goupil, 
cc mein.erfter Reiß⸗Geſpan / der vor andern 
ec dapfferen Widerftand geleiftet/mar auch 
ecder erfte / den fie anhielten / hernach Die 
eHuronen/ fo mit ihm Stand gehalten. 
ceIch / der weder zufliehen gedachte / noch 
ec yermöchte (dan tie kunte ich Die noch un? 
ec getauffte / und mir anvertraute Seelen 
ec hey diefer Lebens⸗Gefahr auß der Acht 
ec faffen?) als der mehrere Theil den 
es Ffüchtigen nachgefeßt / und ich mich an 
ec eben demfelben Orth / dafichdas Treffen 
c ereignet / frey und von andern gefondert 
se fahe] ruffte ich deſſen /der die Gefangene 
cczuverwahren verordnet war / er ſolte mich 
ce dem Renato beygeſellen / angefehen ich 
e fein Reißgefaͤhrt / folgends auch in ver 
ec Sefangenfchafft/ja indem Todt felbft fein 
ec Mitgefell zufeyn verlangte. Als er fich 
ec hierzu leichtlich erbitten laffen / Gelieb⸗ 
ec fter! Cfprach ich zu Renato) Gott 
ec bat feßr wunderfam mit uns ge⸗ 
cchandlet. Aber er iſt der HErr / was 
« ihm gue gedunckt vor feinen Aus 
c gen/das bat er gethan. Wie es jhm 
gefällig war/ alfo iſt es gefcheben ; 
«fein Nahm fey gebenedeyer. Entban- 
ec de jhm hierauff von feinenSünden/eilete 
sc die noch ungetauffte Huronen der Kir⸗ 
ee chen Gottes einzuverleiben / und teilen 
«bald diefer/ bald jener von der Flucht zu: 
«oruck gezogen wurde / hatte ich thung ger 
ecnug / und immerzu neuͤe Gefchäfften. 
c«cZu letzt ward auch obbeſchribener 
cc dapffere Kriegsheld Euftachius herbey 
<< geführt) welcher / fo bald er meiner anſich⸗ 
cotig worden: Ich hatte / fprach er / ge⸗ 
liebſter Bruder! mich hoch und 
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teůer verſchworen / mic euch zule⸗⸗ 
ben oder zuſterben. Was ich jhm in“* 
Gegenantwort verfeget/ift mir unberouft, <* 
So fehr hatte das ſchmertzhaffte Mitley- 
den meine Sinnen vermirret, Mechft °* 
Diefen erfchiene auch Guilielmus Cou- “ 


fture , ein Süngling von Gemüth / und“ 


Leibs » Gaben fonderg gezieret / der mit“* 
mir von Huronien aufgebrochen / und *“ 
ben den erften Anfall neben andern flüch- <* 
fig worden ; da er aber nunmehr auffer 
der Gefahr fich im Wald umfahe/ und * 
meiner mißgiege / wie dar (fprach er /“* 
fich felbften ftraffend ) werde ich mich * 
dan in Sicherbeit fiellen / und meiz “ 
nen liebften Vattern verlaffen in “ 


den Händen der Barbaren? Kehret® 
hierauf alfobald zu voriger Stell / und “ 


übergibt fich dem Gewalt feiner ärgeften ** 
Feind / und Verfolger. Und DO! daß““ 
er Durch die Flucht entlommen waͤre / das “* 
mit fich die Zahl der Beträngten nice <* 
vergröffert hätte! Dan in dergleicht Zus “* 
fällen gefellet werden / befonders von de; <® 
nen / die man als fich felbften liebet / Fein <“ 
Troſt oder Linderung/fondern ein bitterer“® 
Schmertz / und fehmershafftes Mitley <@ 
den ſeyn Tan. Aber fo großiftdie Treue € 
diefer Welt⸗Leuth / daß fie Sott/ und unz«® 
fere Drdensgenoffen ohne Abfehen einki, <® 
ger Belohnung der’ Orthen beharzlich «€ 
Diene/und benftehen. Was nunGuiliel- «€ 
mus, zuforderift weiler ein Frangoß/und <® 
in jüngft verroichenen Scharmügel einen “© 
der vornehmften Iroquoiſen erlegt hatte/ «© 
von ihnen erlitten/ iſt nicht zubefchreiben. © 
Erftlich ftreifften fie ihm die Kleider ab: “ 
zweckten jhm alle Nägel von Hand / und“ 
Fuͤſſen: biffen / und zerfnirfchten mitden 


Re: 
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Zähnen alle feine Finger/ und jagten jhm Was ſe 
ein kaltes Eiſen Durch Die rechte Hand; infamt 
welchen faft unlepdenlichen Schmergen ©“ litten. 


er dannoch hertzhafft / und freüdig/ in Erz «© 
rinnerung der Wundmahlen feines Erz“ 
loͤſers / nechſt eigner Bekantnuß / übertras“ 
gen hat. Als ich nun jhn dergeſtalt ge⸗* 
bunden / und verwundet mitleydig anfas <° 
he / kunte ich mich nicht länger enthalten/ “° 
fondern drunge durch den Hauffen Der * 
Barbaren/ halfete/ und bate jhn/er wolte < 
doch diß alles / und was noch bevor ſtun⸗ <° 
de / dem fo vil werthen Gott zu feiner eigs © 
nen/und feiner Peiniger&eiftlicher Trug: << 
barkeit freygebigft auffopffern. QBarob « 
die Heyden erftlich erffaunend / hernach «® 
mit Fäuften / und Tremmeln mich derges «€ 
ftalt empfiengen / Daß ich meiner Sinnen “« 
beraubet in Ohnkrafft dahin fiel. So “ 
bald ich mich aber widerym erholet / Pr «0 
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se fen ſie mir oberzehlter maſſen alle Nagel 
ecbiß auff das innerſte hinweg / und ger 
mahleten mit ihren Zähnen die zween 
ecKeiger an beyden Händen / daß es mir zu 
leyden unerträglich ſchiene. Eben diß 
·widerfuhre mehrgedachtenRenato; nicht 
* aber den gefangenen Huronen.. 
Dexm nach nun auch die jenige / ſo von 
* der Flucht zuruck gezogen / ſich zu den 
“ andern gefangenen verfamblet haften / 
* festen wir infamt über das Waſſer; wo⸗ 
*< felbft Die Obſiger / die von uns erhaltene 
Beuͤte / darunter mein Meß Gerath famt 
«etlichen Büchern (ein groſſer Schatz in 
damahliger Armuth ) zutheilen begun⸗ 
* ten; ich aber mandte mich zu den annoch 
“ ungetaufften Huronen/und vereinigtefie 
ee nechit nothwendiger Unterweiſung / mit 
se der Kirchen Gottes, Ein Greiß unter 
<cjhnen von achkig Jahren / ale man jhn 
<e neben andern fortfchleppen tolte :: Wo 
* foleeich armer Breiß ( fagte er zu den 
ec Heyden) anjetzo bingeben in ein 
frembdes / und fehr entlegenes 
© Hand r Mit nichten ; bier wil ich 
< fterben. Da erfich nun weigerte fortzus 
egehen / ward jhm an eben DemfelbenDrth/ 
ee da er kurtz vorhero getaufft worden / das 
ecHaupt eingeſchlagen. ren 

“Es waren unfer noch drey und zwein⸗ 
« tzig übrig/ auffer drey die fie. getoͤdtet hat, 
° ten) welche inſamt mit groffen Freüdens; 
ecGeſchrey / als ob einer ungemeine Beüte/ 
se nach ihr Sand abgefůhret wurden. Diefe 
“ Reiß vergoge fich indie acht und dreyffig 
Tag / bey roelcher nebft harten Hunger / 
scund groller Sommer⸗Hitz / neben haͤſſi⸗ 
ee gen Schmaͤhworten / und ſchwaͤren Be 
se trohungen/fo würtäglich vernehmen mu⸗ 
& (ten/neben ftätsroehrenden Schmerken / 
ec fo uns die albereit faufende/und Wurm⸗ 
ecpolle Wunden verurfachten / jenes mir 
ec forderiſt befchroärlich fiel/ Daß da wir von 


* fuͤnff oder fechstägiger ‘fchtoärer Reiß 


*e sank ermuͤdet dahin lagen /unfere Peini⸗ 
€ ger annoch gang muthig mit gan fittfas 
ee men Gemuͤth zu uns tratten/ Haar und 
ee Bart jedoch gang kaltſinnig außrupff⸗ 
«ten / und ihre fehr lange und gefpigte Naͤ⸗ 
ec gel in die zarteſte Glidmaſſen unfers Leibs 
° gewaltig eindruckten. Aber noch meit 
se empfindlicher aefchahe e8 dem Gemüth/ 
und ergoffe fich der Schmers zum öfftern 
ec indie Augen / alsich diefe befrängte und 


. segebundeneChriftenSchaar fahe vor mir 


eedaher gehen; darunter fünff/ fo indem 
ee Chriftenthum albereit erwachfen / und 
«als ſtarcke Pfeiler Die Huronifche Kir 
eoſtatlich hätten unterftügen koͤnnen. 


Der achte Tag unferer Reiß ward « 
ſchon im Himmel eingezogen / da ftieffen «° 
wir ein Geſchwader von zweyhundert «© 
Barbaren auff/ welche wider die Fran « 
gofen zu Feld giengen/ aber ihren Mann «“ 
gefunden / und / wie nachgehends erhel⸗c 


let / mie Verluſt zweyer der jhrigen/und « 
ſehr vil verroundten fchandlich haben ab⸗ «* 


ziehen müffen. Weilen es nun alda ge“ 
bräuchig / daß dem gehofften Sieg mit «« 


einiger Grauſamkeit vorgefpillet werde, ee Mit Ste 


prifen ſie Anfangs mit Logbrennung jhrer « 
Feuͤr⸗Roͤhr die Sonnen/als ein Vorfte « 
herin deß Kriegsweſen; hernach ergrif⸗ce 
fen fie von nechſten Wald jeder einen wol « 
dicken Baum⸗Aſt / theilten uns in zwey «« 
Reihen ab/ und Flopffeten auff ung ders «< 
maſſen / daß ich als der letzte auß allen/«« 
vor andern zum Theil kame / auch hierum / «« 
da man ung zu Der auff nechſten Hügel «< 
auffgerichtete Schaubühne tribe/ mich «© 
vonder Erden vor Schwacdhheit.niterhe « 
ben möchte, Derentwegen hielten fie mit << 
den Schlägen etwas ein / fehleppten mich < 
gan blutig auff den Hügel / und kaum * 
daß ich mich in etwas erhollet / fienge dag «« 
Hopfen mit untermengten Schmaͤhwor⸗ « 
ten / ja fo haͤuffig widerum an / daßfaft « 
kein Glid an mir war / ſo der Schläg nicht «« 
empfunden. Ich vermag nicht alles zus se 
erzehlen. Mir fongeten fie einen Finger, «© 
der andere ’twurde mit ihren Zähnen gers 
knirſchet / die übrige mit Sprengung der fe 
Span⸗Adern umgedraͤhet; alſo daß fie « 
auch anjetzo / ob ſchon albereit außgehei⸗ e 
let / jedoch ſehr unſormlich / und verſtaltet « 
ſeyn. Hiernechſt nahete ſich einer zu mir = 
mit einem ungeheuͤrẽ Meſſer / ergriffe mich «« 
bey der Naſen / und waͤre felbe unfehlbar « 
in feinen Haͤnden gebliben / wan er nicht « 
zu zweymahl von einem unfichtbaren Ge 
waltdavon wäre abgehalten tworden, Sin“ 
folchem Fall wurde es mit mir gethan ge; 
weft feyn : fintemahl das Leben feinem «« 
dergeſtalt geftümleten vergönnet wird, ec 
Alfo brachteich ohne Speiß/die ich ſchon « 
vil Tag nicht verkoſtet hatte / auch dieſel⸗c 
be gange Tracht dazu in Schmergen uͤ⸗cc 
ber. Dem andern Hauffen gienge eg « 
nicht gelinder / ja wol aud) graufamer, « 
Dem Euftachio fihnitten fie beyde Dau⸗ « 
men ab / und zwungen durch die Wunden « 
ein ſtarckes Rieth hinein / daß es beym E⸗ec 
lenbogẽ herauß brach; welche unmenſch⸗ ec 
liche Marter er dannoch ritterlich / und e 
Chriſtdultigſt uͤbertragen hat. ec 

Den zehenden Tag ſetzten wir völlig ec 


ch ans Land / und legten Die übrige Reiß zu «e 


Fuß ab / ein jeder beladen mit der Beut ec 
2 6 und 
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«und Buͤrde / die fie uns auffgebunden. 
« Drey Tag hatten wir nichts verfoftet / 
«algeinen Trunck warmen Waſſers / am 
«pierdten aber genoffen wir etlicher wilden 
«s Frücht / fo uns unterwegs auffgeftoflen. 
«Renato, und mir mangelte es nicht an 
es Gelegenheit in dem Wald / da wir zum 
es öffteun ungefeffelt / und unverwachtet / 
cc auch fehr von unfern Geleitsmaͤnnern 
sc ung verzogen/ befonders zu Abends⸗Zeit 
ce mit der Flucht zuentkommen; ser. aber 
es weigerte fich deſſen / und ich wurde ehe 


. ec taufend Leben auffgefegt haben / als meis 


esne Schäfflein jenes Trofts/ und Vaͤt⸗ 
es terlichen Beyſtands beraube / den fie 
es zur Zeit jhres Dintrits von mir zugewar⸗ 
«sten hatten. Am Worabend der glorwuͤr⸗ 
esdigen Himmelfahrt MARLE ,, gelangten 
ir in das erſte Dorff der Hiroquoifen/ 
“ wofelbft unfer die Eingeſeſſene jenſeits deß 
ecWaſſers / ſo wir uͤberſetzen muſten / ſamt 
«etlichen vorlängft gefangenen Huronen 
« gewaͤrtig waren. Dieſe umpfiengen ung 
schersiglich/ jedoch auch mitleydig / und 


sc peiffagten ung gleich wie jhnen ſelbſt 


ec die bevorftehende Feners-Marter. Jene 
ec aber bewillkomten ung mit Stein / und 
«s Stecken / welches Ungeroitter ‚mein ges 
es fchornes / und halbglagendes, Haupt / 
«als dem fie fonders abhäffig / zuforderift 
ec getroffen hat. Nach dieſen erften Will⸗ 
ectomm (dann alfo pflegen ſie es zunen⸗ 
schen) tratten wir in das Dorff / almo Die 
ec übelgesogene / und. ſchon verwildfe Ju⸗ 
scgend mit Pruͤgeln / und Tremmeln uns 
es fer gewärtig ftunden. Ein Frantzoß 
ce gang, entbloͤſt / muſte den Vortrab neh⸗ 
ccmen/ Renatus hielte zwiſchen Den Hu- 
«ronen in der Mitte ich / jedoch halb bes 
ecdecft/befchloffe den Auffzug. Sehr lang 
sc und vil haben die Sünder auff meinen 
cc Rucken geſchmidet nicht allein mit Ste 
ec en) fondern mit eifenen Ruthen / deren 
ec Gebrauch wegen deß Kauff Gewerbs / 
ee fo fie mit den nechftgelegenen Europaern 
ce triben / alda ſehr gemein iſt. Einer auß 
ecden Vornehmſten gabe auch mit einem 
ec Fauftdicken/ und an einem Strick hans 
«genden Eifen-Klogen mir | und andern 
«einen fo gewaltigen Streich / Daß / wan 
ec ich mich nicht beforgt hätte noch einen zu 
esempfangen / und auß füthaner Forcht die 
ce noch übrige Kräfften eingehollet / unfehl⸗ 
ec har waͤre zur Erden gefunden. Rena- 
«tus, der im fortgehen etwas langfamer/ 
es folgends mehr Schlägerhielte/ ward im 
es Angeficht alfo entitaltet / DaB man vor 
es Geſchwulſt / und Beuͤlen nichts als das 
ee weiſſe vom Aug erfehen möchte/ hierin et⸗ 


Canadifher Kirchen⸗Geſchicht 


licher maffen den jenigen Ähnlich/welcher“* 
noch Geſtalt noch Schoͤnheit bat “* 
te / den wir hielten für einen / fo mie“ 
dem Auſſatz geplagt / und von Gott 
geſchlagẽ war. Kaum daß wir auff dem““ 
Pein⸗ Geruͤſt / fo mitten im Dorff aufge 
vichtet ſtunde etwas Athen gehollet/ em; ** 
pfieng ein jeder auff den bloſſen Kuchen * 
Drep wolgemeſſene Streich von einem 
Rnüttel/ womit gleichfam das Zeichen zu ** 
folgender Martev-Qual gegeben wurde.* 
Danhierauff lieffen alle der Pein⸗Buͤhne“ 
zu/ und fiengen an jhre Mefler zumeren, 
Ich gedunckte jhnen etwas vornehmers 
zuͤſeyn / als die andere / nahme alfo von mir 
den Anfang. in noch kuͤrniger Greiß 
tratte fehr trogig zu mir / und gebotte dem «€ 
Weib / fo anfeits ſtunde / auch unlaͤngſt 
ſamt etlichẽ Algonquinen gefaͤnglich ein⸗ 
gebracht / und getaufft worden / mir den 4 
Daum von. der linden Hand big zum“ 
letzten Gelaͤncke zuſondern Sie weigerte ““ 
ſich deſſen zum drit und vierdtenmahl / “ 
mufte Doch letztlich gehorchen. 
nahm den abgefchnittenen Daum in die“ 
andere Hand / erhebte jhn gehn Himmel, “ 
und opfferte ihn Den wahren und febendis 
gen Goit / als deme ich fiben Jahr damit ** 
in feiner Heiligen Kirchen / und bey dem“ 
Altar gedienet hatte; biß Daß ich von eis“ 


nem meiner mitgefangenen errinnert dene“ 
ſelben zu nechſt hinweg warffe / damit he 


jhn ſelbſt zueſſen nicht gestwungen wurde.“ 
Danck ſehe dem gütigften Gott! daßer« 


mir annoch den rechten Daum vorbehal⸗c 


ten) womit ich dieſe Zeillen aufffeßen/ und “* 
meiner geliebften Drdensgenofjen Gebett « 
und Seiftliche Beyhuͤlff demütigft erbits 
ten mag. Renatus, und andere erfuhren € 


eben dergleichen/ und mufte bey jeden der * 


jenige Daum oder Finger herhalten / der 
dem Peiniger forderift belieblich war, 

Am groffen Ehren-Tag der Himmels « 
fahrt Marız, brachten wir. den halben «* 
Tag auff dem Gerüft über; von dannen « 


zoge man ung in ein anders. Dorff zrven“" I 


Meil davon entlegen / damit wir allen“ 
sum Schaufpil würden. Der mich ans“ 
führte) in Anfehen meiner Bloßheit (dan “ 
ich auffer eines fehlechten und, veralten «* 
Schurk nichts anhatte) warff mir auß « 
Erbarmnuß / und auff mein Anhalten « 
von der hanffenen Leinwat / darin unfer 
Geräth eingebunden war / fo vil zu / Daß “* 
ich. die Schultern/ und einen Theil deß * 
übrigen Seibs bedecken kunte. Aber weil °* 
meine Wunden annoch ſchwuͤrig / und * 


"son der Sonnen⸗Hitz dapffer gebrennt “ 


wurden / erdorrete die Haut als in einem © 
“ Dfen I 


& «pP, 
Ich aber ih 
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“Nfen / fehelte fich/und fiele von dem Hals / 
« Schultern / und Armen häuffig hinweg. 
« Beym Eintrit deß andern Dorffs ward 
« der gewohnliche Stecken: Gruß jedoch) 
« mitbeffern Nachdruck widerhollet, Den 
«übrigen Tag verharzten wir auff dem 
ee Nein: Gerüft / die Tracht aber in einer 
« Hütten auff der bloffen Erd gang na 
« cfend/ und mit ſtarcken Banden gefeffelt; 
«mofelbft unfer Gedult von allem Ger 
« fchlecht und Alter meifterlich geübet wurs 
«de 5 befonders von der unruhigen Ju⸗ 
« gend/ welche ung mit heiffen Afchen / und 
« brennenden Kohlen / fo frey und muth⸗ 
« willig beſtreuͤete / als unmaͤchtig wir 1a; 
« ven ſolches zuverwehren. Dergeſtalt 
wird die Grauſamkeit dieſer Orthen gleich 
« indenerftien Jahren angewoͤhnet / damit 
es fie durch zeitliche Ubung zu gröffern Kraͤff⸗ 
«ten / und gänglicher Vollkommenheit ers 
“ wachfe. Zwey Tag / und Nacht haben 
< ir Dafelbft ohne Speiß / und Schlaf 
 übergebracht / und führte man zu zeiten 
etliche außden Gefangenen auff Das Ge⸗ 


„ruͤſt / ſtutzte fie oberzeigter maſſen an den fi 


« Fingern/ tribe jhre eingezogene Haͤnd mit 
« angelegten Stricken alfo ſtarck zuſam̃en / 
«daß Die elende Menfcher vor Schmertz 
« ohnkraͤfftig dahin fielen. Eines jeden 
«c Nein infonderheit durchdrange mein Ge⸗ 
*muͤth / als die sch mehrentheils in Chrifto 
« gebohren/folgends mit Vätterlicher Nei⸗ 
“gung liebte/ und umpfienge. Ich tratte 
bald zu Diefen/ bald zu jenen/ fprach ihnen 
« Herg und Muth ein/mit Vorgeben / daß 
unfer Srübfaldiezeitlich / und leicht ift/ 
«ein ewige und überwichtige Herrlichkeit 
« fchaffe ; ja daß dieſer Zeit Lenden Der 
« Herzlichteit nicht werth ſeye / die an uns 
< foll offenbahret werden; und dergleichen 
*Croſtreden mehr / fo mir der Geift Got⸗ 
«tes bey fo betrübter SBegebenheit eingege 
< ben hat. ft at 
*Biß dahin hatten die Innlaͤnder 
“eine Frangöfifche Gefangene auff ihren 
« Nichtplag gefehen; Dannenhero muften 
«wir durch alle Dörffer/ den Eingefeffenen 
< meinen Schaufpil/ als in einem Siege 
« Gepräng /herumgeführt werden. Im 
« dritten Dorff fieffen vier juͤngſt⸗ gefange⸗ 
< neHuronen zu uns / denen Die Finger / 
“ und. Daumen’ gleich wie ung widerfah; 
“ ven/fchmerglich geftußt wurden. Mehr 
< gezeigten Guilielmo , teilen er bißdahin 
« auß der Acht / folgends unverfehrt geblis 
« ben / widerfuhre anjego diefe Nein mit 


«doppelten Schmergen ; dan man jhm Die 





* Finger nicht wie andern mit dem Meſſer / 
“ fondern mis einer ſcharff⸗ geſchliffenen 
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Mufchel vilmehr faggte als abſchnitte / = 
dergeftalt / Daß weilen die Spann-Aldern “ 
etwas hart / und zugleich fchlipfferich, ſel⸗ 
be von den hierob entruͤſteten Peinigern “ 
mit gantzen Gewalt angezogen / und end⸗ 
lich zerriſſen wurden; folgends hierum der 
gantz Arm ſchwartz / und hoch auffgeloß * 
fen. Die hierob gefafte innerſte Empfind⸗ 
nuß in mir zulindern / tratte ich zu jüngft- « 
erwehnte vier Huronen/ ertheilte ihnen « 
einen kurtzen / und nothwendigen Lehr; « 
Grund deß Ehriftenthums / und tauffte« 
zween noch auff der Richt⸗Buͤhne mit « 
dem Waſſer / foich inden Blättern deß * 
mir zur Nahrung gereichten Türckifehen * 
Weisen mit frolocfen angetroffen; die “ 
andere ne reinigte ich auß den fürübers “ 
flüffenden Bächlein/ als wir inſamt zu ® 
Den dritten Dorff abgeführet wurden, 
Trac) abgewichener Sonnen zoge “ 
man ung in eine Huͤtte / woſelbſt die muth⸗“v Sonder⸗ 
willige Jugend unſer gewaͤrtig war / auch « bare Peine 
alſobald nach Gewohnheit / dero fie mit « Nhfeiten. 
den Öefangenen gebrauchen / fingen hieß * 
e. Wir ſungen zwar (dan wie kunte eg 
andersfenn?) aber dag Lied deß HErrne 
infrembden Landen, Auff dem Sefang « 
folgte Das peinigen. Renatum, und * 
mich beftreueten fie/ gleich wie unlängft/* 
mit heiffen Afchen/und glüenden Kohlen/ « 
alfo daß fein gantze Bruſt fchändlich ge; « 
brennt wurde. Mich aber zogen fie bald « 
hernach mit zwey von Baum⸗Aeſt ge“ 
flochtenen Reifen fehmerglich in die Hoͤ⸗ « 
he; und Damit ich wiſſen ſolte / Daß alle « 
meine vorgezeigte Staͤrcke / und Starck; « 
muͤthigkeit / von dem jenigen / fo die « 
Schwachen allein zuftärcfen vermag/ fei, « 
nen Urfprung habe/drange mich die Qual « 
fo weit / daß ich meine Peiniger/ etwas in « 


den foltern nachzulaffen / gebetten habe, * 


Aber der weife/ und gütigfte Gott thate 
eben recht / Daß je mehr ich hierum anhiel« ® 


te/ je mehr fie die Folter anzogen / big daß * 


ich als unmaͤchtig zuſincken begunte/auch * 
der Urfachen von den Banden entlediget 
wurde Dir / Otreuͤer Heyland} feye 


ewiger Danck / DaB du mich in einem Leis * 


nen erfahren/ oder wilmehr allein erachten 
laſſen / was du meinetwegen an dem Hole * 
deß Creutzes außgedoͤhnet / und nicht mit « 
Stricken] fondern mit eifenen Naͤgeln / * 
Davon Deine Hand / und Füß durchboh⸗c 
vet / empfunden / und erlitten haft! Aber «° 
unfer Ruhe wehrete nicht lang. Kaum ec 
daß wir von diefen Banden anffgelöfer/ «© 
ſeſſelte man ung mit andern / und lagen * 
die übrige Pacht hindurch als die gebun: e 
dene Schaaf auff der bloffen Erden. Er*e 
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ee iger Gott! was Muthwill verübte das 
< sumahl die unverſchamte Heydenfihafft ? 
< und wie hoch bin ich dir verbunden / daß 
«du mich Dir geweyheten Prieſter von den 
<fchandlofen Händen diefer Heyden un 
« gerfehrt erhalten ! 

« Man ʒehlte albereit den fibenden Tag 
 unfers Umzugs / daß wir nehmlich von 
< Dorf zu Dorff/von einem Geruͤſt zu den 
<c andern / Gott und den Engeln zu einen 
« Schaufpil / den Menfchen aber zum 
« Greuͤel / und Verhoͤhnung waren vorge 
<ftelle /und vilfältig gequälet worden / da 
«gelangt an uns die Zeitung / Daß der fol 
< gende Tag der legte unfers Lebens ſeyn / 
c paffelbe aber im Feuͤr fid) enden folte. Als 
< ich nun mich/ und andere zu dieſen gefährs 
< fichen Kampff Chriſt⸗zimend gefaft mach? 
<te/ wurden die Eltern deß Orths gank 
< eines andern Schluffes / hieffen ung vor 
< fich) kommen / und ertheilten allendas Les 
<chen; dreyen außgenohmen / Deren einer} 
“Nahmens Stephanus in eben demfelben 
« Dorff/ damwirung auffhielten/ Andaga- 
«ron genand/ gelitten hat. Derandere 
« Euftachius in dem Dorff Teonoto- 
< sen, welcher/da er am gangen Leib geſen⸗ 
<c get / und mit dem Meſſer deß Haupts ger 
« £ürket wurde / ſeine Landsgenoſſen inſtaͤn⸗ 
«digſt gebetten / daß fie dieſes feines grau⸗ 
<cfamen Todts halber den mit jhren Fein 
ce den / undjerigen Peinigern halb-gefehlof 
ec fonen Friden nicht hinterbrechen/ noch in 
< feinem Blut wolten erfticken laffen. Der 
«dritte / Paulus mit Nahmen / war ein 
< xüngling von fünff und’ zweintzig Jah⸗ 
«yon / zoge hierum das Rach⸗Eiſen feiner 
«Feind / damit er jhnen forthin nichtmehr 
ee fchaden möchte / forderift an fich / und 
<epard nach gleicher/ jedoch hertzhafft übers 
«ſtandener Feuͤrs⸗Pein in dem Dorff Oſ 
ceſernenon mit dem Beil enthalſet. Die⸗ 
ee fem letzten befande ich mich ſonders ver⸗ 
< pflichtetz aldieweilen er / da mir Die Fin⸗ 
ee geriabgebiffen / oder fonften einige Mars 
< fer zugefügt wurde / die Barbaren bittlich 
«erſuchte / daß fie mir verfchonen/ undjhre 


« Wuthan jhm veruͤbẽ wolten. Der frey⸗ 3 


« gebige Gott wolle jhm dieſe Liebs⸗That 
ec tqufendfältig vergelten // 

«... ene]'denendag Leben vergünftiget 
<e par] theilte man nad) Lands⸗Gebrauch 
& in unterfchidliche Dörffer auß/ zu Dienft 
«Heß Haußgeſinds / darin einer Durch den 
e seitlichen Todt die Stell gelaͤhret. Mich / 
ec und Renatum wife man in das erſte 
« Horff/darin die jenige/ fo ung gefänglich 
& eingebracht/ihve Wohnftatt hatten. Als 
win nun daſelbſt unſere Wurm⸗ und Eil⸗ 


uU I 


“ 


ter volle Wunden etwas außzuheilen 7“ 
und die falt gang entwichene Kräften zur“ 
neuͤen Arbeit oder Marter widerum eins“ 
zuhollen bemühet waren / und aber nebft““ 
etlichen Kürbis-Stücklein / und zwiſchen“ 
den Steinen obenhin zerribenen India⸗ 
nifche Weiß uns nichts zur Wahrung ges “ 
veicht wurde / fehiene es als wolte das“ 
geben dem Hunger unterligen / welches "+ 
den Peinen fo hertzhafft widerflanden * 
hatte. Die Barbaven folches vermers “ 
ckend / zogen etliche an der Soñen gedörs= 
te Fifchlein/undStücklein Fleifch hervor = 
zerribens gang klein / und beitväeten unfer « 
Mues damit, Hiedurch wurden wir in“ 
etwas erquicket / aber gleich roiderum mit « 
der Marter/und dem Todt betrohet. * 
Dbangeregte zwey hundert Barbas“ 
ven / von welchen / geftaltfam jüngft ev“ 
wehnet / wir fo übel bewilllommet wor⸗ 
den / als fie / in Meinung den Frangofen “ 
eines anzubrennen/ felbe bey dem "Bau “ 
der Veſtung Richelieu 5 deffen Grund “ 
dazumahl gelegt wurde / unverfehens an“ 
gefallen / Diefe aber ob ſchon an der Zahl“ 
fehr wenig fich ungefaumt erhollet/ Dau- “ 
en und Stangen mit den Waffen vers“ 
wechßlet / und fo dapffern QBiderfiand « 
gethan / daß zween der Heyden zu Boden“ 
gelegt/ vil befchädiget/ Die übrige ſich mit 
der Flucht retten müffen/ kehrten fie gang“ 
grimmig/ und Naadybegierich nachı « 
Hauß / und wolten durchauß nicht zuge» 
ben/daß ung das Leben folte ertheilet bleis« 
ben / weil folches den jhrigen von gleichen « 
Sandsgenoffen/ als wir waren / benoh⸗ 
menmorden. Solcher geftalt hienge uns“ 


fer geben abermahl an einem fehr ſchwa⸗ 


chen Faden. Bald hernach gelangte Das“ 
hin einer auß den vornehmften Hollän 
dern / founfern / das ift / zweintzig kleiner“ 
Meildavon ihren Wohnſitz haben/ und “ 
begunte mit den Barbaren unfertwegen ““ 
zuhandfen ; und meilen er ſich von einem“ 


mercflichen Lösgeld vernehmen ließ / auch“ 


bald diß / bald jenes angelobte / kunten fie“ 
weniger nicht / als hinwiderum jhm mit“ 
ufag nechftfolgender unfer Freyheit / jes“ 
doch fehr fälfchlich zubegegnen. “Dan als« 
fie hierum einen Rath befeget / Tamedie « 
Kreiden gank anders herauß / als der Hol⸗e 
länder gehofft hatte, Die mehreften wol « 
ten mich alfobald todt haben / und woeilen ““ 
fich etliche darwider ſatzten / zettelte fich ein“ 
Zwifpalt unter jhnẽ an / auß der Zwiſpalt * 
entſtunde ein Auffruhr / auß der Auffruhr 
ein Wuͤterey / alſo daß fie nach den Waffen“ 
griffen / und mich allenthalben auffſuchte / 
mit meinem Todt den Zwiſt bepiulegen: 
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EUngeſehr zu Anſang deß Raths tzoge mich 
< ein innerlicher Antrib mit meinen Ge⸗ 
< fellen in das Feld / wofelbft wir in Si⸗ 
< cherheit ftunden / unwiſſend was fich zu 
«Hauß ereignet / und wider unfer Leben 
« gefchmidet worden ; biß fich Die Aufruhr 
ee geftillet / and die Gefahr in etwas gemin; 
dert hat. 

« Als mwirnun in Verſtaͤndnuß komen / 


- eHaßesmitunfer Freyheit gethan /und im 


«nechften Wald uns Gott zu feiner uner⸗ 
« gründlichen Verhaͤngnuß gänglich übers 
«geben / auch bald hierauff in ſo heiligen 
« Gedancken / und Ablefung deß Roſen⸗ 
ecfranges nach Hauß kehrten / ſtieſſen wir 
ec unverfehens zween Juͤngling auff / Die 
«ung gebotten eilends ins Dorff zugehen. 
ec Ihr Ankunfft ward ung verdächtig / und 
« ffimten hierum unfer Gebett deſto eüffris 
«ger an. Damir nun zum Dorff gelan⸗ 
eget / zoge einer auß ihnen das Beil ſo er 
«unter feinen Leibrock verborgen hatte / un 
« germerckt herauß gabe Damit Renato 
« einen ſo mächtigen Streich über das 
« Haupt/daß er halb todt in Anruffungdeß 
«c heifigften Nahmen JESTIS zu Boden 
<efielz ich aber inanfehen deß blutigen Eis 
« fong neigte mich Enihfällig zur Erden / bes 
es fahle mich meinem Heyland / und erwar⸗ 
e tete eines gleichen Streichs. Der Heyd / 
« fü mich alfo verharren fahe/ gebote mir 
«e quffjeitehen / mit Vorgeben / daß jh⸗ 
nen über mein Leben Fein Gewalt erthei⸗ 
ec [et waͤre. Alsdan wandte ich mich zu den 
sc fterbenden / und da ich ihn noch zu letzt 
<c ppn ſeinen Suͤnden / ſo er alle anderte Tag 
se abzulegen pflegte / entbunden / empfienge 
« er noch zween tödtliche Streich / und ers 
ce gabe fein Seel in die Haͤnd jhres Schoͤpß⸗ 
ecferg, Sein Alter — Ss = u 
«dag fünff und dreyſſigſte Jahr / ſein Tu⸗ 
e gend aber / zuforderift fein unſchuldiger 
« Wandel / unberuckte Gedult / gänkliche 
« Rereinigung mit Gott / und feinen Goͤtt⸗ 
« (ichen Willen in allen widrigen Zufällen: 
« (tigen endlich fo Hoch / daß er fähig wor⸗ 
ce den unfern Orden einzutretten/ und auß 
ee vorſichtiger Einwilligung der Obern we⸗ 
«nig Tag vor feiner Mater fich mit den 
se Gelübden dazu verbunden hat. Das 
*reutz / dem er fonders zugethan far / 
«ehahnte jhm den Weeg jur Ewigkeit. 
« Dan als er.eineft in der Huͤtten / darin wir 
ecverwahret wurden / einen Knaben von der 
Haupiſcheidel biß zu den Füffen mit dem 
Creutz bezeichnet / gebote ein Greiß deß 
Knabens Ahne / der es vor ein Schwartz⸗ 
⸗vunſt außgedeutet / einen feiner Enickel 
«Renatum eheft vom Brod zuhelffen: 
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mafjen mir nachgehends deß Knabens “ 
felbft unverhollen anvertrauet * 
a — cc 


‚Folgenden Tags / alsich in die De: “ Von Ifaa- 
haufung deſſen / der den Frantzoſen fon, “ co Tor; 
Ders abhäffig / und mir den Daum abge,“ Jam beſtaͤt⸗ 
ſchnitten hatte / uͤbergeſetzt / und darin“ 


ſtuͤndlich deß Todts gewaͤrtig war/ “ 
ſtunde mein gantzer Gedancken nad) Re-* 
nato ; deſſen Leichnam Chriſtgewoͤhnlich 
subeftätten. Da ich nun in folcher Mei; « 
nung hinauß tratte / warnete mich mein * 
voriger Haußwuͤrth der Gefahr / fo mir * 
von etlichen Nachſtellern bevorſtunde; < 
teilen ich mich aber nichts Daran Fehrte/ = 
gabe er mir einen Alten zum Weegweiſer / « 
von deffenÖeleitfchafft ich verfichert feyn/ < 
zugleich auch den Körper deß verblichenen “ 
defto ehender antreffen möchte. Sych fande “ 
jhn bey den Bach fchon etwas zerfreffen/ * 
fenckte jhn / wo es tieffer war / und ſchwaͤre⸗ 
te ihn mit Steinẽ / daß er von andern nicht * 
vermercket/ und folgenden Tags von mir “ 
möchte eingefcharret werden. Als ich “ 
nach Hauß kehrte / fielen mich zween Hey; “ 
den an / und geboten mir in nechftgeleger « 
nes Dorff ihnen zufolgen / im Vorhaben “ 
mich aldort gufchlachten. Ich verfetzte / ce 
Daß ich in deſſen Gewalt ſtunde / deme ich «* 
zum Knecht übergeben war / und nechſt ee 
feiner Einwilligung nicht ſaumen wurdett 
ihnen zugehorchen. Alſo ſchluge jhre « 
Meinung feil/ und ich gelangte zu den 
Meinigen, Tags hernach / als ich meig«« 
nicht was im Feld zuholen befehligt war / «e 
folgte mir ein anderer mit einer Apt / « 
nicht das Holtz /fondern mein Haupt da; © 
mit zullieben ; aber vorerwehnte Greis ec 
hielte jhn von dieſer Unthat ab / und Gott « 
unterwiſe mich hiedurch / wie Daß ich alle 
Sorg auff ihn werffen / und jhn mit mir 
nach Belieben ſolte walten laſſen; wol « 


wiſſend / daß er für mich forgte/ auch Fein = 


Haar von meinem Kopff ohne feine Zus 
faffung herab fallen möchte. Was ich «= 
nun denfelben Tag nicht Tunte werckſtel⸗· 
lig machen] nahme ich den folgenden vor/« 
und gienge Frühe 
Spathe auff der Schulter den werthen« 


Leichnam meines verblichuen Freunde 
zufuchen. Aberteydertichfandeihnnichte · 
ch tratte in den Bach / derfihee 


mehr. J 
von nächtlichen Regen geſchwaͤllet hatte / * 
und meine halben Leib überflige/ auff und ẽe 
abj fuchte mit den Fuͤſſen / und Stab/ oo = 
ich möchte; in Meinung’ der Schwall « 
deß Waſſers Habe jhn eftsan hinab gerri,“ 
ben. Bald’drange ich in nechfigelegenes = 
Gehoͤltz / zuſehen ob erbahin verzuckt wor» < 

Ooo ij “den; 


orgends mit einer “ 
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«den; forfchete bey den fürübergehenden / 
« oh fie den Leib Renati nicht erfehen? A⸗ 
< her alles um fonft. Getreuͤer Gott! was 
«für Weheklagen / und Seüffgen/was für 
« Zäher vergoffe ich nicht / und vermengte 
«fie mit dem Waſſer deß rauſchenden 
«cBachs / fingend mit Häglicher Stimm 
ec die bey der Kirchen gebräuchige Pfalmen/ 
«und Todten-Sefäng. Siehe aber) als 
«der Schnee nun etwas zerflöffen / wurde 
mir von etlichen jungen Heyden ange 


„ «fügt daß fich der todte Leichnam fehen 


P. Iſaaci 
Lebens; 
Gefahr. 


Dienek 

den Bars 
baren au 
der Jagt. 


«{ieß, Ich eilete ſtracks dahin / famlete Die 
« fchon halb⸗verzehrte Slider / und abge 
ec nagte Sebein 7 verehrte fiemit ehrerbieti- 
« genKuß/und beftättete fie zur Erden ; da⸗ 
cc mitich fie einmahl / geliebt e8 Soft / als 
«einen werthen Schag zu billicher Ver⸗ 
«c ehrung in unfer Land übertragen möchte, 
« Nach folcher Verrichtung ſtunde mir 
ec faft täglic, der Todt vor Augen, Einer 
ec quß den Daußgenoffen erfuchte mich um 
«ein. Stuck deß fiben-fpänigen Fels / wo⸗ 
ec mit daum der halbe, Theil meines Leibs 
ec bedeckt ware, Ich entfchuldigte mich 
ec sank fitfam wegen eingebrochener ſcharf⸗ 
«fen Kälte ; jedoch ſtelte ich jhm frey fo vil 
«davon zufchneiden / als jh beliebte, Er 
& siienete fic) ob dieſer höfflichen Außred / 
<cmd ſuchte Öelegenheit / mir nit mehr die 
« Haut / fonderndas Leben zubenehmen, 
« Mitlerzeit verbliche in unfer Behauſung 
edeneingige Sohn einer Edelfrauen-: Dan 
« quch) unter diefen wilden Unmenfchen fich 
ec der Adel eingedrungen, Sie wurden deß 
« Schluffes mich nach Lands > Gebrauch 
«dem verſtorbenen zuſchlachten und das 
«Weiber⸗Volck truge albereit Kuͤrbiß / 
cWeitzen⸗Eher / und dergleichen herbey / 
«meinen Todt Damit zuerkauſſen · Und in 
ec der Warheit ich verlangte ſelbſten / und 
echgte. Gott mich von den Banden Diefes, 
ssängftigen Lebens doch einsmahl auffzuld⸗ 
«fen; aber meine Miſſethaten hatten, fol 
ec cheg nicht verdienet / und Gott wolte / dab 
«ich, vil mehr taͤglich ſterben / und. vermoͤg 
cdieſes Todts jhme allein ſolte. 
. „Das halbe Weinmona — 
«berei verſttichen / a welcher Zeit Die Ein⸗ 
«. gefefjene mit Garn und Feurzröhr zur 
< Sagt hinauf zugehen / und für die einbre⸗ 
fee chende Wintersageit jhre Nahrung ein⸗ 
«uhollen- pflegen. Ich muſte ingleichen, 
«folgen / und ward von Ihrer Ergetzlichkeit 
mein Wehemuth;wermehret: ‚Denen ich 
« ugefellet ward ‚entfarten ſich Anfangs 
«pald aber verlachten fie mich/und wurden 
< mir. endlich gantz abhold. Die Urſach 
ecwar / daß ich jhnen mit Gott / und ſeinen 


Gebotten / mit Himmel / und Hoͤll / mit“ 

andern Glaubens⸗Sachen ſtaͤts inden“ 

Ohren lage; und ob ſie mich ſchon Ar“ 

fangs willig anhöreten / jedoch/ weil ich 

immer dieſe Saiten traffe / zumahl auch“ 

Die Jagt nicht allerdings glücklich ablief- “ 

fe / ſchalten ſie mich einen Teuffel / und“ 

warffen aleSchuld deß üblen Außgangs “ 

auff mich. Ihr Zorn verkehrte fich bald“ 

in ein rafende Wuth / da fie vermerckten “ 

daß ich von jenem Fleiſch nicht verkoften“ 

wolte / welches jhren Abgott gemenhet“ 

war, Dan als fie zur Jagt / oder zufifchen “ 

hinauß gehen / wird der ältere dep Orths* 
gebetten / Das befte Fleiſch / fo Dazumahl ““ 
vorhanden / mit gewiſſen Gepraͤng und“ 
aberglaubiſchen Segen zuweyhen. O* 
Teuffel Aireskoi! ( fpricht derGoͤtzen⸗ 
Diener mit erhebter Stimm), Wir opf⸗* 
fern dir dieſes Fleiſch zu einer Mabl-“ 
zeit / damit du deffelben geniefleft/ “ 
uns aber andeüteft/ / was Örtbe wir “ 
ein Wild fürfuchen / daffelbe fellen/“ 
oder in unfer Garn einbringen moͤ⸗ 
gen, Aldieweilen fie nun fahen / daß dies“ 
fer Goͤtzen⸗wunſch mir gaͤntzlich zuwider /* 
und ich von fo geweyheter Speiß nichts “ 
genieffen mwolte/-begunten fie mich zuhaß ““ 
fen / und meiner Sehr wenig Gehör. zuges “ 
ben. - Sa der eüfferfte Hunger / Die.bittere“ 
Kälte /die ftäte/und biffige Befchimpffung/“ 
die ich von allen / und zuforderifl. von dem ““ 
Weiber⸗Volck / fo mich der unglücklichen“ 
Jagt / davon fie das beſte ziehen / ſchuldig 
machte / außzuftehen hatte / ruͤhreten alle“ 
von dieſem Urfprung her, Es ward mir ““ 
aber. an ftat „deflelben Fleifches ‚gang “ 
nichts amders gereicht 5. mufte alfo zum “ 
öfftern etlich Tag aller Speiß entbehren) “ 
und wich mit jenen Troſt⸗Worten erqui⸗ hr 
den, Ich wil erfättigee werden] “ 
als dein HerzlichEeie mir erfcheinen“ 
wird, Plalm. 16. Die Kälte fegte mir “ 
ingleichen bey fo ſcharffer Winters Zeit 
hefftig zu. Dan weilen ſich meine kurtze 
uͤnd ſchlechte Lumpen albereit vergehret/ “ 


muſte ich ſchier nackend auff der bloffen “ 


Erd die Nacht uͤberbringen / und ob fihen “ 
vil Wild⸗Haͤut in der Hütten herum hien- “ 
gen] ward. mir doch feine ger et, Sa“ 
da mich die eüfferfte Kälte veranliefle / ben“ 
nächtlicher Weil eine an mich zuziehen ““ 
ward ſie mir abermahl mit Gewalt entzu⸗ 
cket. Dermaſſen ball mich Dazumahl “ 
dieſes Heyden⸗Voick. Ich aber vermer⸗ 
kend / Daß bey ſo geſtalten Sachen wenig“ 
zufrüchten / Sich e täglich Frühe Mor“ 
Ei uf ihn Hügel / wo⸗ 
ich. das Crentz⸗Zeichen in einem ges“ 
I D0s Cuyagenimainman 
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es ſchaͤlten Baum eingeſchnitten / warff allein alle Spaͤn deſſelben Dorffs / fon; * 
es mich zu deſſen Fuß darnider / und goſſe dern deß gansen Lands geſchlichtet / und * 


es vor Denfelben auß mein jeßt bedraͤngtes / 
« jegtinder Bedraͤngnuß frolockendes Ge⸗ 
« müth. Bald ſchrye ich mit naſſen Augen) 
 ssund inbrünftigen Seüffgen wie dorten 
«David : Wie lang ® Er: ! wilft 
du vergeſſen meiner Armuth / und 
“Trübfalr Bald ſagte ich mit Job in 
“meinem Eüffer : Wan er mich gleich 
® esdeen foll/ fo wil ich Boch in jhm 
sc offen: nl 
“EGSolcher geſtalt verzogen fich zwey 
Monath / und weilen die Heyden bey der 
*Jagt meiner urdruͤſſig worden / ſandten 
*ſie mich nach Hauß / dahin albereit etliche 
« auß ihnen vorgeloffen / and vil nachthei⸗ 
sAliges von: mir außgeſtreuͤet hatten. Al⸗ 
“ hier warffen fie mir / der groſſen Froſt hal⸗ 
cher / davon ich faſt erſtarret / ein ſchlechte 
RHirſchhaut auff den Leib / von dero ich ü- 
sc helibederft auff offentlicher Straſſen da; 
Dher zoge / und Gott innerſt bate / daß er 
sſich wuͤrdigte mich aͤhnlich zumachen de⸗ 
nen / die vor Fahren / wie Paulus redet / 
ig Pelgen / und Zügen» Sellen bes 
Sum giengen/in Mangel / Trübfal/ 
“und Vngemach 7 deren die Welt 
Syiiche werrh war. Sich fahe aber bey; 
Snebens mit enpfindlichften Leydweſen / 


rierdaß fih die Heyden von dem Raub / 


sſo ſie uns entweder / beſonders mir dem 
“Gott ⸗geweyheten Meß⸗Geraͤth bedeckt 
Hatten / und ſchimpfflich damit herum zo⸗ 
gen. Von derſelben Zeit biß zu den hal⸗ 


hen Jenner kan ich wol mit Warheit auß⸗ 
“ſagen jene in Dem. Werck ſelbſten erfahrne 
Wort deß Apoſtels 1. Cor. . Biß 


Sguffidiefe Stund leyden wir Hun⸗ 
vger / und Durſt / ſeynd nackend / und 
cwerden geſchlagen / und haben Fein 


"S:gewiffe Statt / und arbeiten / und 


5 würchen mie unſern eignen Haͤn⸗ 
den. Man ſchilt uns / ſo ſegnen 
“vwir / man verfolget uns / ſo duldens 
w»wir / man laͤſtert uns / fo flehen wir⸗ 
*wir ſeynd ſtaͤts als ein Fluch der 
*Welt / und ein Feg⸗Opffer aller 
*Auth.. mündandn au, 
4; Mitlerzeit: gelangte auch die noch tr 
Ebrige Jaͤgerburſch nach Hauß / von deren 
vNVeute ich etliche Fell} den Leib beſſer zu⸗ 
“bedecken / erhalten hab: Zumahlein al⸗ 
to Muͤtterlein / in dero Augen ic) Gnad 
Soefunden/ etwas mehr meiner Sorg tru⸗ 
ge und mich nach Notturfft nehrte. Da 
ich nun etwas gu Kraͤfften kommen / be; 
*fuͤſſe ich mich jhr Sprach zuergreiffen / 
“und weilen in unſerer Wohnung nicht 


ne F ur 22 
WTA 





über alle Zufall Rath gehalten wurde / * 

nahmeich Gelegenheit die. älteren auß al- “ 

len indem Geſatz Gottes zuunterweiſen.“ 

Sie forfcheten hinwiderum ſehr vil von * 

dem Mond / und der Sonnen’ und was“ 

Urſachen beyde gleich einem Angeficht ge“ 

ftaltet wären ? Ferner von Groͤſſe deß* 

Erdbodens / Ab⸗ und Zulauffdeß Meers;“ 

ob an etlichen Orthen / wie fie vernohmen “ 

hatten) der Himmel ſich mit der Erde vers“ 
einige/ und dergleichen. Denen ich auß 

der Natur / and Welt⸗Kunſt / jedoch nad) “ 

ihrer Faͤhigkeit / ſo guten Beſcheid erthei⸗ 

lete / daß fie ſich ob meiner £ehr Anfangs “ 
entſatzten bald darauff unter ein ander “ 
murmelten: Wir haͤrtẽ in der Wars“ 
Heit uns einer nuglichesach berau⸗ 
bet / ſo wir dieſen Menſchen / wiees“ 

dan oͤffters daran ſtund / auß dem“ 
Weeg geraumer bätten: Hierauß ge; * 
wan ich gröffere Kuͤhnheit jhnẽ das Nach“ 
Gottes zuverkuͤndigen / und von dem Ges “ 
ſchoͤpff zur Erkandnuß deß Schöpffers zu * 
führen. Wofern fie eben fo leicht glaube⸗ 
ten / als ſie übertoifen worden / wurde jhre 
Belehrung wenig Muͤhe koſten; aber der “ 
Fuͤrſt derFinſternuß / welcher dieſe Laͤnder“ 
von fo vil Jahr unter feiner Bottmaͤſſig⸗ 
keit gehabt / und annoch als ein ſtarcker 
bewaffneter befiget/ vermag ſo vil / Daß “ 
es den Chriſt⸗Euͤffern noch manchen fau- “ 
ven Trit koſtẽ wird / bevor fie das Hefft ger“ 
winnen. Deſſen unangeſehen / zeiget auch“ 
Chriſtus als ein HErruͤber alle Voͤlcker 
zu zeiten feine, Ohermacht / Krafft dero 
nicht allein die noch unmuͤndige Kinder / “ 
deren ich ſehr vil getaufft / und zur ewigen“ 
Erbſchafft abgeſandt / ſondern auch vil “ 
bejahrte in der letzte Schwachheit jhn als“ 
den wahren Soft Fund Belohner der * 
Tugend erkennet haben. Mir ward “ 
auch zugelaffen / den nechfgelegenen < 
Hurönen /' welche die Knihe vor Baal * 
nicht Zubiegen pflegten / mit Geiftlichen * 
Behuff an die. Hand zugehen / und be; ® 
fonders den flerbenden zur Chriſtzimen⸗ 
den Abfahrt befürderlich zufepn. ©“ 
In ſolchen Sefchäfften wurden aber⸗ 


mahl zwey Monath zuruck gelegt / nach“ Sein Le⸗ 
welchen / das iſt / um die Helfft deß Mer⸗ alt i 
Gens) als fich der Schnee zuverliehren bez "° der Sest: 


gunte / ich neben einen Knaben / und zwey* 
alte Eheleuth / vier Tagreiß von unfern “ 
Dorff zur Fiſcherey gezogen worden. “ 


Der Weyher / dawir fiſcheten gab uns** 


etliche kleine Fiſchlein / deren Ingeweid* 
dazumahl ung zur Nahrung dienete / die % 
Ooo ij Fiſch 
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ec Fifch aber wurden zur Fünfftigen Noth⸗ 
ec durfft auffbehalten / und nad) Hauß ges 


« fandt, Gewiß richtet die Nothdurfft vil haͤ 


«s ibeldähende Magen ein / und mufte ich 
⸗cder Zeit manche Speifen verkoften/ deren 
ec ich gang keinen Hunger hatte, Das Hir⸗ 
ecſchen⸗Ingeweid famt dem Blut / und fau⸗ 
⸗cjen Unflat / die in Waſſer gekochte wilde 
« Schwammen / üble Auſtern / und Waſ⸗ 
ec fer Fröfch / die fie mit Haut und Haar 
sum Leib nehmen / hatte bey mir leyden⸗ 
ec lich / ja köftlich gemacht die Gewohnheit / 
ec der Hunger / und Mangeleines beſſern. 
< Drvie offt ſaſſe ich an den Waͤſſern Die, 
·ſes Babels/ und weinete/ da ich an Sion 
ec gedachte! nicht allein deſſen / fo nun in 
ec Ewigkeit frolocket/ fondern auch deſſen / 
«fo dir O Gott ! lobfinget auff Erden, 
cc O wie offt fange ich in dieſem frembden 
ecLand die Lobgefäng de HErrn! daß die 
« Gebürg/und Waldungen davon erſchal⸗ 
sc [eten/ fo dergleichen/fo lang fie erſchaffen / 
<cniemahls vernohmen hatten. O wie offt 
echab ich den allerheiligften rahmen J E- 
ee SUS eingegrabenindiehohe Dähnen / 
ecund Eichen ! damit vor denfelben aller 
sc widriger/und Hölifcher Gewalt erſchroͤ⸗ 
«cken / und fehr davon enttveichen folte? 
sc ber die Ruhe / und füfle Errinnerun⸗ 


“ sgen/ fo mir zu zeiten Diefe Waldungen 


Abermah⸗ 
lige Le⸗ 
bens Ge⸗ 
fahr. 


sc verliehen / wehreten nicht lang. 
« Zu Eingang der Heil, Charwochen 
cc ward abermahl wider mein Leben fehr 
nachtheilig gefehmidet. Zehen auß ihren 
sc Mittel / die bey verwichener Somerszeit 
ec wider ihre Feind zuFeld gangen/ aber 
ec pigdahin nicht erfchienen / gaben Anlaß 
ec unermuthen / daß fie unglücklich getroßs 
fen) und famtlich uml ommen waͤren; bes 
ee fonders weilen auch ſolches von einem 
sc gefangenen / fo damahlen angelangt / für 
ec gewiß bekraͤfftiget wurde. Dieſer elende 
cc mufte mit feinem Todt das Leben eines 
ec Kunglings / und Sohns meines Hauß⸗ 
ec. Heran / fo unlängft'die Welt geſegnet 
cc hatte/ bezahlen; und weilen die Seeldeß 
ceverſtorbenen vil ſchaͤtzbahrer / als dieſes 
cc Antöhmlings geachtet wurde / als ward 
«heſchloſſen / auch dag meinige derſelben zu 
ccſchlachten. Der Tag / an welchen der 
ec JReltsHeyland vor ung fein Leben vol 
<e (endet / ware beftimt auch Das meinige zu 
ec verkuͤrtzen. Da ich mich aber hierzu ges 
< faftmachte/ kam der Ruff / weiß nicht wo⸗ 
echer / daß die jenige ſo außgezogen / noch 
ec alle im Leben / und uͤber Das zwey und 
cc zweintzig gefangene mit ſich brachten. 
sc Alſo zoge Gott abermahl einen Strich 
ss durch heeeinſchlag / und zeigte mir / wie 
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weißlich ich alle Sorg meines Lebens / « 
und Todts feiner Verwaltung überlaffen * 
cs 


tfe. 
Odb nun wol die Wuͤſteney / und vers “ 





koſte ſuͤſſe Einſamkeit mein gang Gemüth « Vil G⸗ 
an ſich zoge / fo wurde ich Doch anderſeits ec fangens 


von der mir obligenden Ordens Pflicht « 
zum öfftern angemahnet/ die in Irrthum « 
ſchwebende Seelen / fo vil möglich / vom «« 
Untergang zuerretten / folgendes Das « 
Dorff⸗ Leben der beliebten Einöde vorgus « 
fegen:: fintemahl ich alda die Sprach be = 
fer ergreiffen/auc) vermög derfelben mans “ 
che Irrende auff den Weeg der Warheit « 
leiten/und lencken kunte. Als ich nun hie⸗ « 
rum euͤffrigſt beſchaͤfftiget war / gelangten “* 
etliche Dorffgenoſſen mit einer Beuͤte von 
zwey und weintzig gefangenen nad) “ 
Hauß / welche faſt alle das Weibervolck “® 
ſamt den Kindern außgenohmen / foman“® 
zur Dienſtbarkeit auffbehalten / mit 
groben Schlägen / und Verkuͤrtzung der 


fft Finger bewillkomet worden. Uber fünff® 


fiel das Urtheil deß Todts / die ich befons«® 
ders durch Beyhuͤlff eines Dolmetfchsin«* 
dem H. Tauffbad gereiniget/ nachmahls 
jhrem Schoͤpffer uͤbereignet hab. Diß se 
geſchahe um die heilige Oſterfeuͤr. Nechſt⸗“ 
gefolgten Pfingſt⸗Feſt wurden abermahl 
drey Weibs⸗Perſohnen gantz unbeklei⸗ee 
det ſamt jhren Kindern (die Männer «@ 
hatten fie unterwegs erfchlagen ) gefans «® 
gen eingebracht/ und dieſe erfuhren gleich *@ 
den vorigen den blutigen Willkomm. Ein «® 
Weibsbild / nad) dem fie am gangen Leib «® 
graufam gefengt worden) warff man les“® 
bendig ins Fehr; toben fich nachfolgen: «® 
des / fo ich. biß dahin nicht erfahren/ ereigs * 
net hat. So offt man mit den Fadklen«* 
das Feür anfteckte / ruffte ein Greiß mit 
erhebter Stinm: Dir © Bat Aries=«* 
koi ! ſchlachten wir diefes Opffer / c 
damit du von defjen $leifch gefpeia «« 
ſet demnach beweget werdeft/ uns « 
fortbin wider unfere Feind Gluͤck / 
und Sieg zuertheilen. Der gebrates« 
ne Leib war in vier Stuck getheilet/ und “ 
in unterfchidliche Dörffer Damit zumahl⸗ 
zeiten abgefendet. Die Urfach dieſes “ 
Verfahrens rührte dahero; weilen in “ 
nechftverwichenen Winter etlicher gefans c 


gener Leiber unverzehrt gebliben / hiers«« 


durch aber deß Abgotts Unmuth / jhrer 
Meinung nach/ mereflich wäre entzüunder«® 
worden, Nun folche Unthat bey ihme«® 
widerum außzuſoͤhnen / führten fie zween «« 
Bären: zum Opffer / und thaten: in « 
Schlachtung derfelberrfolgende Abbitt: « 
Bang billich ſtraffſt du une / ©.“ 

6“ Geiſt 
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Geiſt Arieskoi! ſintemahl wir von 
evil Zeit hero Niemand auß unſern 
“Feinden / den verfloſſenen Sommer / 
v„“und Herbſt aber nicht einen Algon- 
« quineneingebracht. Wir bekennen 
“ auch unfer Wiiffechat / daß wir die 
“39 lege eingebolte Gefangene nicht 
“« wie billih zum Leib genohmen. 
“Wir haben gefündiger / und feynd 
“hierum ftraffmäffig. Aber im $all 
° ins Eünfftig einer in unfere Asnd 
 gerachet/ geloben wir / daß er von 
“ uns dergeftale folle guffgezehret 
« werben / gleich wie diefe zween Baͤ⸗ 
Dren / ſo wir dir anjego ſchlachten. 
«Und in der Sach felbften tratten fie alſo⸗ 
Bald zur Mahlzeit/diefes Wildpraͤt auff⸗ 
“ yarbeite, Dem Weib aber/da fie mitten 
indem Feir um einige Erquickung jamer- 
«te / hab ich unter dem Schein jhr den 
ec Durft zuftillen/mit demfelben Waſſer Die 
« Seel von dem Goͤtzenthum gereiniget, _ 

« AmZagdeß H. Vorlauffers Chri⸗ 
ee fti / von dem gefagt iſt: Vil werden 
eich in feiner Geburt erfreüen / ver: 


ee doppelte fich in mir die Bitterkeit deß 


tyaurens; als ich nehmlich anfehen mu⸗ 
ee ffe/ wie daß eilff Huronen/und ein Franz 
« 6oß gefangen eingebracht wurde / und Die 
ec bfieger mit drey Todten-Köpff/ oder 
es famt der Haut vom Kopff abgeftreifften 
ce Haarlocken / als mit einem Sieg⸗Zeichen 
«ihrer Grauſamkeit daher prangeten ; bey 
senebens vernohmen / daß fie noch daruͤbe 
ee sehen andere Huronen / Darunter etliäye 
«s quß den vornehmften Ehriften F und 
ee Saufen derfelben Kirchen / unter den 
< Schein der Freundfchafft meuͤchelmoͤr⸗ 
ce deriſch errolirget hatten. Inder Wahr⸗ 
ec Heit / ich ſeuͤfftzete zu Gott / und fagte: 
ec Hehe mir elenden! daß ich gebob> 
«gen bin zufeßen die Zerfförung mei⸗ 
cc nes Volcks! Mein Keben nahme 
< ab vor Trübnuß/und mein Zeit vor 
Seüffizen. Dan um meiner Miſſe⸗ 
ecthat willen hat mich der HErr ges 
ec zůchtiget / und mein Seel verzehre⸗ 
& gg ſich wie von den Motten. Aber 
sc in dieſen allen überwinden wir / und 
se werde mie Gottes Huͤlff auch fort⸗ 
*e an überwinden um deffen willen/der 
& uns geliebee bat: Dan obwolen der 
Reg zur Flucht nit dergeftalt verſchloſſen 
ee ward / daß nicht die Europger/ und auch 
ecnechſtgelegene Barbaren / im fall ichs vers 
« [angte / mir hierzu dienſtlich ſeyn kunten; 
«jedoch weil mich der HErr an diß Creutz 
sc gehefitet hatte / entſchloſſe ich mich Feines 


e«Weegs dapon loß umachen · Dan wer 
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hätte fonfte in meiner Abwefenheit Die ge; ** 
fangene Frantzoſen von jhren Suͤndẽ ent; “* 
binden/dieChriftliche Huronen im Glau⸗c⸗ 
ben erhalten/die Ungetauffte untermeifen/ ee 
Die zum Todt verurtheilte oder fterbehde «* 
tröften/ die wanckende ftärcken/ klein / und * 
groß / jung / und alt der ewigen Selig,“ 
teit fahig machen Fonnen ? Ja ich verehre “ 
mittieffefter Demuth die füffe Anordnun 
gen deß alwaltenden Herzfcherg/ der eben * 
zu dieſer Zeit/ da eines theils alle Außlän; 
der von den wilden Heyden abgehalten « 
werden / anderfeits durch fläte Krieges «€ 
Empörungen zwifchen ihnen / und den « 
Frangofen der Eingang gaͤntzlich verrig- <e 
let iſt vermög meiner unverfehenen Ge; « 
fangenfchafft das Liecht deß Glaubens « 
diefen elenden Menfchen hat beybringen «e 
wollen. Dan von Derfelben Zeit / da ich «€ 
anhero gelangt / auß fünff unterfchidliche «« 
Sandsgenofle fibengig theils junge/ theils «* 
ſchon eralte dag Sefaß Ehrifti angenoh; “ 
men/ damit von alleisefchlecht/und e 
Zungen/ und Volck/ und Heydẽ ſte⸗c 
ben ſolten vor dem Angefiche deß “ 
Lambs / rc. Biß hiehero P. Jogues. « 

Es haben ſich aber Zeit feiner Gefan⸗ 
genſchafft noch vil andere Schrifftwuͤrdige 
Sachen ereignet / welche er nachmahlen 


P. Nacĩ 
Andache 


felbft mündlich) ergehlet / und ich nicht alles TR 


gaͤntzlich vorbey gehen / noch dem Lefer ent 
siehen mag. So offt er zur Sagt oder Fir 
fcherey hinauß zoge / mufte er Die eingeholte 
Beuͤt als ein Laſt⸗Thier auff feinen Rus 
cken / Dargu Durch Schnee » oder Eiß⸗ ger 
frorne Weeg nach Dauß tragen ; ‚ben weh⸗ 
render Jagk⸗Zeit aber Das Holtz vom neche 
ſten Wal zuführen / klieben / und dag Feuͤr 
anſtecken. Er hatte ihm mitten in dem 
Wald auß Baum ⸗Aeſten ein Heines Hits 
lein/ in Seftalt einer Capelle auffgerichter / 
und verbrachte alda in ſuͤſſeſter Betrach⸗ 
fung der, Goͤttlichen Dingen vor einen 
—— alle übrige Stunden / fo vil jhme 
von. feinem muͤheſamen Sclaven⸗Dienſt 
übrig waren. Eineſt truge es ſich zu / daß 
da er neben andern mit Wildpraͤt beſchwaͤ⸗ 
ret / dreyſſig Waͤlſcher Meil Weegs nach 
Hauß geſandt wurde / unterwegs eines mit 
dem Laſt deß jhro auffgebundenen Flei⸗ 
ſches / dazu mit einem Kind auff dem Arm / 
und ein anders in Mutterleib beladenes 
Weib von einem ſchmalen Bruͤcklein in den 


darunter rauſchenden Bach mit augen⸗ 


ſcheinlicher Gefahr jhres Lebens herab ge: 
fallen / welche zuerretten Ilaacus unerſchro⸗ 
cken ins Waſſer gefolget / jhro Die Buͤrde 
abgeloͤſet / und fie ans Geſtatt nicht ohne 
eigne Lebens; Gefahr gluͤcklich hinauß ger 


fragen / 


a 


u.den 
Naͤchſten. 
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tragen / das von Kälte halbserftarzte ſter⸗ 
bende Kind mit ebe dem Waſſer / fo jhm den 
Todt verurfacht/ das Geiſtliche Leben/ und 
gleich darauff das Him̃liſche ertheilet hat. 
Diefe der Orthen ungefehene Liebs⸗That 
zoge alle/ jedoch in fehr Furge Verwunde⸗ 
rung. Dan kaum daß er zu Hauß fein’Bürs 
de abgelegt / wurde jhm ein Sack Indiani⸗ 
fchen Weitens / felbes den Fifchern zur 
Nahrung beyzubringen / und vorigen 
Reeg damit abzumefjenfauffgeladen. Der 
fromme Ordensman/ ob jhm wol Anfangs 
der Rucken vor fo ſchwaͤren Laſt fchauren 
wolte / unterwarff Doch endlich ſeine Schul⸗ 
tern / und ſagte mit dem Prophetiſchen Koͤ⸗ 
nig: Ich bin vor dir gleich einem 
Laſt⸗Thier worden. Als er ſich aber zu 
ſchwach befunden / und auff dem ſchlipfferi⸗ 
gen Eiß⸗Weeg keinen Fuß ſteiffen moͤchte / 
kehrte er widerum nach Hauß / woſelbſt jhm 
dieſe Traͤgheit ſehr empfindlich verwiſen / 
und zur verdienten Straff einen preßhaff⸗ 
ten Heyden / deſſen Leib von der Faͤule gaͤntz⸗ 
lich durchfreſſen / und deß unleydenlichen 
Geſtancks halber alle Menſchen von ſi 
tribe (es war eben derſelbe / der jhm die 
Naͤgel von den Fingern ſo grauſam abge⸗ 
zweckt hatte) zuwarten gaufferlegt worden; 
deme er auch dieſen ſo Lobwerthen Liebs⸗ 
Dienſt mit hoͤchſter Freuͤd / und embſigſter 
Sorgfalt / und bald hernach einen andern / 
der noch hefftiger wider jhn gewuͤtet hatte / 
mit gleichen Euͤffer geleiſtet hat. So bald 
er von der Jaͤgerey nach Hauß gelanget / 
warefein gange Auffenthalt in jenen Dorf 
fern / die man alda Agneronons’nennet; 
toofelbft er die gefangene Hurones inden 
Glaubens⸗Sachen unterwiſe / die unterwi⸗ 
ſene tauffete / die getauffte zu kuͤnfftiger 
Marter nach Vermoͤgen ſtaͤrckte / nicht oh⸗ 
ne augenſcheinliche Gefahr ſeines Lebens / 
welches um dergleichen kuͤhne / und euͤffrige 
Verrichtungen willen faft jederzeit auff der 
Spitz ſtunde: maſſen dan einer dieſer Ur⸗ 
fachen halber auß angebohrner Tobſucht 
ihm mit einem Streit, Kolbdas Haupt zer⸗ 
foaltet/ auch die Seel vom Leib gänklich ges 
föndert hätte / wan er nicht Durch andere / 
fo zugeloffen/ wäre verhindert/ und Ilaacus 
feinen grimmigen Händen entzogen wor⸗ 
den. Die Frau deß Haug / ein bedachtes 
Weib / welche in Anfehen feiner Gedult / 
willigen Dienfts/ und andern Tugenden 
ein mehr Menfchliches Mitlepdeny als jhre 
Landsgenoffene/ mit. ihm truge / auch hier 
zum zwey rauhe Hirfchfell / eine zur Klei⸗ 
dung) die andere zum Nachtlaͤger ertheilet 
hatte / kunte fo graufames Verfahren nicht 
ohne häuffige Zäher/ und hergliche Ems 
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pfindnuß gefchehen laffen ; twahrnete jhn 
alfo treülich / fo offt fie einen Anfchlag wis 
der fein Leben obhanden zufeyn vermerckte / 
und riethe zum öfftern ein / er folte Doch fein 
Leben durch die Flucht / warzu fehr vilfältis 
ge Gelegenheit fich ereignete/ von fo um 
menfchlicher Grauſamkeit / und ſtaͤtsweh⸗ 
vender Gefahr erretten, Er aber auß Des 
gierd Daffelbe vor Chriſto auffzuſetzen wo 
er nur etwas von dem Peinzeuͤg / womit er 
gequälet worden / antraffe / ehrte / und kuͤſ⸗ 
fete e8 mit zarter Neigung / befonders Die 
Stuͤtzen oder Pfeiler jenes Traur⸗Geruͤſts / 
darauff er würdig worden/ um Ehrifti/und 
feiner Kirchen willen fo vil Schmach / und 
Marter außzuftehen. 

Es gefchahe auch zumeilen/ daßer von 
feinem Deren Durch andere zollmäflige 
Dörffer/ auß eitler Abermuth mit Den ges 
fangenen zuprangen/ herum geführt wur⸗ 
de ; bey welcher Gelegenheit er feine 
Scans zubeobachten wuſte / das gantze 
Dorff eilends durchlieffe / und jet da Die 
fterbende Kinder durch den Tauff zum ewi⸗ 


ch gen Leben / dort die preßhaffte / und unmiß 


fende durch eilfertige Unterrichtung zur 
Gnad der Erlöfung fähig machte. Unter 
andern gelangte er zu einen Sfüngling/ wels 
cher von Schwäre der Krauckheit faft uns 
terdruckt / als er mit halb-fterbenden Aus 
genden Priefter vor fich ftehen fahe/ ruffte 
er mit ſchwachlautenden Worten: On- 
deffon (’alfo ward Ifaacus von den Bars 
baren benahmfet ) Eennet jhr mich dan 
nicht # Iſt euch albereit entfallen je⸗ 
ne Buetbat / ſo ich euch ins erfien 
Eintrit zu der Iroquoifen Aand erwis 
fen bab + Da ſich Ifaacus als unwiſſend 
gebährte; erinnert jbr euch dan nicht 
( fegte der francke fort‘) jenes Menſchen / 
der euch indem drieten Dorff / Agne» 
rononfium genand/ da euch die Aräffs 
ten entfielen / die Keffel / womit jhr 
gebunden / auffgelöft bat + Freylich 
wol / ſprach der Ordensman/ diß Hab ich 
añoch in guter Bebächenuß ; aber biß 
anhero das Gluͤck nicht gebabt / dieſen 
meinen Gutthaͤter anzutreffen. Was 
ich zur danckbahrer Erwiderung lei⸗ 
ſten kunte / war das eintzige Gebett / 
womit ich ibn der Barmhertzigkeit 
Gottes fläts befoßlen. Ich bin eben 
derfelbe/ wandte der Juͤngling ein, Iaa- 
cus mit Freid/ und Verwunderung befans 
gen / fiele jhm liebreichſt um den Hals / und 
Ach !fprach er/daß ich nit mächeig bin 
euch indiefer Schwachheit nach Vers 
langen Haͤlff zuleiften ! Ihr febes 
wein Arınugb- Jedoch wil — 

* eni⸗ 
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Das IX, 


Jenige / fo mir von euch widerfahren / 
mic einer weit beflern Butthat erwis 
bern. Fienge hierauff an dem Heyl⸗begie⸗ 
tigen Krancken das Neid) Gottes zuver- 
kuͤndigen / ertheilte jhm einen kurtzen Umers 
richt deß Glaubens / und ſandte fein Seel / 
nach dem ſie in dem H. Tauffbad gereini⸗ 
get worden / voll deß Himliſchen Troſts zu 
ihrem Schoͤpffer. Ifaacus aber gewanne 
hiervon den beiten Theil ; maſſen er felbft 
befennet: fein durch viergig Waͤlſche Meil 
su Hohn / und Spot angerichter Umzug / 
ja aller biß dahin erlittener Aberlaft wäre 
mit diefer fo vergnügten Belehrung übers 
flüffig vergolten worden, 

Kaum daß er von Diefer Reiß nach 
Hauß gelanget/ ward abermahlein Fiſche⸗ 


af, ven beftelt/ fiben oder acht Waͤlſcher Meil 
ts von den Dreh / Da fich Die Holländer vor 


Jahren nivergelaffen. Als Ifaacus Dar 
felbft/ wie gewohnlich / mit Holg führen / 
and klieben / feinen Dienft entrichtete/ wur⸗ 
De ihm in geheim angefügt / Daß man feiner 
im Dorffgemwärtig/ auch entfchloffen waͤre / 
von feinem gebvatenen £eib eheft zumahl⸗ 
seiten. Die Gefahr anjeko Das Leben zus 
serliehren/und Hoffnung daſſelbe zum Heyl 
Der Heyden noch ferner zuerhalten / zogen 
Das Züngelfeines Gemüths jegt auff eine/ 
bald auff die andere Seiten 5; biß daß end; 
lich die Holländer/ ſo laͤngſt vorhero um ſei⸗ 
ne Erledigung beforget/ und dazumahl uns 
zer Den Schein mit den Heyden zufifchen 
Dahinabgefahren/der Zweifels⸗Waag das 
Gericht ertheilet: Demnach lieſſe er fich 
Yon einem derfelben Nachen aufnehmen 
ohne Widerfprechung der Heyden / und 
gleichſam mit Bedingnuß ſich widerum zu 
lifern / wofern der Raub nicht mit andern 
Schanckgaben geloͤſt oder erſetzet wurde, 
In der Holländifehen Veſtung ward er 


nen dem Proviantmeiſter deß Orths / einem 
der ſehr harten / und Gwinſuͤchtigen Mann an⸗ 
hal⸗ vertrauet / der jhn zu hoͤchſt deß Hauſes in 


einem mit Brettern uͤbel verſchlagenen 
Winckel verhoͤlet / und ſechs Wochen lang / 
vhne einsmahl herauß zutretten / verſchloſ⸗ 
‘fen gehalten. Weilen van faſt taͤglich Die 
Airoquen / fo annoch £uft hatten den flüch- 
tigen einzuholen/ und hierum alle Winckel 
deß Hauß als Spürhund durchfuchten‘ 
das Setreid für Ihre Nahrung einzuhand⸗ 
len dahin gefuͤhret wurden / muſte der arme 
Mann / alles Argdencken zubenehmen / ſich 
nit Haͤnd / und Fuͤß in ein Kugel zuſamen 
ziehen und dergeſtalt offt zu drey oder vier 
Stunden / unter altes Geſchier / und ver⸗ 
worffenes HaußGeräth / faſt ohne Athem 
zuſchopffen / forgfam verharren. Seine: 
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Speiß der Zeit ware nicht ſo vil das Leben 
zuerhalten/ als daſſelbe nicht durch Hunger 
zuverliehren. DasWaſſer wurde alle fünff 
Tag einmahl erneuͤert / welches bey groſſer 
Somer⸗Hitz ſtracks gefaulet / dem Magen 
nicht geringes Wehethum verurſachte. Zu 
dem nahme der Krebs / fo jhme von einem 
Hundsbiß das Bein eingenohmen/ mit faft 
unerträglichen Schmertzen dermaffen zu / 
Daß / wan nichkein erfahrner Wund⸗Artzt 
ſich feiner erbarmet/ er den Fuß famt den 
Leben hätte aufffeßen muͤſſen. 

Als nun Die fo hitzige Begierd der Bars 
baren / ihren gefangenen widerum zuerhal⸗ 


ten / in etwas erkuͤhlet / ward Iſaacus nach gerfehen 
Manata, eine ſechtzig Meil davon entlegene nach 
gleichſals Hollaͤndiſche Veſtung / in einem Franck⸗ 
Nachen uͤbergeſetzt / auch daſelbſt von dem ge⸗ 
hwendiger / und ſei⸗ lond. 


Befelchshaber mit not 
nes Stands gemefjer Kleidung freygebigft 
verſehen. Es lieffefaft alles zu/ihme als ein 
Abendteuͤr zufehen / und ein Pohlnifcher 
Juͤngling / obwolen uncatholiſch / warff fich 
vor Ihm zur Erden / kuͤſſete feine Mahlzei⸗ 
chen / und geſtutzte Finger / und waͤre un⸗ 
fehlbar zu der wahren Kirchen übergangen/ 
wan es nicht an einem Dollmetfch/ den kei⸗ 
nerauß den Ketzern alda vertretten wollen / 
gemanglet hätte- Ben einbrechenden Win⸗ 
termonath warff fich Iaacusin ein Segel⸗ 
fertiges Schiff / undeerhielte nach vil auß⸗ 
geftandenes Ungemach in folgenden Mo⸗ 
nach einen Engelländifchen Dafen / darin 
er aller Kleidung ;beraubet / und vor einen / 
der er nicht war) / angefehen / mit einer 
Handbuͤchſen / ſo jhme albereit an die Bruſt 
geſetzt / waͤre erlegt worden / wofern er ſich 
nicht vor einen Frantzoſen angegeben haͤtte. 
Von dar uͤberſetzte jhn ein Kohlſchiff in die 
erſte gegen Engelland uͤber ligende Fran⸗ 


tzoͤſiſche Meer⸗Statt / alroo er gerathen 


Weegs der Kirchen zugeeilet / und deß ſo 
lang ermangleten Engel⸗Brods mit unge⸗ 
meiner Freud ſeines Hertzens andaͤchtigſt 
genoſſen. Er ward Anfangs vor einen / fo 
deß Glaubens halber auß Irrland verwi⸗ 
ſen / angeſehen / bald aber an den geſtutzten 
Fingern / und eigner Bekantnuß mit fro⸗ 
lockender Verwunderung erkennet / und als 
ein Marterer von maͤniglich verehretʒ end⸗ 
lich durch Beyhuͤlff eines Kauffmans nach 
Rhedon;, woſelbſt die Geſellſchafft JESU 
ein Wohnung hat / abgefuͤhrte. 
Den fuͤnfften Tag Jenners im Jahr 
16444 erfchiene er vor. dem Haußthor deß 


Collegij alda / und verlangte eingelaffen 
zuwerden. Der Vorſteher / deme er mit noſſen em⸗ 
Worwand einiger von Canada eingeloffe⸗ pfangen. 


nen Zeitungen su ſich gelocket / untexliefle 
Ppp oͤuß 
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auß Begierd ſolche zuvernehmen / den Hol⸗ 
laͤndiſchen Geleitsbrieff / Darin Ifaaci 
Nahm / und Bewandnuß enthaltẽ / genauer 
zubeſehen; forſchete alfo vil neues von Ca- 
nada , und nebenandern/ob P. Iſaac Jo- 
gues annoch im Leben / oder von den wil⸗ 
den Hiroquen /vondenen er gefänglich anz 
gehalten / albereit wäre getoͤdtet worden ? 
deme Iſaacus in Antwort vermeldet: Kr 
iſt annoch im Leben / und eben derfels 
be / mit dem jhr anjetzo Sprach hal⸗ 
tet. Fiel zugleich den Obern zu Fuͤſſen / und 
erſuchte jhn um den Geiftliche Sege. Was 
für Entfegung / und darauff erfolgtes Fros 
iocken bey allenDrdensgenoffen/ fo jhne als 
einen vom Todt erweckten Menſchen ange 
ſehen / fich ereignet / iſt nicht wol zubefchreis 
ben. Zu Pariß/ dahin er feine Reiß fortges 
fegt/lieff alles zuſamen / Ihn als ein felgames 
Wunder zubeſehen. Die Königin felbft 
kunte in Beobachtung feiner geftümleten 
Hand ihr hergliches Mitleydẽ nicht genug: 
fam verhölen;; obwolen er zum öfftern ſelbſt 
befenet/ jhme fiele nichts dermaſſen ſchwaͤr / 


und zuwider / als daß man feine entftalte J 


Haͤnd verlangte zufehen/ welche er auch der 
Königin felbft vorzureiche geweigert hätte) 
wofern es jhm von den Obern nicht waͤre 
aufferlegt/ und geboren oorden, 
So lang Ifaacus fich in Franckreich 
auffhielte / fchiene feinem Gemüth eben der; 
gleichen Gewalt zumiderfahren / als dem 
Feuͤr / wan es eingefchloffen/ und nicht auß⸗ 
brechen/oder einem Stein/ fo im Lufft auff⸗ 
gehalten / und nicht zu feiner natürlichen 
Ruͤheſtatt herab fallenmag. Der Mittel: 
punct / wo er ruhen möchte / war Das wie⸗ 
wol Blutgierige/ jedoch jhme vor allen an: 
genehme Canada ; dahin ftunde fein gan; 
ger Sinn/dahin fegelte er ſtaͤts mitden Ge⸗ 
dancken / sn er kaum in Franckreich 
gelanget, Weilen nun fein Inbrunſt ſich 
täglicy vergroͤſſerte und allem Anſehen 
nach ein mehr als Menfchlicher&twalt ihn 
forttribe / ward jhm endlich verguͤnſtiget / 
abermahl nach Canada zufchiffen 5 dahin 
er dan mit glücklichen Wind abgefloge/und 
feine Eprifto dem HErrn gebohrne Huro- 
nen mit beyder unaußfprechlicher Vergnuͤ⸗ 
gung freidigft roiderumumpfangen hat 
Zeit feiner Abweſenheit wurde das zwi⸗ 
ſchen den Frangofen inder Reftung Mon- 
treal , und den Hiroquen laͤngſt ſchwe⸗ 
bende Kriegsfeuͤr unter die Afchen gelegt / 
auch felbes gänglich zuvertilgen von dem 
Frantzoͤſiſchen Statthalter dafelbft einer 
unferer Ordensleuth erfucht/ der mit zween 
andern von ihme hierzu abgeordneten / Die 
Fridens⸗Sachen bey den Barbaren ſchlich⸗ 
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ten/ und auff einen feſten Fuß bringen folte, 
Keiner ſchiene hierzu füglicher zufeyn / ats 
mehr gezeigte / und jüngft angelangte 
P, Ifaacus, als der deß Lands / der Sprach / 
und der Heyden Neigung fehr tool fündig / 
mit Rath / und That den Abgefandten bes 
fiens an die Hand gehen / und alles nad) 
Berlangen bey den Barbaren wurde auß⸗ 
wuͤrcken fönnen, Was nun dißfals vers 
muthet worden/gewanne feine Wuͤrckung / 
und ward das verlangte Fridens⸗Werck 
mit beyderfeitd gepflogener Eidsgelobung 
gänglich gefchloffen. Demnach kehrte er 
widerum zu feinen Huronen / verharrete 
bey ihnen drey Monath / und ober on * 
ſonders gefliſſen ward ſelbe in aller Tugend 
und Sottsforcht zuerhalten / jedoch wallete 
ihm ſtaͤts Das Blut in den Adern vor Des 
gierd / entweder dafjelbe bey mehrsgedachte 
Barbaren vor Ehrifto zuvergieffen/ oder fie 
Durch ungefparte Mühe / ja Durch taufend 
Ungemach der Kivche zuvereinbahren. Alfo 
floge ergleichfam dahin denz 4. Tag Herbſt⸗ 
monaths im Jahr 1646. in Geleitſchafft 
oannis Lande ; eines Frantzoͤſiſchen 
Juͤnglings / etliche, Huronen/ undauch 
Hiroquen/ von welchen er Doch unterwegs 
meuͤteriſcher Weiß verlaffen roorde, Saum 7 
Daß er Den Fuß ins Sand gefegt / ward er \ 
mit dem gewöhnlichen Willkomm / das ift/ 
mit groben Schlägen unhöfflichft empfans 
gen/ gank nackend außgefchälet/ und derges ⸗ 
ſtalt in nechftes Dorff abgeführel. Der 
mehr als Aberglaubiſche Irrwohn hatte 
den Einländern für warhafft eingebildet / 
Ehriftus/ den Haacus predigte/ wäre ein 
fchädlicher Geiſt / der die Peſt / und aller⸗ 
hand Unheyl ins Land brächte, Derenthals 
ben ward ſtracks befchlöffen/ diefen Apoſtel 
den Weeg anderfiwohin zumeifen/ und fich 
eines fo unglückhafften Gaſts zuentledigen. 
Deß andern Tags (das ift den 18. Win⸗ 
termonath8) da fie ihn Abends zum Nacht or 
mahl rufften / ward jhm und feinem Mitge⸗ 
ſell unter der Thuͤrſchwell gleich im Eintrit 
der Hütten Das Haupt mit einer Art zer⸗ 
toben / folgende abgefchnitten/ und beyde 
auff dem Wall deß Dorffs an einer Stans 
gen auffgefteckt / ihre Leiber aber in Den 
Strom verfencket. Alfo endete fein muͤhe⸗ 
fames / jedoch jederzeit Leyden⸗begieriges 
Leben diefer vortreffliche Seelen-Eüfferer / 
der fich bey fo groffen Verdienſten / und 
herzlichen Tugendwercken jederzeit vor den 
allerfchlechteften / und deß Ordens⸗Kleids 
unmwürdigen Menfchen geachtet hat ; ob 
fchon fein gantzer Lebens⸗Wandel dermaſ⸗ 
fen unfchuldig / daß da er von Canada 
nach Franckreich gelangt / und allda den 
Stand 
































Stand feines Bersifpensfund biß Dahın AU? 
„ gebrachte Wandels den Obern gartz offen⸗ 
herkig vorgeſtellet / keines groͤſſern Mangels 
ſich Khuldig dewuſt / gis daß er einsmahl 

uß gerafter Hoffnung der inſtaͤndigen 

Märkte? einiges Belieben gefchöpftt / da⸗ 
Durch, deſto bälder Dep ftäten Aberdrangs / 
und-Peinwollen. Lebens. befreyet zuſeyn. 
Niemand liebte ex mehr / als von Demer 
aͤbels empfangen. „Die Hiroquen achtete 

st nicht ale milde Unmenſchen / fondern als 
Orrichte-Dimer der Gottlichen Gerechtig⸗ 
keit sy Abſtraffung feiner Miſſethgt und 
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I nad das geſchloſſene Fridens⸗ 

Merck zwiſchen den Frantzoſen / und 
Hiroquen durch Meuͤteriſche Hinrichtung 
P: Iſaaeiqich abermahl zerſchlagen / und die 
Gemuͤther durch ſchaͤdliche Blaßbaͤlg zu 
neuͤer Kriegsbrunſt beyderſeits widerum 
Auffgewähet worden / fiogen die Funcken 
ſorderiſt auff die Huroniſche Chriſten⸗ 
Doͤrffer / welche von dem Feindlichen Ge⸗ 
walt überfallen / und in die Aſchen gelegt / 
die Eingeſeſſene aber grauſamſt / und ohne 
unterſchid gemartert / und an Speiß⸗ſtatt 
unmenſchlich verzehret worden. Solcher 
geſtalt ward faſt Niemands weder zu 
Hauß / noch auff offentlichen Heer⸗Weegen 



















| er Chr Gottes! fo durch. 
und in ihmfolteyermehret werden., Ja er 
pflegte eben dieſelbe Unbill/undSchmerke/ 
die ſie jhm zumutheten/für ihr eignes Heyl / 
als ein Verſohnungs⸗Opffer / Gott feinem 
Schoͤpffer darzuſtellen. Dannenhero fuͤr 
sank glaubwürdig gehalte wird / er habe ſei⸗ 
nem Todtſchlaͤger die gluͤckſeelige Ewigkeit 
erworben : als weicher nachgehends von 
den Frantzoſen gefangen/ mit roilligfter An⸗ 
dacht den H. Tauff / darauff feine wolver: 
diente Straff /.. und, nechft derfelben vie 
Hoffnung zur Serligteit empfangen hat, 


darter sun 
ſicher / welcher ſich nicht dieſer Unmenſchen 
Grauſamkeit beſorgen / und davor verkrie⸗ 

chen muſte. Um dieſe Zeit lebte unter den 
bebehrten Huronen unſer Ordens⸗Prie⸗ al 
fer Antonius Daniel, von Dieppey einer pens.. 


Frantzoͤſiſchen Meer⸗Statt gebuͤrtig auch Wandel 


faſt der erſte unter den Apoſtoliſchen Arbei⸗ P. Antonij 
tern / welche im Jahr 163 3. diefen Wein⸗ Daniel. 
berg zubauen / ſich dem Himliſchen Hauß⸗ 
vatter angetragen hatten. Sein Leben / ſo er 
daſelbſt fünffzehen gantzer Jahr zugebracht / 
ward faſt nichts anders / als ein ſtaͤtwehren⸗ 
Des Leyden / oder alſo hureden / ein langſa⸗ 
mer Todt / auſſer dem nicht leichtlich et⸗ 
was ufinden / ſo er nicht / dazu mit verwun⸗ 
Ppp ij der⸗ 
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derlicher Gleichmuͤthigkeit / uͤberſtanden 
bat. Die Nahrung war nach Gebrauch der 
Barbaren nicht allein ſchlecht / ſondern 
auch ſo ſchmal außgemeſſen / daß man das 
Eſſen vor ein ſtaͤtes Faſten außrechnen kun⸗ 
te. Sein gewohnliche Einkehr ward ein 
außgeholter Baum / oder tieffe Berg⸗Hoͤle / 
darein er fich bey Taͤg⸗ und Naͤchtlichen Rei⸗ 
fen / um felbe fortzuſetzen / und Die erligende 
Kröfften einzuhollen / zuverkriechen pflegte. 
Er hielte fich als ein Leibeigner der andern/ 
mit deren Bürde er beladen über Berg und 
Thal / über Stock und Stauden / befon- 
ders über den alfo genanten Strom 8. 
Laurentij, den er zu fünffsigmahl durch⸗ 
matten / ja den Nachen felbft übertragen 
müfte / allein den Seelen beyzufpringen / 
forteilete. Die Frucht diefer Bemühung 
waren taufend fiben hundert Seelen/ Die er 
in kurtzer Zeit) jedoch mit unglaublicher Ar⸗ 
beit Ehrifto gewonnen hat. Die Hoffnung 
einer vil gröfferen Ernde ift durch folgendes 
Ungewitter zerftöret worden. 

Als im Jahr 1648. die Eingefeflene 
deß alfo genanten Ehriftlichen Dorffs S- 
Jofeph, welches fonft Volckreich / und auff 
Die vierhundert Haußgefind zuzehlen pfleg- 
fe/ auch dazumahl von mehrermehnten P. 
Daniel mit Geiftlicher Obficht verforget 
wurde / theils auff den Jahrmarck nach 
Kebeck, theils in die XBälder/und auff die 
Jagt / jhre nothmwendige Nahrung einzu 
holen) theils auch den Feind auffzuſuchen / 
fich verzogen / folcher geftalt werig Manns 
fchafft famt den fchroachern Theil zu Hauß 
verbliben/ fielen die Hiroquen/ welche auff 
fo gewuͤnſchte Gelegenheit längft gelauret / 
den vierten Tag Heuͤmonaths / eben dazu⸗ 
mahl/ als man dem Gottsdienſt in der Ca⸗ 
pellen oblage / mit groffen Getuͤmmel das 
Orth an. Die erfte Sorg deß eüffrigen 
Seelen-Hirtens ware / feine Schäffel Dies 
fen hungerichen Woͤlffen zuentziehen / und 
fo vil er vermöchte/ inSicherheit deß Heyls 
zufegen. Alſo verfamlete er ale die jenige/fo 
inGrund⸗Lehren deß Glaubens albereit un: 
terwiſen / und deß Tauffs faͤhig waren / ei⸗ 
lends zu ſich; und weilen es die Zeit nicht 
anderſt zulieſſe / beſprengte er ſie inſamt mit 
dem Waſſer deß Heyls; lieffe hiernaͤchſt 
durch alle Huͤtten / und ertheilte den Kin⸗ 
dern / Krancken / und Alten gleiches Pfand 
zur Seeligkeit. Inzwiſchen drunge der 
Feind mit ungeheuren Gefchrey in das 
Dorff/ metzgte klein und groß/ was er auff⸗ 
ftieffe / mit gleicher AButh darnider/ und 
legte allen Hütten das Fer an. Das av; 
me Voͤlckl / was gehen oder lauffen möchte/ 
nahme fein Zuflucht zu den Gottshauß / da⸗ 
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hin auch der Priefter mitten Durch das wuͤ⸗ 
tende Geſchwader fi) widerum hinein ges 
drungen/ und feine liebe Heerde mır eben 
demfelben Feuͤr / davon fein Gemuͤth ents 
branne/ vor Ehrifto / und deffen Ölauben 
zufterben / angeflammet hat. Gut herz 


(fprach er ) geliebfte Rinder ! Heunt 


feßen wir einander in dem Him̃liſchen 
Paradeiß Glaubet / und hoffet di 


ficberlih / damit euch Gore durch 


feine Lieb ewiglich feelig mache. Als 
nun die Barbaren vermerckten / daß alles 





der Kirchen zulieff / eileten fie ebenfals das 


hin/ die gefamte Heerde als veiffende Wolff 
zuverhörgen. Der trete Seelen-Batter } 


als er feine Kinder auff jederzeit En F 


und fie zureilfertigen Flucht angemahnet 
tratte den blutgivigen Haufen entgegen / 


und hielt denfelben / ungezweiffelt Durch eis 


nen mehr als Menichlichen Gewalt / gan 

allein und unbemaffnet / folang auff/ bi 

daß die Seinige / fo vil moͤglich / entflohen / 
und er mit Auffiegung feines Lebens ihre 
Sicherheit außgewuͤrcket hat. Keiner auß 
den Heyden dorffte ſich hinzunahen / ob» 
wolen ſie jhn lebendig 58 und jhre 
Raachgier an jhm zuveruͤbt hoch und teuͤer 
geſchworen hatten, Lieſſen endlich da fie 
jenes nicht vermoͤchten / all jhre Pfeil und 
Kugel auff hn abfliegen/ von Deren einer et 
an der Bruͤſt getroffen / in Anruffung deß 
füllen Nahmen JESUS, als ein treuer 
Hirt vor feine Schäffl/ und zwar der erſte 
auß allen Didensgenoffen in diefer Ges 


Win 


= 


gend / fein Leben gelaffen hat. Die Bers 


weilung / welche feine Ehriftliche Dapffer⸗ 
keit den Barbaren verurfachet / gabe Gele⸗ 


genheit/ daß vil auß den Inwohnern fi 


mit. der Flucht gerettet; erweckte aber zus 


gleich einen netten Grimmen ben den raſen⸗ 


den Heyden / daß da fie den Orth zwar offen/ 
zugleich aber laͤhr geſunden / wider den 
Körper deß Prieſters angefangen duwuͤten / 
ſelben zuentkleiden / und dergeſtalt zumiß⸗ 
handlen / daß faſt keiner auß hnen zůgegen 
geweſt / der ihme nicht einige Wunde oder 
Schimpff zugemeſſen hat. Neben jhm 
ſeynd graufamſt ermordet / und niderge⸗ 
metzget worden ſehr vil ſchwache und eralte / 
beſonders mit jhren noch ſaugenden Kin⸗ 
dern beladene Muͤtter / deren Anzahl ſich 
auff ſibenhundert beloffen; ob ſchon noch 


vil mehr mit der Flucht entkommen / welche 


nachmahlen / weilen jhr eignes Dorff gantz 
verhoͤrget / und eingeaſchert / in ein anders 
uͤbergangen / auch daſelbſt gantz nackend / 


und außgemerglet von unſern Ordensge⸗ 


noſſen mit moͤglichſter Beyhuͤlff / dero fie 
ſo wuͤrdig / als beduͤrfftig waren / ſeynd 3 
genoh⸗e 









Ka oe ea Das X. 


enohmen / und verſehen worden. Das 
eür / wovon das gantze Dorff in Brand 
ſtunde / gelangte auch endlich nicht ohne 
Zuthun der Mordſtiffter in die Capelle / 


deſſen ſich zubedienen / warffen fie den todten 


5 


Leichnam deß Priefters in die Flamme/ da 
mit er auch an eben dem Orth zu einen 
Brandopffer wurde / alwo er fo offt das 
Lamb Gottes geopffert hatte. Das allver⸗ 
zehrende Fer lieſſe von dem Leichnam nicht 


das geringfte Beinlein über / welches von. 
‚den Ehriften zur Gedächtnuß möchte be 


halten / und kunfftig verehret werden ; def 
fen Urfach er ſelbſten nach feinen Todt ei, 
nem unferer Priefter/ der bey jederman / be⸗ 
ſonders feiner tieffefte Demuth halber / einen 
groſſen Ruhm der Heiligkeit erworben / und 
P. Danielem , da er zum oͤfftern ſich jhme 
gang glorwuͤrdig vorgeftellet / hierum bes 
fragt hatte/mit folgenden Wortẽ entdecket: 


Groß iſt der HErr / und unendlich 3u 


preiſen 7 der in Anſehen diefer dem 
Leib feines Dieners widerfaßrnen 
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hinein zufallen Raum gemacht hätte. Der 


‚mehrefte Theil der Eingefeflenen lage an- 
noch in tiefen Schlaff; als fie aber von 
dem Getuͤmmel ermuntert / fanden fie ſich 
albereit in den Händen ihrer Feind / bevor 
fie zur Gegenwehr greifen koͤnten. Alſo 
ward faft alles / was Leben gehabt / entwe⸗ 
der graufamfi nidergemeggt / oder mit 
Banden’ gefeffelt zur fünfftigen Marter⸗ 
Pein auffbehalten, Drey allein außge 
nohmen/ welche durch den Schnee fait nas 
cket entkommen / und die traurige Zeitung 


ihren Nachbahrn deß nechiten Dorffs S. 


Ignatij hinterbracht haben. Diefe War⸗ 
nung kame ihnen trefflich zu flatten/ Daß fie 
Zeit gewonnen / fich eheft mie der Flucht zu 
retten ; und ſeynd allein bey vierkig das 
Dorff zuhüten dafelbft verharret, Weilen 


nun der Feind / fo inzwiſchen fortgeruckt/ 


den Schlag zwar offen / den Kobel aber 
lähr gefunden / muſten jene an flat der ans 
dern das Belag bezahlen, 

Bon darauf zoge Diefer blutgieriche 


























Shmah / mir ſehr vil Seelen auß Haufe dem Dorff 8. Ludoviei gu / wel⸗ Zween 
dem Segfehr erebeiler) welche meinen ches ebenfals mit Pfaͤlen umringet/ einigen Prieſter 
febr glorwürdigen Einzug in die Miderftand leiften I und dem Feind ein 5.) ger: 
Sulifche Kreüden>Scacs gezieret Zeitlang aufhalten Tante z wie dan , ais Wr 


haben, Sein glangende Geſtalt vergliche fich Die ſchwaͤchern verzogen / bey achtzig Hand. 




















fich damahls einen dreyſſig⸗ jahrigen Many 


da er doch in feinem-Leben das zwey und 


fünffsigfte albereit erreichet hatte. Ebner⸗ 
majjen/ und mit gleich» Himliſchen Glantz 
zeigte er fich/ feine von den wilden Fliroque 
vertribenen Drdensgenofjen / und geweſten 
Mit-Arbeitern eben dazumahl / als fie über 
die Bewandnuß deß Ehriftlichen Weſens 
fich infamt Raths erhollete/ fie ermahnend/ 
und ermunterend / daß fie das angefangene 
Werck der Bekehrung diefes ungeſchlach⸗ 
ten Volcks nicht unterlaſſen / ſondern dapf⸗ 


fer / und ohne Scheuͤ fortſetzen ſolten. 


Jahrs hernach / das ift/ 1649, zoge 
das Mordfüchtige Heyden⸗Geſind aber⸗ 
mahl zu Feld / in Hoffnung / weilen erſter⸗ 


zehlter Streich ihnen fo wol gelungen’ glei⸗ 


che Beuͤt auch andermertig anzutreffen / 
und einzuhollen. Sie brachten dan Die 


mehreſte Winterzeit in den Wäldern 
mit jagen über ; im Mer Monath aber 
fchlichen fie in höchfter Stille / und bey . 


' Pächtlicher Weil / zu zwey hundert Teut⸗ 


ſcher Meilen fehr / dem erften Huronen⸗ 
Dorff zu/ welches mit hohen Pfälen rings 


um beſetzt / auch fonft deß Orths Beſchaf⸗ 
fenheit halber etlicher maffen befeftiget/ eis 
nem: gähen Anlauff genugfam gewachfen 
ward ; wan nicht ein Außfpäher den ges 


wohnlichen Eingang entdeckt / und bey ans 


handveſte Huronen den eriten Anlauf 
herghafft abgetriben/ vil der Hiroquen er⸗ 
legt / und zu drepflig verwundet haben. Als 
jene aber die Pfäl durchbrochen / und 
Raum befommen ins Dorff zudringen/ 
muſten Die Eingefeffene der Anzahl wei⸗ 
chen / auch beyde / Die fich ergeben / und die 
ſich widerſetzt hatten / alle gleich herhalten. 
SHierauff ward dem Orth Das Fer ange⸗ 


legt / und was fich nicht retten kunte Hein 


und groß indem Brand vergehret, Alhier 
fanden ſich zween unfers Ordens Priefter / 
Joannes de Brebeuf, und Gabriel Lal- 
lemant, fo die Heerde Chriftialday und in 
umligenden Flecken eüffrigft verſorgten; 
welche / ob fie fehon mit vilen andern zuent⸗ 
fliehen veranlaffet wurden / jedoch als treüe 
Hirten dafelbft verharren / und den ſtreit⸗ 
tenden in aller Gefahr / ja biß in den Todt 


vätterlich haben benftehe wollen. Syener ber 


forengte die Tauffling mit dem Waſſer deß 
Heyls / diefer entbande Die fterbende von 


ihren Sünden / beyde fprachen allen Muth 
und Hertz ein in Bekandnuß dep Glau⸗ 


bens ſtandhafftig zuſterben. Ein erfahr⸗ 
ner / jedoch noch unChriſtlicher Kriegs⸗ 


mann vermerckend / daß ſie von dem Feind 


überhäuffet waͤren / riethe ein / daß man jhm 


die Ferſen weiſen / und jeder nach vermoͤgen 


ſich detten ſolte. Was + ( verfegte Stepha- 


brechen deß Tags dem völligen Schwall nus Annahotaha ein gleich handveſter 
— ee. 2) Ma 
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486 Canadiſcher Kirchen Geſchicht 


Kriegsmann darauff) werden wir dan 
die Prieſter / ſo jhr Leben fuͤr uns ge⸗ 
waget / dergeſtalt verlaffen? wohin 
ſollen ſie anjetzo bey ſo hohen Schnee 


entfliehen? Es iſt ja eben fo billich 


Gegen⸗ 
wehr der 
Huronen. 


als nothwendig / daß wir nebſt jhnen 
ſterben / und den Lohn der Beharr⸗ 
lichkeit ins geſamt von dem HErrn 
empfangen. Alſo geriethen ſie / nach dem 
kein Widerſtand mehr moͤglich war / dem 
Feind in die Haͤnd und Feſſel; wurden zwar 
deß Lebens verſchonet / jedoch allein darum / 
damit ſie nachmalẽ duech außerleſne Marter 
die Rach jhrer Peiniger erfättige möchten: 

Nach Einaͤſcherung dieſes Orths kehr⸗ 
ten fiemit den gefangenen widerum zu S-I- 
gnatio , woſelbſt alle Beuͤte und Vorrath 
von einer alda verlaſſenẽ ſtarcken Beſatzung 
verwahret wurde / und gedachtẽ deß andern 
Tags den Orth 8. Mariæ, welches mit ei⸗ 
niger Frantzoͤſiſchen Beſatzung verſehen / 
ſich in Bereitſchafft hielte / Gewalt mit Ge⸗ 
waͤlt abzutreiben / gleicher geſtalt zuuͤber⸗ 
rumpeln. Die Huronen / ſo ſich allenthal⸗ 
ben verſamlet / beſonders die man Atan- 
nioenten das iſt / Die Baͤrner / von einem 
Bären/denfie in Wappen⸗Schild führen/ 
zunennen pflegt / verſtieſſen eine Hinterhut 
unterwegs / da der Feind Durch mufte/ und 
als der Vortrab von zwey hundert Hiro- 
quen angelangt /fiele fie einander mit grimi⸗ 
ger Wuth in die Haar, Die Huronen 
wurden erfilich zumeichen gezwungen / biß 
zu dem Thor erftbenanter kleiner Veſtung; 
als aber das uͤbrige Heer fich herzugenahet / 
gaben jene das Ferſen Geld / verkrochen fich 
in jhr Gewahrſam / und verliefen dreyflig 
der jhrigen im Stich. Dieſe Schlappe zu 
vergelten /; zogen auch die Hiroquen jhre 


noch übrige Macht zuſamen /fuchten aber» 


mahl dieHuronen auff/ und geriethen mit 
hundertund fünffsig.derfelben/ die fich auß 
dem Dorff der Empfängng MARIZ vers 
* hatten / in ein ſehr blutiges Treffen / 

en welchen die Chriſten / ob ſchon an der 
Zahl.vil weniger / Anfangs zwar ritterlich 
gefochten / und zum. öfftern den Feind zu 
weichen genöthiget / endlich aber / da fie biß 


auff zweintzig gemindert / aueh dieſe mehren: 
theils verwundet waren / den Sieg in feinen 
Haͤnden / wiewol nicht ungerochen / laſſen 


muͤſſen. Dan auch diſſeits uͤber hundert 
gebliben / und der vornehmſte Heers⸗Fuͤh⸗ 
rer ſamt den dapfferſten auß allen ſchwaͤr⸗ 
lich gequetſcht dahin lage. Jederman ge⸗ 
dachte / daß ſie dem Sieg nachſetzen / und 
obangezeigtes Orth 8. Maris berennen 
wurden / aber am hohen Ehren⸗Tag deß 
H. Joſephi, deſſen Fuͤrbitt ſich die alda 


verbleibende Chriſten anbefohlen hatten / 
fiele ein fo urplöglicher Schrocken über das 


ganke Lager / daß alle vor Forcht erzitterend 


fich nach der Flucht umfahe/und über Hals 
und Kopff davon machten, Die gefangene/ 
fo fie mit fich gefchlept / wurden mit der eins 
geholten Beuͤt beladen / und als das Vieh 
vorher getriben / Die fchtwächern aber in die 
Hütte verfchloffen/ oder an Pfalgebunden/ 
hernach angezundet/und alfo manche Mut⸗ 
ter mit jhren ander Bruft hangenden Kind / 
der Mann neben dem Weib / der Bruder 
ſamt der Schweſter im Feuͤr vergehret: da 
dan das Elägliche jamern und heulen der & 
lenden mehrentheileChriften diefen graufas 
men Unmenfchen zu einen jhnen luftbaren 
Abſchids⸗Geſang dienen mufte ; warob ſich 
aber nicht allein Stein und Marmel / fonz 
dern die Grauſamkeit felbften hätte erbar⸗ 
men follen. Man hat zwar mit einem hel⸗ 
len Hauffen zwey ganger Tag denen fluͤch⸗ 
tigen nachgejagt / jedoch nichts anders als 
zerfpaltene Köpff/ hier und Dort zerſtreuͤte 
Menfchen-Sliver/ wie auch an Pfaͤlen vers 
brente Leiber angetroffen / folgende unverz 
vichter Sachen zuruckkehren müffen. ' 
Unter den gefangenen ſeynd forderift 





. 


zusehlen obangezeigte zween Ordens; Prie; Graf 
fter / Joannes de Brebeuf, und Gabriel feit " 
Lallemant, deren alier/tveilen Die QZurh D* 


der Barbaren faft alle Kräfften an jhnen 
verzehret / auch dergleichen Grauſamkeit 
nicht leichtlich erhöret worden / fonderg zus 
gedencken gang billich zuſeyn ſcheinet. Als 
fienun obbefchribener maffen in die Hand 
ermelterHiroquggerathe/hat mans erſtlich 
gantz nacket außgeſchaͤlet / an allen Fingern 
die Naͤgel gewaltig herabgeriſſen / und alſo 
gefeſſelt nach 8. Ignatij Dorff abgeführet. 
Alhier empfiengen ſie faſt von jederman ei⸗ 
nen ſo unfreundlichen Willkomm faſt un 
zahlbarer Schlaͤgen / daß ſchier kein Glid 
geſund verblibe / welches nicht zerriſſen / ver⸗ 


wundt / angelofſen oder auffgeſchwollen 


ward. Bey welcher Pein ſie dannoch die 
Sorg jhrer Chriſtlichen Schaͤfflein / denen 
es nicht vil beſſer ergieng / nicht hindan ge⸗ 
ſetzt / ſondern ſelbe mit euͤffrigen Worten 
geſtaͤrcket / zuſorderiſt ſaannes, der jhnen 
alſo zuſpraͤche: Geliebſte Kinder! 


Anme 


werfft doch in fo weßemütigen Zus nung 
ſtand eure Augen gehn Himmel / und Brebe 
ſeyet ingedenck / daß Gott anjetzo ein den € 


Zeig und Zufeßer einer Chriſtzimen⸗ 


ja die sbergroffe Vergeltung felbjten 
feyn wird. Mit diefer Zuverficht 
laft uns fterben/ und der Erfüllung 
feiner Zuſag gewäruig feyn, Me 
en 


fen. 
den Gedult / bald aber ein Belohner / 








“ 


⸗ 


Elend iſt mir weit empfindlicher / als 
mein eignes; jedoch muß man das üs 
brige/ was uns zuleyden noch bevor⸗ 
fiebee / ſtarckmuͤthig übertragen, 
Mit diefen zeielichen Leben wird fich 
gleichfals enden diß zeitliche Heyden; 
die Seeligkeit aber / ſo wir zugewar⸗ 
gen Baben / webret ohne unterlaß / 
und ewiglich. Auff fo Vätterliche Er 
mahnung erfolgte nachgeſetzter kindlicher 
Wiverhall: & Vater! fprachen fie) ſo 
lang unfere Leiber gequaͤlet werden 
auff Erden / ſo lang foll unfer Herz 
angehefftet feyn an den Him̃el. Bits 
tet allein Gott für uns / daß er feine 
Barmbergigkeie miche einziehe; wir 
werden jbn anruffen biß inden Todt. 

Es fanden fich unter den Pilgern etliche 
vom Glauben abtrinnige Huronen/ welche 
ehedeſſen von den Hiroquen &efangen / 
auß langer mit ihnen gepflogenen Gemein⸗ 
Rhafft gleiche / ja faft wildere Unart an fich 
gezogen /auch nunmehr jhren eignet Lands⸗ 


denoſſen / um daß fie ſich Chriſt⸗tauffen 
aͤſſen / forderift waren abhäffig worden. 


Nehmlich wie ver Eſſig oil ſcharffer zuſeyn 


pflegt/ welcher von einem ſehr guten / als der 
von einem ſchlechten Wein verwandlet 
wird; alſo ergrim̃eten dieſe / fo unlaͤngſt zu⸗ 
vor Ehriſten geweſt / wider die Diener Got⸗ 
tes vil hefftiger / und verhetztẽ dieHiroquen/ 
fie mit außerleßner Marter zupeinige. Als 
man nan beyde Prieſter zu ihren Pfaͤlen / 
Daran gebunden zumerden / abgeführet/ fies 
len ſie andaͤchtig zur Erden / umpfiengen Dies 
ſelbe mit herthzlichen Kuß / als ein Pſfand und 
Werckzeůg jhrer Seeligkeit / die ſie albereit 
in ihren Händen hatten Hierguff ward 
P. Joanni, der nicht abließ feine Mitgefan- 
gene zur Lieb Gottes / und beharzlicher Ges 
dult zuermuntern/ der Mund mit Steinen 
ſchmertzlich abgellopfft / die Zungen mit 
glüenden Fehr-branden angefenget / und 
beyde Hand mit ftumpffen Eiſen vilmehr 
gefäget) als abgeſchnitten; Gabrieli aber 
unter den Nägeln an Haͤnd und Füß ſpitzi⸗ 


geEiſen hinein getriben / auch ſonſt ſein gan⸗ 


ger Leib dergeſtalt durchſtochen und ver⸗ 
wundet / daß er von eignen Purpur gefaͤr⸗ 
bet / ſich der Hof⸗Farb Chriſti billich ruͤh⸗ 
men kunte. Demnach ſetzten ſie beyden 
gluͤende Axt⸗Eiſen an die Laͤnd / und unter 
die Achſel / heffteten vil derſelben an ein an⸗ 
der / und warffens jhnen als einen Kragen 
um den Hals; da dan / woſern fie ſich nei⸗ 
gen wolten / die auff dem Rucken ligende 
das Fleiſch ſchmertzlich anſengten / im fall ſie 
aber abgeleinet wurden / die Bruſt jaͤmerlich 
zuleyden fande / und letzlich als ſich der Leib 


Das X. Capitel. 





487 


auffrecht / und ſtill hielte / alle Seiten grau⸗ 
ſamſt gebrent / und gequaͤlet wurden. Uber 
ein kleines fuͤlleten ſie zarte Baum⸗Rinden 
mit Hartz / und Bech / guͤrteten damit jhre 
Lendẽ / ſtecktens mit Feuͤr an / und lieſſen alſo 
die Bekeñer Chriſti empfinden / was menſch⸗ 
lich zuerdulden faſt nicht moͤglich iſt. 


P. Gabriel uberftunde dieſe Marter „, 


Hdeb 


mit unberuckten Gemuͤth / ſchwunge allein et 


feine Augen gehn Himmel / und fandte da⸗ muͤthig⸗ 


hin alfe inbrünftige Seüffter / welche Die kei 


Lieb Gottes in feinem Hertzen / als in einem 
Schmeltz⸗Ofen gereiniget hatte. Diß hätte 
ben den Menfchen einigeErbarmnuß erwe⸗ 
cken Eönnen/ aber bey diefen Blut⸗durſtigen 
Unthieren war es ein neuͤer Stachel zu meh⸗ 
rerer Grauſamkeit. Demnach fuhren fie 
ihm mit ihren Naͤgeln / die fie fehr lang und 
gefpigt zutragen pflegen / grimmig in Die 
Augen / riffen fie mit Gewalt herauß / und 
legten an deren Stell feirige Glut⸗Kohlen 
hinein / jhme zugleich Das Geficht / und Die 
Dergnügung vom Anſehen deß Himels zu⸗ 
benehmen. Joannes Aber bey allen dieſen 
andringenden Schmertzen ſtuͤnde als ein 


Augen / Zungen boder anderer-Glider / 
gleichſam waͤren ſie / wie Job ſagte / von 
Glockenſpeiß gegoſſen / und als ob Die 
Marter jhme eben fo unempfindlich fiele / 
als unmenſchlich und uͤbergroß fie warez 
alfo daß die Peiniger jhme die Pein fühlen 
zumachen / ſelbe verdoppelten/und weil auch 


folches nichts fruchtete / mit jhme vor anz . 


dern Das Spil zuenden gedacht waren⸗ 
Als er fich aber vonder Verzuckung ın etz 
was erhollet/ begunte ev abermahl Chris 
ſtum zupredigen / und feine Mitgefängene 
zur Beſtaͤndigkeit im Glauben / und Senden 


anzufriſchen / ſprechend: Wolan! laſt 


uns frey ſterben / damit wir dem aller⸗ 
füffeften Hertzen IESU einen Wol⸗ 
geſchmack geben: dan er allein werth 
iſt / daß man um ſeinetwillẽ alles Vn⸗ 
gemach übererage. Warob die Barba⸗ 
ven auff ein neuͤes ergrimet/jhme das Reden 
zuverwehren / die Lefftzen Stuckweiß / und 
gewaltig vom Mund geriſſen / und zu noch 
groͤſſern Schimpff die Naſen ſchandlich 
verkuͤrtzet haben. 
Bald hierauff erdachten fie ein neue 
Marter / welche dem Leib zwar ſchmertzlich / 
dem Gemuͤth aber wegen darin begriffener 
Verhoͤhnung deß Glaubens unertraͤglich 


t 


‚harte Felfen ohne eintzige Bewegung der 


Neuͤe 
Peinlich⸗ 
keiten bey⸗ 
den ange⸗ 


fiele. Sie / beſonders vorgezeigte abtrinni⸗ than. 
“ge Huronen / begoſſen zum oͤfftern beyde 
Ordens⸗Leuth von dem Scheitel deß 
Haupts den gantzen Leib hinab mit heiß⸗ 
fiedenden Waͤſſer laͤchlend / und a 
end 


































































































fend / daß fie jhrer Lehr gemeß die Seeligkeit 
zuerhaltẽ muſten getaufft / und abgewaſchen 
werden; auch um ſolche Gutthat / dadurch 
fie den Himel erreichten, ihren Peinigern 
als fonderbaren Freunden billich verpflich⸗ 
get wären: als. die ihnen folcher geftalt zu 
groſſer Herzlichkeit befinderlich / und die 
Belohnung mittels der öfftern Marter vers 
Doppelt/und gröffer machten. Nicht lang 
hernach griffen fie" abermahl nach dem 
Feuͤr / ſtieſſen jhnen mit Dark gefuͤllte bren⸗ 
nende Daum» Ninden in den Rachen / 
schnitten altenthalben von der Wiech der 
Baden / Armen / nnd andern Leibs⸗Gli⸗ 


dern das Fleiſch hinweg / lieſſen esbeym cf 


Feuͤr etwas braten / und verzehrten es vor 
ihren Angeſicht; Das Blut aber zuſtillen / 
festen fie glüende Eiſen⸗Platen an die 
Wunden / daß es faſt eben fo fehröckbahr 
war anzufehen/ als zuempfinden. Naͤchſt 
Diefem ward P. Joanni Haut und Haar 
vom Kopff geſtreifft die nunmehr vom 
Feuͤr biß auff Das Gebein gefengte Füß ab; 
gefihnitten / und Die Kinnbacken mit einer 
Art zerfchmettert/und eingefihlagen. Dem 
andern aber / deſſen Leib vom Haupt biß 
zur Fußfohlen ein lautere Wunden war / 
ſchlugen fie das lincke Ohr hinweg / und fiel 
das Eiſen ſo tieff hinein / daß das Gehirn 
herfuͤr brach. Weilen er dannoch nit ablieſ⸗ 
fe Gott hertzlich anzusuffen / und für feine 




















Peiniger zubitten / ward jhm / die Red us 
verlegen) mit glüenden Eifen/ und brennens 
den Pech- Fackeln Die Zunge verlegt, Ends 
lich da faft fein Dein mehr erdencklich / ja 
mol auch in den Leibern der Martererzur 
neien Wunden kein Platz mehr übrig / 
fehnitten diefe Tyger⸗grauſame Unmene 
fchen ihnen die Bruſt auff / viffen das Hertz 
herauß / trancken ein ander das noch warme 


Menfchen Blut zu/und lieffen alfodienum & 
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mehr Leb⸗loſe Leiber durch untergelegteg Al 


Feuͤr indie Afchen ſincken. Solchergeftalt 
gelangte dieſe Chriſtliche Glaubens⸗ Helden 
durch Feůr und Waſſer zur ewigen Erqui⸗ 
ung 3 Joannes zwar Den ſechszehenden 
Tag Mertzens / nach dreyſtuͤndiger unab⸗ 
laßlicher Marter / Gabriel aber erſt deß ans 
dern Tags / nach dem er fuͤnffzehen Stun⸗ 
den ohne unterlaß im Feuͤr gefeütert wor 
den. Die Ehrensswerthe Gebein/und was 
der Barbaren Tobfucht überlaffen / feynd 
nach Abzug derfelben von unfern Ordens⸗ 
genoffen fleiffigft geſamlet und denein und 
zweintzigſten gedachten Monaths im nech⸗ 
ſten Gottshauß ehrerbietigſt zu Grab ges 
bracht worden. 

Es kunte aber dieſen Chriſtlichen Blut⸗ 
zeuͤgen die Marter fo frembo und unber⸗ 
hofft nicht ſeyn; als nach dero fie immerzu 
geſeuͤfftzet / und ſich laͤngſt zuvor Mittels 
ſehr ſchoͤnen Tugenden dazu geſchickt m 

hig 











er 
d⸗ 


uf, 


fähig gemacht hatten : ſintemahl ein fo hohe 
Snad den unwürdigen nicht leichtlich zu⸗ 
wiverfahren pflegt. P. Brebeuf ward der 
erſte auß allen Ordensleuthen / fo im Fahr 
1620, das Liecht der Warheit ven Huro- 
nen beygebracht / und gleich wie er bey ſei⸗ 
ner Ankunfft nicht einen Slaubigen alda 
gefunden / alfo verliefie er nach feinen Ab» 
zug nicht weniger dan fiben taufend. Sein 
Geiſtlicher Tugend» ABandel ward ſo un 
wen / daß er auch nicht die geringfte 

eigung zu einer läßlichen Suͤnd in ſich 
verfpürte; ja vil Jahr nicht die geringfte 
Ubertrettung einiger Ordens⸗Regul von 
jemand in jhm vermercfet worden. Er led 
te unter den unreinen und viehifchen Hu- 
ronen gleich einem unverfehrten Perl in 
dem gefalgenen Meer⸗Waſſer  dermaffen 
allen zeitlichen Dingen abgeftorben / daß 
weder Speiß noch Getranck / noch einiges 
iradifches Gefchöpff die geringfte finnliche 
Wo lluſt in ihm erweckte; ja daß er auch den 
höltifchen Berſucher / fo jhme in Geſtalt ei; 
nes Weibsbild zugefegt / allein mit dem 


 EreugZeichen abzutreiben pflegte. Seine 


Anmüthungen ſtunden in fo fchöner Ord⸗ 
nung/daßfieder Tugend ftäts abwarten] 
Nemahls aber derfelbe sorbreche möchten. 
Nach Zeignuß auch der Heyden ſelbſt / iſt 
jhme bey fo groſſen Ungemach / und ſtaͤter 
Hartſeeligkeit / womit er dort und Da über: 
Hauffet wurde / mit wenn er auch zuthun hats 
te/ Chriſten / Heyden / Freund oder Fein⸗ 
den / nicht das geringſte Wort oder Zeichen 
einiges Unluſts entfallen / oder an jhm ge⸗ 
ſpurt worden. Man bezeuͤget von jhm / daß 
Chriſtus ſelbſt / ſeine werthe Mutter / und 
dero Jungfraͤulicher Geſponß ſichtbarlich / 
auch öffters jhn beſucht; ja Daß in oͤffterer 
Vetzuckung Gott mit jhme freundlichſt 
gehandlet / jhme liebreichſt umpfangen / und 
gänglich mit ſich vereinbahret / er hinwide⸗ 
rum / naͤchſt eignen Bekantnuß / indem 
Hertzen Chriſti vollkommenlich geruhet ha⸗ 
be. Sein Begierd zur Marter ftige fo 
hoch / daß er ſich auch mit einem Geluͤbd 
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verbunden / die Gelegenheit vor Chriſto 
zuſterben nicht außzuſchlagen/ noch den 
Todſtreich anders als mit Freuͤden zuem⸗ 
pfangen. Man hoͤrte jhn nach nichts am 
ders feuffken/ als nach Leyden / Creutz / und 
Marter. Der mit dem Laſt deß Creutzes 
ihme erſcheinende Heyland / Die auff ſeiner 
ſchwartzen Kleidung vermerckte rothe 
Bluts⸗Tropffen / Das im Lufft gegen Hu- 
ronia hellglangende Ereuß waren unfehlz 
bahre Borbotten jener graufamen / jedoch 
ihme genoünfchten Marter / welche endlich 
fein Verlangen erfättiget / und dem glor⸗ 
würdigen Sieg⸗Krantz der Blutzeuͤgen 
Ehrifti jhme auffgefegt bat; wan anders 
suglaubenift/ was der groffe Lehrer Augu- 
ftinus ep. 180. ad Honor. Epp. ſchreiht. 
Welche die Brüder / fo der Huͤlff 
zur Seeligkeit bedürfftig ſeyn / nicht 
Lerlaſſen / diefe geben ungesweiffelt 
ihre Seel für jhre Brüder dar- 

P. Gabriel Lallemant, von den Hu- 
ronen Atironta genand / war Der letzte / ſo 
im felben Jahr / und gleichſam um die 
Wwoͤlffte Stund / dieſen ungefchlachten 
Weingarten zubauen beruffen worden / Das 
vin er nicht mehr als ſechs Monath gears 
beitet / jedoch feines Euͤffers halber gleichen 
Preiß mit andern eingezogen hat. Sein 
Adeliches. Herkommen reiste jhn ohneuns 
terlaß zur Demuth fein ſchwache Leibss 
Bewandnuß zur ftäten Bemuͤhung / und 
feine faſt Engliſche Unſchuld zur Bekeh⸗ 
rung der im Koth der Suͤnden vertiefften 
Heyden; und ob er wol der Canadiſchen 
Arbeit nicht gewachſen zuſeyn ſchiene / je⸗ 
Doch weilen fein unabläßliche Begierd / 
auch vilerhand von jhme vorgetragene Ur⸗ 
ſachen etwas ungewöhnliches vordeuͤteten / 


Vie aud) 
pP. Lalle= 
mant. 


iſt er endlich feiner Bitt gewehret/ und auß 


gefolgter Marter befräfftiget worden / daß 
Dev Geift Gottes ein Urheber feiner Be⸗ 
gierden geweſen iſt; gleich wie er nach⸗ 
mahls ein Mitwuͤrcker ſeiner Schwach⸗ 
heit / und endlich ein Belohner ſeiner wie⸗ 
wol kurtzen Arbeit hat ſeyn wollen. 


| Das Dilffte Wapitel. — 
Was Geſtalt zweyer Ordens⸗Prieſter der Geſellſchafft Jesu 
euͤffrige Bemuͤhung in Huronia belohnet worden. 


ENT Mordfüchtige Riroquen / ob 
fie ſchon bey juͤngſt erzehlten Einfall 
nicht groſſen Sieg / und wenig Vorſchub 


bekehrte Huronen nicht lang feuͤren. 


vinnen über fechshundert Haußgemeinde/ 
von dieſem Unzifer urplößlich angefochten / 


Sieg und gleich im erſten Anlauff die auffgeworf⸗ 
gehabt/ fo lieſſe fie doch jhr angebohrner ſene Vorſchantz überfligen. Noch nirgends 
Slutdurſt befonders wider die zu Chriſto hatte man fie alfo mit Mord und Brand 


Am waͤten geſehen / als eben dazumahl. Alles 


Volabend der unverſehrten Empfaͤngnuß was jhnen in Die Hand kam / muſte das 
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Marız wurde Flecken S. Joannis, 09 a oder Feür empfinden. Manchen 
; ie wur⸗ 
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wurden Die Köpff zerfloben / andere gefpif 
fet / die Kinder an die Waͤnd gefchlagen / 
die alten nidergemeglet / endlich dem Orth 
das Feuͤr angelegt/ dergeftalt/ daß die In⸗ 
wohner faft eher ſich inden Flammen fahen / 
F ſie wuſten / daß der Feind eingebrochen 
waͤre. 

An dieſem Orth hatte im Jahr 1636. 
unſer Ordens⸗Prieſter Carolus Garnier, 
ſamt etlichen Neuͤlingen mit unglaublicher 
Bemuͤhung das Chriſtenthum gepflantzet / 
und biß in das 1649. Jahr mit gleichen 
Eüffer erhalten / und beförderet. Sonften 

Chriteif ward faft kein Ehriften-Dorff / welches er 
feige Ders nicht / dazu mit augenfcheinlicher Gefahr 
a feines Lebens / jedoch allezeit froͤlich / und 
DER inbeſorgt durchloffen; und pflegte denen / 
fo jhm vor Gefahr warneten/ zuantworten: 

es gelte jhm eben gleich/ auff was für ABeiß 

er denen Hiroquen in die Hand gerathe/ 

wan er nur Dabey Öelegenheit erhielte / jh⸗ 

nendas Reich Gottes zuverfündigen. Ob 

ſchon nicht allenthalben feinen Bemuͤhun⸗ 

gen die gewuͤnſchte Frucht begegnete / fo 

fande er fich doch auff erfuchen der Dbern 

eben fo fertig/ Die gute Erde zuverlaffen/ als 

die fruchtlofe anzubauen, Er vertratte nicht 

allein das Amt eines Apoftolifchen Lehrers/ 

fondern zum öfftern Die Stell eines Kochs / 

eines algemeinen Knechts / eines Ackerzoder 
Fuhrmans/ja wol auch eines Laf- Thiers ; 

warffe aller anderer Geräth aufffeinen Rus 

cken / und truge Daffelbe über Stock und 
Stauden Durch unwegfame Waͤlder / und 
Wuͤſteneyen fo lang/ biß er dem Laft unter; 

ligen mufte, Als e8 an Nahrung gebrach/ 

lieffe er zu vier / ja fünff Meile durch&isund 

Schnee herum / etliche wilde Kräuter ein» 

zuhollen ; Eochte diefelbe/ und reichte fie den 
Jrothlepdenden, Bey welchen Umzug er 

sum Öfftern von der Straffen in unbefante 
Wildnuſſen abgewiche / und nach vilen ira 

gehen Abends fpät Fümerlich zu den Seinis 

gen gelangt. Da dan fein Unterbeth der 

Rebend Schnee / das Obdach der blaue Himmel / die 
Strenge Speiß ganger 13. Fahr / fo vil er nehmlich 
ya in Canada zugebracht/ nichts als der Tür; 
ckiſche Weitz / Die leßte zwey Jahr aber al 

lein etliche wilde Eichel / oder fo er gar nied⸗ 

lich mahlgeiten wolte/ ein von bittern Kraͤu⸗ 

tern gefschtes ungefalgenes Muß geweſen 

iſt. Bey Diefer fo geringen Vrahrung oder 

ftäten Falten züchtigte er noch über das 

feinen Leib mit ftählinen Kettlein/ gürtete 

ſich Tag und Tracht mit einem Pantzer; 

alfo daß e8 verwunderlich fiele/ wie ein fo 
außgezehrter/ und noch dazu zerriffener Leib 

bey fo ſchwaͤrer Arbeit beftehen / und auß⸗ 

dauren moͤchte. Im fall es die Gelegenheit 


nicht zulieſſe / daß denen Krancken an dem 
Orth / woſelbſt ſie ligerhafft waren / moͤchte 
geholffen werden / truge er ſie auff ſeine 
Schultern auch etliche Meil weit zu einer 
beſſern Wohnung / wartete jhnen als ein 
Dienſtknecht / ſauberte jhre Geſchwaͤr / heyl⸗ 
te / und troͤſtete ſie befonders zur Zeit der 
leidigen Gifft⸗Sucht / da auch faft allejhre 
eigne Blutsverwandte vor Forcht und Abs 
ſcheuͤen fie zuverlaffen pflegten ; wodurch er 
manche zur Geſundheit / die mehrefte aber 
zur Erfantnuß der Warheit gebracht/ und 
im fall fie verblichen / mit.dem ‘Pfand der 
Seeligfeit verfehen hat. Einer auf 
diefen nach erhaltener Gefundheit fagte 
teür auß / er habe nebft dem Prieſter einen 
Knaben Englifcher Geftalt gefehen / wel⸗ 
cher ihn/den Krancken/fehr hefftig/und mit 
eüffrigen Worten angefporret/ er folte doch 
deß Priefters&rmahnungen embfigft nach» 
fommen / und demfelben in allweg Folg lei⸗ 
ften/ als welches jhm zu groffen Nutzẽ / und 
zu feiner Seel Seeligfeit gereichen wurde 
Als nun P.Carolus befagter mafjen 
das Ehriftenthum vermög feiner Lehr und 












Eüfer zu mereklichen Auffnehmen gebracht/ k 


ward er drey Tag vorhero / als die Hiro- 
quen eingefallen / in nächites Orth 8. Ma- 


riz, Die entfallene Kräfften in etwas alda 


zuerhollen / von den feinigen freundlichft 


eingeladen; er aber/ deme die Sorg deß 
Leib die geringfte war / überfandte ihnen 


folgende Antwort : ch foͤrchte mich 
deß Aungers fo fehr nicht / als daß 
ich meine mir anvertrautehneerde bey 


diefer Hunger und AriegssGefahr ! 
dabey ich ihnen zum wenigſten ers 
manglen folle / nicht verlaffe/ und 


mir felbft entziehe jene gewünfchte 


— 


Gelegenheit / mich ſelbſt um der Lie⸗ 


be Gottes willen zuverliehren; auch 
ſolcher Geſtalt mich ſeiner Gnaden⸗ 
Gunſt untuͤchtig zumachen. Im fall 
es meine Kraͤfften erforderten/ wol⸗ 
te ich nicht unterlaſſen mich ſtracks 
dahin zuverfuͤgen / ſintemahl ich lie⸗ 
ber alles / als der Eilfertigkeit im 
Gehorſam entbehren wil. Aber 
gewißlich auſſer deſſen Gewalt iſt 
nichts ſo maͤchtig / das mich von die⸗ 
ſem Ereug hinweg ziehe / daran mich 
die Göttliche Güte gehefftet bat. 
Alfo verharrete er bey feine Schafflein/ und 
fandte feine Mitarbeiter P,Natalem Cha- 
banel ‚damit nicht beyde von Dungerzoder 
Kriegsnoth gefähret wurden/ von fich nach 
den jeßtzgenanten Wohn⸗Orth S. Marix. 


Die Hiroquen waren nun obvers Wi 
fiandner maflen ins Dorff eingebrochen ; den 
un | 














ser, und haufeten darin nach ihrer Gewohn⸗ 
heit / als P.Carolus, der eben dazumahl 

. dern Dienft Gottes: in der Eapelle oblage / 
von dem Getuͤmmel der Barbaren/ und 





tens Eüfferer gefchriben hat : Welcher / 
ſpricht er / dem feindlichen Anfall/daer fi 


ſchon koͤnte / ſich dannoch nit entzie⸗ 
hen wil / damit er die Pflicht ſeines 
Lehr⸗Amts / ohne dem die Menſchen / 
weder zu Chriſten werden / noch als 
Chriſten leben koͤnnen / ſtandhafftig 
erfuͤlle / der gewinnet eine weit groͤſ⸗ 
ſere Frucht der Lieb / als jener / wel⸗ 
cher nicht der Chriſten / ſondern ſeiner 
ſelbſt wegen ſich mit der Flucht erret⸗ 
ret / nachgehends aber angehalten / 
Chriſtum bekennet / und die Marter 
uͤberſtehet. 
Die viehiſche Grauſamkeit / womit 
das Dorff ſo jaͤmmerlich außgewuͤrget 
worden / benahme den raſenden Unmen⸗ 





Das XL Capitel. 
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ſchen alle ſonſt gewohnliche Auffacht / daß 

ie den bey wehrender Verhergung hier und Und 

dort herumlauffenden Prieſter ein zeitlang durch⸗ 

nicht wahrgenommen; als er jhnen aber zu ſchoſſen. 

Geſicht kommen / brennten ſie jhre Feuͤr⸗ 

roͤhr auff jhn loß / und gaben jhn mit drey 

Kugeln / deren zwey die Bruſt durchdrun⸗ 

gen / ſo vil zuempfinden / Daß er für todt das 

hin fiele; raubten hierauff alles was er an 

hatte / und lieſſen den Leichnam in ſeinem 

eignẽ Blut verſchmachten. Die Seel ward 

von jhrer Wohnung noch nicht abgewi⸗ 

chen / da vernahme er etlich Schritt von 

dar einen mit dem Todt ringenden / und 

wehemuͤthig jammerenden Chriſten; deme 

beyzukommen zoge er alle noch uͤbrige Kraͤff⸗ 

ten zuſammen / kroche auff Haͤnd — 
e 


DQag ii 
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felbft halb⸗ vhnmaͤchtig dahin / ermahnte jhn 
zur Bereuͤung feiner Suͤnd / und ertheilte 
Ihm alſo den legten Segen. Ben ſo heili⸗ 
ger Verrichtung / womit erfein Gottſeeli⸗ 
ges Leben gekroͤnet / überfiele ihn abermahl 
einer auß den Barbaren / zerſpaltete jhm 
mit gedoppelten Streich das Haupt / ‘daß 
fi) das Hirn allenthalben außgetheilet / 
und der Seel Raum gemacht zu jhren 
Schöpffer "abzufliegen. Der von dem 
Prieſter entbundene Ehrift empfande zwar 
auch etwas von dieſem Streich / jedoch üs 
berlebte ex jhn; geriethe nachmahlen zu den 
Seinigen / und beteüerte mit mündlicher 
Zeuͤgnuß diß an jhm geübteungemohnliche 
Liebs⸗Stuck. Tags hernach als die. grau⸗ 
fame Mordthäter entwichen / Die Inge⸗ 
bohrne aber widergefehret / und ein fo jaͤm⸗ 
merliches Schaufpil / nehmlich die mit fo 
vilen Leichen bedeckte Strafen / abgebrente 
Huͤtten / und Gottshauß / jajhren gantzen 
Wohnſitz verwuͤſt / und eingeaͤſchert geſe⸗ 
hen / erblichen fie alle vor innerſten Wehe⸗ 
muth / und ſaſſen einen halben Tag gleich⸗ 
ſam Redloß / und verzuckt (dan zujamern 
oder Zaͤher —— nicht braͤuch⸗ 
lich / ja als unanftändig von allen ſonders 
gemeidet wird ) mit untergefehlagenen Au⸗ 
gen gleich den Freunden Jobs auff der Erz 
den/ biß daß fie fich auß der Tieffe deß Leyds 
herfür geſchwungen / und letzlich die Leiber 
ihrer Verwandten / befonders jhres fü 
treuen Hirtens / gebührmäffig zur Erden 
beftättet haben. 

Inʒwiſchen folches im befagten Dorff 
vorgienge / ward obgezeigte P. Natalis als 
Mitarbeiter Weiland P, Caroli , unwiſ⸗ 
fend was fich alda ereignet hatte / mit ſechs 
oder fiben Huronifchen Ehriften im Weeg 
begriffen/ eben dorthin zukommen / und feine 
Huͤlff zum Heyl deß Nechſten wie vorhero 
beyzuſtrecken. Unterwegs in einem düftern 
Wald überfiele fie die Tracht / wurden 
alfo genöthiget Dafelbft zuverharren. Sei⸗ 
ne Mitgefährten begaben ſich zur Rus 
he / ex aber zum Gebett / unter welchen] un? 

efehr um Mitternacht ein Gefchrey ev; 
challen eines gleichfam frolockenden Ge⸗ 
ſchwaders / fo fich algemach der Wildnuß 
hinzunahete / und das Sieg; oder Blut⸗ 
Gefang / welches fie luftig anftimmeten / Je 
mehr je beffer zuvernehmen gaben. Es 
waren aber eben jene blutgierige Mord» 
thäter / welche das Dorff S. Joannis fo 
jämmerlich verherget hatten, , Natalis 
machte die feinige munter / und bey fo ur⸗ 
plöglichen Schrocken flohe ein jeder/ fein 
geben zuretten / dieſer da jener dorthin in Die 
Tieffe der Wildnuß. Von derſelben Zeit 


tig worden/und hat man durch fein G 

heit erveichen moͤgen / ob er etwan in 

ſich vergangen / von Kaͤlte und Hunger 
umkommen / oder endlich den Hiro⸗ 
quen in die Haͤnd gefallen / und von jhnen 
hingerichtet worden ſey. So vil wuſten 
feine Gefährten nachmahls zuerzehlen / daß 
da er ſich zu ſchwach befande jhnẽ zufolgen / 
gefagt habe : Te 


an iſt man deß Prieſters nicht mehr anſic 
— 


gleich bier erfterbe + Diß 

doch ein geringe Sach : dab währe 
und einnige Gut iſt jenes allzeit weh⸗ 
rende Leben / und die Seeligkeit def 


Paradeyß / ſo mir vonden Hiroquen 


Feines wegs mag entzogen wers 
den. Manche warfen einiges Argdencken 
auff einen vom Glauben abgefallenen Hu- 
ron; welcher außgefagt / Daß er den Pries 
fter über einen Strom gefeßt / und feinen 
Oberrock / Hut / und etwas non Schriften] 
ihme der Buͤrde aden/ auff fich ge 
nohmen habe. Andere aber glaubten vor 
gewiß/ wie esdan An ihm fel tz wahr⸗ 


| 


| 

| 

; 
.C 
nel, | 





ſcheinlich ward / eben dieſer Haron habe 


nach angebohrner Rachgier der Abtri 
dem Priefter — außgelt 
nicht allein obbemeldter Urſach hat er 
dern weilen er unlängft zuvor ſich Ruhm⸗ 
redig vernehmen laſſen / einer auß denen 
Drdensleuthen müfte in’ kurtzen von feiner 
Hand den letzten Streich empfangen, Dem 
[ee aber wie jhm molle / fein inftändiges 
erlangen zur Marter / und ein faftheilis 
ger Wandel/ wodurch erfich dero faͤhig zu 
machen ſtaͤts gefliffen ward (ma aß fei 
nem Sendfchreiben/ und gethanen euͤffri⸗ 
gen Geluͤbd / fo vil inihm ſeyn folte / von 
Huronia nicht mehr abzumeichen / genuge 






fam zuermeffen ) waren geriffe Urkunden - 
daß Soft / der folche Begierd in ihm erwe⸗ 


cket und deſſen Werck allzeit vollloms 


men ſeynd / felbe nicht hat wollen fruchtloß 


ablauffen laſſen. 


Diß ſeynd nun jene Evangeliſche See⸗ 


len⸗Euͤfferer / und ſonders Preißwerthe 
Chriſt⸗Helden / welche / wie Paulus redet 
Hebr. 11. durch den Glauben Koͤnig⸗ 
reich bezwungen / Gerechtigkeit ge⸗ 
wuͤrcket / die Verheiſſung erlanget / 
auß Schwachbeit kraͤfftig worden; 
deren etliche zerſchlagen ſeynd / ande⸗ 
re haben Spot / und Geiſſel erlitten / 
dazu Band / und Gefaͤngnuß Sie 


ſeynd umher gangen in Peltzen / und 


Ziegenfellen / in Mangel und Truͤb⸗ 
fal/ und in Vngemach / deren die 
Welt nicht werth war / irrgehend in 
den Wůſten / auff den Bergen / “ * 

uͤff⸗ 
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ten und Löchern der Erden; 
und DIE alles nur dahin? Damit Soft von 


‚allen erkent / und geprifen/ undfie ſamt jenen 
deß ewigen Erbtheils theilhafftig wurden. 


as we. | 
Etliche Sonderbeiten / deren Die auß Canada in Europam 


- -abgeloffene Tetste Sendſchreiben glaubwürdig. gedenden. 


Spigbseranbene Grauſamkeit / wo⸗ 
mit die wilde Canadier nicht allein 
denen Außländifchen Ordensleuthen / fon, 
dern auch ihren eignen Landsgenoffen nuns 
mehr in die Drepffig Jahr lang zügeſetzt 
hatten/fchiene endlich jhren Gipffel erreicht 
zuhaben. Dannenhero ẽs dem Oberheren 
dieſer Welt / der alles mit Langmuͤthigkeit 
anzufehen / und liebreichſt zuordnen pflegt / 
endlich belieben wollen / ſeinen ſtarcken Arm 
außzuſtrecken / und mit demſelben Die ſchul⸗ 
digen zwar jhrer unmenſchlichen Wuth 


halber betrohlich zuwarnen / die albereit zu 


ihm bekehrte aber / als feine Schäfflein zu: 
fehirmen / und zuverthädigen. Alſo bes 
taffnete er im zwey und ſechtzigſtẽ / wie auch 
in folgenden Jahr Himel und Erden wider 
Canada,undlieffe erſtlich vilerhand biß da⸗ 
hin ungefehene Schroͤck⸗ und Troh⸗Zeichẽ 
am Him̃el erſcheinen / hernach erſchuͤttete er 
mit offtern und hoͤchſtſchaͤdlichen Erdbidem 
das gantze Land / daß alles in Forcht und 
Zittern geſetzt / und deß letzten Tags gewaͤr⸗ 
fig war. P, Hieronymus Lallemant⸗ 
vorgedachten Gabrielis Bruder / gleich 
wieer ein Zeüg und Zufeher Diefes ſchroͤck⸗ 
bahren Trauerfpils gemefen ift / alfo wird 
der vollftändige Bericht auß feinen eignen 
Worte beſſer / und gründlicher zuvernehme 
fepn. Seine Sendſchrifft von vierte Herbſt⸗ 
monath deß 1663. Jahrs lautet alfo : 

39 Den gantzen Herbſt hindurch deß 
pen Jjuͤngſt verfioſſenen zwey und ſechtzigſten 


ner. FJahrs flogen zum oͤfftern Durch die Lufft 


< gilerhand feuͤrige in einander geflochtene 
« Schlangen / fo von noch andern Feuͤr⸗ 
«e Zeichen gefolget / und gleichfam fortger 
<triben wurden, Wir fahen ingleichen 
< sber unfer Dorff Kebeck ein ungeheuͤ⸗ 
< ve feuͤrige Kugel / welche vermög.der haͤuf⸗ 
<figen Funden und Flammen /die ſie ſtaͤts 
“von ſich warffe / die duͤſtere Nacht in ein 
. helfen Tag verwandlete. Es hatte das 
«Anfehen / als brache fie auß dem Schos 
“deß Monds herfuͤr / mitfo ſtarcken / und 
“heilen Getoͤß / als waͤren fo vil Donner⸗ 
«cfnall geweſt / oder grobe Geſchuͤtz loßge⸗ 
< brennt worden. Demnach diß Feuͤr⸗Ge⸗ 
<< ficht zu drey Meilen weit herum geſchwe⸗ 
scher/verlohrees ſich in dem hohen Gebuͤrg 
eediefer Inſel. Was aber bey den Inge⸗ 
“hohrnen die gröfte Entfegung verurfachs 





te/ war Die Erfcheinung Dreyer Sonnen.“ 
An einem fehr hellen und heitern Tag “ 
nechft verwichenen Winters FruheMor⸗ 
gends um 8. Uhr ſtige ein kleines Daͤmpff⸗ 

ölckel von dem groſſen Strom in die“ 
Höhe / welches / fo bald es von den Som “ 
nen-Strahlen beleüchtet worden/den ent; “ 


gegen’ ftehenden Planeten in Drepfacher “ 


Bildnuß entwarffe / jede von einem zier⸗t 


und farbreichen Umkreiß / dem Regenbo⸗ 


gen nicht unähnlich/ eingefchloffen.  Diß “ 
Schaufpit zeigte fichierftlich den fibenden “ 
Tag Jenners im Jahr 1663, und vers“ 
harrete zwey geraume Stunden) hernach “ 
zum zweytenmahl den vier und zweintzig⸗ 
ften Tag deſſelben Monaths /jedoch der“ 
Zeitnächetwastürker * 
Den fünfften Tag Hornungs erſter⸗ 


wehnten Jahrs um die Abend -Stund“ Schroͤck⸗ 
fünff und ein halbe 7 erhebte fich Durch“ babres 
dank Canada ein fhröckbahres@eprägjel « Erdbeben. 


und Trache/ gleich ale ob alles Sebau von “ 
dem Feuͤr ergriffentwäre/ darum es auch “ 


alle Inwohner auß ihren Hütten tribe / in“ 


Meinung ſich von der in jhren-eignen “ 
Hauß entſtandener Feürsbrunftzuretten, © 
Aber an flat deß Rauchs / und der Flam- * 
men fahe man das Gemaͤuer wancken / Die “ 
Stein davon frringen / die Daußdächer“ 
von einem Eck zu den andern'fich bewe⸗ 
gen. Die Glocken wurden geleitet ohne“ 
zuthun einiges Menfchen / die Erde “ 
ſchwunge ſich auff und nider fo gemaltig/ “ 
daß es unglaublich zufeyn feheine / wan “ 
ichs nicht mitfelbfl eignen Augen gefehen/ “ 
underfahren hätte. Das Viech lieffe hier“ 
und dort mit Forcht befangen herum: Die“ 
Kinder jammerten auff der Straſſen: die“ 
Eltern voll deß Schrockens wuſten nicht /“ 
wo ſie fich hinkehren folten/auß Beyforg/ “ 
alle Stund entweder von dem zuboden “ 


fallenden Gebäuen überfchüttet / odervon “ 


der Erde, die aller Drthen ihren Mund “ 
auffthate/verfchluckt zumerden. Manche“ 
fielen mitte in den Schnee auffihre Knihe/“ 
und fchryen zu Gott um Barmhertzigkeit;* 
andere brachtendie gange Tracht im Se“ 
bettüber. Die Erd bewegte fich inzwifche “ 
ohne unterlaß / gleich einem Schiff/ fo“ 
von den Meerwogen bald in die Höhe / “ 
bald in die Tieffe geworfen wird / und “ 
verurfachte ‚bey den Menſchen glei- “ 

Qq q iij ches 
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“ ches Magenwehe / welches denen / ſo der 
“ See ungewohnt / Anfangs zubegegnen 
“pflegt. In den Waldungen ware es eben 
“ fchröckbar. Dan e8 gewan das Anfehen/ 
“ glg firitten die Baum wider einander / 
“ und molten fich famt der Wurtzel von der 
Erden herauß ziehen. Das Gebürg ver⸗ 
°“ fieffe feine vorige Stell / und fiele eines über 
“das andere; wodurch man nachmahlen 
“ fehr viltieffe Abgrund amOrth / da es ge⸗ 
“ ftanden / geſpuͤret / und angetroffen hat. 

“Eben zur ſelben Zeit brache Das Eiß / 
“ſo zu ſechs oder ſiben Schuch hoch / und 
“< hart gefroren ward / mit groffen Gewalt / 


Es “und Getöß an vilen Orthen von ein an⸗ 
“der ; es fehoffen auch fehr vil unflätige 


Waſſer. 


“Daͤmpff / und Feuͤchtigkeiten davon indie 
< Höhe. Die Brunquellen lieſſen ab zu⸗ 
flieſſen / oder goſſen ein Schwebel⸗volles 
“„Waſſer von ſich. Die Stroͤm verzogen 
“ fich entweders unterndie Erde / oder ver 
“ wandleten Ihr Gewaͤſſer in faule und ſtin⸗ 
“ cEende Pfuͤtzen. In der Lufft fahe man 
vilerhand feurige Schröckbilder mit brins 
“ nenden Fackeln in jhren Handen herum 
“ſchweben. Flammende Spieß/ und glüs 
“ ende Feurbränd fielen auff unfere Wohn⸗ 


« Dächer herab/jedoch ohne einigen Schas 


« den / als allein / daß fie ein eüfferfte Forcht 
«und Schrocen. an allen Orthen / da fie 
“ gerfpüret wurden / denen Menfchen eins 
“ iagten. Bey ftiller Tracht vernahme man 
“ auch klag⸗ und weinende Stimen/ warob 
“ diejenige / fo es vernohmen / gleichfals zu 
“ jammern begunten. Inzwiſchen erfchüttete 
eich die Erd fo erfchröcklich / daß die 
“Rauchfaͤng auff ven Käufern gleich wie 
“ die Baum⸗Aeſt von dem Wind Sturm 
“ gebogen wurden. Unfehr von dem Dorff 
< der drey Waſſer⸗Fluͤß warffen fich zwey 
< groffe Berg ſamt jhren Waldungen in 
< den nechfiflieffenden Strom / und ver; 
< fchafften vermög ihrer Zertheilung einen 
fehr groffen Weyher / der fich davon ger 
ſchwoͤllet / in die nechftligende Felder ſchaͤd⸗ 
“ ichft außgegoſſen. An etlichenDrthen ſi⸗ 
“ hetman ganke ‘Berg von der Erden ver; 
ſchluckt / andermertig tieffe/ und groffe 
“Erdkluͤfften / die nicht zuergründen ſeyn. 
“Gantze Wälder haben fich von jhrer 
“ Stell hinweggeruckt / und nichts als ein 
° flaches Feld verlaſſen. In der Gegend 
“ Tadouflac hat e8 eingroffe Menge U 
< fchen geregnet ; unmeit von dem Dorff 
«Dep H. Paulus ein am Geftatt ligender 
« Hügel inden Strom geworffen/ und ein 
* Heines Eyland gemacht, 

Endlich waren drey Umftänden/ fo 
« porbefchribenes Erdbeben fehr ſchroͤck⸗ 





deß gemeine Lands⸗gebrauch / jhre Schanck⸗ 








bahr / und denckwuͤrdig gemacht. I 
die Zeit/ in welcher es gewehret/ nehmlich * 
ſechs gantzer ————— zwar an etlu* 
chen Orthen zwey Monath ohne unter⸗ 
laß / anderwertig joy oder dreymahl Dep “ 
Tags / jedoch mit fehr groffen Gemalt/“ 
auch folches durchgehend, Zum ander“ 
ten hat es fich erftrecft über gang Cana-“ Die 
da, oder neu Franckreich / das ift / zwey* fen 
hundert Meil in die Länge/ und hundert ® pen 
in die Breite. Drittens ift merckwuͤrdig / “ loß 
daß Gott bey fo algemeinen Unhepldie“ 
Ehriften fonders geſchuͤtzt und vorbehal “ 
ten hat. Dan ob fchon vor jhren Augen“ 
das Gebuͤrg verfuncke / und die Erde mit“ 
fehröckbahren Abgrund fich öffnete / fo ift“ 
doch dem mehreften Theil der Slaubigen“ 
weder Schade noch einiger Überlaft das“ 
von widerfahren. Auff fo feharffe/ und“ 
nachdrucklichekrmahnungen deß Himmels “ 
ift gefolget: die geroünfchte Wuͤrckung “ 
fo Gott Durch dergleichenStraff-Zeichen“ 
von ung Menfchen zuerzwingen pflegt, “ 
Dan die jenige / fo albereit Ehriftum ans “ 
gethan / entbrannen mit neuͤen Eüffer jh⸗ 
ren Ölauben zuhandhaben / und vor den, “ 
felben zufterben; die Heyden aber von fo “ 
vilen Ublen ertatteret/ fiunden von ihrer “ 
Grauſamkeit ein zeitlang ab / begunten “ 
Gottes Allmacht zuerkennen / und vil der⸗* 
ſelben gaben Gehoͤr der ruffendenStimm “ 
zur Bekehrung. So vil erwehnter Priefter. 
Im Jahr 1665. den letzten Tag Brach⸗ ug 
monaths gelangte in mehrgezeigte Frantzoͤ⸗ 
ſiſche Veſiung Kebeck glücklich an Herz dan 
Tracy, fo vondem König als Ober⸗Vogt auß 
deß Americanifchen Welt⸗Theils dahin 5 
gefandt / auch hierum von allen fo wol ein⸗ 
gefeffenen Ehriftlichen Völkern / Huro- - 
nen/ und Algonquinen/ als von der Frans 
söfifchen Befakung/ Cleriſey / und Biſchof⸗ 
ſen herrlichſt / und mit groſſen Frolocken ein⸗ 
gehollet / und bewilllommet worden. Sehr 
gemeldte neuͤe Chriſten hatten in jhrer 
Weiß zuempfangen etwas fonderbahres / | 
deffen unfer Ordens Priefter Francifcus | 
Mercier, in feinem Sendfchreiben noch in 
felben Jahr abgeloffen/merckwürdig gedens 
cket. Die Huronen/ fpricht er/und Algon- 
quinen reichten dem Ober⸗Vogt / vermög 











gaben dar / und führte einer auß den Als 
teften / nächft erroifenen Landbräuchigen 
Gruß-Gepräng / an ftatt aller das Abort _ 
folgenden Sfnhalts : Broffer Befelchs⸗ : 
baber ! Jbr ſehet alhier zu eure guͤſſen 
einen feblechten Theil einer groffen fom 
Landſchafft / und Kleinen Vberrefk prä: 
einer Weit / fo ehedeſſen a 
w 





j 
| 
























































Das XII. 


ward von unzablbaren Menſchen; 
nunmebr aber ſeynd fie nichts anderft 
als ein laͤhrer Schatten / und eraurige 
Vrkunden der jenigẽ / ſo euch anreden. 
Dan die feindliche Hiroquen habẽ uns 
nichts anderſt uͤbrig gelaffen / ale die 
Gebein / demnach fie das Fleiſch vers 
zehret / und auff offentlichen Ges 
richts⸗Buͤhnen gebraten haben. Vn⸗ 
fere Glidmaflen / ſo mebreneheils 
durch die fiedende Hafen unferer 
Keind gezogen / waren gang unkraͤff ⸗ 
£ig/ und unſer Leben hienge an einem 
febr fehwachen Faden; als wir unfes 
re Augen erbebend wahrgenohmen 
baben die groffe See⸗Schiff / 19 euch 
anbero gebrachte / und dig Kriegs⸗ 
leuth / welche uns von euern/ und uns 
fern Boͤnig zugefande worden. Das 
zumahl geduncktees uns/ als begun⸗ 
ee die Sonne vil beller sufcbeinen/ und 
zuerleüchten unfer Vatterland / wel⸗ 
ches nunmehr ſo vil Jahren gleich 
als mie finſtern Wolcken überfchate 
tee geweſt. Wir vermeinten Don eu, 
ren Schiffen ein Stimm zuverneh⸗ 
men / fo uns alfd zurieffe : Sey ger 
eröft © elendes Volck! deine Gebein 
follen anjetzo geftärchee werden mie 
neuen Seßns Adern / dein Sleifch auff 
ein neües anwachfen / und du fortan 
ein nedes Neben gewinnen / gleich 
wie du es ebedeffen genoffen haft. Ich 
ſehe euch/ O klugmůͤthiger Held N ich 
verſtehe euch / ich hoͤre euch redẽ Seyt 
uns tauſendmahl willkomm / und em⸗ 
pfangt dieſe geringe Schanckgaben 
zum Zeichen unferer hertzlichẽ Freuͤd. 
Naͤchſt diefen Worten warff er ein ſchoͤ⸗ 
es / und nach Manier dieſes Sands ge 
„mabltes Fell zu feinen Füffen / griffe nach 
der andern Schanckgab / und ſagte: Ans 
gefeben daß jhr anhero gelangt die 
wilden Menſchen⸗Freſſer zuvertils 
gen / wil fich gesimen/ daß jhr gleich» 
Fals ein wilde und fehrdchbahre Ges 
ſtalt anzießet ; aldieweilen eure ans 
gebohrne alsu freünd und boldfeelig 
if. Neichte jhm hierauf ein gewiſſen 
ſchwartzen Anftrid) / womit er das Geſicht 
befaͤrben / und ſich feinen Feinden erſchroͤck⸗ 
lich machen folte; geſtaltſam es alle Ein⸗ 
gebohrne/da fie zu Feld siehen/ zuthun pfle⸗ 
gen. Auff dieſe Weiß zoge der Huronifche 
Redner zu ſechs Schanckgaben 


herfür / und fügte zu jeden etwas / welches 


ihm ſchicklich zuſeyn gedunckte. Auff glei 
chen Schlag hie es Der. ältere auß den 
Algonquinen Natalis Texpüerimat, in 
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Nahmen der ſeinigen / und alſo beſchloſſe 
ſich dieſes Red⸗Gepraͤng . 

Hiernaͤchſt theilten ſich die Glaubens⸗ 
Euͤfferer allenthalben auß / Die gewuͤnſchte 
Seelen⸗Beute von dem wilden Heyden⸗ Zweyer 
Bolt Ehrifto jhrem HEran einzubringen, Otdens⸗ 
P. Petrus Alloüez joge zu denen / fo Man Aula 
Nadoüeflioüax nennet / mehr als ſochs — 
hundert Frantzoͤſiſcher Meilen von obange⸗ 
ſeigter Veſtung Kebeck gelegen / dieſen 
wilden Unmenſchen das Liecht deß Glau⸗ 
bens beyzubringen. Unlaͤngſt zuvor hatten 
hierin jhr Gluͤck verſucht unſere zween Or⸗ 
dens⸗Prieſter Renatus Menard, und Leo- 
nardus Garreau; aber dem erſten ward 
von dem Abgang Menfchlicher Nahrung 
ineinen Wald der Weeg verlegt / Den ans 
dern haben Die wilden Hiroquen das Le⸗ 
ben gefürget. Wie es Dem dritten ergehen 
wird/ ftehet annoch zugewarten. 

Bevor wir auß Canada entweichen / 
kan ich nicht umgehen zuerzehlen / was ſich 
mit drey Juͤnglingen deſſelben Lands / ſo al⸗ Wunder⸗ 
bereit Chriften/ und das funff oder ſechsze⸗ ſame Erlo⸗⸗ 
hende Jahr noch nicht überfehritten / Der —— 
Orthen ereignet hat. Sie waren denen nn 
Hiroquen in einigen feindlichen Außfall 
indie Händ gerathen / und irrgends an eis 
nen Baum gebunden / damit fie nachmah⸗ 
fen famt andern nach ihr Land gefchieppt / 
und alda mitden geroohnlichen Feuͤrs⸗Pei⸗ 
nen gequälet wurden ; als inzwifchen Die 
alfo genandte Montagnefen gleichsfals 
Ehriften / ihre Schart außzuwetzen / Diefen 
Mordſtifftern nachgejagt/und fie eben in fo 
boßhafften Sefchäfft überfallen, Die Hi- 
roquen ftelleten ſich zwar Anfangs zur Ges 
genwehr / da fie fich aber zufchwach befande/ 
und nach der Flucht umſahe / eiletẽ drey auß 
ihnen zu den gebundenen dreyen Juͤnglin⸗ 
gen /felben zuvor das Leben famt Der bevorz 
ftehenden Frepheit zubenehmen. Einer 
ſchwunge albereit das Beil jhme Das 
Haupt zuklieben / ward aber denfelben Aus 
genblick von einer Kugel getroffen! und fiel 
vor feinen gefangenen zur Erden. Dem 
zweyten floge ein Pfeil im Leib / und machte 
ihn ohnmächtig den Streich / fo er ange⸗ 
fangen / zuvollführen. Dem dritten widers 
führe fait eben Dergleichen/ und wurden alfo 
dieſe drey Ehriften/welche fonft fehr Gotts⸗ 
förchtig/ und vorandern in Tugenden wol 
geübt waren / gleichfam wunderthaͤtig von 
den bevorfiehenden Tode / oder ſchwaͤrer 
Dienftbarkeit erlöfet/ und vorbehalten. 
Ein gang widriges Los fiele auff etliche 
Frantzoſen / ſo mehrgedachten milden Hiro- 
que in gleicher Begebenheit zu theil wordẽ. 
Ein weltlicher Prieſter Nahmeng Vignal 

ward 
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ward von einem Feuͤrrohr durchfchoffen / 
der Leichnam aber vom diefen Unmenfchen 
rein auffgegehret. Zween andere / ein 
Hauptman mit Nahmen Brignac, famt eis 
nen Kriegsinecht Rene genand / hatten et 
was mehrers zuerfahren. Diefem zogen fie 
Anfangs alle Trägel von Händ und Fuͤſ⸗ 
fen ; jener aber vorhero wol abgeklopfft / 
ward die ganke Tracht von den Fußfohlen 
an biß zuden Riemen graufamft gefenget / 
und gebraten ; hierauff jhme die Finger zer⸗ 
Enirfcht/ die Naſe / Augbraun / Lippen / und 
Wangen abgefchnitten. Endlich eröffnes 
ten fie ihm die Druft/fraffen das Hertz / und 


FE 
ZEN 


d 


5 


tranckẽ ſein noch warmes Blut einander zu. 
Den todten Leichnam theilten fie in ſtucken / 
warffens in einen Hafen / und hielten Mahl⸗ 
zeit Davon, Der klugmuͤthige Chriſt ſeuͤff⸗ 
tzete nicht eineſt bey ſo grauſamer Marter / 
bate allein Gott fuͤr die Bekehrung ſeiner 
Peiniger / die jhm ſo unmenſchlich mitfuh⸗ 
ren. Rene wolte dieſen Streich nicht er⸗ 
warten / entkame heimlich durch die Flucht / 
und gelangte / nach dem er auff dem Weeg 
unzaͤhliche Gefahr / und groſſes Elend uͤber⸗ 
ſtanden / widerum zu den ſeinigen. So vil 
die letzte und juͤngſte Sendſchreiben 
auf neu Franckreich. 
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—  EEITTERREN 


sefchicht - Kochreibung, - 


deß Reichs 
MEXICO, 


Der Erſte heil, 
Non dem Wand / Inwohnern / und 
geenderter Herrſchafft. 
Das Erſte Bapitel. 


fo die erfte 


J Erfinder feiner Vortrefflichkeit 
LS halber Neuͤ Hifpanien 9% 
Zaufjer/ und vor Jahren von Chriftopho- 


ro Columbo allein von fern begrüffet/ von 
FerdinandoCortefio aber im Jahr 518. 
wuͤrcklich betvetten / Auch nachgehends ber 


mächtiget worden / hat unfer allen Land; 
vn der neuen/ ja/ wan Jofepho Aco- 

a zuglauben / fo garder ganken Welt an 
Luſt⸗ und Fruchtbarkeit Die Oberſtell. Fuͤh⸗ 
ret den Nahmen vonder Haupt⸗Statt / ſo 


vor Urzeiten Tenoxtitlan , } 
von dem Heers⸗Fuͤrſten Mexi 


hernach aber 


ſo mit ſei⸗ 


nem Kriegsvoick das Land bezogen Mexi- 


co genennet worde. Geine La 


nge erſtreckt 


ſich auff acht hundert / die Breite / wo es am 
fchmaleften ift/ auff hundert und 80. Mei) 
and ziehet fich zwiſchen der Nord⸗See von 
Dften/und der Sud See von Weſten biß 


zu einer 


18, Meilz groffen Erd - Enge faft 


10,Örad über den Mittel; Kreiß hmauß. 
Ligt gleichfam unter den Mittel⸗Punct deß cher alda geſeſſener Spanier allein zu vier⸗ 
Himmels; worauß entſtehet / daß Die Taͤg Kigtanfend Stuck Rind⸗Viech / Dazu über 


und Trächt faft das gantze Ja 


hr hindurch 


eben gleich / auch unter den vier Jahrs⸗ 
heilen ein geringer Unterſchid ſeye; ſol⸗ 
cher geftalt ein fait immerwehrender lieb» 


licher Frühling ge 


fpüret / und genoſſen 


werde. Worin fich die alte Scribenten in 
etwas verftoflen/ erachtende/ dig Land) weil 
es in dem fünfften oder hitzigen Erdſtrich zu⸗ 
figen komt / ſey der alzu groſſen Sonem-Diß 
halber jederzeit unwohnbahr geweſt. Bil 
mehr iftalon ein fehr gemefligtegufft,fo dem ein ES Schwein iufauffen be 

Ä ö PS EEK fomt. 


tpflanhung der Mexicaner/ Ihre / 
Lands Eigenſchafft. 3 


Viech / und Menfehen fonders erfprüffet / 
den Boden aber vermög eines annehmlis 
hen Taues / welcher vom May an biß zum 
Herbſt⸗Monath die Erde täglıd) beneret / 
dermaffen fruchtbar macht / daß von allen / 
was zur Menfchlichen Nahrung zuwuͤn⸗ 
fehen / ein Überfluß gefunden werde; Dan 
Die Erde alles Gewaͤchs / fo von Europa 
dahin übergebracht wird / gütigft annihmt / 
und als jhr eignes / manches zu hundertfal⸗ 
tig zuruck gibt ; auſſer deß Oels und 
Weins /ſo Dafelbft vorfeglic) nicht. gepflans 
‚Bet wird / damit / wan auch dieſes alda 
wuchfe / weilen es fonft an nichts ermangs 
let / das Gewerb mit Spanien nicht gaͤntze 
lich auffgehebt wurde. Der Maulbeers 
Baum grümet/und fruchtet nirgends beffer/ 
und u alda von feinen "Blättern ein fo 
groffe Menge der Seiden⸗Wuͤrm /daß es 
unglaublich, Alle Berg / und Thaͤler / 
Wälder) und Wiſen erfchallen anjetzo von 
Gebloͤck deß kleinen / und Hröffen Viechs / 
deſſen Menge fo hoch ſteigen ſoll daß man⸗ 


hundert und fünffkig taufend kleines Viech 
auff der Wende ehlet; folgends ſich nicht 
zuverwundern / Daß im jahr 1587. von 
dieſen Orthen vier und ſechtzig tauſend Och⸗ 
ſen⸗Haͤut nach Spanien uͤbergefuͤhrt wor⸗ 
den. Im Land wird das Fleiſch ſehr wohl⸗ 
Aßgehackt / in dem man vor einen hal⸗ 

er Real diſt der ſechszehende Theil eines 


Vieh⸗ 
Zucht. 


Spaniſchen Thalers) acht und zweintzig 


Mund Rindfleiſch /und um zwey oder dreh 
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komt. Es manglet auch nicht an gufen 
Pferden / und Lafttragenden Maulthieren/ 
daran ingleichen manche Spanier jhren 
groͤſten Reichthum haben; aber auch zu 
Zeiten gantze Heerde von den Indianiſchen 
Raubern / beſonders in neuͤ Biſcaya, und 
deſſen Hauptſtatt Guadiana, hundert und 
etlich ſibentzig Meil von Mexico entlegen / 
gebeuͤtet / und hinweg gefuͤhrt werden. Hie⸗ 


Gold / und rin nun übertrifft Mexico das Gold⸗nnd 


Silber: 
Berg⸗ 
Werck. 


Silber⸗reiche Perü , und mil Doch beyne⸗ 
bens auch an diefen koſtbahren Bergwerck 
Demfelben wenig nachgeben. Dan das 
Silber / fo alda neben andern Erg gegra⸗ 
ben wird / gehet nicht allein an Güte dem 
Peruanifchen vor / ſondern ift dabey in fol- 
cher Menge / daß auß dem Fünfftl /fo dem 
König Jaͤhrlich indie Camer komt / fuͤnff in 
die ſechs Millionen gerechnet werden. Die 
vornehmſte Gold⸗und Silber⸗Grufften 
waren Anfangs zu Parral, welche anjetzo 
nicht mehr ſo reich ſeynd; doch wird dieſer 
Mangel Durch andere erſetzet / ſo man Za- 
cutecas, hundert und acht Spaniſcher Mei⸗ 
len von der Statt Mexico entlegen / Som- 
brerete, Guanazali, und Indeke nennet / 
auf welchen vorgemelter Königlicher Zinß 
gefchöpfft/ das übrige.aber in andere Noth⸗ 
durfften / und zum Bergwerck gehörige 
Arbeiter / und Dedienten verwendet wird. 
Es haben ſich auch alda / wie faft Durch 


‚gang America etliche Feuͤr⸗Berg einge, 
drungen / davon Andreas Perez fehr vil 
‚zulefen gibt. 


Die Haupt;Statt Mexico zehlet an 


‚der Himmels Höhe allein 19. Stuffen / 


Ligenheit. und ein halbe / liget von der Ebennächt- 


Linie Nordwaͤrts wifchen den Krebs⸗Cir⸗ 
cell und Mittel-Kreyß zu. End deß erften / 


‚und. Anfang deß andern Gleich⸗Strichs; 
wird von zweyen Seen / fo von dem Ge 
waͤſſer deß umligenden Gebürgs angefüllet 


werden / luſtig umringet / und. eingefchloß 
fen / deren faft fein anderer Unterfchid / als 
Daß einer von füffen/der andere von geſaltze⸗ 
nen Waſſer befiche/ auch beyde / gleich dem 
Meer / jeder fechs Stund an-und abzulauf 
fen pflege, Bey den letzten ift die Urfach der 
falgige Grund; Dannenhero als das Ge; 
waͤſſer von.jeß-befagten Schnee, Gebürg 
häuffig herabflüffet/ ob es gleich in fich felbft 
füß/ und rein / fo bald es fich Doch mit dem 
See vermenget / von gedachten falsigen 
Grund / gleichfals. falkig/ trüb / und zum 
trincken untauglich wird ; auch das Salß/ 
und den Salpeter fo häuffig an das Geſtatt 
wirffet/ daß es mit fchlechter Mühe alda ge; 
ſamlet / und mit groffen Gewinn anderwer⸗ 
tig hingeführet/und verhandlet werde: Der 


Mexicanifcher Kicchen-Gefchicht 


‚meiner Ned füllen alda vier Ding por am 


um befchloffen ift / auch der ganken Statt 




























andere See / auffdeffen Grund die Statt 
felbiten gebauet ift/foll feinen Yrfprung von 
dem Meer haben/ und durch vil geheime 
Umweg deß Gebürgs das Saltz dergeftalt 
verliehren / daß er letzlich ein gank ſuͤſſes / 
und trinckbahres Waſſer führe, Am Bor 
den ‘find ſich auch ein fehr nugbahrer 
Leim oder Letten / welcher bey dem Feuͤr zu 
Kuchen gebacken / ſchneeweiß / auch an Art} 
und Würckung dem Bleyweiß nicht uns 
ähnlich wird. Beydes Gewaſſer umgreif⸗ 
fet in feinem Bezirck bey dreyſſig Meil / hier 
und dort mit 50. Doͤrffer / und Stattfreyen 
Orthen beſetzet / unter welchen eines Nah⸗ 
mens Tezcuco zu fuͤnff tauſend Inwoh⸗ 
ner zehlet / und an vilen Dingen der Haupt⸗ 
Statt ſelbſt nichts nachgeben wil. Die 
rings herum angraͤntzende Wiß⸗wachs ft 





ſo häuffig / daß es ſich Monathlich / dazu 
fehr ſchoͤn und hoch abmaͤhen laͤſſet. 


Zwiſchen / oder mitten in dieſem Ge⸗ 
waͤſſer komt Mexico zuligen / gleich wie die & 
berühmte Statt Venedig in den Adriati- © 
fchen Meer/und waren ehedeffen Die mehres M' 
fte Straffen dergeftalt mit Waſſer ange 
füllet / daß man mit Nachen / und kleinen 
Schifflein / deren zu zwey hundert taufend 
gezehlet wurden] allenthalben durchfegen 


mufte, Es fanden fich alda mehr als ſech⸗ 


tzig tauſend Käufer oder Wohnungen) jee 
ne zwar / ſo der König/ und hohe Adel be⸗ 
zoge / fehön und wol gebauet/ die übrige 

aber ſchlecht / Thor⸗ und Fenfterloß/ 


doch zu drey / ſechs Ja auch zehen Hauß⸗Ge⸗ 


meinde zubeherbrigen pflegten. Cortefius 
hat folgender Zeit die Statt verbeſſert / und 
mit herrlichen Gebaͤuden dermaſſen gezie⸗ 
vet / daß fie anjetzo den vornehmſten in Eu- 
ropa mag beygezehlet werden. Nach ge⸗ 





dern ſchoͤn / und vortrefflich ſeyn: Die we 
Weibs ⸗bilder / die Pferd / die Kleidungen DO 
und die Marck⸗Plaͤtz / auß denen einer / vor 
Alters Tlatoluleo genand / groß / ſchoͤn⸗ge⸗ 
viert / und mit bedecktẽ Spatziergaͤngẽ rings⸗ 








ein ſonders zierliches Anſehen ertheilet. 
Nebſt dieſer / als der Koͤnigin der andern/ 
zeiget ſich die alſo genante Engel⸗Statt / 
oder Angelopolis , welche in einer ſchoͤ⸗ 
nen Ebne mit Hügel / und Thäler ums 
geben / zuligen fomt / und fo wol an Viech⸗ 
zucht/als andernErd und Baumgewaͤchs 
es dem gantzen Land bevor thut. Zur ane 
dern Seite / erhebt fich auff einem Hügel 
die Statt Tlafcala , ift fo vil als ein Brod⸗ 
Statt / vermuthlich deß fruchtbaren Bo⸗ 
dens halber / der bey fechsig Meil in der 
Runde umgreiffet, Vor Jahren follefie 
von 
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von dreymahl hundert tauſend Seelen bes Menfehen alle Sorg hindan gelegt / und 
wohnet geweſt ſeyn / welche Zahl anjetzo biß ſich bey Der Taffel dapffer luſtig machten / 
zu funfſig tauſend vermindert worden. kroche die verborgene Hinterhalt unver⸗ 
Die Eingeſeſſene dieſer Statt Be murhet herfür / überfiele die unbefonnene 
Orderift deß Adels / welchen fie von 
paniern / wegen geleifteter Beyhuͤlff in, jhrer Schwerter /und unter die Schwäre 
Eroberung deß Lands / follen überfommen: jhrer Kolben. Es erholleten fich zwar Die 
aben, Zu Tanafco , ein Bifchoffliche Mexicaner etlicher maffen / und / weil fie 
statt/ zehlet man zweintzig tauſend / theils ſich alzuſpat unbewehret ſahen / ergriffen ſe 
von Kaich / und Stein / theils allein von die Naͤſt von den nechſten Baumen / ſchlu⸗ 




































































Neuͤe und 
zweyte Ins 
wohner. 



















































































ſtalt ihnen dieſes ſonders eingebunden / mit halber wolverdienten Reichs⸗Stab groß 
ſolchem Beding ein neües Land angelobet/ müthig zuruck geſandt / mit vermeldenz es 
‚auch. an einer gereiffen Spur felbes zuer⸗ wurde dem Reich weit vorträglicher fallen) 
kennen gegeben. Alsnumdie Eingefeffene / wan er mit feinem Fleiß / und Klugheit/ / 
und rechtmeflige Beſitzer deß Lands dieſe was von andern gebotten / vollzoge / als daß 
m frembde Saft erſtlich erſehen lieffen man⸗ er herrſchen / dabey aber feine Befelch und 
che vor Schrocken in die Wildnuſſen / und Anſchlaͤg von andern uͤbel ſolte außge⸗ 
Hölen/ andere aber ſtelten ſich zur Gegen⸗ wuͤrckt ſehen. Alles bey Dem Koͤnig ward 
wehr / traueten jhrer Gröffe / und Staͤrcke fehr prachtig / Wohnung / Kleidung/ Hof Srog 
Man nach Außſag der Hiſtorien waren fie ſtaat / und dergleichen, Seine Her ſchafft / wacht deß 
Kifen) und gedachten „hr Land fo wolſeyl Lands⸗Sprach / und Slaubens-Sect er: Tonga 
nicht zuverfauffen. Sie wurden aber von ſtreckten ſich einer feits biß Ju dem Marc 
denen Anfömlingen mit Fift Hintergangen/ flecfen Tecoantepec , das ift zweyhun⸗ 
indem fichdiefe Anfangs. gan fridfam ſtel⸗ dert / anderfeits bi gehn Guatimala, das 
feten/ jene zur Mahlzeit luden / und inzwi⸗ iſt / drey hundert Meil fehr von der Statt 
ſchen eine Hinterhut im nechften ZBald Mexico... _ rag 
verborgen hielten. Als nun die Riſen⸗ Idhr vornehmſte Sorg ward die Ju⸗ 
Be eN., ee Rrr ii gend 
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Ritters⸗ 
Orden. 


Waffen. 





gend zu allen guten Sitten anzumeifen / 
biernächft den Göttern jhre Ehr und Opf⸗ 
fer zuentrichten / leglich Durch Die Kriegs; 
Kunft fich felbit bewehrt / bey andern aber 
Ehrsforchtfam zumachen. Ihren beften 
Adel zogen fie von den Waffen / und hat der 
feßte König Motezuma etliche Ritters; 
Orden auffgerichtet/ darin die vornehmfte 
ſich Fürften / andere Löwen / manche Adler 
oder Leoparden zunennen pflegten. Die 
fen ftunde frey Silber und Gold zufragen / 
fich in Baumwoll zufleiden / auß Föftlichen 
Geſchier zutrincken ; welche Stuck dem ge⸗ 
meinen Volck nicht zugelaffen waren. Zu 
Waffen brauchten fie vorhero hölßerne 
Knittel / und Schwerdter / demnach Pfeil 
and Bogen/ wie auch der Schleüder / da⸗ 
rauß fie fehr ſchwaͤre Stein warffen; anjes 
gewohnen ſie auch Mußqueten / und 

euͤr⸗Roͤhr zutragen. Die Pfeil⸗Schuͤ⸗ 
tzen ſeynd 
















































































































































































































































































Kleidung. 


arbeitet werden / übrig 











mehrere Theilder Eingebohrnen ift im An⸗ 
geficht braunlicht. Manche gehen gantz 
unbekleidet daher : etliche umgürfen die 
genden: andere werffen einen Lumpen um 
den Leib, Die Bornehmere feynd mehr 
bedeckt / und zum öfftern reich und ſtoltz 
auffgeſchmuckt. Auß gewiſſen Baums 
Blaͤttern wird ein Getranck gepreſt / alda 
Pulke genant / ſo zwar dem Geruch nach 


im ſchieſſen ſo erfahren / und ge⸗ 


ſt berfehen, Der 





Mexicanifcher Kirchen: Sefhicht 


wiß / daß fie einen Groſchen zwiſchen den 
Fingern deß haltenden/ ohne Verlegung 
Derfelben treffen/ und dDurchfchieffen koͤnnen. 
Das gemeine Volck um Mexico ift träg/ 
und langfam / verdienet mit der Arbeitdeß 
Tags kaum den dritten Theil deſſen was 
Die Spanier gewinnen. Dabey ſeynd fie 
Doch zu allenKunft » und Handwercken fehr 
fähig/ und geſchickt. Was fie nur eins⸗ 
mahl fehen / das ergreiffen fie / und wiſſens 
ohne Fehler nachzuthun. An unfern Sai⸗ 
ten-Spil trugen fie gleich Anfangs grofles 
Belieben/ hatten auch fehr läuffige Finger) 
und gute Fähigkeit ſolches zuerlernen. Sie 
ſchnitzen fehr vil ſchoͤne GSeltenheiten auß 
dem Hol / und fügen allerhand zarte Fer 
dern foartig ineinander / daß es fich zus 
verwundern. Peru wird von den Mexica- 


rum / und fepnd demnach deß Wohns / daß 

fie auß deſſen Verlaub fich voll und tollans 

trinken mögen. —— 
Nach Ankunfft der Spanier jetzigen 


Beſitzern deß Reichs / hat fich dDieNegierung der € 


An⸗ 


ſeht unangenehm / jedoch allen fo belieblich 
ift / daß fie davon gang truncken werden / 
und ſolches alle Montag unaußſetzlich. 
Reichen dem König ein gewiſſen Zins hie 








Neil 
iern 


auch in etwas geenderet. Unter denen / {0 nie, 








t⸗ 


Anfangs das Land haben helffen bezwin⸗ 
gen / ward einem jeden ein Stuck deſſelben 
zugeeignet/ welches er als ein Lehen beſaſſe / 
und nach ihm feine Erben/ oder in Abgang 
deren die hinterlaffene Wittib. Als aber 
auch diefe mit Todt abgangen / fiele es 
gänslich dem König heim. Solcher Ge 
ftalt kame faft das ganke Land zu der Koͤ⸗ 
niglichen Sammer; bevorab weilen Die bes 
lehnte kaum jemahls zu einigen Reich; 
thum / oder hohes Alter / und vilen Erben 
gelangen möchten : welches billich für ein 
merckwuͤrdige Begebnuß zurechnen iſt. Es 
waren zwar ſehr vil auch offtermahls be⸗ 
muͤhet / ſich uͤber das Lehen⸗Gut zu eigne 
Herrn zumachen / die Spaniſche Monar⸗ 
chen aber ſeynd jederzeit auch ſehr weißlich 
dieſen zuwider geweſt / die arme Untertha⸗ 
nen und Leibeigne / deren man ſonſt miß⸗ 
brauchen / und jhnen ſehr uͤbel mitfahren 
wurde / von dem ſchwaͤren Joch der Dienſt⸗ 


barkeit etlicher maſſen frey zuhalten. Dem ſch 


Lehenmann werden von jedem Haußgeſind 
wey Gold⸗Kronen gesehlet/ er hingegen iſt 
verpflicht ſelbe mit Prieſter und Gottsdienſt 
zuverſehen. Der Koͤnigliche Statthalter / 
und Oberſte Landvogt iſt dem Peruani- 
ſchen nachgeſetzt / dannenhero ſein Gewalt 
ſich zur Enderung eines vornehmerẽLehens / 
oder andern hohe Ehren⸗Dienſten nicht er⸗ 
ſtrecken mag. Hat feinen Wohnſitz in der 
Statt Mexico , und feynd ihme zwoͤlff 
Raͤth (‚man nennet fie Auditores') zu⸗ 
geeignei / von denen alles im Land ge 
ſchlichtet und verordnet wird. Neuͤ Bif- 
caya hat ingleichen feinen Ober⸗Verwal⸗ 
ter / wie auch) Gallicia , und andere gleich, 
groffe Länder, Der hoche Staat⸗Rath iſt 
zu Mexico, zwey andere Denfelben nach; 
gefeßt / einer zu Guatemala der ander zu 
Guadalaxara. DemErsbifchoff ſeynd zehẽ 
andere Bifchöff untergeben / deren etliche 
ihme an Reichthum übertreffen. Seine 
Eintunfften belauffen Jaͤhrlich auff vier 
und zmeingig taufend Kronen/ der Bifchoff 
zu Puebla geniefjet achtzig taufend / Der zu 


Mechuachan viertzig Der zu Guadiana 


dreyſſig / andere etwas weniger. Anjetzo 
bluͤhen auch aldorten die freye / hoch und 


nidere Kuͤnſten / darzu dan ein vortreffliche 


hohe Schul ſamt vilen andern Lehr⸗Haͤu⸗ 
ſern auffgerichtet iſt. 
Die etwas ferrn entlegene Laͤnder / ſo an⸗ 
jetzo / wie gemeldet / unter den Nahmen neuͤ 
Biſcayæ, oder Cantabriæ, nei Galliciæ, 
und nei Mexico von den Spaniern theils 
gaͤntzlich / theils etlicher maſſen beherzfchet 
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werden / ſeynd noch etwas ungeſchlacht / 
und braucht es nicht geringe Obſicht / diß 
unzahme Volck von öffteren Auffſtand eine 
zuhalten. Zu folchen End feynd zur Nord⸗ 
Seiten vier Befakungen verlegt. Eine zu 
Cemzgordo. von fünff und dreyſſig 
Kriegstnecht famt ihren Hauptman: Die 
andere gu S. Catharina von gehen : Die 
dritte gu S. Hyppolito von eben fü vil/und 
die vierdte in Cinaloa pon viertzig. Don 
difen geringen Haͤuffl / und noch dreyſſig 
anderer/ fo zu Parral , die Gold⸗ und Sile 
ber; Örufften verwahren) muß derfelbe gans 
Ge Nord⸗Strich befchirmet / und wider als 
len feindlichen Anfall verthätiget werden; 
da doch mit vier oder fünff taufend handve⸗ 
fier Kriegsfnecht das gange Land zur völlis 
gen Bottmäfligkeit gebracht / und in.ges 
wuͤnſchte Ruhe und Sicherheit kunte ges 
fegt werden. Der Abgang mehreres 
Kriegsvolcts verurfachet dergleichen Bes 


bemahlen / am Kopff gefchoren/ und mans 
che den böfen Seiftern felbft mehr als einem 
Menfchen ähnlich. Die Chichimeci; und 
Tobofi feynd fehr behend im laufen / und 
fpringen auff den Bergen und Felfen den 
Gemfen zu wet; dem Raub vergeftalt ers 


"geben / daß wenig Wandersleuth von jh⸗ 


nen unangefochten bleiben. Sie brechen 


auß einer Berg⸗Kluͤffte / fo man die Teuf⸗ 
fels⸗Hoͤle zunennen pflegt / unverfeheng 


herfuͤr fallen Die Leuth mit ungeheuͤren Ge⸗ 


ſchrey urploͤtzlich an / beuͤten die Pferd und 


Maulthier / und mahheiten vom rohen 
Fleiſch derfelben. Man fchreibt / daß die 
Pferd dergleichen Rauber ein viertlStund 
fern riechen/und vermercken/ auch alfobald/ 
gleich als warnete fie die Natur vor Untere 
gang / fo fehnell anfangen zulauffen / Daß 
mang Feines wegs einhalten mag. Die 
- Taracomafi feynd was leüthfeeliger / has 
ben Luft an Gewerb und Handlungen/ und 


verwechslen das Viech um unfere fehlechte 


Waaren/ dergeftalt / daß manvonihnen- 
gemeiniglich um ein Tadel zwey Hüner / 
um ein fehlechtes Mefferle zwey Schaaf / 
um ein par fehlechter gläferner Ohr⸗Ge⸗ 
häng/ oder um ein Elen gemeines Tuch ei 
nen ſtatlichen Hengſt eintaufchen mag. 
Das fchlimfte an ihnen ift/ Daß fieder 
Schwartz⸗Kunſt / und vilen 
Aberglauben fonderg 
ergeben feyn. 






















































































waͤrnuß. 
Das Indianifche Volck iſt dieſer Or⸗ Are ders 
then ſehr wild / und ſcheuͤtzlich im Angeſicht ſelben. 
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Menge ber 
Goͤtzen. 


Der vor⸗ 
nehmſte 
Goͤtz Vitzi⸗ 
liputali. 
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Das Wndere Dapitel. 
Was für Glaubens-Seck bey Ankunfft der Spanier 
R in Mexico geweſen. 


PS RAN NMexicaner lebten Anfahgs/ alfo daß unsählich vil Dergeftalt geopfert @,;, 
wurden / auch die Lebende mit denen Haͤu⸗ Sy 
ten der Derftorbenen / in Meinung/ es ge Opfi 


maffen oben erwehnet / ohne Vereh⸗ 

tung / ja fo gar ohne einige Erkandnuß 
ottes / nachgehends aber / als obberührs 
tes Norden⸗Voick dahin gelanget / erken⸗ 
ten fie zwar etlicher malen den wahren 
Gott / verehrten aber neben denfelben fo vil 
andere Goͤtzen / Daß deren Anzahl faft nicht 
zubefchreiben, Sonn / Mond/ Stern / Er⸗ 
de / Meer / Brunquellen / Waſſerfluͤß / 
Steinklippen / Felfen/ Gebuͤrg / Huͤgel / und 
dergleichen / gewann alles bey jhnen den 
Nahmen einer Gottheit. Als folgender 


Zeit einem auß unſern Ordens⸗Leuthen ein 


groffer Sandberg gewiſen / fo von den El⸗ 
tern deß Volcks forderift verehret wurde / 
forſchete er / was fie doch Ehren⸗werths in 
diefem Sandhauffen erfahen? Er befame 
zur Antwort / diß wäre ja ein fonderbahres 
Wunder / daß ſich ein fo grofe Menge 
Sands mitten zwiſchen andern Steinklip⸗ 
pen verfamle / und noch) Dabey Diefe an der 
Höhe überfteige, Gleiche Gottes⸗Ehr wi⸗ 
derfuhre den wilden und gifftigen Thieren/ 
als Bären / Löwen / Tyger / und Schlans 
gen / damit fienehmlich von jhnen unver; 
letzet bliben. Alſo fehröckte jhnen die Forcht 
fo vil Götter ab/ als vil uͤbels fiezuförchten 
hatte, Zur Reyß⸗oder Wanders⸗deit pfleg⸗ 
ten fie auff dem Gebuͤrg / da fie durch⸗ oder 
füräber ziehen muften/ beforberift aber auff 
offentlichen Creutzweegen / alte Schuch / 
Federn/ gekaͤuͤete Kräuter) und in Ermang⸗ 
lung deren / etliche Stein darzulegen] Durch 


Diefes Opffer von denfelben freyen Durch» 


zug / auch mehr Kräfften zu Fortfeßung jh⸗ 
ver Reyß zuerhalten. Dannenhero der 
gleichen Ereuß-Straffen faft jederzeit mit 
vorberührten Unrath beleget / und ange 
füllet waren. 

Unter zwey taufend Goͤtzen fo nach Auß⸗ 
ſag Alonfo Fernandez in Mexico ange⸗ 
bettetrourden/ hatte jener) fo Vitziliputzli 
genand / die Oberftell. Er ruhete in einer 
herzlich gebaueten / und koͤſtlich außgegierz 
ten Eapelle/ mit den teüereften Diamans 
ten / und andern Edelgefteinen behangen, 
Ihme wurden zum Opffer Menfchen ges 
fchlachtet / und hat hierin deß Königs Cul- 
guacan Tochter den Anfang gemacht/ wel; 
che durch Abftreiffung der Haut ihme als 
feine Schwefter verwandt/ und einverleibet 
worden. Don felbiger Zeit kame Das 
Menſchen⸗ fehinden in eine Gewohnheit / 


fehehe hiedurch jhren Bögen ein fonders 
bahres Vergnügen / zuprangen pflegten. 
Das mergen der kleinen Kinder ward noch 
unmenfchlicher / denen man das Hertz auß 
dem Leib fehnitte/ und dem Abgott opfferte/ 
und zwar in fo groffer Anzahl/ daß man 
sum öfftern in einem Sfahr über zweintzig 
taufend, dergleichen Kinder _gefchlachter / 
und jhre Herken dem Mord⸗Goͤtzen geopfs 
fert gefehen hat; Daß man alfo wol fagen 
funte / was Decius von den gleich,übenden 
Römern gefagt : Wie groß war doch 
die Boßheit der Goͤtter / Daß Ihnen 
das Roͤmiſche Volck nicht gefallen 





Eunte/ wann fie nicht folche Maͤnner 


erwürgten! R 

Die Feft-und Chren-Täg feürete man 
folgender geftalt : TLach gegebenen Zeichen 
mit einer Poſaun / oder Krum⸗Horn vers 
famleten fich alle / mit Pfeil und Bogen / 
Garn / und andern Jag⸗Geraͤth auff einen 
Platz / führten von dannen jhren Abgott in 
einen Volckreichen Umgang mit grofien 
Geſchrey / und allerhand MuficKlang big 
auff den Gipffel eines hohen Bergs / wo⸗ 


felbft / als fie ihn unter einer Laub⸗ Hüften 
auffeinen herzlich zubereiteten Weyh⸗tiſch 


nidergefeßt/lieffen fie mit groffer Ungeftüme 
den Berg wider hinab / machten rings bez 


rum ein groffes Feür / und begunten die 


auff dem Berg verborgene Wildthier mit 
groffen Getuͤmmel auffzutreiben. Da fahe 
man Das auffitändige Wild / da ein Haas 
dortein Fuchs / Wolff / oder Bar in groß 
fer Angſt herfür brechen / und weilen jhnen 
von den Jaͤgern mit groffen Geſchrey nach» 
geſetzt wurde / flohe eines uͤber zwerch Durch 
Buſch / und Stauden hinab/ Das andere 
gehn Berg hinauff 5 fanden aber noch hier 
noch dort einiges Orth / da fie fich von ihren 
Verfolgern ficher fahen. Die jenige/ wel⸗ 
che den Berg hinab eyleten/ wurden Durch 
das Feuͤr gefchröckt / und zuruckgetriben. 
Die andere fo der Höhe zulieffen / wurden 
umringet/ indie Hütte gejagt/ gefählet) ges 


a. 


1 





fehlachtet / und das Herg dem Gögen gen 


opffert. Das Fleifch dienete den Jaͤgern 
zur Mahlgeit/ mworbey fie fich den übrigen 


Tag luftig und dergeftalt das 
offen. . 


Ehren⸗Feſt befchlofft Ri 
Rorbefehribener Abgott Virzil pn 
hatte 
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hatte feinen gewohnlichen Sig zu Mexico 
in einem Tempel dermaffen groß / daß wol 
neun oder zehen taufend Menfchen füglich / 
und ohne Hindernuß nach Heydniſcher 
Gewonheit darin Dangen möchten, Diefe 
Kirch ward mit vier fehönen Pforten gegen 
den vier Welt⸗Theilen gerichtet / deren jede 
eine gang gleich-gepflafterte Heer⸗Straſſen 
auff ſechs Meil lang durch den See] in def 
fon Mitte / wie oben erwehnet / die Statt 
zuligen komt / vor fich hatte/und darmit den 
Ankommenden ein groffe Gemaͤglichkeit / 
der Statt aber einen fehr herzlichen Glantz 
ertheifete, Auff jeden Port⸗Geſtell ftunde 
ein Goͤtzen⸗Bild / welches das ankommen⸗ 
de Volck auff vorgedachten Heer⸗Weeg 
fchiene freundlichft zubewillfommen / und 
das ruck⸗ kehrende zuſegnen. Zu einer Sei 
ten gienge man über dreyſſig fehr breite 
Staffel hinauff/wornach fich ein geraumer 
PM as/ oder vilmehr ein Schevelftatt fehen 
ließ / fo mit flarcken Gemäuer einge 
ſchranckt Frings herum aber mit hohen und 
groben Stangen/ daran die Haͤupter Deren 
dem Goͤtz gefihlachteten Menfchen/ als ein 
graufames Siggeichen feiner Großmacht / 
in der Menge herab hiengen / befeßet war, 
Der alfo genandte Buß⸗Gott Tezcalipu- 
ca hatte ingleichen fein eignes Goͤtzenhauß / 
dahin man über 80, Staffeln hinauff ſtei⸗ 
gen / und gleich im Antrit deſſelben Buß 
üben muſte. Tach vdiefer Höhe breitete fich 
auß einfehr groffer/ und fchöner Plan / und 


* 
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die Metten / davon ſich keiner abſondern 
doͤrfſte / mit heller Stimm herab ſungen. 


Ihre Buß⸗Werck waren erſchroͤcklich / und Ihre Buß, 
Nach vollendeten Werck. 


ſolgender Geſtalt. 
Raͤuch⸗Opffer verſamleten ſich alle in ven 
Domm⸗Hoff / ſchnitten mit ſcharffen Laͤntz⸗ 
lein in die Wiech jhrer Schenckel / beſtri⸗ 
chen mit eignem Blut die Schlaͤff deß 
Haupts / wuſchen in den übrigen erſtge⸗ 
dachte Meſſerlein / und ſtieſſen dieſelbe in 
beygelegte Stroh⸗Buſchen / dem umſtehen⸗ 
den Volck zubezeuͤgen / wie hart fie ihnen 
felbft/ der gangen Gemein zum beften / mits 
fuhren. Dergleichen Länglein ward ein 
Unzahl in dem Tempel /.aldieweilen man 
keines zum zweytenmahl gebrauchen moͤch⸗ 
te / und demnach alle daſelbſt gehauffet/ und 
auffbehalte bliben. Die groffe Ehren Feur, 
Fame fie mit drey⸗ja wol fünffroder acht⸗ taͤ⸗ 
giger firengen Faften zuvor/ genoffen feines 
föftlichen Getrancks /. rafteten zur Nacht 
fehr wenig / flohen mit fonderbahrer Sorg 
alle leibliche Wolluſt / verkofteten nichts} 
was zurfelben einigerley Weiß veranlaſſen 
kunte; ja manche / ſelbe zuerſtickẽ / gebrauch⸗ 
ten auch der euͤſſerſten / und Lebens⸗ſchaͤdli⸗ 
chen Mitteln. Uber das geißlete fie ſich ſehr 
ſcharff mit knopffige Stricklen / worin jhnen 
an hoͤhern Feſt⸗taͤgen die Gemeinde Geſell⸗ 
fehafft leiſtete und ſolches Buß⸗Werck biß 
zu den fuͤnfften Tag hinauß zoge. 

Die fonderbahre Opffer waren noch 


weit graufamer ; jedoch wurde feiner auß Grauſame 



























































































































































dicht daran ein geraumer / und mit vilfär- 
bigen Umhängen herzlich außgezierter 
Vor⸗Saal / durch deſſen föftliche Porten / 


ihren Mittel / fondern allein Die frembde / Weis 
und forderift die/ fo in einem Scharmügel Menfihen 
gefangen / dem Abgott geſchlachtet. Wo⸗ buopffern. 








ſo mit einem ſeidenẽ Fuͤrhang bedeckt war / 
die Prieſter allein auß⸗ und einzugehen 
pflegten. Innerlich ſahe man den gantzen 
Tempel mit fo kunſt⸗ und koſtbahren Fir 
guren / und Bildnuffen eingehauen / Daß 
auch die Europeifche Künftler davon kun⸗ 
ten zur Verwunderung bewegt werden. 
Diefe wen Gögen-Häufer hatten gleich als 
SHauptsoder Domms Kirchen: vor allen 
andern/Dderen noch acht zu Mexico; billich 
‘den Preiß / und Vorzug: J 
Das Prieſterthum bey den Mexica- 
nern ward in unterfchidliche Ambts⸗ oder 
Ordens⸗Stuffen abgetheilet. ‚Die vors 
nehmfte nenneten fid) Papas ,_geftaltfam 
auß jhren Geſchicht⸗ und Bettbuͤchern 
noch heuͤnt zu Tag erhellet / denen andere 
gleich als Leviten zu Opffer dieneten. Die 
ſtets⸗ wehrende Pflicht dieſer Pfaffen ward 
viermahl deß Tags das Goͤtzenbild zuraͤu⸗ 
chern / Frühe Morgends / Mittags / Ur 
bends / und zur Mitternacht / bey welcher 
Zeit ſie auch einige Buß⸗Werck uͤbten / und 





zu dan in Abgang anderer Die nechſt⸗an⸗ 
gröängende Tlafcalefer. jhre Haut darſtre⸗ 
cken muſten / auch hierum von den Mexi- 
canern / oh ſie wol kunten / nicht gaͤntzlich 
uͤberwunden / oder vertilget wurden / damit 
nehmlich von jhnen jederzeit der Weyh⸗ 
Tiſch mit Schlacht⸗Opffer ſolte verſehen 
ſeyn. Als nun dergleichen einer / oder mehr 
sum beſtimten Opffer⸗Feſt eingebracht / 
ward er erftlich zu den Fuß deß Tempels 
geftellet / und daſelbſt von den Obriften 
Goͤtzen⸗Prieſter in einen‘ weiſſen Chorz 
Kleid freundlichft, beroillfommet, Der 
Pfaff truge ein Goͤtzenbild in der Hand / 
wife e8 einem jeden auß den anweſenden 
Volck infonderheit/ und fprah : Nihm 
wahr / bier iſt dein Gott ˖ Zoge hier 
auff den armen Tropffen nach fich über die 
Staffel deß Tempels hinauff / und ftellete 


ihm zuder Schlachtbanck. Es waren aber 


neben ermelten Ober Pfalten noch fünff 

andere Goͤtzen⸗Bediente zu Diefer Mords 

That beſtimmet / deren a 
5" un 
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und Kleidung vil mehr den Höllifchen Ges 
fpenftern / als einigen Menſchen gleichete, 
Auß diefen ergriffen zween Den gefangenen 
bey den Füffen / zween bey den Händen / 
und einer bey den Kopff / ſchwungen jhn 
mit höchften Gewalt auff einen ſcharpff⸗ 
ſpitzigen Stein/ daß die Wirten deß Ruck 
grads zerbrachen. Demnach tratder Obri⸗ 
ſte Priefter hinzu / ſchnitte jhm den Leib entz 
zwey / ruckte das Hertz herauß / erhebte es 
gegen der Sonnen / opfferte jhriden Rauch / 
ſo davon ſtige / und ſchmiſſe es endlich dem 
Abgott ins Angeſicht. Der todte Leich⸗ 
nam ward uͤber die Staffeln hinab geſtuͤrtzt; 
nachmahlen von denen / fo dieſe Beuͤt einge 
bracht / zerſtucket und bey der Mahlzeit zur 
Speiß genoffen. Jofephus Acofta erzeh⸗ 
let was felsames : wie daß nehmlich bey 
einen dergleichen Opffer ein Sfüngling/ des 
me das Hertz albereit herauß geriffen / und 
der Leib befagter maffen hinab geweltzt 
war / annoch mit heller Stimm und ver⸗ 
nehmlichen Worten zu. denen dazumahl 
anmefenden Spaniern gefagt habe: Ca- 
valleros muerto me han, das ift; 
© Ritter ! fie Haben mich getödter- · 

Nicht ſo unmenſchlich / jedoch auch grau⸗ 
ſam / zugleich aber thorrecht ward nachge⸗ 
ſetzte Weiß zuopffern. Eins oder zwey⸗ 
mahl im Jahr zogen ſie einen Sclaven oder 
Kriegs⸗Gefangenen gantz gleiche Klei⸗ 
dung / mit welcher ihr Abgott gezieret / an / 
gaben jhm eben denſelben Nahm / und ſag⸗ 
ten/ daß er feine Abbildung oder Controfee 
wäre, Man reichte jhm an Speiß und 
Tranck / fo vil und gutes jhm beliebte/ und 
möchte er die Täg hindurd) feines Wil⸗ 
lens / und Wolluſts leben. Tach Verflieſ⸗ 
fung etlicher Tagen ward er von zehen oder 
mehr Leibwächtern durch die Statt auff 
alle Plaͤtz und Straffen herum geführer/ 
und von dem Volck / als der wahre Goͤtz 
felbften / Tniehefällig / Dazu mit vilen 
Schancknuſſen gleich als Opffergaben ver» 
ehret. Die Mütter ftelleten jhre Kinder / 


andere brachten die Krancke/und Preßhaff⸗ 


te vor jhm / die Gefundheit / oder andere 
Gnaden von ihme zuerhalten. Zu Nachts 
fehloffe man jhn in einen Kefich / Damit er 
nicht entfliehen möchte. Als er nun folcher 
geftalt vil Täg nach einander außgemäft/ 
und sum Schaufpil worden / ward er end» 
lich dem Goͤtzen gefchlachtet / und bey luſti⸗ 
ger Mahlzeit von den Barbaren verzehret, 

Diefem Opffer⸗Feſt ward nicht ungleich 
das dritte Racaxipe Velizli , das ift/ 
Menſchen⸗Schindung / genand / bey 
melchen ebenfals ein gefangener / etlich Tag / 
wie obberuͤhret / wol außgemaͤſt / wider ſei⸗ 


nen Metzger zu Feld gehen / aber weilen er 


bloß / und an einen Fuß gefeſſelt / jener aber 


fen und gewaffnet / gemeiniglich unterligen 


muſte. Da dan der Obſiger den armen 
Tropff Die Haut abzuſtreiffen / ſelbe anzu⸗ 
ziehen / und alſo durch Die gantze Statt la 
chend / und ſingend herum zudantzen pfleg⸗ 
te. Jederman muſte dieſem vermumten 
Spoͤtler etwas zur Gab darreichen / und 
der ſolches unterließ / ward von jhm mit 
dem blutigen Fell in das Angeſicht geſchla⸗ 
gen. Diß wehrete ſo lang / biß daß die 
Haut in Stucken zerfetzt / und gaͤntzlich zer⸗ 
ftreüet war, Im fall Doch / welches ſich 
felten ereignete / der gebundene wider feinen 


Gegner obgefiget / ward ihm nit allein das. 


Leben / und die Frenheit/ fondern noch dazu 


eine hohe Kriegs-Stell mit hoͤchſten Eh⸗ 


ren⸗Ruhm zugefprochen, 
Es wolten ſich aber die Blut-durflige 
Mexicaner mit diefer Anzahl der graufame 


Schlacht⸗Opffer noch nicht befridigen lap ei 


fen. Sie famleten mandyesmahl zu fuͤnff⸗ 
ja/ wie Jofephus Acoſta, der diß Land 
durchftrichen / und hievon gute Wiſſen⸗ 
ſchafft gehabt / außführlich bezeüget/ wol zu 


zweintzig taufend arme Menfchen / welche 


auffeinen Tag graufamlich/als das Viech / 
dahin gemeslet / und den Blut-begierichen 
Abgott gefchlachtet sourden. Hierzu be 
der Hölifche Seelen hund Durch feine 
Bediente / und Goͤtzen⸗Pfaffen treffliche 


Anlaß: Dan zu gewiſſen Zeiten erinnerte 
fie den König / daß nunmehr vil Zeit nichts 


geopffert/ ſolgends die Götter aug Mangel 
deffelben faft vor Hunger fterben muſten; 
demnach folchen vorzukommen hoͤchſt noth⸗ 
wendig fiele /ihnen Speiß und Nahrung 


zufchaffen. Auff folches begehren ward 


unverzüglich allen Kriegs: Obriften und ; 
Hauptleuthen angefügee / ſich mit ihrer gi 


Manfchafft fertig zumachen / ins Feld zus 
gehen / und dem Feind eine Schlacht zulißs 
fern / auff daß vonder eingebrachten Be 

die Goͤtzen befridiget/ und jhr Hunger eheft 
geſtillet wurde. Ein jeder verfchonete zu 
Fleiß feinem Gegner / und ward vil mehr ges 
fliffen denfelben gefänglich einzubringen/als 


zutödten z damit nehmlich Die graufame. 


Speißstrachten defto zahlbahrer/ und der 
Hoͤlliſche Schlemer deſto überflüffiger praſ⸗ 
fen/ auch fie die Kriegsleuth ſelbſten mit jh⸗ 
me defto niedlicher mahlzeiten möchten. 
So hart hielte der graufame HöllenFürft 
feine ihme untergebene Dienftinecht / und 
fo teür mufte die geringe Gunſt / fo er jhnen 
erzeigte / vergolten werden. 

Unmeit von obbefchribenen groffen Goͤ⸗ 
gen» Tempel ſtunden vecht gegen ein gi 

uͤ 











— 


über given wolerbauete Kloͤſter / in deren ei⸗ 
nes die Mans⸗Perſohnen / in dem andern 
das Frauen⸗Volck / als Geiſtliche Ordens⸗ 
leuth zum Goͤtzen⸗Dienſt angewiſen / und 
erhalten wurden. In dieſes tratten die 
Mägdlein im zwoͤlfften Fahr jhres Alters / 
febten unter der Obſicht einer Oberin jes 
derzeit verfchloffen/ und verbanden fich hier⸗ 
gu / niit einer teuͤren Verheiſſung. Ihr 
Beruff / oder Beamptung ward / das Goͤ⸗ 
ten⸗Hauß von allem Unrath fauber / und 
vein zuhalten / zukehren / zuwaſchen / auch 
täglich Frühe Morgends dem Abgott / und 
ſeinen Bedienten die gewohnliche Speiß 
zu zubereiten. Mitternachts ſtunden ſie 
gleichſam zur Metten auff / ſangen jhr Ge⸗ 
bett/ und Heydniſche Reimen / ſchlugen ſich 
mit fcharffen Geißlen / durchbohrten mit 
einem Pfriem das Ohr / und beſtrichen mit 
eignen Blut die Stirn / und Wangen; um 
welcher Strengheit willen villeicht jhnen 
der Nahm der Buß⸗Toͤchter zugeeignet 
worden. Ihre Kleidung ward ſchneeweiß 
zu Urkund der Reinigkeit / die ſie unverſehrt / 


und darum auch ſorgſam erhalten muften« . 


Dan wofern eine hierin ermanglet/ oder 
etwägungleiches zugelaffen/ wurde jhr / un 
geachtet aller Vorbitt / ohne einiges Außſoh⸗ 
den mit dem Todt gelohnet. Das Argden⸗ 
ccen folches Laſters zoge man hierauß / wan 
Awan die Fledermäuß als unreine Thier 
ſich in dem Tempel ſehen lieſſen / die Ratzen 
ſreher herum lieffen / oder etwas /fo zum 
Sottsdienft gehörig / abgenagt hätten; 
alsdan ward der fhuldigen ſtracks nachge⸗ 
ſucht / und ſelbe / als die das Gottshauß ent⸗ 
weyhet / mit der Lebens⸗Straff gezuͤchtiget. 

In dem Mans⸗kloſter lebten gleicher ge⸗ 


Ankunfft 
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ſtalt unter einem Haupt vil Juͤngling von Manz, 
achtzehen Jahren / in Netz⸗ Kleidung ange⸗ Kloſter⸗ 


than / und gleich den Moͤnchen geſchoren / 
als daß ihnen ein Schopff vom Scheitel 
auff den Rucken herab floffe- Ihre Pflicht 
ward als Leviten zum Opffer zudienen / 
Weyrauch den Prieſtern darzureichen / 
ihre Kleider zuverwahren / die geweyhete 
Herther rein zuhalten / die Ampel anzuzuͤn⸗ 
den/ den Tempel mit Roſen / und riechen? 
den Kräutern zubeſtecken / und dergleichen: 
Ihre Sorg und Dbficht zur Ehrbarteit 
ſtige fo hoch / daß wan Ihnen im Tewpel / 
oder anderwertig ein Frauen⸗bild auffſtieß / 
fie die Augen / als vor einem Blitz nider⸗ 
warfen ; fich ja feiner erkuͤhnen doͤrffte / 
diefelbe nur mit einem Blick anzufehen, 
Zur Mitternacht lagen fie dem gewoͤhnli⸗ 
chen Gebett / und Lobgeſang ob / warbey fit 
ihre Armb mit kleinen Meſſerlein durchſta⸗ 
chen/ und das Blut den Goͤtzen opfferten« 
Sie fuchten das Allmofen auff offentlicher 
Straffen; und wofern jhnen alu wenig / 
oder gar nichts geveichet wurde / ſtunde jh⸗ 
nen frey von den Ackern/ und Mayrhoͤffen / 
fo vil belieblich / hinweg zugiehen / und une 
gehindert nach Hauß zubringen. Solcher 
geſtalt uͤbten ſich vorberuͤhrte Juͤngling nur 
sven Jahr lang / und wurden alsdan zu 
hoͤhern Kirchen ⸗Aemptern / jeder nach 
Maas feiner Verdienſten / beſuͤrdert. So 


vil von den ſeltzamen / und unmenſchlichen 


Gebraͤuchen dieſes wilden Volcks / worauß 
doch erheilet / was die Catholiſche Wahr⸗ 
heit für Krafft / und Nachdruck in ſich has 
ben muß/alsdie dergleichenUinmenfchen zur 
Erkantnuß / und Lieb Gottes hat bringen / 
und feinen ſuͤſſen Joch unterwerfen koͤnnen. 


ſolche vilfältig 


geweiſſaget / und vorgedeuͤtet worden, 


8 Jahrt 517. beherrſchete das Land 
>59 Mexico der machtige König Mote- 
zuma,ein Mann Höhen und frevelmüthigen 
Geiſtes / der ſich nicht allein als einen Lands⸗ 
Fuͤrſten / ſondern alsGott ſelbſten von ſeinen 
Unterſaßen ehren / und anbetfe ließ. Der jh⸗ 
menit unberuckten Augen in das Angeſicht 
ſahe / ward deß Kopffs gekuͤrtzet. Er ſetzte 
niemals den Fuß auff die bloſſe Erden / ward 
jederzeit getragen von den Schultern ſeiner 
Fürften / und als er abſtige / ein koöͤſtlicher 
Teppich vorgebreitet. Kein Kleid zoge er 
zum zweytenmahl an / truncke / noch aſſe auß 


© 


einem Gefehier öffters/ fondern muften taͤg⸗ 





lich nette vorgeſehzt werden. Die vorige theil⸗ 


teen ſtracks nach den erſten Gebrauch unter 


feine Bediente. Denen hohen Beampten / 
und Reichs-Fürften ſahe er ſcharff auff die 
Kappe/ und im fall er jemand antraff / wel⸗ 
cher Die Richter umkauffen / oder durch Geld 
su einigen uͤngerechten Außſpruch vermoͤ⸗ 
gen wolte/ der muſte unfehlbar ohne einiges 
Abfehen feiner auch hohen Verdienſten oder 
groffen Adels / eines harten Todts ſterben. 
Zwar hierin nicht unlöblich / jedoch verur⸗ 
ſachte ſeine ſonſt⸗geuͤbte Grauſamkeit / daß er 
von alle geförchtet/aber gleich den Tyranen 
son Niemand gellebet wurde. Alfo mufte 
der Bogen / weil er überfpannet war / endlich 
zerſpringen / und Motezuma erfahren / daß 
Gewalt niemahls alt / und der Hochmuth 
ein Vorlauffer ſeye deß zufünfftigen Fals / 

Sss wel⸗ 
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welchen jhm nicht geringe / und hiernach 
geſetzte Vorzeichen geweiſſaget haben. 


Das erſte / ſo jhme auffſtieß / und die be⸗ 


vorſtehende Reichs⸗Enderung weiſſagte / 
ward. Der Abgott Queézalcoalt, in der 
Statt Cholola, welcher jhm durch feine 
Goͤtzen⸗Bediente warnen ließ / daß albereit 
ein frembdes Volck von fehr entlegenen 
Landen im Anzug / fo jhme den Reiches 
Stab auß den Händen zurucken gefinnet 
wäre, Diefer Weiſſagung folgete ſtracks 


ein andere von dem Fürften deß Lands 


Tezcuca, welcher in der Schwartzkunſt 
fonders erfahren / mit einer Schwader al» 


lerhand Zauberer nach Mexico fommen/ 


Die jhme ſamtlich / und eines Munds den 
Untergang feiner Regierung verfündigten. 
Bey wehrender ihrer Warnungs⸗Red 
vermerckte Motezuma, Daß jhme die Fin- 
ger an Händen / und die Zaͤhen an Füffen 
arplöglich verfchwanden/und ward hierob/ 
zugleich auch wegen einer fo unangenehmer 
Heitung dermaffen entrüftet/daß er alle dieſe 
Weiffager /und Schwartzkuͤnſtler verhaff- 
ten/und in Eiſen ſchmiden laſſen. Sie zeig⸗ 
tẽ aber durch jhre Teuffels⸗Liſt / daß ſie Zau⸗ 
berer waren / und wuſten ſich der Banden fo 
fein zuentledigen / daß die Waͤchter deß an⸗ 
dern Tags den Schlag der Gefaͤngnuß zwar 
zu / jedoch die Vögel entflohen fanden, Wa⸗ 
roh der Wuͤtterich noch mehr / ja ſo hefftig 
in Zorn entbroñen / daß er mit ſchaumenden 
Mund befohle/ungefaumt alle ihre Weiber / 
und Kinder zuerwuͤrgen / die Fahrnuffen eins 
zuziehen / Hauß und Hoff aber gaͤntzlich zu⸗ 
verhoͤrgen / und in die Aſche zulegen. 

Als er aber nachgehends vermerckte / 
daß mit dieſer Wuͤterey wenig außgerich⸗ 
tet / ja daß das Verhengnuß einen weg als 
den andern feinen Fortgang nehmen wur⸗ 
de / wand erfich zu feinen Ööttern / in Mei⸗ 
nung diefelbe durch groffes Opffer zuver⸗ 
fühnen/ und das betrohliche Gewuͤlck von 
feinem Rucken abzuleinen. Zu folchen End 
gebote er einen neuen Weyh⸗Tiſch auff⸗ 
zurichten / und hierzu einen ungeheüren 
Stein / der fich doch / ob man ſchon alle 
Kraͤfften anſpannete / nicht einen Strohals 
ben breit von feinem Dreh bewegen ließ / 
herbey zubringen. Weilen aber deffen un. 
geacht / der König auff ſeinem Defelch be; 
harvete / auch die Arbeiter famt der Bemuͤ⸗ 
hung fich verboppelten/ward nechft an dem 
Stein ein ungewohnliche Stimm vernoh⸗ 
men/ welche fagte/ daß fie fortan den Stein 
zubewegen unbemühet ſeyn ſolten / aldie⸗ 
weilen der Schoͤpffer aller Ding an der⸗ 
gleichen Opffer fein Belieben truge. Mo⸗ 
tezuma hierob erſtgunend gebote dans 
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noch / daß weilen der Stein unbeweglich 
man das Opffer auff jhm / da er lage / volls- 


ziehen ſolte. Es ließ ſich aber vorgehoͤrte 


Stimm abermahl vernehmen / fprechend: 
Habe ichs dan nicht albereit gefagt / 
daß es dem HEren aller Ding zuwi⸗ 
der fey/ und man dergleichen niche 
vornehmen folle + Damit jhr aber 
Flärlich erkennet / daß diefem alfo/ wil 
ich mich 3war ein Eleines fortrucken 
laffen / jedoch gleich widerum unbes 
weglich verharren, Alfo gefchahe es 
auch in der That felbiten mit mäniglicher 
Beſtuͤrtzung. Es flohe aber das gefamte 
Volck mit der Priefterfchafft zum Gebett / 
und baten demuͤthigſt / daß fich der Stein 
Doch wolte biß zur Statt hinweltzen laſſen. 
Sie wurden zwar hierin erhöret / als fie: 
aber der Statt näherten/soge fich der Stein: 
auß ihren Händen/und fiel in beygelegenen 
Pful / darin fie jhm zwar ein Zeitlang mit 
Hacken / und anderen Zeüg euͤffrigſt nach⸗ 
geſucht / endlich aber mit hoͤchſter Verwun⸗ 
derung widerum an eben demſelben Ort / da 
er Anfangs gelegen / uͤberſetzet angetroffen. 
Um eben dieſelbe Zeit lieffe fich im Him⸗ 


s 
J 


mel ein hellſcheinende Feuͤr⸗Saule verneh⸗ J 


men / welche zu erſt bey Mitternacht begun⸗ Himm⸗ 


te ſchroͤckbahr zubrennen / und ſich alge⸗ Zeichn 


mach in die Hoͤhe zuerheben; Fruͤhe Mor⸗ 


gends aber / als die Sonn herfür brach/ente 


flohe ſie gegen Mittag / und verſchwande 
daſelbſten. Solcher geſtalt gienge diß feuͤ⸗ 
rige Himmels⸗Zeichen täglich auff und ni⸗ 
der / und ward ſtaͤts geſpiret ein gantzes 
Jahr hindurch. Neben dem zeigte ſich ſo 
wol bey hellen Tag / als bey der Nacht ein 
betrohlicher Schweiff⸗Stern / welcher von 


Nidergang Oſtwerts eilete / ein Menge 


feuͤriger Funcken und Strahlen von ſich 
warff / und in ſeiner ungewohnlich langer 
Ruthen mit dreyen grauſamen Feuͤr⸗Koͤpf⸗ 
fen dem Land betrohete. Man vernahme 


auch ſtaͤts ein erſchrockliches Gedräufhl / 


und beynebens dieſe troſtloſe Stimmen) 
gleich als eines bedraͤngten Frauen⸗bilds 
© meine Kinder | Euer Vntergang/ 
und Verderben ift nunmehr vor der 
Hand! Und widerum: O meine Kin⸗ 
der ! Wohin werde ich mit euch ent⸗ 
fliehen / damit jhr niche gänglich au 


grund gehet? Ks geriethe auch der vor⸗ 


nehmfte Opffer-Tifch Durch ein verborges 
nes Feuͤr in die Flamme/ fo mit keiner Hulff 
oder. Bemühung / ob fchon ſelbe fehr 
haͤuffig / und eüffrig angewendet wurde / 
möchte geftillet oder gelöfcht werden... Ja 
die Brunſt fhiene von dem Waſſer / als 
von einem Del Kräfften IUDEROIATARL me 

ra 





An. | 


alles / was es nur antraffe/ verhörgete/ und 


ſelbſt ſtehen blibhe. 


les 
pi 
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brach immer ſtaͤrcker fort / biß daß alles 
Holgmerck in die Afchen gefunckens Der 
grofje Mexicanifche Waſſer⸗Pful fienge 
aunverfehens / und bey winpftillen Wetter 
alfo an zuwäten / und die Waſſer⸗wogen 
indie. Höhe zutreiben/ daß ſich das Geſtatt 
felbft erſchuͤttete und fehr vilder umligem 
den Gebäuden / da doch fonft nirgends ei⸗ 
niger Erdbidem oder anderes Ungewiter 
vermercket wurde / zu Boden fielen. 
Dieſe / und dergleichen fehröckbahre Zei⸗ 
chen/ als Vorbotten einer ſich annahenden 
groſſen Land⸗Plag jagten / wie billich / dem 
Koͤnig Motezuma ſo groſſe Forcht ein / 
daß er ſich eilends in fin Trauer⸗Pallaſt 
verzöges Dan er hatte ihm fo wol dem: 
Leyd / als der Freid / und Wolluſt obzuli⸗ 
gen / gleichfügliche Dreh / darin er bey Er; 
eignung eines oder deß andern zuleben 
pflegte / erbauen laſſen. Es folgten ihm 
aber auch dahin die traurige, Ungluͤcks⸗ 
Botten / alfo daß er ſeines Reichs. Unter 
gang ftäts/ und klar vor Augen fahes Erſt⸗ 
lich ward jhme von einem Fifcher ein Vo⸗ 
gel in der Farb) und Groͤſſe einem Kranich 
nicht ungleich. / fo in dem Mexicanifihen 
See gefangen / als ein Wunderthier/ wie 
es auch ware / bengebracht: Sein Haupt 
glantzte als ein Spiegel/ Darin Motezuma 
urplöglich ein ftreitbahres Kriegsheer / fü 


zu nichts machte / mit hoͤchſter Beſtuͤrtzung 
erfehen: Als er nun die Warſager hierum 
erſucht / dieſe aber feine Außlegung erfinden/ 
noch vorbringen moͤchten / verſchwand der 
Vogel in aller Gegenwart / und ließ den 
König vor Entſetzung dergeſtalt in ſeinen 
Gedancken vertieffet / daß er ein Zeitlang / 
als eine unbewegliche Marmel⸗Saule / da⸗ 

Hiernaͤchſt ließ ſich ein Baurs ⸗Man 
beym König anmelden / a 
lichen Weſens / und befandter Redlichkeit 
halber aud) endlich vorgelaffen worden: 
Diefer erzehlte / wie daß / eben als er zu Feld 
ackerte / jhme ein Adler ungewohnlicher 
Groͤſſe zugeflogen 7 in die, Höhe ge⸗ 
zuckt/ und zu-einer unbetandten Höle überz 
getragen / daſelbſt aber eine Stimm mit 
folgenden Worten angemahnet hätte: 
Erkenneſt du dieſen / welcher albier 
auff den Eſtrich außgeſtreckt ligt! 
Der gute Landman / als er ſich von der 
Verzuckung / darin jhm das ungewohn⸗ 
liche Geſicht geſetzt hatte / in etwas er⸗ 
hollet / ſahe / wie daß ein Mann in Koͤnigli⸗ 
cher Kleidung mit einem Blum» Buͤſchl 
nach Sands Gebrauch in einer / und einem 
Brinnenden wolriechenden Kergen’ Liecht 
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in der andern Hand. gantz tieff entfchlaffen 
da lage / und er ſagte bey ſich ſelbſten: In 
der Warheit / diß iſt unſer Koͤnig Mo» 
tezuma. ben recht (widerhollete die 
Stimm) Nihm wahr / wielchiäffes 
rig / und forgloß er dahin lige / unwiſ⸗ 
ſend / was Vnheyl uͤber jhn / und ſein 
Rönigreich verhaͤnget ſey. Ks iſt 
febr. boch an der Zeit / daß er eineſt 
den Schimpff / ſo dem wahren Gott 
von jhme widerfahren / wie auch die 
grauſame Tyranney / und Vberlaſt / 
womit er feine Vnterſaſſen gepreſſet / 
zumahl feinen auffgeblafenen Hochs 
mut mie billicher Abftraffung bezah⸗ 
les: Deffen aber allen ungeacht ligt er 
Sinn:und Sorgloß dahin] als em⸗ 
pfande er nichts von allen diefen ůb⸗ 
len/ fo jbme doch ſehr Bäuffig bevors 
fießen: Nihm zu deſſen Vrkund das 
Liecht / ſo er in. der Hand hat / und 


ſetze es jhm an den Waden ſeines 


Schenckels / du wirſt erfahren / daß er 
als ein lebloſer Menſch unempfind⸗ 
lich ſeye. Der Baursman doͤrffte ſich 
nicht unterfangen ein ſolches wider ſeinen 
König zuthun darum ſagte jhm abermahl 
die Stimm: Weſſen foͤrchſt du dich * 
Ya bin unverglachlih gröffer / 
und gewaltiger als diefer ſchlaffende 
Tropff; und ſtehet in meine Ge⸗ 
walt jhn ſtracks zuvernichten / dich 
aber vor allen Anfall zuſchirmen. 


Darum fo feye unbeſorgt / und volle 


ziehe / was ich dir anbefohlen hab- 
Hierauf ergriffe ver Landman das Liecht / 
und fente es dem fehläffenden an das Bein; 
warob Diefer weder erwachet / noch den Leib 
im geringſten geruͤmpffet hat / ſondern un⸗ 
beweglich / wie vorhero verharret. Nun 
dar (ſprach die Stimm ferner zu den 
Bauersman) weilen du augenfcheing 
lich vermerckeſt / wie übel es mic die⸗ 
fem Menſchen ſtehe / ſo gebe hin / und 
wan anderſt dir dein eignes Heyl an⸗ 
genehm iſt / vermeldealles unverho⸗ 
n / was du alhier geſehen / und gehöre 
baft: Hierauff ergrifſe jhn vorbeſchribener 
Adler / und ſetzte jhn auff eben denſelben 
Acker / von dem er jhn hinweggezogen hat⸗ 
te. Bey wehrender Erzehlung dieſes Ge⸗ 
ſichts ſahe der König nach feinen Waden / 
und befande in der Warheit ein gleiches 
Brandmahl / deffen der Bauersmann er⸗ 
wehnete / und er danach biß dahin nicht gez 
fühlet Hatte. Warob jhme dandie Forcht 
und Beflürküng noch vil mehr eingenom⸗ 
mies / ja einen ſo mereklichen Schrocken 
eingejagt / daß er ſich ein Zeitlang von aller 
Sss ij Ge⸗ 
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Gemeinfchafft entzogen / und angefangen 
hatder Sachen trauermüthig nachzuden⸗ 
cken, Ich muß geftehen / daß erzehltes Ge⸗ 
fichtsilmehr einer Unmähr als warhafften 
Gefchicht gleich zuſeyn feheine/jedoch fält es 


auch ſchwaͤr ſo bewehrten Hiftoricis , und. 


Sefchichtfchreibern / deren etliche auch der 
Drthen felbft gelebet / und dieſe Weiſſagung 
hinterlaſſen / die Warheit abzulaugnen. 
In deme nun der Koͤnig / ja das gantze 
Land / ob fo ungewohnlichen Vordeuͤtun⸗ 
gen in Sorgen ſchwebte / erſahen etliche 
Indianer im Jahr unſers Heyls 1517. 
der Regierung Motezumæ in vierzehen⸗ 
den / von jhren Seekuͤſten ein Schiffheer 
(es war Fernandus Cortès, fo von der 
Inſel Cuba nad) Yucatan , und dan fer⸗ 
ners / neuͤes Land zuerfinden/ außgefahren ) 
in der Nordſee herum ſchweben / und erft- 
lich hierob beftürget / demnach begierich zu 
wiſſen / was Volck es waͤre / eileten fie/ als 
Cortefius bey 8. Juan de Uloa angelaͤn⸗ 
det / in etlichen Schiffer⸗Machen mit.aller; 
hand Eß⸗ und Kaufftvaaren beladen / ders 
ſelben zu. Die Spanier: empfiengen fie 
freundlich / gaben jhnen an Gelds⸗ſtatt vor 
Speiß und Wagren allerhand gefaͤrbte 
Glas⸗Steiner / Schaͤrl / Nadel / und an⸗ 
dere dergleichen Kramereyen / und ſagten / 
daß ſie von einem groſſen Monarchen auß⸗ 
geſandt jhnen ſehr angenehme Zeitungen 
mitbraͤchten / auch eheſt in jhre Hafen ein⸗ 
lauffen wurden ; ſie inzwiſchen ſolches jh⸗ 
von Lands⸗Fuͤrſten Tudilli (alſo nennete 
fich der Herz der naͤchſten Landſchafft / fo 
doch dem König Motezuma bortmäffig ) 
anmelden / und dieſes Stein⸗Geſchaͤnck jh⸗ 
me überbringen folten: i 
Nach zweyen Tagen C war die Heilige 
Dfterfener ) kame erwehnter Fürft Tudilli 
mit vier hundert der Seinigen/ fo alle reich 
und zierlich gekleidet / famt vilen Gold/ und 
andernGeſchaͤnckgaben Corteſio entgegen/ 
empfienge jhn ſehr freundlich / und ward 
hinwiderum von Cortefio nach einer hoͤff⸗ 
lichen Willkomms⸗Red mit einem ſamme⸗ 
ten Ober⸗Rock / und etlichen vorbeſchribe⸗ 
nen Kramereyen / ſo doch bey den Heyden 
ſehr hochſchaͤtzbar / liebreichſt beehret. Nach 
eingenommenen Mittags⸗Imbiß ſagte 
Cortefius durch feinen Dollmetſch in eis 
«nem Gefpräch zu den Fürften ; wie daß 
«or ein Gefandter deß Spanifchen Mo⸗ 
<narchens / und groffen Welt⸗Keyſers 
«Caroli V. allein der Urfachen dahin: 
«€ gelangt wäre / damit er dem Konig Mo⸗ 
&*tezuma , ja allen Eingefeffenen: dieſer 
« Länder / den groſſen Irethum / wo⸗ 
ee mis. fie behafft / und von dem Teuffel 


Mexicanifher Kirchen⸗Geſchicht 


eüfferft bethöret wurden / klaͤrlich möchte «* 
zuerkennen geben, IhreGoͤtzen die fie vers“ 
ehrten / wären nichts anderft/ alsin dem «“ 
Holtz undStein verborgene hölfifche®eis® 
ſter / welche fie zuvarblenden/ und vonder « 
wahren ErkantnußGottes / der einig/und e 
allein muſte angebettet werden / abzuhal⸗ c 
ten; hingegen fie mit allerhand Liſt / und « 


Betruͤgerey zuaffen fi) bemüheten. Er« 


fame allein jhnen diefes Fell von jhren“ 
Augen zunehmen / und jenen unmenfch; « 
lichen Gebrauch / wodurch fie jhreeigne« 
Kinder/ Freund/und Mitgenoffen diefem ⸗ 
Höllifchen Wütterich zufchlachten / oder « 
feibft zuverzehren / ja vil andere ders «« 
gleichen Unthaten zuüben gervohnet wdr«e 
ren / gänglich abzuftellen. Tudillizeigte«s 
ein fonders Belieben an diefer Red / ober 
ſchon jhme nicht einbilden möchte / Daß der 
Kenfer oder König in Hifpanien feinem 
Lands⸗Fuͤrſten / und Groß⸗ Herrn Mote⸗ 
zuma an Macht / und Reichthum bevor 
gienge; lieſſe es doch dazumahl dabey be⸗ 
ruhen / kehrte widerum zu ſeiner Sitzſtatt 
Coſtata, und verließ bey Corteſio ʒwey 
tauſend Indianer / welche jhm als in einem 
unbekandten Land vor aller Gefahr beſchir⸗ 
men / beynebens mit aller Nothdurfft ver⸗ 
ſehen / und an die Hand gehen ſolten. Mo⸗ 
tezuma aber ließ er. Corteſij Anlunſſt / 
Seleitfchafft / Auffzug / Schiff 1 Pferd/nes 
ben andern Umſtaͤnden / außführlich/ und 
zu befferer Erkandnuß Dig alles auff einem 
baummollenen Tuch entworffen / alſobald 
durch einen beſondern Poſtbotten uͤber⸗ 
bringen / und weſſen er ſich ſerners zuver⸗ 
halten / bey jhme / und ſeinen Raͤthen er⸗ 
kundigen. —XR 12093 

: Als diefe ungehöffte Zeitung nad) Me- 





xico , die Königliche Sig» Statt ange König 
fangt / verfamlete Motezuma alſobald den 
hohen Reichs⸗Rath / und forfchete/ / was 


bey fo befahrſamen Handel beſtens vorzu⸗ 


nehmen waͤre. Der Schluß ergienge 
eines Munds / Daß man vor allen Die 
Seefüften / demnach) die Paͤß und Bes 
ftungen auffdem Land mol verfehen, allent⸗ 
halben die Beſatzumgen verdopplen/ das 
Volck zum Auffitand wider die Frembd⸗ 
ling erwecken / auch in gemein folche Anſtal⸗ 
ten machen folte/ welche einen mächtigen 
Feind von dem Reich abzuhalten genug- 
fam wären ; inzwiſchen aber Zeit und Weil 
zugewinnen / etliche zu Cortefio abordnen/ 
welche durch allerhand gefuchte Außreden 
feine Ankunfft verfchieben | oder/ fo es moͤg⸗ 


lich. / diefelbe gänslich verhindern folten, 
Mit diefer Nachricht eileten die Gefandte, - 


Cortefio entgegen / und nach Verehrung, 
| — —— 


“ 
\ 


M 












eines herzlichen Gold⸗Geſchaͤncks / und vi⸗ 
fer Kleidungen von zarter Baumwoll / fo 
man infamt auff zweingig taufend Duca⸗ 
ten geſchaͤtzt / meldeten fie in Nahmen ihres 
«Königs Motezuma; wie daß Seiner 
sc Mapeftät mit herglicher Freüd zuverneh⸗ 
Sen geweft/ daß ein fo mächtiger Fuͤrſt / 
als Carolus wäre / feine Freundfchafft 
eyerlange / auch fic) feelig preifen muſte / 
scHaß bey feinen Tagen ein neuͤes niemahl 
sc hHigdahin gefpürtes / dabey ſehr gutes / 
fridsund liebreiches Volck fein Land bes 
ss tretten / und felbes zubewohnen gefinnet 
scwäre, Er Cortefius folte felbft erach⸗ 
ten / worin man jhme dienſtlich ſeyn 
sc möchte. Es waͤre allein nöthig zubeſeh⸗ 
se {en / damit jhme nichts an allen / was er 
ss Herfangen kuͤnte / ermanglete. Eines al⸗ 
cs fein fiele ihrem Herrn und König Mote- 
« zuma fehr empfindlich / daß nehmlich 
se$ein Mittel obhanden / einen fo. heben 
ecGaſt perſohnlich zufehen : aldieweilen 
«feine Mayeſtat ſehr unpaͤßlich ſich nicht 
scHörffte in die freye Lufft begeben; hinwi⸗ 
ederum Cortefius von fo vilen grauſa⸗ 
cemen / und dem König felbit auffrährifchen 
ecVoick / fo allenthalben die Weeg be 
sc (jloffen hielten /. nad) Mexico zukom⸗ 
«emen/ auſſer gewiſſer Lebens⸗Gefahr vers 
ce hindert werde. line 
Cortefius hatte durch feinen Doll 
metſch vernohmen / wie daß dieMexicaner 


Auß weit hergebrachten Irrthum eines jh⸗ 


ven gewiſſen Lands⸗Fuͤrſten / Nahmens 
Quetzalcoal; fo ven etlich hundert Jah⸗ 
ren von jhnen ſolte abgewichen / eineſt aber 
widerzukehrẽ angelobet haben / mit hoͤchſten 
Verlangen gewaͤrtig / auch eines theils die⸗ 
fer Meinung wären / Cortefius; als deſſen 
Abgefandter / bringe nunmehr. die ges 
wünfchte Zeitung feiner Ruckkehr dahin, 
Diefem zufolg / und ihren Irethum jhme 
zum Bortheil'gumachen / ließ er fein Ge⸗ 
mach herzlichft außzieren / gehabte ſich / als 
wäre er der vermeinte Gefandte / empfieng 
die Geſchaͤnck mit liebreicher Hoͤfflichkeit / 
und gabe dem Abgeordneten ſo vil zur Ant⸗ 
wort; daß er feines wegs umgehen koͤnte / 
einen fo mächtigen/ und huldreichen Fürs 
iten / als Motezuma ware / perföhnlich zu 
begrüffen ; inmaflen dan folches. von feis 
nem König jhmeforderift anbefohlen / auch 
defien Geboit ohne hoͤchſte feine Beſchuldi⸗ 


gung nicht möchte auß der Acht gelaſſen 


werden. Mit diefen ließ er die. Geſandte 
widerum von ſich / befahle zugleich den ſeini⸗ 
gen / daß fie die Gaͤſt erſinnlichſt bewuͤrten / 
und mit allerhand Gutthaten / und Ge⸗ 
praͤng ſtatlichſt beehren ſolten. Diß ward 
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naͤchſtſolgenden Tag beſtermaſſen erfuͤllet / 
ein herrliche Mahlzeit / ſo vil es der Zeit thun⸗ 
lich / angerichtet / Curopceiſches Getranck / 
und allerhand Speiß⸗Trachten vorgeſetzt / 
und dabey dag grobe / und Heine Geſchuͤtz 
feuͤrlich loßgebrandt. Warob die Heyden / ſo 
dergleichen niemahls erfahren / vor Schro⸗ 
cken / und Beſtuͤrtzung faft auſſer ſich ſelbſt 
kamen / in Meinung der Himmel wurde bey 
folchen bligen / und donnern endlich auff 
ihre Haͤupter zufammen fallen. Be, 
Als fie. wol vergnügt widerum nad) 
Hauß gelangt / fanden fie ihren König Mo- 
tezumamit. einer Feuͤr⸗Schauffel in. der 


Hand dem Goͤtzen dpffern / welcher fie Anz 


fangs mit dem Blut der gefchlachtete Mens 
fehen befprengend / hernach den Verlauff 
hrer Sefandfchafft/ dabey Das knaſtern der 
Geſchuͤtz / die Anzahl der Schiff / Die Krieger 
Macht Cortehijifehr ungern vernohmen / 
auch: hierum in noch gröffere Sorgfalt ges 
rathen / wie ein fo ungehoffter Saft von 
feinen Landen abzuhalten. Cortefius in- 
swoifchen / in Erfahrung / wie daß ein Fürft 


gegen dem andern auffjtändig/ diefer vor; Stat Ve 


jener wider den König flunde / ingleichen - 


Bauet die 


ra Gru2s _ 


die Eingefeffene, mehrentheils ſchwuͤrig / 


und wegen alzugtoffer Wuth /und Grau⸗ 


ſamkeit ihrem eignen König abhaflig / das - 


rum auch leichtlich/ als die eines Erlöfers 
begierich / wider ihn auffgurühren toaren / 
gedachte in diefemtrüben Waſſer zufiſchen / 
und: deß einheimiſchen Zwiſts zu feinen 
Vortheil zugebrauchen. Solches ins 
Werck zuförbern: umſahe er ſich erſtlich 


nach einen Hafen / alwo die Schiff anlaͤn⸗ 


den / und von einigen beyligenden Huͤgel 
ſuͤglich moͤchten bedeckt ſeyn. Demnach 
ließ er vil Stammen umhauen / und allent⸗ 
halben Holtz verſamlen / fuͤr ſich und die ſei⸗ 
nigeein Wohn⸗ und Schutz⸗Orth / dahin 
ſie ſich in der Noth verziehen / auch bey al⸗ 
len Zufall darauß denen Barbaren Wi⸗ 


derſtand thun moͤchten / in moͤglichſter Eil 


zuverſertigen. Die ſeinige zur Arbeit ans 
zufriſchen / ſtellete er ihnen vor die Wich⸗ 
tigkeit Diefes Wercks / ſo er angefangen/ und 


wie die Außführung deſſelben erfllich dem 


Almächtigen Gott / demnach ihren Heran/ 
und König zu fchuldigften Dienften/ jhnen 
felbft aber zu groffer Ehr / Nutz und Reiche 
thum gereichen wurde: Dieſem zufolg 
nicht allein vorträglich/ fondern auch nothe_ 
wendig fiele einiges Orth zubeflimmen / 
welches jhnen zu einer Vormauer / Auff⸗ 
enthalt / und bey zufallender Begebenheit 
zu. einen: ficheren Zufluchts⸗Orth wider die 
Barbaren dienen möchte: Er inzwiſchen 
wolte einige, Fürften/ fo Motezumz abs 
Sss ii haͤſſig / 
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haͤſſig auch albereit um Abfall fertig ſtun⸗ 
den / an fich ziehen / zugleich die Inſulen 
Cuba, und S. Domingo,ja Spanien felbft 
um ·Huͤlff / und Beyſtand anfuchen. Nahme 
hierauff durch Gerichtlichel Beſchreibung 
daſſelbe Land im Nahmen ſeines Koͤnigs 
mit offentlichen Gepraͤng / und in Gegen⸗ 
wart aller Spanier (die Indianer waren 











von jhm abgemwichen) in feine Beſitzung ' 
benandte Verweſer / Richter / und ans 
dere Beampte künfftiger Statt/ gabe jhr 
den Nahmen Vera Cruz, oder von dem 
wahren Ereuß/ und empfieng hierauf 
von allen den Eyd jhrer Trei/ 
und Gehorfams. 


Bas Mierdte Kapitel. 
Was Cortefio in Fortruckung gehn Mexico begegnet. 


PN fo kluger Beſtellung / womit die 
Schiff / undLeuth deren hundert zu 
Erbauung der neien Statt verordnet wa⸗ 
ven/inSicherheit ftunden/vruckteCortefius 
mit vier hundert Mat etwas tieffer in jenes 
Land / woher er vermercfet/ daß jhme Die 
Nahrung 'bepgebracht worden. Nach 
dem er drey Meil nach fich gelegt / gerieche 
er in ein Dorff / ſo von den Menfchenverz 
laſſen / die Huͤtten aber mit allerhand Eß⸗ 
Sachen angefuͤllet waren. Daſelbſt fande 
ſich ein Tempel / und in demſelben ein zwein⸗ 
tzig⸗Staffel⸗hohe Eapell / zu dero Gipffel 
etliche ſteinerne Goͤtzen / neben einer noch 
blutigen Schlachtbanck / auch etliche grofle 
fteinerne Meffer denen Antomlingen ge⸗ 
nugfam zuerachten gaben‘ / was vor ein 
Dpffer auff fo graufamen Weyhtiſch dem 
Hoͤlliſchen Bluthund gefchlachtet worden® 
mailen dan der Dollmetfch felbft berichtet 7 
daß man alda Menfchen zuopffern/ das iſt / 
mit den vorgezeigten ſteinernen Meſſern 
das Hertz auß den Leib zuſchneiden / ſelbiges 
in die Lufft zuwerffen / und ſolcher Geſtalt 
die Goͤtzen zuverſoͤhnen pflegte. Als ſie ſich 
alhier mit Nahrung verſehen / gelangten ſie 
bald hernach zur Statt Sempoallan, de⸗ 
ren Vogt oder Cacique hundert ſeiner 
Bedienten mit Huͤnern beladen Cortefio 
entgegen ſandt / und jhme vermelden ließ / 
daß er ſich feiner Ankunfft ſonders erfreuͤe⸗ 
te / jhme aber / daß er nicht ſelbſt in Perſohn 
den Willkomm gebe / ſeines ſchwaͤren Leibs 
halber entſchuldiget haben wolte. Corte- 
ſius frolockte ob dieſer Heydniſchen Hoͤff⸗ 
lichkeit / tratte mit den ſeinigen in die Statt / 
und begruͤſte alda perſoͤhnlich den Heyden: 
Nach vier Tagen / zu welcher Zeit er ſehr 
herzlich bewürtet worden / gienge er aber⸗ 
mahl mit fünffsig der feinigen zu gedachten 
Statt-Bogt / und nach verrichteten Em⸗ 
pfahungs⸗Gepraͤng / als fie ſich beyde auffeis 
nen Heinen Schaͤmmel nidergelaſſen / fie 

Cortefius an die Groß⸗Macht ſeines Koͤ⸗ 
nigs / und was Urſachen er jhn von ſo ent⸗ 
legenen Orth dieſe Länder zubeſuchen auß⸗ 
gefandt/auch ſonſt / was ſich zu ſeinen Vor⸗ 


haben forderiſt ſagen ließ / weitlaͤuffig zuer⸗ 
zehlen. Worauff jhn der Cacique mit 
liebreichen / auch nicht unhoͤfflichen Geber⸗ 
den bey der Hand nehmend / hinwiderum 
den Siand ſeines Lands eroͤffnete / beyne⸗ 
bens erklaͤrend / wie daß Motezuma die 
Ruhe / ſo ſie / und jhre Vorfahren jederzeit 
genoſſen / durch feine Grauſamkeit unbillich 
zerftörethätte / auch annoch fie mit unley⸗ 
denlichen: Laſt / und Uberdrang faft unter 
drucke 3’ dannenhero auß Begierd eind Saint 
mahl diefes Hochs entbunden zufenn / er / Trräs 
und andere angrängende Fürften fein Be Fr 
dencken tragen wurden / ſich mit dem Hiſpa⸗ 
niſchen Koͤnig in einige Verbuͤndnuß ein⸗ 
zulaſſen. Und ob ſchon Motezuma groß / 

und maͤchtig / ſo wurde er doch ſo vilen Fuͤr⸗ 

ſten und Voͤlckern / benandlich denen von 
Tlaxallan / Guexocinco, und derglei⸗ 

chen / inſonderheit / wan ſich die Spaniſche 
Macht hinzufchlagen ſolte / ſchwaͤrlich wi⸗ 
derſtehen koͤnnen. Corteſius, dem DIR 
Holtz trefflich wol in die Kuche Dienete/ 

priſe ſehr hoch dieſen billichen Anſchlag / und 
gelobte / daß man ſich an jhme / und den ſei⸗ 
nigen aller treuͤen Beyhuͤlff zuverſichern 
haͤtte / als der allein diß Orths / die bedraͤng⸗ 


‚te jhres Uberlaſts zuentledigen / ankommen 


wäre. Hiemit ward der Cacique ſehr 
wol befridiget / verehrte feinem Gaſt acht 
junger Maͤgdlein / darunter eine ſeine eigne 
Baas / und ließ jhm zu feiner neuͤen Statt / 
jedoch durch eine andere Heer⸗Straſſen/ 
widerkehren. id 

Auff dieſen Ruckweeg gelangte Corte» 
fiuszu einen Volck / Ohahuitlan genand/ Veh⸗ 
woſelbſt / als er mit dem Vogt deß Oiths / de F 
eben diß / was er juͤngſt⸗ernenten vorgetra ⸗ 
gen / zuhandlen begunte / tratten zween deß Geſan 
Koͤnigs Motezuma Beampte hinzu / die 
noch außfiändige Anlagen von dem Land? 
und Volck einzuhollen. Der Cacique er⸗ 
ſchrack hierob auß Beyſorg / es moͤchte jhm / 
daß er mit einem Frembdling in Freund⸗ 
ſchafft ſtunde / nicht allerdings zum beſten 
außgelegt werden. Corteſius hingegen jh⸗ 
me einen Muth / und den Auffſtand widert 

Mo- 





Erſter Theil Das I. Capitel. 


‚Motezuma einen Anfang zumachen / er 
griff die Sefandte/ und ließ fie mit Entfes 
Kung der Umftehenden in Verhafft neh⸗ 
men. Zur Nacht aber fandte er zween ders 
felben in geheim zuruck / und ließ Motezu- 
ma entbieten / daß er nicht ankommen waͤre / 
wider jhn etwas feindliches vorzunehmen / 
ſondern gaͤntzlicher Freundſchafft mit jhme 
zupflegen / auch jhm verfichere/ daß felbe ſei⸗ 
ner Perſohn ſonders erſprieſſen / und zur 
Erkantnuß groſſer / auch vorhero niemahls 
vernohmener Geheimnuſſen gedeyen wer⸗ 
de. Als nun der Cacique deß andern Tags 
vermercket / daß zween auß den Öefangenen 
entrunnen / wuſie er nichts beſſers / als ſich 
offentlich wider Motezumam auffzulei⸗ 
nen: aldieweilen er Doch ſonſt ben jetzterzehl⸗ 
ter Bewandnuß nichts / als deſſen Raach / 
und Grauſamkeit zugewarten - hätte, 
Diefem nach) fandte er Beſelch an. alle Uns 
tergebene / daß fie zur Wehr greiffen/ und, 
den gewohnlichen Zins an Mexico vers 
yoeigern folten. Das Volck / fo bißhero 
mit Anlagen ſcharff gepreffet worden / em⸗ 
pfieng dieſe Bottſchafft mit Freüden/wöhlz 
ten Cortefium zu ihren Hauptman / und 
gelobten mit hundert taufend Man feinen 
Fahnen zufolgen; Diß war Cortefio gut 
Waſſer zu feiner Muͤhl / befonders weilen 
eben dazumahl vier andere Gefandte von 
Motezuma angelangt: mit einer reichen 
Schanckgab von mehr als zwey hundert! 
taufend Ducaten/jhme vermeldent / wie daß 
ihr Lands⸗Fuͤrſt um die Seinen nechſtabge⸗ 
ordneten Geſandten ertheilte Freyheit jhm 
ſchuldigſten Danck erſtatte / zugleich auch 
bitte / gliche Gnad denen noch uͤbrigen Ver⸗ 
hafften widerfahren zulaſſen; wegen: wel⸗ 
cher Gunſterweiſung er jhme Corteſio die 
Kuͤhnheit / womit er ſie angehalten / willigſt 
vergeben / und nachſehen wolte. Sein Ver⸗ 
langen waͤre zwar jhne eheſt zuſehen / jedoch 
bate er jhn / ſich noch in etwas zuverweilen / 
biß daß zu ſeiner Ankunfft alle erheiſchende 
Anſtalten waͤren gemacht worden. 
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caten belieffe; ſandte es neben vilen andern Berichtet 
toftbahren Selten⸗Sachen / und einen auß⸗ von allen 
fuͤhrlichen Bericht von allem / was ſich big Carl den 
Dahin ereignet / dem Kayfer Carolo ; mit Sunfften. 
inftändiger Bitt / er wolte jhme Corte- 
fium in der. Winde eines Königlichen 
Statthalters/undDberften Lands⸗Haupt⸗ 
mans über nett Difpanien / vorden jhne ab 
bereit fein Volck erkennet / gnädigft beftät 
tigen / dabeynebens teur angelobend / fein 
Muͤhe / und Sorg zuſparen / biß daß alle 
dieſe Laͤnder ſeiner Mayeſtaͤt Groß- Macht 
unterworffen waͤren. Dieſe Bottfchafft 
lieff von dar im Jahr 1519. gelangte zu 
den Kayſer in Barcelona, und brachte 
nach guter Berrichtung im Jahr 1522: 
das gewuͤnſchte Ja⸗Wort mit ſich. UN 
Inʒwiſchen ward Cortefius bemühet / Stilet der 
feinen Anfchlag / und Reyß nad) Mexico ae 
werckſtellig zumachen, und fagte zu den ſei⸗ la 
nigen / welche ſich hierum auffruͤhriſch an» 
lieffen /-daß fies ſich hierob nicht entrüften 
folten / alles was bißhero gefchehen / mare 
nichts / und umfonft/ wan fie nicht gänglich 
an Mexico näherten/ Motezuma, und 
ſein Land beſuchten / oder gar an ſich zogen ; 
woſelbſt dan ihre bißdahin gehabte / und 
noch bevorſtehende Mühetvaltung. übers 
flüffig wurde belohnet werden:&s lieſſen fich 
aber nicht alle mitsdiefer Vertroͤſtung be⸗ 
fridigen / ja ſie verſetzten hinwiderum / Daß 
es vil mehr ein Frevel / als Kuͤhnheit wäre / 
mit fuͤnff hundert Mann gantze Millionen / 
dazu ein ſolches Volek beftreiten wollen / 
welches von Natur wild / und grauſam / 
auch gewohnet waͤre ſeine eigene Lands / und 
Blutsgenoſſen denen Goͤtzen zuſchlachten / 
ja ſich ſelhſt unter ein ander auffſuzehren / 
ſolgends ihr eignes Leben wenig achten / und 
als raſende Unthier jhren Feinden in die 
Waffen fallen. wurden x 00.» 
Dieſe Einred zwange Cortefium ; daß Sein Arg⸗ 
er fich eines Arglifts gebrauchte / der billich liſt. 
gupreifen / und. deß glücklichen Außgangs: 
halber wol anzumercken ift. Erverftunde 


Gortefius fieß hierauß dem Cacique ſich heimlich mitdenSteürmänern/und vers‘ 


unfchwär erachten / ob er fich fortan deß 
Motezuma zubeforgen hätte / als der ſich 
der Gefangenen halber / ja deß ihme verſag⸗ 
ten Zinßgeld nicht mit einigen rauhen 
Wort beſchwaͤren doͤrffen. Kehret hier⸗ 
auff zu den Seinigen / denen er die Auffer⸗ 
bauung der neuͤen Statt anbefohlen hatte I; 
woſelbſt er ein neue Beyhuͤlff von fechkig, 
Reifigen fat etlichen Mutter: Pferden mit 
höchfter Freüd.angetroffen hat. Nach. ger 
haltener Mufterung famlete er das Fuͤnfftel 
son allen / was bißhero erobert / und fich 


mochte fie. dahin / Daß fiedie Schiff durch? 
löchern / und nachmablen bey ihm.in Ges 
genwart aller Kriegsleuth klagweiß anlan⸗ 
gen ſolten / tie daß die Schiff entweder 
wurmſtichig / oder durch anders Ungluͤck be⸗ 
ſchaͤdiget zuſincken begunten / auch / im fal 
man nicht zeitliche Vorſehung thäte/ in ver 
niggeit gang untüchtig fepn wurden. Als fie 
nun obgedachter maſſen an beftimten Tag 
mit Diefer Zeitung. aufgezogen kamen / ftels 
lete er fich etwas unluflig / und betrübt } 
fehluge zum Schein etliche erdichtete Mittel 






































































































































































































































auff zwey und ſibentzig tauſend Gold⸗ Du⸗ vor / dem Übel vorzubiegen / und alsfelbel, 


nach! 
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SITZ 
naͤchſt öfftern Anbringen der Schiffleuth / 
nicht erfprieffen wolten / fagte er der gan⸗ 
gen Verfanlung : Ey ſo fey es Gott 
heimgeſtellet. Iſt Fein anderes Mittel 
vorhanden) ſo nehmt zum wenigſten 
das Holtz / und Sail⸗Werck davon / 
und laſſet das übrige zu grund geben, 
Alfo gefihahe es / und wurden in aller Eyl 
vier von den beften Schiffen zertrennet / und 
zerfchlagen. Ob auch ſchon etliche von dies 
fer Argliſt etwas gerochen/ fo war es doc) 
albereit gethan / und da fie jhren Verdruß 
hierob.offentlich zuverftehen gabe/begegnete: 
ihnen Cortefius mit folgender fehr ſtand⸗ 
müthigen Klug⸗Red: Geliebte Freund! 
unſere Schiff ſeynd nunmehr in Stu⸗ 
cken/ und iſt anjetz kein Mittel mehr 
obbanden / von bier zuruck zuwei⸗ 
chen. Reiner Ean fein Keben böber 
ſchaͤtzen / als ich das meinige Es iſt 
eben fo groſſe Gefahr umzukehren/ 
als fortzurucken. Mir wil nicht wol 
glaublich ſeyn / daß jemand auß euch 
ſo feig / und zaghafft ſeye / der ſein eig⸗ 
FF nes Leben / und alles was er biß dahin 
9 | außgeftanden‘/ anjetzo in den Wind 
TA ſchlagen / oder (hand zund liederlich 
| i verlierenwolle; ſo doch ungezweiffelt 
er folgen wurde / wofern wir den Fuß 
zuruck ziehen / und von ſo loͤblichen 
Vorhaben / ja augenſcheinlichen Fort⸗ 
| gang abweichen folten: Rucken wir 
aber mit Hertz⸗ und Standähfften 
4 Euͤffer immer fort / wird hieran dem 
Allmaͤchtigen Gott 7 deſſen Glaub 





Sein Red 
zu den ſei⸗ 
nigen. 
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richtet / ruckte er im obbeſagten sro. Jahr 
mit ſeinem Heer / ſo auß vier hundert Spani⸗ 
ſcher Fußinecht / fuͤnffjehen Pferden? fiben 
Feldſtuͤcklein / zugleich auch tauſend drey 
hundert wolbewehrter Indianer / welche 

fich / wie oben erwehnt / willig zu jhn geſtoſ⸗ 
fen/ und faſt ſo vil Laft- Träger gehn Mexi⸗ 

co zu. Nach ſechs Tagreyß fanden fie fich Si 
zu Zaclotan „nachgehends Caftelbanco Fun 
genand / woſelbſt fievon dem Fuͤrſten deß 
Orts / auß Befelch MNotezumee; deme der 
Auffbruch Cortefij albereit befand war! 
ſehr wolempfangen / und herzlich bemürtef 
worden.Seine deß Cortefij Ankunft noch 
mehr zubeehren / ließ der unmenfchliche 
Barbar fünffsig Eingefeffene zur Schlacht⸗ 
banchführen/und dem Gaſt zu Ehren grau⸗ 
ſamlich vor feinen Goͤtzen erwürgen: wel 
ches} db e8 gleich Cortefius nicht vermitten 
kunte / jedoch unterlieffe er nicht den Keys 
den ' hierum Wort⸗zuſtraffen / und ıhme 
durch den Dolmetfch: den wahren Gott} 
der anfothaner Sraufamteit fein Gefallen 
hätte) zuserfündigen. Als ervonden Hey 
den forfchete/ ob er Motezumz bortmäffig - 
wäre ?igab Diefer mit Werwunderung zur 
Antwort .ebt dan wol ein Menſch 

in der Welt / der dem König Mote- 
zuma' nicht unterworffen ? Als aber 
Cortefiasnoch ferner anhielte / daß er ihm MO 
den Stand und Perfohn deffelben befchreis 5, 
ben wolte. Motezuma, ſprach er / iſt ein 
Beherrſcher der gantʒzen Welt / deme 
dreyſſig Koͤnig / deren jeder mit hun⸗ 
dere tauſend Mann jhme an die Hand 


folcher Geſtalt erweitert / ein ſonder⸗ gehen kan / zinßbahr / und bottmaſſig 


bahres Belieben / uns aber ein wol⸗ ſeyn. Jährlich werden in ſeinem 
gegruͤndte Hoffnung erwachſen / hie⸗ Pallaſt zweintzig tauſend Menſchen 


rum aldorten mit der ewigen Glůck⸗ 
ſeeligkeit / alhier aber / mit ſchönen 
Ehrenruhm / und groſſen Reichthu⸗ 
men belohnet zuwerden. Der an die⸗ 
ſen meinen Worten zweifflet / und 


umsuEebren verlanget / mag in Got⸗ ff 


| tes Nahmen feines Weegs daßin ge⸗ 
—30 hen / und ſich in ein noch uͤbriges 
| N Tages Schiff davon führen laſſen 
90 Ich wil aber hoffen / daß es jhm bald 
un] gereben / und er unfer Glück von fern: 
ll wird beneiden müäffen: ' BORN 
—9 Durch dieſe dapffere Red bewogen / lieſ⸗ 
| — fen ſie hten vorigen Wanckelmuth ſincken / 
I der. und ſchwuren ihm frei » und beharzlichjur 
folgen." Erdan/ nach ſothaner Verſiche⸗ 

N rung / verlieffe in der neuen Statt Vera’ 
N Cruz zur Befagung hundert und fünffsig' 
der feinigen) und demnach er zu Cempoal- 
| lan die Gößenbilder zerftöret/und an deren 
ſtatt das Sigreiche Creutz⸗Paner auffge⸗ 


geſchlachtet; hat feinen beſtaͤndigen 
Hoff⸗ſitʒ in der ſchoͤnſten und ſtaͤrcke⸗ 
ſten Statt der-ganzen Welt. Sein 
Woh nung iſt ſehr groß / ſein Hoff ſtatt 
ſehr edel / und fein Reichthum uner⸗ 
choͤpff lich. Diß hat ſich nachgehends ſaſt 
alles ſolcher Geſtalt befunden / und erweckte 
dazumahl die beſcheibene Groß⸗Macht deß 
Tyrannens einige Beyſorg in dem Ge⸗ 
muͤth Oorteſij, zugleich aber Die Begierd 
von dieſen allen den Augenſchein einzuneh⸗ 


— Men? aan St 


Nach Verweilung fünff Tagen / zu wel⸗ 

cher Zeit er auch alda Die Goͤtzen erſtoͤret / In 
und an deren ſtat den Creutzfahn Chriſti Co 
auffgerichtet / geftaltfam er uͤberal zuthun TI: 
pflegte / brach er auff nach Tlaxcallan, *" 
fandteaber vier Cempoallefer vor ab / fels 
bigen Orth / den er Motezuma zuwider zu 


— 
» 


feyn vermeinte/ feine Ankunfft anzufügen. 
Es befande ſich aber Das — — * 
| ieffen 








2 
er 


ſel⸗ 


ſtieſſen jhme erſtlich etliche Schwader / die 
jhm den Paß verlegen wolten / auch bald 
hernach zu tauſend Indianer feindlich auff / 
welche zwar Anfangs auff Annaͤherung der 
Spanier zuruck wichen / jedoch bald von 
achtzig taufend andrerentfegt / jhn mit vis 
fen Berwundten in die Enge triben / alfo/ 
daß er fich bey einfallender Tracht zur Si⸗ 
cherheit in ein Bauren⸗Huͤtten verkriechen/ 
und daſelbſt voll der Angſt und Beyſorg 
deß kuͤnfftigen Tags ferneres Unglück ev; 
wartenmufte, Frühe Morgends wurde 
ihm angefügt / daß hundert und fünffkig 
taufend Indianer im Feld ſtunden / deß 
Sinns / vonjhme / und ſeinen Gefaͤhrten / 
ihren Goͤtzen ein herzliches Opffer / jhnen 
felbft aber ein luſtigen Fraß⸗Tag anzuſtel⸗ 
len. Oorteſius kame jhnen vor / ſtellete die 
Seinige in gute Ordnung / und ruckte dem 
Feind unters Geſicht. Die Heyden in 
Meinung / daß es nicht noͤthig / noch jhnen 
ruͤhmlich ſeyn wurde / mit ſo vil tauſend ein 
fo kleines Haͤuffl zu erlegen / lieſſen eine 
Schwader nach der andern anlauffen; 
welches dan Cortefio trefflich gu ſtatten 
kam / daß er ſolcher geſtalt Dem Feind ge⸗ 
wachſen / fie jederzeit mit blutigen Koͤpffen / 
auch ſehr vermindert zuruck tribe. Wei⸗ 
fen nun die albere Indianer ſahen / daß jh⸗ 
rer vil / der Chriften aber nicht einer fiele/ 
glaubten fie / es wären entweder lauter 
Schwarstünftler / oder ia gar warhaffte 


Götter / fo nicht möchten verwundet wer⸗ 


den. Diefem zufolg / hielten fie in etwas 


zuruck / fandten ihrem Überwinder etliche, 


Schanck⸗Gaben / und baten jhn / daß er 
den verübten Gewalt gutwillig nachfehen/ 
und fie vor treüe Freuͤnd hinfüro erkennen] 
und annehmen wolte. Cortefiuswardin 
geheim berichtet worden / Daß unter Diefen 
ofen eine Schlang verborgen ; ließ alfo 
den fünffsig Indianern /fo mit Hüner und 
allerhand Eſſ Wahren ihme entgegen kom⸗ 
men / als liſtigen Verraͤthern / die Haͤnd ab⸗ 


ſchlagen / und ſchickte ſie mit dieſer blutigen 


Antwort zu den Ihrigen. Dieſe hierob 
erſtaunende / und in Meinung / Cortefius 
habe einen heimlichen Geift / fo jhme jhre 
Gedanken / und Anfchläg eröffne / weichen 
mit dem gangen Heer zuruck / und überließ 
fen ihm das Feld ; ſeynd auch bald hernach / 
da fie in Erfahrung kommen / daß Corte- 


‚ fiuseben fo wol / als fiefelbft Motezuma.. 


zum Feind hätte / mit jhme in ſtarcke / und 
freie Verbuͤndnuß getvetten / auch nach» 
gehends der befte Werckzeug geweſt / womit 
er ſich der Statt Mexico, und deß Königs 
Per ſohn ſelbſten / bemaͤchtiget hat. | 
Als ſich dieſer Krieg fo bald / und glück, 
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lich geendet / gelangten vier Abgeordnete Neuͤe Ge⸗ 
von Motezuma an Cortefium , mit fehr fandfchafft 


veichen®efchäncken/und vermelden/daß ihr 
Lands⸗Fuͤrſt urbietig wäre dem Hiſpani⸗ 
fehen König bottmäffig / aud) zinßbar zur 
feyn / wan anderſt Cortefius mit den Sei⸗ 
nigen zuruck weichen / und die Statt Mexi- 
co ungefehen laffen molte ; welches er Mo- 
tezuma nicht zwar der Urſachen / als ſehe 
er ihn ungern in feinem Hoff / fondern ale 
fein derenthalben verlange / teilen er jhme / 
und feinem albereit fehr abgematteten 
Volck etwas beflers / als ein fo verwüftes/ 
und fehlechtes Land / dergleichen in ſelbi⸗ 
ger Gegend waͤre / vergunnen möchte 
Cortefius begegnete diefer liſtigen Hoff⸗ 
Med mit gleichen Wort-Sepräng / und 
bate die Geſandte nicht fo bald von jhm zur 
weichen / biß daß fie nehmlich feine zu Ihr 
rem König treüsmeinende Neigung felbft 
erfuhren / auch alle die jenige / fo demfelben 


Motezu- 
ma anCor⸗ 


tefium. 


abhäffig oder ungehorfam wären/durch ſei⸗ 


ne Waffen gezüchtiget fahen. Hierauf 


ſetzte ex feine Reiß fort / und nad) geftiiter 


Empörung / die fich abermahl unter den 
Seinigen anfpinnen wolte / empfieng er 
den Hauptmann deren von Tlaxcallan, 
telcher neben fünffsig Gefährten in einer 
sierlichen Klug⸗Red zu jhm fagte : Wie“ 


daß jhnen das ſchware Foch / womit fie“ * 


pon Motezuma täglich mehr und mehr‘ 


Item def 
Tlaxcalte« 


© 


beladen wurden / unerträglich fiele. Sie“ - 


wären frey gebohren / und von Natur“ 
der Dienftbarkeit abhold / folgends be⸗ 
reit vilmehr dem Hifpanifchen Monar- °° 


chen / und jhme Cortefio, alsjhrem biß⸗ 


hero gehabten Wuͤtterich / oder Deflen ** 
Sefandten unterwuͤrffig zuſeyn; befors <° 
derift darumb / weilen Er /und Die Sei “© 
nige ein folches Volck zuſeyn ſchienen / «© 
daß fothaner Bottmaͤſſigkeit wol würdig * 
wäre. Demnach gelange ihr höfliches «© 
Begehren dahin / Daß er fie in feinen «° 
Schuß zunehmen / auch vor allem Ge; « 
walt/und Uberdrang forthin ficher zuhal⸗ << 
tennicht umgehen wolte. Cortefio hät- « 


tenichts angenehmers/ als ebendiefe‘Botte 


ſchafft zur felben Zeit widerfahren fönnenz 
darum er dan die Abgefandte mit mögliche 
fter Chr / und Freundlichkeit empfangen) 
ſich zu allen ihrem Begehren willfährigft 
angebotten/ und fie folchermaffen mit hoͤch⸗ 
fter ihrer Zuftidenheit widerum nach Tlax- 
callan ‚ dahin er ſtracks / das iſt / nach. ber 
fejidenen Mexicanifchen Gefandten / fol 
gen wurde / zuruck geſchickt. Erſt⸗beruͤhr⸗ 
te Königliche Geſandte ſahen die Tlaxcal- 
tecas mit fchelen Augen an) und waren bes 


mühet fie bey Cortefio ſchwartz zumachen) - 
1 ee 




















































































































































































































































































denſelben 
ſehr wol 
empfan⸗ 
gen. 
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jhn ermahnend / daß er jhren Liſt⸗Reden kei⸗ 


nen Glauben zumeſſen ſolte / als die allein 
gedacht wären jhn ins Garn zubringen / 
auch fo bald. er darin wäre / grauſamlich 
zuermorden, Weilen nun die von Tlaxcal- 
lan eben diß von Motezuma und; feinen 
Abgeordneten / was diſe von jhnen / ge 
meldet / ftunde Cortefius zwiſchen Thür 
und Angel / unwiffend / wen auß beyden 
er dergleichen: böfe Anftifftungen zutrauen 
ſolte. Endlich entfchlofe er mit beyden 
Seeglen dahin zufchiften / Feiner Parthey 
fich zusil zuvertrauen/ inzwiſchen Doch feine 
Schang alfo zubewahren / Daß er von bey⸗ 
den Meifter wurde. * 
Mit ſolchem Vornehmen zoge er in die 
offt-berührte Statt Tlaxcallan , woſelbſt 
er wider alles verhoffen treisfreundlichit / 
zugleich auch heralichit/nicht anderſt als ein 
Erlöfer deß Volcks / bewillkommet worden: 
Zweintzig Tag verweilete er allda / und iſt 
faſt unglaublich / mit was Ehr und Liebs⸗ 
beweiſung a ihme famtlich bes 
gegnet / fo gar / Daß fie jhre Toͤchter den 
Spaniern zur Ehe Verlöbnuß antrugen/ 
mit fcheinbahren Verlangen / von fo gu⸗ 
ten und treuͤen Volek einige Nachkommen⸗ 
ſchafft zuerwerben. Cortefius truge groß 
Belieben an der gutmuͤthigen Arth dieſes 
Volcks / lieſſe jhnen das Geſatz Chriſti 
vortragen / in jhrem eignen Tempel Meß 
halten / und wandte allen Fleiß an / ſie zur 
Erkandnuß der Warheit zubringen. Die 
Barbaren lieffen haͤufſfig hinzu / dieſe neuͤe 
Gepraͤng zuſehen / ja Maxiſca der. Caci- 
que , oder Statt- Vogt ſelbſt lieſſe jhm die⸗ 
fe deß Cortefij Gemeinfchafft/ und vorge 
tragene Chriſt⸗Lehr fo fehr gefallen / daß / 
obwolen manche darwider einwandten fies 
waͤre kein That einer Klugheit / die uralte / 
und von jhren Vorfahren hergebrachte Goͤ⸗ 
tzen⸗Sect fo Augenblicklich / und zwar / be⸗ 


Bekehmng · vor man die neuͤe recht gepruͤfet / und vor 


beſſer zuſeyn erkennet hatte / zuverlaſſen; 
er dannoch ſich darzu bequemen / und ſamt 
vilen andern deß Reichs Gottes faͤhig wer⸗ 
den wolte. ar 
Denen Abgeordneten von Motezuma 
ward alles diß ein Dorn in den Augen / 
kunten auch nicht wol anfehen / daß dieſer 
Fremboling allda fo wol gehalten /und mit 
den Eingefeffenen fo eng verbunden tour; 
de, Hierum lagen fie ihm fäts in den Oh⸗ 
ren / Daß er fich von dannen erheben / und 


Sein Reiß nach Cholulla ein fehr reiche / und jhrem 
. nad) Cho- König getreuͤe Statt / allwo jhme alles 


lulla. 


guts widerfahren wurde / abreifen ſolte. 
Ob nun wol Maxiſca, deme dieſe der Ge⸗ 
ſandten angemaſte Hoͤflichkeit billich ver⸗ 
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daͤchtig fiele / Durch treuͤeſtes wider⸗rathen 
ſolche Reiß zuverhindern bemuͤhet war / ſo 
entſchloſſe ſich doch Corteſius, dahin zur 
rucken. Maxifca gabe jhm hundert tau⸗ 
ſend Mann zur ſichern Geleitſchafft / er a⸗ 
ber auß Beyſorg / Cholulla möchte von 
dieſen Gaͤſten gantz auffgezehrt / oder ver⸗ 
hoͤrget / auch hiedurch bey Motezuma die 
Hornuͤſſen noch mehr auffgeruͤhret werden/ 
nahme allein bey ſechs tauſend zu ſich. Als 
er zur Statt nahete / lieſſen ſich zehen tau⸗ 
ſend Barbaren fehen / fo jhne hoͤfllichſt em⸗ 
pfangen / in die Statt begleitet / daſelbſt 
in einen groſſen Hoff / ſo mit Gemaͤch / und 
Zimmer ringsumb verſehen war / einloſiret / 
auch einen jeden ſeiner Kriegsknecht mit ei⸗ 
ner Henne abgeſpeiſet haben. Kurtz her⸗ 
nach begunten die Abgeordnete von Mo- 
tezuma Corteſium zubereden / daß er ſich 
doch nicht nach Mexico verfügen ſolte; 
als welches jhm ſehr verfaͤnglich / jhrem 
Koͤnig aber ſehr beſchwaͤrlich fallen wurde. 34 
Alldieweilen aber dieſer auff fein Vorha⸗ er © 
ben unberuckt verharrete / als gedachten fie woh 
daſſelbe durch eine Liſt ⸗/ und Schand⸗ volle wide 
Meuchel ⸗ Mord zuhintertreiben. Der kelu 
vorſichtige Held / ſo hiervon durch ſeinen 
Dolmetſch ben zeiten Lufft befommen / er⸗ 
mahnete die Seinige ftäts auff ihre Hut 
zuſeyn / und nicht von dannen zumeichen/ 
biß daß fie von einem Buͤchſenſchuß anges 
mahnet wurden ; alsdan aber auff Die 
Meuche-Mörder loß gehen/ und alles über 
die Schärfe jhrer Schwerdter follen lauffen 
laſſen. Am Tag der Verraͤtherey lieſſen 
die von der Statt zehen kleine Kinder 
ſchlachten / hiemit nach Barbarifcher Land» 
Sitt glücklichen Außgang ihres Schelmi⸗ 
ſchen Anfchlags von den Goͤtzen zuerhal⸗ 
ten. Sie trieben auch albereit Das Ge⸗ 
fpött von den Spaniern / machten die Reis 
tung von jhren Leibern / wie niedlich ſie da⸗ 
von im nechften Tachtmahl fpeifen / und 
fich ungewohnlich Iuftig mache wolten. DIE 
ward aber ohne Wirth gerechnet/undmu 
ften zu legt diefe Pralfer mit dem eignen 
Blut das Gelag bezahlen, _ ua | 
Cortefius, der/ wie gefagt/ diefes Uber⸗ Gege 
fals halber zeitlich verrwarnet worden / als girc 
er alles zum Auffbruch fertig gemacht / ließ teiij, 
etliche auß den Bornehmften der Statt zu 
fich beruffen / unter dem Vorwand / fie zus 
beurlauben / und mit jhnen noch zusor etz 
liche Notturfften abzureden. Sie erfihies 
nen in groffer Anzahl / wurden aber allein 
dreyſſig in den Hoff gelaffen / und folcher 
nach ihnen hart verfchloffen. Alsdan vers 
wife er jhnen jhren boßhafften Anfchlag/ 
und ſtellete folchen mit allen Umſtaͤnden ſo 
| außfuͤhr⸗ 


Dort 











eift 


et die 


ca⸗ 





ſich ohne fernere Außred vor pflichtig be⸗ 
kandten / und die Anſtiffter klaͤrlich an Tag 
gaben. Hierauff ſorderte er die Geſand⸗ 
te von Mexico, als welche den andern das 
Auffruhr⸗Liedlein vorgepfiffen / klugmuͤthig 
vor ſich 1. ſagte jhnen ʒ wie daß er ſich eines 
ſo frembden Bubenftucs / fo die Statts⸗ 
genoffen von ihnen vorgaben/niemahls von 

otezuma verfehenhätte : nehmlich daß 
er / welcher doc) ſonſt wol Urfach gehabt 
fridfamere / oder zummenigften einem Koͤ⸗ 


| Erfter Theil, Das IV. Capitel. 
außſuͤhrlich vor/baß fie darob erftummend/ 





sig 
treiben / Tieß in Angeficht der Sefandten 
etlichen Stattsgenofien den Kopff hinweg 
fihlagen / hierauff den Seinigen Das abs 


—5* — Zeichen mit dem Buůchſenſchuß ges Niderlag 
en da dan Die Spanier/und vorgenand⸗ der India⸗ 


te Indianer gleich. deß Boli bey Virgilio N 


Windpurſch mit gantzem Gewalt auß dem 
verfchloffenen Orth herfür. gebrochen / ine 
nerhalb zwey Stunden ſechs taufend. der 
Barbaren erfchlagen / vil-Häufer / dabey 


einen Thurn / dahin ſich die Goͤtzen⸗Prie⸗ 


ſter und Vornehmſte der Statt verkros 





















































nig mehr geziemende Anfchläg zufallen/ chen / in Brand geſteckt / und roeilen das . 
durch fie ihme / und die Seinige zuermors uͤbrige alles flüchtig worden / vierkig taus 


den folteanbefohlenhaben. Die Mexicas fend Käufer / und drey hundert fünff und 
ner entſchuldigten ſich / ſo gut ſie vermoͤch⸗ ſechtzig Goͤtzen⸗Tempei / (0 vil Deren allda 


ten / aber Oorteſius der Gefahr. / ſo ans 
noch glimmete / zuentgehen / und}; durch 
Abſtraffung etlicher / andere zum Chor zu⸗ 


gerehlet wurden / rein außgepluͤndert / auch 


mit übersreicher Beuͤt ſich nach Mexico 
verzogen haben. 


Bas Ginffte Kapitel. - 


Cortefij Ankunfft u. Mexico · und was ſich allda begeben. 


N Abgeordnete von Motezuma 
waren mit Diefer fchröckbahren Zei⸗ 
tung nach Mexico getehret Jauch von dem 
König mit nicht geringer Bepforg vernom⸗ 
men worden. Nach gehaltenen groſſen 
Kath / wurde abermahl eine: Bottfchaffi 
nach der andern an Corteſio abgeordnet/ 
ihn zuvermoͤgen / daß er Doch nichtferner 
rucken / fondern fich mit dem Ssährlichen 
Zinß / fo man feinem König zureichen ans 
Zelobte / wolte befridigen laſſen; anderfeits 
aber vil Fallſtrick gelegt / und Das Volck / 
da er durchziehen muſte / auffgeruͤhret / die⸗ 
ſem Frembdling / als der nicht befugt waͤ⸗ 
ze ihre Land zubeziehen / auch ſonſt von jh⸗ 
ine ſehr üble Weiſſagungen umgiengen / 
durch heimliche Liſt / fo. vil moͤglich / eheſt 
vom Brod zuhelffen. Man ſagt / More⸗ 
zuma habe auch — — 
Zunft die Ankoͤmling von fern bezauberen 
Laffen / ſie dergeftalt von dem Land abzu⸗ 


halten. Als aber die Zauberer hiemit auff 


nechſtgelegenen Berg beſchaͤfftiget / und 
jhre Beſchwoͤrungen wider die. Frembd⸗ 
ling außzugieffen begunten / ſolle ſich ein 
guter oder böfer Geiſt in Geſtalt jhres Ab⸗ 
gotts Teſcalipuza jhren Augen fichtbars 
lich vorgeſtellet / und ſie gantz zornmuͤthig 
alſo angeredet haben! Zu was End 
komt jhr anbero? Was Bat Mote- 
zuma vor / oder warnach trachtet 
er? Seine Anſchlaͤg kommen all zu 
ſpat · Dan allbereit beſchloſſen / daß 
man jihn der allzugroſſen Wuth / und 
Hartfeeligkeit halber / womit er ſei⸗ 
ne Vnterſaſſen belegt / und he⸗ 


ſchwaͤret / aller feiner Haabſchafft / 
feines Reichs / und feiner Ehr entſe⸗ 


zen ſoll. er bat nicht geberrfchet als 


ein Fuͤrſt / und Herr / (ondern als ein 
Woaͤtterich / und Verrärher / deme 
dan dergleihen Abfiraffung ganze 
lich gebübree, Die Schwarstünftler 
fielen vor Schrocken 7 und Ehrerbietun 
zur Erden / and trachteten nach geſchoͤpff⸗ 
tet Erholung der erſchienenen Gottheit ei⸗ 
nen Wey⸗Tiſch auffjurichten 5 es ward 
ihnen aber Durch folgenden Verweiß eins 
geſtellet Was hat euch doch verane 
laffee anhero zukommen Wendet 
euere Augen Zur Statt / und ſehet 
den elenden Stand / darein fie gar 
bald geracben wird. Als fie fich nun 
dahin gekehret / und felbe in Feuͤr / und 
Flamme ftehen gefehen / verſchwand Der 
Geiſt / und ließ die Zauberer in höchfter 
Beſtuͤrtzung. Dem hochmüthigen Koͤ⸗ 
nig kame dieſes Vorzeichen vil ſeltzamer / 
und beſorglicher / als alle andere vor / und 
weilen ex vermerckte / daß feine Anfchläg 
uͤberal feil fehlugen / auch Cortefius mes 
der durch Geſchaͤnck ‚oder angetragenes 
Zinßgeld 7 noch durch Entfchuldigung / 
und vil⸗geſuchte Vorwaͤnd kunte auffge⸗ 
halten werden / als entſchloſſe er ſich auß 
der Noth ein Tugend zumachen / und Gor- 
tefium; weilen der Gewalt nichts vermoͤch⸗ 
te / in der Guͤte / und mit angemafter Freunde 
lichkeit zuempfangen. 


Dieſem nach / als jhme angefügt / daß Motezu- 

Cortefius auff der Sud⸗ Straffen albes wa komt 

yeit der Statt nähere / fandte er jhm erſt⸗ Cortelio 
Dtt ij lich 
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516 Me⸗jcaniſcher Kirche 
fich vier taufend wol befleidter Indianer bey ſchmergzet 
entgegen / welche nach und nach mit dev mig / daß man 

nal dh 


Ber mich aber nicht we⸗ 
“Hand die Erde berührend /und ſolche 1 wie emabte gun game 

ol —— Kb hoͤflichſt kan * ſelbe anderſt / ale —— 

Dieſen folgte er felbften gleichfals zin Fuß / Ehr / und Freundſchafft su 
ſich ſteuͤrend auff den Achern zweher gen. Nach vilen dergleichen 


zug. 


Geſpraͤch 
mit Cor- 
teſio. 


feiner Verwandten / unter einem gold: * 
chen mit ſchoͤnen grünen Federn ſehr kunſt/ weiß brennen wolte / und jhme bereden / 
lich eingemengten Thren⸗ Himmel / der von nicht zuglauben / als wan er jemahls ge⸗ 


ANußreden / womit —— orte p 


den vier vornehmften Reichs» Fürften: ge dacht hättefeineAnherokunfftzunerhinderht. 
Sein Auf tragen ward, Motezumazund feine Vet⸗ oder das geringſte in Weeg zulegen / ſetzte 


gern waren mit gleich⸗koͤſtlicher Kleidung: ev hinzu Ich habe mir von meinen 
angethansy ‘allein: daß jener, die guldene Voreltern zum oͤfftern erzehlen laſ⸗ 
Schuh mit Perl und Edelgeſtein / dieſe fen / wie daß wir nicht Eingebohrne 
aber nicht alſo beſetzt gehabt. Gleich vor dieſes Lands / ſondern von einem 
jhm tratten etliche Bediente / fo jhme ſehr vornehmen Fuͤrſten von fern anhe⸗ 
zierliche baumwollene Teppich vorlegten / ro gebracht / auch nachgehendo dies 
Damit er ja die bloſſe Erd nicht berühren: ſe Laͤnder in Beſitzung gezogen / und 
folte. Nach jhme giengen drey tauſend ſelbe uns zum Eigenthum gemacht 
vom Adel auffs ſchoͤnſte gekleidet paarund. haben Nun als gedachter Fuͤrſt uns 
paar gleich wie bey einem Umgang Lund, Albier verlaflend / zu fein voriges 
alte mit bloffen Füffen / welche bey Auß⸗ 55 kehrte ) gelobte er uns 
und Einzug deß Königs ſich auff der bald wor erum zuſehen / und mit heyl⸗ 
Straſſen in zwey Reyhen abgetheilet · und ſamen Satzungen / ja auch feiner be⸗ 
jhn mit tieffeſter Verneigung /Rund ſo ſtaͤndigen Gegenwart zubejeeligen. 
eingezogener Ehrerbietung / daß ſie ihn quch Air komt ganz: warſcheinlich vor / 
nicht in das N TE durch⸗ der Spa 
ziehen laffen. Corcefius; in Anfehen;deb hero geſandt / feyeben derfelbe Asa 
Königs / warffe ſich ſtracks von ſeinem nig / deſſen wir nun ſo vil Jahr mit 


amſche Wionarch/ ſo euch an⸗ 


Hengſt / und wolte ihn freundlichſt um⸗ hoͤch 


ſten Verlangen gewaͤrtig feynds 


pfahen / worin er doch aiſobald von den Hiernaͤchſt begunte er von ſeinen groffen 


Heyden verhindert wurde; bey welchen es Reichthumen ſehr vil / und 


nehmlich. hoch verbotten / und por vermeß 
fen außgerechnet wird / den Koͤnig auch 
im geringſten anzuruͤhren. Sonſten wur⸗ 
den beyderſeits vil Gruß / und Wort⸗Ge⸗ 
praͤng abgelegt / und warff Oortelius ei⸗ 
ne von falſchen Geſteinen ſchimmerende 
Ketten Motezuma um den Hals. Alfo 
tratten ſie in die Statt / und nachgehends 
in den Koͤniglichen Pallaſt / woſelbſt Mo⸗ 
tezuma Corteſium mit zweyen koſtbah⸗ 
ren Gold⸗Ketten hinwiderum verehrte / 
und jhn bey der Hand nehmend / ſprach: 
Seyt froͤlich / und Mahlzeitet: dan 
ihr ſeyt allhier zu Hauß. Wir ſehen 
uns gleich widerum. Zoge ſich hier⸗ 
auff in fein Gewahrſam / und verließ Cor- 
reſum mit ben Seinigen ſehr herelich be⸗ 


wuͤrtet. 1 

Nach vollbrashten Mittags⸗AImbiß 
kehrte Motezuma widerum zu ſeinem Gaſt / 
fuͤhrte jhn mit ſich in ein reich⸗geziertes 
Zimmer / und als ſie ſich nider geſetzt / ſag⸗ 
te er zu jhm mit. folgenden ſehr freundli⸗ 
chen Worten : Mich vergnügee. «6 
fonderbahr / daß ich ein ſo edle Ge⸗ 


1 ſellſchafft bey mir / und fo vorereffz 


liche Leuth in meiner Behauſung ſe⸗ 


1 13» 


Ruhmredig 
zuerzehlen / ließ zu Urkund deſſen etliche loſt 
hohre Stuck von Goid / und Edelgeſein 
herbey bringen / und verehrte damit Corte⸗ 
fium yund die Seinigee. 
Die WilllomssSaftereyen/und ande⸗ 


were] 
TRUG TI 


ve.dergleichen Ehren⸗Gepraͤng womit 


Cortefius famt feinen Spanier / ja auch 
die ſechs tauſend Indianer / ſo er von 


Naxcallan zu ſeinem beſſern Schutz mit 


ſich genommen / herrlichſt verſehen wur⸗ 
den /verzogen ſich biß in den ſechſten Tag} 
hey welcher Zeit er von dem hohen Adel 


oͤffters beſucht / in der Statt herum gefuͤhrt / 


und ſolcher geſtalt Anlaß gewonnen die 


Statt und Veſtung / wie auch beyder Ge⸗ 


legenheit / und Staͤrcke auffs genaueſt zu⸗ 
beobachten. Auß feinen Leuthen —* 
ihnen etliche dieſes Fraß⸗ und Wolluſt⸗ 


hiemit jhr biß dahin erlittenes Ungemach 
genugſam belohnet 
gegen beſorgten ſich / ſie wurden durch die⸗ 
fe Schlemmerey / als ein Schlacht⸗Viech 
gemaͤſtet / und nachmahlen denen Goͤtzen 
zu einem unmenſchlichen Sieg⸗ Opffer die⸗ 
nen muͤſſen. Niemand aber ward bey dieſem 
Handel übler zu Gemuͤth / ale thnu.preer 


10; 


ſeye. Andere hin ⸗ 


Beyſo 
Corteli 


Leben fonders gefallen/und vermieinten/daß Sa 


sion, 
14 


nen 
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- fo, der ſich gedunckte / das Mexicani- worin fich fein Hauptmann Hircius, bes 
| PER Rs allbereit über —7 ſchwaͤrete / dß Qualpopacajeiner an MO- 
gleich wie vor Jahren uhe Damoclis Na tezuma bottmaͤſſiget Finft / den Anſchlag 
efen/ aneinem Faden. Dan er ſahe daß gehabt /neun feiner jhme Flircius unters 
die Statt feht völckteieh / über fünffmahl tergebenen Soldaten juermorben, /. und 
hundert tauſend Inwohner zehlete | Dapu nach darweiſung deſſelben ſagte et mit 
mit einer ſialcken Befasüng verfehen wol ſcheinbahrem Zornmuth ; es ware einem 
bemanvet und beveftiget /. hingegen feine Koͤnig nicht wol anfländig / daß Man dis 


’ 


Mañſchafft auch NLA N. nem Frembdling / fo fich, mit allen fridiich 
einer jo.groffen Mengekaum eine Hand. poll vertrage in engere Freund ⸗· 
—* ide er fh. Eingefhtofnran ſchafft zutrekten angelangt waͤre / durch Ab⸗ | 
einem Otth / woſelbſt ihm der ——— tragung der Brucken / fo. er Motezuma u 
ken /- auch dergeſtalt famt allen den felbitbeföhlen haͤtte ohne Tug einichlieiie 
einigen leichtlich ermordet / oder durch jhme liſtig nad) Dem Leben ftellen und ſol⸗ 
“ Hunger koͤnte auffgeriben werden. Die⸗ ches durch Mkeuͤchel Liſt abfertigen wolte· 
: fe nichtunbilliche Beyſorg / und taͤglich Der Heyd ob dieſen Worten entruͤſtet / 
vor Augen ſchwebende Gefahr. verurſach⸗ verſetzte mit zornigemn Angeficht / Daß Dies 
te daßer fich einer That unterfienge/ wel ſem nicht alfo / er auch folches feines wegs 
cheiiehterften Schein.nach / vilmehr vor gebottenhätte. Ruffte zugleich eines Des 
eine-vermefiene Thorheit / als kaͤhnmuͤthi⸗ dienten und befahle jhm auf das Zeichen 
ge Tapfferteit kunie außgelegt werden wan feines Rings / den er hm darreichte vor⸗ 
nicht der gluͤckliche Außgang das Werck erwehnten Qualpopocam | ungeſaumt 
bersehret/zund ůhmich gemacht haͤtte. nach, Hoff zuſtellen. Inzwiſchen ſetzte 
Eines Tags helangten etliche auß den Cortelius feine Red fort / und ſagte mit 
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chfolchesfüg- alldoxcen wollen. wir deß beruffenen 
ie Statts⸗ 
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. Deffelben 


Verhaff⸗ 
tung. 


waͤhrete beiderſeits das Wort⸗ du 


ufftedarauff feiner Bedienten / und beſah⸗ 


fe / daß man ihm bey Cortefio ein Ge⸗8 


mach zubereiten folte. Die Spanier / fo 
im Bor: Saal und im Hoff: Plan deß 
Außgangs erwarteten / fügten fich alſo⸗ 
bald zu Cortefio „ imgleichen der Mexi- 
caniſche Adel zu Motezuma , der die Sei 
‚nige / ſo vor Unmuth faft in eine Auffruhr 
geriethen / mit fittfamen Worten befridig- 
te / fprechend / Daß er nicht als verhafftet/ 
fondern freywillig dahin gienge. Solcher⸗ 
geftae gelangte er über den Hoff⸗Plan zur 
Wohnung Cortefij 5 jedoch nicht alfe 
Eingefeblofien / daß er nicht frey hinau 
gehen Jauch mit dev Sagt / dero er ſon⸗ 
ders zugethan / fich nach Belieben erlu⸗ 
fligen möchte. Allein. waren jhm ſtaͤts 
acht Spanier an der Seiten / welche neben 


drey taufend geſchworner Indianer von 
Tlaxcallan jhn taͤglich zu Abends nach 
Hauß begleiteten. — — N — 

So offt ſich Motezuma in den Tempel 
verfuͤgte / wurden nach Mexicaniſchen 
Gebrauch denen Goͤtzen etliche Kinder / und 





eines ſothanen 
rächen. 
e nicht 


den Irrthum / darin j 


—— Wuͤrde / und anſehenlichen 
n6 


ılichrals einDing demandernäbm 
Lich feyn mag ; jedoch finder fich unter 
jbnen einiger/ und Zwar nicht ge 
ger Onterfchid. "Dan bey tt 


6 ÜfE die Vernunffe im böbern Grad/ 


als bey andern/und geziemet ſich / daß 
dieſe / als Vnwiſſende / von einem 
Alugern beherrſchet / und zu allem 
dem / was recht iſt / angewiſen werden. 
Dieſem nach iſt jederzeit / und allein 
das Abfeßen unfer AnberoEunffe ges 
weft / die Wolcke der Vnwiſſenheit / 
und deß Irrthums / womit euch der 
Höllifche Lift» Geiſt biß dato ge⸗ 
blender / von eueren Augen hinweg 


Cortefus Männer gefchlachtet / worüber Cortefius zunehmen / euch den rechten weg 
gerfisretdie fich endlich entrüftete / und als er den Ri: der Tugend zuoffenbabren / und in 


Goͤtzen⸗ 
Bilder. 


nig bey ſich zu Hauß hatte / jhm ſolche Un⸗ 
that / die er/ als ein Chrift / nicht ferner 
gedulden möchte / mit fehr fcharften Wor⸗ 
ten vermeifen / auch ernftlich gebieten Dörf 
fen / diefer unmenfchlichen Abgötterey fort; 
an müflig zugehen. Seinen Worten a⸗ 
ber einen befferen Nachdruck zugeben / ließ 
er ungefaumt etliche Soßen» Bilder zu Bo⸗ 
den werffen / und gebote den Barbaren 
bey Leibs⸗Straff felbe, nicht mehr auffzu⸗ 
richten, Die. vorsberührte Öefangenfchafft 
deß Königs hatte Die Barbaren / ja ihn 
felbft / nicht in fo groſſe Beſtuͤrtzung gefegt/ 
als eben jetztgedachte Kühnheit Corteſij. 


der waßren Glaubens⸗Sect / ſo zur 
Seeligkeit führer / 3u unterrichten. 
Diß unfer Vorhaben erbeller klaͤrlich 
auß dem/daß wir euern Büctern Bein 
Gewalt angethan / auchniche mehr 
davonentzogen/als ihr ſelbſt geſtat⸗ 
tet;ja ſo gar euren Weib und Kindern 
jederzeit verſchonet / und jhuen nicht 
den geringften Vberlaſt sugefüge 


en, ip Mar ae vi 
einige / und gange Sorg allein na 
dem — ‚Seelen / ſelbe zur 
Erkandmiß der Warheit subringen/ 
jederzeis geſtanden iſt · Alle — 
e 








der Wele bekennen / und verehren 
zwar anen Bott / aber nicht alle wiſ⸗ 
fen / ob deren nur einer oder mehr/ 
oder wer auß vilen der warbaffte / 
und vor andern anzubetten fey. Vn⸗ 
fers theils halten wir vor wahr/ und 
allerdings glaubwürdig / daß Fein 
anderer Gott weder feye / noch feyn 
möge / als den die Chriften vereh⸗ 
ren. Dieſer iſt einig /ewig / unend⸗ 
lich / ein Schöpffer / und Erhalter 
aller Ding / der "himmel und Erd 
erfcbaffen / und annoch mie hoͤch⸗ 
fien Gewalt beherrſchet · ¶ Ihme 


ſeynd alle Menſchen / als feine Ge⸗ 


ſchoͤpff / und Nachkoͤmling der era 
n Eltern Adam und Eva’ gäntz⸗ 
ich unterworffen/ und müffen ſei⸗ 
nen Gebotten mit höchfter / und des 
muͤtigſter Obſicht nachkommen: 
Nun dieſes ſo groſſen und gütigen 
SSErens einsmahl / und ewig Zuges 
nieffen / will notzwendig feyn / daß 
wir from /unfchuldig / leit ſam / auch 
keiner vom andern einiges Vbel / daß 
er nicht will / daß jhme von andern 
widerfabren ſolle / zugefuͤgt werde. 
Wer iſt unter euch / welcher verlan⸗ 
‚ge / daß man jhn toͤdten fol? was 
Vrfschen dan eödter/und verzehret 
jhr anderer Ihr verehret an Got⸗ 
ces ſtatt die ſteinerne / und hoͤltzerne 
Bilder / fo ihr ſelbſt mit eignen Haͤn⸗ 
den gemache / und welche euch we⸗ 
der Beben) noch Wolfahrt / noch eis 
niges anders But ertheilen / hinwi⸗ 
derum in Eeinerley Geſtalt ſchaͤdlich 
feyn mögen, Zu was dienen euch 
dan die Beten / und was Vrſachen 
ſchlachtet ibr ihnen ſo graufame/und 
unmenfchliche Opffer Dundet 
euch nicht unfinnig zufeyn/der Gott⸗ 
beit durch unmenfchlichEeit gefal⸗ 
len / und feiner Gerechtigkeit durch 
Graufamteit genug chun wollen? 
Was vor ein Gott kan dieſer feyn/der 
an dem Verderben ſeiner eignen Ge⸗ 
ſchoͤpff Belieben traͤgt / und verlan⸗ 
get / daß die Menſchen ſelbſt wider 
einander wůten ſollen? Die wahre 
Gottheit iſt weit anderſt geartet / 
Ihro gebübree allein die hoͤchſte 
SEhr /und das Opffer / nicht von ges 
ſDiachtetẽ Menſchen / und jhrem un⸗ 
ſchuldigen Blue / ſondern eines in 
dem wahren Glauben ſtaͤt⸗lebenden 
Herzens. Vm dieſer Vrſachen wil⸗ 
len ſeynd wir anhero gelangt euch 
zu unterrichten} wenn jhr verehren / 
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und anbetten / was fuͤr einen Lebens⸗ 
Wandel fuͤhrs / und wie jhr denſelben 
nach der Vernunfft in Einig⸗und 
Gerechtigkeit anordnen ſollet / das 
durch nach diefem zeitlichen eines allz 
zeieglückfeeligen Wolſtands Zuges 


nieflen, RN 
Durch diefe fehr Tlugfinnige Red / wur⸗ 
den die Mexicaner in etwas beſanfftiget; 


weilen aber Cortefius vermeinte / Mote- Könige 


zuma als das Haupt / ſolte feinen Unter⸗ 
ſaſſen vorgehen / und- ihnen zur Nachfolg 
ein ſchoͤnes Fürbild aufflegen / fahe er ihn 
hierum mit täten Augen an / empfieng aber 
von jhme ſo vil zur Antwort; Wie daß“ 
nehmlich feine Unterſaſſen ſehr zahlbar /“ 
auch allein Verehrung der Lands-Söt; « 
ter ! und Übung deß gerohnlichen Opf- “* 
fers von Jugend an aufferzogen/folgends °* 
ihme Motezuma , ob er ſchon befagte ““ 


Glaubens⸗Enderung vornahme / feines“ 


wegs hierum preifen / wil weniger nach⸗ 
folgen ; ja / zumahlen fie vil gröflere * 
Lieb / und Hochſchaͤtzung zu den Goͤtzen / «© 
als ihrem König trugen / jenen beſtaͤn⸗ce 
dig anhangen / jhme aber leichtlich abfa- ẽ 
gen wurden. Uber Das begehrte er von 
Cortefio ; wie er Doch die biß dahin 
verehrte Götter /welche Ihm / und feis 
nem Volck fo vil Gutthaten erwifen / das 
Land beſchuͤtzet / Sieg / und Oberhand wider 
die Feind: verliehen / ohne merckliche Uns 
danckbarkeit verlaffen fönte? Die auch ob 


ſothanen feinem Abfall billich entruͤſtet / wi⸗ 


der ihn Rach uͤben / das Land mit Unfrucht⸗ 
barkeit / und vilen andern Plagen verhoͤr⸗ 
gen / und abſtraffen wurden. 

Gortefius widerlegte dieſen blinden 
Ir rthum mit gründlichen Gegen⸗Beweiß / 
mie daß nehmlich ihre vermeinte Goͤtter / 
diefich vor folche ehren / und von den Un⸗ 
wiſſenden anbetten lieſſen / nichts als eitle 
Geſchoͤpff / und boßhaffte Geiſter / welche 
um jhren erſten Hochmuth willen / darin fie 
annoch hartneckig verharreten / zur ewigen 
Feuͤers⸗Qual verworffen wären / auch Dea 
nen Menſchen nicht mehr / noch hefftiger/ 
als der gerechte Gott verhienge / ſchaͤdlich 
ſeyn möchten. Hingegen ruͤhre alles Guts 
allein von der milden Hand Gottes her / ob 
ſchon die lugenhaffte Geiſter ſolches ab⸗ 
augnen / und keines wegs geſtehen wolten. 
Dieſem nach konte ein fo vernuͤnfftiger Koͤ⸗ 
nig ſich nicht wol von Umpfahung eines ſo 
liebreichen / und warhafften Geſatzes ent⸗ 
ziehen / beſonders /da er klaͤrlich verſpuͤhrte / 
daß ihn die Hoͤlliſche Geiſter hißhero fo 
ſchaͤndlich untergangen / und bethoret haͤt⸗ 
ten. 


Motezuma, ob er wol alles was 
Ihm 


Motezus 
ma Eins 


wurff: 


Wird von 
Cortefio 


abgeleinekz 
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ihm vorgetragen / vor warhafft erkennte / ent⸗ 
Der fi) doch abermahl mit feinem 

del/und Reichs; Fürften / welche bey der; 
gleichen Begebung fich wider jhn aufflei- 
nen / die Waffen ergreiffen / bekriegen und 
man er gleich felben gewachfen / zum we⸗ 
nigften fich anderftwohin verziehe/und feiner 
Bottmaͤſſigkeit gänslich entfchlagen wur: 
den, Cortefius hingegen wolte jhn ver; 
fichern / daß er fich weder eines / noch deß 
andern zubeforgen hätte / und im fall jhme 
etwas ungleiches auffitieß/er famt den Sei⸗ 
nigen jhme in einer fo gerechten Sach mit 
Rath / und That treüeft an die Hand ge; 
hen/und ein fo loͤbliches Werck eüfferft wol⸗ 
te befürdern helffen. Der Heyd fchon halb 
verſtrickt / wolte den Fuß zuruck ziehen / und 
fagte / daß folches zuvor der Priefterfchafft 
muſte angefüget / und hierüber Raths⸗ 
gepfleget werden; warnete zugleich Cor- 
tefium ‚daß er behutfam gehen/ und nichts 
ungemöhnliches $u Mexico vornehmen 
wolte : alldieweilen fich leichtlich einige Un⸗ 
ruhe unter dem Volck anzetteln / dadurch 
jhme und feiner Öeleitfchafft alle Notturfft 
entzogen / und fie infamt nicht allein dieſes 
Orths / fondern fo gar deß Lebens moͤch⸗ 
ten entfeget werden, Mit diefer Betro⸗ 
hung ward Dannoch das Sottfeelige Vor⸗ 
nehmen / fo Cortefius im Sinn hatte / 
nicht unterbrochen. Dan er gabe dem Hey: 
den kuͤhnmuͤthig zur Antroort / daß er fich 
nichts ungleiches beforgte / auß gewiſſer 
Zuperficht / der Allwaltende GOtt werde 
fein eigne Ehr / und das Chriftliche Be⸗ 
ginnen deffen / fo darum eüffere / von deß 
Teuffels⸗Liſt nicht laffen zufchanden wers 
den. Dieſem sufolg/tratte er mit den Sei⸗ 
nigen / in Anſehen deß gangen Mexicani- 
ſchen Volcks in einer ſchoͤnen Ordnung / 
GOtt mit heller Stimm lobfingend/ durch 
die Statt / und über hundert fünffsehen 
Staffel hinauff in den vornehmften Goͤ⸗ 
tzen⸗Tempel zu Mexico , ließ Dafelbft ey 
fends einen Altar auffrichten / und ftellete 
darauffdie Bildnuß deß gecreugigten Hey⸗ 
lands / wie auch feiner übertwerthen Jung: 
fräulichen Mutter / fiel darauff auff feine 
Kniehe zur Erden / und fprach mit Zäher: 
flieffenden Augen nachfolgendes Gebett : 
O wahrer /und Allmächtiger Bote ! 
dir fey immerwaͤhrendes Lob inalle 
Ewigkeit / umwillen esdeiner Goͤtt⸗ 
lichen Majeſtaͤt gnaͤdigſt belieber/ 


Mexicanifcher Kirchen⸗Geſchicht 


Wohn⸗Sitz ift / zuverjagen. "Ich 
biete dich demuͤtigſt / du wolleft diß 
gute Beginnen / welches mic deiner 
Gnad angefangen / mit gleich⸗gluͤck⸗ 
licher Endſchafft bekrönen/ zu deiner 
gröffern Ehr / und Herrlichkeit 

er Verlauff dieſer Chriſtlichen Heb⸗ 
den⸗That ward ſtracks dem Koͤnig ange⸗ 
fuͤgt / welcher zwar vor dißmahl durch die 
Finger ſahe / oder ſich ſonſt wider Corte- 
ſium nicht empoͤren doͤrffte / jedoch kamen 
nach wenig Tagen etliche Heyden mit auß⸗ 
gedorreten Früchten zu Cortefio, klagend / 
und murrend / daß / ſeyt dem er mit ſeinem 
ungewoͤhnlichen Gepraͤng die Goͤtter deß 


Lands beleydiget / ſie / zur Straff deß Re⸗ 


gens / und folgbar der nothwendigen Le⸗ 
bens⸗Mittel entrathen muͤſten. Der 
Chriſtliche Held von einem lebhafften 
Slaubens+Geift angetriben / gab dem 
Heyden⸗Volck diefe troftreiche Antwort: 
Weſſen ich mich unterfangen / das 
ift ſehr wol gechan ; und damit jhr 
Plärlich erkennet / daß euere falſchen 
Götter die Zeitliche Guͤtter weder 






Erlaı 
don ( 
Reeg 


geben / noch entziehen moͤgen / ſondern 


alles allein von dem wahren GOtt / 
welchen wir vereßren / 3ugewarten 


feye / ſo verfichere ich euch / daß eße 


Fruͤhe Morgends der Himmel den 
gewünfchten Regen herab tauen / und 
Hr diß Jahr ein ſo reiche Ernde / als 
jemahls zuvor / einſamlen werdet. 
Die Heyden lachten / und verſpoͤttleten zwar 
dieſe Verheiſſung / erfuhren aber bald 
hernach mit hoͤchſter Verwunderung / wie 
daß / nach dem Corteſius mit den Seini⸗ 
gen bey vorgedachten Creutz⸗ und Frauen⸗ 
Bild ſein Gebett außgegoſſen / offentlich 
Meß gehalten / das Gewiſſen gereiniget / 
und die Speiß der Engeln empfangen / be⸗ 


vor ſie von dar entwichen / der eheſt gantz 
heitere Himmel unverſehens truͤbe Wol⸗ 


cken gewonnen / welche ſich alſobald uͤber 
das gantze Land ergoſſen / ſelbes befeuͤchti⸗ 
get / und dermaſſen befruͤchtet haben / a 
nächft gefchehener Weiſſagung / vil Jahr 
vorhero dergleichen übersreiche Ernde nicht 
eingeführet worden. Das Volck erſtau⸗ 
nete ob folchem Wunderding / gabe aber 
dabey Cortefio fehr gute Anlaß / fie aber⸗ 
mahl mit folgender Red zur Belehrung 
anzumahnen: ish, 
Wolan! großmächeiger Koͤnig / 


Sein 


den Hoͤlliſchen Wuͤterich nach ſo und geſamte Tands⸗Genoſſen deß swey 
Reichs Mexico, erkennet hierauß die 
Wuͤrckung / und Krafft der wahren 
Gottheit / welche von uns Chriſten 
allein verehret / und angebettet win: 

r 


vilen Jahren / in welchen er uͤber 
diß armſeelige Volck gewuͤtet / ders 
mahlen eins durch unſere unwuͤrdige 
Hand in den Abgrund / allwo fein 


ed; 
l 
Bold 








Ihr babe geſehen / wie daß ich in eis 
rem Tempel die Bildnuffen unfers 
Gottes / und dep Welt⸗Heylands 
JESU Chrifti , wieauch feiner Jung- 
fräulichen Mutter auffgerichter Bas 
be / durch defjen Allmache / und des 
rd Vorbiee / täglich ſo vil Gnaden / 
und Wolebaren der ganzen Welt / 
benandlich auch erſt »erfebenes euch 
ſelbſt widerfahren. So wiſſet dan / 
daß kein Volck auff Erden / deme 
Das Liecht deß Verſtands / es ſeye 
dan? daß ſolcher durch alzugroſſe 
BSoßheit / und Gottloſen Wandel 
verduncklet / niche dahin anweiſe / 
und lehre / daß nur ein Vrſprung als 
fer Ding / und diefer alles was davon 
berrübree / weit überfleige / auch 
niches hoͤhers oder vortrefflichers 
feye / ja eben darum / weilen es das 
Hoͤchſte / über fi) weder etwas ans 
ders/ noch feines gleichen haben mag. 
Dig beweifer euͤere eigne Lebens⸗ Art 
bey welcher in einem jeden Haußge⸗ 
find nur ein Hauß⸗ Vatter /und Vor⸗ 
fiber / auch ebenfals indem ganzen 
Reichmir ein Monarch / und Boͤnig / 


fo mit hoͤchſten Ober⸗Gewalt alles 


Beberrfcher / nehmlich euer Landes 
‚gKürft Motezuma gefunden wird. Vnd 
im fall jhme ein andrer an. Macht / 
und Hochheit gleich/oder überlegen/ 
wurde er gewißlich von euch alsein 
ObersAaupe weder erkenne / noch 
verehret werden. Gleich wie nun 
die Menſchliche /und Irrdiſche Res 
gierung durch ein einiges böchftes 
Zaupt wol geordnee / und forcges 
feet wird / alfo will es vonnoͤthen 
feyn / daß die Beherrſchung der gan⸗ 
zen Weit dißfals gleiche Vollkom⸗ 
menbeit habe / auch Telbe micht we⸗ 
niger/ als ein jede Irrdiſche Gemein⸗ 
de / von einem höchften Haupt / und 
Gott / nicht aber von vilen / regies 
ver werde. Eben alſo befindet es 
ficb inandern vornehmen Geſchoͤpf⸗ 
fen / welche gleichfals in dieſer loͤb⸗ 
liben Einigkeit zuſammen treffen. 
Dan es iſt nur ein Welt / ein Erde / ein 
Sonn / ein Mond / ein Mann / und 
Web/von denen das uͤbrige Menſch⸗ 
liche Geſchlecht herruͤhret / ein Seel / 
ſo den Leib belebet / und vil andere 
dergleichen ; womit der Allmaͤchti⸗ 
ge GOtt zuerkennen geben / daß nur 
ein Haupt / und Vrheber aller Ding 
ſeyn muͤſſe. 
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Nun weilen mir wol bewuſt / daß 
euch der Vrſprung eures Irrthums 
annoch unbekand / als bin ich ent⸗ 
feblofien denſelben euch kurz: ⸗ und 
zugleich Elärlich vor Augen zuſtel⸗ 
len. Wiſſet demnach ı daßrals Gott 
Simmel / und Erden erfchaffen / zu⸗ 
gleich zwey unterſchiedliche Ge⸗ 
woͤpff / ſo vor andern die Oberſtell 
* folcen / auß feiner Allmacht 

erfuͤr gebracht · Das erſte waren 
leibloſe Geiſter / von uns Engel ges 
nand das zweyte Mann / und Weib / 
deren Vefengeit von einer Seel / ſo 
unfichebar / und einen Leib / der ſicht⸗ 
bar / zuſammen gefuͤget iſt. Vnter 
den Engeln fand ſich einer / ſo an⸗ 
dern an Geſtalt / und Voretrefflichs 
keit weit bevor gieng ; der doch wis 
der feinen eignen Schöpffer auff⸗ 
Ständig / auch bierum ſamt dem dries 
ten Theil feiner Mitgenoſſen / ſo jh⸗ 
me in dtefer Boßheit gefolger / von 
dem Himmel verftöffen ward. Wei⸗ 
len ſie auch uͤber dieſe jhre grobe Miſ⸗ 
ſethat Keine Reuͤ gewonnen / noch 
jemahls gewinnen werden / ale bas 
ben ſie auß bireeren Haß wider jh⸗ 
ren Schoͤpffer ſich bey den Men⸗ 
ſchen vor Goͤtter auffgeworffen ) 
und als ſolche anberten laſſen / ſelbe 
faͤlſchlich beredend / daß nicht nur 
ein Bote / und Vrheber aller Ding) 
fondern deren fehr vıl 7 folgends 
alle gleichmäflig suvereßren / und ı 
anzubetten wären. Wodurch dan 
manche albere Menſchen dermaffen 
verblender / und bethoͤret worden/ 
daß fie den wahren GOTT und 
Schöpfer verlaſſen / ſich ſolcher ges 
ſtalt untuͤchtig gemacht jene gluͤck⸗ 
baffteStellsuerfeen/welche jetztbe⸗ 
rühree Geiſter ſo freventlich verlohrẽ 
Baben. Nun eben dieſe verdamte 
Geiſter verehret / und better jhr als 
Götter an / da fie Doch Feine wars 
haffte Goͤtrer ſeyn mögen. Dan wo⸗ 
Fern fie Goͤtter wären / wurden fie 
auch in der Warheit gütig feyn s weis 
len ſie aber ſo Onmenfchliche Grau⸗ 
ſamkeiten von euch erfordern / und 
benandlich fo vil unfchuldige Men⸗ 
ſchen ihnen felbft wollen geſchlach⸗ 
teebaben / als iſt gantz wahrſchein⸗ 
lich / daß fie nicht Goͤtter / ſondern 
Zẽliiſche Teuffei / und abgeſagte 
Feind der Menſchen feynd. Ihr babe 
anangſt die Allmacht unſers Got⸗ 
un tees 
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tes angenfcheinlich vernohmen / in 
demjnächft der von mir gegebener 
Auſſag / bey bell»Elaren Himmel die 
druckne Erde mie einem gewünfch> 
ten Regen befeüchtigeet / auch hier⸗ 
durch eier Onglaub mie der Erfah⸗ 
renheit felbft überwifen worden. De 
rowegen gelangt aneuch mein ſo ins 
fländiges / als billiches Begehren / 
jhr wollee doch die Augen eures Ges 
muͤths eröffnen / und der Warheit / 
fd ich euch anſetzo vorgehalten / wie 
billichen / alſo gaͤnzzlichen / Beyfall 
thun · Dan hieran hanget nicht die 
zeitliche Wolfahrt deß Leibs / ſon⸗ 
dern die Glüchzoder Vngluͤckſeelige 
Ewigkeit euͤerer Seeleen. 
Motezuma hoͤrte dieſem allem mit 
ſcheinbahren Belieben zu / und gabe end⸗ 
lich Corteſio zuverftehen / daß etliche 
Stuck dieſer Lehr annoch dunckel / und ſei⸗ 
nem Verſtand verborgen / auch der Urſa⸗ 
chen jhme oͤffters hiervon zuvernehmen ent⸗ 
ſchloſſen waͤre. Gebote inzwiſchen ſeinen 
Goͤtzen⸗Prieſtern / daß ſie von dem gewoͤhu⸗ 
lichen Menſchen⸗Opffer ablaſſen / Denen 
Ankodmlingen aber Die Ubung jhres Gotts⸗ 
dienſt frey / und ungehindert geftatten fol 
ten. Es fählte auch nicht vil / Motezu- 
ma hätte fich endlich bequemet / und dem 
Geſatz Gottes unterworffen / wan nicht 
fein Vetter / Nahmens Cacamac „durch 
einen Auffftand diß fo. heilige Beginnen. 
gehemmet / oder aber Gott zu billicher Be⸗ 
firaffung ein anders über jhn verhänget 
hätte ; maſſen wir bald hernach vernehmen 
werden. sl Ip shuam 
Zweintzig Tag nach befchehener / und 
erſt⸗ beſchribener Verhafftung Motezu- 
mæ, kam ob⸗beruͤhrter Fuͤrſt Qualpopo⸗ 
ca, fo an dem Todt der neun Spanier 
fchuldig zuſeyn ſchiene / nebft feinem Sohn/ 
und fünffgehen Edlen nach Mexico-, fich 
vor beyden / dem König / und dem Anklaͤger 
zurechtfertigen. Weilen aber Motezuma 
die Sad) auff abhelffende guͤtliche Weeg 
zurichten gefinnet ward / lieſſe Cortefius, 
fodurch die Schärffe jhme felbft. ein Ehr⸗ 
Forcht / und. den Seinigen fernere Sicher: 
heit fchaffen wolte / auß wolbedachten Euͤf⸗ 
fer alle inſamt / als deß Todts ſchuldig / of⸗ 
ſentlich durchs Feuͤr verbrennen. Welche 
Kuͤhnheit nicht geringer als Die vorige/ und 
folgbar die Heyden in noch gröffere Be⸗ 
ſtuͤrtzung / ald jemahls zuvor / gefekt hat. 
Er ergrimmete fich auch wider Motezu- 
ma , und ar eine Forcht einzujagen/ 
oder jhme felbft / weiler [ehe daß feine deß 
Königs Schwachheit / dergleichen Kühne 


wol erdulden möchte / ein groͤſſeres Anſe⸗ 
hen zuverſchaffen / befahle er / daß manı 
jhm die Eiſen anlegen / und inengere Ver⸗ 
hafftung nehmen ſolte / als der in ſeinem 
eignen Übel vertieffet / anderer und zwar 
feiner Unterfaffen Boßheit / und Unthaten / 
nad) Gebühr abzuftraffen / ſo ſchaͤndlich 
verabfaume. Er ließ ihm zwar die gefiel; 
widerum hinweg nehmen / und nad) Be⸗ 
lieben fvey herumgehen ; Motezuma aber: 
ob fothanen Verfahren mercklich beſtuͤr⸗ 
tzet / doͤrffte oder wolte nicht von feinem Ges 
warſam zu voriger Pallaſt⸗Wohnung ůͤ⸗ 
bergehen / ſondern hielte ſich einſam / und 
pflegte deß Raths ſeiner Gedancken. In⸗ 
zwiſchen nahme Cortefius allen Bericht 


ein / was Einkunfften dem König. Jaͤhr⸗ 


lich zufielen / wie vil / und wie reiche Gold⸗ 
und Silber⸗Krufften in Mexico waͤren / 
wie weit das Sud⸗ Meer entlegen / und 
ob bey dem Weſt⸗See einiger Hafen / all⸗ 
wo die Spaniſche Schiff gelegener / als, 
in der neüserbaueten Statt Vera Cruz 
einlauffen möchten. - Worauff er theils 
von den Seinigen / Die er das. Land rings⸗ 
um zubefehen außgefandt hatte / theils von 
Motezuma felbft außführlichen. Bericht 
erhalten. ıiH — 0; 

Auß porerzehlten Frevelmuth.Cortehij, Aufl 


mag wol Cacamac, Der nechfte Vetter deß be 


’ 


Königs / einige Anlaß gezogen haben / nes 
ben etlichen andern Caciques fein längfta 
gefaften Auffitand wider die Anfömlingins 
Werck zurichten. : Dan obswolen Mote- 
zuma fich bey feiner ſchmaͤhlichen Nidri⸗ 
gung gleichfam nicht regen / oder wider 
Cortelium auffleinen dörffte / und feinen 
angemaften Gewalt mehr als gedultig.üz 
bertruge ; fo. wurden Doch andere hiedurch 
auffgereiget / und Cacamac famt feinem 
Anhang in den Darnifch gebracht / derge⸗ 
ſtalt / daß man Cortefio offentlich den 
Krieg/ oder die eylſame Flucht andeütete/ 
und jhnendlich / weilen er nicht fliehen wol 
te / ir Gegenwehr / und offentlichen Kampff 
gezwungen hat. Es waͤre ut ‚weifelt 
beyderfeits ein.erfchröckliches DE on 
angerichtet worden / und hätten willen 

die. Spanier. den Kürgern ziehen. müffen) 
wan ‚nicht ‚Motezuma , der ſich albe⸗ 
reit vor. einen Chriften aufgabe / Cor- 
tefio willfahrend / den Handel alfo getri⸗ 
ben hätte / daß Cacamac gefangen / und 
Cortefio zur Abftvaffung wäre überges 
ben. worden ; deren, dan bald aller feis 
ner Daabfchafft / und vorgehabter Wuͤr⸗ 


de entfegt / Damit feinen ‘Bruder Cuzca 
begabet / auch dergeftalt fich von einem 
mächtigen Feind entlediger / hingegen mit 

einem 











GoOltt /deſſen Werd: allhier mit einlieffe / 


u 
is einen groffen Saal verfamlen / wofelbft er 


einem jhme nun hoch⸗verpflichten neuͤen 
Freuͤnd verſehen hat. 

Hiernaͤchſt ließ Motezuma, Die Empoͤ⸗ 
rung gänglich zuftilfen / alle Reichs⸗ Fuͤr⸗ 
ffen / und den vornehmern Adel zu ſich in 


nach vilen Vorſpruͤchen / die zur Sach 

tauglich waren / endlich feine Red zu ihnen 

fortgefeßt/folgenden Inhalts: Ich dans 

che Gott zu taufend mal / daß Kr 

mein Leben big anbero friſten / und 
mir die Erfandnuß von jenem grofs 
fen Boͤnig / nach dem unfere Vor⸗ 
fabren mie ſo aroffen Verlangen ſo 
vıl Jahr geſeuͤfftzet / hat wollen wis 
derfabren: laffen. Dan ungesweifs 
felt iſt es eben der / welcher dieſe An⸗ 
koͤmling / ſo wir anjerzo in Mexico fes 
ben/anbero gefandt. Wo fern es nun 
deg Sim̃els Schickung / und der Mill 
Gottes iſt / daß das Reich der, Cullua 
(alfo nenieten fich vor Alters die König von 
Mexico ) einEnd nehme) verlange ich 
keines wegs feiner Anorönurig zuwi⸗ 
derſtreben / ſondern bin gaͤntzlich ent⸗ 
ſchioſſen das Reich de KZoͤnig von Ca- 
ftillia zuüberlaffen. Deffenebalben ges 
langt an euch mein Begehren / oder ſo 
es mir anſtehet / mein bitliches Erſu⸗ 
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eben / jhr woller denfelben fortan für 


euren Herrn erkennen / und euch ſei⸗ 
ner Boͤttmaͤſſigkeit gäanslich unter: 
werffen. Dan alfo geduncket mich/ 
daß es euch / und mir ſonders ers 
fprieffen foll. Diß vedete er mit fo bes 
weglichen Worten / Zäher / und Seufftzer / 
daß alle Umftehende / ja Cortefius felbften 
fich der Thraͤnen nicht erroehren kunte. 

Nach geſtilten fehluggen/und weinen] Seine 
welches ein geraume Zeit gemähret/ergabe Huldigũg 
fi) Motezuma durch einen Huldigungs⸗ at König 
Eyd zu einem Vafal deß Königs von Ca- } aftil- 
fillia ſchwure jhm Tree / und Gehor⸗ * 
ſam / und hieß alle andere Fürften / und 
Reichs, Verwandte / ſo zugegen / deßglei⸗ 
chen zuthun. Cortefiusließ alles durch 
ordentliche Schrift / und Zeügniß anmer⸗ 
cken / und empfien u Berräfftigung ihr 
ver Wortein grofe Menge Golds / Sil⸗ 


— 
> 


NS 


Nahme auch bald hernach- etliche indie . 
Schoß der wahren Kirchen /denen Mote- 
zumafchier gefolget/aber durch unterfchieds 
liche Augflücht. / und tägliches Rerfchies 
ben/endlich ohne Tauff/deffem ihm villeicht 
fothane Verweilung unwürdig gemacht / 
diß zeitliche Leben geendet / wie nechſte Er⸗ 
sehlung außroeifenfol. 


Ba Fechſte Wapitel. 


Was Geſtalt Mexico, Statt / und Land / an di Spanier 


elanget 
gluͤckhafften Beginnen Corte- 


N En 
De manglete zu endlicher Vollkom⸗ 
menheit kein anderes Mittel / als allein 
vöffere Mannſchafft / und beforderift mehr 
etigenZeug/fich damit deſto ficherer/und 
gewiſſer deß Lands / und der Statt Mexico 
Abemaͤchtigen. Als er nun mit dieſen Ge⸗ 
dancken umgieng / und entſchloſſen war et⸗ 
liche auß den Seinigen nach dem Hafen 
8. Domingo, ſonſten Hiſpaniola genand / 
umb gedachte Beyhuͤlff abzuordnen / ſiehe 
da ſchiene es / als woite ſich das Gluͤcks⸗ 
Rad umdraͤhen / und alle ſeine Verrich⸗ 
tungenvon dem hoͤchſten Gipffel auff ein: 
mahl zu Boden werffen wie. dan das 
menſchliche Auffnehmen ſich ſelten mit der 
Beftändigkeit verbinden laͤſt / und ob es 
ſchon ein zeitlang liebkoſet / jedoch auch end» 
uich ſeine Tuͤcke zuempfinden gibt: > Aber 


wuſte fein Ehr ſelbſt zubeobachten / und 
ſelbe als das Feuͤr auß Dem; ‚Stein 
Menſchlicher Hindernuſſen herauß sw 
ſchlagen. ass rl Hınzı 


Dem König Motezuma begunte fein 
eignes zages Gemüth / womit er ſich eis 
nem eingigen / und Welt⸗frembden Mens 
fchen fo leicht- und ſchandlich unterworf⸗ 
fen / zugleich den verächtlichen/und elenden 
——— — 10 — 
ebhafft / und taͤglich mehr / und mehr vor geuͤe Hi 
Augen zuftellen. Das Volck fo wol / als ee 
der Adei / lage jhm ftäts in den Ohren/und dem Vor⸗ 
verwiefe Ihm ſeine un⸗Koͤnigliche Zagheit / habenCor- 
daßer {ich mit verächtlicher Demuth / ala "bi. 
ein &efangener einfchlieffen /und nicht als 
fein, der .ihme gebuͤhrenden Gewalts⸗tra⸗ 
gung / fondern fo gar der allen Menfchen 
angebohrnen Freyheit fo leichtlich beraur 
ben laſſen. ‚Der Hoͤlliſche Geiſt ſelbſt er⸗ 
ſchiene ihm ſichtharlich / reitzte und rührte 
hn auff / und befragte mit betrohlichen 
Worten / warum er dieſe ungebettene Säft/ 
und. in fein Königreich liſtig eingeſchliche⸗ 
ne Rauber nicht; einmahl auffreiben / oder 
zummenigften Ihnen. ven Ruckweg weifen 
tieß Was Diefe nee Meß-Gepräng / Ge⸗ 
beit / und. auffgerichtete Even Silber in 
Yun ij dem 
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dem Tempel machten? welche ihm nehm⸗ 
lich dermaffen zuwider / und peinlich fielen/ 
daß er fie weder erdulden / noch anhören/ 
fondern fich eheſt von dar / jedoch mit ſei⸗ 
nes deß Königs / ja deß gantzen Lande uns 
erfeslichen Schaden/verziehen muͤſte. Dies 
fe / unddergleichen Borftellungen / trieben 
endlich den Heyden zu andern Gedancken / 
daß er.die vorhero mit Cortefio gepfloge- 
ne Gemeinfchafft in etwas mäfligte / bald 
hernach jhne zwar nicht zu toͤdten / ſon⸗ 
dern fich gänzlich von ihm zuentfchlagen 
gedachte. 

Mit ſolchem Vornehmen / als er zuvor 
fehr vorfichtiglich / und in höchfter Geheim 
zu hundert taufend Mann in die Waffen 
geftellet / gieng er zu Cortefio in das Zim⸗ 
mer / und fagte mit etwas hochmüthigen 
Geberden ; Cortes ! ich will eu 


ma warnet treueſt gewarnet / ja auch gebetten 


jhn Mexi- 
cum zu⸗ 
verlaffen. 


baben / jhr wollee fame den Züris 
gen ohne fernere Außred / und Vers 
3ug von diefer meiner Sig «State 
ebeft entweichen/ auch ſorgſam ver? 
büten / daß jhr euch Eeiner Sach / 
die etwan das Volck auffrübren 
möchte / unterfanges ; die Trümmer 
möchten fonft auff euch fpringen/ 
und dieKürige die voͤlligezech bezah⸗ 
len müffen. Trauet nicht ferner/meine 
Dnterfaffen wollen es niche länger 
erdulden / und die Götter erzürnen 
fib wider mich / daß ich euch den 
Eintritt / dazu folange Auffenchale 
in.meinem Pollaft geftattet babe. 
Cortefius , demediefe Med gleich als ein 
Donnerftreich ein Zeitlang ſtum gemacht] 
als er fich widerum erhollet / und der Zeit 
nachzugeben gezwungen fahe / gabe 


Sein kluge kluglich zur Antwort z daß er feinem deß 


Augfluche. 


Motezuma Befelch willigft nachzukom⸗ 
men begierich ; e8 wären aber alle Schiff’ 
worin er angelangt / gänslich zerſtoͤret / 
und durchs Feür verbrennet / folchergeftalt 
jhme die Mittel benommen / feinem wolge⸗ 
finten Gehorſam / fo bald / als er wol vers 
langte / werefftellig zumachen, Im fall 
jhme aber andere an die Hand gegeben wur; 
Den / er ſich keines wegs ſaumen wolte das 
Land zuraumen / und mit eheſten den Ruck⸗ 
weg zunehmen. Der König ließ ſich hier 
mit befridigen / und befahle die geforderte 
Schiff ungefaumt zuverfertigen. Inzwi⸗ 
fehen lebte das Spanifche Kriegs ⸗Volek 
in höchften Sorgen / als die fich nun übers 
häuffet /’ und zu ſchwach befanden jhr kuͤh⸗ 
nes Borhaben außzuwuͤrcken / ja vilmehr 
förchten müften / von ihren Feinden gaͤntz⸗ 


lich umterdruckt zu werden. Aber Corte- 





fius „der alles mit höheren Gedancken auß⸗ 
zumeſſen wuſte / redete ihnen / als.ein treuer - 
Heers⸗Fuͤrſt Hertz / und Muth ein/und fage 
te / daß / inzwiſchen man die Schiff vers 
fertigte / GOtt jhnen beuftehen / und Mits 
tel an die. Hand geben wurde / diß jhr Ber 
ginnen / ja vilmehr fein eignes Werk auf 
zuführen ; auch nicht wol glaublich waͤre / 
daß. Er. / nach fo vufältig erzeigten Bey⸗ 
ſtand / fie anjego verlaſſen wurde, N 

Es ftieffe ihm aber noch ein andere ſaſt Diego 
gröffere Gefahr von feinen eignen Lands; Iafaue 
Leithen auff / weiche ungegweirfelt Der Hl Kin, 
lifche Eift-Seift / als der Durch Einführung derjp; 
deß wahren Glaubens / feinem Reich der 
Finfternuß einen _mercklichen Abtrag bes 
forgte / und dannenhero gefliffen war ein 
ihme fo nachtheiliges Vorhaben der Chris 


ch ften zuhindertreiben / auß angebohrnen 


NeidEuͤffer wider Diefelbe angeftifft hat. 
Diego Velafquez Koͤniglicher Verwal⸗ 
ter der Inſul Cuba (fo neben etlichen ans 
dern Enllanden gleich vor dem Mexicani- 
ſchen Meerbufen / alwo fich der Sudstheil 
Americ« mit Dem, Jord-theilvermög eis 
nes langen und engen Einzugs zufammen 
füget / juligen tomt,) von dem ÖlädfCor- 
tefij , {0 der Ruff dahin gebracht /als von 
einer Sonnen gebfendet I nahme alle def 
fen Verrichtungen / und-forberift / daß er 
fich jhme zum Nachtheil vor ein Haupt! 
und Königlichen Statthalter der Orthen 
auffgeworffen / als A—— als 
auffruͤhriſche Beginnen auf. Demnach 
ſich an jhm zuraͤchen / lieſſe er neun oder 
sehen Schiff mit neun hundert Mann und 
etlich Neifigen/neben andern Krieges Bors 
rath unter der Obficht Pamphyli de Nar- 
va&z unverzüglich außrüften/ und befahle 
jetzt erwehnten Schiff und HeerssHaupts 
man eplends nad) Lucatan zufeglen / da⸗ 
ſelbſt oder anderwertig / da er Cortefium 
antreffen würde :/ Canzuhalten / ja fo: es 
nicht anderft thunlich / gar auß dem QißBeeg 
zuraumen, Ob nun mol vil kluge / und 
vornehme Perſohnen bemuͤhet waren) 
den Statthalter von fo übel + auſſehendem 
Vorhaben / welches: jhme ſelbſt verſang⸗ 
lich / dem Hiſpaniſchen König migfällig / 
und allen Landsgenoſſen ſehr nachtheilig 
fallen wurde / moͤglichſt abzuhalten / ſo ward 
doch keinem einiges Gehoͤr gegeben / ſon⸗ 
dern der ergangene Befelch muſte eylends 
ins Werck gerichtet / Oorteſius, wo er auch 
waͤre / auffgeſucht / und ſein ſo loͤbliches Be⸗ 
ginnen hindertriben werde. 
RKaum daß das Schiff⸗Heer ben mehr 
gedachten. Hafen Vera Cruz eingeloffen / 
ward deſſen Motezuma berichtet 97 
agte \ 











8 


fagte alſobald zu Corrtefia ; den er deſſent⸗ 


er, halben zu ſich berufſen: Wollan Cor- 


tes ſchickt euch zur Abreiß: dan 
die Schiff feynd albereit angelangt. 
Wie ds verfeßte jener mit Verwunde⸗ 
rung / ift es auch möglich / daß fie ſo 
eylends' haben mögen verfertiget 
werden? Ja freylich (fprach der oͤ⸗ 
Big ) an den Meerkuͤſten ligen eilff 
bereit euch abzuholen; alſo wird 
uns gleich jetzo angefuͤget Ob 
dieſer Zeitung empfande Anfangs Corte- 
fiussein ungewohnliche Freüd / in Mei 
nung / eswäre die von jhm nechft erſuchte 
Beyhuͤlff von S: Domingo angelanget. 
Als er aber die Sach was beſſer uͤberleget / 
auch erachtend / daß hiervon nicht der ges 
ringſte Bericht vorhero eingelauffen / be⸗ 
gunte jhm ſein Gemuͤth etwas anders zu⸗ 
weiſſagen; nehmlich eben das / was Ve- 
lafquez wider jhn angeſponnen / und er 
auch bald hernach deſſen außführlich beriche 
tet worden. Re RO 

run diefen Übel und dem darauß er» 
folgenden Unheyl zubegegnen / ließ Torte- 
fias obermelten Schiff Haufftmann Nar- 
 vaez ſchrifſtlich erſuchen / er wolle doch 
cein fo glückhaftes / ihnen fo löbliches / 
“auch eignen König ſo fuͤrtraͤgli⸗ 
cc ches Beginnen nicht dergeſtalt zerftören/ 


ee ſondern vilmehr fich mit ihme vereinbah⸗ 


)r 
ig 





oren/und mit gleicher Macht das angefan⸗ 
«gene Werck zu gewuͤnſchter Endſchafft 
schringen helffen. Es mangle ſehr wenig / 
⸗cdaß Mexico bemaͤchtiget werde / Die Ei⸗ 
ænigkeit / und gute Verſtaͤndnuß koͤnte al⸗ 
s (eg leichtlich zu weg richten. Aber Nar- 
vadz deme fein Hochmuth/und eitle- Hoff: 
nung dasGehör benommen Jan ftatt daß 
er den fchandlichen Eigen » Trug hindan 
fegen Innd den gemeinen Feind: verfolgen 
heiftenfolte 7 fiel feinenieignen Landsgenoß⸗ 
fen in die Haar / und / Oorteſium deſto 
leichte aufzuheben / ließ er bey Den India⸗ 
nern offentlich außruffen / daß derſelbe ſei⸗ 
nem König abtrinnig/ flüchtig und zum 
Verraͤther worden / alle diefe Vertichtun⸗ 
gen eignes Triebs Fund nicht auß Anord⸗ 
nung feiner Obrigkeit vorgenomen; er hin⸗ 
gegen ankommen ſey / jhme das Haupt / 
womit er ſo unverantwortlichen Frevel an⸗ 
gerichtet‘ / vom Leib zunehmen zugleich 


den rechtmaͤſſigen un [veffen 


unbilliche Unterdruckung feinem König 
ſonders mißfiele in die vorige Freyheit zus 
ſehen Ed ließ auch eben diß durch einen 
eignen Poſt⸗Botten dem KönigMotezu- 
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naͤchſt effriger Bitt / ſich Doc) von fothar 
nem Boͤßwicht / ald Cortefius waͤre / nicht 
verdrängen zulaffen ; er ſey albereit im Ans 
zug jhme huͤlfflich beyzufpringen / und die 
ins Sand gefallene Raub⸗Voͤgel zuver mo⸗ 
gen / daß fie die entſrembdte Beuͤt / ſamt 
dem Leben / bald widerum wurden fallen / 
und dem rechtmaͤſſigen Herrn zukommen 
laſſen. J 6 
Ob nun wol die Vornehmſte in Nar- Neifet von 
va&zi.Seleitfchafft euͤſſerſt darob waren / Mexico 
jhne von fo übelauffehenden Vorhaben / Bun ne 
wiebillich /abzuhalten 5 ja ob: gleich Cor= enrgegeır. 
tefius.felbft durch vilfaͤltiges Sendſchrei⸗ 

ben / auch vil erhebliche Urſachen ihn zu 

beſſern Gedancken zubringen möglichft ges 

fliffen war / fo kunte doch fein hartnäckiger 
Neid⸗Euͤffer durch keinerley Weg geftillet 

oder er zu einigẽ Anſtand in guten vermoͤget 

werden Danenhero Corteſius ſich endliich 
entſchloſſen / jhme ſelbſt perſoͤhnlich unter 
das Geſicht zutretten / und entweder durch 

Guͤte / oder durch Gewalt von jhme die da⸗ 

mahlen ſo hoch⸗Rnothwendige Einigkeit zus 
erzwingen. Dieſem zufolg / ſagte er zu 
Motezuma, daß er mit eine Theil der Sei⸗ 

nigen das angelangte Schiff⸗ Heer zube⸗ 

ſichtigen / denen Ankoͤmlingen allen ſchaͤd⸗ 

lichen Einfall ins Land zuverbieten / auch 

ſich mit ihnen ſeiner Abfahrt halber zu une 

terreden geſinnet wäre‘ / bittend den übris 

gen Theil / fo er zu Verhütung einiger Uns 

ruhe dafelbft / biß auff nechfte Ruckkunfft 

verlaffen müfte /freyund fchadlos zuerhal⸗ 

ten.’ . Als  Motezuma diß zu leiſten 


angelobet / verlieffe er alda hundert und 


fünffeig der Seinigen / unter der Obficht 
deß Seutenant PetrivAlvaradi , und zoge 
nit dem uͤbrigen Dauffen von zwey hundert 
und fünffsig / und einem Theil der getreüen 
Indianer / den Antommenden entgegen. 
Unter Wegs ward jhm angefügt / daß 
Narvasz zu Cempo allan hielte / auch von 
nichts weniger / als feiner Ankunfft / jhme 
traumen ließ. Derentwegen / und weilen 
jhm die Gelegenheit deß Orths ſchon vor⸗ 
hero bekand / überfiele ev denſelben unver; 
fehens / und nahme jhn / nach geringen 
Widerſtand / allein mit Verluſt zweyer 
der Seinigen / gefangen. Da dan ſaſt al⸗ SIT 
te Kriegs⸗Knecht | als die ohne dem zu fo 
ſchaͤdlichen Vorſchlag / und wider ihre eig⸗ nad) Me- 
ne Landsgenoſſen zuſtreiten wenig Luſt hats xico. 
ten / zu Cortefio übergiengen / und ſich zu 

allem Gehorſam willigſt erboten. Mit 

dieſer neuen Kriegs + Macht verſtaͤrcket / 

tratte er in Geleitſchafft tauſend Fußgaͤn⸗ 


Nimt jhn 
gefangen/ 


ma felbft andeuͤten / und jhme zu ſeiner ger und hundert Pferden Den Ruckweg 


bald ſolgender Erledigungðlůct wanſchen 


nach Mexioo an / ſande ſich bald bey Des 
y nen 


Yun iij 
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nen alda Verlaſſenen Gluͤck⸗ und Siegreich 
ein / und ward von jhnen mit groſſen Fro⸗ 
locken empfangen. Sie erzehlten jhm 
ſtracks / wie daß fich die Mexicaner,Zeit 
feiner Abwefenheit/ da fie etwan in jhrem 
Görendienft beunruhiget worden / wider 
die Spanifche Beſatzung empöret / auch 
endlich zu einem blutigen Treffen gebracht ; 
darinnendoch diefe/ obwolen in der Zahl 
fehr wenig / durch fichtbare Beyhuͤlff deß 
H. Apoftels Jacobi ‚der auff einem weiſſen 
Hengſt dem Heer vorritte / und die Wachs 
folgende anfrifchete / wieauch Durch, gleis 
chen Benftand der hochwerthen Mutter 
Gottes / welche / nach Zeügnüß der Barbas 
ren ſelbſt / ihnen die Augen mit Sand bes 
ſtreuͤet / und fie alfo zum fechten untüchtig 
gemacht / glücksund wunderbahrlich obs 
geſiget haͤten. aryd 

Ettlich Tag hernach / als Corteſius an⸗ 


rung wider gelangt / erhube ſich abermahl ein Gezaͤnck 


die Spa⸗ 


nier in Me- 


XxOocoO. 


Koͤnigs 


Motezu- 


ma Zodt. 


Lebens; 
Befchreis 
bung. 


zwiſchen den Mexicanern/ und Spaniern 
der Verpflegung / oder Eſſ-Waaren hal- 
ber / welche jene Diefen nicht mehr wolten 
widerfahren laffen / in Meinung /fiedurch 
diefen Feind / den Hunger / mit Gewalt 
von Mexico zuverjagen · Bon den Wor⸗ 
ten geriethe es zu. den Streichen / und ent 
branne in. Eurgen zwifchen beyden Par⸗ 
theyen ein fo heiſſes Kriegs⸗Feuͤr daß Mo- 
tezuma ſelbſt / folches zulöfchen / nach eis 
nem Thurn eylete / und dafelbft mit groſ⸗ 
ſem Geſchrey / und eüffrigen Worten die 
Seinige vom Streit: abwehrete. Es flo⸗ 
ge aber ein fo häuffiger Stein-Hagel wider 
den Thurn / daß. Motezuma von einem 
getroffen / und nach dreyen Tagen / weilen 
die Wundetödtlich war/diefe Welt gefeg: 
nen mufte. Alſo unglückfeelig hat diefer 
mächtige / und uͤber⸗reiche Fürft/ nach. A- 
cofta Rechnung / der neunte König in 
Mexico , fein zeitliches Leben geendet / da 
er feiner natürlichen Gaben halber wol eis 
nes längern Lebens / oder zum mwenigften 
eines beſſeren Ends fehiene wuͤrdig zuſeyn. 
Er ward mittelmäfliger/ und rahner Leibs⸗ 
Länge / braun von Angeficht / lang von 
Haaren / und eines Spanslangen / jedoch 
allein acht. oder zehen Hädrlein dicken 
Darts; klug von Verſtand / liebreich in 
Geberdtn / freuͤndlich / wol beredt / ſehr 
euͤffrig / und faft alzu ſcharff vor die Ge; 
rechtigkeit. Täglich pflegte er viermahl 
feine Kleider zuenderen / auch keine wey⸗ 
mahl anzutragen. Speiſete jederzeit Koͤ⸗ 
niglich / auch bey Luſt⸗ und kuͤnſtlichen Sei⸗ 
ten⸗Spiel / dabey jhme von zweintzig edlen 
Matronen / neben vier hundert Paggien / 
alle von gleich-hoher Ankunfft / zur “Tafel 


gedienet wurde. Er gebrauchte alleindeß 
Erden⸗Geſchirs / obwolen Silber / und 
Bold in: Überfluß war; weilen erg feiner 
Hochheit zumider achtete / auß einem zwey 
mahl zuefjen / oder zutrincken. Als man 
den Goͤtzen Menfchen fhlachtete / ward 
jhm ein oder zwey Trachten davon zur Tas 
fel gebracht ; zu andern Zeiten pflegte er 
nichts Davon zuverkoſten. Sein Pracht/ 
Reichthum / Luftbarkeiten waren unglaubs 
lich groß / und feynd Kürke halber: alhier 
nicht zumelde. 
Dieſer Todtfall war den Mexic anern Sin 
nicht allerdings empfindlich / als welche Rad; 
ſchon vorhero der groffen Neigung und men. 
Ehrbeweifung / fo Motezuma.den Spa; 
niern widerfahren / auch nachmalen feiner 
Zagheit halber / womit er fid) von Corte- 
fio verhafften laſſen / jhme begunten abs 
hold zuſeyn. Dieſem nach tratten fie bald 
zur Koͤnigs⸗Wahl / und festen Quahuti- 
mozin feinen Vetter auff den Reiches 
Stul 5 welcher / ein Mann von gankans 
dern Haaren / als Motezuma gemeft/gleich 
den andern Tag hernach ‚Cortefio mit 
fceharffer Betrohung entbieten ließ /-daß er 
fich eylendg von Mexico auffmachen / ja 
Das ganke Land unverzüglich raumen foltes- 
Es mufte noch diefelbe Nacht (war der 
sehende Heuͤmonath deß ı 520ſten Jahrs) 
gehorchet ſeyn / und drungen die halb⸗aſen⸗ —2* 
de Barbaren fo hefftig auff die Spanier) 2 
daß jhrer vier hundert und fünffsig / neben qugn 
vier taufend ihnen anhängigen Indianern xico, 
und/telches Cortefium fonders fehmer®s 
te. / ſechs und. vierkig Pferd. auff dem 
Platz gebliben. Alſo ſchiene es auch alda ein 
geſchwindes ein kurtzes Gluͤck zuſeyn / und 
als wolte / was ſo loͤblich gewachſen / eben 
fo bald widerum verſchwinden. Beydes / 
dem Gewalt / und der Noth Platz zugeben / 
entwiche er mit dem noch uͤbrigen Hauffen 
gantz troſtloß nach Otompan, geriethe 
aber von dem Rauch ins Feuͤr, Dan da⸗ 
ſelbſt uͤberfielen jhyn abermahl zweymal hun⸗ 
dert tauſend Indianer / welche ſich uf 
Beſelch de neuͤen Königs eylends zuſam ⸗ 
men gerottet / und gedacht waren dieſen 
weit⸗hergeflogenen Gaſt die Federn derge⸗ 
ſtalt zu ſtutzen daß er weder nach Mexi- 
co noch in ſein eignes Land / ſo er unbefons 
nen verlaſſen / zuruck fliegen moͤchte. Wei⸗ 
len nun kein anders Mittel uͤbrig / ale 
mannlich zuſtreiten / und ruhmwuͤrdig um⸗ 
zukommen / warff er ſich Anfangs auff die 
Knihe / ruffte feinen von Jugend auff jh⸗ 
me zugeeigneten Schutz⸗ Herrn / und das 
mahligen Noth⸗Belffer 8. Petrum u 
huͤlff an / drunge hierquff als ein er⸗ 
zuͤrneter 








.. 
» 


der 
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erzůrneter Loͤw mitten unter die Feind / und 


gelangte endlich zu dem Haupt⸗Paner / 
deſſen Trägern er mit etlich Wunden zu 


Boden gefoͤrdert / und hierdurch nad) Ges 


brauch der Heyden / den uͤbrigen das Zei⸗ 
henzur Flucht gegeben. Bey dieſer Zer⸗ 
ruͤttung deß Feindlichen Heers / wuchſe de⸗ 
nen Spaniern der Muth / daß ſie vil tau⸗ 
ſend der Barbaren jaͤmmerlich darnider 
metzgeten / und alſo ſiegreich mit jhrem / je⸗ 
doch auch ſchwaͤrlich verwundeten Heers⸗ 
Fürften nach Tlaxcallan kamen. Der 
Vogt diefes Lands / Nahmens Maxifca, 
einabgefagter Feind der Mexicaner / em⸗ 
pfienge fie mit Freüden / und als Corte- 
fius daſelbſt von: feiner. Wunde geneſen / 
gabe er ihm viergig taufend wol bewaffne⸗ 
ter Indianer zu / hiemit nicht allein das 
gange Land / fo Weiland Motezuma un 
terwürfig / zuverhörgen / fondern fich an 
der Statt Mexico felbft / deß empfange⸗ 
nen Schimpfis halber gurächen. Alſo ge⸗ 
ſchahe / esund drunge Cortefiusimit feiner 
Kühnmuth allenthalben fo glücklich durch / 
daß diemehrefte auch von fern ſich jhme wil⸗ 
figffergaben/den König in Spanien vor jh⸗ 
ven Herin erkanten / ja fich — anerbo⸗ 
ten /ſeinen Fahnen allenthalben zufolgen / 
auch geſamter Hand darob zuſeyn / daß die 
Statt Mexico ;vondero Tyranney fie biß 
dahin folunmenfihlich geplagt wurden] feis 
sen Waffen fich eheft ergeben mufte, 

Den anderten / und aud) damahls dop⸗ 
pelt freuͤdigen Oſtertag / fieng Cortefius 
an die Seinige zumuſteren / und fande auf 
dem Sammel⸗Platz viertzig Pferd / fuͤnff 
hundert und fünffsig Fußknecht / neun 
Feldſtuͤckl / mit etwas Pulver und Bley: 
Diefen / und denen ihme zugeftoffenen In⸗ 
Dianern / Deren Derbitterung mider Die 
Statt Mexico feines Antriebs bedürfftig 
war / ließ er andeuten / daß fein Vorha⸗ 
ben wäre fich gedachten Orths zubemaͤch⸗ 
tigen / wan es auch das euͤſſerſte koſten ſol⸗ 
te, Den Seinigen ſagte er noch uͤber das; 


ſie wolten doch das Angefangene mit ſtarck⸗ 


muͤthigen Eüffer fortfegen / und. nicht. ehe 
davon ablaffen / biß daß fie es zum glücklis 
chen End gebracht hätten. Sie wären 
anjetzo zu Verkuͤndiger deß Evangeli- 
ums außerkieſen / muſten alſo dieſer ſo ho⸗ 


hen Amts⸗Wuͤrde gemäß / auch Ihr. Leben 


anordnen ; und ob fie ſchon zugleich Sol⸗ 


daten waͤren / fo muften fie doch) auch diß⸗ 


fals der Gebühr / und Den Ehriftlichen 
Kriegs-Sefägen/nicht der Fäfterlichen Frey⸗ 
heitnachleben ; zoge zugleich ein geſchribe⸗ 
ne Satz Ordnung herfür / dero fie inſamt / 
und auff das genauefte nachkommen ſolten / 


ſolgenden Inhalts: Es ſolle keiner in 
einigem Schwur / oder Gottslaͤſte⸗ 
rung eitler Weiß herauß brechen: 
keiner mit dem andern zancken: ſich 
in Waffen / oder Pferd⸗tummeln 
feberzweiß / oder unnothwendig uͤ⸗ 
ben: die Indianiſche Weibsbilder 
unberührt laffen ; fich nicht zertren⸗ 
nen / oder von einander abtheilen: 
nichts durch Raub an fich ziehen: 
ja nicht das geringſte dem Feind oder 
Freuͤnd unrechbemäfliger Weiß ent⸗ 
fremboden : 
Kreiind zund Leuͤthſeeligkeit begegs 
nen: Eeinem Sclaven oder: Arbeiter 
feblägweiß / oder fonft übel mitfah⸗ 
ren. Faft gleiche: Ned thäteser auch zu 
den Indianern / und ſchwuren alle infamt 
hoc) / und teuͤr / bey jhme Gut / und Blut 
auffzuſetzen. Kuh 


denen Barbaren mit 


Meilen die Statt mitten im Waſſer Belaͤge⸗ 
lag / befahle er dreygehen Raub⸗Schiff zu⸗ rung dee 


bauen /womit beyde See geſchloſfen / und Stat Me- 


alle Zufuhr von der Statt abgehalten wur⸗ 


de, Von achtzig taufend Mann / ſo jhr 
me die Bundsgenoffene Fürften zur Bey⸗ 
hüfff antrugen / nahme: er alleinden vierd⸗ 
ten Theil / neben acht taufend Laſt⸗Traͤ⸗ 


ger / die gemachte Schiff / und andern 
Kriegs» Borrath fortgubringen: : Nach 


dem er auff dem Weeg allemindere Stätt/ 


und Orth jhme unterwuͤrffig gemacht / auch 


allenthalbẽ die Eingeſeſſene mit eheſter Ent⸗ 


hebung deß ſchwaͤren Dienſts⸗Jochs vertroͤ⸗ 


ſtet / beynebens den neuͤen König zu Mexi- 
co obwolen vergeblichen/ um Frid und beſ⸗ 
ſere Verſtaͤndnuß erſuchen laſſen / lagerte 
er ſich mit dem voͤlligen Heer vor die 
Statt / woſelbſt es dan ein Zeitlang man⸗ 
che Auß und Anfaͤll / Gluͤck und Ungluͤck / 
Sieg und Verluſt / beyderſeits abgegeben. 
Die Belaͤgerung verzoge fich biß ın Das 
dritte Monath / und wolten Die Einge⸗ 


ſchloſſene vil lieber Hunger / Peſt / ja Die 


— Notturfſſt übertragen / als ſich ei⸗ 
nem ſrembden / und unbefugten Herrn uns 
terwerffen. Endlich gefiele es GOtt / daß 


‚Cörtelius der Statt Meifter wurde / als 


welche silmehr von Den einheimifchen Seins 
den / mit denen ſie zuſtreitten hatte / als 
von dem eüfferlichen Gewalt uͤberwunden / 


ſich an jhme ergeben mufte den dreyzehen⸗ 


den Tag Augſt⸗Monaths im Jahr 1521. 


‚Er hätte von den Seinigen fünffsig Spas 


nier / ſechs Pferd / und nicht fehr vil In⸗ 
dianer verlohren / da hingegen der Mexi- 
caner über hundert taufend / auffer denen / 
welche der Hunger / und boͤſe Sucht / fü 
vom Geſtanck / und groffer Anzahl der 

Todten⸗ 


Ubergab 
derſelben. 
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Todten⸗Cörpern entſtanden / hinweg ges vil andern Königlichen Gnaden / Deren ſich 
riſſen / durch das Schwerd umkommen. fein anjetzo Hoch: Edles Geſchlecht ans 


gefallen zulaffen / und demfelben Land/ richtete allenthalben das Creutz⸗Paner 
weiches mit Eroberung der Haupt⸗Statt auff 7 als ein Zeichen / darin er obgefieget/ 


terrichtet / und zur wahren Kirchengeleitet als deme «3 allerdings / und forderift zu⸗ 


en / 
zänck befrenet bliebe ; wol aber andere Ge⸗ alſo / daß innerhalb wenig Zeit über fünfte 
lehrte / beſonders toolerfahrne Landmeſſer / Big neie Wohnungen / darunter feineigner 
die deß Lands eigentliche Sröffe / und wah⸗ herzlicher Pallaft / auch nachgehends noch 


ve Beſchaffenheit Ihro Majeftät hinter⸗ vil mehr auffgebauet ſtunden / und der Statt 


bringen möchten, Alles dig ward jhme ein fo praͤchtiges Anſehen machten / daß fie 
gnaͤdigſt vergünftiget / und er noch dazu anjetzo Den Vortrefflichſten der ganze Welt 
zur Vergeltung fo treüer Dienften 4 zur billichſt beygezehlet werde, Nachdem Irr⸗ 
Würde und Chren-Stand eines Margs diſchen Gebau / begunte er das Volck durch 
Sraffen / mit dem Titul del Valle de ſchöne und Chriſtliche Satzungen / zu eine 
Oaxaca ‚von weichem Orth ſich noch an⸗ Föblichen Lebens » Ordnung angımeien? 
heünt feine Nachkommen zufchreiben pfles wodurch fie dan deſto leichter der Lehr Ehre 
gen Jerhoben / auchder erfte Vi-Reysoder ſti / fobald hernach eingeſuͤhret / 
Unter⸗Koͤnig von Mexico benennet/ neben fähigmorden. | 












vilmehr angewoͤhnet 3 
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 Deeamer heil. 
Was geſtalt Mexico oder Seh Spanien 
| zu Chriſto bekehret worden. 


lntunfft untesfeiedlicher Dtbens-£eith in Mexico. 


* & groſſe Welt Fürft / und 





NE Römifche Keyſer Carolus V. 
—— in Vernehmung deß gluͤck⸗ 


I haften Streichsſo Corte- 
fius wider Die Mexicaner gethan / befons 
ders was geftalt hiedurch Die Straſſe ers 
ale / denen Unglaubigen Das Fiecht deß 

laubens beyzubringen / ward. forderift 
beforget /. etliche Apoftolifche. Seelen-Cüfr 
ferer dahin zufenden / durch deren Arbeit 
dleſer ungeſchlachte Acker befäct / und zum 
ersigen Leben befruchtet wurde. Die er⸗ 
fte 16. hierzu erfiefen / waren Joannes de 
Te&to,P. Joannes de Aora , und Pe- 
trusde Muro,fonften Petrus von Bent 
genand / infamt Ordens⸗Genoſſen deß H. 
Francifci „ auß dem Convent zu. Brugg 
in. Flandern, „Die Erſtling der Seelen 
Frücht / fofie in Mexico eingebracht / ers 
gehlet der legte in nachfolgenden an feinen 

Provincialabgeloffenen Schreiben dieſes 
Inhalts: RESET 

Die Eingefeflene  diefes, Lands 
feynd zwar von guter Natur / auch 
geneige von ihrem Heydenthum Zu 
unferm Glauben umzůtretten; jedoch 
bange ihnen die angebohrne Sela⸗ 
vens Art noch immer an / daß fie zu 
Eeinem Ding / als mit Gewalt / zu⸗ 
bringen feynd. Lieb /und Guͤte vers 
mag bey jhnen nichts; welches doch 
niche fo febr jhnen angeboßren / als 
uſeyn ſchei⸗ 
net : Aldieweilen fie zu allem durch 


Forcht / und Betrohung getriben 


werden. Das Opffer ſelbſt / wobey 
ſie jhre eigne Kinder ſchlachten / und 
grauſamlich zerſtucken | erzwinget 
von jhnen die euͤſſerſte Forcht ibrer 
Sotzen. Die Menge der Teuffel / 
ſ ſie als Goͤtter anbetten / ware 
ebemablen:dermaffen groß und uns 
eerfebidlich / daß fie ſelbſt deren An⸗ 
zahl nicht zuerreichen wuften. Sie 
Bielten dafür / ein jedes Ding Babe 


feinen befondern Bote ;, dannenbero 
enneten fie,einen das Feuͤr / den ans 
ern die Lufft / jenen die Schlangel 
iefen der Schlangen Hauß frau / die 
iben € ———— / die fünff Roͤnig⸗ 
le / und alſo fo 


a 


}'andere der Weiber /mancheder 
juider / ja.der ganzen Melt. Dies 
NR Ka ‚Nie das Hertz der Men⸗ 
vr das Blut / etlichen jh⸗ 
re eig 


tel / Spagen / Weyrauch / Papier / 
und vil dergleichen Ding nach Ge⸗ 
brauch deß Opffers / ſo der Sathan 
von Ihnen, erforderte Im fall fie 
ſich weigerten ihme hierin zugehor⸗ 
chen / wurden ſie grauſam erwuͤr⸗ 
get / ja mic Leib und Seel von ihme 






verfeblucer. Jetʒt⸗gedachte Bögen 


Batten auch jhre Prieſter / und Or⸗ 
densleutb, / welche Jich, allein — 
dem Fleiſch und. Blut der Jungen 

Rinder / ſo man zuſchlachten pfleg⸗ 
te / nehreten / auch hierum vor hei⸗ 
Lig gebalten wurden. Die Sund wis 
der die Natur hatte bey jhnen auch 
ſehr überband genommen ; aber 


Ott fey die Ehr / anjego geben 


vileinen andern Weeg /.begeben fich 
3u der wahren Chrifis Lehr / und 


erachten mie hoͤchſter Andacht nach 


dem Seiligen Tauff⸗Waſſer / darin 
ihre Miſſechat zuverſencken. Ich / 
und meine. Ordens ⸗Geſellen haben 
albereie / Zeit diefer fechs Jahren / 
zwey bundert taufend Seelen der 
Baker Gottes einverleibet; ja [9 
vi / daß uns die wahre Zahl noch 
unberwuft. Zum oͤfftern Haben wir 


on einem Tag vierzeßen / manches 
mabl sehen / zu Zeiten acht taufend 
in dem Heiligen Tauff⸗Bad gereini⸗ 

xvxrxr get, 





— ort ohne Zahl. Die Der Mexi- 
imebrefte 3ogen ‚den. Llabimen von cancı Goͤ⸗ 
den Nattern / und Schlangen. Et⸗ tzen / und 
— Götter der. Manz Opfer 

n 


















































‚Rinder ; fonften auch Wach 
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31 | Bekehrung ge, 
J Ar derſelben. J— Orth oder. Pfarr 
109 mehr jhre Kirch 


uucarmeelle Sb, die, er im er co die Schulen. "eröffnet / und d 
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Jebe Landſchafft / ja faſt je⸗ — bſam 


die) nun⸗ alas 
Bildnuffen / Sal — 


worauß der Eingeſeſſenen a tes habe jhn mit fine Saben \ 


loͤbli zuer r {+ 
Be er een 
nglaubige Chri ewinnen/ ein, brün Itige Chriſt⸗Euͤf 
feder nach feinen va n / und 3. helm a Wiſſenſchafft weit bes 
brunft. ein Ame if die Dank ua / und Hu su Anfang der Kits 
fende erftlich zu unterrichten‘ / Ba sag! ‚die Schwache und Einfältige 
nach jhnen / und andern Er Lg erwd let / Aigen] d Selehrten zubes 
und Be supreöigm Beym Tag ſchanen. Erw Mexi- 


















d febreiben ; zur X in ich bes Sugend ins Iefen / fehreiben / fingen Jauch 
ſchaͤfftiget mit 5 Mae 5 , ändern & — /fe 
Lau der —5 iche wi ah 9 ui ee g uandern Kuͤnſie 
Aldieweilen Wiſſenſchafften eröffnet hat. Cr 
aim. / und. weitläuffi — 33 mine auffgefuͤhr 
2 a. won — der Arbeiter die Dt | 
aben zu — R: 


1 get wurden. Cr ward. —— yallers 
, hand Gottſeelige Bruderſchafften / und 
Verſamlungen angeftellet / au dadurch 
e * J itehei, Die Sen 9— Au en ichen Zur 
en Ms en was Be, en ercken / ja au urch deren 

ge een on I vil taufend. ‚Dede, u A —* le 
ercit ieſen / [ebreiben / fingen / ja fo, Gen Ölauben gebracht, _ Kr 10: 
gar auch predigen, Die Anzahl ers chen Thaten / und gro 2 Hard 
freche ſich ſich uͤber fünff Ba allein fen / ward Paulus —* der Zeit R 
von dieſem Öreh / ſo die Za — PR geſinnet / jhme erftli he be 
in Mexico , darumb« AI: d volchs fterliche‘ / hernach auf Einmilligı oh 
reichift. Au didfen bab ic fünf ferg Caroli die Erg Biſchoffiche Würde/ 
zig ı fo was f Biger / und eines an d geiftliche Hirten, Sorg über gan Me- 
fern ne J außerkiefen / — ich m ‚quertheilen ; er aber fehluge beydes 
wochent un — 5 in denen unberucklich auß / und erwoͤhlete in dem 
Lehr⸗Stuckkẽ / die 9 folgendenSons einmahl angenohmenen demuͤtigen Leyen⸗ 
eag offentlich widerhouen müffen Stand 7 biß gu dem legten Athem Dem 
unterweife. Dan jede Sontäg. zie⸗ Werck Gottes obzuligen. Er verſchiede 
hen ſie zur State hinauß / und durchs ft ſeeliglich i im Fahr 1572, ar dem er fünffe 
lauffen die Gegend / suseiten big in 29 Jahr in dem Weinberg dep HErrn 
vier / acht / ja wol 3weingig / oder Ha eitet/und ward in ſeines Ordens Ca⸗ 
gar dreyffig Afeil wei / verkündts Pelle/oomd. Fofeph benahmfet/mit groffen 
gen allen das Heyl / ‚und machen fie Ruhm der Heiligteit gantz herrlich beyge⸗ 
folcbergeftale fähig den %. Tauf e fest. Noch bey feinen Lebzeiten / 08 fir 
suempfangen. Wir fame jhnenzer, N Jahr 1 524, gelangten dahin/ die groffe 
fisren die Tempel’ und Bönen / und Ernde helffen einzuſamlen / zwoͤlff andere 
richten dem warhafften GOtt neue. eben: gedachten Ordens / deren Haupt und 
Kirchen auff. Solchergeftale/ und ®Borfteher Martinus de Valenciaz 
mic dergleichen Obungen / bringen DON Cortefio mit höchfter Freid‘/ und 
wir unfer Zeit über / Tagund Racht woͤglichſter Beehrung empfangen worden, 
mie allerband Arbeic befebäffeigee/ Die SrelenFrücht / Den Hart 
— * — Dolch Infamt nee, —— EEE Sa - 
zur Erkandnuß Gottes gebracht oh © > 
werde. Ba Mexico male 5 meldten Orden 8. Franciſei⸗, und Ertzo 







———— Biſchoff zu Mexico; in nachgeſetzten 
Hierhrhe VL on IR ?. Senpfchreiben an dos General-Capiteh 
h zu Toulofe in Franckreich im Sahr 1331: 

Erſt⸗beruͤhrter Bruder Petrus; ſo diß verfaſſet / dieſes Inhalts :;:; 
geſchriben / ob er gleich in hohen Wiſſen⸗ wol 
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Wol⸗Ehrwuͤrdige Vaͤtter / wiſſet / 
daß wir in Bekehrung der Heyden 


‚de unablaͤßlich bemüberfeyn / deren als 
d- bereit durch die Gnad Gottes / ins 


nerhalb niche gantzer acht Jahr / 


meßr als sehen Bundert tauſend von 
uns zu Chriſto bekehrt worden. Wir 
haben zerſtoͤret / und zur Zrden ges 
fchleiffe mehr als fünff. bundere 
Bögen, Tempel/ über zweingig tau⸗ 
ſend Gegen» Bilder durch das Feuͤr 
verzeßrer / an vilen Orthen Chriſt⸗ 
liche Gotts⸗Haͤuſer / und Eapellen 
auffgerichtee / und die Heyden das 


Faft gleiches Inhalts ward der Ber 
richt / fo vor⸗erwehnte P. F.Martinus de 
Valencia in eben derfelben Zeit an den 
General-Commiflarium feines Ordens / 
von Mexico auß / hat ablauffen laffen/ al; 
fein daß er noch / über das vorige / hinzu 
feßet / daß fie albereic gu zweintzig Klöfter 
auffgerichtet /auch der zarte Süffer Der neüs 
betehrten Mexicaner. dermaſſen groß ſey / 
daß man fie fehe mit höchfter Andacht / und 
Zäherzflieffenden Augen der höchft-würdiz 
gen Engel⸗Speiß genieffen. Sehet da / 
(fehrepet alhier billich auff der berühmte 
Scribent Florimundus Remondus |, 1. 














bin vermoͤget / daß fie dem Heiligen cap. 4.) Martinus ein abtrinniger .n 

CreugsPaner nunmehr ſchuldigſte Mönch / donnert / bligee / ſpeyet Martini 
Ebrserbietungerweifen. Ond/wels Feuͤr und Flammen auß / und erache de Valcn- 
ches: Forderift 3ubewundern / diefe det in allweg die Kirch Gottes in cia. 


Enderung ereignet fich bey einem 
Vol) ſo Jährlich inder State Me- 
xico jhren Böen mehr / als zwein⸗ 
zig taufend Kerzen der unſchuldi⸗ 
gen Rinder beydes Befchlechts zu⸗ 
opffern pflegte. Diefe werden nun 
von uns unterrichtee / was geftale 
fie dem wahren Bote jhr Gemuͤth / 
als ein vil beffere Schanck⸗Gab / 
andächtiglich ſchlachten follen. Die 
Rinder werden durch unfere Hemüs 
bung 3u allem Guten angewifen / der 
ren vl unfern von unferm Convent 
jbre Wohnung Baben / fich in Fa⸗ 
fien / und Leibs Caſteyung euͤffrigſt 
üben / mit groffer Andacht dem Ge⸗ 
bett obligen / mie einem Wort / ſich 
in allem fehr beſcheiden / und nider⸗ 
erächtig erzeigen. Der unter uns 
die Land⸗Sprach beſtens ergriffen/ 
iſt Bruder Petrus von Gent , welcher 
mehr als fechs bundere Anaben uns 
ter feiner geiftlichen Sorg bat. Die 
Keyferin Ifabella hat auß Spanien 
ſechs in Wis und Tugend vortreff- 
liche Matronen anhero gefande / die 
Miägdlein zur Tugend | und Chriſt⸗ 
Jichen Sitten anzuweifen / mie beys 


'gefezeen Befelch an biefigen Ass 
niglichen Statebalter / unversügs 


lich ein geraume Wohnung zuer⸗ 
bauen / darin über taufend dergleis 
chen Indianiſche Kinder mögen auff⸗ 
erzogen / und in dem Chriftlichen 
Glauben unterrichtet werden ; wel⸗ 
che auch dergeftale von diefen Frauen 
(gleich wie die Anaben von unfern 


Europa zu Hoden zuwerffen / indem 
ein anderer Moͤnch gleiches Lah⸗ 
mens / auß dem Örden S, Francifciz 
der erſte Statthalter Chriſti bey den 
"Indisnern / von dem allgemeinen 
Vatter der Rirchen dahin gefande f 
das Evangelium in der Neuͤen Wels 
eüffrigft außbreitee / und mit uns 
ablaͤßlicher Bemüßung gleichſam 


eine neuͤe Kirch auffrichtet O der 


Goͤttlichen Vorſichtigkeit!! Eben 


zur ſelben Zeit / da der abtrinnige 
Martin Lucher feine falſche Lehr 
außſtreuͤet in Teutſchland / glantzet 


in der neuen Welt Martinus de Va- 
lencia in Heiligkeit deß Lebens / und 
vilen Wundertharen / und ertheilet 
dern blinden Heyden⸗ Volck das wars 
Baffte Lieche deß Heiligen Evange- 
liume. Reiner auß feinen zwölf Mit⸗ 
gefellen ware ( fagt in ‘Betrachtung feis 
nes Seelen-Eüfterd Thomas Bofius de 
fignis Eccleſiæ der nicht über hun⸗ 
dere tauſend Heyden durch den 5 
Tauff gereinigee / und Chrifto ge 
wonnen bat: Zr fiarbe im Jahr 
1534. auff gebogenen bloffen Knie⸗ 
Ben / durch ein innerliche Betrach⸗ 
tung der himmlifchen Dingen gleich’ 
fam verzucket / und wird nach feinem 
Tode von GOrtt durch Wunder⸗ 
werch bey allem Volck groß gemacht 
Francifcus de las Cafas auß den Orden 
deß H. Dominici,nachmahlen Bifchoff zu 
Chiapen , in einem Büchlein dem Römis 
chen Kenfer Carolo V. zugefchriben /und 

aurentius Surius auff das Jahr 1558; 





































































































































































































ÖrdenssLeucben ) unterwifen / die vor jhmiaber Amandus Ziericxzeus in 3ahlbare | 

gefafte Lehr nachmalen jhren Eltern / feiner Chronick bezeugen / Daß wolgedach⸗ une 4 
und Verwandten euffrigſt mitthei⸗ te Ordens⸗Leuth innerhalb wenig Jahren / — 
len/zc. Geben in Mexico den zwoͤlff⸗ mit mehr als zweintzig Millionen deren von ner. 


vn Cag Brach-Mlonachs 1531. ri ſynen le 
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ihnen bekehrten Indianern die Heerde Ehris 
ſii vermehret haben. Nun laß ich jeder⸗ 
man erachten / was fuͤr Seelen⸗Fruͤcht nach⸗ 
mahlen in dieſen Landen werden entſproſ⸗ 
ſen feyn / da der Arbeiter ein ſo groſſe Men⸗ 
ge geweſt / daß / maſſen es ſich anjetzo be⸗ 
findet / mehr⸗beſchribene Ordens⸗genoſſen 
außbrei in achtzehen Provintzen außgetheilet / uͤber 
rung dep ſunff hundert Kloͤſter / neben vilen Lehr⸗ 
Francifca. Und Sitten Häufer / da die Jugend uns 
ner Du terwiſen wird /gezehlet 5 zugleich auch das 
dens.in Wort Gottes mit Predigen / und Bücher, 
Mexico. ſchreiben allenthalben eüffrigit / und uns 
abläßlich außgebreitet Haben. Der erſte 
DBifchoff zu Mexico ward Joannes de 
Zumarraga auß ernennten löblichen Or⸗ 
den / der auch nachgehends zur Wuͤrde eis 
nes Era Bifchoffs erhöhet / und fehr vil 
andere Weyh⸗Biſchoͤff / als nehmlich den 
gu Tlafcalla, Guaxaca, Mechoaca, 
neüe Gallicien/ Chiapz ‚ Jucatan, Gua- 
temala , Verapaz ja auch der. Philippis 
nifchen Inſuln unter fich gehabt. · 
Ankunfft Obgedachten zwoͤlff Seelen⸗ Fiſchern / 
der Drs bevor fie fich jetzt⸗beſagter maſſen vermeh⸗ 
Densleuth yet / weil ſie das Netz nicht allein zu Land 
5, Domini- pringen Tunten / famen im Jahr 1526. 
Sie. gu hülff eben fo vil Ordens « Genoffen deß 
I. Dominici, welche zu Mexico von je; 
nen herglich bewillkommet / nach dem. fie 
in ihrem Klofter drey Monath zugebracht/ 
fich gleichfals zu dem Seelen⸗Werck in 
Ihre Ber, alle Gegend aufgebreitet haben. Sie 
eichtun. brachten gantze Stätt / und Landſchaff⸗ 
gen. ten von viertzig zu funffkig taufend In⸗ 
mohner zu dem Schoß, der wahren Kirs 
chen / durchlieffen ſchroͤckbahre Wälder 
und Wuͤſteneyen / lebten allein von wilden 
Kraütern und Wurtzeln / und fekten eig⸗ 
nes Leben in die Schang/ mit deſſen Vers 
fuft die irrende Seele zugewinnen. Au 
fo ungefpartem Fleiß brache nicht allein 
das Heyl / ſondern ein fo Sottfeelige Ans 
dacht unter den Bekehrten herfür/ daß 
auch die arme Hand und Tag Wercker 
ihren mit harten Schweiß verdienten Tag; 
Lohn zufammen legten / Damit die Capels 
fe gesieret / und der Gottesdienft darin 
fchöneft gehalten würde. Solcher geftalt 
hat eine Indianerin zu vier taufend Spar 
nifcher Realen zu einem Löftlichen Gefäß 
die hungerige mit der Göttlichen Nah⸗ 
sung abzufpeifen / frengebigft dargereicht. 
Ja fie entrüfteten ſich und wurden ber 
trübt / als man jhre Schand + Saben ans 
zunehmen fich geweigert / und lieflen nicht 
ab/ biß daß auß jhren Unkoſten ein herr 
tiches Gottes⸗Hauß auffgerichtet/und fels 
bes fo gar mit verguldten Ziegen bede⸗ 
cket wurde. 


Bey ſo ſchoͤner Ernde manglete es 
doch auch nicht an manches Unkraut / ſo 
entweder der Feind deß Menſchen mit 
eingeſaͤet / oder noch zuvor eingewurtzlet / 
und nicht gaͤntzlich hat moͤgen außgerottet 
werden. Auß dieſen alſo in jhrem Irr⸗ 
thum verharrenden und verharteten Hey⸗ 
den /funden ſich etliche / welche / weilen faft 
an allen Orthen / und offentlichen Heer⸗ 
ſtraſſen das Creutz⸗Paner auffgerichtet 
ſtunde / um jhrer Abgoͤtterey annoch zus Heyben 
pflegen / und doch dieſelbe zu verhuͤlen / Eitin 
unter gedachten Creutz⸗ Bildern jhre mit @* 
föftlichen Edelgeſtein gesierte Goͤtzen vers gebradi 
gruben / und unter dem Schein / als ver 
ehrten fie / und neigten das Kniehe vor 
dem Ereuß / foldyes Ihren Goͤtzen zu vers 
meineten. Aber P. — de S. Ca- 
tharina kame endlich unter dieſe Schalck⸗ 
heit / grube die Goͤtzen herauß / und vers 
gehrte fie Öffentlich zu Afchen. Unter Dem 
Geſchmuck fande ſich ein koͤſtlicher Stein 
ungewoͤhnlicher Groͤſſe / und Werths / den 
er doch ſamt dem Bild in die Aſchen ſin⸗ 
cken / und in Die Lufft verſtraͤen ließ / mit 
höchfter Entfegung der Heyden; Die ihnen 
doc) hierauß die Rechnung machen kun⸗ 
ten / daß die Chrift » Schrer / nicht ung 
Gold /und koͤſtliches Edelgeſtein / ſondern 
jhre Seelen zugewinnen / alda angelangt 
waͤren. Endlich wuchſe neben der Arbeit 
auch die Zahl dieſer Ordens + Leut fo hoch / 
daß fie in unterſchiedlichen Orthen zu 
ſechs und ſibenzig Kloͤſter gebauet / und 
auß ihren Orden zu ach theils Bis 
— theils Ertz⸗Biſchoͤff / ſo der Zahl⸗ 

ahren Chriſten⸗Heerde in Mexico ruͤhm⸗ 

lichſt vorgeſtanden / gezehlet haben. 

Ihnen ſeynd gefolget im Jahr 1532. 
fiben Ordens⸗Genoſſen deß . Augulti- der 


ß ni, auch nachgehends noch mehr / welche / 


ungeachtet die vorige faſt alles Heyden⸗ iin 
Volck ſchienen bekehrt zu De ER zico, 
fehr groffe Gelegenheit fanden jhren Cüfs 

fer guerweifen. _ Die fcharffe / und fait 
unbefteigliche Stein : Klippen deß Lands 
Malango waren das Feld/ darin fie den 
Seelen nachzujagen begunten. P, An» 
tonius de Roa, fo es andern am Eüffer 
bevor gethan/ wurde / nach deß Apoſtels 
Beyſpiel / allen alles; das iſt / er fügte ſich 
dermaffen nach. jhrer Art/ und Gebrauch ea 
zuleben / daß fie ihm hierum fonders lieb» Bief 
getvonnen / und feiner Lehr_freüdigft ges zu 
folget fennd. Er fahe/ daß fie mit [or 

fen Füffen herum giengen / ev thäte deß⸗ 
gleichen. Sie waren alle faft unbeklej⸗ 
det / er behielte allein einen rauhen Sad] | 
fo kaum den halben Leib bedeckte. BR 

e 












3 
a. 


nes 


ht 
nen 
“ 


Beth ward die bloſſe Erde / die Speiß 
etliche Wurtzel; eben alſo ſchlieffe er / eben 
dieſes aſſe er. Wodurch dan diß wilde 
Heyden⸗ Volck dermaſſen zaum gemacht 
worden / daß fie faſt mit gleicher Lieb ſei⸗ 
ne Sehr / als er jhre Lebens⸗Sitten / ans 
genommen haben. 

Sie noch mehr zum gutten anzulo⸗ 
cken / fegte er feinen Worten die Werck 
hinzu/und gab jhnen ein fo Hohes Bey⸗ 
fpiel der Tugend / daß wan fie gleich ſel⸗ 
be mit der Ttachfolg nicht erreichen möch« 
ten / jedoch Durch. billiche Entfeßung zu 
dero Berehr » und Hochfchägung ange 
mahnet wurden. Das bittere Leyden / 
und die ſchmertzhaffte Geißlung deß Welt⸗ 
Heylands jhrem Augen vorzuſtellen / ent⸗ 
blöfte er: ſelbſt feinen Rucken / ſchluge und 

erfleiſchte ihm dermaſſen / daß die naͤchſte 

elfen mit dem “Blut hadffig befprengt/ 
die Hertzen aber der antvefenden Heyden 
zur mitleivigen Neigung gegen dem gleis 
cher geftalt gegeißleten Welt⸗ Hepland er» 
geichet wurden, Zu einer andern Zeit ſtun⸗ 
de er mit bloffen Füffen auff gang feurige 
Kohlen /und predigte der geftalt von den 


Peinen der Höllifchen Glut / fo den Unger 


taufften / und Sündern zubereitet wäre. 
Dig verurfachte / daß die Barbaren et⸗ 
was mehr als Menfchliches in jhm zuſeyn 
erachteten / auch bald 'hernach hierin ‚ber 
ftättiget wurden ; da fie nehmlich in einer 
mit ihm durch fändige und einfame Wuͤ⸗ 
ften vorgenohmenen Reiß / wofelbft Fein 
tropffen Waffers zufinden/ augenfcheins 


. lich erfuhren/ daß auff fein Gebett ein un⸗ 
* befandter / und fonft niemahls gefehener 


Knab einen Krug Waſſers herbey: ges 
bracht / und fie infamt erfreuͤlichſt erqui⸗ 
cket hat z welches fie dan billich vor ein bes 
twehrte Wunderthat wolten erkennet / und 
gepriefen haben. Nach feinem gottfeelis 
gen Hintrit fandeman feinem Leib mit eis 
ner groffen Ketten umguͤrtet / und noch 
darüber mit einen härinen Buß ; Kleid 
angethan / welches er. bey fo ſtarcker / und 
unabläßlicher Bemühung niemahls von 
ſich gelegt hatte. 

Ein fehr ſchoͤnes Gnaden⸗Stuck der 
Goͤttlichen Güte / fo der Orthen ſich ereig⸗ 
net / ergehlet P. Antonius de Remefal in 
feiner Geſchicht⸗Schreibung von Guate- 
mala ; tie Daß nehmlich in der Landfchafft 
Zacapula beydem Volck | Zanante ger 
nandt / ein Ordens⸗Prieſter fehr vil Uns 
Hlaubige zu Ehrifto gebracht / und. eines 
mahl / da er A felbiger Indianer 
ordentlich getauffet / zu legt einen ihme zu⸗ 
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vor unbekanten rang sährionn Heyden 
angetroffen habe, eil ex ſich nun nicht 


zuentfinnen wuſte / daß er dieſen Saft nes 
ben andern in Glaubens: Sachen unters 
richtet hätte / forfchete er von ihm / ob er 
die. Goͤtzen annoch anbetten mwolte? Der 
Heyd / in befrembdung diefer Frag / fieng an 
zulaͤchlen. Als jener ſort⸗fragte / was Ute 
ſach er lachte? erwiderte dieſer: Solte 
ich nicht lachen / in dem ich gefrage 
werde umeine Sach/ die ich Lebens» 
Zeit nicht geübt .baber Keine 569 
gen bab ich jemabls verehret; wie 
folce ich fie dan anjetzo / da ich vers 
lsnge getauffe zuwerden / verehren/ 
oder anbeeten Bönnen. Der Priefter 
vernahme folches mit Berwunderung/und 
fagte ferner : Wie Ean diß feyn?' wos 
fern diß geſamte Volck / alle deine 
Landsgenoſſen / ja deine Eltern / 
Bebrüder / und Verwandte felbft die 
Böen verehret / wie baft du dich 
dan deffen entſchlagen koͤnnen? biſt 
du dan nicht von ſhnen veranlaſſet / 
oder genoͤthiget worden / eben der⸗ 
gleichen zuthun? Freylich wol (ver⸗ 
feste der Heyd) bin ich dahin verſucht / 
und angetriben / jedoch niemahls ſo 
weit beredet worden / daß ich biersu 
eingevoilligee haͤtte. Was Vrfach 3 
(wandte der Priefter ein.) und wer bat 
dir ſolches widerratben / oder davon 
abgehalten + Worauff der Indianer 
alfo : Ißzr fole wiſſen / daß ich von 
erfier Tugend biß auff diefe Stund/ 
jederzeit neben mir und an meiner 
Seiten zween Maͤnner gehabt / der Er hatte 
ren einer ſchwartz / bäßlich/und übel; stocen 
auffebend war/ (diß redend / zoge er die Geile 
Stirn zuſammen / und fpürkte ſehr weit E 
von ſich) der ander aber gang weiß ) 
wolgefiale / liebreich / und eines 
mwunderfamen Glantzes / deme ich 
auch fonders zugeneige war / und 
gern folgte in allem / was er von mie 
verlangte gethan zuhaben ˖ Dan was 
er ſchieffe / ware gantz gut und recht / 
und weilen er ſich niemahls von mie 
suföndern pflegte / bielee ich jhn lieb 
und wereb. Der Schwarne riethe 
mir zum öffeern / ichfolce die Goͤ⸗ 
gen anbeeten/als welche wahre Goͤt⸗ 
ger wären / und diefes jhnen von den 
Menſchen zufiunde, Der Weiſſe a⸗ 
ber widerredete ſolches / und ſagte 
im Gegenſpiel / daß ſie ein laͤhres Ge⸗ 
dicht / auch ihnen als falſchen Goͤt⸗ 
rern gantz Beine Verehrung gebůͤh⸗ 


ri Ei} 
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M Fahr unſers Heyls 1572. hat 

& Sr Ohtniche-Borfiähgteit auch dies 
Laͤnder beglückfeeligen wollen / mit Der 
Ankunfft deren ſo hoch und langſt vers 
langten Drdens-Genoffen der Gefellfchafft 
JESU, alswelche anpieen hochanſehn⸗ 
e). erck von yhme gewidmet / 
der Koͤnlglichen amd Geiftlichen Obrigkeit 


fo wert und"angenehm 7’ als dem gan, 


Ken Land vor andern erſprießlich gefallen. 
Dan ob ſchon das Catholiſche Chriſten⸗ 
thum albereit vor funfffig Jahren der Or⸗ 
then eingepflantzet war / auch forthin ſchoͤ⸗ 
neft gebiühet/ und manche herzliche Frücht 
dep Staubens ertheilet hatte fo lage Doch 
ineinem fo roeit außgebreiteten Land nicht 
allein das fchädliche Goͤtzenthum hier. und 
dort annoch verborgen) (maſſen dan noch 
im Jahr 7653, über taufendt fünffhundert 
Heyden, fo fich indem Gebürg und Stein 
Klüfften verkrochen / ja da ich dieſes wuͤrck⸗ 

lich uͤberſetze / naͤchſt vom darauß erhalte⸗ 
nen Bericht / noch anjetzo taͤglich neue Lan⸗ 
der entdeckt / und vil tauſend Heyden zu 
Chriſto gebracht werden /) ſondern es hat⸗ 
te auch in denen Stätten / und porneh⸗ 
men Plägen der. arge Menſchen⸗Feind / da 
etwan der  erfte Euͤffer erkaltet / und die 
Waͤchter traͤg und ſchlaffend worden / fo 





Mexicaniſcher Kirchen Geſchicht 





und angefangen euere Lehr zuver⸗ 
kuͤndigen / auch die Goͤtzen niderzu⸗ 
reiffen/: und zuverbrennen / hab ich 
gänglid) erachtet / jhr wärer eben 

die jenige / von denen mir jener from⸗ 

me Schumann /. der ſo bald ich der 
Vernunffe gebrauchee / fich mir zu⸗ 
geſellet / und niemahls von mir aba 
gewichen / geweiffager Bat- · Nun 
aber vonder Zeis / da jhr allbier ans 
wefend / und ich zu euch gelanget / 

Ean ich mehr »befchribener | zween 
Männer: / doch allezeit biß dahin 

bey mir verbarret / nicht mebr ans 
ſichtig werden. Vnd dig if fblüßs 
lich die gründliche Orfach / warum 

ich die Zeit meines Lebens kein Goͤ⸗ 
genBild verehret / ja vil weniger Pirds 
anjetzo / daich verlange getaufft 


gebene Seelen von fo ſchwaͤrer Dienſt⸗ 
barkeit zu erledigen) Theils dem vorgehabs 
ten Glantz deß Chriftenthums der Orthen / 
da er ſchon etwas verfinſteret / widerum in 
die Hoͤhe zu biinge. 
Der Erſte / fo dieſe neue Beyhuͤlff for⸗ SM 
derift verlanget / und gleichſam Davon ges Said 
weiſſaget hat / ward der an Tugend / und | 
Heiligkeit vikberühmte Bifchoff Vafcus 
de Guiroga, welcher im fahr 1542 Diea 
fe Länder / als ein treuer Hirt mit Geiſt⸗ 
licher Obſicht verforget / und nach lang» 
toühriger treuͤ⸗erzeigter Arbeit feinen 
Schäfflein ein trauriges Trachfehnen / zu⸗ 
gleich aber ein löbliche Gedaͤchtnuß feiner 
Tugend und Fromieit hinterlaflen hat. 
Dan ald Cortefius , oberzehlter maſſen / 
fich dieſes Lands bemächtiget/ und daſſelbe 
Chriſto zuunterwerffen etliche Seelen Eif _ 
ferer auß Spanien erforderet / inzwifchen 
aber ein Hepdnifcher Goͤtzen⸗Prieſter auß 
gehabter Gemeinſchafft mit Cortefij Leis 
then / und dahero gezogener Kundtichafft 
deß Ehriftenthums / dafjelbe als ein Him⸗ 
kifche Sach allenthalben Tobpriefe / und Hi 
vB 
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vil er erlehrnet / unablaͤßlich uͤbete / hat der 
König von Mechoacan, ſo bald das erſte 
Schiffheer auß Spanien dahin angelangt / 
von obbeſagtem Goͤtzen⸗Prieſter veranlaſ⸗ 
ſet / ſich und ſein gantzes Land der Spani⸗ 
ſchẽ Bottmaͤſſigkeit freywilligſt unterworf⸗ 
ſen / allein mit dieſer Bedingnuß / daß er⸗ 
und alle ſeine Unterſaſſen in den Glaubens⸗ 
Sachen möchten unterwiſen / und Ver⸗ 
mög deß heiligen Tauffs der wahren Kir⸗ Natur ſelbiger Erden / noch einer andern 
chen einverleibt werden. Ihme wurde jrrdiſchen Urſach moͤchte beygemaͤſſen wer⸗ 
dazumahl ohne Saumnuß nachgelebt / den / auff die Unſchuld diſer Gottſeeligen 
auch feine Landsgenofſene geſchwinder als Jungfrau / welche GOtt der Geſtalt bes 
grundlicher zu Chriſten gemacht. Es ſol⸗ lohnen wollen / zugleich auff die Gottſee⸗ 
geaber ſtracks hierauff obangeregter Bi⸗ ligkeit jhres Belehrers / nicht unbillich iſt 
(hoff Guirogas der mit ſeinem Cüffer era: außgedeutet worde 0. © 
ſetzte / was in voriger Eylfertigkeit verab⸗ 
ſaumet worden / und lieſſe dieſe Nahmen⸗ 
Chriſten erſt recht in denen Gruͤnden deß 
Glaubens unterrichten. Zwey und dreyſ⸗ 
fig Jahr brachte er allda in ungeſpartem 
Fleiß die Seelen zugewinnen / zugleich in 
groffer Heiligkeit? uhr 
gu/ und da es jhm an Prieftern/ und: 
Geiſtlicher Beyhuͤiff zuermanglen begunte / 
auch in wiſchen von der Geſellſchafft J E- 
SU, ſo damahlen in der erſten Bluͤhe wa⸗ 
ve / ſehr vil Guts vernohmen / ſandte er 
einen ſeiner Geiſtlichen nach Spanien / in 
Hoffnung etliche dergleichen Arbeiter fuͤr 
feinen Weinberg zuerhalten. Als dieſer 
aber mit laͤhren Haͤnden zuruck kommen / 
zeigte ſich jener gantz betruͤbt / und ſagte 
mit tieffgeholtenSchffser : Anjetzo zwar 
ſeynd wir dieſer Huͤlff nicht werth; 
Es ſolle aber der Tag bald anbre⸗ 
chen / an welchem dieſe lobſame Ge⸗ 
‚ fellfebaffe auch anhero gelangen / 
- und diefe Länder mie jHremm Küffer 
nutzlichſt erfüllen wird. Als nun Dies 
fe Weiffagung durch Ankunfft der Or⸗ 
dens⸗ Öenoffen in Mexico wahr gemacht/ 
hielte die Thum⸗ Herrn zu gemeldtePafcua- 
rineben der Statt inftändigftan/daß etliche ° 
derfelben alda verharrẽ möchten/übergaben 
ihnen die Kirch / darinnen der wehrte Leiche 
nam obbelobten Bifchoffs begraben lag / 
ſamt jhren eignen Wohnhauß / und ſtreck⸗ 
ten alles dar / was zu Unterhalt derfelben 
nothwendig war. Sie befanten auch nach 
mahlen/ daß mehr » geprifener frome Pros 
fat faſt eben Die Weiß und Manier / welche 
unfere Ordens; Leith in Bekehrung der 
Heyden zuüben pflegten/ gebraucht Habe / 
folgende nit allein feine Reden / ſondern die 
Werck ſelbſten ein Weiſſagũg der jhme ſo 
ähnlichen Nachkomen geweſen wären. Als 
man fölgender Zeit/ nehmlich im Jahr 
1585. erftgegeigte Kirche und Wohñung Gott anrufften. 
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erweiteret / ſande fich unter andern Tod⸗ 
ten / ſo albereit inſamt vermoderet / einen 
gantz unverſehrten Leib einer Jungfrau / 
die neben andern jhres Geſchlechts unter 
der Geiſtlichen Obſicht obbemelten Bi⸗ 
ſchoffs keuſches / und kloͤſterliches Leben ges 
ſuͤhrt / und jhres tugendſamen Wandels 
halber den Ruhm einiger Heiligen gehabt 


und herrlichſt eingehollet worden / jedoch 


tigſter Abbitt hindan ſetzend / ſich ſamt 
feinen Mitgeſellen Joanne Salfedoin das 
gemeine Siechhauß verzogen hat / daſelbſt 
in Außwartung der Krancken dem Tünffs 
tigen Seelen⸗Werck einen glücklichen Ans 
fang zugeben. Seine Mitgehülffen/ 
fünffgehen an der Zahl / lieffen inzwiſchen 
mit vollem Seegel zu Nova Cruz gluͤck⸗ 
lich ein / und gabe GOtt gnaͤdigſt zuerken⸗ 
nen / wie ſehr jhme dieſe vortreffliche 
Schaar am Hertzen lage; ja wie groſſe 


warten ſtunde; indem fie bey ſo gefaͤhrlicher 
See⸗Reiß / darin ſie innerhalb zwey und 
fibengig Tag bey zwey tauſend zwey hun⸗ 
dere Meil nach ſich gelegt / nicht den geringe 
ſten Anſtoß / oder einige Meers⸗Ungeſtuͤm⸗ 
me erlitten hatten: eines Stucks außge⸗ 
nommen / welches doch wegen ſonderbah⸗ 
rer Obſicht Goͤttes vil mehr zupreyſen / 
als zubetrauren iſt. Es war folgendes: 


einiger anderẽ Urſach unvorſehẽs ins Meer / 
und ward alſobald mit einen Buͤchſen⸗ 
Schuß / und vollem Geſchrey daß Zeichen 
gegeben deſſen / waß ſich ereignet hatte. 
Die im legten Schiff waren / wurffen 
eilends den Kahn ins Waſſer / und ließ 
fen ihn vermög deß Seils fo Tang dahin 
ſchweben / als es gereichen. kunte: da in 
zroifchen Die Ordensleuth auff den Knihen 
lagen / und um das Heyl deß Juͤnglings 
Dieſer ergriffe un 

en 





ſtille Wetter ein Juͤngling auß Unacht oder piep, 





hatte; welches dan / weilen es weder der 


Auß obberuͤhrten Ordens-Leuthen/fo?. Anto- 
in erſigebachten 1572. Jahr nachMexico nu: »°- 
kommen / ware! P. Antonius! Sedenni- br Er | 
us der erfte / welcher zwar von allen Hochs Feſuit in 
und Niedern Stande; Perfohnen freüds Mexico. 


it deß Lebens ruhmwuͤrdigſt alle dergleichen Ehrbezeugungen mit demüss - 


Seelen⸗Fruͤcht von jhro dem Land zuge⸗ 


Als das Schiff⸗ Heer mit vollen Sees Seltzame / 
geln / und gluͤcklichen Wind dahin floge / under 
fiele ungefähr. bey hellem Mondſchein / und Sr n. 


ruders⸗ 



















































































































































































































































































ee 
efuiten 


Ihre Ar⸗ 
beit allda. 





Mexicaniſcher Kirchen⸗ Geſchicht 


536 


ſſer deß Hauß 
zum Schiff geleitet. Demnach geſchahe fer zuüben/ und ſich dem St Dienſt 


wollen ; geſtaltſam er auch folgender Zeit ven jährlichen. Zinß deß Heiligen Meß⸗ 
in reichlicher Darzeichung aller Nothdurf⸗ Opffers / und anderer Andachten / De 
i N 








'Ow 


Ät 


fie. son dem gefamten Volck zur Ewigen 
Erquickung befuͤrdert wurden. 


Da nun der Euͤffer allenthalben / ſo 
wol bey denen Neu⸗Bekehrten / als Alten 
Chriſten ſo mercklich zunahme / und die 
Arbeiter nicht erklecken möchten / allen das 
Brod zubrechen / ald ward von obbelobs 
ten Ersbifchoff eine neue Beyhuͤlff der Leh⸗ 
rer auß Europa verlangt/ und durch Zus 
thuung Königlicher Hochheit felbften / als 
welche die fo vilfältige Seelen Frücht bey 
dem Apoftolifchen Stul nicht genugſam 
fobprenfen kunte von Rom erhalten 5 bey 

n Ankunfft erſtlich die nidere /theils für 


die Spanier /theile für die Mexicaner/ 


die hohe. Schulen zu beyder 


„Ban auch: Die, hohe M 
hoͤchſter Erfprieffung auffgethan/ und alſo 


die Kirche Gottes fo wol mit frommen 

Schäfflein / ala mit treuen Hirten / ja, 
die Gefellfchafft JESU felbft mit einen 
neuen Zuſatz etlicher Eingebohrner / fo 


den Drden angenohmen /fügligft verfehen 


ſeſſenen felbft Stein und 


worden, Bon diefer Beyhuͤlff ward nach⸗ 
ee der Umligenheit beygefprungen / 
etliche in die Landfchafft Mechoacan, an⸗ 
dere in Neu Gallicien ,. andere gehn 
Guadiana in Neu Cantabria zu denen 
Gold und Silber » Grufften / ja manche 
noch ferner biß gen Neu⸗ Mexico verfens 
det) allenthalben ven wahren Glauben / und 
Die Liebe Gottes Denen Seelen einzupflans 
Gen. Weilen auch in Anſehen fo ger 
mwünfchten Auffnehmens die Bürger zu 
Pafcuari obbemelter Landfchafft Mecho- 
acan, wie nicht weniger die in der Engel 
Statt / zu Zacaten , Teporzotla , Gua- 
timala, Vera Cruz, neü Valifolet,Gua- 
xacan, und Guadalajara ‚ihre Städt 
mit gleichen Behftand wolten befeeliget ha 
ben/ aud) nicht abliefen bey dem Ordens: 
General , ja. bey dem König felbften 
durch Mittel Perfonen hierum inftändigft 
anzuhalten; als mufte abermahl Europa eis 
nen neuen Entfaß dahin fenden/ damit als 
{en und jeden genug gefchahe / und eine 
fo reiffe Ernde eheſt möchte eingebracht 
werden. Zu Pafcuari un die Einge; 
Zand zu/ Damit 
das Wohn ⸗ und Gotts⸗Hauß eheft auff- 


‚geführt wuͤrde: anderwertig reichte. man 


alles eüffrigft an die Hand damit nir⸗ 
ends einige Saumnuß ſich darzwiſchen 


wMmfechten möchte, 


rũg. 


dee Was die Bekehrung der Heyden da⸗ 


ſelbſt ſonders befördert hat / ware erſtlich 


die alda ungeſehene Leuthſeeligkeit offter⸗ 
wehnter Ordensleuth / dero fie ſich mit Dies. 


4 





ſem zwar von Natur groben und harten 
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Volck / daß allein mit Schaͤrffe / und 
Trohungen zur gewoͤhnlichen Pflicht ge⸗ 
zwungen wuͤrde / zugebrauchen pflegte⸗ 
maſſen auch ein wildes Thier durch Lieb 
und Selindigkeit viel eher/als Durch Raus 


che und Strengheit zaum und kuͤrr ge⸗ 
macht wird. Dannenhero die Barba⸗ 
ren dieſe als gantz andere Menſchen ver⸗ 
ehrten / und nicht aͤllein ihre Lehr und Be⸗ 
felch willigſt annahmen / ſondern auch ihnen 
als ihren eigenen Vaͤttern mit Kindlicher 
Lieb gewogen waren. Zum andern hiel⸗ 
ten fie die Europer vor ſtoltze und hoch» 
trabende Leuth / denen fienicht allein botte 
mäffig / fondern mehrentheils als Sclaven 
muften untertoorffen feyn ; und hatten 
villeicht deren Ubermuth in etlichen Bes 
gebenheiten nur algufehr empfunden. Weil 
ſie dan in diefen ihren Belehreren ein 
gantz andere Natur und Lebens⸗Art an⸗ 
getroffen / als lieſſen fie ſich von denſel⸗ 
ben zu allen guten willigſt leiten / und an⸗ 
führen. Drittens: hatten fie vernohmen/ 
ja wol auch erfahren / daß die Ehriften 
ſehr Geld⸗ und. Gold⸗ begierich / auch hies 
vum ſich mancher Zanck zwiſchen jhnen 
nicht ohne Mord und Blut svergieffen 
ereignet hatte. Tun diefen Wohn ihnen 


zubenehmen / und denRuhm deß Ehriftliche 


Nahmens uergängen/tratten Die Ordens⸗ 
leuͤth von Haug zu Hauß / das Almofe theils 
für die Beduͤrfftige / theils fuͤr di arme Ges 
fangene / ſo nicht mächtig ihre Schuldnern 
genug zuthun / billich einzuſamlen; womit 
als jene erquickt / und dieſe in die Freyheit 
geſetzt wurden / muſten ſie ſich ſelbſt bere⸗ 
den/jener Glaub / darin ein fo ungemeine 
Lieb geuͤbet wuͤrde / koͤnne nicht anderſt als 
warhafft ſeyn. Da man einsmahl auff 
offentlicher Cantzel für. die übel ⸗bekleidte 
Indianer ein Beyſteuͤr erforderte / ward 
ein ſo groſſe Menge deß Tuchs und ge⸗ 
machter Kleider in das Geiſtliche Hauß 
gebracht / daß alle nach Erheiſchung da⸗ 
von verſehen worden; welches dan eben⸗ 
fals kein geringen Antrieb gabe / das Chris 
ftenthum zuumpfahen. Viertens fiele jh⸗ 
nen fehr verwunderlich die ungemeine Lieb/ 
fo denen Krancken / und Prefthafften jo 
wol in gemeinen Siech > als eignen Haͤu⸗ 
fern unabläßlich. widerfuhre / beſonders 
um die zwey Jahr 576. und 1577. 
zu welcher Zeit Die giftige Sterb-Sucht 
über achtzig mahl hundert taufend Mens 
ſchen hinweg geriſſen / auch vil Stätt/ 
und Flecken wuͤſt und oͤd gemacht hat. 
Letztlich gabe auch der Himmel einen merck⸗ 
lichen Nachdruck mit beyden Straffund 
Gnaden; Zeichen / fo. ſehr vilen wider⸗ 
999 | fahren/ 































































































































































































































































Belehrung 


und Gott, 
feeligfeit 
der Land: 


ſchafft 
Theutlalc. 
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fahren / dadurch die Gottloſen von jh⸗ 
sem Lafter » Leben abgefchröckt / die From- 
men aber zur Tugend angelocket / oder 








in derfelben befräfftiget wurden / wie bald 
hiernächft folle ergehlet werden. 7 


Das Dritte Bapitel. 
Andere Seelen-Frücht / fo von den Evangelifchen Arbeitern 
der Orthen eingebracht. 


In Goͤtzenthum / wiewol deffen / 
naͤchſt geſchehener Erwehnung / an 
vilen Orthen kein Spur mehr uͤbrig war / 
hatte doch anderwaͤrtig / dahin der Ent⸗ 
legenheit halber das Liecht der Warheit 
nicht alfobald hinein dringen mögen / ders 
maffen ſtarck eingerourglet / daß es nicht 


geringe Mühe gekoftet / daſſelbe gaͤntzlich Ub 


außzureüten. In der volckreichen fand» 


fchafft Theutlalc , ob ſchon einsmahl dag 
Wort Gottes alda außgeftreüet worden] 


fo ware doch diefer. edle Saamen auß Man⸗ 
gel der Arbeiter / von dem Unkraut der Ab- 
götterey / und andern Laftern dermaffen 
uͤberwachſen / daß man faft den Schatten 
eines wahren Glaubens nicht mehr übrig 
ſande. Manche baten das Feür/ andere al⸗ 


lerhand gedichte Geifter der Saamen /und 


Körneran, Bil opfferten in geheim den 
Sagt: Gögen / und brauchten allerhand 
Zauber⸗Werck zu ihren Lüften / und böfen 
Degierden. Sin gemein hatte die Trinck⸗ 
Sucht / und darauß folgende Unzucht/ Has 
der / Zwitracht / Daß / und Feindfchafft / 
(wie dan jene ein Bahr Mutter aller La⸗ 
ſter ift) dergeftalt überhand genommen / 
daß / gleich wie fie unter dem Frauen⸗Volck 
kein Unterfchid machten / alſo einer den an» 
dern als das Wied) nider meßlete / folgendg 
das Menfchliche Natur⸗Geſatz gaͤntzlich 
verbannet zufeyn fchiene. Der gute Ruff / 
fo von unfern Ordens⸗Leuthen dahin ges 
flogen / vermöchte diefe unartige Heyden 
dahin / daß fie Ihnen Klein und groß / mit 
feyerlichen Geleit / und allerhand Freuͤden⸗ 
Zeichen in fchöner Ordnung entgegen Tas 
men / und in jhre Wohn⸗Statt hoͤflichſt 
einholleten. Sie wurden auch in Turgen 
durch eüffrige Ermahnungen / und guten 
Unterricht diefer Lehrer dergeftalt geändes 
vet / Daß nicht wol zuerachten / welches 
die Tugend und Fromkeit anjego/ oder Das 
Laſter zuvor höher geftigen wäre. Sie 
warffen fich mit zarter Bereuͤung zu den 
auf deß Priefters / bemeineten mitheifs 
en Zähern ihren vorgeübten Wandel / 
büffeten fich felbft mit harten / und blutigen 
Schlägen / zogen die Goͤtzenbilder auß den 
Holen und Grufften / und verzehrtens in 
Angeficht der Priefter zu Aſchen. Die Be⸗ 
leidigte tratten felbft zu ihren Feinden / und 


‚erfundene / undfehr berühmte Mexicumy 


gelobten fünfftige Freändfchafft mit Sigel 
und Pettfchafft. Da zuvor alles im Lu⸗ 
Der lebte / fahe man anjego nicht die geringe - 
fie Unordnung. Mit einem Wort / dieſe 
Gegend wurde andern ein Fürbild der Tus 
gend / und Fromkeit / welche kurtz zuvor 
ein * geweſen alles Unraths / und. 
elö. ‚ y . \ ’ ® 
In dem Sand Tepotzotl lagen die Dekan 
Einfaffen an eben diefen Laftera Franck/müs Tero 
ften alfo mit gleichen Artzneyen gehenlet 
werden. Es gelunge aber alles fo glück 
ich / daß /da man zuvor Zucht und Maͤſ⸗ 
figfeit für unmöglich gehalten (alfo ſtarck 
waren jhnen dieſe Unfitten angewöhnet) 
e8 bald das Anfehen gewanne / als waͤrens 
inder Tugend erzogen, Das fehlemmen/ 
und praffen wurde als ein fchädliches Gifft 
gehaffet/ die Unzucht als das gröfte Uns 
heil verbannet, Manche liefen fich von 
Denen noch Ungezogenen beſchimpffen / vers 
lachen / jamit Tranck Spott⸗Weiß übers 
gielfen / bevor fie jhr Gottſeeliges Vor⸗ 
haben in geringften umftoffen wolten. Dil 
auß den fchwächern Sefchlecht fchusten 
ihre Zuchtbarkeit mit fo. ſtarckmuͤthigen 
Euͤffer / daß / ob fie ſchon hierum hart gez 
fehlagen / verwundet / ja faſt umgebracht 
wurden / dannoch diefe Ehren⸗Blum jh⸗ 
nen nicht abdringen lieffen: maſſen dan 
eine Derfelben in dergleichen Kampff lieber 
ihr Leben als jhr Chr / und Tugend vers 
liehren wollen, 

Die Landfchafft Cinaloa erhielteum * 
Das Jahr 1591. durch P. Gundifalvum bung 
de Tapia dag völlige Liecht de wahren Eu 
Glaubens / welches zwar unlängft dahin j 
gebracht / jedoch bald mwiderum au A 
gang der Lehrer/und fernerer Untermeifung | 
verduncklet worden. Es ligt/ wie es Mar- | 
tinus Perez, fo diefen Weinberg anbaus | 
en helffen / abmeffet/ mehr als drey huns 
dert Meil Tordmwärts von Mexico, und 
wird zur Mechten von den Tepefvaner 
Gebürg / zur Linden von dem Mittels 
Meer eingefchloffen. Die Welt: Seite 
laufft gehn Cibola , und California weit 
hinauß ; gegen Norden aber given Tagreig 
von den legten Strom zeiget fich das neus 


dahin zwar auchalbereit das Chriſtenthum 
ſeinen 
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ſeinen Sitz verlegt/und die Glaubens⸗Sach 
zu mercklichen Auffnehmen gebracht / allein 
unlaͤngſt / das ift/im —5— 80. durch ein⸗ 
heimiſche Auffruhr / ſo etwan das alzuſtren⸗ 
‚geBerfahren der Spanier verurſacht / nicht 
wenig erlitten; in deme ſich dreyſſig tauſend 
Indianer zuſammen gerottet / die Spani⸗ 
ſche Beſatzungen uͤberfallen / fuͤnff hundert 
derſelben / nebſt ſiben und zweintzig Or⸗ 
dens⸗Genoſſen S, Franciſci grauſamſt ni⸗ 
dergemetzget / und den Angraͤntzenden nicht 
geringe Forcht eingejagt haben. Wie uns 
deſſen von dar auß juͤngſt⸗ angelangte 
Schreiben berichten. —J 
Sonſten wird Cinaloa von acht 
Haupt⸗Stroͤmen / fo faft alle fehr Fiſch⸗ 
veich/ und nach. langen Umſchweiff fich 
endlich in das Mittel-Meer flürgen / nicht 
allein Luft » fondern auch fehr nußbahr 


— 
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Das Weiber Voldift vonder Mitte his 
nab bekleydet / im uͤbrigen nackend. Bey⸗ 
des Weibs⸗ und Manns⸗Perſohnen tra⸗ 
gen ſehr langes Haar / welches jenen uͤber 
den Rucken herab flieſſet / bey dieſen aber 
auff den Kopff zuſammen gezogen / und 
mit vilfaͤrbigen Federn und Mufcheln auff⸗ 
gefehmuckt ift: ſo dan der unterfchiedlichen 


Farben halber ein nicht unzierliches Anfes 


henmacht. An der Leibs⸗Laͤnge überfleis 
gen fie uns Europcer / und gelangen / 
wie Perez redet / zur Erd ſtehende / ohne 
einiges Zuthun/ einem Spanifchen Neiter/ 
da er zu Pferd figet/ auff das Haupt. 
Sie feynd aud) dapffer an Gemuͤth / und 
ſtarck von Glidern / welches die Spanier 
genugfam erfahren / da fie ihnen zwar Öffs 
ters ins Land gefallen / jedoch jederzeit Den 
blutigen Ruckweeg fuchen müffen/ auch 


durchfehnitten ; befonders gegen Mittag/ endlich gang und gar Davon ablaſſen muͤſ⸗ 
wofelbft neben einer gefunden Lufft auch fen. Der Zeitfanden ſich allein acht ders 
alles / was nur angebauet wird / reichli⸗ felben alda/ welche unter jhnen frey und 
— Jahrs ziweymahl gleich⸗ gute ohne Hindernuß jhr Gewerb trieben / und 

ruͤcht bringet; daß alſo alhier nichts von, zufriden waren mit Dem / was ihnen von 
Hunger oder Abgang der Nahrung je⸗ den Einwohnern gereicht wurde. Sie 
mahls zuvernehmen feye / fondern zum haben zwar weder Geſatz noch Obrigkeit / 
öfftern ein mercklicher Uberſchuß / dem leben Doc) fehr einig/ und fridfam unter 
- neuen Getreid Platz zumachen / müffe einander, Als fie von auffen beunruhiget 
verworffen werden, Ben folchen Mbers werden/ woͤhlen fie einen Heers⸗Fuͤhrer 
Aluß ſeynd fiedoch fehr mäflig / auch Feines auß ihrem Mittel / deme ſich alle gehors 
weegs / tie andere Heyden / dem Frag famft unterwerfien/ und von jhm. leiten? 
ergeben, Dabepnebens lehrſam / klug⸗ und lencken laffen. Zum Haupt Treffen 
ſinnig / getreu / und zu hoͤchſt frepgebig; wird Durch alle Hauffen Der Tag angefagt/ 
Darum auch unter jhnen weder Dieb noch fo garden Feindenfelbften / Hiedurch ihren 
Betler zufinden. Ihre Wohnungen ſeynd Kuͤhnmuth zu begeigen/ und jhme / fo er 
fehlecht / und niderig / Die Ligerftatt die Luſt haͤtte Anlaß zum Friden guertheilen. 
Erde / und der Haupt⸗Bolſter ein Stuck Ihre Waffen fennd gemein mit allen Hey⸗ 
von einen Balcken. Faft alle üben ſich den / nehmlich Pfeil und Bogen / dabey⸗ 
ſtaͤts in Webung zarter Woll⸗Kleyder / nebens hölßerne Streit » Kolben / womit 
womit fie auch Gemwerb und Kauff⸗ Handl es unnöthig auff ein Orth sweymahl zus 
treiben. Diefes ift verwunderlich / daß £reffen. Sie gebrauchen ſich auch der 
bey fo groffer Menge deß Tuchs und Lein⸗ Lantzen oder Wuͤrff⸗ Spieß / fo von rothen 
zwath fie dannoch Die mehrefte Zeit deß und fehr harten Holtz / auch fo wol geſpitzet 
Jahrs halb nackend daher ziehen. Som ſeyn / daß fie unfern Halb Piquen nichts 
ften ift ihr Kleydung ein Stuck gemelten nachgeben. Gleich wie fie aber allen jhren 
Woli⸗Tuchs / fovon den Schultern fat Feinden fehröckbahr/ alfo ſeynd fie unters 
biß zur Erden hinab flieffet / und zur Mitte einander / und mit. denen Umſaſſen / fo 


von einem gleichen Wollband / ſo von aller» 
hand Mufchel-und Aufter-Schalen vil⸗ 
färbig befegt iſt zufammen gezogen wird. 
- Siedurchbohren / und behangen die Oh⸗ 
zen mit allerhand Geſchmuck / und wöhnen 
folches gleich in erſten Jahren den Kindern 
an ; die zum oͤfftern zu fünfzig Stuck theile 
Ring / theils Corallen oder andere Ges 
fein und Zierd⸗Werck an den Ohren 
herum tragen/auch der Urſachen weder auff 
einer noch anderer Seiten / fondern jeder, 
zeit quff Dem Rucken zuſchlaffen pflegen. 





Frid und Einigkeit ſuchen / Freuͤnd⸗ und 


’ 


£euthfeelig / werden auch nicht leichtlich 


zueinigen Krieg / oder Zweytracht Anlaß 
geben. Don Natur ſeynd fie dem ſchwaͤ⸗ 
ren / und Übek Reden / ja faft allen Laſtern 
abhold/ folgendg fehr fähig Die Tugend 
und dero eigenthumliche Wurtzel den 
Glauben anzunehmen. Jene aber/ ſo 
das Gebürg bewohnen) und gleich Denen 
wilden Thieren fich in die Hoͤlen und 
Steinkluͤfften verkriechen / fepnd Der Arch 
nach wild / untreuͤ / verſchlagen / unbe 

vh ij ftändig/ 
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fich werffen/ und zu voriger Freyheit wi⸗ 


derkehren. 


Zu jetzt⸗beſchribenen Heyden⸗Volck 


gelangte Gundiſalvusneben juͤngſterwehn⸗ 


ten Prieſter in obgezeigten Jahr an / und 
wurde wider alles Verhoffen gantz freuͤnd⸗ 
und froͤlich angenohmen. Die Barbaren 
lieffen ihnen Schaarweiß 'entgegen / em⸗ 


-pfiengen / und führten. fie in jhre Wohn⸗ 
ſtaͤtt / wichen auch nicht von jhrer Seiten / 


biß mans höfflich beurlaubte. Inzwiſchen 
floge das Gerücht in alle Gegend / das 


neue Fremdling angelangt / fo zwar denen 


Spaniern an der Geſichts⸗Bildung gang 
aͤhnlich / in Geberden aber / und Weiß zu 
handlen von denenfelben gang unterſchie⸗ 


‘den wären ; als Die fremdes Gut nicht ver; 
langten / vilweniger mit Gewalt an fich 


Mexicaniſcher Kirchen⸗ Geſchicht 
ſtaͤndig / und zu jeden Auffſtand oder Meuͤ⸗ 
terey geneigt / und fertig. Dannenhero 
auch / da jhnen das Joch Chriſti angelegt 
wird / zwar demſelben ſich untergeben / 
bald aber mit gleicher Wanckelmuth von 






then zu vorigen Gebrauchen / denen ſie in 
der Tauff abgeſagt hatten. Als nun die⸗ 


fe jrrende Schaͤffi widerum auff den rech⸗ 


ten Weeg gebracht / lieſſen ſich auch ans Viler do 


dere nach dieſem Beyſpiel herzu locken? kehrung 


und wurden in kurtzen noch tauſend ſechs 
hundert / auch bald hernach noch vil mehr/ 

der Kirchen Gottes einverleibet / die Kebs⸗ 
Weiber abgefchafft / die wahre Che: Ges 

praͤng eingefuͤhrt / und jhnen ein Chriſt⸗ 
gezimender Wandel angewoͤhnet. Es ver 
krochen ſich zwar anfangs etliche in nech⸗ 

ſtes Gebuͤrg / jhre Kinder von dem Todt zur 
retten / auß gemeinen Ruff / ſo der Hoͤlli⸗ 

ſche Anſchierer außgeſtreuͤet / daß alle / ſo ge⸗ 
taufft wurden / unſehlbar deß Todts ſter⸗ 

ben muͤſten; jedoch hat man auch dieſen liſti⸗ 

gen Einwurff abgeleinet / und fo vil außge⸗ 
wuͤrcket / daß die Mütter jhre eigne Kinder 
zur Tauff getragen / und Deren zu zweh j 
hundert und vierkig innerhalb acht Tr 
gen gereiniget worden. Das Selen ⸗· 
Werck nahme in Euren dermaffen zu/daß 


zogen: weder mit Worten troheten / noch mehr als zweintzig Kirchen Gott / und ſei⸗ 


in der That überläftig fielen : fondern ganß 
fittfam / liebreich / dienfthafft / und allein 
von GOtt / und deffen Lieb zureden wu⸗ 
ften. Diefer Ruff verurfachte/ daß Tags 
hernach eine faft unzähliche Menge groß 
und klein zufammen lieff / diefe Ankoͤhm⸗ 
ling zuſehen / und zuverehren. Es haffte⸗ 
te auch das Wort Gottes gleich Anfangs 
fo glücklich / daß achtzig Kinder zur Tauff 
gebracht / und noch vilmehr auß den El⸗ 
kern ſich angaben / in der Chriſt⸗Lehr un⸗ 
terwiſen / und gleich jhren Kindern gerei⸗ 
nigetzumerden. Es fanden ſich ungefähr 
vier hundert / die ſich vor Chriſten außga⸗ 
ben / und albereit vor zwoͤlff Jahren von 
etlichen Ordens⸗Leuthen 8. Franciſci in 
jhrer Kindheit getaufft waren / jedoch auſ⸗ 
ſer deß Nahmens nichts von dem / was ei⸗ 
nem Chriſten zuſtaͤndig / erweiſen möchten. 
Dan als um dieſelbe Zeit die Spanier da⸗ 
hin ein Verſuch gethan / und etliche auß 
wolgedachten Orden mit ſich geführt / in 
Hoffnung / durch deren Beyhuͤlff die Ci- 
nalefer an fich zubringen / und aber dieſe 
von den Kriegstnechten / deren Muthwill 
fich nicht leichtlich einhalten laͤſt / ſehr übel 
gehalten wurden / griffen fie / das Ihrige 
zufehugen / nach den Waffen / und haben 
endlich dieſe ungebettene Gaͤſt / famt den 
Geiftlichen theils erfchlagen / theils in die 
Flucht verjagt / fich aber hierdurch bey vo; 
iger Ruhe / und Freyheit erhalten. 

Von derjelben Zeit lebten dieſe Halb⸗ 
Ehriften ohne Hirt und Lehr / verehelig⸗ 
ten ſich mit andern Heyden / und gerie⸗ 


ner werthen Mutter zu Ehren auffgeriche 
tet / faft alle Haüfer in den Dörffern und 
Städten /ja die offene Heer + Straffen/ 
und das Gebürg felbften mit dem Glor⸗ 
würdigen Creutz⸗ Paner bewaffnet ftuns 
den; alfo daß die frommen Seelſorger 
bey fo glücklichen Fortgang mit Himmli⸗ 
fehen Troft übergoffen/ der Freudens⸗Zaͤ⸗ 
her nicht entbehren möchten/in bedencken / 
daß ein Volck / welches von Natur wild/ 
und ungefchlacht / auch Furg zuvor Dem 
Fürften der Finfternöß zur eignen Ders 
damnüß gedienet/nunmehr fähig worden 
deffelben Stell in der freudigen Ewig⸗ 
feit zubelleiden.Gundifalvus durchlief alle 
Gegend mit unerfättlichen Euͤfer / beſonders 
zu denen/ die fich bey dem Strom⸗Gelaͤnde 
nidergelaffen hatten / und der Geiftlichen 
Hülff forderift bevürfftig waren /und zoge 
fo vil Seelen in das Netz deß Herren) 
daß er es endlich allein nicht kunte ans 
Sand bringen / folgends feinen Geſellen 
wincken mufte / jhme Hülfflich beyzufprins 

gen. Diefen fo nothwendigen Entfa 

defto eher aufzubringen / zoge er felb 
nach Mexico ‚ hielte aldort bey dem O⸗ 
bern hierum inftändigft an / und 
kehrte mit freudiger Bottſchafft widerum 
zu ſeiner Heerde / auß dero die Vornehm⸗ 
fte / jhme zuempfangen / mit hertzlicher 
Freid entgegen fommen. | | 
Zu Petatla begunte eben im felben Ingleiche 
Jahr die Saat deß Wort Gottes fehr zu Perlat 
glücklich auffzugehen/ und da man zu erft 
den Catholiſchen Gottes⸗Dienſt hielte / 
ſtunden 











ſtunden alle / befonders die von der umlis 
genden Gegend dahin beruffen/ vor Ver⸗ 
wunderung gank beſtuͤrtzet /und baten in; 
ftändig/ daß man auch) in ihren Dorff⸗ 
chafften dergleichen vornehmen folte, Dies 


SMolck/wie Martinus Perez bezeüget/ift 


fehr.gelührnig/finveich/leitfam/und zu allen 
Guten geneigt ; obroolen e8 jhnen jederzeit 
‚an Leuth ermanglet / von denen ihre ange 
bohrne Fähigkeit wäre außgefchliffen wor⸗ 
den.Sie wohnen in unterfchiedlichen Doͤrf⸗ 
ſern / jedoch nicht ſern von einander. Die 
Hauͤſer ſeynd von Holtz und Kreiden⸗Stein 
eingefuͤgt / und mit geflochtenem Binſen 
bedeeket. Bey der vil; roeiblichen Ehe 
wird die nechfte Sippfchafft fonders ver 
| —— als welche Zanck und Euͤffer nach 
ziehen / und die gewuͤnſchte Ruhe deß 
Hauß⸗ Weeſens zerſtoͤren wurde, Sie 
ſeynd jhren Kindern mit ungemeiner Lieb 
h zugethan/lehren ſie doch nichts anders / als 
es waß fie ſelbſt wiſſen / und ſtraffen keines 
auch mit dem geringſten Wort. Wann 
ein Tochter zur Ehe gegeben wird / tret⸗ 
ten beyde Eltern zuſammen / und nach ges 


pflogener Abred führen fie einen Reyhen 


auf; hernach reichen fie einander die. Hand / 
and Eehret jede Partey zu den feinigen. 
Fals einer auß den Ehe Verlobten noch 
mindersjährig / wird Die Hochzeit verſcho⸗ 
ben / inzwiſchen aber Teines deß andern 
anfichtig. Die Heim » Steür ift eine Woh⸗ 
nung famt allen nothwendigen Haußrath / 
welche vom Vatter der Braut überlaffen 
wird, Sie pflegen auch dem Freyer / ſo 
er eines beffern Herkommens / mit folgen 
dem Gepräng zu Ritter zufchlagen. Erſt⸗ 
dich wird er einer groffen Berfamlung mit 
Pfeil und Boge bewehret vorgeftellet/ her⸗ 
nach inGebrauch der Waffen unterwiefen/ 
und hiervon einige Urkund zugeben/mwider 
einen jungen Lömwen/oder anders Wild⸗ 
Thier angeführet/welches fo. er Hertzhafft 
erlegt / den Nahmen eines Ritters erwer⸗ 
bet/und vor andren den Vortrit hat. 
Die Weiß einem an Kindſtat anzuneh⸗ 
men ift etmas graufam. Dem Wahl⸗ 
Kind dringet man einem Pfaͤhl in Die 


Kehl / und fo er Davon nicht erſticket / gibt 


ex Die vorzeingenohmene Speiß von fich/ 
and gelanget alfo zu dem Erb⸗ Recht, 
‚Die Zeit / fo von Hauß⸗ oder‘ Feld Ar 
beit übrig iſt / wird mit dem Wirffel⸗ 
Spil verzehret; worin fie ſonders geübet/ 
jedoch dabey ſo ſtill und ſittſam ſeyn / daß 
weder Scheit / noch Schmaͤh⸗ Wort / oder 
einiger Unluſt zuverſpiren ſey / ob ſie ſchon 
das Hemmet vom Leib verſpilen / und na 

cket nach Hauß gehen folten. So bald 
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einem ein gefährliche Kranckheit anſtoſ⸗ 
ſet / wird das Grab eroͤffnet / und nicht 
ehe verſchloſſen / biß der Krancke geneſen / 


oder verſchieden iſt. Alsdan wirfft man 


den Leib ſamt allen Hauß⸗Geraͤth / zu Zei⸗ 
ten allein die Aſchen davon / in die Grube / 
bedeckt es mit Erden / benetzt es mit Zaͤh⸗ 
ren / und nach vilen jammern / kehrt man 
nach Hauß zu dem Todten⸗ Mahl / wel⸗ 
ches von den Eltern oder Befreuͤnden 


deß Verblichenen zugerichtet wird. Dieſe 


und dergleichen Heydniſche Unſitten 


wurden bald durch ungeſparten Fleiß der 


Ordensleuth in recht Chriſtliche Gebraͤuch 
verwechslet / auch das gantze Glaubens⸗ 
Werck alda in fo. hohen Glantz gebracht / 
als es jemahls in Europa ſeyn möchte. 


Boegy den mehrgenanten Chichime- Deß 
cas, obfiefchon von fehr wilder Art / auch Volcks 


ihres Trotz / und Kriege- Macht halber von ©’ 
den Spaniern annoch nicht bezwungẽ wa⸗ 
ren / fanden die Ehrift-Lehrer nicht die ges 


ringſte Beſchwaͤrnuß jhre Glaubens⸗Saa⸗ 


mẽe außzuſtreuͤe. Sie wurde nicht allein lieb⸗ 


reichſt empfange/fondern mit Begierd anges 
hoͤrt / und lencktẽ die Barbaren zu allen jhrẽ 
Willen. Gott dem Heren gefiele ſonderbahr 


der Neuͤ⸗Bekehrten Chriſtlicher Euͤffer / und 


halffe jhnen jhre boͤſe Gewonheiten mit vaͤt⸗ 
terlicher Huͤlff ͤberwinden. Als einer um 
das Jahr 1585, nach abgelegter Suͤnd⸗ 
Buͤrde ſorgſam bey ſich erwogen / was ge⸗ 


ſtalt er ſorthin dem Laſter der Trunckenheit 


widerſtehen moͤchte / und ſich hierauff zu 
Beth legte / erſahe er im Schlaff einen hold⸗ 
ſeeligen Juͤngling / der jhn hieſſe auff dem 
Fuß nachfolgen / und führte ihn zu einer Ders 
gleichen Trinck⸗Geſellſchafft / welche bey 
wolbeſetzter Tafel fich luſtig machte. Ihr 
Angeſicht ware Anfangs ſchoͤn und wol⸗ 
geſtalt / ſo bald ſie aber den Becher ange⸗ 
fest / verkehrte es ſich in eine ſo groſſe Haͤß⸗ 
lichkeit / daß ſich Der Anſehende darob ent⸗ 


faßte : ja / je mehr oder offters ſie deß Ge⸗ 


trancks genoſſen / je abſcheuͤlicher fie anzu⸗ 
ſehen waren. Niemand kunte zweifflen / der 
liebreiche GOtt habe dieſem angehenden 
Ehriſten durch ſeinen Engel / vermoͤg die⸗ 
ſes un [von dem Laſter abfchröcken 
wollen, | 


hichie 
ecas. 


+ Dergleichen Himliſche Gnaden ⸗Gunſt Waunder⸗ 


widerfuhren noch vilen andern / dadurch ſame Got⸗ 


das Chriſtenthum in ſo werckliches Auff⸗ tesforcht. 


nehmen geriethe / daß falt Niemands von 
den Barbaren davon wolte außgeſchloſſen 
ſeyn. Zu Mexico hatte ein Indianer 
ob dem bevorſtehenden Todt ſo groſſen 
Schrocken eingenohmen / daß man ſich 
beſorgte die Forcht möchte ein Unſinnige 

Yyy iij | Der 


Ban Amt 
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me jhm aber der Himlifche Schutz⸗Geiſt in 
fichtbahrlichen ſchoͤnen Glantz gar zeitlich 
zu Hülft/ wife ihm ein fehr fehönes Freuͤ⸗ 
densvolles Orth / darin fich die mit über- 
ſchoͤner Geftalt begabte Seelen ergetz⸗ 
ten/und fagte : Nihm wahr!diß iſt das 
Orth / dabin nach dieſem zeitlichen 
Zeben die Chriften gelangen-ABovon 
der Sterbende erquickt / und nach Dem 
Todt / ſo er zuvor geforchten / mit Ders 
langen zufeuffgen begunte, Ein Maͤgd⸗ 
lein von fiben Jahren verlangte eüfferigft 
nach dem Heiligſten Frohnleichnam. deß 
Herzen / fo jhro biß dahin der Jugend 
halber verfaget worden. Den Prieſter 
nun hierzu zubewegen / befandte fie Die 
groffe Himmels: Frau wäre jhr fichtbahr- 
ich erfchienen / hätte ihre zur Abfahrtden 
dritten Tag beftimmet/bevor aber dieGoͤtt⸗ 
liche Speiſe zugenieffen anbefohlẽ. Als fie nũ 
ihrer Bitt gewaͤhret worden / gab ſie den 
Geiſt auff am felben Tag / den fie vor⸗be⸗ 
nennet. Eine andereward von dem Heili⸗ 
‚gen Apoftel Petro, dem fie mit Andacht zus 
:gethanjebnermaffen ihres Hintrits vor er⸗ 
innert / und traffe die That mit der Weiſ⸗ 
fagung ein. Sehr vil haben teuͤr auß⸗ 
geſagt / die Jungfraͤuliche Mutter / ſo mit ei⸗ 
‚ner denen Ordensleuthen an Geſtalt und 
‚Kleidung gank ähnlicher Seleitfchafft ums 
‚geben geweſt / habe fie zur ChriſtlichenLehr / 
and Gebrauch der Kirchen⸗Geheimnuͤß ans 
gemahner Manche hat der Höllifche 
Verſucher in fichtbarer Geſtalt C welches 
der Orthen fehr gemein war ) davon ab» 
‚halten wollen/ tourden aber von dem froms 
‚men Schuß» Geift in ihren gutem Vor⸗ 
haben geftärcket / und zur Tugend ange 
leitet. Mehr vergleichen muß ich vor 
‚gefteckter Kürse halber in der Feder laf 
fen; jedoch eineungerwöhntiche Belehrung 
Tan ich ungemeldet nicht vorbey gehen, 
Es ward zu Mexico einer auß uns 
fern Ordens » Prieftern zu einem Sters 
benden beruffen / ihn mit der legten Ges 


neh nach ſich ziehen, Es ka⸗ 


Pringens. bühr eines Chrifklichen Menfiheng zuvers 


fehen. Dem Schein / und gemeinem 
Wohn nach ware es ein Schneider 
Buͤrſchle / in der Sad) felbften aber von 
Königlichen Geblüt/ und deß Fürften der 
Statt und Gegend Colule leiblicher 
Sohn / welcher auß Begierd deß Ehriften- 
thums / deffen Lehr: Gründen er vor etlich 
Ssahren von einem unferm Ordens⸗Mann 
vernohmen / fich von feinem vätterlichen 
Hauß heimlich verzogen / und / unbekant 
zuverbleiben / zu Diefem Handwerck vers 
dinget / auch albereit indas fibende Jahr 


gedachte Hands Arbeit in höchfter Zucht 
und Fromteitverfehen hatte, Naͤchſt eig⸗ 
ner Befandnuß ware er feines wegs gefins 
net / jemahls zu feinem «Deran Vattern 
widerzukehren / fondern indiefem Stand/ 
fo er angenohmen / wie fchlecht er auch ſeyn 
möchte / unter den Ehriften zuverharreny - 
damit er nehmlich. / wegen deß Zeitlichend 
deß Ewigen Reichs nicht verluftiget wur⸗ 
de. In ſo Gottfeligen Fürfas / ifter bey 
sunahender Schwachheit der Glaubigen 
Zahl / und bald hernach / maſſen tool zur 
vermuthen / der Außerwöhlten beygesehs 
fet worden. - 57 
Nichts aber ift mehr zubewundern / fob tinudp- 
gends weniger zuverfchweigen / als Die der Jntin 
Keufch > und Eingegogenheit Diefer Lands⸗ ae. 
genoffen / demnach fie Ehrifto geſchworen / 
und die. mit der Natur gleichfam angebohre 
ne Unzucht einsmahl von fich gelegt. Dan 
nicht wol außzufprechen/. oder ohne Berds — 
thung zuvermelden iſt / wie fo. gar Diefellntus | 
gend bey ae dieſe Heydẽ eingewurtzlet / aacch 
dergeſtalt un durchgehend im Schwang ge⸗ 
weſt / daß fie weder auf Alter noch Geſchlecht / 
Ehe⸗oder Unehe / Sipp⸗ oder Bluts⸗ 


— 
3 


Freuͤndſchafft nicht das geringſte Abſehen 


zutragen / ſondern gleich dem Viech ſich oh⸗ 
ne Unterſchid mit einander vermiſchen / und 
fo gar die Eltern jhrer eignen añoch kleinen / 
und kaum deß Laſters fähigen Kindern hiers 
in nicht zuverſchonen pflegten. Welches ich 
dan allein der Urfachen halber alhier anfüz 
gen muß / damitdje Krafft der Göttlichen 
Gnad defto klaͤrer erkennet und verehret 
werde; als welche von ſo wilden und ſte⸗ 
chenden Doͤrner die ſchneeweiſſe Lilien / und 
auß dem Unflath der Fleiſchlichen Uppig⸗ 
keit die reineſte Perl der Zuchtbarkeit ein⸗ 
ſamlen mag. So bald aber dieſe halb⸗viechi⸗ 
ſche Menſchen vermoͤg deß heiligen Tauffs 
Chriſtum angezogen / ſchimmerte das Kleid 
der Unſchuld an allen jhren Geberden / 
gleich als hätte ſich inihnendie Matur vr ·⸗·⸗ 
wandlet. Das Liebkoſen der Verſucher wird a 
Hugmüthig abzuweiſen / die auch koſtbahre gefickt, 
Geſchaͤnck zuverwerffen / die Betrohungen 
zuverlachen / Dem Gewalt zumiderftehen/ 
Schmachwort / Schläg / und blutige 
Wunden zu Erhaltung jhrer Ehr zuüber 
tragen / die euͤſſerſte Noth / und Armuth 
Darum außzuftehen / wurde algemach bey 
ihnen fo gemein / daß fie fich nicht achteten 
wahre Ehriften zuſeyn / im fall fie hierin 
den geringften Abgang verfpüren liefen. 
Dannenhero auch Gott felbften / als der 
andiefer Tugend ein fonderbahres Belie⸗ 
ben traget / zumöfftern ihnen wunderthaͤ⸗ 
tigſt beygeftanden / und mit feiner ur 
schen 
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lichen Huͤlff die Ehren» Blum erhalten 
helfen / andern zur treüen Erinnerung / 
daß / wan fie fich der Verſuchung nur 
dapffer widerfegen / und mannhafft darwi⸗ 
der ſtreitten wollen feines Göttlichen Bey» 
ſtands ſich unfehlbar zuverfehen haben: 
toie * nachgeſetzten Begebnuſſen erhellen 
wird. 
Eine nicht uͤbelgeſtalte Mexicanerin 
gelangte durch Abtvefenheit jhres Ehegat⸗ 
ens in fo groſſe Notturfft / daß fie weder 
zunagen /noch zubeiffenfande. Sie wur; 
de ſehr offt und ſtarck verreiget/mit Verluſt 
ihrer Ehi / haͤuffige Mittel zuerkauffen / und 
fienge ſchier an zuwancken. Aber die Mutter 
der Gnaden kame jhr eilends zu huͤlff / ſtaͤrck⸗ 
te ſie in vorgepflogener Tugend / und ermah⸗ 
nete ſie / daß fie lieber von Hauß zu Hauß das 
Brod ſamlen / als im geringſten jhre Ehe⸗ 
Treuͤ wolte verlegen taffenzwodurch fie dan 


mit Nahrungs: Mittein dermaffen verſehen 


wurde / daß fie diefe Dimmlifche Nehr⸗ 
Mutter nicht genugfam lob⸗preyſen kunte. 
Einer andern Wittib hatte der abgelebte 
Ehemann nicht fo vil hinterlaffen / als zum 
ſechtzehen⸗ taͤgigen Unterhalt vonnoͤthen 
ward; und dannoch wurde diß ohne einigen 
Menſchlichen Zuſatz alſo vermehret / daß 
fie albereit in das dritte Jahr reichlich da⸗ 
von zuleben hatte / mit danckbahrer Be⸗ 


kandnuß: GOtt / als ein. Schirmer der. 


keuſchen Wittiben / habeden zeitlichen Ab⸗ 
gang / als einen Zundel deß ungihmlichen 
Feuers auß dem Weeg raumen / folgende 
die Gelegenheit zur Suͤnd / durch ſo Vatter⸗ 
liche Vorſehung / gnaͤdigſt benehmen wol⸗ 


len. | J 
Was bey dieſen zweyen etwan Der 
Eigen⸗Nutz bey jenen die Forcht der kuͤnff⸗ 
er tigen Straff / das hat bey einer andern 
außgewuͤrckt die lautere Lieb zur Tugend / 
und deſſen Liebhaber Chriſtum / und iſt ders 
enthalben hierin vor andern zupreiſen. 
Sie ward noch in der erſten Bluͤhe ihres 
Alters / folgends mit jenen Gaben gezie⸗ 
vet / welche andern fo vil Antrib. gaben ſel⸗ 
be zulieben /und hochzuſchaͤtzen / als ihro 
felbften fie mit genauer Obſicht zuſchuͤ⸗ 
gen. Unter andern / die fich jhrer ange 
majfet / ward ein Ehrbahrer aud) wol 
vermoͤglicher Juͤngling / deſſen Anfode 
rung / weilen fie beyden Haͤuſern erſprieß⸗ 
lich zuſeyn ſchine /von beyderſeits El⸗ 
tern gebilliget worden. Sie allein kun⸗ 
te ihre Gemuͤths ⸗Neigung zu dieſem 
Borhaben keines Weegs bequemen / ale 
welche ſchon zuvor einen andern erwoͤh⸗ 
let / deme fie die ganke Beſitzung jhres rei⸗ 
‚nen Hertzens zuſtaͤndig zuſeyn erkannte. 
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Weilen man aber ohne Unterlaß andrun⸗ 
ge / und es nunmehr muſte gehorſamet 
ſeyn / ward jhr zur letzten Bedenckzeit vier 
Tagen⸗Friſt geſtattet / nad) welcher fie oh⸗ 
ne fernern Aufffchubfich entfchlieffen / und 
dem Begehren ihrer Eltern Folg zuleiften 
ſchuldig ſeyn folte. Mitler Zeit Hage fie 


ganse Naͤcht auff den Kniehen / faſtete / 


und Fafteyete ihren Leib / Gott inſtaͤndigſt 
-bittend / Er wolte doch dem Irrdiſchen 
Mitwerber vorfommen / und feine jhme 
längftverlobte / und vor allem zufländis 
‚ge Braut zu fich nehmen. ' Am vierten 


Tag / als die Eltern vermeinten/ die Sach 


gewonnen zuhaben/tratte diefe Keüfche in 


das Gottshauß / reinigte bey dem Seelſors 


ger jhr Gewiſſen / und ſtaͤrckte jhre Seel 
mit der Speiß der Engeln; nach welcher 


Nieſſung ſie mit Himmliſchen Troſt uͤber⸗ 


ol J:urplöglich /und mitten unter dem 
Volck ſeeligſt verfchieden / auch hoffentlich 
injenes Orth überfeßet worden / alda man 
nad) Auffag der Warheit /; weder freyen 
noch gefreyet werden/fondern denen Engeln 


gleich feyn wird. 


» Folgende Begebnäg ift gleich wunderbar / Ein ande⸗ 
enthält aber in ſich beydes / die Straff Der re gleichen 
Unzucht / und: die Vergeltung der Reinig⸗ Schlags⸗ 


keit. In mehrsgedachter Engelſtatt leb⸗ 
te ein Indianiſcher Fuͤngling ſchoͤn und 


aber nicht minder keuͤſch als Joſeph. Auff 
dieſen warff eine andere / jener / dero die 
Schrifft gedencket / nicht unähnliche Leno- 


bia jhr Unzuͤchtiges Aug / welches auch 


alſobald von dieſem Schein geblendet wor⸗ 
den. Weilen fie aber mit dem Ubel / fo 


ihr auff dem Hertzen lag / nicht getrauete 


öffentlich empor zukommen / richtete fiein 
geheim eine Fall diefe unfchuldige Taube 
einzufangen. - Er ward dan / weiß nicht 
unter was für gedichten Vorwand in jh⸗ 
re Dehaufung gelocket / und da er ohne 


ferneres Argdencken dahin kam / algemach 


zu einem Spiel veranlaffet / bey welchen 
Ehr und Gut verlohren / und nichts als 
fpate Reuͤ eingegogen wird. Der keuͤ⸗ 
ſche Süngling fich wider alles vermuthen 
fo liſtig verftrickt fehend / begunte erftlich 
der Unverſchamten jhren Frevel mit fo 
firenger Verweiſung vorzuhalten/ daß fie 


alfobald von fo Schandbrücdhicher Frey⸗ 
heit hätte ablaſſen follen / dafern ihr nicht _ 


alle Scham durch die Verwuͤrrung ihrer 
ungimlichen Lieb wäre entzogen worden. 
Weil fie aber ſich wenig an feine Reden 
tehrete / ja was fie mit Liebkoſen nicht er⸗ 


- halten/ mit Gewalt erzwingen woltezmus 
fie auch jener hinwiderum / ſich zuſchirmen / 
en 


all 



























































wohlgeſtalt / als etwan Abfalon geweſt / 
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allen moͤglichſten Gegen⸗Gewalt gebraus 
chen; runge aiſo / und ſtritte ſo lang / diß Daß 
er ſich von ihren Händen loß gewuͤrcket / und 
ſo vil er vermoͤchte / die Flucht genohmen. 
Das arge Bein lieſſe jhm ein zeitlang die 
Freyheit / wol wiſſend / daß der Schlag zu / 
und er nichtentfliehe kunte. Dieſer aber/als 
er Thor und Thür verriglet/auch nirgends 
fein Außflucht nicht fande / ergriffe einen 
Strief /der jhm in nächiten Gemach an 
die Hand kame / und auß Ängitiger Sorg 
diefer Gefahr zuentrinnen / auch lieber das 
£eben / als die Unfchuld zuverliehren / er⸗ 
hängt fich felbft an einen Balcken. Der 
Allmächtige Gott/dem diefer wiewol uns 
geitige Euͤffer nicht gaͤntzlich mißfallen 
kunte / verfchieffe / daß bevor die Seel von 
dem Leib abgewichen /dev Strick zu Stus 
cken gienge/und der Leichnam platz zu Bo⸗ 
den fiele; von welchem Getuͤmmel die Eh⸗ 
en: Lofe Metz veranlaffet zufehen / was 
ſich ereignet /jhren Geliebften für todt das 
bin ligend gefunden/und weil fie Fein Zeis 
chen def Lebens bey jhm mehr antraffe/auß 
verzroeiffelter Forcht/ die Sache möchte an 
Tag kommen / fie ergriffen/ und als ein 
Urfacherin dieſes Todts mit höchfter 


Schand hingerichtet werden / ihr felbft 


den Strang angelegt hat / und alfo ihre 
eigne nicht unbilliche Straff + Richterin 
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worden iſt. US nun ber Juͤngting dde 
entwichene Geiſter widerum erhollet ud 
zu ſich kommen / auch dieß ſchroͤckbare | 
Schau⸗Spiel vor ſeinen Augen geſehen / er⸗ 
ſtaunete er zwar Anfangs / ſchnitte doch ei⸗ 
lends / auß Chriſtlichen Mit » Leyden gu 
feiner zwar unverdienten Verſucherin / den 
Strang ab / erſchuͤttete den Leib / beſpreng⸗ 
te jhn mit Waſſer / zuſehen ob er jhn wi⸗ 
derum zu ſich bringen koͤnte. Es war a⸗ 
ber alles umfonft / die Seel hatte ſchon 
jhre Wohnung verlaffen / und mit einer 
vermuthlich fehr üblen  / darin fie jhr 
Schand ; brünftige Lieb abbüffen muſte / 
albereit verwechslet. Alfo gabe der Todt als 
hier einen befcheidenen Richter ab/und hat / 
ob er zwar von beyden verlangek worden / 
jedoch) auß gerechten Urtheil Gottes / mit 
klugen Unterfhied der Unſchuld * 
nen/und der Boßheit allein mit feiner Sen⸗ 

fe lohnen wollen, Mehr dergleichen ſchoͤne 
Glaubens; Frächt feynd von offtermelten 
Drdensleuthen fo wol bey den Heyden / als 
Ehriften hier, und Dort eingefamlet wor⸗ 
den ; deren ich viel/ Kuͤrtze halber Jüberges 
hen muß / etliche aber annoch in nachges 
festen Erzehlungen / darinnenjhrer Stand⸗ 
hafftigen Glaubens⸗ Bekandnuͤß gedacht 
wird / anzutreffen ſeynd. Phil ri 


Das Vierdte Bopitel, —— — 


Was Geſtalt der Chriſt⸗Glaub in Mexico durch das Blut 


der Marterer bekraͤfftiget worden. 


re andern Prob⸗Stucken / welche 
uns das Gatholifche Ehriftenthum 
bewehret/ und vor andern Secten glaub; 
würdig machen / ift Diefo zahlbare Menge 
der Martyrer / und Blut⸗Zeuͤgen / ſo faſt 
zu allen Zeiten die Befandnuß deß Glau⸗ 
bens mit jhrem eignen Blut unterfchris 
ben / und bezeichnet haben, Faft in allen 
Barbarifchen Landen gewanne e8 das Ans 
fehen / als müfte ein jeder ungefchlachte 
Heyden⸗Acker / nachdem erden Saamen 
deß Wort Gottesempfangen / mit diefen 
koͤſtlichen Regen befeuchtiget werden / das 
mit die gervünfchte Glaubens⸗Ernde indie 
Höhe dringen / und zu angenehmer Reiffe 
gelangen möchte. Zum wenigften ward 
das Reich Mexico dieſes von fich wahr zus 
machen bemühet / in dem es von Dem Blut 
fo viler Ehrift-Helden fo häuffig ift beneget 
worden / daß man nicht anderft hoffen kun⸗ 
te / als / es wurde fich eineft mit fo fehonen 
Tugend⸗Blumen / und Glaubens⸗Fruͤch⸗ 
ten / deren es fich anjego billich rühmen mag/ 
reichlich gezieret befinden, 


lang gervünfchte Vergeltung / warna 


Der erfte/ fo fein zeitliches Leben al 
da vor Ehrifto auffgefegt / daß ewige den P. 
jrrenden Seelen zuerhalten / ward P. Ber- 
nardus Cuflin auß den Orden deß Heilis 
gen Francifei , welcher von den Heyden 
mit Pfeilen durchfchoffen / hierum doch fo 
vil Schmergen nicht empfunden/ als daß 
jhm hiedurch die Gelegenheit / fich um ihs 
re Seeligkeit ferners zubemühen / benoh⸗ 
men worden. Ihme folgten in gleicher 
Marter P, Joannes Serrano, und bald 
hernach P, Auguftinus Rodriguez, und 
P. Alphonfus de Villalobos , welche 
längft zuvor mit dem Pfeil der Lieb Got⸗ 
tes verwundet / folcher Ehren s Kron wol 
würdig waren. och vor diefen zweyen 
empfieng P, Joannes de $. Maria Sr 
er | 





fo vil Zeit fo inbrünftig geſeufftzet hatte. 
Dan als er nach unabläßlicher Bemuͤ⸗ 
hung / womit er den Seelen nachiagte/fie , 
auffzutreiben / und in daß Netz Ehrifti zus 
bringen / bey dem Fuß eines Felſens / etz 
was außzuraften / fich nidergelaffen / nah⸗ 
men 
















































men erlichejhme abhaͤſſige Heyden folches 

in Dbacht / und welsten ein ungeheüres 
Felfen : Stück auff jhme herab/ wovon der. 
herzliche Bekenner Chriſti zugleich zer⸗ 
ſchmetiert / und mit demſelben Grab⸗Stein 
glorwuͤrdig beſtaͤttet worden. 
— Auß dem Orden S. Dominici, hat vor 
3 andern feinen Ordens⸗Genoſſen den Mar: 
do- ter» Palm erreicht P. Francilcus de Cor- 
is dova , nebftdem Bruder Joannes Gar- 
cez, deren glorwuͤrdiger Hintrit ſich fol 
gender Geſtalt ereignet : Ein Hepdnifiher 
Hauptmann / Nahmens Maraguey, kam 
Frühe Morgends unverſehens An Das 
Thor deß Convents , und begehrte ein 
gelaffen zumerden. Als Bruder Joannes 
ihme zumillfahren das Thor eröffnete ; 
empfieng er von dem Mordthäter vier oder 
fünff tödtliche Stich / und fiele todt zur Er; 
den. Der Heyd trat hierauff tieffer ins 
Klofter / und als ihm P, Franeifeus , der 
fi) gleich dazumahl zum Meß Opffer fertig 
hielte nad) Verlangen auffſtieß / ſchwun⸗ 
geer das Beil fo ſtarck wider jhn / daß das 
Haupt jertloben / mit dem Hirn das Altar 
befprenget / und er alfo feinem Schöpffer 

zu einem angenehmen Opffer gefchlachtet 
wurde. Auff diß Zeichen Drungen vil am 


dere gleichrgefinnse Mordthaͤter hinein/ er⸗ 
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wuͤrgten alles / was fie antvaffen / zerſtuck⸗ 
ten / und zerriſſen die Priefterliche Kleiduns 
gen zerſtoͤrten die Bilder / zerbrachen Die 
Kelch / legten endlich dem Kloſter das Feuͤr 
an / uͤnd lieſſen alles / was darin war / und 
ihnen nicht erſprieſſete / ſo gar die Glocken 
indie Aſche ſincken. 
P. Thomas Cafillas quß erwehnten 
Orden / wurde noch vor feiner Ankunfft in 
Mexico, mit gleicher Ehren⸗Kron gesies 
ret. Dan / als er dahin feglete / ward 
das Schiff von einem Franköftfchen / zu⸗ 
us aber Calvinifchen Ser; Rauber 
e 


Und P. 
Thom 
Cafıllas, 


indlic) angehalten / auch ihme daſſelbe _ 


teilen er an Macht weit überlegen / je⸗ 


doch mit diefem Beding /- daß er Tier 


mandam Leben ſchaden folte / eingehaͤndi⸗ 
get. Als jhm aber der Gottſeelige Dr 
dens⸗Mann in feinem gemohnlichen Or⸗ 
dens⸗Kleid auffftieffe / ergrimete der Treuͤ⸗ 
brüchige Ketzer dermaſſen wider jhn/ Daß er 
auß angebohrnen Haß mider Das Eatholir 
ſche Ehriftenthu/ihn ſtracks deß Kopffs kuͤr⸗ 
Ben/und ven Leib ins Meer verſencken ließ. 
Womit er zwar feinen Zorn gelöfchet / 
jedoch zugleich die gewohnliche Ketzer⸗Art 
genugſam an Tag gegeben / daß nehmlich / 
wer GO TT und feiner Lehr meins 
eidig ift Ä auch / ja vil weniger fich Pati 
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tet achte / denen Menfchen einige/ ob fchon 
angelobte Treue zuleiften oder zuhalten. 

Item P. Mehr Gelegenheit ſeine Standmuͤ⸗ 
Dominici thigkeit zuerweiſen / hat gehabt P. Domi- 
Br: de Vico. nicus de Vico auß eben demſelben Or⸗ 
den / fo zur gewünfchten Marter gelanget 
im Jahr 155. am Vor⸗abend deß H. A⸗ 
poſtels Andrez, Dan / nach dem er faſt 
ein * Dorff zu Chriſto bekehrt / bes 
gunten etliche auß den Benachtbarten 
Beyden hierum zueuͤffern / und ſuchten 
nach Gelegenheit dieſen Anſtoß⸗Stein auß 
dera Weeg zuraumen / Damit fie deſto frey⸗ 
er in ihrem Goͤtzenthum fortgehen / und jh⸗ 
re Landsgenoſſen widerum dazu anleiten 
moͤchten. Dominicus hatte fein Lager⸗ 
Hauß auff offenem Feld nidergeſchlagen / 
und alſo ſeinen Feinden Platz gemacht / jhn 
deſto leichter zu umringen. Als er nun ver⸗ 
merckte / daß es mit jhm gethan waͤre / auch 
die Heyden ſeine Wohnung albereit um⸗ 
geben hatten / brachte er neben ſeinem Or⸗ 
dens⸗Geſellen die gantze Nacht im Gebett 

| über / hierdurch fich zur bevorftehenden 
Marter gefaßt zumachen. Frühe Mor 


Kühn _ gends. drunge einer auß den neuͤ⸗getauff⸗ 
Ed ten Indianern durch das Feindliche Lager / 
| ders. ‚und warnete jhn / daß nunmehr das Feur 


feiner Hütten angelegt / er aber anfommen/ 
und gefaſt waͤre / ihn durch feine Waffen / 
und Staͤrcke von dar zuerledigen / ja un⸗ 
verletzt davon zubringen. Der Prieſter 
bedanekte ſich dieſes treumeinenden An⸗ 
bots / und gab dem guten Neuͤling fo vil 
zuverſtehen / daß es einem treuͤen Seelen⸗ 
Hirten nicht wol anftändig / ja nicht zuläfe 
g waͤre / dazumahl / als der Wolff die 
Schagfp anfallet/ fluͤchtig zuwerden / und 
die ſchone Gelegenheit vor feine Heerde zu 
fterben / auß Lieb feines eignen &ibens/aufß 
der Acht zulaffen. Er folte fich der Gefahr 
allein entziehen / im übrigen aber Gott mit 
jhm / und feinem Geſellen nach feiner güitie 
gen Anordnung walten laſſen. Da nun 
der fromme Juͤngling vermerckete / daß 
man nicht gefinnet wäre feinem angetra⸗ 
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genen Rath zufolgen / fehluge er fich wide⸗ 
rum mit Mannhaffter Künheit durch das. 
Lager von acht hundert Heyden / und 

er ſchon von vier oder fünff Pfeilen getr 
fen / fo waremdoch die Wunden nicht toͤdt⸗ 
lich / und er nahme hiervon Anlaß / dem 
Goͤttlichen Beyſtand folches / wie billich/ 
zuzumeſſen / auch felbem hierum fonders 
Danckbar zufepn. 

Das Feür hatte inzwiſchen die Woh⸗ 
nung deß Priefters ergriffen / von welcher 
als er gezwungen war herfürgugehen/mard 
er von den Heyden / die es vor hoͤchſt ſtraff⸗ 

maͤſſig hielten einen Priefter angutaften/mit P 
‚einem graufamen Pfeil⸗Regen begruͤſſet / 
jedoch von keinem im geringſten getroffen: 
eich / als haͤtte der Goͤttliche S chutz⸗ fe 
dieſen wilden Unmenfchen zuverftehen ges 
ben wollen / Daß der Gerechte ohne feinem 
Belieben nicht möge verlegt / ja auch mit⸗ 
ten in der Geſahr koͤnne ficherfenn. Dies 
ſem nach verzoge ſich Dominicus in ſeine 
naͤchſt⸗ gebauete Capelle / befahle feine Seel 
indie Haͤnd jhres Schoͤpffers / und opfe 
ferte fein Leben und Blut vor die jenige/ 
ſo es zuvergieſſen ferfig ftunden. Danun 
das Feuͤr auch in Die Capelle — 
entwiche er gleichergeftalt von Dannen/ und 
ftellete fich abermahl vor feinen Feinden / 
von denen er mit einem "Pfeil durch die 
Kehl geſchoſſen / in ſtandmuͤthiger 
kandnuß deß Glaubens feinen Geiſt auff⸗ 
gegeben hat; P. Andreas Lopez fein Mit; Wiee 
‚gefell / ward von mehrials hundert Pfeilen P- An 
e⸗ 








et / 
offen: 
en ges 
5 


überhäuffet / da doch einer allein genug ges, LP“ 
weft waͤre / jhme die Marter⸗Kron auffzu 
DE ln une Heyden / laut gedacht 
Ihres Aberglaubens / an die Priefter fich 
Era vergreiffen dörfften / liefen fie 
iR Wuth auß an einem SFüngling/fo vor⸗ 
 mahlen von P. Dominico in dem Chrie 
ftenthum unterwiſen und Hetaufft / auch 
dazumahl zugegen ward ; fchnitten ihm le⸗ 
bendig Der auß dem Leib/ opfferten es 
ihrem vermeinten Gott der Sonhen [und - 
vollzogen alfo ihre Grauſamkeit. — 


> 


ar 


Das Fuͤnffte Dapitel. 


Ruhm werthe 


SB Egion / das Haupt eines alfo ger 
N nanten Königreichs in Hifpanien/ fo 
den Nahmen von der Teutfchen fibenden 
Legion der Römer / Die daſelbſt unter Key: 
fers Nervz Regierung in Befagung ge; 
legen / folle betommen haben / ward Die 
©eburts-Statt P. Gundifalvi de Tapia, 
woſelbſt er voneinem fehr edlen Stammen 


Glaubens Befandnuß /und Marter P. Gundi- 
falvi de Tapia auß der Geſellſchafft JESU. 01 


entſproſſen / denſelben vermoͤg ſeiner vor⸗ 
trefflichen Tugend weit mehr beadlet / und 
herrlicher gemacht. Seines in Europa zus 
gebrachten Löblichen Wandels zugeſchwei⸗ 
gen / als ihn ein unerfättlicher Seelen: 
Euͤffer im Jahr 1585. nad) Mexico ger 
sogen / ergabe er fich alles Ernfts auff Er⸗ 
lehinung der fremden Sprachen / auß der 
nen 












nen er die / ſo das wilde Heyden⸗Volck 
Tarafcoszureden pflegt / fo bald und gluͤck⸗ 
lich ergriffen / daß er fie. in Glaubens 
Sachen vollkommentlich unterweifen/ und 
vermitteld angebohrner Freündlichteit/ zu 
‚allem Guten hatanleiten mögen. Von dar 
zoge er zu obbefchribenen Volck Chichi- 
mecas und als er dafelbft mit dem Sees 
len⸗Werck fertig worden / zu den Acag&- 
os, und Topianos , deren graufame Art 
hierin andern gleich / daß fie kein beharr⸗ 
liche Wohnftatt beziehen / fondern in den 
Klüfften der unwegfamen Felfen / die fich 
mol indie viergig Meil weit erſtrecken / zer⸗ 
ſtreuͤet (und Schaarweiß abgeföndert / oh⸗ 
ne Haupt oder Obrigkeit / ohne Lehr oder 
Geſatz zuleben pflegten. Sie nehrten ſich 
von den Fleifch jhrer Feind / die fie etwan 
in einem Scharmüßel gefangen / oder er 
würget hatten ; womit fie den erhaltes 
nen Sieg zufeyren Die gantze Macht über 
Mahlzeit hielten. Das Fleiſch der Mob» 
ven hielten fie fuͤr das befte / und nenntens 
deß Geſchmacks halber das Schweinen⸗ 
der andern Indianer das Rind > und der 
Spanier das Schepfen-Fleifh. Hirſchen 
und Königle wurden von ihnen/damit fie 
denen Erd Früchten verſchonen ſolten / als 
Götter angebettet. Als man auff die Jagt 
zoge / ward einem Adler / da man ‚aber 
wider die Feind zu Feld gienge / einem 
Scheer⸗Meſſer ) oder der Schärffe eines 
wolgefchärfften Kifelftein / Damit nehmlich 
ihre Pfeil⸗Spitzen / fo von gleichem Zeuͤg 
waren / nicht ſolten ſtumpff oder untuͤch⸗ 
tig werden / mit vilen Gepraͤng geopflert- 
Bey diefem Volck fande Gundifalvus, 
nebft etlichen feinen Ordens » Gefellen / 
fo ihme gefolget / Anlaß genug feinen Euͤf⸗ 
fer zuerzeigen; welchen er auch fo glücklich 
fortgefeßt / Daß Die Barbaren algemad) 
auß jhren Hölen und Klüfften herfür gekro⸗ 
chen / feine Lehr erftlich mit Verwunde⸗ 
rung / nachgehends mit. groffen Belieben 
angehöret / ſich auch endlich in die Dörffer 
und AWohnftätt / zugleich von einem halb⸗ 
viechifchen zu einem vernünfftigen / und 
Ehriftziemenden Lebens + Wandel haben 
überfegen laffen. Innerhalb wenig Zeit/ 
ſeynd nach erhaltenen Glaubens ⸗Anter⸗ 
richt über fuͤnff tauſend getaufft / und mit 
fo löblicher Inbrunſt angefeuͤret worden) 
daß fie nun felbft jhre vorgehabte Goͤtzen / 
und deren zu fuͤnff hundert / zu Aſchen ver 


brennet / Kirch und Gotts⸗Hauß / dem ge⸗ 


woͤhnlichen Goͤtts⸗Dienſt fuͤglicher beyzus 
wohnen / aufferbauet haben. Was ſich 
an einem ſo wilden / und ungeſchlachten 
Volck forderiſt zubewundern / ward | daß 
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manche bie vorgetrggene Slaubens-Lehren 
zum oͤfftern in einen Tag volllommentlich 
ergriffen / und zuwiderhollen wuſten / fols 
gends fich gar bald fähig machten das Ge⸗ 
heimnuß der Tauff zuempfangen. _ 


Es ward aber albereit ander Zeit / in Auͤffſtand 


welcher der Ewige Belohner dieſem emſi⸗ 
gen Arbeiter feine treisangerehnte Mür 
he mit: der wolverdienten Marter⸗Kron 
vergelten wolte. Diefem zufolg begabe 
es fich / daß im Dorff Deboropa,, dahin 
Gundifalvus ‚ theile die Eingeſeſſene und 
albereit Bekehrte in dem Ölauben zuſtaͤr⸗ 
cken / theils die Benachbarte Heyden zu 
gleicher Nachfolg anzulocken / zum öfftern 
von feinem Wohn; Drth nach Ocorone 
fich verfügte / ein Alter. laͤngſt⸗getauffter / je⸗ 
doch zu allen unzimlichen Wolluͤſten / und 


wider P. 
Gundifal- 
vum 


vilen Boßheiten geneigte Greiß / Nahmens | 


Nacabeba , ungeacht jhm andere Durch 
ernfthaffte Vermahnung / und feharffe 
Betrohungen abzuhalten bemühet waren/ 
jedannoch ſich unterfienge etliche feines Ans 
hangs wider den Gottſeeligen Prieſter / als 
der nicht ablieſſe jhn feines Gottloſen 
Wandels Wort⸗zuſtraffen / mit nachfolgen⸗ 
den Reden auffzuwickeln: Die Pfaffen / 
ſagte er / ſo anhero gelangt / ſeynd ein 
Gattung der Menſchen / ſo uns biß⸗ 
dato unbekand / dannenhero auch bil⸗ 
lich bedencklich fallen ſoll. Die An⸗ 
zahl deren / ſo taͤglich getaufft wer⸗ 
den / wie auch die Kirchen / fo fie Bots 
tes ⸗ Hauͤſer nennen/ficigee von Tag 
zu Tag böber. In denſelben muͤſ⸗ 
fen wir wider unfern Willen beeren/ 
jhre Predig anbören/und uns in ei⸗ 
ner Lehr / von dero unfere Vorväts 
ter nicht die geringſte Wiſſen⸗ 
fchaffe gehabt / unterweifen laffen- 
Dber das entziehee man uns die 
Weiber/und müffen durchauß enebebr 
ren jener Wolluft / dero wir vorhe⸗ 
ro freymüchig genoffen. Der Vr⸗ 
beßer diefer Neurung iſt forderift 


Gundifalvus,der muß auß dem Weeg 


geraumet ſeyn / wollen wir anderſt 
uns von dieſem Vberlaſt befreyen / 
und der vorgehabten Ruhe genieſſen. 
Alſo redete Nacabeba ‚und erweckte hier⸗ 
Durch etliche übelgeneigteHepden/auß feiner 
Verwandſchafft (es follen: deren neun ges 
a ſeyn ) zur nachfolgenden Mord; 
| A 1 NM 


Den neunten Tag Heuͤmonaths im Wird er⸗ 


Sahr 1594. z0geGundifalvus gehn De- mordet. 


boropa,aldort den Gottesdienſt zuhalten/ 
und die Chriſto gebohrne Neuͤlingen in 
der Lehr / und Geſatz ‚Gottes. noch ferner 

333 ij zu 
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gu unterrichten. Nach fo Heiligen Ges 
ſchaͤfften / da er fich in feine Hütten verzo⸗ 
gen/ und eben Die Mutter Gottes in dem 
gervöhnlichen Roſenkrantz verehrte / bega- 
be fich bey einfallender Abends + Demme; 
rung vorgezeigte Bößwicht mit feinen 
Nottgefellen zu der Wohnung deß Prie⸗ 
fters / hieffe fiben derfelben bey der Thür 
halten/ ex aber trate mit den übrigen zween 
in die Hüften / und neigte fich vor Gun- 
difalvo , gleichfam jhme die Haͤnd zukuͤſ⸗ 
fen. Da nun auch der fromme Ordens; 
Mann diefen feinen Verraͤther liebreichft 
empfienge / gabe einer auß den zweyen / 
mit einem Streit » Kolb jhme einen fo 
harten Streich auff das Haupt / daß er 
zuwancfen/und JESUM zuruffen be 
gunte : bald aber / bevor er fich noch 
recht erhollen Funte/ da er zur Thür eile; 
te / fielen ihn auch die übrigen an / von 
denen er zur Erd geftürgt/und mit einem 
Beil zugleich deß Haupts / und deß lin; 
cken Arms ift gekuͤrtzet worden. Der 
Ehriftliche Blut Zeig / zubetheüren /um 
weffentroillen ex fein £eben dargabe / hatte 
bey währenden Fall die Finger der rechten 
Hand Ereußweiß über einander gefchla 
gen/ und als fich die Barbaren bemühes 
ten auch diefe zukuͤrtzen / ob fie fchon die 
Streich fehr ſtarck und offt widerholfeten/ 
kunten fie doch felbe vom Leib nicht ent; 
ſcheiden; fondern e8 bliben allein an. der 
Hand etliche Mahl » Zeichen zur Urkund 
ihrer Sraufamfeit/ und zum Sieg- Zeichen 
feiner Beſtaͤndigkeit. Demnach durchſuch⸗ 
ten fie / als emſige Spür-Hund / die gan⸗ 
ge Wohnung / und Capelle / raubten das 
Wenige / was fie in beyden antraffen/und 
flohen alſo mit der Beuͤt davon. Wenig 
Tag hernach wurde das Sand von einer 
mercklichen Erdbebung gang fehröckbar ev; 
fchüttet/welches fo wol die Heyden als neüe 
Chriſten der fhändlichen Meuchel⸗Mord / 
und Hinrichtung deß unſchuldigen Manns 
als erzuͤrnete ſich hierob die Erde ſelbſt / 
allerdings zugeſchriben / und dannenhe⸗ 
ro / ihn widerum zuverſoͤhnen / mit allers 
hand Schanck⸗Gaben ſich zu feiner Grab⸗ 
Statt begeben haben. Und in der War⸗ 
heit Gundifalvus ward bey ihnen in fo 
hohen Anfehen / daß fie jhn als einen von 
Gott gefandten Engel verehrten; ja einer 
auß den Mord» Thätern felbft / da er über 
jestserzehlte feine graufame Unthat Reuͤ 
gewonnen / mit bittern Zähren außgefagt : 
Allermaffen diefer Mann ein Gott / 


. oder Gottes Sohn felbfE gewefen/ 


warum hat er den bevorfießenden 
Tode von jhme nicht abgemwender z 





Als der Ruff von diefer Mordthatzu Dien 
den Ehriften von Ocoron, Culiacan, Ehrife 
und Mechoacan , welche infamt Gundi- D*gehr 
falvus von den Heydenthum zu Ehrifto hu 
bekehret hatte/ gelanget ift/ würden fie hie" "" 
rob nicht allein höchft betrübet / ſondern 
dermaſſen entruͤſtet / daß ſie ſamentlich zur 
Wehr griffen / und betheuͤreten nicht ab⸗ 
zulaſſen / dieſe Boͤßwicht zuverfolgen / biß 
ſie den Todt jhres treuͤen Seelen⸗Hirtens 
an ihnen gerochen hätten. Jene aberf 
fo bald fie hiervon Lufft befommen / nahe. 
men eplends Die Flucht biß zu den euſer⸗ 


ſten Örängen deß Sands / woſelbſt fie von 


den Heyden ihres Gliffters freüdigft em⸗ 
pfangen / und als Siegreiche Helden / ei⸗ 

ner fo herzlichen That halber / ſtatlichſt 
feynd eingehollet worden. Da fie ſich 

nun aufjer der Gefahr befanden / zogen fie 

Das abgefchlagene Haupt / und den Arm 

deß Marteres herfür / im Vorhaben / das 

von eine Mahlzeit / alda Barbacoa ges 
nand/ anzurichten/ und fich mit den Eins 
gefeffenen dabey Luftig zumachen. Erfts 

lich machten fie nach Heydniſcher / und 

bey dergleichen Freüden: Mahl gebrauchis 

ger Weiß / eine ©rube in die Erden / warf 

fen obgezeigtes Haupt und den Arm 

de entleibten Priefters darein/überhäuffes 

ten es mit glüenden Kohlen / und lieſſen 

e8 ſolchergeſtalt und fo lang in dem 
Feuͤr / biß es ihres Sinns zu einer nied⸗ 
lichen Speiß worden wäre, Es wolte as 

ber dazumahl diefe ihre Kocherey nichts Run: 
verfangen | und ob fie fchon gu vier / und Geſchi 
fuͤnffmal das Feuͤr zuſchuͤreten / oder neuͤe mitfäi 
Kohlen anlegten / ſo verbliben doch die, An 
vergrabene &lider eben frifch und rohez "" 
tie zuvor, Einfo handgreiffliches uns 
der hätte wol dieſe graufame Unmenfchen/ 

wan fie nicht gan erhartet / zu beffern 
Sinn anleiten fönnen ; fie hingegen/teis 

len jhnen Die verlangte Speiß nicht zu 

theil worden / fchaumeten vor Zorn und 
Rach⸗Begierd / zogen zu Spott deß Mare 

teres ſeine Prieſterliche Kleidung an / trun⸗ 

cken rings um auß feiner Dirns Schaalf 
freifften dem Arm Die Haut ab / fülleten 

ihn mit Stroh auß/ und führten damit 

einen Dank auff/nach Heydnifcher / das 

iſt graufamer Gewonheit. 

Die Spanier wegen deß Unluſts eis Denen 
nes fo vortrefflichen Seelen Dirtens gang Thäter 
erbitteret/ und auß Begierd folches am Id 
den Thätern zurächen/ unterlieffen nicht IP 
auff jene alle mögliche Kundſchafft zules 
gen. Cs murde ihnen aber wenig auf 
Die Ferfe gefvetten ; weilen Nacabeba,: 


der ſolches unſchwaͤr —— 
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fich mit feinen Rott » Sefellen bald in die. 
Wuͤſten und Waͤlder / bald auff das un 


wegfame Gebürg verkrochen / und alfo feis 
nenNtachftelern nirgends Stand gehalten 
Ertrauete fo gar feinen eignen Mit⸗Moͤr⸗ 
dern nicht / blibe bey Tags in den Waͤl⸗ 
dern verhoͤlet / zu Nachts aber ſonderte er 
fich unweit von jhnen ab/ damit/ wan fie 
angetaft wurden / er Zeit gewanne fich mit 
der Flucht zuretten.. Seiner Schwerter 
Sohn Orocon , einkühner / und verſchla⸗ 
gener Süngling / fich alles Verdachts als 
fige er mit feinem Oheim unter der Decken/ 
frey zumachen / tratte unerfchrocken zudem 
Spanifihen Befelchshaber / tadlete zum 
Schein oberzehlte Unthat / und truge ſich 
an den Anftiffter felbft einzuhollen/ wofern 
man ihm einige Kriegs: Hulff zugeben wol: 
te; lieſſe inzwiſchen Nacabebam verwar⸗ 
nen / und von allem / was er handlete / ge⸗ 
naue Nachricht zukommen. Alſo fuhre er 
mit zweyen Seegeln daher; machte / daß 
jhm die Spanier glaubten / und brachte zu, 
gleich feinen Vettern in Sicherheit. Als 
er aber vermercket / daß jene auß öffterer/ 


- Doch alfgeit fruchtlofer Bemühung in Args 


wohn geriethen / es werde etwas anders / 
als ſich anſehen ließ / geſpilet / zoge er ſich / 

da man jhn mit dem Spaniſchen Sach⸗ 
Walter das Viech abzuführen außgefandt/ 
unter dem Vorwand feinen Kocher vergeß 
fen zuhaben / bepfeits / und flohe eilends 
mit zween Gefährten in nechften Wald. 
Alhier erhielte er fich ein Zeitlang mit der 
Sagt } und ſchwuͤrmte von einem Wald 
in den andern / von feinen Nachſtellern fi, 
cher / und unbekant zuverbleiben. Eins⸗ 
mahl flieffe ev einem alten Greiß / der von 
Tevez , feinem Wohn⸗Orth gans allein 
zu den Petatlanenzoge / unverſehens auff/ 
fegnete jhn zwar freindlich / gabe jhm aber 
Ruckwaͤrts einen fo ungeheüren Streich! 
daß er todt zur Erden fiele. Hierauff ſchlu⸗ 
ge er jhm das Haupt ab / truge es zu Dem 
Befelchshaber / und ſagte: Hier habe Ihr 
das Haupt Nacabeba, dem jhr ſo lang 
nachgejagt / endlich aber durch meine 
Hand abgehauen / und hiehero euch 
zugebracht wird. Durch dieſen Argliſt 
benahme er den Spaniern voriges Arg⸗ 
dencken; jaer gewanne fo groffen Glauben 
bey ihnen/daß der Land» Vogt jhne mit feis 


deim eignen fehr koſtbahren Kleid beſchen⸗ 


cet / zu einem Hauptmañ ernennet / und ſei⸗ 
ne Treu und Dapfferkeit allenthalben hat 
kund machen laſſen. | | 

Ron fo groffer Ehr⸗Beweiſung / wel⸗ 
che Oroconi diefer Mordthat halber wis 


derfahren / wurden auch andere angefpors 


549 


vet / durch gleiche Künheit gleichen Lohn 
zuverdienen ; Inden den ältern Sohn deß 
Nacabeba,und feinen Gehülften/fo an P. 
Gundifalvo zu erft die Hand angelegt hate 
te /liftig zur Mahlzeit / und / da fie wol be⸗ 
zecht / und im Schlaf vertiefft lagen / ſchlu⸗ 
gen fie beyden das Haupt ab / willens ſo 
gewuͤnſchte Beuͤt dem Beſelchshaber eheſt 


zuüberbringen. Immittels wurde Oro- Wird 
cons Lift Durch ein andere weit feinere an wunder⸗ 
der Menfchen Erz barlich ent⸗ 
den Lauff Goͤtt⸗ deckt. 


Tag gebracht : wie dan 
findung allzu gering feyn / den 
licher Anfchläg zuhemmen ; ja fie felbften/ 
als jhr Boßheit zur Straff reif ift / er⸗ 
wöhlen zum öfftern den Weeg / Der fie su 
ihrem eignen Untergang leitet. Als die 
Dorffgenoffen oberwehnten Greiſens zu eis 
nem groffen Ehren⸗Feuͤr dahin beruffen / 
wofelbft Das vermeinte Haupt Nacabebx 
an einer Stangen auffgefteckt ward / befas 
hen fie daffelbe gang eben / und erkanten / 
Daß es nicht eines Morothäters / fondern 
ihres unfehuldigen Dorf Manns wäre; 
gaben alfo den Betrug bey dem Befelchs⸗ 
haber an / und begehrten hierum Die es 
vechtigkeit. Hierauff ward Orocon oh⸗ 
ne Saumnuß verhaftet / und feines Vers 
brechens halber zu Ned geftellet. Jene 
aber wolten deß Außgangs nicht erwars 
ten/fondern serfchrouren fich eines Munds / 
den Todt deß Greiſens an alle Berwands 
te deß Thaͤters /_ wie es dan der Orthen 
bräuchlich / / auffs graufamfte zurächen. 
In foldyem Bornehmen kehrten fie nach 
Tevec , und laureten auff alle Gelegen⸗ 
heit / jhre Raach an den Schuldigen zus 
vollbringen. — 


Nacabeba ‚dem dieſe Handlung vers Nacabebe 


borgen ward / und fich getrauete auß feinen 


Hölen / und Klüfften an das echt zutoms lung. 


men / erachtend/dak nunmehr alles in Vers 
geß / folgends Teine Nachſtellung zubefahz 
ven wäre / ame der Zeit famt feinem Ey⸗ 
dam / Tochter / und andern Gefährten das 
hin / unwiſſend / was die Inwohner def 
Orths wider ihn geſchmidet hatten. Als 
nundiefe das Wild zu feiner Grube Daher 
gehen fahen / bewillkommten fie ihre Gaͤſt 
nach gemeinem Lands⸗Brauch / und gas 
ben ihnen hierdurch noch mehrere Verſi⸗ 
cherung / daß nichts feindlichesobhanden. 
Um Mitternacht aber / da alles in Ruhe 
war / erhube ſich unverfehens ein Geſchrey / 
auff welches Zeichen die hiezu Beſtimte mit 
gewaffneter Hand in das Lager Nacabe- 
bz hinein drangen / feinen Tochter⸗Mañ / 
und noch einen Gefaͤhrten gleich zu todt 
ſchlugen / die Weiber in Verhafft nah⸗ 
men / Ihn ſelbſt mit Stricken an einen 

33 iij Pſaͤhl 
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Pfaͤhl bunden / und Die abgefchlagene 
Häupter feiner Verwandten vor fein An; 
geficht ftelleten / hiervon deſto ſchmertzhaff⸗ 
ter gequälet zumerden. Hiernaͤchſt lieſſen 
fie dem Spanifchen Land⸗Vogt hinter; 
bringen / was vor eine Deüt eingehollet 
wäre / feßten inzwiſchen den übrigen nach/ 
fo entweder meineydig / oder fonft an dem 
Todt P. Gundifalvi einige Schuld. hat 
ten / und brachten etliche Häupter Sieg: 
reich zuruck. Nacabeba ſtunde vier gan- 
er Tag zu Spott und Verhöhnung aller 
Inwohner / dazu ungeffen /an dem Pfaͤhl / 
waͤre auch leichtlich vor Hunger verſchmach⸗ 
tet / wan nicht die Spanier / ſein Leben 
zu offentlicher Hinrichtung zuverlaͤngern / 
jhme einige Nahrung beygebracht haͤtten. 
Endlich ward er gefaͤſſelt zu dem Spa⸗ 
niſchen Land⸗Vogt abgeführet / und als 
er ſamt Orocon vor Gericht geſtellet / bekan⸗ 
te er unter andern / daß ſein der Geyl⸗ und 
Trunckenheit ergebner Wandel / welchen 
Gundifalvus nicht ablieſſe zuftraffen/ihm 
zu Diefer Unthat veranlaffet hätte / damit 
er nemlich von einen fo überläftigen 
Auffſeher befreyet / in vorigen Luder ungez 
hindert dahin leben möchte. Unſere Or⸗ 
Dens » Leuth / weilen fie Ihnen das Zeitli— 
che Leben nicht erbitten Funten / verfchief 
fen doch fo vil / daß fie das Ewige nicht 
verluhren. Alſo fturben fie Gottfeelig / 
und mit mereflichen Leydwefen tiber jhre 
begangene Miffethat./ gaben auch allen 
Anmefenden groffe Hoffnung / daß ein fü 
Bußfertige Bereuͤung bey der unergruͤndli⸗ 
chen Güte deß Himmliſchen Richters / 
der auch ven Schächer am Creutz gnädigft 


auffgenohmen / annoch werde Pak gefun 
den haben : welche Gnad denen Ders 
dienften/ und Vorbitt deß frommen Mar 
terers von jedermänniglich. zugefchriben 
worden. & 
Fünff Jahr hernach/entfchloffe fich ein 

Weibsbild inderStatt Pafcuari derLand⸗ 

ſchafft Mechoacan, mofelbft Gundifal- 

vus dem Heylſamen Seelen + ABerck den 
erften Anfang gegeben / und fie unter an⸗ 

dern von jhme zu Ehrifto befehrt worden/ 

die Bürde jhres Gewiſſens folgenden 
Tags bey dem Priefter abzulegen / und 

gabe fich in diefem Vorhaben zur Naͤcht⸗ 
lichen Ruhe, Bald hierauff ftellte ſich 

ihr im Schlaf vor ein heralicher von Gold 

und föftlichen Gefteinen fehimmerender 
Pallaft/bey deffen Eingang neben andern/ 

Durch deren Huͤlff ſehr vil hinein geleitet 
tourden/fich auch Gundifalvus fehen ließ; 
welcher / als fie von jhm begehret eingelaffen 
zuwerden / jhr folgendes zuvernehmen gabe: 

Dir wird der Eintrit annoch nicht Helium 
geflatter : dann neben andern Dins Crmahıi 
gen / ſo ich dir anbefoblen / du aber © Ey ’ 
ganz nachläffig verabfaumer haſt El au 
eynd auch diefe / und diefe Verbre⸗ den 
chen C er benennete jede infonderheit) 
deren du dich indem Sacrament der 
Buß anzuklagen — haſt. 
Hierauff verſchwande dag Geſicht das 
Weib aber eylete ſtracks zu ihrem Seel⸗ 
forger / ergehlte was ihr im Schlaf vos 
kommen / befandte ihre Schuld / undves 
borgene Sünden / und wurde ein Kind 
der Seeligfeit. ; 


Das Hchfe Ban. 
Andere acht auß erwehnter Gefellfehafft beteuͤren den Chriſt⸗ 
| Glaub mit Vergieffung ihres Bluts. 


SEN se DrdenssSeuth der Gefellfchafft 

JESU zu Mexico, nicht befridiget 
mit den groffen Bezirck Deffelben Lande 
(wie dan das Dimmlifche Liebs⸗Feuͤr vil 
weniger als das Sfradifche fich einfchran; 
cken läft ) drungen mit dem GSiegreichen 
Creutz⸗Paner auch in die fehr entlegene 
Landfchafften die zum Heyl verordnete 
Seelen auß jhren Hölen/und Berg⸗Kluͤff⸗ 
ten in die Schos der Kirchen zuverfam; 
len. Die Bornehmfte Lauf» Bahn jh⸗ 
res Eüffers / darinnen Gott das Kleynod 
feiner Ehr auffgeftecft hatte /ware das al 
fo genante neuͤe Cantabria, deffen Haupt: 
Statt Guadiana oder Durango das To- 
pianifche Gebuͤrg / welches fehr vil unter; 
ſchiedene Nationen/als nehmlich obbemel⸗ 





te Acagani,die Xiximi, die Tepeguani, 
fo anderen an Wuth und Graufamfeit 
überlegen / bewohnt gemacht / von rechtes 
wegen untermürffig haben fol, Jenfeits 
Cantabria ligen die Parras nächft dem | 
groffen See ; ift das eüfferfte Land deß | 
Nordiſchen America auß denen / fo den 
Spaniern bottmaͤſſig ſeynd. Weilen 
nun dieſe Gegend ſehr Volckreich / und ei⸗ 
ne merckliche Ernde ins kuͤnfftig angelob⸗ 
te / als ware auch die Begierd der Arbei⸗ 
ter deſto hitziger / und vertheilten ſich als | 
lenthalben / diefelbe mit gefamter Hand | 
einzuhollen. Es gelunge auch ihre Bes Bekehrun 
mühung nächft Sottlichen Einfluß fo wol / ee 
daß in Furgen über fünffsig taufend ges * hr 
Gel un in unefhidiche Pe auf —— 
gerichte | 
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erichte Dörffer / und Wohnſtaͤtt außge⸗ 
eilet wurden / daſelbſt ein mehr Menſch⸗ 
lichen und dem Goͤttlichen Geſatz gleich⸗ 
ormigen Lebens + Wandel forthin zur 
ühren. Eines auß diefen dreyffig Meil 
von Guadiana ‚und am Geſtatt deß groſ⸗ 
ſen Stroms gelegen/ / gewanne den Nahmen 
von S. Jacob, ſonſt Papazkiaro genand/ 
ein anders/fo man Cape hieß/von S. Igna- 
tio, Das dritte/ ehemahlen Tenerapa ges 
nandt / von S.Catharina,und alfo fort. Als 
nun difer Orthen dasChriftliche Weſen ſei⸗ 
nẽ gewuͤnſchten Fortgang hatte/und wie ge⸗ 
meldet / die Heerde Ehrifti mit einem ſchoͤ⸗ 
nen Zufag albereit vergröffert worden/ da 
erweckte der arge Hoͤllen⸗Geiſt einen Boß: 
hafften / und von feiner Boßheit der Or⸗ 
then fehr berühmten Zauberer / welcher 
vermög der Schwartz⸗ Kunſt / und viler 
liſtigen Renck / fo er zuüben wuſte / das 
von Natur wanckelmuͤthige /und zu neuͤen 
Dingen leicht » bewegliche Volck der. ges 
ftalt bethöret hat / daß es nicht allein von 
dero ihrer Weltlichen Obrigkeit angelob: 
> ten Tree) fondern fo gar von Gott und 
feinen Glauben begunte abzuweichen; 
wodurd der Lauff eines fo glücklichen 
Beginnens mercflich gehemmet / und hin: 
dertriben wurde. 


Diefer Gottlofe Menſch unterfunde 


: ſich vor den Sohn der Sonnen / das iſt / 
u, vor einen Gott / und Herrſcher der Welt / 
deme alles / was auff Erden waͤre / gehor⸗ 
ſamen muͤſte / mit unberuckten Frevel bey 
jedermaͤnniglich außzugeben / betrohete et⸗ 
fiche mit den aͤrgeſten Ubeln / ſo er über fie 
verhaͤngen wuͤrde / in Fall ſie ſich ſeines 
Gehorſams entzogen. Andere lockte er mit 
groſſer Zuſag deren Dingen / ſo er noch 
hätte / noch zuleiſten vermoͤchte; jedoch 
wuͤrckte er hierdurch fo vil / daß ſich 
ein groſſe Menge theils deß anweſenden 
Poͤbels / theils der Benachbarten Heyden 
bey jhm verſamlet / und feine Anfchläg zus 
volführen angetragen hat, Er ſelbſten 
warff ſich zu einem Führer und Haupt 
ann diefes Gottlofen Heers⸗Zugs auff / 
und verſchwure fic) mitZauberifchen Wor⸗ 
ten teuͤr und hoch / erftlich die Ehrifb Seh; 
ver als Zerftörerjhrer alten Gebrauch und 
"Sitten / hernach den Spanifchen Statt: 
Verwalter /famtallenden Seinigen anzu: 
fallen / und auffs graufamft zuvertilgen, 
- Seinen Worten noch beffern Nachdruck 
zugeben / und. das Gottlofe Mord: Ge: 
find defto mehr zur Unthat anzufeuͤren / ge⸗ 
lobte er allen / fo jhme ſolgen / und- in Dies 


fem Zug umkommen würden / widerum H 


von dem. Todt zu vorigen: Leben zuerwe⸗ 


Ander Theil. Das VI. Tapitel, 


— 
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cken / und verſchieffe vermittels feiner 
Schwartz⸗ Kunſt / daß der Teuffel / den er 
in einer fleinernen Bildnuͤß / und fehr ab⸗ 
ſcheuͤlichen Geſtalt auff dem Kopff herum 
truge / mit vernehmlicher Ned alles bekraͤff⸗ 
tigte; ja noch dazu ſchaͤrfflich betrohete/fie 
mit den fchwäreften Strafen anzufehen / 
wofern fie nicht mögligftes Fleiffes daran 
wären / damit die Neuͤ⸗ eingeführte Sect 
ſamt jhren Lehrern gaͤntzlich außgerottet 
würde, Zu Außführung dieſes blutigen 
Anfchlags / ward einhellig beitimt der ein 
und zwangigfte Tag Winter Monaths/ 
an welchen die Kirch Gottes der Auffopf 
ferung MARI gedencket und dendie 
Drdens + Leuth/als eines fo Mörderifchen 


Vorhabens gang unbewuſt / zur Vorftels 


kung eines unlängft von Mexico dahin 
gefandtenFrauen-Bilds/felbiges mit feyrli⸗ 
chenGepräng zuverehren / verordnet hatten. 

Mitlerzeit zoge P-Ferdinandus de To- 
var von Mexico , dahin er von feinem 
Obern gewiffer Geſchaͤfft halber unlängft 
beruffen / widerum zu feine jhme an 
vertraute Parras, und weilen er bey den 
Tepeguanös woſelbſt diefesCifen wider 
die Ordeng-Leuth gefehmidet wordẽ / Kuͤrtze 
halber durchreifen wolte / ob fehon der bez 
flimte Mord» Tag noch nicht erhellet/auch 


Wuth der 
Barbaren) 
wider P. de 
Tovar. 


er von jenen Chriſt⸗Lehrern nicht war / 


wider welche diefe Unthat gemünget / je 
Doch weilen er gleiches Amts / und Ordens 
ware / auch eben diefelbe Lehr außſtreuͤete / 
fielen Die erfte Funcken diefes fchädlichen 
Mord + Feürs auff ihn 3 wie Dan Die 
Grauſamẽeit / war fie einmal zutoben ans 
fängt / ‚gleich einer gewaltigen Feuͤrs⸗ 
Brunft alles was jhr nur aufſſtoſſet / als 
eine Nahrung ergreiffet / ſich mit deſſen 
Untergangernähret/und gewaltiger macht, 
Dannenhero als der gute Ordens⸗Mann / 
in. obbefchribenen Dorff 8. Catharinz fich 
in etwas erhollet / und gleich hierauff ſei⸗ 


ne Reiß fortfegen wolte / kaum Daß erden 


Weeg angetretten] fienge ſein Beylauffer 
an zuruffen; es naͤhere ſich eine Schwa⸗ 
der. gewaffneter Heyden / die vermuthlich 
nichts gutes in Sinn hatten; Derenthals 
ben er das Thier anftechen / und fich Ihrer 
Wuth mit der Flucht zeitlich entziehen wol⸗ 
te, Ferdinandus fahe fic) um / und vermerz 
ckend / daß diefem alſo waͤre. Mas wols 
len wir > fprach er / anjetzo iſt es kein 
Zeit zufliehen / ſondern ſtandmuͤtig 
vor Chriſto zuſterben / ſo lang ung 
Gore mie feiner Gnad zugegen iſt. 
Wandte fich Hierauf zu den Feindlichen 
Haufen / und obwolen ein gantzer Pfeil⸗ 
Hagel auff jhn daher floge / — 
o 
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doch fo weit / daß fie feine Red verneh⸗ 

men tunten. Demnach verwiſe er jhnen 

ihre Unbeftändigkeit im Glauben / und wie 

fehr fie fich bey Gott dem HErren wegen 

der ihme angelobten / und nunmehr fo 
fchändlich gebrochenen: Treüe ftraffmäß 

fig machten; bate zugleich / fie wolten doch 

von diefem ihren fo fchädlichen Vorha⸗ 

ben nachlaffen/ und Gottes Zorn / der 

ihnen albereit auff dem Fuß nachfolgete / 

Durch zeitliche Bekehrũg von fich wendẽ. Es 

war aberalles den Taube geprediget/ ja Die; 

fe treiismeinende Wahrnung fchärffte jh⸗ 

ven Zorn noch vil mehr / gleid) wie das 

Del die Klingen; und trate einer mit ſchau⸗ 

menden Mund als ein rafendes Unthier zu 

den Priefter / zoge Ihn von dem Maulthier 

Eein feelis zur Erden / und durchftache jhn mit einer 
ger Todt. Lantzen das Hertz entzwwen/welchesFerdinä- 
dus dem Allmaͤchtigen Schoͤpffer fuͤr ſeine 
Todtſchlaͤger Chriſt⸗zimend auffgeopffert / 

und vollends ſeinen Geiſt auffgegeben hat. 

Die uͤbrige prieſen dieſen Streich jhres 
Spieß⸗Geſellen mit frolockender Stimm/ 

ſpotteten zugleich deß Marterers mit die 

ſen / und dergleichen Worten: Was ver⸗ 

— meinet jhr Pfaffen / daß alles gele⸗ 

4 | gen fey an eurem Gebete : Vater 
h unjer der du bift im Simmel / oder 

feye gegrüft voller Genaden? Nun 

wollen wir fehen / ob der Chriften 

Gott ſo mächtig fey / daß er diefen 

Todten widerum zum Heben erwes 

cken Fan. Er ward gefrönet im Jahr 

1616, den 16. Tag Winter Monaths/ 

und ftellete fi) zu eben derfelben Stund 

feinem Mitarbeiter Francifco Arifta bey 

den Parras in bleicher und tödtlicher Ger 

ftalt fichtbarlic) vor Augen. Als aber je 

ner mit Entfegung von jhm forfchete: 

Zeiget fih Ferdinande ! was fol diefes feyn Gab 
erlichen er zur Antwort : Mir iſt allerdings 
em wohl; im Simmel hab ich alles in 
odt. Vberfluß. Und verſchwunde hierauf 
vor feinen Augen. Eben dergleichen fol, 
le jeiner Frau Mutter einer Oräffin von 
Gusman, und Tovar, fo nunmehr eine 
Witrib das Klofter Leben angenohmen 
hatte / bevor die Zeitung feines Ableibens 
nad) Mexico gelanget / im Geficht wir 
derfahren ſeyn. Er aber ward noch in 
erſten Jahren diefer feiner Marter felbft 
ein Prophet / und ABeiffager ; in dem er / 
als das Haupt obbefchribenen Martererg 
Gundifalvi nach Mexico ‚und von dar 
nad) Culiaca in das Hauß feiner Eltern 
übergebracht/ und obbelobte Gottfeelige 
Matron eines mit Gold und Edelgefkein 
seich-gegierses Kaͤſtlein / diß werthe Heilige 











Weiſſaget 
ſein Mar⸗ 
ter. 
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thum darein zuſchlieſſen / zubereitete/ zu Ihe 


ſagte: Frau Mutter! dieß Kaſtl 


iſt fuͤr dieſes Haupt alsuklein/fie vera t 


wahre es für das meinige / der ich 
eben ſo wol / als 'Gundifalyus , ein 
Marterer feyn werde, Li 


[0 See 
Jetzt⸗erzehlte Mordthat / weilen fit 


vor der Zeit gefchehen / und lautbahr wor⸗ 
den / brachte alle umligende Dörffer'in 
die Waffen) etliche fich felbft vor allen 
feindlichen Einfall zufchiimen / andere 
fi) denen Auffrährern auß Begierd eini⸗ 
ger Deut anzuhängen, In dem Dorff 


$, Jacobi Papazkiari , darinnen P. Ber- Der 


nardus de Cifneros, und P, Didacus 
de Orofco die Heerde Ehrifti verſorgten / 
ward die Forcht etwas gröffers/ als wel 
chesdas nächfte am Weeg / folgends den 
Zorn der Barbaren vor andern zuerfahren 
hatte. Die Ordens⸗Leuth zogen alle 
Spanier / und was fonften treües unter 
denen. Indianern war /zu fich in ihre 
Wohnftatt und Capelle / ſich alda mehr 
zuverhoͤlen / als zufchüßen / in Hoffnung / 
das tobende Heyden » Gefind / als von 
Natur fehr wanckelmuͤthig / im fall jh⸗ 
nen der .erfte Anlauff mißlungen / wurde 
etwanden Muth fallen / und fich zu beffern 
Gedanken verleiten lafjen. Aber die gefaz 
fte Raferney lieſſe fie auff nichts anders als 
Raub und Mord gedencken; dero zu folgt 
und nunmehr wegen deß erften glücklichen 
Streichs von Hochmuth auffgeblafen/auch 
hierum weit kuͤhner / fielen fie mit groffem 
Geſchrey Kirch und Wohnung an/ ums 
singten diefelbe / befchoffens mit Pfeilen 
und Steinen / und troheten Feuer anzules 
‚gen / woofern man fich nicht herauß» und 
Ihrem Öefallen untergeben wolte. Als 
nun Die Sefahr fündlich mehr und mehr 


baren 

! 
der zw 
andere 
Prieft 


— 


N, 


andrunge/undfich aller Gegen⸗ gewalt / wan 


man jhn auch vornehmen ſolte / zu ſchwach 
befande / tratte Bernardus auß 
Gottshauß herfuͤr / und begunte die Auff⸗ 
ruͤhrer mit beſcheidenen / jedoch auch nach⸗ 
drucklichen Worten zubitten/ fie wolten 
Doch jhrer GOtt / und dem König ges 
ſchworner Treuͤe ingedenck feyn / von fo 
unbillichen Vorhaben abſtehen / oderzum 
mwenigften der GOtt⸗ geweyheten Woh⸗ 
nung verſchonen. Sie / die Priefter / 


dem 


hättenfich alda nidergelaffen/ ihnen nicht . 


‚den geringften Überlaft anzufügen/ fondern 


ihr Beſtes / und das Heyl jhrer Seelen ans 
gelegenen Fleiffes zubefürdern, Waͤre ihnen 
einiges Ungemach von denen Koͤnigl. Bes 


dientẽ / oder andern zugefügt worde/ möchte 


folches in derGuͤte vergliche/und aller Zwiſt 
mit beederfeits Dergnüge gaͤntzlich ur 
n [4 








Zweyer 
anderer. 





angefallen / das kalte Eiſen dreymahl in 
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Leib gejagt / und fuͤr todt alda ligen laſſen / 
er aber ſich mit der Flucht gerettet hat. Die 
Wunden waren zwar toͤdtlich / wurden 
doch endlich außgeheilet / und er Bernar- 
dus noch zu jenem Streit / und Sieg vor: 
behalten / deſſen wir vorhero gedacht ha; 
ben. Man hat ihn niemahls / auchnicht 
durch dag geringfte Zeichen/den Thäter ab: 


errathen mögen ; obmwolen ein fo .Argerliche 


Unthat billich/ und andern zur Wahrnung 
hätte follen abgeftrafft werden. 
Noch denfelben Tag / als fich ein fo 
Hraufames mergen im Dorff 8. Jacobi 
sugetragen / und das "Blut der Marterer 
Fun warm ware / eilete ein anderer 
Hauffen in das Dorff S. Ignatij, dahin 
fid) albereit etliche Spanifche von Adel/ 
famt ihrer Geleitfchafft verfüget hatten / 
obbeftimten Ehren » Tag der Opfferung 
MARIÆ feyrlich alda zubegehen. Sie 
wurden urplöglich von den Barbaren üs 
berfallen / und allefamt graufamft darni⸗ 
der gemehgt : Darunter zween Priefter 
der Gefellfchafft JESU, Joannes de 
Valle, und Ludovicus’de Alabes bey» 
de Spanier /fo eben dazumahl mit Auß⸗ 
jierung de Gotts⸗Hauß zu bevorſtehen⸗ 
den Frauen s Feft befchäfftiger waren ; und 
teilen man ihnen feine andere Bekand⸗ 
nuß / als deß wahren Glaubens abtrohen 


— 





möchte / ſeynd fie dem HErzen in feinem 








eignen Hauß gefchlachtet worden. Be; 
Joannes hatte fich Diefer Hohen Ver⸗ Sum 

geltung bey Gott verdienet gemacht durch Eifer? 

einen Apoftolifchen Eüffer / womit er pil Joannis 

Jahr gefliffen geroeft/offtsernenten Tepe- 4 Vallı 

guanen das Joch Ehrifli anzuwerſſen. 

Er liebte fie als ein Vatier feine Kinder / 

handlete mit ihnen / gleich wie mit leibliv 

chen Brüdern / und war ‚kein Sad) fo 

ſchwaͤr / kein Mühe fo groß/ dero er fich 

nicht unterfienge/ fie jhme verpflicht / und 

dadurch zu dem Reich Gottes fähig zu⸗ 

machen. Acht Monath deß Jahrs ums 

lieffe er die gange Gegend / auff die Fünffs 

sig Meil Weegs durch Heckenund Staus 

den / durch Wuͤſten / und Wälder / über 

fehrofiges / und unmeegfames Gebuͤrg / 

lockte mit. liebreicher Freundlichkeit die 

halb» Biehifche Heyden zu fich/und brach⸗ 

te manches Häuffl zu einem Sitt⸗ und 

Ehriftlichen Leben. Zu Hauß zoge er ſelbſt 

den Pflug nach ſich / bauete das Land any 

richtete Capellen und Kirchen auff / truge 

ſelbſt Stein und Hols dazu / kochte die 

Speiß für die Bauleuth/theiltedas Geld / 

fo jhm der König zur Unterhalt verords 

net/ unter diefelbe auß ; er aber vergnügte 

ſich mit dem Indian ſchen Waitz / oder et⸗ 

lichen wilden Kraͤtern / zoge ein durchloͤ⸗ 

chertes Kleyd an / lage deß Nachts auff 

einem 


den ſterlicher Kleidung 
ten. nem Heyden einen wolsgemeffenen Backen: 





einem harten Bret/oder Schwachheit hal⸗ 
ber. auff einer Ochſen⸗Haut /und als waͤ⸗ 
reindiefen allen nicht Schärffe genug/ tru⸗ 
ge erftäts ein eifenes Buß⸗Kleid am Leib / 
Fafteyete denſelben mit harten Schlägen / 
damit da er andern predigfe / wie Paulus 
> redet / er felbft nicht verwuͤrfflich wurde. 
Faſt um nichts ward er ſo häfftig beforget/ 
ats feine Heerde in Frid und Einigteit zw 
erhalten /und ward hierum von jedermaͤ⸗ 
niglich Joannes a Pace, oder der Frid⸗ 
liebende genennet. "Hingegen ftunde er 
in fläter Kriegs Berfaffung wider den höls 
Iifchen Menfchen » Feind / deme er auch 
. manchen Sieg /und reiche Beüte abgeia⸗ 
-gethat.. Kein Goͤtzen⸗Bild / ſo Anfangs 
‚noch hier und dort auffgerichtet ftunde / 
Euntevor jhm ſicher ſeyn / welches er nicht 
ſtracks gu Boden warff / und dem Feir is 

be ; darunter ein fehr Namhafftes 


—* 
in Stein gehauen / deſſen Zertruͤmmerung 


dem Höllifchen Geiſt dermaſſen verdroß / 
daß er hierum Die Erd gewaltig erſchuͤt⸗ 
tet;oil Gebau in die Flamme geſetzt / und 
andere fehröckbahre Rach⸗Zeichen hat fer 
hen laſſen. Jedoch ſchiene es / als, vers 
möchte er dem Diener Gottes ſelbſten 
nicht ſchaͤdlich zuſeyn; dannenhero ge⸗ 
brauchte er ſich anderer zum Werckzeug / 
davon doc) Joannis Tugend 7 gleich dem 
Amboß vondem Hammerfchlag/ nur ſtaͤr⸗ 
cker worden, a 
Einsmahl da er das Heilige Meß 
den Dpffer vollendet / und annoch mit Prie⸗ 
angethan / von ei⸗ 


ftreich empfangen / forfchete er ihn / was 
Urfach folches gefihähe? Der Thäter 
ſprach: Diefes deines läfterlichen®pf; 
fers halber. · Nun dan / verſetzte jener/ 
ſo diß die Vrſach iſt / ſo ſchlage nur 
frey auch auff die andere Seiten; 
toarffefich zugleich auff die Kniehe / und 
ward deß andern Streichg gewaͤrtig. Aber⸗ 
mahl da er von etlichen Buſch⸗ Klopffein 
auf der Reiß überfallen / fie von fo boß⸗ 
hafften Wandel abmahnete / wurde ihm 
mit gleicher Antwort fo vil begegnet / Daß 
er zur Erden fiel / und fich ein geraume Zeit 
nicht erholen möchte, Eben dergleichen 
widerfuhre ihm von einer unverſchamten 
Metze / und auff ein andere Zeit noch il 
Fchärffer von einem Schand »brinnenden 
Voßvicht / welche bepde er durch eüffrige 
Ermahnungen von den ungimlichen Wol⸗ 
füften abhalten wollen. Der dritte glei⸗ 
ches Geliffters / und in gleicher Urſach / ger 
dachte mit einem Streich den Knopff zulo⸗ 
fen / und ſich vermög einer Menchelmord 
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von dieſem Auffſeher loß zuwuͤrcken. Er 
tratte zu drey mahl in die Wohnung deß 
Prieſters / im gaͤntzlichen Vorhaben jhn 
alda zuerwuͤrgen; ſo offt er aber die Mitte 
deß Gemachs erreicht / und ſich aller Or⸗ 
then umgefehen / wurde er deſſelben nie⸗ 
mahls oe ober jhm gleich zur Sek 
ten flunde ; 

chen wider nach Hauß Fehren : gewanne 
aber endlich "ein hertzliche Reuͤ über fein 
Gottlofen Anfchlag / fiele dem Priefter zu 
Füffen / und ward der Slaubigen Schaa⸗ 
ve beygeſellet. Dig waren die herzliche 
Vergeltungen / womit das wilde Heyden⸗ 
Volck ihres eignen Lehrers wolmeinende 
Gutthaten zuerwidern pflegte Der Goͤtt⸗ 


muſte alſo unverrichter Sa⸗ 


fiche Belohner aber ſetzte jhm endlich die 


Ehren⸗ Kron auff / welche Joannes jhme 
felbften drey Monath vorhero in hoͤchſten 
verlangen geweiſſaget hatte. Ja es hat eben 
dieſer freie Heyland / da nehmlich bey waͤh⸗ 
renden Meß⸗Opffer auß den Haͤnden der 
Heiligen Agnes⸗ Bildnuß der Marter⸗ 
Zweig auff das Haupt deß Prieſters ge⸗ 
falten / jhn hierdurch zu kuͤnfftigen Streit 
anmahnẽ / und deß Siegs vergriffen wollen. 

Seinem Mit; Arbeiter Ludovico hatte 
gleichfals Die ſeelige Jungfrau / ſo ſich in die 
Blum feines unbefleckten Wandels ſon⸗ 
Ders verliebet / fuͤnffzehen Tag vorhero die 
Marter mit vernehmlichen Worten vorge⸗ 
ſagt / auch etliche auß denen Guanacæne- 
ren / deren Heyl er damahls verſorgte / 
bey waͤhrenden Opffer jhn alſo redent ge⸗ 
hört: So werden wir dan / O HErr! 
alle ſolcher Geſtalt unſer Blut ver⸗ 


P. de Alæ- 
bes wird 
ſein Mar⸗ 
ter vorge⸗ 
ſagt. 


gieffen und zwar alle auff gleiche. 


Weiß? fo geſchehe dein‘ heiligſter 
Wili. Nachts sorhero / als die Weiſ⸗ 
ſagung erfuͤllet war/ forſchete er von feinem 
Dienft » Knaben mit dieſen forgfamen 
Worten: Haſt du mein Kind! such 
Her genug mit mir die Marter zu⸗ 


überftcehen Als diefer mit ja geantwor⸗ 


tet / maffen er es auch im Werck geleiſtet / 
zeigte fich jener gang vergnügt / und ruͤſtete 
ſich ferner zum. bevorftehenden Hintrit. 
Man hat aud) vor gewiß beglauben wol 
fen/ zu Guaxaca; alwo er zur Welt ges 


bohren/fey fein Nahm indem Taufp Buch 


mit rothen Buchſtaben / welches fonft uns 
gerohnlich / und an Niemand zugeſche⸗ 
hen pflegt/ zum Wahrzeichen feiner zus 
fünfftigen Marter eingefchriben gefunden 
worden. Als Gafpar de Albear Königs 
licher“ Statthalter dafelbft nach dreyen 
Monathen mit einem Hauffen Spaniſcher 
Kriegs⸗Leuth das Land durchjoge / Die abs 


‚gefallene Einländer widerum zum a 


Haan si | am 
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Mexicaniſcher Kirchen⸗ Gefchicht 


ſam zubringen / fande er indem Gottshauß Dorff8. Jofephidas Lamb Gottes opffera 
obverſtandenen Dorffs 8. Ignatij die Lei⸗ te / floge unverſehens eine Taube hinzu/ 


ber erſtberuͤhrten Blut⸗Zeugen Chriſti / an⸗ ſt 


noch gang unverſehrt / und alſo geſtaltet / 
daß man einen von dem andern leichtlich 
unterſcheiden / und erkennen mögen. Lu- 
dovicus ſchiene mit Haͤnd und Fuͤß ſich 
gleichſam empor zuſchwingen / und be⸗ 
ruͤhrte allein mit der Bruſt die Erde / hatte 
ein eyſenes Buß⸗Kleyd tieff in das Fleiſch 
eingedruckt / und ſahe man noch das friſche 
Blut an der Wunde deß Fuſſes / als waͤre 
jhm ſolche kurtz zuvor angefügt worden, 
Joannes der Kleydung beraubet / truge 
anoch fein Heilthum⸗ Kaͤſtlein an dem Hals / 
darinnen ein Geſchrifft enthalten / womit er 
ſich mit eigner Hand und Blut zum Eh⸗ 
ren⸗Dienſt der Jungfraͤulichen Mutter 
verpflichtet neben einem Stuͤcklein deß 
werthen Creutz Chriſti / welches er eins⸗ 
mahl eben jetzt⸗beruͤhrten Statthalter / fo 
darumen angehalten / auff dieſe Zeit Deus 
tend / zugeben angelobet / anjetzo aber mit 
Verwunderung deſſelben ſeine Weiſſa⸗ 
gung erfuͤllet hat. Be: 

- Demnad) die Blut-begierige Grau⸗ 
ſamkeit an den zween Dienern Gottes ob⸗ 
erzehlter Maſſen vollzogen worden / aber 
hiervon der Rachdurſt der wuͤtenden Bar⸗ 
baren nicht geloͤſchet / ſondern gleich wie in 
einem von der Ungeſtuͤmme aufftobenden 
Meer ein Waſſerwogẽ den andern erweckt / 
und nach ſich ziehet / alſo dieſe von einer 
Mordthat zur andern angefriſcht wurden / 
fielen zu allen Ungluͤck Tags hernach P.Jo- 
annes de Ponte, ſo der Orthen in die ſech⸗ 
zehen Jahr gearbeitet / und wegen gehabter 
Erfahrnuß / und groſſer Klugheit andern 
vorſtunde / und P. Heronymus de Mo- 
ranta, als fie von ihrem Wohn⸗Sitz zu 
mehrzbenannten Dorff S. Ignatij eyleten/ 
in Vorhaben den angefekten Ehren: Tag 
der werthen Jungfrau Dafelbft mit zufey⸗ 
ren / ihnen unverfeheng in die Haͤnd. Der 
erſte Willkomm / womit fie empfangen 
worden / ward ein Dicker Pfeil⸗Hagel / den 
dieſe wuͤtende Schaar auff ſie abfliegen 
ließ. Demnach als beede Partheyen ſich ges 
naͤheret / ſtachen jene mit Lantzen / und 
ſchlugen mit Kolben dermaſſen auff die 
Prieſter zu / daß jhre Seelen ſich deß Zeit⸗ 
lichen zuverzeihen / und in das Ewige zu 
uͤberſetzen gewungen worden, Ihr Todt 
ward vonder Mord⸗Thaͤter Eheweibern 
ſelbſten vil Zeit betauret / als denen die Gott⸗ 
ſeelige Bemuͤhungen der Prieſter zu jhren 
Heyl ſo erfprießlich/alg roolgemeinet gewe⸗ 
ſen. P. Heronymo aber ward er ſo ge⸗ 
wuͤnſcht / als vorgeſehen. Dan als er im 


uͤrtzte den albereit gewandelten Opffer⸗ 
Kelch um / und befprenget mit roth⸗ 
blutigen Tropffen ſein Angeſicht. Da 
ihm nun ſolches abermahl in dem Dorff 
Procas widerfuhre / und die Antwefends 
fi) herum entfagten / gabe er ihnen fols 
gende Antwort: Geliebfte Rinder! ſo 
vilich erachten / und errathen _ 
fcheinee es GOtt —— 





ich mein Blut jhm zu Lieb vergieſſen 


ſolle. 
de zu Chriſto gebracht / ware ſehr groß / 
und wurden zu Zeiten von Hieronymo zu 
fünffhundert zugleich in den heiligen Taufe 
Bad gereiniget / dergeftalt/ daß man die 
Wohn: Drth erweitern / oder neüe auf 
richten müffen / alle Bekehrte füglich das 
rein zubeherbrigen. Ihre Leiber feynd 
von dem Königlichen Statthalter / deß 
fen oberwehnet worden / bey erzehlten 
Durchzug unfern von mehrzgezeigten 
Dorff 8. Ignatij zwar entkleydet / jedoch 
gang unverfehrt/neben einem Opffer⸗Kelch / 
und etlichen Geiftlihen Schrifften/ fo 
ebenfals von dem Regen/und andern Uns 
gewitter gang. unverleßt gebliben / von 
zween Schaaf⸗Hund / welche mit jhrem 
Geſchrey die Spur denen Ankommenden 
entdeckt / verwahret gefunden worden. 
Er lieſſe ſie ſamtlich in ſchoͤne Todten⸗Lade 
einſargen / und nach Guadiana abfuͤhren / 
woſelbſt fie von dem Spaniſchen Adel / und 
allem Volck unter dem Geleuͤt der Glo⸗ 
cen / und Loͤſung deß groben Geſchuͤtes 
feyerlich eingehollet / und von dem Bis 
ſchofflichen Vicario , famt der gantzen Ele⸗ 
riſey und Geiſtlichkeit in unſern Gottshauß 
alda / zur Seiten deß Frohn-Altars / ehr 
erbietigft feynd befencket worden. Nach 
Zerflieffung etlicher Jahr / als man die 
Todten⸗Grufft / weiß nicht auß was Uns 
fach) / widerum eröffnet / fanden fich die Leis 
ber der Marterer annoch gang unverfehrt 
dazu einen fehr lieblichen Geruch von 10 

gebend / auch alfo ſtarck und Fräfftig/ da 
da man P. Ludovici Leichnam auffreche 
geftellet / jhne allein mit einem der Schule 
ter angelegten Finger hat erhalten mögen. 
Die achte Zahl diefer Seeligen Be; 
Tenner Chriſti / hat endlich erfüllet P, Fer- 
dinandus Santarenus , nicht zwar ale 
ein Arbeifer deß Tepeguanifchen Weins 
bergs ( Dan er Anfangs die Topianen/ 
endlich Die Benachbarte Xiximos, vers 
forget) fondern allein / weilen er /maffen 
Ihm die Mordthaͤter felbften auffgerückt / 
ein Chriſtlicher Priefter/und jhre Lands 
| Genoſ⸗ 


Die Anzahl der Heyden / ſo bee 


za 


ung. 


P, Santa! 
ni frucht 
ſame Ar⸗ 
beit. 









Genoſſen von bem alt-hergebrachten Goͤ⸗ 
gen-Dienft abzuhalten gefliffen war. Sei 
ne Goitſeelige Bemühungen haben fordes 
rift obbemelte Topianen erfahren / eines 
vor andern wild sgeartetes Volck / zu deſ⸗ 
fen Bekehrung ‚er ganger drey und zwein⸗ 
Kig Fahr in hoͤchſter Noth und Abgang | 
fait aller Ding /in groffen Ungemach und 
- Anabläßlicher Arbeit / dazu in mercklicher 
Strengheit deß Leibs / auch öffterer Ges 
fahr feines Lebens dultmäfligft zugebracht / 
und allein fo vil außgerichtet/iwaran nach⸗ 
mahlen vierzehen eüffrige Seelen» Hirten 
genugfam zuarbeiten gehabt. Fuͤnfftzig 
Kaufend Heyden hat er mit eigner Hand 
Enrift » getauffet / und felbe in viergig von 
ihm nes auffgerichte Dörfer außgethei⸗ 
Net ; noch vilmehr aber / fo dem unver: 
nünfftigen Viech gleich lebten / zu einem 
Menfch und Ehriftlichen Lebens ⸗Wan⸗ 
‚del gebracht. Hingegen ungählig vil Goͤ⸗ 
gen» Bilder zerftöret / und in Die Aſchen 
legt / auch allerhand Aberglauben/ und 
aubermwerck /dem dieß Volck fonders er 
geben / gaͤntzlich verbannet/und außgerots 
tet, Seine Wohn; Statt/da er bepden 
Xiximos lebte / befchreibet P. Andreas 
Tutinus mit nachfolgenden Worten: Als 
ich zu dem Orth / da Ferdinandus 
fich auffbielee/ gelanget / iſt mir ders 
felbe / wie niche weniger. der dabin 
führende rauche Steig » Weeg / ia 
das gefamte Volck felbften/ welches 
in den Berg + Alhffeen verborgen / 
und mie abBängigen Felſen⸗Gebuͤrg 
rings umgeben iß/dermaffen ſchroͤck⸗ 
bar furkommen / daß / wan ich dafelbft 
mein Leben ſchlieſſen ſolte / vorhero 
bittlich verſchaffen wurde / meine 
binderlaffene Gebein anderſt wohin 
zuverfuͤhren: aldieweilen dig Orth 
fo wol feiner eignen Bewandnus hal⸗ 
ber/ als wegen groffen Abgangs faft 
aller Notturfften der Hoͤllen felbs 
fen niche unaͤhnlich zuſeyn ſcheinet. 
Orhme Ferdinando aber ware es dermaß⸗ 
fen lieb (und angenehm / als wohnete er zu 
Toledo , oder in der Königlichen Sit; 
Statt Madrit. Dan er pflegte zuſagen / 
Daß diefes Wohn: Orth fein Mexicum, 
ja fein einige Freuͤd / und Aufienthalt wäre. 
we Sm Jahr 1603, ald Die Topianer / 
üten ſich infamt wider Die Spanier emph⸗ 


epden der und neben etlichen Dorffichafften / 
übe: und Silber » Werckftätt/ auch zu vierkig 


Sottshäufer theils verwuͤſtet / theils in Die 
Aſſchen gelegt/ zoge Santarenus nicht oh⸗ 
ne Geſahr feines ebens(dan fie alle Weeg 
beſetzt hielten/und Die jenige / ſo durchdrin⸗ 
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gen wolten / grauſamſt erſchlugen) ihnen 
mit unerſchrockenem Muth entgegen / und 
obwolen er damahlen fie zur Vernunfft 
und gaͤntzlicher Ruhe nicht vermögen koͤn⸗ 
nen / fo ift doch bald hernach / als Die ers 
fie Wuth vertobet / die vorige Verbuͤnd⸗ 
nüß/und Fridens⸗ Vertrag zwiſchen Ihr 
nen und den Spaniern / mittels feiner 


freändlichen Beredfamteit/widerum erneus 


ret / und in vorigen Stand gefegt worden. 
Hierauff als bey den nächfigelegene Volck / 
Jobaibi genand / ein Hepdnifcher / und in 
Boßheit eralter Greiß fich auß Angeben 
deß Teuffels vor einen Bifchoff / und Fürs 
fien der Apoſteln auffgeworfien / und die 
Eingefeffene in Glaubens⸗ Sachen nicht 
mweniger/als die Spanifche Ordens⸗Leuth 
bißhero gethan /zuunterweiſen angelobetz 
ja ſchon würcklich in Geleitſchafft zweyer 
anderer Boͤßwicht fo er Joannem und 
Jacobum nennete / feine gedichte Kirchena 
Geheimnuͤß außfpendete / hierdurch aber 
das Volck wider ihre Herrſchafft auffrühre 
te / floge Ferdinandus , von feinem Eüffer 
getragen/ unverzüglich dahin / erklärte dem 
albern Poͤbel den Teüfflischen Arglift/und. 
zoge einen groffen Hauffen / ſo Der vermein⸗ 
te Chriſtus albereit am ſich gehaͤnget / von 
den Berg⸗Kluͤfften in die Doͤrffer; alda 
ſie in der Lehr deß wahren Heylands un⸗ 
terrichtet / zugleich an Soft und jhrer welt⸗ 
lichen Obrigkeit den ſchuldigen Gehorſam 
zuleiſten ſeynd angewiſen worden. Der 
Betrieger ward nachgehends von den 
Spamiern in Verhafft gebracht / jhme Die 
Bifchoffs ⸗Larve abgezogen / und feinem 
Frevel / andern zum Abfchen / mit Dem 


Strang gelohnet. Jedoch verfhieffeSan- 


tarenus vermög viler euffrigen Ermah⸗ 
nungen: bey jhm fo vil / Daß er über feine 
Unthat Reuͤ gewonnen / und in dergleis 
= 7— » Zeichen / als ein Chriſt geſtor⸗ 
en iſt. * RR 
Nach ſo groffer / und Frucht > voller 
Arbeit ward Ferdinandus durd) freund» 
liche Einladung nach Mexico beruffen/ 
alda die faft erligende Kraͤfften zuerhollen / 
und die uͤbrige Zeit feines Alters in wol⸗ 
verdienter Ruhe zuzubringen 5 weilen er 
aber vermerckte / daß folchergeftalt ihm 
der Marter « Palm auß den Händen ger 
riſſen wurde / fehribe er feinem Ordens⸗ 
Obern nachgefegte Antwort : Obwolen 
ich genugfam erkenne / daß mit den 
Jahren auch die Rräffsen verfiris 
cben / ſo werde ich doch / ſo gil an 
mir ift / niemabls uacben/d dem 
Zeyl diefer mir anvererauten Seelen 
einiger Abgang widerfahre / vil we⸗ 
Aaaa til niger 


Sein 
Se nd⸗ 
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xico. 


ERSTER 










































































































































































































_— 


— — — 
— - W 


— 





558 
niger verlangen / mich von denſelben 
Perſoͤhnlich zuentziehen; doch alſo 
daß hierdurch dem Gehorſam ſein 
ganges Recht verbleibe / mit mir 
als mit einen Todten⸗Koͤrper nach 
Belieben anzuordnen: allermaffen es 
mir nicht allein unanfländig / ſon⸗ 
dern an fich ſelbſten übel genug wäs 
re / wofern ich nach ein und zwein⸗ 
gig albier augebrachte / und nicht 


weniger Muͤhe als Srucht ⸗ volle 


Jahr / nicbe ſo vıl Bleich-gewogens 
beit baben ſolte / als unfer H. Date 
ter Ignatius von mir erfordert, Bin 
zwar mit fonderbapren Baben nicht 
sllerdings verfeßen/jedoch unterlaffe 
ich niche mich abermaßl zu diefem ſo 
werten Seelen» Dienft demuͤtigſt 
anzutragen. Sehet dan! ich bin fer 
tig / und bereit / weigere mich Eeiner 
Arbeic : der Wille deß HErrn ges 
ſcheße. Aldorten erfäbre man niche 
jene Freuͤd / und Vergnügung deß 
Gemuͤths / womit der Erz: / (des 
jhme beliebee / das herz deren zuer⸗ 
quicken pflege / welche in diefem As 
cker den Pflug Ziehen, Weit mehr 
ertheilet er albier ineiner Verlafs 
ſenheit / deren faſt unzäblig feynd 
(da wir nehmlich manche ſchrofige 
Berg überfleigen / Schnee/und Ge⸗ 
wäffer durchwatten / bey eitler Nacht 
in Regen und Vngewitter / dazu 
übel befleider / und zum Sfftern in 
befaßrfame Abweeg geracben ) als 
3u Hauß in Ruhe deß Gebetts / und 
ſtaͤter Einſamkeit. Inder Warbeit 
groß iſt der Troft / 19 albier mieten 
inder Mißtroͤſtung / und bey ſchwaͤ⸗ 
rer Arbeit von GOtt ertheilee wird, 
Vnd das iſt die Orfach / welche mir 
allen Luft benihmet von bier zuwei⸗ 
chen ;-und beynebens / weilen von 


dieſen Befchbwärnuffen fich loß würs 


cken wollen eben ſo vil zufeyn ſchei⸗ 
net / als wolte man GOtt den Aus 
chen wenden / und ben HErrn Chris 
fium allein unter dem Creug ſtehen 
laffen ; welches er mirbillich in jes 
ner einfamen Ruhe / fd ich darnach 
erachten wurde / verweißlich auff? 
rucken möchte. Hingegen / O mich 
Gluͤckſeeligen! ſo mich allbier der 
legte Tag überfallen / und mir alse 
Dan zuerkennen geben wird/daßmein 
Leben / (9 fern ich es mieten unter 
diefen Vnmenſchen / und mie taufend 
Vngemach fehlieffen ſoll / nicht wer 
niger verdienſtlich / und GOTT 
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angenehm falle / als wan ich von _ 


/ meinen Ordens ⸗ Genoffen troͤſt⸗ 


lich umgeben wurde, Solche Beys 
bülff aber fage ich mir ſelbſten in 
diefer Verlaſſenheit zu / von jenem 
treüsgütigften GOtt / um deſſent⸗ 
willen alles mie $reüden angenobs 
men / und gelitten wird. Diß fehreis 
be ich ganız ermüdet / als der ich drey 
ganger Tag nicht ſo vil Zeit gehab 
einsmaßl zufigen / oder einige R 
zunehmen, ‚Denen Arancken lafjeich 
ſelbſt zur Ader / weilen Cliemand zus _ 
gegen / der folches leiſten möchte, 
Habe anjezo über fibengig Koͤpff / 
die ” in 5 re 
zum heiligen Tauff fähig machen 
poll. Bin alle Augenblick mit jhnen 
befchäffeigee / und werde doch jm⸗ 
mer von andern abgeforderet. Bott 
ertheile jhnen das Heyl / den Ster⸗ 
benden die Seeligkeit / uns vil Mit⸗ 
Helffer / und mir als einem wahren 
Rind der Geſellſchafft JESU den 


Geiſt def Gehorſams /ꝛc. 


Auff eine fo treu⸗ meinende Erklärung Wirdt 


ward er als ein guter «Dirt bey feiner Hecis D° 
de gelafjen/ felbe biß zu Endfeines Leben ger, 
treueft zuverforgen. Es gefchahe aber 
wider alles Verhoffen / aber nicht wider 
Gottes unbegreiffliche Anordnung / wel⸗ 
cher dem eüffrigen Arbeiter zu diefer Zeit 
feinen Lohn beſtimmet hatte / daß er/ Wil⸗ 
lens nach Guadiana zureifen/ von denen / 
fo im Dorff S. Ignatij. dem Seelen⸗ 
Werck oblagen / dahin beruffen wurde / offts 
beruͤhrtes Ehren⸗Reſt der glorwuͤrdigen 
Jungfrauen inſamt alda zubegehen. Als 
er nun / unwiſſend was ſich aldorten zu⸗ 
getragen / das Orth Tenerapa erreicht / 
und Dafelbft fein Trag » Thier zufuttern / 
inzroifchen aber die Meß zuhalten gedachs 
te / Drunge er / weilen fich auff oͤffters 
Glocken⸗Geleit Niemand hervor thaͤte / 
in die Kirch / fande aber: mit hertzlichen 
Schrocken alles darin verwuͤſtet / und ver⸗ 
hoͤrget / hierauß wol vermuthend / was in 
der Sach felbften obhanden war, Dans 
nenhero warff er fich eylends widerumb 
auff feinen Trager / und ritte einen andern 
Weeg gehn Guadiana zu, Aber Die 
Mordſtiffter hatten alles genau außgefpäs 
het / und die Straffen dergeftalt beleget / 
Daß ihnen das gefuchte Wild nicht auß den 
Garn fpringen möchte, Als er nun fein 
Reiß fortfegte / überfielen fie jhn bey einem 
Bach / den er überfegen wolte/ warffen ihn 
ſtracks zu Boden / und verübten an ihm jh⸗ 
re gewohnliche Grauſamkeit. Der —— 
rdens⸗ 








Ordensmann wolte fie mit milden Wor⸗ 
ten begütigen / und forfchete/ was Ubels 
er ihnen jemahls zugefügt hätte / daß fie 
ihm der Öeftalt mitfuhren? Sie fagten/ 
es wäre Übels genug / daß er ein Priefter / 
und fremde Gebräuch ins Land eingeführt 
Hätte, Kliebten hierauf ihm den Kopff 
entzwey / daß das Hirn fich allenthalben 
außgeſtreuͤet; flieffen ihm noch etliche 
Wunderin deib/ und warffen den todten 
Leichnam in vor⸗erwehnten Bach, Alſo 
gelangte Ferdinandus zur ewigen Ruhe⸗ 
Ratt/bevor er den Weeg nach Guadiana 
vollendet / im Jahr 1616, dendrenffigften 
Tag Winter Monat u 
+ Mit dergleichen graufamen Verfah⸗ 
sen gedachte Das wilde Heyden⸗Geſind den 
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breñenden Seelen⸗Euͤffer auch anderer Or⸗ 
dens⸗Leuth gaͤntzlich außzuloͤſchen / und fie 
von ihren Landen abzuſchroͤcken; es nahme 
aber derfelbe von diefer Verfolgung) gleich 
wie das Feuͤr von einen mächtigen Wind⸗ 
Sturm noch haͤfftiger / und dermaſſen zu / 
dag vil auß Begierd gleicher Marter 
gleichſam dahin flogen / und annoch das 
warme Blut jhrer Ordens⸗Genoſſen an⸗ 
traffen; endlich aber durch unablaͤßliche 
Bemühung fo vil erhielten / daß die uns 
menfchliche Tepeguanen ihre Wuth alle 
gemach nidergelegt / über ihre begangene 
Unthaten Reuͤ gewonnen / die gerflörte 


‚Kirchen widerum auffgebauet/ und fich 


fanmentlich dem füffen Joch Ehrifti unter 
morffen haben. * Ren 


Zas Sibende Bari. 


J ſellſchafft) 
Leich wie das Mexicaniſche Gebiet / 
aut obertheilter Nachricht / ſehr weit 
umb ſich greiffet / alſo finden ſich in dem⸗ 
ſelben auch ſehr vil / an Sprach / und Sit⸗ 
ten unterſchiedene Voͤlcker / Deren eines 
Das ander an Graufamteit / und wilder 
Art übertriffet. Die alfo genannte Ci- 
'nipx, Guazaparij , und Varohij haben 
hierin den Vortrit; deffen Doch ungeacht 
me P. Julius Pafqualis im Jahr 1627. ſich 
be erfühnet / Denfelben / was e8 auch immer 
koſten ſolte / das Liecht deß Evangeliumg 
lis, beyzubringen; als der zuvor bey den Ci- 
nalvas, Zuaques , Tequecos , und 
Hiaquos, fü etwas fanffter /und zur 
Menfchlichen®emeinfchafft bequemer was 
'ren/ feinen Eüffer probieret /und bemehret 
hatte, Bey den Cinipas volbrachte er 
vier ganker Fahr /zogefie auß denen Wuͤ⸗ 
ften / und Erd⸗Kluͤfften herfür / alwo fie 
gleich denen wilden Thieren zuleben pfleg⸗ 
ten / theilte fie ab in zwey von ihm neuͤ⸗er⸗ 
bauete Dorffichafften / richtete darinnen 
eben fo vil Gottshaͤuſer auff/ und machte 


Lobſame BL vier anderer Priefter auß erwehnter 


— ———— —— | 
chen erfchallen. Don denen Cinipen tra; 
teer zu obbefchribenen wilden Guazapa- ⸗ 
tios, und Varohios , auch andere bes 
nachtbarte Voͤlcker / denen er gleichfals 
das Heyl verkuͤndigte / zwar in fläter Ges 
fahr feines Lebens / jedoch dabey mit fo ges 
wünfchten Fortgang / Daß in Anfehen Defs 
fen jhme die Obern einigen Gehuͤlffen zus 


fenden muͤſten. Diß mare P. Emma- Sein Mit 
nuel Martinez ; Der faſt eher zur Vergel⸗ Gehäl 
tung / als zur Arbeit gelanget fe. DAM nuel Mer 


als er feine Ordens⸗Genoſſen zu Mexico uinez. 
beurlaubet / und Diefe um einige fchrifftlie 


che Nachricht / wie es der Orthen gelins 


gen wurde / ins kuͤnfftig zuuͤberſenden / bey 
ſhme anhielten / verfagte er folches/ mit 
zuthun / daß fievil eher die Zeitungen feis 
nes Ableibens / als einige Send⸗Schrifft 
von jhme wurden zuvernehmen haben. Alfo 
gefchahe es auch in der That / und ward 
von etlichen Abtrinnigen / die von dieſem 
Geiſtlichen Entfag Lufft bekommen / noch 
bevor er angelangt / beſchloſſen / jhm und 
Pafqualem zugleich auffjureiben. 



















































































































































dieſe Unmenſchen algemach bequem zu dem ° Der vornehmfte Anftiffter diefes Gott Moͤrde 
Reich Gottes. Sie pflegten die ſchoͤnſte loſen Beginnend war, Cobamajus , ein riſch Vor: 
Meer; Muſchelen an einander zuhefften / Mann ungeheurerGröffe/ und ſchrockbah⸗ —9 — wi⸗ 
und als ein Föftliche Perl⸗ Schnur oder ver Geſtalt / auch hierum bey den Heyden der ſie. 
Gold⸗Ketten andem Hals zutragen. P. ingroffen Anfehen (wie dan bey diefen als 
Julius bediente fich diefes Gebrauchs/ faß beren Menſchen alles was groß iſt / auch, 
"Pete die Mufchlen an eine Bet- Schnur / vortrefflich zuſeyn ſcheinet) ungefähr von 
und lehrnete feine Neuͤlingen das Gebete fünffsig Jahren / Deren etliche er albereit 
Ehrifti / und den Engliſchen Gruß daran im Chriftenthum zugebracht / aber auß 
ableſen; welches nachmahlen in völligen Verdruß Chriſt⸗geziemender Eingezogen⸗ 
Schwung gerathen / und alſo das LobGot⸗ heit] wie auch auß angebohrnen Wan⸗ 
ies / und feiner werthen Mutter ſo wol auff ckelmuth / und Lieb zu vorgewohnten uͤp⸗ 
dem Feld / als zu Hauß / und in der Kir⸗ pigen Wandel umzuſatlen und zu vori⸗ 
Per ; ; gen 
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Ruͤſten fich 
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gm Euder zulehren fich! entſchloſſen hatte: 
Wein. der. eüffrige Ordensmann lage ihm 
im Weeg /_ welchen aufzuheben er zwar 
ſchon ehedeffen Vorhabens geweſt / auch 
dlches mit etlichen / ſo er an ſich gehängt) 
abgeredet / jedoch biß auff die Ankunft 
Emmanuelis.verfhoben hafte ; damit 
beyde in einem Streich gefället/ und fie al: 
fo Diefer Aufffeher ledig wurden. Nun wa⸗ 
re dieſer Anfchlag nicht alfo in Geheim 
verblieben / Daß die Spanier nicht Vor; 
ſchmack davon bekommen / auch dem Uns 
heil vorzubiegen / etliche Kriegs⸗Knecht 
von Cinaloadahin verordnet hatten / wel⸗ 
3 den Prieſter fhirmen / und ſo es noͤ⸗ 
thig wäre / Gewalt mit Gewalt abtreiben 
ſolten. Julius , der nach feiner angebohr⸗ 
nen Güte anderer Leuth Neigung abzus 
meflen pflegte / folgends nicht wol glaur 
ben kunte / daß von denen/ welchen er als 
les Guts erwiſen / etwas feindliches zuge⸗ 
warten funde/ tratte felbft zu Den Auff⸗ 
wicklern / ‚gabe jhnen vil liebreicher Wort | 
und weilen er gleiches von jhnen erfuhre / 
achtete er fich von aller Gefahr. befreyet / 


und fandte Die Landes Knecht / woher fie ſi 


kommen waren. Tags hernachrufiten fie 
ihn zu einem Sterbenden in den Dorff der 

arohier , und fchiene Diefe Gelegenheit 
nicht uneben zuſeyn / jhne unter Wegs auff⸗ 
zureiben. - Der eüffrige Prieſter gienge 


| eylends dahin/ und nach ertheilten Sa; 


crament / alserin Ruckweeg in das Garn 
kommen ſolte / ſtieſſe jyhm obverflandene 
P, Martinez mit einiger Geleitſchafft auff / 
dem er nach Mögligfeit als einen neuen 
und gewünfchten Saft zubewirthen/ mit 
ſich nach Hauß geführt. . Alfo ſchluge das 
Mörderifche Anfinnen auch dißmahi fühl, 
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und fprachen einander Hertz / und Muth 
ein / vor. Ehrifto / und feinen Glauben) 
ber Die einige, Urfach diefer Mordftifftung 
ware / ritterlich zufterben. Sie hatten 
neun Werck⸗oder Bau⸗Leuth bey ſich / 
Willens ein neues Gottshauß auffzurich⸗ 
ten/ und acht Knaben / fo in der Mufie 
erfahren / das Lob Gottes bey waͤhrenden 
Gotts⸗Dienſt zu mehrer Auffmunterung 
deß Volcks anſtimmen ſolten. Dieſen gaben 
ſie den letzten Seegen / und gleichen Muth / 
den Todt um Chriſti willen unberuckt an⸗ 
zutretten / und erwarteten alſo ſtuͤndlich deß 
Feindlichen Anlauffs. 


Den erſten Tag Hornungs / verſamlete Deut 


Cobamajus eine Anzahl feiner Bunds⸗ 
Genoffen zu ſich / und hielte ihnen / maflen 


er fehr kuͤhn und beredt war / folgendes mit 


‚beweglichen Worten vor: Wiedapfie“ 
nehmlich fich gank unbedachtfam von jh> “ 


ven alten Gebräuchen hätten ableiten /“ 
hingegen aber ein neuͤes / und unerträglis“ 
ches Joch auff den Hals binden laffen/ « 
wodurch jhnen alle vorgenoffene Wok“ 
lüften benohmen / und an deren ftatt fie zu °° 
tem Gebett / Anhörung fremder Lehr/“ 
Bekandnuß jhrer Fähler / und andern“ 
dergleichen fehr befchtwärlichen Dingen *- 
angefivenget rourden. MWoltemanfich“ 
nun Diefes Uberlafts entfchütten / wäre «“ 
es albereit an der Zeit / damit dag Übel“ 
nicht Kräfften gewinne / und fo weit um“ 


fich greifle / daß man ihm nachmahlen« ° 


Einhalt zuthun nicht mächtig genug feyn « 
wurde. Die Vögel waͤren albereit auf“ 
dem Tenne / es brauche nichts anders / 
als daß man das Ggen ansiehe/ und über «« 
fie fallen lieffe. Mit diefen und dergleis« 
chen Worten erhitzte er Das Gemüth der 


und zeigten fi) zwar die Mordsgefinnte jenigen / welche ohne das / geftaltfam es 
diefe und etliche gefolgte Tag hindurch diefen Jeichtfinnigen Menſchen angeboh⸗ 
gang froͤh⸗ und freuͤndlich / es ware aber ein ven / an Begierde zu vorigen freyen Leben 
Deckmantel jhrer Tuͤcke welche fie eheſt kranck lagen. Dieſem nach ward eines 


zuerfuͤllen bey ſich beſchloſſen hatten, 


Munds geſchloſſen / beyde Prieſter eheſt 


„Den fuͤnff und zweintzigſten Jenner / vom Brod zuthun / und ſich invorgehabte 
und andere (ware ein Sontag) als beyde Prieſter bey Freyheit zuſetzen. ⸗ 2 


denCinipas dag Meß⸗Opffer gehalten/und 


Hundert Hauß-Gemeinden mol-betohnet/ 
denfelben gleichen Troft zuertheilen /.anges 


Den fo geftalten Sachen manglete es p. Pafqu 
in obernennten V arohier Dorff / von fiben annoch denen Drdengleüthen nicht an Zeit lis Chril 
und, Öelegenheit / fich / woſern fie gewolt / he 

mit Der Flucht zuretten/ und gelangte diß⸗ 


langt / wurden fie zwar dem Scheinnach fals Nicolaus Caviori, ein Chrift auß 
liebreichſt empfangen / jedoch bald hierauf eben demſelben Volck / zu P. Julio, jhne 
von einem treuen Ehriften erinneret/ daß warnend) und bittend / daß er ſich Doch Dies 
diefe mit denen Guazaparien ſich zuſam⸗ fer Gefahr. entziehen / und fein Leben zu 
men gerottet / und ein Blut⸗Bad zugerichs fernen Dienft und Troft der eis Bes 
set / welches ficheheft über ihre Kopf außs Tehrten Heerde vorbehalten wolte. Aber 
gieffen wurde. Weilen fie.nun Diefe Zeis der gefreüe Seelens Hirt gabe zur Ants 
Tung zum zweytenmahl vernehmen muften / wort / daß es nun nicht mehr Zeit wäre/ 
ruůͤſteten ſie ſich zum bevorfichenden Todt / ſich um Die Flucht ummſehen / —— 
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fo es vonnoͤthen / Chriſt / muͤthigſt deß Glau⸗ 
bens halber zuſterben. Er koͤnne eine ſo 
gewuͤnſchte Gelegenheit / nach welcher er 
ſo lang getrachtet / ja um dero willen er 
von Europa dahin gereiſet / fein Blut 
vor Ehrifto zuvergieflen/ Feines weas auß 
Der Acht laffen. Als deffen ungeachtet Ni- 
colaus nicht ablieffe jhn zur Flucht ans 
zumahnen / ſagte jhm unter andern P. Ju- 
lius : In der Warheit /Nicolae, jhr 
förchtee deß Todes vilmehr / als ich ; 
da jhr doch mit Pfeil und Bogen bes 
wehrt / ich bingegen gang unbes 
waffnet / und Wehrloß bin. Dem 
guten Neüling gienge dieſe Ned etwas 
empfindlich zu Hertzen: Ich / verſetzte er / 
ſolte förchten + hr werdet bald das 
WMidersSpiel erfahren: Sandte dar: 
auff fein Weib und Kind) von fich / und 
tratte unverzagt zu dem Hauffen der Bars 
baren /welche albereit die Wohnung der 
Prieſter umringet /und fertig ſtunden jhr 
Mörderifches Anfinnen zunolziehen, Als 
er fie nun mit häfftigen Worten fraffete/ 
und ein fo ungimliches Vorhaben wider 
viethe ; fie hingegen betroheten / wofern er 
nicht einhielte / ihme mit Pfeilen den 
Weeg zumeifen/ lieffe Pafqualis auff ein 
fo häfftiges Zanck⸗Geſchrey auß feiner 
Wohnung herauß/in Meinung durch ſanff⸗ 
tes Bitten und Anhalten beyde Theil zur 
Ruhe / und Einigkeit zubringen. Diß fruͤch⸗ 
tete aber wenig bey einem von Zorm-und 
Blut» Begierd rafenden Volck. Nico- 
laus ward’ gleich hierauff in Stücken zer⸗ 
hauen / dem Prieſter aber floge ein Pfeil 
durch die Bruſt / daß er zur Erden ſun⸗ 
cke / und halb⸗ todt indas Hauß gefchleps 
pet wurddee 
Hiernaͤchſt legten ſie der Wohnung / dar⸗ 


ti. ein ſich Die übrige Chriſten verkrochen / 
ſee⸗ und eines Anſtands getroͤſtet hatten / an 
zr⸗ vier Orthen das Feuͤr an; darum Dan P- 


Martinez/ angeſehen / daß von allen Or⸗ 


then die Gefahr herbey kame / und erach⸗ 


tend / daß es jhme vor andern geziemen 
wolte / jhnen mit einem Chriſt⸗Ritterli⸗ 
chen Beyſpiel vorzugehen / ſeine Mitge⸗ 
noſſen ermunteret / und folgender maſſen 
angemahnet hat: Wolan geliebſteChri⸗ 


ſten! laſt uns ins Feld / und dem 


Tode behertzt entgegen geben / und 
den Glaubens > Feinden werfen / daß 
wir bey ſo gerechter Sach vor dems 
felben Eein Abſcheuͤ eragen. Tratte 


bierauff mit P, Julio vor" anderen / die 


jhm folgten /und mit ihren Bettſchnuͤren 
ambangen waren / Hertzhafft hinauß / und 
empfienge gleich Anfangs einen fo ſtarck⸗ 
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abgedruckten Pfeil in dem Armb / daß der⸗ 


ſelbe gleich als mit einem Nagel an dem 
Leib angehefft verblibe. Demnach fielen ſie 
ſaͤmtlich auff den nechſten Platz zur Erden / 
opfferten Gott mit Chriſt⸗euͤffrigen Gebett 
jhr Blut / das ſie zur Stund vergieſſen 
wurden / inbruͤnſtig auff / und wurden al⸗ 
ſo in Anruffung der Heiligſten Nahmen 
JESUS und MARIA , vonden Barbaren 
mit Pfeilen vollends durchfchoffen den erz 
fien Tag Hornungs im Fahr 1632, Die 
Wuth diefer Unmenfchen ware fo groß / 
daß fie von Didaco Notimeai einem ab> 
trinnigen Ehriften verheßet/ fo gar den 
Leibern der verblichenen nicht verfchoneten/, 
fondern felbe faft mit taufend Wunden 
durchftachen / das Angeficht durchkratzten / 
das Haupt zerquetfchten/ja auff vilerhand 
andere Manieren fehändlich verunehrten- 
Endlich waren fie gefinnet nach jhrem Ge⸗ 
brauch damit Mahkeit zuhalten/ und auß 
der Dirnfchalle der Verſtorbenen zutrin⸗ 
cken. Aber Chryfanthus.Sinemeai ein 
Chriſt⸗euͤffriger Neuͤling /fo die Leiber der 
Marterer/weilen er ihnen das Leben nicht 
erhalten mögen / von fo graufamer Un⸗ 


ehr befehirmen wollen / fette fich eüffes 


rig darwider /und da es zum Streit geries 
the /fteiffete er den Rucken an die Mauer] 
da er diß Orths ficher ward / und ſchwunge 
feine Pfeil fodapffer unter ſeine Gegner / daß 
fünff derfelben zu Boden fielen ; warob 
die übrige beftürget / auch) jhren Lands⸗ 
Genoffen ferner nicht überläftig zufeyn/fich 
in ihr Einlager verzogen.  Chryfanthus 
aber / ſo nunmehr. das Feld famt den 
Gottgefälligen Raub erhalten / blibe uns 
bericht auff dem Platz / biß daß zur Dem⸗ 
merung etliche Ehriftliche Cinipen dahin 
gelangt / die Leiber ver Marterer mit vis 
len Zähren verfamlet / und in dem Gotts⸗ 
Hauß gebührend beerdiget haben. Die 
Haͤupter feynd nachgehends gehn Mexico 
zu Fünfftiger Berehrungabgeführt worden, 
Diefer Todt » Fall Tame dem Prifter 
Pasquali fo werch und angenehm / als 
fang: er von jhm vorerkant geweſt. Dan 
vierzehen Tag vorhero / da er bey den Ci- 
nipen das unblutige Opffer entrichtete / 
vermerckte er nach vollendter Wandlung 
und bey jenen ABorten: Omnis honor & 
gloria ; Dir fey alle Ehr und Herr⸗ 
ligEeie/ daß die dem allerheiligften Leib 
Ehrifti unterlegte Leinwat (man pflegts 
Corporal'zunennen I Rgantz roth und 
gleichfam mit Blut überloffen wäre; wel⸗ 
ches weil es alfo beharret / und nach vols 
lendten Opffer auch von vilen andern 


Etliche 
Wunder 
Geſchicht 
mit b. Paß 
qualis. 


wahr genomen worden; ſagte er au den Um⸗ 
Bbbb ſte⸗ 
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562 Mexicanifcher Kirchen⸗Geſchicht 


„ fiehenden: Dig iſt entweder eine Andeu⸗ 


tung meines zunahenden Todts / oder 
ein Vorzeichẽ groſſes Vnheyls / ſo der 
gantʒenChriſtlichẽ Gemein widerfah⸗ 
ren ſoll. Lieſſe hierauff alle annoch unge 
tauffte Kinder zu ſich bringen / reinigte ſie 
in dem Waſſer deß Heyls / und ruͤſtet ſich 
folgends zur Marter. Sein tugendlicher 
Wandel ware bey allen in ſo groſſen An⸗ 
ſehen / daß man jhn in gemein den Hey⸗ 
ligen zunennen pflegte / und ſehr vil allein 
der Urfachen jhme zufchrieben / damit fie 
in der Beantwortung feine Handſchrifft er⸗ 
hielten/ und felde als ein Heyligtum zu 
Abwendung alles bevorftehenden Übels an 
dem Hals / oder bey fich tragen möchten: 
in maffen dan ein Spanifcher Kriegs; 
Mann in dem Schloß Montelfclaros mit 
eben diefem Heyl- Mittel ſich von einer 
ſchwaͤren Krankheit erlediget hat. Noch 
merckwürdiger ift / was einem andern / 
Nahmens Chriftophorus Martinez diß⸗ 
falls begegnet. Als jhm der Mund von 
einem Schlag Fluß verdrähet/und biß zu 
dem Dhr fehr haͤßlich hinauff gezogen / ein 
Aug ſich gänglich_vertieffet | Das andere 
gleich übel beichaffen ward / und er in feis 
nem Elend fat von jederman verlaſſen / 
bey eitler Macht dahin lage/ verluhre er 
mit herglichen Seüffgen nachfolge Wort: 
© daß der Heilige Mann P. Julius 
zugegen wäre ! unfehlbar wurde er 


mich von diefem Zuftand erledigen. 


Kaum daß er folches geredet / tratte der 
Diener Gottes zum Gemad) hinein / ſpre⸗ 
chend : Kerr Chriftophb ! wan ich 
Heilig wäre / ſo wäret jhr gefunds 
hieffe Ihm zualeich auff die Kniehe ſincken / 
laſe über jhn / wie er fonften zuthun pfleg⸗ 
te/ das Heilige EVangelium, ſegnete jhn 
mit dem Zeichen deß Creutzes / und ertheil⸗ 
te jhm / was er verlanget hatte / daß am 
vierten Tag hernach kein Spur der Kranck⸗ 
heit mehr uͤbrig verbliben. Nicht weni⸗ 
ger wunderſam iſt / was ſich auff ein an⸗ 
dere Zeit begeben. Das Gewoͤlb der Kir⸗ 
chen / darinnen er zuopffern pflegte / ge⸗ 
wanne ſehr groſſe Runtzen / und eines 
Tags / da er wuͤrcklich Meß hielte / ſchine 
es nunmehr zum Fall geneigt zuſeyn. 
Das Dolek eilete vor Schrocken zur Kir; 
chen hinauß / und der Meß + Diener erins 
nerte ihn / daß er in Gefahr waͤre / von 
dem Fallübereilet / und von den Steinen 
unterdruckt zuwerden. Er aber lieffe das 
Volck zuruck ruffen / dem Gottss Dienft 
beharzlic) beywohnen / und fich vor End 
defjelben feines Falls nicht beforgen. Nach 
vollendten Opffer tratte er ſelbſt mit dem 


Volck zur Kirchen hinauß / und gleich als 


hätte er dem unempfindlichen Geſchoͤpff 


Verlaub ertheilet /fiele das Gebäue ſon⸗ 
der einiges Menfchen Verlegung zu Bor 
den / und über ein-Kauffen. Dergleichen 
Werck geben Anzeigen genug/daß er von 
Gott zur Marter verordnet geweſt / als 
welcher jhn noch vor verfelben bey der 
—J ſo groß und anſehenlich hat machen 
wollen. 


Mit gleich⸗erwuͤnſchten Stück ward et⸗ P- Cor 
lich Jahr hernach von dem Himmel beſee⸗ — 


liget P. Cornelius Beudin, von Greve⸗ 
lingen in Flandern gebuͤrtig / deme ein 


Gottſeelige Matron / da er nun Reißſertig 


ward nach Indien zuſeglen / die glorwuͤr⸗ 
dige Marter geweiſſaget; ja er ſelbſt / als 
ein ſonderbahrer Liebhaber der Muſic⸗ 
Kunſt / hat ſelbe jhm gleichſam vorgeſun⸗ 
gen / mit vermelden / daß er mitten in den 
Marter⸗Peinen ein fo lieblichen Klang / 
und angenehme Stimm wolte hoͤren laffen/ 
modurch die Barbaren zu dem wahren 
Glauben bewegt / Gott aber/und die Him⸗ 
lifche Seifter fonderg wurden ergoͤtzet wer⸗ 
den. Alserim Jahr 1647. mit viergehen 
feines Ordens⸗Geſellen zu Schiff gangen/ 
brauchte er gleich dazumahl feine Spiels 
Kunft / und bewegte dadurch vilaußden 
Schiff⸗ und Kriegs⸗Leuthen / daß fie ihn 
hierum lieb-geroonnen / und auff fein geifte 
liches Anhalten mit groffen Reuͤ⸗Zaͤhern 


ihre Miffethat bey jhme abgelegt haben, 


Kaum daß er zu Mexico angelangt / ob 


fchon die Obern gefinnet. waren / daß er 
daſelbſt / feiner Fähigfeit gemäß / andere 


hohe Rmpter bekleiden folte / jedoch bes 
weget durch feine ungemwohnliche In⸗ 
brunft / womit er zur ‘Belehrung der Hey⸗ 
den unabläßlich entbranne / und weilen er 


albereit / das ift/ innerhalb drey Monas - 
then dreyer Nationen Sprach / als nehm⸗ 


lichen der Mexicaner / Cinaloer / und Ta- 
xaumarenſer alſo vollkommentlich ergrif⸗ 
ſen / daß er in derſelben ein Chriſtliches 
Lehr⸗Buch zu Unterricht der Unwiſſenden 
verfaſſet / haben fie ihn / neben einem Ge 
leitsmann/fo ebenfals der Landfprach / und 
deß⸗Weegs fündig war / zu obbefchriber 
nen wilden Tauramarenfen abreifen laf 


fen. Kaum daß er dahin gelangt / übers Befchre 
flige er Die unwegſame gähe Felfen / drun⸗ vil Hey 


ge in die finftere Höfen und Steinklüffteny du 


lockte die darın verborgene Heyden herauß/ 


begütigte fie mit geringen alda ungefehes. 


nen Kinder-Sefchänck / und brachte fie als 
fo von der Finfternuß zu dem Liecht deß 
Tags/und deß Slaubens. Der erſte Ans 
gel dieſe Seelen zufiſchen / ward feine mehre 

geprifene 
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geprifene Muſte⸗Kunſt / womit er diefe 


> Heydnifche Unmenſchen vil beſſer / als der 


. ‚gedichte Re die unvernünfftigeThier 


auß jhren Hölen / und Wildnuffen zu ſich 


serögen / felbe zahm und kür2 a j 


endlich / vermög der Evangelifchen Ehri 
Lehr / auß diefen faſt unempfindlichen Stei⸗ 
A Kinder Abrahams gemacht 


ADie Anzahl dieſer nei / verſamleten 
Heerde beloffe fich über ſechs tauſend Chris 





gar ſchwaͤruich verbeſſern / und ſo jhr Ge⸗ 
walt angethan wird / trachtet fie ijmmerzu 


dahin / von dem mans abgezogen hat. 
Spott⸗Reden / daß er fie von ihren alten 


Alſo funde dieſen übelgezogenen Barba⸗ 
ven auch ſtaͤts die Begierd zu vor ⸗geuͤbter 
Freyheit deß Lebens / und foldje widerum 
querhalten. ı giengen fie mit einander zu 
Rath / was geſtalt fie fich. von dieſem jh⸗ 
nen ſo überläftigen Auffſeher / in der That 
aber treüeften Seel» Sorger / und erſten 


- Mpoftel dieſer Gegend / loß binden / und. 


v vorsgeübten Lafter - Leben eheft wider 
‘  Tehren möchten, - Dem SPriefter Tunte 
| De fo Gottloſer Anfchlag nicht ver- 

borgen ſeyn / auch manglete es nicht an 
Zeit und Gelegenheit fi) der Gefahr zu⸗ 
‚entziehen ; weil er aber Das Heyl feiner 
 Schäffl pilmehr achtete als fein eignes de⸗ 


€ 


‚Gott »euffrige Marterer mit feinem Blut 
‚häuffig gefärbet / endlich zu vor erwehnten 
heiligen Ereutz⸗Paner / fo ex felbft auffgee 
richtet / mit untermengten Hohn s und 


‚Gebräuchen abziehen / und zu einer neüen 
Lebens Form anführen wollen / grauſamſt 
‚gefchlaifft haben. So bald er diß heyls 
wehrte Zeichen / das einige Zihl feiner hei⸗ 


ligen Begierden wahrgenommen/umpfiens 


ge er es mit außgeſtreckten Armben / ruff⸗ 


‚te IESIIM, fo an demſelben unſer Heyl ge⸗ 
wuͤrcket / mit ſchwach⸗ lautender Stimm / 
aber ſtarckmuͤthigen Hertzen zum oͤfftern 


an / und legte in ſo ſchoͤner Ubung mit vor⸗ 
gedachtem Strick halb erdroßlet / bald mit 


- einen Knuͤttel hart getroffen / mit Steinen 


geworffen / endlich mit Pfeilen erſchoſſen / 
feinen Geiſt in die Bin deß Schöpffers 
Bbbb ij am 
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gen. 


IhreReuͤe / 
und Ab⸗ 
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amobbefagten vierten Tag Brachmonaths 
im Jahr 1650. Der todte Leichnam ward 
ſtracks von denen Barbaren der Klepder 
beraubet/ und in dem Gottshanß alles / 
mas von Geiftlichen Geräth zufinden / 
fchändlich verwuͤſtet / und vernichtet, Ein 
zauberifcher Sören Pfaff zoge das gewey⸗ 
hete Prieſter⸗Gewand an / begunte Damit 
das Meß; Opffer höhnifch nachzuthun / 
und der Ehriftlichen Gepräng zuſpoͤttlen. 
Endlich als fie das Heiligthum verunehret / 
die Hütten außgepländert/und ihren Blut⸗ 
Durſt an den Unfchuldigen erfättiget / flos 
hen fie davon / und verkrochen fich in ihre 
vorbewohnte Hölen / und Berg-Kiüfften, 
Die nächitligende Chriſt⸗Lehrer feynd bald 
hernach auff erhaltener Trachricht dahin 
gelangt / haben den werthen Leichnam ein; 
gefarget / und mit Ehriftlichen Gepräng 
ehrerbietigft beftättet. Deß Spanifchen 
Statthalters zuneue Cancabria Gottſee⸗ 
lige Gemahlin hielte un? den Strick / wo⸗ 
mit der Blut⸗Zeug Ehriffi erwuͤrget wor⸗ 
den / euͤffrigſt an legte ihm in ein filber: 
nes Kaͤſtlein und ehrte jhn als einen 
Werckzeug fo glormürdigen Marter. 
Nachdem der Mordthäterr Grau⸗ 
famfeit in etwas vertobet/ und / tie es zu⸗ 
geſchehen pflegt / nach verübter That Die 
Nee gefolget / oröneten fie etliche auß jh⸗ 


v gs & 
“os * 
Mn 
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® —J ». j 


Jahren⸗Lau 





ven Mittel zum Koͤniglichen Statthalter 
ab / bey demſelben jhres uͤblen Verfahrens 
Abbitt zu thun / und deß Frevels halber 
gnaͤdige Nachlaſſung zuerhalten. Solche 
ward jhnen / naͤchſt fcharffer Einbindung 
dergleichen nicht mehr vorzunehmen / vor 
dißmahl verguͤnſtiget / auch abermahl et⸗ 
liche andere Seelen⸗Euͤfferer auß eben der⸗ 
ſelben Geſellſchafft verordnet / welche mit 
neuͤer Inbrunſt die zerſtreuete Schaͤfflein 
widerum verſamlen / und das nunmehr li⸗ 
gende Chriſtenthum auff ein neuͤes gruͤn⸗ 
den / und auffrichten ſollen. Wozu dan 
nicht allein Das noch warme Blut erſt⸗ge⸗ 
prifenen Martexers / fondern auch der 
lobfame Ruff / daß jhre Ordens⸗Genoſſen 
in naͤchſt nn Landen innerhalb fünff 

/ über fünffzehen taufend 
Heyden / Darunter eine Frau Perfohn von 
hundert und fuͤnfftzig Jahren / fo nach em» 
pfangenen Tauff gleich in die Ewigkeit abe 
geflogen / / Der Kirchen Gottes einverleibt 
hätten / fie fonders beweget und ange 
frifcht hat, 

‚Unter diefen neuen Arbeitern ward P. p Ball 
Antonius Bafile,ein Italianer / wegen als erfest di 
bereit erlehrnter felbiger Land⸗Sprach faft Stell d 
der fähigfte/ auch derenthalbẽ erfiefen/mweile ee ge 
er fchon vorhero in erfisgemelter&egend/als "" 
da Diedinzahl der Bekehrten fo groß geweſt / 

! ms 


mit höchften Ruhm eines Apoftolifchen 
- Eüfferers/ und gleichen Aufnehmen deß 
wahren Slaubens gearbeitet / anjeßo aber 
um dieſe neügeflangte Kirch der Papigo- 
chen zuverforgen/vor andern eüffrigft ans 
gehalten hatte, _ Seine ungemeine Ver⸗ 
gnůgung / ob Erwoͤhlung feiner Perſohn 
Seelen⸗Werck / hat er ſelbſten in 
einem Sendſchreiben auß Mexico zuer⸗ 
kennen gegeben / in dem er unter andern alſo 
De : Ks feynd nunmehr neun 
Jahr verfloffen / daß ich ſtaͤts um 


dieſe Gnad / denen wilden Taurama- 


‚res die Lehr Chrifti beyzubringen / 
‚bey meinen Öbern angehalten Bab/ 
und anjeno bin ich dermablen eins 
** itt gewaͤhret worden. Mein 
Sertʒ laufft vor Freuͤden uͤber. Die 
Merck waren ſeinem Euͤffer nicht uns 
gleich) / und liefſe alles Anfangs fo glück, 
lich. ab / daß nicht allein das Gotts⸗ Hauß 
auff ein neuͤes außgezieret / Die Verloffene 
wid um verſamlet / die Abgefallene bes 
kehret / fondern auch die Ehriftliche Heer⸗ 
De durd) einen neuͤen Zuſatz mercklich iſt 









- gehäuffet worden. Aber / gleich wie ein 
‚boßhaffte Art fich felten verlaffet / und ob _ 


fie ſchon ein Zeitlang unterdruckt / jedoch 
bald widerum herfür dringet / alfo gefchas 
he es mit dieſen wanckelmuͤthigen Heyden / 
welche zwar durch vil Bemuͤhung / und ſtaͤ⸗ 
te Ermahnungen zu dem Joch Chriſti ge⸗ 
bracht) auch ein Zeitlang dabey verbliben; 
jedoch als ſie nur einsmahl jhr vorgewohn⸗ 
tes Praſſen / und ſchlimmen Luder wider⸗ 
um verkoftet / aller Andacht und Eüffers/ 
den ſie kurtz zuvor erzeiget hatten / gänglich 
vergeffen/ und urdrüffig worden, 


ihm Eingmahl / da fie fich folchergeftalt 


Q 


fuftig machten / und von dem übermäffi- 
gen Trunck begunten warm zuwerden / 
fienge einer auß den Auffwicklern / wel⸗ 
cher längft zuvor auff eine dergleichen 
Begebenheit gelauret hatte / das freye Le 


ben deſſen fie wuͤrcklich genoſſen / mit vis 
len Lobworten zupreiſen / in Gegenſpiel 


den Chriſtlichen Wandel als ein traur⸗ 
volle / uͤberlaͤſtige / ja unuͤbliche Sach zu 


tadlen / und zuſpoͤttlen. Brachte es auch 


gar bald dahin / daß alle inſamt deß un⸗ 
befonnenen Schluſſes worden / erſtlich jh⸗ 
ven eignen Seelen Hirten / als der dieſe 
nee Lebens:Form eingeführt oder merck⸗ 


üch befördert hatte/ hernach alle auch ei⸗ 


gne Lands Genoffen /fo derfelbe anhaͤn⸗ 


big /und davon nicht abweichen wolten/ 
endlich fo gar die Spanier ‘/ fo im Dorf 
Aguilar fich auffhielten / inſamt zuerwuͤr⸗ 


gen. Dem Prieſter ward von einem / fo 
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hiervon einigen. Vorſchmack bekom⸗ 
men / heimlich gerathen / ſich auff ein 
Zeit zuverziehen/ und / nach dem die Bars 


“baren vertobet/ und die Gefahr verſchwun⸗ 


ten/ widerum dahin. zufehren. Er aber 
hielte es jhm /und feinen Geiftlichen Hir⸗ 
ien⸗Ampt ſehr verfänglich/ wan er/da Die 


Woͤlff im Anzug wären / als ein Miede 
ling davon fliehen/ und die Schaaff in iha 


ren Zähnen verlaffen folte. Derowegen 
verfamlete er alfobald die Schwächefte in 
das Gotts⸗Hauß / entbande fie von Ihren 
Sünden / redet ihnen Hertz und, Muth 


ein / vermahnet fie in der. bevorfiehenden 


Gefahr nicht zuwancken / ja vilmehr in ſo⸗ 
thaner Gelegenheit ſich zuerzeigen/ Daß fie 
Ehriſten / das ift/dergleichen Leuth waͤren / 
welche kein Bedencken trugen / ja ſich 
por glückfeelig achteten /. um deß waren 
Glaubens voillen ihr Leben darzuſtrecken. 
Da er nun folchergeftalt befchäfftigee 


war / fielen die Abtrinnige mit groffen - 


Geſchrey in die Kirch / zerſtreuͤeten Die 
Heerde Chrifti / und metzelten alles dar⸗ 
nider / was jhnen vorlam. Antonius era 
griffe das Creutz ⸗Bild unfers Heylandes 
von dem Altar/tratte jhnen darmit Hertz⸗ 
hafft entgegen / und tribe fie / das Orth 
von ihrer Wuth unverfehrt_ zuerhalten / 
widerum zur Kirch hinauß. Daſelbſt 


aber / alser fie theils mitliebreichen/ theile 


mit Straff⸗ Reden von fo wütterichifchen 
Vorhaben abmahnete / und jhrer ge⸗ 
ſchwornen Treue errinnerte / ſchluge ihm 
einer mit der Art Das Haupt entzwey / 
wodurch ihm Die Red famt Dem Leben vers 
fegt worden. Hierauff fielen andere Die übrie 
‘gen Ehriften an / und erlegten alles / was 


mit der Flucht nicht entkommen wolte/ o⸗ 


der kuͤnte. Den Todten Leichnam deß 
Prieſters heffteten fie an das Ereuß / fo 
por Der Capelle auffgerichtet ſtunde / lege 
ten der Kirchen das Feier an/ und lieffen 
alles / was darin war /im Rauch. auffflier 
gen. Der Leib ward nachgehends / ent⸗ 


weder ungefähr / oder auß fonderbahrer 


Zugebung Gottes eben an Demfelben Orth) 
beſtaͤttet / alwo faſt zwey Jahr vorhero obs 
gedachter P. Cornelius Beudin beerdi⸗ 
get worden deſſen Leichnam bey ſotha⸗ 
ner Gelegenheit gentz friſch / und unver⸗ 
ſehrt befunden / auch der Weeg / durch 
welchen er auß der Kirchen / biß dahin von 
den Barbaren geſchleipfft / annoch mit ſei⸗ 
nem Blut / als waͤre es juͤngſt vergoſſen / 
roth⸗gefaͤrbet geſehen worden; geſtaltſam 
es die jenige / ſo den Augenſchein ſelbſt 
hiervon eingenommen / gang glaubwuͤr⸗ 
Dig bezeuͤget haben. n 
Bobb iij ah Wie 
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Daby/ ,, — 
und vorhe⸗ nij in den Augen Gottes geweſen / haben 


to befche: ; de | 5 
been etliche vor » und nachgehende Wunder 
er. 


Die Keger 

ſeynd un: 
tuͤchtig 

Heyden 


Wie koͤſtlich aber der Todt P. Anto- 


Ding gantz kundbar gemacht. An eben 
demſelben Tag / an welchem jhm die ge⸗ 
wuͤnſchte Ehren⸗Kron auffgeſetzt worden / 
als er in dem Meß⸗Opffer nach gewoͤhn⸗ 
lichen Kirchen ⸗Gepraͤng die Heilige Ho⸗ 
ftie in die Höhe erhebte/ ward felbe in eis 
nen blutigen Rund⸗Kreyß eingefchloffen/ 
zugleich Das untergelegte Lein⸗Tuch oder 
Eorporäl mit Blut gang — geſe⸗ 
hen.Zur felben Stund / da fein Sieghaff⸗ 
te Seel vom Leib entſchide / ſahe man auß 
feinen Mund ein klein / und zartes Kindlein 
herfuͤrgehen / welches in Geleitſchafft zweyer 
Him̃liſcher Geiſter ſich gen Him̃el ſchwung / 
und algemach verſchwunde. Alſo haben 
teuͤr und Eydlich außgeſagt nebſt vilen 
andern Barbaren / ſo zugegen geweſt / und 
ob ſo ungewoͤhnlichen Zeichen zur Erden 
gefallen / drey Indianiſche Caciqui oder 
Gewalts⸗ Trager/hierum ernſtlich erſucht / 
und mit der Zeuͤgnuß gantz gleich einſtim⸗ 
mend / ob ſchon einer von deß andern Auf⸗ 
ſag nicht die geringſte Wiſſenſchafft ge⸗ 
habt. Dieſe aber lautet alſo: Wir ha⸗ 
ben mic unſern Augen geſehen / daß 
vondem Sterbenden Pricfter ein zar⸗ 
tes / ſchneeweiſſes / liebreiche Kinds 
lein sußgangen / welches mitten in 
einer gleichfam duncklen Rauch⸗ 
Wolcken mit hellen Glanz umgeben/ 
3wifchen zweyen andern gefligelcen 
@eleits ⸗ Anaben fich algemach hoͤ⸗ 
ber und bößer gen himmel begeben/ 
und endlich von unfern Augen ganz 
und gar verzogen bat, l 
Diß find nun die herzlichen Sieg⸗ 
Thaten der Nömifch » Eatholifchen Kirs 
chen in den neü serfundenen Americani- 
ſchen Ländern geübet / womit fie alle ans 


aubefehren. dere Secten / als welche / gleich wie fie in 
jhrer Lehr fehr ungrändlich und irrig / al⸗ 
fo auch zur Verkündigung deß Euangeli- 
ums toeder füchtig noch geſandt / oder or⸗ 
dentlich berufen feynd/ folgends derglei⸗ 
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chen zu einigen Zeiten nicht haben auß⸗ 
wuͤrcken moͤgen / vor der gantzen unpar⸗ 
teyiſchen Welt billich zuſchanden macht. 
Was kan fo wol der wahren Kirchen / als 
deroLehrern / und Seelen⸗Euͤfferern Ruhm⸗ 
wuͤrdiger ſeyn / als daß fie jenen Menſchen / 
welche gleich dem vernunfftloſen Viech 
ohne Lehr und Geſatz / ohne Liecht und 
Erkandnuß Gottes / in den Hoͤlen und 
Erd⸗Kluͤfften / in den Waldungen und 
Wuͤſteneyen dahin leben / die Milch der 
Warheit gleichfam eintroͤpfflen / die Forcht 


und Lieb Gottes angewoͤhnen / und gleich 


als unmuͤndige Kinder zum Heyl und E⸗ 

wigen Leben widergebehren ? Was fan 

lobſamer ſeyn / als daß ein Volck / wel⸗ 

ches zuvor gleich dem wilden Viech ſich 
unter einander grauſamſt zuverzehren / undd 
mit eignen Fleiſch und Blut ſich zuneh⸗ 
ven gewohnt war / dahin vermoͤget werde / 
daß es mit zarter Andacht / und haͤuffigen 
Reuͤ⸗ und Liebs⸗Zaͤhren / der koſtbaren 
Engel» Speiß deß Hochheiligen Frohn⸗ 
Leichnams Chriſti Ehrerbietigſt genieſſe? 
Was kanLob⸗und Preißwerther ſeyn / als 
daß die Catholiche Chriſt⸗Lehrer / und 


Roͤmiſche Ordensleuͤth / auß pur lauter 


Begierd die jrrende Seelen auff den rech⸗ 
ten Weeg zubringen / mit brennenden 
Euͤffer zu jenem grauſamen Heyden⸗Volck 
gleichſam dahin fliehen / von welchem un⸗ 
lang zu vor jhre Mit » Brüder und Or⸗ 
dens⸗Genoſſen ſchaͤndlich mißhandlet/ und 
Unmenfchlich feynd ermordet worden; 
aud) Fein Abfcheuen / ja vilmehr ein faft 
unerſaͤttliches Verlangen tragen/daß kaum 
eingetrocknete Blut derſelben mit dem 
jhrigen zuerfriſchen. Dieſes nehmlich wuͤr⸗ 


cket in jhnen jener Apoſtoliſche / und wah⸗ 


re Chriſten⸗Geiſt / der den Welt⸗Bebkeh⸗ 
rer Paulum angefeuͤret / und annoch in 
ſeinen Nachfolgern / und Roͤmiſchen Ca⸗ 
tholiſchen Seelen⸗Euͤfferern gloſet / und 
brennet Jin andern eitlen Worts s Dies 
nern / und Sectifchen Gleißnern & 
ber keines wegs anzu⸗ 
treffen ift. 
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Jer dritte Shell. 


on etlichen andern Mexico unterwuͤrf⸗ 


figen Inſeln / und dem alda eingeführten 
3 3 Chriftenchum. 


Das Srſte SEapikel. 


Von den Philippinifchen Inſeln / 
ſchen Monarchen / hernach Ch 


wie folche erfilich der Spani⸗ 
ifto/ und feiner wahren 


iechen unterwuͤrffig gemacht. 









IR, Bwolen erfibenandte / und et⸗ 


IN 
7 Y 
* D 







tretten; 
a er ſiben 
Er⸗Marg⸗ 
Schiff⸗ 
See⸗Hafen Civatlancion abgeſtoſſen / 
eine derſelben 





die uͤbrige gleichergeſtalt genennet wor⸗ 
den; als nehmlich um das Jahr 1564. 
Michael Lopez de Legaspi, von dem 
Unterfönig deß Treuen Hifpanien Ludo- 
vico Velasquez dahm gefandt /fich Der 
Inſel Luzon als deß Haupts der andern 
glücklich bemächtiget / und mit Spani⸗ 
ſcher Befakung zu Tünfftiger Sicherheit 
verftärcket hat. Sie ligen zwifchen den 
fechften und fechzehenden Srad Nordiſcher 


Himmels⸗Hoͤhe / von dem Mei» Spanis _ 


ſchen Sees Port Navidad fechs hundert 


Meil / und fat eben fo weit von China, 


und Japon entfernet/ja fie follen vor Jah⸗ 
'ren den Chinefern zinßbahr / und von 
etlich taufend Derfelben ftäts bewohnet 
geweſt ſeyn. 


Gig / die kleinere ſeynd faft ohne Zahl / alle be 


ehr fruchtbar nicht allein an Erd und 

Aums Früchten / wilden / und zahmen 
Thieren / fondern auch am guten Ertz / und 
föftlichen Edelgefteinen / zumahl mit einer 
Unzahl allerhand Eingefeflenen beſetzt. 
Das Haupt Der andern ift Luzon, oder 
Manilha , der Groͤſſe nachdem Reich Ca- 


Dergröffern zehlet man vier; Anzahl / 


nd Ligen⸗ 


8 


ſtilia nicht vil ungleich / deſſen Nahm jh⸗ 


ro auch zugewendet worden; jedoch etwas 
ſchmal und eingezogen / und fall zu zwey⸗ 
hundert Meilen lang.» Dieſer gibt nicht 
vilnach das Eyland Mindanaus, Cala- 


mianes , und Borneus , welches letztere 


die vor⸗erwehnte an Weite überfleiget- 


Unter den mindern / deren doch jede fich faft 


auff hundert Meilerfireckt / und zu dreyſ⸗ 
fig taufend Inwohner hat / feynd Mindo- 
rus , Ibabaus, Bohel , Sebu, und.Lei- 
te; alle von Anbegin dem Goͤtzenthum / her⸗ 
nach aber die mehreften de Mahomets 


Lehr ergeben. Seither dreyſſig Jahren/ Dero Ab⸗ 
ift nicht allein die Anzahlder Inwohner / nehmen. 


ſondern auch der Reichthum / und gufe 
Gluͤck⸗ 
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Gluͤckſtand diefer Inſeln mercklich in Ab: 
gang gerathen ; maffen ich deffen von dort 
auß / da ich Diefes ſchrkibe / felbften berich⸗ 
tet werde. Dan da man vorhero den ge; 
feffenen Chinefer allein zu dreyſſig taufend 
gezehlet / findet fich anjetzo kaum der fechfte 
Theil derfelben ; und folches der ſchwaͤren 
Kriegs⸗Empoͤrungen halber / welche zwi⸗ 
ſchen den Tartaren und Chinefern: ent 
fanden / und gang China glichfam ing 
Feuͤr gefeßt/davon der Brand annoch nicht 
gänglich gelöfcht / ja das Anfehen hat / ais 
wolte e8 widerum in neuͤe Flammeaußbre; 
chen. Deſſen ungeachtet unterlaffen die 
Chinefer nicht nad) Uralten Gebrauch 
Jaͤhrlich mit Ihren Kauff⸗waaren / als da 
feynd Seiden / Woll / Kleider Tud) / Si 
fen / Stahl) Berg⸗Saltz / Schieß⸗Pulver / 
Porcellan / Lauff⸗Silber / und dergleichen 
nach Manilha zukommen; wie dan erſt 
juͤngſt im Jahr 1679, ein Kauff⸗Schiff 
vonBanta mit dergleichenLadungen zu drey 
mahl hundert taufend Philipps⸗Thaler 
werths eingeloffen / und darum das Sil⸗ 
ber von Reis Spanien / dahin diefe Waa⸗ 
ven mehrentheilg verfendet worden / einge; 
FERN: handlet hat. Deß Weins iſt auch anjeßo 
| N ein mercklicher Abgang / und wird der Zeit 
J —P vor ſehr wolfeil gehalten / als man einen 
| Eimer vor hundert Philipps Thaler er: 
| kauffen mag ; da manjhn vor Fahren um 
den halben Aßerth bezahlet hat, 

Demnach fich die Spanier eineg 
| Bl r Theil deß Lands bemächtiget / ward jhre 
I +1 Leuth ſeeg⸗ erſte Sorg / die Eingefeffene zur Erkand⸗ 

| ven dahin. muß deß wahren Ölaubens zubringenfauch 

\ | folchergeftalt ihr Gebiet der Drehen 
Il durch Gortlichen Beyſtand zuverftärcken. 

Es boten fich alfo bald zu diefen zwar Mir; 

he⸗und befahrfamen jedoch fehr glorwuͤrdi⸗ 

gen Werck allerhand Ordens⸗Leuth freys 

| willig dar / und wurden bevorab die von 

LH] per Öefellfchafft JESU von benden dem 

Il ir | Unter-König / und Erg-Bifchoffzu Mexi- 

N co Petro Moja Contreras fd mol zu 








Allerhand 
Ordens⸗ 


IE AK N Nom bey den algemeinen Batter der Chri⸗ 
—1*8 | ai: ſtenheit / als bey dem Königlichen Spani⸗ 
an un ſchen Hoff hierum eüffrigft erfüchet; wei⸗ 
LI 2ER len aber die Anzahl derfelben annoch nicht 


groß / undalbereit in vilen Orthen aufge, 
theilet waren / obverftandene Eilländer 
hingegen fehr vil.und Volckreich / damit 
die kuͤnfftige Heerde unter einem Ober⸗Hir⸗ 
J ten verſamlet / und alles ordentlich ge⸗ 

| ſchlichtet wurde) ward Jahrs hernach zu 
einem Bifchoff derfelben benennet Domi- 
nicus de Salazar auß dem Loͤbl. Prediger; 
Drden/ welcher feiner Kirchen eheft bey 
| aufommen/ und fie mit fo nothwendiger 





ſo alle zu 
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Beyhuͤlff zuverſehen / in Geleitfchafft 
zwey und zweintzig feiner Ordens⸗Bruͤder / 
> alle zu dieſem Seelen⸗Werck freuͤdig das 
hin flogen / ohne Saumnuß zu Seegel 
gangen. Gottes unerforfchliche Ders 
haͤngnuß lieffe zu / daß zwoͤlff derſelben / 
wegen ungewohnten Reiß ⸗ Ungemachs dag 
Zeitliche verlieſſen / und auf, denen übrigen 
sehen / noch acht gang unkraͤfftig / und faft 
halb todt nach Mexico gelangten. Den 
frommen und GHOtt ; eüffrigen Biſchoff 
gienge diefer Zufall fehr empfindlich zu 
Hertzen / weilen aber diefer Abgang mit 
andern ſeines Ordens nicht zuerfeßen ward/ 
inzwifchen das Meer Seegelbahr / und 
die Zeit zur Abfahrt vorhanden / auch er 
felbft fich eheft bey feiner Kirchen einfinden 
wolte / nahme ex fein Zuflucht zu andern 
Orden / fo albereit zu Mexico jhre Woh⸗ 
nungen hatten / und erhielte Durch inftän- 
dDiges Begehren zu Apoftolifchen Mitges 
hülffen fünffauß den ftrengeren Orden 8. 


Francifei , und drey von der Gefellffchaft 


JESU, Mit diefen / und obbemelten 
zween feines Ordens / fo noch übrig waren / 
zogeer im MayMonath deß ı 58 0,ten 
Jahrs nach Manila , und fame noch im 
felben Monath glücklich dahin. Sie 
theilten fich alfo bald in unterfehiedliche 
Inſel und Wohnſtaͤtt auß / fiengen an das 
Paner Chriſti auffzuwerffen / und die uns 
wiſſende Heyden darunter zuverſamlen / 
mit ſo gewuͤnſchtem Fortgang / daß in 
kurtzen der Fuͤrſt der Finſternuß das Feld 
raumen / und ſeinen Gewalt uͤber dieſe 
elende Seelen der wahren Kirchen uͤber⸗ 
luͤfferen muſte. Die Anzahl der Bekehrten 
vermehrte ſich taͤglich / und zeigte ſich im⸗ 


merzu ein neues Feld / welches reiff zum 


Schnitt ware; dahero auch die Arbeiter 


nicht erklecket und um neue Mitgehuͤlffen — | 


fich umfehen muften, 


Asder Ruf / daß felbe Inſel von den Belehn 


Spaniern begogen /und das Ehriftenthum 3 
alda geübt wurde / nad) China übergeflo- 
gen / wurde ein Gdßen-Priefter / fo albez 
reit zu Chiauquin,undCiancheu vonRo- 
gerio und Riccio , deren in felbiger Ge⸗ 
ſchicht⸗ſchreibung rühmlichft gedacht wors 
den / vil Gutes von dieſer Sect vernohmen 
hatte / mit einem Kauffmann deß Schluf 
ſes / nach Manila zuſeglen / und aldort / 
weilen es in feinem Vatterland nicht zuläß 
fig / auch feiner gangen Verwandſchafft 
verfänglich fepn wurde / den Chriſt⸗Glau⸗ 
ben / deffen Lehr ihme fo warhafft / und der 
Vernunfft gemäß zuſeyn gedunckte / unver 
hinderfich zuumpfahen. Sie giengen in 


gleichen Borhaben zu Serge) um Das 
Jahr 


meer 
Chineft! 




























Jahr 1585 unter. dem Vorwand / das 
— Sina und dieſen Inſeln alt⸗ge⸗ 
raͤuchiche Kauff⸗Gewerb zutreiben: maß 
en dan jenes leibliche Brüder auch Kauff⸗ 
euth / und in gleicher Meynung dahin 
zogen. Als fie nun ins gefamt den Hafen 


erreicht / tratte jetzt⸗ gedachter Goͤtzen⸗Die⸗ 


ner famt den Kauffman ingeheim zum Koͤni⸗ 


glichen Land⸗Vogt / entdeckten ihr Gottſeeli⸗ 
Vorhaben / und baten jhm / ſie in ſeinen 
Schuß zunehme/imFal fie von jhrẽ Lands⸗ 
Genoſſen hierin verhindert wurde. Der Lãd⸗ 
Vogt priefe ihr £ob » werthesBeginen ge⸗ 
lobte jhnen allen möglichen Beyſtand / und 
uͤbergabe fie dem Bifchoff. Dieſer lieſſe fie 
von unſern Ordens⸗Leuthen in der£ehr und 
Geſatz Gottesgründlich unterrichten/ und 
weilen fie mit fehönen Naturs⸗Gaben / 
und fehr fähigen Gemüth gegieret waren / 
mit nächitem Schiff Heer nach Spanien 
fliegen / aldort die erfte Bluͤhe der Qrien⸗ 
taliſchen Kirchen Durch offentlichen Tauff 
‚a, Der Welt Fund zumachen, Jahrs hevs 
nac) / als auch auß Japon etliche Kauff- 
Fahrer dahin gelangt / giengen acht ders 
felben / welche ein Chrift von Meaco jhr 
Mitgefährt unterweegs inden Glaubens⸗ 
Gründen unterzichtet hatte / zu den Chris 
ftenthum über / und wurden in offentlichen 
Gepräng von erfterwehnten Ordens⸗Leu⸗ 
then mit ven Waſſer deß Heyls übergofien/ 
auch von den Bifchoffzu kuͤnfftiger Beharr⸗ 
lichkeit mit dem heiligen Del der Firmung 
gefalbet. 
Diß Beyſpiel der Außländer ward 
fehr Träfftig bey den Eingefeffenen / und 
zoge fehr vilderfelben nach ſich. Der ges 


tree GOtt gabe auch fein Gedeyen dazu / 


und machte wahr / was der D,Gregorius 
fagt / daß gemeiniglich / wo die Kird) 
Gottes zu erſt gepflangt wird / felbe als ein 
neue Pflantzen mit fonft ungewöhnlichen 
Zeichen / als eine nothwendige Begieffung 
pflege erhalten / und geftärckt zumerden. 
Dergleichen begabe fich im Jahr 1588, 
mit einem Heydnifchen Kauffmann / wel⸗ 


Dritter Theil, Das J. Eapitel, 


cher mit feinen zween Söhnen in unfer 
Gottshauß tratte / und von dem Priefter/ 
fo.eben dazumahl die £ehr Chriftidem ans 
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weſenden Volck vortruge / mit inftändiz - 


gen Begehren um den heiligen Tauff ans 
hielte. Seinen Antrib hierzu erzehlte er 
mit folgenden Worten : Als ich uns 
längft nechft » flieffenden Serom in 
einem Nachen überfegte / fcbwunge 
fich ein ungebeüres Crocodil auß dem 


Waffer wider mich / und erobete 


Wunder 
fame eines 
Rauffs 
mang, 


mie offenen Rachen mich zuver⸗ 


feblingen. Ich fande bey fo augens 
fcbeinlicher Gefahr Eein anderes 
Mittel mein Leben zuretten / oder 
vilmehr den Todt in etwas auffsus 
balten / als daß ich mich auß dem 
Nachen in die Eieffe ſtuͤrtzte / in 
Hoffnung mich alda zuerretten / und 
anderwärtig außzuſchwimmen. As 
ber das TBier eilece mir nach / er⸗ 
griffe mich mie den Zähnen / und 
truge mich alſo widerum empor / 
ungefößr von meinem Leib beym 
Geftste zumaßlzeiten. In dieſer 
Noth / and gröfter Angfimuch / ges 
dunckte mich/ich feße zween wol-und 
weiß⸗geſtalte Maͤnner fich zu mir n&s 
beren / welche der graufamen Yes 
ſtia die Beuͤt auß dem Rachen 394 
gen / und mich alſo glücklich ans 
Sand fezten. Vernahme sugleich/ 
jedoch mehr im Gemuͤcth / als inden 
Ohren / folgende Wort : Neun fteheft 
du in Sicherheit 3 hierum aber Fanft du 
auff kein beffere Weiß danckbahr feyn / als 


wan du dich Chriſt⸗ Tauffen laͤſſeſt. ben 


diefer Vrſachen halber (fprach der 
Heyd ferner ) gelange ich anhero / diea 
fer guten Anmahnung pflicht⸗ſchul⸗ 
dige Folg zuleiften / und bitte euch/ 
mir jolche Gutthat nicht zuverſa⸗ 
gen. Man lebte ſtracks feines fo Gottſee⸗ 
ligen Begehrens / und ward famt feinen 
Söhnen/nächft ertheilten Unterricht/denen 
Glaubigen beygezehlet, 


as ündere Bapitl, 
Wie der Ehrift-Glaub der Drtben noch ferner 
außgebreifet worden. | 


TE mie ſich aber Die Anzahl der 
5 Eprifte täglich vermehrte/ alfo wuchs 


fünffkig / auch bald hernach noch vilmehr 
gezehlet wurden / welche theils zu Manila 


fe auch der Euͤffer bey denen /fo ihnen das in jhren alda auffgerichteten Orden⸗Hauß / 
Brod brechenmüften. Auff folchen Ruff theils in den. ——— Flecken / und 


ſetzten ſehr vil von Mexico uͤber / die der 
Urſachen auß Spanien beruffen waren; 
alſo daß zu Anbegin dieſes lauffenden Jahr⸗ 
hunderts allein auß unſer Geſellſchafft über 





Dorffſchafften / wie auch in andern hier 
und dort / kleinen und groſſen Inſeln dem 
Werck deß Glaubens oblagen. Zu Ma- 


nila grünete der Baum deß Glaubens zum. 
Ccet il 


aller⸗ 
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Seelen⸗ llerfhönften /nicht allein was anbelangt 

Frůcht zu Die Bekehrung der Heyden / fo in felbiger 

Manila. See⸗Statt / und Gegend ehedeffen wohn: 

hafft geweſt / fondern auch was angehet 

Die Tugend und Andacht bey denen / fo 

pon Europa übergefeßt / und fich alda ni⸗ 

bergelaffen. Die Jugend lehrte man 

ſo wol in Hohen: als nideren Schulen/die 

Dedachte/undHaußleuth in den Gottshaͤu⸗ 

ſern / die Sclaven und Heyden auff oͤf⸗ 

fentlichen Straſſen; und ward fein Ge 

fehlecht oder Stande + Perfohn / welche 

nicht indem Ölauben untermifen/ oder zur 

Tugend angemahnet wurde. Das Stroh 

dem Feuͤr zu entziehen / hat man auch uns 

terfchiedliche Kloͤſter geftifftet / und das 

Zuchtibegieriche Frauen⸗Volck unter. der 

Sorg eines ©eiftreichen Seelforgers da 

vin verfchloffe ; welches auch nachgeheds an 

Tugend und Fromkeit ſo trefflich / als in eis 

Erbbidem nemOrt in Kuropa, geleuchtet hat. Die An⸗ 

alda. dacht ward in dieſem und naͤchſt⸗gefolgten 

Jahr / (wie dan das Ubel ein Lehr⸗Schul 

der Tugend iſt )mercklich vergroͤſſert durch 

das ungeheuͤre Erdbeben/welches die Statt 

Art N jedes Jahr mit fehröckbahren Gewalt er⸗ 

Aa ſchuͤttet / und fehr vil Haufer und Kirchen 

I) zu Boden gelegt; darunter auch unfer 

| Gottshauß dermaffen gefehwächt / auch eis 

nes Theils / jedoch ohne jemands Scha⸗ 

den / obmwolen e8 damahlenmit dem Volck 

angefüllet ward / verfallen/daß mans gaͤntz⸗ 

lid) abtragen / und von Grund auff neü 

4 Bl bauen müffen, Dazumahl fahe man das 

fromme Chriſten⸗Voͤlckl den gangen Tag 

über mit Karren / und Schaufflen / gleich 

den Dmeis + Schaaren hin und her lauf 

fen/und fich freüdigft bemühen / den vers 

fallenen Bau widerum in die Höhe zubrins 

gen.Keiner wolte von folcher Arbeit außs 

gefchloffen ſeyn ob er wol hierum wenig 

| belohnet wurde, Der Gottsdienft / dar⸗ 

| nach fie ſtunden / ware ihnen Troft / und 

Vergeltung genug. Dach vollendten 

Dau ward der Heilige Polycarpus zum 

| Schuß > Herzen wider obbemeltes Unheyl 

nailıy durch Das Loß ermöhlet/ und demnach feis 

u | ne Beyhuͤlff Jaͤhrlich mit oͤffentlichen 

Bir —— ſchoͤner Andacht an⸗ 
| gerufft. 

“Bon Manila, als voneinem Mittel: 
Punct theilten fich die Seelen » Zäger in 
alle Gegend auß/ das wilde Heyden⸗Volck 
auß ihren Hölen und Bergklüfften in das 
Garn Ehrifti zubringen. Das nächfte 
j Dit ward Quiapus,melches in drey Dorff 

ſchafften abgetheilet / und / nach alda einge; 
pflantzten Glauben / einem Prieſter zuver⸗ 





Glaubens⸗ 
Fruͤcht an 
unterſchid⸗ 
lichen Or⸗ 
then. 


ſorgen anvertrquet worden. Don hier 
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zoge man gen Balaian , demnach zu dem 
volckreichen See⸗Hafen Cavice , woſelbſi 
zugleich Die eingeſeſſene Heyden / Taga- 
les genand / zur Erkandnuͤß deß Glaubens / 
und Die alda angelangte Europeer zu ei⸗ 
nem Öottfeeligen Wandel gelanget ſeyn. 
Die Antipolanen fammleten ſich bey Ans 


kunfft dreyer Priefter zu drey taufend in 


einigemeines Wohn⸗Orth / fiengen dafelbft/ 
als noch fuͤnff hundert hinzu geſtoſſen / 
nicht allein einen Menfchlichen / fondern 
vecht Ehriftlichen Wandel an zuführen. Als 
man alhier ein Siechhauß auffgerichter / 
und die Vornehmere deß Orths vermers 
cket wie forgfam denen Krancken von den 
Prieflern getvartet wurde / entbranne in 
Ihnen der Cüffer gleiches zuthun ; warf⸗ 
fen ſich zu den Fuͤſſen der Armen/und Be 
trangten / dieneten ihnen zu Tifch / Aus 
berten Die £igerftatt / und begabten fie mit 
reicher Hand» Steür ; welches auch nache 
mahlen von dem Frauen + Volck gegen jh⸗ 
res gleichen/und von einer hierzu geftife 
ten Bruderſchafft faft täglich zugefchehen 
pflegte. Hiernaͤchſt ward die Jugend in 
einem fonderbahren Hauß verfamlet / und 
darin fo wol im Glauben / als guten Sit- 
ten unterwiſen / mit fo groffen Belieben der 
Eltern / daß fie überfläfige Nahrung da 
hin brachten / beydes die Kinder/und deren 
Lehrer damit zuverforgen, 

Don bier auß feste ein Priefter ſamt Bekehn 
einem Ordens» Sefellen zu den Taitanen/ det Tat 
soge fehr vil auß den umligenden Gebürg/ N 
und tieſſen Stein » Klüfften zufammen/und 
machte auß beyden eine Ehriftliche Ges 
meinde, Im Jahr 1598, wurden ders 
felben fiben hundert heylfamft abgewas 
fehen / denen die übrige mit Verlauff der 
Jahren gefolget. Ihrer Fähigkeit zur 
Heiligen Tauff eine Urkund zugeben / brach⸗ 
ten ſie zertruͤmmerte Goͤtzen zu den Fuͤſſen 
deß Prieſters / oder entdeckten Zaus 
berwerck der Unholden und Hexen / als 
da Catalonas genand / welche mit eitlen 
Warfagen/ und vilen Aberglauben das 
Volck bethörten. Solchergeſtalt Tas 
men auch Die Taitanen infamt zu dem 
Schaaffitall deß HErrn. Diefem Bey⸗ 
ſpiel ſeynd bald hernach gefolget die nechſt⸗ 
gelegene Silaner / welche einen Geiſtlichen 
Hirten zu ſich zulocken / Kirche und Woh⸗ 
nung vorhero gebauet / und alſo jhn vermoͤg 
dieſer Gottſeeligen Vorbereitung erhaltem 
in der Chriſt⸗Lehr von jhm unterwifen / 
und ſamt vilen andern / ſo auß nechſten 
Gebuͤrg dahin gezogen / eine neuͤe Heerde 
außgemacht haben. — 
Mit den Taitanen ev; die 

ald- 









ein ſeht Zahlbares Volck / fo zwar mehren: 
theils in Waͤlder und Wuͤſten / jedoch auch 
alda ein unbeſtaͤndige Wohnung habe / bey⸗ 
nebens wege grund wilder Art / groſſer Wuͤ⸗ 
an! und ftäten Kriegen allenthalben ge 

rchtet fepnd. "Die eüffrige: Ordens; 
Leuth Drungen ihnen auff dem Fuß nach / 


and bemüheten fich diefe Unmenfchen von 


ihrer Grauſamkeit ab / und zur Ehriftlichen 
Sanfftmuth zubringen; hatten auch al 
bereit etliche Schaaren derſelben vom 
Gebuͤrg in das ebne Land uͤberſetzet / im 
Vorhaben / ſie alda zu einem mehr Menſch⸗ 
lichen Lebens⸗Wandel anzuleiten; jhr an⸗ 
gebohrner Wanckelmuth aber / und wei⸗ 
len ſie der Berg⸗ Hoͤlen / und deß ſchwir⸗ 
mens gewohnet / geſtattete jhnen ſehr kur⸗ 
tze Auffenthalt. Sie lieſſen zwar nach⸗ 
gehends zu zwey und dreymal durch Bott⸗ 
ſchafft wiſſen / daß ſie geſinnet waͤren jh⸗ 
ve Wohnſtaͤtt zuaͤndern / und gleich an⸗ 
dern in beſondern Dorffſchafften zuwoh⸗ 
nen / damit ſie alda im Chriſtenthum / und 
guten Sitten unterwiſen wurden. Man 
wolte aber auß albereit geſchoͤpffter Er⸗ 
ſahrnuß jhres unbeſtaͤndigen Sinns die⸗ 
ſen Begehren nicht alſobald ſtatt geben; 
nahme allein etliche zur Unterweiſung an / 
und ſandte fie widerum zu den Ihrigen / den⸗ 
ſelben die empfangene Lehr mitzutheilens 
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en. Maragondonen / und mit dieſen die Ice, 


nach ſich zoge / und jhn ſamt feinen Sohn / 
und andern Schiffsgeſellen gan gluͤcklich / 
und gleichſam in einem Augenblick ans 
Geſtatt ſetzte; warob ſich dan alle feine 
Landsgenoſſen hoͤchſt verwunderet / und 
ſehr vil zu dem wahren Glauben / in deſſen 
Krafft ein ſo ungewohnliches Wunder ge⸗ 
ſchehen / uͤbergangen ſeynd. 

"Um dieſelbe Zeit gewann die Kirch Got⸗ Bekehrung 
tes auch einen SißyuSebu, indem Land⸗ der Sebua- 
ſtrich Pintados , alwo gleich Anfangs der ner· 
kleinen Jugend ein Lehr⸗Hauß auffgerich⸗ 
tet und weilen durch daſſelbe auch das 
gröffere Alter zur Ba Ehrifti ge 
langet /folgends Die Ernde fehr groß wur; 
de / ein herzliche Kirch unter dem Schuß 
Titel deß H. Ildephonfi , und da auch 
diefe dem groffen Zulauff deß Volcks nicht 


erklecken wolte / noch eine andere / neben 


einem geiftlichen Wohn; Hauß geftifftet 
worden, Der Chriſt⸗Glaub bluͤhete als 


hier in kurtzen ſo herrlich / daß der geiſtliche 


Ober⸗Hirt aller dieſer Kirchen Fin Anſe⸗ 
hen deß groſſen Euͤffers / womit dieſe Neuͤ⸗ 
lingen der Andacht / und Chriſtlichen Wer⸗ 
cken oblagen / ſich der Zaͤher nicht enthal⸗ 


ten / auch der Ordensleuth frucht⸗reiche 


Bemuͤhung niemahls genug hat lob /prei⸗ 
fenfönnen. Er ſeibſten goffe den albereit 
unterwiſenen Heyden das Heyl⸗Waſſer 


auff / predigte oͤffters zu dem Volck / zierte 


welchergeſtalt doch nicht wenig zur Tauff das Gottshauß mit allerhand Geſchmuck; 


gebracht worden. Mit einem auß dieſen 
geſchahe etwas wunderliches / welches vi⸗ 
len andern Anlaß gegeben von ihrem Irr⸗ 


3. thum / und halb-Diehifchen Leben abzufte: 


ben. Als er bald. nad) empfangener Tauff/ 
famt feinenSchiffgefellen/in einem Nachen 
mit WBaaren angefüllet/ nach Hauß wider; 
kehrte / erhebte fich ein ploͤtzliche Ungeſtuͤm⸗ 
me / und noͤthigte jhn / wolte er anderſt 
fein Leben retten / alles was er: auff hatte / 
den Waͤllen zuſchencken. Noch wolte das 
zornige Element hiermit nicht befridiget 
ſeyn / tobte wider das Schiffle / und warf: 
fe es als einen Ballen bald.in die Hoͤhe / 
bald in die Tiefe / bald zwifchen ven ſchro⸗ 
figen Steinklippen / als muſte es nothwen⸗ 
dig denen Waaren folgen / und geſenckt 
werden. Der fromme Neuͤling / da er ſich 
alſo gefaͤhret / auch Fein Menfchliche Hülff 
obhanden ſahe / wandte fich zu feinem juͤngſt⸗ 
erkanten Chriſten⸗Gott / ruffte jhn an mit 

anmuͤthigen Worten / ſo gut er es gelehr⸗ 

net hatte / und ſahe bald nach vollendten 

Gebett / dazu bey eitler Tracht ( wie er nach» 

mahlen their außgefagt ) Daß ein Knab 

von Himmlifcher Seftalt / und in weiſſer 

Kleidung den fordern Theil deß Schiffs 


und da etwan GOtt einiges Unheyl antro⸗ 
hete / zoge er ſelbſt ein Bußkleid an / und 


kaſteyete ſeinen Leib / den Himmel entwe⸗ 


Ders zuverſohnen / oder verſoͤhnet zuerhal⸗ 
ten; welches Beyſpil / wie ſtarck es bey den 
erſt⸗ angehendẽ Chriſten muͤſſe gewuͤrcket has 
ben / wird unſchwaͤr zuermeſſen ſeyn. Die 
Ungetauffte trachteten nach dem Wort 
Gottes I als ein Fiſch nach dem Waſſer / 
die Getauffte warffen ſich mit zerfleiſchten 
Leib zu den Fuͤſſen deß Prieſters / und bes 
kannten jhre Miffethat mit fo herslichen 
Leydweſen / daß er felbft vor zarter Anmuth 
in den Thraͤnen zerfloſſe. 
Von dieſen Orth ruckte man in das uͤbri⸗ Der Viſay⸗ 
ge Umland. Wors erſte zu dem milden er. 
Volck Vifai deß Eilands Capul , denen 
faft allen das ſuͤſſe Joch Ehrifti angeworf⸗ 
fen. ‘Den Anfang bierin machte P. Va- 
lerius Ledefma: , und brachtezu erſt neun 
und acheig/nach wenig Tagẽ abermahl vier 


und neuͤntzig / endlich Die übrige zur Tauffz 


alfo daß P-Michael Gomez ‚fo umdas 
Jahr 1602; dieſen Weinberg gebauet/forz 
ſchende / wie vil Heyden noch übrig waͤren / 
nicht mehr als ſechtzig angetroffen / welche 
aber von jhm der anderen Chriſten⸗Heerde 

Ser ij zuge⸗ 
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zugefellet worden. Die Mütter famen 


felbft zu * Wohnung / trugen ihre Kin⸗H 


der bittlich an / und lieſſen ſich ſamt jhnen 
indem Heyl⸗Waſſer reinigen. Als ich 
von bier auß ( fehreibt ferner obverftans 


dene P. Ledefma) über das Gebürg © 


gefet / Eamen mir neun und zwein⸗ 
gig junger Anaben entgegen / die 
mich um die Lehr und Tauff Chris 
ſti erfuchten. Ich ertbeilee jbnen 
beydes / und vermeinte durch diefe 
"Jüngling die Zahl der Engeln vere 
mehret zußaben- Vnweit davon ges 
rierbe ich in einen Flecken / alwo 
die Kingefeffene zu meiner Ankunfft 
sin Capelle auffgerichtee / ungefäßr 
fuͤnffzehen Werckfcbuc lang. Als 
bier warff ich das Netz Chriſti auß / 
und brachte alles bincin / was das 
felbft fäbig war. So woldie Vor⸗ 
nebmfte als Geringfte / Mann und 
Web / Jung und Ale / Groß und 
Rlein rufften den Heyland an / bes 
Eannten feine Gott⸗ und Menſchheit / 
und begehrten vermoͤg der H. Tauff 
ihme vereinbahret zuſeyn. Ich tauff- 
te zu erſt allein Hundert / nachge⸗ 
Bens Schaarweiß die übrige / alſo / 
daß Eeiner von dem Schaaf sftall 
deß HErrens außgefchloffen blibe. 
Hey einem fande ich etwas Bes 
ſchwaͤrnuß / den doch endlich GOtt 
felbften wunderbabrlich 3u fich ges 
zogen... Als ich ihm vil von der es 
wigen Glückfeeligkeie / fo die Ges 
taufften zuboffen hätten / eüffrigft 
vorbielte / gebebrte er fich als ein 
Beſeſſener / und murmelte endlich 
zur Antwort. / daß er vil lieber in 
der Hölle bey den verdamten Geis 
ſtern einkehren wolte / als ein Gaſt 
feyn deß erdichteten Himmels. Sein 
Spottsund Laͤſterungen waren ans 
dern zur Ergernuß / und weil er auß 
den Vornehmſten einer / begunten 
auch andere zuwancken. Weil ich 
nun mie dem Himmel nichts auß⸗ 
wuͤrcken kunte / Eebrteich die Straff 
vor / und trobete jbm mit der Hoͤl⸗ 
liſchen Pein / fo ſtarck ich vermoͤch⸗ 
te. Er verfente mir aber eben was 
vorbero ; nebmlich / daß er lieber 
bey feinen Voreleern / als bey den 
Chriften in der andern Welt leben 
woolee.Jch drunge noch ferner an/bas 
te ibn das Feuͤr zupruͤfen / und von 
diefem Zeitlichen die Schärffe deß 
Zwigen zuerachten. Warauff er 
vom nechſten Herd etliche glüende 
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Koblen mie gleich ⸗verharrten 
aͤnden / ale fein Gemuͤth war / ers 
griffe / und mir vorruckte / daßibm 
das Feuͤr fo wenig ins Eünffeig / als 
anjetzo fchädlich ſeyn werde, Aber/ 
der wunderfamen Anorbn 
©ottes! wenig Tag bernach war. 
jhm unverfebens das Hertz geruͤh⸗ 
ret / daß er ins Feld hinauß lieffe/ 
und alle ſeine Dorffs⸗Genoſſen er⸗ 
mahnete ſich tauffen zulaſſen; jaer 
hierin ſelbſt / und nachmahls in der 
Tugend / und Gottsforcht allen an⸗ 
dern ein Beyſpil worden. 


Die Manobos erhielten auch einen Ehrif, 
Lehrer / von dem fie auff dem Weeg deß —* 
Heyls geleitet wurden. Dieſe gedunckten 
ſich etwas beſſers als andere zuſeyn; wei⸗ 
len ſie von Gott zureden wuſten / und den⸗ 
ſelben etlichermaſſen verehrten. Sonſten 
zoge ſich jhre gantze Auffenthalt von der 
Jagt / und ſo dieſe mißlungen / von der 
Fiſcherey. Im erſten Eingang tratten 
dem Prieſter dreyſſig Erlebte / und zweintzig 
Knaben entgegen / kuͤſſeten jym die Handy 
und zeigten ein fonders Belieben ob ſei⸗ 
ner Ankunft. Sie lieffen ſich auch ohne 
Verzug in der Lehr Ehrifti unterweiſen; 
allein die Enthaltung vom Fleifh zu ge⸗ 
wiſſen Zeiten fiele ihnen etwas beſchwaͤr⸗ 
lich ; jedoch ergaben fie fich endlich dem 
Geſatz der Kirchen. Die Dapitanen / ſo 
eines theils von dem Meer / anderſeits vn 
dem unbeſteiglichen Gebuͤrg bedeckt wer 
den / ſo bald fie Chriſtum angethan / be 
kamen die Saracener der Inſel Miucdanao, 
mit welchen ſie Graͤntzſtreiten / zu abgeſag⸗ 
te Feind. Wiewol ſie aber faſt taͤglich 
von jhnen angefochten wurden / trugen ſie 
doch jederzeit den Sieg davon / ob ſchon 
jene an der Zahl jhnen weit uͤberlegen 
waren. Die Weiß zuſiegen ward ſol⸗ 
gende. So bald die REltere zu Feld giengen / 
ſamlete ſich das Weiber⸗Volck ſamt den 
Kindern an ein gewiſſes Orth / und la⸗ 
gen.fo lang auff den Kniehen / und mit er⸗ 
hebten Händen dem Gebett ob / biß jene 
Siegreich zuruck fommen ; da dann Die 
Beute außgetheilet / und Gott von allen 
2er mit freüdigen Geſang Lobgepriefen 
wurde, 

Die Butuanen /fo von vilen Orthen Harganı 
zufammengetvetten / und bey dem Strom nen. 
gleichen Nahmens fich nidergelaffen'/ ev 
litten eben dig Ungemach ; nd fie dan: 
noch den Priefter ‘bey fich behielten / ftel- 


ten fie feine Wohnung / und das Gotts⸗ 
hauß mitten im Marckt / umringet von ans 
dern Wohnungen als Paſteyen / und 

Kriege; 
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Kriegs⸗Waͤllen 7 ſolchergeſtalt ihne von vernehmen laſſen. Als nun diefe Fridſam 
aller Gefahr zubefreyen / und feine Woh⸗ ans Land geftigen / und eine Bottſchafft / 
nung fo lang unverfehrt zuerhalten / biß daß fiemit dem Priefter gufprechen hatten) 
alle andere übermältiget wären. Ja fo vor abgefandt/ auch etliche / um zuseigen? 
bald nur der geringfte Ruff von deß Feinds daß nichts ungleiches verborgen / fich zu 
Ankunfft erfchallen/ ward beydes Wohn: Bürgenangetragen/ entfiele den Butuanen 
und Gottshauß mit ſtarcker Wacht Tag alles Argdencken / und empfiengen ihre 
und Tracht verwahret / alles Ungemach/ fo Gaͤſt gank freuͤndlich. Ihr Begehren 
ſich etwan ereignen möchte/davon abzuhals ward / daß fie mit den Spaniern einen Ans 

. ten. Einsmahl festen die Hagdavanen / ftand treffen / dabeynebens etliche Lehrer / 

jenfeits deß Stroms gelegen / in etlichen von denen fie in dem Chriſt-⸗Glauben une 
Nachen über / und gaben klare Urkund / terrichtet wurdenjerhalten möchten. Bey⸗ 
daß fie/ wie fonften / etwas Feindlichs zus des ward mit Freüden angenohmen / und 
verfuchen / und forderift; den Drdenss Anfangs zu taufend Erlebte / famt zwey 
Mann hinweg:zuführen gefinnet: wären. hundert zweintzig Kinder / hernach das uͤ⸗ 
Alles griffe eilends zu den Waffen / und brige Volck Chriſto / und der Spanifchen 
fiunde gewärtig / weffen fich jene wurden Bottmaͤſſigkeit unterworffen. - Ch 
le runs tan, A⸗c 4 0 
as Arie Vapitl. 
Wie noch andere umligende Inſeln zu Chriſto gelanget. 
RI AS Eyland Bohol;darindie Haupt: welche nach dem jhre angebohrne wil⸗ 
StattLobo&, und anjetzo die Geſell⸗ de Art von fich gelegt / mit einander in 
ſchafft JESU ein Wohn⸗ Hauß / gabe auch die were ſtritten / welche die Lehr⸗ 

-feinen Arbeitern die gewuͤnſchte Ernde / als Gruͤnd de Glaubens beffer erklaͤ⸗ 

fordaß fchon im Jahr 1599. zwey Gotts⸗ ren / und jBren Lebens ⸗ Wandel 

Häufer auffgerichtet ſtunden / eines mitten darnach anordnen Eönten. Einer 

 inder Sinfel / das andere am Mund deß auß den Neuͤlingen fabe einen ans. 
groſſen Waſſer⸗Stroms / alda ein Unzahl dern mie frölichen Mund lachen und 
der Heyden mohnhafft/ und der Belehrung 
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fo fähig/ als begierich waren. Obgezeigte 
Priefter Valerius Ledefma , ſchribe in 
nechft:folgenden Jahr hiervon alſo: Als 
ich diefe Inſel durchwandert / fans 
de ich das Volck gleich den unzäbs 
men Tbieren indem Bebürg / Waͤl⸗ 
der/ und Erdkluͤfften zerſtreuͤet / und 
fiäts gefinnee / wie einer den andern 
auffreiben/oder ſchaͤdlich feyn moͤch⸗ 
te. Jcb ward angelegenes Fleiſſes 
daran / daß die Gemuͤther vereint, 
get / und fie auch dem Keib nach in 
einer Wohnſtatt verfamler wurden. 
Endlich erbielteich ſo vil / daß taus 
fend Barbaren / fo faft mehrentheils 
im Kriegen eraltet / jhre Hoͤlen vers 
lieſſen / und uns zufolgen begunten. 
Denen gefelleren fich auch andere / 
die niemabls einigen fremden Men⸗ 
feben / als uns gefeben hatten / und 


-  fich durch Eleine Geſchaͤnck / und gu» 


te Wort leichelich ziehen / und lencken 
lieſſen. Wir zeichneten jhnen bey 


ſchertzen / und ſagte zu jhm mit Ver⸗ 
wunderung: Wie koͤnt jbr doch ſo 
freuͤd⸗und froͤlich ſeyn / da jhr noch 
nicht getaufft [ever + Am Ehren⸗ 
Tag der H. Mutter Annæ ward das 
Gottshauß eroͤffnet / und mit Be⸗ 
kehrung eines vornehmen Greiſens / 
der aller anderer Vatter / und Vor⸗ 
ſteher zuſeyn ſchiene / feyerlich ein⸗ 
geweyhet; Kr warff ſich zu den 
Fuͤſſen deß Priefters / und bare auff 
gebogenen Anieben um die beilige 
Chriſt⸗ Tauff ; wodurch nicht als 
lein die Vor⸗bekehrte in jhrem Vor⸗ 
Baben geftärchee / ſondern uͤber hun⸗ 
dere annoch Heyden feinem Beyſpil 
gefolgee / auch mie eben folcher Des 
mueb um gleiche Gnad angehalten 
Baben, Soweit P. Ledefma , weicher 
in einer andern -Sendfchrifft meldet / daß 
zu Lobu , und Dita , beyde Wohnftäts 
derſelben Inſel / von einem feiner Mitz 
Arbeiter erftlich vier hundert Kinder / herz 
nach innerhalb drey Monath über taufend 


















































































dem Strom ein Orth auß / woſelbſt Heyden in eben diefemHeylBaod gereiniget 

fie erſtlich ein Capelle / hernach ein worden ; ja noch Unzahlbar vil übrig wa⸗ 
vollkommene Wohn⸗Statt auffges ven / fo hiernach eüffrigft verlangten, 

richtet. Anfangs Eamen hundert Noch Härer von dem Auffnehmen deß 

und zweintzig Kinder zur Tauff/ und Chriftenthums zu Bohol , fehribeim Jahr Nochein 
bald hernach ein Schaar der Eltern / — Gabriel — andere. 
Bun cec iij alts: 
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‚über zwey taufend das Heydenthum 





 Mesicanifeher Kirchen⸗Geſchicht 
halts : Der hr: bat unfere Mühe» machen. von dar zuweichen 


waltung fonders gefegnet. Dan als Kirchlein iſt fruͤhe und ſpat mit Hey⸗ 


— 


wir das zerſtreuͤete Heyden⸗Volck in den angefüller. Sie | rgen weder 
ein Wohn⸗Orth zuſammen gebracht/ um die Nahrung / noch um einige 


warffen fie ficb mic fo groffen Euͤf⸗ andere Sach ; erachten allein / daß 


fer / und gantz auffrichtigen Hertzen fie in der Lehr Chrifki unterrichtet 

unter das füfle Joch Chriſti / daB und getaufft werden. innerhalb 

ich billich erachten muß / GOtt jhr fünffseben Tagen erbieleen folches 
Shöpffer und Erlöfer babe an jha 3wey hundert und fünffzig/ und folle 

nen feine ſonderbahre Gnad erzeigen / gleiche Gnad mit ebeften vierzig _ 
und fievor andernin feinen Schaaff⸗ Täufflingen / ja den übrigen allen 
final an⸗ und auffnehmẽ wollen: maſ⸗ widerfahren. Bißhero P. Sanchez, 

ſen dan iñerhalbzweyer Monath Friſt Die Einwohner der Inſel Tinagob, * 
und andere umligende Voicker / waren um 
verlaffen / und meines Gedunckens / zwar der Art nach tumm und unfähig / Tinagob 
ſo vil in dem Eyland feyn / diefem die Glaubens ⸗Sachen zuergreiffen jedoch 
Beyſpil eheſt folgen wurden / wofern erfegten fie, durch Fleiß und Emfigfeit] 

es nicht an Lehrer ermanglere / von was ihnen an Berftand ermanglete ; alfo 
denen fie in den Glaubens⸗Gruͤnden daß im kurtzen keiner da war/der die Haupt⸗ 
follen unterrichtee feyn. Es iſt 9 Stuck Ehriftlicher Lehr ‚nicht; zuerzehlen 

wol außsufprechen/ mit was Geiſt⸗ wuſte. Im Hepdenthum entrichtete da 
licher Freuͤd mein Gemuͤth uͤbergoſ⸗ Weiber: Bol den Goͤtzen⸗Dienſt / tel 

fen. werde / als ich anfebe / wie. daß: ches bey dieſen albern Heyden fo groffen 7 
die Eur zuvor Viech⸗wilde Men⸗ Glauben ‚uud Anfehen gewonnen/daf 


ſchen auß den Hoͤlen / und Bergkluͤff⸗ 
ten herfuͤr kriechen / und auff gebo⸗ 
genen Kniehen ſehenlichſt bitten / ſie 
der dd. Tauff theilhafftig zumachen; 
imgleichen jhre Rinder: gleich denen 
Engeln / Bott in feiner heiligen Lehr 
Lob⸗ſingen / und preyſen. Es ſcheuͤ⸗ 
en ſich ſo gar die Cataloni, oder Goͤ⸗ 
ten⸗Bediente ſelbſten nicht zu uns 
zukommen / und wenden uns/jbr creür 
meinendes Bemütb zubeteuͤren / ſo 
vil Orfachen/und Bewegnuß⸗Gruͤn⸗ 
de vor / daß wir jhnen das verlangs 
te Geheimnuß der Tauff nicht vers 
fagen mögen. Verwichenen Sons 
tag zehlten wir fiben hundert See⸗ 
len in dem annoch Kleinen Gotts⸗ 
Hauß / und faben unfer hoͤchſtes Der: 
gnügen an der kleinen Jugend beys 
des Gefchlechts / welche unlaͤngſt 
von dem Gebuͤrg anhero überges 
bracht / nunmehr aber Chriſto ein⸗ 
verleibt / laͤngſt dem Waflfer-Serom. 
mit heller Stimm die Lehrſtuck deß 
Glaubens freuͤdigſt abſungen. Man 
kan ſich bey ſo Gott⸗gefaͤlligen 
Schaufpil der Zäher ſchwaͤrlich ent⸗ 


Balten. Vor wenigTagenfeynd fünf 


bundere 3u Dita der Rirchen einver> 
leibe worden. Anfangs waren als 
lein acht hundert / ſo indiefemgroß 
fen Landſtrich an Chriftum glaubs 
cen / anjetzo zehlen wir dreyraufend, 


Die Tobigones fegnet Gott ſo wuns 


derfam / daß wir uns cin Gewiſſen 


man fich feiner wichtigen Sach ohne jhr 
Gutduncken unterfahen doͤrffte. So arg 
und. boßhafft aber dieſe Gögen + Pfaffız 
nen vorhero geweſt / fo fromm und euͤf⸗ 
frig waren fie nachmahlen / da jhnen das 
Liecht der Warheit auffgangen ; alfo/daß 
die Ordensleuͤth faft Feinen beffern Werck⸗ 
zeig gehabt die Tinagober Ehrifto zuge 
winnen / als eben dieſes Weiber⸗Geſind. 
Dan weilen fie von Natur ſehr ſchlauch / 
und argliſtig / gebrauchten ſie ſich anjetzo 
eben dieſer Kunſt⸗Stuͤcklen / das Heyden⸗ 


Volck vom Goͤtzenthum abzuhalten / wel⸗ 


che ſie zuvor angewendet hatten / ſelbe da⸗ 
rin zuſtaͤrcken. Sie ergriffen zuſorde⸗ 
riſt die Lehr⸗Gruͤnd Chriſtlicher Warheit / 
und drucktens andern mit euͤffriger Be⸗ 
muͤhung in die Gedaͤchtnuͤß ein / waren 
die erſte bey allen Verſamlungen / tratten 
andern vor in der Andacht und Gotts⸗ 
Forcht / und zogen alſo jhre Lands⸗Ge⸗ 
noſſen beydes mit Worten und Wercken 
zu jhrer Nachfolg. oe 

Die Inſel Cybabao , fo anjeko mil 
zehen volckreichen Marckflecken beſetzet 


ift/gabe auch im Jahr 1612, jhren Z% [ande © 
hend von zwey taufend fünff hundert babao, 


Seelen / welche durch emfige Bemühung 
der Geiftlichen Arbeitern in die Scheür 
be Herzen hinterlegt worden; darunter 
ein Stein-Altes Weib | welches von dem 
Gebuͤrg dahin gelangt / und faum fo vil 
reden möchte / daß fie die Tauff begehret 
und erhalten / auch gleich darauff fich zu 
den Ewigen verzogen hat. Jahrs * 
na 








- 


"nach fieffen noch taufend’ywwey hundert 


hinzu /nebft drey hundert Kinder / deren 
etliche bald nach empfangenen Pfand der 
Seeligkeit gleichsfals dahin abgeflogen. 


Das vornehmfte Wohn⸗Orth nennet 


fi) Palapag , weilen alda die Glaubens⸗ 


Saat zu erſt außgeworffen / und Gluͤck⸗ 


lich auffgangen iſt. Die Mindanaer 'mds 
gen diefem Land nicht wie andere uͤberlaͤ⸗ 


ſtig ſeyn / theils der Entlegenheit / theils 


€ 
18; 


der Fahrt halben/fo wegen der Meer⸗Enge / 
wodurch das Gewaͤſſer zu Diefen Inſeln 
mit groffen Gewalt eins und widerlaufft/ 
und fich an fich felbften abſtoſſet / ſehr be⸗ 
fahrfam iſt; welches dan zu Ein-und Fort 
pflantzung deß Ehriftenthums nicht wenig 
erfproflen hat, — 

Als man der Orthen zu erſt das E- 
vangelium geprediget / fratten etliche auß 
den Einländern zufammen / in Berath⸗ 
ſchlagung / weffen fie ſich bey dieſer neuͤen 
und ihrer alten Sect zuverhalten hätten. 
Sie giengen dan zu einer auff naͤchſt⸗ge⸗ 


legenen Berg ehedeffen verehrten Goͤtzen⸗ 


'& 


Hoͤle /ftelleten Das Goͤtzen + Bild zu Dem 
Mund derfelben / und fagten: Wofern 
wir durch deine Huͤlff einen Hirſchen 
eindollen / folle unfere vor; erkante 
Lehr und Glaubens » Sect warhaff⸗ 
tig feyn / und bebarren wir foreBin 
dabey. Hierauf festen fie infamt übers 
Gebürg/und ſuchtẽ den gantzen Tag / jedoch 
vergebens / dem Wild nach; kamen end⸗ 


li 

Hoͤlen / warffen den Goͤtzen zu Boden / und 
richteten an ſeiner⸗Stelle ein Creuͤtz⸗Bild 
auff/ in widerholung vorigen Bedings : 


Im fallwir (fprachenfie) anjetzo ein 


Wild zu Stand bringen / ſolle es ein 
Anzeigen ſeyn / daß die Lehr / ſo die 
Ankoͤmling verkuͤndigen / gut und 
warhafft / auch von uns anzuneh⸗ 
men ſey. Kaum daß ſie den Fuß in 
Wald geſetzt / ſtellete ſich ein groſſer Hirſch 


vor jhren Augen / dergleichen ſie niemahls 


vorhero erſehen. Sie kamen mit der 


Bekeuͤt froͤlichſt nach Hauß / erzehleten al 


ſamt von dem Prieſter jhres 


at. 


len / was ihnen begegnet / und wurden in; 

vorigen Irr⸗ 
thums entbunden. — * 
Nicht weniger ſeltzam iſt / was ſich mit 


einem Fuͤrſten von Carigar (man nennet 


ſie Datos) in jetzt⸗gedachten Jahr 1612, 
ereignet / da er von ob⸗benenten Eyland 


"Cybabao in einemSpanifchen Lat, Schiff 
nach Manila feglen wolte. 


Ein ſtarcker 


. Wind s Sturm / fo unverfehens entſtan⸗ 


ten /tribe das Schiff zu den’ alfo genand» 
ten Diebs - Inſeln Drey hundert Spar 
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unverrichter Sachen widerum 


DR 
niſcher Meil von den Philippinen entfer⸗ 
net; und weilen man dor Ungeflümme 
nirgends einlauffen möchte/begunte es end⸗ 
lich an trinckbaren Waſſer zuermangeln. 
Bey ſolcher Noth / und weil das Unge⸗ 
witter noch immer anhielte / ermahnte ein 
Ehrift vorzerwehnten Heyden / fich deß 
Ewigen Untergangs / fo jhme bey Diefer 
Gefahr bevor ſiunde / vermög der Chriſt⸗ 


Tauff zuerretten. Er lächelte hierob und 


fagte: Was Behuff werde ich von 
der Tauff wider den Durfk erBalcen 
Eönnen Jedoch ſo mir einer zuſa⸗ 
gen darf / daß auff empfangener Cauff 
der Regen unfehlbar folgen werde / 


bin ich bereitwillig mich tauffen 


zulaffen. Glaube nur veftiglich ( ver» 
feßte der Spanier ) daß es geſchehen 
werde / ſo wirft On die Allmacht Got⸗ 
tes erfaßren. Der Datus lieſſe fich bez 
veden / ward "eilends in der Ehrift - Lehr 
unterrichtet / und mit der Tauff abgewa⸗ 
fehen. Alfobald plaste ein fo haͤuffiger 
Regen vom Himmel/ daß nicht allein alle 


Schiffsgenoſſen erquicker /fondern achtze⸗ 


hen ABaffer » Faß davon angefülfet wur? 
den. Uber das /und damit man ein fo uns 
gehofftes Ding der Allmacht Gottes zur 
meffen ſolte / erhebte fich dev Oftwind/und 
tribe das Schiff geraden Weegs wider 
rum zu dem Philippinen / von denen es 
durch obbefagten Sturm gewaltig ware 
abgezogen worden, Ein anderer eben 
diefes Lands / Doch albereit ein Ehrift/ wil⸗ 
fens auß den Datteln durd) das Feier / 
tie alda gewöhnlich / das Del zupreffen / 
damit folches häuffiger herauß floffe / ruff⸗ 
te mit ſonſt > geübten Heydniſchen Gebett 


Wunders 
fame Des 
kehrung 
eines Hey⸗ 
den. 


die Huͤlff ſeines Goͤtzens Piguata an / und 


erſuhre dabey / daß / ob ſchon die Dattelen 


ſehr gut und tuͤchtig / jedoch nicht einen 


Tropffen von ſich geben wolten. Nach 
langer Bemuͤhung / und groſſen Unluſt 
fiele jhm bey / daß ſolches ſeinem Glauben 


zuwider / und vilmehr der wahre Gott / als 


der Sinnloſe Goͤtz anzuruffen ſeye. Warf⸗ 
fe ſich alſo ungeſaumt zur Erden / bate 
GoOtit um Vergebung feines Irrthums / 
und zugleich um Beyſtand zu ſeiner Ar⸗ 


beit. Zur Stund begunte das Oel auß 


den Datteln zuflieſſen / und zwar in ſol⸗ 
cher Menge/als man von fo wenigen Na⸗ 
türlicher Weiß nicht hätte hoffen mögen. 
ESs guͤtig alhier Gott geweſen iſt / 
ſo ſcharff zeigte er ſich gegen einem andern. 
Das Zeitliche Gut / womit er geſegnet 
war/benahme ihm die Gedächtnüß deß E⸗ 
wigen/ alfo das da er von einem feiner 
Freund auß Anlaß jüngft gehaltener a 
IN} 













































































































































































































—— — “ 


u 
Hi 
1: 


— 
un [ 


— 


ö — De 
— — — 
= — — 
— — = 
— 
nn 
— IT 
— — — 
== — — 


— 


> % 
> 


Der Inſeln 
Samar. 


Deſſelben 
Umlands. 
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dig erinnert wurde deß ſchroͤckbahren 
Suͤnd⸗Fluß / womit die alzu Irrdiſche 
Menſchen vor Jahren waͤren uͤberſchwem⸗ 
met worden / zur Antwort geben dörffen : 
Er habe Geids genug jhme eine Leiter zu⸗ 
erfauffen / welche biß in die Lufft gelan⸗ 
gen /und jhn von dem Gewaͤſſer erledigen 
koͤnte. Aber Gott / der mit fich nicht fpot- 
ten Läft/ftürget ihn unlang hernach/da er 
über ein Bächlein feßen wolte / plößlich 


ins Waſſer / davon / ob es wol garnicht 


tieff ward / jhm weder Leiter noch eini⸗ 
ge Menſchliche Huͤlff erretten moͤgen. 
Dem Geiſtlichen Wohn⸗Sitz Pala- 
pag ſeind die Samarifche/das iſt / Min⸗ 
dere / oder Nidere Inſeln anhaͤnhig / 
und werden von dar auß verſorget. Die 
Einlaͤnder haben ſich laͤngſt den Meer⸗ 
Buſem in vierzehen Wohn Orth nider⸗ 
glaſſen / da fie zuvor mehrentheils in den 
Waͤldern / und Erdloͤchern gelebet. Im 
Jahr 1601. brachten ſechs unſere Ordens⸗ 
leuth uͤber vierthalb tauſend mehren theils 
Bedachte zur Schoß der Kirchen; begun⸗ 
te alſo auch alda das Chriſtenthum ſchoͤ⸗ 
neſt zubluͤhen / und ſahe man zwoͤlff Jahr 
hernach in ſelben gantzen Strich faſt kein 
Unkraut deß Heydenthums mehr / welches 
nicht gaͤntzlich außgeraufft / und an deſſen 
Stell ein Gott⸗wolgefalliger Saamen an⸗ 
gebauet waͤre. Die ſchoͤnſte Bluͤhe zeig⸗ 
te ſich in dem zarten Alter; wie dan Die 
Roſen / die ſich erſt von einander thun / 
ungleich lieblicher riechen / als die ſich gaͤntz⸗ 
lich außgebreitet haben; dannenhero auch 
Gott fein ſonders Wolgefallen daran er⸗ 
ſehen / und es vor allen Anfall wunderſam 
ſchirmen wollen. Zu Carabig ergriffe ein 
ungeheuͤres Crocodil ( man nennet es Cay- 
man )einen kleinen Knaben / nach Art dies 
ſer Unthier damit zumahlzeiten. Das Kind 
jammerte zwar bitterlich / wuſte aber nichts 
anders zuruffen / als den Heiligſten Nah⸗ 
men JESUS , davon es zum oͤfftern in der 
Ehrift- Lehr vernohmen hatte. Auff folchen 
Ruff warff das Thier denKnaben auß dem 
Rachen / und ließ ihn aldort unverletzt. 
Von dergleichen Zeichen / ſo Gott der 
Orthen geſchehen ließ / und. ich vil derſel⸗ 
ben Kuͤrtze halber vorbey gehe / wurden die 
Benachbarte Heyden ermuntert / und ka⸗ 
men mit groſſer Begierd gen Palapag, ei⸗ 


nen Prieſter vor ſich zuerbitten. Als er 


jhnen zugeſagt worden / zierten fie die 
Straffen von den Meer: Strand biß zu 
der Capelle / fo fie felbften auffgerichtet/ 
mit Blumen / Laub und Gras / kamen jhm 
alle infamt Groß und Klein mit freidigen 
Geſang entgegen / und begleiteten jhn alfo 


Mexicanifcher Kirchen: Gefchicht 


ineinem ſchoͤnen Auffsug zu ihrem Wohm̃ 
Sit. Als er forfchete/tvie vil verlangten 
getaufft zumerden/und daß fie jhre Tabs 
men von fich geben folten / gaben fie zur 
Antwort / daß folches unnötig ;maffen fie 
alle famentlich/ keinen außgenommen/Kins 
der Gottes zufeyn begehrten ; befonderg 
die albereit Erlebte / welche jhr Alter vor 
die befte Urſach vorwandten / daß man 
Doch wegen Ungewißheit der legten Stund 
in fo wichtigen Gefchäfft nicht vermeilen 
folte. Gleiches Verlangen ware auch in 
andern umligenden Fleinen Inſeln / deren 
Inwohner faft alle durch das Thor der 
Heiligen Tauff in den Schaaf # Stall 
Chriſti eingetretten. 

Mit gleichen Glantz ſchimmer⸗ 


te auch dazumahl die Kirch GOt⸗ 
Wohns Stätt befeste Volckreiche Anfell 


welche vondem Unkraut allerhand Lafte 
und Irrthumen gang übermwachfen / dur 


Di6 Ey 
andgD: 


tes zu Dulac , eine mit acht geraumen 


eüffrige Bemühung mehrserwehnter Or⸗ 
densleuth gereiniget / und ineinen Blum⸗ 
reichen Garten vilerhand Tugenden ift 
verwandelt worden. Es hieffe auch alhier / 
was Paulus von feinen Römern gemeldet: 
Wo die Sünde mächtig war / da iſt 
die Gnad vil mächtiger worden. 
Dann. fo fehr fie vorhero ihren Goͤ⸗ 
gen zugethan geweſt / fo hart und häfftig 
verfolgten fienachgehends dieſelbe. o 
ſie nur irrgends einen auffbringen moͤch⸗ 
ten / brachten fie ihn ſamt Den jenigen/bey 
dem er angetroffen /auff den Plaß / und 
wolten zugleid) Goͤtz und Goͤtzendiener 
auff den Scheitter⸗Hauffen verzehret has 
ben. Hierzu erſproſſe forderift die wun⸗ 
derſame Wuͤrckung / ſo Gott dem Catho⸗ 
liſchen Glaubens⸗Zeuͤg zuertheilen pflege 
te. Dan alles / was ſie vorhero durch 
Aberglaubiſche Gepraͤng und Teuffliſche 
Beſchwaͤrung von jhren Goͤtzen erhal⸗ 


ten / das widerfuhre jhnen anjetzo durch | 


das Heilige Ereuß + Zeichen / durch das 
Geweyhete Waſſer / Heylthum / Algemeis 
nes Gebett / und dergleichen. Wer ſeinen 
Acker vomUngewitter / oder Heuͤſchrecken / ſo 
alda ſehr ſchaͤdlich fallen / wolte befreyet ha⸗ 
ben / richtete mitten darinn ein Creußz auff / 
und ob ſchon alles rings um verhoͤrget / 
und. verzehret wurde / bliben doch feine 
Fruͤcht unverletzet. Das durch den Kir⸗ 
chen⸗Seegen geheiligte Waſſer ware ein 
algemeine Artzney wider alle Ubel. Genoſ⸗ 
fenes Gifft / fchädliche Schlangen⸗Biß / 
gefährliche Fieber⸗Hitz / Geſpenſt / und 


Polder + Geifter/ ja der auff den Lefftzen 


ligende Tops felbften müften difen ſtarcken 
Ich Bl 
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Huͤlff⸗ Mittel weichen / und nachgeben. 
Die Bekehrung der Heyden wurde noch 
mehr beſordert Durch ein Wohn⸗ und Lehr⸗ 
Hauß der jungen Knaben / welche in 
Glaubens ⸗Sachen wol unterzichtet in 
das Umland hinauf lieffen / und manche 
Schaan der Unwiſſenden / ſo in unterfchieds 
lichen Orthen deſſelben Gebiets: hier und 
Dort zerſtreuͤet lagen / nach ſich zogen / wel⸗ 


che nachmahlen unterwifen / und von dem 


Vrieſter der wahren Kirchen einverleibet 
wurden. Solchergeſtalt vermehrte ſich 
die Chriſten⸗ Heerde faſt Jaͤhrlich zu zwey 
taufend Seelen / und fanden ſich etliche / 
deren Tugend auch. in Europa jhren fon 
derbahren Ruhm / und Hochſchaͤtzung ges 
habt haͤtte. Dergleichen ward ein erleb⸗ 
ter Greiß/derin einem Flecken ein faſt Ein⸗ 
ſidleriſch Leben führte /und da er vondem 
Prieſter / was fein Thun und Laffen waͤ⸗ 
ve /befraget worden/gabe er zur Antwort: 
ch lebe zwar dem Leib nach auff 
der Erden ; mein Gemuͤth aber iſt 


fäcsindem Simmel, Was er redete, 


oder gedachte / war von Gott / oder Goͤtt⸗ 
fichen Dingen, Er erzehlte / Daß jhm Die 
Aßerwoͤhlten deß Himmels in: groſſem 
Glantz / und Heralichkeit vorgeſtellet wor⸗ 
den / Darunter einer / fo den uͤbrigen allen 
an Schönheit bevor gienge- Der Or⸗ 


Hdensmann wife jhm einen Abriß / darin die 


Himmlifche Glory entworfen war / und. 
forfchete ob / was er gefehen / dieſem eb 
licher maflen ähnlich wäre? Diß allein 
Coerfeßte er) fol sch gefeben haben? © 
weie ein mebres ! weit ein mebres! 
Erfügte hinzu/ daß fortan alle feine Sinn 
und Gedanken allein.ftehen wurden nach 
EHDtt [und feiner Jungfraͤulichen Mut 
ter / biß er von den Banden dep Fleifches 
auffgelöfet / fich mit ihnen Ewig erfreuen 
möchte, Wer folle unter den Doͤrnern 


diefer wilden Heydenſchafft dergleichen :veis . 


neund Himmlifche Tugend-Frücht fuchen/ 
oder.hoffendörften?:  _ m 
Ogmue ift zwar der Inſel Mindanao 


nen Zorn darmit außzuſoͤhnen. \ 
meinefte ward fich felbften an grofle Creuß - 


t doch vondeflen Irr⸗ 


el nächtt gelegen / ha 


thum nichts ererbet; ja vilmehr twaren gleich, 
Anfangs die Eingebohrne Dem: Chriſten⸗ 
thum alfo zugethan / daß ſchon zu Anbe⸗ 
gin dieſes Jahr⸗hunderts Die gewohnliche 
Glaubens ⸗Ubungen mit gleichen Eüffer / 


is in einer Europeifchen Chriſten⸗Statt 


entrichtet / auch 


mehr von den um 


daſelbſt taͤglich mehr und 
ligenden Dorffſchafften / 


behandlich Pol, und Cavamocan verſam⸗ 


Einſall / theils deß einheimifchen Ungewit⸗ 


ters halber / fo fat alle Wohnungen zer 
ſchellet / oder gar zu Boden gerichtet / und 
von den Bögen: Pfaffen für eine Straffs 
Derhengnuß deß angenohmenen Chriſten⸗ 
thums außgedeutet wurde / zum öfftern 
von ihrem Wohn: Gik in. das Gebürg 
verjagt worden / fo ward Doch — 
zum Heyl dermaſſen groß / daß ſie 

weiß zum Prieſter eileten / und mit inſtan⸗ 
diger Bitt um die Tauff anhielten. Alſo 
gewanne das Seelen⸗Werck auch allhier 
einen glücklichen Anfang / und hat folgen 


der Zeit dergeftalt zugenohmen/ daß allein 
im zweyten Jahr diefes Seculi über vierges 


hen hundert Heyden abgewaſchen / und der 
Gottesdienſt in Dreyen Capellen mit herr⸗ 


lichen Sepräng / und fchönfter Andachtger 


halten worden, So bald man ihnen Das 
Mißfallen /fo Gott ob der Suͤnd zufühlen 
pflegt / mit mehrern angefügt / erachten 
fie allerhand Straff⸗ und Buß⸗Werck ſei⸗ 


hefften / und alſo vor der Kirch⸗Thuͤr 
bey den fürüber gehenden ihrer begange⸗ 


nen Ergernuß Abbitt thun. Andere zer⸗ 


fleifehten ſich Dermaffen / daß mans Durch 
ein Verbott von allzugroſſer Strengheit 
einhalten mufte ; welcher Euͤffer auch faft 
inallen obbenenten Orthen zufehen ward. 
Die Sfnfel Leite,gleich wie fie eine Der 


Fuͤrnehmſten ift / und noch um das Jahr 


1600, in jhrem Bezirck über dreyſſig aus 
ſend Seelen hatte / alſo gabe ſie auch im 


Chriſtethum / und deme anhaͤngiger Gotts⸗ 


Forcht anderen wenig nach; wiewol nur 


ch. ſechs Priefter auß der Geſellſchafft JESU, 
und diefe allein/denDvth verſorgten. Sn 
gemein-aber wurden in dieſer / undandern _ 
Inſeln durch erſt/ erwehnte Ordens⸗Leuͤth 


inseinem. Jahr zu eilff tauſend Heyden 
Chriſto widergebohren; jene ungerechnet / 
ſo durch gleiche Bemuͤhung anderer See⸗ 
fen» Eüfferer zur Schoß der wahren Kir⸗ 
chengelanget / deren Anzahl mir zwar uns 
bewuſt / jedoch vermuthlich groß wird gez 
weſen ſeyn. Wie munderfam aber GOtt 
der, HEr2 dem Glaubens⸗Werck bepges 
ſtanden / und auch alhier /wie vor Sjahren 


in der erſten Kirchen das YOore feiner 


Gnad bekräfftigee / Zeichen und 
Wunder durch die Hand feiner Diener 
gefcbeßen Laffen / davon wird weitläuß 
figinunfern Jahr⸗Buͤchern gehandlet / da⸗ 
‘hin ich den begierichenLeſer wil hingewiſen / 


chaar ⸗ 


Das ge⸗ 


Der Inſel 
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nga- let wurden. Zu Alangalang, ob ſchon aͤllhier aber Kuͤrtze halber ſelbe uͤbergangen 
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4 Das Wierdte Bapitel. RN 
Mas der Bekehrung glüdlichen Fortgang der Drthen 
| unterbrochen hat, — 


Leich wie kein Stamm der Erden 
tieff eingewurtzlet / oder ſtarck beveſti⸗ 
get wird / es ſey / daß fich vil Sturmwind 
daran abgeftoffen haben / alfo Tunte fo wol 


das Königliche Staat: Wefen / als das 


heilige Glaubens + Werck diefer Drehen 
auch feinen veften Fuß gewinnen / e8 fene 
dan / daß es von unterfchidlichen widrigen 
Anfaͤllen beſtritten / und angefochten wur⸗ 
de. Ein Land / oder Veſtuͤng zuͤerobern / 
gluͤckt manchem kuͤhnen Helden⸗Muth / aber 
ſolches zubehaupten / beſonders bey einem 
untreuͤen / und wanckelmuͤthigen Volck / da 


muß beydes / Gewalt / und Klugheit zuſam⸗ 


Holländer 
Einfall. 


men fpannen. Die erfte Unruhe / fo den 
Spaniern / als neuͤen Defigern diefer Ey: 
länder zugewachfen/ nahm feinen Urfprung 
von den Inwohnern der Inſel Borneo, 
und den Japoniern/ welche leßtere / nechft 
obbefchehener Ermwehnung / der Orthen 
gleich den Chinefern zuhandthieren / und 
das Kauff » Sewerb zutreiben pflegten. 
Diefe wurden von jenen / oder jene von 
Diefen verheget/ von benden aber ein Buͤnd⸗ 
nuß gemacht / den Spaniern / als unbe 
ruffenen Gäften / den Ruck⸗Weeg in jhr 
Land zumeifen. GOtt aber / der vermit⸗ 
feld Eroberung dieſer Inſeln / das blinde 
Heyden⸗Volck zu dem Liecht deß Glaubens 
anleiten / und dadurch jhre eigne Seelig⸗ 
feit außwürcken wolte / zerftörte diefen boß⸗ 
hafften Anſchlag / und verfchieffe / daß ex 
geitlich entdecket / und von den Spaniern 
klug⸗muͤthig abgeleinet wurde. l 
Das andere Unheyl zoge fich her von den 
Holländifchen Meer: Raubern/ fo um das 
fahr 1600. mitjhren Raub »Schiffen die 
Nord⸗und Sud⸗See beunruhigte/ auch al⸗ 
bereit etliche Spaniſche Schiff gebeütet hat: 
ten; anjetzo aber mit zweyen Haupt⸗Schiffẽ 
ſechs Meil von Manila die Straſſen derge⸗ 
ſtalt beſchloſſen hielten / daß weder die Spa⸗ 
nier / noch Die Chineſer und Japonier jh⸗ 
ren Zu » und Außgang haben möchten. 
Diefen Stein auß dem Weeg zuraumen / 
lieffen den vierzehenden Tag Ehrift ⸗Mo⸗ 
naths zwey gleich = groffe Kriegs Schiff 
mit drey hundert wolsbewehrter Knecht 
von Manila auß in dag Meer / und gien⸗ 
gen geraden Weegs auff den Feind loß. 
Das Spanifche Haupt-Schiff machte fich 
an das feindliche / imgleichen das andere 
an feinen Gegner / und gefchahe beyders 
ſeits der Angriff fo haͤfftig / daß nach ger 


löften groben Geſchuͤtz die Schiff zuſam⸗ 

men ſtieſſen / und mit den Degen in der 
Fauſt gefochten wurde. Die Spanier hate 
ten albereit etliche Fähnlein erobert / und 
den Sieg mit 'groffen Frolocken außges 
ruffen / da begunte unverfehens/ weiß nicht 
auß mas Mangel/ das Schiff Waſſer zus 
trinken /und gienge mit allen / was das 


rauff ward / elendig zu Boden, Etlich Wir, 
wenig feynd theild durch Schwimmen gelein: 


theils in den Holländifchen Trachen ans 
Land gelangt ; die übrige alle/ infamt hun⸗ 
dert und neun und fünffgig hat entweder 
Das Schwerd verzehrt/oder das Meer vers 
ſchluckt; Darunter der Schiff-Hauptmann 
Antonius de Merga felbjt/ welcher. zwey 
Faͤhnlein / ſo er dem Feind abgejagt / mit 
fich in die Tieffe gezogen / und alfo glormürs 
dig untergangen. - Unfer Priefter Jaco- 
bus Santlago , der nebft einem Ordens⸗ 
Geſellen / auff ftarckes Begehlen der Haupt⸗ 
leuth mit zu Schiff gangen / nach dem er 
furg vor dem Treffen alle mit dem Bußs 
Sacrament verfehen/ nunmehr aber bey 
ereignender Gefahr fich in den Nachen ret⸗ 
ten wolte / vernahme die Stimm deß Haupt⸗ 
manns / der jhme / noch eineſt entbunden 
zuwerden / zu ſich ruffte. Er floge dan 
ſtracks zu jhm / und da er fo Heiligen Ges, 
ſchaͤfft oblage /übereikte ihm das Waſſer / 
und zoge ihn famt feinen Sefellen/ und den 
Hauptmann in die Tieffe. Das Hollaͤn⸗ 
difche Haupt» Schiff ward glücklich eros 
bert/und mit allen Schiffs⸗Genoſſen nach - 
Manila gebracht. Dreyzehen auß Diefen 
famtden Schiff-Hauptman wurden durch 
ordentlichen Gericht: Spruch zum Tode 
verurtheilet / und hierauff denen Ordens⸗ 
leuthen übereignet / jhre Seelen dahin fers 
tig zuhalten. Sie lieffen ſich alle in den. 
wahren Glaubens Gründen uͤnterrichten / 
fagten vorigem Irrthum ab / behängten 
die Halß mit Bett» Schnuren / und trats 
ten alfo mie Chriftlicher Dapfferkeit / in 
Hoffnung durch diefe Straff den fonfts 
verdienten Zorn Gottes außzuföhnen/den 
fhmÄhlihen Todt an. Der Schiff 
Hauptmann verlachte alle gute Erinnes 
tung / ward alfo mit dem Strang erdroßs 
let und in das Meer gemorffen. 

Die Holländer durch diefen Verluſt 
erzürnet / rüfteten fich mit neuͤer Macht/ 
folchen den Spaniern zuerwidern; fie funs 
ten aber mit jhrer Rechnung nicht — | 

quß⸗ 
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icht 
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außlangen / daß fie nicht immerzu von den 
jhrigen den Zehenden geben müften ; wor⸗ 
ben dan dies Drdensleuth das befte eingos 
gen / das ift /vilderfelben/fo gefangen nach 
Manila gebracht wurden /vom Ketzerthum 
in die wahre Kirche überfeßten. End» 
lich machten fie einen Anfihlag auff die 
Gewürgsweiche/und ebenfals von den Spa⸗ 
niern zur Zeit Caroli V, erfundene Mo- 
luecifche Inſeln / welche wider folchen An» 
ſall zuverſichern zwar ohne Saumnus auß 
Manila ein mercklicher Vorrath anKriegs⸗ 
und Lebens⸗ Mitteln in fuͤnff groſſen Laſt⸗ 
und zweyen Ruder⸗Schiffen dahin ge⸗ 
—— iſt darmit vorgeſtecktes Abſe⸗ 

en nicht erfüllet worden. Dan unfern von 
der Inſel Mindoro erhube fich ein urploͤtz⸗ 
liche / und dermaſſen ſtarcke Meers⸗Unge⸗ 
ſtuͤmme / daß alle Schiff davon zerftoffen/ 
gerlöchert / und famt allen/ was fie au 
hatten / in die Tieffe verfenckt / auch. nur 
eines allein / durch wunderſamen Beyſtand 
deß groſſen Patriarchen Ignatij, wie der 
Schiff⸗ 
mazan Eydlich außgeſagt / gerettet wor 
den. Auß den Geſcheuͤterten ſeynd etli⸗ 
che auff den Taffeln und Schiff + Bret⸗ 
tern gehn Mindoro, andere. zu. nechftes 
Felfen-Sebürg gerathen / woſeloſt ſich fol 
gendes Wunder-Sefchicht/fo alhier nicht 
zuverfchweigen / ereignet hat. Als fi 
diefe elende / einer hier der ander dort nach 
etlichen wilden Baͤum⸗ Früchten / jhren 
Hunger abzuftilfen / begierich umſahen / 
ward der Hauptmann Oribe famt drey⸗ 
en Knechten von der flüchtigen Dienſt⸗ und 
Schiff Burſch / urploͤtzlich und Meuͤteriſch 
überfallen / auch alſobald / weilen ihm Die 
Angahl uͤberlegen / und er derſelben zuwider⸗ 
ſtehen nicht mächtig / ſamt den feinigen 
von der Felfe hinab geftürget / und zer⸗ 
ſchmetteret. Einer auß diefen / Nahmens 
Francifeus Lopez , obwollen er fich 
dapffer gewehret / und feine Gegner 
ein geitlang aufgehalten / mufte doch end» 
lich nach vil empfangenen Wunden ſei⸗ 
nen Gefellen nachſolgen / und gleich ihnen 
die Höhe der Felfen abmeſſen. GOttes 
wunderfame Gnaden + Hand ‚erhielte ihn 
dannoch bey fo hohen Fall beym Leben / 
und lage der elende Menſch am Fuß der 
Stein » Klippe ohne etwas zuverkoſten / 
dazu mit verwundten ja albereit Wurm⸗ 
vollen Leib / dreygehen ganger Tag /nichts 
anders ſeuͤfftzend / und bittend/als Daß ihm 
GHtt fo vil Zeit verleyhen wolte / daß er 
feine Suͤnd⸗ Buͤrde bey einem Priefter 
ablegen / und naͤchſt Chriſt⸗ gebuͤhrender 
Bußfertigkeit vondiefera Sehen abdrucken 


Hauptman Don Petro de Al- ſe 
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moͤchte. Inzwiſchen ward obgedachtes 
Ruder⸗Schiff / ſo allein der Sefahr ent⸗ 
runnen / bey eben dieſem Geſtat / woſelbſt 
erwehnter Lopez mit dem Todt runge / 
alles Ernſts gefliſſen / bey albereit wider⸗ 
gekehrten guten Wetter feinen Lauff nach 
Mindoro fortzufegen ; kunte aber / was 
Heiß und Bemühung auch. angewendet 
wurde / nicht von dargerathen. In Wachs 
ſorſchung ſolcher Hindernuß ward das 
Sammern Francifci zum oͤfftern vernoh⸗ 
men / und endlich Petrus de los Cobos 
ein Francifcaner Mönch ineinem Machen 
zum Land geführt / welcher nachmahlen et⸗ 
sehlet / daß er in dieſem Menfchen einen an⸗ 
dern Job auff einem Miſthauffen / mit Ge⸗ 
ſchwat und Eyter am gantzen Leib überz 
häuffet / angetroffen habe, Er forfihete 
von jhm / ob.er fein Gewiſſen veinigen / 


ff und von den Sünden wolte loß gefprochen 


werden? Achja! (verſetzte Francifeus) 
diß allein verbindere meine Abfahrt; 
zu dero mein balbsverfaulcer Leib 
chon mehr als zeitig iſt. Machte hier⸗ 
auff mit einem Finger / Der allein von der 
. noch übrig ward / das Zeichen deß 

reutzes / und gabe fich von allen / was er 
wuſte / gang deut -und außführlich fchuls 
dig. Raum daß er von dem Prieſter loß 
gebunden/fandte er mit hertzlicher Danckſa⸗ 


ch gung um fo gewuͤnſchte Wolthat / und mie 


gaͤntzlicher Vergnuͤgung den Geiſt zu ſei⸗ 
nem Schoͤpffer. Man hat vermercket / 
daß nach geſchehener Beicht ſein Leichnam 
ein gantz andere / und ſo ſchoͤne Geſtalt an 
ſich genohmen / daß die Umſtehende mit 
Verwunderung befangen / und zu zarter 
Andacht beweget wurden. 
ZDas dritte / und groͤſte Ubel ſpunne ſich 
an bey Caciles Curalates, Ober⸗Fuͤrſten 
deß Eylands Mindanäus , deffen groͤſſerer 
Theil jhme bottmaͤſſig ward. Ein Mann 
von tyranniſcher Art / ſehr grauſam / und 
blut⸗gierich / dazu im Streit hurtig / und 
dapfſer. Er hienge gleich in erſten Jahren 
der Lehr deß Lugen⸗Prophetens Mahomet 
an / dero faſt alle Einlaͤnder derſelben In⸗ 
ſel zugethan / folgends zu Handhabung 
dieſer Sect das Chriſtenthum hefftigſt ver⸗ 
ſolgten. Die wilde Heyden / denen das 
Evangelium gantz unbekant iſt / wuͤten 
nicht alſo wider daſſelbe / gleich wie jene / 
die es etlicher maſſen erkennen / und von 
deſſen Warheit ſtaͤts jhres Irrhums erin⸗ 
nert / und geſtrafft werden. Von gleicher 
Urquel ruͤhrte auch der Haß dieſes Fuͤrſtens 
her / womit er wider die Chriſten / ſo nun⸗ 
mehr ſeiner Sect einen mercklichen Abtrag 
gelhan / dermaſſen angefeuͤret wurde / Daß 
Doddd ii er 


Waͤteren 
Cacilis@is 
ralatis, 


| 
| 
| 










































































































































































































—— le = EP, 
— ⸗ 


— —— 


— — 











Verhoͤrget 
das Chri⸗ 
ſten⸗Land. 


580 
er feine eigene Landss⸗⸗ genoffen eben derent⸗ 
wegen / weil fiean Ehriftum glaubten/ vor 
geſchworne Feind hielte / auch alles wegs 
darob ward / wo er nur vermöchte / ihr 
nen fchädlich zufenn. Er: hatte fich in ei⸗ 


ner Kranckheit Hoch und teür verſchworen / 


im fall ihm Mahomer davon abhelffen fol- 
te / alle Chriſt⸗Lehrer / fo vil ex antreffen 
wurde / als ein fehuldiges Opffer jhme zus 
ſchlachten. Der allmogende GOtt / deſ⸗ 
fen Rath unergründlich / lieſſe zu / Daß der 
Boͤßwicht miderum zu Kräften kam / und 
Diefe Gutthat dem Mahomet zufchribe/ fol 
gends alle Anftalt machte / feine geſchwor⸗ 
ne Pflicht an den Ordens⸗Leuthen zuvoll⸗ 
bringen, ni ar 

Im Fahr 1614, file er das Enland 
Leite,und die darin jüngft + befehrte Chris 
fien zu Vito, und Abugo an/ ſchluge 
alles nider / was er anfraffe / und führte 
hinweg / was er vermöchte: · Dieß ereig- 
nete ſich im Augſt⸗ Monath. “Bald herr 
nach geſchahe eben deßgleichen zu Balan⸗ 
guigan ‚twofelbft er ebenfals gehauſet / daß 
man ſpuͤren kunte / was fuͤr ein Gaſt im 
Lande geweſen. Vier hundert Dabos 
ſeynd die Vornehmere deß Lands) zo⸗ 
ge er mit ſich gefangen; Die übrige/ ſo 
nicht mit der Flucht entkommen / müften 
erbärmlich durch den Säbel lauffen. In⸗ 
fonderheit triben fie ihr Spot » Spil mit 
denBildnüffenEprifti/feiner werthen Mur 
ter / und anderer Heiligen/ die fie mit Lan? 
Ken durchſtochen /auff der Erd herum ges 
fchleppt/ und auffs gifftigfte verfpottet har 
ben, Den dritten Einfall erführe aber: 
mal die Inſel Leite , von dar er/weil man 
fich folches Uberfals nicht verfehen / ſechs 
hundert Menfchen mit fich in die Dienſt⸗ 
barleit gezogen / und fiben und dreyſſig 
Schiff mit den geraubten Gut davon ge 
bracht. Dem FeindlichenSschiffsHeer ſtun⸗ 
de dazumahl Pagdalanus vor/fo den Spa⸗ 
niern gank abhäffig / ſolgends die jenige/ 
die fich ihnen unterwuͤrffen / auffs eufferfte 
verfolgte, Seinen Zorn haben zu erſt ge 
fühlet die von Dulac, fo er gank außge⸗ 
plündert / und abgebrennt ; hernach der 
Drth Tambuc ‚und Ruraguen , welches 
legtere fich mit dick > geflochtenen Rohr 
verzaͤunet / und alſo den Feind abgehalten 
hat. Weil jhm alhier das Bret vorgeſcho⸗ 
ben / ſetzte er in die Inſelsamar uͤber / und ſti⸗ 
ge bey den Fluß Palo, von dem das Staͤtt⸗ 
lein benahmſet iſt / weilen er von den Fi⸗ 
ſchern alda vernohmen / daß zwey Ordens⸗ 
Perſohnen darin waͤren / unverſehens and 
Land / uͤberfiele die Inwohner / und fuͤhr⸗ 
te ein groſſe Menge Weiber / neben dem 
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Prieſter Paſqualis de Acugna', mit ſich 
gefangen. De 

ren Wohnhütten hat er dießmahl verſcho⸗ 
net/ damit die Eingefeffene nicht abges 
fehröckt / zu jhren Wohnungen widerkeh⸗ 
ren / er hingegen Öelegenheit haben ſolte / 
dergleichen Beuͤt noch einmahl abzuholen. 


m Gottshauß / und andes 





Als der Ruff von diefem Einfall er⸗ Pe 


ſchallen / warff fid) Francifcus Hernan- M 
dez Navarreta, der jeßtserwehnter Sufel 


Leite vorſtunde / in höchfter Eyl / allein 
mit dreyen Gefährten in einen Nachen / 
deß gänslichen Schluſſes / entweder dem 
Prieſter zuretten / oder das Leben auffzuſe⸗ 
gen, Pagdalanus hatte ficy mit gehen! 


Ruder⸗Schiff in die Meer, Enge verzogen? 


und da er gewahr worden / daß es auff Ihre 


emeinet waͤre Flieffe er die andere abfeits 
üehen | gienge dem Nachen entgegen/ und 


begunte zu erſt das Gefchäg zulöfen. 
Hernandez aber / der in dieſem Handel 
Fein Neuͤling war / umgieng das Schiff / 
und bürfchte einen nach dem andern darni⸗ 
der / darunter Pagdalanusı felbft in dem 
Armb’getroffen worden. Hierauff gerie⸗ 
the alles bey dem Feind’in Anordnung 
diffeits aber drunge man naͤher hinzu) und» 
fienge an das Schiff zuſtuͤrmen. War⸗ 
von jene noch mehr beſtuͤrtzt und anjetzo 
mehr beforge wie fie fliehen als wie ſie ſech⸗ 
ten folten / fich endlich mit vilen Todten 
und Befchädigten davon gemacht / ande⸗ 
ren Schiffen / fo dem Gefecht zugefehen? 
mit ihrem Vorſpil weiſend / was jhnen zu⸗ 
thun ſtunde. Alſo ward zwar der Feind 
geflüchtet / jedoch der Priefter nicht erledia 
get / ja bey waͤhrendem Streit etlich mahl 
in Gefahr geſetzt von den Knechten Pag- 
dalani , da fie jhren Heran verwundet 
fahen / nidergemeßget zumerden. 


— 


wurden aber jedesmahl durch wunderfame Ein Pri 
Schickung hieran verhinderet / Daß ſie das fiergefa 


Schwerd (alda Campilane genannt) mit 9° 
keinem Gewalt erheben /noch den ** 
m⸗ 


ten Streich vollfuͤhren moͤchten. D 
nach ward er ſamt andern Gefangenen 
nad) Mindanao geführt / und daſelbſt ein 
eitlang fehr hart gehalten 5 jedoch endlich 
wider loß gelaſſen ( auff inftändiges Be⸗ 
gehren eines jhren Befelchshabers / der 
um ſeine Erledigung viertzig Pfund Gelds / 
und zwey Glocken / daran dieſe Barbaren 
ſonders Gefallen tragen / erlegt / und hier⸗ 
durch deß Spaniſchen Hauptmans zu Ze- 
buan Willfaͤhrigkeit / darnach er laͤngſt ges 
ſtanden / jhme erkauffet hat. J 
Als B. Aeugna wider zu den Seini⸗ 
gen gelangt / erzehlte er zwey ſonderbahre 
Stuck / die ſich Zeit feiner Gefangenſchafft 
ereig⸗ 









1 


den Mindanäeren Oränß-ftreitet ) in Das 
Chriſten⸗Dorff Carigar feindlich eingefale 


Speiß der Heyden / und fuͤrchteten 
SOtt den HErrn von ganzem Her⸗ 


der 
jene 
en. 


gen-Tob+n, 


Hierin ward andern zum Beyſpiel 


eine tugendfame Matron / auß denen Sa⸗ 
wariſchen Inſeln gebuͤrtig / welche die 


Ehri gebrauchliche Bett⸗ſchnur niemahls 


son ſich legte frühe Morgends ein ger 
ſchlagene Stund / und eben fo lang zum 


Abend auff denen Kniehen lage / und 
SHTT euffrigft um Beyſtand anvuffte; 
Sound Feyrtags als eine Lehrerin andes 


re du Sottfeeligen Wercken / beſonders zur 


Beharzlichteitim Glauben / und Starck⸗ 
muͤthigkeit wider alle Beſchwaͤrnuß er; 
mahnte / und alfo diefelbe mit der Red und 
That zugleich zum Guten veranlieffe. Ein 
andere noch jung von Jahren / und mit Dem 
Vornehmſien eines Ehriftlichen Orths 
ehelich verbunden / ward wegen angebohr⸗ 
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lüieß / fienge er an jhrem Willen Zwang bey⸗ 
zufuͤgen. Er ließ ſie taͤglich mit Ruthen / 
und Geißlen ſo jämmexlich zerfleiſchen / Daß 
ſie zum öfftern vor Todt dahin lage / und 
im Lingeſicht mit Schlägen verwundet / 
faft keinem Menſchen ahnlich. ſahe. Ein⸗ 
mahl da jhm fein unzihmliches Begehren 
annoch verſagt wurde / fuhre er auß Zorn⸗ 
muth / daß ein Weibsbild. jhme alſo bee 
ſchimpffen ſolte / in ſo groſſen Grimmen / 
daß er das Eyſen ſchwunge / fie deß Kopffs 
zuturhen. Die keuſche Chriſtin warffe ſich 
alfo bald zur Erden / ſtreckte jhren Hals 


dar / und ward mit gehn Himmel erhebten 


Augen / und Haͤnden deß Streichs gemärfigs 
warob der Heyd alfo erſtaunet / daß Ihm 
das Schwerd entfallen / ſie von ſich gelaſ⸗ 
fen / und forthin nicht mehr fich geluͤſten 
laſſen die Tugend / welche ſtarcker iſt / als 
das Laſter / fo vermeſſentlich anzufallen. 

‘Zu vorgemelten Wuͤtterich Curala- 
tes midergufehren / ſo ließ derſelbe um das 
Jahr 1634. ein mächtiges Schiffs Heer 


/ außrüften / zoge Damit vor. Die Statt Og- 


muc ‚wofelbft P. Joannes.. del Carpio 
die neuͤen Ehriften.Heerde verforgte / und 
trohete mit Fehr / und Schwerd alles zus 
verhörgen /tofern man nicht alfobald Die 
Thor eröffnete /und ihm als. einen Ober⸗ 
Herrn deß Eplands empfienge. Die 
Inwohner wolten ſich Anfangs wit Troh⸗ 


Suralates 
erobert 

die Stalt 
uñ Schloß 
Ogemuc. 


Worten nicht ſchroͤcken laſſen / thaͤten als 


jen Widerſtand fo gut fie vermöchten / und 
gaben manchen kuͤhnen lnlauffer jhre Dapf⸗ 
ſerkeit zuſuͤhien. Endlich aber / als ver 
Feind: nicht ablieſſe zuſtuͤrmen / und Die 
müde immer mit frifchen Entſatz abge⸗ 
wechsiet wurden / jene hingegen gantz ab⸗ 
gemattet wider ein ſo groſſe Anzahl ſich 


zu ſchwach befanden / entwichen fie ſamnt 
ihren Seelforger in das Schloß und ftels 


ten fich auch alda zur Gegenwehr. Der 
Tyrann hiervon noch trogiger / lieſſe dem 
Dreh um und um Feär anlegen / und 


wunge alfo die Belägerten / fo fich vor 


ner Geſtalt vonj 


hrem eignen Heran/ dem 


berühmten See» Rauber Hinuc , Der fie 
gebeutet / zum öfftern erfucht / fich deß 


Ehe⸗Bands loßʒuſprechen / u 


einem Kebs⸗Weib zudienen. 


nd jhme zu 
Ihre keu⸗ 


ſche Eingezogenheit ſchaͤrffte ſein Verlan⸗ 
gen; dannenhero lieſſe er nichts unverſucht / 
"was ihm zur Erhaltung feiner Begierden 
Eunte verhäffflich ſeyn; fande aber bey jener 
fo groffen Widerftand / daß er mit aller feis 
ner Bemühung zu vorgefteckten Zihl nicht 
'außlangen möchte. Endlich da er ſahe / 
daß ſich diß tugendſame Hertz mit vilen 





Viebloſen / und Verſprechen nicht biegen 


Rauch und Flamme nicht mehr ſchuͤtzen 
kunten / zur Übergab. Der erſte / ſo auß 
den Sefangenen herfür trat / ward obbe⸗ 


nanter Prieſter Deme ‚Curalates ‚als ein 


Ertz⸗ Feind deß Chriſtlichen Nahmens / 
und weilen jener die Mahometiſche Sect 
ſo hefftig verfolget / mit hellem Geſchrey 
befahle nider zumetzgen. Der fromme 


Hinrich⸗ 


Ordens⸗ Mann fiele ur Stund auff feine tung P. Jo- 


Kniehe / befahl fich feinem Schöpffer/ und 
empfienge den Streich mit freudigen Ders 
gen / den Dritten Tag Chriſt » Monaths 


annis de 
Carpio. 


im Jahr 1634. Tags hernad) / da ſchon 


alles übermeiftert ward /fielen Die Barba⸗ 
re 


Ddddinn n 
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ren den Todten Leichnam deß Prieſters 
an / zerhieben / und zerſtuͤckten jhn faſt von 
Glied zu Glied. Als man von einen Haupt⸗ 
mann forſchete / warum ſie deſſelben nicht 
verſchonet / als der jhnen ein gutes Loͤßgeld 
vor feine Freyheit hätte einbringen kon⸗ 
nen ? gabe er. zur Antwort/daß man den 
zeitlichen Gewin gering achtete/ wo man 
die Glaubens + Feind vertilgen möchte; 
und daß Curalates fein Her: und Für 
dergleichen Leüth dem Mahomet zufchlache 
ten/fich unlängft mit einem Eyd verpflich⸗ 
tet hätte, — 


END. 


dafelbft innen hatten/und glückten jhm ſei⸗ 
ne Anfchläg fo wol/ daß wofern man ſei⸗ 
nenTroß nicht eheſt Einhalt thäte/das ganz 
ge Spanifche Gebiet in Gefahr Kieffe/ 
von ihm erobert zumerden. Demnach ruf 
te Sebaftianus Hurtado Corcuera , der 
Zeit Königlicher Statthalter alda/die kluͤ⸗ 
gefte zu Rath / was geftalt man diefen 
Mahometifchen Krebs/damit er nicht wei⸗ 
ter um fich frefje / vermehren / und die dem 
König albereit zugewendte Plaͤtz behaup- 
ten möchte, Dem Feind auff offnen Feld 
ubegegnen / oder jhme eine Schlacht zu⸗ 
lieffern/fchiene mehr als vermeflen zufeyn: 
maffen die Zahl der Spanier fo gering / 
daß ein jeder auß ihnen wider fechs hun; 
dert Barbaren zuftreiten hatte / auch fol 
chergeftalt die Veſtungen müften außge⸗ 
lähret/ und in noch gröffere Gefahr geſetzt 
werden. Eben um diefelbe Zeit / das ift/ 
zu Anfang deß Jahrs 1637. lieffe mit vol 
len Seeglen zu Manila ein P. Marcellus 
Maftrillus , welcher ( wie in der Japoni- 
fchen Geſchicht⸗Beſchreibung ermwehnet 
worden) von dem groffen Indianer Apo⸗ 
fiel Xaverio wunderbarlich geheilet / zu 
der Marter⸗Kron nach Japon $oge / und 





Mexicanifcher Kirchen⸗Geſchicht 
folgenden Siegs vergwiſſet fenn folten, 


Alfobald ward das Kriegs » Volk auff 


den Sammel ⸗Platz beruffen und gemur 





F 


ſtert / zwar an der Zahl nicht mehr dan 


fechshundert / jedoch alle gang fertig und 
bereit wider den Feind / fo ſtarck er auch 
jmmer feyn: möchte /angeführet zumerden. 

Den anderten Tag Hornungs 
gienge dieß Haͤuffl zu Schiff / deren eilff 
waren /und indem Haupt » Schiff Mar- 
cellus , deme der Statthalter / als einen 
Schirm s Engel /durch defjen Gegenwart 


Arjug de 
wider dem 


ſelben. 


von aller Gefahr ſicher zuſeyn / bey ſich ha⸗ 


ben wolte / und gelangten innerhalb zwein⸗ 
gig Tagen glücklich zu Samboanga an / 
einem Berg » Schloß der Inſel Minda- 
nao, annoch ſechtzig Meil von dem Feind 
entlegen. Alhier Feinigten die Kriegs⸗ 
Knecht inſamto jhr Gewiſſen / und verſa⸗ 
hen ſich mit dem Brod der Starcken / wel⸗ 
ches jhnen nicht weniger als vor Jahren 
das Gerſten⸗Brod Gedeoni den Sieg 
porgedeütet,  Marcellus aber / fie noch 
mehr zum Streit anzufrifchen/ wieſe jhnen 
bey öffentlicher Verſamlung ein Ereußs 
Bild Chriſti deß HErrn / welches von den 
Barbaren beyder Fuͤß und eines Arm ge⸗ 
ſtuͤmlet / und mit Lumpen zu Spott der 


Chriſten behangen ward. Dieß raus 


ge Schau⸗Spiel fuͤllete jhnen die Augen 
mit Thraͤnen / das Hertz aber mit Chriſt⸗ 


lichen Euffer / von fo Gottlofen Vanben 


eheft die Rach einzuhollen. Es waren zwar 
noch etliche Hauffen Ehriftlicher / und ges 


treuer Indianer beftimmt / die nach drey/ 


en Tagen ankommen / und den Sieg deſto 
leichter ſolten außwuͤrcken helffen; aber die 
alzu⸗ hefftige Begierd deß Spaniſchen 
Kriegs⸗Volck wolte dieſer Beyhuͤlff nicht 
laͤnger erwarten / ſprangen in die Schiff / 
und noͤthigten Marcellum neben dem 
Statthalter zufolgen. Bey dem Meer⸗ 


alhier feinen Durchzug nahme. Der Ruff Bufen Silinga fienge die See an zutoben/ 


einer Heyligkeit / ſo jhme vorgeflogen/und 
er himmlifihe Beyſtand / fo jhme ſtaͤts 
und allenthalben von Xaverio augen 


ſcheinlich geleiftet wurde / erweckten bey er⸗ 


melten Statthalter ſo groſſes Vertrauen 
zu jhm / daß er bey oberzehlter Zweiffels⸗ 
Sach ſeines Raths leben / und ſo es jhm 
fuͤr gut anſahe / auch mit ſo geringen Hauf⸗ 
fen dem Feind unter die Augen zutretten 
kein Bedencken tragen wolte. Marcellus, 
nach vil Buß⸗ und Andachts⸗Ubungen / 
ſich bey feinem Schutz⸗ Heiligen Raths 
erhollend / gabe endlich den Außſpruch / daß 
fie unerſchrocken zu Feld gehen/Xaverium 
zu einem Kriegs » Fürften annehmen) und 


unter feinem Schuß/und Beyſtand deß ers 


und das Schiffs Heer Gefahr zulenden; 
aber Marcellus , deme die Tücfe deß Höls 
lifchen Neid⸗Hunds nicht unbefand war/ 
fencfte das Heilthum Xaverij in das 
Waſſer / und ftillete alfo die Ungeſtuͤmme. 
Von dar geriethenfie zu dem Vorgebuͤrg 
der Pfeilen / alfo genand von den Gebrauch 
der Barbaren / welche / als fie irzgends einen 
Raub eingehollet / und dieß Orth vorbey 
ſegleten / daſelbſt jhre Pfeilen abzudru⸗ 
cken / und ſolchergeſtalt dem Mahomet 
um die erhaltene Beuͤte pflegten Danck 
zuleiſten. Marcellus lieſſe dieſen Pfeil⸗ 
Wald ſo am Fuß deß Bergs gehauffet 
lage / das Feuͤr anlegen / und gabe dem⸗ 
ſelben einen beſſern Nahmen von dem * 

igen 












herrſcher diſer Länder / verdroffe dieſe Kuͤn⸗ 


as heit deß Priefters / ruͤhrte die Waͤllen a⸗ 


bermal auff/ mit fo groffen Gewalt / daß 
man in billichen Sorgen ftunde/ Maſt und 
Seegel wurden auff einmal zu Trümmern 
ee. Bald hernach hielte ex das Schiff 
ey heitern Himmel und gaͤntzlicher Meer⸗ 
Stille fo ſtarck an / daß es leinen Schritt 
mehr fortfeeglen möchte. Er muſte aber 
zu beydes mahl fich der Sroßmacht Xave- 


rij unterwerfen / und in der That beken⸗ 


nen / daß From; und Heiligkeit allen Hoͤl⸗ 
liſchen Gewalt überlegen ſeye. Endlich 
langte der Vortrab zudem Feindlichen La⸗ 
ger/ fo mit auffgeworffenen Wallen und 
Schuͤtz⸗ Graben umringet / auch mit gro⸗ 
ben Geſchuͤtz / und zwey tauſend Pfeil⸗ 
Schuͤtzen beſetzt / ſtarck genug war / nicht 
allein ſibentzig Spaniſche Kriegs⸗Knecht 
(dann dieſe allein ans Land getretten ) 
fondern einen vil gröffern Gewalt abzu⸗ 
treiber. Das hißige Verlangen diefes 
dapffern Häuffels den Feind anzugreifen 
verurfachte / daß man der übrigen/ fo noch 
mit den Waͤllen zuringen hatten/ nicht er⸗ 
wartete "So molte auch Sebaftianus jh⸗ 
ven Eüffer nicht erfühlen laffen / fondern 
führte fie zur Stund an / wo es jhm an 


ng beiten zufeyn geduͤnckte. Marcellus meng⸗ 
#. fe fich unter die erften /truge die Bildnuß 


ten. Der e 


Xaverij in einer / und dag geſtuͤmlete Creuͤtz⸗ 
Bild in der andern Hand / vedete allen 
Her und Muth ein / daß fie Die Chr jhres 
Heylands an den Mbelthätern raͤchnen / 
und vor folche ig: Leben nicht fparen ſol⸗ 
nlauff / weiler mit gan⸗ 
gen Gewalt / und allen’ Kräfften geſcha⸗ 
he /tribe den Belägerten fo groffe Forcht 
ein/ daß fie ſich in Das Schloß / dahin Cu- 
ralates ſchon vorgeflohen war / verkrochen / 
und den wolbeſetten Platz / ſamt allen / 
was darinnen ward / dem Obſiger zur Beuͤt 
auͤberlieſſen. Die Statt wurde den Kriegs⸗ 
Volck preiß gegeben | und des Mahomet 
Tempel der Zungfraulichen Mutter Got 
tes gewenhet, * 
Mitlerzeit gelangten auch die uͤbrige 
Hauffen ans Land / und ward nach wider⸗ 
holter Andacht der Rath⸗Schluß gemacht/ 
den fibenzehenden Merk Tag das Schloß 
zuberennen, Diefes lage auff einer ho⸗ 
hen und abhängigen Felfen/ von Natur 
und Kunſt dergeftalt verwahret / daß ihm 
nicht wol irrgends beyzukommen. So 100 
ve auch die Kriegs» Befakung. darin ſo 
ſtarck / daß Curalates: der Spanier 
ſchimpffte / als welche mit einer 
ſchlechter Kriegsleuth jhne von 


/ 


u 


Dritter Theil. Das IV. Capitel. 
ligen Sebaftiano, Dem Teuffel/ einen Be⸗ 
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fich gedunckentieffen, Er wuſte aber nicht/ 
Daß ein andere vil ſtaͤrckere Macht vorhan⸗ 
den / worauff diefe ihr Vertrauen ſetzten / 
wol wiſſend / daß / wo man wider die Ölaus 
benss Feind zu Feld gehet / nicht auff 
Menfchliche Kräften / fondern auff Got⸗ 
tes ſtarcke Beyhuͤiff fo der gerechten Sach 
beypflichtet zubauen habe. Wach vols 
fendtem Gottsdienft / und als fieabermahl 
sum Streit angefiifcht worden / hieſſe Se- 
baftianus einen Theil feiner Kriegsleuth 
den Nucken def Bergs: hinauff riechen / 


> D 


und von dar fich dem Schloß naͤherend / 


mit hellen Trompeten Schalf/ und muthis 
gen Geſchrey die Defakung anfallen ; ine 
zwiſchen er auff vernommenes ABahrzeis 
‚chen zur. andern Seiten anlauffen / und als 

ſo die Beftürgte/gleich wie vor JahrenGe- 
deon die Madianiter/übereilen wolte, Der 
Anſchlag gelunge glücklich / und wuſten 

die Delägerten Anfangs nicht / wohinfie 
ſich wenden / und welchem Theilfiebegegr 
nen folten. Als fie fich aber pom Schror 
cken erhollet / und die Spanier: noch im⸗ 
mer andrungen / ward beyderfeits fehr 
hart) und blutig getroffen. Ein Stude 
Kugel floge Marcello auff die Bruſt / fies 
fe aber ohne Verlegung zu feinen Fuͤſſen. 

Dem Statthalter ward eine andere vers 
meinet/ aber Durch fonderbahre Schiefung: 
Gottes von Xaverio , wie ers ſelbſten 
nadymahlen geoffenbahret / zu feiner eignen 
Bildnuß / jedoch ohne geringften Schar 
den abgewendet. Welches van deſto hoͤ⸗ 


her zu. achten / aldieweilen ſamt dem Leben 
Sebaftiani nicht allein dieſer Sieg/fondern 


das ganke Spanifche Gebiet in’ Diefen 
Eplanden wäre verlohren gangen. Man 
fahe den wunderthätigen Schuß ; Deili 
gen in feiner Bildnuß bald gantz freuͤdig / 
bald traurmuͤthig / und mit beträngtem 
Angeficht / nad) dem ſich der Streit wol 
oder übel anlieffe ; und verhängte es GOtt / 
daß endlich die Spanier mit einigem Vers 
luft zum Abzug greiffen/ und fich neuer 
Kräfften zuerhollen vom Streit ablaf 
fen muften; welches danCuralates für ein 
Zeichen deß erhaltenen Siegs außgedeütet/ 
und folches die Tracht hindurch mit Freuͤ⸗ 
den Feier und andern Barbarifchen Ge⸗ 
präng zuerkennen aegeben, Dem frommen 
Ordens Mann durchfehnitte diefer Anfall 
faft das Hertz entzwey / brachte die gantze 
Nachtim Gebet und firengen Buß⸗Wer⸗ 
cken über / und beflagte ſich bey feinem Heiz 
ligen deß erlittenen Schadens / und groß 
fen Trachtheils halber / ſo dem Chriſtli⸗ 


Hand voll hen Wefen hierdurch widerfahren wurde. 
dar zujagen Deßandern Tags lieſſe er — u 
lauft: 


Und deß 
Schloſſes· 
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Anlauff thun / und jene den Anfang mar 
chen / ſo jenfeits den Berg befligen/ und 
auff Gelegenheit laureten / noch eineft ihre 
Schang zuverſuchen. Diefe fielen auff 
gegebene Loſung mit vor⸗geuͤbtem Getöß / 
und gleich»dapfferem Semüth das Schloß 
an/ drungen fich auff die Mauren und 
weilen man auch anderfeits nicht feyrete / 
eroberten fie ungeacht allesmöglichen Wi⸗ 
derſtands die Veſtung. Es wurde alles 
nidergemetzget / was ſich widerſetzen wolte / 
ja Curalates ſelbſt gefaͤhrlich verwundet / 
der ſich doch mit der Flucht gerettet. De⸗ 
nen Chriſten koſtete es dießmahl wenig 
Blut / drey oder vier fanden ſich verwun⸗ 
det / Die übrige alle unverfehrt. Der Ob⸗ 


— 


— = 2 — 
—— — r — — — 
— — 


Was ſich ferner de 


8 = - 
— — 


— Beding eheſt erfuͤllet 
zuſehen / ſchickte man eylends etliche 
Ordens⸗Leuth der Geſellſchafft JESU da⸗ 

hin / die Unwiſſende im Glauben zuunter⸗ 

richten und von Mghomets Falſchheit 

zu der wahren Lehr Chriſti zuuͤberſetzen. 

Unter dieſen ward Petrus de Zamora, ſo 

zu Bahayen, in dem ſeine Mitgeſellen an 

derweit die Seelen auffſuchten / der Spani⸗ 

ſchen Beſatzung zugegeben / und bemuͤhet ſo 

wol dero als der Eingebohrnen Heyl al⸗ 

da zubefuͤrderen. Bevor er aber von 

dar entwiche / fande er die gewuͤnſchte 
Marter / wozu ihm fein ſtrenges Leben / 

und Gottſeeliger Euͤffer den Weeg gebah⸗ 

net. Er lebte aldain fo groſſer Beduͤrff⸗ 

tigkeit / daß er ſich gedunckte / laut ſeiner 

eignen Send⸗Schrifft / ſehr niedlich zur 
ſpeiſen / wan jhm deß Tags ein Hands 

voll Huͤlſen⸗Fruͤcht gereicht wurde; ja 

er befante/nirgends beffer / noch freüdiger 

gelebt zuhaben. Die Lieb zu GOtt / und 

das euffrige Derlangen jhme feine Ge⸗ 

fchöpff zu unterwerffen/ verzuckerten alles 

- Ungemach:: fintemahlen einem Seelen: 
Euͤfferer fein Befchwärnuß zu groß / und 

fein Bemühung zu ſchwaͤr fallen fan / wel 

che mit dem Heyl auch nur einer eingigen 
Seelwidergolten wird, Als er nun dieſer 

GOtt fo angenehmen Beüte allenthalben 
nachftrebte/ und Die annoch ſchwuͤrige 
Einländer zumfFriden und guterBerftänd: 

nuß mit denen Spaniern anlockte / verfam- 
Falſchheit lete ſich jenſeits deß Stroms ein Geſchwa⸗ 
der India⸗ der falfch-gefinter Indianer / welche mit vi⸗ 
Rn fen Geſchrey / und DeütsZeichen fo vil zuver⸗ 
nehmen gaben / daß fiefertig ſtunden einen 

Fridens- Vertrag einzugehen) twofern man 


Mexicanifcher Kirchen⸗Geſchicht 


ſiger ſetzt Moncajum Curalatis Vettern 


zum Fuͤrſten über die Inſel / mit gewiſſen 
Bedingnuſſen / darunter die fuͤrnehmſte 


war / daß dem Chriſt⸗Lehrer freyer Ein⸗ 


gang / und Gewalt das Evangelium zu 


predigen / denen Einwohnern aber völlige. 
Freyheit Dafjelbe zuvernehmen folte geftatz 
tet werden. Nach welcher. Beftellung er 
mit feinen Schiff-Heer/ und dem Prieſter 


Siegsprangend nach Manila. gefehre, 


Hiervon ift zwar albereit in der Japoni⸗ 
fen Geſchicht⸗Schreibung gedacht wors 
den; alhier aber / da e8 eigenthumlich ges 
hört / hat es nicht follen verfchwigen / ſon⸗ 
Din mit mehrern Umftänden erzehlet wer⸗ 
en. 


Das Muͤnffte Dapitel. 
ß Glaubens 


Inſel zugetragen. 


halber in ernennter 


zu jhnen uͤberſetzen / und von Mund zu 
Mund daruͤber handlen moͤchte. Der 
Spaniſche Kriegs⸗Hauptmann / deme 
hierin nichts verdaͤchtiges fuͤrkame / auß 
Begierd Das Land zum gewunſchten Rus 
heſtand zubringen / lieſſe ſich ſamt einen 
Theil der Beſatzung und erſt⸗beruͤhrten 
Prieſter in einem Kahn uͤberſetzen / in Mei⸗ 


nung alles mit guͤtlichem Vertrag fridſamſt 
Kaum aber daß dieſe ans 


beysulegen. 
Land getretten/ umringte fie das meüteris 
ſche Heyden⸗Geſind / und gabe ihnen mit 
Schwerd und Pfeilen einen fo unhöfflichen 
Willkomm / daß die mehreften zur. Stell 
gebliben/ und der Haugtmann ſamt dem 
Prieſter ſchwaͤrlich befi 
Sie entkamen zwar beyde im vorgedach⸗ 
ten Nachen widerum zu den jhrigen / 


jedoch muſte Zamora den dritten Tag ' 


hernach ( e8 war der zweintzigſte Chriſt⸗ 
Monathe im Fahr 1639.) DIE Zeitliche 
verlaffen / mit groffen Betauren deß Spas 


nifchen Kriegs⸗Volcks / fo jhn als einen 


Vatter Lieb » und werth gewonnen. 
Dieſe Untreü der Indianer —5 
te / daß die Spanier forthin beſſer auff jh⸗ 
re Hut waren / und ſich mit den Barbaren 
nicht alſo leicht einlieſſen. Es wuchſe aber 
hiedurch jenen der Muth / daß ſie in unter⸗ 
ſchidlichen Orthen wider die neuͤe Herz 
ſchafft auffſtunden / und derſelben nicht 
wenig zuſchaffen gaben / fich bey jihrem Ge⸗ 
biet zuerhalten. Jene / ſo das Mittel⸗theil 
der Inſeln naͤchſt dem Strom Malanai 
bewohnen / ob ſie ſchon denen Spaniern 
ſich fridlich unterworffen / und jhnen Bott⸗ 
maͤſſig waren / jedoch in Vernehmen / 
der Auffſtand anderen Benachbarten 
wo 


d 
nor 


iget wurden. 


Ableiben 
P. Zamo- 


eu 
vw + 





Neier 
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er Indi⸗ 









Jette 


wol gelungen / griffen gleichfals zu den 
Waffen / hängten. alles lofe Geſind / fo 
zur Aufruhr Luſt hatte / ohne: Unterſchid 
an ſich / ehleten mit hellen Hauffen und 
groſſen Geſchrey ins offene Feld / im Vor⸗ 
haben das — Joch von jhren 
Schultern abzumwerffen/ und die Herr⸗ 
ſchafft famt der neuen Lehr auß dem Land 


— — — — 


eyſpiel / und ziehet manche geringe Un⸗ 
at ein ſo ———— ſich / 
daß Land und Leuth dabey zuleyden haben / 
auch ein jeder entweder mit denen Ras 
En toben / oder denen QTobenden zur 

euͤt werden muß. Die Spanier dieſes 
Anſchlags verwarnet / zogen ſich eilends 
zufammen / und traffen ſo glücklichauff die 
annoch unbereitete Barbaren / daß der 
groͤſſere Theil zu Boden gelegt / der uͤbri⸗ 
ge in eilſamer Flucht zerſtreuͤet worden, 
Hiervon wurden die Obſieger nicht allein 
muthig / fondern auch etwas uͤbermuͤthig / 
daß fie ihrem Gluͤck vertrauend / Den Feind 
faft begunten zuverachten. Jedoch lieſſen 
fie ihm durch Frid⸗Botten zuwiſſen thun / 
daß / wan ſie die Waffen niderlegen / Die 


Ehriſt⸗ Lehrer in Guten auffnehmen / und. 


fich von denenſelben im Glauben wolten 
unterrichten laſſen / alle Feindſeeligkeit auff⸗ 
gehebt / und beyderſeits ein neuͤe Freuͤnd⸗ 
fehafft möchte getroffen werden. Dieſes 
leßtere / nehmlich die Chriſt⸗Lehr anzuneh⸗ 
men / ward faſt die einige Urſach geweſt 
jhres Auffſtands; allermaſſen ſie nicht wol 
anſehen fönnen: / daß albereit an dreyen 
Drthen die Kirch Gottes gegründet / und 
durch emfige Bemühung der Ordensleuth 
ſehr vil zu derfelben übergiengen. Dans 
nenhero / und weil diefer deß Glaubens 
Auffnahm der | | 
Untergang zuweiffagen ſchiene / lieſſen fie 
soll deß Grimmens auff ergangenes Anz 
ee hotzurAntwortwiffen : Die Chriftliche 
« Mriefter möchten zwar nach Belieben da⸗ 
«Hin kommen / jedoch bald zuerfahren har 
« hey / wie angenehm ihre Ankunft und 
6 Sehr denen Eingebohrnen fallen wurde, 


: e&g wären zuihrenDienften etliche Streit; 


«Kolben fertig / womit dergleichen Gaͤſt 


e muͤſten bewillfommet / und jhres Frevels 


‚sshalber gezůchtiget werden. Sie hätten 
«anjhren Cacigen Lehrer genug / brauch? 
«ten Feiner anderer / bevor der jenigen 
nicht / fo fievon jhrer althergebrachten 
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ten in das innere Land / die Heyden allent⸗ 
halben zuverſolgen. P. Francifens Men- 
doza;, fo bey den Yliganen dem Seelen 
Werck oblage/ weilen ein Priefter zu Troft 
der Chriftlichen Kriegs + Knecht erfordert 
wurde / gelangte auff jhr infländiges Ans 
halten in die Stell deſſen / der bey vorigen 
Feldzug diß Ant bekleidet hatte / und gien⸗ 
ge: alfo mit den Spanier zu geld. Der 
Führer diefes Vortrabs / weil fich Feiner 
feits was Feindliches fehen ließ / ruckte auß 


alzugroffen Vertrauen / mit zweyen Leib⸗ 


Dienern / und fo vil Knechten / nebft ev 
nennten Prieſter etwas voran / in Meio 
nung; / weilen Das: Heer nicht weit entfers 
net / jhme nichts ungleiches woiderfahren 
kunte. Es hatten aber die ſchlauche Boͤß⸗ 

cht in einem Wald ein Hinderhuf vers 


ſteckt / welche unverfehens herfür fprang/ 


und den Führer famt der Geleitfchafft / bes 


vor das Heer angelangt / in Stucken zer⸗ D. Franci- 
hibe/den fibenden Tag May-Monaths im fcus Men- 


Jahr 1642. Der Sottfeelige Priefter 


hatte drey Monath vorhero in einer ſchwaͤ⸗ 
ven Kranckheit diß fein Ableiben geweiſſa⸗ 


get / und eben Die Zeit. benennet / in welcher 


er zu GOtt gefchiden. Damit man auch 
wiſſen folte / wohin der Barbaren Grimm 
forderift gezihlet / mitfuhren fie Dem Leiche 
nam deß Prieftersallein / da fie Doch aller 
andern verfchonet / graufam / und Uns 


doza wird 
erſchlagen. 


menſchlich; in welcher Geſtalt / das iſt / 


gantz zerhauen / und verwundet / jedoch 
mit laͤchlenden Mund er nachmahlen von 


den Spaniern angetroffen / und von den 


frommen Chriſten als ein werthes Heyl⸗ 


thum iſt verwahret worden. 
Als immittels Curalates von dieſem 
Zug der Spanier Lufft bekommen / feyrete 


er auch ſeiner Seits nicht / ſamlete mit Zu⸗ 


ziehung Manaquerij ſeines Schwagers 
ein merckliches Heer / und vertheilte es in 
ſechtzig Schiff; fuhre mit denſelben auff den 
Strömen herum / ſtaͤrckte die Auffruͤhrer / 
wo es noͤthig war / und thaͤte dem Feind / 


wo er möchte / einen Abtrag. Die Chriſt⸗ 


liche Hauffen waren imgleichen auff alles 


waͤchtſam / und ſchickten um Kriegs⸗ und 


Lebens⸗Mitteln / ſich in gutem Stand zu⸗ 
erhalten. Als dieſem zuſolg ein wol⸗auß⸗ 
geruͤſtetes Schiff mit allerhand Vorrath / 
und neuͤ⸗geſamleter Mannſchafft zu See⸗ 


gel gienge / geriethe es zu allem Unglück in Ein Spa⸗ 


die Hand Curalatis , welches / ob ers zwar niſches 


theuͤr / und mit mercklichen Verluſt der 


iff von 





































































































































































































































«Sect abzuhalten / und zu einem neuͤen 
cc Irrthum einzuführen geſinnet waͤren. 
gder Von ſo trotzigen Worten wurden die dapffer zwey gantzer Tag und Tracht ) er⸗ 
nie Spanier recht grimmig / vermehrten jhre Tau en muͤſſen / jedoch gewanne er /als an 
jene. Hauffen von den Beſatzungen / und ruck⸗ Zahl * Schiffen und Kriegsleuh — 
1 eee weit 
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Guralate 


Seinigen (dan die Spanier wehrten fich zropert. 
) 
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weit überlegen/ zu let die Oberhand, Ma- 
naquerius warffe fich mit gezuckten 
Schwerd in das eroberte Schiff / und ers 
würgte alles / was ihm entgegen kam. P. 
Bartholomzus Sanchez, fo dem Spa; 
nifchen Kriegsvolck zugegeben / und felbes 
‚mit dem Creutz⸗Bild Ehrifti zum Streit. 
angemahnet hatte / gienge dem Wuͤtterich / 
mit dem er zuvor einige Gemeinſchafft ge 
pflogen / hershafft entgegen / und: fehrye 


auß vorgehabter Kundfchafft mit-heller 


Dabey P. 
Barthol, 
Sanchez 
ermoͤrdet 
worden. 


Stimm; Beliebfter $reünd Mana- 
queri I» Diefer: aber/gleich wie er niemahls 
einige treuͤe Neigung zu Dem Prieſter ges 
Habt / alfo zeigte ers. auch anjego / und 


stieffe ihm an Antworts-Stell den Dolch 


in Die Öurgel ; worauff jener mit. gehn 


Himmel erhebten Händen/ und Augen auff 


die Kniehe ſinckend / durch etliche Schwerd⸗ 
Streich das Haupt ſamt dem Leben vol⸗ 


lends verlohren hat / zu Anfang deß Brach⸗ 


P. Joannis 
Areſij See⸗ 
len Eüffer. 


Monaths in erſt⸗ beſagten Jahr. Es wa⸗ 
re unſchwaͤr zuermeſſen / daß der biſſige 
Haß Manaquerij wider den Chriſt⸗Glau⸗ 
ben dieſen Mord⸗Streich geführt hatte; 
aldieweilen man eben alfo dem Knaben deß 
Driefters / Nahmens Ignatius ‚:mitfah: 
ven / den übrigen aber infamt def Lebens 
verfchonet hat ; gleichſam als wäre die 
Rach⸗ Begierd der Barbaren allein von 
deß Priefiers Gottſeeligen Eüffer/ die Ein; 
mohner zu Ehrifto zubringen / auffgereiget/ 
und als mufte fiemit feinem Blut allein ge: 
ftilet werden. ‚Die verftelte Boßheit Ma- 
naquerijblibenicht langungerochen. Dan 
das Jahr noch nicht fein End erreicht / da 
ward er voneinem andern Fürften feindlich 
überzogen / und feines Lands entfeßt 5 mu⸗ 
fte alfo /in dem er bey feiner eignen Schwe⸗ 
fter verhaffet / und vonder gantzen Freuͤnd⸗ 
fchafft verftoffen ward / auß gerechter Ver⸗ 
hingnuß Gottes / als ein anderer Cain, 
unftät und flüchtig fein Leben in den Wuͤ⸗ 
ften/und Waldungen elendig zubringen. 
In dem jetz⸗erzehlter maflen die Spa⸗ 
nier / und Curalates einander in den Haa⸗ 
ren lagen / und zwiſchen beyden Parthey⸗ 
en durch ſtaͤtes Auß-und Einfallen / Krieg 
und Zweytracht geheget wurde/nahme auch 
bey jenen Barbaren /alda die Chriſt⸗Leh⸗ 
rer dero ‘Belehrung oblagen / der Haß 
wider Diefelbe immer zu /alfo Daß e8 man; 
chen Seelen» Eüfferer Das Leben gekoftet/ 
und auch alhier die Erde von der Marte⸗ 
ter Blut zu fünfftiger Ernde beneget wur⸗ 
de. Einer auß diefen ward P, Joannes 
Arefius, welcher zwar nechſt eignen Ver⸗ 
langen den. Japoniern vermeinet / auch in 
folchen Vorhaben dahin kommen ward/ 


0 





Mexicaniſcher Kirchen: Gefchicht 


jedoch. weilen fein Gelegenheit fich:hierge 
ereignen wolte / feine Arbeit dieſem Acer 
zugewendet / auch. fo treuͤlich fo mol bey 
den Heyden / als albereit Bekehrten/ befons 
ders in den Dorff Cebalia, fo jhme an⸗ 
pertrauet war / feinen Eüffer erzeiget / daß 
er nicht unbillich verdienet mit ſo glorwuͤr⸗ 
digen End. fein Leben zubeſchlieſſen. E 
ruckte einsmals auß Gottſeeliger Inbrunſ 
einem Indianer verweißlich auff / daß er 
ihm der Lebens» Gefahr / darin ſein todt⸗ 
krancke Mutter geweſt / nicht bey zeiten er⸗ 
innert und folgbar fie ohne Chriſt⸗ ge⸗ 
iemende Vorbereitung / und. „Heiligen 
Kirchen Geheimnuſſen haͤtte abfahren laſ⸗ 
ſen; hierum aber / toofern fie etwan ewig 
zuleyden haͤtte / bey dem geſtrengen Rich⸗ 
ter erſucht / und jhres Heyls halber Rechen⸗ 
ſchafft geben wurde. Der Indianer zo⸗ 
ge jhm dieſe Straff ⸗ Rede empfindlich zu 
Hertzen / und gedachte alſobald (wie dan 
dieß Volck nach Art aller Heyden ſehr 
Rach und Blut⸗begierich iſt ) ſich an ſei⸗ 
nem Lehrer diſes Verweiß halber zurech⸗ 
nen. Als nun der Prieſter ſich in ſein 
Einlager verzoge / ſoigte jhm der Boͤß⸗ 
wicht gang unvermerckt auff dem Fuß nach / 
ftieffe Ihm / da er eben dem Gebett obzu⸗ 
ligen auff die Erden ſancke / eine Lantze 
durch den Leib /und eilete flüchtig davon; 





Die Beywohner von dem Gefchrey / wo⸗ Sein 
mit er noch zu legt JESUM , und MA- tern 


RIAM antuffte/jermunteret/ fanden ihn in ° 


feinem Blut ligen / funten den Tödterf 
wie inftändig fie es auch zuwiſſen begehrz 


ten / jhme Teines weegs abforfchen / und 


vernahmen allein fo vil / daß er jhm diſe 
Unthat von Hertzen nachfehe / und feines 
bey dem HErrn befter maffen ingedenck ſeyn 
wolte. Alſo floffe jym das Leben ſamt dem 
Blut auß dem Leib / die Seel aber flos 
ge zu Ihrem Schöpffer im Jahr 1646, den 
sehenden TagApril⸗Monaths. Der Mord⸗ 
thaͤter iſt nicht lang hernach wunderbar⸗ 
lich verkundſchafftet / und zur verdienten 
Straff (damit ein ſolche Vermeſſenheit 
nicht in Gewohnheit kaͤme)gezogen worden: 


Faſt gleiche Vergeltung widerſuͤhre P. Fran 
zu Mindanao dem unverdroffenen Arbei⸗ fei Paliol 
ter P. Francifco Paliola, def vorigen Or⸗ ingleicht 


dens⸗Genoß /ba er albereit in difen In⸗ 
feln das ‚achte Jahr zugebracht/ und. Die 
Subaner Fein ungefchlachtes Volck / nicht 
allein zu Ehriften gemacht/ fondern jhnen 
einen ſo Gottſeeligen Wandel angewoͤh⸗ 
net / daß fie den Glaubigen der erſten Kir⸗ 


chen / wie ſelbe beſchriben werden / gleich 


zuſeyn ſchienen. Unter diſen lebte einer / 
ſo auß Verdruß Chriſtlicher Einaeparie 
ein 











heit / gu welcher fein angebohrner Muth; 
will fich nicht bequemen kunte / vom Glau⸗ 
ben abgefallen / und mit feinem Gottloſen 
Wandel andern.ein hoͤchſt⸗ſchaͤdliches Bey⸗ 
ſpiel ware. Gleich wie nun auß dem be⸗ 
fien Wein der ſchaͤrffeſte Eſſig wird / und 
die Boßheit eines Abtrinnigen weit hoͤ⸗ 
ber zukommen pflegt / als deſſen / der Die 
Tugend niemahls erkennet / alfo  ergienge 
es auch mit diſem Boͤßwicht / und hatte 
der Eüfftige Ordens⸗ Mann: fat: fo 
vil ſich zubemuͤhen / jhn widerum auff 
den rechten Weeg zufuͤhren / als um alle 
andere / ſo er von dem Heydenthum al⸗ 
bereit tzu Chriſto gebracht. Deſſen un⸗ 
geachtet wolte er feines wegs ablaffen / al⸗ 
len moͤglichſten Fleiß anzukehren / Damit 
diſer Stein / daran ſich fo vil andere ſtoſ⸗ 
fen möchten / auß dem Weeg geraumer} 
oder vermoͤg guten Unterrichts / und ſtaͤter 
Ermahnung dergeſtalt geebnet wurde/ Daß 
er zu vorigen geiſtlichen Gebaͤu der alda 
ſtreitenden Kirchen Gottes widerum moͤch⸗ 
te eingeſetzet werden. Der Schalck zeig⸗ 
te ſich zu allen gantz willig und fertig / 
gedachte inzwiſchen auff Mittel/ fich dieſes 
üiberläftigen Aufffehers eheft zuentledigen, 
Als er nun einsmahl von dem Priefter / der 
ihn ſchon gewonnen zuhaben vermeinte / 
beruffen ward / die letzte Unterweiſung in 
Glaubens⸗Sachen zuvernehmen / nahme er 
die zur Gelegenheit / feinen Meuͤteriſchen 
Anſchlag außzuwuͤrcken / und den frommen 
Ordens⸗Mann vom Brod zurichten. 
Demnach haͤngte er etliche ſeines Geliffters 
an ſich / und tratte mit denſelbẽ als ein Gott⸗ 
loſer Judas feinem Lehr Meifter unter 
die Augen / eben da dieſer auß innerlicher 
Anmahnung ſich zu dem legten Kampff 
fertig hielte / und ‚mit Der Marianifchen 
Betiſchnur in der Hand vor dem Creutz⸗ 
BildChrifti auff den Kniehen lage / deß todt⸗ 
lichen Streichs gewaͤrtig. Der ruchloſe 
Verraͤther / dem dieſe Gottſeelige Bewand⸗ 
nuß des Prieſters von ſo grauſamer That 
billich hätte abhalten ſollen / wurde hier⸗ 
von noch raſender / ſtieſſe jhm ein breites 
Brod ⸗Meſſer bey der Kihnbacken in Die 
Kehl und gabe: dadurch andern das Zei⸗ 
chen / was fie zuthun haͤtten; deren dan 
einer jhme/da er auff empfangenen Stich 
JESUM und‘ MARIAM uffte / mit 
einer Lantzen ruckwerts den Leib Durd) 
rennet / die übrige aber / alser ur Erden 
ſancke / mit hauen und ftechen vollends hin⸗ 
gerichtet haben den 29. Tag Jenners im 
FJahr 1648. Hiernaͤchſt triben fie Ihr 
Spott» Spiel mit den geweyheten Prie⸗ 
ſier⸗Geraͤth / und der Bildnus deß gecreu⸗ 
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tzigten Heylands. Dieſes heffteten fie an 
eine Saͤuie / ſchlugen es mit Peitſchen und 


Knitteln / und. fpielten alfo den Paſſion 


damit. Das Priefter- Kleid zogen fie im⸗ 
gleichen Spottweiß an/ brauchten die Par 
ten zu einem Speiß-Täller / und fülleten 
den Kelch mit Unrath/und Speichel: an- 
Die fromme/und: mitleidige Chriften bin 
gegen: haben den. Todt jhres treuͤen Hir⸗ 
tens mit wahren Thränen fehnlichft begleir 
tet / feinen Leichnam ehrserbietigft beerdi⸗ 
get / und denfelben jederzeit biß auff dieſe 
Stund / als eines Heiligen / wiefiejhn noch 
bey Lebzeiten zunennen pflegten / in groſſen 
Ehren gehabt, 7 


NMNaiacht beſſer ergienge es anderwertig Marter P. 


denen Seelen⸗Euͤfferern / wo man den 


Saamen deß Glaubens außſtreuͤete / wel⸗ 
chenfaft nirgends auffgehen wolte / es ſey 


daß er mit dem Blut der Bekenner Chriſti 
begoſſen wurden” Zu Palange gab das ſei⸗ 
nige hierzu P. Michael Ronec, deme es 
mit einer Wurff⸗Pique auß dem Leib ger 
hollet / Die unfruchtbare Heyden⸗Erd dar 
mit zubeſeuchtigen. In ſeine Stell kame 
im Jahr 1649 P. Vincentius Damianus 
ein dicilianer / der die Marter in Japoni⸗ 
en / dahin er eilete / zuſuchen vermeinet / 
aber alhier angetroffen hat. Demnach 
erdie mehreſte / ſo ſich auß Abgang eines 
Hirtens von der Kirchen abgetrennet hat⸗ 
ien / durch euͤffrige Bemuͤhung zur Schos 
derſelben widergebracht / drange er mit 
gleicher Begierd zu den Jubigenfern und, 
Bacerenfennein Volck fo wilder und graus 
ſamer Art/daß fie ihren eignen Lands⸗Ge⸗ 
noffen erſchroͤcklich fielen. 
lebte, ein, kleines Haͤuffl jüngft > betehrter 
Chriſten / deren Heyl jhme der Priefter ſo 
treuͤ angelegen ſeyn lieſſe / und fie wider alle 
Heydniſche Anfechtungen fo dapffer ver⸗ 
thätigte/ daß: der Himmlifche Belohner 
hm deß Siegs⸗Krantzes würdig geachtet / 
bevor. erden Streit recht angetvetten. Et⸗ 
liche auß diefen Unmenſchen / fo ihren Goͤ⸗ 
tzenthum / und dabey gewohnten frechen 
Wandel: gank anhängich/-hingegen ver 


Michaelis 
Ronec S.J. 


Unter diefen 


fremden Ehriftens Lehr fonders abhold / 


vermerckend / daß jenes neben Diefer nicht 


ang / ja ſo wenig als Dagon bey der Lade 


Gottes beftehen kunte / rotteten fich zuſam⸗ 


men / nahmen jhr Zeit in acht / und übers " 


fielen den Priefter / da ers am menigften 
vermeinet. Gieich wie er aber der Marter 
ſehr begierich / und in hoͤchſter Unſchuld 


P. Vincen- 
ti) Damia= 
iS.) ; 


und Fromkeit fich Hierzu jederzeit fertig hiels 


te / alfo empfienge er dazumahlfeine Mord» 
thäter mit frölichem Angeſicht / lieſſe fich 
auff die Kniehe nider / druckte dem Creutz⸗ 

Eeee ij f Bild 
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ein/ und ward in dieſen heiligen Geſchaͤff⸗ 
ten mit einer Langen zum Todt gefärtiget 
in obberührtem Jahr / den eplfiten Tag 
Winter Monaths, 

Beyde Partheyen /die Spanier und 
Curalates fuhren inzwiſchen fort/ einer 
den andern /fo viler vermöchte /mit Krie; 
genund Rauben/ Abtrag zuthun; da dan 
jest diefer / jeßt jener den Sieg oder die 
Beuͤt einhollete. Weilen nun feiner das 
Kleynod / darum man fich rauffte/ völlig 
davon bringen möchte / wurde Sebattia- 
nus Manrique dergeitKöniglicher Statt: 
halter alda / mol erachtend / daß es beffer 
fey / einen feiner Lands⸗Genoſſen zu behal⸗ 
ten | als zweintzig Der Heyden zuerfchlagen/ 
deß gänglichen Schluffes / denen Barba⸗ 
ven eine Fridens⸗Theidigung anzutragen / 
folchergeftatt ihme und denen Seinigendie 
gewuͤnſchte Ruhe / dem Kauffgewerb aber 
vorgehabten Lauff/und Fortgang zufchaf 
fen. Curalates zeigte fich hierzu nicht 
ungeneigt / orönete auch einen Gefandten 
zu dem Statthalter nach Manila ab / die 
Bedingnuffen vollfommentlich abzureden. 
Als Diefe widerum nach Hauß zogen / 
fügte ihnen Sebaftianus unfern Orden; 
Priefter Alexandrum Lopez zu / als 
welcher deflelben Sands / und Einlänvder 
gar wol fündig / auch dafelbft das Wort 
Gottes vil Fahr außgeſtreuͤet hatte / bey⸗ 
nebens mit Curalatesin fo guter Der: 
fändnußftunde / daß jener jhm nicht am 
derſt als feinen Bruder zunennen pflegte: 
welches dan forderift die Urfach war / daß 
er vor andernzu dieſem Öefchäfft erfifen / 
auch der Statthalter hierauß die Hoffnung 
fchöpffte / als wurde Vermoͤg eines fo er; 
fahrnen /und beliebten Manns alles nach 


Wunfch / und Begehren ablaufen. Als ſch 


nun Alexander zu Samboanga die 
Hauptſtatt deß Reichs gleichen Nahmens / 
fo mit Spanifcher Befasung. verftärcket / 
und mit einem Ordens⸗Hauß der Geſell⸗ 
ſchafft JES U verfehen ift/ angelangt / 
mard ihm zu grofferen Anfehen vorhaben: 
der SefandfchafftClaudius de Ribera ein 
dapfferer Hauptmann / nebſt zwoͤlff Spani⸗ 
er und ſechtzig Indianer / dazu noch einer 


feiner Ordens⸗Genoſſen P.JoannesMon- 


tiel beygefügt / auch mit aller Nothwen⸗ 
digkeit gu fo herzlichen Gefchäfft beſtermaſ⸗ 
fen verfehen. Es molte aber der Heydni⸗ 
ſche Abgefandte / welcher mit andern Fi, 
fehen umgieng / und den Priefter famt 
feinem Anhang verrätherifcher Weiß in das 
Netz zubringen fuchte / diefe Geleitfchafft 
nicht bey fich haben / mit Vorgeben / daß 
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er den Weeg vor⸗antretten / und jhre 
Nachkunfft feinem Herrn / damit er jhnen 
fuͤglichſt begegnen moͤchte / hinterbringen 
wolte. Alſo zoge er vorhin / Lopez aber 
ſamt den Seinigen machte ſich durch un⸗ 
terſchidliche Andachts-Ubungen auff allen 
Zufall gefaſſet / bate SOTT um treuͤen 
Beyſtand / und glücklichen Außgang eines 
fo wichtigen Vorhabens / und folgte jhm 
am neunten Tag Ehrift-Monaths/ im 
Jahr 1655. 10 
Bey dem Strom / den fie überfeßen mus Betrohl⸗ 
ſten / gabe der Himel ein ſchroͤckbahres Bors hes X, 
zeichẽ deſſen / was ſich bald hernach zugetras — 
gen; in ende zuvor hellglangende Sonne 
ſich urplöglich verduncklend gleich darauf 
in einen voth-feürigen Umkreiß gefehen 
worden, Die Indianer erfchracken hies 
rob zuforderift / und viethen bittlich ein / 
wiewol fie wenig angehört wurden / man 
folte Doch nicht weiter fortrucken / und dem 
gewiſſen Unheil / fo das Seftirn genugfam 
vordeutete / in den Rachen lauffen, Bald 
hernach zeigten fich etliche Abgeordnete von 
Curalate, fo die Gefandte zwar höfflichft 
willkomm hieffen / jedoch dabey im Nahe 
men jhres Fürftens den Handlungs» Brieff 
erforderten/ felben voran nach Hof zubrin⸗ 
gen; umwillen das inder Sonnen jüngfts 
gefehene Schroͤck⸗ Zeichen Feines Weegs 
zulieſſe daß ein Außländer den Fürftlis 
chen Hof der Zeit betretten ſolte. Weilen 
aber Alexander fich weigerte gedachtes 
Schreiben von fi) / oder einem andern 
als Curalati felbit in die Hand zuliffern / 
als wurde er endlich nach vil Wörtlens / 
jedoch allein mit feinen Drdensgenoß / 
zween Bedienten / und einem Dollmetfch 
nach Hof und bey dem Pringen vorgelaf 
fen/ auch nächft Darreichung der Ge 
chaͤnck /und Ereden. Schreiben in offent⸗ 
lichem Hof⸗Saal verhöret. 

Nach diefer Handlung begunte der Curalati 
Ordens⸗Mann / ſich deß alten Vertrauens Se 
getröftend / mit Curalate von Glaubens Gaube 
Sachen was mehres zureden / und jhme getragen 
der Pflicht / womit er fich in obbemeltem 
Fridens: Vertrag deß Tauffs halber ver 3 
bunden hatte / was euͤffriger zuerinnernz | 
warob jener mercklich entrüftet von jhme 
mit fehr ungütigen Worten forfchete / wie 
er Doch fich vermeffen Tunte / dergleichen 
Ding jhme vorzutragen / und mit Necht 
zuerzwingen / was jhm zuthun zwar frey / 
jedoch ſehr unanſtaͤndig und verfaͤnglich 
ſeyn wurde. Ich / ſprach er unter andern / 
werde vil eher vermoͤgen / daß jhr und 
alle Spanier zu unſerer / als wir zu | 
euerer Sect übergeben — Als 

eXan⸗ 


















Warheit deß Chriftenthums allen andern 
Secten weit bevor gienge/ auch der Ver⸗ 
nunfft nicht gemäß waͤre / das fehlechtere 
vor dem beſſern zuerwoͤhlen / ergrimmete 

er dermaſſen / daß er fich umfahe etwas zu⸗ 
ergreiffen / fo er dem Prieſter nachwerffen / 
oder ſonſt ſchaͤdlichſt abweiſen möchte. Ja 
er ruffte gantz raſend feinen Hof⸗Leuthen / 
et fie ſoiten Doch dieſen Laͤſterer ungeſaumt er⸗ 
wuͤrgen / und den Hof von ſo groſſem 
Uberlaft frey machen. Sein Gemahlin 
lieffe auff Das ungewoͤhnliche Geſchrey ei⸗ 
lends herzu / und weilen fie ihren Ehegat⸗ 
ten dermaſſen entruͤſtet ſahe / fiel fie Ihm in 
den Dolch / den er albereit geguckt hatte / 
ſich bemühend mit vilen Liebs⸗Worten fer 
nen Zorn zuſtillen / und jhn von dem Orth 
hinweg zuieiten. Er aber wandte fein ber 
trohliches Angeficht zu dem Priefter / und 
fagte : Im Fall du dich Binführeo ver- 
meſſeſt / mir das geringfte von diefer 
Sach vorzuhalten / werde ich dich 
fan deinen Geſellen gleich denen uns 
reinen Thieren erwürgenlaffen. Dies 
fe Troßungen'( verfeßte Alexander ) 
eynd uns ein gewünfchte Bott⸗ 
ſchafft / ſchroͤcken uns nicht / ſon⸗ 
dern eröften/ und ergetzen uns) als 
die wir Vermög eines fo verlangten 
Todes denen glorwürdigen Marte⸗ 
rern Eönnen beygesehlee werden. 
Wolan dan! (fihryeCuralates hinnach) 
fo wil ich euch bald erfahren laffen / 
daß jhr niche als Geſandte / ſondern 
ols Marterer anhero kommen ſeyet 
Alſo ſchieden fie dißmahl von einander. 
Der Wuͤtterich wurde deß andern 
Tags mitdem Sultan von Bunay , und et⸗ 
lichen andern theils Mohren / theils Eins 
(ändifchen Fürftenräthig / wie er den Fre⸗ 
vel diefer Außländer / maffen ers alfo auß⸗ 
deutete / gebührend abftraffen möchte; 
Dr⸗ und fiele endlich der Schluß / daß / wei⸗ 


prie- (em fie das Anſehen feiner Hochheit fü 
nor⸗ mercklich verunehret / und wider Die Ges 


ſaͤtz deß Lands gehandlet hätten / ohne 
Anfehen der fonft denen Gefandten zu⸗ 
ftändigen Freyheit / mit der 
müften angeſehen werden. Solches nun 
deſto gewiſſer / und ohne fernere Gerichts⸗ 
Ordnung auff gut Barbariſch ins Werck 
gurichten / hat mans zur regierenden Fürs 
fin / ald- wäre ihnen etwas ın geheim 

von jhro anzufügen / und darum allein 

mit einem oder zween Bedienten nach 

Hof beſtimmet. Die fromme Ordens⸗ 
Seuth frolockten Anfangs ob diefer Bott⸗ 
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a. 
Alexander darwider einwandt / daß die ſchafft in Meinung’ 7 Curalates wäre 


durch Vermitlung feiner Gemahlin wir 
derum verſoͤhnet / und zu voriger Wol⸗ 
Neigung : gebracht. Da fie fich aber 
dem Pallaft näherten / erfuhren fie das 
toiderfpil / wurden unverfehens von einer 
Rott bemaffneter Mohren umringet / und 
"Alexander war mit einem Wurff⸗Spieß 
‚vier Schultern durchftochen / Joannes ar 
ber mit Campelanen ( feynd Schwerds 


ten der Barbaren ) vilfaͤltig verwundet / 


und in Anruffung JESU und MA- 
RI vollends hingerichtet. Jener ruff⸗ 
te einem auß den Mordthätern alfo zu: 
Weilen du mich zutoͤdten gefinnee 
biſt / ſo feblage nur Frey darauff / 
und verfchone meiner nicht. Dan 
um deß Tauffe willen / ſo ich uch 
verkündiger / ſterbe ich gern / und 
mic Freůden. Als er fich Lödtlich vere 
wundet zufenn vermercket / nahme er das 
ährine Ereug: Bild Chriſti / ſo jhme jes 
derzeit am Hals 'hienge / in die Hand/ 
umhalſete es fehnlich / und legte alfo den: 
Geift / nach dem der Leib über hundert 
Wunden empfangen / in die Wundmah⸗ 
(en feines Erloſers. Ihre Leiber bliben 
die Nacht über in jhrem Blut an der 
Stell ligen / und wurden erft deß andern 
Tags von. einem Indianer beerdiget. Ein 
Monath hernach lieffen die von Sambo- 
anga felbe widerum aufficharven / und zu 
ſich überbringen / welche man ganß uns 
verſehrt / und mit frifchem Blut befärbet/ 
als waͤrens denſelben Tag erſt verwun⸗ 
det worden / angetroffen hat. Curala- 
tes alles Argdencken von ſich zuleinen / 
legte die Schuld auff feine Bediente / und 
lieſſe dem Königlichen Sta tthalter zu Ma- 
nila hinterfügen / daß die zween Ordens⸗ 
Prieſter von den Seinigen derenthalben 
getödtet worden / meilen fie diefelbe / dem 
Uralten Recht / und Lands⸗Brauch zus 
wider / von jhrer Sect zum Chriftenthum 
‚ableiten [und fich tauffen zulaffen / hätten 
bereden wollen. 
wol vermerefte / daß er fich mit dieſem 
Vorwand bey jhme weiß-brennen wol⸗ 
te / gabe jhm fein Mißfallen ob ſo Uns 
menfchlicher That / ſo dem gemeinen 
Voͤlcker⸗Recht ſtracks zuwider / merck⸗ 


Dero Gott⸗ 
ſeeliges 
Ableiben. 


Sebaftianus aber / der 


lich zuerkennen; ward auch der Gelegen⸗ 


heit gewaͤrtzg / jhme dieſen Schimpff 
wett zumachen / und mit paarer Muͤntz 
zuvergelten. Die Ordens⸗Leuth aber 
baten jhn inſtaͤndigſt / er wolte wegen 
Verluſt eines zwar vortrefflichen Arbei⸗ 
ters / fo doch zu groſſen Ruhm de wahr 

Eeee iij ren 






















































































































































































Bewand⸗ 
nuß dieſer 


Inſeln. 
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ven Glaubens gereichte / die albereit ge⸗ 
troffene Fridens⸗Handlung nicht uns 
terbrechen / als welche zum gemeinen Nu⸗ 
gen hoͤchſt⸗ nothwendig / jener aber leichtlich 


Das Wechſte Mapitel. 
Von den Marianiſchen oder Diebs⸗Inſeln / und wie der 
Ehrift- Glaub alda eingefuͤhrt worden. 


Erx Bezßirck jeßt-benanter Philippi⸗ 

ſchen Inſeln waren vil zu klein vor 
jenen Euͤffer / womit dag Hertz der Apo⸗ 
ſtoliſchen Arbeiter enttzuͤndet war. Sie 
ſahen ſich von. dar in alle Gegend herum / 


noch ein Land zufinden / dahin Das Creutz⸗ 
NPaner Chriſti moͤchte uͤhertragen / und 
Die zum Heyl verodnete Seelen darun⸗ 


ter verſamlet werden. Diß Gluͤck ſtun⸗ 


de vor andern, zu P. Jacobo Sanvitores, 


einem Spanier auß offt-gedachter Geſell⸗ 
ſchafft / welcher von Mexieo nach Mani- 
la feglend bey wehrender Schiffahre eini⸗ 
ge, Nachricht von denen alfo genannten 
Diebs⸗Inſeln erhalten und von felbis 
ger Zeit anweder Raſt noch Ruhe gewin⸗ 
nen mögen / biß er endlich dahin gelangt/ 
und felbe Erde. mit feinem Blut befeuch- 
tet hat. Dieſe Inſeln fechzehen biß zwein⸗ 
Big an der Zahl (wiewol fich noch täglich 
mehr entdecken.) ligen in Den Chinefifchen 
Meer fat alleunter dem achtzehenden Me- 
ridiano ‚oder, Grad⸗Laͤnge / und erftrecken 
fich dißſeits deß Ebennächters von den ach⸗ 
ten biß zu dem zweingigften Theil der Him⸗ 
mels-Breite/foft Dreyhundert Spanifcher 
Meilen von Mexico und fo vil von Ma- 
nila entlegen. Jedoch ft die Fahrt da 
bin fo wohl gefähr - als beſchwaͤrlich / der 
widrigen ABind halber /fo daffelbe Meer 
fäts beunruhigen, Dannenhero/ ob fchon 
die Entlegenheit/ wie gemeldet/von Manila 
dahin nicht mehr als auff drey hundert Meil 
fich erftrecket / fo Tan man doch befagter 
Ungeftümme halber nicht wol von dar da; 
hin gelangen / e8 fey daß man von den 
Philippinen gehn America faft drey tau⸗ 
fend Neil weit um fegle/und von danen wi⸗ 
derum zuruck zu den Marianiſchen Inſeln a 
bermahl zwey tauſend Meilfehr ſich wende. 
Weilen dißLand ſehr arm / und nicht allein 
an denen Dingen / ſo zum menſchlichen 
Behuff erfordert werden / ſondern auch faſt 
an nothwendigen Lebens; Mitteln Man; 
gel leidet/ al nehren fich die Einwohner 
mehrentheild vom Raub und Diebſtal / wo⸗ 
durch fieihrem Vatterland dieſe unrühmli: 
che Benahmſung zugemendet ; welche doch 
nachgehends/weilen fie Zeit der Regierung 
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unterworffen hat. 


kunte erſetzt / und von dem vergoſſenen 
Blut neuͤe Sproſſen herfuͤr gebracht wer⸗ 
den / die Kirch Gottes zahlbahrer / und 
anſehenlicher zumachen. 1 
779 
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Mari& Ann Durchleüchtigfter Königin ” 


in Spanien/ Philippi deß Vierdten hintere 
lafiener Wittib erfunden / von jhro die 
Marianifche Inſeln ſeynd geneñet worden, 
Anjetzo / wie wir von dar im Jahr 168 14 


berichtet worden) iſt an.dergleichen Tote 


turfft Fein Abgang : allermafjen beydes 
Viech und Erd⸗Fruͤcht fo. von neu Spas 
nien dahin übergebracht) fich mercklich vers 
vilfältigen/und vorzerlittenen Mangel gaͤntz⸗ 
lich erſetzen. Die Spanier haben albes 


reit Die vornehmfte Inſel S, Joannis, ne⸗ 


ben einer andern jhnen bottmaͤſſig ge⸗ 
macht / und ſtehen in guter Hoffnung auch 
die uͤbrige zugewinnen. Die Eingeſeſſene 
ſeynd einer wilden / und mehr Viechiſcher 
als Menſchlicher Art / ziehen gantz unver; 
ſchamt / das iſt / nackent daher / leben ohne 
Geſatz und Obrigkeit / ja faſt ohne Ver⸗ 


nunfft / mit dero auß tauſend kaum einer be⸗ 


gabt / oder derſelben fähig zuſeyn ſcheinet / 
es ſey daß fie von Jugend auff / fo anies 
tzo geſchicht / dazu angewiſen werden Sie 
verehren weder Gott noch Abgott / nehmen 


zwar nur ein Weib zur Ehe / ſeynd doch dem 
Laſter deß Fleiſches auß der maſſen 59— 


Auß unſern Ordens⸗Leuthen fanden fi 
ſonſten nicht mehr als eilff / zu denen in vor⸗ 
benenten Jahr noch fuͤnff Prieſter / mehren 
theils Teutſche / hinzu geſtoſſen. 


Bevor obgedachte Prieſter dahin ge⸗ P-Sanit 
langen möchte / ergriffe er zu Manila Die res Abe 
Sprachen diefer und jener Lands⸗ Genoſ⸗ nad Ma 


fen in fo kurtzer Zeit / daß er gleich im er⸗ 
fen Jahr in fechs unterfchiedlichen zum 


Volck predigte / nicht ohne Verwunde⸗ 
rung der Indianer / Tagales genand/ die 
derfelben vor andern fündig feynd. Bon 
Manila ruckte er in dag Epland Mindo- 


ro, und brachte fünff Hundert Gemeinde 


zur Schos der Kirchen / die er auch in 
vier Dorffichafften abgetheilet/ jedem fein 
Gotts⸗Hauß zugeeignet / und die Ein- 
wohner der Spanifchen Bottmaͤſſigkeit 
Er Durchlieffe das 
unmeegfame Gebürg mehrentheild mit 
bloſſen Füffen / und befärbte zwar unver 
merckt ( dann der Eüffer jhme alle Em: 
pfindnuß benohmen) Das Pe und 

orn⸗ 








Dorn⸗ Hecken mit feinem Blut, Eins⸗ 
mahl hatte ev zwey taufend Seelen bey 

der Cpriftz Lehr verfamlet / jedoch felbe zu⸗ 
verforgen nicht die geringfte Wahrung bey 

er, Banden, Gott ſchickte es wunderbahr⸗ 
gen uͤch / daß ſie mit Speiß gelabet / und noch 
dazu von andern neuen Chriſten / jhre Bloß⸗ 
heit zubedecken reichlich bekleidet wurden. 
WMerckwuͤrdig war die Bekehrung eines 
alten Greiſens / welcher ſich Anfangs keines 
weegs hierzu verſtehen wolte / und Die Ur⸗ 
fach befraget / verſetzte weilen auch keiner 
ſeiner Voreltern dergleichen Glauben an⸗ 
genohmen. Bald hierauff erſuchte erden 
Prieſter um einen Leibrock / gleich wie die 
obbenente Tagales zutragen pflegen, Ja- 
cobus antwortete / warum er hiernach 
verlangte / da doch keiner auß ſeinen Vor⸗ 
fahrern dergleichen getragen. Da fande 
fich der gute Alte gefangen / bekante fein 
vorgewehnten Irrthum /und lieſſe ſich in 
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der Chriſt⸗Lehr unterrichten. 
zu Als nun der Orthen fein Euͤffer ge 
8° pruͤffet / und bewehrt befunden / ruffte jhn 
, GOTT tu obverſtandenen wilden Hey 
den Volck der: Marianifchen Inſeln / da⸗ 
hin er von Mexico, in Geſellſchafft P. 
‚Ludoviei Medina’; der: zu dieſem Sees 
gen, Werk durch eine Himmlifche Stimm 
beruffen / auch fein Leben in Bekandnuß deß 
Glaubens noch vor Jacobo auffgeſetzt 
hat /freüdigfhabgefahren. So bald jhm 

die Segel ans Land gebracht / lieſſe er die 
Eingebohrneder Inſel Guan bey fich ver; 
ſamlen /ftellete die jenige / fo ſich vor E⸗ 

del / und Vornehmer außgaben zur rech⸗ 
ten das gemeine Volck aber zur lincken / 
li, und redete vonden nothwendigen Mitteln 
Ans dur Seeligkeit mit fo groffer Inbrunſt / und 
388 glücklichen Nachdruck / daß der Höllifche 
Tyrann / fo diefe elende Menfthen biß da⸗ 
hin unter ſein Joch gehabt / ſich deß Ge⸗ 
walts verziehem und felbe in den Händen 
deß Sottfeeligen Obfigers verlaffen muſte. 
Sie hiengen an den Worten deß Pries 
fiers / als ein Fifch an dem Angel / erſchie⸗ 
nen bey: der Chrift s Lehr ſo offt ers ver; 
Jangte / und brachten zum Zeichen jhres 
geneigten Willens allerhand Frücht und 
Fiſch Geſchanck / ſo gutes’ das Land herfür 
brachte: Das Beſte / fo fie darreichten / 
waren jhre eigne Seelen / welche der Prie⸗ 
ſer zuvor wol unterrichtet / hernach in dem 
Bad deß Lebens gereiniget / und als Die 


Erſtlinge dieſer zuvor unfruchtbaren Erden 


Dem Soöttlihen Ober⸗Heren uͤbereignet 
hat. Die Zahl der Getaufften ſtige das 
erſte Jahr auff dreyzehen / und in zweyen 

nachfolgenden auff dreyſſig tauſend / fo al⸗ 

Wir * 








Dritter Theil / Das VI. Capitel. 


Indianer gebrauchen / und vor oder in jh 
ven Hütten auffrichten folten. Hierauß nah⸗ 
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le durch eüffrige Bemuͤhung dieſer Arbei⸗ 
ter der Kirch Gottes einverleibt worden. 
Das unwiſfende Voͤleklein eilete von jh⸗ 
ren Inſeln in unterſchiedliche Nachen zu 
dem Prieſter / mit inſtaͤndiger Bitt / fie der 
Seeligkeit faͤhig zumachen / auch eineſt in 
hre Wohnſtaͤtt uͤberzuſetzen / Damit das 
gantze Epland in Einigkeit deß Glaubens 
vereinbahret wurde.. 
Die Fromkeit dieſer neuͤen Chriſten 
gabe auch den Dideng-Leuthen neuͤen Euͤf⸗ 
fer / das Glaubens⸗Werck zubefuͤrdern / 
bevorab weilen der HERR mit ihnen 
wuͤrckete / und das Wort bekraͤfftigte durch 
mit⸗ folgende Zeichen, Dan vil Kinder 
finden Durch die Tauff von der Gefahr 
deß Todts errettet; etlichen auch / fo man 
für todt gehalten / das Leben wider ge⸗ 


— 


blacht. Die Tauben erhielten das Ge⸗ 


hör/die Stummen die Red / andere Preſt⸗ 
haffte die Geſundheit. Der Hölifhe 
Fürft / dem dieſe Elende biß dahin botts 
mäflig geweſt / flohe auß den Beſeſſenen / 
und gab zuertennen / daß ein flärckerer als 
er obhanden / dem erdas Orth zuüberlaf 
fen gezwungen wäre, Es legten auch Die 
mit den Chriſt⸗Lehrern von Manila überz 
gefehiffte Spanier / und Indianer ihre Ara 
beit hinzu / das Werck zubefchleunigen 5 
auf denen ein Criollier von dem Marck⸗ 
flecken de los Angeles Mexicanifihen 
Gebiets / ein Gottſeeliger / und Ehrifte 
eüffriger Mann 7 faft jederzeit beſchaͤffti⸗ 


get war / unterfchivliche Creutz auß Holtz 


zuſchnitzen / deren ſich die Neuͤ⸗Bekehrte 


8 


© 


me der arge Seelen, Feind / fo annoch grür 


nendes Recht über ſelbe Voͤlcker zuhaben 


vermeinte / gewuͤnſchte Anlaß den Chriſt⸗ 
Lehrern eines anzubrennen / und ſie von ſei⸗ 
nem lang + befefienen Gebiet zuvertreiben. 
Er verheßte dan einen derfelben Barbaren) 
ungewiß ob er.albereit ein Chriſt / und abz 
gefallen / oder noch ungetaufft geweſt / daß 
ervorbefchribenen Criollier in feiner Ar⸗ 
beit überfallen / und mit achtzehen Dolch⸗ 
Stichen graufamlich zu todt gefördert hats 
Aug diefem Funken entftunde alfobald ein 
groffe Feuͤrs⸗Brunſt / welche faſt die ganz 
fe Inſel in Unruhe gebracht / und von den 
Zauberern / die Dapffer Holtz zulegten / im⸗ 


merzu mehr auffgeblaſen wurde. Es ſam⸗ 


leten ſich ungefehr zwey tauſend Barba⸗ 
ren / und machten ein Anſchlag / das Gotts⸗ 
Hauß / ſo juͤngſt auffgerichtet / zuſchleiffen / 
und die fremde Gaͤſt entweder inſamt zu⸗ 
erwuͤrgen / oder widerum nad) Mexico zu⸗ 
verjagen ¶Welches Doch fo geheim ai 

abge⸗ 


Wunder⸗ 

ſame Mit⸗ 
wuͤrckung 
Gottes. 


Schaͤdli⸗ 
che Empoͤ⸗ 
rung. 
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52 
abgehandlet war / daß die Ankoͤhmling da⸗ 


Die Hey⸗ 


von nicht Vorſchmack bekommen / folgends 
fich zeitlich in moͤglichſte Gegenwehr geſetzt. 
Es waren daſelbſt gehen Ordens⸗Perſoh⸗ 
nen auß der Geſellſchafft I ESU, zwoͤlff 
Spanier / und ſibenzehen Philippiniſche 
Indianer. Dieſe warffen eylends drey 
Ball oder kleine Boll⸗Werck auff/ um; 
ringten damit die Kirche und ihre Woh⸗ 


nung / und entfchloffen fich alda mit euͤſſer⸗ 


ften Fleiß zufehirmen. Das tolle Heyden» 


den werden Gefind hieffeerftlich mit groſſem Getümmel 


verjagt. 


Fridens⸗ 
Vergleich. 


an / ward aber Mannhafft abgetriben / 
und verlohre ein Theil der ſeinigen. Von 
ſo ſaurem Willkomm gantz ergrimmet / 
machten ſie jhre Lantzen brennend / und 
warffens Stuckweiß auff das ſtrohene 
Kirchen⸗Tach / daſſelbe ſamt allen In⸗ 
wohnern in die Aſchen zulegen. Weilen 
aber das Feuͤr von dem Stroh hinweg ku⸗ 
gelte / und der Orth unverſehrt blibe / ban⸗ 
den ſie etliche Stroh⸗Buſchen zuſammen / 
fuͤltens mit glüenden Kohlen / und ſchwun⸗ 
gens alſo auff die Wohn⸗Huͤtten / ſo naͤchſt 
am Gottshauß ſtunden. Als nun dieſe in 
Brand gerathen / und die Belaͤgerte in 
Gefahr waren / entweder Dem Feuͤer oder 
dem Feind in Die Hand zukommen / warf⸗ 
fen fie fich infamt auff die Kniehe / und 
ſchryen dem groffen Scyuß-Nerin 8. Mi- 
chael, dem der Orth zugewenhet ward / 
um Beyſtand an) ruffende in der gewohn⸗ 
lichen Land⸗Sprach / damit e8 die Heyden 
vernehmen möchten:S.Michaäl Belli-ang, 
Das iſt © groffer Ertz⸗Engel! ſtehe 
uns mit Waſſer bey / das Feier zus 
vertilgen. Und fiehe! zur Stund legte 
fi) der Wind / fo entflanden war / Die 
Wolcken lieffen zufammen / und ergoflen 
fich über die in Flammen flehende Hütten 
mit einem fo ſtarcken Platz⸗Regen / daß 
der Brand gelöfcht / und der Feind vor 
Entfegung fo ungehofften Wunders zag⸗ 
hafft worden / etwas ferner zuverſuchen. 
Sie rufften aber / diefe Schart außzuwe⸗ 
gen / vonallen Orthen neue Beyhuͤlff her; 
zu/ und giengen in groffer Anzahl / und 
mit vilen Todten: Köpffen bewehret / die 
fie Anitis heiffen / und nad) Lande; Art 
von ihren Vor⸗Eltern zuverwahren / und 
gur KriegssZeit fi) Dadurch zur Dapffer⸗ 
keit anzumahnen pflegen / dem Orth zu / 
Willens noch eineft jhre Schang zuverfus 
chen. Es kamen ihnen aber / bevor fie 
anlieffen / obbemelte zwoͤlff Spanier / und 
fibenzehen Philippiner nebſt zweyen Ein 
ländern entgegen / und empfiengen fie/ diefe 
mit Pfeilen / jene mit Feuͤer⸗Roͤhr fo dapf⸗ 
fer/ daß fie abermahl den Kehr⸗um fpielten/ 


Mexicanifehee KirchenGeſchicht 


und das Feld mit Todten beſaͤet nach ſich 
lieſſen. Diefe zweyte Schlappe machte fie 
um ſchoͤn Wetter bitten / welches ihnen 
auch vergünftiget/ der Frid geſchloſſen / 
auch ein Zeitlang gehalten worden; da dan 


die Apoftolifche Arbeiter. widerum in Die \ 


umligende Felder zogen / neuͤe Erndeindie 


Scheuͤern deß Herzneinguführen. 7 - 





! 
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Es verftrichen aber. kaum fünff Mo⸗ Asermy 
nath / da empörete fich dig wanckelmuͤ⸗ — 


thige Heyden⸗Volck auff ein neuͤes; dans 
nenhero auch alle Ordens⸗Leuth ehlends 
zuruck beruffen / fich in vorgezeigte kleine 
Beftung zuverſamlen. P.Sanvitores hats 
te ſich etwas ferner als andere ind Land ge 
wagt / und war eben dazumahl befchäfftis 
get ein neues Sottshauß auffzubauen; en 
welcher Verrichtung er in Geleitfche 

eines Ehriftlichen S$ndianers von Bifaya 
in denen Philippinen gebürtig / Nahmens 


Petrus Calanzor , den Ruckweeg anges 


retten /und unter Weegs im Dorff Funs 
hon bey dem jhme fonft bekanten Einlaͤnder 


Matapan , dener felbft getauft / und vom: 


einer tödtlichen ABunde/ fo jhmein einem 
Gezanck zugefügt worden / wunderbahrlich 
geheylet hat / zugekehret. Der Priefter for 
ſchete von ihm auß alten Vertrauen / ob 


Niemand Franck / oder Feine Kinder zus 
tauffen wären? Was? fagte jener / tauf⸗ 


fen > wilft du tauffen / fo gebein mein 


Huͤtte / daſelbſt magſt du einen- 


Todten⸗Kopff ( dergleichen fie / wie 
oberwehnet / aufzuhalten pflegen ) dag 
Waſſer auffgieffen. Zum wenigften 
(. verfeßte der Diener Gottes / mit liebreis 
cher Gegen⸗Rede / jedoch fich über die 


et x, 


= en 


Enderung diefes Chriſtens etwas befrems ⸗ 


dend) laß uns die Jugend verfamlen/ 
damit fie die Chriſt⸗Lehr vernehme. 
Bon dieſem linden Del erhigte ſich das 


Zorn-Feür deß Boͤßwichts noch vil mehr? 


warff dem Priefter allerhand Schmähs 
und Laͤſter⸗Wort zu / und fagte zu einem / 
der jhm zur Seiten hielte: Laſt uns die⸗ 
ſe Leuth vom Brod thun / damit ſie 
uns nicht mehr überläftigfeyn. Ob 
nun wol Llirao (alſo ward dieſer genand) 
ſich hierzu weder geneigt noch befugt ſahe / 
jedoch nicht für zaghafft gefchägt zuwer⸗ 
den/ fagte er zu jenen: Wan fie dan 
ſterben follen / ſo mach du den An» 


fang. Ja / du Seig /fprachMatapan, Marter } 


JacobiSat 
vitores» 


ich getraue mich über beyde, Hierauf 
fielen fie infamt den Bifayer an/ jagten ihm 
zwey Langen durch den Leib/ und lieffen 
jan alfo auff der Erd verzapplen, Der 


f eüffrige Seelforger inAnfehen dieſer Grau⸗ 
ſamkeit griffe alfobald nach dem _ 
i 


























Dritter Theil. Das VI. Capitel. 


Bild Chrifti/ fo jhme am Halszuhangen 
pflegte / verwiefe den Mordthaͤtern ihre 
Unthat / predigte jhnen die Lehr Ehrifti / 
fo fie verlaffen hatten / und ermahnte fie 
zur Buß/ und Bereiung. Wovon aber. 
jene noch mehr ergrimmet / ihm mit-gleis 
de Antwort / diefeinen —— der⸗ 
ahren/ begegnet / amd einer ihn mit dem 
Spieß das Her / der ander mit dem 
Schwerd das Haupt getheilet hat, - Sein 
bestes Wort / womit er den vornehmften 
Thaͤter abgefeegnet/ waren diefe ; Mata- 
pe GOtrder „Er: fey dir barm⸗ 

ergig ! Hiernaͤchſt fehleipfften fie bee 


Der Leichnam durch Das. Dorff / und ſenck⸗ 


tens mit ſchwaͤren Steinen behängt / in 
die Tieffe deß Meers, Dem Ereußs 
Bild mitfuhren fie fpöttlich : wie dan 
Dafielbe allen Heyden ein Greuͤel zufeyn 
pfleget. DIE gefchahe im Jahr 1677. 
den anderten Tag AprikMonathe / am 
vor, Abend deß Schwarken oder Paſſion⸗ 
Sort il u 
hm - Es murden aber die übrige Ordens⸗ 
 Leuth hierdurch nicht abgefchröckt in jhren 
me. Seelen⸗Cuͤffer dapffer fortgufegen:, malen 
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dan noch im felbe Jahrdie Zahl der Chriſten 
ſich auff fünffsig taufend beloffen / und alſo 
auch alhier dag Blut dieſes Marterers ein 
Bilsttagender Saamen geworden ifl, Das 
mit man aber fo heiligen Werck defto ruhis 
gerobligen möchte/ ward im naͤchſt⸗gefolg⸗ 


((} 


‚ten May Monath der Orth S. Guan von 


dem Schiff » Heran Leander Coällus, 
der auß Mexicoi, und Denen Philippinen 
dahin gelangt / mit mehrer Mannſchafft / 
und allen Kriegs⸗Vorrath verſehen / und 
alſo die wilde Einlaͤnder durch Forcht be⸗ 
noͤthiget dem Chriſtenthum ſeinen Lauff zu⸗ 
laſſen. Es ruͤhrte auch GOtt das Hera 
eines auß denen Vornehmſten deß Ey⸗ 
lands / Nahmens Ayihy, daß er zu Chris. 
ſto uͤbergangen; auch nachgehends die 
Auffruͤhrer mit feinem vil⸗ moͤgenden Anfes 
hen geſtillet / ja bey ereignender Empörung 
ſich in das feindliche Lager gedrungen / vil 
Davon an ſich gehängt / ihre Anſchlaͤg de⸗ 
nen Spaniern entdeckt die Lehrer geſchu⸗ 
zet / und alſo dem Chriſt⸗Glaub eis 
nei mercklichen Vorſchub ers 
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"Daß Sans /und der 
OLG Aragnan iſt eines Has 


reite 
Dreite deß allein auff fuͤnff und zweintzig — 
ande. elwag mehr indie, Länge außftverkt /,00 






Himmels / außgenohien / daß zu Zeiten 
einiges Donnern oder Wetter „Leicht vers 
mercket wird. Die Lufft iſt dermaſſen rein / 
und geſund / daß weder die Schlangen / 
noch Erocodilen / noch einigesanderefonft 


ſchaͤdliches Gezücht das geringfie Gift in 


fich behalte/ ja im Gegenfpiel fehr tauglich) 
und heylfam feynd zur Menfchlichen Nah⸗ 
rung. Dieſe deß Luffts Lauterkeit wird 
forderift verurfachet von Kühle der See / 
welche faft Daffelbe gantze Land umringet/ 
und einfchrancketzdemnach von vilen friſchẽ 
Brunnen / und Waffer-Strömen / diedas 
Land allenthalben durchfihneiden / und 
fich manche zu acht hundert oder gar taus 
ſend Meilin die Lange und zu viertzig / ja 
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gieſſen / und außtheilen. 
* Auf, eben diefer / und auch andern Ur⸗ 
fachen entfpringet / daß die Frucht ynd ans 
dere Bäumen mit unnoandelbahrer Gruůne 
aͤts bekleidet / einen. imermährenden Fruͤh⸗ 
ing entwerffen; wovon in die umligende 


Gegend / ſich ein ſo angenehme Liebligkeit 
allenthalben außtheilet / Daß man es vor 


a — und zeitliches 
r 


euden⸗Orth gan billich halten mage 


Die Menge allerhand Geflügelift der Or⸗ 
then fo groß und manichfaltig / daß die 
Baͤum⸗WEſt davon kriblen / und faft nicht 
Platz genug haben diefelbe zubeherbrigen. 


( Pal gleicher Anzahl feynd auch alda 


e-sierfüffige Thier/ aufferhalb der Pferd / 
Schaaff / und Ochfen/ deren keines anzu 
treffens Unter den Vögeln ift ein gewiſ⸗ 
fe Saktüng deren /fo man Louyfa Ova- 
{ou nennet / unſern groſſen Adlern nicht 
vil ungleich / die mit Arm⸗ dicken Klauen 
manchesmahl einen jungen Hirfchen in 
Die Höhe hinweg ziehen / und einen Baum⸗ 
ſtarcken Mann zu Boden werffen mögen. 
Es finden fid) mehr als. 
dene —— apageyen / die Doch 
alle an Schönheit vortrefflich / und wegen 
der vilfärbigen Federn mit einander in Die 
Wert ſtreitten / wenn vor andern die O⸗ 
ber» Stell gebühre : ein fonders ſchoͤnes 
Wuͤnderwerck der Natur, 
Die Maragnaner feynd eines gefuns 
den / ftarcken / und wohl⸗ formirten Leibs / 
ziehen ihr Leben weit über hundert Jahr 
binauß / und beginnen alda jhr beftes Al⸗ 
ter / alwo wir Europger daffelbe zufchlief 
fen pflegen. Der Eapucciner Claudius 
Abbeville in feiner Hiftorie von diſem 
Land p. 2.c. 44. begeüget/ daß er mit vie 
len geredet habe / die albereit daß hundert 
und achsigfte oder neüngigfte Fahr ihres 
Alters erreicht hatten / deſſen ungeacht ” 
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noch fo munter und gefund waren / daß das hunderte Jahr überfligen / und Dans 
man fein graues Haar an ihrem Kopff ers noch Kinder an der Bruſt hatten / auch 
fehen möchte. Ja er beteüret/ daß er das nicht unbequem waren / annoch andere 
felbft Weibsbilder angetroffen / welche zugebaͤhren. 
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Es hatdas Anfehen/ als ſtunden diefe 
Barbaren gleich vilen andern in dem Irr⸗ 
wohn / die Schönheit deß Leibe fey feine 
Gabder Natur / fondern müfle durch Fleiß 
und Kunft zugerichtet / und der Leib deß 
Menfchen gleich als ein Bild von dem 
Meifter außgehauen / und gebildet wer 
den. Dahero bemahlen /und beftreichen 


fie denfelben vom Haupt an biß auff die, 


Tußſolen mit_ vilerhand ‘Blumen + und 
Kräuter » Säfften / durchbohren noch den 
Kleinen Kindern die unterfte Lefftzen mit ei- 
nen fcharffen Bein/darein fie nachgehends / 
den Derehelichten zwar ein grünes alda 
hochſchaͤtzbares Steinlein / den ungen 
aber ein Stücklein Holtz durchdringen / daß 
alſo die Lippen von ſolchem laſt herab ge⸗ 
zogen / und die Zaͤhn ſchaͤndlich entbloͤſſet / 
und vorgewifen werden. Manche / Die es 
an Dapfferkeit andern wollen bevor thun / 
durchloͤchern die Lefftzen an drey / andere ſo 
gar auch die Naſen an drey oder vier 
Orthen / und zwingen kleine Hoͤltzlein o⸗ 
der weiſſe Beinlein hinein / die auff den 
Backen gleich als ein angeſetzter langer 
Knebel⸗Vart zuligen kommen. Das 
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Weiber + Volck hat gleichen Geſchmuck Weiber⸗ 

an den Dhren/daran ebenfals ein daum⸗ Geſchmuck. 

Diefes und finger » langes Stück Holß hers 

ab hanget. Und ob ſchon das Ohr von 

difen Laſt mercklich außgedönet / folgends 

ſehr haͤßlich herab gezogen wird fo pran⸗ 

gen ſie jedoch hiemit nicht weniger / ach⸗ 

tens auch vor kein geringere Zierde / als uns 

ſere geſchmuͤckte Europmerinnen ein Gold⸗ 

Perl⸗ oder Geſtein⸗ volles Ohr⸗Gehaͤng. 

Die Kriegs⸗Leuth halten ſich in gemein Auffzug 

vor Dapffer und Mannhafft / wan jhr Leib derKriegs⸗ 

von dem Haupt biß auff die Fußſolen mit Leuth. 

ſcharffen Beinlein eröffnet/hernach mit eis 

nem ſchwartzen Safft / fo fich mit dem hers 

fürbrechenden Blut vermenget / beftrichen 

und dergeftalt bemahlet wird/ daß die eins 

gefchnittene Figuren unaußlöfchlich vers 

harren / und Feines wegs mögen wertilger 

werden. Zur Zeit eines auß jhren ho» 

hen Feſt⸗ oder Ehren: Tagen ifts mit Luft 

zufehen / was maſſen fie mit vilfärbigen 

Federn allenthalben gezieret Daher pran⸗ 

gen / und fich alsdan für prächtig ges 

ſchmuckt zufeyn geduncken / wan nicht ale 

lein das Haupt / und der Hals mit einem 
Ffffij | derglei⸗ 
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dergleichen Feder # Kragen / fondern der felbe fo tünftlich wiſſen in einander zufuͤ⸗ 
ange Leib gleichfam mit einem Feder⸗ gen / daß man e8 für Die Föftlichfte Perls 
Mantel umgeben /ja fo gardieBeinund Schnur erkennen / und anfehen möchte, 
Arm an fatt der Kniehe und Arme Bäns Sm übrigen weiß man alda von Teiner 
der mit diſem Feder⸗Geſchmuck fehr artig andern Kleidung 5 obmohlen die ererbte 
außgezieret ſeyn. Gleich ſeltzam / ja faſt Adams⸗Suͤnd fie vil ein anders ſolte ges 
unglaublich ift es / wie behend und rein fie lehrnet haben. 

die Meer » Mufchlen außzufchleiffen / auch | 


Das Pondere Vapitel. 
Lebens⸗Art / Sect / und Staat⸗Weſen Der Maragnaner. 


Wohnun⸗ 
gen der 
Eingeſeſſe⸗ 
nen. 


8 beziehen gemeiniglich die zu naͤchſt 
am Meer oder einen IBaffer-Strom 
gelegene Wälder / von jenen Ihre Nah⸗ 
rung / von dieſen ihr Getranck einzuhollen. 
Als fie nun eines dergleichen fuͤgliches 
Wohn⸗ Dith angetroffen / hauen fie die 
Stammen rings um hinweg / oder fechen 
Das Feür darein ; fehlagen Demnach auff 
den alfo geraumten Plan etlich Hütten 
auff/ und laffen die übrige runde Baum 
Drdnung zu jhrẽ Schutz / und Schirmung .· 
Nach dem ſie in einer dergleichen Wohn⸗ 
Statt fünff oder ſechs Jahr zugebracht / 
—9 ziehen fie von dar / nnd bauen anderwer⸗ 
Il tig ein neuͤe / auff gleichen Schlag / wie Die 
if vorige geweſen. Ihr gantzer Haußrath 

beſtehet in einem von Baumwoll gefloch⸗ 

tenen Beth / etlichen von Palmblaͤtter zu⸗ 

ſam̃en gehefften Koͤrben / und in einer Mens 

| Nehmen ge allerhand Erden⸗Geſchirr. Einem jer 

a Eat vil Weiber den ftehetfrey fich mit fo vilen zuvereheli⸗ 
zur Ehe. chen / als es Ihm belieblich / jedoch laſſen 

ſich die mehrefte mit einer Chegattin allein 

befchlagen. DieStandsoder Amtswegen 
andern bevor gehen / —5 — ſich zwar 
mehrer / jedoch nicht ſo ſehr der Wolluſt / 
als deß hierin geſuchten Prachts halber. 





Bey diefen aber (deſſen ſich billich zuver⸗ 


wundern ) iſt nicht der geringſte Sta o⸗ 
turn) der Efferfucht zufinden / fondern flims 
il men allfamt mit einander dergeftalt/ und 


j Lieb ber 
UaiN. Eltern zu die Eltern jhren Kindern / und dieſe hin⸗ 
gegen jenen zugethan feynd. Um kein 
ding in der Welt wird ein Mutter jhr 
Kind einer Amme anvertrauen / vil weni 
ger abftraffen /züchtigen/ oder ſo gar mit 
dem geringften Wort belepdigen. Was 
immer Die Eftern zuthun oder zuarbeiten 
haben / muͤſſen die Kinder dabey / und vor 
£ ihren Augen feyn 5 ja, es fcheint/ als kun⸗ 
ten fie ohne denfelben noch, leben noch ra⸗ 
| ften, Es verhalten ſich aber auch die Kins 
der dergeftalt / daß Denen Eltern nicht der 
geringfte Unluſt durch fie verurſachet / ja 


den Sin; 
bern. 


fo friedlich ein / als wäre ein jede bey ihr 
remEhegatten diebefte/und werthefte, Eb⸗ 
nermaffen iſt faft nicht glaublich / wie ſehr ſch 


im Gegenſpiel alles und jedes nach jhrem 
belieben hurtig und gaͤntzlich erfuͤllet /ſol⸗ 

gends ein ſtaͤte Lieb / und Einigkeit zwiſchen 

beyden erhalten werde. Ich weiß in der 
Wahrheit nicht / ob dieſe ſo groſſe Ehrer⸗ 
bietung der Kinder zu den Eltern / und 
Neigung der Eltern zu den Kindern / de⸗ 

ro jhnen eingepflantzten Art / oder wol der 

Guͤte der Natur ſelbſten zuzumeſſen ſey / 

als welche villeicht dieſe Heine Menfchen- 
Zweigl nicht fo unartig/ als unfere Chri⸗ 

ſten herfürgebracht / welche nemhlich zum 
öfftern jhren Eltern vilmehr zu einer Plag⸗ 

Geiſel / als zu ſchuldmaͤſſiger Freuͤd fcheis 

nen gebohren zufeyn. Mit jhren Sclas mildigh 
ven und Gefangenen handlen fie faft gleiche zu jhren 
freündlich / nehven fie als Kinder / geben Selaven 
ihnen jhre eigne Töchter und Schweſter und&rft 
zur Ehe /ehren / und halten fie ſtattlich / 9 
biß daß jhnen der. Luft ankommet fie zus 
Goen und von jhrem Fleiſch zumahl⸗ 

zeiten. | 

Sonften/ und in gemein ſeynd die Ma- pregn 
ragnanen/nach Art aller Americaner/ von ſamne 
wilder und graufamer Natur; fintemahl 
ihr gewöhnliche und faft Die gröfte Freud 
iſt / bey währender Mahlzeit deß Menſchen 
Blut zuvergieffen; wiſſen auch fich keiner 4 
Sach mehr zurühmen / als daß fie vd 
Menfchen mit eignen Zähnden zerriſſen / 
und verzehret haben. Die Weiß alfo 
viechifch wider jhr eignes Gefchlecht zus 
wuͤten ift jener nicht ungleich / dero in Be⸗ 
chreibung Brafilien/und Paraquarien 
gedacht worden. Auffer dieſer Wuth ſeynd 
ſie weit leitſamer als andere / auch geneig⸗ 
ter das jenige anzunehmen / welches jh⸗ 
nen Lehr⸗ Weiß. vorgetragen wird / und 
folgbar mehr mitSanfftmuth und Freinds 
lichkeit als mit Schärffe und Härtigkeit zu 
allen Guten zubervegen. 

Ihr einige / und ganke Wiſſenſchafft 
beftehet in Erkandnuß deß Geftirng / ſo 
vil ihnen davon ihre Vorfahrer hintere 
laffen. Unter den Sternen kennen fie fors 
deriſt den Hund / alda Jaoüare genand / 
welcher an Geftalt fehr rothfaͤrbig / if 

n 


Sternſe 
Kunſt. 








Das IL, 


nächft an dem Mond/ auch felben ftäts auff 
dem Fußnachfolget, Als nun dieſer Pla⸗ 
net die Nacht⸗decke einziehen / und der Sons 
nen den Platz raumen wil / pflegen ſie in 
Bedencken ſeiner Flucht zuſagen / daß jhm 
der Hund anbelle / und als ſeinen Feind 
verſchlucken wolle. Es ereignet ſich auch 
zu gewiſſen Regen⸗Zeiten / daß der Mond 
drey gantzer Monath fein Liecht denen In⸗ 
wohnern verhoͤle / ſich aber hernach gantz 
roth oder blutig widerum ſehen laſſe; bey 
welcher Begebenheit das albere Volck 
ſamtlich auß denen Hütten herfuͤr bricht / 
und ſich zu dem Planeten kehrend / und mit 
Kolben ſo ſtarck es vermag auff die Erden 
ſchlagend / zuruffen pflegt mit ungeheuͤren 
Geſchrey: Eychobe chera moin goé 
goẽ goe, das ift/ Ey doch’ Ey doch 
mein Groß + Vatter! feyd jhr an- 
noch wolauff # Immittelſt heilen / und 
einen die Mütter famt denen Kindern/ 
weltzen ſich auff der Erden herum/ ſtampf⸗ 
fen mit Hand und Füffen / und bewilkom⸗ 
men alſo /jene mit Freud / dieſe mit Trau⸗ 
ven den widerkehrenden Planeten. Diefer 
Aberglaub rühret auß oberwehnten Irr⸗ 
wohn / weilen ſie dafuͤr halten / das rothe 
und blütfärbige Angeſicht deß Geſtirns ſey 
ein Anzeigen der Gefahr / darin er ſich bes 
findet / als ihme der Hund oder Stern 
Jaoüare nacheplet / und verfchtucen will, 
Derenthalben fchlagen die Männer mit 
Kolben auff die Erd auß eitlen Frolocken / 
weil fie verhoffen allein mit den Mond / jhren 
Groß; Vatter/diefe Welt zugefegnen / da 
hingegen das Frauen  Bold_famt den 
Kindern meinet/und heuͤlet auß Forcht vor 
Der Zeit zufterben. —J 
Bor Ankunfft der Chriſten ward bey 
dieſen Heyden zwar einige / jedoch ſehr ge⸗ 
ringe Erkandnuß Gottes / den fie faft als 
s. fein dasumahl zunennen pflegten / wan fie 
ihn fürchteten. Dan als fi das Ge⸗ 
wuͤlek im Himmelzufammen zoge / und mit 
Donnern und Bligen zutrohen begunte / 
fagten fie auff jhre Sprach : Toupanre- 
minognan , Es iſt GOtt / der diefes 
thut. Sie ertandten auch etlicher maß 
fen den elenden Stand ihres Lebens / und 
fchriben ſolches ihrem Rlter⸗Vatter zul 
welcher vor Sahren ( maffen fievorgeben ) 
bey freyer Wahl ein eifernes oder hölßers 
nes Schwerd zuermöhlen / das hölgerne 
ſolle erkifen / und das beffere verworfen har 
auch ben. Hiebey glauben fie auch der Seelen 
Seelen Unfterblichkeit / und daß felbe nach dem 
rb⸗ zeitlichen Tode über das hohe Gebürg zu 
ie einem Frid⸗und Freüdenvollen Luf Orth 
abreifen / ach daſelbſt bey jhrem Elter⸗ 


lau⸗ 
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Vatter ſich ewiglich ergetzen werden. Je⸗ 
ne ſollen dazumahl am glückfeeligften ſeyn / 
welche vil von jhren Feinden erlegt / und 
zerfleiſchet haben. 

Sie halten dafuͤr / daß die Menſchen Und ber 
von den boßhafften Geiſtern / fo fie Jero- ala 
parij nennen / geplagt / und angefochten eiſter. 
werden / und tragen hierum von derſelben 
ein ſonderbahres dAbſcheuͤen: maſſen jhnen 
folgendes Geſchicht hierzu nicht geringe An⸗ 
laß gegeben. Es ſolle vor Jahren einer dere 
gleichen Gaͤſten ſich in Geſtalt eines jhrer 
Vorſahrern gezeiget / fie in damahliger Be⸗ 
truͤbnuß getroͤſtet / und jhnen villerhand 
Mittel / ſich von allem Uberlaſt zuentledi⸗ 
gen / an die Hand gegeben haben. Er gabe 
auch vor / Daß er ſelbſt in gleichem Elend 
geſtanden / ja annoch darin lebte / ſich aber/ 
ſo offt es jhm beliebte / in einen Geiſt ver⸗ 
wandlen / und dergeſtalt ſich alles Ubels 
entſchlagen kunte. Wofern fie nun jhme 
frauen / und folgen möchten / wurden fie 
ihm nicht allein in diefer Verwandlung 
gang ähnlich / fondern auch in ein irrdi⸗ 
ſches Paradeiß / darin ewig / und gluͤckſee⸗ 
lig zuleben / geleitet / und uͤberſetzt werden. 

Das albere Heyden⸗Volck lieſſe ſich von Werden 
dieſem Betrieger ſtracks anführen / und fols von dieſem 
geten ihm zu fechsig taufend Seelen / in angeführt, 
Hoffnung / de angelobten ewigen Wol⸗ 

ſtands zugenieſſen. In dem erften Waſſer⸗ 

Strom / den ſie durchfegen muͤſten / gien⸗ 

ge ein groſſer Theil dieſer Pilgramen zu 

Boden. Eben fo vil / oder noch mehr wur⸗ 

den auff dem Weeg von den Straſſen⸗ 
Raubern getödtet 3 der übrige Reſt folgte 

zwar durch Wuͤſten und Wildnuffen jh⸗ 


rem Seleitsmann / und muften dem Teuf⸗ 


fel zu Ehren faft unablaͤßlich tanzen und 
fpringen / kamen doch endlich nach vil Reis 
fens/ und allerhand Ungemach zu dem Fluß 
Toury, das ift/ fechs Hundert Meil Wegs 
von dem Orth / Davon fie außgangen / und 
genoffen Feiner andern Freid / als daß fie 
ihre abgemattete Slider zur Ruck⸗Kehr 
funten außraften laffen. Im Jahr 1612. 
fanden fich noch etliche auß ermelten Wan⸗ 
derern behm Leben / welche dieſer Pilger⸗ 
fahrt ſelbſt beygewohnet / und erſt⸗gedachte 
Erzehlung / als augenſcheinliche Zeugen / be⸗ 
kraͤfftiget haben. 


Bb man wol die Maragnanen unter Ihre 
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fchafft ſehr nuͤtzlich j ja nothwendig ſeyn. 
Erſtlich tragen ſie ſonders groſſe Obſicht / 
damit einem jeden / was ſein iſt / gegeben 
und erhalten / auch niemanden einige Um⸗ 
bil zugefuͤget werde. Dannenhero ſo ei⸗ 
ner dem andern einen Backenſtreich zu⸗ 
gemutet / muß er hierum bey den Beleidig⸗ 
ten Abbitt thun / und ſich darſtellen / eben 
ſo vil einzunehmen / als er außgeben hat. 
Gleichergeſtalt / der deß Naͤchſten Hand 
oder Arm verbkuͤrtzet / oder jhn ſonſt ſchwaͤr⸗ 
lich verwundet hat / muß ſolches hinwide⸗ 
rum leyden / und die Schuld mit gleicher 
Straff abſtatten. Ein Weibs⸗Perſohn / 
was Stand ſie auch immer iſt / ſo im E⸗ 
hebruch begriffen / muß deß Todts ſterben / 
oder als eine Sclavin an fremde Voͤlcker 
verkaufft werden. Jedes Dorff hat ſein 
Haupt oder Vorſteher / deſſen Beamptung 
nicht erblich ift/fondern es wird auß den WRſ⸗ 
tern deß Orths / nicht aber auß allen in ge⸗ 
mein durch ordentliche Wahl» Stimmen 
der jenige erfifen / welcher an Dapfferkeit/ 
und Kriegs:Erfahrung andern bevor ges 
het / der von den Feinden die mehrefte ev» 
legt / der mehr Eheweiber gehlet / gröffers 
Haußgeſind erhalten mag / mehr zu Scla⸗ 
ven gemacht / und vermög dergleichen Del 
den-Thaten fich bey allen befand / und 
rühmlich gemacht hat. Diß ifinun Das 
Haupt / und der Ober⸗Herr einer ganken 
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Verſamlung / fo täglich zu Abends vorge 
nohmen wird/ feine Meinung anderen vorz Ä 
tragen / und fie zu Umpfahung berfelben 
einführen mag. Diefes aber gefchicht fol⸗ Narbe, 
gender Seftalt : Mitten auff dem Marckt/ Verſam 
oder fonft auff einem geraumen Platz / wird luns 
bey einbrecyenden Abend ein Feür anges 

richtet / theils die Umftehende zuerleüchten/ 

theils den Trinck⸗Taback / deffen fie fich 

ftäts auch bey währender Raths⸗Verſam⸗ 

lung gebrauchen / Davon anzufeüren, Hier⸗ 

naͤchſt wird jedem Raths⸗Verwandten fein 
Baumwollenes Beth⸗Gewand herbey ge⸗ 
bracht / und felbe / jedes an vier Stangen / 
ringsum auffgerichtet. Als ſie ſich nun in⸗ 

ſamt darein gelegt / wird dem Rath der An⸗ 

fang gemacht / alles uͤberleget / was verfloſſe⸗ 
nen Tag ſich ereignet / oder in nechſt⸗kom⸗ 
menden vorzunehmen ſtehet / ſo wol die 
Staats⸗als Kriegs⸗Sachen betreffendʒund 
wird faſt in allem der Meinung deß Vorſte⸗ 
hers / oder Ober⸗Haupts nachgelebet. 

Die Verſtorbene betauren ſie mit vi⸗ 
fen Jammern und Heuͤlen / leſen bey alge⸗ fen. 
meiner Verſamlung deren lobſame Thaten 
ab / zieren hernach den Leichnam mit vilen 
Kleynodien und koſtbahren Dingen / bin⸗ 
ben Fuͤß und Kopff zuſammen / und werf⸗ 
ſen jhn alſo in ein runde Gruben. Die⸗ 
ſemnach wird das Traur⸗Geheuͤl widerho⸗ 
let / der Leib mit Erden bedeckt / und al⸗ 


Gemeinde / deſſen Hochheit allein in dem ſo der Beſingnuß ein End gemacht. 


beſtehet / daß er bey allgemeiner Raths⸗ 


Das Dritte Wapitel. J 
Mas Geſtalt das Chriſtenthum in Maragnan eingefuͤhrete. 


Sr der Inſel / anjetzo 8. Anna ge 

nand / ungefaͤhr zwoͤlff Meil von dem 
groſſen Eyland Maragnan gelegen / lebte 
um das Jahr 1606, ein Frantzoͤſiſcher 
Edelmann / Nahmens des Vaux, der 
wider erfisgenandtes Heyden⸗Volck manz 
che glückliche Streich gethan / auch ver 
mög feiner Klug⸗ und Dapfferkeit die Sach 
dahin vermöget / daß fie gelobet der Chris 
ſten⸗Sect zufolgen / wofern man jhnen 
taugliche Lehrer zur Unterweiſung zuführen 
wurde, Mit fo gemünfchter Antwort 
lieffe des V aux eplendg nad) Franckreich / 
und erhielte bey dem König Henrico IV. 
fo vil/ daß Drey wol» außgerüftete Schiff / 
eines unter Der Obficht deß von Raflilly , 
undlaRavardiere , das ander deß Frey⸗ 
heran von Sancy , und das dritte oberz 


der Capuss meldten Raflilly Bruders / famt vier Ca- 


pucciner⸗Moͤnch / als P. Ivo d’ Evreux, 
P. Arfenius von Pariß / P. Ambrofius 
von Amiens ‚und P, Claudius d’ Abbe- 


ville dahin abgeordnet wurden. Im Fahr: 
1612. den 19. Tag Merk-Monathe lief 
fen fie auß dem Fransöfifchen Meer-Hafen 
Concale mit gutem Wind in die See/und 
gelangten den 26. Tag Heu⸗Monaths zu 
vorsbefchribener kleiner S. Anna-Inſul. 
Bon dannen erhebte fich mehr-berührte E⸗ 
delman des Vaux nach Maragnan ‚ ruffte. | 
die Xltern und Vornehmſte deß Eylands Ned 
zuſam̃en / und gabe ihnen klugmuͤthig zuver⸗ Vaux 
nehmẽ; wie daß er unlaͤngſt nach Franck; den € 
reich gefeglet/und dafelbft feine König bes wohn 
richtet habe / was maſſen ſie / die Maragna⸗· 

nen / entſchloſſen waͤrẽ / ſich mit jhme in ein 

gutes Vernehmen / und treuͤe Verbuͤndnuß 
einzulaſſen; Krafft dero beyder Partheyen “ 
Feind unWiderſacher mit geſamter Hand“ 
abgetriben / zwifchen ihnen aber ein be“ 
harzliches Kauff⸗ Gewerb zu beyder Seits 
Nutzbarkeit auff jederzeit auffgerichtet e 






wurde. Aldieweilen aber folches nicht wol⸗ | 
thunlich / es feye dan / Daß fie Ma-« 


ragna⸗ 








& ragnanen den wahren GOtt erkandten / 
« und ſich zu feinem Geſatz mit dem Werck 
ſelbſt verſtunden / als habe er jhren hier⸗ 
* zufehr geneigten / und unlaͤngſt erklärten 
e Willen / gleichfals feinem König anfuͤ⸗ 
“gen wollen. Dafernfienun annoch dies 
*ſes Sinns wären / und das angelobte 
 Bornehmenzuvollsiehen gedachten/ folte 
es jhnen weder am Schuk/noch an mög» 
“lichſter Huͤlff⸗leiſtung ermanglen als 
°s Dejfenfie von einem fo gutmeinenden Po’ 
estentaten billich koͤnten gewaͤrtig 9 
« Diefem zufolg hätte mehr⸗gedachte Koͤ⸗ 
nig vier ‘Propheten oder Lehrer / fie im 
“ Gefaß Gottes zuuntermeifen / neben ei 
“ nem Hauffen Dapfferen Kriegs⸗Volcks ] 
ss unter einem handsveften Haupfmann /fie 
damit zufchirmen/abgeordnet / welche im 
cnechiten Eyland zu 8. Anna albereit am 
*„Ancker lagen / und jhres Beſcheids / und 
se guten Willens erwarteten. 
ort Denen Heyden gefiele diß höflliche 
ben. Anerbieten nicht wenig / und ‘gaben dem 
Edelmann in fittfamer GegenAlntwort 
sunernehmen ; wie daß fie fich ob fein 
ec ſo ungehofftes Mißtrauen entſatzten / als 
ec welcher nunmehr ein geraume Zeit mit 
« ihnen gehandlet / folgends ihren geneig- 
sten Willen / und beharzliche Treue ges 
c nugfam habe erforfchen / und erkennen 
ecmoͤgen. Wo oder wan ( fprachen fie 
ferner) babe jbr an unferm Thun und 
Laſſen jemahle abnehmen koͤnnen / 
daß wir unſer angelobtes Wort um⸗ 
geſtoſſen / oder nicht auff das ge⸗ 
naueft (was wir verſprochen / ges 
baleenBaben? Die Ankunfft deß ed⸗ 
len Hauptmans fame denen Lebrern 
oder Propbeten iſt ein Sach / dars 
nach wir feuffgen / und verlangen. 
Kebret nur ungeſaumt zu den Schif⸗ 
fen / und laſt fie alfobald anhero kom⸗ 
men / es ſolle jhnen nichts als Gut⸗ 
willigkeit / und aller moͤglichſter Eh⸗ 
ren⸗Dienſt von uns widerfahren. 
Mitlerzeit ſtigen obbeſagte Ordens⸗ 
Pas Genoſſen / ſamt dem Haupt⸗ und Kriegs⸗ 
rd Leuthen in mehr⸗beſchribenen Hafen 8. An- 
rich: na ans Land / trugen das ſigreiche Creutz⸗ 
Paner auff jhren Schultern in ſchoͤner 


Ordnung zu dem ſchon vorhero beſtimten 


Orth / richteten daſſelbe alda auff / priſen 
und lobſangen dem HEran mit ungemei⸗ 
nen Troft / und vilen Freuͤden⸗Zaͤher / als 
deſſen Fahnen nunmehr auch in dieſem 
Heydem Land / wo ſonſt der Hoͤllen⸗Fuͤrſt 
allein ſein Gewalt außgebreitet hatte / ſich 
ſchwingen / und ſehen lieſſen. Sie kehrten 
aber nach erhaltenen Ruff der guten Ver⸗ 
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richtungen deß Edelmans des Vaux bald 
widerum zu Schiff / und lieſſen jhre Segel 
am ſechſten Tag Augſt⸗Monaths im Jahr 
1612. nad) Maragnan fliegen. Go bald 
die Heyden noch von fern die Schiff wahr⸗ 
genommen / warffen fich deren fehr vil ins 
Waſſer / ſchwummen denfelben / diefe ſo 
angenehme Gäft / und laͤngſt⸗ verlangte 
Propheten zubewillkommen / freüdigft ent 
gegen. Als fienun famtlich ans Land ges 
ftigen / fielen die Krigsleuth auff jhre Knie⸗ 
he zur Erden / die Ordens⸗Leuth aber pri⸗ 
fen GOtt mit dem Lob⸗Geſang S.Ambro« 
fij , und frolockten einhellig über fo glück 
liche Ankunfft. we 
Die Hepden um zubeweifen / was fie 
hierob für Freuͤd / und Bergnügung ſchoͤpff⸗ 
ten/tamen folgenden Tags in groſſer Men 
ge zum Geſtatt / empfiengen ihre Saft mit 
Freuͤden / fehlugen von Palm⸗Wſten ets 
liche Hütten auff / und baten Die Ankoͤm⸗ 
ling fich der Zeit dero zugebrauchen / big 
daß ein fügliches Orth / Haug und Kirch 
zubauen von ihnen felbft beftimt / und ers 
toöhlet wurde · Sontags hierauff ward 
das gewoͤhnliche Me O:pffer gehalten in 
benfein viler Heyden / welche zwar mit hoͤch⸗ 
ſter Ehr⸗erbietung zufahen / jedoch ſo wol 
ob der Prieſterlichen Kleidung / als andern 
Meß ⸗Gepraͤng ſich nicht genugſam ver⸗ 
wundern kunten. Wenig Tag hernach / 
als ſich ein bequemes und wolluſtiges 
Dreh / ſo theils von einem unfern erſtroͤ⸗ 
menden Quell⸗Waſſer beſpuͤlet / theils mit 
ſchoͤn⸗ erhoͤchten Palm⸗ Baͤumen und 
Myrꝛthen gezieret war / gezeiget / hat man 
daſelbſt ein Kloſter ſamt beygefuͤgter Ca⸗ 
pelle / nach Bau⸗Art deß Lands eylends 
auffgerichtet / und hierauff mit den Einge⸗ 
ſeſſenen zuhandlen angefangen. Diß ge⸗ 
ſchahe bey einer von jhnen außgeſchribener 
allgemeinen Verſamlung / woſelbſt / als 
ſich obverſtandene Her2 Kaſſilly auch eins 
finden wolken / hat Japy Onaſſou, als 
Ober⸗Haupt deß Lands / im Nahmen der 
sanken Gemein / naͤchſt Land»bräuchichen 
Ehr⸗ und Gruß⸗Gepraͤng folgende Ned an 
jhm ergehen laſſen. 
Vns bringet ei 
Freuͤd / dapfferer Held und Kempf⸗ 
fer! daß jhr diß Land betretten / uns 


glückfeelig sumachen / und wider als & 


len Gewalt unferer Feind zuſchir⸗ 
men. Wir empfanden albereit eini⸗ 
gen Vnluſt / als wir vermerchten / 
daß fich ener Volck verweilee anbero 
zukommen / angeführee von einem 
vornehmen Hauptmann / welcher diß 
Rand beziehen / und uns durch teıne 

gleiche 


Hauß und 
Capelle ge⸗ 
bauet. 


n ſonderbahre Willkoms 


Red der 
Varbaren 
zu den 
Frantzo⸗ 
ſen. 
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gleichsangelobte Propheten in dem 
Beau Gottes unterweifen folce. 
Nunmehr aber wird es euch zu groſ⸗ 
fen Ehren⸗ Ruhm gereichen / und 
bey allen Vornehmen geprifen wers 
den / daß ihr euer eignes Vatter⸗ 
land / Weib und Kind / ja alle Ver⸗ 
wandte Bindan gefegt / auß Verlans 
gen diefes Land zubeziehen / welches 
bey weitem nicht ſo ſchoͤn und luſt⸗ 
bahr / als jenes fo jhr verlaffen! fols 
gende die Vergnügung/ ſo jhr aldor⸗ 
zen genoffen/nicht erebeilen wird. Je⸗ 
dannoch ſo ihr die. Zufibarkeit der 
— / welche dieſe Gegend an die 

and reichet / ſo dan auch die Frucht⸗ 
barkeit deß Lands / die ſchoͤne See/ 
und Silcy sreiche Waſſer s Seröm / 
ja die Eingeſeſſene ſelbſt / ſo zu euerer 
Bortmaſſigkeit ſtehen / etwas beſſer 
beobachten wollet / bin ich aller⸗ 
dings vergwiſſet / daß jhr an dem al⸗ 
lem kein geringes Belieben tragen 
werdet · lich betreffend / bin ich ſon⸗ 
ders vergnuͤget / daß jhr dieſe Pros 
pheten zu unferer Vnterweiſung mit 
anhero gebracht. Vns ift nicht uns 
bekand / daß einer feyn muß / der 
alles erfchaffen / der allerdings gut 
iſt / der uns mie einer unfterblichen 
Seel begaberbat. Imgleichen glau⸗ 
ben wir ./ daß GOtt zur Seraff 
Menſchlicher Boßheit mie der alges 
meinen: Sündflue die Welt übers 
ſchwemmet / und nur allein einen 
frommen Ale» Datter / und eine 
frome Alt⸗Mutter vorbebaltenbar/ 
»on denen beyden ſo wol wir als jhr / 
die vorhin ein Volck waren / inſamt 
unfern Orfprung nehmen. Es bat 
aber GOtt auff ein Zeie nach obbes 
fageer Sündfluc feine Propbeten 
mic langen Bärten abgeordnet / uns 
in feinem Befaz 3uunterweifen. Dies 
fe haben unfern Vr⸗Elter⸗Vatter / 
son dem wir infame berrübren / 
zwey Schwerdter/ein bölgernes und 
ein eifernes / auß beyden eines zuera 
Eifen/ vorgeſtellet Das von Eiſen 
gedunchte jhm etwas fchwär zuſeyn / 
erwöblte alſo das hölzerne. Euer 
Elter⸗Vatter / davon jhr euch bers 
febreiber / ward etwas Eluger / und 
griffe nach dem Kıfen. Von diefer 
Zeit bero leben wir in ſtaͤtem Elend: 
dan die Propheten vermerckend / 
daß jhre Lehr beyuns wenig glaus 
ben fande / verzogen fich in den 
Himmel / und Baben in den Stein⸗ 


$elfen unfern von Potyiou gelegen / 
jhrer Keiber Spur und Fußſtapffen 
eingedrucke binderlaffeen. Nachſt 
diefem fiele die Verwirrung allerhand 
Sprachen / fo zuvor in einer allein 
beftunden / urplöglich über uns / als 
fo daß weil wir einander niche vers 
nabmen / einer den andern zu todt 
ſchluge / und verzehrte / deffen der 
Tenffel Jeroparij dapffer an uns ſpot⸗ 
tete... Bey allen diefen Geheimnuſ⸗ 
fen verſehe ich mich dannoch zu euer 
Höfsund Freundlichkeit / als deme 
nicht unbekand feynmag / daß unfer 
Volck mie Lieb / und niche mit Ges 
wale wölle beherrſchet werden, Was 
anlanget unfere altebergebrachte Ges 
wonbeiten / benandlich / daß wir uns 
fere Leibeigne zutoͤdten pflegen / una | 
fere Lefftzen durchboßren / vilfaͤltig 
tantzen / und andere dergleichen Ges 
brauch im Schwung baben 7 wird  ... 
folches infame eueren klugen Gutahs 
ten heimgeſtellet / deme wir in allem/ 
fo vil möglich / mie gänglichen Ges 
borfam nachzukommen bereicfeyn. 

Diefe deß bedachten Heydens fehr wills 
fährige Klug: Med / zoge die anmefende 
Frangofen in groffeBerwunderung ; Herz Beanktie 
Raflilly aber gabe jhme in wolgeſtelter Se uns P.Im 
gen-Antwort auffallesund jedes ſehr auß⸗ Eyrern 
führlichen Befcheid. Trächft dieſem nah⸗ 
me P. Ivode Evreux die Red auff / und 
verfeßte auffjenes/wag der Heyd von Gott 
gemeldet hatte/nachfolgende NBort: Was 
jbr von dem wahren Bott ange30s 
gen/ als der alle Ding / ſo im Himmel 
und auff Erden find / ja aimmelund 
Erden ſelbſt foll erfchaffen baben/dies 
fes ift nur alzuwar ; wie niche wenis 
ger was jbr gemeldee von ſeinem 
rechemäffigen Zorn wider die Süns 
der/ und Vbertretter feines Göttlis 
chen Befanes / von der Sůndflut / 
von Sendung der Propßeten zu euch 
und allem Volck / deren binderlaffene 
Kennzeichen jhr felbfE wahrgenoh⸗ 
menauff dem beEanten Berg Poty- 
iou, &leiche Beſchaffenheit hat es 
mit der von euch angezogener Ver⸗ 
theilung der Sprachen / mit den Ver⸗ 
folgungen und Kriegs⸗Laͤufften / ſo 
jhr erlitten / und allem dem / was die⸗ 
ſem mie Warheit anhaͤngig iſt. Ders A| 
gleichen Vnheyl aber pflege gemeis 
niglich den jenigen zubegegnen / wels 
chedem Wort Gottes / ſo durch den 
Mund der Propheten verkündigee 
wird / kein Gehoͤr geben/ ſondern = 

mehr 
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meßr anbangen dem verfluchten groffen Irrthum / womit nach Art alles Wird ber 
Rarh/und Auffag def Teuffels / der Heyden Volcks / auch diefer Alte behafftet antworteh, 


eß 
ids 





ein geſchworner Heind iſt deß Menſch⸗ 
lichen Geſchlechts. Demnach aber 
GoOtt / der unendlich guͤtig iſt / die 
Sünder nach Verdienſten gezuͤchti⸗ 
get / und nunmehr vermercket / daß fie 
gedemütiger / und faſt zu nichts ge⸗ 
macht feyn/ im fallfiein Erkandnuß 
eignes Elends Ihre Zuflucht wider⸗ 
um zu jhm nehmen / und bietlich ans 
fleben / erlöfer er fievon aller Yes 
drängnuß/ und macht fie weit glůck⸗ 
feeliger / als fie jemabls zuvor gewer 
fen. Das Beyfpil euerer Voreltern 
kan euch dienenzu einer Wahrnung / 
damit es euch nicht gleich jhnen erge⸗ 
he / und br elendig verderbet Dan 
Gott der HErr hat uns zu dieſen letz⸗ 
ten Zeiten anhero geſandt / zuſehen / 
ob jhr ſeinen treuen Kindern wollet 
beygezehlet werden/oder niche- Im 
fall jbr nun fo unbeſonnen / und hart⸗ 
nackig ſeyet / daß jhr der Lehr / ſo wir 
euch vortragen werden / das Gehoͤr 
verſaget / ſtehet euch ein vil groͤſſers 
Vnheyl bevor / als br jemahls erfah⸗ 
ten. So jhr aber dem Willen Gottes 
euch gänzlich ergebẽ / fein Wort vers 
nebmen/ und feinen Gebotten gehor⸗ 
chen wollet / follee jbr von uns in kei⸗ 
ner Begebenheit verlaffen werden/ 
als die wir bereit feyn unfer Keben 
vor euch/ und euerer Wolfahrt wil⸗ 
ligſt darzuſtrecken 

Die anweſende Heyden vernahmen al⸗ 
les / was der Prieſter vorgetragen / mit ſon⸗ 
derbahrer Andacht und Sittſamkeit / be⸗ 
ſonders obbenandter Japy Ovaſſou, wel⸗ 
cher ſich auff die Red deß Ordensman nach⸗ 
folgender Wort vernehmen ließ: Mich 
freuͤet ſonders euerer Gegenwart / 
werde auch keines wegs ermanglen 
an allem dem / was ich their angelo⸗ 
bet bab. Allein komt mir nicht wenig 
ſeltzam vor / kan es auch nicht wol ers 
reichen / wie es geſchehen mag / daß jhr 
euch deß bey allen ſo gebraͤuchlichen 
Ehe⸗Stands enthaltet. Seyt Ihr 
dan vom Himmel her ab Eommen/und 
nicht gleich uns von irrdiſchen El⸗ 
tern gebohren? oder / ſeyt jhr etwan 
unfterblich / und der Verweſenheit / 
nicht gleich wie wir unterworffen ? 
wsrum erettet jBr dan nicht auch zur 
Ehe gleich wieandere / ja-auch.jene/ 
welche mie euch auß eurem eignen 
Vatterland anhero kommen 
Der Ordensman erkandte alſobald den 


war/ und trachtete denſelben jhme zubeneh⸗ 
men / mit folgender Gegen⸗Red: Ich be⸗ 
finde mich ob eueren Worten nicht 
wenig beſtuͤrtzet / in Bedencken / daß 
jhr is ſelbſt wol erachten moͤget / daß 
wir von Leib und Seel beſtehen / und 
gleich andern Menſchen von Vatter 
und Mutter gebohren / folgends nicht 
wie jhr irrwohnet / vom Himmel ges 
fallen feynd. Dan ob ſchon unſereSee⸗ 
len jbren erften Orfprung von Bott 
Bernehmen / als der fieerfchaffen/und 
mit unfern Fleiſch / da wir noch ın 
Mutter Leib lagen/ vereiniger hat / ſo 
iſt doch keines wegs zugedencken / daß 
ſelbe einsmahl im Himmel geweſt / 
folgends nicht zuglauben / daß unſere 
Seelen / und noch vil weniger unſere 
irrdiſche Leiber vom Himmel herab 
kommen ſeynd. Was das zeitliche 
Ableiben anbetrifft / ſo ſeynd wir dem 
Tode eben alſo gleich wie jbr und ans 
dere Menſchen unterworffen. Dan 
diß Geſatz iſt unwiderrufflich von 
Gott auffgeſetzt / daß alle Menſchen 
zur Straff deß Verbrechens / ſo unfere 
erſte Eltern begangen / einsmahl deß 
Todes ſterben muͤſſen. Anlangend die 
Ehe / und Gebrauch der Weiber / iſt uns 
von Gott aufferlegt / daß wir uns diß⸗ 
fals niemahlen einlaſſen ſollen / jhme 
hierdurch deſto unverſehrter zudienẽ: 
ſintemahl er nicht geſtatten will / daß 
feine Beilige Geheimnuſſen von einem 
andern / als der in Reufchsund Reinigs 
Eeic lebee / gebandlec oder außgeſpen⸗ 
deewerden. Denen übrigen Chrijten 
bat er bierin die Sreyheit gelaffen /jes 
doch mie diefer Bedingnuß daß fie 
fichb mie einem Eheweib allein bea 
fridigen follen. "Jene aber / fo diea 
fem zuwider handlen / ſeynd niche Kin⸗ 
der Gottes / ſondern deß Teuffels 
Dannenhero der auß euch ein Kind 
Gottes verlanget zuſeyn / und die 4» 
Tauff zuempfangen / muß ſich viler 
Weiber verzeißen / und mic einer ala 
lein beſchlagen laſſen. 

‚Dem Heydniſchen Greiß ſchiene diß ale 
les / obwolen es jhrer angewohnten Wolluſt 


zugegen lieff / nicht unbillich zuſeyn / gabe — 
auch ſolches mit euſſerlichen Worten und 


Geberden vilfaͤltig zuvernehmen / alſo daß 
dieſe Zuſammenkunfft mit beyderſeits gantz⸗ 
licher Vergnuͤgung abgeloffen / und ein jez 
der ſich in fein Gewarſam verzogen hat. 
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Maragnänifcher Kirchen Geſchicht 


Das Bierdte Vapitel. 
Das Creutz⸗Paner wird in Maragnan auffgerichtet / 
und die Darauff erfolgte Seelen⸗Fruͤcht. 


Mee ſolcher Beſtellung ward endlich 
denen Heyden angefuͤgt / daß / wan 
ſie zur Sach greiffen / einige Verbuͤndnu 
mit Franckreich eingehen / auch fich ver; 
mög gethaner Zufag zum wahren Chris 
ftenthum befennen wolten / vor allem noth⸗ 
wendig fen / Daß das Creutz⸗Paner Ehrifti 
nicht allein zur Urkund ihres vorbefchribes 
nen guten Willens / fich denfelben willigft 
zuunterwerffen / fondern auch allen ihren 
Nachkomen zur Erkandnuß folcher Bekeh⸗ 
rung / und billicher Nachfolg / damit ſie alſo 
inſamt von den ſchwaͤren Joch deß Sa⸗ 
thans / welcher durch ſothanes Heyl⸗Zei⸗ 
chen uͤberwunden / einsmahls erlöfet wur⸗ 
den / mit moͤgligſten Gepraͤng in jhrem 
Land muſte auffgerichtet werden. Als 
ſie nun hierein verwilliget / ward der achte 
Tag deß Chriſt⸗Monaths / das iſt / der 
Ehren: Tag der unbefleckten Empfaͤng⸗ 
nuß der Mutter Gottes MARIA be 
ſtimmet / dieß Gottſeelige Werck vorzu⸗ 
nemmen, Es verſamleten ſich bey obbe⸗ 
































theils Frantzoſen / theils Indianer uns fang Te Deum,&c. abgefungen / und die 
ter. einander vermenget. Als man zu bes Fransofen: in jhrer Sprach geprifen/ daß 
ſtimten Orth gelanget / wurde Das Lobge⸗ 


ſchribener Capelle fo wol die Heyden als Gepräng 
die Frangofen in groffer Menge / und ward diefes €), 
6 nac) gehaltenen Meß Opfer die Creug, "Wörls 


Fahrt nachfolgender Weiß angeordnet. 
Bor hinauß gieng ein Franköficher 
Edelman mit dem Weyh⸗Waſſer⸗Ge⸗ 
ſchirr / deme ein anderer mit dem Rauch⸗ 
Faß / und der Dritte mit einem fchönen 
Creutz⸗Bild Ehrifti folgete ; allemit Him⸗ 
melblauen Dber » Röcken / darauff ein 
weiſſes Ereug eingewürcfet / und allein zu 
diefem Ehren⸗Werck zugerichtet war) herz 
fichft angethan. Hiernächft tratten zween 
Indianiſche Knaben / Soͤhn der Vornehm⸗ 
ften in Maragnan, trugen in den Haͤn⸗ 
den zween ſchoͤne Leuͤchter mit brennenden 
Waͤchs⸗Kertzen / und hatten zur Mitten 
einen / der das herzliche Ereug » Paner/ ſo 
man auffrichten folte / in die Höhe erhebs 
te. Mach demfelben giengen mehr⸗gedach⸗ 
te vier Capucciner in jhren Chor⸗Hemden / 
HerzRaflilly mit dem gefamten Adel in gus 
ter Ordnung / endlich Das übrige Volck / 
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fie als erſte Apoſteln in dieſes Heyden⸗ 
Land 
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Das IV, 


Sand den Chriſt⸗Glauben eingeführt und 
Das herzliche Creutz⸗Paner dafelbft auff- 
geftecket hatten. Demnach erinnerte auch 
Der? des Vaux die Indianer / wie daß 
‚mehr »gedachtes Ereuß » Zeichen jhnen dies 
nen folte zu wahrer Urkund einer nunmehr 
mit dem wahren GOtt auffgerichteten 
Verbuͤndnuß / Krafftdero fie ſich verban⸗ 
Den fein Geſatz gänglich zuumpfahen / und 
dem Höllifchen Wuͤtterich / fo durch dieß 
Hey » Zeichen vom Land getriben / und 
den Pag raumen müfte / völlig abzuſa⸗ 
gen. Diefem zufolg müften fie auch abſtehen 
von Nieſſung deß Menfchen-Fleifch | wan 
es gleich von jhren eignen Feinden wäre/ 
dabey ihrer Lehrer Defelch embfigft nach; 
fommen / und bevor das Leben aufffeßen/ 
als geftatten / daß der glorwuͤrdige Creutz⸗ 
Fahn Chriſti von feinem Orth verruckt/ 
oder verzuckt wurde, " Hierauff verfpra 
chen fie. abermahls alles treülichft zuhals 
ten / was fie einsmahl angelobet hätten. 
Demnach wurde das Ereuß mit den 9% 
wohnlichen Seegen und Kirchen-Gepräng 
geweyhet / von allen / auch den Heyden / ins 
zroifchen man das Kirchen-Gefang : ‚Ve- 
xilla Regisprodeunt,&c. abfunge / mit 
——32 Ehrerbietung angebettet / end⸗ 
ich von denen Indianern ſelbſt auffgerich⸗ 
tet / zu billichen Schimpff deß jenigen / wel⸗ 
cher ſie ſo lang unter ſein hartes Joch als 
Leibeigne gehalten hatte. Man ſpilete in⸗ 
zwiſchen fo wol auff dem Schloß / als allen 
Schiffen. mit groben und kleinen Geſchuͤtz / 
= — dieſe loͤbliche Ver⸗ 
richtung beſchloſſen. —— 
Mehr⸗gemeldte Ordens⸗Moͤnch / ob 
fie ſchon fonften/und vermög jhrer Satzun⸗ 
gen allein jhr eignes Heyl bey einem Ein⸗ 
ſidleriſchen Leben zubeſorgen verpflichtet 
ſeyn / kunten doch bey fo gut > gelegten 
Grund / und teilen ſonſt keine andere Leh⸗ 
ver zugegen / nicht geftatten / daß die zur 
Bekehrung fo wolgeneigte Heyden / jhrer 
Beyhuͤlff beraubet wurden. Lieffen alfo 
in ale Segend herum / und begunten den 
Saamen deß Wort Gottes allenthalben 
außzuftreien. Als die Heyden deß Dorffs 
Juniparan die neue Lehr zu erft vernabs 
men / fprangen fie vor Freüden.auff / und. 
fagten in jhrer Sprach: Arobiar tou- 
pan pay , dasift/ Vatter! ich glaube 
in GOtt / hierdurch ihre Begierd zur, 
Tauff / und gänslicher Belehrung anzu: 
deuten. Deß Dber-Haupts in gang Ma- 
ragnan Toucan Ovaflou Sohn / ein 
Juͤngling ungefehr von ſechs und zweintzig 
Jahren / drange auß dem Hauffen herfür/ 
fiel dem Priefter um den Hals / und ſchrye 
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mit heller Stimm: Ich glaube an Bote 
Vatter / Sohn / und heiligen Geift/ 
und verlange getaufftsuwerden. Al⸗ 
fo faheman anjego die jenige / denen kurtz 
zuvor nach dem Menfchen- Blut gedürftet/ 
trachten/ und ruffen nach dem lebendigen 
Brunnen der Chriftlichen Lehr und Tu⸗ 
gend, Sie ſelbſt gaben Anlaß / daß man 
einGapelle auffrichtete/und theilten die hiers 
zu nöthige Hand » Arbeit unter einander 
auß. Etliche raumten / und machten den 
Platz eben / andere fälleten und gleichten 
die Baum / manche waren befchäfftiget 
von Palm; Blättern breite Matten zuflech⸗ 
ten / und-mit allerhand Figuren zusieren/ 
alfo / daß es ein Luft und Freud ware eine 
fo euͤffrige Arbeit / und arbeitfamen Eüffer 


dieſer Neuͤlingen anzufehen. 


Nach dergeſtalt verfertigter Capelle / Ihr Gott: 
ward imgleichen eine Wohnung für die ſeeligkeit / 


Ordens⸗Leuth auffgefuͤhrt / und derſelben —** 


ein groſſes Creutz vorgepflantzet / wobey 
die Eingeſeſſene täglich zu Abend erfchinen/ 
Das Gebett Ehrifti / den Englifchen Gruß / 
und etliche andere Gebett ablaſen / auch zu 
geroiffer Zeit der Ehriftlichen Glaubens; 
Lehr beywohneten / und folchergeftalt ſich 
deß Reichs GOttes fähig machten. 
Naͤchſt ertheilter Unterweiſung / welche ſie 
ſo wol ergriffen / daß mans faſt vor auff⸗ 
erzogene Chriſten halten kunte / verſamle⸗ 
te ſich neben den Kindern die noch ledige 
Jugend beydes Geſchlechts bey vorgedach⸗ 
ten Creutz⸗Bild / legten alda nad) dem Bey⸗ 
ſpil jhrer Eltern die Bekandnuß deß Glau⸗ 


bens ab / und empfiengen bald hernach in 


der Capellen mit gewohnlichen Kirchen⸗ 
Gepraͤng die H. Taufe Mehrzberührte 
Japy Ovaſſou, Ober⸗Herr ſelbiger Lands 
ſchafft / hatte unter dieſer ſchoͤnen Schaar 
ween Soͤhn / und fo vil Töchter / und kun⸗ 
te ſich in Anſehen jhrer zarten Andacht / 
wie auch der Kirchiſchen Ceremonien der 


Zaͤher nicht entwehren. Der ältere Sohn 
gewanne zu Ehren deß Fraͤnckiſchen Ko⸗ 


nigs den TauffNahmen Ludovicus, der 


juͤngere Carolus; die aͤlteſte Tochter ward 


Anna genand / und die juͤngere Maria. 
Jene wurde eben dazumahl mit einem 
Juͤngling / der auß allen Der Geſchickteſte/ 
undin Ehriftlichen Tugend⸗Wercken zum 
euffrigften war / Ehelich vermählet / beyde 
aber nach. abgelefenen Meß⸗Opffer zum ers 
fienmahl mit dem heiligen Abendmahl aba 
gefpeifet. J—— 
Dergleichen Gottſeelige Verrichtun⸗ 
gen geſchahen faſt in allen Dorffſchafften 
deß gantzen Lands / dergeſtalt daß das Chri⸗ 
ftenthum in Maragnan herzlich begunte zu 
Gggg ii blühen/ 
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blühen / und vil fehöne Slaubens + Frücht 
zugeloben. In den Dorff Coyeup fan» 
de fich ein mehr als zwey hundert» Fahri- 
ger Greif / an Geberden fehr freuͤndlich / 
am Geficht aber vom hohen Alter fat er⸗ 
blindet / welcher / fo bald jhm angefügt / 
was in obbefchribenen Dorff Juniparan 
gefchehen / und vermercket Daß mehr⸗ge⸗ 
dachte Herz Raflilly ihme zubefuchen an- 
kame / kaum daß diefer den Fuß. über Die 
Thuͤrſchwell geſetzt / ihn mit folgender Frag 
empfangen hat. Seyd jhr (fagte er gank 
freüdig ) jener Broffe Held / welcher 
ankommen iſt uns in einen gewünfch> 
ten Lebens⸗Stand zuſetzen? der fein 
eignes Vatterland verlaffen/uns wi: 
der unfere Feind zuſchuͤtzen / und zu⸗ 
fcbirmen » der Goͤttliche Lehrer oder 
Propheten anbero gebracht / uns 3us 
untermeifen / und Kinder Gottes zu⸗ 
machen? Als Her: Raflılly jhme mit ja 
geantroortet / forfchete er abermahl / ob 
dieſe Propheten nicht fo vil Gewalt hät- 
ten / jhme von feiner Kranckheit auffzuhelf⸗ 
fen ? Herr Ralſilly verſetzte / daß feine 
Schwachheit / allein von dem Alterthum 
herruͤhre / nicht zuheylen waͤre; und gleich 
wie er jung geweſen / auch alt worden / und 
gleich feinen Bor ⸗Eltern ſterben / auch 
Derenthalben vilmehr gefliffen ſeyn müfte/ 
Die Seel / welche unfterblich waͤre / zuverſor⸗ 


Bas Zünffte Wapitel. 


Sechs Maragnaneniehen auß Ihrem Land nach Srandkreich, 


ID: nun oberzehlter maffen der Chriſt⸗ 
liche Glaubens Stammen in Ma- 
tagnan grünete/fahe es denen Ordens⸗ Leu⸗ 
shen für gut/ einige Frucht nach Franck 
seich abzufenden / theils dem König zu 
fchuldigften Ehren /theils zum Glantz deß 
Tatholiſchen Ehriftenthums / und Damit 
Die Abgefande Maragnanen bey ihrer Wi⸗ 
Derkunffe denen Lands ; Öenoffen erzeh⸗ 
fen möchten / was fie herzliches in Franck: 
reich / den Ehrift »Ölauben betreffend / 

Ibft gefehen / und erfahren hätten. Dir 

m nach wurden auß allen fechs erfifen/ 
als nemlichen Francifcus Carypyra, Ja- 
cobus Pataüa, Antonius Manen, Lu- 
dovicus Itapoucou, Ludovicus Ova- 
zoyio, und Ludovicus Japovay, mel 
che famtlich neben zweyen Capuccinern von 
Maragnan zu Seegel gangen /und glück 
lich in Franckreich außgeftigen. Zu Par 
riß wurden fie nach Hoff/und zu beyden 
Mayeftäten geführt / zu denen Ludwig 
Icapoucon im Nahmen Des andern / und 


Maragnanifcher Kirchen Geſchicht 


gen / damit felbe/ fo bald fievon dem Leib 
abgefchieden / ein beſſeres und Ewig ⸗ feelia F 
ges Leben anfienge- Welches dan uns 
ſchwaͤr zuerhalten / wan er anderſt an den 

wahren Gott glauben / und ſich in dem 
Heiligen TauffBad wolte reinigen lafjen: 

dan zu dieſem End waͤren erſt⸗benenndte 
Propheten anhero gelangt. Ich wuͤnſch⸗ 

te wol(fprach hierauffider nunmehr Troſt⸗ 

volle Greiß) daß mir Bote diefe Enad 1 
widerfabren ließ. Diß kan nicht ges 
febeben ( wandte darwider Raflılly ein ) 
es fey dan daß ihr Chriſt⸗getauffet E 
werdee. Der fromme Alte nahm jhn gang 
freundlich bey der Hand/ und fprah: So 
bitte ich euch dan / laſſet mich tauf⸗ 
fen. Erhebte ſich hierauff von. dem Beth / 
und führte den Frangofen zu feinem Huͤh⸗ 
ner Kotter / fprechend : Diß alles folle 
euer feyn ; ſo jbr mich deß Tauffs 
theilhafftig machet. Raflılly fagte / 
daß weder er /noch die Propheten ankom⸗ 
men wären / etwas von jhrer Haabſchafft 
ihnen zugueignen / fondern jhme /und feie 
nen Lands » Genoflen den Weeg zur 
Seeligkeit zuweiſen. Endlich nach gegebe⸗ 
nen Unterricht in nothwendigen Glaubens⸗ 
Sachen / und darauff erhaltener Tauff / 
führe er zween Tag hernach gantz freuͤdis / 
und vergnuͤgt zu ſeinem Schoͤpffer. 


in feiner Mutter: Sprach nachfolgende | 
Red demütigft vorgebracht : Groſſer Koͤ Der Yin 
nig! Euch Bat belicben wollen uns fandten 
auß eueren Land ſehr vorereffliche MOM 
Manner / nebſt etlichen Propheten nam 
zusufenden / damit wir vermög jener zeig, 
Beybülffiwider unfere Feind verchäs 
Diget/ und Durch Lehr diefer in dem 
Scan Gottes unterwifen wurden. 
Mir find bierum Euch mie Dand’s 
barkeic ewig verpflicheee. Dann 
bißbero führeen wir ein elendes Les 
ben/ waren ohne Befaz und Glauby 
und verzehrte einer den andern. Ich 
eneferze mich ob euerer Großmacht / 
womie jhr ein ſo groffes Land und 
Zahlbares Volck beherrſchet; mu B 
auch billich alhier vor Euch zuer⸗ 
ſcheinen ſchamroth werden / benand⸗ 
lich als ich ſpuͤre den groſſen Vnter⸗ 
ſchied I fo ſich finder zwiſchen den 
Rindern Gottes und deß Teuffels / 
gefialefam wir biß anbero rn 

Ihr 


* 












Das V. Capitel. | A. 6 


ihr 


ek und gecreüe Diener und Freuͤnd Chriſti indie Haͤnd gereicht / umpfienge er 
aller Sranszofen. verBarzen werden, Daffelbe mit beyden Armen / und fagte : So 


Beſchluß dieſer Befchichte-Schreibung, 


Sein Gedunckens Fan ich diefer tes anredet / und von kuͤnfftiger Bekeh⸗ 

RAtheils Africanifchen / theils Oſt⸗ rung der Heyden alfo weiflaget : Groß 

und Deft - Sgndifchen Geſchicht⸗ Schreis iſt der Er: / und ſehr hochberuͤhmt. 

bung kein beſſeres End anlegen / als jene Aber auß was Urſaͤch ? aldieweil der 

Wort deß gekroͤnten Prophetens / wo⸗ Berg Sion , der Heilige Berg / die 

wit er in ſeinem 47. Palm die Kirch Gote Statt deß groſſen Adnigs erb auet 
| LITT W)) Ge 
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6066  <Maragnanifcher KichenSefhicht Das V. Kapitel, 


wird mit Frolocken der gantzen Welt. 
Was ſolle nun dieſe Statt / dieſer Berg / 
anders ſeyn / als die Wahre und Heilige 
Kirch Gottes / von welcher GOTT 0 
groß / und berühme. worden ij : fin 
temahl Er. Diefelbe vermög der Ehrift: 
Euͤffrigen / und — Lehrern mit⸗ 
ten unter dem Abgöttifchen Heyden⸗Volck 
nicht allein’ in den Nordiſchen Welt⸗ 
Graͤntzen / fondern auch in den fehr⸗entle⸗ 

enen Weſt⸗ und Oft; Ländern bey Die 
Im unfern Zeiten hat wollen gegründet / 

nd auffgefichtet haben, Hochberuͤhmt 
iſt Er / und billich zupreyfen / in deme Er 
zu Befchämung aller Keger fo augenfchein: 
liche / und unlaugbahre Beweißthum Der 
Warheit und ’Beharzlichteit feiner Heili⸗ 
gen Kirchen geleiftet / und ertheilet hat. 
Es mufteneßmlich (finget David nod) 
ferner ) der Wahre GOTT bekannte 
werden in feinen Palläften / da Er 
feine Rirch auffnahme. Nun dann 
ift Er nicht bekannt / und in feinen Pals 
laſten bedienet worden / da faft in aller 
Welt⸗Gegend mitten unter Den Heyden / 
Kirch und Gottshäufer auffgerichtet / in 


denſelben das unblutige Opffer faſt taͤg⸗ 


lich geſchlachtet / und an ſtatt deß verfluch⸗ 
ten Goͤtz⸗ oder Teuͤffels⸗Dienſt ſein Nahm 
geehret / und lobgepriſen worden ? 
Demnach ( fagt der Prophet) ha⸗ 
ben ſich die Koͤnig der Erden vers 
ſamlet / und feynd zufammen kommen / 
und da ſie ſolches ſahen / haben ſie 
ſich verwundert / ſeynd erſchrocken / 
und bewegt worden. Die Koͤnig von 
China ‚und Japon, die auß Mogor, und 
Bisnagar die von Guinea, und Mono- 
motapa , und vil andere Barbarifche 
Fürften deß Treten Welt⸗Theils Ame- 
zica haben fich verfamlee in der Schoß 


der wahren Kirchen / und entſetzet über 


dieHerzligkeit/und wunderbarlichen Glantz 
derfelben. Sie wurden bewege / da fie 
vermerckten die grobe Finfternuß aller 
hand Sfrathumen / darin fie fo vil hundert 
Jahr vertieft gelegen. Sie wurden bes 
wegt / als Ihnen die Geheimnuß deß Hei 
ligen Creutzes / und bittern Leydens Chri⸗ 
fi deß Belt » Heylandg zur Erfandnuß 
kommen. Sie wurden beftürgt / als fie 
Zeichen/und Wunder fahen/ fo der HErr 
Durch die Eatholifche Lehrer zu Behaups 
tung feines Glaubens außgewuͤrckt hat, 
Was für Mühe/ und Ungemach aber 
angeregte Lehrer überftehen muͤſſen / ein fo 
groß» wichtige Sach zuvollführen / gibt 


mehr⸗ erwehnte König David genugfam 


guermeflen / in dem. er jhre Schmerken 


gleich zehlet mit jenen /fo ein gebaͤhren⸗ 
des Weib zuempfinden pflegt ; nicht allein 
der fauren Arbeit / und falt unglaublicher 
Bemühung halber / die fie überträgen muͤſ⸗ 
fen / fondern auch in Bedencken theils der 
unmenfchlichen / und niemahls vorhero 
erhörten Marter / und Peinligkeit / womit 
fie zu todt gequälet wurden, theild wegen 
der blutdürftigen Verfolgung / fo der Hoͤl⸗ 
lifche Menfchen Feind durch feine Werck⸗ 
Zeüg wider fie angerichtet hat. Es hat 
aber ( fagt David ) Gott erweckt eis 
nen gewaltigen Windſturm / und 
die Schiff Tharfis zerſchmettert: in 
dem er durch feinen gewaltigen Arm mit 
ten in dem Ungewitter der graufamften 
Verfolgung / und Blutvergieffungen die 
Macht der Heyden zerfnirzfchen/und denen 
Chriſt⸗Lehrern auch indem Todt felbften uͤ⸗ 
ber jhre Feind den Sieg ertheilen wollen. 
Solchergeftalt haben wir (umnod) mit 
David forfzureden ) was wir von den 
Propheten gebörer/auch mit eignen 
ugen gefeßen in der Statt Gottes/ 
oder Heiligen Kirch/ welche er gegrüns 
det bat / daß fie ewiglich bleiben 
fol. Dan wir haben feine Barm⸗ 
bergigEeie empfangen mitten in fe 
nen Tempel, Dazumahl nehmlich / als 
wir in der That ſelbſten erfuͤllet geſehen 
alle Weiſſagungen / Krafft deren wir durch 
die Propheten verſicheret wurden / daß 
die Lehrer der Heiligen Kirchen dahin ge⸗ 
hen müßten zu einem erſchroͤcklichen / und 
weit entlegenen Volck / nach dem Fein ans 
ders ift/ um dafelbft den Irahmen Gottes 
außzubreiten / und groß zumachen, 
Dannenhero ruffen wir auch mit obs 
befobten Wfalmen ; Dichter David : © 
GOTT! dein Nahm und Rußm 
erſtreckt ſich biß zu End der Erden. 
Darum erfreuͤe ſich der Berg Sion, 
deine Heilige Kirch / und die Rinder Ju⸗ 
da / oder Catholiſche Chriſten frohlocken 
um deiner Gerechten willen / O Herr! 
Und jhr Roͤmiſch⸗Catholiſche umrin⸗ 
get den Berg Sion, und umpfahet 
mit gangen Hertzen die Kirch /in welcher 
ihr aufferzogen feet: allermaffen ihr dies 
felbe allein unter allen andern Secten fe 
het obfigen wider die Gottlofigkeit / und 
Abgoͤtterey. Sesteüere Herzen dars 
aufflibre Stärche zuberrachten/ und 
erzeblee den Eünffrigen Geſchlech⸗ 
ten/daß diefer GOTT / der eueren 
Glaub alfo außgebreitet / und die Warheit 
deffelben befräfftiget hat/feye unfer Gott 
in Ewigkeit / der ewiglich über 
uns herrſchen werde · 
Regiſter 












Regiſter 
ler denckwuͤrdigen Sachen / und Perſohnen / fo in dieſem andern 
Tomo der Indianiſchen Geſchicht⸗Schreibung enthalten. | 


A. 


— Aabuci. ” 
Ildes Volck in Brafilia, p. 409 Wuͤten wider bie Carri- 
gier.ibid. erwuͤrgen vil Kinder: 410. 
Aalen. 
er⸗Speiß der Canadier. 436. 
Abamaria. 
‚berühmter Moͤnchs⸗Abbt in Aschiopien. 55. widerfirebt 


ihm deß Kopffe Fürken. 30. wuͤtet wider bie Bekehrte. 29% 


verfolget ferner den Biſchoff. 
Moͤnch darzu angefchüret. ibid. ziehet zu Feld wider Zo⸗ 
mor.31, fein Niderlag ha Ableiben. 33. 


30.31. wird von einem 


daro.. 


Schweſter deß Unter- Königs im Land Tigre. 30. ziehet wi⸗ 
der den Kehſer zu Feld. ibid, wird zum Todt verurtheilet / 


und auffgeknuͤpfft. 31° _ 


Adrianus Carimitagoutic, 


em Kepfer in der Glaubens,Lehr.ibid, Endert fih/ und| Ein Algonquiner Chrift in Canada. 458. feine Freymuͤthig⸗ 


ehet vor diefelbe. ibid. feine Sendfehrifft an die Ordens; 
euch der Geſellſchafft ICSU. 56. 
Abaflia.. 

ein Theil Africa. 1. Befchreibung beffelben. ibid. feine 
Srängen. 2. felgames Gebürg. ibid, Sruchtbarfeif. ibid. 
aupt⸗Stroͤm. ibid, 

 Abiffiner Kleidung / Wohnung / und Sitten.4. alte Glau⸗ 
ens⸗Sect. 7. jetziger Glaub. 9. Kirchen⸗Dienſt / und An⸗ 
acht. ibid. wie ſie zu Chriſten worden. 8. Ihr Abfall von 
er Kirchen. 10. 11. Wider⸗Vereinigung mit derfelben. ib. 
Befehrung viler.77. Anzahl derfelben. 82. etlicher Haupt: 
euth. 87. in gemein ſeynd die Abitliner der Geilheit erge; 


feit. ibid. ſchwaͤre Marter. ibid. 


Affen / Meer⸗Katzen. 


Menge derſelben in Guinea, 115. Unterfchied. ibid. ſeynd 
fehlaud) und argliftig. ibid. werden vor verfluchte Mens 
fehen gehalten. ibid. jhre Fähigkeit zu vilen Dingen. ibid, 
wie ſie jhre Befingnuffen halten. 406. 


AfnafSegued. Vide ZaDanguil. 
Africa. 


Eines der vier Wele-Theilen. ı. fein Gröffe / Eigenheit. ibid. 
ward vor Fahrennicht gant befand. 125. deſſen Meer auch 
Unfegelbahr. ibid. 


Aiguillon.. 


en: 96. ac 
5 Abitfinifchen Keyſers / und feines Nahmens Urfprung. | Hergogin von felben Drtb.445. feßet nach Canada über.ibid. 


- fein Ehren,Zitel. ibid. Lager/ Kriegsmacht / Kleidung/ 


Anfunfft: 6. 
Abba Jacob. | 
ß Unter, Königs zu Tigre Seelforger.79. Pflichtet der Roͤ⸗ 
mifchen Glaubens⸗Lehr bey. ibid. Wird hierum verfolgt/ 
und getoͤdtet. ibid. feine Standmütbhigfeit. ibid. 
bipones. 
wiſſes Volck in Paraquaria. 325. deſſen Kleidung/ und ſel⸗ 
kamer Auffsug. ibid. le Starckmuͤthigkeit. 326. 
Q r 


+ ! ’ 
1d in Mohren Land mit herzlichen Gepräng verfünbdiget. 


Wird freidigft empfangen, ibid. jhr Euͤffer / und Gotts⸗ 
Forcht. 446. 


Aimares. 


Gewiſſes Heyden⸗Volck in Peru. 3 12. werden vom Zeuffel 
bethoͤrt. ibid. mit der Peft geplagt. ibid. vom wahren 
Glauben abgehalten. 313- ihre Wider Befehrung. ibid. 
jhre Sprad) wird weit gebraucht. 308. T 


Aimuri, 


Wildes Heyden-Bold in Brafilia.378. Wird zu Chriſto be⸗ 
Jkehrt. ibid. jhre an Graufamfeit. 332. 


resko1. ; 


8. vom Kenfer dafelbft gefehirmet- 84. 85. Ebenfals in Goͤtz in Canada, 476. Wird von den Einländern angerufen. 


Congo verkuͤndiget. 141 

Abrahamus GeorgiusS. ]. 
ine Ankunft / und Lebens⸗Beſchreibung. 44- 
dem Hochmürdigen Gut feine Marker vor. ibid. reifet nach 
Mohren;Land.45. komt nad) Mazua. ibid. wird alda ver, 
tathen/und angehalten.ibid. feine klugmuͤthige Glaubens; 
Befandnuß.ibid. wird hierum in den Thurn getworffen.46. 


zum Abfall angeſtrengt. !bid. zum Todt verurtheile / and 6 


enthalfet. ibid. Zeichen nach feinem Todt. ibid. 
. Abuna.. r 
nGefandter vom Alexandrinifchen Patriarchen nach) Moh⸗ 
vensLand. 107. mird von dem Roͤmiſchen Patriarchen wol 
und höflich gehalten.ibid. fein Dandbarfeit hierum. ibid. 
diefer Rahm ift gemein allen Ober⸗Haͤuptern der Cleriſey 
in Zthiopia. 97. deren boßhaffter Wandel.ibid. Haß wi: 

der dag Catholiſche Chriſtenthum. ibid. 
.; Abuna Sinam.» 
atriacch über gantz Mohren-Land. 62. feine Bermeffenheit 
wider den Kenfer.ibid. wird ſelbſt in der Catholiſchen Lehr 
öbertoifen. ibid, empoͤret fich wider den Keyſer. 63. hangt 
den Unter,Rönig von Tigre an fich. ibid. verbannet die 
Kömifch-Catholifche/ und jhre Lehr.65. Sein Trotz wider 
ben Kenfer. 64. ziehet wider jhn zu Feld. 66. wird erſto⸗ 
hen. ibid. 


Asdamas Segued, 

deyſer in ZEthiopien.29. wird abtrinnig vom wahren Slau- 
‚ben. ibid. feine Untugenden/ und Haß wider die Catholi- 
fehe. ibid. ziehet den Biſchoff gefaͤhlet nach fich.ibid. will 


Sihet in |Ei 


ehet in Geſandſchafft zu; Curalates den 
- ‚Sein-Goftfeelige Vorbereitung hierzu. ibid. Wird bey 


ibid. Wie man jhm zu opffern pflege. 478. 


Alebeg. 
n Tuͤrckiſcher See⸗Rauber. 181. Wird vom Thoma Sof, 
auffs Haupt gefchlagen. ibid. 
x Alexander: 


Kenfer im Mopren,Eand. 13. 


Alexander Lopez; S.J. | 
Wuͤtrich. 589. 


Curalates vorgelaffen. ibid, Was er. alda deß Glaubens 
halber vorgetragen. ibid. Komme hierum in Gefahr deß 
Lebens 589. Sein Standmütigfeit. ibid. Wird mie 
dem Todt betrohet. ibid. Mit einem Spieß durchſtochen. 
ibid. Seine Hers-haffte Ned vor den zeitlichen Hintritt. 
ibid. Wird beerdiget. ibid, Sein Leichnam bleibt unverz 
fehref. ibid. | 

Imagro. Vide Didacus, 

Alphonfus, 


Erb⸗Printz in Congo, wird Chriſt⸗getaufft. 131. Seine 


Standmuͤthigkeit / und Glaubens⸗Euͤffer. 133. Wird 
falfchlich- angegeben / und vermiefen. ibid. Vor unſchul⸗ 
dig erfennet. ibid. Bekehret feine Unterfaflen. ibid. Sein 


"Fluges: Verfahren mit feinen Herrn Battern. ibid. Wird 


sum König erklaͤret / und angenohmen. ibid. Hierum aber 
von feinem Bruder angefochten. ibid, Obſieget wider ihn. 
ibid. Vermahnet jhn ſich zu befehren, 135. Verſchonet ei⸗ 
nem abtrinnigen Fuͤrſten deß Glaubens halber.ibid. Fuͤh⸗ 
yet das bortuügeuſche Wappen ⸗Bild. 136. Sein Chrifts. 

Eger 













































































































































































Gottſeeliges Ableiben. ibid. Nach⸗Ruhm. ibid. 
Alphonfus. 
Ein Brafilianer-Chrift, 382. Seine Dapfferfeit, ibid. 
Alphonfüs Mendez, S. J. 


net die Widerfpänftige.ibid Sprengt Glaubens⸗Schriff⸗ 
ten auß. 77. Weyhet / und flifftet unterfchiedliche Gotts⸗ 


fpräd) mit dem Keyſer. 88. Strafft jhn feiner Bermeffen- 
heit. 89. Redet jhn zu Herken. 91.92. Wird in Glau- 
ben8-Sachen verfucht. ibid. Sendet Bifchoffen Apolli- 
narem zum Kepfer. ibid. Wird verviefen. 99. Fluͤhet zu 
Barnagazes. ibid. Wird aber von jhm nicht geſchuͤtzet. 100. 
Zu denen eufferften Grängen abgeführt. ibid. Gelanget 
nad) Goa. ibid. Staͤrcket von darauf die Verlaffene in Z- 


thiopia, ibid, 
Alphonfus. 

Ein Spanifcher Juͤngling wird von denen Barbaren in Flo- 
rida verfchonet. 429. Kommt nad) Habana, und erzehlt 
die Marter etlicher Ordens⸗Leuth. ibid, i 

Alphonfus Barzana, S. J. 
Iſt fehr erfahrn in allerhand Indianifchen Sprachen. 309. 





— ee — — — —— * 


— 


Bekehrt die Innwohner deß Lands Sule. ibid. Wie auch 
die Diaguiten / und andere. 310. Bekehret vil tauſend in Tu- 
cuman. 328. 
Alphonſus Requelne. 
Pizarri Reiß⸗Geſell in Perü.263. Wird von jhn zu Tumbez ge; 
laffen / daſſelbe einzuhalten. ibid. Befürdere die Hin- 
richtung Könige Atagualpa. 273. mr 
Alphonfus Rodriquez, S. J. N 
N} | Derforget das Dorff Caard in Paraquaria, 340. Hält die 
j Il ee vonder Mordthatab. ibid. Wird deß Glaubens 
| alber getoͤdtet. ibid. | 
| Alvaradus. 
⸗ Ein Spaniſcher Kriegs⸗Hauptmann in Perd. 277. Stoſſet 
mit feinen Hauffenzu Pizarro. ibid, Verjaget König Man- 
gum von Lima. und fchlägt feinen Dbriften. ibid. Wird 
j vom Almagro überfallen / und gefangen. 273; Entkomt 


| auß der Gefängnuß. ibid. Entfchuldige Pizarrum bey 
Almagro. ibid. 


— 
y« w 


Alvarus I. 


u „König in Congo famlet die zerftreute Portugefen zu fich. 142. | 


Rufft den verwifenen Bifchoff ins Land. ibid. Iſt der In: 
äucht ergeben. 143. Wird von feinen Feinden gefchlagen. 
144. Überläft jhnen feineSiß-Statt/und wird flüchtig.ibid. 
Schickt nach Portugal um Huͤlff / underhältfolche. 144. 
145. Widerserobert fein Königreich. ibid. Seine Lebens 
Bekehrung. ibid. Verehret dem König in Portugal mit 
| Foftbahren Gefihändken. ibid. Entbietet dem Roͤm Pap: 
Bert fien fein Gehorfam. ibid. Sein Ableiben. ibid. 

4 Alvarus Il. 
D König in Congo. 145. Kufft einem Priefter der Geſellſchafft 
JESU dahin.145. Ehret jhn / und erhebt dag Chriftenthum. 
i ' 145.146. Gein Chrifl-Eüffer, ibid, Zieherzu Feld wi- 
\ der feinen abfrinnigen Bruder. ibid, Schlaͤgt / und tödtet 
jhn. ibid. Bauet ein Chriftliches Goftshauß/ und trägt 
ſelbſten Stein und Kalch darzu. ibid. Befreyet die JEfui-. 

; ten zu dergleichen Bau⸗Werck. 147. 

Alvarus. 

Ordens⸗Genoß 5. Dominici, 165. Seeglet nach Guinea. 


ibid. 





Ä Regiſter. 


Cuͤffer / und ſchoͤne Tugend⸗Werck. ibid. Empfangt Geift; 
liche Geſchaͤnck auß Portugal. ibid. Seine Geſandſchafft 
dahin. ibid. Ein andere nach Rom zum Ober⸗Haupt der 
wahren Kirchen. ibid. Sein Vorbereitung zum Todt / und 


Earholifcher Patriarch in Athiopien. 74. Wird’perzlich alda 
eingeholet. ibid. In die Kirch geleitet. 75. Seine Ned 
zuden Bold. ibid. Gefprach mit dem Keyſer. ibid. Be; 
ſtimmet einen offentlichen Glaubens,Eyd. 76. Verban— 


Ein Lands⸗Fuͤrſt in Tucuman. 3 20. deffen Rebs- Weiber 


Land in Weſt⸗Mohren⸗Land. 147. Urfprung biefer Bena 





Amat Day. 


König zu Tunes, 224. Verordnet feinen Printzen zur J 


fahre. ibid. Vermaͤhlet jhm herzlich / und macht jpı 
einen Schiff-Heers-Fürften. isid. Sein Beftürgun 
defien Slucht. 206. Wütterey hierum. ibid. 


Amelmal. 


Sand» Vogt deß Reichs Cambate. 60. Haltet die 


Muß fie auff Befelch ve he 


America. 


Gefandten an. ibid, 
frey-laffen. 61. 


Viertes Welt Theil. 235.- Nahm/und Erfindung deſſ 


ibid. Geftalt/ und Bewandnuß. ibid. Abtheilung. il 
Andas, x 


haͤuſer. ibid. Ein vornehmeg zu Dancuz. 82. Sein Ge; Landſchafft in Perü. 306, Wird von dem Inga erobert. il 


Andes. 


Groſſes / und langes Gebuͤrg in Perl. 307. 238.326 


Andreas dela Rüe, S, J. 


Euͤffriger Arbeiter in Paraquaria. 335. Seine Reif bie! 


fien zur Andacht anzufeuren. 336.. 7 
Andreas Fernandez, S, J, E 


Wird von S, Xaverio auf Indien nach Rom gefandt, 


Kommt widerum nad) Goa. ibid, Geleitet Sylveriam 
Monomotapa. ibid. Reiſet vor hinauß zu den Sm 
Tonge. ibid. Wird höfflich empfangen. ibid. Erfr 

alda. ibid. Bauet ein Gottshauß. 138. Sein Gefal 
zZerftörung der Gößen. ibid. J 


Andreas Gualdanez, S.]; 


Wird vor einen Apoftel der Peruanen außgefchryen. ibid. Embfiger Arbeiter im Mohren-Land. 36. Gerathet iı 


Zune der Türken, ibid. Wird mit Pfeilen durchfche 
ibid, a ra 
Andreas Oviedo, $S,. 


Biſchoff zu Hierapoli. 21. Gelanget in Abaflla. 27.’ 1 


herzlich eingeholet. ibid. Vom Keyſer Claudio verh 
ibid. Sein Lehr⸗Streit mit denen Abiflinen. 28: ©t 
ein gründliche Glaubens-Schrifft vor. ibid. Entwe 
vom Hof / und weiffager dem Keyſer fein Untergang. i 
Mird vom Keyſer Adamas in die Eyſen gefc)lagens 
Außgemerglet / und mit der Enthauptung betrohet. 
Seine hierin erwiſene Standmäthigfeit. ibid. Entzt 
ſich wegen der Empörung. 31. Seine Wohn-Hütten 
mit Himmlifchen Glantz erleuchtet. ibid, Wird Patriı 
in Athiopien ernennet.33. Sein heiliger Lebens 

Armuth / Lieb zu den Naͤchſten / Wig/ und Geſchick 
keit. 33. 34. Verjagt / und erſteckt die Heuſchroͤcken 
Erhaltet die ſeinige vor Verhörgung. ibid. Stehet » 
wunderſam bey. 35, Stirbt Gottſeeliglich / und mit 
gemeinen Betrauren, ibid, ft gutthätig nach dem ð 





36. Sein NachRuhm. ibid. 
Anganomius, , 


hen deß Glaubens halber zu den Spaniern üiber.ibid. € 
zormuth hierob. ibid. Wird durd) Geld für dieſelbe 
ſaͤnfftiget. ibid. faͤlt auß Nach die OrdensLeuth an. il 
Ermordet felbe/und etliche feiner Lands⸗Genoſſen. 321. 

Angola. ® 












fung. ibid. Ligenheit/ und Betwandnuß. ibid, Gröffe/ i 
theilung/ Haupt⸗Statt / Boden.ibid. Der InmohnerR 
rung / Menge/ Einfunfften. 147. 148. Graufame Gt 
ibid. Weeg dahin. 147. Königliche Hof,Sig.Stakt 
baca, 150. Der Inwohner groffe Niderlag.152..157- 
ren Befehrung. 154. Abfall von den Portugefen. 159 


Angola Königs deß Lande gleiches Rahmens. 147. Url 


diefer Benahmfung. ibid. Sein Gebieth. ibid. Hohes 
fehen. 143. Sein graufame Weiß zutrindken. ibid.'Bege 
Ehrifiliche Priefter von Portugal. 149. Seins Gefa 
ſchafft dahin, ibid. MR je 


| 
| 






Vegiſter. 

ola Quiloanga König deffelben Reichs. 151. Erneuret die] gehalten aber wider loßgelaffen. sco. Zu Alaba verbäch; 

erbändnuß mit denen Portugefen. ibid. Deſſen Meuchel⸗tig / und widerum verhaffter.ibid. Vom Keyſer zuruck beruf 

ſt / Kriegs⸗Verfaſſung wider diefelbe. ibid, Wird drey-| fen/ 61. 

ahlaefehlagen. 152. Bringt neues Volck auff die Bein. Antonius Lopez, S.J. 

id. Ziehet abermahl das Kürgere. ibid. Ziehet widerum| Eüffriger Arbeiter in Per. 309. Stehet dem Ordens⸗Hauß 

ıff miteiner unglaublichen Menge KriegesCeuth. 155.| zu Cuzco vor. ibid, Wird zur SeelenHülff angefeürert 

3ird gaͤntzlich erlegt. 156. 157. Berfamiet ſich noch eis| 317. Seine Bemühung felbe zubekehren.ibid. Strafft die 

f.ibid, Wird widerum gefchlagen. 158. Trage den Por-| Zrunckenheit. ibid. Wird hierum mit Gifft vergeben. ibid. 

‚gefen feine Freundſchafft. an 160. Sein Leichnam gibt einen lieblichen Geruch von ſich. 318, 
Annasde Noüe,S,]. Wird als ein Marterer verehret. ibid. 


dnach Canada gefandt. 467, Eilet denen Nothleidenten| Antonius Fernandez, S. J- 
‚ hülff.ibid. Irret auff dem Weeg. ibid. Stirbt vor Hun⸗Nihmt ein beſchwaͤrliche Reiß auff ſich / einem Verwundten 
r/und ee. benzufpringen. 37. Stirbt unter Weegs vor Ungemach. 
ntonius Balile, 3, J+ mies { & 
1 eäffrige Bemuͤhung in Bekehrung der Heyden. 564.| ne ,; Antonius Nunez, i 
55. Wird zum Todt verordnet. ibid. Will feine Schäfl! Ei: Juͤngling auß Portugal. 105. Verlaugnet den wahren 
> le er au — — halber getoͤdtet. ae ibid. Gewinnet Rei darob. ibid. Wird gemars 
id, Dabey geſchehene Wunder. 500. ert. ibid. 
S, Antoniusvon Padua, Antonius Riparius; Ss J. 
nerfter Nahm/und Zunahm. 218. Wird ein Regulirter Ziehet zu den wilden Volck Palomos. 355. Wird von den Ci- 
hor Here S.Augufiini. ibid, Gehef zu dem Orden 5.Fran- riguanen erfchlagen.356. Erſcheinet glangend nach feinem 
fei über ibid. Urfach hierzu. ibid. Sein Bildnuß wird Todt. ibid. 
on per a Se ln und nr Waſſer Antonius Ruiz, S.J. 
erfenckt.395. Wird als gehend am Strand de deers ge⸗ Ein eüffriger Arbeiter in Bekehrung der Paraquariet. 329. 
hen.ibid, In das Gottshauß überfegt/und verehrek.ibid.| Sein Gefahr zu Waffer/und Fan, ibid. Befehrt den Er 
Antonius Bellavia, S. J» Bi gr un BR en ibid, Komt " das fand 
eüffriger Arbeiter in Brafilia. sıs. Stehet den Portuge: ayoba, ibid. Entfliehet mit feiner Chriſten⸗ Heerde ben 
a en ben. ibid. Wird von den Kegern ın abe 352, Sauger felbe/und ermahnet fiesum Streit. 
Stucten zerhauen. ibid. Kupffer hiervon. 144 ibid, Seine Sorg/ und Bemühung für diefelbe. 352. 
Antonius Bernal, S.J» A Sedennius, S. ]. 
ehrt vil Heyden in Paraquaria. 332. Schirmoet fie vor nn — ne Berrichtung alda.425. Komt 
en Zeinden.ibid, Bleibet Schußfrey. ibid. Wird von den Veſtung 8. Augufini. 429. jeder erfte außder Ge⸗ 
biponern umringet, ibid. Geine Ned zu jhnen.ibid, Be, N ne Reck — 
ohret fie zu Chriflo. 333. Genoſſen. 536. Was er ferner daſelbſt 


Antonius Brunus ,S. J. ———— 
anget in Ethiopien.69. Sein Eydliche Glaubens; Bekant; | gr; 
—* 78. Sefkhamet die Neger hiemit. ibid, Wird von fei- Wildes Bold 
er Kicch vertoifen.98. Bleibe doch in geheim in ABthiopien. 
9. Wird ſamt andern feindlich angenohmen. 101. ſchwaͤr⸗ 
ch verwundet, 102. Entgehet dem Todt. 103. Iſt bey 
en Ehriften fonderg beliebet. ibid. In einer Hole verbor; abe ı J 
en. 110. Prediget in — und ek Bi ſten alda. ibid. Wird feldft verfolgt. ibid. 
Bird auffeiner Felſen belagert. ırr. Erhaltet durchs Ge: Apollinaris de Almeyda, S. J. 
tt einen Regen. ibid. Begehrt vom Keyſer freyen Abzug/ Sifcpoffpunoea Fomt zu Fremona en 34 Ver 
Ind erhaltet ihn. ibid. Der Befelch wird bindergangen/| kaͤndiget ein Jubel Jahr / oder groſſen Ablaß. ibid. Wie er 
ımd er zum Tode verurtheilt. ibid. Seine letzte Ned zudem| das Feſt angeſtellet 85. Wird zum Abillinifchen Keyfer 
Bolck. ı12. Sein Marta. ibid. i abgeordnet. 92. Sein vergebliche Bemühung mit jhin. 
Antonius Cajadus. ibid. Verharret in Geheim in Zthiopien. 99. Lebet ein 
Portuges / und Hauptman — Zeitlang in einer Erd Krufften. or. Kommt zur Naͤcht⸗ 
u Monomotapa, 190. Wird mit Geſchaͤncknuſſen zu P. lichen Weil denen Catholifchen zu Huͤlff. wid. Lebt elen- 
ylveria abgeordnet.ibid. Bringt jhm Zeitung der Befeh-| diglic) unter denen Schaf Hirken.107. Wird nad) Ondegue 
ung deß Könige. 191. Bemuͤhet ſich das End-Urtheil wi- abgeführt. 109. Auffgehaͤnckt und verſteiniget. ibid. Kupf⸗ 
jer Sylveriam zuverhindern. 192. Gibt jhm zur Sicher,| fer hiervon. 110. 
eit zween feiner Kriegs⸗Leuth. ibid. 
Antonius Daniel, S.J. 
langt in Canada. 449. Sein Gottfeeliger Lebens; Wandel. 
3.434. Dbforg für feine Schaͤfl. ibid. Wird von den 
enden überfallen. ibid. Ermuntert feine {hm unterworf⸗ 
fene Chriften. ibid. Gein Leichnam wird durch dag Feuͤr 
perzehrt. ibid. Urfach deſſen. ibid. Zeiget ſich nach dem 
Todt. ibid. 


Apiapetangas. 

8 inBrafilia, 398. Schieſſen einen Chriftlichen 
Neuͤling zu todt. ibid. Werden von den Portugefen befttit- 
fen. ibid. 

Apiripe. 


Aranche, 

Einer auß denen Stifftern deß Königreichg Perb. 253. Ver, 
fchlieffet feine Mit⸗Geſellen in eine Berg-Höle. ibid. Ges 
lobt Ayrache Befelch zu volsiehen. ibid., Wird in eine 
Bild⸗ Säule vermandlet. 254. 

Ariaros, und Falupos. 

—— Mohren-Bold in Guinea, 162. Ihre Auffenthalt. 

1610. 


Artzney. 
Weiß zu Artzneyen bey den Canacliern. 436. 
Afmech Ifaac Barnagazes, 
Fuͤrſt im Mohren⸗Land. 14. Verbindt fich im Rahmen deß 
Abiffinifchen Keyſers mit dem König im Portugal. ibid, 
Empfängt den Biſchoff Oviedo. 27. Sein Liebe-Reigung 


Antonius de Roa.. 
dens⸗Genoß S. Auguftini gelangef in Mexico, $32. Sei⸗ 
ne Runft die Heyden zubefehren, ibid. Gein Euͤffer / und 
Heiligkeit. 533- 
Antonius Fernandez,S.J. 
ird von dem Abiffinifchen Kepfer nad) Kom gefandf: 59. 
Sein Maͤhe volle Reif. ibid, Wird im Reich Gingiroam | zu ihm. 35. 








Ein Kriegs⸗Hauptmann in Brafilia. 384. Verfolget die Chri⸗ 


Empoͤret ſich wider Keyfer Adamas. 3 1. 
9 Wird 
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mahnet die feinige zum Treffen. 268. 


| Vegiſter. 


Wird geflüchtet. ibid. Nihmt die verwiſene Ordens⸗Leuth 
auff. 99. 107. Laͤſt ſich umkauffen / und verlaͤſt jene. ibid. 
Atagualpa oder Atabalipa. 


Wuͤterich in Peru. 255. Beneydet / und verfolget feinen 


Bruder. ibid. Wütet graufamlid). 355. 256. Uberzie— 
bet feinen Bruder mit Waffen. ibid. Krieget wider jhn / 





5 


Balſam. 


ſam. ibid. 
Balthafar Barreyra, S. J. 


gr auf denen Bäumen in Brafilia.362. Iſt fehrf 


und entfegt jhn deß Reiche. ibid. Schickt Gefandte zu Pi-|Sein Seelen-Eüffer ziehet jpn nach Loanda. 150. Di 


zarro mit Gefchancdnuffen. 264. Schlägt einen Feld: 


Obriſten feines Bruders. ibid. Befilcht Pizarro auß dem 


Land zu weichen. ibid. Theilet fein Lager auß. ibid. Em: 
pfangt die-Gefandte vom Pizarro, ibid. ein froßige 
Antwort. 265. Laſt etliche der feinigen niderhauen. ibid. 


. Sein Einzug in die Staft Caxamalca, ibid. Verachtet die 


Spanier vor Hochmuth. 266. Sein troßige Antwort auff 
Pizarri Begehrn 266. 297. Verſchmaͤhet den abgeord- 
neten Ordens⸗Mann / und fein Priefter- Bud). ibid. Er; 
Wird geſchlagen / 
und gefangen, ibid. Won Pizarro wol⸗gehalten / und ge; 
fröfter. ibid. Sein Antwort / und Gleichmuth. ibid. 
Bietet groffe Schaͤtz vor feine Erlöfung an. 270. Wird 
von feinen Land.Saffen beſucht. ibid. Strafft einen fal- 


ſchen Goͤtzen⸗Pfaffen. 271. Laͤſt feinen Bruder Guafcar 


erwürgen. ibid. Urſach feines eignen Todts. 272. 273. 
Wird falfchlich angegeben. ibid. Seine HlagNed hierob. 


jbid. Das End- Urtheil wird über jhn gefchöpfft. ibid. 


Jammert / und verantwortet fi). ibid. Bietet noch) gröf- 
ſers Geld für fein Feben an. 274. Wird hingerichtek. ibid. 
Seine graufame Wüterey. 274. 275. Beſchreibung fei- 
ner Perfohn/ und Natur. 276. Solle fur vor feinem Todt 
gefaufft worden feyn. 274: 289. 

Atlas. 


Berg in Africa. 125. Cein krummes Vorgebürg. ibid. Hief- 


fe vor Jahren Nicht / anjego von der guten Hoffnung. 


ibid. 
Auffitand / Vide Empörung. 
S, Auguftinus. 


Die Regulirfe Chor,Herin S. Auguftini haben fich durch Ba- 


bylonien / und Mohren⸗Land außgetheilet 12. Zween 
werden gemarfert in Africa, 219. Zween andere in Peru. 
322. 323. 


Yuguftiner- Mönch kommen in Perl. 292. ihre lobfame 


Arbeit alda. 293. 294. Zerfiören vil Gößen. 265. 296. 
Kommen in Mexico. 532. Ihre Verrichtungen alda. ibid. 


Außfchreiben. 


Kenferg Seltam in Ethiopien deß Glaubens halber. 93. Alva- 


ri Koͤnigs in Congo für die von der Geſellſchafft JESU.146. 
Axaca. 


Landfchafft in Florida. 426. Iſt erarmet / und außgeftorben. 


427. Der Einwohner Wuth wider die Außländer. 429. 
Herden abgeftrafft. 430. 
Ayarmango. 


Urheber def Koͤnigreichs Peru. 253. Sein Neyd-Cäffer/ und 2 
Betrug wider feine Mitgefellen. ibid. Lege den Grund- Solle in Peru dag Wort Gottes außgeftreuethaben. ı 


Stein zu Erbauung der Statt Cuzco. 254. Sein glückli- 
che Regierung/ und Auffnahm def Reichs. ibid. 
Ayrache. 


Urheber deß Reiche Peru. 253. Gedicht von jhm. ibid. Wird 


von dem Volck hoch⸗geſchaͤtzt. ibid. Bon feinen Gefellen 

beneydet / und in ein Höle verfchloffen. ibid. Erfcheinet 

widerum / und weiffaget von dem zufünfftigen König: 

reich. ibid. Wird in eine Bild-Saule verfehrt. 254. 
Azage Tino. 


Kath: und Geheim-Schreider deß Königs in Abaflia. 70. 


Wird Roͤmiſch⸗Cat holiſch. ibid. Get die Kenferl. Glau- 

bens⸗Bekantnus auff. ibid. Sein Erfahrnus in Glaubens; | 
Sachen. 105. Bekehrt vil Abilliner. ibid. Wird feines 

Ampts undGut entfeßet ibid. SeinStandmütbhigfeit/und 

— in der Berhafftung.ibid. End⸗Urtheil / und Todt. 

106. 107. 





Landſchafft in Congo. 122. Dero Seltzamheiten. ibid. 


Geleitet dag Spaniſche Schiff Heer wider die Heyden. ! 


Ein Baum dorret auß zum Zeichen der erhaltenen Bill. 


alda den Franden Soldaten. 152. Nufft die Flüd 
zuruck / und ermahnet fie zum Streit. ibid. Reiſet 
Prinken von Coanza, 153. Beſchaͤmt einen Schw 
Künftler. ibid. Andere von jhm gefamlete Glaub 
Fruͤcht. 154. Chriftstauffet den Pringen Songa, 
Und den von Mocumba. 155. Ermuntert die Portug 
zum Streit. ibid. Erfeßt den Sieg durch fein Gebelt. 
Macht einen Zauberer zufchanden. 158. 159. Keifet) 
Guinea. 166. Wird zu Sierra Lioa mol.empfangen.' 
Bewegt den Königein Slirch zubauen. 167. Die K 
Weiber zuentlaffen. ibid. Chriftcauffet jhn ſamt 
feineg Haufes ibid. Ingleichen den König zu Tora, 
MWird vom König zu Bena beruffen. ibid. Seine Glaub 
Gefpräch mit jhm. ibid. Bemuͤhet fich jhn zubefeh 
aber vergebens. 169. Ziehet fich von dar. ı70. Bel 
einen berühmten Lehrer im Neich Tora. ı71. Gein€ 
feeliges Ableiben. 176. Ruhm feiner Heiligfeit. ibid.« 
grofier Seelen-Eüffer, ibid. Wunderfame Huͤlff nach 

odt. 177. \ J 


Balthaſar Loyola Mendez, S. J. 





Erb⸗Printz deß Königs von Fez, und Marocco. 277. € 


herzliche Naturs-Gaben. ibid. Mahometifcher Keligi 
Eüffer. 228. Schiffahrt nad) Mecha zu Mahon 
Grab. ibid. Wird auff dem Meer gefänglic) angeha 
ibid. Nach) Maltha geführt. 229. Löfet ſich auß/undı 
widerum von dar. ibid. Wird von ver Mufter Gofte 
Sihlaff vermahnet. ibid. Kehret widerum nad) Mal 
ibid. Wird alda in dem Chrift- Glauben unterwifen ) 
getaufft. ibid. Ziehet nach Meffina , nnd ligt den fr 
Kuͤnſten ob. 230. Gibt fein Königreich auff. ibid. Sı 
den Drden-Stand der Gefellfehafft ZESU. ibid. N 
fahrtet nad) Loreto. ibid. Bekehret vil Mohren / und 
tacenen.ibid. Einen oder zween gang wunderbahrlich/ 
232. Sein Seelen-Eüffer/ibid. Ziehet nad) Mogor. i 
Wird vom Nömifchen Papften gefegnet / und befchän 
ibid. Reiſet durch Franckreich / und was jhm alda au 
ftoffen. ibid. Sein groß Vertrauen zu GOtti. ibid. Pr 
zum Volck. ibid. Erfrandet in Spanien. 234. € 
Sterb-Bereitfihafft. ibid. Bemüher fich noc) vor dem} 
einen Mohren zubefehren. ibid. Stirbt feeliglich.ibid, ( 
ne Leich⸗Lob⸗Rede. ibid, T 


"Bamba.. gi 





Barnagazes, Vide Afmech Ifaac. 
S. Bartholomæus. 








Wunderfame Wahrzeichen darvon. ibid. 
BartholomzusSanchez,$S.J;, 


Ermuntert die Spanier zum Streit mit dem Creuß- 
Chriſti. ibid. Wird erfiochen von einem unbefanten Fre 
auß Haß deß Glaubene. ibid. 


Baum, 







Baum-Frücht feynd fehlecht in Canada. 432. ul 
Baum in Perù. 256. Andere felgame Srucht-Baumer 
felbften. 239.240. In Congo. ı22. Werden ald Go 
verehref. 161. Hole Baum feynd Wohnungen der W 
fchen. 154. Palmbaum gibt alles was zur Auffentl 
deß Menfchen noftürfftig. 123. Palm-Gefpunft zur K 


| 


dung. 124. Koͤnigs-Hut davon. 130. Vilerhand in] 
filia. 362. Baum-Fruͤcht in Florida. 416, 


Bea 


| 






Pegifter, 


ſchamter Aufzug. ibid. Deß Königs Pracht. ibid. Herr⸗ 


Beafares. 
et; in Guinea. 162. Wird su Chrifto b 164.|/ licher Pallaſt. ibid. Begehrt Ehrift-Lehrer auß Portugal. 
er Voldki — ird zu Chriſto bekehrt. 164 — — 
i i den Chriſt⸗Glauben. 168. 
nge Weiß zubeichten ben den Peruanen. 250. Schroͤck⸗ lan I 

Sefshichrei Mei Ä yra zu ſich. ibid. Laͤſt feinen Sohn Chriſt⸗ 
hre PR Beicht. 314. 315. 316. tauffen. ibid. Gefördert die Zuchtbarfeit. ibid. Ver⸗ 
ekehrung. nihme zum oͤfftern die Chriſt-Lehr. ibid. Wohnet von 


3 Congifchen Feld-Hauptmans zu dem wahren Chriſt⸗ ; ‚ ibid Pr das Ehriſten⸗ 
een re ner Gemaß-| Ipum dor dam Ya, it one 
and jungen Pringens. 13 1. Viler anderer dafeldft. 136.| 169. Bricht feine Zufag. ibid. Seine Zeufflifhe Plage 
. ! 9. Bricht feine Zufag ffliſche Plag 
8. 139. Def Sürften ju Mocumba. 154. Vilerin An-| Kunft. 170. Lieb;fofet einer Schlangen. ibid. Beurlau⸗ 
la. 159. Anderer bey den Beafares. 164. Deß Könige| Hee dem Priefter. ibid 
—— 165. Viler J — — Fr 174. Deß "Beniöin 
nigs/ und.anderer Fürften. ibid. Deß Könige zu Tora, , me a ; 
d den Erb,Yringens. 186. Eines berühmten Lehrer al, Lands; Furft der Jalofen. 164. Trit mit denen Portugeſen in 
„171. Deß ſͤngern Printzens. ibid Deß Erb⸗Printzens / VBerbindnuß ibid. Seine verſtelte Glaubens, Begier. 
——— Br ———— ® ibib. Wird vom Reid) verdrängt. 165. Kommt nad) Por- 
me feinen Kindern. ibid. Viler andern daſelbſt. 176. In tugal, und wird alda gefaufft. ibid. _Berpfiichtet ſich 
— Merckliche eines Greiß in Perü. 306.| Jam Römifcheh Papften. ibid. Und kehret mit Portugefi- 
iler andern alda. 307. 308. & feqg- MWunderfame eineg fch m 6. ibid. Wird ante & erfiochen 
irftens / und feineg Sohns. 309. Eines Kriegs-Mann. Sn Huͤlff nach Hauß. ıbid. Wird jammerli a 
2. — a ne men Bau ai 
18 zu Tonge. 187. Deß Könige felbft/ ſamt feiner Ge— 
ahlin /und Schweſter. 188. Viler in Monomotapa,und Innwohner deß Lande Ale. 161. Verehren dem Neu⸗Mond / 
ß Rönigg felbft. 190. 191. Deß Erb⸗Printzens zu Tunes. und gewiſſe Bäume als Götter. 162. Ihre Weiß Kriege: 
7. De zu Feila, und Marocco. 229. Eines argliftigen Kath zuhalten. ibid. Der Weiber ſeltzamer Auff⸗Putz. 
fricaners. 231. Anderer Mohren / und Saracener. 230. ibid, ; 
ine® Africanifchen Weifens. 232. Vilerhand Voͤlcker Berg. Vide Atlas. 
, Brafilia. 370. 372. 375. 378. 379. 380: Eines Zaube: | Feuer »Fochende in Guinea. 118. In Mexico. 498. In Peru. 
r8.371. Eines andern. 397. Eines Krieggmann.399.| 238.249. Ein Brenner ‚Berg wird für ein GH geeh⸗ 
ineg unfchuldigen Greifes. 407. Eines andern fehrı ret 121. Gedicht von einer Berg-selfe. 441- Diefe wird 
underfame. 408. Groffe / und ſeltzame Hindernuß in Be⸗ſonders geehret von denen Heyden. ibid. ‚Gifft s und Heyl⸗ 
hrung derfelben 370.376. 578. 579- Groffe Anzaplder| Selfe in Per. 239. Beſchreibung deß Silber-reichen Bergs 
sefehrten. 377. Bekehrung deß Drthg Piratininga. 377.| Potofialda. 340. 4 
neerfchidliche in Canada. 444. 454. 455. 456. Eines Berg⸗Werck. 
jreiß alda / und fein Gottſeeliges Ableiben. 471. Etlicher | Silber⸗Grufften in Congo. 122. In Angola. 171. In Cana 
nderer daſelbſt. 473-479- Eine merckliche 481. Eines da. 432. In Perü. 340. In Mexico. 498. In Florida 418. 
Rortthäters erlangt durch Fuͤrbitt dei Martererd.483-| Erfindung deß Berg⸗Wercks in Perb. 340. 341. Menge 
Siler in Mexico. 514. 530. 531. 932.533, 264. Wunders| peffelben. ibid. Gold, und Silher⸗Sand. ibid. Vilerhand 
meeines Heyden alda. 533.534. Eines Pringen. 542-| reiche Adern. ibid. Weiß zugraben. ibid. Kupffer hiervon. 
Der Jugend dafelbft. 5336. Urſach leichterer Bekehrung.| 342. Anderes Erk alda. ibid. 
137- nn der Landfchafft m a Bermudes. 
otl. 527. Viler anderer. 540. 541. 550. tlicher Hol⸗ u 2. R = € f 
änder in Indien 578.578. Zweyer Sinefer in den Phi- an hen band? Eike 
ippinifchen Infeln. 568. Acht Japonier alda. 569. BE N peadal.ibic br a 
yerfamne eines Rauffmans dafelbit 569. Anderer alda.<70- —— — | 
71. & fegg. Wunderfame eines Vifayers. 572. Anderer : EN . US, — 
77. Seltsame eines Alteng. 591. Der Maragnaner. 603. Deffen Ordens⸗Genoſſen gelangen inAngola, 149. Ihre Ber; 
Eines Greireg alda. 604. Def Lands-Fuͤrſtens Sohns / richtungen alda. ibid. Bi 
Ind Tochter. ibid. Biler in Tucuman. 327. 328. In Para- i Bernardus de Cifneros,S.J. 
juay. 328.329. Eines vornehmen Heydens.ibid. Der Abi- Seelen-Eüfferer in Mexico. 552. Auffitand mider jhn. ibid. 
onen. 333. Der Matarantt. 332. Eelicher Zürften inPara-] Will die Heyden befänfftigen. ibid. Wird im Gottshauß 
quay. 333. 334. Deß Chriſt⸗Verfolgers Gaarupe,famtan,| umringf. 553. Netter den Meß - und Kirchen-Zeug. ibid. 
dern. 344: DeßPringengTavacamb.ibid. DerCaaguianen. Wuͤrfft die Goͤtzen zu Boden. ibid. Wird darum vermunz 
359.360. Eines boßhafften Brafilianer8.400. Eines Rna-| det / und folgends hingerichtet. 554. Kupffer hiervon. ibid. 


Berbecinen. rs 


bene. — ER Hiyden-Bekehrung hat Dayid ge Bernardus Cuflin. 
weiſſaget. 605. RR dien Außen Baarfüflr- Duden S, Francifei wird gemartert in Me- 
& j ico. 544. vonj und 1.545. 
yſers Claudij in ABthiopien Un;Ehelicher Sohn. 31. Wird ——— en nn —— 7 3 
zum Keyſer auffgeworffen. ibid. Smgleichen fein Sohn. Er ae Eee - 
ibid. Zwiſt hierum. ibid. In Fremona gebürtig / wird zum Priefter geweyhet. 113. 
Belägerung Sein Seelen-Eüffer. ibid. Iſt faſt der letzte auf feinen Or⸗ 
Ines Forte in denen Diebs-Anfeln.. 592. Der Statt Me- deng,Genoffen / fo nn ibid. Wird auß- 
xico. g27. Der Beftung Mozambique. 195. geſpaͤhet / * ee er S 
Benedidtus Caftrius , 8.] ernardus Pereyra, S. ]. 
re Mitgeſell P. Machado. Vide Francilcus Machado. 


iner auß denen 40. Marterer / fo in der Schiffahrt nad) 

Brafilia umsfommen. 389. Seine Hergshaffte Glaubens; Bernardus Reus ».J- Wi— Ruby, 

Bekantnuß/ und Marter. ibid. Reyſet zu den Hepden-Vold Liunce. 322. ; ird Son dem 
Land Vogt angefallen. ibid, Mic Pfeilen durchfchoffen, 


ih: und N. mm au — 163. Die Statt 323. Seinem Leichnam wird granfam mitfahren. ibid. 
fe nur einer Straffen groß. ibid. Der Innwohner gemei— Beſingnuſſen / Leich⸗Gepraͤng. 


ne Nahrung. ibid. Vil-Weibliche Ehe. ibid. Unser; | Der Maragnaner. or Zu Einane, 43. Bey den Guineern. 
ij 119 
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Vegiſter. 
119. Grauſame. 167.172. In Florida. 119. In Canada.| S. Gabriel Sanchez yon Bekehrun 5 i 
487.441. In Braſilia. 366. Bey den Gingirifen. 60. Key-| 74. Bumm der Juſel * 
ſers — — 96. alone ju Cabo Verde. Brigniac, 

176. Leich⸗Gepraͤng wird von denen Thieren und Voͤgein Frantzo 
N Sransöfifcher Haupfmann in Canada. 496. Eeingrat 
dem Leichnam Sylveriz gehalten, 195. Marfer/ und darbey geübte Standmüthigfeit. ibid. 


Beyſpiel. 
Wie ſchaͤdlich es ſey 585. Wie Kraͤſfftig. 61. 130, 141. 153. Seltzame in Perü, 247. m uggen. 


167. 171. 172. 173. 
Bi Biſchoff. Bruderſchafft. 
uUnterſ whidliche in Mexico. 401. Jhre Einfunfften. ibid. Ei— — in Braſilia auffgerichtet. 396. In Mexico 
Er — — 53 — Verſtelter — ver⸗ — 
afftet / und auffgehenckt. 457. Etliche in Perù auß dem Or⸗ en EN ra 
den S. Francifci. 289. Etliche auß der Gefeliſchaffe JESU, a — 78. | 
Indi ;thiopi a : allt die s. ibid. nen er en. 
— J * iopien geſandt 21. Ambt eines wah⸗ Sein & offe eigfeie,ähid; } ag 
Blafco Nufiez Valboa. Gewiſſes Henden —— 62. Bewohn 
Spaniſcher Kriegs⸗Hauptmann in America. 295. Erfindet * ee a 
neue Land. ibid. Wird mit foftbahren Gaben ne —— Dominici, ibid. ft zum Chriſten 
ibid. Zand und Hader hierum. ibid. Erfinder dag Sud- Ihr Lands⸗Fuͤrſt verehret das Hoch ⸗ wů 
meer. 268. Umfahret daſſelbe. ibid. Wird mit dem Titul He tale 


a —— re 258. — vil oc = Kenfer ei 
arolo V. ibid. Wird von jhm mit der Land⸗Vogtey fel: — 
biger Laͤnder begabet. ibid. € : Caaguianen, i 
yden⸗Volck in Paraquaria. 357. Befchreibungt 
Blum, De ibid. Ihre Sprach/ Speiß/ Tyger⸗Jagt / Fell 


Wunder ⸗ſeltzame in Perü. 240. Ein vergiffte ſchadet nicht. ıbid. Leibs⸗Ungeſtalt / Kleidung / wilde Art. 358 W 
231. zum Chriſt⸗Glauben gelockt. ibid, Durch ein Heyli 
Brafilia. befänfftiget. ibid. Liebreichſt erquicket. 39. Etlich 
Erſte Benahmfung diefes Lande. 361. Wan / und wieeser,! Fehrt. ibid. Ihre Unfähigkeit. ibid. Werden vo 
funden. ibid. Deffen Grängen / Abtheilung / Lufft/ und Naubern beläftigef. ibid. Bon den Chriſten befchi 
Boden. 362. Ruhm dei Lands. 363. Wie es zwerfterfun,] ibid. Wiſſen nichts von Gott / noch von Gögen. 360. 
den. 368. Schiffahrt dahin gelinger übel. 369. En Cabelo Oangel, 
Brafilianer, —— Re Re 17. Empfangt die Portuge 
Werden vom Capraleerfunden. 368. Erfchlagen die Fremd: a: F a N 9 Ye entlediget. 18. 
ling — en ar —— er — — hart ik f 
ubefehren. 370. Sallen in dag Fand Guayr feindlich ein. € ———— ——— 
er Wie graufam fie denen Gefangenen a 367. Pe deß Könige in Mexico. 522. Will fich wider Cı 
Zhre Art) und Auffzug.363. Wohnung / Nahrung. 364.| „Um empören. ibid. Wird jhm übergeben/ und aller 9 
Eheſtand / Bogenſchuͤſſen / Spiel / und Kurtzweil. 365. denentfegt. ibid. 
Waffen / Unmiffenheit/ Befuchungs;Gepräng. ibib. Glau; ß Caciles Curalates, 
bens⸗Seet / Traur-Geprang/ Feſt⸗Taͤg 366. Fraß nach Ober⸗Fürſt deß Eylands Mindanaus. 579. Seine Art / 
den Menfchen Fleiſch. 370. Der New dekehrten Andacht | Haß wider das Chriftenthum. ibid. Verſchwoͤret fic 


und Öoftfeeligfeit. 39°. 396. 397. der Kranckheit daffelbe zuverfolgen. 580. Werhörget 
j — SE chrifft Chriſten⸗Land in ſelben Inſeln. ibid. Erobert die Statt 
Schrifft. Veſtung Ogmuc. 581. Laͤſt einen Prieſter hinrichten. 


Deß Mohriſchen Keyſers David, zum Roͤmiſchen Papſten Süftet fich zu neuen Anfall wider die Spanier. 582. 2 
Clemens V. 11. — Ignati; an Keyſer Claudius 21.| aberin feinem eignen Reſt belagert / verwundet / unt 
Petri Pa&z von feiner Ankunft in Mohren-Land. 48. Key: flüchtet. 538.539. Seiner Herxfchafft beraubet / unt 
ſers Afnaf Segued an den Roͤmiſchen Biſchoff. 51. Aba-| anderer an fein Stell gefekt. ibid. robert ein Spanif 
maria deß Abbten an die JEfuifen. 56. Raz CellaChriftos Schiff. 595. Iſt den Spaniern ſtaͤts überläftig. 586. | 
an dem Nömifchen Papften. 58. Deffelben an dem Key: pfange/ und fehickt Sefandte zu jhnen. 587. Will fich 
fer. 94. P. Almeyda von feiner Anfunffe in Abaffia. 59.| jhnen vertragen. 588. Erzlrnet fic) über die Vortrag 
zo. Keyſerliche Bekandnuß⸗Schrifft deß Nömifchen Glaus) Hrieſters ibid. Ergrimmer/ und betrohet ihm. 589. 
bene. 71. Glaubens⸗Schrifft deß Patriarchen Alphonfi.| zween Ordens Prieſter ermorden. ibid. Seine faiſche 
77. Sein Straff⸗Schreiben an dem Keyſer. 89. Freyheits⸗ ſchuldigung hierob. ibid. 
Brieff vom König in Congo denen Jefuiten ertheilet. 146. Cafagna.. 
147.Sendfchrifft P.Bruni an Mutio Vitellefchi von eflicher | Ein Fuͤrſt in Angola. 161. Zfkallein ein Nahmen-Chrifk.i 


Marter inAbailia: 101.102,103. Eben deffelben anAlphon-| " : A AR 
To dem Patriarchen. 103. Jodocide Rycke von Peru 290. TE auffrichten laffen. ibid. Wird, 


291. pen Zefihaf ee RN ee 423. — 
Nicolai du Toict von Beſchaffenheit deß Lands Paraquay. |... ze .. ‚ } | 
357. P.Jofephi Poncet auf Canada von — Ein Tuͤrckiſcher See Rauber. 32. Erobert ein Portuge 
467. P. Iſacci Jogues von feinen Verrichtungen alda.469.& Schiff. ibid. Sein Hochmuth / und Grauſamkeit. ibid. 
ſeqq. Geleits⸗Brieff der Hollaͤnder vor P. Joſepho Breſſani. | Cafla Mariam.. 

466. Send,Schrifft Petrivon Gent auß Mexico. 529. Jo-| Ein Edelman in ZEthiopien. 100. Beherbriget die verwi 
annis Zumaraga von bat. 531. Koͤnigs von Sierra Lioaan] Ordens-Leuth. ibid. Entlaffet fie auß Forcht. ibid. Wi 
dem König in Portugal. 173. Jofephi Anchietz an S. I-| fie widerum zu fi). 101. Verſorget fie unterfchiolich.i 
gnatio, 380. Hieronyıni Lallemant von Befihaffenheita- Cafres. 

nada. 493. Andres Tutini von Weiß zuleben P. Santareni. Wildes Mohren-Bold. 179. Deffen Art/und Leibs; Tem 
557. P.Santarenizu feinen Dbern. 557. P. Valerij Lede-| nuß. ibid. Seynd Gefaͤtz loß / viehiſch / uneinig. ibid. 9 
fina von feinen Verrichtungen in den Philippinen. 572.573.| den um einen Spott verkanfft. ibid, 


Cafucl 











Cafuchei, 
muͤthiger Printin Angola. ı59. Seine Ruhm ed. 
d. Wird von den Portugefen zu drey mahl gefchlagen. 


id 

Canada, Jteu Frankreich. | 
,/ und von wem es erfunden. 431. Deffen Ligenheit / 
ränsen/ Boden / Zruchtbarfeit. 432. Unterfihidder Ein; 


ıder. 432.449. Rupffer ihres Auffgugs. 432. Deß Lands Ein Tugendfame Wittib in Paraquay. 338. 
re Mas B zucht angefochten. ibid. Ihre Dapfferkeit. ibid, Wird hier⸗ 


3. um famt den Kindern erwürget, ibid. Beſtaͤttet und hoch 
Canadier Leibs⸗Geſtalt / Geſchmuck / Gruß Gepräng/ gerähmt: 339. i 


fe Armuth. ibid. Schroͤckbahre Zeichen über das and. 


dahlzeiten / Ehe.tifftungen / Kindersucht / Volllommen⸗ 


Vegi 
Begiſter. 
Wandels. ibid. Ihre laͤſterliche Verſchwigenheit in der 
Beicht: ibid, Wird hierum vom Seelſorger / und andern 
ermabnet. 315. Erkrancket / und bleibt verftockt, ibid. Ihe 
unglückfeeliges Ableiben. 316. Schrödbahre Nachzeichen 
ihrer. Unbußfertigfeit. ibid. 
Hauß.ibid.Erfiheinet/und bekeñt jhre Verdamnuß.3 16.3 17. 


Ahr Geift beunruhiget da® 


Catharina, 
Wird zur Uns 


Caxamalca.. :. 


it der Sinnen/Stardmüthigfeit.433. Gebächtnuß/lin. Stattin Perb. 264. Befchreibung derfelben. ibid. Nihmt 


Regierung / andere Tugenden / Lafter. 434. Glaub / und 


nt 436. Zumahlzeiten.ibid. Harte, Straffen 


1d| Pizarro fridlich ein. ibid. Dat einen fchönen Sonnen; Zems 
berglaub. 435.438. Urſprung deflelben. 439: 446. Weiß| pel. ibid. z Ren 


" Cercä Chriftös. ; 


; ihrem Land. F Seynd. unbarmherkig: gegen den Fuͤrſt in Ethiopien 83. Empöret ſich wider ben-Kenfer.85. 


rancken 437. Ihre Manier zureiſen. 439. Beſuchung / 
nd Gruß,Gepräng. ibid. Ihre harte Nedens-Art. 442. 
sennd ſchwaͤrlich zubekehren 445. Fuͤnff Maͤgdlein wer⸗ 
em getauft. 444. Anderer Bekehrten Tugend⸗Werck. 449. 
50. & fegg. Dren Bekehrte werden hingerichtel, 474 
Capac Yupangi. 
ig in Perd. 254. Wird ineinem guldenen Seffel getra⸗ 
en. ibid. Sein Leichnam bleibt unverfehrt. ibid. 
aprael. 


Auffruͤhrer wider Keyſer Selram in Mohren⸗Land. 73: Thier / ſo vom Eufft lebt. 325- 
8 


Bied gefchlagen/und geflüchtet. ibid. Bon feinen Spieß, 


Het den Erb-Pringen wider ihn an. ibid. 


Wird wider 
die Gatholifche werhegr- ibid.. Will fie mit Gewalt abtrins 
nighaben: ibid. erfolgt einen befedrten Abbten. 85- 
Toͤdiec ihn. 86. Wird mit Krieg überzogen / gefangen/und 
zu Ned geftelt. ibid. Seine Hauptleuth/und Bediente abs 
geftrafft. 97. Er. zum Tode verurtheilet. ibid. : Sein Des 
fehrung /und Hinrichtung. ibid. Sein veruͤbte Wuͤteren 
wider die Catholifche. 103. 104. 105. 
Chamaleon. 


hemboartus, 


sefellen erwürget.ibid, Das Haupt feinen deinden übers | Gin häptichen Chrifi- Verfolger in Paraquaria. 348. Deffen 


chickt. ibid. j 

Capucciner. 
mmen in Maragnan. 598. Ihre Red zu dem Vold. 599. 
Richten in dem Hafen S.Annz dag Creutz Paner auff.ibid. 
Bauen Riöfter./ und Capellen. ibid. Wie aud) inMara- 
aan. 602. Gepräng dieſes Ehren⸗Feſts. ibid. Ihr See 
en⸗Euͤffer. 603. 4 

Carmeliten: 


boßhaffte Anfihläg wider Die Chrifis£ehrer. 349. Feindli⸗ 
cher Anzug toider dieſelbe. ibid. Wird ſamt denen feinigen 
erfchlagen. 350. ' ü 
Chichimeci. 


Wildes- Heyden » Boll in Mexico, gor. 541. Werben zu 


Chriſto befehrt. ibid.. Einer wird durch ein Geſicht vo 
der Trunckenheit abgefchröckt. ibid. 


ern bie wilden Beaares in Guinea. 64. Rupfle He | gänig Hei in America, 236. Deſſelben Bigenfeit. bie 


pon. ibid. 

Carolus V. 
smifcher Kenfer /und Monarch in Hifpanien/ ziehet mit ei⸗ 
nem Schiff Heer nach Tunes 223. Erobert Guleta, und 
verjagt barbaroſſam. ibid. Bezwinget Tunes, und ſetzt 
Muleaffem widerum ein. 224. Macht Cortefium zu einem 
Land Bogt über Mexico. 528. Sendet Ordens⸗Leuth da: 


bin. 529. r 
Carolus Garnier, S.J. 
lied nach Canada gefandt. 449. Seine Chrifteüffrige Ver; 
richtungen alda. 490. Lebens. Strengheit Euͤffer in War: 
tung der Krancken / Lieb zu feinen Schaͤflein. ibid. Wird 
son den Hiroquen überfallen/und durchſchoſſen. 491. Sein 
Tödliche That vor dem Hintritt. 492. 
Carrigier. 
in Bold in Brafilia.372. Seynd die erfte/fo fich zu Chrifto 
befehrt. ibid. Werden von andern Heyden angefochten. 
ibid, Sterben Goftfeeliglich.ibid. Geminnen Reit über jhre 
hat / und vil befehren fich. 378. Werden von den Aa- 
bucis angefallen. gro. Gehen zu den Portugefen über. ibid. 
Cafangas- 
Ein Heydniſches Volck in Guinea, 162. Deſſen Opffer /und 


Tempel. ibid. F 
Cattilia.. 


Reiserfundenes Land in America , wird Neuͤes Caſtilia ge⸗ 
nand. 257. Von den Spaniern verwaltet. 255. 
Cataloni. 
Seynd Goͤtzen Bediente in den Philippiniſchen Inſeln. 574. 
Werden zu Chriſto bekehrt. ibid. 
Catharina. 


Eine zu Chriſto belehrte Peruanerin. 314. 





Statt / und Stroͤm 237. 
Ehriftus. 


Hat zwo Naturen. 62. Beweißthum hiervon. ibid. Solches 


wird denen Abiffinern zuglauben anbefohlen. ibid. Le 
Sreit hiervon. Vide Lehr⸗Streit. —* 
Chriſtenthum. 


Wie es zu den Abiſſinern geiangt. 7. Von Edeſio, und Fru- 


mentio widerum erneuͤert 8. Die Roͤmiſch⸗ Catholiſche 
Lehr wird hoch ⸗geſchaͤtzt und angenohmen. s6. Offentlich 
beteuret.75.Berfolgt. 104.105. 106. 93. Sin denen Philip- 
pinen von denen Heyden / und Saracenen. 584.585. m 

_Paraquaria. 339. In Canada. 444. Außgebreitet in An- 
gola. 153. In Guinea. 167. Von dem König zu Tora lob⸗ 
geprnfen. 169. Verklienert. ibid. Zu Sierra Lioa angenohs 
men/und befürdert. 174. 175. Stem in Florida. 425. Schds 
ner Glantz deffelben zu Tora. 175. In Brahilien. 372. 373.» 
&fegq. In Canada.445.446. & feqg. Wird denen Axaca- 
nern beygebracht. 429. Wie e8 anjego in Paraquaria bes 
fchaffen / foll vor: Urzeiten in Pert gemeft feyn. 284. 
Wahrzeichen hiervon. 234. 285. Auffnahm deflelben in 
denen Marianifchen Anfeln. 593. Zu Fefla, und Maroco. 
219. Wird inMonomotapa eingeführt. 91. Nihmt ab, 
195. Erſchwinget fich widerum. 196. 


Kömifch-Eatholifhe Chriften werden von den Kekern ges 


läftert.99. Verfolget/und getödtet. 101. 102. & ſeqq. Lied 
zu ihren Geel,Sorgern. 103. Der neuen Ehriften in den 


Philipipnifchen Inſeln Euͤffer und Andacht. 575. 576.581. 
Erſter Chriſi in Per. 289. Werden verfolgt zu Fefla und 
Marocco.ı 15. In Paraquaria.391. Ihr Streit / und Gieg. 
352. Neue Chriften in Canada wer den in groſſem Ungewit⸗ 


Iſt eines freyen ter —— 


Dreyer wunderſamer Erloͤſung. 495- 


Ghri« 
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Vegiſter. 
Chriſtopnorus Columbus. Menſchen Fleiſch 123. Ihre Sitten / Armuth / Sl 


Erfinder ber neuen Welt, 235. Macht felbe dem Spaniſchen 123. Seiten⸗Spiel / Sprach) Algoͤtterey ibid. 
König unterwuͤrffig 257. Erfindet Mexico.497, . 139. Gewalt / und Reichthum jhres Könige. 124. I 


hriftophorus Gama. Geſandſchafft nach Portugal, 128. Etliche Congiant 
Portugehifcher Geſandter in Ethiopien. 17. Seine Red zuder] hen dahin. 127. Kehren widerum nach Hauß.ibid, 
Keyferin. 18. Kriegs-Drdnung/ und blindeg Gefecht. ib. Connariten, 


Schreiben zu Keyſer Claudio. jbid; Erobert etliche Fleine Gewiſſes Heyden⸗Volck in Perù. 255. Wider ⸗ſetzen ſich 
Veſtungen ibid. Wird von denen abtrinigen Mohren ge-| Wuͤtterich Atagualpa. ibid, ‚Werden hierum verhörg, 
fangen / übelgehalten / und grauſamſt gefödtet. 19. Gein| Ihre Kinder grauſamſt nidersgemenget, ibid, & 
Standmuͤthigkeit. ibid. Grauſamkeit wider fie verübet. 277. 
Chriftophorus Mendoza, $: J."“ Cornelius Beudin, 8.J. | 
eine eüfftige Glaubens, Werd in Paraquaria 345. Bekehret Gewinnet vil Heyden in Mexico. 562. Richte ihnen ® 
il Heyden. ibid. - Erlediget einen Zauberer vom Strang.| Staͤt auff 593. Boßhaffter Anfchlag wider jhn. 
" ibid, Boßhaffte Anſchlaͤg wider ihn. 346. Wird Iiftigiiber,]  Wirdin feiner Wohnung angefalen/ und getödter. 
fallen. ibid. Schirmet feine Neulingen. ibid. Wird grau,|° Der Strick womit er erdroßlet/ wird zu⸗ Gedaͤchtnuß 
ſam verwundet / geſchmaͤhet / und getoͤdtet 346. 347.| behalten. 562. Sein Leichnam bleibt unverſehtt. 
Sein Leib im Meer verſenckt. ibid. Leyd⸗ Wefen über jpn.| Kuͤpffer feiner Marter: 264. —X 9 
wia. DEREN "- "CorneküsGomez.is TB 
Chriftophorus Pereyra. 1n9% Gefandter auß Portugal nach Congo, 140. Wird kalt⸗ 
Portugefifcher See⸗Held. 32. Trifft zur See mit dem Tuͤrcki⸗ alda verhoͤret ibid. Redet dem Koͤnig zu * 
ſchen Meer⸗Rauber Cafar. ibid. Wird gefangen, ibid,| Erkrancket. ibid. Was er vom König erforderee 


Stirbt zu Cayro. ibid. ne Freymuͤthigkeit 141. Wort⸗ſtraffet den König, 
Chriftophorus Rotundus, S.J. Wil von dar ziehen. ibid. Wird vom ——— 
Deſſen Marter in Florida. 428, um Verharꝛet auff Befelch Königs in Portugal. ib. sicher 
Chryfanthus Sinemeai. ber Inſel $.Thomas.ibid, Kehret widerum nad) Port 

Ein Chriſt/ Eufft iger Neuling in Mexico, 561, Befhlger die — Ereus 
$eiber der Marterer ea * Iſt bey den Abiſſinern in hohen Ehren. 10. Wird im ge 


i 1 vorgetragen. 131. Creutz⸗Bi iſti 
Landſchafft in Mexico. 538. Beſchreibung berfelben. 53 8 ee — . 
539. Der Inwohner Gebräuch/ und Sitten. ibid. Seynd nete helfen obfigen. 135. Ein Creuß erfcheinet im Him 
deß Glaubens / und der Tugend fehr fähig. ibid. Werden| ya nie Portugefen obfigen. 157. Eines in Angola aı 
au Chriſto bekehrt. 538.540. richtet. ibid. ZuSierraLioa, 175. Durdy daflelb erk 
— laudius. ner Sieg. 378. Creutz in dem AnfiglPizarri. 262, zäl 
Keyſers David in Mohren,Eand Soßn. 17. Seine Nakurs;| ..diewildeThier. ibid; Wird vor ein Zauber⸗Sach gı 
Gaben. 27. Erobert dag Reich. 17. Begehret einen Patri-| ten 475. Au Mexico auffgerichtet. 528." In Marag 
acchen vom Roͤmiſchen Stul. 19. Sein falfche Zufagbeß| $91. 602. Kupffer hiervon. ibid. Wird in Baumern 
Glaubens halber. ibid. Spoftet deß Römifchen Patriars gehauen. 477. Berunehret.453. 593. Vor Urzeiten zu 
chens. 20. Wird von jhm geachtet. ibid. Uberfaͤllt die Por- mana verchref. 234. Zu Guatulco, und im Land Zapı 
zugefen / wird aber gefchlagen. ihid. Sein Gleißnerey ib. ca. 255. Den Goͤtzen vorgezogen. ibid. Weiffagung 
Unbeſtaͤndig⸗ und Falſchheit. 25. Schirme Diofcori-Eehr/| von 287. Durch daß Ereuß erlegte wilde Tpier. | 
und Die Alexandrinifche Meinung, 26. Iſt derCatholifhen| der, Geſchicht mit einem Ereug-Bild. 308. 

Kirchen abhäffig. 27. Widerlegt ſelbſt die wahre Chrift,| 


Nr 


ehr. 28. Wi ibid, Crocodill. ih 
Lehr. 28. Wird — * 2 ————— a ſeynd vil in 

i sit nea. ibid. In Angola. 154. In Florida. 417. Weiß 
— — — * we: gen/ derfelben Gröffe/ und Graufamfeit. 32%. V — 


Ks wunderbahrlich einem Heydniſchen K .569. 
Groffer Waffer-Strom in Congo. 122 Behaͤlt im Meer ſein einen — — aa — be 
ſuͤſſes Waſſer. ibid. Vide Strom, mens JESUS, 576. | 
Ein boßhaffter — behrer in Mexi Be | 
m boßha ! et in nerico. |MahrerReiche.ErbinPerü, 255, Brof 
559, Richtet fein Boßheit an. 60. Ruͤhret feine Mithaff ie Get ibid, Wird ka ka FR 
ten zur Mordthatauff. ibid. Vollziehet felbe. 61. ibid, Ziehet den Zunahmen daher. ibid, Ihm falle: 
Comagro. N Land Quito,famt der Statt Cuzco zu. ibid. "Mird von 
Sands Zürft inPerd, 257, Empfangt die Spanier freind,| nem Bruder benepdet/undverfolget. ibid. Befrieger/h 
li).ibid. Beſchaͤncket fiemit koſtbahren Gaben. ibid, Sei] Mmunden/ und deß Reiche entfeket. 256. Nufft Pizar 
ne Berwunderung / und Klug⸗Red ob der Spanier Gor,| um Huͤlff an. 264. Bietet groſſe Schäg fürfeine Erl 
Geitz. 258. Trit in Verbuͤndnuß mit jhnen / und wird Ca-| Yung. 271. Wird von feinem Bruder hingerichtet, il 
zolus getauft. ibid. Weiſet ihnen Soldreiches Land. ibid,| vorhero fehr übel gehalten. 271. 
eine Entfegung ob der Europeeifchen Feur-Röhr. ibid, Cufitito. 
Congo. Ein Eande-Fürft in Perü. 297. Wird zu Chrifto befeprt.it 
Reichs Sand in Guinea. 121. Deſſen Abtheilung. ibid.| Im Zauff Philippus genandf. 298. Wancket im Ölaul 
Haupt⸗Statt gleiches Nahmens 122. Dero Ligenheit. ibid. Will die Ehrift,Echrer mit Schärffe verjagen.i 
ibid. Königlicher Wohn⸗Sitz. ibib. Deß Lands ZeitsEn;] Sein gedichte Gunft;Neigung zu jhnen ibid. Wie ſe 
derung. 129. Wird von dem Flug Nilus befeuchfiget. ibid.| lich er fie geaffet. 299. Verweiſet fie deß Lands. ibid. St 
Vom Jacob Canoentdedet. 127. Mit einem Bifchoff vers] unfeeliglich. ibid. 
fehen. 137. Verwirrter Stand de Reichs 142. Cuzco. | 
Congianer feynd zweyſpaͤltig / und kriegeriſch. 121. Bilfältig/ | Königliche Sitz⸗Statt in Perd. 246. Befchreibung derfel6 
doch alle dapffer. 122. 124. Etliche nähren fich von dem| und Kupfer 247, Wird herlic) / und u il 



















Vegiſter. 


eiſſagnng von jhrer Erbauung. 253. Iſt ein Erbtheil] ten. 394. Geſchmaͤhet / und gelaͤſtert. ibid. Widerum loß⸗ 
nigs Cuſi Guaſcar. 255. Wird von Pizarro erobert / undl gelaſſen. ibid. 
raubt.276. Bekomt jet dieſen / jetzt jenen Derin. 277. 

8. 






Didacus Ortiz. n 
Drdend,Genoß 8. Auguſtini kommt P. Marco Garzia in den 


D. Seeln: Werd zu Huͤlff 258. Wird vom König Cußtito mit 
gebichter Freud empfangen, ibid, Bauet eine Capelle/ und 
Dambes, Siechhauß. 299. Wird vom gedachten König geaffet/ und 


Snigin Angola. 150. Empfangt die Geſandte auß Por; 
fugal. ibid, Halter fie ſamt dem Priefter an. ibid: Geis 
Argfiftigkeit. 151. Sorget um die Gefundheit P. Go- 
a. ibid. Betrauret deflen Hintrit. ibid. Foiget ihm in 

m Todt ibid. \ PER, TION 2 
Danckbarkeit. Undanckbarkeit. 


8 Alexandrinifchen Gefandteng Danctbarkeit zu dem Bird abgeſtrafft. 434. Argliflige Dieb. ibid, Diebs⸗Inſelm 
smifchen Patriarchen. 107. u Pe fe f tr N —— bi 
ndanckbasfeit. 374.592. Gegen Gott. 268. sa "Dieg: hin 


apfferfeit, We 
der Knaben in Paraquay. 3430 Der neuͤen Chriften al⸗ 
348. Der Canadier. 433.454. Wie fieprobire wird‘ 
7. Eines Hiroquen-Haupfmanns: 463. 464.° Eines 
siefters in Canada,.484. Eines Mexicaners. 546. Eines 
alilianerg. 383, | und. Ems | 

David. haus Jar 


Parc 


dern Welt zugetragen. ibid. Wird getauft / und ſtirdt fees 
liglich. ibid, — 


———— 


Me 


Bekehret einen Athiopifehen UntersRönig zu den Roͤmiſchen 
Glauben. 97. 






























erin Mohren⸗Land verwuͤrfft die Alexandrinifche Kirch. 
Schickt Gefandte zu Clemens V, ibid. Seite Send, 
rifft zujhm. 24: Ein andere zum König in Portugal / 
id Gefthänck. ibid. Kupffer feiner Perfohn. 16. Sein Ab; 
ben/Wandelmuth. ı7. J ‚a 
Didacus Alvarez,$.]J. 

et zwoͤlff taufend Heyden auß den Berg⸗Kluͤfften / und 
ölen zufammen. 331. Unterweifet/ und befehret fiesibid. 
heile fie in unterfchidliche Wohn⸗ſtaͤtt auf: ibid. 
Didacusde Alfaro,S.J, +.% 
ſeltzamer Beruff in die Geſellſchafft JESU: 357. Eüffer 
den Heyl der Seelen. ibid. Schirmet die neuͤen Chris 


min Paraquaria,und wird erfchoffen. ibid. Als ein Mars | D dm in andre 
= Bon deffen Ketzereyen wird Abaſſia verunreiniget. 10. Seine 
‚Lehr, widenlege: 62. Vide Ketzer. — E —— —98 


rer gepriſen. 354: 
Didacus de Almagro. 
dinber fich mit Pizarro neues Land zufuchen. 260. Per; 





welche uͤbel gelingen. bid. 


Wird Beicht⸗Vatter deß KReyſers seltam, 95% 


Stehet jhm in Todts Noͤthen bey. ibid. Wied hierum bey 
feiner Kirch gelaflen, 99. Haltet ben. Gotts⸗Dienſt vor der 
Schlacht. 90. a 


2 


Diego Seco, S.J. 


Biſchoff zu Nicæea. 74, Wird nad) Athiopien geſandt. ig. 


Wird unter Weegs zu Gtt beruffen. bid. 
.„. Diego, Velafquez.. 


Königlicher Verwalter der Infel Cuba. s24. Wil Corteüm 


auß Mexico verdraͤngen ibid. Seine Anftalten hierzu 4 


„Dionyfius Fernandez, Vide See⸗ahren. 
Dioſcoruss.. 009@ 


Diu. 


hafft Hierzu Schiff / und Mannſchafft ibid. Gehet darmit Meer⸗Stalt deß Reichs Camboya. 32. Befchretbung derſel⸗ 


r See. ıbid, Verliert ein Aug im Treffen. ibid. Kommt 
} Pizarro , und mit jhm twiderum nach Panama. ibid. Bes 
idet deffen Auffnahm / und Glück 262: Kommt Pizarro 


ſchirmet. ibid. 


ben.ibid. Wird wunderbarlich wider die Barbaren ge⸗ 


S. Dominicus. 


it neuͤen Kriegs⸗Volck Huͤlff 271. 272. Seine Geld⸗ Deffen Ordens Genoſſen kommen nach Congo. 129. Nach 


jegierd. 273. Wird Koͤniglicher Statthalter zu Rei To- 
do. 277. Entzweyet ſich mit, Pizarro der Staff Cuzco 
alber. ibid. Ziehet nach Chili, und kommt mit Unmuth 
wuc.ibid. Willunverfeheng die Staft Cuzco überrum; 
An / fähler ihm aber. ibid. Gelinget jhm nachgehends. 
id. Sein Hochmuth ein Borboft deß Fade. ibid. Nihmt 
izarri Bruder gefangen. 278. Verwilliget in die Fridens⸗ 
sedingnuffen. ibid. Wirddavon abgefchröckt 


/ auß Vermu⸗ 
jung einer Meuchel⸗Liſt. ibid, Weichet von Lima , und 


icd verfolget. 279. Geſchlagen / und gefangen. ibid. Nach Ordens Manns 


uzco geführt/alda beurtheilet/ und enthaupter. ibid 

asus de Almagro ‚def vor⸗gedachten unsEhelicher Sohn. 
79. Wird wider diePizarrer auffgeheßet. 280. Hilfft Fran- 
cum ermorden. ibid. Wirfft ſich vor einen Land⸗Vogt 


uf. ibid. Wil dem Königlichen Befelch nicht Folg leiften/ |) 
Bi. Fliehet nach Cuzco , und wird überzogen. ibid, Ge; lei inBrafilia. 398. Seine Bemühung daſelbſt. 


angen/ beurtheilet/ und hingerichtet. ibid. 
Didacus de Orofco, S,]. 
pafriger Arbeiter indem Mexicanifchen Weinberg: 552. 
£d don denen Barbaren angefallen. ibid. Flehet das 
Dodymürdige Gut auß der Kirchen. 553. Wird geläftert / 
md hart betrohek. ibid. Mit einer Ark getoͤdtet. ibid. Geis 
je legte Work. ibid. Kupffer feiner Marter. ibid, 
Didacus Mendez, 8. ]. 
ird mit Fraacifco,Lopio von denen See⸗Raubern angehal⸗ 


Perü. 289. Etlicher / ſo Biſchoͤff und anderer Marter als 
ba. ibid: Erwoͤhlte Biſchoͤff / und Ertz⸗Biſchoͤff / fo ver Di; 
then vorgeftanden,ibid, Eklicher derfelben Marter dafelbft. 
545. 446. Ziehen in die Philippinifche Inſeln. 568. Etliche 
erfierben unter Weege. ibid. Gelangen nad) Mozambique. 
206., Theilen ſich in das übrige Africa auf. ibid, Ihre 
alles Verrichtungen. 207. Bilen angefhanene Marker. 
1 1 y x u 
Dominicus de Vico, — 
PDominici.546. Seine Bemuͤhung in Me⸗ 
xico die Heyden zubekehren. ibid. Seiner Wohnung wird 
von denen Heyden Feuͤer angelegt, ibid, Weigert fich zu 
entfliehen. ibid. Wird mie Pfeilen durchfchoflen. ibid.. 
Dominieus:de Garzia , S. J. 


s 


ibi + ‘ 


Donner) und Blitz. 


Seltzames Gedicht davon. 442. Schrödbahrer Donner in 


Canada. 493. 


"Drachen, 


Sliegende in Guinea.rız. Groͤſſe derfelben. ibid, Nähren fich 


von ben Elephanten;Sleifch. ibid. Einer wird von dem Pe- 

rüanifchen Inga bezwungen. 306. Wird alg ein geheiligteg 

Thier verwahret. ibid. 
Sl E. Edel⸗ 
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vor TRIErE 


— — — 


Anter⸗Koͤnig deß Lands Tigre. 63. Verfolgt die Catholiſche. 





Begiſter. 


Emmanuel Mafcacehas, 








Edlgeñtein. Ein Japuyer.· Chriſt 394. Sein lobſamer Eüffer/ undf 

Menge derſelben in Peru. —* —* muͤtiger en ibid. 
Seine Reiß / und Abentheuer. Vide Francifcus de Gois. an Be a — —— Eh 
Che» Stand. - Seine Weiß / und Bemühung die Brafilianer zubeke 


Dil Weiblihe;Ehein Congo. 124. Hierum feynd die Kinder 
nicht unsehlich. ibid. Iſt doch ungiltig/ und unszuläflig. 
‚241. Gebräuchich ben den Beninen. 163. Bey den Mara- 
gaanen. 596. Eheftifftung mit dem Gößen in Perü, 296. 
he wird treu,gehalten von-denen Brafilianern. 365. Von 
denen Ganadiern. 43 3. Ob fie allen vonnöthen. 601. 
urn nn „Klephanten. tee Mut 
Menge berfelben inGüinea. ıı5. In Monomotapa. 178. 
Weiß sufangen.ibid. Leben fehr lang. ibid. Der Schweiff ift 
ein Fliegen Wehr, deß Königs in Guinea. ibid. Seynd der 
"Drachen Speiß; 115. Anzahl/ und Gröffe in Congo. 122. | 
Iyre Gebein werden angebettet- 161... 10... 
pi En * Eleonora. PN 
Königs in Congo Ehegemaplin. 131. Wird getaufft. ibid. 
Befürdert jhren Ehriftfichen Sohn zu der Eron. 134. _ 
—W Eleonora. J—— 
Emmanuelis Sofa Gemahlin. 38. Ihre Gedult / und Groß⸗ 
muͤthigkeit. 40. Zuchtbarfeit. 41. Urlaubs⸗Red zu den jh⸗ 
rigen. ibid, ———— mit jhren Kindern vor Hunger. 
42. 


372375. Kommt zu den wilden Tapuyen. * 
let den Friden zwiſchen ſelbe / und den —— w 


md: ı Emmanuel Pereyra.. - 
Portugefifcher Kriegs⸗Fuͤrſt in Angola. ı59. Ihm mid 
fich ein Angolaner.ibid; Jener aber demuͤtiget jhn/u 
nen andern. 159. 160. Befürdert die Portugefifche I 
in Angola, 160. Bauet ein ſtarcke Veſtung an dem 
Coanza. ibid, Der König in Angola bewirbet fin 
ne Freundſchafft. ibid. 


to oh Emmanuel Sofa: ; 
Portugefifcher Verwalter ? und Hauptmann der Bi 
Diu. 38. Geeglet nach Porkugal. ibid. Leydet Schiff 
39. Selanget mit wenigen aug Land. ibid. Sein 
und Hungerd-Noth. ibid. Wird von einem Mohre 
nig wol empfangen. 40. Mißtrauet / und flichet jh 
Wird von einemandern liſtig hinterführer / und ber 
ibid.. Sein Leydweſen über dag Elend der feiniger 
Begrabt fein eignes Kind / fo vor Hunger geftorben 
Bet fein Gemahlin;todt. ibid. Verlaufft ſich ü 
ald/ und wird nicht mehr angetroffen. ibid. 


Ermbpoͤrung / Auffſtand. 
Zweyer Printzen in Mohren⸗Land wider den Keyſer. 
neg verſtelten Keyſers 56.57. Deß Volcks in ber 
ſchafft Goyam. 63. Wider Keyſer Seltam Sequed. & 
Der Damotes wider jhn. 68. Deß Unter⸗Koͤnigs von 
79. DerenvonLaftä. 55. Eines Prinken in Congo 
den König. 146. Der Brafilianer wider die Chrift-E 
372. Ebenfald in Monomotapa. 196. DerFloridan 
der die Spanier. 462. Der Mexicaner wider diefelbe 
526.. Der Chinefer in benen'Philippinen. 578. Ein 
£rinnigen. 547. Der Innwohner der Philippifchen Sı 
wider die Spanier / und Ordens⸗Leuth. sy1. 592 
In Per& wider Pizarro. 276. Zu Lima. 280. 281, 
Spanier alda wider ein ander. ibid. In Paraquaria 
das Ehriftenthum. 348. Auffrührer werden abgef 
349. Auffſtand der Mexicaner wider Corteliumsg13 
ee Wider die ChriftsLehrer. 552. 553.554. J 


ig in Portugal ſendet Schiff,Fahrer nach Brafilien. 368.) Enemondus Mafle, S. ]. Pr 
RN ee R 51 ag Iſt der erſte / ſo das Liecht deß Olaubens den Canadier 
Wird nach Tora gefandt. 171. Bekehret den Erb⸗Printzen deß A 448. Gein heiliger Wandel/ und gleiches! 
Königs. 172. Kommt gehn Guinala. ibid. Zerflöret dag CAD Tann ' 
Göten Werd. ibid. Und graufame Todten-Öepräng. 173. | -. m. Engel. u 
| Erdinanuel CUBE! Ein Guter / und Boͤſer wird einem Heyden sugeigut 
Ein berühmter Lehrer im Land Tora. ı71.. Kommt mit einem 834 Bau errettet einen Jüngling von der Geſe 
Drdens, Mann in Gefpräd). ibid. Wird zu Chriſto bekeh⸗ aſſers. 571. | 
ret.ibid, Andern zum Vorſpiel fürgeftellet. ibid. Sein _. „. 0 Eras Athanatheus. 
Gedult / und Chriſt⸗Euͤffer. ibid. Bekehrt vil andere. ibid. Fuͤrſt in Ethiopien empoͤret ſich wider den Keyſer. 52: 
Emmanuel de Almeyda, S. J. fehuldiget fich diefer Unthat bey P. Pakz. 53 Zwey 
Kommt in Mohren⸗Land. 69. Seine Send⸗Schrifft von bar. fammenfunftt mit jhm. ibid. 
69.70. Ermuntert dem Kepfer zum neuen Eüffer in dem Erdbidem. 
Glauben. 70. An Perü. 296. Zu Arequipa. 307. Zu Chiti, und Lima 
[3 . q P 
Emmanuel Fernandez, S.J. Anderwärtig. 319. Zu Manila. $70. 
Vortrefflicher Seelen⸗Cuͤfferer in Mohren-Land. 37. Weiffa- Erd⸗Gewaͤchs. 
a non Zeisgetgen aen Perd. 245. Geige? umbü 
————— el, Maztine zS.]. liche Art deffen alda. 239. 240. 
Kommt den Seelen-Zifcyern in Mexico zu huͤlff 559.560, Ertz. Vide Bergwerck. 
Moͤrderiſche Anſtifftung wider jhn. ibid. Ruͤſtet ſich zur Eſelin. 


Zliös ich 


ibid, Wird vom Keyſer abgeftrafft. ibid. Empöret fich wi 
der ihn. 66. Trachtet ihn zuermorden. ibid. Sein Zorn: 
Wuth. ibid. Wird-erfchlagen. ibid. in 

er Eman4 Chriftös. 2 | 

Ein Athiopifcher Priefter. 77. Pflichtet der Römifchen Lehr | 
bey. ibid. Wil diefelbe anderwaͤrtig außbreiten. ibid. Wird 
verhindert/und getödter. ibid. 

in ‚Eman® Chmiftös, Rn 

Ein Abifiner und Freund deß Unter-Rönige. 86 Wird def 
Glaubens halber gefangen / und hingerichtet. ibid. 

Yiend ns „Emmanuel... Ni 

Fuͤrſt in Congo wird famt feinem Söhnlein Chriſt⸗getauffet. 
ibid. Sein Chriſt⸗Euͤffer / und Gottſeeligkeit. ibid. Sein 
Tauff⸗Feſt wird auch vom König. gefeyret. 130. Bedient 
den PortugehifchenBottfchaffter mit ſeinerLeib⸗Wacht. ibid. 





) 
Marter. ibid. Ermuntert die Chriften zur Beftändigkeit. | Ein fehr foftbahre wird von dem Keyfer in Mohren/⸗ka 
561. Wird getoͤdeet. ibid, neni Tuͤrckiſchen Land: Vogt verehret. 73. 










Efperance Itavichpich. . | 
ugendfames Weib in Canada: 447. Ihr Standmuͤthi⸗ 
rTodt. ibid. 

Euftachius Ahatfiftor. 
japfferer Chrift in Canada. 469. Ziehet mit P/Jogues 
ic) Kebeck, und von dar widerum zu denen Huronen. ib. 
id unter Weegs von denen Hiroquen angehalten. 470. 
a8 er von jhnen erlitten. 471. n 


Euftateos. 
eyhter Priefter in-Abailia. 104: Wird zum Todt verurs 
eilet. 105. Befchimpffet die Keger. ibid. Seine Glau: 
as Bekandtnuß / und herghaffter Todt. ibid. | 


;  Eyd» Pflichtung. | 
Roͤmiſchen Papft geleiftet ın Athiopien mit Herzlichen 
acht. 75. Dem ErbsPringen alda. 76. 
Eyd⸗Bruch. 
s Tuͤrckiſchen Baſſa. 100. Eines Frantzoͤſiſchen Ketzers. 
5 546. 
F. 
Faciladas. : 
„Enferlicher Erb, Pring in Mohren-Land. 82. Wird zum 
Auffftand wider feinen Vattern angeheßt. ibid. Ihm 
huldiget. 76. Sein Arglift.85- Uberziehet einen auff⸗ 
iheifchen Unter: König. 86. Sieget / und Sieg⸗pranget. 
id. Hat einen boßhafften Anfchlag vor. 90. Trohet dem 
atriarchen. 94- Gelangt zum. Keyferthum. ibid. Sein 
neingezogenheit. 97. Vertreibt die Ordens⸗Lenth von jh⸗ 
vRicchen und Wohnzfiß. 98. 99. Entſetzt feinen Vet—⸗ 
en aler Würden / und Guͤter. 98. Wird wider den Pa: 
iarchen verhetzt. ibid. Verweiſet jhm deß Lands. 99. Laͤſt 
in famt andern zu den euſſerſten Graͤntzen abführen. 100 
Jeffen Gemahlin boßhaffte Aufcyläg wider die Nömifche 
;hrer. ibid. Faciladas Unmuth wider die in Ethiopia ver: 
arrende Ordens⸗Leuth. ibid. Verdammet feinen Geheim⸗ 
preiber zum Todt. 106. Beredet Barnagazes die. Ordens; 


uch von fich zulaffen. 107. Sein graufameg Verfahren | | 


‚ider diefelbe, ibid. Verfolget ihren Schirmer. 111. Sein 
bgeordneteg Kriegs, Bold wird gefchlagen. ibid. Belägert 
ie Drdeng;Leuth auff einer Selfe. ibid. Werfpricht jhnen 
enen Abzug. ibid. Welches fein Gemahlin heimlich ver; 
täbet. ibid. Läft feinen Bettern heimlich hinrichten. Io. 
Federico de Toledo. 

anifcher Feld⸗Obriſter erobert 8. Salvator in Brafilia. ibid. 
Srofje Beut fo er alda gemacht. ibid. 


.. „Ferdinandus Cortes. | 
der erfte auß denen Europzern / foin Mexico aufßgeftigen. 
97. Wird zuS. Juan, deUloa von denen Mexicanern be 
villkommet 508. Seine Red zu jhnen / und Argliſt. soo. 
Bauet die Staff Vera Cruz. ibid. Ordnet / und befeßt die: 


) 





Vegiſter. 


Sein Andacht / und Gebett. 520. Erlangt von Gott einer 

ungehofften Regen. ibid. Ermahnet das Volck zur Bekeh⸗ 

rung.ibid, Laͤſt einen Fuͤrſten / ſamt vilen andern durchs 

Feuͤr verbrennen: 522. Dem König die Eiſen anlegen.ibid. 

Erfundiget fich deß Lands Befchaffenheit. ibid.. Komme 
durch heimliche Anfihlag eines Fuͤrſtens in Gefahr. ibid, 
Windet ſich gluͤcklich herauß. ibi. Wird von dem König 
geivarnet von Mexico zumeichen. 524. Entfchuldiger ſich. 
ibid.. Wird vor Abtrinnig außgeruffen. 525. Bemühet ſich 
Narvaẽz boßhafften Aufchlag zuverhindern. ibid. Reiſet 
ihm von Mexico entgegen. ibid. Schlägt / und verhafftee 
ihn. ibid.  Kehret widerum nad) Mexico. 526. Gieget wis 
der dieeauffitändige Mexicaner. ibid. Wird von der Staff 
verjagk.ibid. Schlägt abermahldie Barbaren.z27. Mache 
Anftalt widerum nach Mexico zufehren. ibid. Strafft der 
König mit dem Feur. 528. Wird ein Herr def gantzen 
Lands. ibid. Won Carolo V. erhoͤhet / und begaber, ibid. 
Richtet allenthalbendas Creutz⸗Paner auff. ibid. 


Ferdinandus Santarenusy S, J. eimeäffriger Seelen: Hirt der 


Topianen in Mexico, 556.557. Seine Bemühung/ und 
Strengheit deß Lebens, ibid. Bekehrt fehr vil Heyven.ibid. 
Bringet die wuͤttende Heyden zur Ruhe. ibid. Zerſtoͤret eis 
nes Betriegers doßhafften Arglift. ibid. Verlangt bey ſei⸗ 
nen Schaffen zu harten. 557.555. Wird von denen Bars 
baren getödfet. 558.559. 


Ferdinandus Soto, Spanifcher Schiff-Hauptmann. 420. Ge⸗ 


langt in Florida, ibid. Wird hoͤfllichſt empfangen / bald 
widerum abgetriben. ibid. 


Ferdinandus Tovar, $. J. wird von.denen Barbaren in Me- 


xico verfolgt. 551. Unfer Weegs feindlich angeraft. ibid. 
Seine Chriſtliche Dapfferkeit. ss 2. Weiſſaget fein Marter. 
ibid. Gein Öoftfeeliger Hintrit. ibid, Zeiget ſich nad) dem 


Todt. ibid. 
Feſt⸗ und Feyer⸗Taͤg. 


Bey den Sninæeern wird der Donnerſtag gefeyret. 119. Feſt⸗ 


Tag ber Mexicaner. 5o2. Der Brafilianer 366. 387. 368 
Der Peruaner. 350. Sonderbahres Ehrn⸗Feſt der Guincer. 
120. Sieg⸗Feſt. 121. Tauffs Fefl. 165. 129. 131. 150.. 
154. 229. Ehrn⸗Feſt am Geburts⸗Tag. 295. Bey Ankunfft 
deß Congiſchen Geſandten zu Nom. 137. 

Feur. 


Feurs⸗Brunſt wunderbarlich gelöfcht.so2. Treuͤ⸗ und Gehor⸗ 


ſams⸗Prob mit dem Feuer. 178. Feuͤr⸗Verg. Vide erg. 
Fez, oder Feſſa. 


Land / und Königreic) in der. Barbarey. 210. Ligenheit / 


Fruchtbarkeit / Hauptſtatt gleicyes Rahmens. ibid, Ur— 
forung deffelben. ibid. Gebaͤu / und Kirchen. ibid, Hohe 
Schulen. zı1. Neu Feſſa. ibid. Der Feffaner Art / Kleh⸗ 
dung / Handthierung. 212. Beſingnuſſen / Lehrer / und 
Poeten. 213. Kupfjer ihres Auffzugs. ibid. Ihre Glaue 
bens⸗Sect. 214. 

Florida. 


elbe. sıo. Komme gehnCempoällan. ibid. Sein ee Ein Land; Stud in America. 416. Defien nahm Deutung N) 


alda mit dem Land» Vogt. ibid. Werhafftet deß Königs 
Motezuma Befandten. ibid.  Hänget etliche Fuͤrſten deß 
Bands an fich. srı. Berichtet von allen Keyſer Carl V. ib. 
Raft feine eigne Schiffverbrennen. ibid. Stillet der ſeini⸗ 
gen Auffruhr ibid. Zerftöret die Gögen-Bilder.sı2. Schlägt 
die wider jhn aufffeßige Mexicaner. sı3. Verbinder fi) 
mit ihnen. ibid. Empfangt die Geſandte von Motezuma, 
ibid, Von Tlaxcallan. ibid. Wird in felbiger Statt wol 
empfangen. 514. Bekehret etliche zu Chrifto. ibid. Reiſet 
ach Collula, ibid. Seine Klugheit / und Gegenliſt. sıs- 
YUnfunfft zu Mexico ibid. Wird alda vom König empfan- 
gen/befchändet/und herzlich berwürthet. 516. Seine Forcht 
hierob 517. Wird der Gefahr gewarnet. ibid. Sein Elu- 


Graͤntzen und Boden. ibid. Allerhand Frücht/ und Shier, 
ibid Bergwerck. 418. Wan/ und von wen erfunden.420. 
Der Floridaner Speiß⸗ und Brod⸗Kaſten. 416. Kleidung / nnd 
Kupffer davon. ibid. Seynd wol geuͤbt im Lauffen /und 
Schwimmen. 418. Ihre Ruͤſtung / Feld⸗Zug / und Kriegs; 
Opffer. ibid. Seynd ſcharff in Abſtraffung der Ubelthaͤter. 
ibid. Grauſam wider die Fremdling. 421. Endern / und 
bekehren fich. 425: Ihre Jugend wird unterwiſen. 430. 
Ihre Bop-md Unfähigkeit. 426. Empören fich wider die 
Spanier. ibid, Erſchlagen die EhriftsLehrer. 478. 479. 
Spotten deß Altarssund Meß⸗Zeugs. ibid. 


S. Francifcus, 


ger Anfchlag. 517. Verhafftet den König. 513. Zerſtoͤret | Sender feine Hrdens-Brüder nad) Marocco. 216, Einer er⸗ 


die Goͤtzen Bilder zu Mexico. ibid. Stillet die hierum auff; 
fiehende Heyden. ibid. Beredet den Roͤnig der Chriften 
Slaub anzunehmen. 519. Keiner feine Einred ab. ibid. 


Frandet unter Weegs / die übrige fünf fommen in Portu— 
gal. ibid. Weiffagen aldort von Ihrer Marter ibid, Ges 
Iangen zu den König von Maroceo, ibid, Werden übel ges 

K Halten / 
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Vegiſter. 


Halten / und verwieſen. ibid. Gehafftet / grauſam gemar⸗ ranci ya 
tert / und vollends hingerichtet. 217. Ihre Leiber bleiben f 4 —— Pizarto, Vo Pizarto, 2 
unverfehrt im Feuer. ibid. Wunder + Gefchicht im Abfüg.|Francifeus PintusS, J. Ziehet zu den milden Tapuyern.4 
rung derfelben. 218. Werden herzlich empfangen in Por,| Seine Mühervolle Reiß dahin. ibig. Wird von jhnenu 
tugal. ibld, Ihre Nahrung. 216. fallen, 414. Getödtet. ibid. Kupffer hiervon. ibid, 
Andere reyfen nach MohrensLand. 108. Zween werden von |Francifcus Rodriquez, 8. J. wird in Abaflia def Lande ver, 
den Cafres erſchlagen. ibid. Zween gelangen inAbaflia.109.| ſen. 99. Zu Dambea auffgenohmen. 107. Gefeflet/ 
Ihre Standmüthigkeit. ibid. Werden alda gefteiniget. ib.| von einem Wuͤterich fehr hart gehalten. ibid. nalei 
von andern Kegern. 108. Auffgehängt / und gefteini 


Andere kommen in Perb. 290. Ihre heylfame Verzichtun- 
109. ES 4 
B. Francifeus Solanus auß dem Orden der Mindern = 


















gen alda. 291. Andere ziehen nach) Mexico. 529. Wie fie 

das Chriftenthum felbft außgebreitet. 530.53 1.532. Auff— 
Francifei. 328. Sein Eäffer in Befehrung der 
ibid. Wunderthaten. ibid. Abreiß nach Peru. 291. 


nahm jhred Ordens der Drthen. 532. Siben und zwein⸗ 

Big werden in Mexico getödfet. 539.544. 545. Etliche ge- 
bruch/ und Erreftung. ibid. DVerforget mwunderbarlich 
Nothlepdende. 292. Sein Anfunfft zu Lima, und he 


langen in die Philippinen. 568. 
Krancifcus de Angelis S. J. befehret deß Keyſers Seltam Bru⸗ 

DVerrichtungen da und dort herum, ibid. Weiffager 
Statt Trugillo den Untergang. ibid. Geine Heilig] 


der 58. Nod) vil andere. ibid. Uberſetzt Geiftliche Bücher 
in die Abiffinifche Sprach. 59. Seine gute Berrichtungen 
und Gottſeeliges Ableiben. ibid. A 
Franciſcus Villaregius S, J. Wird nad) Florida verori 


im fand Goyam, 69. Zeitlicher Hintrit. ibid. 
S. Francifeus BorJa S. J. fendet vil feiner Ordens⸗Leuth in Bra- 
421. Gehet zu S. Lucar zu Schiff. 422. Wird von der 


filien. 386. Anderenad) Florida. 421. Abermahl andere 


dahın. 424. 


Rrancifcus Bullamater Edler Füngling in Congo, 143. Ber: 


hetzet den König wider dag Ehriftenthum. ibid. Stirbt in 


lauter Läfterungen. ibid. Schröckbahre Begebnuß na 
feinem Tode. ibid. " ’ re 


Francifcus Carypyra ein Maragnan.605. Ziehet nach Franck 
reich. ibid. Wird beym König vorgelaffen. ibid. Chriſt⸗ 
getaufft. ibid, Stirbt feeliglic) zu Pariß ibid. 

Francifeus de Caftro S.J. feglet nad) Brafilien. 386, Wird 
von den Kegern mit einem Dold) erftochen. ibid, 

Francifcus de Cordova Ordens⸗Genoß 8. Dominici, 545 
Wird nebft einem andern in Mexico deß Glauben halber 
erfchlagen. 545. ! 

Francifcus Diaz S. J. Sein fruchtbahre Reiß zu dem Heyden⸗ 
Volck. 330. Bekehret dieCharicaner. ibid. Wunder; Ge; 
ſchicht mit ihm. ibid. Richtet eine Schule auff. 331. Uber: 
weifet die Schwartz⸗Kuͤnſtler. 349. 

Francifcus de Gois$. J. Sein gefährliche Schiffahrt nach An- 
gola. 160. Wird von den Hollandern überfallen /und ge: 
hafftet. ibid. In ein Segel, und Ruder⸗loſes Schiff ge: 
worffen. ibid. Laufft in Gefahr zufinden. ibid. Verjagt 
einen ungeheuren Walfifch. ibld. Gelangt in Loanda,ibid. 

Francifcus Govea S.J. Seine Reiß nad) Angola. 149. Der 
König laͤſt jhn nicht von feiner Geiten.150. Wird Beleh: 
rer deß Königlichen Pringeng, ibid. Bleibt gleichfam ver; 
bafft. ibid. Widerrathet Paulo Diaz Gewalt zugebrauchen 
ibid, Bauet ein Gotts⸗Hauß. ibid. Leinet die wider jhn 

gedichte Verleumbdungen ab. ibid. Erkranckt / und ftirbt. 

ib, % 

Francifeus Lopez S. J. Deffen Lobfame Bemühung in Æthio- 
pien. 37,  Weiffaget die Zeit feines Ableibeng / und An⸗ 
kunfft anderer Seelen;NHirten. ibid. 

Francifc.Lopez Spaniſcher Kriegs⸗Knecht in denPhilippinen. 
579. Leidet neben andern Schiffbrud). ibid. Wird von ei; 
ner Selfe geftürket. ibid. Kan nicht fterben ohne Beicht. 
ibid. Wird munderfam von einen Priefter verfehen /und 
* feeliglich, ibid. Sein Leib glantet nach dem Todt. 
ibid. 

Franciſcus Lopius S. J. Vide Didacus Mendez. 

Franciſcus Machado S. J. Gelangt in Æthiopien.72. Seine 
Abendtheur. ibid. Wird ſamt ſeinen Geſellen verhafftet. 
ibid. Hart gehalten.73. Enthalſet. ibid. 

Francifeus Mendoza S.J. Ligt bey den Yliguanen dem See: 
len Werd 06.535. Ziehet mit dem Spanifchen Heer wider 
die Heyden. ibid. Wird von jhnen getoͤdtet. ibid. 

Francifcus Paliola S. J. Verforget die Subaner in den Philip- 
pinen. 586. Bemuͤhet ſich einen Abtrinnigen zubefehren. 
587. Wird von jhm getödtet. ibid. 

Francifeus Pafanus $. J. Ein Sohn deß Marggrafen de Santa 
Cruz , gelangtin Mexico den Seelen zuhelffen. 536. Sein 
Heiligkeit / und Ableiben. ibid, 





geftümme nach Cuba geworffen. ibid. Gelangt endlic 
Florida, 424. Seine Arbeit in der Gegend / und Vefl 
425.Ziehet nachAxaca.430 Seine Berrichtungen aldai 

S. Francifeus Xaverius, S. . 


Seeglet nach Indien / und fteigt ju Mozambique auf, 


Wartet alda dem Prefthafften auß. 182. 183. Bekehre 
nen lafterhafften Süngling zur Buß. ibid. Erkrancket 
muß von dar ziehen. ibid. Seine Verrichfungen zu M 
de. 184. Zu Socotora. 118. Sein Abzug von dar, i 
Sein Heplthum macht wilde Heyden filtfam. 358. ©ı 
P. Maftrillo munderbahrlich bey. 582. Wird in einem 
fall von denen Spaniern zum Schußheren angenoht 
ibid. Sein Heylthum ftillet die Ungeftüämme de M 
ibid. Sein Bildnuß wird in dem Streit vorgefragen. « 
Erhält einem Kriegs⸗Obriſten unverleßt von einer Si 
Kugel. ibid. Verſchafft die Eroberung einer Statt / 
Fremona. 


Ein Flecken in der Abiſſiniſchen Landſchafft Tigrai. 34. €ı 


Wohnſitz deß Patriarchen Oviedi, 33.79. Erftes Chr 
ches Gottshauß alda. ibid. Bleibt unverfehrt von der$ 
den Einfall. 35. Wie auch von denen Heufchreden.i 
Die von dor Gefellfehafft JE SU gelangen dahin. 47. ' 
Eingefeffene werden deß Chriſt⸗Glaubens halber verfo 
63. Die Grabftadt Oviedi dafelbft wird in groffen Eh 
gehalten. 35.50. . en EE 
Freygebigkeit. 


Könige in Feſſa. 221. Sein Spruch hierob. ibid, 


Frid. 


Fridens⸗Vertrag der Spanier mit Curalate. 588. er 


dianer mit denen Spaniern in denen Marianiſchen Inf 
592. Zwiſchen Pizarro, und Almagro in Per. 278, 3 
fchen Pizarro, und die von Tumbez. 264. Zwifchen : 
Stangofen/und Hiroquen. 452. Wird zerfrennet. 483, 
S, Frumentius. 


Gelanget in Abaflia. 8. Befürdet alda dag Chriftenthum. 


Wird von S. Athanaſio zum Bifchoff geweyhet. ibid. 
Fulgentius Freyre, S.J. 


gen/ und nach Cayro geführt. ibid. Geine Gefangen 

alda. ibid. Erfehet unverhofft feine Ordens⸗Genoſſen. 
Wird durch fie erlediget. ibid. Seeglet widerum nad) 
dien. ibid, Gein Ableiben. ibid. | 


G. 
Gaarupe. 


Seine Dapfferfeit. 32. Wird von einem See⸗Rauber Mi 


SP An boßhaffter Dorffr-Wogt ın Urvay. 340. Berfolget 


7 Chrifi-£ehrer / und befürdert jhrem Todt.ibid, € 
rider den Leib deß Marterers. 341. Wird gefchlag 
1 









p gefangen. 344. Beweynet feine Unthat. bid. Bekehrt 
 / und wird hingerichtet. ibid. 
Gabriel de Solis, S. J. 






Vegiſter. 


praͤng in Etklopien. 75. Die Mohriſche werden sugelaß 
fen. 83. Leich⸗Gepraͤng Vide Befingnuß- 
Gerechtigkeit. 


von einem abtrinnigen Floridaner an ee Sein! Zn Abftraffung der Laſter. 418. 


vlaffenheit auff der Reiß nad) Axaca. ibid, 


Gabriel Gomez, S. J. 
n Marter in Florida.428. 


Gabriel Lallemant, S. J. 
t nach Canada, die Heyden Chrifto zugeminnen. 449. 
ar denen Huronen in die Händ. 485. Seine: Lieb / 
d Eüffer zu denen jhme anvertrauten Seelen.ibid. Grau; 
ne Marter. 487. Standmüthigkeit. ibid. Unterfehidlis 


Geſandſchafft. 


Portugeſiſche nach Congo. 127. 128. 136. Congifche nad) 


Portugal. 128. 144.145. Nach Rom. 136. 137.145 An- 
eolanifche nach Portugal. 149. Deß Königs Motezuma 
an Cortefium. sı3. Der Tlaxcaltecen an eben denfelben. 
ibid. Curalatis zu den Spaniern / und hinwiderum. 538. 
Zu den Maragnanen. 599. Königs Guafcar zu Pizarro. 


264. 


ter. Geſaͤtz 
Peynligkeiten / womit er gequelet. 488. Endet darin | Sraufame in Congo. 148. Kriegs-Gefäß von Cortefio feinen 


8 Leben. ibid. Sein Tugend-Ruhm. 489. 
Gallas. 


Soldaten vorgehalten. 529. 


es Mohren,Vold. 52. 59. 78 Wird gesüchkigek. ibid. | Selgames Traur⸗Geſicht eines Baursman in Mexico. 507+ 


fhlaget den Land⸗ Vogt Buc6. 78. Dbfieget wider eis 
ı andern. 83- k 
" Garzia Simonius;S, J. 


Eines andern von der Trundenheit. 541. Eines andern 
von der Geeligfeit der Chriften. 542 
etranck. 


‚nach Loanda geſandt. 150. Sein Gottſeeliger Einzug: | Grauſame Weiß zutrincken. 148. Getranck der Guineer. 117. 


d. Chriſt tauffet ſibentzig Mohren. ibid. Widerlegt / und 
get jhre Irrthum auß. ibid. 

Gafpar de Azevedo, S. J. 
£ von Loanda tieffer ing Land. 160. Wird von einem 


Iſt ein eyfenes .Hembd.: 573. 565- 


Selgames Trind-Gepräng deß Könige in Angola. 148. 
Gewohnheit. 


) 


Giachen!. TE ii 


intzen hoͤfflichſt eingehofket. 161. Bekehret vil Unglau⸗ Wildes Volk inCongo.143. Deffendtrk. 144. Verhoͤtget dag 


je / und zerſtoret vil Goͤtzen. ibid. Schleipfft ein Goͤtzen⸗ 
uß/ und richtet ein Kirch auff. ibid. Reiſet in das Sand 
acongo. ibid. 
Galſpar Laurentius, S. J. 

Eäffriger Arbeiter in Brafilia. 383. Seine Bemühungen 
Befehrung der Heyden. ibid. Bringt vilerhand Voͤlcker 
Chriſto. ibid. 
Gaſpar Lemnius. 


d auß Brafilien nach Portugal geſandt. 369. Ziehet aber: 
ahl dahin. ibid. Sein Vornehmen gelinget übel. ibid. 


Gafpar Oforius de Valderavano, S. J. 


en eüffrige Bemuͤhung die Heyden zubefehren.328. Hier: | 
aß entfproffene Seelen,Frücht. ibid. Sein Begierd zum 

Seelen, Hepl. 354. Bekehret unterfchiedliche Bölder. ibid. 

Seine Sendfchrifft hiervon. 355. Wird von.denen Heyden 

inderg geliebet. ibid. Fliehet die angetragne Ehe⸗Verloͤb⸗ 

us. ibid. Ziehet zu denen wilden Palomos. ibid. Wird 

on denen Ciriguanen erfehlagen. 356. Erſcheinet glan: 

end nach dem Todt. ibid. 

Gafpar Pa&z, S.]. 

amt nach) Mazua , und wird herzlid) empfangen. 73. Je⸗ 

och auffgehalten/ endlich durch Geſchaͤnck frengelafien. 

id. Gelangt nad). Deboroa, und Fremona. ibid. Unter; 

ichtet im Glauben vil Edle / und deß Land⸗Vogts imReich 

agamedri Gemahlin. ibid, Widertauffet fehr vil uͤbel⸗ge⸗ 

auffte. ibid. Wird famt andern verwiefen. 99. Hält ſich 
geheim auff. 101. Springe denen Catholifchen in ver, 
teleer Kieydung bey. ibid. Wird neben andern feindlid) 


Land. ibid. Schlägt deß Königs Kriegs-Vold. ibid. Er⸗ 
obert feine Sitz⸗ſtatt. ibid. Wird von denen Portugeſen 
geſchlagen. 145. Tliehet widerum außden Land. ibid. 
Gileanes, Vid. See⸗Fahrer. 
Gingirö, 


Ermöhlung jhres Königs. 60. 


Sand der Cafren. 95. Der Innwohner wilde Lebens-Upt. ibid. 


Glaub, 


Vilerley in Abalfia. 7. Glaubens; Befantnuf. 75. 78. 36. 


Der wahre Glaub iſt ein Urfprung allesGlädg.91. Glaub 
der Guineer. 118. Der Feflaner/ und Marochiner. 214. 
Der Braffilianer. 464. Der Socotorrzer. ı81. 182. Der 
Mamaluden. Vide Mamalucken. Der Peruaner. Vid. Pe- 
ruarter. Der Mexicaner. Vid. Mexico, ‘ Def Floridaiter.; 
Vid. Florida. Der Congianer. Vid. Congo. Der Canadi- 
et. 435. Nrfprung deffelben. 439. Glaubens. Werd und 
Srüdjt. 154. 172.570. 571. & ſeqq. Glaubeng;Ubungeit 
der Brafilianer. 395. In Perl 309.313,314. 315 Bey 
den Hircanern. 105. Bey den Bold Uri.306. Glaubens⸗ 
Prob bey den Heyden. 575. Unterfchiedlicher Glaubens; 
Zeug würdet Wunder. 576. Glaubens;Sragen. 49. 


Aberglaub. Der Peruaner.249 252. 253.287. Der Cana- 


dier, Vide Canada. Der Maragnanen. 596. Der Guine- 
er. 118. 119. N 
Gluͤck 


Menſchliches Gluͤcks Bergänglichfeit. 280. Alzugroffes fol 


verdächtig fen. 303. 304- 
Goaitacazy. 


ingetaft. ibid. Getödtet. 102. Wunderfame Geſchicht mit Au Volck in Brafilia. 411. Befthaffenheit deſſel⸗ 
a. 


einen Blut. 103. 

J Gebett. 
chen deß erhoͤrten Gebetts an einem Baum. 11. Durch 
Gebett erhaltener Sieg. 156. 157. Dertribene Sterb- 
Sucht. 401.410. Sinnreiche Weiß dag Gebet anzugmöh, 
nen. 559. 

9— Gepraͤng. 
1) bem Kriegs⸗Rath in Guinea. 162. Siegs⸗Gepraͤng. 86. 
419.479. Empfahungs;Geprang. 74. 139. 494- Grau: 
fame Trinck⸗Gepraͤug. 148. Gepräng in Keifen. 179. Ge; 
prang in Opffer. Vide Opffer. Chriftliche Glaubens⸗Ge⸗ 





en.ibid, Wird gezaͤhmt / und befehret. ibid. 
Gonfalvus Rodericius, S. J. 


8 Gelangt in Zchiopien. 25. Seine Verzichtungen ben Keys 


fer Claudio ibid. überreicht jhm eine Lehr⸗Schrifft. 26. 

Sein Ruckfehr nad) Goa: a ne 

| onfalvusSofa, 

Königlicher Bottfchaffter von Portugal nach Congo. 128, 
Reiſet dahin / und wird freudigft einpfängen.ı29. Tach 
Hof begleitet. 130. Legt feine Geſandſchafft famt den 
Schanck⸗Gaben ab. ibid. Wird in ſein Einlager geleitet. 
ibid. Befuͤrdert das Chriſtenthum alda. ibid. Kehret wide⸗ 
rum nach Portugal. 132. 
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Vegiſter. 


GonfalvusSylveria, S. J. | ſelbſt. ibid. Underer Voͤlcker. 327. Eines Heydens 

Sein Klag⸗Stimm wird noch in Mutter Leib vernohmen.| Der Zauberer in Paraquaria. 349. Det Brafilianer, 3. 
186. Adeliche Ankunfft. ibid. Weiffaget feine Marter.ibid.| 373. 378. DerFloridaner, +21. Der Axacaner, 429, 3 
Wird nad) Monomotapa verordnet, ibid. Urſach diefer| Peruaner wider die Chrift-Lehrer. 299. Der Hiroquer 
Verordnung/ und fein Verlangen, 186. 197. Tritt die Neiß| Canada. VideHiroquen.DenenChrifien zugefügt Pe 


an / erkrancket aber inter Weegs. ibid. Tauffet den König Guala. 
zu Tonge. 151. Sein gefährliche Schiffahrt. ibid. Kommt | Ein Landfchafft in Florida. 424. * 
in das Neid) Giloa, bid. Gehn Senna. 189. Seine Ber: 8. Guam. “m 


richtungen alda. ibid. Wird nad) Monomotapa beruf: 
fen. ibid. Macht die wilde Fruͤcht füß. ibid. Weiffaget die 
ns der ar Mabate, De Macht einen u ge⸗ 

ſund / und zum Chriften. 190. Wird zu Monomotapa herr; An R 
fichft empfangen / und befehändtet ibid, MWeigert fid) die) und mit neuͤer —— Re 53. J— 
Geſchaͤuck anzunehmen, ibid. Wird vom König verehret / Voͤgel in Brahlia Gehor⸗ — ——— 

und hoch ⸗ geachtet. ibid. Schickt das Marien Bild zum | TORE IN Ten a ai Priefter Jofepho} 
König. 191. Chriftstauffee ihn / feine Frau Mutter / und 5 ni: * uaynacava.. 
drey hundert Edelleuth. ibid. Theilet die Königliche Ge a achtiafte donarch ın Perd. 254... Deffen W 
ſchaͤnck unter die Armen auf. ibid: Wird fälfchlich ange-| ugbeit. ibid: Neichthum. 255. Wie er feinen 
geben. 192. Vor⸗erkennet feinen Todt / und bereitet fich da; Erben geehret. ibid. © Sein Nach⸗Ruhm / und B | 
zu. ibid. Seine Marter. 193. Sein Seichnam wird ing] Nad) dem Todt. ibid. Herzliche Grabftatt. 276. We 
Meer verfenckt.ibid. Wunderbahrlich ang Land gebracht, | von Enderung dep Reiche. 257. 288. 


Späniern erobert / und beveftiget. ibid. Won d 
nern geftürmet. 591. 592. Bon den Spaniern g 





Eine auß den Marianifchen Inſeln. 590, Wird von | 
= 


194. Bonden wilden Thieren bewahret / und verehret.1g5. Guilielmus Coufture,, we 
* Gonzalus Cardoſus, S, J. Ein ChHriftlicher Juͤngling in Canada, und Neiß-Gefäha 
Wird in Mohrenland von denen Moͤrdern entleibet. 37. Ifaaci Jogues. 470. Kommt von der Flucht zuruc 
Gonzalus Pizarro. Vide Pizarro: :: Was er von den Hiroquen erlitten. ibid. Wird der Fin 
GonzalvusZarco, Vid. GSee⸗Fahrer. geſtutzt 473. Guinalä, a J 
Gorgorra. | en En er Goͤtzenthum alba. ibid. Grauſ⸗ 
Keyſerlicher Wohnfiß in Athiopien. 54. Daſelbſt wird ingnuß. ibid, / 


Kirch und Wohnung den Roͤmiſch⸗Catholiſchen erbaut. Ä uinea. — 
"53% * 77. un ift Die Grabftaft P. Petri Pa&z. 69. Ber: “ Lands⸗Abtheilung / Ligenpeit / Graͤntzen / Eingan 
weiß⸗ Orth deß — Alphonli. 83. REN ‚zeiten. 114. Luſtbahres Land, ibid, Fru 
⸗ + z e 1% — u 
Seltzame Meinung von feinem Wefen. 118. Verſchafft denen) Dee — Art zu es 
fo nach den Gefaß der Natur leben / die Seeligkeit 407.| Kopıı z 7. Art dep Frauen: en 
Wie er von denen Canadiern erfennt / und angerufft wird. < Bi 14 ibid. Glaubens Sect. 118. De ' 
435. 437. Befchreibung Gottes. 266. KlugsReb eines * Hben pffer/ Gotts⸗Dienſt. 119. Land / und 
Heyden von jhm. 294: 295. Wunderſame Vorſehung Got. R ern Guinea, 161.162. 163. ke 
des mit einen Weib. 330.335. Mit einem Kind. 300. Gundiſalvus de Tapia,$.J. , 
Mit einem flüchtigen Ehriften. 352, Die mahre Gottheit | Sein Geburt Statt / und edle Ankunft. 546. Gelangt in 
wird bewiefen. 521. Ind nalea, 535. Wird freidigft empfangen. 5go. Seine 
Gott: Dienft, vichfungen alda. ibid. Ziehet um nee Hulff nad) Mexi 
Der Guineer. 119. Der Berbecinen. 161. Der Cafangas.| ibid, Bekehret unterfchidliche Voͤlcker zu Chrifto.547. U 
162. Der Canadigr. 435 feungewiß.437. Vid. Glaub. Fand etlicher Abtrinnigen wider jbn. ibid. Wird deß 8 
Govea. beng halber ermordet. 547.548. Zeugnuß feiner 
Hortugefifcher See⸗ und Kriegs-Held. 145. Wird nach Con-| und Heiligkeit. ibid. Die von jpm befehrte Chriftenwol 
20 gefandt. ibid. Schlägt die Barbaren zum öfftern. ibid.| Kinen Todt raͤchnen ibid. Wunder, Gefchiche mit fein 
Erobert von ihnen def Könige Sitz Stat / und ganges| FM. ibid, Seine heylſame Ermahnung nad) demTodks} 
Land, ibid, Kehret miderum nach Portugal. ibid. ..£Quorazu.. 
Goͤtzen / Abgott, Anführer der Heyden wider die Chriſten. 349. Wird Mk 


Bilerhand in Guinea. 120. In Congo. 124.125. Um Lo-| nen Pfeil getroffen/ und vollends erfchlagen. 250. 
“ anda. 161. Der Berbecinen. 161. Der Cafangas. 162. PN: ſchlagen 359% 


ZuGuinala. 172. In Perl. 286. 257. In Mexico. 302. H. 2 

3: Der Goͤtz Pachacama in eek 248. sk 289. Habitacum Lacä Marin. | 
ozina in Monomotapa. 178. upa in Brafilia. 410. & TE) JA seh 

Arieskoiin Canada. se 478. Einer warnet die Mexica- KIN —— m — 50. u 

ner. 515. Unflätiger. Göß Huarella. 295. 296. Wie grau. k eyſer der Treu P. Paz. 51. Schuget dieRömifgpeke 

fan ſie verfoͤhnet werden. 148. Durch deren Zerftsrung |? * Habana.. 

wirdein verlangter Negen erhalten. 154, Bil werden zer, Ein Infel unweit Florida. 427. 429. 

flöret in Mexico. 530. 531. 532. Hebetes Zamarianus. 


Bögen «Tempel. 503. Zu Cuzco in Perl. 246. Reichthum | Fürft in Aithiopia höretder Roͤmiſchen Chrifisfehr zu, Tı 
deffelben. 248. Andere dafelbft. ibid. Schaf deß Sunnen;| Wird von P, Bruno befehre. ibid, Will die Ba, = 
Tempels. 271. Gößen,Priefter / deren Bußwerck / und| nicht lieffern. 111. Wird hierum — —5 


Opffer. ibid. Seltzames Geſchicht mit einem / und deſſen/ gen. ibid. Sieget darwider ob. ibid. Wird gemiffek: ib 
gaͤher Todt⸗Fall. 175. 176. Vid. Teuffel. Heéelena. 
— Granhe. Keyſerin in Mohren⸗Land. 13. Dero Geſandtſchafft ne 
Abtrinniger Mohren-Fürft. 18. Seine Grauſamkeit wider die Lisboa. ibid. 6 
Porkugefen. 19. Wird erſchlagen. ibid. Henricus. 
Grauſamkeit. Hertzog zu Viſeo. 125. Eröffnet die Meer⸗Straſſen in Al 
Der Mütter wider ihre Kinder. 326, Der Abiponen wider fih| ca ibid. Sein Antrib hierzu. ibid. Erobert die Statt A 


da. ı; 





































126. Sein Anfchlag Africa zubeftreiften. ibid. Wird 
n Himmel angemahnet fein Vorhaben 
in Ableiben. ibid. 
cus Königlicher Pring in Congo. 136. Gehet in Ge, 
diſchafft nach Porkugal. ibi: Gehn Rom: 137. Wird 
Jlichft eingehollee. ibid. Kehret widerum nach Hauß. | 
J. Stirbt unter Weegs. 138. 
eus ein Ordens Mann S. Francifci. 368. Der erfie fo 
z dieſem Drden in Brafilien gelangt. ibid. 
Hernandus Soto. * 
tifcher Keiegs⸗Obriſter Pizärri. 264. Wird von jhm vor 
# gefandt. ibid. Ziehet die Peruaner an fich. ibid. Wird 
Atapualpagefchickt. ibid. Verehret ihm einen King zum 
ie ae Berbündnuß. 265. Beobachet deß Feinds La; 
ibid. 
Heiligkeit. 
ame Verſtellung ſelbe zuerhalten. 385. Wird von den 
(den Thieren gechret. 404. Fuͤr ein GottsWeſen erfen, 
548. 
Geyhylmachung. 
derſame viler in Brafilia. 400. 401. 411. Def 
3. 400. Vilerhand Kranckheiten. 36. 
Heylthum. 


von den Ketzern verſpottet / und veru 


Auſſa⸗ 


nehret. 39. Stillet 


Vegiſter. 
St Holtz. 
fortzufegen.ibid. | Unverfehrlicheg in Brafilia. ne 
cotorra. 181. 

Ward A 
321.2 
der Sucht behafften Axaucanen. ibid. Wird zu todt ge⸗ 
ſchlagen / und mit Langen durch⸗rennet. ibid, 

Seine Unwahrhei 


Selgame, bey den Gingiriten. 60, 
ihren Erb⸗Printzen 76. 


Deß Königs in Congo, und der feinigen. 144. 


Hole das beſie in do⸗ 


Horatius Vecchi, S. J. 
lexandro VII, Römifchen Biſchoff nacht - vertmandf- 
Wird nach Elicura gefchickt. ibid. Dienet denen mie 


‚, Hugo Linfchoten, h 
ten werden widerlegt. 208. 209. 


uldigung. 
Eu Fintice der Abifliner AN 
Noth. 


Huͤngers⸗ — 
Koͤn Der Schiff⸗ 
brüchigen. 39. 292. Wunderbahrlich geſtillet 260. Wird 
dur) Buß abgemendet. 332, Nr 


Huronen. 


ler 


Wildes Volck in Canada, 449. Deffen grauſame Nach wider 


einen Hiroquen. 460. 461. Der Bekehrten Tugend⸗Euͤffer. 
451 Werden von andern Canadiern verfolget 483. Eines 
uͤngewoͤhnliche Standmuͤthigkeit. 454. Gehen su Feld 
wider die Hiroguen, 486. Etliche Abgefallene geben Peh⸗ 
niger der Ehriften ab. 487. 


Meers⸗Ungeſtuͤmme. 583. Verehrung / und Würdung| j 
ffelben. 218: 218. | KR yacinthus Franeifei,$.J. 
HieronymusLobo, S. J. Wird in Abaflia deß Lande verwifen. 99. Verhoͤlet fich auff 


fen. 108. Ziehet von dar nach 


) auß Æthiopien verwi 
nalde, ibid., ZuMadrit) 


om. ibid, Seine Verrichfunge 
id Lisboa. ibid. 
ohymus Porcell, S. J. Dienet denen mit en behaff⸗ 
n Heyden. 330. Bringt ſehr vil zur H.Tauff. ibid. 
onymus Portillus, S, J. Iſt der erſte / fo auß der Gefells 
Jafft JESU in Perü gelangt. 301 Wird freüdigft empfan: 
n. 302. Seine heylfame Berrichtungen zu Nombre de 
ios, und Panama. ibid. Zu Lima , und Cuzco. 303. 304. 
6. Seine Ermahnungs⸗Red zu den Seinigen. 303. | 
onymus de Moranta, 5. J. Wird beym Meß⸗ Opffer mit 
m Blut Chrifti befprengt.556. Weiffaget hierauß feine | 
farter. ibid, Befehre vil Heyden. ibid. Wird mit Langen 
iechftochen. ibid. Sein Leib bleibe unverſehrt nach dem 


odt. ibid. 2 
Himmel. 
kames Gedicht davon. 441. er 
Hiroquen, oder Iroquoifen, 
des Bold in Canada. 443. Sein graufame A 
58. Augfäll wider die Chriften. 458. 459.485-489- 460. 
Serübte Graufamfeit. 457.458. 459-479: 474. 485. 
—53 
iß zufangen in Florida. 417. 
Hiſtorie. 
tzame Hiſtorie⸗Schreiber in Peru. 243. Ihre Weiß die Ge⸗ 
chicht anzumercken / und 








zuerzehlen. ibid. 


Hollaͤnder. 

Verfahren wider die Jefuiten. 160. Des 
Heiligen Bildnuffen / und andern gemenhten 
Zeug, ibid. Fechten die Veſtung Mozambique an. 180. 
195. Werden aber abgemifen. ibid. Erobern Pernambuco | J 
in Brafilien. 415. Verlieren es widerum ibid. Zerhauen 
einen Priefter / fo dem Sterbenden beyſtehet ibid. ShrelJ 
Gutthatigfeit an P. Breflani erjeigef. 466. Handlen von 
Erledigung P. Haaci Jogues. 474. Eines hartes Verfahren |] 
wider denfelden. 481. Anderer Ehriftliche Mildigkeit. ibid. 
Beunruhigen die Oſt⸗und Nord⸗See. 578. Werden von 
denen Spaniern auff der See geſchlagen. ibid. Etliche be, 
fehren fich. 579. Haben einen Anſchlag auff die Molucci- 
ſche Snfeln. ibid. Ihre Graufamfeit wider einen Ordens⸗ 
Mann. 207. Nehmen S. Salvator in Brafilia ein. 361. Ber; 
Tieren es folgendes Jahr widerum. ibich. 


boßhafftes 
chimpfen der 





Se 


rt. 356.457.92 
Jacobus. Fuͤrſt zu Tequeſta in Horida, wi 


einer Berg-Felfe.ibid. Lebt ein gantzes Jahr in einer Erd⸗ 
Grufften. 101: Wird gefeßlet / und von einem Wüterich 
fehr übel gehalten. ibid. Bon den Ketzern verfolget. 108 
Auffgehaͤngt / und gefleiniget. 109. 


J. 


Jacobus I. 

nig in Congo iſt den Portugeſen ſehr zugethan. 138. 
jn Glaubens-Sachen Faltfinnig. ibid. ge 
die Drdens;Leuth der Geſellſchafft JESU. 138. Seine 
Leuthfeeligfeit mit ihnen. 139. Nihmt ab im Glauben.ibid. 
Sein Wandelmuth. 140. 141. Verfolget die Chrifign. 140. 
Verwilliget in dag Begehren Cornelij Gomez. 140. Stofs 
ſets widerum um. ibid. Verſtoſſet den Bifchofflichen Vi- 
carium, ibid, Sein Geilsund Ungezogenheit. 141. Schafft 
bey andern die Neben-Weiber ab. ibid. Trägt fid) an zu 
Abbuͤſſung feines Fehlers. ibid. Verweiſet die Chriſten. 
142. Wird von diefer Welt abgefordere. Ibid, 

cobus II. Königin Congo, ererbet ein verwuͤrrtes Neich. 
142. Sein Verwaltung ift furf. ibid. 


v 


rd in Spanien Chriſt⸗ 


getaufft. 425. Kehret widerum in fein Vatterland. ibid. 


Jacobus Andrada,S, J. Einer auf den viertzig Marterer / fo 


nad) Brafilien gewolt 389. Wird von den Ketzern verſpot⸗ 
tet / und ins Meer geſencket. ibid. Seine letzte Ned. ibid. 


Jacobus Beroa, S.J. Befehret ein ſeltzames Heyden⸗Volck 328. 
Jacobus Canus. Entdeckt das Neid) Congo. 127. 


Lockt die 
Anwohner zu fich. ibid. Kehret mit etlichen Congianern 
nad) Portugal. ibid. Widerum als Gefandfer nad) Con- 
go. ibid. Streuͤet alda den Ehrift-Slauben auf. 128. Keh⸗ 
vet zum zweyten mahl nach Portugal. ibid. 

acobus Lopez, S.J. Ein euͤffriger Arbeiterfin den alfo genand⸗ 

ten Gluͤckſeeligen Inſeln. 425. | 

cobus Pataüa, Ein Maragnan feeglet nad) Franckreich. 604» 

Sein Bekehrung / und Öoftfeeliges Ableiben. 605. 

acobus Sanvitores. Geglet von Mexico indie Philippinen 
590. Bekomme unfer Weegs Nachricht von den Diebs⸗In⸗ 
feln ibid. Seine lobſame Verrichtungen in den Philippis 
nen. 591. DVerforget wunderbarlid) feine Neülingen. ibid. 
Setzet zuden Diebs⸗Inſeln Über. ibid. Fangt das Seelen, 
Werck glücklich an. ibid. Bringet fehr vil zu Ehrifto. ibid. 
Mordftifffung wider ihn. 591. Wird ſamt andern feindlich 
angefallen. s92- Bon einem Abtrinnigen getoͤdtet. ibid. 

AUll Geing 


a 


















































































Die Bildnuß deß Knabens JESUS wird von den 





Eeine lebte VerseihungsMort. 93. Sein Leichnam wird 
ing Meer verfendkt. ibid. 


JacobusSoria. Ein Franköfifcher See⸗Rauber / und Berfol- 


ger der Gatholifchen wird geflüchtet. 387. Setzet einem 
Dortugefifchen Schiffnad) / und bezwinget daflelbe. 388. 
Sein Wuthmider die Sjefuiten. 390. Werfchonet einem 
‚allein auß vierßigen. 390. Kehrt widerum nach Rochelle, 
Stirbt un⸗Chriſtlich. ıbid. 

Jagt. 


Seltzame ber Mexicaner. 502. Hirſchen⸗Jagt. Vide Zirſch. 


Gedicht Hiervon bey den Canadiern. 440. 
aguabara. 


Ein Brafilianer Hauptmann ſchuͤtzet die Chriften. 398. Kom̃t 


im Treffen um. ibid, Seiner verlaffenen Wittib Befehrung. 
399. 


Japi Ovaffou. 


Dber- Haupt in Maragnan. 599. Seine Willomms⸗Red an 


die Frantzoſen im Nahmen feiner Lande-Genoffen. 600. 
Frag deß Eheftands halber, 6or. Zween feiner Söhn/und 
Toͤchter werden gefaufft. 603. 

Jalofes. 


Heybnifches Mohren⸗Volck in Dber;Guinea. 161. Iſt dapf⸗ 


Vegiſter. 





Kommen in diePhilippinifche Inſeln. 568. Bemühen 
eüfftigft um der Seelen: Heyl. ibid. & feqg. Gelanger 
Tucuman. 327. Wag fie alda Guts gewuͤrcket. bid. X 
men in Paraquay. 329.329. Uben allerley Handw 
321. Kommen in Però. 301. Ihre heylfame Seelen,T 
alda. 304. 305. & feqg. Werden in alle Bißthumer 
langt. 305. Erhalten ein Wohnhauß zu Cuzco. 306. 
Lima, 310. Wie fie denen Preßhafften beygeftanden. 3 
Ihre Versichtungen zu Socotorra. 185. Werden in Mo 
motapa verlangt / und fommen dahin. 195. 

S. Ignatius de Loyola. Yin 

Stifter der Gefellfeyafft JESU , fendet feine Ordens⸗Geſ 
un ——“ 21. Seine Sendſchrifft an Keyfere 

io. ibid. 

Ignatius Azebedius, S.J. Gelangt inBrafilia. 3 80. Richte 
da ein Ordens⸗Hauß auff. ibid. Fuͤhret feine Ordens 
ſellen dahin. 386. Sein gutes Herkomen / und beſſere 
gend. ibid. Gefahr in der Schiffahrt. ibid. Inbrunſ 
Marter. 387. Ermuntert die Seinige zurStandmüthig 
ibid. Wird in die Inſel Terzacorte getvorffen. ibid. ® 
etlichen Raub,Schiffen angefallen. ibid. Ermahnet a 
mahldie Seinige. 388. SeineStandmüthigfeit/ibid. & 
läft auch nach dem Zodt die Bildnuß Marix nicht. 389 








fer⸗muͤthig und wol außgemacht. ibid. Folge deß Maho⸗ IgnatiusHenart, $, J. Groffer Seelen,Eüfferer in Paraqı 


mets Seet. ibid. Iſt hurtig im Ring-Stechen. 164. 
ESUS 


unehret. 58. Wunderfame Rad) hierum. ibid. 
Jeſuiten. 


Die Ordens⸗Leuth der Geſellſchafft JESU ziehen nach Mohren⸗ 


Land. 21. Ihr Tugend-⸗Ruhm. 24. Daß jhr Lehr war⸗ 
hafft / und anzunehmen ſey. ibid. Befommen einen behare⸗ 
lichen Wohnfis in Athiopien. 56. Beweiſen die Lehr von 
zwo Naturen in Chrifto. 62. Dbfigen wider die Abifini- 
ſche Eehrer. ibid. Werden in Athiopien außgetheilet. 735. 
Entgehen dem Fallftrich deß Todts. 79. Werden von ihren 
Kirchen vertriben. 98. Auß Abaflia vermwifen. 99. Etliche 
vecbleiben in geheim alda. ibid. Andere werden zu den 
Graͤntzen abgeführt. 100. Hart gehalten/loß gefaufft/und 
nad) Goa verfendef. ibid. Die Verharrende werden ent: 
deckt / auffs neuͤe verfolget. 100. nein Thal verfehloffen/ 
außgehungert/und etliche getödtet. 101. 102. Meifen nach 
Guinea. 166. Stehen den Kriegssfeuthen bey. 181. Er: 


halten zween Wohnfißin Angola. 159° Ihre Femähung! 


die Canadier zubefehren.443. Werden von den Heyden ver: 
leumbdet. ibid. Bon den Ketzern verfolget. 442. 208.209. 
Bemuͤhung die Canadier zubefehren. 448. 449. Was fie 
dabey außgeftanden. ibid. Gelangen in Mexico. $34.53<. 
536. Werffagung von jhrer Ankunft. 35. Werden von 
vilen Stätten verlangt. 537. Bekehren vil Srätt/und Laͤn 
der. 538.540. 541. 564. Richten Wohn⸗Orth den neuen 
Ehriften auff. 551. Werden nach Congo gefandt. 138. Da; 
felbft Herrlich eingehollet. ibid. Ihre Fruchtreiche Verrich⸗ 
tungen alda’ 139. Entweichen von Hof. 140. Einer wird 
dahin vom König beruffen. 145. Tauffet / und befehrevil. 


ibid. Empfänge den fiegenden König mit einer Lob⸗Red. |Joannes erfter Be in Congo. ı31. Erfre 


146. Noch) andere auß Portugal gelangen dahin / und von 
dar nad) Angola, 149. Ihre Weiß die Heyden zubekehren. 
370.372. Argliftiger Fund Hierin. 371. Auffftand wider 
fie. ibid. Ziehen nad) Bralilia. 369. Bauen ein Gottshauß. 
alda ibid. Ihre Armuth / und Bemähung in Bekehrung der 
Heyden. 370. Theilen ſich im Land auf. 375. 369. Ahr 
Arbeit ın Außrottung der Lafter/ und Befehrung der Hey 
den. 376. Befchwärnuß babey. 350. Anſehen bey den Bra- 
Glianen, 381. Ihre Weiß zuleben / Nahrung / und Hand: 
Arbeit. ibid. Reiß⸗Ungemach. 381. Lob⸗Red eineg Res 
Bere von jhnen. ibid. Ihre Liebs⸗Otenſt in Außwartung 


der Preßhafften. 382. Euͤffer in Uberwuͤndung der Gefähr; | Joannes Akay ein boßhaffter Abiffiner. 107. Ihm mer 


lichfeiten. 385. EStandhafftigfeit in derMarter. Vid. Mar⸗ 
ter. Werden geläftert von denen Kekern. 393.394. Ger 


332. 
Illhzares. 


Heyden DER | Ein Volck in Brafilia. 382. Werden Bunds ⸗Genoſſen der] 


tugefen. ibid. 
Inca Garcilaflo, 

Ein Pertan vom Königlichen Geblät. 339. Setzet t 
Spanien über. ibid. Befchreibt die Befchaffenheit fei 
Vatterlands. 256. 

Inſel. 

DieHefperides, und wann ſie erfunden. 114. Ihre Beſc 
fenheit/ Fruchtbarkeit / und Stätt. ibid. Snfel Loar 
Vid, Loanda. Inſeln Madera, und Porto Santo erfunt 
126. Die Luzonifchen erfunden / und Philippifche gene 
567. Ihre Kigenheit / Anzahl / und Abnehmen. il 
Kauffmanfchafft. 586. Bekebrung. Vide Bekehru 
Beſchreibung der Marianifchen / oder Diebss“nfeln, 5 
Urſach jhrer Benahmfung. Ibid. Art der Eingefeffenen.il 
Die Moluccifihe werden von den Hollaͤndern angefal 
579. 

Joannes. 

Joannes III. Königin Portugal fchickt eine@efandfchafftn 
Mohren⸗Land. 13. Empfangt ein andere von Abaflia.il 
Richet ein Verbuͤndnuß mit felbem König auff. 14. € 
bet ein Schiff. Heer nach Bralilia. 369. Empfangt die 
fandten vom Neid) Congo. 127. Befchändket fie /und 
ten König. ibid. Erhaltet widerum von dar Gefandt 
und Geſchaͤnck. 128. Sendet andere hingegen. ibid. Nik 
ben verdrängten Fürften Benioin zu Lisboaan. 165. ( 
het jhm zur Zauff. ibid. Sendet ein groffe Kriegsmacht 
hin / jhne widerum einzufegen. ibid. 


fich ob der Portugefen Ankunfft. 127. Gewinnet Luftz 
Chriſt⸗Glauben. 123. Schickt eine Bottfhafft nad) 

tugal. ibid. Feyret das Tauff⸗Feſt feines Vettern. ı 
Sein Pracht / und Auffsug. ibid. Empfangt die Königli 
Geſchaͤnck auß Portugaf. ibid. Verehret die Bildnuß € 
fi. sbid. Laͤſt ein Chriſtliches Gotts.Hauß bauen. ı 
Wird famt feiner Gemahlin getauft ibid, Obſiget wi 
die Auffeährer. ibid. Wird ſiegreich eingehollet. ibid. S 
Sohn Eprifi:getaufft. ibid. Deffen Ehrifls Eüffer, ik 
Lauigkeit. 132. Iſt zum Abfall geneigk.ibid. Laͤſt ſich 
der feinen Sohn verhetzen. 133. Segnet dieſe Weit. ibi 





die Ordens⸗Leuth übergeben. ibid, Sein unmildeg Verf 
ren wider fie. 107. 


langen in Florida. 422.424. Ihre Bersichtungen alda. ib. | Joannes Almeyda, $, J. Fliehet auß Engeland ber 
e 











































































PT 


Vegiſter. 
her. 409. Ziehet gehn Brafilien. ibid. Sein Eintrit in|Joannes de Ponte S. J. Bringt fechögehen Jahr in Mexico zu 

ı Orden » Stand. ibid. Seelen Werck / und Eüffer. ibid.| die. Heyden zubefehren. 556. Wird mit Lanken durchſto⸗ 
vengheit deß Leibs. ib. Gehet zu den wilden Carrigi-chen / uind erfchlagen. ibid. Bon denen Heyden betauret. ib. 

. ibid. Seine nußbahre Arbeit alda. ibid. Verjagt die} Sein Leichnam bleibt nach den Todt unvermwefen. ibid. 
fallende Barbaren. 410. Erweckt / und tauffet die verftor | Joannes: Pizarro. Vid. Pizarro. 

ie Kinder. ibid. Bekehrt die Patos » und andere Voͤlcker. Joannes Rada. Naͤchſt⸗ verwandter Didaci Almagro hetzet deſ⸗ 
9.4185 LAft ſich in der Statt 8. Pauli nider. ibid. Alda| fen Sohn wider die Pizarrer auff. 280. Empoͤret das Volck 
ibte Wunderwerck. ibid. Wird wunderbahrlich überfegt] wider fie. ibid. Fallt Franeifei Behaufung an / underftiche 
dm Nothleydenden zuhelffen. 412. Weiſſaget vil zukuͤnff. jhn. ibid. Wird def Almagro Kriegs. Hauptmann. 280 

e Ding. ibid. Sein Goftfeeligeg Ableiben. ibid. Wuns | Joannes Ramirez. Auß den Orden S. Auguftini eüffriger Ars 
werck nach den Todf. 412. 413. 6 ; beifer in Peru. 293. Richtet ein Capelle auff. ibid. Durch) 
aes Areſius, F J. Vermeinet nach Japon zuziehen / wird ihn geübteg Wunder. ibid. Die Tyger ſchuͤtzen jhn / und be⸗ 
‘in den Philippinen auffgehalten. 587. Ligt aldadem; ſchaͤdigen feine. Verfolger. ibid. Erlegt etliche derſelben 
len Wert ob. ibid, DVermeifet einem Indianer feinen] durch dag H. Creutz. 294. Sein feeliges Ableiben: ibid. 
hler. ibid, Wird hierum von jhm getoͤdtet. ibid. WIN den | Joannes Rogerius, S. J. Wird nad) Florida beordref.g2r. 
aͤter nicht offenbahren. ibid. Kommt nach erliftener Ungeſtuͤmme dahin, 423.424. Sei⸗ 
yes Bolzus. Ein boßhaffter Calviniſt / hängt das Volck ne Bemühung das Volck zubefehren. ibid. Lockt die Kinder 
Brafilia an fich. 3779. Streuͤet ein Schmaͤhſchrifft wider) mit der Nahrung zu fich. ibid. Trachtet nach Axaca Übers 
en Ehriſt Lehrer auß.ibid. Wird angehalten / und nach/ zufahren. 429. Sein zweyter Verſuch dahin. 430. 








tugal verfendet. ibid. — Joannes Segura, S, J. Reiſet nach Florida. 424. Von dar nach 
aes de Bivero. Ordens⸗Genoß S. Auguftini veifet nach Habana fiir die Floridanifche Jugend ein Dauß zuflifften. 
rü. 295. Befehret einen Peruanifchen König. ibid. 425. DBerfucht die Axacaner jubefehren. 426. Seine Reif 


nes de Brebeuf, S, J. Gelangt in Canada. 448. fe der| dahin 427. Wird von einem hefehrten Floridaner geteufs 
te/fo denen Huronen das Evangelium verkuündiget. 449. | ſchet. 428. Sendet etliche auß feinen Drdens-Genoffer 
kommt auß denen Händen der Hiroquen. 469 Komme] tiefer ing Land. ibid. Seine Vorbereitung zum Todt / und 
sen widerum indie Hand. 485. Seine Bemuhung mit]  Marter. ibid. 
nen Neulingen. ibid. Getreue Anmahnung zu denfelben. | Joannes Taovickaron. Ein Canadier Chriſt. 458. Sein Eifer 
6. Sraufame Marter. 487. Uberſtehet felbe. ibid. A| im Glauben. ibid. Unmenfchlicye Marter. 459. i 
‚e Pepnlichkeiten. 488. Denen er unterliget. ibid. Gein| Joannes de Valle, S. J. Wird in Mexico von denen Barbaren 
wend⸗Ruhm. 489. überfallen. 554. Sein gute Manier die Heyden zugewin⸗ 
nes del Carpio, S.J. Stehet der Befagung zu Ogmuc| nen. ibid. Eüffer/ Arbeit/ und Strengheit deß Lebens. 554. 
9.581. Wird von denen Saracenen auß Haß deß Glau⸗ 555. Wird der Frid⸗Liebende genenef. ibid, Zerftöret vil 
ng getoͤdtet. ibid. . 1 Bögen. ibid. Was er von denen Heyden böfes erlitten. ibid. 
nes Capdev ille. Frantzoͤſiſcher See-Rauber verfolget ein] Weiſſaget fein Marter. ibid. Wie er nach den Todt gefun⸗ 
ortgehifceh Schiff/ und erobert daffelbe. 392. Sein Wuth | pen worden. 556. 
‚der die Priefter / und Ordens⸗Leuth. 393. Wird ſchaͤnd⸗ Joannesde Zumaraga. Auß dem, Hub en $. Francifci erſter 

erfchlagen. 394- % Ertz⸗Biſchoff in Mexico. 532. Seine Se ifft vo . 
en ST Fahret von Florida nach Axaca uͤber / — ſchoff 13 e Seabfipeifitoon Kr 
mme in die Veflung$. Augufini. ibid. Gein Thun zu Jodocus de Rycke. 
xaca. 430. — Ordens⸗Genoß S. Franciſci, und Seelen⸗Euͤfferer in Peru. 
nes Cardenas, S. J. Bekehret vil in —— 290. Sendfchrifft von feinen — Philip» 
a al. a den Feind. ibid. Bleibt von us. fehreibet ihm zum Öfftern. 291. Bon jhm geſamm⸗ 
nes de Cattillo, S. J. Bine fi bie ieh - Para.| et Seelen⸗Fruͤcht. Di onadl | | 

i ervinnen. 342. Wird liſtig uͤberfallen / und grau⸗ Bene i 

Er * Au Tod — ibid, Auch wis u Ba Aurel, Biehet * Keyſer Sels 
den Leichnam gewuͤtet. 343. tam zu Feld. 66. Sein Frevelmuth. 67. Wird auff einer, 


nes Lande. Neißgefährt P. laaci Jogues in Canada. 482. Selfe belagert. ibid. Bon feinen eignen Kriegs⸗Knechten 


£ ihm gefödfet. ibid. erwürget. 68. 
* Br Gortfridh Unwahrheiten widerlegt. 12. Was Jordanus deS. Catharina. ' 
‚son Florida fchreibt. 430. Ir Ordens⸗Genoß S. Dominici. 532, Verbrennet die Goͤtzen in 
ınes Baptiſta Mendez, $. J. Wird von einem verraͤtheri⸗ Mexico, ſamt einem koſtbahren Edelgeſtein. ibid, 
hen Floridaner erſchlagen. 425. Seine Berlaffenheit auff  Jofeph. 
eu Reiß nach Axaca, ibid, Ein befehrter Hirocq in Canada. 460. Wird grauſam gequaͤ⸗ 


ınes Montiel,$.J. Wird dem Spanifchen Bottſchaffter jet.461.. Sein flugmüthiger Todt. ibid. 
1 Curalate bengefügt. 588. Kommt zu den Wuͤterich. Jofephus Anchieta, S. J. Sein Geburt / und Jugend. gor. 
sid. Wird mit dem Schmerd getödtet. 539. Sein Leich-| Ankunfft in Brafilia. 375. Sendſchrifft an S. Ignatio, 380. 
am bleibt unverfehrt. ibid. — Strengheit gegen ſich felbft. ibid. Vereinigung mit Gott. 
ınes Nufiez Barreto, 8. J. Patriarch in Athiopien. 21.] 402, Armuth/Demuth/ Seelen,Ehffer. ibid. Wird zuder 
Sein Innbrunft zur Seelen; Heyl. 32. Zeitliher Hinfrit.| Tapuyerngefandt. ib. Bon ihnen hoch⸗geſchaͤtzt / der Wun⸗ 
3. Tügend-Ruhm. ibid. Glantz über den todten Leichnam. derthaͤtige genand. ibid, Seine Weiffagung / Eingezogen: 
Bid. » ’ ; heit. 403. Erweckt ein Kind vom Todt zu dem Leben. ibid. 
ones Paftor, S. J. Verforget die Mataraner in Paraquaria.] Mird vonder immel-Königin Marta erreffet. ibid. Weif⸗ 
32. Führet fie in ein neue Wohnftatt. ibid. Stillet jhe ſaget Fünfftige Ding ibid. Bleibt unter dem Waſſer unvere 
on Wancdelmuth.ibid. Bi 700 fehrt.404. Gebet frey mit den Tpgern um.ibid. Schlan⸗ 
nnes Pereyra, S. J. Eüfftiger Arbeiter in ZEthiopien/ wird] gen / und Nattern verſchonen feiner. 405. Gebietet den Voͤ⸗ 
serwiefen. 100. Berhölet fich vor den Nachftellern. sor.| Zeln / und Thieren/ und fie gehorfamen jhm. ibid. Sitzet una 
Bird feindlich angefallen / und verwundet. ibid. Geegnet| ter den Meer Wällen unbeneht. 406. Geftattet den Affen jh⸗ 
dig Zeitliche. 102. { re Leich⸗ Begaͤngnuß. ibid. Sein Vertrauen zu Gott. 407» 
in Ponze de Leon, Spanifcher Schiffahrer. 420. Belange] Wunderſame Bekehrung eines Verfiorbenen durch jhn ges 
in Florida, ibid. wuͤrcket. — Kurger Innhalt feiner Wunderthas 
i4 ten⸗ 













































Francifco Pinto dieMarter 413. 


Jofephus Breffani,$. J. Seet nach Canada über. 464. Wird 
von den Hiroquen gefangen/ und übel gehalten. ibid. Sei⸗ 


ne Muͤhe⸗volle Reif. ibid. Wird unterſchidlich gepeiniger. 
465: Durd) die Holländer erledigeksibid. Nach Srandreic) 
geſandt. 466. Kehret widerum nad) Canada. ibid. Von 
dar nad) Wälfchland. ibid. Seine fruchtbahre Predigen 
alda. ibid. Gottfeeliges Ableiben. ibid. 
Jofephus Poncet ,; 8S. J. Wird: von den; Hiroquen. gehafftet. 
467. Was er von jhnen erlitten. ibid. Seine Sendſchrifft 
‚hiervon. ibid. — 88 
Iſaacus Joguesy S.J. 
Wird nach Canada'gefandt. 468. Seine Ankunfft alda/ Lieb 


zu den Nächften/ und ſchwaͤre Bemühungen. ibid. Begierd- 
zulepden. 469. Reiß nach Kebeck. ibid, Kommet in die} 


Händ der Hiroquen.470. Wird gefänglic) hinweg geführt. 
471: Geſchlagen / und gepeinigef.ibid. Der Finger ge 
ſtutzt. 472. Andere erlittene Peinligkeiten. ibid. Chriſt⸗ 
tauffet etliche Heyden. 471.473: 479. Wird mit heiffen 
Kohlen / und Afchen beftreüet. 473. Gefoltert / doch am 
Leben verfchonet. 474. Entgehet der Todts-Gefahr. 476. 
Sucht dem Körper Renati nach. 475. Beſtaͤttet ihn. 476. 
Dienet denen Barbarẽ zur Jagt. ibid. Darben erlittenesiln: 
gemach. ibid.. 478.479. 480. Waß er zu Hauß außgeftande. 
477. Untermeifet die Heyden / und ſtehet denen flerbenden 
Chriſten bey. ibid. Geine abermahlige Lebens - Gefahr. 
478.480. Lobſame Liebs⸗That ibid. Wird zum Schau; 
foielherumgeführe. 480. Tauffet einen Sterbenden. ibid. 
Wird von denen Barbaren Ondeffon genennet.ibid. Bon 
der Dienftbarfeit erlediget. 481. Bey einen Holländer übel, 
‚gehalten, ibid. Bon andern wol⸗verſehen nach Srancreich 
.gefandt. ibid, Komme in Engeland / und dafelbft in Le— 
bens.Gefahr. ibid. Wird zu Rhedon von feinen Ordens⸗ 
Genoffen empfangen. 481.492. ZuPariß als ein Wunder 
befehen. ibid. Kehret widerum nad) Canada. ibid. Stifftet 


den Sriden zwiſchen den Frantzoſen und Hiraquen. ibid. |: Ketzer. ah 
In Zithiopien bemühen ſich Keyfer Seltam auff jhre Si 


Wird von diefen gefödfet. ibid. Sein Tugend Ruhm. 483. 
Ifabella:. 
GottsfürchtigeBrafilianerin. 337. Ihr Begierd zum Hochhei- 

ligen Altars⸗ Sacrament. ibrd. Mühefame Reiß deſthal⸗ 
ben. ibid. Ihr Goftfeeliger Wandel. ibid. 
Itannia.. 
Steiniges Land in Brafilia. 406. Befchreibung beffelben. ibid, 
. Ifatines. 

Ein Henden;Volck in Paraquay. 308.329. Iſt leichtlich zu- 
befehren. ibid. Deffen einfaltige Red⸗Art / und hierauf 
entftehende Befchwärnuß. ibid. Empfangt mit Sreüden 
die Chriſt⸗Lehrer 356. 

° "Juan Sanchez, S. J. 

Einer auf den viergig fo nach Brafilien gefeglet. 390. Wird 
der Marter beraubt/ und gelangt nad) Franckreich. ibid, 
Sant. Juan. Einer der viergig Marterer. 391. Gefellet ſich zu 

den Ordens⸗Leuhen. ibid. Bekennet feine Begierd zu den 
. Drdenftand. ibid. Wird ing Meer verfenckek. ibid. 


Juden. 

Seynd in Abaſſia.7. Wie ſie dahin gelangt. ibid. hr Hand; 
thierung / und Lebens⸗Wandel alda. ibid. Werden gering 
geachtet. ibid. Auß Spanien / und Portugal vertrieben / 
gelangen in Feſſa, und Marocco. 215. Ihre Handthierung 
daſelbſt. ibid. 

Jugend. 

Derfelben ſchoͤne Tugend⸗Werck in Perl. 305. Andacht / und 
Euͤffer in Canada. 455. 556. Wird nutzlich unterwiſen. 
447.448. In deu Philippinen. 570. Zu Mexico. 530.531. 

Julius Pafqualis , S. J. 

Seine Berrichtungen bey den Cinipas in Mexico. 559. Gute 

Erfindung das Gebett bey den Heyden einzuführen. ibid. 


Bekehret vil andere Nationen. ibid. Trauet den Auffivi | Die Alexandrinifche ward Anfangs vereinigee mir u; 


Vegiſter. 


ten. id. Sein Gotſeeliger Hintrit. ibid. Weiſſage 


Wie fie von denen Abiflinern verehret worden. 10. Vorne 


"83. Werden denen Ehrift-Lehrern entzogen. 95. Gottsh 





— 

cklern alzuvil zu. 560. Ruͤſtet ſich sur Marter. wid. 

nicht entfliehen. 560. 561. Wird getoͤdtet / und der &ı 

nam mißhandlet. ibid. Zur Erden beftättet. ibid, Me 

get feine Marter. 562. Macht vil Krande gefund.i 

Vorbehalt das Volck vor Unglüc:. ibid. \ 
Ivo de Evreux. 


Capucciner Mönd) beantwortet die Red der Barbaren in 


Be ala Seine Klug Ned den Eheſtand betreff 
01. ri 
Ba JuftussonSurck,S.J., 


Deffen gute Verrichtungen in Paraquaria. 331. Richt 


Gemeinde wilder Heyden zu einem Chriſtlichen 


Statin.ein Chriſten⸗Dorff auff. 360. Bringet zwey hun 
1b10. Pe. 


Keba Chriftös. B 


«TS Hriftlicher Fürft in Abaflia. s. Vekehret die Landſe 


Tigre. ibid. Verehret die Grabftadt deß Patriard 
Oyiedi. ibid. Seine Andacht / Kriege-Ned. ibid, . Sri 
feine zum Streit an/ und ſchlaͤgt einen Auffruͤhrer. 
Ziehet wider andere zu Feld. 52. Sein Chriftliche Zub 
tung vor der Schlacht. 33. Kommet darin um. ibid, 

Ketten. | 


Groſſe Gold⸗Ketten in Però. 255. 


Keuſchheit / Eingezogenheit. 


Wunderſame eines Peruaners. 310. Etlicher in Canada, 


451. Einer Mexicanerin. 543. Eines Juͤnglings 
anderer dafelbft. 543.544. Eines Fürftens bey den It 
anen. 333. Verlobte / und gerette in einer Brafilianerin. 
Zuchtbahre Kleydung. ibid. Zuchtbarfeit wird befür 
168. Etlicher gefangenen Chriften in denen Philippi 


"581. Sungfraufchafft wird von denen Heyden verel 


296. Bilerhand Ubungen derfelben. 337. 338. Vid 
tharina, Jofephus Anchieta. —* 


zubringen. 87. 88. Ihr Troß. ibid. Liſtigkeit. 90, Len 
dem Keyſer zu jhren Willen. 91. Bereden ihn fälfchlich. 
Entziehen die Gottshäufer denen Catholifchen: ibid, ! 
hetzen dem Keyfer wider felbe / und den Patriarchen. 
Ketzerey Urfprung allerhand Irrthum. 93. Der Ketze 
tinger Eüffer dag Chriftenthum -außzubreiten. 208. ® 
folgen die Roͤmiſch⸗Catholiſche. 99, 104: — 
wider die Ordens⸗Leuth. 101. Suchen fie zu toͤdten 
Diofcori, und Eutychetis KeßersLehr. 26.61.62. Ke 
Wuth wider die Catholifche Lehrer / und Bilder. 389-3 
394. 443.395. Wie fie hierin geflvafft worden. 292, ” 
Laͤſterungen wider das Catholifche Papſtum. 393. Hint 
den Lauff der Heyden-Befehrung. 386. Martins Luft 
Abtrinnigfeit. 531. Bolæi Kegerfchrifften.'Vid. Joan, 
læus. Ketzer feynd untreu / und Eydbrüchig. 545.544 


Kirch / Gottshauß. 


fte Kirchen im Mohrenland. ı 1. Andere zerſtoͤrte. ibid. 
fies Gatholifches Gottshauß zu Fremona, anders zul 
gona, 14. Driftes zu Colleta, vierfeszu Adaxa.gg, 
den eingeweyhet. 77. Kirch zu Bagamedri. 79, Zu Danı 


in Congo. 131. Zu Loanda, 161. Zu SieraLioa. 167. 
In Mexico, $30. In Maragnan. 599. Bil andere in ZE 
opia, 139. Erſtes in Brafilia. 369. In Erbauung dr 
entfpringt ein Heyl-Brunn. 370, Eine in Canada wird 
denen Heyden eingeäfchert. 485. Bil und herrliche fe 
zu Feſſa. 210. Der Haupt⸗Kirchen Groͤſſe / und Hen 
Feit. ibid. Kirchen zu Marocco. 211. Cine bleibt 

Teuer unverfehrt. 343. Nenein Braflilia erbauet. 376. 3 


Kirch Ehrifti. 





















. 10. Iſt davon abgefallen. ibid. Unterſchied zwiſchen 
ʒe. 97. Di 
fen. 11. Mit der Roͤmiſchen ſtimmt die Abiflinifche 
13. Es fan nur ein wahre feyn. 22. Zeugnuffen hie: 


Dr 


ub. Chriſtenthum. Gedichter Vorwand derfelben z 


fen. 108 


Kinder Zucht. Vid. Jugend. 


Kleydung- 

Meder Guineer. 116. 117. De Frauen⸗Volcks. ibid. 
"Congianer. 124, Die Portugefifche wird von dem 
ig angenohmen. 138. Selßamer Auffſchmuck der Wei⸗ 
162. Deren zu Melinde. 180. Der Floridanet. 417. 
. Der Canadier. 432. 433. Der Mexicantt, 00. Der 
ragnanen. 595. 596. Perhaner Vid. Perù. Der Abipo- 
325. Der Caaguianen. 358. Der Brafilianer. Vid. 
ilia. Der Aymurren. 382. Zuchtbahre Kieybung. Vid. 


aſchheit. 

Klofter. 

ziſche Manns⸗und Frauen, Klöfter in Mexico. 505. Ih⸗ 
ebens,Art. ibid. S. Francifci Kloͤſter daſelbſt erbauet. 
. Kungfrau,Rlofter von einem Bifchoff alda geftifftet. 
-, Der Pertanen Kloͤſter / und Kloſter⸗Leben. 271. 252. 
auſner Vid. Moͤnch 

Koͤnig. 

me Könige-Ermöhlung. 59. 60. Biler kurtze Regierung. 
2. Mie vil Chriftliche König in Congo gewefen. 147. 
ſſen in Monomotapa Aufzug / und felgame Verehrung) 
oßmacht/ und Reichthum. 179. Deß Mexicaners Ber 
reibung Vid. Mexico. Erfter König in Perü. 243. 253. 
erden Ingas genennet. 253. 265- Ihre erfte Ankunfft. ib. 
hfommen, 254.255. Ihre Reichthum Vid. Perü. 
Kranckheit. 
ame Meinung davon. 435- Die Rrande fennd übel ver⸗ 
-ge bey den Canadiern. 437. Vid, Artʒney / Heylma⸗ 
ung- Krieg / Feld Zug: nn 
eimifcher in Mohrenland. 18. 52_68- In Congo, 311. 
‚4. Vid. Schlachten. Treffen. Feld⸗Zug der Conguia- 
v. 357. Der Floridaner. 418. Heilige Vorbereitung dar; 
‚336. Kriegs⸗Opffer Vid Opffer. Kriegs⸗Geſaͤtz von 
srtefio den feinigen / und Indianern aufgelegt. 527. 
riegs⸗Red Vid. Red. 













L. niften. 379. 
Laftä. Ludovicus Gui 
uffruͤhriſches Volck in Fthiopia, 89. MirdvomKen| An; gefandt. 
fer gesüchtigef. ibid. Will deß Keyſers Befelch nicht 


‚horehen. 95- 4 
Lazarus Petikouchkaovat, 


Canadier laſt ich Chriſt⸗Tauffen. 547. Sein wunderſa⸗ 

ie Gedult in der Krankheit. ibid. Gottfeeliges Abjeiben. 

id. Lehr⸗Streit. 

Æthiopien. 28..61.62.64.49: | 
Leich⸗Beſingnuß. Vide Beſingnuß. 

Leonardus Garreau, S. J. 
ehret vil Heyden in Canada. 49. Wird von andern hier: 
im getödter. ibid. 


eb. 
inderbahre Liebs⸗Dienſt eines Ordens⸗Mann zu einem: 
Hepken.3gr. Eines andern. 479..484- Eines Huroni- 
hen Hauptmang zu feinen Seelforger. 486. Unwiſſen⸗ 
fende Bruderg-Lieb:536. Leb der Eltern zu jhren Kindern/ 
und hinwiderum 596. P. Caroli Garnier furß vor feinem 
Todt 492. Unzüchtige eines Braſilianers. 397» 


sucht. | 
Lob: Redner. 

elkames Amt derfelben bey den Guineern. 169. Bethoͤren 

ben Konig / und machen ihn vom Glauben abwendig.ikid. 





Vegiſter. 


.23. Die Roͤmiſche wird in Athiopia verfolget. Vid, 
u, König in 
Vergie 


Eine junge T 


Ludovicus C 


> ( —* 


Loanda» 


Per. 254. 


ſſet blutige a 


ochter auß Canada. 444: 
ſandt / und aldort getaufft- ibid. Gute Zeugnuß von jhrem 


wandel. ibid. 


ui Vupangi. 


oylas 
Wird 


Ludoviecus» 


Ein Rloridaner. Ziehet nad) Spanien. 427. 


& Alexandrinifche wird vom Kepfer David vers Inſel im Reich Congo. 121. Irrthum ber Eingefeffenen.15% 
Wird von SABenavides beftigen/und eingenohmen . 


Loq 


Sein ungli 


ickjeelige Regierung. ibid, 
Wird fehr betauret. ibid. 


nach Pariß ges 


kaͤſt ſich Chriſt⸗ 


Zauffen. ibid. Hält ſich zu Habana auff. ibid. Kommt wis 
derum zu den Seinigen. ibid. Wird Meinendig / und er⸗ 


fehteft den Priefter. ibid. Läft die erfi 


beftätten. 429. Wird 
herum. 430. 


Ludovicus de Azevedo 8.J: 
aͤberſetzt Lehr⸗reiche Bücher in d 
Ludovicus de Alabes S. 
ren uͤberfallen und erſchlagen 554 
jhm von der werthen M 
Rahm wird im Tauff ⸗B 
merdt befunden. ibid. Ruͤſtet ſich 


Todt. 556. 


ancellus de Balvaſtre, 
Komme mit vier Geſellen in Flerida. 


lagene Drdeng-Leuth 


flüchtig / und Hwuͤrmet in Wäldern 


Gottfeeliger Arbeiter in Abaflia; 
ie Zithiopifche Sprad). 59» 


J. Wird in Mexico von den Barbas 


von den Barbaren erfchlagen. ibid: 


Ludovicus CardeyraS. J. Gelangt 


Seine Marter ward 
utter Gottes geweiſſaget. 555- Sein 
uch mit rothen Buchſtaben ange; 
1 zueMarter. ibid. Wun⸗ 
derbahrliche Bewandnuß feines Leichnams nach Dem 
Prediger Ordens. 471. 
ibid, Werden infamt 


in Abaflia. 69, Kommt 


dem Patriarchen mit der FJugend entgegen. 74. Wird vers 


wiſen / harret aber in g 
ſich auff eine Felle. 111. 
zum Todt verurtheilet. ibid. 


und Marter. LI2- 


Ludovicus Grana S. J. 9 
filia.356. Wird von den Heyden eing 


empfangen: ibid. 
Mordthaͤtiſcher 


bahre Arbeit Zeit deß 


vonder Heyden⸗Fra 


Fodt. 378. Schirmet die neuͤe 


iros$.J. Wird zu einem Abtrinnigen Floridas\ 
428. Seine Verla 
Wird deß Glaubens halber erfchlagen. ibi 


fchen den Spaniern/und. In 
von dem Würerich um die uͤ 
Entſchuldiget fich hierum / und 


Anfchlag wider jhn 
Erdbebeng. ibid, Errettet ein Kind 
f.ibid. Stärdet einen Jüngling zung 
Chriften wider einen Calvi⸗ 


eheint in Zthiopia 99. Verziehet 
Wird alda gefchirmet. ibid. Wird 
Seine letzte Ned zum Volck / 


Deffen löbfame Verrichtungen in bra⸗ 


ſſenheit a 


eladen / und ſeltzam 
Anzahl deren von jhm Bekehrten. ibid; 
+ 377- 


Sein Frucht⸗ 


uf der Reiß. ibid. 


Ludovicus de Valdivia S.J. Bemuͤhet ſich den Friden zwi⸗ 
dianern zuſchlichten. 320. Wird 
berloffene Chriſten erfucht.ibid. 
laͤſt den Preiß dafür erſtat⸗ 


ten. ibid. Sendet andere nad) Elicura. ibid. Verehret jhre 


Leider als Marterer. 
Ludovicus Vafconcellus , 
Gelangt in die Inſel Tercer 


321. 


tzeriſchen Meer⸗Rauber angefallen. ibid. 
Chriftlich zum Streit. ibid. Wird erſchoſſen / und ing Meer 


verſencket. ibid. 


— 5, Laurentij 


nen Art / und 


N Magdalena de Ch 
Vide Un⸗ Ein Frantzoͤſiſche Edel-Sran. 445. 

Canadiern hülfftid) beyzuſpringen 
ibid, Ihr Euffer / und Gottfeeligfeit. 


Preßhafften die Fu 
tungen 448. 
Mmmm 


SU m — 





* 


M. 


Madagaſcar· 


Portugeſiſcher Hauptmann. 392. 
a.ibid, Wird von einem Ke⸗ 


Bereitet ſich gang 


wird befcheiben. 307. Der Eingebohts 


Sect ibid, 


8.447. Andere ihre 


“r 


EEE — 


auvisny. 

Wird angetriben denen 
/ und gelangt dahin. 
446 Waſchet denen 


heylſame Verꝛich⸗ 
Magnet⸗ 
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Magnet-Stein. 

Werden in Perö gegraben. 242. _ 

Mahlzeit, 

Graufame der Brafilianer. 567. Der Canadier, 433. Derfel; 

ben Weiß zu fpeifen. 436. 439. 
Mahomet. 

Deffen Sect folgen die Mohren.7. Die Guineer. 118. Die 
Jalofes. 161. Die zu Bena. 168. Zu Monomotapa. 175. 
Zu Melinde. 180.31 Madagafcar. 206, Zu Fefla, und Ma- 
rocco. 214. 

h Maiz, 
Indianifch Gefreid.416. Wie es wächfet. ibid. 
Mala Cotavit. 

Gemahlin deß Auffrührers Eliös. 66. Mißrathet jhm fein 
— ibid. Wird von ihm verſtoſſen / und zur Wittib. 
1b10. 

Malac Sequed. 

Keyſer in Ethiopien und Adamas Sohn.'33. Lebt in ſtetten 
Kriegsläufften. ibid. Trachtet die Portugefen von feinem 
Land abzuhalten. 37. Sein Ableiben. 49. 

Mamaconas. 

Kloſter⸗Frauen in Perd. 251. Untermeifen die Angehende. ib. 

Bachen Kuchen für die Gößen. 252. 
Mamet Coelebi. 


Dregifter, 


Ein Landſtrich in ben eufferfien America. 594. Deffen gi 






Maragnan.. | 


Breite / Cufft/ Lufkund Fruchtbarkeit. ibid. Hafeina 
Menge der Thier/und —*3 — ? : 


Die Maragnaner leben lang. 594. 595. Seynd gůtig g 


Ihren Sclaven/ unb Gefangenen /fonft von graufamer 
596. Seynd erfahren in der Stern.fehesKunft. ibid. 9 
glaubich. 597. Haben einige Erfandnuß von Gott / 
Unfterblichfeit der Seelen/ von den Höllifchen Geifterr 
Merden von diefen angeführt. ibid. Ihre Staats⸗Sa 
597. Gerechtigfeit / Obrigkeit / Raths⸗Verſamlung 
fingnuffen. 598. Wie fie befehret worden 599. 600, 
&feqg. Bauen Hauß / und Capelle für die Chriftske 
599. Ihre Willfomms-Red zu den Srangofen. ibid, 
Fehrung / Andacht / und Gottieeligfeit. 603.604. E 
ziehen nad) Franckreich. ibid. Ihre Red zudem König. 
Drey derfelben fterben zu Pariß. 605. Dreyfehren 
um nach Hauß. ibid. 
Marcellus Maſtrillus, S. J. 


Komme von Europa nad) Manila. 582. Führtdie Sp 


wider die Heyden /und Saracenen an. ibid. Gag j 
den Sieg zu durd) Beyftand S. Francifei Xaverij. ibid, 
brennet einen Aberglaubifchen Pfeil: Bufchen / und wi 
den Orth an S. Sebaftian. ibid, 

Marcus, 


Erb: Pring Könige zu Tunes. 224. Sein BeruffsumChriften; | Patriarc) zu Alexandria. 11. Weiffaget die Ankunft ı 


thum / und Anfchlag zur Flucht. ibid. Ziehet etliche Chri; 


Roͤmiſchen Bifchoffg in Zthiopien, 17. 


ſten⸗Sclaven an fid). ibid. Bereitet Schiff/ und Leuth zur | Marcus Garzia, Ordens⸗-Genoß S. Augultini , dringett 


Abfahrt. 255. Seine hohe Vermählung / und Würde. ib. 
Kommt in Sicilia. ibid. Wird im Glauben unterwiefen. 
ibid. Sein herzliches Tauff-Seft. 226. 

Mamalucken, 

Straffen:Rauberifch Volck in Brafilia. 359. Ihr Urfprung. 
377. Glaubens⸗Sect. 384. Thorzechte Verſtellung / und 
rafende Wuth. 385. Ihr Urheber wird geftcafft. ibid. Fal⸗ 
Sen denen Caaguianen ing Land. 359. Hindern der Heyden 
Bekehrung. ibid. Laͤſtern die Chrift » Lehrer. 378. Rühren 
Das Volck wider fie auff. ibid. 

Manaquerius. 

Echtvager Curalatis deß Fuͤrſtens zu Mindanao. 586. Küftet 
fich twider die Spanier / und erobert ein Schiff. 587. Sein 
verftelter Haß wider den Ehriftlichen Priefter. ibid. Toͤdtet 
jhn. ibid. Er aber lebt unftät / und flüchfig. ibid. 

Mandingas. 

Einfaffen deß Lands Brocallo, 162. Iſt ein wildes Volcks / 
und der Schwartz⸗ Kunſt ergeben. ibid. Ihre Gößen » Prie- 
fter heiffen Bexering. ibid. | 

Mandioca. 
Vergifftes Kraut in Brafilia. 364. Darauf wird Brod geba; 


een, ibid. Wie es angefäet / und zubereitet wird, ibid. Iſt Keyſers Malac Sequed Gemahlin. 50. Höret der. 


ein Nahrung der Ordens⸗Leuth alda. 380. 
Mangus Janga, 


rRoͤnigs in Per& nächfter Vetter. 276. Empfangt vom Pizarro | and) und. Reich in der Barbarey. 211. Deffen Pigen hei) 


dag Reich zu Lehen. ibid. Beredef Almagrum nad) Chili 

zuziehen. 277. Ziehet in Geheim Vold zufammen. ibid. 
Uberzumplet die Statt Cuzco, ibid. Wird bey Lima 
fchlagen / und geflüchtet. ibid. Derläft die Statt Cuzco. 
278. Befehrung feines Sohns. 295. 


.Manilha.: - 


Geſchaffte Seelen-Srücht alda. 569. 570. 
Manuel Alvarez,S. J. 
Einer auß den viergig Marterer / fo nach Brafilia gemolf. 389. 


‚Haupt der Philippinifihen Inſeln. 567. Gröffe derfelben. ib, Ein boßhaffter Mohr verkleinert den Keyferlichen Gefan 


Ermahnet feine Drdeng-Gefellen zur Standmüthigfeit. Eines Abbtens in Ætkiopien 85.86. Etlicher Portuge 


ibid. Wird ing Meer verfencket. ibid. 

Manuel Cabral ein Spanifcher Kriegs⸗Hauptman / verfolget 
die Schwartz⸗Kuͤnſtler / und Mordfhäter. 344. Strafft die: 
felbe ab. ibid. 


ge: | Der'Marochiner-Art/ Kleydung/ Handtbierung. ara. 


Umweeg zu den Heyden. 297. Kommt vor den Rönig 
fitito, ibid, Breitet in deffen Land den Chriſt⸗ Glauben 
ibide Befehretden König /und Königin / nebft vileı 
dern. 298. Gein Eüffer / und Standmüthigfeit zii) 


. den Verfolgungen. 299. Wird vom Rönig deß Lands 


wifen. ibid. Durd) die Marter hingerichtet. 300. 
MaRrıAa Mutter Gottes, 


Durch ihre Hülff wird die See-Statt Diu erhalten. 38. 


ein Rahmhaffte Schlacht in Angola. 157. 158. Ein € 
rein Mexico. 526. Ihre Bildnuß wird alda verehret. 
Vom König in Monomotapa verlangt. 190. 191. 
ſcheinet jhm in Schlaff. ibid. Ihr Beyftand in einerge| 
lichen Schiffahrt. 196. Erfcheinet dem Erb -Pringe 
Fefla. 229. Kathetjhm den Chrift, Glauben anzunch 
ibid, Die erfte Kirch in Brafilia wird jhr zu Ehren 
369. Ihre Bildnuß von einem Priefter nach dem Todt 
behalten. 389. Erledigef Anchietam von Lebens.Gef 
403. Wendet groffe Hungers⸗Noth ab.160. Erhalte 
nen Mahler im Fall. 297. Maria Bildnuß Kunde 
erfunden. 311.312. Kupffer davon. ibid, Andache zu 
Mutter Gottes. ibid. ER 
Mariäm Cinà. 


Paẽz zu. ibid. Verlangt noch ein — 
Marocco. 


Grängen. ibid. Kuͤnſtliche Thurn. ibid, Herslichkeit 
Haupt⸗Statt. 211.212. | 


gnuffen/ Lehrer/ und Pocten. 213. Kupffer jhres Au 
ibid. Ihre Glaubens-Seck.i214. 


Marquär. ar. 
ibid. Macht defien Reiß hinterftellig. ibid. Wird ver 
tet.61. Bon feinem eignen Spieß⸗Geſellen erfchlagen 

Marter, a 





101. 102. Dreyffig anderer Chriften. 103. Eines Prie 
104. Hauptmanns. ibid. Eines Portugefifchen Zı 
lings. 105. Eines Mohriſchen Naths / und etlichera 
ver. 106. Siben Priefter. 109. Zween anderer. in: 





























Vegiſter. 
m Bueyer Prieſter. F Viler N 54 545. Mendus Sà. 
>qg.P.Uaaci Jogues,und feines Oeführten.482. Marter iali i "lla.379. Zi i n> 
—— wille. 374. Etlicher auß dereſelſchaft —— id, an Srangile 
> Ri — a Dr —— Sin 2 — — um fopleiffet fie. ibid. Vauet ein Gotts⸗ 
igen Thereliz geoffenbahret. 391. Marter etlicher an * Menſchen. 
En I, enlarge u. — In Stein verwandlet. 296: MecrMenfehen. Vide Meer. 
7, ibid. P. Joan. de Caftillo. 352. Einer Wittib Catha- Seltzame / und ohne Nopff- 238. 
2.338. P. Chriftophori Mendoza. 346. P. Petri Efpi- |... —— Meß⸗Opffer. RE MIET AIR 
2.32. P. Antonjj Riparij.356: P. Petri Romeri. 347. Wie es gehalten wird in Mohrentand.9e ‚Der Römifcher 
tthei'Fernandez. ibid. Gonzalez eines Indianerg. ibid. wohnet der König ben;49. Köhig von Bena darff allein von 
Antoni) Daniel, und etlicher Chriften. 484. Etlicher fern zufehen. 168. Unter ber Meb wird die Leinwath blus 
; den Diden S. Francifei in Mexico. 544. 545. P. Mi- fig.561. Die H. Hoſtia mit einem blutigen Kreiß umrin⸗ 
'elis Ronee in den Philippinen. 587. Anderer auß ber]. get. 566. BER. un RL, 
haft JEsu dafelbft. 584. & feqg. Wer in Marte⸗ — wird verunehret. 340. 341. 343. 391. 429. 55% 
it / oder möge genennt werden. 354- ı | —6 a; 

Martinus.de Aranda, S. J Maͤſſigkeit der mäfligeit! Unmaͤſſigkeit. 

FR —8 aͤſſigkeit anadier. 450. ——— 
en ne cn Unmäffigfeit der Braflianer. 364. 370. 371. Deren in det 
320.. Wird v en den. h Mei a efailen — Landſchafft Theutlalc wird abgeftellet. 538. Schroͤckbah⸗ 

8 g unds «| reg Geſicht davon. 541. Vide Trunckenheit. 


I. 

artinus & Spoleto. Ordens Genoß. S. Francifei , ſetzt Meuchel⸗Liſt / Meuterey. 

ch Africa über. 219. Kommt nach Feffa. ibid. Bewehret | 584: 374. 423- Eines Zaubererd in Mexico, 5gT- Anderer 

ne Lehr durch dag Fruer. ibid. Seine Marter. ibid. alda. 532. Meuterey wird entdeckt / und geüchtiget. Vid, 

inus de Valentia, Drdene:GenoßS. Francifci , gelangt; Mordſtifftung. 

ben andern in Mexico. 530. Seine herzliche Berrich- Mexico , oder Neuͤ Spanien. 

ugen alda/und heiliger Lebend- Wandel. 531. Groffe Königreich in America. 497. Bon wem ed zu erſt etz 
Matapan.: nach — — — — a 

Reiiting in den Philippinifchen Infeln. 592. Wird wun⸗ trefflichfeit deß Lands Gröffe / Fufft/ oden/ Vichzucht 

tbahrlich geheplet. ibid. Seine Indandbarfeit gegen ſei⸗ Sn Silber reich 498. Wie es zuligen 

in Sutthäter. ibid. Ermordet denſelben. 539. ommt ibid: Bekommt die Benahmfntig Fe Spaniel 

497. Bier Ding ſeynd alda berühmt. 498: 









atatini ln NED EDEL IHN REN 
A J . * Mexico Haupt⸗ und Königliche Sitz ſtatt 493. Beſchreibung 
fF in Paraquaria dent Schlemmen ergeben. 325. derfelben. ibid: Belägerüng/ und Auffgab. 527. Wird von 

Mechoacan, Corteho Berbeffert: ibid«. Net s erbauet.528. Das Land 


huldiget dem König in Hifpanien. 528 
Mexicäner erſte Inwohner deß Lands. 499. Ihre Nahrung. 
ibid. Werden von ändern verdraͤnget ibid. Neüe / und 
weyte Inwohner. ibid. _ Ihre Regierung / und jhres Koͤ⸗ 
nigs Großmacht. ibid. Ihre Waffen / und Kleidung. 500. 
Kupffer Hiervon: ibid. Ihre Gögen/und Opffer. 502: 503. 
504. Vilerhand Nationen. 559- Ark der mehr entlegenen. 
zo1. Ihr boßhaffter Anfchlag wider Cortefium. 514. 
Schadet ihnen felbft. 515. Liſt der Heyden. 532. Andacht/ 
imd Eüffer der Bekehrten. 531. 542. 538. 
S,Michaß£l. 


Durch fein Beyſtand geloͤſchte Feürs⸗Brunſt. 592. 


und Statt in Mexico. 53 2. Deffen Koͤnig ergibt ſich 
n Spaniern. 535. Begehrt im Glauben unterrichtet zu⸗ 
erden. ibid. Echaltet etliche auß der Geſellſchafft JESU 
 Seelforger. 537. Eüffert um den Todt Gundilalvi. 548. 


Marl See. 
er⸗Menſchen in Fluß Sebus. 123. it der Inſel Manaria. 
23.124. Ungeheures Meer: Wunder in Brafilia. 363. 
Reer-Pferd Vide Pferd. Sud-Meer wird erfunden. 258. 
‚erfabrer. Gonzalvus Zarco erfindet die Inſeln Madera ; 
nd Porto fanto, 126. Triftanus Nufez dag weiſſe Bor; 
ebürg. 126. Gileanes das Norgebürg Bogiador. ibid. 
Jionylius Fernandez gelangt biß zu den Vor⸗Haupt. Cabo 
Yerde. ibid. Fernandus Gomez, miften in Guinea. 127.| Michael deUrreaS.]. Eüffert die Peruanen Chriſto zugewin⸗ 
ulius Samano biß in Florida. 421. Petrus Ahumada gel nen. 318. Sein heilige Vorbereitung zu diefem Sees 
angt in Florida. 421. Meer, Rauber halten bie Drdens:| Jen Werck. ibid. Reiſet zu dem Volck Ciunce. ibid. Sein 
euch an. 394. Läfteren und ſchmaͤhen fie.ibid. Zanck zwi-| "grofle Reiß⸗ Ungemach. ibid. Bemuͤhung die Ciunces zube⸗ 
Fehren. ibid. Solle den Sürften deß Lande gefund machen. 


chen zweyen hierum. ibid. eh 

— Melchä Chriftös. 19379. Wird durd) Anflifftung der Schwartzkuͤnſtler getöds 

pferg Seltam in Abaflia ältefter Bruder. 82. Wird zur Auf) tet.ibid. Sein Grabftatt wird vom Himmel beftrahlet.ibid. 

uhr angehegt. ibid. Sein liftiger Anſchlag. ibid. Michael Erb, Pring deß Königs in Tora. 172. Laͤſt feinen 

| Melehior Carnero , $. J- Eis. un Tochter Chriſt⸗Tauffen ibid. Endlich ſich 
IId. 


ſchoff zu Nicæa. 21. 25. Leydet Schiffbruch. ibid, Gelangt Mildi fe 
nad) Goa. ibid. Ki ah A igkeit. ER Ar ! 
elchior de Sylva. Sein Glaubens Euͤffer in ZEthiopien. 37. Damit geftilter Unfrid. 383. Bringet die milde Heyden zum 
47.48. Gelangt in Abaflia.46. Berichtet von daraug/| Gehorſam. 379- EN 
nach Goa. ibid. Mina. 


Önigreich in Alrica. 180. Luſtbahre Hauptſtatt deſſelben. Hollandern vergebens angetaſtet. ibid. 

ibid. Groffe Hit / geringe Kleydung der Eingefeflenen. ib.| _ Miramolinus. i 

Willfahren denen Portugefen. ibid. Deß Königs Gran: | König su Feffa, und Matocco. 217. Laͤſt die Chriſt⸗Lehrer ver; 
famfeit wider feine Lehrer. 180. Verlaͤſt die Veſtung / und| hafften. ibid, Wil fie zur Ehe nöthigen. ibid. Wuͤtet ſelbſt 
wird flüchtig. 181. Marteres fein eigne Gemahlin zu Todt. wider fie.ibid. Wird von Got hart gesüchtiget. 218; Laͤſt in 
ibid. feinem Land dag Chriſtenthum predigen. ibid, A 
Mmmm2 Miräs 


Melinde. Veſtung der Portugefen in Guinea. 163. Wird von denen 
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| Vegiſter. 


Miramonini. 


Wildes Heyden⸗Volck in Brafilia. 378, Wird zu Chriſto be⸗Auffruͤhriſch Volck in Congo ızı, Wird gedemuͤthiget. i 


kehrt. ibid. 
Mocumba. 


Prints diefes Orths höret dem Wort Gottes zu. 154. Verlangt 
getaufft zu werden. ibid. Wird plöglich gefund. ibid. Sein 


Tauff⸗Feſt. ibid. —J 
Moͤnch. 


Deren Lebens Form in Æthiopia. 12. Kleydung / Streng: 


heit. ibid, Gerathen mit P. Paz in einen £ehr - Streit. 49. 


Empören das Vold. 68. Gehen zu Feld mit jhren Scha- 


den. ibid. Zween werden wegen der Auffruhr hingerichtet. 
80. Ein Befehrter gemarteret. 86. 
Mohren. 

Seynd die erfte Chriften auffer Paleftina, 8. Seynd der Un; 
zucht ergeben. 96. Sibentzig werden in Loanda befehrt. 
150. Mehr andere Vide Bekehrung. Foͤrchten fich vor de; 
nen Uußländern. 160. Wuͤten wider die Ehriften. 218. 219. 
Seynd vilerhand. 162. 

Mombafla. 

Inſel / und See⸗Statt in Cafraria. 180. Der Lande - Fürft 
wird von denen Porfugefen bezwungen. ibid. Die Veſtung 
den von Melinde übereignet. ibid. 

Monomotapa. 

Königreich in Africa. 178. Deffen Eigenheit/ Fruchtbarkeit. 
ibid Iſt goldreich / und villeicht das alte Ophir. ibid. Sein 
Hauptflatt/ und alte Geban. ibid. Die Eingebohrne feynd 


Mundequeten, 


Mufchelen. 
Dienen an Geld-flaft. 121 TR Fl davon. 559, 
* u it» 
Wunderbahrliche wird von denen Schiffbrüchigen verr 
men. 201. Iſt ein Behülff Die Heyden zubefehren, 563, 


N. 


Nacabeba. 
SE" abfrinniger Greiß in Mexico, #47. Empöret 
Heyden wider die Chrifi-Lehrer.ibid. Seine Me 
Liſt. 548. Entfommet mit der Flucht. 545. Sein verm 
tes Haupt wird auffgefteeft. ibid. Er wird un 
verhafftet.ibid. Samt feinen Mithafften hingerichtet. 
Bereuͤet feine Unthat. ibid. | 
Nahu. 
Keyſer in Mohren-Land. 13. 
Natalia de Soa. | 
Standmüthige Matron in Africa. 181. Friſchet ander 
Marter an. ibid, ' 
Natalis Chabanel, S. J. 
Groffer Seelen:Eüfferer in Canada. 490. Wird in eiı 
Wald von der Nacht überfallen. ibid. Wie es ihm fe 
ergangen, ibid. Urfund feiner Tugend. ibid, 
Neyd » Eüffer, 


ſchwartz / kriegeriſch aud) das Weiber Bold. ibid. Haben Zerfiöret gute Anfchläg 259. Zwiſchen den Brüdern / 


einen König / und einen Abgott. ibid. 
Mord. Mordſtifftung. 

Dorgenohmen wider Die Ordens⸗Leuth in Canada. 482. In 
Mexico. 559. 560. 561.565. Wider andere Ehriften. 484. 
Wider einen Priefter in denen Marianifchen Inſeln. 591. 
Rider Pizarrum in Perù. 280. Wider P. Sylveriam in Mo- 
nomotapa. 191. Eines Abtrinnigen. 492. Anderer. 549. 
550. Wird durch Klugheit abgeleinet.65. Mordthat wird 


abgeſtrafft. 347. 

n Perü, 294» ' 

- Morofenus. 

Ein Vogt [und Zauberer in Paraquaria. 356. ein liftiger 
Anfchlag wider die Chrift-£ehrer. ibid. Ermuntert feine 
Rottgeſellen wider Diefelbe. 357. Toͤdtet fie. ibid. 

Motezuma.. 

König in Mexico. 305. Befipreibung deffelben. ibid. Wird 
feines Untergangs gewarnet. 506. Mit vilen Vorzeichen 
erſchroͤckt. 507. Beſtuͤrtzet ob der Anfunfft Corteſij. 508. 
Sein Sroß-madt. 512. Gefandtfchafft zu Cortefio. 213. 
515. Läftdie Anfümling mit Fluch bezaubern. ibid. Wird 
von einem Gögen Workgeftrafft. ibid. Kommt Cortefio 
entgegen. ibid. Bewuͤrtet / und beſchaͤncket jhn herzlich. 
ibid,. Sein Aufzug / und Gefprach mit jhm. ibid. Wird 
von jhm verhaftet. 513. Schlachtet den Gögen Kinder) 
and Sclaven. ibid. Wird hierum von Cortelio geftrafft. 
419. Widerlegt deffen Einred. ibid, Verbietet den Gögen 

\ fortan zuopffern. 522. Iſt unfern von der Befehrung.ibid. 
Ermahnet feine Unterfaffen dem König in Spanien zuhul. 
digen. 523. Gehet ihnen hierin vor. ibid. Das Volck ver⸗ 

weiſet ihm feine Zagheit. ibid. Der Zeuffel hetzet jhn wi⸗ 
der Cortefium an.ibid. Mötezuma warnet Cortefium 
von Mexico zumeichen. 524.. Dringet abermahl darauff. 
505. Stillet die Seinige in der Empoͤrung 526. Wird 
von einem Stein getroffen/und ftirbt ibid. Geine Lebens⸗ 
DBefchreibung. ibid. ' 

Mozambique. 

Schloß / und fand. 179. 180. Ward vorhero von denen Sara- 
cenen beſeſſen. ibid. ft anjeo denen Portugefen angehö: 
tig. ibid. Gewerb alda. ibid. Wird vergebene von denen 
Hollaͤndern angefochten. ibid. Hat ungefunde Lufft. 182, | 


Staft in America. 259. Anlaß folder Benahmfung. 2 


Verwandten. 256. Zwiſchen zween Bunds Genoſſen.⸗ 


Nicolaus Caviori, 

Ein ChHriftsenffriger Neüling in Mexico, 560. MWarnet 
DrdengsLeuth vor Gefahr. ibid, Geßt fid) den Mordj 
tern entgegen. 561. Wird getödtet. ibid. 

Nicolaus Niengiru, ObersFürft in Vruay breitet das Ehrif 
thum auf. 334. Sein Dapfferfeit/Unfchuld/Zuchtbart 
und Ableiben. ibid. Verfolget / und ſchlagt den Schwi 
Künffler. Näezu. ibid, > 


Selbſt⸗ Mord der Anzicanen ihren Herien zugefallen. 123. |nicolausde Toid, S.]. Befchreibt den Stand der Paraq 


rier. 357. Macht die wilde Gaaguianen zahm, 359. S 
die Glaubens⸗Gruͤnd in jhre Sprad) auff. ibid, Mi 
Anſtalt in jhr Land zusiehen. 360. 

Nicolaus Villagagnon ein Srangöfifcher Ritter erobert ei 
Pla in Brafilia. 379. Beſetzt / und ſchirmet denfelben ı 
der die Portugefen.ibid. Ziehet die Heyden mit Gelin 
keit anfich. ibid, Kehret nad) Srandreich. ibid. 


Nilus. )% 
Diefes Stroms Urfprung/ und Rinn-Saal. 2. 3. Wirdt 
denen Heyden verehret. ibid. Befruͤchtet dag Land Guin 
115. Auch Congo, 123. 
Nñezu. J 
Ein berühmter Schwartz⸗Kuͤnſtler in Paraquaria, 339. Se 
boßhaffte Anfchläg wider das Chriftenthum..ibid. Schre 
ihm die Gottheit zu. ibid. Befilcht die Priefter zuermord 
340. Sein Zauber: Werd. 342. Verunehret Meß-unds 
chen:Zeug. 343. Spottet der Tauff-Gepräng. ibid. S 
Wuth / und Frevel. ibid. Legt dem Gottshauß dag Fe 
an. ibid. Stellet dem Priefter nach / wird aber von d 
Knaben abgetriben. 344. 
Nombre deDios. 


Wird vom Didaco Niquez erfunden. ibid, 


 Nunez Vela, 

Königlicher Land Vogt von Spanien nach Perb gefandf.z' 
Bringt neue Verordnungen mit. ibid. Fordert Die 
Cuzco vergeblich auff. ibid. Käft de Caftro verhafften.i 
Ziehet wider Pizarrum zu Feld. 282. Wird flüchtig. ib 
Widerfegt ſich abermahl. ibid. Wird gefchlagen / und u 
gebracht. ibid. 

O. Offe 














Vegiſter. 


O. Pafqualis Acugna, S. ]. 
Dffenbahrung- Wird nr ie Saracenet ana 580. Wunderbahrlic) 
Edichte eines liſtigen Mohreng dem Keyſer zuberhören. Tedig HE de ervettet. ibid, Hart gehalten/endlich ers 
‚34. Vide Geficht. of eh Bus) 
4 Wildes Bold in Brafilia. 410. Wi i „ibid. 
Dpffer der Guineer. 119. Granfames deren zu Cabo \ olck in Brafilia Ayatriareh» zu Chrifto bekehrt. ibid. 


vde. 176. Verſoͤhn⸗Opffer. 120. Bits Opffer. ibid. | Her Alexandrinifet 3 At 
ä 7 he foͤrcht die Lehr⸗Schrifft deß Roͤmiſch⸗ 
om: A EN nn ——— — Fe Gatholifchen.26. Seine Kuͤhnheit wider Keyſer Claudi- 
8 Menfchen-Opffer- 263.419. 420.478. DerMexica-| um. ibid. Vide Alphonfüs Mendez, Andt, Oviedo. Apol+ 
03.504.510. Dand-Opffer. 150. 251. Gößen:Dpf-| Linaris Almeyda. 


in Perl. 248. 249. 288. Kriege, DOpffer der Floridaner. pP k 

; — aulopoliter. 

an 2 Dienge ber Schlacht Laſterhafftes Chriften-Gefind in Brafilia. 345. 

Oracy Chriftös. Paulus Diaz de Nova£z. 

Satholifcher Priefter / und Moͤnch in Abaffia. 103. Sein Seeglet auß Portugal nach Angola. 149. Wird von dem RE; 

aubeng-Eüffer. ibid. Wird hierum angegeben. 104. nig deß Orths wol empfangen. 150. angehalten / endlic) 

:aufam zerfleifchet / und deß Lands vermiefen.ibid. Zum entlaffen. ibid, Kehret widerum nachPortugal/ und kommt 

‚dr verurtheilet. ibid. Begehet ein lobfamesgifl,Stüc| mitnener Kriegs Macht in Angola. ibid. Sein Einzug in 

n. ibid. Wird geſteiniget. ibid. Loanda, ibid. Kriegs Anzug mider den König Quilonga. 
151. Schlägt jh.. zu dreymahl. 152. Sein Heer erkrancket / 


Orocon. I Den, 
r . ® ® . d. l o 
zoßhaffter Mexicaner / deffen Argliſt fich wunderbahrlich — An un nn Be — 
decel 549. Ermordet einen unſchuldigen Greiß. ibid.| dauckbaht. dia. Wird von denen Barbaren belaͤgert 158. 
ird verhafftet / und Hingerichte. 550. Bereuet feine Un; Empfange Kriegs-Hülff auß Portugal. ibid. Schlägt die 


at. ibid, Angolaner zum driftenmahl / und gewinnet groſſes Land, 
P. ‚ibid. Schlägt fie zum vierdfenmahl. ibid. Sein Ableiben, 

159. 
Pagdalanus. Paulusle Jeune, S, J. Stehet einem flerbenden in Canada 


In Saracenifcher Gchiff-⸗Hauptmann iſt den Chriſten Hey. 460. Bekehrt ihn / und macht jhn ſtandmuͤthig im 
⸗auffſetzig. 580- Verhoͤrget die Chriſten⸗Doͤrffer inden) Glauben. ibid. Seine Sendſchrifft A a Vide 
ilippinen.ibid. Trifft mit denSpaniern auffderSer.ibid.| Brieff. 


3ird verwundet/und flüchtig. ibid. Pemba.. 
Palm⸗Baum. Vide Bau Landſchafft in Congo: 123. Dero Eingebohene feynd ſtarck 
Pamphyliusde Nas ' an Glidern / vilfalig/ gute Schwimmer. ibid, 
Pernambuco. 


me mit einem SchiffsHeer gehn Mexico. $27- Will Cor ⸗·· 
Gum darauß verdrängen. 525. Wird von ihm zu guter! Ein Veſtung in Brafilia. 415. Wird von den Hollaͤndern oe 
erftändnnuß erfucht. ibid. Gibt Fein Gehör/undrufftipu| obere ibid. Komme widerum an Portugal. ibid. 

or abtrinnig auf. ibid. Wird gejchlagen/ und gefangen. — 

id, en J Groſſes Reichs Land in America. 23 6. Gröffe deffelden / 
it / und Landſchafft in America, 259. Beſchreibung div, en ARE ee in ; en. 
(ben. ibid. Wird von den Spaniern bevoͤlckert. ibid. Menfchen/ Brenner Berg. 238. Blumeny und Baumen. 

; Panfus Aquitimus. Be 240. Silber, Bergiverdk, ibid, Anderes Ertz und Edel⸗Ge⸗ 
niglicher Pring in Congo. 132. Seine Hartnädigfeit/ ſtein 242. Solle das and Ophir feyn. 257. Wird von 
nd bofhaffte Anfchläg. ibid. Verdeckte Boßheit. 133- denen Spaniern erfunden / und bezogen. 257. 258. & ſeqq. 
Berheet den Vatter wider feinen Bruder. ibid. Ziehet die Ubelftand deß and®. 302. 303. 

Reichs,ftänd an fich. 134, Wil feinen Bruder vom Neich Der Perbaner Urfprung / und Lebens⸗ Sitten, 242. Stam⸗ 
yerdrängen. ibid. Belägert denſelden. ibid. Wird gefchla,| men von denen Tartaren her, 243. Ihre Art und Bewand⸗ 
en/und flüchtig: ibid. Won der Flucht zuruck gezogen 134 · nuß.290. 291. Weiß zufihreiben ibid. Unterfchied der 
Zur Betehrung angemahnet. ibid. Stirbt inder Gefang- Sprachen. 244. Seynd ſchnell im lauffen. ibid. Ihre 
nuß. ibid. Waffen / Klepdung / Regierungs Art. ibid. Kupffer bier, 
Papſt. — J von. 245. Seynd fähig zu allen Künften. ibid. Ihre Bars 
miſcher Papſt iſt das Haupt det wahren Kirchen. 22. 23. en le ih rich. 
Wird von dem Kepfer / und andern in Abaflia erfennet.| 17 nn In sichten. 250. — Leben. 
14. 19. 59.58.71. Bon dem König in Congo. 136. 137, | 251. Schwarg-Runft, 252. Ihr erſter König. 243. 253- 
45. Bonden Sürften der Jalofen. 165. Gedichter Papſt Gedicht von feiner Ankunfft. ibid. Ihnen werben neue 
der Mamalucken wird abgeftrafft. 384. 385. ak Gefäg aufgetragen, 131. Stehen barmiber auff. ibid, 
tigt Petatla 

Paranen. ! $ Hl ame — 
in gewiſſes Volck in Paraquaria. 358. Deſſen wilde Art. Land in Mexico. 541. Art / und Gebraͤuch der Einlander. 542. 
ibid. Bird zu Chriſto dekehrt. ibid. Schuͤtzet Die Caaguia- S.Perrus. 
nen wider jhre Feind. 359- Iſt ein wahres Haupt der Chriftlichen Kirchen. 22. Weiſſa⸗ 

7 Paraquaria.. gungen hiervon, ibid, Zeugnuffen der Concilien. 23. Ste⸗ 
nd in America. 325. Abtheilung deſſelben / Graͤntzen / Bo⸗het Cortefio fonders bey. 526. u 2 
den) Viechzucht. ibid. Der Einländer Art} und, Abbil-| Petrus ein Fürft ben den Itapoanen. 333? Haltet die feinige 
dung. 326. Seynd vilerhand/und felgam. 328. .329. 354- von der Unzucht ab. ibid. Seine eüffrige Ermahnungen zu 

355. Betten den Zeuffel an. 327- Werden befehrt. 328: den Bold. ibid. Bekehret vil ſeiner Lands⸗Genoſſen. ibid. 
Dilerhand Tugend Werd derfelben. 337.33% — ibid. —— 
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Vegiſter. 





Petrus Chriſtlicher Koͤnig in Congo. 137._ Empfangt das | Petrus Martinez S. J. Verſorget in geiſtlichen Dingen bie 


Reich von feinem Herin Vattern. ibid. Sein groffer Glau⸗ 
bens Euͤffer. 128. Kurtze Regierung. ibid. 

Petrus König von Tora, ein Elug,finniger Her. 167. Wo: 
net der Andacht deß heiligen Chriſt⸗Abends bey. ibid. Sei: 
ne Goftfeeligfeit / und Ehrerbietung. 165. Wird unter; 
toiefen/ und getaufft. ibid. Mit einer Gemahlin vermäh- 
let. ibid. Bringt feinen jungen Sohn zu den wahren Glau; 
ben. 172. Deffen wilde Art. 171. Befehret feine Gemah— 
lin / und jungen Pringen. 172. Wird von denen Gößen; 
Pfaffen bethöret. 175. Widerum verbeffert. ibid. 

Petrus, Ein Drdens-Mann S. Francifei,bauef daß erfte Gofts- 
Hauß inBrafilia, 369. Stirbt feeliglic). ibid. 

Petrus Ahumada. Vide Meerfahrer. 

Petrus Alloüez S. J. Geiftlicher Arbeiter in Canada, und von 
ihm gefchöpffte Seelen-Frücht. 395. 

Petrus Alvarez, $.J. Ziehet zu den wilden Caaguianen. 359. 
Seine Weegs⸗Ungemach dahin. ibid. Bekehret etliche der- 
felben zu Ehrifto. ibid. Führt fie auß jhren Hölen in die or: 
dentliche Wohn-Stätt ibid. 


faßung zu Oran. 421. Wird nad) Florida gefandt, i 
Seine auff der Reiß erlittene Abenteur. 422. Wird vonfei 
Ordens⸗Genoſſen abgetrennet. 422. Steiget mit Ge 
ang Fand. ibid. Sein Gedult / Euͤffer Hungers;Roth.i 
Gerathet in ein unbefandtes Land. 423. Gehet mit i 
Lreutz⸗Bild feinen Gefährten vor. ibid. Wird feindlich ü 
fallen / und getoͤdtet. ibid. 

Petrus Menendez. Spaniſcher See-Held wird nach Flo 
geſandt. 321. Verlangt die Drdeng;Leuth der Gefelfd; 
JESU mit fich. ibid. Bauet in Florida ein Wohnufig. i 
Empfangt alda die gewünfchte Ordens⸗Perſohnen. 
Kehret mit fünff Floridaner nach Spanien. ibid. Von 
abermahlnach Florida. 425. Geine Verrichtungen a 
ibid. Gendet Chriſt⸗Lehrer nach) Axaca 427. Verſehe 
Schantz 8. Auguftini, 249. Züchkiget die Mordthäter,, 

Petrus Onohelovaia, Ein befehrterHiroquois ermuntert 
Gefellen in der Marter. 461. An jhm verübte Grau) 
I ibid. Sein wunderfame Dapfferfeit/ und Todt. 
464. 


Retrus Alvarus Capralis. Portugefifcher Schiff-Haupfmann | Petrus Paez S. J. Seglet von Goa nad) Abiffina. 38. 9 


feeglet nad) Brafilia. 368. Lendet alda/ und lockt die Inn— 
en ſich. ibid. Sendet hiervon Bottſchafft nach Por: 
tugal. 369. 

Petrus Arias de Avila. Ein Spanifcher Kriegsman / kommt 
mit einem SchiffHeer in America. 258. Beneidet feinen 
Borfahrer. 259. Werföhnetfich mit jhm.ibid. Laͤſt jhn 
— ibid. Wird hierum feiner Amts⸗Wuͤrde ent; 

etzt. ibid. 

er Calanzor. Ein Neüling von Vilaya der Philippinen. 
592. Geleitet den Ordens Mann zu der ChriftsLehr. ibid. 
Wird mit Lanken durchftochen. ibid. 

Petrus de Candia. Ein Griech/ und Neiß-Gefell Pizarri.260. 
Gehet herkhafft den Loͤwen / und Tyger entgegen.262. Wird 
hierum von den Heyden verehret, ibid. Komme unverfehrt 
zu den Seinigen. ibid, ' 

Petrus Correa. Wird außeinem Kriegs⸗Knecht ein Ordens; 

_ Mann. 373. Gehet zuden milden Carrigier fie zubefehren. 
ibid. Seine Verrichtung unter Weegs. ibid. Mordthati 
feher Anfchlag wider jhn. ibid. Wird famt feinen Gefellen 
mit Pfeilen durchfchoffen. 374. Leydweſen über jhn. ibid. 

PetrusDiazS.J Geglet mit zweintzig feiner Ordeng;Gefel- 
len gehn Brafilien. 386. Seine Abenteur auff dem Meer. 
392. Gelangt in die Inſel Tercera. ibid. Sein Marter. 
393. Ninget mit den Wällen. 394.  - 

Petrus Eleius, fein Ankunfft/ und Gebuhrt. 219. Handthie⸗ 
tung zu Marocco. ibid. Will nach) Spanien entfliehen. 
220. Wird unter Weegs angehalten. ibid, Zum Abfall 
vergebens verfucht. ibid. Zur Richtſtadt abgeführt. 221. 
Wird von GOtt geftärckt. ibid. Sein graufame Marter / 
und Goftfeeliges End. 222. ; 

Betrus Efpinofa,, S. J. Iſt erfahren in der Bau⸗Kunſt. 350. 
Bauet denen neuen Chriften in Paraquaria unferfchiedliche 


Wohn⸗Orth. 351. Begleiter die flüchkige Chriften. ibid. | 


Bemühet fich felbe zuernehren. 352. Wird von denen Mör; 
dern überfallen / und getoͤdtet. ibid, Erſcheinet nad) den 
Todt. ibid. Ba 
Petrus Fernandez$.J. Wird von den Ketzern beſchimpffet. 
393. Lob-preifet Goft herum. ibid. Seine Eluge Tugend⸗ 


v 


Red. ibid. Wird ing Meer verfencket. 394. 


Petrus Gafca. Königlicher Stafthalter in Perl, 282. Ziehet 


jhm / und feinen Drdeng;Genoffen zu Diu begegnet. 
Seine Reiß-Ingemach / und Verfpoitung zu Tarin. i 
Was er zu Einane erfahren. 43. Sein harte Gefängnr 
Cana ‚und darin geführter Lebens. Wanbel. ibid. S 
Zuchtbarfeit ift ein Urfach feiner Erledigung. 44. Wirt 
derum verhafftet / endlic) loß gefaufft. ibid. Kommtı 
Goa, nnd reifet von dar in Abaflia. 47. Seine Lebens, 
fahr. ibid. Wird zu Fremona eingehofet. ibid. Beric 
den Kenfer Segued feiner Anfunfft. 48. Def Unter⸗Koͤ 
Gewogenheit zu jhm. ibid. Erfläret die Glaubeng;Gı 
deffen Schtwiger- Mutter. ibid. Sein Lehr;fireit mit dei 
bitliner Mönd). ibid. Glaubeng.Schrifft.ibid. Hält9 
und Predig vor dem Keyſer / und gantzer Hoffftatt.ibid. 

ret die Kinder in Anmefenheit deß Keyfers. so. 51. S 
deß Keyſers Eüffer einhalten. ibid. Beſichtiget mit ihm 
Urquel deß Nilus-Strom. 3. Seine Befchreibung hiert 
3.4. Gefpräch mit den Fürften Eräs. 53. Wortsfirc 
jhn feiner Unthat halber. ibid. Wird von der Keyferin 
langt. ibid. Handlet mit jhr deß Glaubens halber. 
Bauet ein Luſt⸗ Hauß nad) Europeeifcher Weiß. 64. E 
bleiben. 69. Nachruhm. 69. 94. 


Petrus Romerus, 8.J. Eüfftiger Arbeiter in Paraquaria. 3 


Kommt feinen Chriften zu Hülff. 344. Seine euͤffrige 
mühungen viler-hand Henden jubefehren. 356. War 
dabey gelitten. ibid. Wird liffig untergangen. ibid. 2 
denen Heyden erfchlagen. 357. Leydsund Lob⸗Gept 
über jhn. ibid, 


Petrus Vaz Portugefifcher Schiff; Her: einer Flotta nach € 


nea. 165. Geeglet dahin / und erflicht den König Beni 
165. 166. 


Petrus Zamora S.J. Eüfftiger Seelen-Hirt zu Bahayen in 


Philippinen. 584. Seine Strengheit deß Lebens, ibid, I 
gefparter Fleiß die Heyden zubefehren. ibid. Wird Mer 
riſcher Weiß getödter, ibid. 


Med, i 


um, 


Meer: Pferd. 121. Anzahl/und Ssärcke.ibid. 154. Seyndh 


feilin Mexico. 501. Die von Europa Äberbrachte verm 
sen fich in Brafilia 3 63. hi 
Philippus. 


die Spanier von Pizarro ab / und gehet wider jhn zu Feid. König in Spanien verehret' die Fromfeit P. Barreyra. 1 


ibid, Wird von jhm gefchlagen. 283. Macht fehr vil von 
Pizarro abmendig/ und bekommt jhn gefangen. ibid, Stil: 
let die Unruhe. ibid. Kin 

Petrus vonGent. Ordens⸗Genoß S. Francifei befehret bil 


Will ohne feinem Kath nichts vorgenohmen haben: ih 
Sendet jhm / und andere feines Ordens nad) Guinea. I 
Verordnet eine Scyiffahrt nach Florida. 421. Benah 

die newserfundene Luzonifche Inſeln von ſich felbften. 5 


enden in Mexico.g29. 530. Unferwveifet die junge Kna; |Philippus König deß Löwen-Gebürgg in Guinea laͤſt fid) 
* a 4 einem Priefter in Glaubens; Gefpräch ein. 166. Ri 
ein Gottshauß auff. 167. 174, Vermürfit alle Rebe, 
ber / und wird getaufft. ibid. Stellet die graufame 
brand) ab.ibid. DVerjeiher feinem Feind, ibid, Dice 
u 


ben. 531. Weigert ſich Geiſtliche Würden anzunehmen. 
ibid. Stirbt feeliglid). ibid. 

Petrus deLinares$, J. Gelangt in Florida. 424, Seine Mar; 
ter alda. ibich 





Vegiſter. 
ch ſein Beyſpiel zur Bekehrung. 173. Ttragt ein Creutz lich uͤberfallen / und erſtochen. ibtel. Sein Hauß geſtuͤrmet 
fden m ibid. — ſeine — und geplündert. ibid. ch Hauß geſt 
pus ein Flori aner zeigt fich geneigt zum riſtenthum. a 
1. Gelobet die Befehrung feiner Lands ⸗Genoſſen ibid. — De er Ds 
ra Hoffnung dazu. 425. Zerftöret die Goͤtzen⸗ olget mit dem „Heer gehn Mala. ibid, Wird von denen auf 
J S e . - 
BO. ir, Einperanfer Dotmeiihgetite| Vi ung 
nk 7 Bu ti N deß u Schlägt / und erlegt befagten Vela. ibid. Widerſetzt ſich 
eg % R ri nt 2 Be 5 * —— fd dem neuen Königlichen Statthalter. ibid. Wird geſchla⸗ 
‚an. ibid. Bringt jhm ing Verderben. ibid. gen / von denen feinigen verlaffen / und enthaupfet. 283. 


E- Pilgerfahrt, Joannes Pizarro , drifter Bruder Franeifei. 277. Schirmet 
Iglichein Maragnan- 597. die Staft Cuzco. ibid. Verliehret fie abermahl. ibid. 
Piraguafu. Pag. 
rafılianer Hauptmann. 399. Dbfieget wider die Chriſt- Land⸗Plag der Heuſchrecken in Monomotapa. 194. In Abaf- 
folger. ibid, fia. 34. Der Duͤrre / Hunger/ und Peſt in Marocco. 218+ 
Piratininga. Plag Teuffel. Vid. Teufel. 
ani. 


YrthinBrafilia. 371. Bekehrung / und Auffnahm deſſel⸗ 
1. ibid. Obſieget wunderbahrlich. 378 . 
Pizarro. 


Volck in Paraquaria, deſſen Beſchaffenheit. 326. 


Polder⸗Geiſter / Geſpenſt. 
inandus Pizarro wird von feinem Bruder Francifco zu In Perl. 316. 


agualpa gefandt. 264. Wie er ſpiches erfüllet. 265. Keh⸗ Pöen der Bergeltung- 
:nahSpanien mit demSünfftl der eroberten Reichthum. 346. 304. 219. Vide Straff Verhaͤngnuß. 
2. Gelangt widerum in Perü. 277. Dringet in Cuzco t 

nein, 278. Wird von Almagro verdraͤnget / und gefan⸗ Por ugefen. F 
1. ibid. Enttommet/und verhafftet ihn hinwiderum. 279. Kommen den Abiffinen zu Hülff. ı7. Ihre Dapfferfeit. 18. 
dammet jhn vom Leben zum Todt. ibid. Gehet aber: erden von den Mohren gefihlagen. ibid, Obſiegen wider 
hl nach Spanien / wird aber daſelbſt angehalten. 280 diefelbe. 19.20. Dry Schiff derfelben feglen nach Abaf- 
cifeus Pizarro ein vermöglicherSpanier zu Panama. 260 fia. 31. Etliche werden deß Glaubens halber daſelbſt ver⸗ 
in Gebuhrt-Statt / Raturs Gaaben / Glüdı und Reich; hafftet. 109. Gelangen in Congo. 127. Dbfiegen mit dem 
um, 280. Derbindet ſich mif zweyen andern neues Band] König. 131. _ Ziehen nad) Monomotapa eine Unbill zuraͤ⸗ 
fuchen. 260. Gehet zu Schiff/ und fleiget ang Randy] chen. 195.. Setzen den König wider ein. 196. Erheben das 
itd.aber von denen Barbaren zurud getriben. ibid. Koint Glaub und Staat-Wefen,ibid. Seynd dem König in Con- 
ider nad) Panama, von dar in bie Inſel Gorgona. ibid. go angenehm. 138. Kommen dem König Alvaro zu Huͤlff⸗ 
ydet Hungers:Noth / fo doc) wunderbahrlich abgeleinee] 144 Widerserobern fein Königreich. 145. Kommen in 
orden. ibid. Gelanget nad) Lanceb, und Quyimies, ibid, Angola. 149. ziehen mwiderum davon. ibid. Werden bey 
dunteret feine Reiß Geſellen zur Standhafftigkeit auff. dem Königverdächtig. 151. Zu Angola überfallen. ibid. 
sr. Wird von einer Fürftin wolempfangen, ibid. Kommt Ihrer wenig fchlagen ein unglaubliche Menge der Barbas 
ı die Inſel Puna, von dat nach Tumbez. 261. 262, Sen,| ren 156. 157: 158, Geminnen ein Bergfchloß- 160. Seg⸗ 
et etliche von feiner Geleitfchafft zu den Tumbezanen.| {et nach Guinea , beit verdraͤngten König einzufegen. 165. 
Sid, Mird vom Carl V. Statthalter der neuen Länder er; Werden jhrer Macht halber hoch gefchägt. 166. Kommen 
ennt. ibid, Mit dem Ritter8-Orden S. Jacobi beehret.ibid. in Gefahr bey einem begechten Hepden. 170. Einer wird 
Sefehänchet Almagrum mit Eoftbahren Gaaben 265. Er,j POM Plag⸗Teuffel gequaͤlet. 172. Treiben die Hollaͤnder 
bert die Infel Puna, und raͤchnet ſich an Tumbez. ibid. un ek — — * 
er ENT se er „268. .369. 2 n/un 
derbindet fich mit jhnen / und ziehet die Po&cos an ſich. Dan ein Stattalda. ibid. Erhalten ein ng 
felbft 379. Erobernein Veſtung von den Frantzoſen. ibid. 
Ihre Schärffe wider die Heyden. 333. Herden hierum ge⸗ 
flogen. 384. NRächen ſich an dem König von Mombafla. 
150. Werden von dem König von Melinde überfallen.ibid. 


— — 


bid. Empfangt die Geſandte vom König Guafcar , und 
‚om Atagualpa mit Gefhänden. ibid. Nuckt nad) Caxa- 
nalca. 264. Schickt Gefandte zu Atagualpa. 265. Stellet 
eine Hauffen in Ordnung. ibid. Greifft die Heyden an/ 


chlägt / und jagt ſie in die Flucht. 268. Hält Atagualpam r 
jefänglich — Troͤſtet jhm / und ermahnet jhm den — DO IRUNR 181. £egen der Statt Mombafla 
vahren Glauben zuumpfahen. ibid. Erobert geoffe Bent / Feuͤr an. ibid, 

Poſſen⸗Spieler. 


ind belohnet damit ſeine Kriegs-Leuth. 270. Sendet feinen 
Bruder mit reichen Schandnuffen nad) Spanien. 271. Laͤſt Zu Fefla, und Marocco. 214. 
dem gefangenen König feine Kebs Weiber zu. 272. Das > Potofi. Vide Berg» 

End-Urtheil über jhn ergehen. 273. Mit dem Strang hin; pP 

richten. 274. Wird hierum der Schärffe befcyuldiget I und " ‚ Prete-] — —J—— 
entfchuldiget.ibid. Obſieget wider einen Obriſten Atagual- Urſprung dieſer Benahmſung 5 Irrthum davon, ibid. Iſt 
pe 276. Verſchonet deſſen Bruder Mangus, und belehner) ein Zunahm der Abifliner Keyſer. ibid. 


hm mit dem Königreich. ibid, Erobert die Statt Cuzco , Pulke. 
und züchtiget einen auffftändigen Obriſten. ibid. Ordnet Getranck anf Bläternigefocht / macht trumden. soo» 
daR Staat: Wefen an. 276. Macht Lima zu einer Königlis Puna. 


ben Sig - Statt. ibid. Befommt den Ehren - Titul eines ugef i : gan Her AR 
— in neu Cattillia. ibid. ehe fich mit Al- Inſel en Beſchreibung derſelben. ibid. De 
magro. 277. Verliehret die Statt Cuzco. ibid, Schlägt SB Alben, a /, Daußgeräfd / Lands » Fürft. ibid. 
mit Mangusbey Lima, und mache jhn flüchtig. ibid. Ge⸗ hd vom bizarro bemaͤchtiget. 203. 
het mit Almagro neue Fridens⸗ Handlungen ein.278.Ziehet ' N 
had) Lima die Lands ⸗Geſchaͤfften zubeforgen. 279. Theilet ; ER 
feine Beampte auß/ das Land zuberuhigen. ibid Gendet Quahutimozin. 

MWooris in Mexico , vertreibt Cortefium auß der Staff, 


‚abermahl feinen Bruder nach Spanien. ibid. Bil ſeynd 
hmNeyd⸗und auffſetzig. 280. Wird in ſeinem Hauß feind⸗ N jhn durch Die feinige unter Weegs anfallen. 
nun 2% ibid, 
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Vegiſter. 


ibid. Wird gefangen / und von Corteſio durchs Feuer ver-| 519.520.521. Sterb⸗Red eines Krancken. 398 H 
brennt. 578. Redens⸗Art der Canadier. 442. Weiffagungs Ned, 2 
Qualpopoca, 237. | 
Ein Fürft in Mexico wird einer Meuchel» Lift: beſchuldiget. Rechts⸗ Gelehrte. 
517. Hierum nach Hof beruffen. ibid. Von Corteſio mit Werden von Mexico außgeſchloſſen. 528. 
dem Feuer geſtrafft 522. Regen. 
Quiloanga. Dom Himmel erbeften. 111. 520. Roth⸗farber in Guine: 
König in Angola, ernenrer die Verbuͤndnuß mit denen Portu⸗ fchädlich. 114. Ein anderer höchftserfprießlich. 152. 9 
gefen. 151. Seine Meuchel-Lift/ Kriegs-Verfaffung. ibid.| einem Schwarg-Künftler zu feinen Schaden erfordı 
Wird dreymahl gefchlagen. 152. Bringt neues Bold auff| 153. WenigRegen inPerü.239 wunderbahrlich erhalte. 
die Bein.ibil. Womit er abermahleinbüffet. 152. Ziehet Regierung, 
widerum zu Feld mit einer unglaublichen Menge Volcks /| Binde der Huronen. 434. Scharffe def Königs in Mexicc 
wird aber auffs Haupt gefchlagen. 156.157. Verſamlet Reichthum. 


fich widerum / und verlieret widerum 158. Träge denen] / Deß peruanifchen Rönias. 2e=, 26. A · 
Portugefen feine Sreundfehafft an. 160. —— 55,25 Macht un ⸗Einig 


R 





Renatus Goupil. 
Gr Nah Begierd. Ein Frantzoß / und Reißgefährt P. Iaaci Jogues. 469. U 
Der Sabtanen. 325. von denen Hiroquen angehalten. 470. Gefänglic) hin 
Röchssiken S geführe/ gefchlagen/ und gepepniget. 471. An Fin 
aphaäl Ferrer,S.]J. geſtutzt. 472. Mit heiffen Afchen/ und Kohlen gebrei 


Erfuͤllet die Außdeuͤtung ſeines Nahmens. 421. Seine Lob⸗ 3. De Lebens ver onet. 47 Ent e et der 
ſame Bemühungen in berů. ibid. Bekehret vil auß dem wil⸗ a IR Bender hen 5— he Beth 
den Bold Cofanes. ibid. Wird in einem Strom verfendkt.| 476. Bezeichnet einen Knaben mit dem Greuk.ibid. 


322. Renatus Menard.$.J. Befürdert das Seelen Bere in €: 
Raflilly. da. 495. Stirbtvor Hungers.Noth. ibid. 

Ein Frantzoͤſiſcher Schiff Hauptman fegfet nad) Maragnan. |Renatus T’fondihovanne, Ein zu Ehrifto befehrter Canacd 
598. ES dahin/ und verhöret die Eingebohrnedeß| 451. Seine Klug⸗Red von dem Hoch⸗wuͤrdigen Gut, i 
Lands, 599. Befehret einen hundert-Jährigen Alten. 504. Ningftechen, 

Raths⸗Verſamlung. Im Portugal zu Lisboa, 165. Der Jalofen Erfahrenheit 

Sin Abalfia. 87. In Maragnan. 598. ein, ibid. Riſen Männer 

er . . —* | ‚ + 
Roͤmiſch⸗Catholiſche. Vide Chriſten. In dem Hafen 8. Helenæ. 261. Zu Lima, und anderwaͤ 
Raz Cella Chriſtos. ibid. 
Ethiopiſchen Keyſers Seltam Segued Bruder. 57. Demuͤthi⸗ Robertus Arnonius, 8.J. 


get den falſchen Keyſer Jacob, und ſtillet die Empörung. | Sein Lobſamer Euͤffer in Verſorgung der Preſthafften.3 
ibid. Seine Naturs⸗Gaben. ibid. Beginnet im Glauben/ Seine wunderfame Verrichtungen. ibid. Bekehret ei 
sumanden. ibid. Umfahet den Römifchen Ehrif:Glauben.| Schwarg-Künftler. ibid. 

58. Bauet ein Gottshauß im Neid) Goyam, ibid. Geine Rochus Gonzalez, 8. J. 
Sendfihrifft an den Roͤmiſchen Papfien Paulus V. ibid. Deſſen fruchtbahre Bemühung in Paraquaria. 339.340. 
Aberſetzet Maldonatum in die Abilfinifche Sprach. 58.59. | Hänge die von jhme auffgerichtete Gapele mit einer Glo 
Sein Standmüthigfeit im Olauben. 63. Warnet die auff| jbid, Und wird in folchen & efchäfft erfchlagen. ibid, € 
zührifihe Damotes por Unheyl. 68. Sieget wider fie. ibid. Her redet nad) den Tode. 341. Wird durchfchoffen/ bl: 
Demüthiget den Auffrührer Gaprael. 73. Geine herghaff; doch unverfehrt, ibid. Wird nad) Rom gefendet, ibid, 
te Glaubens⸗Red. 76. Wird verdächtig. 32. Gein offent, — Pie 

liche Andacht. 85. Erinnert den Keyſer feines Irrthums. odericus Cotigno. 

94. Wird aller Güter entfett.98. Deß Lands verwifen. Angeſetzter Befelchshaber in Angola. 159. Bringt die abft 
ibid. Sein elendes Leben indem Elend.ıı2 Solches wird| ge Fuͤrſten an fich. ibid. Iſt in Anzug wider einen Ungeh 
jhm geringert auß Hoffnung deß Abfals. 113. Sein Stand-| ſamen. ibid. Wird mit Gifft vergeben. ibid. 


muͤthigkeit. ibid. Wird hingerichtet, ibid. Sein Nachruhm f; Perü. 

ibid, Ward ein Saul deg Roͤmiſch⸗Cat holiſchen Chriſten⸗ Kurtzer Begriff — ee — 290. Ihre Schaͤ 

thums in Æthiopia. ibid, wider ſich ſelbſt. ibid. Tode und Hehlſprechung. ibid, 

Raz Emanä Chriſtos. 

Deß Abiffinifchen Keyſers Bruder. 63. Hänge fich an den — 

Alexandriniſchen Patriarchen wider jhn. ibid. Saba. 

Red. Kristin in Mohren⸗Land.7. Wird Ser Ana 

Königs Motezuma zu den Seinigen. 523. Eines Auffwick⸗ nahmfet. ibid. Irꝛthum von jhr bep den Unca 


en Ä er ibid 
lers wider die Chrift-£ehrer. 560, P. Vincentij de Valver- ſchen. ibid, 
de. zu den ee König. 266.267. Deß Königs h Sacrament, | 
gegen⸗Red. ibid. Ermahnungs-Ked Portilli zu den feini, | Werden verfälfcht bey den Abiffinern. 9. Wunderfame W 
gen. 503. Zur Marter/ und Beftändigfeit.387.388.359.| Fung der wahren Sacrament. 172... Andacht zum Ho 
487. Zu einen Sterbenden. 452.453. Troſt Red Pizarrigu| beiligen Altars,Sacrament. 335. 336396. 451. Ge) 
den gefangenen König Atagualpa. 268. Deffen Glaubeng,| Glaub deflelben in einem Canadier. 451. Das AltardıE 
Med. 269. Verwunderungs⸗Red eines Indianerg, 257,| crament wird verunebret.553. Damit angeftelte Erei 
Willkomms-⸗Red in Canada. 494: 495. In Maragnan.s99.| Fahrt. 336. Inbrunſt eines Krancken zu diefem Gehel 
Red zur Auffruhr. 547. Standmüthige Red eines Canadi-] MUB. 337. 
er. 454.458. Etlicher Weiber alda.459. Petri Elcijin feis Saltz. 
ner Matter, 220. 221. Klug-Red Cortefij zu den ſeinigen. Wird in Congo haͤuffig gegraben. 148. Wie / und was € 
512.527. Zuben König. 517. Zu den Mexjcanerm 5ı8.| flalt.ibid. Sn Mexico. 498. . 8. 
* Sam 








Samaniegus ,.S. J.- 
wben Itatines gefandt. 308. Bekehret felbe zu Chrifto. 
. Richtet neue Dorffſchafften auff. ibid. Seine un 
chtbahre Vemuͤhung mit einer unbußfertigen Peruane- 
314: 315. 
. Sandius Savellius, S.J« 
u Marterin Florida. 428. 

Sanfftmuth. 
her Canadier. 450. Vide Mildigkeit. 

Saracenen. 

{Din Fez, and Marocco. 214. Verfolgen die Chriften. 
d. Ihre firenge Saften. 215. 

Sayri Tupac. 


A se Koͤnigs Mangus in Perü. 295. Beftreitet die Spa⸗ 
r.ibid, Vergleicht fich mit jhnen. ibid. Wird zu den 
SeinGottfeeliger Wan⸗ 


riftlichen Slauben bekehrt. ibid. 
(.ibid, Wird im Tauff Jacobus genand. 
Br Schand » Gaaben. 
amein Canada. 495. 
adſchafft. 

chaͤrffe 


+ 


‚geoffe macht das Eyſen fehartig. 281 Der Portugeſen wi⸗ 


diebraflianer. 383. Wird gemaͤſſiget. 384. 
Schatz⸗ Gräber. 


eſſa, und Marocco. 214. Betrugen / und werden betro⸗ 


n. ibid. 
Schiff⸗Bruch. 

Mozambique. 25. 26. Anderwertig. 39. 
30. Ben den Molucciſchen 
ten der Inſel 8. Laurentt). 197. 
ahrliche Erreftung 
acch den Teuffel angehalten/ und in Gefahr gefeßt. 533. 

Schlacht / Treffen. 

Portugeſen mit den Mohren 18. 20. 
yider feine Feind 28. Keyſers 
nd Zomodr.31: 


198. 


2.66. Cella Ehriftos mif den Damotes. 


rühreren. 83. Zamariani mit den Kenferlichen. 


ferg Seltam 


Pizarri mit Nunez Vela. 282. 


Cortefij 


Sin Congo. 13 


enden 347. 350- 
Henden 347. 35 g. Sn Brafilia 382. 383. 


Angola. 152. 156. 157. 15 
Canada 486. In Mexico 513. 
582.583. Kriegs⸗Zug der 


pa. 199° 

Schlangen / Epder- 
roͤſſe beyder. 115. 122- 325. 
Seynd mit Schellen von 
den Frommen 
erſcheinen im Himmel. 493. 


Schmeichler / Hoffſchranzen. 
Seynd ſchaͤdlich 141. V, Lob⸗Redner 
Schrifft⸗Faͤlſcher. 
Vird erſchroͤcklich geſtrafft 296... 
Schwartz ⸗Kunſt. Vide Zauberey. 
Sebaftianus. 


igi rtugal Schickt ein ſtarcke Krie s⸗Macht 
Er er i : Koͤ, liſch zufterben. 96. 


“ nad) Gongß. 145. Ruͤſiet fich wider den Angolaner > 
nig 150, Schickt nenes Voick dahin ihn 


 ibid, 


Vegſſter. 










Von Koͤnigen verehret. Vide Ge⸗ 


In Florida. 
Inſeln. 579. JnPerü. 291. 
& feqg. Wunders 
vom Shiff-Brud). ibid. Schiff wird 


Keyſers Claudij 
Adamas wider Barnagazem, 
Der Portugefen wider einen Tuͤrckiſchen 
See Rauber 32. Keyſers Danguil mit den Auffrühreren 

68. Deffelben 
mit Capraäl. 73- Def Unter Königs Buco mit den Gallas 


8. Kebä Chriftös mit Tecla Guerguis.80. Mit den Auf 
110. Key⸗ 


mit denen von Laſta 90. Franc.Pizarri mit den 
Peruanen. 268. Ferd. Pizarri mit Alm agro 279. Gonzali 
Centeni mif Pizarro. 283.) 
mit den Mexicanetn. 527. Der Spanier mitden 
Holändern.378. 579. Der Ehriften in Paraquaria mit den 

1.134. 144. 146. In 
An 
In den Philippinen 581. 
Porfugefen wider Monomota- 


Jener ſchädliches Gifft. ibid.| 
Natur behängt / verfchonen 
j und Heiligen. 405- Seurige Schlangen 
Seljame in Peru. 238. 
Schlangen-König-170. Schlang Ebizara fehr vergifft.380- | 


zudemüthigen 


Sebaitianus König in Monomotaga. 178. Sein Reichthum / 
und Auffjug. 179. Wie er feiner Unterfaffen Treue zuͤpruͤ⸗ 
fen pflegt. ibid. ft in groffen Anfehen / und Verehrung 
bey den Bold. ibid. Pegabet Gonfalvum Sylveriam mit 
Geſchaͤncken 190. Verwundert fich ob feiner Maͤſſigkeit. 
ibid, Wird von der Mutter Gottes in Schlaff angemahnet. 
191. Läft ſich mit; feiner Gemahlin Ehrift;tauffen. ibid. 
Mider Gonfalvum verhegen. 192. Verwilliget in deſſen 
Hinrichtung. ibid. Wütet wider andere Chriften. 194. Ge⸗ 
mwinnet Neue über feine Unthat. ibid. Strafft die Anftiff: 
fer. ibid. Wird vom Reich verdränget. 196. Durch) die 
Portugeſen wider eingefeßt. ibid. 

Sebaftianus Hurtado Corcuera. Spanifcher Land ⸗Vogt in 
den Philippinen / giehet wider den Wuͤterich Curalatenı. 
582. Erobert Statt/ und Schloß durd) Beyſtand P. Ma- 
Aritli. ss3. Sept Curalatis Vettern ein/ mit Beding daB 
Evangelium predigen zulaflen: 584- Kommt Sieg-prans 
gend nach Manila. ibid, 2 le 

Sebaftianüs Manrique. Königlicher Statthalter in den Phi- 
lippinen. 588. Sendt eine Geſandtſchafft zu Curalate. ib, 
Fuͤgt dero einen Priefter auß ber Gefelfihafft JESU bep. 
ibid. Mill deſſen Todt an Curalate rachnen. 589. Wird 
davon abgehalten. 590. 

Seel. 


Dero Unfterblichfeit wird geglaubet von denen Heyden. 
Gedicht von der Seel. 440. Bon denen Verſtorbenen. 
Der Seelen Rei nach den Todt. 440: 

Ä Seltam Sequed, 

Kenfer in Ethiopien. 54._ Seine Naturs,Gaben / Gewogen⸗ 

heit zu der Roͤmiſchen Kirchen ibid. Will ſich mit derſelben 

vereinbahren. 55. Begehret Kriegs⸗Huͤlff auß Portugal 
ibid. Schuͤtzet die Ordens⸗Leuth wider ihre Verfolger ibid. 

Raumt ihnen einen Platz ein nebſt ſeinem Hoff⸗Lager. 54. 

Verthaͤtiget die Roͤmiſche Chrifl-Lehr. 55. Ordnet zween 

Geſandte nach Nom. 59. Bekennet offentliche das Roͤ⸗ 

miſch⸗Catholiſche Chriſtenthum. 61. Geſtattet einen offent⸗ 

lichen Lehr, Streit.62. Seine Borred. ibid. Werbietet der 

Lehr Diofcori zuglauben / oder felbe zupredigen.ibid. Stil⸗ 

let den Auffſtand im eich Goyam. 63. Strafft den auffe 
rührifchen Land⸗Vogt zu Tigre. ibid. Sein Stand-müthigs 
feit im Olauben.67. Trohet / und ſchroͤcket den Patriarz 
chen vinam. 6. Kommt in Gefahr deß Lebens. ibid. Be⸗ 
ſchaͤmet mit Klugheit feine Mordſtiffter, ibid. Seine Red 
zu ihnen. 66. Bekennet offentlic, den Roͤmiſchen Chriſt⸗ 
Glauben.70.71— Bemuͤhet ſich die Ordens⸗Leuth auß den 
Tuͤrckiſchen Verhafft zu erledigen. 72. Macht andere frey 
durch Foftbahre Gefhänd. 73. Seine / und feines Volcks 
Eyd⸗Gelobung 75. Schaͤrffe wider die Auffruͤhrer 80. 81. 
Bauet ein Catholiſches Gottshauß. 82. Iſt ſtandmuͤthig 
wider die Abtrinnige· 83. Sein Gefahr hierum.ibid. Ents 
deckt den Liſt eines Schalcens.g4. Wird von den Abtrins 
nigen ſtarck verfucht. 85- Verthätiget den Ablaß. 85. 
Schidt feinen Sohn wider einen Auffwickler 86. Ems 
pfangt ihn fiegreich.ibid. Wird von den Ketzern verfucht/ 
undermeichet.88. Laft die alt: Mohrifche Gepräng zu 89. 
93. Widerrufft fein eigneg Außfchreiben.ibid. Sieget wi⸗ 
der die Auffeührer. go. Sein Andacht vor der Schlacht 
ibid. Laͤſt fich von den Ketzeren lencken 91. Williget in ihr 
Begehren. ibid. Wird hierum von den Patriarchen erinnes 
ret.ibid. Sein Unluft / und Antwort. 92. Laͤſt die Glau⸗ 
bens⸗Sach mit den atriarchen überlegen.ibid. Wird vom 
Bifchoffermahnet / och vergeblich. 92. Sein Betrübnuß 
über die Glaubens-Enderung. 93. Wird von GOtt ger 
ftcafft. 95. Sein unruhiges Gewiſſen / Forcht / Argdens 
den.ibid. Erfrandet / auß mas Urfad).ibid. Sein Wan⸗ 
ckelmuth / Buß / Gebett.ibid. Verlangt Roͤmiſch⸗Catho⸗ 
Sein zeitlicher Hintrit ibid. Lezte Ers 
Beſtaͤttung. ibid. Geil 


Send⸗ 


366. 
366. 


mahnung zu feinem Sohn / und 
und Ungezogenheit. ibid, 
D900 
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Berühmte in Tucuman. 325. In Brafilia. 361. Dafelbftnei.] ren Glaubens. ibid. Richter Chrifliche Wohn⸗Staͤtt a 










Regiſter. 


Send⸗Schrifft. V. Brieff. linde. 180. In Perũ.236. Koͤnigliche Si 
Sieg. ii 247. Beſehe jedes Land infonderbeit. * In 
Sieg erhalten durch Beyftand S. Georgij. 382. 8. Petri. 526. Standmüthigkeit. | 


$. Jacob. ibid. Durch Maria der Mutter Gottes. ibid. Eines Canadiers. 454. Anderer Weibs⸗Perſohnen 
Durch 5. Xaverio. 92.583.584. V. Schlacht / Krieg/ Eines Jünglinge.460. Eines Hauptmans. 463.464. 


Gepräng. 496. Eins Priefters / und etlicyer Huronen, 407. 

Simon Acofta $. ]. Marter. N | 

Einer auf den vierzig Marterer. 390. Bekennet hertzhafft fein! _. u Stephanus Totiri, * 

Drdene-Stand, ibid. Wird getoͤdtet / und ins Meer ver⸗Ein Chriſt⸗ecuͤffriger Reuling in Canada, ſtehet einen in 
ſenckt ibid. ley denden Heyden bey. 452. Bringt jhm zur 
Sierra Lioa. En zum Öotifeeligen Ableiben. 453. Halter die Heybeı 

Loͤwen⸗Gebuͤrg in Guinea. 162. Warum es alfo benahmfer.) von Verunehrung dep Creutzes ibid. Na 
ibid, Luſt⸗ und fruchtbahres Land. 163. Wird mit vil Sterb⸗Sucht / Peſt. 


Strömen durchgoſſen. ibid. Der eingeſeſſenen Art. ibid. Bey den Aimarcs in Peru. 312. 313. Dusch gan 
Ihr König wird famt feinem Pringen Ehriftsgefauffet.167.| Gedicht davon.ibid, Befchreibung diefer —E 
Socotorra. In braſilia 381. 144. 

Inſel in Africa. 181. Dero Ligenheit / Bewandnuß deß Straff⸗ Verhengnuß. * 
Orths / und der. Einwohner. ibid, Soll der Amazonen 46.61.66. 143. 176. 392, 394: 395. 429. 587. Straf 
Vatterland feyn. ibid. Iſt fruchtbahr an Aloe. ibid. Der Barımbergigfeit aneinen Brafilianer -eriiefen. 400. 
Einwohner Glaubens,Sect, ibid. Verehren dag Greug,| Straff über einen Königin Perü. 275. 276. Ubereii 
Faſten / und beiten zu gewiffer Zeit. 182. Ahre Spradh. | Leuhafftes Drägdlein. 293. Uber einen Schrifft-Gk 
ibid. Haben der Mohren.Sect angenohmen. ibid. ‚Werden —* ——— — Eu 

on Saracener £ i i Er ** a 
a ner Tprannep durch die Spanier befreyer. Zeisjen am Himmel in Perd, 296. 4 & 

| Songa. Strom. 

Printz von Banza rufft P.Barreyra zu ſich. 153,’ Wird von| De Fluß Zebus in Congo. 123. Darin MeerZräulein 
jhm ım Glauben untertoiefen. ibid. Zerbricht die-Gögen/| den Did, Gafamanca in Guinea. 167. Strom $. D: 
und wırd Chrift:gefaufft. ibid. Komme dem Kriegs-Hel: Dt = De Silber⸗Fluß in Paraquaria. 324. Di 
den Govea mit feinem Hauffen zu Hülff. 154. Ermuntert ſtr ME = Pa 362. V. Nölus. Coanza, Strom in! 
Die Seinige zum Streit. 156, Obfieget/ und Fehret nach 37: Derſelben felgame Art. ibid, 


auB. 158. und, 

Ra ch Sonne. Forcht zufündigen in denen nei Befehrten. 450. 
Iſt der Perdaner Abgott Punchao genand. 287. Urfach deffen. BI Suͤnd⸗Fluß. 

248. Sonnen⸗Tempel alda. 246. SonneBild. 248. Son,| Seliames Gedicht hiervon. 438. 440. 

nen⸗Opffer. 253. 294. Surubi. 

Spanier, Dapfferer Kriegsmann in Brafilia. 384. Hülffe ein Gi 

Ihr Ankunfft in Per wird geweiſſaget. 287.288. Erfinden! baußaufferbauen. ibid. Wird erſchlagen. ibid. 

daſſelbe / wie auch dag Sud-Meer. 257.258.260. Ihre T 


Großmacht in Paraquaria, 324. Erfinden Florida. 420.| _., 

Erbauen vilerhand Schangen/ und Schuß-Drth. 424. hr 8 Tank. 

elender Stand dafelbit. 425. Werden von denen Barbaren Er Brafilianer. 365. 367. 

veriagt. ibid. Ihr ma — lese m rg Taparica. 

tung alda. 500. Bertreiben Lift mit Liſt. 515. Bemächti-| Eyland in Brafilia. 376. Wie die €i 

gen ſich der Luzonifchen Inſeln. 568. hr Anzug wider ne 377. van. 37 62'812 Die Ging 


Curalatem. 585. Befreyen die Socotorraner von der Sara- Tapuyer. 
cener Uberlaft. 185. Neu Spanien erfunden, 497. Wildes Vold in Brafilia, 413. Verfolget / und toͤdtet 
Speiß / Nahrung. EHrift;£ehrer. 414. 
Der Guineer ift Hundsund Katzen⸗Fleiſch. 117. Def Könige Taracomafi. 


in Congo das Meer-Schwein. 121. Auch Menſchen⸗ Gewiſſes Heyden⸗Volck in Mexico, goLa 

Fleiſch. 123. a. der — — hen in Tavacamb 

Guinea. 163. Der Beninen. ibid. Der Brafilianer, 364. Särft in Paraquaria ver Er 
h er quaria verfolget die ChriftsFehrer. 244. 

371. Der Floridaner 416. Der Canadier. 432.436. Der gepepree, und bereuer — | 

Attigovautaner. 439. er Paraquarier, 327. Der Caa- beng-Befandtnuß / und Todt | 

puianer. 357. Der Tayober. 329. Speiß von Palm: 345» 


B nt. V, Bau . — Tauff. 
ir * Sprach. Ein ungetaufftes Weib kan nicht fterben. 335. Kinder | 


' ; . Zodten erweckt / und getaufft. 410. Falſches Tauff⸗ 
Der Caaguianer. 357. Haben fein Wort womit GETT auf . 
gefprochen werde. 360. Der Brafilianer ift hart äuerlehr, rang. a — durch die Tauff erhalten. 575. La 


nen.370. Der Socotorrzer.182. Zierliche der Tobas. 3 26. Feſt. Vide Seft 


! Tayoba. 
Staat-Wefen. V.Regierung. Wildes Land in Paraquaria. ei Deffen Inntvoßner fe 
Der Spanier in Mexico, 500. Der Heyden Maragnan, 597.| ebeiu wild / und verzehren die Menfchen. Ibid. 
In Peru. 244. Tayoba ein Fürft in Paraquaria. 333. Bringt alle feine I 
Statt. der zum Chriftenthum. 334. DVerfolget die Feind deß w 


erbaute. 369. Hauptftatt in Mexico. 497. 498. Einneüe| ibid. 

alda erbauet 509. Beſchreibung der Statt S. Pauli in| Tayobay ein Vogt in Paraquaria. 345. Seine Nu 
Brafilia. 411. Seind vielfältig in Guinea. 118. Haupfffatt| keit. ibid. Rottet ſich wider die Chriſt⸗Lehrer. 346. 

in Congo, 144, In Benin iſt nur eine Straffe. 163. In Me-| erfchlagen. 347. 


Te 








Tecla Guerguis. 
zer⸗Koͤnig zu Tigrö verbinde ſich wider den Keyſer.79. Sein 
falſcher Anfihlag wider die Ordens ; Leuth. ibid. Wuͤtet 
wider das Roͤmiſche CHriftenthum. ibid. Toͤdtet feinen 
Sapellan, ibid. Wird gefchlagen / und gefangen. 80. Zum 
Todt verurtheilet. ibid. Sein gleißnerifche Bekehrung. 81 
Wird mit dem Strang hingerichtet. ibid, 
cla Haymanot berühmter Abbe / und Lehrer in Zithiopien. 
12.105. ' 
Ä Tecur Egzy. 
ifinifcher Gefandter nach Nom. 59- Ziehet wider die Gal- 
las zu E 83 Kalt inein Grube/ und wird erftochen. 
ibid. Sein Rachruhm. ibid. 
Re Tequefta. 
ſtung in Florida. 424. Die Schiffbruͤchige werben daſelbſt 
heraubet.ibid. Stehet in Gefahr geſchleifft zuwerden. 125. 
Tefcalipuza. 
Bin Mexico: 503. Sein Wohnfiß. ibid. 
Teuffel. 
td angebettet / und gefoͤrchtet 121. 327. Mit Opffer ver; 
hret. 476. 478- 366. 410. 435. Mie.graufam er denen 
Heyden mitfahret. 148. Verſtellet fich in eine Schlange. 
170. Plage einen Portugefen / der die Goͤtzen zerſtoͤret. 
2. Sen Lift die Menſchen zuverderben. g04. 252. 521. 
Erweckt Ungeſtimme zur See / und haltet das Schiff an 
583. Weiſſaget von Enderung deß Reichs Perb. 288. Re— 
det auß denGotzen⸗Bildern. 295. Auß einem Spring⸗Brun⸗ 
nen. 298. Wird durch bie Drdensskeuth ſtumm gemacht. 


249. 
Thier. 
ide / und zaͤhme in Guinea. 115. Seltzame in Brafilia.3 62. 
363. Eines in Florida Cerigo genandt.416. Vilerhand in 
Maragnan 594. Selgame ın peru. 238. Eineg/fo feine Jun- 
gein Beutl trägt. 259. In Canada wächfet ihnen doppelte 
Haut. 43 2. Irrthum von ihren Urfprung. 435.440. Seynd 
wolfeil in Mexico. JO. 
8. Therefia de JESU, 


ro wird Die Marter der viergig Ordens 
fchafft JESU von GOt geoffenbahret. 391. 
8. Thomas. 
at Indien mit dem Chriſt⸗Glauben erleuͤchtet. 285. folle in 
perà dag Evangelium geprediget haben. ibid. Zeugnuſſen 
hiervon / und von jhm hinterlaſſene Wunder⸗Zeichen 286. 
Sekehret die Socotorr&tf. 182. Wahr ‚zeichen hiervon. 
ibid. Erducchlieffe auch Paraquariam. 327. Öelangt in 
Braßilia.368. Hinterlaffene Merck⸗Zeichen hiervon. ibid. 
wunder Ding / fo fich mit ihm ereignet. 368. 
homas Cafıllas Ordens⸗Prieſter S. Dominici wird von de⸗ 
nen Kegern gefangen. 545. Wider gegebene Zufag getöds 
tet. ibid. 
homas Sofa, fehlägt einen Türdifihen See » Rauber, 181. 
äßet den König von Mombafla gefänglich nach Goa.ibid. 
—* den König deß Lands Lami ibid. Wird auß Por- 
fugalnad) Brafilien gefandt. 369. Ziehet Die Barbaren an 
fich. ibid. Bauet ein Wohnſtatt. ibid. 
Tigre. 
andſchafft in Abaffia empöret fich wider ihren Lands⸗Fuͤrſten 
57. Wird verhoͤrget. ibid. 
Tlaxcallan. 
Staftin Mexico ſchickt jhre Geſandten zu Corteſio.513. Em⸗ 
pfangt jhn herrlichſt 51 Vil auß denen Statt⸗Genoſſen be⸗ 
fkehren fich zu Chriſto. ibid. Verwahren den König. 518. 
- Der Statt Vogt ſtehet Cortefio mit Kriegs : Hülff ben. 


1527. 
Tobas. 


x 


Wildes Heyden-Vold in Tucuman , empfangt den Chriſt⸗ 
Freuden. 354. Ihre Sprad) / Art. ibid, Neh⸗ 


Lehrer mit Fre 
. men dag Chriſtenthum an. 355+ 


Vegiſter. 


Seltzame Weiß den Todt zuverjagen. 151. 


Iſt ein Thier alfo genandt in Brafilien. 3 


Traum ⸗Erfuͤllung. 43 


Todt / Verſtorbene. 
Gaͤher Todt eines 
Goͤtzen⸗Pfaffens. 176. Schoͤner Todt eines Kriegsmann 
inBrafilia. 399. Eineß Edelmanns. 400. Eines Greiſs in 
den Philippinen. 577. Eines Canadierg. 453. 112. Eines / 
der nicht ſterben Fan ohne Beicht. 579. Die Verſtorbene 
werden mit Speiß und Vorrath verſehen. 118. Seltzamer 
Irrthum von denſelben. ibid. Die Congianer halten ſich 
‚vor. unſterblich. 139. Todſchlag wird abgeftrafft. 434- 
TodtenMahl. 426.437. Der Todt wird hertzhafft übers 
ftanden. 378. Goftfeelige Sterb - Bereitung. 335. „Einer 
vom Todt erweckt. 407. Todten⸗Koͤpff werden auffbehaks 
ten / und zur Kriegs⸗Zeit gebraucht. 592. 
Tracy. 


Sransöfifcher Land, Vogt in. Canada. 494. Wie er von denen 


Einländern empfangen worden. ibid. 
Traͤgheit. | 
62. Belchreibung 
deffelben. ibid. 
Traum. 
Traum:bildungen. 438. 439. Wie 
fehr denfelben die Ganadier glauben. ibid. 
Treu. 


Weiß dieſelbe zupruͤfen 179. Von einem Canadier erwieſen. 


470. Eines Hauptmanns alda. 486. 
Truͤbſall. 


Trunckenheit. 


Macht witzig. 165. 
Bringt Mord / und Unheyl. 171. Die Brafilianer ſeynd dazu 


geneigt 375. Die Mexicaner.s3 8, Die Peruaner. 305.317 
Das Getrand Pulke von Blättern gefotten/ macht trun⸗ 
dien. 500. Vide Unmaͤſſigkeit. 

Tucuman, 


Band su nächft an Paraquaria gelegen. 324. feine Graͤntzen. 


325. Gröffe/ Fruchtbarkeit / Staͤtt. ibid. Die Eingefefe 
fene werden zu Chrifto befehrt. 3 28. 
Tudilli. 


Leuth der Gefell-| Ein Fürft in Mexico, bewillfommet Cortefium. 508. Derz 


nihmt fein Anbringen / und läft feine Ankunfft dem König 
wiſſen. ibid. 
Tugend. 


Woher ſie jhren Werth 449. 


umbez, 

Landſchafft in America. 261. Ligenheit derfelben. 262. Iſt 
Volckreich. ibid. Die Innwohner erwuͤrgen die Spanier. 
ibid. Widerum die von Pizarro Gefandte. 263. Werden 
hierum gezüchtiget / und die Statt wird von denen Spar 
niern eingenohmen. ibid 

Tunes. 

Reich / und Statt in der Barbarep. 222. Wird vom Barba- 
rofa liſtig bezogen. 223. Bom Carl V. belägert / und dem 
Wuͤterich aberobert. 224. Dem rechtmeffigen Herrn Mu- 
leatfi widerum zugeeignet. ibid. Berwirzung alda megen 
deß verlohrnen Pringen®. 225. 

Tyger. 

Milde Art derſelben. 115. Fallen die Leuth an / fo ſchwartz 
ſeyn / verſchonen der weiſſen. ibid. Andere in Congo. 122. 
Etliche fchugen den Menfchen. 404. Bewahren / und ver; 
ehren den Leichnam eines Marterers, 195. Gehorchen An- 
chiete. 405. Verſchonen den Ehriften / ſchaden den Hey⸗ 
den. 293.294. Werden durch dag Creutz erlegt. ibid. 


V. 
Vaca de Caftro. 
SER Gewalts-Trager kommt auß Spanien in 
X Peru, 2x0. Stellet Almagrum zu Red. ibid. Läft jhn 
beurtheilen / und hinrichten. ibid. Empoͤret fich rider die 
Königliche Verordnung. 257. Wird beruffen / und erſchei⸗ 
Oooo ij net nicht 





































































































VBegiſter. 





| nn ibid. Komme ins Garn / und wird verhaffter. —— Zaungh. 

— enge berfelben. 122. Gehen wider einander zu Feld. ibi 

Ein nußbahrer — — Bekehret Si in cn — he vera. 10 “ - 
er * —— Sr — —— F Waſſer⸗Strom. —* Strom. 
ungen. ibid. — Harter in Canada, 436. a Palo 439. 


Ein verfchlagener Schwarg-Künftler in Paraquaria. 348. — Bl \ | 
Hänger vil Jünger an ſich ibid. Wird —— Schönsgeftalte Weiber in Mexico, 498. Seltzamer Auffb 
aber liftiglich. ibid. derfelben. 162. In Maragnan. 595. Einer. in Paraquaı 

Vafcus Gama, | ER er — 
elzame Niderkunfft derfelben. 565. Chri er etli 

m —— iſt der erſte ſo nach Mozambique] in Canada. 454. 459. Zweyer Marter ale: RS & 

Vafcus de Guiroga, Tugendfamer Bifchoff in Mexico. 534. en m N ker au 
Verlangt / und weiſſaget die Ankunfft der Geſellſchafft 434°. ; - Kr‘ 


: Ehen i 
J Ki dahin. 535. Stifftet ein Jungfrau⸗Cloſter alda. Weiſſagung. | 

Des Vs S. Thom deß Apoftels von Paraquaria. 327. Bon Ankun 

— eines Roͤmiſchen Biſchoffs in Ethiopien. 17. Unterſchi 


Ein Frantzoͤſiſcher Kriegs- Hauptman in Maragnan. 598.| che dem König in Mexico vorgebracht: 506. 507. I 

- Beredet das Vold zur Verbindnuß mit Franckreich 599. — der Corift-Beprer in Per. en DR. 
Seine Red zum Bold, ibid. - felbften hiervon, ibid, Gonfalvi Sylyeriæ von feiner eigt 

Vincentius Damianus. S. J. Marter. 186. Der fünff Ordens⸗Leuth 8. Francifei \ 

Bird nach) Japonien gefandt. 587. Verſorget die Jubigenfer/| derihrigen. 216. P. Francifci Lopez von feinem Hin 
nnd Bacerenfer in den Philippinen. ibid. Empfänget feine] außdiefer Welt. 37. P. Julij Pafqualis von feiner Mar 
Mordthäter gank frölich. ibid. Wird deß Glaubens hal-| 561. P. Ludovici de Alabes von feiner. 555. Andere W 
ber getödter. 588. fagungen. 402. 403. 412. Joan. Almeida. 412. 

Vincentius Valverde Ordens⸗ Genoß S. Dominici ziehet an Weyher. 

mit Pizarro gen Perù 267. Wird zu dem König Atagualpa Ein ſelzamer in Perü. 238. 

efandt. 266. Neicht jhm fein Prieſter⸗Buch als eine Wohnung/ Kauf. 

Zeug feiner Red. ibid. Wird hierüber befchimpffet.268. | Der Guineer / und jhres Könige. 117. 118. Selfame Wo 
Muntert die Spanier zur Rach auff. ibid. Sole den Kö- ftätt der Maragnanen. 596. Didentlicyer Wohnun 
nig Atagualpa getauft haben. 259. Wird Biſchoff zu] Hauim Reich Benin. 163. Königliches HoffsLager 


Cuzco. ibid. Bon den Heyden getoͤdtet. ibid, a ir, . 2 
ee ee ee 
Vornehmſter Abgott in Mexico. 502. Dersligfeit feines Wund⸗Zettl. 
Goͤtzen⸗ Hauß. 503. uUnbil. * Betruͤgereyen. 169. Lächerliches Geſchicht darv 
1D10. 
Auß Tugend nachgelaſſen 167., 
Ungewitter. h x. i 
Zur See. 160. Wird munderbahrlich geftilfet. 533. 196. 197. S,Xaverius, S. Francifcus Xaverius. 
Erfihlägt einen Schwartz Kuͤnſtler 153. 159. Verſchluckt Y 
einen vermeffenen Schiffman. 177. Graufamer Wind D 
Sturm. 377- An Yeguacaporu. 
Unzucht / Geilheit. SE" Schwartz⸗Kuͤnſtler in Paraquaria. 345. Wird 0) 
Iſt ein Hindernuf im Glauben. 97. Urfach zum Abfall. 132.| IF Frucht zur Bekehrung gelockt. ibid. Rottet fih ı 


139. 141.143. Der Hiroquen in Canada. 474. DerMe-| anderen wider die Chrifi-Lehrer, 346. Sein Straf? 
xicaner. 542. Der Peruaner. 305. Der Gösen daſelbſt. hengnuß. 348. 


295.296. Iſt ein Urfach deß Todts. 772. Unzuͤchtiger 7 
Auffzug der Weiber zu Bena. 168. ⸗ 
Vogel. Zacuta. | 


Wird für einem Gößen geehret. 120. Ein felgamer in Me- In Congifcher Belehrer gehet mit etlichen Knaben n 
xico. 507. In Matagnan 594. Mehr in lerâ. 233. Ge— Portugal. 128. Wird ſamt jhnen getaufft / undE 
horſamen Anchiet= , und überfihatten das Schiff. 405.) ret widerum nad) Congo. 129. 


Derehren den Leichnam Sylverie. 195. Einer Tune ge za Danguil. 
nandt / König der anderen. 148. Wird von jhnen bedie-] Kepfer in Ethiopien/ fonft Afnafsegued genandt 49. € 
“ net. ibid. pfangt fehr hoͤfflich den PriefterPaez,ib. wohnet ein 5 
Urfula, Dpffer / Predig / und Eehr-Streit bey. ibid. Gein 


Drey Urfulinerinnen reifen nach Canada. 445. Wie fie das| benhierob.so. Auch ob der Kinder Lehr von jhm vo 
felöft feynd empfangen worden. ibid. Ihre Goftfeeligel tragen. ibid, Keicht dem Priefter feinen Trag-Seffel. it 
Verrichtungen daſelbſt. 446- 447. 448. Gutheiffet die Catholifche Glaubens Lehr. ibid. Eutſch 

n. WERNE 1% nich die rule: en —* ne 

t in Paraquaria. 339. Gr x erbietet den Sonn; Abend zufepren. ibıd. DA | 

” a — 23, a Roͤmiſchen Papften. ibid. Ziehet den Auffruͤhrern ent 

W gen. 52. Wird in der Schlacht erſtochen. ibid. Seinlet 
e Gottfeeliger Wunſch. 53- 4 

Waffen. ZaMariam, Keyſerlicher Rath in Æthiopien. 92. St 

SO Er Brafilianer. 364. DerPeruaner. 244. Beſihe jedes] fürdie Abilfinifche Glaubens⸗kehr. ibid, Verhafftet 

Land inſonderheit. Fuͤrſten Cella Chriftös. 98. 












Vegiſter. 
Selaffe. Fuͤrſt in Etchiopien / ampoͤret ſich wider den Key, Roͤmiſchen Kirchen. 55- WWirb hierum verflucht. Wid. 
N en eng pflichtet der Roͤmi⸗ Kommt ineiner Vhaßt um.56. FM Ne fein 


1.52. Ein Abht gleiches Rahm 

en Lehr 9 85. Wird hiervon vergeblich abgehalten. Perfohn an. ibid, Hänge Fürften / und Bold an fich. 57- 
d. Stirbt als ein Marterer. ibid. Wird zroenmahl gefchla gen/und geflüchtet. ibid. 4 
| / Zauberey. fich in eine Berg, Klüffte. ibid, Wird ertappt/ und abges 


Zauberer | 

il Zauberer fennd in Feffa, und Marocco. 213. 214: Kir) ſtrafſt. ibid. 

ferhand in Paraquaria. 348. erden in jhrer Betruͤgerey omor. 

übernifen. 161.371. Ihr Frevelmuth / und Yuffruhr reis | Kriegs⸗Fuͤrſt ber Malachadn, 28. Obſieget wider König Claus 
dius.ibid. Sein Sieg-Gepräng/ und Anzug wider Mohr 


der die Chriften. 148, SSI- Affen / und hängen bag Bol 
an fich. ibid. 158. Streiien vil Ubels wider Die Chriſt⸗Leh⸗ renland. 31. Sieg wider Keyſer Adamas. ibid. 


rer auß. zu ns ne in be u —— en, Zucker 
trug eine wartzkuͤnſtlers in Per wird merclich gei ne Y a 
froff. 206. Eimanderer. 158. 159. Ein Lächerliches Sal Deffen Menge in Brafilia, 3 62. Was geftalt er zugerichtet wer⸗ 
ber, ABerck in Angola wird zufchanden gemacht. 153. de. ibid, Groffer Verlag deffelben in Portugal. ibid. 
Zebus. Vide Strom. Zweytracht. 

Zeichen. Zwiſchen dem Koͤnig in Monomotapa und feinen Landſaſ- 

ʒetrohliche am immel. 493- 506. Im Lufft / und Waſſer. fen. 178. Stäte in Congo. 121. Bey ben Cafres. 179% 
494. Straff⸗ eichen in Canada. 493. Sin Perb. 296. Zwiſchen den ——— Almagros. Vide Pizarro. 
werg« 


Zera Jacob. | i 
Renfer in Aithiopien iſt Urſach der Trennung ‚Abafliee von der Seltzames Gedicht von einem. 442- 


Dr - Gehler. 








Pag. 2. eol. 2. lin. 55- Abaioa LegeAbaoi. Pasg. 38 1.col, 2,lin.38. hunderrLege hunderf. 
lin, 57. Agons Lege Agoüs. 401.col. 2. lin, 10, in Gefahr fieheLege in 
4. col. 1. lin. 14.Damos LegeDamot. Gefahr ftunde. | 
lin. ı7. Gumancata LegeGumar- 426. col. 2. lin. 5. unbeſchribene Todt / 
cana. Lege unbeſcheidene. 


$, col.2. lin. penult. Jnda Lege Juda. 445.col. 1. lin, 11. läft Lege laſſen. 
18.col. 1.lin. 55.in Lege OM. lin, 12, ahtet Lege achten. 
20.col. 1. lin. 7. feine Lese ihre, 452. col. 2. lin. 22. Reden Lege Rede, 


38. col. 1.lin, 4. Schendſchreiben Lese 454 col. 1.Iin.1 2. vondemLege von dero. 
459. col. 2. lin. 54. vereidiget Lege verey⸗ 





Sendſchreiben. | 
270. col. 1. lin. 47- Es habe Pizarro Lege diget. 

Es habe Atagualpa. 487. col. 1.1in. 18. Pilgern Lege Peints 
501. col, 1.lin.ult, ben fo einer Lege bey ei⸗ gern. — 

ner ſo· so1.col.2.amRand; Art derſelben Lege 
304. col.2. lin, 12. veftzubefürdernLese. Geftalt Derfelben. 

eheft zubefuͤrdern. 27.col. 1.Jin. 24. alfo geſchahe / es Lese 
337. col.2. lin. 9. Urlaub Lege Verlaub. alſo geſchahe es / 
3 col. I. lin. antepen. auß einem Lese 539. col. 2.lin. 19. muͤſten. omittatur, 


auß einer. 


| 550. col.2.31 End am Rand PetlataLege 
col. 2. lin. 8. Cabrali Lege Cabral. Petatla, 
349. col. 2. lin. 42. auff Lege auß. 669. col. 1. am Rand: Acht Spanier Le- 
55.col. r. lin.penult.dener ein anderLe- ge Acht Japonier. 
ge den ein ander. 85. Tol. 2. lin.ult. Kriegs⸗Leuch. Lege 
lin,25.dererfter Lege der erſten. Kriegs⸗Leuth. 
358. col. 2. lin. 20. übergangenift Lege] 586. col. 2. lin. 34. Tödter Lege Thäter, 
übergangen fey. ' 
Die übrige wird die Beſcheydenheit deß Leſers zuentſchuldigen / und zuverbeſſern wiffen- 


a enanunsnasusensasuesnozuusssunaununnnanskHh 
Alles zu gröferer Ehr Gottes. 
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